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Vorrede. 





Es sind schon mehrere Jahre her, dass sich der Unter- 
zeichnete mit einer systematischen Darstellung der aristotelischen 
Philosophie befasste. Nicht als ob er den Werth der bisher 
_ erschienenen Darstellungen verkannt hätte, aber die einen schie- 
nen ihm hinsichtlich der Vollständigkeit und Ausführlichkeit, 
die andern hinsichtlich der Darstellungsweise manchen Wunsch 
übrig zu lassen, jene, indem sie sich ihrem Zwecke gemäss 
auf das Allgemeinste und Nothwendigste beschränkten, diese, 
indem sie mehr eine Paraphrase gaben, als eine wirkliche freie 
Reproduction. Je mehr sich jedoch der Unterzeichnete in die 
schwierige und umfangreiche Arbeit vertiefte, um so mehr 
empfand er den Mangel an kritischen und exegetischen Vorar- 
beiten, namentlich für das aristotelische Hauptwerk, die Meta- 
physik. Er überzeugte sich, dass einer erschöpfenden Darstel- 
lung des aristotelischen Systems, namentlich der aristotelischen 
sogenannten „ersten Philosophie‘ eine monographische Bear- 
beitung jener Schrift vorausgehen müsse, die trotz des erneuten 
Studiums, das in den letzten Jahrzehnten jenem Philosophen 
zugewandt worden ist, trotz der mehrfachen Bearbeitungen, deren 
sich fast alle wichligeren aristotelischen Schriften zu erfreuen 
gehabt haben, trotz der vielversprechendsten Zusagen von Seiten 
des ersten Kenners aristotelischer Philosophie (Branoıs, Vorr. 
zu Henestengene’s Uebersetzung der arist. Metaph. 1824.) bis 
heute - nicht vollständig bearbeitet und commentirt worden ist. 
Er überzeugte sich, dass vor Allem eine Reihe von Aufhel- 
lungen und Erläuterungen über vieles Einzelne in jener Schrift, 
dass exegetische Erörterungen schwieriger Stellen, sorgfältigere 
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Entwicklungen des Gedankenzusammenhangs, kritische Verbes- 
serungen zahlreicher Textverderbnisse, vollständigere Beleuch- 
tungen des Sprachgebrauchs und genauere Feststellungen der 
philosophischen Terminologie erforderl'ch seyen, ehe selbst die 
Frage nach der Composition jenes merkwürdigen Werks, ge- 
schweige denn eine freie Reproduction seines philosophischen 
Inhalts an die Reihe kommen könnte. Der Unterzeichnete gab 
sofort seinen frühern Plan auf, und verfasste von dem angege- 
benen Gesichtspunkt aus, d.h. zunächst vom Gesichtspunkt der 
eigentlichen Auslegung, in zweiter Reihe aber auch, nament- 
lich sofern und inwieweit die richtige Auslegung durch Fest- 
stellung des ursprünglichen Textes bedingt war, vom Gesichts- 
punkt der Textkritik aus — in beiderlei Hinsicht nach der Weise 
der TRenpeLEnBURG’schen Bearbeitung der Bücher von der Seele — 
einen Commentar zur Metaphysik, welchen er demnächst der 
Oeffentlichkeit übergeben wird. 

‚Diesem Commentar schicke ich einen Abdruck des BEKKER - 
schen Textes, als der gegenwärtigen aristotelischen Vulgata, 
sowie eine Zusammenstellung des kritischen Apparats und eine 
deutsche Uebersetzung voraus. 

Dass ich den Bexker’schen Text unverändert, bis auf die 
Interpunktion hinaus, wiedergegeben habe, obwohl ich an etwa 
400 Stellen Aenderungsvorschläge zu demselben machen und 
begründen werde, und obwohl schon von Ändern, wie nament- 
lich von Bonırz in seiner trefflichen Kritik des Berker’schen 
Textes (Observationes crilicae in Aristotelis lihros metaphysicos 
Berl. 1842), eine grosse Anzahl der evidentesten Textver- 
besserungen aufgebracht worden ist, hat darin seinen Grund, 
dass ich, nicht im Stande, eine durchgängig neue Textrecension 
zu geben, es vorzog, den jedenfalls consequent von einem festen 
kritischen Prinzip aus gestalteten Berker’schen Text zu lassen, 
wie er ist, als bald da, bald dort, das einemal aus einer Hand- 
schrift des Bexker’schen Apparats, das anderemal aus einer 
alten lateinischen Uebersetzung, an einer dritten Stelle aus freier 
Conjectur, vereinzelte kritische Verbesserungen anzubringen. 
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Eine neue Textrecension aber zu geben, war ich desshalb ausser 
Stand, weil ich mich auf den Bexker’schen Apparat beschränkt 
sah, ein sicheres Urtheil aber über den Werth und Familien- 
zusammenhang der einzelnen Handschriften, und von hier aus 
ein festes kritisches Prinzip nur gewonnen werden kann durch 
eigene Durchprüfung der wichtigeren Handschriften, und nicht 
durch zerstückte Wahrnehmungen und Schlüsse aus einem von 
einem Dritten gesammelten kritischen Apparat, besonders, wenn 
er in einer Weise angelegt ist, wie der Berker’'sche. Ich zog 
es unter diesen Umständen, wie gesagt, vor, den Brkxer’schen 
Text unverändert zum Ahdruck zu bringen, und meine Kritik 
desselben, zumal, da die Kritik hier meist nicht von der Aus- 
legung getrennt werden kann, dem Commentare vorzubehalten. 

Vom vorliegenden Unternehmen überhaupt durfte mich 
natürlich der Mangel an neuen handschriftlichen Hülfsmitteln 
nicht zurückschrecken. Einerseits ist, wie erst neulichst Bonıtz 
gezeigt hat, mit welchem an vielen Punkten, unabhängig von 
ihm, zusammengetroffen zu seyn mir zu grosser Genugthuung 
gereichte, im Brkker’schen Apparate selbst, in den von Branpıs 
herausgegebenen griechischen Commentatoren und in den latei- 
nischen Uebersetzungen des Mittelalters noch so viel brauch- 
bares, bis jetzt unbenütztes kritisches Material enthalten, dass 
sich eine neue Textesrecognition immerhin damit bestreiten 
lässt: und mittelst einer solchen einen förderlichen Beitrag für 
eine künftige neue Textesrecension geliefert zu haben, ist bei 
der gegenwärtigen Textgestalt der aristotelischen Metaphysik Ver- 
dienst genug. Andererseits — und es ist diess die Hauptsache — 
hat man allen Grund zu glauben, dass durch die Vergleichung 
neuer, d. ἢ. von BEkkEr nicht benützter Handschriften der 
Berker’sche Apparat, wenn auch extensiv sehr vermehrt, doch 
nicht gerade intensiv sehr bereichert werden würde. Sehr 
vermehrt — denn allein aus der vatikanischen und den ihr ein- 
verleibten kleineren Bibliotheken führt Branpıs ἢ 23 Hand- 





4) Die aristotelischen Handschriften im Vatikan, bistorisch - pbilolog. Abb. der 
Berl. Akad. 1831. 8. 79 ff. 
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schriften der aristotelischen Metaphysik auf, die sämmtlich für 
die Bexker’sche Recension nicht verglichen worden sind; eine 
ziemlich bedeutende Anzahl anderer gleichfalls noch nicht ver- 
glichener findet sich überdiess im Mamuscript-Catalogen der 
königl. pariser Bibliothek, in Banpını’s Catalogen zur Lauren- 
tiana, in Montravcon’s Biblioth. Coisl., in Zanertr’s Catal. zur 
Marcusbibliothek, in Häneı’s Catal. lihrorum manuser. (Leipz. 
1830.) und sonst angemerkt. Allein alle diese Handschriften 
sind ohne Zweifel von BEkker und Branvıs wenigstens in Augen- 
schein genommen und auf ihren kritischen Werth angesehen 
worden: es ist daher anzunehmen, dass sie absichtlich und zwar 
aus dem Grunde nicht verglichen worden sind, weil alles We- 
sentliche und in kritischen Betracht Kommende, was sich etwa 
in ihnen finden mochte, bereits in den Handschriften des Bek- 
xer’schen Apparats enthalten war. Eine Bestätigung hiefür lie- 
fert die neueste sehr verdienstliche Waıtz’sche Ausgabe des 
Organon. Warrz hat für das Organon, für welches BekkeEr 
nur 3, beziehungsweise A Handschriften verglichen hatte, eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl bisher ‚unbenützter Codices colla- 
tionirt: allein die dadurch gewonnene kritische Ausbeute weist 
sich doch als eine verhältnissmässig so unbeträchtliche aus, dass 
sie im Ganzen die Beschränkung Berker’s auf seine A Hand- 
schriften rechtfertigt. Man findet sich auch hiedurch in der 
ohnehin stattfindenden Präsumtion bestärkt, dass BEKKER die 
Handschriften, die er seiner Recension der aristotelischen Werke 
zu Grund legte, mit sicherem kritischem Blick und mit umsich- 
tigster Auswahl aus der Menge der von ihm gesehenen und 
geprüften ausgelesen hat, und dass, im Allgemeinen wenig- 
stens, keine bedeutende kritische Nachlese mehr übrig ist, jeden- 
falls keine solche, die mit dem dazu nöthigen Aufwand von 
Kosten und Mühe im Verhältniss stünde. Hinsichtlich der Meta- 
physik ergibt sich dieselbe Wahrnehmung aus dem Bexker'- 
schen Apparate selbst. Bexker kündigt in seinem Apparate zur 
Metaphysik die Textvarietät von 15 Handschriften an. Aber 
schon nach den ersten Capiteln sieht er sich genöthigt, einige 
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derselben bei Seite zu legen, und im Verlaufe wicht er sich 
vollends auf etwa nur 5 bis 6 der bedeutemderen oder wenig- 
stens repräsentativen zurück. Es scheint sich für den Text 
der aristotelischen Metaphysik während des Mittelalters eine 
gewisse traditionelle, am meisten mit dem Texte der Hand- 
schrift 7’ (Vatic. 256.) und der Aldinischen Ausgabe verwandte 
Vulgata gebildet zu haben, der die jüngern Handschriften des 
iäten und I5ten Jahrhunderts fast ohne Ausnahme angehören, 
während von den höher hinaufreichenden Texttraditionen und 
Handschriftenstämmen eigenthümlicherer Schattirung nur sehr 
wenige vereinzelte Exemplare (im Bezxker’schen Apparate nur 
der Cod. 46 und die Textanführungen in den Schollen Alexan- 
ders) auf uns gekommen zu seyn scheinen. ᾿ 

Der beigegebene kritische Apparat besteht 1) aus dem 
Apparate Beuuer’s, 2) aus den Textabweichungen, Lesarten, 
kritischen Bemerkungen und Aenderungsvorschlägen der alten 
griechischen Commentatoren, 3) aus den Textabweichungen der 
Bessarion’schen und der alten dem Commestar des Thomas von 
Aquino zu Grund liegenden lateinischen Uebersetzung, A) aus 
der Textverschiedenheit der Aldina, 5) aus den Aenderungen, 
kritischen Anmerkungen und Verbesserungsvorschlägen der spä- 
teren Ausgaben. 

Was die erste dieser Hülfs- Quellen, den Berxker’schen 
Apparat betrifft, so habe ich einen Augenblick geschwankt, ob 
ich denselben vollständig und unverkürzt aufnehmen solle, oder 
nur die Lesarten der drei, für die Textkritik einzig normativen, 
auch von Bexker am meisten bevorzugten Handschriften F 
(Paris. Reg. 1853. vgl. Catal. cod. manuscr. bibl. reg. Bd. II. 
5. 41l. und TrenprLensung zu de anim. Praef. S. xxm), 4° 
(Laurent. 87, 12. vgl. Banpını, Catal. cod. graec. bibl. Laurent. 
Ba. III. S. 392 f.) und F? (Paris. 1876. vgl. Catal. ood. manuscr. 
bibl. reg. Bd. II. S. A14.), wozu noch für das dritte, dreizehnte 
und vierzehnte Buch die beiden Handschriften .76 (Coisl. 161. 
vgl. Montraucon, Bibl. Coislin. 8. 220.) und @3 (Paris. 1896 
[nieht vielmehr 1897] vgl. Catal.. cod. manuscr. Bd. Il. S. 416.) 
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hinzukommen; oder ob ich nicht wenigstens die entschieden 
werth- und bedeutungslosen Varianten, deren es eine nicht 
geringe Zahl ist, weglassen sollte, also namentlich die Lesarten 
von T (Vatie. 256. vgl. Branvıs, die aristot. Handschriften im _ 
Vatikan, histor.-philolog. Abh. der Berl. Akad. 1831. S. 63.), 
einer ebenso variantenreichen, als schlechten, ja fast durchaus 
unbrauchbaren Handschrift voll eigenmächtiger Auslassungen, 
willkührlicher Abänderungen und grober Nachlässigkeiten. Bei 
weiterer Erwägung entschloss ich mich jedoch. zur vollstän- 
digen Mittheilung des: ganzen Bexker’schen Apparats, zumeist 
aus äussern Gründeii, um die Uebersicht über die innere Ge- 
schichte des Textes zu erleichtern, und das Nachschlagen der 
Bexken’schen Ausgabe überflüssig zu machen. So viel von den 
Handschriften: eine nähere Charakteristik derselben gedenke 
ich, unter Beifügung der äusserlichen Notizen, die sich in den 
gedruckten Catalogen der betreffenden Bibliotheken finden, dem 
Commentar beizugeben. 

Eine zweite Quelle der Textkritik sind die griechischen 
Commentatoren der aristotelischen Metaphysik. 

Obenan unter ihnen steht Alexander von Aphrodisias, 
mit Recht schon von den Alten .„‚der Exeget‘ genannt. Er 
_ kann als Muster klarer, umsichtiger und scharfsinniger, selbst 
geschmackvoller Auslegung gelten. Da er der Zeit des Sep- 
timius Severus, dem Anfang des dritten Jahrhunderts angehört, 
so ist er, soweit sich der seinem Commentar zu Grunde lie- 
gende aristotelische Text sicher feststellen lässt, der älteste 
kritische Gewährsmann für denselben, und schon desshalb von 
grösster Wichtigkeit. Bekanntlich umfasst sein Commentar nur 
die fünf ersten Bücher der Metaphysik; der Commentar zu den 
übrigen Büchern, obwohl er insgemein den Namen Alexanders 
trägt (nur der schon oben genannte Cod. Reg. Paris. 1876 
nennt den Michael von Ephesus als Verfasser), ist doch ohne 
Zweifel nicht von seiner Hand (Branpıs, Schol. in Aristot. 
"8.734 Anm. und Ravaısson, Essei sur la Mötaphysique d’Ari- 
stote. Paris 1838. Bd. I. 8.65., wogegen ΡΙΕΒΒΟΝ und ZEVORT, 
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La Metaphysique d’Aristote, traduite en francais. Paris 1840. 
Bd. 1. 5. 268 Εἰ. die sich zugleich auf das Urtheil SeruLvena’s 
berufen), steht auch dem Commentar zu den fünf ersten Bü- 
chern in jeder Hinsicht nach, ist aber darum keineswegs ganz 
ohne Werth, und hat aller Wahrscheinlichkeit nach ältere und 
bessere Vorgänger benützt, vielleicht geradezu excerpirt. 
Natürlich musste der Commentar Alexanders genau ver- 
glichen werden, um den aristotelischen Text, den dieser Aus- 
leger vor sich gehabt hat, constatiren und wiederherstellen zu 
können. Freilich ist diess keine so ganz leichte und einfache 
Aufgabe. Die Anhaltspunkte, die der Commentar für die Fest- 
stellung des aristotelischen Textes bietet, sind theils die der Er- 
klärung vorausgeschickten Textcitate, die sogenannten Lem- 
mata, theils die paraphrasirende Erklärung selbst. Stimmen 
nun beide, die Lemmata und die Paraphrase in der Art über- 
ein, dass sie sich direct auf einander beziehen und sich gegen- 
seitig bestätigen, so kann über den Text, den der Ausleger 
vor sich gehabt hat, kein Zweifel seyn: diess ist aber keines- 
wegs immer der Fall, sondern oft liegt nur das Eine von bei- 
den vor, entweder das Lemma oder die Paraphrase. Dass nun 
die letztere in ihrer mehr oder weniger freien Fassung keinen 
unmittelbaren Rückschluss auf den ihr zu Grund liegenden Ur- 
text gestattet, ist klar; und was die Lemmata betrifft, so ist 
ihre Unverlässlichkeit oder wenigstens unsichere Authentie eine 
bekannte Sache (vgl. Bonux, Arist. ed. Bip. I, 527. TRreNDELEN- 
Bung zu de amim. Praef. XVIf. Kriscae, Gölting. gel. Ann. 
1834. 5. 1883. Waıtz zum Organon I, Praef. XX f.): sie sind 
von den: Abschreibern der betreffenden Commentare oft eigen- 
mächtig hinzugesetizt oder ausgefüllt oder nach ihren Hand- 
schriften des aristotelischen Textes abgeändert worden, eine 
Wahrnehmung, die sieh auch beim Commentare Alexanders in- 
sofern wiederholt und bestätigt, als hier nicht nur die Para- 
phrase hin und wieder den Textesworten des Lemma’s wider- 
spricht, d. h. einen von denselben abweichenden Text voraus- 
setzt, sondern auch manchmal ein und dasselbe Lemma an 
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verschiedenen Stellen verschiedenlautend, bald nach der einen, 
bald nach der andern Lesart citirt wird, — wofür in dem von 
mir gesammelten kritischen Apparat eine ziemliche Anzahl von 
Belegen vorliegt. 

Nichtsdestoweniger habe ich auch die Lemmata Alexanders 
- durchgehends verglichen und ihre Textabweichungen anmerken 
zu müssen geglaubt: nicht nur, weil ihre Nichtübereinstimmung 
mit der darauffolgenden Paraphrase doch im Ganzen zu den 
selteneren Fällen gehört, sondern auch, ‚weil sie jedenfalls ein 
ziemlich hohes Alter haben, und, wenn sie auch nicht durch- 
gehends den wahren Text Alexanders darstellen sollten, doch 
einer frühern Periode des aristotelischen Textes angehören, als 
die meisten übrigen Handschriften: auch ist die Handschrift, der 
sie (im Branpıs’schen Abdruck) meist entnommen sind (Cod. 
Reg. Paris. 1876), aus dem dreizehnten Jahrhundert (cl. Catal. 
cod. manuscr. bibl. reg. II, A1A.). Uebrigens sind auch die 
Lemmata nicht überall wörtlich genau: man bemerkt an ihnen, 
wenigstens in den spätern Büchern, eine gewisse Freiheit, ja 
manchmal Nachlässigkeit des Citirens, namentlich in der Wort- 
stellung: oft sind sie zusammengezogen und abgekürzt: oft auch 
hat sie der Ausleger dem Satze, dem er sie eintlocht, gramma- 
tisch angepasst, und zu diesem Behufe leise umgebildet. In 
solchen Fällen, wo aller Wahrscheinlichkeit nach nicht eine 
wirkliche Differenz des Quellentextes, sondern blosse Unge- 
nauigkeit des Citirens anzunehmen ist, sind die Textabweichungen 
der Lemmata nicht ausdrücklich angemerkt worden. Schwieriger 
ist die Frage, wann aus Abweichungen der Paraphrase auf einen 
abweichenden Grundtext zu schliessen ist? Ohne Zweifel immer 
da, wo dieselbe Variante, die der Paraphrase zu Grund zu 
liegen scheint, schon anderweitig bezeugt und constatirt ist. 
Allein diess ist nicht immer der Fall. Und selbst, wenn aus 
der Interpretation des Auslegers mit ziemlicher Sicherheit zu 
schliessen ist, dass er einen andern Text vor sich gehabt hat, 
wie ist dieser Text herzustellen? Hievon wird nun immer in 
den Fällen, wenn der ursprüngliche Grundtext nur indirect aus 
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der Interpretation des Auslegers zu erschliessen oder nur mit 
Beihülfe derselben zu gewinnen ist, erstim Commentar die Rede 
seyn: im kritischen Apparat selbst sind dagegen nur diejenigen 
Varianten aufgeführt, die der Paraphrase direct und ohne wei- 
tere kritische Erörterung zu entnehmen waren. — Ein Uebel- 
stand hiebei ist es, dass Branpıs den Commentar Alexanders 
für die 9 letzten Bücher nur auszugsweise zum Abdruck ge- 
bracht, und Alles, was nicht von wirklichem exegetischem Be- 
lang war, weggelassen hat, während doch vielleicht manchmal 
eine an sich werthlose Erörterung des Commentators von kri- 
tischem Momente seyn konnte. In dieser wie in anderer Be- 
ziehung muss man der von Bonırz angekündigten neuen Aus- 
gabe des ganzen alexander’schen Commentars mit Verlangen 
entgegensehen. 

Auch über das Verhältniss des Bexker’schen Cod. F? 
(Paris. Reg. 1876.) zum Commentare. Alexanders bedaure ich 
im Ungewissen zu seyn. Unter der angegebenen Nummer findet 
sich nämlich im Handschriften-Catalog der genannten Bibliothek 
(Catal. cod. manusecr. bibl. reg. Bd. II. S. 414.) nicht etwa eine 
Handschrift der aristotelischen Metaphysik angemerkt, sondern 
eine Handschrift der Commentare des Alexander von Aphro- 
disias (beziehungsweise des sogenannten Michael von Ephesus) 
zur Metaphysik. Ich kann nun,‘ da es mir nicht vergönnt war, 
jene Handschrift selbst in Augenschein zu nehmen, nicht be- 
stimmen, ob diesem Commentare Alexanders zugleich der voll- 
ständige aristotelische Text, woraus sofort die BEKKER’schen 
Lesarten entnommen wären, beigegeben ist, oder ob die BEKKER’- 
sche Handschrift Fo überhaupt nichts anderes ist, als jener 
Commentar und dessen Lemmata. Wie dem seyn mag: da 
BERKER jedenfalls alle diejenigen Textbestimmungen und Text- 
andeutungen, welche in der Paraphrase Alexanders gegeben 
sind, unerwähnt gelassen hat, und da, selbst was die Lemmata 
betriffi, die Brannıs’sche Recension des alexander’schen Com- 
mentars doch nicht geradezu ein Abdruck jener pariser Hand- 
schrift ist, verschiedene Handschriften aber gerade hinsichtlich 
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der Lemmata zu variiren pflegen, so glaubte ich ein Recht zu 
haben, die Bekker’sche Handschrift F% und jenen Commentar 
Alexanders, den Branpıs gegeben hat, nicht als identische Text- 
quellen zu behandeln, und neben den Bexker’schen Lesarten 
aus F? immer auch die Lesarten Alexanders anzumerken. — 
Wie der Cod. F* zum Commentar Alexanders, so scheinen 
sich die Codd. @? und J zum Commentar des Syrien und 
Cod. #5 zum Commentar des Asclepius zu verhalten. — Man 
hat, hinsichtlich dieser und ähnlicher Punkte, sehr zu bedauern, 
dass jener »bequemere Ort,« an welchem die genannten Her- 
ausgeber über die benützten Handschriften Rechenschaft zu geben 
versprochen haben, sich immer noch nicht gefunden hat. 
Neben Alexander kommen die übrigen Commentatoren 
kritisch kaum in Betracht. Sie sind jedoch, soweit sie durch 
den Druck veröffentlicht vorliegen (manches vielleicht nicht 
Werthlose ist noch ungedruckt) und mir zugänglich waren, 
sämmtlich verglichen worden. So der Commentas des Ascle- 
pius zu den 7 ersten Büchern, zuerst von Branpıs in seiner 
Scholiensammlung auszugsweise zum Druck gebracht (vergl. 
SAIntE-Croix, notice des ouvrages manuscrits d’Asclepius de 
Tralles, philosophe du sixieme siecle,. im Magas. encyclop. 
5e année Vol. Ill. S. 359.). Ferner der bei seiner vorherr- 
schend polemischen Tendenz für die Textkritik freilich fast 
werthlose Commentar Syrians zum dritten, dreizehnten und 
vierzehnten Buch: ich konnte übrigens von demselben, da mir 
die lateinische Uebersetzung Bacorını’s (Venedig 1558.) nicht 
zu Gebot stand, und der vollständige Abdruck des Originals im 
zweiten Bande der Baanvis’schen Scholiensammlung erst noch 
zu erwarten steht, nur die Auszüge benützen, die Brannıs in 
seiner kleinern Scholiensammlung zur Metaphysik ( Scholia 
graeca in Aristot. Metaph. Berl. 1837.) gegeben hat. Auch 
der Commentar des angeblichen Philoponus, der gleichfalls 
nur in einer lateinischen Uebersetzung (von Franz Paraızzı, 
Ferrara 1583.) gedruckt vorhanden ist, stand mir nicht zu 
Gebot: nach den Auszügen zu urtheilen, die Branvıs für's erste 
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Buch der Metaphysik aus einer Originalhandschrift dieses Com- 
mentars (Cod. Vatic. Urb. 49.) mitgetheilt hat, kein sehr empfind- 
licher Vermiss. Ferner exislirt eine Paraphrase des Rhetors 
Themistius zum zwölften Buch der Metaphysik, aus dem He- 
bräischen in’s Lateinische übersetzt von Moses Fınz (Venedig 
1558): auch von dieser, schon um ihres secundären Charakters 
willen unzuverlässigen und in kritischer Hiusicht wenig brauch- 
baren Paraphrase konnte ich nur die von BrRAnDis in der grös- 
sern Sammlung mitgetheilten Bruchstücke vergleichen. Endlich 
sind die oft nicht verächtlichen Marginalscholien einiger Hand- 
schriften der Metaphysik, namentlich des Cod. Reg. Paris. 1853 
(E bei BExKER, 5. oben) und des Cod. Laurent. 87, 12 (4° 
bei BEKKER, s. oben), soweit sie von BRANDIs im Druck ver- 
öffentlicht worden sind, von mir benützt und nach Thunlichkeit 
berücksichtigt worden. — Wie viel aus den arabischen Com- 
mentatoren des Aristoteles, namentlich aus Avicenna und 
Averroös, für eine kritische Bearbeitung unserer Schrift etwa 
zu schöpfen ist, bedaure ich nicht angeben zu können, da sie 
mir, auch diejenigen, die in lateinischer Uebersetzung gedruckt 
sind, nicht zur Verfügung standen — litterarische Lücken, die 
man den äusseren Verhältnissen des Verfassers und den litte- 
rarischen Zuständen seines gegenwärtigen Wohnorts zu gut 
halten möge. 

Eine dritte Quelle für die Feststellung des aristotelischen 
Textes sind die alten lateinischen Uebersetzungen, meist aus 
der zweiten Hälfte des Mittelalters. Es existirt ihrer eine grosse 
Anzahl (vgl. BRuNET, manuel du libraire I, 177., HOFFMANN, 
lexic. bibliograph. I, 316 f. 354 f., Jourpaın, Forschungen 
über Alter und Ursprung der lateinischen Uebersetzungen des 
Aristoteles, übers. von STAHr, Halle 1831.) Ich glaubte mich 
auf zwei der kritisch wichtigsten beschränken zu müssen, die 
Uebersetzung Bessarions und diejenige des Wilhelm von Moerbeka. 

Bessarions Uebersetzung der Metaphysik (vergl. SCHÖLL, 
Gesch. der griech. Litt. III, 523.) ist von jeher für die Kritik 
des aristotelischen Textes vielfach benützt worden, in älterer Zeit 
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namentlich von SYLBURG und CASAUBONUS, neuerlichst von 
Bonıtz. Im Besitze einer reichen Handschriften - Bibliothek 
konnte ihr Bessarion die besten Textquellen zu Grund legen: 
so kommt es, dass sie hin und wieder an solchen Stellen den 
ursprünglichen Text bewahrt, wo die bis jetzt verglichenen 
Handschriften ihn verloren haben. Bekanntlich ist sie mit fast 
buchstäblicher Treue angefertigt, und es ist daher in den mei- 
sten Fällen der Originaltext, den sie vor sich gehabt hat, leicht 
zu erschliessen. Doch wäre es ohne Zweifel ein Missgriff, 
wollte man jede unbedeutendere Abweichung, die sie sich er- 
laubt, jede aus falscher Interpunction hervorgegangene Um- 
stellung der Worte, jedes Missverständniss des Uebersetzers 
zu einer Variante des griechischen Grundtexts stempeln. Alle 
irgendwie beachtenswerthen Abweichungen dagegen habe ich 
an ihrem Orte zur Sprache gebracht. Ein Uebelstand ist es, 
dass die verschiedenen in Umlauf befindlichen Abdrücke der 
Bessarion’schen Uebersetzung nicht gleichlautend sind, und oft 
gerade an kritischen Stellen von einander abweichen. 

Die lateinische Uebersetzung des Mönchs Wilhelm von 
Moerbeka (Vetus translatio), im dreizehnten Jahrhundert nach 
einer griechischen Handschrift verfasst, und über sämmtliche, 
damals bekannte Werke des Aristoteles sich erstreckend (vgl. 
über dieselbe SCHNEIDER, Epimetr. IV. vor seiner Ausgabe 
der aristotelischen Thiergeschichte S. cxxxıv. und JOURDAIN, 
a. ἃ. 0. S. 69 ff.), ist noch sclavischer und unlateinischer als 
diejenige Bessarions, wimmelt auch von Uebersetzungsfehlern 
und groben Missverständnissen, deutet aber auf einen alten, 
correcten Grundtext, und gibt häufig das Richtige, wo von 
BEKKER’schen Codices nur einzelne der besten (z.B. 46) es 
noch aufbewahrt haben. Da sie dem Commentare, den Thomas 
von Aquino zu den zwölf ersten Büchern der Metaphysik schrieb, 
zu Grunde liegt, so ist sie meist mit demselben gedruckt: mir 
war die Ausgabe Thomae Aquinat. Opp. Rom 1670, Tom. IV 
zur Hand. Die Uebersetzung des dreizehnten und vierzehnten 
Buchs der Metaphysik fehlt hier: ob sie gedruckt existirt, weiss 
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ich nicht: nach PıERRON und .ZEVORT a. a. 0. 5. cxxx und 
Jourpamn a. a. 0. 5. 186. 394. ist sie in der pariser könig- 
lichen Bibliothek Nro. 6296. 6297. handschriftlich vorhanden. — 
Andere lateinische Uebersetzungen, z.B. diejenige des Argyro- 
pulus, standen mir nicht zu Gebot: doch scheint die zuletzt ge- 
nannte, soweit ich aus Bruchstücken urtheilen kann, nicht von 
Belang für die Textkritik zu seyn. 

Unter den gedruckten Ausgaben der Metaphysik musste 
zuerst die Aldina (der vierte, die Metaphysik enthaltende Band 
dieser ersten Gesammtausgabe erschien 1497) verglichen wer- 
den, da sie als editio princeps den Rang einer Handschrift ein- 
nimmt. Als Handschrift betrachtet gehört se nicht zu den 
besten. Obwohl von BEKKER nicht verglichen, ist sie doch 
fast ganz im BEKKER’schen Apparate enthalten: wo sie Eige- 
nes, von den übrigen Handschrifien BEKker’s Abweichendes 
gibt, ist diess mit wenigen Ausnahmen unbrauchbar. Ihr Text 
ist meist derjenige, in welchem die Codd. E und T überein- 
stimmen. Trotz dieses ihres sehr untergeordneten kritischen 
Wertbhs habe ich es doch für zweckmässig gehalten, sie durch- 
gehends zu collationiren, und ihre Textabweichungen, wo sie 
nicht offenbare Druckfehler sind, anzumerken. Es schien diess 
schon desshalb zweokmässig, weil — bis auf Brandis — die 
aristotelische Metaphysik in der Kegel nach der Aldina oder 
ihren Abdrücken citirt wird. 

Ob eine Collationirung der alten, auf die Aldina folgen- 
den Ausgaben (ein vollständiges Verzeichniss derselben werde 
ich dem Commentar anhängen: eine gute Charakteristik der 
wichtigeren gibt STAHR in den Neuen Jahrb. für Philolog. und 
Padag. Band XV. 1835. S. 321 ff.) sich verlohnt und für die 
Textkritik von Belang ist, ist eine von Verschiedenen verschie- 
den beantwortete Frage. . TRENDELENBURG (de anim.) und 
STAHR (polit.) z. B. haben eine Vergleichung derselben ange- 
stellt, und ihre sämmtlichen Textverschiedenheiten sorgfältig 
angemerkt. Es mag eine solche Vergleichung aus ‚äussern, 
histarischen Gründen zweckmässig, auch bei manchen, häufiger 
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gelesenen und daher fleissiger bearbeiteten Schriften (z.B. der 
Politik — vgl. STAHr a. a. O. S. 325 ff.) nicht ohne Frucht 
seyn. Hinsichtlich der Metaphysik jedoch habe ich mich über- 
zeugt, dass sämmtliche ältere Ausgaben nur prinziplose Wie- 
derholungen des aldinischen Textes, und daher für die Text- 
kritik ohne alle Bedeutung sind. Handschriftliche Hülfsmittel 
hat keiner ibrer Herausgeber benützt, selbst der sonst fleissige 
und gewissenhafte SyLBURG nicht: wenn FONsSEcA und CAsAU- 
BONUS sich in seltenen Fällen auf »soripti quidam codices« 
berufen, so will diess natürlich nichts heissen. [πὶ Allgemeinen 
haben, wie gesagt, sämmtliche Herausgeber bis auf Branpıs 
den aldinischen Text sammt seinen Schäden und Entstellungen 
wiederholt, (wesswegen auch die von mir.angemerkten Varian- 
ten der Aldina in Regel auch als Varianten der folgenden Aus- 
gaben, wenigstens der drei Basler und der zweiten Aldina 
gelten können); nur hin und wieder haben sie bei allzu auf- 
fallenden und störenden Textverderbnissen theils aus freier 
Conjectur, theils auf den Grund der alten lateinischen Ueber- 
setzungen willkührliche Aenderungen angebracht, so dass man 
bei keiner Textabweichung sicher weiss, ob man auf dem Boden 
handschriftlicher Bezeugung, oder auf demjenigen subjectiver, _ 
oft unbegründeter oder unzulänglicher Vermuthung steht. Unter 
diesen Umständen glaubte ich meine kritische Berüeksichtigung 
der alten nachaldinischen Ausgaben auf Folgendes beschränken 
zu müssen. | 

Zunächst auf die Aldina folgen die drei Basler Ausgaben. 
Die erste, von Erasmus besorgt (Basel bei Bebel 1531), ist 
ein bis auf die Druckfehler hinaus getreuer Abdruck der Aldina, 
mit einigen Verbesserungen des Sim. Grynäus. Nur für die 
Physik, das Organon und einzelne naturwissenschaftliche Schrif- 
ten sind neue handschriftliche Hülfsmittel benützt (FaBrtciws, 
Bibl@graec. IH, 318—319. Harl. und Bunce, Arist. Opp. Bip. 
1, 216.). Sie wurde wiederaufgelegt 1539 (Basileensis secunda), 
und noch einmal 1550 (Basil. tertia oder Isingriniana). Die 
letztere, von dem gelehrten und thätigen Buchdrucker MıcHak:t. 


Vorrede, xvn 


Isınarın veranstaltete Ausgabe gibt eine neue, bei mehreren 
Schriften sehr beachtenswerthe (vgl. Stanr a. a. O. 85. 326.) 
Recognition des Textes, unter Benützung der Bemerkungen und 
Conjectural- Verbesserungen mehrerer Gelehrten, des JusTus 
Weıs, MATTHIAS FracH, P. VETTORIO und CONRAD GES- 
NER, ‚deren Handexemplare dem Herausgeber zu Gebot ge- 
standeü zu haben scheinen. Die Metaphysik aber ist auch in 
dieser Ausgabe leer ausgegangen: die wenigen am Rand bei- 
gesetzten Conjectural-Verhesserungen sind fast durchaus werth- 
los. Doch habe ich diese Marginalbemerkungen, wo sie nicht 
durch die inzwischen erfolgte handschriftliche Herstellung des 
ursprünglichen Textes überflüssig gemacht sind, angemerkt. 

Kurz nach der dritten Basler Ausgabe, 1551 —53, erschien 
die zweite Aldina (Aldina minor oder Camotiana, Venetiae apud 
Aldi filios), in 6 Bänden, deren vierter, 1552, die Metaphysik 
enthält. Sie stand mir nicht zu Gebot: wo Lesarten aus ihr 
angemerkt sind, geschah es nach der Collation SYLBur@’s. . 

Auf die kleinere Aldina folgt chronologisch die erste 
Separat- Ausgabe der Metaphysik, die einzige bis jetzt existi- 
rende Ausgabe derselben mit Commentar, diejenige des Jesuiten 
Fonseca (der erste Band, die vier ersten Bücher enthaltend, ᾿ 
erschien Rom 1577, der 2weite, das fünfte Buch enthaltend, 
ebend. 1589, der dritte, das sechste bis neunte Buch enthaltend, 
Cöln 1604: weiteres scheint nicht herausgekommen zu seyn). 
Der sehr weitschweifige Commentar ist ganz scholastisch: auf 
die Textkritik wird geringe Rücksicht genommen. Einigemale 
(meist nur vornherein) werden Verbesserungsvorschläge ge- 
macht und handschriftliche, übrigens jetzt nichts Neues mehr 
bietende Lesarten mitgetheilt. Was hievon irgendwie der Auf- 
zeichnung werth schien, ist angegeben worden. 

Am meisten Beachtung verdient die Ausgabe von SYLBURG. 
Sie erschien 1584 —87, 11 Theile, gewöhnlich in 5 Bänden: 
Theil 8 (Band A), 1585 ausgegeben, enthält die Metaphysik. 
Syr.sure hat das Verdienst, die gröbsten Fehler der Aldina 
und ihrer Abdrücke (er selbst hatte jedoch nicht die Aldina, 
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sondern nur die Isingriniana und .Camotiana vor sich), soweit 
es ohne Benützung handschriftlicher Hülfsmittel geschehen konnte, 

- verbessert zu haben, grossentheils auf Bessarion’s Uebersetzung 
gestützt, »quam,« wie er von sich sagt (Metaph. Praef.), »si- 
cubi haererem. velut oraculum adi.« Seine Abweichungen 
vom überlieferten Text und seine oft glücklichen Verbesserungs- 
vorschläge zu demselben hat er in der angehängten annotatio 
critica angemerkt und motivirt. Viele der leiztern sind jetzt 
freilich durch BEKKERr’s Handschriften als überflüssig beseitigt, 
manche von ihm vorgeschlagene Aenderungen in der Inter- - 
punction sind späterhin stillschweigend eingeführt worden. Was - 
nicht von der letztern Art ist, habe ich — darunter selbst manche 
jetzt veraltete Bemerkung — vollständig aufgenommen und mit- 
getheilt. — Aus SYLBurg’s annot. crif. sind auch die Varianten 
der Morel’schen Ausgabe des zwölften Buchs (Paris 1556 ) 
entlehnt. 

Auf die Syupure’'sche folgte die Ausgabe des Casau- 
BONUS, Lyon 1590. Ihr Text ist (wenigstens in der Meta- 
physik) fast durchgehends der von SyLBurg überlieferte, so 
sehr man auch durchgreifendere Verbesserungen, wenn njcht 
eine neue Recension, von dem grossen Philologen zu erwarten 
berechtigl war, zumal nach dem achtungswerthen Vorgange 
“ Syugurg's. Schon Lipstus beklagt sich, unmittelbar nach dem 
Erscheinen der Ausgabe, in einem Briefe an CASAUBONUS 
über deren Flüchtigkeit. »Aristotelem tuum — schreibt er bei 
BuRMANN, Syllog. Epist. I. S. 368. - vidi et utar: at, quam 
opus ipsum probum, probius, si totus in eo fuisses, nam cursim 
te hoc egisse non ego video? recipe spiritum et aliquando 
itera.« CASAUBONUS selbst bemerkt in der Vorrede, er sey 
nur in geringem Masse im ‚Besitz der nöthigen Hülfsmittel ge- 
wesen, habe auch nicht allzuviele Zeit auf die Arbeit verwen- 
den können. Die beigefügten Marginalbemerkungen, theils 
Varianten, theils Conjeoturen, sind jedoch nicht ohne Werth, 
und geben manchmal zuerst das Richtige. Sie sind, soweit sie 
nicht entschieden aus Missverständnissen entsprungen oder aller 
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Beachtung unwerth sind, von mir angemerkt worden (yo. Casaub. 
oder Vär. Lect. ap. Casaub.). Freilich beruhen wohl die wenig- 
sten der aufgeführten Varianten auf handschriftlicher Bezeugung 
(Handschriften erwähnt CAsauBONus sehr selten, wenn er gleich 
in der Vorrede angibt, »einige alte Codices« seyen ihm zur 
Hand gewesen), sondern sie sind, wie es scheint, fast durch- 
aus Rückübersetzungen aus dem Text der alten lateinischen 
Uebersetzungen in’s Griechische, oft Rückübersetzungen von 
unzweifelhaften Uebersetzungsfehlern oder willkübrlichen Ab- 
weichungen der lateinischen Interpreten. Alle Varianten der 
letztern Art sind von mir übergangen worden. 

Die auf die Casaubon’sche gefolgten Ausgaben, nament- 
lich die Pacıus’sche (Genf 1597 und 1607) und Duvan’sche 
(Paris 1619, 1629, 1639, 1654.) sind nur Abdrücke der zu- 
erst genannten, und kommen für die Textkritik nicht in 
Betracht. 

Erst mit Braxpıs (Aristotelis et Theophrasti Metaphysica 
ad vet. cod. manuser. fidem recensita indicibusque instructa 
Berl. 1823) beginnt eine neue Epoche für den Text der ari- 
stotelischen Metaphysik. Branpiıs hat ihn zuerst wieder auf 
seine handschriftlichen Grundlagen znrückgeführt. Inter codices 
manuscriplos — sagt er Praef. VI. — quos aut integros con- 
ferre aut inspicere mihi contigit, duos nactus sum antiquos, qui 
a nullo Aristotelis editore adhuc in usum conversi permultos 
locos corruptos sanant, lacunas explent, easque lectiones ple- 
rumque referunt, quas veteres interpreies graeci ante oculos 
habuisse videntur. Welches diese beiden Handschriften sind, 
hat Branpıs nicht näher angegeben: die eine derselben ist 
aber ohne Zweifel der BEKkker’sche Cod. A’. Diese Hand- 
schrift kann als die eigentliche Grundlage der Branpis’schen 
Recension gelten: nicht ohne Noth und nur in dringenderen 
Fällen ist BRaNDis von ihr abgegangen und zu der, weit näher 
mit Cod. E verwandten Vulgata zurückgekehrt. BEKKER sei- 
nerseits (Aristoteles graece, ex rec. Imm. Bekkeri ed. Acad. 
Reg. Borussica, 2 Bde, Berl. 1831.) hat sich im Allgemeinen 
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entschiedener an den Cod. E gehalten, und den Cod. A}, so- 
wie den ihm nahe verwandten Cod. F° mehr nur als subsidiäre 
Hülfsquelle, wenn gleich ziemlich häufig, benützt. Eine durch- 
gängige Aufzeichnung der Branpiıs’schen Lesarten schien mir 
' unter den angegebenen Umständen nicht gefordert zu seyn. 
Conjecturen hat BRANDis nirgends in den Text aufgenom- 
men, dagegen hin und wieder in den Anmerkungen solche 
mitgetheilt: die letztern sind von mir sorgfältig angemerkt 
worden. 


Der vorliegende kritische Apparat enthält somit das ge- 
sammte von Alexander an bis auf Branpıs und BEKKER ein- 
schliesslich _überlieferte kritische Material zur aristotelischen 
Metaphysik. Was nach Berker und BrAnDIs von TRENDE- 
LENBURG, BONITZ, ZELLER, KRISCHE u. A. für unsere Schrift 
und die Wiederherstellung ihres Urtextes geschehen ist, findet 
schicklicher, um Wiederholungen zu vermeiden, seine Stelle im 
Commentar. 


Eine deutsche Uebersetzung habe ich mit Rücksicht auf 
Diejenigen beigegeben, welche die aristotelische Metaphysik in 
rein philosophischem Interesse zu lesen wünschen. Gerade für 
Solche ist die HeNnGsTENBER@’sche Uebersetzung (Bonn 1824), 
die einzige bis jetzt vorhandene, wenig brauchbar, da sie, oft 
sichtbar ohne alles Verständniss des Sinns, in durchaus un- 
deutscher Sprache und Satzfügung von Wort zu Wort fortdol- 
metscht, ungerechnet die zahlreichen Missverständnisse und 
Verstösse, an denen sie leidet. Die spätern Bücher sind übri- 
gens in ihr ungleich besser übersetzt, als die frühern. Das 
andere Extrem, den Schriftsteller durch Paraphrase und Ein- 
schaltungen zu modernisiren, seinen Ton und seine Darstel- 
Jungsweise zu verwischen und zu verfälschen, ist freilich um 
nichts besser, als diese übertriebene Treue: ich glaube jedoch, 
dem einen Abweg so fern geblieben zu seyn als dem andern. 
Der Uebersetzung selbst liegt der BExKer’sche Text zu Grund, 
und .es ist nur da, wo Sinn und Zusammenhang es gebiete- 
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risch forderten, -von demselben abgegangen worden, auf den 
Grund von Textänderungen, die im Commentar ihre Rechtfer- 
tigung finden werden. 

Der Commmentar wird, wie ich hoffe, bis Ostern in den 
Händen des Publicums seyn. 


l 


Tübingen, Mitte October 1846. 


Der Verfasser. 


«΄ι. 6ἴ Βοὸν 8. 


CODICES BEKKERI 


E Paris. Reg. 1853. 

O0 Marcianus 200. 

8 Laurentianus 81, 1. 
T Vaticanus 256. 

H« Marcianus 214. 

Ad Laurentianus 87, 12. 
Bb Laurentianus 87, 18. 
Οὐ Laurentianus 87, 26. 
Dd Ambrosianus F. 113. 
Eb Marcianus 211. 

F% Parisiensis 1876. 
@5 Parisiensis 1896. 
Hb Parisiensis 1901. 
δὲ Coislinianus 161. 

f  Marcianus 206. 
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Cap. 1. 


Πάντες ἄνθρωποι τοῦ εἰδέναι ὀρέγονται φύσει. σημεῖον δ᾽ ἡ τῶν 
αἰσϑήσεων ἀγάπησις καὶ γὰρ χωρὶς τῆς χρείας ἀγαπῶνται δὲ αὑτάς, καὶ 
μάλιστα τῶν ἄλλων ἡ διὰ τῶν ὀμμάτων. οὐ γὰρ μόνον ἵνα πράττωμεν, 
ἀλλὰ καὶ μηϑὲν μέλλοντες πράττειν τὸ ὁρῶν αἱρούμεθα ἀντὶ πάντων ὡς 
εἰπεῖν τῶν ἄλλων. αἴτιον δ᾽ ὅτι μάλιστα ποιεῖ γνωρίζειν τι ἡμᾶς αὕτη 
τῶν αἰσϑήσεων, καὶ πολλὰς δηλοῖ διαφοράς. φύσει μὲν οὖν αἴσθησιν 
ἔχοντα γίνεται τὰ ζῷα, ἐκ δὲ τῆς αἰσϑήσεως τοῖς μὲν αὐτῶν ἐκ ἐγγίγνεται 
μνήμη, τοῖς δ᾽ ἐγγίγνεται. καὶ διὰ τοῦτο ταῦτα φρονιμώτερα καὶ μαϑη- 
τικώτερα τῶν μὴ δυναμένων μνημονεύειν ἐστίν. φρόνιμα μὲν ἄνευ τοῦ 
μανϑάνειν, ὅσα μὴ δύναται τῶν ψόφων ἀκούειν, οἷον μέλιττα, καὶ εἴ τι 
τοιοῦτον ἄλλο γένος ζῴων ἐσείν᾽ μανθάνει δ ὅσα πρὸς τῇ μνήμῃ καὶ 
ταύτην ἔχει τὴν αἴσϑησιν. τὰ μὲν οὖν ἄλλα ταῖς φαντασίαις ζῇ καὶ ταῖς 
μνήμαις, ἐμπειρίας δὲ μετέχει μικρόν τὸ δὲ τῶν ἀνθρώπων γένος καὶ 
τέχνῃ καὶ λογισμοῖς. γίγνεται δ᾽ ἐκ τῆς μνήμης ἐμπειρία τοῖς ἀγθρώκποιρ" 


Til. 3 -- Es, α τὸ μεῖζον plerique, α μεῖζον OT, μεῖζον af, a μέγα ἈΚ. 

4. 1. auras) ἑαυτὰς HaEbf. Ald. Ising. Sylb. 

4(. 3. μέλλοντες), ϑέλοντος Πα ΕΚ Καὶ 

4. 5. γνωρέζεεν τι] τε om. EAEBſ, tuetur praeter rel, cod. versio Bessarionis. 

4. 4. ἐκ δὲ τῆς αἰσϑήσεω 6] ἐκ δὲ ταύτης AbDb Brand. | ἐκ Eyyiyveras] 
οὐ yırsras Ascl. in lemm. δ᾽ Zyyiyvsras] sic ΑΔ et rc Ed, dein Casaub. in 
marg. et Brand.: cum ceteris codd. Ald. Ising. Sylb. δὲ γίγνεται. Bess. ita vertit: 
»quibusdam eorum non innascilur memoria, quibusdam vero innascitur.« |! ταῦτα 
φρονεμώτερα) ita „MDb Brand.: ceteri codd. et Bess. versio ra μὲν YPpovına, 
quae lectio transiit in Ald. Ising. Sylb. et edit, posteriores. | καὶ μαϑητικώ- 
τερα] ita MDb Brand, za δὲ μαϑητικώτορα EBbEbFb Bess.: reliqui codd. assen- 
tientibus Ald. Ising. Sylb. τὰ δὲ μαϑηματικώτερα. Alex. idem legisse videtur, 
quod Brandisius et Bekkerus praetulerunt, καῦτα φρονιμώτερα καὶ μαθητικώτερα: 


Ascl. et commentator Laur. ra μὲν gporıua ra di μαϑητικώτερα aut etiam μαθη-. 


ματικώτερα. | μὴ δυναμένων) un om. δ. . 
$. 5. μὲν] μὲν ἂν T. | δύναται) MDbEB Brand.: δυνατὰ praeter reliquos 
Bekkeri codices habent Aid, Ising. Sylb. | eossrov] zossro Ising. | ὅσα] ὃ 
4. . 
4. 7. ὅμοιον εἶναι ἢ ἐμ πεερέα) ὅμοιον εἶναι ἐμπειρία Haf, ὅμοιον εἶναι 
καὶ ἐμπειρία ADb, mal ἐμπειρία ὅμοιον εἶναι 518. 
1 


11 


12 
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αἱ γὰρ πολλαὶ μνῆμαι τῷ αὐτὸ πράγματος μιᾶς ἐμπειρίας δύναμιν ἀποτε- 9814 


λοῦσιν. καὶ δοκεῖ σχεδὸν ἐπιστήμῃ καὶ τέχνῃ ὅμοιον εἶναι ἡ ἐμπειρία. 
ἀποβαίνει δ᾽ ἐπιστήμη καὶ τέχνη διὰ τῆς ἐμπειρίας τοῖς ἀνθρώποις ἡ 
μὲν γὰρ ἐμπειρία τέχνην ἐποίησεν, ὡς φησὶ Πῶλος, ὀρθῶς λέγων, ἡ δ᾽ 
ἀπειρία τύχην. γίγνεται δὲ τέχνη, ὅταν ἐκ πολλῶν τῆς ἐμπειρίας ἐννοημάτων 
μέα καϑόλου γένηται περὶ τῶν ὁμοίων ὑπόληψις. τὸ μὲν γὰρ ἔχειν ὑπόληψιν 
ὅτι Καλλίᾳ κάμνοντι τηνδὲ τὴν νόσον τοδὶ συνήνεγκε καὶ Σωχράτει καὶ καϑ' 
ἕκαστον οὕτω «πολλοῖς, ὀμπειρίας ἐστίν᾽ τὸ δ᾽ ὅτι πᾶσι τοῖς τοιοῖσδε κατ᾽ 
εἶδος ἕν ἀφορισϑεῖσι, κάμνουσι τηνδὶ τὴν νόσον, συνήνεγκεν, οἷον τοῖς φλε- 
γματώδεσιν ἢ χολώδεσιν ἢ πυρέττεσι καύσῳ, τέχνης. πρὸς μὲν 89 τὸ πράττειν 
ἐμπειρία τέχνης οὐδὲν δοκεῖ διαφέρειν, ἀλλὰ καὶ μᾶλλον ἐπιτυγχάνοντας 
ὁρῶμεν τὸς ἐμποίρες τῶν ἄνευ τῆς ἐμπειρίας λόγον ἐχόντων. αἴτιον δ᾽ ὅτι ἡ 
μὲν ἐμπειρία τῶν καϑ' ἕκαστόν ἐστι γνῶσις, ἡ δὲ τέχνη τῶν καθόλεα, αἱ δὲ 
πράξεις καὶ αἱ γενέσεις πᾶσαι περὶ τὸ καϑ'᾽ ἕκαστόν εἰσιν᾽ ἃ γὰρ ἄνθρωπον 
ὑγιάζει ὁ ἰατρεύων, πλὴν ἀλλ᾿ ἡ κατὰ συμβεβηκὸς, ἀλλὰ Καλλίαν ἢ Σωκράτην 


68 διὰ τὴς ἐμπειρίας) δε ἐμπειρίας Ο. | τοῖς ἀνθρώποις omitt. 
cod. quidam Brandisü. | ὁρϑ ὡς λέγω ν] om. “4505. 


$. 9. ὅταν ἐκ πολλῶν τῆς ἐμπειρίας Evvonuarwr] ἡνίκα ἐκ πολλῶν 


. ψρημάτων τῆς ἐμπειρίας Hb. | μέα καϑ ὁ λε} εἰς AbDb Brand.: saduls μία reliqui 


codd. Belkeri atque editiones paene omnes, Ald. Ising. Sylb., #5 quidem post 
διμοίων, περὶ τῶν ὁμοίων καϑόλυ μία ὑπόληψις γένηται. 

$. 10. κάμνοντι) νοσοῖντε Hb.| κάμνοντι τηνδὶ τὴν »ὐσο») κάμνοντι 
τήνδε τὴν νόσον HaFb Alex. | Tod] τόδε MDb. | Σωκράτει) σωκράτη Eb Ald. 
Ising. Sylb. | πολλοῖς] πολλῆς Db Ald, Ising. Sylb., πολλοῖς primus restituit 
Casaub.: tuetur nostram lectionem etiam versio Bessarionis. | 70 δ᾽ ὅτ] zo δέ 
τι Eb. | zauvsos τηνδὶ τὴν νύ σον) κάμνοσι τήνδὲ τὴν νόσον Ald Ising. Sylb. | 
οἷον τοῖς — καύσῳ] om. ADb. | περέττουσε) πιρώδεσε T. 

“ 4.41. δοκεῖ δεαφέρεεν) διήνεγκεν MDbFb Alex. inlanm. Brand, om. Ab; 
Bess.: »videtur differre.a | ἐπετιγχάνοντας ὁρῶμεν τὰς eunelgas] ἐπι- 
τυγχάνοσιν οἱ ἔμπειροε AbDb Brand.; Bess.: vvidemus expertos consequi.« 

G. 12. τών καϑ' ἕκαστον) τῶν wa ἕκαστα HaEb Ald. Ising. Sylb. | ro 
sad” ἕκαστον) τὰ καϑ᾽ ἕκαστον commentator Laur. | πλὴν «AA 7] πλὴν om. 
δῆ Brand. | ἀλλὰ Καλλίαν) αλλὴ Καλλίαν Di. | Zuxparnv] Zu- 
ἀράτη E. Sylburgius adnotat: »Camotiana editio contractorum nominum more 
habet Σωκράτη ut infra capite tertio, [sed ubi jam in recentioribus editionibus, 
veluti in Bekkeriana 983, b, 15. 16. legitur bis Σωκράτην), ferre tamen et «Σωκράτην 
possumus ut paulo ante [(. 10] Swxearn, more nominum parisyllaborum.« | τον 
ἄλλων τινὰ] τινὰ τῶν ἄλλων T. | ru» sw] τῶν ante aro, add. EOTADb 
Brand., om. praeter reliquos codices Ald.Ising. Sylb. | καὶ avdewng] καὶ add. 
Abb et rec. Eb, omittunt reliq. codd, et Bess. versio et edit. praeter Brandisianam 
et Bekkerianam omnes. 
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Η “ ᾿ “δ. 
ἣ τῶν ἄλλων τινὰ τῶν ὅτω λεγομένων, ᾧ συμβέβηκε καὶ ἀνθρώπῳ εἴναι. ἐὰν 
7 4 « ΓῚ 2 4 ⁊ ’ . ⁊ * 3 [d 4 
οὖν ἄνευ «τῆς ἐμπειρίας ἔχῃ τις τὸν λόγον, καὶ τὸ μὲν καθόλδ γνωρίζῃ» τὸ 
δ᾽ ἐν τούτῳ καϑ' ἕκαστον ἀγνοῇ, πολλάκις διαμαρτήσεται τῆς ϑεραπείας" 
ϑεραπευτὸν γὰρ τὸ καϑ' ἕκαστον μᾶλλον. ἀλλ᾽ ὅμως τό γε εἰδέναι καὶ 
x 9 ε a 4 * 2 , € [4 2 ΄ 4 
τὸ ἐπαΐειν τῇ τέχνῃ τῆς ἐμπειρίας ὑπάρχειν οἰόμεϑα μᾶλλον, καὶ σοφω- 
τέρους τοὺς τεχνίτας τῶν ἐμπείρων ὑπολαμβάνομεν, ὡς κατὰ τὸ εἰδέναι 
μᾶλλον ἀκολονϑοῦσαν τὴν σοφίαν πᾶσιν. τοῦτο δ᾽, ὅτι οἱ μὲν τὴ» αἰτίαν 
P) Fa εν N vo 9 ᾿ a1 3 9 . 
ἴσασιν οἱ δ᾽ οὔ. οἱ μὲν γὰρ ἔμπειροι τὸ ὅτι μὲν ἴσασι, διότι δ᾽ οὐκ ἴσασιν 
22 * ’ 4 4 5. ἢ [ ı 4 4 3 ⸗ « 
οἱ δὲ τὸ διότι καὶ τὴν αἰτίαν γνωρίζεσιν. διὸ καὶ τοὺς ἀρχιτέκτονας περὶ 
ἕκαστον τιμιωτέρες καὶ μᾶλλον εἰδέναι νομίζομεν τῶν χειροτεχνῶν καὶ σοφα-- 
τέρας.) ὅτι τὰς αἰτίας τῶν ποιουμέγων ἴσασιν, τὸς δ᾽ ὥσπερ καὶ τῶν ἀψύχων 
ἔνια) ποιεῖν μέν ἐκ εἰδότα δὲ ποιεῖν & ποιεῖν οἷον καίει τὸ αὖρ. τὰ μὲν ὧν 
ἄψυχα φύσει «ινὶ ποιεῖν εὐτων ἕκαστον, τὰς δὲ χειροτέχνας di ἔϑος, ὡς οὗ 
J * 4 ⸗ Ci 2 4 \ 1 * 

κατὰ τὸ πρακτικὸς εἶναι σοφωτέρους ὄντας, ἀλλὰ κατὰ τὸ λόγον ἔχειν 
αὐτὲς καὶ τὰς αἰτίας γνωρίζειν. ὅλως Te σημεῖον τὰ εἰδότος τὸ δύνασθαι 
διδάσκειν ἐστίν, καὶ διὰ εὔτο τὴν τέχνην τῆς ἐμπειρίας οἰόμεθα μᾶλλον 
> ‚ . ‚ ’ eo 3 ⸗ D »" N = 
ἐπιστήμην εἶναι δύνανται γάρ, οἱ δὲ οὐ δυνανται διδάσκειν. ἔτι δὲ τῶν 


— — — 


6. 13. ἔχῃ] ἔχοε Ha, ἔχεε Eb. | τὸν λόγον] τὸν om. ZB. | καὶ τὸ μὲν] 
τὸ οἵη. Ο. μὲν καϑόλο)] ita Ab: καθόλου μὲν excepto Behkero δὰ unum omnes et 
codiees et libri impressi. | γνωρέζη] γνωρίζεε HaEb. | τό τῳ] αὐτῷ Ald. Ising. 
Sylb. | μά λλο»] om. “Ὁ Brand., tuentur relig. codd. et versio Bess. 

$. 14. τό γε εἰδέναι) ro om. Ab.  ἐμπεέρ ων») ἐμπειρεκῶν ΚΕ. 

4. 15. τὸ ὅτε μὲ") τὸ om. E. 

$. 16. τεμεωτέρος καὶ μ᾿ ἄλλο») τεμεωτέρες μᾶλλον καὶ μάλλον T.| 1:1 ρ0- 
τεχν Οὐ +) χειροτέχνων Ising. | 7 #5 δ᾽ ὡς περ] sic ETHaEb et rec. A (pr. enim cum Db 
haec τοὺς — χειροτέχνας δι ἔϑος om.): rel. codd. et Bess. versio, deinde Ald. 
Ising. Sylb. οἱ δ᾽ ὥςπερ. Veram lectionem restituit Brandisius. | ποιεῖν} bis 
ETHaAbEb Brand.: reliqui et codices et libri, qui οὐ praebent, exhibent bis mossi. | 
ποιεῖν ἃ ποιεῖ} ἃ ποιεῖ add. EOHaEb rc. 4 et versio Bessarionis, probante 
Brandisio, om. Ald. Ising. Sylb. 

4. 17. ποιεῖ») ποιεῖ Ε΄ | de ἔϑος, ὡς] de 2905‘ ὡς Casaubonus, dum 
adnotat: „yo. δε ἔϑος, ws. male.“ | ὄντας] ὄντας τινὰς Casaub, in marg. | ro 
loyo»] τὸ τὸν λόγον Ὧν Brand., ro τινὰ λόγον δ. | ἔχειν αὐτὰς] avreis 
ἔχεεν A6Db, quos sequitur Brand, 

18. ze] δὲ Mb. | eidoros] εἰδότος καὶ μὴ εἰδότος E: nostram lectionem 
tuentur OT.#Db adstipulante Brandisio: ceteri εἰδότος καὶ, quod legitur etiam im 
Ald, Ising. Sylb.; Bess. vertit: »et prorsus signum scientis est posse docere.« | 
iciv καὶ διὰ ruro] νομίζομεν" διὸ MDb Brand, | oiousde] ἡγέμεϑα AD 
Brand. | δύνανται ya] Casaub. conj. duyarras γὰρ οἱ μέν, κτλ. 

6.419. λέγουσι] λέγεε αν. ἀλλὰ μόνον ὅτι θερμόν] om, Mb. 

4 ἢ 
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⸗ ® 
αἰσθήσεων ὁδεμίαν ἡγόμεοϑα εἶναι σοφίαψ᾽ καίτοι κυῤιώταταί 7 εἰσὶν αὗται 
“- 2 ἢ , oe 3449" 9 ’ v ἢ ’ v9 ’ r J 
τῶν καϑ' ἕκαστα γφψωσεις᾽ all οὐ λέγουσι τὸ διὰ vi περι οὐδενὸς, οἷον δια 
> \ Α - 3 x ϑ 4 ⸗ 4 \ y “« 3.ϑ 4 4 
τί θερμὸν τὸ nUp, ἀλλὰ μόνον τι θερμόν». τὸν μὲν οὖν πρῶτον εἰκὸς τὸν 
ε - ur N 4 4 J 2 ’ ’ ε " 
οποιανοῦν εὑρόντα τέχνην παρὰ τὰς κοιφὰς αἰσϑήσεις θαυμάζεσθαι ὑπὸ 
“« 3 ’ \ [4 4 4 ἢ ϑ “ ε ’ 3 » 
τῶν ἀγθρωπῶν, un μόνον διὰ τὸ χρήσιμον εἶναί τι τῶν ευρεϑένγτων, ἀλλ 
€ 3 4 ⸗ y ’ 3 ς ὔ “- 
ὧς 00909 καὶ διαφέροντα τῶν αἀλλων. πλειόνων Ö εὑρισκομένων τεχγῶν, 
καὶ τῶν μὲν πρὸς τἀναγκαῖα τῶν δὲ πρὸς διαγωγὴν 5009, ἀεὶ σοφωτέρες 
4 “ 
τοὺς τοιούτες ἐχείγων ὑπολαμβάνομεν, διὰ τὸ μὴ πρὸς χρῆσιν εἶναι τὰς 
ἐπιστήμας αὐτῶν. ὅϑεν ἤδὴ πάντων τῶν τοιούτων κατεσκευασμένων αἱ μὴ 
4 4 4 .«- “« “« «“ 
πρὸς ἡδονὴν μηδὲ πρὸς τἀναγκαῖα τῶν ἐπιστημῶν εὐρέϑησαν, καὶ πρῶτον 
4 [d - [d τ 3 ⸗ \ ⁊ * e 4 
89 τότοις τοῖς τοποῖς ὅπερ ἐσχολασαν. διὸ περὶ «“4ἴγυπτον αἱ μαϑηματικαε 
αν ’ ⸗ ς.ω:Ξνο.ν ἃ 2 ⸗ ⸗ \ - € [2 * 
πρῶτον τέχναι συνέστησαν ἐκεῖ γὰρ ἀφείϑη σχολάζειν τὸ τῶν ἱερέων ἔϑνος. 
4 \ “4 3 - Ἵ « , N ⸗ ΠῚ [4 \ - 
εἰρηται μὲν ὃν ἐν τοῖς Hdıxois τίς διαφορὰ τέχνης καὶ ἐπιστημὴς καὶ τῶν 
ΠῚ “ [4 - .ς ξ 2 2 ⸗ ⸗ 3. 5 » σ 
ἄλλων τῶν ὁμογενῶν᾽ οὐ ὃ ἐνεχὰ νῦν ποιᾶμεϑαὰ τὸν λογον, τοῦς 8519, Ott 
τὴ» ὀνομαζομένην σοφίαν περὶ τὰ πρῶτα αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ὑπολαμβάνεσι 
πάντες, ὥστε, καϑάπερ εἴρηται πρότερον, ὁ μὲν ἔμπειρος τῶν ὁποιανοῦν 
„+ » n ⸗ ε \ ’ - N n 
ἐχόγτων αἴσθησιν εἶναι δοκεῖ σοφωτερος, ὃ δὲ τεχνίτης τῶν ἐμᾳείρων, 
χειροτέχνα δὲ ἀρχιτέχτων, αἱ δὲ ϑεωρητικαὶ τῶν ποιητικῶν μᾶλλον. ὅτι μὲν 
Ύ « R - 
οὖν ἡ σοφία περί τινας αἰτίας x ἀρχάς ἐστιν ἐπιστήμη, δῆλον. 


δ. 20. τὸν μὲν our] τὸ μὲν οὖν Fb. Alex. in lemm. Ascl. | εὗρ ὁ ντα) 
εὑρίσκοντα Fb οἱ Alex. in lemm.; lectionem εὑρόντα praeter reliquos codd. exhibent 
Ascl. in lemm., Ald. Ising. Sylb, Brand. | παρα] sic EOT46FbHb Alex, in lemm, 
Ascl. Bess. Fons. Casaub, Brand.: ceteri perperam περὶ, quod relinuerunt Ald. 
Ising. Sylb. Primus correiit Casaubonus. 

$. 21. τὰς τοεδτους Eneivw»] ἐκείνω» τὰς τοιότος HaEb.  ὑπολαμ- 
βάνομεν) ὑπολαμβάνεσθαι ex codd. EHa recepit Brandisius. 

5. 22. αἱῇ ὅσαε Ab Brand. | ἐν τότοες] ἐν add. EQHa ES, reliqui codi- 
ces, adsentientibus editionibus praeter Brandisianam plerisque, omittunt; Bess.: 
»et in illis locis primo ubi vacabant.s | ὅπερ] οὗ πρῶτον Α et rc Eb. Casaub. 
adnotat in marg.: ,»7γ0. ὅπϑορ πρῶτον ἐσχ.» alii codices superius πρώτον omittunt, 
hic retinent.* 

6. 25. τέχνα! om. Μία ἔν. | apsldn] ΕΥ̓́Α ΕΝ Brand.: ἐφείϑη Ald. 
Ising., ἠφείϑη Sylb. et edit. posteriores. 

$. 24. τῶν ὅμογεν ὧν] ra» om. Ha. 

8. 25. ὁ dj] ὧν ἦν Fb Alex. in lemm. | vv») καὶ νῦν HaEb, om. Fb et Alex, 
exprimit Bess. | wors] διὸ 4. | ὁ μὲν Fumsspos] sic EQTAb: ὅτε ὃ μὲν Eu- 
πειρος codices reliqui et libriimpressi, uno refragante Brandisio, qui primus ante 
Bekkerum ὅτε expunzit. | omosavsr] ὁποιαντινᾶν ETHaEb. | apyırlaras] ὁ 
ἀρχιτέκτων A et rc Eb, quod in textu posuit Brand. | αἱ δὲ ϑεωρητεκαὶ) 
Casaub. in marg.: „yo. or δὲ ϑεωρητικοί et ita plerique interpretes.* Et Bess. 
quidem ita habet: vspeculativi autem factivis«, assentiente Fonseca. 

6. 26. αἰτέας καὶ apxas) ἀρχὰς καὶ αἰτίας Mb Brand, 
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“ . A ” 
Ἐπεὶ δὲ ταύτην τὴν ἐπιστήμην ζητοῦμεν, τοῦτ ὧν εἴη σκεπτέον, 7 
4 [2 >» 4 Α * 3 ⁊ 9 ’ ’ 9 ἢ 9 N) * 

περὶ ποίας αἰτίας καὶ περὶ ποίας ἀρχὰς ἐπιστήμη σοφία iciv. εἰ δὴ λάβοι 
u “ ἰ * 
τις τὰς ὑπολήψεις ἄς ἔχομεν περὶ τῇ σοφᾶ, τάχ ἂν dx Tara φανερὸν 
γένοιτο μᾶλλον. ὑπολαμβάνομεν δὴ πρῶτον μὲν ἐπίστασϑαι πάντα τὸν 
- \ 4 
σοφὸν ὡς ἐνδέχεται, μὴ καϑ' ἕκαστον ἔχοντα ἐπιστήμην αὐτῶν᾽ εἶτα τὸν 
τὰ χαλεπὰ γνῶναι δυνάμενον καὶ μὴ ῥάδια ἀνθρώπῳ γινώσκειν, τοῦτον 
\ . 
σοφόν (τὸ γὰρ αἰσϑάνεσθαι πάντων κοινόν, διὸ ῥάδιον, καὶ 8089 σοφὸν) 

Ψ 8 9 [4 .} ° ’ 3 ᾽ 
ἕτι τὸν ἀκριβέστερον καὶ τὸν διδασκαλικώτερον τῶν αἰτίων σοφώτερον εἶναι 
περὶ πᾶσαν ἐπιστήμην. καὶ τῶν ἐπιστημῶν δὲ τὴν αὑτῆς ἕνεκεν καὶ τοῦ 

„nr ’ € J 7 _ , a q “ 3 ® 
εἰδέναι χάριν αἱρετὴν οὐσαν μᾶλλον εἶναι σοφίαν ἢ τὴν τῶν ἀποβαινόντων 
ἕνεκεν, καὶ τὴν ἀρχικωτέραν τῆς ὑπηρετούσης μᾶλλον εἶναι σοφίαν" οὐ 
\ - 2 , 4 4 3243. 59ἅ ’ % 3 ς« » 
γὰρ δεῖν ἐπιτάττεσϑαι τὸν σοφὸν ἀλλ ἐπιτάττειν, καὶ οὐ τοῦτον ἑτέρῳ 
\ 1 € 

πείθεσθαι, ἀλλὰ τότῳ τὸν ἧττον σοφόν. τὰς μὲν ἄν ὑπολήψεις τοιαύτας 


$. 4. δὲ] δὲ καὶ T. | ἡ περὶ molar) ἡ add. ETHaMEb Ald. Brand. ; Ising. 
et Sylb. omittunt. | ποέας αἰτέας καὶ περὶ nolas ἀρχὰς] ποίαε αἰτίας καὶ 
ποίας ἀρχὼς ΕΡ, ποίας ἀρχὰς καὶ ποίας αἰτίας Ha, ποίας ἀρχὰς A. | σοφία 
soriv] ἐστὶ σοφέα 46, 

4. 2. δὴ) δὲ Ha, | ἔχομεν) ΤΑΡΕΡΗΝ Alex. Bess. Brand.: ceteri ziyouer, 
minus recte, ut τοὶ ex 6.7: τὰς μὲν ὧν ὑπολήψεις τοιαύτας nal τοσαύτας ἔχομεν 
περὶ τῆς σοφίας καὶ τιῦν σοφῶν patet. | τὸ σοφϑ] τὰς σοφὸς 4. | τότε] τύτων 
HaE». | γένοιτο γένηται ΤΡ, 

4. 3. μὲν] om. αν. | πάντα͵] 4ἍὉ}0 et, ut probabile est, Aler. (cf. 
Schol. 526, a, 11 — 16): quos secuti sunt Brand. et Bekk.: reliqui codices et 
editiones pleraeque, inter quas Ald. Ising.Sylb., deinde versio Bessarionis μάλεςα 
πάντα. , 

4.4. τὸν} om. Ha. | ra] om. 4. | τὸ γὰρ — σοφόν] om. TAa et 
pr. B. 

ᾷ, 5. τὸν διϑασκαλικωτερον) τὸν om. HasbFb Alex. in lemim, 

5.6. avrys] ἑαυτῆς 45. | οὖσαν μᾶλλον] μᾶλλον om. Ha et pr. Eb. | 
τῆς ὑπηρετόσης μάλλον εἶναι ooplar] elvas om. cod. 4, quem secutus 
est Brand. | τὸν σοφὸν] τὸν om. pr. E. | ὁ τἄτον) ἐκ αὐτὸν Ab et rec. Eb, 
qaod recepit Brandisius. | ποίϑεσθϑαι), τίϑεσϑαι pr. 46. 

4ᾳ. 7. τοιαύτας καὶ Tooavras] τοσαύτας καὶ τοιαύτας Ha, om. ναὶ το-. 
ταῦτας “46, | τὴ!) om, 45. | πάντα ἐπίστασϑα!ι] πάντα om. Fb, et Alex, 
quibus accedit commentator codicis Regii (sire E), qui adnotat in margine: ἔν 
τισι τῶν ἀντιγράφων λείπει τὸ πάντα, οἷς ἀπὸ moıwa λαμβανόμενον. ἅπαντα Pro 
πάντα praebent 4 οἱ commentator Laurentianus in lemmate. | καϑό λ9] κατὰ 
πάντων Fb et Alex. in lemm. | 0784 πω οἢ οἷδε πῶς ἔχει 4 Brand. | πάντα va 
ὑποκείμενα)] ἅπαντα pro πάντα praebent EHaEb Brand.; Ascl, in‘ commen- 
taris: διό φησιν, ὦτος γὰρ olds πάντα τὰ ὑποκείμενα. 


9 mus 
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ὶ [A [) 8 nd , 4 “«Φ “« ’ δὲ 4 4 
καὶ τοσαυτὰς ἔχομεν περὶ τῆς σοφίας καὶ τῶν σοφῶν, τότων δὲ τὸ μὲν 
(4 5. 9 α« [4 ΗΝ 4 ’ 3 [4 3 * 
πάντα ἐπίστασθαι τῷ μαλιστὰ ἔχοντι τὴν καθόλου ἐπιστήμην ἀναγκαῖον 

ε ᾽ a « 4 ’ U 4 e 7 4 4 4 
ὑπάρχειν᾽ οὗτος γὰρ οἶδέ πως ταντὰ τὰ ὑποκείμενα. σχεδὸν δὲ καὶ χαλε- 
πὐτατα ταῦτα γνωρίζειν τοῖς ἀνθρώποις, τὰ μάλιστα καϑόλε" πορρωτάτω 
Α “« 3 [4 ⸗ 3 2 ⸗ 2 > “ a ᾽ 
γὰρ τῶν αἰσθησεῶν ἐστιγ. ἀκριβέσταται δὲ τῶν ἐπιστημῶν αἱ μάλιστα 
- ' » 7,5, ε 8 2 2 ⸗ 2 ⸗ - 2 ⸗ 
τῶν αρωώτῶων εἰσί»᾽ αἱ γὰρ ἐξ ἐλαττόνων ἀκχριβέστεραι τῶν ἐκ προσϑέσεως 
λαμβανομένων, οἷον ἀριϑμητικὴ γεωμετρίας. ἀλλὰ μὴν καὶ διδασκαλική 
ε ῳ 9 - 4 2 . € N) ⸗ € 4 9. 9 
γε ἢ Tor αἰτιὼν ϑεωρητικῆ μᾶλλον" ὅτοι γὰρ διδάσκεσιν οἱ Tag αἰτίας 
λέγοντες περὶ ἕκαστον. τὸ δ᾽ εἰδέναι καὶ τὸ ἐπίστασθαι αὐτῶν ἕνεκα 
* 3. € [4 - - 4 3 - 3 * € N 9 ἢ 
μαλισϑ' vrapye τῇ τὰ μάλιστα ἐπιστητὰ ἐπιστήμῃ. 0 γὰρ τὸ ἐπιστασϑαι 
δὲ ἑαυτὸ αἱρόμενος τὴν μάλιστα ἐπιστήμην μάλιστα αἱρήσεται, τοιαύτη δ᾽ 
ἐστὶν ἡ τοῦ μάλιστα ἐπιστητοῦ, μάλιστα δ᾽ ἐπιστητὰ τὰ πρῶτα καὶ τὰ 
a . J \ Δ» ’ 5 3 3 9 “- 
αἴτια διὰ γὰρ ταῦτα καὶ ἐκ τούτων τάλλα γνωρίζεται, all οὐ ταῦτα 
διὰ τῶν ὑποκειμένων. ἀρχικωτάτη δὲ τῶν ἐπιστημῶν, καὶ μᾶλλον ἀρχικὴ 


ς.8. δὲ] γὰρ 7. | ταῦτα] add. ETHaAbEb Brand.: om. Ald. Ising. Sylb,, 
neque exprimit Bessar. versione sua. | ἀνθρώποις, ra] sic ETHasbEb: ar- 
ϑρώποις ἐστὶ τὰ relig. codd. et editiones praeter Brand, et Bekk. omnes. 

6. 9. δὲ] re Fb, praeterea Alex. Aphrod. et commentator Laurentianus in 
lemmate. | αἵ valıca τῶν πρώτων αἱ μάλιφα τῶν πρώτων Ising. et Brand. 
tacite, sed ex conjectura admodum probabili. | ἐξ ἐλαττόνων ἀκρεβέςεραε) 
ἐξέλαττον ax anpıßlsepa: Ald. | προς σεως προϑέσεως codices, deinda Ald. 
Ising. Sylb.; sed Bess.: »quae ex additione dicuntur«, quam scripturam unioe 
veram primus restituit Fonseca, ex veteribus, ut ait, manuscriptis. | Aaußavo- 
μένων ita “ὁ et probavit Brandisius: ceteri λεγομένων. 

4. 10. Zsacov] dnass EHa, 

6.11. τὸ δ᾽) rors Ab. 


$. 12. ἑαυτὸ αὐτὸ AbFb Alex, in lemm. Brand. | μάλιςα αἱρήσεται 
μᾶλλον αἱρήσεται T. | καὶ ra alrıa) καὶ αἴτια 4. | ralla] τἄλλα Sylb., 
hacc excusans: »lsingr. hie et alibi passim circumflexe scribit τἄλλα, mihi Camo- 
tium sequi libuit, ut syncope sit potius, quam crasis.a Conferendi de hac scrip- 
turae varietate diversarum partium duces F. A. Wolfius de ortbograpb. quibusd. 
graec., Anal. litt. II, p. 451 ff. et Göttlingius, Theodos. Gramm. p. 223. 

$. 13. ἀρχεκωτατη] codices, ἀρχεικώτατα Ald. Ising.; correxit Sylb., qui 
haec monet in annot. crit.: »Ising. et Camot. habent ἀρχεκώτατα, ego ἀρχεκωτάτη 
reposui, non sententiae modo ductum secutus, sed etiam Bessarionis versionem 
» »principalissima autem scientiarum et principalior subministrante.«a« Infra repe- 
titur idem loquendi genus III, 2, 8. | ἀρχεκὴ] ἀρχὴ Ald. Ising. Sylb. et edit. 
insequentes. | ἕνεκεν) ἕνεκα EFb Brand.: Alex. in lemm. habet modo ἕνεκεν 538, 
a, 32-, modo ἕνεκα 528, a, 231. | πρακτέον ἕκαςον]) πρακεέον ἕκαςόν ἐς: Fb, 
dos πρακτέον Enacov HambEb Ald. Ising.Sylb. Brand. In his quoque verbis Alex. 
adeo non sibi constat, ut modo πρακτέον ἕκαςόν Es, modo ἐξε πρακτέον inacor 
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τῆς ὑπηρετούσης, ἡ γνωρίζεσα τίνος ὅρεκέν dsı πρακτέον ἕκαξον᾽ τῶτο δ᾽ 
> 32 % 4 e ὔ ΄ 4 9 , ⸗ * ᾽ Ὶ ε ὔ 7 
ἐςὶ τἀγαϑὸν ἐν ἑκάςαις, ὅλως δὲ τὸ ἄριςον ἐν τῇ φύσει πάσῃ. ἐξ ἁπάντων ἂν 
τὧν εἰρημένων ἐπὶ τὴν αὐτὴν ἐπιςήμην πίπτει τὸ ζητόμενον ὄνομα᾽ δεῖ γὰρ 
ταύτην τῶν πρώτων ἀρχῶν καὶ αἰτιῶν εἶναι ϑεωρητικήν᾽ καὶ γὰρ τἀγαϑὸν 
καὶ τὸ ὃ ἕνεκα ἕν τῶν αἰτίων ἐςίν. ὅτι δ᾽ ἃ ποιητική, δῆλον καὶ ἐκ τῶν 
* ’ \ 4 4 [4 «9 ⁊ w 4 
αρωώτων φιλοσοφησάντων. dia γὰρ τὸ θαυμάζειν οἱ ἀνθρῶποι καὶ νῦν καὶ 
τὸ πρῶτον ἤρξαντο φιλοσοφεῖν, ἐξ ἀρχῆς μὲν τὰ πρόχειρα τῶν ἀπόρων 
ϑαυμάσαντες, εἶτα κατὰ μικρὸν ὅτω προϊόντες καὶ περὶ τῶν μειζόνων δια- 


14 


15 


πορήσαντες, οἷον περί TE τῶν τῆς σελήνης παθημάτων καὶ τῶν περὶ τὸν _ 


ἥλιον καὶ περὶ ἄσρων καὶ περὶ τῆς τῷ παντὸς γενέσεως. ὁ δ᾽ ἀπορῶν» καὶ 
ϑαυμάζων οἴεται ἀγνοεῖν. διὸ καὶ φιλόμυϑος ὁ φιλόσοφός πώς ἐςιν᾽ ὁ γὰρ 
μῦϑος σύγκειται ἐκ ϑαυμασίων. ὥστ εἴπερ διὰ τὸ φεύγειν τὴν ἄγνοιαν 
ἐφιλοσόφησαν, φανερὸν ὅτι διὰ τὸ εἰδέναι τὸ ἐπίστασθαι ἐδίωκον, καὶ οὐ 
χρήσεως τινος ἕνεκεν. μαρτυρεῖ δὲ αὐτὸ τὸ συμβεβηκόρ᾽ σχεδὸν γὰρ πάντων 
ὑπαρχόντων τῶν ἀναγκαίων καὶ πρὸς ῥᾳςώνην καὶ διαγωγὴν ἡ τοιαύτη φρό- 
ψησις ἥρξατο ζητεῖσθαι. δῆλον ἂν ὡς δὲ ἐδεμίαν αὐτὴν ζητᾶμεν χρείαν ἑτέραν, 
ἀλλ ὥσπερ ἄνθρωπός φαμεν ἐλεύθερος ὁ αὑτᾶ Erexa καὶ μὴ ἄλλα ὦν, ὅτω 





praebeat. | ταγαϑὸν] ro ayador Ald. Ising. Sylb. | ἐν ἑκ ἀςοιες] ita 4 et 
rec. Eb: ceteri öxuss. Etiam Bess.: »bonum cujusque.a | ὅλως δὲ) δὲ om A. 
Casaub. in marg.: »interpretes ὅλως rs.« 

4. 14. ἐπὶ) Sylb.: »praepositionem ἐπὶ agnoscere videtur haee Bessarionis 
versio »»in eandem scientiam cadit««. Malim ego ὑπό, ut Alex, Aphrod, in libro 
An virtus sufl. ad beat. (pag. 254, 20): εἰ ὑπὸ ἐκλογὴν πίπεεε ταῦτα τῇ aperı.« | 
ταύτην] αὐτὴν 4b Brand. | τάγαϑ ὁ») ro ἀγαθὸν Alex. in lemm. Ald. Ising. 
Syslb. | ἔν] om. Fb et Alex. in lemm., hand temere, imo ex constanti fere Ari- 
stotelis usu: sic infra $. 24: ὅ rs γὰρ ϑεὸς δοκεῖ τῶν αἰτίων naoı» alvas 


6.15. ποεητεκή]) ποιητεκὴν Ha. | "δηλον καὶ] καὶ om. T et Alex. in lemm., 
deinde Ald. Ising. Sylb. | τῶν ἀπόρων] τῶν ἀτόπων 4; idem legisse videtur 
Alexander: ait enim in cammentariis ra πρόχειρα διὰ τὴν φαινομένην ἀτοπίαν 
Varuacarres 528, b, 35; sed alteram lectionem cum reliquis codd. tuetur inter- 
pretatio Bessarionis: »quae de dubitandis faciliora erant.« | προϊόντας] προΐϊέν.- 
τες Ha. | μειξόνων διαπορήσαντες) μειζόνων οὕτω- διαπορήσαντες Ha, | 
περέ τὸ τῶν τῆς σελήνη] περὶ τῶν σελήνης Πα. ] περὶ ἄςρωνῚ ita ex cod. 
“Ὁ dedit Bekk. praeeunte Brandisio: reliqui codd. et editiones et versio Bess. ἄςρα. 

6. 16. ὁ φελόσοφο:ε] ὁ om. 40. 

$. 18. μαρτυρεῖ δὲ] post δὲ inserunt καὶ T Ald. Ising. Sylb. 

4. 19. avrs] ἑαυτὸ 6, αὐτὸ Ald. ὦ ν] om. TAld. Ising. Sylb. | αὕτη 
μόνη ἐλευθέρα ὅσα] αὐτὴ μόνη ἐλεεθέρα &oa Ald. Ising. Sylb., αὐτῇ ἐλουϑέρα 
μόνῃ ὅσα Ha, αὐτὴν ὡς μόνην ὅσαν ἐλευθέραν Ab, αὐτὴν οἐς μόνην ἐλευθέραν 
ἦσαν Brand. | μόνη γὰρ αὐτὴ] μόνη γὰρ αὕτη Ald, Sylb. Brand.; μόνον γὰρ 
αὕτη Ising. | αὐτῇ 6] ἑαυτῆς Mb. . 
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καὶ αὕτη μόνη ἐλευθέρα ὅσα τῶν ἐπιστημῶν᾽ μόνη γὰρ αὐτὴ αὑτῆς ἕνεκέν 
ἐςιν. διὸ καὶ δικαίως ὧν ἀκ ἀνθρωπίνη νομίζοιτο αὐτῆς ἡ κτῆσις" πολλαχῇ 
γὰρ ἡ φύσις deln τῶν ἀγθρώπων ἐςέν, ὦστε κατὰ Σιμωνίδην ϑεὸς ὧν μόνος 
τοῦτο ἔχοι γέραργ, ἄνδρα δ ἐκ ἄξιον μὴ & ζητεῖν τὴν καϑ᾽ αὐτὸν ἐπιςήμην. 
εἰ δὴ λέγουσί τε οἱ ποιηταὶ καὶ πέφυκε φϑονεῖν τὸ ϑεῖον, ἐπὶ τούτου 
συμβαίνειν μάλιστα εἰκὸς καὶ δυστυχεῖς εἶναι πάντας τὸς περιττός. ἀλλ᾽ 
οὔτο τὸ Θεῖον φθονερὸν ἐνδέχεται εἶναι, ἀλλὰ καὶ κατὰ τῇ» παροιμίαν 
πολλὰ ψεύδονται ἀοιδοί, ὅτε τῆς τοιαύτης ἄλλην χρὴ νομίζειν ξιμιωτέραν. 
ἡ γὰρ ϑειοτάτη καὶ τιμιωτάτη. τοιαύτη δὲ διχῶς ἂν ein μόγον᾽ ἥν τε 
γὰρ μάλιστ ἂν 6 ϑεὸς ἔχοι, Hein τῶν ἐπιστημῶν ἐστί, κἂν εἴ τις τῶν 
ϑείων sin. μόνη δ᾽ αὕτη τούτων ἀμφοτέρων τοεύχηκεν᾽ ὅ τὸ γὰρ ϑεὸς 
δοκεῖ τῶν αἰτίων πᾶσιν εἶναι καὶ ἀρχή τις, καὶ τὴν τοιαύτην ἥ μόνος ἢ 
μάλιστ ἂν ἔχοε ὁ θεός. ἀναγκαιότεραι μὲν ὃν πᾶσαι ταύτης, ἀμείνων δ᾽ 
ἀδεμία. δεῖ μέντοι πως καταστῆναι τὴν κτῆσιν αὐτῆς εἰς τἀναντίον ἡμῖν 





6. 20. ἂν ἐκ] μὴ ἐκ E; ἂν om.HaEb. | ἔχοι γέρας dedit Bekk. ex uno 
eod. 4b, ceteri omnes ἔχοι ro yf/gas. | ἄξιον μὴ] ἀξιον τὸ μὴ db. | & ζητεῖν] 
ὦ add. “Ὁ et reposuerunt Brand. atque Bekk.: reliq. codd. et editiones omittunt. 

$. 21. δὴ] “Ὁ Brand.: ceteri δὲ. τὰ οὐ] nn E; τε om. Ascl, | τούτου] 
τούτῳ Ha. συμβαίνει») Ab Brand.: ceteri συμβῆναε | narras] πάντων 
Ald. Ising. Sylb.; correzit Fonseca, 

6. 22. φϑονερὸν ἐνδέχετα!ε) ἐνδέχεται φθονερὸν Fb. | ἀλλὰ καὶ] καὶ 
add. 45 Brand. | πολλὰ] πολλοὶ Ha. 

8. 25. μό»ον] μόνη “Ὁ Ald. Ising. Sylb. Brand.; Bess. ita vertit: »talis 
vero bifariam dumtaxat utique fuerit.« | 7» τε] 7» τινα T.| ὁ Hs06] ὁ om. 46. 
ἔχοι] ἔχεε Ha. | εἴ τες ἥτις E | εἴη} ἐφὶ 4, 

$. 24. μόνη] μόνον Εν. | αὕτη] αὐτῇ Ald. Ising. Sylb.: cum nostra 
scriptura consentit versio Bessarionis. | τῶν αἰτέων πᾶσιν) τῶν αἰτίων nav- 
των Ha; τὸ αἴτιον πᾶσεν Ising. Sylb.; Bess.: »deus etenim tum causa omnibus 
esse videtur, tum quoddam principium.a | vadlıs ἂν ἔχοι] μάλες᾽ ἔχει Ha. | 
ὃ 806] 6 Tb. | ταύτης] ita 4 Brand. : ceteri αὐτῆς. 

6. 25. δεῖ μέντοι πως} πως post καταςῆνται Ha, om. db. | κτῆσιν») 
τάξιν THaEb Ascl. Ald. Ising. Sylb. et versio Bessarionis ; sed alteram scriptu- 
ram, quam Brand. restituit, confirmat praeter religuos libros etiam paraphrasis 
Alexandri. | ζητήσδθων) κτήσεων Ε. | mavrss] πάντως Ha. Praeterea edi- 
tiones antiquiores, praeeunte Aldina, aliam loci nostri interpunctionem exhibent: 
distinguunt enim ita navres. εἰ örm. | μήπω) om. Isingr. | ἢ τὴν] ἢ πορὶ 
τὴν 4 Brand. | τῷ ἐλα χίςῳἹ] τῶν ἐλαχίζφων Ha, τῶν ἐκ Elayiswv ETE Ascl. 
Ald. et editiones sequentes: sed E in margine γρ. zw ἐλαχίςω, καὶ ταύτην ual- 
λον τὴν γραφὴν oldev 'Allavdpos. Habet enim Alexander in commentariis suis 
haec : ϑαυμαςὸν γὰρ alvas δοκοὶ πᾶσιν, εἴ τε τῷ ἐλαχίζῳ μὴ μετρεῖται" λέγει δὲ 
ἐπὶ τῆς διαμέτρε. Bessario in exemplaribus suis lectionem vulgatam invenit οἷ 
es τῶν un ἐλαχίζων μὴ μετρεῖταε : nam sic interpretatur: »si quid cum non sit 
minimum non mensuretur. | μὴ wergeiras] ὦ μετρεῖται Hm, 
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τῶν ἐξ ἀρχῆς ζητήσεων. ἄρχονται μὲν γάρ, ὥσπερ εἴπομεν, ἀπὸ τὸ ϑαυ- 
μάζειν πάνφξες εἰ οὕτως ἔχει, καθάπερ τῶν ϑαυμάτων ταὐτόματα τοῖς 
μήπω τεθεωρηκόσι τὴν αἰτίαν, ἢ περὶ τὰς τοῦ ἡλίου τροπὰς ἢ τὴν τῆς 
διαμέτρε ἀσυμμετρίαν᾽ ϑαυμαςὺν» γὰρ εἶναι δοκεῖ πᾶσιν, δἰ τι τῷ ἐλαχίξζῳ 
μὴ μετρεῖται. δεῖ δὲ εἰς τοὐναντίοκ καὶ τὸ ἄμεινον κατὰ τὴν παροιμίαν 
ἀποτελευτῆσαι, καϑάπερ καὶ ἐν τότοις ὅταν μάϑωσιν᾽ ἐδὲν γὰρ ἂν ὅτω 
ϑαυμάσειεν ἀνὴρ γεωμετρικὸς ὡς δἰ γένοιτο ἡ διάμετρος μετρηκή. τίς μὲν 
ἂν ἡ φύσις τῆς ἐπιστήμης τῆς ζητομένης, εἴρηται, καὶ τίς ὁ σκοπὸς οὗ 
δεῖ τυγχάνειν τὴν ζήτησιν καὶ τὴν ὅλην μέθοδον. 


Cap. 3. 


Ἐπεὶ δὲ φανερὸν ὅτι τῶν ἐξ ἀρχῆς αἰτίων δεῖ λαβεῖν ἐπιςήμην (τότε 


4 ϑῳω 4 σ 4 \ 4 3 } 2 ἢ ' 
γὰρ εἰδέγαι φαμὲν ἕκαςον, ὅταν τὴν πρώτην αἰτίαν οἰώμεϑα γνωρίζειν), 


4 » a ⸗ —2* τ ’ 4 3. } 3 J 2 
τὰ δ᾽ αἴτια λέγεται τετραχῶς, ὧν μίαν μὲν αἰτίαν φαμὲν εἶναι τὴν ἐσίαν 
\ 4 22 » ἢ & Ά \ , En. ᾽ * 
καὶ τὸ τί ἦν εἶναι (ἀνάγεται γὰρ τὸ διὰ τί εἰς τὸν λόγον ἔσχατον, αἴτιον 
δὲ καὶ ἀρχὴ τὸ διὰ τί πρῶτον), ἑτέραν δὲ τὴν ὕλην καὶ τὸ ὑποκείμενον, 
«τρίτην δὲ ὅϑεν ἡ ἀρχὴ τῆς κινήσεως, τετάρτην δὲ τὴν ἀντικειμένην αἰτίαν 
ταύτῃ, τὸ ὁ ἕνεκα καὶ τἀγαϑόν᾽ «ἕλος γὰρ γενέσεως καὶ κινήσεως πάσης 
rũr ἐςίν. τεϑεώρηται μὲν ὃν ἱκανῶς περὶ αὐτῶν ἡμῖν ἐν τοῖς περὶ φύσεως, 

σ τῶν ⸗ 4 4 ⸗ ee m 3 3 δ᾽ -ς 8 
oung δὲ παραλαάβωμεν καὶ τοὺς πρότερον ἡμῶν εἰς ἐπίσκεψιν τῶν O9TOV 
2 * \ ΙΓ 4 αν 3 * “ὖ ⁊ 9 4 - 
ἐλθόντας καὶ φιλοσοφήσαντας πέρι τῆς ἀληϑείας. δῆλον γὰρ οὁτι κακεῖνοι 
λέγεσιν ἀρχάς τινας καὶ αἰτίας᾽ ἐπελϑᾶσιν ὃν ἔςαι τι πρέργε τῇ μεϑόδῳ τῇ 





4. 26. δεῖ δὲ] δεῖ δὴ 46 Brand. | ϑὲν γὰρ ἀν] av om. Ha. | οὕτω 
ϑαυμάσειεν) ϑαυμάσειεν ὅτως ETHaEb Ald. Ising. Sylb. [δὲ γένετο) εὲ 
pn γένοιτο T. 


6. 27. τῆς ἐπιςήμης τῆς ζητομένη 9] ita AbFb Alex. Brand.: ceteri 
τῆς ζητουμένης ἐπιςήμης. 

δ. 1. sis] πρῶτον εἰς omnes libri praeter “Ὁ, sed huic codici accedit aucto- 
ritas Alexandri, qui et ipse verbum illud, importune intrusum ex versu sequenti, 
non legit in exemplaribus suis; Asclepius et versio Bessarionis cum vulgata lec- 
tione faciunt, | ἑτέρα »]Ἱ sic Ab et commentator Laurentianus in lemmate: ceteri 
sieav, quod habet etiam Alex, in lemm., praeterea versio Bessar. et editiones 
praeeunte Aldina pleraeque. | τρέτην δὲ ὕ ϑεν] τρέτην δὲ τὴν ὅϑεν T. | τὸ ὦ 
ἕνεκα] καὶ τὸ ὁ ἕνακα EHaEb, καὶ τὸ ὁ ἕνεκεν T ΑἸὰ.; Bess.: »quartam vero 
oppositam ei causam, et cujus gratia et bonum.« | καὶ κενήσδω Ὁ} om. Ald. 

$. 2. τεϑεώρηται μὲν] ita bb et yo. E, τεϑεωρημένον THa: ceteri re- 
ϑεωρημένων. οὖν om. Ha, | ἡμῖν] add. 4. | ὕμως δὲ] δὲ add. MEI et 
ye- E. | ὄντων] αὐτῶν Ha. 

5 5. ἐπελθδσιν ἄν] ἐπολϑᾶσι γῶν Ald. | ἕτερόν τι ydvosjıs om. THa. 


26 


27 


10 
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DE ἢ ’ ᾿ A m - » 
vor’ ἢ γὰρ ἕτερόν τι γένος εὑρήσομεν αἰτίας, ἢ ταῖς νῦν λεγομέναις μᾶλλον 
πιστεύσομεν. τῶν δὴ πρώτων φιλοσοφησάντων οἱ πλεῖστοι τὰς ἐν ὕλης 

τ 
εἴδει μόνας φήϑησαν ἀρχὰς εἶναι παάντων᾽ ἐξ οὗ γὰρ ἔστιν ἅπαντα τὰ 
ὄντα, καὶ ἐξ οὗ γίγνεται πρώτα καὶ εἰς ὃ φϑείρεται τελευταῖον, τῆς μὲν 
ὁσίας ὑπομενόάσης, τοῖς δὲ πάϑεσι μεταβαλλόσης, τῦτο ςοιχεῖον καὶ ταύτην 

3 [4 - 4 \ N “ * ⸗ 24 * 
ἀρχήν φασιν εἶναι τῶν ὄντων, καὶ διὰ τῦτο ὅτε γίγνεσθαι ἀϑὲν οἴονται 
* 3 \ € - U ᾽ 24 2 ‚N 4 
ὅτε ἀπόλλυσθαι, ὡς τῆς τοιαύτης φύσεως ἀεὶ σωζομένης, ὥσπερ ἀδὲ τὸν 
Σωκράτην φαμὲν ὅτε γίγνεσϑαι ἁπλῶς, ὅταν γίγνηται καλὸς 7 μοσικός, 
ὅτε ἀπόλλυσθαι, ὅταν ἀποβάλλῃ ταῦτας τὰς ἕξεὶς, διὰ τὸ ὑπομένειν τὸ 
€ ’ 4 Ἢ [4 3 * “ δωλ - 4 2 —A αν 4 
ὑποκείμενον τὸν “Σωκρατὴν αὐτὸν, ὅτὼῶς 808 τῶν ἄλλων οὐδὲν" δεῖ γὰρ 
εἶναί τινα φύσιν μίαν ἢ πλείους μιᾶς, ἐξ ὧν γίγνεται τἄλλα σωζομένης 
ἐκείνης. τὸ μέντοι πλῆϑος καὶ τὸ εἶδος τῆς τοιαύτης ἀρχῆς οὐ τὸ αὐτὸ 

[4 ’ 3 % - 4 € “ ͵ 3 Α ’ o 
πάντες Atyscır, ἀλλὰ Θαλῆς μὲν ὃ τῆς τοιαύτης ἀρχηγος φιλοσοφίας vöng 

[4 \ 4 x - 3.ϑ»Ν 5 (cd 3 LA * Ν 
εἶναί φησιν (διὸ καὶ τὴν γῆν ἐφ᾽ ὕδατος ἀπεφήνατο εἶναι), λαβὼν ἴσως 
“« € [2 7 
τὴν ὑπόληψιν ἐκ TE πάντων ὑρᾶν τὴν τροφὴν ὑγρὰν ἔσαν καὶ αὐτὸ τὸ 
N ” ⸗ ⸗ 4 ’ - D322 ro “2 
ϑερμὸν ἐκ τῦτα γιγνόμενον καὶ τούτῳ ζῶν (τὸ δ᾽ ἐξ οὐ γίγνεται, τοῦς 

9 Α 3 4 [4 ⸗ ⁊ - Α ς ’ 4 [4 \ 
ἐστὶν ἀρχὴ πάντων), διά τὸ δὴ τῶτο τὴν ὑπόληψιν λαβὼν ταύτην, καὶ 

\ \ ’ \ ⸗ J ⸗ e J Ν Α » 0 - 8 
διὰ τὸ πάντων τὰ σπέρματα τὴν φύσιν ὑγρὰν ἔχειν, τὸ δ᾽ ὕδωρ ἄρχὴν 
τῆς φύσεως εἶναι τοῖς ὑγροῖς. εἰσὶ δέ τινες οἱ καὶ τὸς παμπαλαίος καὶ 
πολὺ πρὸ τῆς νῦν γενέσεως καὶ πρώτας ϑεολογήσαντας ὅτως οἴονται περὶ 

pe ⸗ € =.) ⸗ v ⁊ J ᾽ ⸗ ⸗ 
τῆς φύυσεῶς ὑπολαβεῖν" δκεανον Te γὰρ καὶ Τηϑυν ἐποίησαν τῆς γενέσεως 


— — 


Ν 


$. 4. πρώτων») πρῶτον EHaEb. | εἰδεε μὸν «ς] μόνον εἰδεε HaEb, siöss 
μόνον Ald. | πρώτου] πρῶτον Ha, | ταὐτην] ταῦτα τὴν Eb, ταύτην τὴν 
Πα Ald. 

δ. 56, καὶ διὰ τῦτο ὅτε γίγνεσθαι) ὅτε om. 7. | Σωκράτην bis] 
σωκράτη bis ETHa Ald. | ὥςπερ ἐδὲ] ὦςπερ δὲ Ald. | ἀποβα λλῃ]Ί ἀποβάλη Mb. 

5. 6. μίαν] sie 4b: ceteri libri et Alexandri interpretatio et versio Bess. 
et editiones ante Brand. omnes ἢ μίαν. At paulo infra $.15 sine lectionis discrepantia 
legitur οἱ πᾶσα φϑορὰ καὶ γένεσις ἔκ τένος ἑνὸς ἢ καὶ πλεεόγων ἐςξὶν. | τὰ λλα] ra 
ἄλλα Alex. Ald. 

6. 7. Θαλὴς μὲν] μὲν οι, 7, | eivar φησιν] tita A: ceteri φησὶν εἶναι. | 
ἀπε φήνατο]) ἀπεφαίνετο 440. 

ς. 8. τὴν ὑπόλη per] τὴν ὑπόληψιν ταύτην Ald. | καὶ τάτῳ ur] καὶ 


κότῳ ζὴν Fb Aler., καὶ τὸ ζώιον Tara ξῶν ETHaEb Ald.; Bess.: »eoque animal 


vivere.« | γίγνεται; rer] γίγνεταί τε zur Ha Ald. | ἀρχὴν τῆς φύυσεως 
εἶνα ἀρχὴ τῆς φύσεώς ἐς! ETHaE», ἀρχὴ yuosas &sı Ald. | τοῖς vyopois] 
τῶν ὑγρῶν T. 

4. 9. waumalarss] πάνυ παλαιὰς Εδ, πάλαι παλαιοὺς Τ᾽, παλαιοὺς Ab οἱ 
Alex. in lemm,, vantiquissimos« Bess. | ὑπολαβεῖν) διαλαβεῖν T Ald. 

$. 106, ᾿Ωκιαγνόν ra] τε om. T. | τὸν ὅρκον) τῶν ὅρκων EB. | vn’ 


44 Br. 
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πατέρας, καὶ τὸν ὄρκον τῶν ϑεῶν ὕδωρ, τὴν καλεομένην ὑπ αὐτῶν Στύγα 
τῶν» ποιητῶν᾽ τιμιώτατον μὲν γὰρ τὸ πρεσβύτατον, ὄρκος δὲ τὸ τιμιώ-- 
9831 τατόν ἐςιν. εἰ μὲν ἂν ἀρχαίᾳ τις αὕτη καὶ παλαιὰ τετύχηκεν ὅσα περὶ 
τῆς φύσεως ἡ δόξα, τάχ ὧν ἄδηλον εἴη, Θαλῆς μέντοι λέγεται οὕτως 
ἀποφήνασθαι περὶ τῆς πρώτης αἰτίας᾽ Ἵππωνα γὰρ ἀκ ἂν τις ἀξιώσει 
ϑεῖναι μετὰ τότων διὰ τὴν εὐτέλειαν αὐτῷ τῆς διανοίας. ᾿Αναξιμένης δὲ ἀέρα 
καὶ Διογένης πρότερον ὕδατος καὶ μάλιστ᾽ ἀρχὴν τιθέασι τῶν ἁπλῶν σωμά- 
τῶν, Ἵππασος δὲ πῦρ ὁ Ἠεταποντῖνος χαὶ Ἡράκλειτος ὁ ᾿Εφέσιος, Ἐμπε- 
δοκλῆς δὲ τὰ τέτταρα, πρὸς τοῖς εἰρημένοις γῆν προςιϑεὶς τέταρτον" ταῦτα 
γὰρ ἀεὶ διαμένειν καὶ 8 γίγνεσθαι ἀλλ᾽ ἢ πλήθει καὶ ὀλιγότητι συγκρινόμενα 
“(καὶ διαχρινύμενα εἰς ἕν τὰ καὶ ἐξ ἑνός. ᾿Αναξαγόρας δὲ ὁ Κλαζομένιος 


- % nA , , " a * δ᾽ Ν a 4 2 , 7 ⸗ 
Ty BEI NAHE NOOTEROS WI TETH, τοις EOTOIS VOTEQOS, ἀπειρδς είναι 


N > _. 4 \ σ ve » ’ σ Ἁ - 
φησι τὰς ἀρχάς σχεδὸν γὰρ ἅπαντα τὰ ὁμοιομερῆ, καϑάπερ ὕδωρ 7 πῦρ, 
[ , vo» * ⸗ , 4 ’ ἤ » 
sro γίγγεσϑαι καὶ ἀπολλυσθαΐί φησι συγκρίσει καὶ διακρίσει μόνον, ἄλλως 

* 
δ᾽ ὅτε γίγνεσϑαι ὅς ἀπόλλυσϑαι, ἀλλὰ διαμένειν ἀΐδια. ἐκ μὲν ἂν τόξων 
⸗ | PD ἢ oe ” , “9 Ὶ 
μόνην τις αἰτία» νομίσειέν ἂν τὴν ἐν. ὕλης εἴδει λεγομένην. προϊόντων δ᾽ 
4 u “ ι κ5 
ὅτως, αὖτὸ τὸ πρᾶγμα ὠδοποίησεν αὐτοῖς καὶ συρηνάγκασε ζητεῖν εἰ γὰρ 
m ⁊ 
ὅτι μάλιστα πᾶσα φϑορὰ καὶ γένεσις ἔκ τινος ἑνὸς ἢ καὶ πλειόνων ἐςίν, 
διὰ τί τοῦτο συμβαίψει καὶ τί τὸ αἴτιον; οὐ γὰρ δὴ τό γε ὑποκείμενον 
αὐτὸ ποιεῖ μεταβάλλειν ἑαυτό" λέγω δ᾽ οἷον ὅτε τὸ ξύλον ὅτε ὁ χαλκὸς 


4 αν 4 “ Pr € 
i2 Br. αἴτιος τῇ μεταβάλλειν ἑκάτερον αὐτῶν, ἐδὲ ποιεῖ τὸ μὲν ξύλον κλίνην ὁ 


δὲ χαλκὸς ἀνδριάντα, ἀλλ᾿ ἕτερόν τι τῆς μεταβολῆς αἴτιον. τὸ δὲ τοῦτο 
ζητεῖν ἐςὶ τὸ τὴν ἑτέραν ἀρχὴν ζητεῖν, ὡς ἂν ἡμεῖς φαίημεν. ὅϑεν 7 ἀρχὴ 


αὐτῶν Στύγα] scya ὑπ᾿ αὐτῶν HaEb, | τεμιώτατον μὲν] μὲν om. T. | 
ἐς εν] om. Alex. in lemm. 

6. 11. τετύχηκεν] ἐτύγχανεν Ha.| ὅτ ΟἽ sic AbFb Alex. et commentator 
Laur.: ceteri r&ror τὸν τρόπον: »hunc in modume Bess. | γ ἀρ} μὲν γὰρ ETHakb 
Ald., δ᾽ ἦν Fb. 

4. 12. ἁπλῶν] πρώτων HaEb. | ὁ ᾿Εφ ἐσεος] ὦ om, 46. | moocrı εὶς} 
προοϑεὶς ETHaEBFb Ald. | 7 πληϑεε} ἢ om. 46. 

6 13. τότη] τότων Ha, | εἶναί φησι] φησε om. Fb. | τὰ ὁμοιεομερὴ] 
ra om. Ald. | διαμένειν μένειν 46. 

ς 14. μόνην] μόνον Ha. | νομίσειεν] νοήσεεεν Hub, εἶναι νομίσειεν T., 
nostram lectionem confirmat Alex. Schol. 536, a, 5. 537, Ὁ, 20.; deinde ἂν 
ante αἰτίαν ponit Fb, prorsus omittit Ah. | λεγομένη ν) προαγομένην Ha. 

6. 15. φϑορὰ καὶ γένεσες) γένεσις καὶ φϑορὰ “0. | ἔκ τενος Evds] 
is τινος wis ἑνὸς Ald. Bess. 

ς. 16. αὔτεο6] αἴτιον HaEb Ald.| α ἔτεο»] idıov Ha Ald., correzit Casaub. 
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τῆς κινήσεως. οἱ μὲν ὃν πάμπαν ἐξ ἀργῆς ἁψάμενοι τῇ ϑόδα ἧς τοιαῦς 
ῆς κινήσεωρ. οἱ μὲν ἦν πάμπαν ἐξ ἀρχῆς ἁψάμενοι τῆς μεϑόδε τῆς τοιαύτης 
4 Α τ 4 ς ’ 4 8 4 ’ 4 « φ Φ 
καὶ ὃν φάσκοντες εἶναι τὸ ὑποχείμενον οὐϑὲν ἐδυσχέραγναν ἑαντοῖς, ἀλλ 

* ⸗ - a ’ σ ἔ ’ e 1 * m r 

ἔνιοί ya τῶν ἕν λεγόντων, ὥσπερ ἡττηϑέντες ὑπὸ ταύτης τῆς ζητήσεως, 
τὸ ἕν ἀκίνητόν φασιν εἶναι καὶ τὴν φύσιν ὅλην οὐ μόνον κατὼ γένεσιν 
4 w % 4 9 ««ἤ 4 ’ € ἢ; 3 « 
καὶ φϑοράν (τοῦτο μὲν γὰρ ἀρχαῖόν τε καὶ πάντες ὡμολόγησαν) ἀλλὰ 
\ \ 4 », J nd Μ 4 “ 3 «ν Au! 9’ 
καὶ κατὰ τὴν ἄλλην μεταβολὴν πᾶσαν᾽ καὶ τῦτο αὐτῶν ἴδιόν ἐςιν. τῶν 
4 7 a ᾽ 3 “« > 4 ⸗ 4 , - 
μὲν οὖν ἕν φασκόντων εἶγαι τὸ πᾶν οὐθενὶ συνέβη τὴν τοιαύτην συνιδεῖν 

4“ ἢ \ > * * 4 ’ 8 « [2 9 * 
αἰτίαν, πλὴν εἰ ἄρα Παρμενίδη, καὶ τούτῳ κατὰ τοσῦτον ὅσον οὐ μόνον 
ἕν ἀλλὰ καὶ δύο πως τίθησιν αἰτίας εἶναι. τοῖς δὲ δὴ πλείω ποιῦσι μᾶλλον 

4 [2 [2 7 -“ * ⁊ A -- ⁊ -«ς “- 

ἐνδέχεται λέγειν, οἷον τοῖς ϑερμὸν καὶ ψυχρὸν 7 αὖρ καὶ γῆν᾽ χρῶνται 
\ "n. « --- 
γὰρ ὡς κινητικὴν ἔχοντι τῷ πυρὶ τὴν φύσιν, ὕδατι δὲ καὶ γῇ καὶ τοῖς 
τοιότοις τὐναντίογ. μετὰ δὲ τότες καὶ τὰς τοιαύτας ἀρχάς, ὡς ἐχ ἱκανῶν 
8009 γεννῆσαι τὴν τῶν ὄντων φύσιν, πάλιν ὑπ᾿ αὐτῆς τῆς ἀληϑείας, ὥσπερ 
εἴπομεν, ἀναγκαζόμενοι «ἣν ἐχομένην ἐζήτησαν ἀρχήν. τοῦ γὰρ εὖ καὶ 
΄« 8 4 Ν ἢ 4 ⸗ “ a 4 « „ ἂν AR} 
καλῶς τὰ μὲν ἔχειν τὰ δὲ γίγνεσϑαι τῶν ὄντων ἴσως ὅτε πῦρ ὅτε γῆν ὅτ 





$. 18. τῆς μεϑόδε τῆς τοιαύτης) τῆς τοιαύτης μεθόδο Ha, yo. καὶ 
ταύτης ἤτοι τῆς φυσικῆς Ε ia margine; vistam viama Bess. | ἐδυς χέραναν 
ἑαυτοῖς) ἐδυεχέραναν ἐν ἑαυτοῖς AFb; eandem scripturam ante oculos habuisse 
videtur Alexander cf. Schol. 535, b, 8; ἐδυρχέραναν πρὸς Eavrss ait Ascl. in 
paraphr.; »nil difficultatis sibi ipsis reliquerunt« vertit Bessar, | #vsor γε} ya 
om. δ. | uno ταύτης] ὑπ᾽ αὐτῆς Fb: a nostra lectione stare videtdr Alex. 
Sehol. 535, b, 36. | raro μὲν γὰρ ἀρχαῖόν τε καὶ πάντες wmoÄoyneav) 
bunc versum omittunt 45F5 probante Brandisio, et non attingit Alexander, sed 
babet in paraphrasi Asclepius, et versione sua exprimit Bessario. | agyriov Ts) 
τὸ om, T. | ἄλλην μεταβολὴν) ἄλλην om. HaEb. | πᾶσαν] ἅπασαν Ab. | καὶ 
röro αὐτῶν ἴδιόν ἐςεν) om. M, quem sequitur Brand. 

6. 19. τῶν μὲν sv ἕν) τῶν μὲν ἂν ἕν μόνον ETHaEb Ald. Bess. | σὺν ε- 
δεῖν) ἰδεῖν ΠΡ, | εἰ ἄρα) ἑνὶ Ha, ἑνὶ παρὰ Eb: vulgatam lectionem tuentur 
Alex. et Bessar. 

$. 20. τοῖς δὲ δὴ] δὴ add. MObFd. | μάλλον ἐνδέχεταε) ἐνδέχεται 
μᾶλλον Ha, | τοῖς ϑερμὸν) τὸ ϑερμὸν T Ald. | καὶ ψυχρὸν] ἢ ψυχρὸν 
Ald. Bess. correxit Fons. | τό ναντ ον») ἐναντίον Ha. 

ξς, 21. son» om, T. | πάλιν) πάντες Eb. | ὑπ᾽) ἐπ᾿ Ha. | ἀρχῇ ν) post 
ἀρχὴν cod. 46 haec verba habet: rardsı τὴν ποιητικὴν τότων [τῷ add. Brand. in 
app. erit.] εὖ ἔχειν καὶ καλώς. Pergit deinde cum textu vulg. τὸ γὰρ κτλ. 

δ. 22. τὸ γὰρ) rs μὲν Ha. | ὅτε πῦρ] om. Ald. | ἀλλο τῶν) ἄλλο τι 
τῶν Ab. | ἐκείνας oindnvas] ἐκείνες εἰκὸς οἰηϑῆναε ETHaEb ΑἸὰ. Bess. | 
sd ad τῷ] γρ. ἐδ᾽ αὐτῷ Casaub. in marg. | τῇ τύχη] τῇ add. 4. | εἶχεν) 
ἔχειν ESTHaBbCh Ald.; Sylburgius: »indicative legendum esse καλώς ἔχδι, nom 
infinitive καλῶς ἔχειν, ut habent Isingr. et Gam. editio, docet etiam Bessarionis 
versio.a Vertit enim Bess.: »nec rursus Casui et fortunae tantam attribuere rem, 
probe se habet,« 
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ῳ 
ἄλλο τῶν τοιότων ϑὲν ὅτ εἰκὸς αἴτιον εἶναι ὅτ ἐκείψες οἰηθῆναι" οὐδ 
αὖ τῷ αὐτομάτῳ καὶ τῇ τύχῃ τοσῦτον ἐπιτρέψαι πρᾶγμα καλῶς εἶχεν. 
φοῦν δή τις εἰπὼν ἐνεῖναι, καθάπερ ἐν τοῖς ζῴοις, καὶ ἐν τῇ φύσει τὸν 
αἴτιον τοῦ κόσμου καὶ τῆς τάξεως πάσης οἷον νήφων ἐφάνη παρ΄ εἰκῇ 
, 4 * ⸗ 4 7 3 [d a € ’ 
λέγοντας τοὺς πρότερον. φανερῶς μὲν οὖν ᾿Αγαξαγόραν ἴσμεν ἁψάμενον 
τούτων τῶν λόγων, αἰτίαν δ᾽ ἔχει πρότερον Ἑρμότιμος ὁ Κλαζομένιος 
Σ᾽ - « x Ἵ ΄ € [4 o - - J 39. » > \ 
εἰπεῖν. οἱ μὲν ὃν ὅτως ὑπολαμβάνοντες ἅμα va καλῶς τὴν αἰτίαν ἀρχὴν 
εἶναι τῶν ὄντων ἔϑεσαν, καὶ τὴν τοιαύτην ὅϑεν ἡ κίνησις ὑπάρχει τοῖς ὄσιν. 


Cap. 4. 


€ [d » 9 e ⸗ - « 4 αν 
Ὑποπεεύσειε δ᾽ ἂν τις Ἡσίοδον πρῶτον ζητῆσαι τὸ τοιοῦτον, καν 
* » Ἃ » ⸗ 2 - T Ψ € 2 ᾽ r 4 
εἴ τις ἄλλος ἔρωτα ἢ ἐπιθυμίαν ἐν τοῖς οὖσιν ἔϑηκεν ὡς ἀρχήν, οἷον καὶ 
. 4 j » ’ 
Παρμενίδης" οὗτος γὰρ κατασκευάζων τὴν TE παντὸς γένεσιν οπρώτιςον 
μέν" φησιν ἔρωτα ϑεῶν μητίσατο πάντων, Ἡσίοδος δὲ “πάντων μὲν 
4 = ’ « 
πρώτιστα χάος γένετ, αὐτὰρ ἔπειτα γαῖ᾽ εὐρύστερνος, 70 ἔρος, ὃς πάντεσσι 
, 3 ’ ( € ⸗ 4 ν 7 er 3 5. ἢ σ 
μεταπρέπει ἀϑανάτοισιν'", ὡς δέον ἐν τοῖς ὃσιν ὑπάρχειν τι» αἰτίαν ἥτις 
N 93 - ἊΝ ΄ 
κιγήσει καὶ συνάξει τὰ πράγματα. TuTag μὲν ὧν πῶς χρὴ διανεῖμαι περὶ 
“ἣν nd ®. Σ % \ - 3 
τὸ τίς πρῶτος, ἐξέστω κρίνειν ὕστερον" ἐπεὶ δὲ καὶ τἀναντία τοῖς ἀγα- 
΄« - 4 Α 
ϑοῖς ἐγόντα ἐφαίνετο ἐν τῇ φύσει, καὶ οὐ μόγον τάξις καὶ τὸ καλὸν ἀλλὰ 
3 * » 4 3 [4 4 , ἢ Α - 3 “ \ 4 
καὶ ἀταξία καὶ τὸ κἰσχρόν, καὶ πλείω τὰ κακὰ τῶν ἀγαθῶν καὶ τὰ 


φαῦλα τῶν καλῶν, ὅτως ἄλλος τις φιλίαν εἰσήνεγκε καὶ νεῖκος, ἑκάτερον 


6. 23. »ὅν δὴ τις) νᾶν δ᾽ εἴ τις Εδ, yo καὶ νῶν δ᾽ εἴ τις E in margine; 
square qui — intellectum inesse — dixeratse Bess. | Eveivas) ETA, ἕν εἶναι 
rec. Eb: ceteri slvaı. | ἐν τοῖς Ewose) τοῖς om. ESBbCh, haket Alex, Ald. | 
τὸν αἴτεον) τὸ αἴτιον Mb. | τῷ κόσμο) sic Ab: celeri καὶ ru xoous. | 77% 
τάξεως maons) πάσης om. Ha, | sin] οἰκῆ δ. 

$. 24. φανερώς μὲν) μὲν om. 7. | αἰτίαν] αἴτιον E Ald., nostram 
seripturam restituerunt Fons. et Casaub, | δ᾽ ἔχει] δ᾽ ἂν ἔχη HaEb. | “Epmo- 
τιμος ὁ Klaboulvsoc) ὃ κλαζομένιος ἑρμότεμος 8. 

ς 25. ἅμα τ8) ἅμα τῶ. ἥα, Ald. | τὴν αἰτίαν) τὴν om, Ha. | ἔθ ε-- 
σαν, καὶ τὴν τοιαύτην ὅϑεν ἡ κίνησες]) γρ. καὶ νἔϑεσαν τὴν τοιαύτην," alra 
nodes ἡ κίνησις E in margime, | ὑπάρχει) ὑπάρχειν Ald. 

6.2. ὅτος γὰρ) sic “Ὁ, καὶ γὰρ ὅτως Eb: oeteri καὶ γὰρ ὅτος. | mE w- 
τιον) πρῶτον EHaMbEb Ald. | μητίσατο) μητήσατο Ald. 

55. δὲ) μὲν Ha, | αὐτὰρ) αὐτὸ Ha. | γαῖ᾽} γέα γαῖα E. | Fgos) ἔρωε 
Has, | τεν᾿ αἰτίαν] τὴν αἰτίαν Hab. | συν ἀ δε 4] συνέξει ET Ald. 

ξ. 4. τότ 0] τότοις 4. | περὶ) παρὰ Ha. | ἐπεὶ δὲ) ἐπειδὴ Hd. | ἀλλὰ 
καὶ ἀταξία] καὶ om. Ald. | καὶ νϑῖκος, ἑκάτερον ἑκατέρων) καὶ τῷ 
ψεῖκος ἑκάτερον ἑκατέρω Ha; articulum ante vsinos habet etiam Ald. 
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€ ⸗ * 2 , 3 ⸗ \ ⸗ * " 
ἑκατέρων αἴτιον τούτων. εἰ γάρ τις ἀκολουϑοίη καὶ λαμβάνοι πρὸς τὴν 
Α “ a “- 

διάνοιαν καὶ μὴ πρὸς ἃ ψελλίζεται λέγων ᾿Εμπεδοκλῆς, εὑρήσει τὴν μὲν 
⸗ 35. } 7 “«“ 3 -“ , \ “- —8 24 u.» Ψ 

φιλίαν αἰτίαν οὔσαν τῶν ἀγαθῶν, τὸ δὲ νεῖκος τῶν κακῶν" ὥστ εἴ τις 
[4 ᾽ ἢ Α [2 \ - ’ 4 4 4 4 3 4 

φαίη τρόπον τινὰ καὶ λέγειν καὶ πρῶτον λέγειν τὸ κακὸν καὶ τὸ ἀγαθὸν 

9 Α ᾽ [a ᾽ 9 Ἃ ’ -« a 4 - 3 ἂ« € (4 

ἄρχας Ἐμπεδοκλέα, ταχ ἂν Asyoı καλῶς, εἴπερ τὸ τῶν ἀγαθῶν ἀπαντῶν 

Ν 4 « « τ 7 

αἴτιον αὐτὸ τἀγαϑύν Esı καὶ τῶν κακῶν TO κακόν. ὅτοι μὲν ὄν, ὥσπερ 


λέγομεν» καὶ μέχρι τότα δυοῖν αἰτίαιν ἐφήψαντο ὧν ἡμεῖς διωρίσαμεν ἐν 


" - 1 [2 - σ 4 - Τὶ € ’ 3 - 
τοῖς περὶ φύσεως, τῆς τὸ ὕλης καὶ τοῦ οϑὲν 7 κίνησις, ἀμυδρῶς μέντοι 


In = 5.4) Tr 3 » ⸗ εν» » “ . 4 
καὶ οὐϑὲν σαφῶς, ἀλλ οἱον ἐν ταῖς μάχαις οἱ ἀγυμναστοι ποιοῦσιν" καὶ 
4 4 -« ⸗ 1 * 3 > Ed 
γὰρ EXEIVOL περιφερόμενοι τυπτουσι πολλάκις καλὰς πληγάς, ἀλλ οὔτε 
» = » 4 3 4 * T » } δῷ. ἢ ’ Φ ’ . 
ἐκεῖνοι ἀπὸ ἐπιστήμης οὔτε οὗτοι ἐοίκασιν 810001 λέγειν © τι λέγουσιν 
4 4 δϑῳωλ ⸗ ⸗ ’ 34.433 ὃ 4 ⸗ 3 ᾿ 
σχεδὸν γὰρ ὃδεν χρώμενοι φαίνονται τότοις ἀλλ᾽ ἢ κατὰ μικρόν. «Ἀναξαγόρας 


τε γὰρ μηχανῇ χρῆται τῷ νῷ πρὸς τὴν κοσμοποιίαν, καὶ ὅταν ἀπορήσῃ 


1 - Ψ 
διὰ τίν αἰτίαν ἐξ ἀνάγκης ἐστί, τότε παρέλκει αὐτόν, ἐν δὲ τοῖς ἄλλοις 
[4 “ 3 “- 52 ’ Ἅ 2 4 3 - 4 ἃ * 
πάντα μᾶλλον αἰτιᾶται τῶν γιγνομένων ἢ var. καὶ Ἐμπεδοκλῆς ἐπε πλέον 
“- = 3 “- > [4 ee? 
μὲν τούτου χρῆται τοῖς αἰτίοις, 8 μὴν» 80 ἱκανῶς, BT ἐν τότοις εὑρίσκει 
4 < ’ “ “ » m € 4 ’ὔ ⸗ Α 4 “ 
To ὑμολογουμενον. πολλαχᾷ γῦν αὐτῷ ἢ μὲν φιλία διακρίνει, τὸ δὲ νεῖκος 
« ΑἉ — € 4 « * 
συγκρίνει. ὅταν μὲν γὰρ εἰς τὰ ςοιχεῖα διίξηται τὸ πᾶν ὑπὸ τῶ νείκας, 


- [4 - 2 Α ⸗ Α - 4 ⸗ . ΚΦ 4 
τὸ TE πῦρ εἰς ἕν συγκρίνεται καὶ τῶν ἄλλων στοιχείων ἔκαστον᾽ τὰν δὲ 


’ 4 € \ ἂ«Ψ ’ * 9 \ 14 9 - 3 € [4 
πάλιν πάντα ὑπὸ τῆς φιλίας συνίωσιν εἰς τὸ ἕν, ἀναγκαῖον ἐξ ἑκάστου 


— — — 


$.5. λαμβάνοι) λαμβάνει Hadb. | τὴν μὲν φελίαν αἰτίαν οὖσαν) 
τὴν μὲν φιλίαν εἶναι Ald. | ὅσα ») om. HaEb. | we] ὡς Ha. | καὶ λέγεεν καὶ) 
om. Ha. | ἁπάντων) πάντων Ab. | αὐτὸ] arıw T.| rayado»] τὸ ayador 
Ald. | ze τῶν κακῶν ro xaxo»]) om. 4. 


5. 6. δυοῖν] sic Ab: vulgo δυεῖν. | ἐφη ψ ἂν το] omitlit 4, alque ejus 
verbi loco post φύσεως inserit ἡωμένοι φαίνονται. Recepit hanc scripturam 
Brandisius. | ὦ»] ὡς T Ald. | ὅτε 5004] ὅτε αὐτοὶ T. | εἰδόσι) εἰδέναε, 
omisso λέγειν, Ab, consentiente Bessarione, qui ita vertit: „nec isti videntur scire, 
quid dicant.“ | ὅ ze Alysoıy] a λέγωσιν Ha Ald. | ἀλλ᾽ ἢ] ἢ om. Fb. 


$. 7. γὰρ] om. Ha. | καὶ ὅταν ἀπορήσῃ] ὅταν γὰρ ἀπορήσει Ha, 
ὅταν anognon γὰρ ET. | διὰ τίν᾽ αἰτίαν ἐξ ἀνάγκης ἐς 1) haec verba om. 
Ab et margo E., tuetur versio Bess. | παρέλκει) ἕλκεε THaEb Ald. et pr. E.| 
αὐτὸν] αὐτὸ Ald. 

$. 8. ἐπὶ) δὲ ἐπὶ Τ, μὲν πρὸς Ha. τότε χρῆτα ε) χρῆται τούτου Ab, 
τύτω χρῆται Ha Ald. | εὑρέσκεε) ἐξευρίσκεε AM. | τὸ ὁμολογώμεν ον) »ne- 
que in his reperit quod sequitur« Bess. ’ 

6. 9. δείςηται] διΐξαται Ha. | τὸ ve πῦρ] τότε τὸ- πῦρ ET Ald. Bess. (?) 
eis ἔν) om. T. | ὅταν δὲ παάλεν) πάλιν om. Ha Ald. | πάντα) om. ἘΣ". 
ἐξ ἑκαάς 9) ἑκάςα, omisso ἐξ, Ha Bess, 


14 


Lib. 1. (4) Cap. A. 15 


τὰ μόρια διακρίνεσϑαι πάλιν. Ἐμπεδοκλῆς μὲν οὖν παρὰ τοὺς πρότερον 
πρῶτος ταύτην τὴν αἰτίαν διελὼν εἰσήνεγκεν, οὐ μίαν ποιήσας τὴν τῆς 
᾽ 4 ⁊ 3 ı .ε » Δ 2 , 2 —* e 3 4 * 
γπεφήσεῶς ἀρχὴν αλλ ἑτέρας TE καὶ ἐναντίας. ἔτι δὲ τὰ ὡς ἔν ὑλὴς εἰδει 
λεγόμενα στοιχεῖα τέτταρα πρῶτος εἶπεν᾽ οὐ μὴν χρῆταί γε τέτταρσιν», 
ἀλλ ὡς δυσὶν ὦσι μόνοις, πυρὶ μὲν καϑ' αὑτό, τοῖς δ᾽ ἀντικειμένοις ὡς 


os . “« \ .- 
μιᾷ φύσειγ γῇ τε καὶ ἀέρι καὶ ὕδατι. λάβοι δ᾽ ἄν τις αὐτὸ θεωρῶν ἐκ 


- » = τ 4 5 [4 ‚ o ⁊ ⸗ 
. φῶν ἐπῶν. ὅτος μὲν 89, ὥσπερ λέγομεν, ὅτὼ TE καὶ τοσαῦτας εἴρηκεν 


— . ⸗ 4 er Br ur 3 “- ⸗ - 4 ᾿ 
uoyas’ Asvxınnos δὲ καὶ ὁ ἑταῖρος αὐτοῦ Ζημοόχριτος σεοιχεῖα μὲν τὸ 
- Α x \ [4 ⸗ [4 Α N 4 μι \ * ’ 
“«-λῆρες καὶ τὸ κενὸν» εἶναί φασι, λέγοντες τό μὲν ὃν τὸ δὲ μὴ ὅν, τότων 
δὲ τὸ μὲν πλῆρες καὶ στερεὸν τὸ 09, τὸ δὲ κενὸν γὲ καὶ μανὸν τὸ μὴ 
* 3 x 3.) * Δ ⸗ vv “4. , a „ar Ἁ 
ὅν (διὸ καὶ οὐθὲν μᾶλλον τὸ ὃν τοῦ μὴ ὄντος εἶναί φασιν, ὅτι οὐδὲ τὸ 
% “« ’ * 4 * κέ - e o \ ’ 
κενὸν TE σωματος), αἴτια δὲ τῶν ὄντων ταῦτα ὡς ὕλην. καὶ καϑάπερ 
οἱ ἕν ποιᾶντες τὴν ὑποκειμένην ὅσίαν τἄλλα τοῖς πάϑεσιν αὐτῆς γεννῶσι, 
τὸ μανὸν καὶ τὸ πυκνὸν ἀρχὰς τιϑέμενοι τῶν παϑημάτωψν, τὸν αὐτὸν 

τ - - 
«ρόπον καὶ οὗτοι τὰς διαφορὰς αἰτίας τῶν ἄλλων εἶναί φασιν. ταύτας 
[ - * “ω ’ . — 4 * . , ⸗ 
μέντοι τρεῖς εἶναι λέγουσι, σχῆμα τε καὶ τάξιν καὶ θέσιν᾽ διαφέρειν γὰρ 
φασι τὸ ὃν ῥυσμῷ καὶ διαϑιγῇ καὶ τροπῇ μόνον. τούτων δὲ ὁ μὲν ῥυσμὸς 
—2 5 ε 4 8 ᾽ ε 4 8 ⁊ \ 
σχῆμα ἔστιν») ἢ δὲ διαϑιγὴ τάξις, ἢ δὲ τροπὴ ϑέσις᾽ διαφέρει γὰρ τὸ 
μὲν A τὸ N σχήματι, τὸ δὲ AN τὸ NA τάξει, τὸ δὲ Ζ τὸ N ϑόσει. 





δ. 10.- παρὰ τὰς πρότερον) παρὼ τὸ πρότερον Ab. | τὴν τῆς κενή- 
σεως) τὴν τε κινήσεως T. 

4. 11. ἔτε δὲ ταὶ ἔτει δὲ καὶ τὰ Ald. | μόνοις) μόνον HaEb Ald. | 
γῇ τε καὶ] καὶ om. Hakb. | ὅτος μὲν ἄν) ὅτως μὲν ἄν 7. | τοσαύτας] 
τοιαύτας Ha. | δἴρηκεν apyas) εἴρηκε τὰς ἀρχάς var. lect. ap. Brand. 

$. 12. Alyovıss τὸ] sic Ab, neque aliter legisse videtur Bessario, cujus 
versio haec est: »— esse ajunt dicentes hoc quidem ens, hoc vero non enss: 
ceteri λέγοντες οἷον ro. Casaub, in marg. et Fons. ita interpungunt: φασὶ λέγον-- 
tes“ οἷον κτλ. κεν ὺν 8) κενὸν τὸ Ε, ysom. Ha Ὅ Ρ. | καὶ μανὸν) om. M.| 
δϑὲ τὸ κενὸν τὸ σώματος) ἐδὲ τὸ σῶμα τῷ κενθ Fonsec. et γρ. Casaub. in 
marg. Eundem textum ante oculos habuisse commentatores graecos, suspicari 
aliquis possit ex Alesandri et Asclepii commentariis Schol, 558, b, 13. 33. | 
ταῦτα ὧδ] ταῦτα ya ὡς “4, ταῦτα ante τῶν T. ὕλην] ὕλη HaEb Ald. 

643. raila] τὰ ἄλλα Ald. | τοῖς πάϑεσιν αὐτῆς τοῖς πάϑεσιν 
αὐτοῖς Eb. [το ϑέμενοι) ποιόμενοε Ha, | τῶν παϑημαάτων) haec verba 
ante ἀρχὰς ponit 45. | τὸν αὐτὸν τρόπον] Alexander in commentariis Schol, 
558, b, 23 habet haec: giperas δὲ ἔν τεσε γραφὴ τοιαύτη „wel ὠςπερ τῶν μαϑη- 
ματικῶν τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ Eros κἀν ἢ αὕτη ἡ γραφή, λέγοε ἂν περὶ 
Πλάτωνος, 

4. 14. διαφέρειν) διαφέρεε EHakb. | φασε)ὴ φὴσι ΕἘΠῖα, | δυσμῷ) 
ῥοισμώ A. | δια ϑεγ}} διαϑηγὴ ΕΤῈΝ ΑἸὰ,; sdiathige« Bess. 

ς 16, ῥυσμοὸςφ) dosouos εὖ. | δεαφέρεε γὰρ] γὰρ om, Ha, 


x 
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ΤῊΝ Lib. 1. (4) Cap. 5. 


16 περὶ δὲ κινήσεως, 0989 ἢ πῶς ὑπάρχει τοῖς 501, καὶ ὅτοι παραπλησίωρ 


τοῖς ἄλλοις ῥαθύμως ἀφεῖσαν. περὶ μὲν οὖν τῶν δυο αἰτιῶν, ὥσπερ 
λέγομεν, ἐπὶ τοσῦτον ἔοικεν ἐζητῆσθαι παρὰ τῶν πρότερον. 


Cap. 5. 

Ἐν δὲ τότοις καὶ πρὸ τότων οἱ καλάμενοι Πυϑαγόρειοι τῶν μαϑθη-- 
μάτων ἁψάμενοι πρῶτοι ταῦτᾳ προήγαγον, καὶ ἐνεραφέντες ἐν αὐτοῖς 
4 ' ’ 4 - * 2 4 „9 , 3 ,: 8 
τὰς τούτων ἀρχὰς τῶν ὄγτων ἀρχὰς φήϑησαν εἶναι πάντων. ἐπεὶ δὲ 
[4 € > 4 ⸗ “« 3 4 ἘΝ I u „a? 
τούτων οἱ ἀριϑμοὶ φύσει πρῶτοι, ἐν δὲ τοῖς ἀριϑμοῖς ἐδόκουν ϑεωρϑεῖν 
ὁμοιώματα πολλὰ τοῖς οὖσι καὶ γιγνομέγοις, μᾶλλον ἢ ἐν πυρὶ καὶ γῇ 
καὶ ὕδατι, ὅτι τὸ μὲν ἐοιονδὶ τῶν ἀριϑμῶν πάϑος δικαιοσύνη, τὸ δὲ 
4 ⁊ 4 - Ψ Α 4 8 “« „ € 3 “ Ψ 
τοιονδὶ ψυχὴ καὶ νοῦς, ἕτερον δὲ καιρὸς καὶ τῶν ἄλλων ὡς εἰπεῖν ἕκαξον 

φ ad ΄ . e - 4 
ὁμοίως ἔτι δὲ τῶν ἁρμονικῶν ἐν ἀριϑμοῖς ὁρῶντες τὰ πάϑη καὶ τοὺς 
Aöyss, ἐπειδὴ τὰ μὲν ἄλλα τοῖς ἀριϑμοῖς ἐφαίνετο τὴν φύσιν ἀφωμοιῶσθϑαι 
πᾶσαν, οἱ δ᾽ ἀριϑμοὶ πάσης τῆς φύσεως πρῶτοι, τὰ τῶν ἀριϑμῶν ςοι- 
χεῖχ τῶν ὄντων στοιχεῖα πάντων εἶναι ὑπέλαβον, καὶ τὸν ὅλον οὐρανὸν 


€ ⸗ v9 . vo ε ’ ⸗ 
œqœmovicey εἶναι καὶ ἀριϑμον᾽ καὶ 000 εἶχον ὁμολογόμενα δεικνύναι ἔν TE 





4, 46. ἀφεῖσαν) ἀφῆσαν Εὺ Ald.; cf. cap. 6, 5., ubi omnes libri, uno 
refragante 4, exhibent ἀφεῖσαν. περὶ μὲν Ev τῶν] περὶ μὲν ἂν τάτων τῶν 
Fb, | λέγομεν] ἐλέγομεν Ald. Bess. | παρὰ τῶν πρότερον) παρὰ τῶν 
add. 4, vulgo πρότερον. Lectionem codicis Ab confirmat interpretalio Bessa- 
rionis: „videtur quaesitum a prioribus fuisse.“* 

6. 1. πρῶτοι ταῦτα) πρῶτον ταῦτα TAa Ald., ταῦτα ve πρῶτον AbBb. | 
προη γαγον) προῆγον ETHaEb Ald. | τῶν ὄντων) τὰς ὄντων 8; verba τῶν 
ὄντων ἀρχὰς om, Ab, sed ea non abfuisse ἃ textu Alexandri, ostendit haec ejus 
paraphrasis: τὰς τούτων ἀρχὰς τῶν ὄντων πάντων ἀρχὰς andnoav εἶναε Schol. 
540, ἃ, A., atque iterum: ra τῶν ἀριϑμῶν ςοιχεῖα καὶ τὰς ἀρχὰς τότων πάντων 
τῶν ὄντων ἀρχὰς ἔϑεντο 542, a, 24. Neque illa desunt in latina versione Bes- 
sarionis. . 

6. 2. ἐπεὶ δὲ τοὐτωνῚ Alex. Schol. 540, a, 5.: „ein ἂν καταλληλότερον 
Iysoa ἡ Alkıs, εἰ ἀντὶ τὰ δέ τὸ γάρ ein.“ | τοῖς ἀρεϑμοῖ ς) raross db, neque 
aliter legisse videtur Alex,, qui haec habet in commentariis: ὁμοεώματα δὲ ual- 


λον πρὸς τὰ ὄντα καὶ γινόμενα ἡγοῦντο ἐν τότοις εἶναι, τοτές: τοῖς apı-. 


ϑμοῖς κτλ. Vulgatam exprimit Bess. | ψυχὴ καὶ vus] ψυχὴ τὸ καὶ νᾶς Ab, 

$. 5. ἁρμονεκὦν) ἁρμονιῶν SHaBbChEb Bess. | τὰ πα ϑη)] καὶ τὰ πάθη 
Ha Ald. | ἐφαίνετο) ἐφαίνοντο Ab.| τὴν prasv) om, SBbCb Bess, | ἀφωὼ- 
poswodas] ἀφομοιώῶσθαι Ab, ἀφομοιωϑῆναι ESBECh.| πᾶσαν] πᾶσιν ESHaBb 
Ald. Bess., cujus haec est interpretatio: „cum itaque cetera quidem viderentur 
in omnibus numeris assimiları.* | εἶναι ὑπέλαβον) ὑπέλαβον εἶναε Ab. | καὶ 
τὸν ὅλον δρανὸν — καὶ agıduov) haec verba post καὶ ὅσα εἾἶχον (verau 
insequenti) transponit Ald. Verum restituit Sylburgius in annot. crit. 

$. 4. ὅσα εἶχον] ὅσω εἶχεν SAbCh, | dsınvyoras] om. 4b, neque jllam 


16 Br. 
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Lib. 1. (4) Cap. 5. 17 
- 3 “« 4 « ες. ᾽ “4 ⁊ u 3 “ [4 4 ᾿ 
τοῖς ἀριϑμοῖς καὶ ταῖς ἁρμονίαις πρὸς τὰ. τοῦ οὐρανοῦ πάϑη καὶ μέρῃ 
καὶ πρὸς τὴν ὅλην διακόσμησιν, ταῦτα συνάγοντες ἐφήρμοττον. κἂν εἴ τί 
πον διέλειπε, προσογλίχοντο τοῦ συνειρομένην πᾶσαν αὐτοῖς εἶναι τὴν 
πραγματείαν. λέγω δ᾽ οἷον, ἐπειδὴ τέλειον ἡ δεκὰς εἶγαι δοκεῖ καὶ πᾶσαν 
’ 4 7 3 α΄ [2 1} Α 4 % 4 > 4 

περιειληφέναι τὴν τῶν ἀριϑμῶν φύσιν, καὶ τὰ φερόμενα κατὰ τὸν δρανὸν 
δέκα μὲν εἶναί φασιν, ὄντων δὲ ἐννέα μόνον τῶν' φανερῶν διὰ τοῦτο 
δεκάτην τὴν ἀνείχϑονα ποιοῦσιν. διώρισται δὲ περὶ τούτων ἐν ἑτέροις 
ἡμῖν ἀκριβέςερον. all ὃ δὴ χάριν ἐπερχόμεθα, εὔτό ἐςιν, ὅπως λάβωμεν 
καὶ παρὰ τούτων τίνας εἶναι ειϑέασι τὰς ἀρχὰς καὶ πῶς εἰς τὰς εἰρη- 
μένας ἐμπίπτουσιν αἰτίας. φαΐίφονται δὴ καὶ οὗτοι τὸν ἀριϑμὸν νομίζοντες 
3 4 .} € a « 7 Α € 4 Ά - 4 
ἀρχὴν εἶναι καὶ ὡς ὕλην τοῖς οὖσι καὶ ὡς πάϑη τὸ καὶ ἕξεις, «τοῦ δὲ 
ἀριϑμοῦ στοιχεῖα τό TE ἄρτιον καὶ τὸ περιττόν, τούτων δὲ τὸ μὲν πε-- 
περασμόνον τὸ δὲ ἄπειρον, τὸ δ᾽ ἕν ἐξ ἀμφοτέρων εἶναι τότων (καὶ γὰρ 
* Α , 4 3 2 4 3 ⸗2 3 ° ’ 
ἄρτιον εἶναι καὶ περιττόν), τὸν δ᾽ ἀριϑμὸν ἐκ τοῦ ἑνός, ἀριϑμοὺς δέ, 
καϑάπερ εἴρηται, τὸν ὅλον 0000409. ἕτεροι δὲ τῶν αὐτῶν τούτων τὰς 


vocem ante oculos habuisse videtur Alex., cujus hasc est paraphbrasis: καὶ ὅσα 
μὲν εἶχον ὁμολογόμονα ἔν Ta τοῖς ἀρεϑμοῖς καὶ ταῖς κατὰ τὰς ἁρμονίας συνϑέσεσε 
πρὸς τὰ τοῦ οὐρανοῦ καὶ πάϑη τε καὶ μέρη κτλ. Schol. 542, ἃ, 332. | πρὸς τὴν 
δλην] πρὸς τὴν ἄλλην THaEb. 

65. εἴ τί πϑ6)] πὸ om. “Ὁ, [|δεέλειπε)] διέλιπε SCHEb, δεέλιπον T, πολὺ 
διέλιπον Ald. | προςεγλίχοντο͵] προφεπεγλίχοντο E. Discrepantem textum sequi 
videtur Bessario, qui versum nostrum ita verlit: »quod si quid alicubi deerat, 
supplebant, ut totus ejus tractatus consentaneus esset.« | ovvesgouesnv] own- 
ρημένην SBÖCh, συνηρμοσμένην Eb Ald, | πᾶσαν αὐτοῖς εἶναε) εἶναε πᾶσαν 
αὐτοῖς T, αὐτοῖς πᾶσαν εἶναι Ha. 

ς. 6. λέγω δ' οἷον] οἷον om. Ha. | εἶναι dorsi — τῶν ἀρεϑμῶν 
φύσιν] haec verba om, 4, neque ea ‚attingit Afex. in paraphr. | καὶ ra φϑρ ὅ- 
μενα] καταφερόμενα 8, καὶ τὰ φαινόμενα var. lect. ap. Casaub, et Fonsec. | 
μόνον) μόνων EHasb, μὲν μόνον Οὐ. 

8. 7. ἐπερχόμεϑα] ἐπεχόμεϑα Ald, et edit. insequentes. | δῖναι τι- 
ϑέασε] εἶναι 7dn τιϑέασε Ald. 

$. 8. φαίνονται δὴ] φαίνονται δὲ AbEb Ald. | τὸ τὸ ἄρτιον] τὸ add. 
Αδ.} πεπερασμένον τὸ δὲ ἀπεερον) ἄπειρον τὸ δὲ ποπερασμένον Ab, sed 
eum verborum ordinem, quem textus vulgatus praebet, defendere videtur para- 
phrasis Alexandri 543, a, 34 et interpretatio Bess. | ro δ᾽ ἕν ἐξ] τὸ δὲ ὃν δὴ 
ἐξ Ald. | καὶ γὰρ ἄρτιον εἶναι καὶ περιττόν] om. “Ὁ. | ἀρεϑμὲς δὲ] 
ἀριϑμὸν δὲ 8, 

$ 9. ovoroıyla»] συστοιχείαν TAÆA, quam scripturam retinuit Sylburgius, 
quanquam confitens in annot. crit., rectius scribi ovorosziev. Atque in reliquis 
librorum metaphysicorum locis (IV, 2,26. X, 3,18. 8,8. XIV, 6,18.) sine lectio- 
nis discrepantia legitur συφοεχέαν, adversantibus, si qua occurrit scripturae varietas 
(at ΧΙ, 9, 15. ΧΙ, 7, 6.), singulis tantum codicibus, | καὶ] add. A, decies; vulgo 
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ἀρχὰς δέκα λέγεσιν εἶναι τὰς κατὰ συςοιχίωαν λεγομένας, πέρας καὶ ἄπειρον, 
, ᾿ 4 a x “« ᾿ \ \ 2 [4 4 4 
περιττὸν καὶ ἄρτιον, ὃν καὶ πλῆϑος.» δεξιὸν καὶ ἀριστερόν, ἄρρεν καὶ 
ϑηλ > “- Α [4 ι ὑθὺ 4 > “- ⁊ 3 ⁊ 
ἥλυ, ἠρεμοῦν καὶ κινόμενον, εὐϑυ καὶ καμπύλον, φῶς καὶ σκότος, ἀγαϑὸν 
4 ⸗ or 
καὶ κακόν, τετράγωνον καὶ ἑτερόμηκες. ὄνπερ τρόπον ἔοικε καὶ ᾿Αλκμαίων 
ς ἢ ς - Δ 4 τ 22 ⸗ N »ν x 
ὁ Κροτωνιάτης ὑπολαβεῖν, καὶ ἥτοι οὗτος παρ ἐκείνω» 7 ἐκεῖνόι παρὰ 
\ hend . 4 
τούτου παρέλαβον τὸν λόγον τοῦτον᾽ καὶ γὰρ ἐγένετο τὴν ἡλικίαν ᾽4λ- 
χμαίων ἐπὶ γέροντι Πυθαγόρᾳ, ἀπεφήνατο δὲ παραπλησίως τάτοις᾽ φησὶ 
4 ’ N N - > ⸗ ⸗ 4 3 , 3 
γὰρ εἶναι δύο τὰ πολλὰ τῶν ἀνθρωπίνων, λέγων τὰς ἐναντιότητας οὐχ 
g T , y \ x ’ r N ⸗ * 
ὥσπερ οὗτοι διωρισμένας ἀλλὰ τὰς τυχούσας, οἷον λευκὸν μέλαν, γλυκὺ 
⸗ 2 4 ’ x ⸗ τ , Ύ 3 ⸗ 242 
πικρόν, ἀγαϑὸν κακόν, μικρὸν μέγα. οὗτος μὲν οὖν ἀδιορίξως ἐπέρριψε 
\ “- .ν ς 4 ὔ \ [4 4 [4 « 3 * 
περὶ τῶν λοιπῶν, οἱ δὲ Πυϑαγόρδιοι καὶ πόσαι καὶ τίνες αἱ ἐναντιώσεις 
΄ * bed - 
ἀπεφήναντο. παρὰ μὲν ὃν τύότων ἀμφοῖν τοσῶτον» ἔςι λαβεῖν, ὅτι τἀναντία 
α΄ o σ - « 
ἀρχαὶ τῶν ὄντων᾽ τὸ δ᾽ ὅσαι παρὰ τῶν ἑτέρων, καὶ τίνες αὗταί εἰσιν. 
πῶς μένεοι πρὸς τὰς εἰρημένας αἰτίας ἐνδέχεται συναγαγεῖν, σαφῶς μὲν 
3 ’ » 5) ⸗ 3. ἢ > « 3 eo 3 8 * 
οὐ διήρθρωται παρ ὀκείνων, δοίκασι ὃ ὡς 89 ὑλῆς εἰδει Ta στοιχεῖα 
. , \ N 
τάτεειν᾽ ἐκ τότων γὰρ ὡς ἐνυπαρχόντων avsesaraı καὶ πεπλάσϑαι φασὶ 
“- 7 “« 8 φ 4 m - 
τὴν οὐσίαν. τῶν μὲν οὖν παλαιῶν καὶ πλδίω λεγόντων τὰ στοιχεῖα τῆς 
2 9 ’ ς ᾿ 2 - N [4 . 24 a 
φύσεως ἐκ τούτων ἱκανὸν ἔστι θεωρῆσαι τὴν διανοιαν᾽ εἰσι δὲ τινὲς οὗ 
m 4 Ἅ * * ⸗ 2 
περὶ τῇ παντὸς ὡς ἂν μιᾶς ὅσης φύσεως ἀπεφήναντο, τρόπον δὲ ἃ τὸν 
- -4 - 4 4 7 
αὐτὸν πάντες οὔτε τοῦ καλῶς ὅτε τοῦ κατὰ τὴν φύσιν. εἰς μὲν 89 τὴν 





πέρας ἄπειρον, περεττὸν agrıov et εἰς deinceps. Alexander locum nostrum ita 
reddit in paraphr.: πέρας καὶ ἄπειρον, περιττὸν τὸ καὶ ἄρτιον, ὃν καὶ nÄndos, 
δεξιὸν καὶ ἀριστερὸ», ἄρρεν ϑῆλυ, ἠρεμοῦν κινούμδνον, οὐϑὺ καμπύλον, φῶς σκό-. 
τος, ἀγαϑὸν κακόν, τετράγωνον ἑτερόμηκες 513, a, Δ1.} ἀγαϑὸν καὶ uaxov] 
Casaub.: »apud Themistium pro istis legitur νοῦς, δόξα." 

S. 41. Eylvsro] ἐγίνοτο Ch; deinde ἐγένοτο τὴν ἡλικίαν οἱ ἐπὶ γέροντι 
Πυθαγόρᾳ et δὲ post ἀπεφήνατο omittit 4b: habet itaque καὶ γὰρ Alxualur 
ἀπεφήνατο παραπλησίως τούτοις, Adsentiri videtur Alex, qui verba a codiee Ar 
omissa silentio praeterit. 

δ. 12. λέγων] λέγω Ob. | δεωρισμένας διωρισμένως 588, | μειπρὸν 
μέγα} μέγα μικρὸν Mb. 

4. 13. οὗτος μὲν οὖν] οὕεως μὲν, omisso οὖν, ΚΡ. | ἐπέρρεψ 6} ἀπέρ- 
θέψε ChEb. 

$. 44. ἀμφοῖν τοσοῦτον] ἀμφοῖν μὲν τοσοῦτον “δ. | τὸ δ᾽ ὅσαι παρὰ 
τῶν ἑτέρων om. 4; deinde pro παρὰ exhibet B περὶ. 

S. 15. συναγαγεῖν ita 4b: celeri συνάγειν. | φασὶ] φησὶ ΤῸΝ. 
$. 16. λεγόντων τὼ στοιχεῖα) τὼ στοιχεῖα λεγόντων ESTHaEb Ald. 
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$. 17. φύσεως] om, 8., τῆς φύσεως T. | κατὰ τὴν φύσεν} τὴν om. 
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vor σκέψιν τῶν αἰτίων ὁδαμῶς συναρμόττει περὶ αὐτῶν ὁ λόγοςφ᾽ ἐ γὰρ 
ν «- ᾽ ε 4 ‚| σ “- € 3 
ὥσπερ ἔνιοι τῶν φυσιολόγων ὃν ὑποθέμενοι τὸ ὃν ὅμως γεννῶσιν ὡς ἐξ 
ὕλης τῷ ἑνός, ἀλλ ἕτερον τρόπον ὗτοι λέγεσιν᾽ ἐκεῖνοι μὲν γὰρ προςιϑέασι 
κίνησιν, γεννῶντές ya τὸ πᾶν, ὅτοι δὲ ἀκίψητον εἶναί φασιν. οὐ μὴν ἀλλὰ 
τοσοῦτόν γε οἰχεῖόν ἐστι τῇ νῦν σκέψει. Παρμενίδης μὲν γὰρ ἔοικε τοῦ 
κατὰ τὸν λόγον ἑνὸς ἅπτεσθαι, Μέλισσος δὲ τυῦῦ κατὰ τὴν ὕλην᾽ διὰ 
καὶ ὁ μὲν πεπερασμένον, ὁ δ᾽ ἄπειρόν φησιν εἶναι αὐτὸ (Ξενοφάνης δὲ 
“« ’ ς» € \ ⸗ ⸗ [ἢ ⸗ 242 
πρῶτος τότων ἑνίσας (ὁ γὰρ Παρμενίδης τότα λέγεται μαθητής) οὐϑὲν 
διεσαφήνισεν, ἐδὲ τῆς φύσεῶς τότων aderepag ἔοικε θιγεῖν, ἀλλ εἰς τὸν 
σ N 4 3 , 4 , N ⸗ τ ı 1 nr 
ὁλον ϑρανὸν ἀποβλέψας τὸ ἣν εἶναί φησι τὸν ϑεὸν. οὔτοι μὲν ὃν, καθάπερ 
εἴπομεν, ἀφοτέοι πρὸς τὴν νῦν παροῦσαν ζήτησιν, οἱ μὲν δύο καὶ πάμπαν 
€ * 4 > r um ’ \ ⸗ . ⸗ * 
ὡς ογτες μικρὸν ἀγροικότεροι, Ξενοφάνης καὶ Μέλισσος" Παρμενιδὴς δὲ 
μᾶλλον βλέπων ἔοικέ πὸ λέγειν παρὰ γὰρ τὸ ὃν τὸ μὴ ὃν ϑὲν ἀξιῶν 
εἶναι, ἐξ ἀνάγκης ἕν οἴεται εἶναι τὸ ὃν καὶ ἄλλο θέν (περὶ οὗ σαφε-- 
στέρως ἐν τοῖς περὶ φύσεως εἰρήκαμεν), ἀναγκαζόμενος δ᾽ ἀκολεϑεῖν τοῖς 
φαινομένοις, καὶ τὸ ἕν μὲν κατὰ τὸν λόγον, πλείω δὲ κατὰ τὴν αἴσϑησιν 
ὑπολαμβάνων εἶναι, δύο τὰς αἰτίας καὶ δύο τὰς ἀρχὰς πάλιν είϑησι, 
ϑερμὸν καὶ ψυχρὸν, οἷον πῦρ καὶ γῆν λέγων" τούτων δὲ κατὰ μὲν τὸ 
Ἁ N N ’ ⸗ —2 \ IT IL. 
ὃν τὸ θερμὸν τάττει, θάτερον δὲ κατὰ τὸ un ὃν. ἐκ μὲν ὃν τῶν εἰρη- 


4. 19. γεννῶντές ya] γε om. 5725. 

$. 30. μὲν γὰρ] γὰρ om. 8. | κατὰ τὸν λόγον] τὸν om. TIAEb Ald. 

ς. 21. Παρμενίδης τούτου] napmssiöns ὃς τούτον ETEb, sed nostram 
scripturam tuentur commentatores veteres, Alexander, Asclepius, Anon. rbinas, 
commentator Cod. Regii, quibus accedit consentiens Bessarionis interpretatio, 
Orta est lectio illa ex falsa verborum conjunctione: editiones certe veteros viliosa 
inlerpunctione orationis contextum turbant. | dssoagnvsosv] διεσάφησεν T.| ἐ ὃ ὃ 
τῆς φύσεως) ὅτε τῆς φύσεως A. | τούτων οὐδετέρας Foıns] ovdssipas 
ἔοικε τούτων Ab; deinde ϑιγεῖν ante &oıss ponunt SBbCh. τὸν ὕλον] ὅλον τὸν 
Ἐν. | τὸν ϑεόν] om. “Ὁ, habent Alex. et Bess. 

$ 22. οὗτοι) ὅτω T. | ὠφετέοε) ἀφετείναντο SBb, ἀπεφήναντο ΟἿ. | 
zegovca»] add. Mb. 

4. 23. βλέπων] om. E. | ἔοικέ που Alysıy) που λέγειν ἔοικε Ebd, | 
σαφεστέρως] σαφέστερον TAb Ald. 

$. 24. κατὰ τὸν λόγον] τὸν om. T Ald, ὑπολαμβάνων] ὑπολαβὼν 
Ab. | τὰς ἀρχὰς) τὰς om. 40. | πάλιν τέϑησε] τίϑησι πάλιν SBbCh Ald, 

$. 35. κατὰ μὲν] ita Ab: ceteri τὸ μὲν κατὰ. 

$. 26. παρὰ τῶν συνηδρευκότων] περὶ pro παρὰ Eb; συνεδρευκότων 
pro συνηδρευκότων Ab. | τοσαῦτα] εἷς 4: vulgo ταῦτα. | πλείους ἀρχὰς 
τὰς πλείους τὰς ἀρχὰς τὰς 4586. ὡς ἐν ὕλης εἴδει} ὥςπερ ὕλης εἴδη TAld.| 
τὴν αἰτίαν τιϑέντων] τὴν om. T Ald. | πρὸς ταὐτῃ] πρὸς ταύτην Alex. | 
παρὰ τῶν μὲν μίαν παρὰ τῶν δὲ δύο] παρ᾽ ὧν μὲν μίαν παρ᾽ ὧν δὲ 
δύο Ab, , 
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μένων καὶ παρὰ τῶν συνηδρευκότων ἤδη τῷ λόγῳ σοφῶν τοσαῦτα παρειλήφα-- 19 Br 


μὲν, παρὰ μὲν τῶν πρώτων σωματικήν τὲ τὴν ἀρχήν (ὕδωρ γὰρ καὶ πῦρ 
καὶ τὰ τοιαῦτα σώματά ἐςιν), καὶ τῶν μὲν μίαν τῶν δὲ πλοίες ἀρχὰς 
4 ᾽ 
τὰς σωματικάς, ἀμφοτέρων μέντοι ταύτας ὡς ἐν ὕλης εἴδει τιϑέγτων, 
4Ἁ ’ [4 * 3. ἢ 9 \ δ. * % ΄ 
παρὰ δέ τινῶν ταύτην τε τὴν αἰτίαν τιθέντων καὶ πρὸς ταύτῃ τὴν ὅϑεν 
Α 4 an « ΄ 
7 κίφησις, καὶ ταύτην παρὰ τῶν μὲν μίαν παρὰ τῶν δὲ δύο. μέχρι΄ μὲν 
5 2—2 —2 4 3 9 ⸗ » » e 8 x 
οὖν τῶν Ἰταλικῶν καὶ χωρὶς ἐκείνων μετριώτερον εἰρήκασιν οἱ ἄλλοι περὶ 
αὐτῶν, πλὴν ὥσπερ εἴπομεν, δυοῖν TE αἰξτίαιν τυγχάνουσι κεχρημένοι, καὶ 
* Ἀ εἐ ; € * , « 4 ’ - 4 Φ € ὔ Ἢ 
τότων τὴν ἑτέραν οἱ μὲν μίαν οἱ δὲ δύο ποιοῦσι, τὴν ὅθεν ἡ κίνησις 
« \ [4 ’ 4 8 ] 4 1 4 9" 5» ἢ ὔ 
οἱ δὲ Πυϑαγόρδιοι δυο μὲν τὰς ἄρχας κατὰ τὸν αὕτον εἰρήκασι τρόπον, 
Φ 
τοσοῦτον δὲ προσεπέϑεσαν, ὃ καὶ ἴδιόν ἐστιν αὐτῶν, ὅτι τὸ πεπερασ- 
4 um N La ε» 4 2 
μένον καὶ τὸ ἄπειρον καὶ τὸ ἕν ἂχ ἑτέρας τινὰς φήϑησαν εἶναι φύσεις» 
[2 « «“᾿ -“ὦ Ψ “- “ 2 2 δι 2 .} 5. ν4 N 
0109 πῦρ ὦ) γῆν ἢ τι τοιῦτον ἕτερον, ἀλλ αὐτὸ TO ἄπειρον καὶ αὐτὸ τὸ 
a » ἢ (4 τ - % 4 9 4 ⁊ 2 
ὃν ἀσίαν εἶναι τότων ὧν κατηγορᾶνται, διὸ καὶ ἀριϑμὸν εἶναι τὴν ὁσίαν 
7 “« ⁊ ⁊ m 
ἁπάνεων. περί TE τότων ὧν τῶτον ἀπεφήναντο τὸν τρόπον, καὶ περὶ τὸ 
τί ἐςιν ἤρξαντο μὲν λέγειν καὶ ὁρίζεσθαι, λίαν δ᾽ ἁπλῶς ἐπραγματεύϑησαν. 
€ ’ [4 Α 9 ’ 4 τ 3 € * € 4 ΄ 
ὠρίζοντό τὸ γὰρ ἐπιπολαίως » καὶ ᾧ πρώτῳ ὑπάρξειεν ὁ λεχϑειῖις ὅρος, 
« « Α 
zur εἶναι τὴν solar «ἃ πράγματος ἐνόμιζον, ὥσπερ εἴ τις οἴοιτο ταῦτον 
εἶναι διπλάσιον καὶ τὴν δυάδα, διότι πρῶτον ὑπάρχει τοῖς δυσὶ τὸ διπλάσιον. 
ἀλλ ἃ ταὐτὸν ἴσως ἐς τὸ εἶναι! διτλασίῳ καὶ δυάδι᾽ εἰ δὲ μή, πολλὰ 








4. 37. μετριώτερον) μαλακώτερον ΑΕ οἱ yo. Ε. Eandem scripturam 
exhibent codices Alexandri 346, a, 2: sed falso: legit enim Alexander, ut ex 
ejus paraphrasi patet, μοναχώτερον: adnotans tamen γράφεξαε ἔν τισιν ἀντὶ τοῦ 
μοναχώτερον μμορυχώτερον,"“ ὃ ἐξηγούμενοι οἱ μὲν σκοτεενότερον λέγουσεν, or δὲ 
μαλακώτερον Schol. 546, b, 2. Auget lectionis discrepantiam Asclepius, qui μον»ε-- 
μώτερον legit, addita ejus vocis interpretatione hac: τουτέστε μετρεώτερον. ἤγουν 
σκοτδενότερον ἢ μαλακώτερον Schol. 547, a, 28. Moprzwrepov recepit Brandisius. | 
περὶ αὐτῶ »ν] περὶ τῶν αὐτῶν ESTBBOh. | δυοῖν] dus» TAld.; deinde rs post 
διοῖν om. Fb Alex. | od μὲν μίαν, οἱ δὲ δύο ποιοῦσι οἱ μὲν μίαν ποιᾶσιν, 
os δὲ δύο Alex. Idem post ὅϑεν ἡ κίνησις in exemplaribus suis verba videtur 
habuisse haec: alla πάντες ἀμυδρῶς μέν.“ Schol. 546, b, 9. 

6. 28. δὲ mgoseridscav] δὲ om. T. |! ἐστεν αὐτῶν] ita 45: vulgo 
αὐτῶν ἐστίν. | καὶ τὸ ἕν] om. ESTBbObER. | εἶναι φύσεις] φύσεις εἶναε EB. | 
ἀπάντονὔἽ πάντων A. 

$. 29. τοῦτον anspnvarro] ἀπεφήναντο τοῦτον (Ὁ. 

$. 30. ὠρίέξζοντὸό τε} τὸ om. T.  ᾧ πρώτῳ] ᾧ πρώτως 4: vulgatam 
tuetur Alex. in paraphr. | ὑπάρξειεν) ὑπάρξειν T. | ἐνόμιζον] ita “δ: ceteri 
ἐνόμισαν. | διότι} ὅτι S. | τοῖσ δυσὶ] τοῖς δύο Mb. 

$. 51. ἴσως Esi] ἐςὶ om. Εν, ante ἔσως ponit “δ. | τῶν πρότερον) τῶν 
προτέρων EbFb, τῶν πρώτων Ald, 
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ν 4 - .. 
τὸ ἕν ἔσται, ὃ κἀκείνοις συνέβαινεν. παρὰ μὲν οὖν τῶν πρότερον καὶ τῶν 
ἄλλων τοσαῦτα ἔς: λαβεῖν. " 


Cap. 6. 

Μετὰ δὲ τὡς εἰρημένας φιλοσοφίας ἡ Πλάτωνος ἐπεγένετο πραγμα- 
᾽ 4 4 Α LG > \ 8 Ἂν» 4 \ - 
rein, τὰ μὲν πολλὰ τότοις ἀκολουθοῦσα, τὰ δὲ καὶ ἰδιὰ παρὰ τὴν τῶν 
Ἰταλικῶν ἔχουσα φιλοσοφίαν. ἐκ νέα TE γὰρ συφνήϑης γενόμενος πρῶτον 
Κρατύλῳ καὶ ταῖς Ἡρακλειτείοις δόξαις, ὡς ἁπάντων τῶν αἰσθητῶν dsl 
ῥεόντων καὶ ἐπιστήμης περὶ αὐτῶν ἀκ ὅσης, ταῦτα μὲν καὶ ὕςερον ἅτως 
e . 2 4 \ 4 93 N ’ 4 4 
ὑπέλαβεν" Σωκράτους δὲ περί μὲν τὰ ἡθιχὰ πραγματευομένου, περι δὲ 
. σ ’ Int 3 ’ ’ 4 ’ - 4 4 
τῆς ὅλης φύσεως θέν, ἐν μέντοι τούτοις τὸ καϑόλου ζητοῦντος καὶ σιδρι 
ὁρισμῶν ἐπιστήσαντος πρώτου τὴν διάνοιαν, ἐκεῖνον ἀποδεξάμενος διὰ τὸ 
τοιοῦτον ὑπέλαβεν ὡς περὶ ἑτέρων TETO γινόμενον καὶ οὐ τῶν αἰσθητῶν 
τινός ἀδύνατον γὰρ εἶναι τὸν κοινὸν ὅρον τῶν αἰσθητῶν τινός, dei γε 
μεταβαλλόντων. ὅτος μὲν οὖν τὰ τοιαῦτα τῶν ὄντων ἰδέας προσηγόρευσε, 

⁊* 3 4 Ά “Ὁ 4 J v ⁊ ’ 
τὰ δ᾽ αἰσθητὰ παρὰ ταῦτα καὶ κατὰ ταῦτα λέγεσθαι πάντα" κατὰ μέθεξιν 

4 4 4 - ’ - a 4 x ⸗ [4 
γὰρ εἶναε τὰ πολλὰ τῶν συγωνύμων τοῖς εἴδεσιν. τὴν δὲ μέθεξι» τάγομα 


ς. 1. ἐπεγένετο] ἐγένετο 8. | τοὐτοις] τοῖς πυϑαγορείοες τούτοις Ald. 

ς 5. ἐκνίε τεῖ τε om. A. συνήϑης γενόμενο!ῦ] ita 45 et Alex. in 
paraphr.: ceteri συγγενόμενος. Bess.: »cum Cratylo — conversatus et Heracliti 
opinionibus assuetus.« | Χρατύλῳ] Κρατύλλῳ Ald. Camot. Ising.: stripturam 
usitatiorem restitait Sylb. | καὶ ὕστερον] καὶ om. Ald. | οὕτω] οὗτος E, 
οὔτε Bb. 

5. 3. μέντοι] δὲ 46. | ἐκεῖνον͵ eusivov Eb. | dia τὸ τοιοῦτον διὰ 
τὸ ζητῆσαι περὶ τῶν καϑόλου τοιοῦτον Ald, | τοῦτο γινόμενον καὶ οὐ τῶν 
αἰσθητῶν τενο ἢ τοῦτο γενομένων καὶ ἃ περὶ τῶν αἰσϑητῶν Ab, τοὺς ὁρισμὸς 
τάτος γενομένος καὶ ἃ περὶ τῶν αἰσθητῶν τινος Ald. Alex. in paraphr. haec 
habet cum textu reliquorum librorum consentanea: ἀποδεξάμενος οὖν Σωκράτους 
τὴν πορὲ τὰς Öpsonss τὸ καὶ τὸ nadols πραγματείαν, ὑπέλαβε τάξες ἑτέρων τινῶν 
γίγνεσθαί τὸ καὶ εἶναι φύσεων καὶ οὐ τῶν αἰσθητῶν τενὸς. Item Bess.: »putavit 
de aliis et non de aliquo sensibilium hoc fieri.a ! ὅρον] λόγον ESBbChEb: ned 
confirmat nostram lectionem Alexandri parephrasis et Bessarionis interpretatio. 

$. 4. οὗτος] οὕτως SACbEb Ald. Bess. | μὲν οὖν τὰ] ra μὲν οὖν A, 
οὖν τὰ μὲν Ald. παρὰ ταῦτα] περὶ τὰ παρὰ καῦτα Ald., περὶ ταῦτα παρὰ 
ταῦτα yo. Casaub.;. Bess.: »sensibilia vero praeter haec omnia dici«, quasi κατὰ 
ταῦτα non legerit in exemplaribus suis. | συνωνύμων roic] ita AbFb Alex. et 
ye. E: ceteri σενωνύμων ὁμώνυμα τοῖς. 

6. 5. ρετέβαλεν) μετέβαλλεν T, μοτέλαβεν AbFb et duo codices' commentario- 
rum Alezandri (cf. Brandisii app. crit. 549, a, 22.), μεταβάλλων Εν. Vulgatam tuentur 
Alexandrı codices plerique. | sıunass] μέμησιν T Ald,  μεδέξει] μέϑεξιν 
Ald, | τοὔνομα μοταβαλών] om. 4, probante Brandisio. | μέντοε ya] ys 
om. A. | grıs]) τίς Ἐν, | ἀφεῖσαν) ἀφῆσαν M.| ἐν nova] ἐκ κοιγῶν SBbOL. 
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29 | Lib. IC) σῳ. . 


μόνον μετέβαλεν᾽ οἱ μὲν γὰρ Πυθαγόρειοι μιμήσει τὰ ὄντα φασὶν εἶναι 


τῶν ἀριϑμῶν, Πλάτων δὲ μεϑέξει, τἄόνομα μεταβαλών. τὴν μέντοι γε μέθεξιν᾽ 


a 4 ὔ o A Ν [N ϑῳ “ 2 m 3 “ “ # 4 
ἢ τὴν μίμησιν, ἥτις ἂν ein τῶν εἰδῶν, ἀφεῖσαν ἐν κοινῷ ζητεῖν. ἕτι δὲ 
4 3 2 \ 4 J 4 N J w (4 2* 
παρὰ τὰ αἰσϑητὰ καὶ τὰ δἰδηὴ τὰ μαϑηματικὰ τῶν πραγμάτων εἶναί φησι 


- 4 -« - «- 

μεταξύ, διαφέροντα τῶν μὲν αἰσθητῶν τῷ ἀΐδια καὶ ἀκίνητα εἶναι, τῶν 
“ 2 4 4 N 

δ᾽ εἰδῶν τῷ τὰ μὲν πόλλ ἄττα ὅμοια εἶναι τὸ δὲ εἶδος αὐτὸ ἕν ἕκαςον 


’ 3 4 3 * \ μέ “« a > [4 m [4 9 
μόνον. ἐπεὶ ὃ αἴτια τὰ εἴδη τοῖς ἄλλοις, τἀκείνων στοιχεῖα πάντων φηϑὴη 


2 € * 7 σ Α \ \ Α 
τῶν ὕντων εἶναι στοιχεῖα. ὡς μὲν 007 ὕλην τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν εἶναι 


ἀρχάς, ὡς δ᾽ ἐσίαν τὸ ἕν᾽ ἐξ ἐκείνων γὰρ κατὰ μέϑεξιν τῷ ἑνὸς τὰ εἴδη 
4 3 ' * ⸗ N > », 4 u ⸗ K 
eælvos τὰς agıdusg. τὸ μέντοι γ8 ἕν δσίαν εἶναι, καὶ um ἕτερόν γέ τι. ὃν 
λέγεσϑαι ἕν, παραπλησίως τοῖς Πυϑαγορείοις ἔλεγε, καὶ τὸ τὰς ἀριϑμὸς 
5. 9 “« * vr? € ⸗ 3 ⸗ 4 8 2 \ “« 
αἰτίας εἶναι τοῖς ἄλλοις τῆς οὐσίας ὡσαυτῶς ἐχείνοις᾽ τὸ δὲ ἀντί τοῦ 
2 , e « " ᾽ “« - δ Ψ 9 (4 \ - “- 3 
ἀπείρα ὡς ἕνος δυάδα ποιῆσαι καὶ τὸ ἄπειρον ἐκ μεγάλα καὶ μικρᾶ, τῦτ 
Ν᾿ . vo € \ J > 4 4 4 2 ’ ε 3 4 
809° καὶ ὅτι ὃ μὲν τοὺς ἀριϑμοὺς παρὰ τὰ αἰσϑητά, οἱ δ' ἀριϑμοὺς 
εἶναί φασιν αὐτὰ τὰ πράγματα, καὶ τὰ μαϑηματικὰ μεταξὺ τούτων οὐ 
" 4 7 λα \ \ 2 A) J 4 ’ a 
τιϑέασιν. το μὲν 009 τὸ ἕν καὶ τοὺς ἀριϑμοὺυς παρὰ τὰ πράγματα ποιῆσαι, 
4 Α eo ἢ [4 x € “« γῳᾳ Ὁ 3 \ N ⁊ 3 
καὶ un ὥσπὲρ οἱ Πυϑαγόρειοι, καὶ ἢ τῶν εἰδὼν εἰσαγωγῃ διὰ τὴν ἐν 
«τοῖς λόγοις ἐγένετο σκέψιν (οἱ γὰρ πρότεροι διαλεκτικῆς οὐ μετεῖχον), τὸ 
on 4 4 “. 
33 δυάδα ποιῆσαι τὴν ἑτέραν φύσιν διὰ τὸ τοὺς ἀριθμοὺς ἔξω τῶν πρώτων 
εὐφυῶς ἐξ αὐτῆς γεννᾶσϑαι͵ ὥσπερ ἔκ τινος ἐκμαγείουν. καίτοι συμβαΐφει 
9 9 ’ . > \ » [2 ε 4 4 9 nd 4 8 2 
avœxricoß 8 γὰρ εὔλογον ϑτως. οἱ μὲν γὰρ ἐκ τῆς ὕλης πολλὰ ποιᾶσιν, 
4 σ - [έ [4 , * u * ’ € 
τὸ δ᾽ εἶδος Ana γεννᾷ μόνον, φαίνεται ὃ ἐκ μιᾶς ὕλης μία τράπεζα, ὁ 





6.6. φησι] φασι kb Ald. | ἄττα] τὰ 4b, om. Fb Alex. (7). 

6. 7. πάντων φήϑη τῶν ὄντων] ἁπάντων τῶν ὄντων und 4. 

8. 8. γὰρ κατὰ] yap τὰ κατὰ T Ald. | τοὺς ἀρεϑμούς]) καὶ τοὺς 
agıduous Ascl. . 

$. 9. τὸ μέντοι γε ἕν] τὸ μέντοι γε ὃν οἷς Ald. et edit. insequentes. Cor- 
rexit Casaub. ex auctoritate Bessarionis. | ἕτερόν γέ rs] γε add, BFb, | ἂν] 
τὸ ὃν E Ald. | λέγεσϑαι Ev] ita MEBFb Aler. (0): ceteri λέγεσθαι slvası: λέ-- 
ysodcı sine ὅν 7. Cum nostra lectione facere videtur Bessario, cujus hbaec est 
interpretatio:: vet non aliquid, aliud dici unum esse. Asclepius totum locum ita 
affert: καὶ μὴ ἕτερόν τι τὸ ὃν λέγεσθαι. | daAAoss] ὅλοις 7, yo. τῆς ὅλης ὁσίας E. 

$. 10. καὶ τὸ ἄπεερον} ita 45: reliqui codices οἱ commentatores graeci 
et Bessarionis versio τὸ δ᾽ ἄπειρον. 

$. 11. ὅτε] ita 4b: ceteri ἔτε. 

5. 42. καὶ τὸς ἀριϑμὲε] καὶ τὸ» ἀριϑμὸν ΑΗΒ; recepit Brand. | ITv- 
ϑαγόρεεοιε͵] πυϑαγορεκοὶ Ib. | ποεῆσαε τὴ ν] ποιῆσαε καὶ τὴν 8. 

δ. 13. συμβαένεε γ᾽} γε συμβαίνεε T. | οἱ μὲν γὰρ) ita 4: ceteri vor 
μὲν γὰρ. Cum nostra lectione facere videtur Alex, in paraphr. [οἷς ὧν] ὃν ὃν 
Ald. Bess, | 


2 Be. 


988 a 


45 Br. 
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δὲ τὸ εἶδος ἐπιφέρων εἷς ὧν πολλὰς ποιεῖ, ὁμοίως δ᾽ ἔχει καὶ τὸ ἄρρεν 
σρὸς τὸ θῆλν᾽ τὸ μὲν γὰφῤ θῆλυ ὑπὸ μιᾶς πληρᾶται ὀχείας, τὸ δ᾽ ἄρρεν 
πολλὰ πληροῖ᾽ καίτοι ταῦτα μιμήματα τῶν ἀρχῶν ἐκείνων ἐςίν. Πλώ- 


τῶν μὲν 37 περὶ τῶν ζητουμένων ὅτω διώρισεν" «φανερὸν δ ἐκ τῶν εἰρη-. 


᾽ ΄σ Er »9 14 ᾽ “ Ψ , 9 4 ο΄ 4 
μένων ὅτι δυοῖν αἰτίαιν μόνον κέχρηται, τῇ τε τῷ «τί ἐστι καὶ τῇ κατὰ 
τὴν ὅλην τὰ γὰρ εἴδη τοῦ τί ἐστιν αἴτια τοῖς ἄλλοις, τοῖς δ᾽ εἴδεσι τὸ 
ἕν. καὶ «τίς ἡ ὕλη ἡ ὑποκειμένη, καθ᾽ ἧς τὰ εἴδη μὲν ἐπὶ τῶν αἰσϑητῶν 

\ a ⸗ = * — σ΄ ,» 15Ω5 \ D 4 I) 
τὸ δ ἕν ἐν τοῖς εἴδεσι λέγεται, ὅτι αὕτη δυάς ἐστι, τὸ μέγα καὶ τὸ 
μικρόν. ἕἔτι δὲ τὴν τῇ εὖ καὶ τὸ κακῶς αἰτίαν τοῖς στοιχείοις ἀπέδωκεν 
ἑκατέροις ἑκατέραν, ὥσπερ φαμὲν καὶ τῶν προτέρων ἐπιζητῆσαί τινας φιλο-- 
σόφων, οἷον Ἐμπεδοκλέα καὶ ᾿Αναξαγόραν. 


— — — — — — 


$. 14. τὸ μὲν γὰρ ϑὴλυ] ϑὴλυ add. 4. 

4. 415. διώρισεν] διωριζε Ab. | μόνον κέχρηταε] sic A, μόνον ποχρη- 
μένος Υ͂, ἐστὶ μόνον χεχρημένος ceteri, inter quos Alex. Aphrod. Bessario x!- 
ζρηταιε legisee videtur, vertit enim: »duabus causis utitur solam.a [τοῖς δ΄ si’deos 
τὸ &r] Alex. Schol, 552, b, 24.: glgsras ἔν τισε γραφὴ Toavrn „ea γὰρ sin 
ra τί ἐςιν αἴτια τοῖς ἄλλοις, τοῖς δὲ εἶδεσε τὸ ὃν καὶ τῇ ὕλῃ." καὶ εἴη ἂν δι᾽ 
αὐτῆς λεγόμενον ἔτι τοῖς οὐκ εἰδόσι τὴν Πλάτωνος δόξαν τὴν περὶ τῶν ἀρχῶν, 
ὅτι τὸ ὃν καὶ τῇ ἰδέᾳ αἴτιον τὰ τί ἐξιν. (Haec verba adeo non cadunt in con- 
testum reliquae orationis, ut corruptelam in ἐδ latere existimandum sit: legen- 
dum, si quid video, τῇ »Ay pro τῇ ἰδίᾳ). ἀμείνων μέντοι ἢ πρώτη γραφὴ ἢ 
δηλᾶσα ὕτε τὰ μὲν sidn τοῖς ἄλλοις τῷ τί ἐςξὶν αἴτιον, τοῖς δὲ εἴδεσι τὸ ἕν. ἱξφορεῖ 
δὲ ᾿“σπάσιος οἷς ἐκείνης μὲν ἀρχαεοτέρας ὅσης τῆς γραφῆς, μεταγραφείσης δὲ rav- 
τη ὕξερον ὑπὸ ᾿Ευδώρου καὶ ᾿Εναρμόςα. Deinde Casaub. in marg,: „yo. τοῖς δ᾽ 
εἰδύφι“ Plane diversam sententiam, eujus in libris nostris nulla jam vestigia ex- 
stant, versione sua expressit Bessario. Quum enim haec praebeat: vspecies enim 
ceteris ipsius quid sint, causae sunt, speciebus vero ipsum unum, et quae sub- 
jecta materia, de qua species. Illa quidem de sensibilibus, illud vero in specie- 
bus unum dicitur« conjeceris. legisse eum ra “γὰρ εἴδη τοῦ τί ἔστιν αἴτια τοῖς 
ἄλλοις, τοῖς δ᾽ εἴἶδεσε τὸ ἕν καὶ ἡ ὕλη ἡ ὑποκειμένη, nal‘ ἧς τὰ εἴδη. τὰ μὲν ἐπὶ 
τῶν αἰοϑητῶν τὸ δ᾽ ἕν ἐν τοῖς εἴδεσε λέγεται κτλ. 


4. 16. καὶ τίς ἡ ὕλη ἡ ὑποκπεεμένῃ] καὶ τίς ἡ ὕλη; ἡ ὑποκχδιμένη uch, 
Alex. in paraphr. τὰ εἴδη μὲν] sic 4: ceteri omnes ra εἴδὴ τὰ μὲν. Alexan- 
der locum nostrum ita legit: καϑ' ἧς τὰ εἴδη τὰ μὲν ἐπὶ τῶν αἰσϑητῶν τὰ δὲ 
ἐπὶ τοῖς εἴδεσι λέγεται» sed addens γράφεται καὶ ὅτωφ „xa0' ἧς τὰ εἴδη μὲν ἐπὶ 
τῶν» αἰσθητῶν, τὸ δὲ ὃν ἐν τοῖο εἰδεσι Adyaras“‘, quae lectio congruit um lectione 
eodicis Ab, quam reddidit Bekkerus: alteram, quam commentator graecus pro- 
posuit, praetulit Brandisius, atque ita, ut in Corrigendis ἐν τοῖς sidscs pro ἐπὶ 
τοῖς" εἴϑεσε, quod in textu posuerat, commendaret, | ὅτε aurn δυάς dsı, τὸ 
μέγα καὶ τὸ μικρόν] om. Ab. αὕτη δυας]) δυὰς αὕτη T. 


$. 17. ἔτι δὲ] ὅτε τε καὶ Fb. | ὦ ὁπ40} sic Fb Alex.: ceteri ὅπερ μᾶλ-- 
λον. | φελοσόφων)]) sic MFb Alex, Bess.: vulgo φιλοσόφος. 
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16 περὶ δὲ κινήσεως, ὅϑεν ἢ πῶς ὑπάρχει τοῖς ὅσι, καὶ ὅτοι παραπλησίως 
«οῖς ἄλλοις ῥαϑύμως ἀφεῖσαν. περὶ μὲν οὖν τῶν δύο αἰτιῶν, ὥσπερ 
λέγομεν, ἐπὶ τοσῦτον ἔοικεν ἐζητῆσϑαι παρὰ τῶν πρότερον. 


Cap. 5. 

1 Ἐν δὲ τότοις καὶ πρὸ τύτων οἱ καλύμενοι Πυϑαγόρειοι τῶν μαϑη- 
μάτων ἁψάμενοι πρῶτοι ταῦτᾳ προήγαγον, καὶ ἐντραφέντες ἐν αὐτοῖς 

2 τὰς τούτων ἀρχὰς τῶν ὄντων ἀρχὰς φήθησαν εἶναι πάντων. ἐπεὶ δὲ 
τούτω» οἱ ἀριϑμοὶ φύσει πρῶτοι, ἐν δὲ τοῖς ἀριϑμοῖς ἐδόκουν ϑεωρεῖν 
ὁμοιώματα πολλὰ τοῖς οὖσι καὶ γιγνομένοις, μᾶλλον ἢ ἐν πυρὶ καὶ γῇ 
καὶ ὕδατι, ὅτι τὸ μὲν ἐοιονδὶ τῶν ἀριϑμῶν πάθος δικαιοσύνη, τὸ δὲ 16 Βε. 
τοιονδὶ ψυχὴ καὶ νοῦς, ἕτερον δὲ καιρὸς καὶ τῶν ἄλλων ὡς εἰπεῖν ἕκαςον 

3 ὁὀμϑίως᾽ ἔτι δὲ τῶν ἁρμονικῶν ἐν ἀριϑμοῖς ὁρῶντες τὰ πάϑη καὶ τοὺς 
Aöyss, ἐπειδὴ τὰ μὲν ἄλλα τοῖς ἀριϑμοῖς ἐφαίνετο τὴν φύσιν ἀφωμοιῶσθαε 
πᾶσαν, οἱ δ᾽ ἀριϑμοὶ πάσης τὴς φύσεως πρῶτοι, τὰ τῶν ἀριϑμῶν ςοι-- 9864 
χεῖα τῶν ὄντων στοιχεῖα πάντων εἶναι ὑπέλαβον, καὶ τὸν ὅλον οὐρανὸν 

Δ ἁρμονίαν εἶναι καὶ ἀριϑμόν᾽ καὶ ὅσα εἶχον ὁμολογόμενα δεικνύναι ἔν τε 





4, 46. ἀφεῖσων) agnoav Eb Ald.; cf. cap. 6, 5., ubi omnes libri, uno 
refragante 45, exhibeut ἀφεῖσαν. | περὶ μὲν ἂν τῶν) περὶ μὲν ἂν τότων τῶν 
Fb. | λέγομεν] ἐλέγομεν Ald. Bess. | παρὰ τῶν πρότερον) παρὰ τῶν 
add. 4, vulgo πρότερον. Lectionem codicis 4b confirmat interpretatio Bessa- 
rionis: „videtur quaesitum a prioribus fuisse.* 

6. 4. newros ταῦτα] πρῶτον ταῦτα THa Ald., ταῦτα re πρῶτον AbBb, | 
roonyayov) προῆγον ETHaEl Ald. | rw» ὄντων) τὰς ὄνεων S; verba τῶν 
ὄντων ἀρχὰς om. Ab, sed ea non abfuisse a textu Alexandri, ostendit haec ejus 
paraphrasis: τὰς τούτων ἀρχὰς τῶν ὄντων πάντων ἀρχὰς φήϑησαν alvas Schol. 
540, ἃ, A., atque iterum: τὰ τῶν ἀρεϑμῶν ςοιχεῖα καὶ τὰς ἀρχὰς τύτων πάντων 
τῶν ὄντων ἀρχὰς ἔϑεντο 542, a, 24. Neque illa desunt in latina versione Bes- 
sarionis. . 

4. 2. ἐπεὶ δὲ rouvrw») Alex. Schol. 540, a, 5.: „sin av καταλληλότερον 
ἔχεσα ἡ λέξις, εἰ ἀντὶ ra δέ τὸ γάρ ein.“ | τοῖς ἀρεϑμοῖο) τότοις Ab, neque 
aliter legisse videtur Alex, qui haec habet in commentariis: ὁμοιώματα δὲ μᾶλ-- 
λον πρὸς τὰ ὄντα καὶ γινόμενα ἡγοῦντο ἐν τόὅτοις slvas, τοτές: τοῖς apı-. 
ϑμοῖς κτλ, Vulgatam exprimit Bess. ψυχή παὶ vus) ψυχὴ τὸ καὶ νᾶς Ab, 

$. 3. ἀἁρμονεκῶν) ἁρμονιῶν SHaBbCbEb Bess | τὰ πάϑη)] καὶ τὰ πάϑη 
Ha Ald. ] ἐφαίνετο) ἐφαίνοντο Ab.| τὴν φέσεν) om. SBbCh Bess. | aga- 
μοεῶσϑα:ε)] ἀφομοιώσθαι Ab, ἀφομοειωϑῆναι ESBbCh.| πᾶσαν] πᾶσιν ESHaBb 
Ald. Bess., cujus hacc est interpretatio: „cum itaque cetera quidem viderentur 
in omnibus numeris assimilari.* | e/vas ὑπέλαβον) ὑπέλαβον εἶναι Ab. | nal 
τὸν ὅλον δρανὸν — καὶ ἀρεϑμον) haec verba post καὶ ὅσα εἶχον (versu 
insequenti) transponit Ald. Verum restituit Sylburgius ia annot. crit. 

$. 4. ὅσα εἶχον) ὅσα εἶχεν SAbCh, | δειπνῦνα ) om. Ab, neque illam 
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τοῖ; ἀριϑμοῖς καὶ ταῖς ἁρμονίαις «ρὸς τὰ. τοῦ οὐρανοῦ πάθη καὶ μέρη 
καὶ πρὸς τὴν ὅλην διακόσμησιν, ταῦτα συνάγοντες ἐφήρμοττον. κἂν εἴ τί 
mov διέλειπε, προσεγλίχονεο τοῦ συνειρομένην πᾶσαν αὐτοῖς εἶναι τὴν 
πραγματείαν. λέγω δ᾽ οἷον, ἐπειδὴ τέλειον ἡ δεκὰς εἶναι δοκεῖ καὶ πᾶσαν 
περιειληφέναι τὴν τῶν ἀριϑμῶν φύσιν, καὶ τὰ φερόμενα κατὰ τὸν ὠρανὸν 
δέχα μὲν εἶναί φασιν, ὄντων δὲ ἐννέα μόνον Tor! φανερῶν διὰ τοῦτο 
δεκάτην τὴν ἀντίχϑονα ποιοῦσιν. διώρισται δὲ περὶ τούτων ἐν ἑτέροις 
ἡμῖν ἀκριβέξερον. ἀλλ᾿ ὃ δὴ χάριν ἐπερχόμεθα, τῶᾶτό ἐςιν, ὅπως λάβωμεν 
καὶ παρὰ τούτων τίνας εἶναι τιθέασι τὰς ἀρχὰς καὶ πῶς εἰς τὰς εἰρη- 
μένας ἐμπίπτουσιν αἰτίας. φαίνονται δὴ καὶ οὗτοι τὸν ἀριθμὸν νομίζοντες 
Σ 4 Α € 4 “- 7 ⁊ € (4 \ * 4 
ἀρχὴν. εἶναι καὶ ὡς ὕλην τοῖς οὖσι καὶ ὡς πάϑη τε καὶ ἕξεις, τοῦ δὲ 
ἀριϑμοῦ στοιχεῖα τὸ τὲ ἄρτιον καὶ τὸ περιττόν, τούτων δὲ τὸ μὲν πε-- 
⸗ * Δ } \ 4 3 2 ⸗ ⸗ 4 x 
περασμένον τὸ δὲ ἄπειρον, τὸ δ᾽ ἕν ἐξ ἀμφοτέρων εἶναι τότων (καὶ γὰρ 
nd , ⸗ * 3 2 \ 3 - co, 3 4 LG 
ἄρτιον εἶναι καὶ περιττόν), τὸν δ᾽ ἀριϑμὸν ἐκ τοῦ ἑνός, ἀριθμοὺς δέ, 
καϑάπερ εἴρηται, τὸν ὅλον οὐραιόν. ἕτεροι δὲ τῶν αὐτῶν τούτων τὰς 


rocem ante oculos habuisse videtur Alex., cujus haec est paraphrasis: καὶ ὅσα 
μὲν οἶχον ὁμολογέμονα ἔν τὸ τοῖς ἀρεϑμοῖς καὶ ταῖς κατὰ τὰς ἁρμονίας συνϑέσεσε 
πρὸς τὰ τοῦ οὐρανοῦ καὶ πάϑη τὸ καὶ μέρη κτλ. Schol. 542, a, 35. πρὸς τὴν 
ὅλην] πρὸς τὴν ἄλλην THaEb, 

ς. 56. εἴ τί π9] πὸ om “Ὁ. | διέλειπε] διέλιπε 50 ΕΝ, διέλιπον T, πολὺ 
διέλιπον Ald. | προοεγλίχοντο] προςεπεγλέχοντο E. Discrepantem textum sequi 
videtur Bessario, qui versum nostrum ita verlit: »quod si quid alicubi deerat, 
supplebant, ut totus ejus tractatus consentaneus esset.« | ovssspgouesnv] συνὴη- 
ρημένην SBbCh, συνηρμοσμένην Es Ald. πᾶσαν αὐτοῖς sivas) εἶναι πάσαν 
αὐτοῖς T, αὐτοῖς πᾶσαν εἶναι Ha. 

$. 6. λέγω δ᾽ οἷον] οἷον om. Ha. | εἶνα. δοκεῖ -- τῶν ἀριϑμῶν 
φύσι» haec verba om. MÆ, neque ea ‚attingit Alex. in paraphr. | καὶ ra φϑρ ὁ- 
μενα] καταφερόμονα 8, καὶ τὰ φαινόμενα var. lect. ap. Casaub, et Fonsec. | 
μόνον] μόνων EHaAb, μὲν μόνον Οὐ. 

8. 7. ἐπερχόμεϑα)] ἐπεχόμεϑα ΑἸὰ, et edit. insequenten, | εἶναι τι- 
ϑέασε] εἶναι ἤδη τιϑέασι Ald. 

$. 8 Yalvovras δὴ] φαίνονται δὲ ME Ald. ! τὸ τὸ derso»] re add. 
A. | πεπερασμένον τὸ δὲ ἄπειρον) ἄπειρον τὸ δὲ πεπερασμένον Ab, sed 
eum verborum ordinem, quem textus vulgatus praebet, defendere videtur para- 
phrasis Alexandri 543, a, 34 et interpretatio Bess. | τὸ δ᾽ ἕν ἐξ] τὸ δὲ ὃν δὴ 
ἐξ Ald. | καὶ γὰρ ἄρτιον alvas nal nepırrov) om. Mb. | ἀρεϑμὲς δὲ] 
ἀριϑμὸν δὲ 8. 

ς. 9. συστοιεχία»] συστοιχείαν TAÆA, quam scripturam retinuit Sylburgius, 
quanquam confitens in annot. crit., rectius scribi ovororziav. Atque in reliquis 
librorum metaphysicorum locis (IV, 2,26. X, 3,18. 8,8. XIV,6,18,) sine lectio- 
nis discrepantia legitur συφοεχέαν, adversantibus, si qua occurrit scripturae varietas 
(ut XJ, 9, 15. XII, 7, 6-), singulis tantum codicibus, | καὶ] add. “Ὁ, decies: vulgo 
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3 N 1 ’ N & ⸗ ⸗ “ἢ ΔΨ 
ἄρχας δέκα Asysoıw εἶναι τὰς κατὰ συςοιχέαν λεγομένας, πέρας καὶ ἄπειρον, 
\ a4 a N “ \ \ 2 ⸗ ⸗ \ 
περιττὸν καὶ ἄρτιον, ἕν καὶ πλῆθος, δεξιὸν καὶ ἀριστερόν, ἄρρεν καὶ 
Hm 3 “- ⁊ ⸗ J ὑθὺ 4Ἁ ,λ 2 4Ἁ ⸗ 3 96 
Av, ἠρεμοῦν καὶ κινόμενον, εὐϑυ καὶ καμπύλον, φῶς καὶ σκότος, ἀγαθὸν 
4 ⸗ 
καὶ κακόν, τετράγωνον καὶ ἑτερόμηκερ. ὄνπερ τρόπον ἔοικε καὶ ᾿Αλκμαίων 
€ [4 ε * aa τ ᾿ » 9 ⸗ N m 4 
ὁ Κροτωνιάτης ὑπολαβεῖν, καὶ ἤτοι οὗτος mag ἐκείψω» ἢ ἐκεῖνόι παρὰ 
« ω . 4 . 
τούτον παρέλαβον τὸν λόγον τοῦτον" καὶ γὰρ ἐγένετο τὴν ἡλικίαν AL- 
[4 5} ΔΝ ’ , 2 ’ * [4 ,΄. « 4 
χμαίων ἐπὶ γέροντι Πυθαγόρᾳ, ἀπεφήνατο δὲ παραπλησέως τότοις᾽ φησὶ 
J ’ \ \ - > ’ ’ N 3 ⸗ 2 
γὰρ εἶναι δύο τὰ πολλὰ τῶν ἀνθρωπίνων, λέγων τὰς ἐναντιότητας οὔχ 
σ τ ’ Σ N x ’ r N , N 
worep οὗτοι διωρισμένας ἀλλὰ τὰς Tuyovoas, οἷον λευκὸν μέλαν, γλυκὺ 
Α τ Ύ 
πικρόν, ἀγαϑὸν κακόν, μικρὸν μέγα. οὗτος μὲν οὖν ἀδιορίξως ἐπέρριψε 
» -— 4 ⸗ 
περὶ τῶν λοιπῶν, οἱ δὲ Πυθαγόρειοι καὶ πόσαι καὶ τίφες αἱ ἐναντιώσεις 
4 5 * und - 
ἀπεφήναντο. παρὰ μὲν ἂν τύτων ἀμφοῖν τοσῦτο» ἔςι λαβεῖν, ὅτι τἀναντία 
ἀρχαὶ τῶν ὄντων᾽ τὸ δ᾽ ὅσαι παρὰ τῶν ἑτέρων, καὶ τίσες αὗταί εἰσιν. 
πῶς μέντοι πρὸς τὰς εἰρημένας αἰτίας ἐνδέχεται συναγαγεῖν, σαφῶς μὲν 
>) ὔ Ξ Ἐν» » .»» >» € 3 ey ” 4 » 
οὔ διηρθρωται παρ ὀκεξίψων, δοίκασι ὃ ὡς ἂν vAng εἰδει Ta στοιχεῖα 
. ⸗ 
τάττειν ἐκ τότων γὰρ ὡς ἐνυπαρχόντων συνεξςάναι καὶ πεπλάσθαι φασὶ 
\ » »ἢ “- Α 7 “ 4 ⸗ ⸗ ⁊ m 
τὴν οὐσίαν. τῶν μὲν οὖν παλαιῶν καὶ πλείω λεγόντων τὰ στοιχεῖα τῆς 
4 ’ ς 3 “- N [4 . 9." ’ a 
φύσεως ἐκ τούτων ἱκανὸν ἐστι ϑεωρῆσαι τὴν διάφοιαν᾽ εἰσὶ δέ τινες οἵ 
α΄ Ἁ - 3 * 3 
περὶ τῇ παντὸς ὡς ἂν μιᾶς ὅσης φύσεως ἀπεφήναντο, τρόπον δὲ ἃ τὸν 
αὐτὸν πάντες οὔτε τοῦ καλῶς ὅτε τοῦ κατὰ τὴν φύσιν. εἰς μὲν ὄν τὴν 


πέρας ἄπειρον, περιττὸν ἄρτιον et sig deinceps. Alexander locum nostrum ita 
reddit in paraphr.: πέρας καὶ ἄπειρον, περιττὸν τὰ καὶ ἄρτιον, ὃν καὶ πλῆϑος, 
δεξιὸν καὶ ἀριστερὸ», ἄρρεν ϑῆλυ, ἠρεμοῦν κενούμδνον, εὐϑὺ καμπύλον, φῶς σκό-. 
vos, ἀγαϑὸν κακόν, τετράγωνον ἑτερόμηκος 543, a, 41. | ἀγαϑὸ» καὶ κακὸν) 
Casaub.: »apud Themistium pro istis legitur νοῦς, δόξα." 

4.2 γένετο] ἐγίνετο Οὐ; deinde ἐγένετο τὴν ἡλικίαν et ἐπὶ ydposts 
Πυθαγόρᾳ et δὲ post ἀπεφήνατο omittit Ab: habet itaque καὶ γὰρ ᾿Δλκμαέων 
ἀπεφήνατο παραπλησίως τούτοις, Adsentiri videtur Alex, qui verba ἃ codice κ΄ 
omissa silentio praeterit. 

$. 12. λέγων] λέγω Ob. | δεωρισμέναφ]͵ διωρισμένως SBb, | μικρὸν 
μέγα] μέγα μικρόν “4, 

8. 13. υὗτος μὲν οὖν] οὕτως μὲν, omisso οὖ», Ed. | ἐπέρρεψ 4] ante- 
guys CbEb. 

8. 14. ἀμφοῖν» τοσοῦτον] ἀμφοῖν μὲν τοσοῦτον AM. | τὸ δ᾽ ὅσαι παρὰ 
τῶν ἑτέρων om. 4; deinde pro παρὰ exhibet Εὖ περὶ. 

S. 15. συναγαγεῖν] ita db: celeri συνάγειν. | φασὶ] φησὶ TC, 
$. 16. λεγόντων za στοιχεῖα] τὰ στοιχεῖα λεγόντων ESTHaEb Ald. 
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$. 17. φύσεως] om. δ., τῆς yuvosws T. | κατὰ τὴν φύσεν) τὴν om. ᾿ 


HaEb Auon.Urb. Ald, 
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Lib. 1. (4) Cap. ὅ. ι9 


vor σχέψιν τῶν αἰτίων ὁδαμῶς συναρμόττει περὶ αὐτῶν ὁ λόγοφ᾽ & γὰρ 
ὥσπερ ἔνιοι τῶν φυσιολόγων ἕν ὑποθέμενοι τὸ ὃν ὅμως γεννῶσιν ὡς ἐξ 
ὅλης ra ἑνός, ἀλλ᾿ ἕτερον τρόπον ὅτοι λέγεσιν᾽ ἐκεῖνοι μὲν γὰρ προςιϑέασι 
κίψησιν, γεννῶφτέρ γε τὸ πᾶν, ὅτοι δὲ ἀκίνητον εἶναί φασιν. οὐ μὴν ἀλλὰ 
τοσοῦτόν γε οἰχεῖόν ἐστι τῇ νῦν σκέψει. Παρμενίδης μὲν γὰρ ἔοικε τοῦ 
κατὰ τὸν λόγον ἑνὸς ἅπτεσθαι, Μέλισσος δὲ zbv κατὰ τὴν ὕλην᾽ διὰ 
καὶ ὁ μὲν πεπερασμένον, ὁ δ᾽ ἄπειρόν φησιν εἶναι αὐτὸ Ξενοφάφης δὲ 
πρῶτος τότων ἑνίσας (ὁ γὰρ Παρμενίδης τότε λέγεται μαϑητής) οὐϑὲν 
διεσαφήνισεν, ἐδὲ τῆς φυσεῶς τάτων ὀδοτέρας ἔοικε θιγεῖν, ἀλλ᾿ εἰς τὸν 
ὅλον ὁρανὸν ἀποβλέψας τὸ ἕν εἶναί φησι τὸν ϑεόν. οὗτοι μὲν ὄν, καϑάπερ 
εἴπομεν, ἀφοτέοι πρὸς τὴν νῦν παροῦσαν ζήτησιν, οἱ μὲν δύο καὶ πάμπαν 
ὡς ὄντες μικρὸν ἀγροικότεροι, Ξενοφάνης καὶ Μέλισσος" Παρμενίδης δὲ 
μᾶλλον βλέπων ἔοικέ σα λέγειν παρὰ γὰρ τὸ ὃν τὸ μὴ ὃν ϑὲν ἀξιῶν 
εἶναι, ἐξ ἀνάγκης ἕν οἴεται εἶναι τὸ ὃν καὶ ἄλλο θέν (περὶ οὗ σαφε- 
στέρως ἐν τοῖς περὶ φύσεως εἰρήκαμεν), ἀναγκαζόμενος δ᾽ ἀκολοϑεῖν τοῖς 
φαινομένοις, καὶ τὸ ἕν μὲν κατὰ τὸν λόγον, πλείω δὲ κατὰ τὴν αἴσϑησιν 
ὑπολαμβάνων εἶναι, δύο τὰς αἰτίας καὶ δύο τὰς ἀρχὰς πάλιν τίϑησι, 
ϑερμὸν καὶ ψυχρόν, οἷον πῦρ καὶ γῆν λέγων᾽ τούτων δὲ κατὰ μὲν τὸ 
ὃν τὸ θερμὸν τάττει, θάτερον δὲ κατὰ τὸ μὴ ὅν. ἐκ μὲν ὧν τῶν εἰρη- 


8. 19. γεννὦντές γε} ys om. 5742. 

$. 80. μὲν γάρ] yap om. S. | κατὰ τὸν Aoyo»v] τὸν om. THaMEb Ald. 

& 21. Παρμενίδης τοὐτου] παρμενέδης ὃς τούτου ETEB, sed: nostram 
scripturam tuentur commentatores veteres, Alexander, Asclepius, Anon. Vrbinas, 
eommentator Cod. Regii, quibus aceedit consentiens Bessarionis interpretatio, 
Orta est lectio illa ex falsa verborum conjunctione: editiones certe veteros vitiosa 
interpunctione orationis contextum turbant. | desoaynvsosv] δεοσάφησεν T.| ἐ ὃ ὃ 
τῆς φύσεως] ὅτε τῆς φύσεως Mb. | τούτων οὐδετέρας ἔοεκε] οὐδεκέρας 
ἔοικα τούτων Ab; deinde ϑιγεῖν ante Zoıxs ponunt SBbCh. | τὸν ὅλον] ὅλον τὸν 
Εν. | τὸν dsor] om. 4, habent Alex. et Bess. 

ς. 22. οὗτοι] ὅτω T. | ἐφετέοι] ἀφετείναντο 580, ἀπεφήναντο Ch. | 
παροῦσα»] add. A. 

4. 23. βλέπων] om E. | ζοικέ που λέγειν] που λέγειν ἔοικα Εν, | 
σαφεστέρως] σαφέστερον TA Ald. 

$. 24. κατὰ τὸν Aoyo»] τὸν om, T ΑἸὰ, | ὑπολαμβάνων] ὑπολαβὼν 
A. | τὰς ἀρχὰς] τὰς om. “Ὁ. πάλιν τέϑησιε) τίθησε πάλιν SBbCh Ald. 

6. 25. κατὰ μὲν] ita Ab: ceteri τὸ μὲν κατὰ. 

5. 26. παρὰ τῶν συνηδρευκότων περὶ pro παρὰ Kb; συνεδρευκότων 
pro συνηδρευκότων A. | τοσαῦτα] sic “δ: vulgo ταῦτα. πλείους ἀρχὰς 
τὰς] πλείους τὰς ἀρχὰς τὰς AbEB. | ὃς ἐν ὕλης eldsı) ὥςπερ ὅλης εἴδη TAld. 
τὴν αἰτέαν τιϑέντων] τὴν om. Τ Ald. | πρὸς ταύτῃ) πρὸς ταύτην Alex. | 
παρὰ τῶν μὲν μίαν παρὰ τῶν δὲ dro] παρ᾽ ὧν μὲν μίαν παρ᾽ ὧν δὲ 
δύο 4b, , 
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μένων καὶ παρὼ τῶν συνηδρευκύτων ἤδη τῷ λόγῳ σοφῶν τοσαῦτα παρειλήφα-- 19 Br. 


μεν, παρὰ μὲν τῶν πρώτων σωματικήν τε τὴν ἀρχήν (ὕδωρ γὰρ καὶ are 
. \ “- 4 , » , a \ [2 = 4 v 5 4 
καὶ τὰ τοιαῦτα σώματα ἐςιν), καὶ τῶν μὲν μίαν τῶν δὲ απλείες ἀρχὰς 
Α U 
τὰς σωματικάς, ἀμφοτέρων μέντοι ταύτας ὡς ἐν ὕλης εἴδει τιθέγτων, 
, ⸗ 4 4 2. , \ \ ’ ao 
παρὰ δέ τινῶν ταύτην τὸ τὴν αἰτίαν τιϑέγτων καὶ πρὸς ταύτῃ τὴν Oder 
ς 8 4 « 4 - ’ 
7 κίνησις, καὶ ταύτην παρὰ τῶν» μὲν μίαν παρὰ τῶν δὲ δύο. μέχρι' μὲν 
7  Σ - * u | ⸗ — 2. » «4 “ x 
οὖν τῶν Ἰταλικῶν καὶ χωρὶς ἐκείνων μετριώτερον εἰρήκασιν οἱ ἄλλοι περὶ 
“- - σ * 
αὐτῶν, πλην ὥσπερ δἴπομεν, δυοῖν TE αἰτίαιν τυγχάνουσι κεχρημένοι, καὶ 
[4 Α 4“ 9 € N * « \ ’ * 4 o € [4 Φ 
τότῶν τὴν ἕτεραν Οἱ μὲν μίαν οἱ δὲ δύο ποιοῦσι, τῇν οϑὲν ἢ κίφησις 
€ \ [4 ’ 4 Α 3 4 3 4 9 " ⸗* 
οἱ δὲ Πυϑαγόρξδιοι δυο μὲν τὰς ἀρχὰαὰς κατὰ τὸν αὕτον εἰρήκασι τρόπον, 
Φ 
τοσοῦτον δὲ προσεπέθεσαν, ὃ καὶ ἴδιόν ἐστιν αὐτῶν, ὅτι τὸ πεπερασ- 


4 ⁊ [4 4 va 3 ε » J ΕΣ . [4 
. μένον καὶ τὸ ἀπειρον καὶ τὸ ἕν ur ἑτέρας τινὰς φήϑησαν εἶναι φύσεις; 


30 


31 


r u ku) - Ψ “- ᾿ .} 3 . 8 ει 4 ΨΦ 4 22 4 
οἷον πῦρ «ἢ γῆν ἢ τι τοιῦτον ἕτερον, ἀλλ αὐτὸ τὸ ἄπειρον καὶ αὐτὸ τὸ 
a 2 * ’ T - ἢ 4 > 4 4 >» » 
ἕν ἀσίαν εἶναι τάτων ὧν κατηγορᾶνται, διὸ καὶ ἀριϑμὸν εἶναι τὴν ἀσίαν 
« ,} 4 ΄- 
ἁπάντων. περί τὲ τότων ἂν τῶτον ἀπεφήναντο τὸν τρόπον, καὶ περὶ τῷ 
τί ἐςὶν ἥρξαντο μὲν λέγειν καὶ ὁρίζεσθαι, λίαν δ᾽ ἁπλῶς ἐπραγματεύθησαν. 
« » ⸗ \ > ⸗ X ⸗ KR ; € 4 ⸗ 
ὠρίζοντὸ τὸ γὰρ ἐπιπολαίως γ καὶ ᾧ πρώτῳ ὑπαρξδβιεν 0 Asydeig ὁρος, 
«- - 4 
zur εἶναι τὴν ἐσίαν τὸ πράγματος ἐνόμιζον, ὥσπερ εἴ τις οἴοιτο ταῦτογ 
⁊ - -ἷ 
εἶναι διπλάσιον καὶ τὴν δυάδα, διότι πρῶτον ὑπάρχει τοῖς δυσὶ τὸ διπλάσιον. 
4 Φ 
ἀλλ ἃ ταὐτὸν ἴσως ἐςὶ «τὸ εἶναι! διπλασίῳ καὶ δυάδι" εἰ δὲ μή, πολλὰ 








4. 37. μετριώτερον] μαλακώτερον AFb et yo. E Eandem scripturam 
exhibent codices Alerandri 546, a, 2: sed falso: legit enim Alexander, ut ex 
ejus paraphrasi patet, μοναχώτερον: adnotans tamen ypayeras ἔν rıoıy ἀντὶ τοῦ 
μοναχώτεορον „uopuxwrspor,“‘ ὃ ἐξηγούμενοι οἱ μὲν σκοτεενότερον λέγουσιν. os δὲ 
μαλακώτερον Schol. 546, b, 2. Auget lectionis discrepantiam Asclepius, qui μο»ὲε-- 
μώτερον legit, addita ejus vocis interpretatione hac: τουτέστε μετρεώτερον.» ἤγουν 
σκοτϑινότερον ἢ μαλακώτερον Schol, 547, a, 28. Mopvzwrepov recepit Brandisius. | 
περὶ αὐτῶν) περὶ τῶν αὐτών ESTBECh. | δυοῖν δυοῖν TAld.; deinde rs post 
διοῖν om. FbAlex. | od μὲν μίαν, οἱ δὲ δύο ποιοῦσεἾ οἱ μὲν μίαν ποιᾶσεν, 
os δὲ δύο Alex. Idem post ὅϑεν ἡ κίνησις in exemplaribus suis verba videtur 
habuisse haec: ἀλλὰ πάντες ἀμιδρῶς μέν.“ Schol. 546, b, 9. 

6. 28. δὲ noossnidsoar] δὲ om. T. ! ἐστεν αὐτῶν] ita “Ὁ: vulgo 
αὐτῶν ἐστίν. | καὶ τὸ Ἐν] om. ESTBbObES, | εἶναε φύσεις] φύσεις εἶναι EB. | 
ἁἀπάντοιν͵Ἶ πάντων Ab. 

6. 29. τοῦτον ἀπεφηναντο)Ί ἀπεφήναντο τοῦτον Ab, 

$. 30. ὠρίξονεό re) τε om, 7:  ᾧ πρώτῳ] ᾧ πρώτως 4: vulgatam 
tuetur Alex. in paraphr. | ὑπάρξειεν) ὑπάρξειν T. | ἐνό μιζον] ita „4: ceteri 
ἐνόμισαν. | dsors) ὅτε 8.  τοῖσ δυσὶ) τοῖς δύο AM. 

$. 31. ἴσως ἐςὶ] es) οπι. Εν, ante ἔσως ponit “Ὁ. | τῶν πρότεδρον) τῶν 
προτέρων ΕΥΡΡ, τῶν πρώτων Ald, 
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τὸ ὃν ἔσται, ὃ κὠκείνοις συνέβαινεν. παρὰ μὲν οὖν τῶν πρότερον καὶ τῶν 
ἄλλων τοσαῦτα ἔςι λαβεῖν. ᾿ 


Cap. 6. 
Μετὰ δὲ «ὡς εἰρημένας φιλοσοφίας ἡ Πλάτωνος ἐπεγένετο πραγμα-- 
⸗ % 4 % ’ 3 αὖ \ Α u} 4 J “« 
τεία, τὰ μὲν πολλὰ τάτοις ἀκολουθοῦσα, τὰ δὲ καὶ ἰδιὰ παρὰ τὴν τῶν 
᾽ “ ” 2 Ἀ ᾽ * ⸗⸗ 

Ἰταλικῶν ἔχουσα φιλοσοφίαν. ἐκ γέΒ TE γὰρ συνηϑῆς γενόμενος πρῶτον 
Κρατύλῳφ καὶ ταῖς Ἡρακλειτείοις δόξαις, ὡς ἁπάντων τῶν αἰσθητῶν ἀεὶ 
ῥεόντων καὶ ἐπιστήμης περὶ αὐτῶν 8% ὅσης, ταῦτα μὲν καὶ ὕςερον ὅτως 
ὑπέλαβεν" Σωκράτους δὲ περὶ μὲν τὰ ἡϑικὰ πραγματευομένου, «περὶ δὲ 
“ σ ’ > * 3 ’ [4 ⁊ * - 4 \ 
τῆς ὅλης φύσεως θέν, ἐν μέντοι τούτοις τὸ. καϑόλον ζητοῦντος καὶ πϑρι 
ὁρισμῶν ἐπιστήσαντος πρώτου τὴν διάνοιαν, ἐκεῖνον ἀποδεξάμενος διὰ τὸ 
τοιοῦτον ὑπέλαβεν ὡς περὶ ἑτέρων TETO γιγόμδνον καὶ οὐ τῶν αἰσθητῶν 
τινός ἀδύνατον γὰρ εἶναι τὸν κοινὸν 0007 τῶν αἰσθητῶν τινός, ἀεί γ8 

nd τ 2 - ⸗ 
μεταβαλλόντων. ὅτος μὲν οὖν τὰ τοιαῦτα τῶν ὄντων ἰδέας προσηγόρευσε, 
τὰ δ᾽ αἰσθητὰ παρὰ ταῦτα καὶ κατὰ ταῦτα λέγεσθαι πάντα" κατὰ μέϑεξιν 

J 4 \ a ⸗ * * Α \ ⸗ * 
γὰρ εἶναι τὰ πολλὰ τῶν συγωνύμων τοῖς εἴδεσιν. τὴν δὲ μέθεξι» τὔγομα 





$. 4. ἐπεγέν»δτο] ἐγένετο 8. | τουτοις] τοῖς πυϑαγορεέοες τούτοις Ald. 

ς 2. ἐκ νέα τ] re om. 4. | συνήϑης γενόμενος͵ ita “Ὁ et Alex. in 
paraphr.: ceteri συγγενόμενος. Bess.: »cum Cratylo — conversatus et Heracliti 
opinionibus assuetus.« | KoarviAw] Koarvilo Ald. Camot. Ising.: stripturam 
usitatiorem restitait Sylb. | καὶ ὕστερον͵ καὶ om, Ald. | οὕτως] οὗτος E, 
οὔτε Bb. 

$. 5. μέντοι] δὲ 46. | ἐκεῖν ον] ἐκείνων Ed. | διὰ τὸ τοεοῦτον] διὰ 
τὸ ζητῆσαι περὶ τῶν παϑόλου τοιοῦτον Ald. τοῦτο γενόμενον καὶ οὐ τῶν. 
αἰσϑητῶν τιν 9] τοῦτο γενομένων καὶ δ περὶ τῶν αἰσϑητῶν Ab, τοὺς ὁρισμὰς 
rârat γινομένος καὶ ἃ περὶ τῶν αἰσϑητῶν τινος Ald. Alex. in paraphr. haec 
habet cum textu reliquorum librorum consentanea: ἀποδεξώμενος οὖν Σωκράτους 
τὴν περὲ τὰς Ögsouus τὸ καὶ τὸ nadols πραγματείαν, ὑπέλαβε rarss ἑτέρων τινῶν 
γίγνεσθαί ra καὶ εἶναι φύσϑων καὶ οὐ τῶν αἰσθητῶν τενός. Item Bess. : »putarit 
de aliis et non de aliquo sensibilium hoc fieri.s ! ὅρον] λόγον ESBbObEb: sed 
confirmat nostram lectionem Alexandri paraphrasis et Bessarionis interpretatio. 

5.4. οὗτος] οὕτως SAChEb Ald. Bess. | μὲν οὖν τὰ] τὼ μὲν οὖν Mb, 
οὖν τὰ μὲν Ald. | παρὰ ταῦτα] περὶ τὰ παρὰ ταῦτα Ald., περὶ ταῦτα παρὰ 
ταῦτα yo. Casaub.;. Bess.: »sensibilia vero practer haec omnia ἀϊοία, quasi κατὰ 
ταῦτα non legerit in exemplaribus suis. | συνωνύμων τοῖς] ita_MFb Alex. et 
yp. E: ceteri συνωνύμων ὁμώνυμα τοῖς. 

4. 5. μετέβαλεν) μετέβαλλεν T, μοτέλαβεν BF et duo codices commentario- 
rum Alexandri (cf. Brandisii app. crit. 549,8, 22.), μεταβάλλων Εν. Vulgatam tuentur 
Alexandri codices plerique. | geunoss] μέμησιν T Ald. | με ἐξε:] μέϑεξεν 
Ald | τοὔνομα μεταβαλώίν] om. M, probante Brandisio. | μέντοι ya] ye 
om. A. | nres] τίς B. ἀφεῖσαν] ἀφῆσαν 45. ἐν κοιενὦ ] ἐκ κοινῶν SBbCh. 
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11 


12 


13 


22 Lib. i. (4) Cap. . 


μόνον μετέβαλεν᾽ οἱ μὲν γὰρ Πυθαγόρειοι μιμήσει τὰ ὄντα. φασὶν εἶναι 


τῶν ἀριθμῶν, Πλάτων δὲ μεθέξει, τἄνομα μεταβαλών. τὴν μέντοι γε μέθεξεν᾽ 


ΠῚ ὔ Φ A Ν 6 Iaw 2 3 “ = » 4 

ἢ τὴν μίμησιν, ἥτις ἂν εἴη τῶν εἰδῶν, ἀφεῖσαν ἐν κοινῷ ζητεῖν. ἔτε δὲ 
4 Α “ - 

παρὰ τὰ αἰσϑητὰ καὶ τὰ εἴδη τὰ μαϑηματικὰ τῶν πραγμάτων εἶναί φησι 


2 4 nd “ w 

μεταξύ, διαφέροντα τῶν μὲν αἰσϑητῶν τῷ ἀΐδια καὶ ἀκίνητα εἶναι, τῶν 
—2 2* 4 [4 ’ 

δ᾽ εἰδῶν τῷ τὰ μὲν noAl ἄττα ὅμοια εἶναι τὸ δὲ εἶδος αὐτὸ ἕν ἕκαςον 


[4 3 - 3 * * * —— * 2 , “ [4 >? 
μόνον. ἐσεὶ δ᾽ αἴτια τὰ εἴδη τοῖς ἄλλοις, τἀκείνων στοιχεῖα πάντων φήϑη 
τῶν ὄντων εἶναι στοιχεῖα. ὡς μὲν οὖν ὕλην τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν εἶναι 
ἀρχάς, ὡς δ᾽ ὁσίαν τὸ ἕν᾽ ἐξ ἐκείνων γὰρ κατὰ μέθεξιν τῇ ἑνὸς τὰ εἴδη 

4 \ 
δῖναι τὰς ἀριϑμές. τὸ μέντοι γε ἕν Solar εἶναι, καὶ μὴ ἕτερόν γέ τι. ὃν 
a 4 4 
λέγεσθαι ἕν, παραπλησίως τοῖς Πυϑαγορείοις ἔλεγεν καὶ τὸ τὸς ἀριϑμὲς 

» ἢ v * m 2 , 9 ⸗ 4 \ 3 Α αν 
αἰτίως εἶναι τοῖς ἄλλοις τῆς οὐσίας ὡσαύτως ἐκείνοις τὸ δὲ ἀντὶ τοῦ 
2 , € (3 ’ ⸗ x 4.» 3 Φ , * “5 
ἀπεὶρα ὡς 8905 δυάδα ποιῆσαι καὶ τὸ ἄπειρον ἐκ μεγάλα καὶ μικρᾶ, τὸς 
ἴδιον" καὶ ὅτι 6 μὲν τοὺς ἀριϑμοὺς παρὰ τὰ αἰσϑητά, οἱ δ᾽ ἀριϑμοὺς 
εἶναί φασιν αὐτὰ τὰ πράγματα, καὶ τὰ μαϑηματικὰ μεταξὺ τούτων οὐ 
τιϑέασιν. τὸ μὲν οὖν τὸ ἕν καὶ τοὺς ἀριϑμοὺς παρὰ τὰ πράγματα ποιῆσαι, 

4 8 4 Η 4 ε “- I) w y X x % 3 
καὶ μὴ ὥσπερ οἱ Πυθαγόρειοι, καὶ ἡ τῶν εἰδῶν εἰσαγωγὴ διὰ τὴν ἐν 
τοῖς λόγοις ἐγένετο σκέψιν (οἱ γὰρ πρότεροι διαλεκτικῆς οὐ μετεῖχον), τὸ 

“ ᾿ 4 “. 
δὲ δυάδα ποιῆσαι τὴν ἑτέραν φύσιν διὰ τὸ τοὺς ἀριϑμοὺς ἔξω τῶν πρώτων 
εὐφυῶς ἐξ αὐτῆς γεννᾶσθαι, ὥσπερ ἔκ τινος ἐκμαγείον. καίτοι συμβαίρει 
>» 9 2 4 ᾿ σ W , | « νσ J “ 
γ ἐναντίως 8 γὰρ εὔλογον ὅτως. Οἱ μὲν γὰρ ἐκ τῆς vAng πολλὰ ποιᾶσιν, 
τὸ δ᾽ εἶδος ἅπαξ 2 μό δ᾽ ἐκ μιᾶς ὕλης μέ ineba, ὃ 
ὃ δ᾽ εἶδος ἅπαξ γεννᾷ μόνον, φαίνεται δ᾽ ἐκ mög ὕλης μέα τράπεζα, ὁ 





ς. 6. φησι] φασε kb Ald. | ἄττα] τὰ 4, om. Fb Alex. (Ὁ). 

6. 7. πάντων φηϑη τῶν ὄντων ἁπάντων τῶν ὄντων φήϑη Ab. 

4. 8. γὰρ κατὰ] γὰρ τὰ κατὰ T Ald. | τοὺς ἀρεϑμους] καὶ τοὺς 
ἀριϑμοὺς Ascl. ᾿ 

8.9. τὸ μέντοι γ8 Ev] τὸ μέντοι γε ὃν οἷς Ald. οἱ edit, insequentes. Cor- 
rexit Casaub. ex auctoritate Bessarionis. | ἕτερόν γέ τι] γ8 add, MFb, | ὃν] 
τὸ ὃν E Ald. | Alysodas Ev] ita MEBFb Alex. (9): ceteri λέγεσθαι elvası λέ-- 
ysodas sine ἕν 7, Cum nostra lectione facere videtur Bessario, cujus haec est 
interpretatio: vet non aliquid, aliud dici unum esse.« Asclepius totum locum ita 
affert: καὶ μὴ ἕτερόν τε τὸ ἕν λέγεσθαι. | ἄλλοις] ὅλοις T, yo. τῆς ὅλης ἀσίας E. 

5. 10. καὶ τὸ ἄπρερον) ita “6: reliqui codices οἱ commentatores graeci 
et Bessarionis versio τὸ δ᾽ ἄπειρον. 

$. 11. ὅτι] ita 4b: ceteri ἔτι. 

$. 12. καὶ τὸς ἀριϑμὲδο]) καὶ τὸ» ἀριϑμὸν Alb; recepit Brand. | ITv- 
Hayopssos] πυϑαγορεκοὶ Fb. | ποιῆσαε τὴ ν] ποιῆσαι καὶ τὴν» 8. 

8. 15. συμβαένδιε γ᾽} γε συμβαΐίνεε T. | οἱ μὲν γὰρ] ita Mb: ceteri vor 
μὲν γὰρ. Cum nostra lectione facere videtur Alex, in paraphr. | eis ὧν] ἔν ὃν 
Aid. Bess, 
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Lib. I. (4) Cap. 6. | 2 


δὲ τὸ εἶδος ἐπιφέρων εἷς ὧν πολλὰς ποιεῖ, ὁμοίως δ᾽ ἔχει καὶ τὸ ἄρρεν 
. 4 4 ΤΟΣ ὃ 4 4 A. 2 e 4 ς «Ὁ ᾽ “ 4 ’ ἢ Υ̓ 
πρὸς τὸ ϑῆλυ᾽ τὸ μὲν γὰῤ θῆλυ ὑπὸ μιᾶς ἀληρᾶται ὀχείας, τὸ δ ἄρρεν 
Α . “Ὁ ⸗ 2 ⸗ “- 3 “ 5 » 3. ἢ μ 
πολλὰ πληροῖ᾽ καίτοι ταῦτα μιμηματὰ τῶν ἀρχῶν ἐκδίγων ἐςίν. Πλα- 
τῶν μὲν ὃν περὶ τῶν ζητουμένων ira διώρισεν «φανερὸν δ᾽ ἐκ τῶν εἰρη- 
μένων ὅτι δυοῖν αἰτίαιν μόνον κέχρηται, τῇ τὸ τῷ Ti ἐστι καὶ τῇ κατὰ 
τὴν ὅλην τὰ γὰρ εἴδη τοῦ τί ἐστιν αἴτια τοῖς ἄλλοις, τοῖς δ᾽ εἴδεσι τὸ 
ἕν. καὶ τίς ἡ ὕλη ἡ ὑποκειμένη, καϑ' ἧς τὰ εἴδη μὲν ἐπὶ τῶν αἰσθητῶν 
\ ) 2 “- 2 ” σ ’ 3 Α ⸗ 4 4 
τὸ δ ὃν ἐν τοῖς εἴδεσι λέγεται, ὅτι αὕτη δυάς ἐστι, τὸ μέγα καὶ τὸ 
μικρόν. ἔτι δὲ τὴν τὸ εὖ καὶ τῷ κακῶς αἰτίαν τοῖς στοιχείοις ἀπέδωκεν 
ἑκατέροις ἑκατέραν, ὥσπερ φαμὲν καὶ τῶν προτέρων ἐπιζητῆσαΐ τινας φιλο- 
’ r 3 [4 De | [d 
σοφῶν, οἷον ᾿Εμπεδοκλέα καὶ AvaSayogus. 


ς, 44. τὸ μὲν γὰρ ϑὴλυ] ϑηλυ add. “6. 

ς. 15. διώρισεν] διωριζε Ab. | μόνον κέχρητα εἾ] sic 4, μόνον πμϑοχρη-- 
μένος T, ἐστὶ μόνον κεχρημένος ceteri, inter quos Alex. Aphrod. Bessario κέ- 
10ηται legisse videtur, vertit enim: »duabus causis utitur solam.a | τοῖς δ᾽ εἴδεσι 
εὸ ἐν] Alex. Schol, 552, b, 24.: gigsras ἔν τισι γραφὴ τοιαύνη „ca γὰρ δἴδη 
ts τί ἐςιν αἴτια τοῖς ἄλλοις, τοῖς δὲ εἰδεσε τὸ ὃν καὶ τῇ ὕλῃ." καὶ εἴη ἂν δὲ 
αὐτῆς λεγόμενον ἔτι τοῖς οὐκ εἰδόσι τὴν Πλάτωνος δόξαν τὴν περὶ τῶν ἀρχῶν, 
örs τὸ ἕν xal τῇ ἰδέᾳ αἴτεον ra τί ἐςιν. (Haec verba adeo non cadunt in con- 
teıtum reliquae orationis, ut corruptelam in lis latere existimandum sit: legen- 
dum, si quid video, τῇ ὕλῃ pro τῇ dia) ἀμείνων μέντοε ἡ πρώτη γραφὴ ἢ 
δηλῦσα ὅτι τὰ μὲν εἴδη τοῖς ἄλλοις ra τί ἐςιν αἴτιον, τοῖς δὲ εἴδοσε τὸ ἕν. ἱξορεῖ 
δὲ ᾿Μσπάσιος ws ἐκείνης μὲν ἀρχαιοτέρας ὅσης τῆς γραφῆς, μεταγραφείσης δὲ ταύ.-- 
της vsepov uno ᾿Βυδώρου καὶ 'Erapuöss. Deinde Casaub. in marg,: „yo. τοῖς δ᾽ 
sıdusı.“ Plane diversam sententiam, cujus in libris nostris nulla jam vestigia ex- 
stant, versione sua expressit Bessario. Quum enim haec praebeat: »species enim 
ceteris ipsius quid sint, causae sunt, speciebus vero ipsum unum, et quae sub- 
jecta materia, de qua species. INa quidem de, sensibilibus, illud vero in specie- 
bus unum dicitur« conjeceris legisse eum ra “γὰρ εἴδη τοῦ ri ἐστιν αἴτια τοῖς 
ἄλλοις, τοῖς δ᾽ εἴδεσε τὸ ἕν καὶ ἡ ὕλη ἡ ὑποκειμένη, nad ἧς τὰ εἴδη. τὰ μὲν ἐπὶ 
τῶν αἰοθητῶν τὸ δ᾽ ἕν ἐν τοῖς εἴδεσι λέγεται κτλ. 


4. 16. καὶ τίς ἡ ὕλη ἡὶ ὑποπεεμένη] καὶ τίς ἡ ὕλη; ἡ ὑποχδιμένη κτλ. 
Alex. in paraphf‘, | ra εἴδη μι ἐν] sic M: ceteri omnes ra δἰδὴ τὰ μὲν. Alexan- 
der locum nostrum ita legit: καϑ' ἧς τὰ εἴδη τὰ μὲν ἐπὶ τῶν αἰσθητῶν τὰ δὲ 
ἐπὶ τοῖς εἴἶδεσε Alysras, sed addens γράφεται καὶ ὅτωφ ,καϑ᾽ ἧς τὰ εἰδὴ μὲν ἐπὶ 
τῶν» αἰσθητῶν, τὸ δὲ ἕν ἐν τοῖς εἴδεσι λέγεται'., quae lectio congruit aum lectione 
eodicis A, quam reddidit Bekkerus: alteram, quam commentator graecus pro- 
posuit, praetulit Brandisius, atque ita, ut in Corrigendis ἐν τοῖς sidsos pro ἐπὶ 
τοῖς" εἴδεσε, quod in textu posuerat, commendaret. | ὅτε αἴτη δυάς Fsı, ro 
μέγα nal τὸ μικρον} om. “Ὁ. | αὕτη δυάς] δυὰς αὕτη T. 

6. 17. ὅτε δὲ] ὅτε τὸ καὶ Fb. | ὥςπερ) sic MFb Alex.: ceteri ὅπερ μᾶλ- 
λον. | φιλοσόφων] sic MFb Alex, Bess.: vulgo φιλοσόφας. 


[4 
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24 Lib. L (4) Cap. 7. 
Cap. 7. 


Συντόμως μὲν οὖν καὶ χεφαλαιωδῶς ἐπεληλύθαμεν τίνες τὸ καὶ πῶς 
τυγχάνουσιν εἰρηκότες περί τὸ τῶν ἀρχῶν καὶ τῆς ἀληϑείας᾽ ὅμως δὲ 
τοσοῦτόν 7 ἔχομεν ἐξ αὐτῶν, ὅτι τῶν λεγόντων περὶ ἀρχῆς καὶ αἰτίας 

Int 2 - 4 ’ eo ΜΝ " 3 4 ’ 
οὐϑεὶς ἔξω τῶν ἐν τοῖς περὶ φύσεως ἡμῖν διωρισμένων εἴρηκεν, ἀλλὰ πάντες 


ἀμυδρῶς μὲν ἐκείνων δέ πῶς φαίνονται Θιγγάνοντες. οἱ μὲν γὰρ ὡς ὕλην 


x 3 \ [4 * ⸗ * ⸗ € “ Δ 53’ “- 
τὴν ἀρχὴν λέγεσιν, ἄν τὸ μίαν ὧν τὸ πλείδες ὑποθῶσι, καὶ ἐάν τε σῶμα 
* “« 
ἐάν τε ἀσώματον τιϑῶσιν, οἷον Πλάτων μὲν τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν λέγων, 
4 “ ⸗ “ Α 
οἱ δ᾽ Ἰϊταλικοὶ τὸ ἄπειρον, Ἐμπεδοκλῆς δὲ πῦρ καὶ γῆν καὶ ὕδωρ καὶ ἀέρα, 
3 [4 ⁊ ⁊ -Ἧ ξ “ ᾽ ’ - ᾽ 4 ᾽ -« 
᾿Αἰναξαγόρας δὲ τὴν τῶν ὁμοιομερῶν ἀπειρίαν. οὗτοί τὸ δὴ πάντες τῆς 
’ 5 9 ε ’ 9 ] | @ 2» R “ “9, Ἅ * 
τοιαύτης αἰτίας ἡμμένοι εἰσί, καὶ ἔτι ὅσοι ἀέρα ἢ «ῦὖῦρ ἢ ὕδωρ ἢ πυρὸς 
μὲν πυκνότερον ἀέρος δὲ λεπτότερον" καὶ γὰρ τοιᾶτόν τινες εἰρήκασιν» εἶναι 
4 « m . 
τὸ πρῶτον στοιχϑῖον. οὗτοι μὲν οὖν ταύτης τῆς αἰτίας ἥψαντο μόνον, 
ἕτεροι δέ τινὲς ὅϑεν ἡ ἀρχὴ τῆς κινήσεως, οἷον ὅσοι φιλίαν καὶ νεῖκος 77 
= ἯἌῚ m 3 ⸗ 4 4 , τ 4 \ >» » = 4 
νῦν ἢ ἔρωτα ποιῶσιν ἀρχήν. τὸ δὲ Ti ἥν εἶναι καὶ τὴν ὁσίαν σαφῶς μὲν 
οὐϑεὶς ἀπέδωκε, μάλιστα δ᾽ οἱ τὰ εἴδη τιθέντες λέγουσιν" οὖςε γὰρ ὡς 
σ΄ “ > * J δ ⁊ ἊΣ: “ v ΑΗ Ὁ ς 3 ⸗ ⁊ 
ὕλην τοῖς αἰσϑητοῖς τὰ εἰδὴ καὶ τὰ ὃν τοῖς εἴδεσιν, 8ϑ ὡς ἐντεῦθεν τὴν 
3 4 4 ⸗ ε ’ 2 ,: N * - 
ἀρχὴν τῆς κινήσεως γιγνομένην ὑπολαμβάνεσιν (ἀκινησίας γὰρ αἴτια μᾶλλον 
x 3 59 ⸗ , 3) 4, ἡ » Υ et N 
καὶ τοῦ ἐν ἠρεμίᾳ εἶναί φασιν), ἀλλὰ τὸ τί ἤν εἶναι ἑκάστῳ τῶν ἄλλων 
-“ τ > 
τὰ εἴδη παρέχονται, τοῖς δ᾽ εἴδεσι τὸ ἕν. «τὸ δ᾽ οὗ ἕνεκα αἱ πράξεις καί 
ε 4 8 D ⸗ U 
αἱ μεταβολαὶ καὶ αἱ κινήσεις, τρόπον μέν τινα λέγουσιν αἴτισν; οὕτω δὲ 
9 N 2 ’ € \ 8 “« , N" ’ e 
οὐ λέγουσιν, οὐδ ὄνπερ πέφυκδν. οἱ μὲν γὰρ νοῦν λέγοντες ἢ φιλίαν ὡς 
9 4 * 4 39 ἢ ’ 9 \ € y (4 [4 
ἀγαθὸν μέν τι ταύτας τὰς αἰτίας τιϑέασιν, οὐ μὴν ὡς ἕνεκά γε τάτων 
NR Rn [4 ⸗ * * 3,4. Ἢ 3. " ⸗ 4 ⸗ ἂν 
ἢ ὃν ἢ γιγνόμενόν τι τῶν ὄντων, All ὡς ἀπὸ Turms τὰς κινήσεις ὅσας 
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6.4. περί rs τῶν ἀρχῶν] τῶν ἀρχῶν om.S, | τοσϑ τὸν y] τῦτόν γ᾽ S, . 


τοσᾶτον sine γ᾽ FbHb Alex. | περὶ φύσεως] περὶ τῆς φύσεως SBbCh, | ἐκ εἰ- 
so» δέ πως) ἐκδίνως δέ πὼς Camot. 

6. 2. ἄν bis] ἐάν bis T. | ἀσώματον] ἀσωμάτος ET, ἀσωμάτως 50. | 
ὕϑωρ nal ἀέρα] ἀέρα καὶ ὕδωρ Eb. 

$. 5. οὗτο τε] ovros δὲ Ald. | ἡμμένο:εἾ ἐνημμένοε Ald. et edit. inseq., 
ἐφημμένοε conj. Sylb. - 

6. 4. μόνον] om. Eb. | ἢ νοῦν καὶ vous ESBbCh. 

6. 5. ἀπέδωκε] ἀποδέδωκε ESBbCh Alex. Ald. | ra εἴδη τιϑέντες] τὰ 
εἴδη καὶ τὰ ἐν τοῖς εἴδεσι τεϑέντες Ald. | ὡς ὅλην] ὡς ὕλη A. | alrıa] ita E, 
αἰτία Eb: ceteri αἰτίαν, Τ' post μάλλον. 

6.6. πέφυκεν. οἱ] πέφυκε rodwor. οἱ E. 

8. 7. ἢ φιλίαν] καὶ φιλίαν δ. | ἀγαϑὸν μέν τι] ἀγαθὸν μὲν vos Eb, 
rs om, bb, | ταύτας τὰς αἰτίας] τὰς αἰτίας ταύτας 5800. | ὅσας] ita 4b, 


᾿τότων εἶναε 5860, ceteri εἶναε τότων. 


[2 
ı 


Lib. 1. (4) Cap. 8. a5 


% 3 
λέγουσιν. ὡς δ᾽ αὕτως καὶ οἱ τὸ ἕν ἢ τὸ ὃν. φάσκοντες εἶναι τὴν τοι- 8 
“ 4 
αὐτην φύσιν, τῆς μὲν οὐσίας αἴτιόν φασιν εἶναι, οὐ μὴν τούτα JE ἕνεκα 
᾿ . - I . 

ἢ εἶναι ἢ γίγνεσθαι. se λέγειν τὸ καὶ μὴ λέγειν πῶς avußaissı αὐτοῖς 9 

2 4 
«ἀγαθὸν αἴτιον᾽ οὐ γὰρ ἁπλῶς ἀλλὰ κατὰ συμβεβηκὸς λέγουσιν. ὅτι μὲν 10 
οὖν ὀρθῶς διώρισται «περὶ τῶν αἰτίων, καὶ πόσα καὶ «οἷα» μαρτυρεῖν 
39 » ἐ» * τ ⸗ ⸗ Pi >, 4 
ἐοίκασιν ἡμῖν καὶ οὗτοι πάντες, οὐ δυνάμενοι θιγεῖν ἄλλης αἰτίας. «ρὸς 

3 U 
δὲ τότοις, ὅτι ζητητέαι αἱ ἀρχαὶ ἢ ὅτως ἅπασαι ἢ τινὰ τρόπον τότων, 
“ Ὁ - 4 - 9 ⸗ 
δῆλον. «πῶς δὲ τούτων ἕκαστος εἴρηκε, καὶ πῶς ἔχει περέὲ τῶν ἀρχῶν, 11 

4 3 ’ 9 * R [Ὁ 4 9 - 

τὰς ἐνδεχομένας ἀπορίας μετὰ τοῦτο διέλϑωμεν περὶ αὐτῶν. 


Cap. 8. 

. Ὅσοι μὲν ἂν ἕν τὸ τὸ πᾶν καὶ μίαν τινὰ φύσιν ὡς ὕλην τιθέασι, 1 
καὶ ταύτην σωματικὴν καὶ μέγεθος ἔχουσαν, δῆλον ὅτι πολλαχῶς ἀμαρ- 
τάνοσιν. τῶν γὰρ σωμάτων τὰ στοιχοῖα τιθέασι μόνον, τῶν δ᾽ ἀσωμά- 2 
των οὔ, ὄντων καὶ ἀσωμάτων. καὶ περὶ γενέσεως καὶ φϑορᾶς ἐπιχειρῦντες 3 
τὰς αἰτίας λέγειν, καὶ περὶ πάντων φυσιολογᾶντες, τὸ τῆς κιρήσεως αἴτιον 

24 8ι. ἀναιροῦσιν. ἔτι δὲ τὸ τὴν οὐσίαν μηϑενὸς αἰτίαν τιϑέναι, μηδὲ τὸ τί ἐξι, 4 
καὶ πρὸς τούτοις τὸ ῥᾳδίως τῶν ἁπλῶν σωμάτων λέγειν ἀρχὴν ὁτιοῦν 
πλὴν γῆς, ἐκ ἐπισκεψάμενοι τὴν ἐξ ἀλλήλων γένεσιν πῶς ποιῶνται, λέγω 
δὲ αὖρ καὶ ὕδωρ καὶ γὴν καὶ ἀέρα" τὰ μὲν γὰρ συγκρίσει, τὰ δὲ διακρίσει 


4. 8. ὡς δ᾽ αὕτως] wraurws Camot. | τὸ ἕν ἢ τὸ θν) τὸ ὃν ἢ τὸ ὃν 
Ab. | μὲν οὐσίας] οὐσίας μὲν ESBbCbEb. | αἴτεόν φασεν] φασεν αἴτιον» Eb.| 
7 εἶνα 1 ἢ om. Ab, 

4. 9. Alysıy τε] τὸ om.T. | αἴτεον] rossrov SBbCh Bess., τοιὅτον αἴτιον 
Ald. | 4 γὰρ ἁπλῶς — λέγεασεν] om. Var. Lect. ap. Brand. | ἀλλὰ κατα] 
alla καὶ κατὰ Οὐ. | συμβεβηκὸς λέγασεν συμβεβηκὸς slvas Adysasv rc. Eb. 

$. 10. πόσα na; ποῖα] πόσαε καὶ ποῖαι Eb. | ϑιγεῖν]ὔ ϑίγοιν Ald. | 
τρύπον TSrW»] τρύπον τῶτον 8, 

4. 1. ἕν τὸ τὸ πᾶν] ἕν τι τὸ πᾶν Hb. | μίαν τενὰ] μίαν δἷναΐ τινα 
ESTHaBbChEb Ald. Bess.: μίαν τινὰ, sine elvas, praeter reliquos Belkeri codices 
Alexander. 

6. 2. ὄντων καὶ ἀσωμάτων) om. Ab. 

4. 3. φϑοράς] φϑορὰς Bekk. errore typographbico; φϑορᾶς non legisse 
videtur Alex.: adnotat enim ro δὲ „ai περὶ yavdosuc'‘ ἀντὶ τὰ καὶ γενέσεως καὶ 
φϑορᾶς Schol. 555, a, 190. | Adyzıy] λέγουσε Ald.; verum restituit Casaub. | 
πάντων] ἁπάντων Ab. | ἀναερὅσεν παρέλειπον Alex. in lemm. 555,2, 22. (?). 

6.4. ἔτι δὲ τὸ τὴν οὐσίαν μηϑενὸς αἰτίαν τεϑένα:ε] ἔτε δὲ τὴν 
οὐσίαν undsvos αἰτίαν τίϑενται var, loct. ap. Casanb. | Adysıv ἀρχὴν] εἶναι 
ἀρχὴν Eb Ald. Bess.; deinde post πλὴν γῆς Ald. haeo habet: μη δοξάζοντες γέ.- 
veoıy ἐπ στοιχείων ἢ μεταβολὴν. | πῦρ καὶ ὕδωρ] καὶ om. Bi, | ὕδωρ καὶ 
γῆν] γῆν καὶ ὕδωρ Ab. 
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ἐξ ἀλλήλων γίγνεται. tucto δὲ πρὸς τὸ πρότερον εἶναι καὶ ὕξερον διαφέρει 
πλεῖστον᾽ τῇ μὲν γὰρ ἂν δόξειδ ςοιχειωδέξατον εἶναι πάντων ἐξ 3 γίγνονται 


συγκρέσει πρώτα, τοιῦτον δὲ τὸ μικρομορέστατον καὶ λεπτότατον ἂν ein 989 « 


2 ⸗ ⸗ σ΄ “- 3 4 , (4 e 17 
τῶν σωμάτων. διόπὲρ 0001 πῦρ ἀρχὴν τιϑέασι, μαλιστὰ ὁμολογουμέφως 
4 » ⸗ ⸗ 4 1. » σ ε - 
ἂν τῷ λογῷ τότῳ λέγοιδν. τοιοῦτον δὲ καὶ τῶν ἀλλων ἕκαστος ὁμολογεῖ 

-« —* ΄- - = 
τὸ στοιχεῖον εἶναι τὸ τῶν σωμάτων. οὐϑεὶς γοῦν τῶν ὕστερον ἠξίωσε καὶ 
ev λεγόντων γῆν εἶναι στοιχεῖον, δηλονότι διὰ τὴν μεγαλομέρειαν. τῶν δὲ 
τριῶν» στοιχείων ἕκαστον εἴληφε κριτήν τινα οἱ μὲν γὰρ αὖρ, οἱ δ ὕδωρ, 

ς ὦ» 2» “ ⸗ ⸗ ᾿ ⸗ 2 \ 4 - [7 
οἱ δ ἀέρα τοῦτ εἶναί φασιν. καίτοι διὰ τί ποτ᾿ οὐ καὶ τὴν γῆν λέγεσιν, 
σ « 4 « 3 * 4 fl ” 1 4 
ὥσπερ οἱ πολλοι τῶν ἀνϑθρωπων; πάντα γὰρ εἶναί φασι γῆν. φησὲ da 

ve ⸗ ⁊ ν ᾽ ⸗ * . [2 3 ⸗ 4 
καὶ Ἡσίοδος τὴν γῆν πρώτην γενέσθαι τῶν σωμάτων" οὕτως ἀρχαίαν καὶ 

, * v 
δημοτικὴν συμβέβηκεν εἶναί τὴν ὑπόληψιν. κατὰ μὲν οὖν τοῦτον τὸν λόγον 

4) ” , ’ Α [4 ΑΙ 5 2 32.» * ⸗ 
οὔτ εἰ τις τούτων τι λέγει πλὴν πυρὸς, οὐς Εἴ τις ἀέρος μὲν πυκνότερον 
τοῦτο τίϑησιν ὕδατος δὲ λεπτότερον, οὐκ ὀρθῶς ἂν λέγοι. εἰ δ ἔστι τὸ 
τῇ γενέσει ὕστερον τῇ φύσει πρότερον», τὸ δὲ πεπεμμένον καὶ συγκεχρι- 
μένον ὕςερον τῇ γενέσει, τἀναντίον ἂν εἴη τόάτων, ὕδωρ μὲν ἀέρος πρότερον, 
- [4 7 “ ᾿ 
γῇ δὲ ὕδατος. περὶ μὲν ἂν τῶν μίαν τιϑεμένων αἰτίαν οἷαν εἴπομεν, ἔξω 

w ) > ’ 9 % > 3 4 R a - 14 [4 3 
ταῦτ εἰρημένα " τὸ δ᾽ αὐτὸ κὰν εἴ τις ταῦτα πλείω τίϑησιν, οἷον Ἐμπε- 

4 pr ’ " 
δοκλῆς τέτταρα φησιν εἶνκι σώματα τὴν ὕλην. καὶ γὰρ τούτῳ τὰ μὲν 





5. τ.}} ita Ab, πῇ E, γὴ SBbCh, πῦρ ΤΕΡ: in plerisque editionibus, prae- 
eunte Aldina, d®est, mutata videlicet inlerpunctione ; margo E yo. „zi μὲν" καὶ 
νῦν ulv, ἔξιν ὅτε καὶ ἡγτῇ μέν.“ Alexandrum νοὶ τῇ vel πῇ legisse probabile 
est ex hac ejus paraphrasi: εἰπιὼν δὲ ταῦτα δείκνυσιν ὅτε κατὰ τοὺς τῆς γενέσεως 
τρύπους σκοπουμένοις κατὰ τὶ μὲν δόξει πρῶτον εἶναι τῶν σωμάτων, ἐξ οὗ 
πρώτα sth. Bessario verba nostra ita reddit: vmultum differt. id etenim apparere 
possit maxime omnium elementale οἵοις, quasi eandem scripturam ante oculos 
habuerit, quam nescio quibus nisus auctoritatibus Fonseca rerepit imitante Casau- 
bono διαφέρει πλεῖζον" τὸ μὲν γὰρ av δόξειεκελ. [πάντων ἐξ οὗ γίγνονται 
πάντων γῆ, ἐξ οὗ γίγνεταε Ald., πάντων ἐξ ὧν γὴ γίγνεται var. lect. ap. Casaub. 

6.6. ἕκαζςος ὁμολογεῖ] ἕκαςον οἱμολογεῖτο “δ. | τὸ τῶν σωμάτων» 
τὸ om. Ab. | ysr] γὰρ BbEb. | τῶν ἵςερον ηξίωσε καὶ ἠξίωσε τῶν Mb. 

δ. 7. φςοιχείων Enasov] ἕκαςον ςοιχείων ΕΥῸΡ Ald., ἕκαςον ςοιχεῖον 
δβδν. | κριτὴν τινα rıva om. “δ. | γὰρ πῦρ] γὰρ τὸ πῦρ Eb. 

δ. 8. ὁ καὶ] ὁδὲ “6. | φασε γῆν] φασι τὴν γῆν TBbEb Ald. [γεὲἐν ἐσθα ε] 
γεγενῆσθαι “δ, | συμβέβηκεν οἶναε) 8δ7χε M. 

4. 9. τι λέγει} λέγει τε A, τε om, Eb. | ἂν Alyoı] ἂν λέγει Ald. 

8. 10. ὕξερον τῇ φύσει πρότερον] πρότερον τῇ φύσεε ὕςερον ΑΕΗ 
Alex. | πεπεμμένον] πεπεμένον T, συμπεπεμμίνον Ald., συμπεπηγμένον conj. 
Sylb. 

δ. 11. ταῦτα πλείω) πλείω ταῦτα S. 

$. 12. εἴρήται δὲ] εἴρηται δὲ καὶ Ald. | τῶν κενὸ μένω» Quod Bek- 
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«αὐτὰ τὰ δ᾽ ἴδια δυμβαΐγειν ἀνάγκη. γιγνόμενά τὸ γὰρ ἐξ ἀλλήλων ὁρῶμεν 
ὡς οὐκ ἀεὶ διαμένοντος πυρὸς καὶ γῆς τὸ αὐτῇ σώματος (εἴρηται δὲ ἐν 


. 2 Φ «Ψ u ν * 
τοῖς περὶ φύσεως περὶ αὐτῶν) καὶ περὶ τῆς τον κινουμένων αἰτίας, 


πότερον ἕν ἢ δύο ϑετέον, οὔτ ὀρθῶς οὔτε εὐλόγως οἰητέον εἰρῆσθαι 
- . 3 ⸗ - » » - e , . a 
παντελῶς. ὁλὼς τὸ ἀλλοίωσιν ἀναιρεῖσθαι ἀγαγκὴ τοῖς οὕτῶω λέγουσιν" οὗ 
γὰρ ἐκ ϑερμοῦ ψυχρὸν οὐδὲ ἐκ ψυχροῦ ϑερμὸν ἔσται. Ti γὰρ ἂν αὐτὰ 
«ἄσχοι τἀναντία, καὶ τίς ἂν εἴη μία φύσις ἡ γιγνομένῃ πῦρ καὶ ὕδωρ; 
δ» » ΜΝ 9 - , 2 € , — ⸗ * 
0 ἐκεῖνος οὐ φησιν. «γαξαγόραν ὃ εἰ τις ὑπυλαβοι δύο λέγειν στοιχεῖα, 
3 Ἅ ε ‘ 4 a 2 - 3.ϑ. Α 4 3 [4 
μάλιστ ar ὑπολάβοι κατὰ λόγον, ὃν ἐκεῖνος αὑτὸς μὲν οὐ διήρϑρωσεν, 
2 , wın 5 » ἡ 2222 BR 22 ua 
ἠκολουϑησε μὲγτ ἂν ἐξ arayaıs τοῖς ἐπαάγουσιν αὐτὸν. MTONE γὰρ ὕντος 
, * - ’ a \ > 4 ® 4 Α 4 [4 
καὶ ἄλλως TE φάσκειν μεμῖχθαι τὴν ἀρχὴν πᾶντα, καὶ διά τὸ avußaiyer 
ἄμικτα δεῖν προὐπάρχειν, καὶ διὰ τὸ μὴ πεφυκέναι τῷ τυχόντι μίγνυσθαί 
, [4 . 4 ⸗ σ \ ’ ⁊ N ⸗ 3 
τὸ τυχόν, πρὸς δὲ τούτοις ὅτι τὰ πάϑη καὶ τὰ συμβεβηκότα χωρίζοιτ 
ἄν τῶν οὐσιῶν (τῶν γὰρ αὐτῶν μῖξίς ἐστι καὶ χωρισμός), ὅμως εἴ τις 
> ‘ - a ’ * Ν a , ᾽ 
ἀκολουϑήσειε συγδιαρϑρῶν ἃ βόλεται λέγειν, 1000 αν φανείη καιγοπρεπεςέρως 
λέγων. ὅτε γὰρ ἀϑὲν ἦν ἀποκεχριμένον, δῆλον ὡς οὐϑὲν ἦν» ἀληϑὲς εἰπεῖν 
N ⸗ 2 > [4 * * 4 ⸗ a * 
κατὰ τῆς ὅσίας ἐκείνης, λέγω δ᾽ οἷον ὅτι οὔτε λευχὸν οὔτε μέλαν 7 φαιὸν 
nn 0 - 2.45» 3 Ύ 9 » ἢ . 4 Αἵ ’ ⸗ 
ἥ αλλο χρῶμα, ἀλλ ἄχρων ἥν ἐξ ἀνάγκης εἶχε γὰρ ἂν τι τύτῶν τῶν 
[4 € ’ \ x 4 4 - Σ᾽ »ν fd j ’ 292 #4 
χρωμάτων. υμοίως δὲ καὶ ἄχυμον, καὶ τῷ αὐτῷ λόγῳ τούτῳ οὐδὲ ἀλλο 





kerus habet in app. crit.: ονκνόένγων Ab, ceteri nırsudvwr“ haud dubie fluxit ex 
trajectiöne verborum τοὶ siglorum : editiones enim praeter Brandisianam omnes, 
consentiente translatione Bessarionis, exhibent xırayrwr. | οὔτ᾽ oedws] ὃ οὔτ᾽ 
ὀρϑῶς Ab Casaub. | evAoyws] «ἀλόγως STBECbEb pr. E Ascl. Ald. Bess.; Alex. 
εὐλόγως, sed adnotans: ἢ ἄμδενον γεγράφϑαι τὸ „are uloywme‘‘, ἵνα ἢ τὸ λεγόμενον 
οὔτε πάντῃ ὀρϑῶς οὔτε ἀλόγως πάντῃ Schol. 556, a, 42. Idem proponit com- 
mentator Laurentianus 557, a, 23. 

6. 15. ὅλως τὸ ἀλλοέωσιν — ὃ ἐκεῖνος οὔ YPnosv] totum versum 
om, “Ὁ, neque commemorat Alex, sed eum habent Asclepius atque versio Bessa- 
rionis. | ἔςα 7 dos 5785 Ald. | @» ara] αὐτὰ av KTEb Ald. τές ἂν sin] 
rise ein av ESBbCh Ald. 

6. 14. εἴ τες ὑπολαβο:ε)] εἶ τες ὑπολαιιβάνεε Fb. | # dıyedowesv] ὁ 
σαφῶς διήρθρωσιν A, u διήρϑρωκεν T Ald. | ἐπά γεσι»] ita Ab Bess., deinde 
Fonseca et var. lect. ap. Casaub.: ceteri A&ysacı. 

6. 15. χωρέξοετ᾽ ] χωρίζοιντ᾽ Ald. . 

ς 16. ἀποκεκριμένον) ἀποκεκρυμμένον 8, | ἐκείνης] ἐκείνοις Οὐ Ald.; 
correxit Casaub. | λέγω δ᾽ οἷον] οἷον add. “Ὁ. | ἢ ἄλλο χρῶμα] om. AM. | 
ἀχρων ἄχροον STBECh, ἄχρωον Eb, ἀχρώματον Ab Ald. | ἦν ἐξ] ἦν om. Æ. 
τότων τῶν χρωμάτων) τῶν χρωμάτων τότων db. 

$. 17. καὶ τῷ avzy] καὶ add. “δ; τῷ δ᾽ αὐτῷ ex interpretibus latinis con- 
jecerat quondam Casaubonus. | τάτῳ ἐδὲ ἄλλο τε τῶν] τῦτο ἐδὲ τῶν Τ᾽; τε 
ex uno cod, A addidit Bekkerus praeeunte Brandisio. 
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“« 4 ⸗ LP WHEN — 4 ⸗ ⸗ ’ı ν 4 
τι τῶν ὑμοίων οὐϑέν᾽ οὔτε γὰρ ποιὸν τι οἷόν τ αὑτὸ εἶναι οὔτε ποσὸν 
[4 “- 4 - αν “« nd 
οὔτε τί, τῶν γὰρ ἐν μέρει τι λεγομένων εἰδῶν ὑπῆρχεν ἄν αὐτῷ, τοῦτο 

pr ⸗ A . 
δὲ ἀδυνατον μεμιγμένων ya παντων᾽ ἤδη γὰρ ἂν ἀπεχέχριτο, φησὶ δ᾽ εἶναι 
μεμιγμένα πάντα πλὴν τοῦ νοῦ, τοῦτον δὲ ἀμιγῆ μόνον καὶ καϑαρόν. ἐκ 
% - « αν 
δὴ τούτων συμβαίνει λέγειν αὐτῷ τὰς ἀρχὰς τό τε ἕν (τῦτο γὰρ anlär 
De} ’ Α , r ⸗ 4 >, 4 e - * 
καὶ ἀμιγέφ) καὶ θάτερον, οἷον τίϑεμεν τὸ ἀύριστον πρὶν ὁρισϑῆναι καὶ 
-.ω * [4 [4 4 ”» 3 - 3 -ν ’ 
μδτασχεῖν εἰδας τινὸς. wore λέγεται μὲν BT ὀρθῶς ars σαφῶς, βόλεται 
μέντοι τι παραπλήσιον τοῖς τε ὕστερον λέγασι καὶ τοῖς νῦν φαιφομένοις 
* 2 \ 4 τ * * * , ⸗ 4 * * 
μᾶλλον. ἀλλὰ γὰρ οὗτοι μὲν τοῖς περὶ γένεσιν λόγοις καὶ φϑορὰν καὶ 
κένησιν οἰκεῖοι τυγχάνουσι μόνον᾽ σχεδὸν γὰρ περὶ τῆς τοιαύτης σύσίας 
Α ⁊ * 4 4 \ 39 ἢ - ’ Lid 4 4 8 € [4 
καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς αἰτίας ζητῦσι μόνον. ὅσοι δὲ περὶ μὲν ἁπάντων 
“« Α͂ ⸗ 4 ’ ᾽ - 9. ᾿Ψὶ 4 4 9 4 4 
τῶν ὄντων ποιοῦνεαι τὴν ϑεωρίαν, τῶν δ᾽ ὄντων τὰ μὲν αἰσϑητὰ τὰ δ᾽ 
ἀκ αἰσθητὰ τιϑέασι, δῆλον ὡς περὶ ἀμφοτέρων τῶν γενῶν ποιᾶνται τὴν 
ἐπίσκεψιν" διὸ μᾶλλον ἄν τις ἐνδιατρίψειΣ περὶ αὐτῶν, τί καλῶς ἦ μὴ 
= L Zu) u e ΡΞ 7 
καλῶς λέγουσιν εἰς τὴν τῶν νῦν ἡμῖν προχειμέρων σκέψιν. οἱ μὲν οὖν 
[4 [4 « * ᾽ “« \ αὖ [4 3 ᾿ 
καλούμενοι Πυϑαγόρειοι ταῖς μὲν ἀρχαῖς καὶ τοῖς στοιχείοις ἐκτοπωτέρως 
Ω2 - ⸗ * id 244 2 3 > - oe 
χρῶνται τῶν φυσιολόγων. τὸ δ᾽ αἴτιον ὅτε παρέλαβον αὐτὰς ἐκ ἐξ αἰσθητῶν 
τὰ γὰρ μαϑηματικὰ τῶν ὄντων ἄνευ κινήσεως ἐστιν, ἔξω τῶν περὶ τὴν 
ἀστρολογίαν. διαλέγονται μέντοι καὶ πραγματεύονται περὶ φύσεως πάντα" 
- % 
γενγῶσί TE γὰρ τὸν οὐρανόν, καὶ περὶ τὰ τούτου μέρη καὶ τὰ πάϑη καὶ 
- “-«. 4 3 ΄-᾿ 
τὰ ἔργα διατηροῦσι τὸ συμβαῖνον, καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰ αἴτια εἰς ταῦτα 
’ € € 00 « FA [4 σ ⸗ 
καταναλίσκουσιν, ὡς ὁμολογοῦντες τοῖς ἄλλοις φυσιολόγοις ὅτι τὸ γ8 ὃν 
- 52 4 4 > ⸗ 2 Α ε [4 > * 
τοῦτ ἐστὶν ὅσον αἰσθητόν ἐστι καὶ περιείληφεν ὁ καλούμενος οὐρανός. 





ς. 18. τῶν γὰρ] τῶν δὲ Eb. τι λεγομένων) om. T. | ay αὐτῷ] av 
αὐτὸ Eb. | rura di] τότῳ δὲ Ob. 

6.19. ἐκ δὴ rarmv] ἐκ δὲ τότων Hb, ἐκ μὲν δὴ τάτων Fb. | Yatago», 
οἷον) θάτερον, καϑάπερ ὅν, οἷον ESBbCh Ald. Bess. 

8. 20. μέντοι τε] τε om. Fb, Alex. modo omittit, ut Schol. 558, a, 12.) 
modo habet, ut 554, b, 31. (ubi apud Brandisium certe rs legitur, repugnante 
tamen codice Alexandri Parisiensi Regio.) | νῦν φαινομένοις} vor om. Fb 
Alex.; deinde ἀκόλυϑα post φαινομένοις μάλλον addendum esse censet Alex. 
Schol. 558, a, 14. - 

6. 21. περὶ τῆς] περί τὸ Eb, περί ra τὴς TOb Ald. | ζητᾶσε μ ὄνον] 
ζητῶσε μόνης Ab: μόνον tuentur Alex. et Bess. 

4. 22. ποεδνται τὴν ϑεωρία»]) ποιᾶσε τὴν θοωρίαν EST Ald. 

ς. 23. τῶν φυσιολόγων) τὴν φυσιολογίαν Eb. 

§. 25. περὶ φύσεως πάντα) πάντα περὶ φύσδως Ab. | γεννῶσι τι} 1 τὸ 
om. T. | καὶ τὰ ξρ γα] τὰ om. 45. | καὶ megssiinger] καὶ 6 περεοίληφον 
var, lect. ap. Casaub. Ä 
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ἢ , » 4 J 2 ν Ν᾽ € 4 ⸗ 24 “᾿ 
τὰς δ᾽ αἰτίας καὶ τὰς ἀρχάς, ὥσπερ εἴπομεν, ἱκανὰς λέγεσιν ὁπαγναβῆναι 26 
νυν" * 2 ’ * * * * * — [4 
καὶ ἐπὶ τὰ ἀνωτέρω τῶν ὄντῶν, καὶ μᾶλλον ἡ τοῖς περὶ φύσεως A0yoıs 
, 
ἁρμοττούσας. ἐκ τίνος μέντοι τρόπου κίνησις ἔσται πέρατος καὶ ἀπείρου 27 
μόνον ὑποκειμένων καὶ περιττοῦ καὶ ἀρτίου, οὐϑὲν λέγουσιν, 7 πῶς δυνατὸν 
4 [4 4 - * T \ 4 μὰ 4 ΄“ 
ἄνευ κινήσεως καὶ μεταβολῆς γένεσιν εἶναι καὶ φϑορὰν 7 τὰ τῶν φερο- 
᾿ P) 38 > ⸗ u") N ı =. ; 
μένων ἔργα κατὰ τὸν ὀρανόν. ἔτι δὲ εἴτε δῴη τις αὐτοῖς ἐκ τότων εἶναι 28 
4 ® * m Ό ⸗ ⸗ 4 4 - 
τὸ μέγεθος εἴτε δειχϑείη τοῦτο, ὅμως τίνα τρόπον ἔσται τὰ μὲν κοῦφα 
n. τ 
τὰ δὲ βάρος ἔχοντα τῶν σωμάτων; ἐξ ὧν γὰρ ὑποτίϑενται καὶ λέγεσιν, 
3 4 - “ῇ “ ’ Ἅ 4 - 3 » 9 
ἀϑὲν μᾶλλον περὶ τῶν μαϑηματικῶν λέγεσι σωμάτων ἡ περὶ τῶν αἰσϑητῶν 
διὸ περὶ πυρὸς ἢ γῆς ἢ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων σωμάτων οὐδ᾽ ὁτιῶν 
0 ἢ 7ὴ9 ἢ μ 
εἰρήκασιν, are οὐϑὲν περὶ τῶν αἰσϑητῶν οἶμαι λέγοντες ἴδιον. ἔτι δὲ πῶς 29 
δεῖ λαβεῖν. αἴτια μὲν εἶναν τὰ τοῦ ἀριϑμοῦ πάϑη καὶ τὸν ἀριϑμὸν τῶν 
m 4 « 
κατὰ τὸν οὐρανὸν ὄντων καὶ γιγγομένων καὶ ἐξ ἀρχῆς καὶ νῦν, ἀριϑμὸν 
Pi % -“ 
δ᾽ ἄλλον μηϑένα εἶναι παρὰ τὸν ἀριϑμὸν τῶτον ἐξ ὃ συνέξηκεν ὃ κόσμος; 
΄σ * 3 x \ * ⸗ ’ * 4 = 7 \ \ 
ὅταν γὰρ ἐν τῳδὲ μὲν τῷ μέρει δόξα καὶ καιρὸς αὐτοῖς ἢ, μικρὸν δὲ 30 
«Ἁ( . a 
ἄνωθεν ἢ κατωϑὲεν ἀδικία κἀὶ κρίσις 7 μῖξις, ἀπόδειξιν δὲ λέγωσιν ὅτι 
[4 4 a Ψ 2 [4 3 [2 ⁊ 4 4 ® “ 
τότων μὲν ἕν ἕκαςον ἀριθμός ἐςι, συμβαίνει δὲ κατὰ τὸν τόπον τῦτον 
Φ “ ΄-» “«« .. 
ἤδη πλῆϑος εἶναι τῶν συνισταμένων μεγεθῶν διὰ τὸ τὰ πάϑη ταῦτα 
3 «- ΄« [ € 4 [4 T € 2 * 4 ’ \ 
ἀκολουϑεῖν τοῖς τόποις ἑκάστοις, πότερον οὗτος 6 «αὐτός ἐστιν ἀριϑμὸς 
ε » 22 . « “- 20 ’ Ψ΄ , "I A \e 
ὁ ἐν τῷ οὐρανῷ, 09 δεῖ λαβεῖν OT τουτῶν ἕκαστον ἔστιν, ἡ παρὰ τῦτον 








4.26. inavas λἀέγυσιν ἐπαναβῆναι)] ἱπανὰς οἷς λέγοσι καὶ ἐπαναβῆναι 
505 Ald. Bess. | ἀνωτέρω] ἀνώτερα T. 

6. 37. μόνον] μόνων E. 

ς. 28. ἔτε δὲ εἴτε) ἔτι δὲ εἴτε ST. | τὸ μέγεϑος] τὸ add. 451). | εἴτε 
δεεχϑεἰη} εἶτα δειχϑείη S. | ὅμως) ὁμοίως 58) 058». | ἢ περὶ τῶν αἰσϑη- 
των] περὶ om. A. Sed totum locum haud sanum esse, recte intellexit Casau- 
bonus, Legendum itaque censet cum interpretibus latinis “ϑὲν μᾶλλον περὶ τῶν 
αἰσθητῶν ἢ περὶ τῶν μαϑηματικῶν λέγυσε σωμάτων, quam lectionem jam ante 
Casaubonum in textum recepit Fonseca, vel etiam 308» μαλλον ἢ περὶ τῶν μαϑη- 
ματικῶν σωμάτων λέγοσε περὶ τῶν αἰσϑητῶν, cui verborum ordini maxime favet 
Bessarionis translatio haec: »nihil magis quam de mathematicis corporibus aut 
de sensibilibus dieunt.«e Commendat praeterea emendationem Casauhonianam 
paraphrasis Alexandri, quae sic se habet: ἃ γὰρ λέγουσε περὶ τῶν σωμάτων, οὐ 
μᾶλλον ταῦτα ἀρμόζει Tois φυσικοῖς ἢ τοῖς μαϑηματικοῖς σώμασεν Schol. 559, a, 20. 

6.29. ἔτ, δὲ] ἔτει καὶ Fb. | αἴτεα μὲν εἶναι] εἶναι om. T. | τὸν ἀρα- 
vor] τῶν ἐρανῶν 585. 

6. 30. αὐτοῖς 7 7 αὐτοῖς Τ' |udsxia] avınia ΒΗ: vulgatam ἀδεκία prae- 
ter reliquos Bekkeri libros tuentur commentatores graeci, adnotante tamen com- 
mentatore Laurentiano: ἔν τισε τῶν βιβλίων ypaysras καὶ „avınla“ ἀνικίαν dd 
ἔλεγον οὗ Πυϑαγόρειοε τὴν πεντάδα, ἐπεὶ ὑποτείνεσα τὴν ὀρϑὴν ἴσον δύναται du- 
φοτέραις ἅμα ταῖς περεδχόσαις τὴν ὀρθὴ». ἔλεγον δὲ ταύτην ἀνεκίαν οὖς μὴ νικω- 
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ἄλλος; ὁ μὲν γὰρ Πλάτων ἕτερον εἶναί grow’ καίτοι κἀκεῖνος ἀριϑμδς 28 Br. 
» N “ 4 4 ⸗ + Ian! RE | \ 
oisras καὶ ταῦτα εἶναι καὶ τὰς τούτων αἰτίας, ἀλλὰ τοὺς μὲν γνοητοῦς 

9... »» [4 \ 3 ἢ 
αἰτίους, Tovrovg δὲ αἰσϑητοῦς. 


Cap. 9. 
4 4 Ύ 2 ⸗ 2 ⸗ J —— ; J I m 
Περι μὲν ov» τῶν Πυϑαγορείων ἀφδισϑὼ τὰ νυν 180909 γὰρ αὐτῶν 
ἅψασϑαι τοσοῦτον. οἱ δὲ τὰς ἰδέας αἰτίας τιϑέμεροι πρῶτον μὲν ζητᾶντες 9900 
⁊ ” - 4 2.» 3 ⸗ » 4 2 — 9. ἢ 
τωνδὶ τῶν ὄντων λαβεῖν τὰς αἰτίας ἕτερα τότοις ἰσὰ τὸν ἀριϑμον Ex0- 
σ * 3 - LG 3 [4 4 * * 
μισαν, ὥσπερ εἴ τις ἀριϑμῆσαι βουλόμενος ἐλαττονῶν μὲν ὄφεων οἴοιτο 
, Φ 
un δυνήσεσϑαι, πλείω δὲ ποιήσας ἀριϑμοίη" σχεδὸν γὰρ ἴσα ἢ 8x ἐλάττω 
Α v 3 4 (4 ı τ “ \ 5.» 3 ᾽ “2, 33 » 
τὰ εἴδη. ἐστὲ τούτων περί ὧν ζητοῦντες τας αἰτίας ἐκ τούτων ER ἐκεῖνα 
- . oo \ € ’ ⸗ ⸗2 4 \ \ », » 
προῆλθον" καϑ' ἕκαστον γὰρ ὑμωώνυμον τὶ ἔστι, καὶ παρὰ Tag οὐσίας 
⸗ * τυ νι ἃ » Ἀ m v9 * ur SR) Pr 7 
τῶν TE ἄλλων Wr ESIP ἐν EI πολλῶν, καὶ ἔπι τοῖσδὲ καὶ ἐπι τοῖς αἰδίοις. 
Ν ,) «ὁ ’ ⸗ σ * RE 2 Ina! ⸗ 
ἔτι χαϑ οὐς τρόπὲς δείκνυμεν Or ἔστι τὰ εἴδη, καὶ οὐϑένα φαίψεταε 
’ ο » 3 ἢ \ 4 3 3 [4 2 [d 3 395 3 
τουτων᾽ ἐξ ἐνίων μὲν γὰρ οὐκ Avayan γίγνεσθαι συλλογισμὸν, ἐξ ἐνίων 
τ 
δὲ καὶ οὐχ ὧν olousda τούτων εἴδη γίγνεται. κατά τὰ γὰρ τοὺς λόγους 








μένην ὑπὸ τῶν δύο τῶν περιεχοσῶν τὴν ὀρϑὴν 561, a, 12. Similia leguntur in 
Alexandri commentariis 561, a, 43. | xeloss] διάκρισις Ald. ESTB5Ch comment. 
Laur. ἀπόδειξιν δὲ λέγωσεν] ἀπόδειξιν δὴ Alysoı» Fonseca ex con). | 
Tsrwv μὲν ἕν) μὲν om. Ab, ἕν om. ST. | τὸν τόπον T3Tor] τὸν τρόπον 
τῶτον ST, τῦτον τὸν τόπον AFb; τὸν τόπον rsrov confirmat Alex. [πότδρ ο»] 
πότερον δὲ 4 et comm. Laur., πότερον οὖν Εν Ald. | ὁ αὐτός ἐςε»} ἐξεν ὁ 
αὐτὸς BbCb, ὁ αὐτὸς om. Eb. | ἐξεν ἀρεϑμοςο] ἀριϑμὸς ἐςξὲν Ab. 

9. 1. περὶ μὲν ἐν] καὶ περὶ μὲν FbetAlex. 561,b,8. | ra νῦν] τὸ νῦν 
ESTBbCh Ald., τὰ ru» praeter relig. Bekkeri codd, Alexander. | ro0&sro»] μό-- 
vov Fb Alex. | ἰδέας aırlas] αἰτίας om. ESBbC5EbHb Bess., habet Alex. Ald. | 
τωνδὶ τῶν] τῶ» διὰ τῶν.8, | ἐκόμεσαν] ἐνόμισαν Var. lect. ap. Casaub. ; 
idem conjecit Sylb, 

8. 2. τὰ εἴδη ἐςὶ τότων] ἐςὶ τὰ εἴδη τάτοις Ab; τότοις eliam Asclepium 
legisse, probabile est ex ejus paraphr. | ἐπ᾿ ἐκεῖν α]Ἱ ἐπ᾽ om. “Ὁ. 

$. 3. τῶν τὸ ἄλλων] τε om. 4, habet Alexander et locus parall. XIII, 
4, 12. | ὧν] ita AM, ἃ Fb et margo E, ceteri omittunt. Atque eadem lectionis 
discrepantia occurrit apud Alexandrum, qui modo ἃ praebet 562, a, 9., mode 
ὧν 562, a, 18., modo ἄλλων Er, omisso ἃ νοὶ ὧν 571, b, 21. Sed in libro de- 
cimo tertio 4, 12. codices ad unum omnes ἄλλων ἕν ἐσξεν exhibent, omisso ὧν 
vel a. [ἕν ἐπὶ πολλῶν] ἐπὶ πολλῶν ἕν ESTBbCbEb Ald,; nostram scriptaram 
tuetur Aler. 

$. 4. ἔτο nad’ 36] ἔτε δὲ nah ὃς 5860, ἔτε δὲ καὶ nad" ὃς ETEb Ald. | 
τρύπες δείκνυμεν) δείκνυμεν τρόπος SBbCh, reonss δείκνυταε Ab Ald. Bess. 
et loc. parall. XIII, 4, 45. [ ὅτε 52] ὅτε om. Fb, Ess om. TCbEb, ὅτε iss om. 
Alex. | εἴδη yiyvsras] ἤδη yiyveras comment. Laur. 

9. 5. κατά τὸ γὰρ] κατά γε γὰρ bb, | vis ἐκ τῶν ἐπιςημῶν]} ἐκ om, 
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Le } -“ » 0m * ’ ΓΦ N ur) \ N 
τὸς ἐκ τῶν ἐπιςημῶν εἴδη ἔσται πάντων ὅσων ἐπισεὴμαί εἰσι, καὶ κατὰ 
4 ,7,. ΚΑ ⸗ 4 α΄ 3 [4 % 4 Α “ὦ ’ 
τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν καὶ τῶν ἀποφάσεων, κατὰ δὲ τὸ νοεῖν τι φθαρέντος 
τῶν φϑαρτῶν᾽ φάντασμα γάρ τι τούτων ἐστίν. ἔςφι δὲ οἱ ἀκριβέστεροι 
[7 “. - τ ᾿ 
τῶν λόγων οἱ μὲν τῶν πρός τι ποιοῦσιν ἰδέας, ὧν οὔ φαμεν εἶναι καϑ' 
εν" ⸗ Ν € \ 3 ⸗ * ⸗ 7 2 * € 
αὑτὸ γένος, οἱ δὲ τὸν τρίτον ἄνθρωπον λέγεσιν. ὅλως τε ἀναιροῦσιν οἱ 
περὶ τῶν εἰδῶν λόγοι ἃ μᾶλλον εἶναι βούλονται οἱ λέγοντες εἴδη TE τὰς 
Φ ΄ ⁊ ν 4 
ἰδέας εἴναι᾽ ovußaissı γὰρ μὴ εἶναι τὴν δυάδα πρώτην ἀλλὰ τὸν ἀριθμόν, 
⁊ 4 [4 - 3 € γ᾽ \ [4 ’ o %\ 3 [4 « 
καὶ τὸ πρὸς τι TE καϑ' αὑτὸ, καὶ πανϑ' 000 τινὲς ἀκολεθήσαντες ταῖς 
4 - 3 ’ 3 / = 2 = » v. N 4 
περὶ τῶν ἰδεῶν δόξαις ἠναντιωϑησα» ταῖς ἀρχαῖς. ἔτι δὲ κατὰ μὲν τὴν 
€ [4 3 9 , 4 Σω ἢ 3 , “- ’ “- ΠῚ 
ὑπόληψιν καϑ ἣν εἶναί φαμὲν τὰς ἰδέας, οὐ μόνον τῶν οὐσιῶν ἔσται 
- Ἁ * ⁊ 
εἴδη ἀλλὰ πολλῶν καὶ ἑτέρων (καὶ γὰρ τὸ νόημα ἕν οὐ μόνον περὶ τὰς 
> [4 3 4 \ 4 «- ΕῚ ’ δ.» “« 3 ᾽ ΄- 4 ’ 
ὁσίας ἀλλὰ καὶ χατὰ τῶν ἀλλὼ» ἔστι, καὶ ἐπιστῆμαι « μόνοψ τῆς ϑσίας 
εἰσὶν ἀλλὰ καὶ ἑτέρων, καὶ ἄλλα δὲ μυρία συμβαίνει τοιαῦτα)" κατὰ δὲ 
3 «Ψ 4 ⁊ ⁊ 3 -ν 8. ıH ⁊ 4 Ν 
τὸ ἀναγκαῖον καὶ τὰς δόξας τὰς περὶ αὐτῶν, εἰ ἔστε μεϑεχτα τὰ εἴδη, 
“ “« - . ᾿ 4 
τῶν οὐσιῶν ἀναγκαῖον ἰδέας εἶναι μόνον" οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς μετές- 





Ab εἴ comm. Laur. | τ voeiv τι} τὸ om. Ah, nedue eam vocem in teıtu ha- 
buisse videntur Alexander et commentator Laurentianus.  φϑαρέντος͵ φϑα- 


θέντων STBbCbEbHb Ald. Nostram scripturam agnoscit Bessario, dum vertit: vat 


secundum quod intelligitur quippiam eo corrupto, etiam corruptibilium.« Deinde 
XIII, 4, 14. libri omnes exbibent φϑαρέντος. | τότων) zur TAb Ald. 

4. 6. οἱ axgıBlssgo:] οἱ axgıßlsaros ESBbCb comm. Laur. Ald, et loc. 
parall. XIII, A, 15., ἀκριβέςατοι sine οἱ Eb. Cum nostra lectione faciunt Alexan- 
dri paraphrasis et Bessarionis versio. | φαμεν] φασιν Eb Ald. | καϑ᾽ αὐτὸ 
γένος] γένος za αὐτὸ Ald. 

6 7. οἱ περὶ τῶν εἰδῶν Aoyos] οἱ περὶ τῶν ἰδεῶν λόγοε Fb. | βόλον- 
tes] βελόμεϑα ESTBbChER; alteram scripturam βέλονται tueri videntur Alexandri 
paraphrasis et Bessarionis interpretatio. | τὰ καϑ' αὐτὸ] τῶν καϑ' αὐτὸ Ab; 
cam vulgata faciunt Alex. in paraphr. et Bess. | rw» ἐδδῶν) τῶν εἰδὼν 
ESTBbCbEb Ald. 

ς. 8. ἔτι δὲ κατὰ μὲν] δὲ om. Ab, μὲν om. Eh.  ἔςα .} ἔσονταε AbEb. | 
zsel τὰς ϑοίας) περὶ τῶν ὁσιὼν SBbCh. κατὰ τῶν ἄλλων] κατὰ om. 
SBbCh, κατὰ τῶν ἄλλων ἐσεῶν Ald. | καὶ ἐπεςῆμα:ε] καὶ αἱ ἐπιςτῆμαι TAb. 

6.9. τὰ εἰδη] τὰ add. 57.460. 

6. 10. δεῖ) δὴ Eb; deinde de toto versu hanc lectionis varietatem adnotat 
Alex. 570, a, 2.: γράφεταε ἐν rıow „alla δὴ ταῦτα ἑκάςᾳ [corrigendum cum 
Brandisio, quum etiam Alexandri codices admodum inter se discrepent, aut δεῖ 
ταῦτα ἑκάςυ aut δεῖ ταύτῃ ἕκαςο»] μετέχεινγ ἢ καϑ' ὑποκειμένη λέγεται. Sed 
Bessario vulgatae assentitur, dum ita vertit: veatenus oportet uniuscujusque par- 
ticipem esse, quatenus dicitur non de subjecto.« Neque alia est scriptura libri 
decimi tertii 4, 18., ubi codices tantum non omnes haec praebent: alla δεῖ 
ταύτῃ indes μετέχειν, ἡ μὴ καθ᾽ ὑποκειμένε λέγεται. | ἑκάς6] Enasov Ab. | ἢ] 
εἰ Hb οἱ γος. BbCb. 
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ἄλλος; ὁ μὲν γὰρ Πλάτων ἕτερον - 
οἴεται καὶ ταῦτα εἶναι καὶ τὰς - 


11}. 1 (1). a9 


Taf καϑ' ὑποκειμένου λέγεται. 
. τῶτο καὶ ἀϊδίο μετέχει, ἀλλὰ 


αἰτίους, τούτους δὲ αἰσϑητούς. "-teriy ἀϊδίῳ εἶναι. dor ἔσται 


Περὶ μὲν οὖν τῶν Πυϑα 
ἅψασϑαι τοσοῦτον. οἱ δὲ rc. 
τωνδὶ τῶν ὄντων λαβεῖν τὸ 
μισαν, ὥσπερ εἴ τις dyıdı 
μὴ δυνήσεσθαι, πλείω δὲ 
τὰ εἴδη. ἐστὶ τούτω» 
προῆλϑον" καϑ' ἕκαστ 
τῶν τε ἄλλων ὧν isi 
ἔτι nad" οὖς τρύπι. 


τούτων᾽ ἐξ ἐνίων 


δὲ καὶ οὐχ ὧν. 


μένην ὑπὸ run 
Αἰεχδηάεΐ co 
Laur. | dr. 
τότων μ᾽, 
τῦτον ST, ı 
πότερον ὃ 
αὐτὸς Bl 

4. 1 
ESTBu 
vor Kr 
zurdı 
idem « 


legiss- 


41 


„s σχμαίνει κἀκεῖ" ἢ τί ἔσται τὸ 

- τολλῶν; καὶ εἰ μὲν ταὐτὸ εἶδος 

= χοινόρ᾽ τί γὰρ μᾶλλον ἐπὶ τῶν 
ων αἰδίων δέ, τὸ δυὰς εἶναι ἕν καὶ 
nu δὲ μὴ τὸ αὐτὸ εἶδος, ὁμώνυμα 
— χαλοῖ ἄνθρωπον τόν τε Καλλίαν 
τοὐλέψας αὐτῶν. πάντων δὲ μάλιστα 






urer τὰ εἴδη τοῖς ἀϊδίοις τῶν αἰσϑητῶν 
ug" οὔτε γὰρ κινήσεως οὔτε μεταβολῆς 
Ad μὴν οὔτε πρὸς τὴν ἐπιστήμην οὐθὲν 
we οὐσία ἐκεῖνα τούτων" ἐν τούτοις γὰρ 
΄ς απάρχοντά γε τοῖς μετέχουσιν" οὕτω μὲν 
νω ὡς τὸ λευκὸν μεμιγμένον τῷ λευκῷ. ἀλλ᾽ 
een, ὃν ᾿Αναξαγόρας μὲν αῤῶτος Εὔδοξος 
- ὥιγον᾽ ῥάδιον γὰφ συναγαγεῖν πολλὰ καὶ 


τῶν αὐτοῦ τοῦ διπλασίου STBECh Ald. | συμβέ- 

lie εἴναι) om. Ab, 

ange XII, 4,20 libri omacs: vulgo ταῦτα. Alexan- 

sed in paraphrasi locum nostrum ita interpretatur 

.Ν manifestum sit. | δὲ ἐνταῦϑα] γὰρ ἐνταῦϑά 
u. ed is ita, ut aliis vicissim locis vulgatam pracbeat 

ἡ κὶ ἔτι ἣν Ascl. | τὸ εἶναι] τῷ εἶναι Sylb. | τὸ ὃν 

„ah 

ὙΠ Trer] μᾶλλον om, 5, ὅτε γὰρ μᾶλλον Ald, | τῶν πολ- 
wit Pb et Alor., δυάδων τῶν πολλῶν TABEs Ald. et 

res] εἶναι om. TEEB. 

murunia SBECEb. | καλοῖ]} ita Ε et XII, 4, 22.: 

v κοινωνέαν] μηδεμίαν δὲ κοινωνίαν BbCh Ald. 
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“ ᾳρὸς τὴν τοιαύτην δόξαν. ἀλλὰ μὴν sd ἐκ τῶν εἰδῶν ἔςι τάλλα᾽ 


1.70 τρόπον τῶν εἰωϑότων λέγεσθαι. τὸ δὲ λέγειν παραδείγματα 
εἶναι καὶ μετέχειν αὐτῶν τἄλλα κενολογεῖν ἐςξὶ καὶ μεταφορὰς λέγειν 
οὐἡτικάς. «τί γάρ ἔστε τὸ ἐργαζόμενον πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον; ἐνδέ- 


’ ⁊ 4 [4 [2 € - \ 4 3 * x.” 
μεταί τε καὶ εἶναε καὶ γίγνεσθαι ὅμοιον ὁτιοῦν καὶ μή εἰκαζόμενον προς 


» “« σ Nu; [d \ m 3 

ἐκεῖνο, ὥςε καὶ ὄστος Σωχράτους καὶ μὴ ὄντος γένοιτ᾽ ἂν οἷόσπερ Σωκρατης. 
ὁμοίως δὲ δῆλον ὅτε xdr εἰ ἦν ὁ Σωκράτης ἀΐδιος, ἔσται τε πλείω 
παραδείγματα τοῦ αὐτοῦ, ὥστε καὶ εἴδη, οἷον τοῦ ἀνθρώπου τὸ ζῷον 
καὶ τὸ δίπουν, ἅμα δὲ καὶ τὸ αὐτοάνθρωπος. ſet οὐ μόνον τῶν αἰσθητῶν 
παραδείγματα co εἴδη, ἀλλὰ καὶ αὐτῶν τῶν ἰδεῶν», οἷον τὸ γένος, ὡς 
γένος εἰδῶν" ὥστε τὸ αὐτὸ ἔσται παράδειγμα καὶ εἰκών. ἔτι δόξειεν ἂν 
ἀδύνατον εἶναι χωρὶς τὴν οὐσίαν καὶ ὃ ἡ ἐσία" ὥστε πῶς ἂν αἱ ἰδέαι 
» 9 « [4 1 Ά ΠῚ 8 ω- ᾿ 1:4 ⸗ 
δσίαι τῶν πραγμάτῶν ὅσαι χωρίς εἶεν; ἐν δὲ τῷ Φαίδωνι arms λέγεται, 
ὡς καὶ τοῦ εἶναι καὶ τοῦ γίγνεσϑαι αἴτια τὰ εἴδη ἐστίν. καίτοι τῶν εἰδῶν 
ὄντων ὅμως οὐ γίγνεται τὰ μετέχοντα, ἂν μὴ 1 τὸ κινῆσον, καὶ πολλὰ 
’ FI 4 , - Ψ " . δ 
γίγνεται ἕτερα, οἷον οἰκία καὶ δακτύλιος, ὧν οὗ φαμεν εἴδη εἶναι᾽ ὥστε 
δῆλον ὅτι ἐνδέχεται καὶ τάλλα καὶ εἶναι καὶ γίγνεσθαι διὰ τοιαύτας αἰτίας 
σ΄ 8 4 € ⸗ ⸗⸗ * ΕῚ 3 4 % Α͂ “- * 
οίἱας καὶ τὰ ῥηθέντα νῦν. ἔτι εἴπερ εἰσὶν ἀριθμοὶ τὰ εἴδη, πῶς αἴτιοι 
* * Ψ Ψ 2 ᾽» 39 * * φ ων 4 3 4 
ἔσονται; πότερον ὅτι ἕτεροι ἀριϑμοί εἶσι τὰ ὄντα, οἷον ὃδι μὲν ἀριϑμὸς 


Ν 

4. 48. ἐκτῶν δἐδὼν] ἐκ τῶν ἰδεῶν Fb, | αὐτὰ] ταῦτα Mb, om. Ab. 

ς. 19. πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον] πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπειν T, 
ἀποβλέπον πρὸς τὰς ἰδίας Hb. | τε} ita 45 et XIII, 5, 5. codices plerique, δὲ 
Fb: ceteri γὰρ. | ὅμοεον Orsov»] ὁτιοῦν ὅμοιον Hb, ὁτιοῦν om. Fb, | river) 
γίγνοιτ᾽ ESBbCh. 

$. 20. Paragraphos 20 et 21. inde a verbis ἔσται τὲ πλείω παραδείγματα 
usque ad παράδειγμα καὶ εἰκὼν in nonnullis exemplaribus haud inreniri refert 
Alexander 575, a, 40., probante Bonitzio, qui eos versus aliunde intrusos 6880 
suspicatur (Observ. erit. p. 79). | «a» ei] δὲ om. Ed. | Fsas re] τὸ om. Hb. | 
οἷον τῇ ἀνθρώπε τὸ ζῷον καὶ τὸ dinsv] οἷον τὸ ἄνθρωπος, τὸ ζῶον, τὸ 
δίπαν Ald. | τὸ αὐτοάνθρωπος rs αὐτοανϑρώπο Ab, ὁ αὐτοάνϑρωπος Hb. 

ς. 21. ἔτε οὐ μόνον] ἔτι δὲ οὐ μόνον δ, | αἰσθητῶν παραδεί- 
γματα)] αἰοθητῶν ἔσονται παραδείγματα Hb., | τὼ εἴδη} as ἰδέαε δ, sidn 
omisso τὰ SBblh..| αὐτῶν τῶν ἰδεῶν] τῶν ἰδιῶν add, FbHb Alex. | 
ὡς) ὡς Τ. 

4 25. οὕτως λέγεται) ὅτως λέγομεν Fo Alex. Asclep. | alrıa τὼ 
εἴδη} τὼ εἴδη αἴτια Fb. | ἂν μὴ ἢ] ἐὰν μὴ ἡ ETEL | δεὰ τοιαύτας] διὰ 
τὰς τοιαύτας T, καὶ διὰ τοιαύτας SBbCh Ald. 


ς. 24. ἔτε εἴπερ εἰσὶν] ἔτε εἴπερ εἶεν Fb. | ἀρεϑμοί ἐεσε] siow 


ἀρυϑμοὶ T.| ἀριθμὸς ἄνθρωπο») ἄνϑρωπος ἀρϑμὸν BANG. | ἐϑὲν διοίσει 
οὐϑὲν οἵα, 1: 
3 
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ἄνθρωπος, ὁδὶ δὲ Σωκράτης, 08 δὲ Καλλίας; xi οὖν ἐκεῖνοι τούτοις 
αἴτιοί εἰσιν; οὐδὲ γὰρ εἰ οἱ μὲν ἀΐδιοι οἱ δὲ μή, οὐθὲν διοίσει. εἰ δ᾽ ὅτι 
λόγοι ἀριϑμῶν τἀνταῦϑα, οἷον ἡ συμφωνία, δῆλον ὅτι ἔστιν ἕν γέ τι ὧν 
>‘ έ > ’ eo x ο ° 2 \ ε« | * ⸗ 
εἰσὲ λογοι. εἰ δὴ τι τοῦτο, ἢ ὕλη, φανερὸν ὁτι καὶ αὕτοι οἱ ἀριϑμοι λόγοι 
τινὲς ἔσονται ἑτέρου πρὸς ἕτερον. λέγω δ᾽ οἷον, εἰ ἔσειν ὁ Καλλίας λόγος 
9 > α« 4 4 “« 4 [2 \ 3 Li - € 
iv ἀριϑμοῖς πυρὸς καὶ γῆς καὶ ὕδατος καὶ ἀέρος, ἀλλων τινῶν νποκει- 
, . ” oe δω ἢ 3 Η Lu ⁊ δὴ [4 ) 3 Φ 
μένων ἔσται) καὶ ἢ ἰδέα ἀριϑμος᾽ καὶ αὐτραγϑρωσπος, εἰς ἀριϑμος τις 
Ἁ a ’ σ v [d > 3 « - Α ’ 2 [d 95 ων 
ὧν εἰτὰ μή, Ὁμῶς ἔσται λογος 89 ἀριϑμοῖς τινῶν, καὶ οὐχ ἀριϑμοςγ δδ 
* w⸗ 3 , ΝΥ 3 ⸗ 2 ⸗ * 4 [4 ΄ 
ἔσται τις δια ταῦτα ἀριϑμος. ἔτι ἐκ πολλῶν ἀριϑμῶν εἰς ἀριϑμὸς γίψεται, 
ἐξ εἰδῶν δὲ ἕν εἶδος πῶς; εἰ δὲ μὴ ἐξ αὐτῶν ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἐναρίϑμων, 
9 “ ‘ 2 — € [4 9 4 € [ . 4 
οἷον ἐν τῇ μυριάδι, πῶς ἔχουσιν αἱ μονάδες; εἴτε γὰρ ὁμοειδεῖς, πολλὰ 
[4 [4 A ⁊ “ u. [2 € γ % 3 ὃ ’ € 
συμβήσεται ἄτοπα, site μὴ Ouosidsis, unse αἱ avsas ἀλλήλαις μήτε αἱ 
* ⸗ J ⸗ - 7 * 4 ” 
ἄλλαι πᾶσαι παάσαιςφ᾽ Tisı γὰρ διοίσουσιν ἀπαϑεῖρ οὐσαι; οὔτε γαρ ευλογα 
ταῦτα οὔτε ὑμολογούμενα τῇ φοήσει. ἔτι δ᾽ ἀναγκαῖον ἕτερόν τι γένος 
9 - [4 var 3 ⁊ ⁊ [4 8 8 ’ 
ἀριθμοῦ κατασκευάζειν, περὶ 0 ἡ ἀριϑμητικὴ καὶ πάντα τὰ μεταξὺ λεγό- 
μενα ὑπό τινων ἁπλῶς ἢ ἐκ τίψων ἐστὶν ἀρχῶν; 7 διὰ «τί τὰ μεταξὺ 
“ - ἢ 4 3 nd * € [4 e 2 - δ 4 [4 
τῶν» δεῦρο τ ἔσται καὶ αὐτῶν; ἔτι αἱ μονάδες αἱ ἐν τῇ δυαδι δκχωτέρα 


$. 25. ὅτε ἔς εν] ὅτε ἔξαι δθόον ΑἸὰ, ἔν γέ τι] ἕν δέ τι BbCh. | εἰσὶ 
λόγοε] εἰσὶν οὐ λόγοε SE. | εἰ δή τι) τε om. 57.415 Ald. | οὐ apıd wol] 
o om. T. 

6. 26. καὶ adpos] om. ESBbChEs. Post ἀέρος Ald. inserit καὶ ὁ αὐτὸς 
ἄνθρωπος, eandemque lectionem Bessario exprimit, quum ita vertat: »ut, si Callias 
proportio est in numeris ignis —, et ipse homo aliquorum aliorum subjectorum 
erit« | ἄλλων rıvor ὑποκειμένων Isar, καὶ ἡ ἰδέα agıduoc" καὶ] 
om. STBECbEb. | αὐτοάνθρωπος) ὁ αὐτὸς ἄνθρωπος TCBEb. | οὐ δ᾽ Foras] 
ita $FbHb Alex.: ceteri καὶ οὐκ ἔξαι. | ταῦτα apıdaos) ταῖτα ὁ ἀριϑμὸς T. 

δ. 27. ἔτι ἐκ πολλῶν] ἔτε δ᾽ ἐκ πολλῶν ESBbOh. | εἰ δὲ μὴ} εἰ δὲ μη δ᾽ 
STBbCh Ald. | ἐκ τῶν ἐναρέϑμων] ἐκ om. Ab, | Erapiduwrv] ἀριϑμῶν Hb 
Ascl. et, ut probabile est, Alexander, ἐν τῷ αριϑμῷ Ab; E in margine: γρ. 
„alle ἐκ τῶν agıduwn.“ τὸ δὲ ἐνάρειϑμον ἀντὶ τοῦ ἐκ τῶν λόγων TE ἀριϑμοῦ. 
Bess.: vex numerabilibus.« 

δ. 28. εἴτε γὰρ] εἰ γὰρ Eb. | συμβήσεται arona] ἄτοπα συμβήσεται 
ESTBbChEb. | unrs αἱ αὐταὶ] μηδὲ αἱ αὐταὶ MFbHb, μήτε αὐταὶ 8. | αἱ 
ἄλλαι raoaı) ἄλλαι αὗ πᾶοαε EEb. 

4. 29. ἔτε δ᾽] ἔτε τὸ μό. | ἕτερόν τι γένος] τε om. “6. | περὶ 8] 
περὶ ὃν Ab. | ἁπλῶς} ἃ πῶς 4b Ald. Ising. Bess.: ἑπλῶς ceteri, inter quos 
Alex. | za μεταξὺ] τὰ om. Ab et Alex. in paraphr. | τῶν δεῦρ] τῶνδέ AM. | 
ς- !sas] τ᾽ om. Οὐ. 

$. 30. ἑκατέρα] ἑκατέρων Ab, | τινοῦ προτέρας dvadoc] τινος ἔτι 
προτέραο τῆς δυάδος Ab, καίτοι ἀ δένατον) om, 7. | ὃν ὁ ἀρεϑμὸς] ὁ 
ἀριϑμὸς ἕν Eb. - 
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992 in τιρος προτέρας δυάδος" καίτοι ἀδύνατον. ἔτι διὰ τί ἕν ὁ ἀριθμὸς 


32 Βε. 


συλλαμβανόμενος; ἔτι δὲ πρὸς τοῖς εἰρημένοις, εἴπορ εἰσὶν αἱ μονάδες διά. 31 
φοροι, ἐχρῆν οὕτω λέγειν ὥσπερ καὶ ὅσοι τὰ στοιχεῖα τότταρα ἢ δύο 
λέγουσιν καὶ γὰρ τούτων ἕκαστος οὐ τὸ κοινὸν λέγει στοιχεῖον, οἷον τὸ 
σῶμα, ἀλλὰ αὖρφ καὶ γῆν, εἴς ἔστι τι κοινὸν τὸ σῶμα εἴτε μή. νῦν δὲ 32 
λέγεται ὡς ὄντος τοῦ ἑνὸς ὥσπερ πυρὸς ἢ ὕδατος ὁμοιομεροῦς᾽ εἰ δ᾽ ὅτως, 
οὐκ ἔσονται οὐσίαι οἱ ἀριϑμοί, ἀλλὰ δῆλον ὅτι, εἴπερ ἐστί τε ἕν αὐτὸ 
καὶ τοῦτό ἐστιν ἀρχή, πλεοναχῶς λέγεται τὸ ἕν᾽ ἄλλως γὰρ ἀδύνατον. 
βουλόμενοι δὲ τὰς οὐσίας ἀνάγειν εἰς τὰς ἀρχὼς μήκη μὲν τίθεμεν ἐκ 33 
μαχρῶ καὶ βραχέορ, ἔκ τινος μικρᾶ καὶ μεγάλε, καὶ ἐπίπεδον ἐκ πλατέορ 
καὶ στενᾶ, σῶμα δ᾽ ἐκ βαϑέος καὶ ταπεινᾶ. καίτοι πῶς ἔξει ἢ τὸ ἐπί. 34 
πεδον γραμμὴν ἢ τὸ στερεὸν γραμμὴν καὶ ἐπίπεδον; ἄλλο γὰρ γένος τὸ 
nlard καὶ τὸ στενὸν καὶ βαϑὺ καὶ ταπεινόν ὥσπερ οὖν οὐδ᾽ ἀριϑμὸρ 
ὑπάρχει ἐν αὐτοῖς, ὅτι τὸ πολὺ καὶ λίγον ἕτερον τούτων, δῆλον ὅτι 
οὐδ᾽ ἄλλο οὐθὲν τῶν ἄνω ὑπάρξει τοῖς κάτω. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ γένος τὸ 
πλατὺ τὸ βαϑέος᾽ ἦν γὰρ ἂν ἐπίπεδόν τι τὸ σῶμα. ἔτι αἱ στιγμαὶ ἐκ 36 
τίνος ἐνυπάρξουσιν; τούτῳ μὲν 009 τῷ yarıı καὶ διεμάχετο Πλάτων ὡς 
ὄντι γεωμετρικῷ δόγματι, ἀλλ ἐκάλει ἀρχὴν γραμμῆς, väro δὲ πολλάκις 
ἐτίϑει τὰς ἀτόμες γραμμάς. καίτοι ἀνάγκη τότων εἶναί τι πέρας ὥστ᾽ 
ἐξ ὃ λόγου γραμμή ἐστι» καὶ στιγμή ἐςιν. ὅλως δὲ ζητάσης τῆς σοφίας 86 
περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον, τῦτο μὲν εἰάκαιιδν (ἀϑὲν γὰρ λέγομεν περὶ 
τῆς αἰτίας ὅθεν ἡ ἀρχὴ τῆς μεταβολῆς), τὴν δ᾽ οὐσίαν οἰόμενοι λέγειν 
αὐτῶν ἑτέρας μὲν ὁσίας εἶναί φαμεν, ὅπως δ᾽ ἐκεῖναι τόέτων ἐσίαι, διὰ 
κεφῆς λέγομεν τὸ γὰρ μετέχειν, ὥσπερ καὶ πρότερον εἴπομεν, θέν ἐςιν. ἐδὲ 37 





6. 31. διάφοροι) yo. αδιάφοροε Fb, quae lectianis discrepantia jam 
Alexandri aetate exstitit: cf. ejusdem commentarios 580, a, 1. b, 11. Sed Ale- 
xandri auctoritas et libri paene omnes et versio Bessarionis vulgatae διάφοροι 
patrocinantur. [καὶ γὰρ τατον) καὶ γὰρ καὶ τότων T.| elr ἔς τ ε] τε om. TER. 

ς. 32. εἴπερ] εἰπεῖν SBbCh. 

ς. 33. τίϑεμεν)] τίθενται SBbCh Ald. Bess, | μακροῦ wa! βραχέορ) 
βραχέος καὶ μακροῦ Ab Alex. 

4. 34. καίτοι] καὶ Fb Alex. | ἢ τὸ ἐπέποδον] ἢ om. M. | τὸ πλατὺ] 
καὶ τὸ πλατὺ TEb. | καὶ τὸ ςενὸν] τὸ οπι. M. | ἐν αὐτοῖο] ἐν om. Ab. | 
δῆλον ὅτι) ὅτε om. Eb. | 7» γὰρ ἄν] av om. T. 

6. 55. ἐνυπάρξοσιεν] ἐνυπάρχοσει ESTBLCHHb Ald. Bess, ᾿ 

$. 56. σοφίας] φιλοσοφίας Ab. | ὅϑεν] πόθεν A. | ἑτέρας wär] μὲν 
add. EAbHb. | πρότερον) τὸ πρότερον STB6Ch Ald. 

4. 37. ὅπερ ταὶς ἐπεςἡ μας) ὃ περὶ τὰς ἐπιςήμας “Ὁ. | δδὲ vaurne] 
τὸ δὲ ταύτης 45. | τοῖο νῦν] τῆς νῦν S. | τῶν ἄλλων] τῶν add. Ab, 


3 


38 


42 
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δὴ ὅπερ ταῖς ἐπιστήμαις ὁρῶμεν ὃν αἴτιον, διὸ καὶ πᾶς νοῦς καὶ 
πᾶσα φύσις ποιεῖ, οὐδὲ ταύτης τῆς αἰτίας ἦν φαμὲν εἶναε μίαν τῶν 
9 -“ Im Φ 4 Ν 4 4 ’ 4 ’ » - € 
ἀρχῶν, οὔϑεν ἀπτεται τὰ εἰδη, αλλαὰ γέγονε τὰ μαθήματα τοῖς your ἢ 
⸗ e - * — 32. 4 “- ᾿ 
φιλοσοφία, φασκόντων τῶν ἄλλων χάριν αὐτὰ δεῖν πραγματεύεσθαι. ἔτι 
δὲ τὴν ὑποκδιμένην οὐσίαν ὡς ὕλην μαϑηματικωτέραν ἂν τις ὑπολάβοι, 
καὶ μᾶλλον κατηγορεῖσθαι καὶ διαφορὰν εἶναι τῆς οὐσίας καὶ τῆς ὕλης 
ἢ ὕλην, οἷον τὸ μέγα καὶ τὸ μικρόν, ὥσπερ καὶ οἱ φυσιολόγοι φασὶ τὸ 
μανὸν καὶ τὸ πυκνόν, πρώτας τὸ ὑποκειμένα φάσκοντες εἶναι διαφορὰς 
ταύτας ταῦτα γάρ ἐξὶιν ὑπεροχή τις καὶ ἔλλειψις. περί τὸ κινήσεως, εἰ 
μὲν Isar ταῦτα κίνησις, δῆλον ὅτι κινήσεται τὰ εἴδη εἰ δὲ μή, πόϑεν 
Ἵ σ \ € Α ’ 9. ἢ ᾽ σ DE; 
ἤλθϑεν; ὅλη γὰρ ἡ περὶ φύσεως ἀνήρηται σχέψις. ὁ τε δοκεῖ ρᾷδιον εἶγαι, 
τὸ δεῖξαι ὅτι ἕν ἅπαντα, ἃ γίγνεται τῇ γὰρ ἐκθέσει ἃ γίγνεται πάφτα 
ἕν ἀλλ αὐτό τι ἕν, ἂν διδῷ τις πάντα. καὶ οὐδὲ τοῦτο, εἰ μὴ γένος 
δώσει τὸ καϑόλε εἶναι" τοῦτο δ᾽ ἐν ἐνίοις ἀδύνατον. ἀϑένα δ᾽ ἔχει λόγον 
οὐδὲ τὰ μετὰ τοὺς ἀριϑμοὺς μήκη καὶ ἐπίπεδα καὶ στερεά, οὔτε ὅπως 


⸗ * [ 2 
ἔςιν 7 ἔξαι, δε εἴ τιν’ ἔχει δύγαμιν᾽ ταῦτα γὰρ οὔτε εἴδη οἷόν τε εἶναι (οὐ 


48 


’ 9 9 ⸗ 4 ᾽ Α Ἁ 4 « ⸗ 4 
γάρ εἰσιν ἀριϑμοί) οὔτε τὸ μεταξύ (μαϑημαεικὰ γὰρ ἐκεῖνα) οὔτε τὰ 
φϑαρτά, ἀλλὰ πάλιν τέταρτον ἄλλο φαίνεται τᾶτό τι γένος. ὅλως τὸ τὸ 
τῶν ὄντων ζητεῖν στοιχεῖα μὴ διελόντας, πολλαχῶς λεγομένων» ἀδύνατον 


8. 38. ἡ ὕλην] add. “62, neque aliter legisse Alesandrum probabile esset 


ex ejus paraphrasi 582, b, 30., nisi ipse disertis verbis versum nostrum ita red- 


deret: καὶ διαφορὰν εἶναε τῆς ὀσίας καὶ τῆς ὕλης ἡ ὕλη [cod, Laur. 7 ὅλην] 
582, h, 32. 

δ. 39. ὦςπορ καὶ] καὶ om. SBbCh. | τὸ μανὸν] καὶ μανὸν 8, | τοῦ 
ὑποκειεμέν97] τῆς ὑποκειμένης ΕΡ. | ταύτας] om. Ab. | ταῦτα γὰρ] ταῦτα 
δέ STHb. | ὑπεροχῇ] ἡ ὑπεροχή Alex. καὶ ἔλλεεψ ες} om. Ab, habet Alex. 

δ. 40, περὶ rs] περὶ δὲ Ab Ald. | ἔςα 1] ἔξει EbHb. | ἀνήρηται σκέ- 
wis] σκέψις ἀνηρητὰι Ab. ᾿ 

$. 41. ὅ τὸ δοκεῖ] ὃ δὲ δοκεῖ T, καὶ ὃ δοκοὶ EHb ΑἸὰ, | ἕν ἅπαντα) 
ὃν τὰ πάντα Hb. | ὁ γέγνεται' τῇ γὰρ ἐκϑέσει ὁ γίγνεται) ἐκ τῆς 
ἐκθέσεως & γίγνεταε Ab, | γίγνεται πάντα] yiyvaras τὰ πάντα Hb. | εἰ μὴ 
γένος δώσει) ita AbFb: ceteri da» μὴ γίνος dw. | ἐν ἐνοες] ἐν om. Ab. | 
eödurarov] re ἀδύνατον Hb. 

$. 42. ἐδὲ τὰ μετὰ) τὼ om. 8. | καὶ ἐπέπεδα] re καὶ ἐπίπεδα Ab. | 
ὅτε ὅπως] ὁδὲ ὅπως Ab, | Er εἰ τειν οὔτε τίν Mb. | μαϑηματεκὰ) τὰ 
μαϑηματικὰ ESTBLCh Ald. | πάλιν τέταρτον] πάλεν γε τέταρτον Bb. | τ ἐ- 
ταρτον ἄλλο] ἀλλο τέταρτον Eb. | φαένδται räro τι ydvos) τῦτο φαί- 
veras γένος Ab. 

6. 45. τῶν ὄντων] τῶν ὅλων T. | διελόντα!]Ί δεελόντα Eb, | λογομὲέν ὦ »} 
λεγόμόνα Ab, | ἐξ οἵων] ἐξ ὧν Ab. ὁ 


53 Be. 
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εὑρεῖν, ἄλλως τὸ καὶ τῦτον τὸν τρόπον Intumeag ἐξ οἵων ἐςὶ ςοιχείων. 
ἐκ τίγρων γὰρ τὸ ποιεῖν ἢ πάσχειν, ἡ τὸ εὐθύ, ἐκ ἔστε δήπο λαβεῖν, ἀλλ 44 
εἴπερ, τῶν ἐσιῶν μόνον ἐνδέχεται" ὥςε τὸ τῶν ὄντων ἁπάντων τὰ ςοι- 
yein ἥ ζητεῖν 7 οἴεσθαι ἔχειν ἐκ ἀληθές. πῶς δ ἄν εις καὶ μάθοι τὰ 45 
τῶν πάντων ςοιχεῖα; δῆλον γὰρ ὡς ϑὲν οἷόν τε προὐπάρχειν γνωρίζοντα 
«ρότερον. ὥσπερ γὰρ τῷ γεωμετρεῖν μανθάνοντι ἄλλα μὲν ἐνδέχεται προει- 46 
δέναι, ὧν δὲ ἡ ἐπιστήμη καὶ περὶ ὧν μέλλει μανθάνειν ἀϑὲν προγιγνώσκϑι, 
οὕτω δὴ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ὧς εἴ τις τῶν πάντων ἐςὶν ἐπιςήμη, ὡς 
eines φασιν, ἀϑὲν ἂν προὐπάρχοι γνωρίζων ὅτος. καίτοι πάσα μάϑησις 47 
διὰ προγιγνωσκομέγων ἢ πάντων ἢ τινῶν ἐστί, καὶ ἢ δὶ ἀποδείξεως ἢ 
δὲ ὁρισμῶν᾽ δεῖ γὰρ ἐξ ὧν ὁ ὁρισμὸς προειδέναι καὶ εἶναι γνώριμα. ὁμοΐος 48 
δὲ καὶ ἡ δὲ ἐπαγωγῆς. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ τυγχάνει σύμφυτος οὖσα, ϑαυ- 
μαζὸν πῶς λανθάνομεν ἔχοντες τὴν. κρατίζην τῶν ἐπιξημῶν. ἔτι πῶς τις 49 
γνωριεῖ Ex τίγων ἐςί, καὶ πῶς Isar δῆλον; καὶ γὰρ τοῦτ᾽ ἔχει ἀπορία» " 
ἀμφισβητήσειε γὰρ ἂν τις, ὥσπερ καὶ περὶ ἐνίας συλλαβάς οἱ μὲν γὰρ 
τὸ σμα ἐκ τὸ 0 καὶ u καὶ α φασὶν εἶναι, οἱ δέ τινες ἕτερον φϑόγγον 
φασὶν εἶναι καὶ οὐθένα τῶν γνωρίμων. ἔτι δὲ ὧν ἐςὶν αἴσϑησις, ταῦτα 50 
πῶς ἂν εις μὴ ἔχων τὴν» αἴσϑησιν γνοίη; καίτοι ἔδει, εἴγε πάντων ταῦτα 
στοιχεῖά ἐστιν ἐξ ὧν, ὥσπερ αἱ σύνθετοι φωναί εἰσιν ἐκ τῶν οἰκείων 


“7ὦνῳψ 


στοιχείων. 


(. 44. 7 maozsıy]om.Bes. | ἢ τὸ εὐθύ) ἢ τὸ εὖ Ab. | τῶν ὄντων 


ἁπάντων] ὕντων om. TAb. | ἢ ζητεῖν) 7 om. Ab. 

6. 45. yvworborra] γνοιρέζονταθ Alex, 

6. 46. τῷ γοωμεοτροῖν])] τὸ yanusrosiv T, τῷ γεωμέτρη γεωμετρεῖν Ab. | 
rw δὴ] ὅτω δὲ Eb Ald., ὅτω δεῖ ESBbCh, ὅτω sine δὴ Sylb. | 97 τες] 7 τος 
8800. | τῶν πάντων) τῶν ἁπάντων AbEb. | ὥς τινές οἵαν δή τινές Ab. 

6. 47. εἶναι γνωρεμα] εἶδε γεώρεμα Eb. 

$. 48. εἰ τυγχάνει} δὲ καὶ τυγχάνος BbFb. 

(. 49. γνωρεεῖ) γνωρίσεε Fb, γνωρίσειεν ESTBbCh Ald. | περὶ Evias] ἐπὶ 
ἐνίας & | οἱ μὲν γὰρ] ὁ μὲν yapT. | σμα] σῶμα Ed; Alexander La pro σμα 
in ἴεχῖα habuit, eandemque lectionem ab Asclepio explicari apertum est, quan- 
quam in ipsa explicatione falso σμα scriptum est pro sda sive Ga 587, a, 3. 
Memoratur ea scripturae discrepantia a commentatore Laurentiano, qui baec ad- 
notat: τινὰ τῶν βιβλίων ἀντὶ τοῦ Lu apa ἔχοι γεγραμμόνο»" καλλίων δὲ ἡ διὰ 
τοῦ Ga γραφὴ 586, b. not. | οὗ δέ τενος ἕτερον φϑόγγον φασὶν δἶναι] 
οἱ δὲ τὸν ἕτερον τρόπον ἴδιον δἷἶναε Ab. 

4. 50. ἔτ: δὲ ὧν ἐςὶν αἴσϑησες] ἔτε ὧν αἴσϑησις Fi. | αἔσϑησειεο]ἅ 
»᾿ αἴσθησις Eb. | γνοίη] ἔχοε Fb Alex. | £dss] dei Ab Bess. ταῦτα ὁτοι- 
15i@] ταὐτὰ τςοιχεῖα Bess, vertit enim: »eadem elementa,« | οὐκ έω»] om. Ald. 
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Cap. 10. 

Ὅτι μὸν οὖν τὰς εἰρημένας ἐν τοῖς φυσικοῖς αἰτίας ζητεῖν ἐοίκασι 
πάντες, καὶ τούτων ἐκτὸς οὐδεμίαν ἔχοιμεν ἂν “εἰπεῖν, δῆλον καὶ ἐκ τῶν 
ᾳρόξερον εἰρημένων. ἀλλ' ἀμυδρῶς ταύτας" καὶ τρόπον μέν τινα πᾶσαι 
πρότερον εἴρηνται, τρόπον δέ τινα οὐδαμῶς. ψελλιζομένῃ γὰρ ἔοικεν ἡ 
πρώτη φιλοσοφία περὶ πάντων, ἅτε νέα τε κατ ἀρχὰς ὅσα καὶ τὸ πρῶτον, 
ἐπεὶ καὶ Ἐμπεδοκλῆς ὑστοῦν τῷ λόγῳ φησὶν εἶναι, εὖῦτο δ᾽ ἐςὶ τὸ τί ἦν 
εἶναι καὶ ἡ ἀσία τῷ πράγματος. ἀλλὰ μὴν ὁμοίως ἀναγκαῖον καὶ σαρκὸς 
καὶ τῶν ἄλλων ἑκάφου εἶναι τὸν λόγον, 7 μηϑενός" διὰ τοῦτο γὰρ καὶ 
σὰρξ καὶ ὀὁςὃν ἔσται καὶ τῶν ἄλλων ἕκαστον, καὶ οὐ διὰ τὴν ὅλην, ἣν 
ἐκεῖνος λέγει πῦρ καὶ γῇν καὶ ὕδωρ καὶ ἀέρα. ἀλλὰ ταῦτα ἄλλου μὲν 
λέγοντος συνέφησεν ἄν ἐξ ἀνάγκης, σαφῶς δὲ ἐκ εἴρηκεν. περὶ μὲν ἂν 
τῶν τοιότων δεδήλωται καὶ πρότερον" ὅσα δὲ περὶ τῶν αὐτῶν τούτων 
. ἀπορήσειεν ἂν τις, ἐπανέλθωμεν πάλιν᾽ τάχα γὰρ ἂν ἐξ αὐτῶν εὐπορήσαιμέν 
ει πρὸς τὰς ὕστερον ἀπορίας. 


LIBERI. (4 E4ATTON). 
Cap. 1. 
Ἢ περὶ τῆς ἀληθείας ϑεωρία τῇ μὲν χαλεπή, τῇ δὲ ῥᾳδία. σημεῖον 
δὲ τὸ μήτ ἀξίως μηδένα δύνασθαι τυχεῖν αὐτῆς, μήτε πάντας ἀποτυγχάνειν, 


$. 1. ἔχοεμεν av] ἔχομον AFb, ἔχομεν ἂν Eb. | nacas] ἅπασαι SBbCh 
Ald, αὐ πᾶσαε. T. 

6. 2. ψελλιζομένῃ] ψελλιξομίνη Ald. | περὶ πάντων nepl ἁπάντων 
4. | νέα τὸ κατ᾽ ἀρχὰς} νέα τὸ nal κατ᾽ ἀρχὰς S Ald., νέα κατ᾿ ἀρχὰς 465. 

8. 5, ὁμοέως ἀναγκαῖον] ἀναγκαῖον ὁμοίως 7, καὶ ὁμοίως ἀναγκαῖον Ald. | 
σαρπὸς} σάρκα TEL Sylb., σάρκας Ab. | ἑκάςου slvas] Exasov εἶναι codices 
atque inde editiones ante Brandisianam omnes. At Bessario xasov, ut apparet 
ex hac ejus interpretatione: »similiter necesse est etiam carnis ceterorumque 
singulorum esse rationem, aut nihil esse.« Etiam Casaub. in marg. γρ. καὶ σαρκὸς 
καὶ τῶν ἄλλων ἑκάςου. | ἢ μηϑενος] ἢ μηδὲ ἕν ESTBEChFb Ald. | δεὰ τοῦτο 
γὰρ σὰρξ] διὰ τοῦτο ἄρα καὶ ἡ σὰρξ “δ. | Fras] ἔξει STBECHFb Ald. Bess. | 
ἣν ἐκεῖνος λέγει} λέγϑε om. T. ] καὶ γῇ »] καὶ om. SBess. [καὶ ὕδωρ] καὶ om. 
SBbCh Bess. ἀλλὰ ταῦτα] alla καὶ ταῦτα Ald. | @Alu μὲν λέγοντος]Ί 
μὲν om. SBbCh. | #x οἴρηπεν]) οὐκ om. 8. 

(4. περὶ μὲν οὖν] οὖν om. Fb. | τῶν roısrwv] τότων Ab Bess. | 
ὅσα δὲ] ὅσα δὲ καὶ S, ὅσα δὴ Alex. | Znaviidmusv] ἀνεπέλθωμεν᾽ conjec. 
Sylb. | οὐπορησαεμέν) εὐπορήσωμέν SC. | τι} ru EB, om. Fb Alex. 
588, a, 22. 

Τί, 4”Biarrov] a τὸ ἔλαττον ST, ἔλαττον af, BE, βιβλίον β0. 

& 41. ἡ περὶ] ὅτε ἢ περὶ roc. δ; Alex. 589, Ὁ, 19: γράφεται καὶ χοιρὶς 
τῷ ὅτε „7 περὶ τῆς ἀληϑ. Gang. καὶ μάλλον δονοῖ Ensivo ἀρχὴ εἶναι, τὸ δὲ τὰ 
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ἀλλ ἕκαφον λέγειν τι πορὶ τῆς φύσεως, καὶ καϑ' ἕνα μὲν under ἢ μικρὸν 
ἐπιβάλλειν αὐτῇ, ἐκ πάντων δὲ συναθροιζομένων γίγνεσθαί τι μέγεϑος. 
ὃς εἴπερ ἔοικεν ἔχειν καϑάπερ τυγχάνομεν παροιμιαζόμενοι, «τίς ἂν ϑύρας 
ἁμάρτοι; ταύτῃ μὲν ἄν εἴη ῥᾳδία τὸ δ᾽ ὅλον τι ἔχειν καὶ μέρος μὴ 
δύνασθαι δηλοῖ τὸ χαλεπὸν αὐτῆς. ἴσως δὲ καὶ τῆς χαλεπότητος οὔσης 
κατὰ δύο τρόπες, οὐκ ἐν τοῖς πράγμασιν ἀλλ ἐν ἡμῖν τὸ αἴτιόν ἐστιν 
αὐτῆς. ὥσπερ γὰρ καὶ τὰ τῶν νυχτερίδων ὄμματα πρὸς τὸ φέγγος ἔχει 
«τὸ μεϑ' ἡμέραν, ὅτω καὶ τῆς ἡμετέρας ψυχῆς ὁ νῦς πρὸς τὰ τῇ φύσει 
φανερώτατα πάντων. οὐ μόνον δὲ χάριν ἔχϑιν δίκαιον τούτοις ὧν ἄν τις 
κοινγώσαιτο ταῖς δόξαις, ἀλλὰ καὶ τοῖς ἐπιπολαιοτέρως ἀποφηναμένοις" 
καὶ γὰρ οὗτοι συνεβάλοντό τι" τὴν γὰρ ἔξιν προήσκησαν ἡμῶν. εἰ μὲν 
γὰρ Τιμόϑεος μὴ ἐγένετο, πολλὴν ἄν μελοποιίαν οὐκ εἴχομεν" εἰ δὲ μὴ 
ᾧΦρῦνις, Τιμόθεος οὐκ ἂν ἐγένετο. τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ τῶν περὶ 
τῆς ἀληϑείας ἀποφηναμένων" παρὰ μὲν γὰρ ἐνίων παρειλήφαμέν Tivag 
δόξας, οἱ δὲ τοῦ γενέσθαι τότες αἴτιοι γεγόνασιν. ὀρθῶς δ᾽ ἔχει καὶ τὸ 


τοῦ οὔτε" οὐκ ἀρχὴ ἀλλ᾽ ἑπόμενον προδερημένῳ τενί. | μηδένα) om. T. | τυχεῖν] 
ϑιγεῖν A. | πάντας ἀποτυγχανει»ν) πάντως pro πάντας scribendum esse 
conj. Brand., ad Alexandri interpretationem provocans; et Alex. quidem πάντας 
habet in lemmate 590, a, 4.) sed πάντῃ in paraphrasi 589, b, 35. 590, a, 2. 7. 
588,b,28. | περὶ τῆς φύίσδω Ὁ] τῆς om. 7. | μηϑὲν ἢ] ἢ μηϑὲν ἢ) Ε et Alex. 
in paraphr. 590, a, 29. b, 8.; ab eodem commentatore b, 19 xersus noster ita 
redditur: καϑ᾽ ἕνα μὲν ἢ μικρὸν ἢ μηδὲν ἐπιβάλλειν αὐτῇ, ἐκ πάντων δὲ τῶν 
συναϑροιζομένων γίγνεταί τε μέίγεϑος. 

6. 2. ϑύρας] ϑήρας conjectura quorundam apud Fonsecam. | ὅλον τι] 
ita #EbFb: ceteri, inter quos Alex., ὅλον τ΄, De toto deinde loco hanc quo- 
rundam conjecturam proponit Alex.: ro δὲ ὅλο» μὴ δύνασθαι καὶ μέρος ἔχδεν 
δηλοῖ τὸ χαλεπὸν auıns 590, b, 2. 

ς. 3. τὸ αἴτεόν ἐςεν] Es add. A. | wormeg γὰρ καὶ καὶ om. EOEL. | 
τὸ μεϑ' ἡμέραν) πρὸς ἡμέραν O. 

S. 4. τούτοις ὧν] τούτοις καὶ οὕτως ὧν Εν. | κοιν ὁσαιτο] ita 2b, 
ποινωτήσαιτο ETAb Brand. (qui habet κοενώσαιτο in textu, et κοενωνησαιτο in 
Corrigendis), xıynoasto Fb: ceteri κοενωγήσαι. | ἀλλὰ nal τοῖς] alla καὶ τοῖς 
ἔτε omnes praeter “Ὁ. | ἐπεπολαιοτέρως) ἐπεπολαεότερον AEb Ald. et Alex. 
in paraphr. | συνοβάλοντο)]Ί ita 4: ceteri σιμβάλλονταί. | προήσπησα»} 
ἤσκησαν Ab; cum nostra scriptura facit Alex. . 

8. 5. Dovvis] φρένιε Ed. | τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον] δὲ om. & | τῶν 
περὶ τῇε] περὶ τῶν 458». | τότους] τότοες rec. Eh. 

66. ὀρϑώς δ᾽) ὀρθῶς δὴ ET Ald. Deinde ἔχοε post ὀρθῶς δ᾽ om. 456. | 
παλεῖσϑα!ι) καλέσαι ESTBöCh Ald. Bess. I τὴν φιλοσοφίαν ἐπιξςζήμην 
τῆς aindsias] τὴν κατὰ φιλοσοφίαν ἐπιφήμην τῆς ἀληϑείας ϑεωρητικήν Ab, 
τὴν φιλοσοφίαν ἐπιςήμην τῆς ἀληϑείας ϑεοιρητιπήν Ald., neque multum ab ea 
scriptura abhorrere videtur Alexandri paraphrasis 592, a, 18. Bessario nostrum 
testum sequitur. | καὶ γὰρ ἐὰν] καὶ γὰρ ἂν 458», | τὸ πῶς Eysı] τὸ πῶς 
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| ᾿ τς 
ἄλλος; ὁ μὲν γὰρ Πλάτων ἕτερον εἶναί φησιν καίτοι κἀκεῖνος ἀριϑμδς 28 Br. 
Ν) 4 ⸗ 4 4 ⸗ 2.» 2 J | 4 

οἴδεαι καὶ ταῦτα εἶναι καὶ τὰς τούτων αἰτίας, ἀλλὰ τοὺς μὲν γοητοὺς 
αἰτίους, τούτους δὲ αἰσϑητούς. 


Cap. 9. 
- 4 7 m ⸗ 2 ⸗ \ —2 4 m 
Περι μὲν οὐν τῶν Ilvdayogsiws ἀφεισθὼ τὰ Fur" Ixar0r γὰρ αὑτῶν 
ἅψασϑαι τοσοῦτον. οἱ δὲ τὰς ἰδέας αἰτίας τιϑέμεγοι πρῶτον μὲν ζητῶντεος 9900 
4 - ⸗ 4 4 ἢ [.} [4 N \ 3 % 9. ἢ 
τωνδὶ τῶν ὄντων λαβεῖν τὰς αἰτίας ἕτερα «ὅτοις ἰσὰ τὸν ἀριϑμὸν ἐκό-- 
σ * 2 —2 ’ 3 ⸗ 4 ed * 
μισαν, ὥσπερ εἰ τις ἀριϑμῆσαι βουλόμενος ἐλαττογῶν μὲν ὄψτων οἴοιτο 
, Φ 
μὴ δυνήσεσϑαι, πλείω δὲ ποιήσας ἀριϑμοίη᾽ σχεδὸν γὰρ ἴσα ἢ ἐκ ἐλάττω 
« .«Ψ " --Μ 
τὰ εἴδη. ἐστὶ τούτων περὶ ὧν ζητοῦντες τὰς αἰτίας ἐκ τούτων ἐπὶ ἐκεῖνα 
“ 9 Ὁ J € ’ [4 ; 59 \ * N » 9 
προῆλθον" καϑ ἕκαστον γὰρ ομωνγυμοὸν Ti ἔστε, καὶ παρὰ τὰς οὐσίας 
2 r \ “- * * 
τῶν τε ἄλλων Wr ἐςὶν ἕν ἐπὶ πολλῶν, καὶ ἐπὶ τοῖσδε καὶ ἐπὶ τοῖς ἀϊδίοις. 
ἔτι καϑ οὖς τρόπες δείκνυμεν ὅτι ἔστι τὰ εἴδη, καὶ οὐϑένα φαίνεται 
U . 3 » » Α Α 3 > ’ ’ ’ 3 9 ἢ 
τουτων᾽ ἐξ ἐνίων μὲν γὰρ οὐκ Avaya γίγνεσθαι συλλογισμὸν, ἐξ ἐνίων 
τ 
δὲ καὶ οὐχ ὧν οἰόμοϑα τούτων εἴδη γίγνεται. κατά τὸ γὰρ «τοὺς λόγους 








μένην ὑπὸ τῶν δύο τῶν περιεχεσῶν τὴν ὀρϑὴν 561, a, 12, Similia leguntur in 
Alexandri commentariis 561, ἃ, 43. | κρέσες] διάκρισις Ald. ESTBbCh comment, 
Laur. | ἀπύδειξιν δὲ λέγωσεν)] ἀπόδειξιν δὴ λέγοσεν Fonseca ex con). | 
κότων μὲν ἕν) μὲν om. Ab, Ev om. ST. | τὸν τόπον TsTor] τὸν τρόπον 
τᾶτον ST, tscov τὸν τόπον ΡΟ; τὸν τόπον τῶῦτον confirmat Alex. [πότδρ ο»] 
πότερον δὲ “Ὁ et comm. Laur., πότερον οὖν ΕΡ Ald. | ὁ αὐτὸς ἐςεν} ἐςιν ὁ 
αὐτὸς BbCh, ὁ αὐτὸς om. Εν. | Esıv ἀρεϑμο:ε) ἀρεϑμὸς Erin Ab. 

$. 1. περὶ μὲν ἂν] καὶ περὶ μὲν FbetAlex. 561, Ὁ, 8. τὰ νῦν} τὸ νῦν 
ESTBbC6 Ald., τὰ τὖῦν practer relig. Bekkeri codd, Alexander. | rooszo»] uo- 
vov Fb Alex. | ἰδέας αἰτέας αἰτίας om. ESBbCbEBHb Bess., habet Alex. Ald. | 
τωνδὶ tur] τῶν διὰ τῶν.5, | Esousoav] ἐνόμισαν Var. lect. ap. Casaub. ; 
idem conjecit Sylb, 

8. 2. τὰ εἴδη ἐςὶ τότων] ἐςὶ τὰ εἴδη τότοις Ab; τότοις etiam Asclepium 
legisse, probabile est ex ejus paraphr. | ἐπ᾿ ἐκεῖνα] ἐπ᾿ om. Ab. 

$. 3. τῶν τε ἄλλων] ve om. A, habet Alexander et locus parall. XIII, 
4, 12. | ὧν) ita M, ἃ Fb et margo E, ceteri omittunt, Atque eadem lectionis 
discrepantia occurrit apud Alexandrum, qui modo ἃ praebet 562, a, 9., modo 
ὧν 562, a, 18., modo ἄλλων ὃ», omisso ἃ νοὶ ὧν 571, b, 21. Sed in libro de- 
cimo tertio 4, 12. codices ad unum omnes ἄλλων ἔν ἐςὶν exhbibent, omisso ὧν 
vel a. | ἕν ἐπὶ πολλὼ ») ἐπὶ πολλῶν ἕν ESTBbCbEh Ald,; nostram scripturam 
tuetur Alex. 

ς, 4, ἔτε καϑ' #6] ἔτε δὲ nad’ ὃς 5860, ἔτε δὲ καὶ wat ὃς ETEb Ald. | 
τρόπος δείκνυμεν] δείκνυμεν τρόπος SBbCh, τρόπος δείκνυκαε Ab Ald. Bess. 
et loc. parall. XIII, 4, 15. | ὅτε ἔς] ὅτε om. Fb, ἔςζε om. TCbEb, ὅτε iss om. 
Alex. εἴδη γίγνεται] ἤδη yiyyeras comment. Laur. 

δ. 5. κατά τὸ γὰρ] κατά γε yap A, | vis ἐκ τῶν ἐπιςημῶν»]} ἐκ om, 
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, . - 9 = * ⸗ ⸗ ev 2 or 4 4 
τὸς ἐκ τῶν ἐπιςημῶν εἰδὴ ἔσται πάντων 0009 ἐπιστῆμαι εἰσι, καὶ κατὰ 
4 2 8 - , ⸗ 3 ’ 4 \ Α « [4 
«τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν καὶ τῶν ἀποφάσεων, κατὰ δὲ τὸ νοεῖν τι φθαρέντος 
τῶν φϑαρτῶν᾽ φάντασμα γάρ τι τούτων ἐσείν. ἔτι δὲ οἱ ἀκριβέστεροι 
L 2 - hand τ " 
τῶν λόγων οἱ μὲν τῶν πρός τι ποιοῦσιν ἰδέας, ὧν οὔ φαμεν εἶναι καϑ' 
.« ἅν ⸗ ᾿ ε 4 Ä ⸗ A ⸗ 2 - ς 
αὑτὸ γένος, οἱ δὲ τὸν τρίτον ἄνθρωπον λέγεσιν. ολῶς TE ἀναιροῦσιν οἱ 
περὶ τῶν εἰδῶν λόγοι ἃ μᾶλλον εἶναι βούλονται οἱ λέγοντες εἴδη Ta τὰς 
ἰδέας εἶναι συμβαίνει γὰρ μὴ εἶναι τὴν δυάδα πρώτην ἀλλὰ τὸν ἀριϑμό», 
καὶ τὸ πρός τι τὸ καϑ' αὑτό, καὶ πά»ϑ' ὅσα τινὲς ἀκολοϑήσαντες ταῖς 
8 - 3 ⸗ 3 ’ “ 3 “ * 4 4 \ Ἁ 
περὶ τῶν ἰδεῶν δοξαις ἡνανρτιωϑησα» ταῖς ἀρχαῖς. ἔτι δὲ κατὰ μὲν τὴν 
€ ’ 4 8 ’ [1 γΔω 9 ’ - 2 - a 
ὑπόληψιν καϑ' ἣν εἰναΐί φαμὲν τὰς ἰδέαςγ) οὐ μόνον τῶν οὐσιῶν ἔσται 
« x 3 [4 4 \ 
εἴδη ἀλλὰ πολλῶν καὶ ἑτέρων (καὶ γὰρ τὸ νόημα ἕν οὐ μόνον περὶ Tag 
3. » 3 4 4 \ -- ” Ε] » 2 2 3 * 2 2 
ὁσίας ἀλλὰ καὶ κατὰ τῶν ἀλλων ἐσςί, καὶ δπιστήμωι ὦ μονοψ τῆς ϑσίας 
εἰσὶν ἀλλὰ καὶ ἑτέρων, καὶ ἄλλα δὲ μυρία συμβαίνει τοιαῦτα)" κατὰ δὲ 
δ = 4 4 ’ 1 4 »»ϑν»ν 3. καὶ ⁊ N ” 
τὸ ἀναγκαῖον καὶ τὰς δόξας Tag περὶ αὐτῶν, δἰ ὅστε μεϑεχκτὰ τὰ εἰδη, 
τῶν οὐσιῶν ἀναγκαῖον ἰδέας εἶναι μόνον οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς μετέ- 





“Ὁ et comm. Laur. | ro voei» τι] τε om. “δ, neque eam vocem in textu ha- 
buisse videntur Alexander et commentator Laurentianus.  φϑαρέντος) φϑα- 
ρέντων STBbCbEbHL Ald. Nostram scripturam agnoscit Bessario, dum vertit: vat 
secundum quod intelligitur quippiam eo corrupto, etiam corruptibilium.« Deinde 
xl, a, 14. libri omnes exhibent φϑαρίντος. | τότων) zur’ Το Ald, 

$.6. οἱ ἀκριβέςεροι] οἱ ἀχριβέςατοε ESBbCh comm. Laur. Ald. et loc. 
parall. ΧΕ, 4, 15., ἀχρεβέζατοι sine οἱ Eb. Cum nostra lectione faciunt Alexan- 
dri paraphrasis et Bessarionis versio. | φαμεν) φασιν Eb Ald. | καϑ' αὐτὸ 
γένος] γένος sad αὐτὸ Ald, 

6.7. οἱ περὶ τῶν εἰδῶν λόγοι) οἱ περὶ τῶν ἰδεῶ» λόγοι Fb.  βόλον- 
ται] βυλόμεϑα ESTBbChEb; alteram scripturam βέλονται tueri videntur Alexandri 
paraphrasis et Bessarionis interpretatio. | τὸ xa9’ αὐτὸ] τῶν na αὐτὸ Ab; 
cam vulgata faciunt Alex. in paraphr. et Bess. | τῶν ıdawr] τῶν εἰδῶν 
ESTBbChEb Ald. 

58. ἔτι δὲ κατὰ μὲν] δὲ om. Ab, μὲν om. Eh. | ἔς α 4] ἔσονταε AbEb. | 
««δοὸὶ τὰς ὁσίας) περὶ τῶν ϑσιὼν SBbCh. | κατὰ τῶν ἄλλων] κατὰ om, 
SBbCb, κατὰ τῶν ἄλλων ϑσεών Ald. | καὶ ἐπιςἥ μαι] καὶ αἱ ἐπιςτῆμαε TAb. 

6.9. τὰ εἰδη] τὰ add. 57.456, 

ς. 10. δεῖ} δὴ Eb; deinde de toto versu hanc lectionis varietatem adnotat 
Alex. 570, a, 2.: γράφεται ἔν row „alla δὴ ταῦτα ixacs [corrigendum cum 
Brandisio, quum etiam Alexandrı codices admodum inter se discrepent, aut dei 
ταῦτα ixass aut δεῖ ταύτῃ ἕκαςο») μετέχειν) ἢ nad ὑποκειμένη λέγεται. Sed 
Bessario vulgatae assentitur, dum ita vertit: veatenus oportet uniuscujusque par- 
ticipem esse, quatenus dicitur non de subjecto.« Neque alia est scriptura libri 
decimi tertii 4, 48., ubi codices tantum non omnes haec praebent: alla δεῖ 
ταΐτῃ ixass μετέχειν, ἡ μὴ nad ὑποχειμένε λέγεται.  ἑκά ς 6] ἕκαςον Ab, | 7] 
si Hb et rec. BbCh. 
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ἰχονται, ἀλλὰ δεῖ ταύτῃ ἑκαστοῦ μετέχειν, ἡ μὴ καϑ' ὑποκειμένου λέγεται. 


λέγω δ᾽ οἷον, εἴ τι αὐτοδιπλασίου μετέχει, τῶτο καὶ ἀϊδία μετέχει, ἀλλὰ 
% ἂν 
κατὰ συμβεβηκός" συμβέβηκε γὰρ τῷ διπλασίῳ ἀϊδίῳ εἶναι. ὥστ᾽ ἔσται 
2. | ⁊ * . ya Ne } “- 2 ⸗ 2 in. “ ῷ κῃ x 
οὐσία τὰ Eön’ ταὐτὰ δὲ ἐνταυθϑὰ οὐσίαν σημαΐῖνει xaxel” ἡ τὶ ἔσται τὸ 
᾽ 4 ⸗ ua 9. " .« x > 4 » 4 
εἶναι φάναι τε παρὰ ταῦτα, τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν; καὶ εἰ μὲν Tavıo εἶδος 
τῶν ἰδεῶν καὶ τῶν μετεχόντων, ἔσται τι κοιγνόν᾽ Ti γὰρ μᾶλλον ἐπὶ τῶν 
φϑαρτῶν δυάδων, καὶ τῶν πολλῶν μὲν ἀϊδίων δέ, τὸ δυὰς εἶναι ἕν καὶ 
2 » na ) 4 ’ - » ’. 3 —* J * 2." ε Φ 
ταὐτόν, ἢ ἐπὶ ταύτης καὶ τῆς τινὸς; δὶ δὲ μή τὸ αὐτὸ εἶδος, ὁμώνυμα 
μ» 4 \ μά σ N * * * 
ἂν εἴη, καὶ 040109 ὥσπὲρ ὧν εἰ τις καλοῖ ἄνθρωπον τὸν τε Καλλίαν 
καὶ τὸ ξύλον, μηδεμίαν κοινωνίαν ἐπιβλέψας αὐτῶν. πάντων δὲ μάλιστα 
4 ⸗ ’ N Υ͂ “« Yo? “ > ⸗ 
διαπορήσειεν ἂν τις, τί ποτε συμβάλλεται τὰ εἰδὴ τοῖς ἀἴδιοις τῶν αἰσϑητῶν 
» Μ 4 “ 
7 τοῖς γιγνομένοις καὶ φϑειρομένοις" οὔτε γὰρ κινήσεως οὔτε μεταβολῆς 
3 “ 3 %ı * 2 > % ⁊ 4 \ \ 9 [4 ‚ 4 
οὐδεμιᾶς ἐστιν αἰτιὰα αὐτοῖς. ἀλλὰ μὴν οὔτε πρὸς τὴν δπιστηήμην ovder 
- N - Ν Io 4 »» I ’ .ο Σ ͵ 4 
βοηϑεῖ τὴν τῶν ἄλλων (οὐδὲ γὰρ οὐσία ἐκεῖνα τούτων᾽ ἐν τούτοις γὰρ 
4 “ * . 
ἂν 79), οὔτε εἰς τὸ εἶναι, μὴ ἐνυπάρχοντά γε τοῖς μετέχουσιν οὕτω μὲν 
γὰρ ὧν ἴσως αἴτια δόξειεν εἶναι ὡς τὸ λευκὸν μεμιγμένον τῷ λευκῷ. ἀλλ᾽ 
τ 4 € ⸗ ’  »» a » , 4 vo Υ 
οὗτος μὲν ὁ λύγος λίαν εὐκίνητος, 09 «Αναξαγόρας μὲν πρῶτος Evdokog 


. δ᾽ ὕστερον καὶ ἄλλοι τινὲς ἔλεγον᾽ ῥάδιον γὰσ συναγαγεῖν πολλὰ καὶ 


— — — 


6. 11. αὐτοδιπλασίου) αὐτοῦ τοῦ διπλασίου STBbCh Ald, | συμβ ἐ- 
βηκε γὰρ τῷ διπλασίῳ aidig alvuı) om. Ab. 

4. 12, ταυταῖ ita Ab, atque XIII. 4, 20 libri omnes: vulgo ταῦτα. Alexan- 
der in lemmate exhibet ταῦτα, sed in paraphrasi locum nostrum ita interpretatur 
569, b, 42, ut zaura eum legisse manifestum sit, | δὲ ἐνταῦϑα] γὰρ ἐνταῦϑέά 
te Fb et Alex. 570, a, 14., sed is ita, ut aliis vicissim locis vulgatam pracbeat 
ταῦτα δὲ ἐνταῦϑα. | ἢ ri] ἢ ἔτε Hb Ascl. | vo slras] τῷ εἶναι Sylb. | τὸ ἕν 
ἐπὶ πολλῶν] τὸ om. Ascl. 

8. 13. τ γὰρ μᾶλλον] μάλλον om, 8, ὅτε γὰρ μάλλον ΑἸὰ, [τῶν ποῖ- 
λὦὥν) τῶν δυάδων τῶν πολλῶν Fb et Alex., δυάδων τῶν πολλῶν TAbEL Ald. et 
XIII, 4, 21. τὸ δυὰς εἶναε] εἶναε om. TEEb. 

$. 14. ὁμώνυμα]͵ἵ ὁμωνυμία SBbChEb. | καλοῖ] ita Ε οἱ XIII, 4, 22.: 
ceteri καλοίη. | μηδεμίαν κοινωνέαν) μηδεμίαν δὲ κοινωνίαν BbCh Ald. 

$. 15. διαπορήσειεν ἂν] ἂν om. Ab. τί nors] more om. T. | τὰ 
εἴδη τοῖς] τὰ εἰδὴ ἢ τοῖς Fb Alex. | καὶ φϑεερομένοιο] καὶ τοῖς φϑεερο-- 
μένοις ESTE6ChEb Ald.; Alexander cum reliquis Bekk. codicibus τοῖς omittit. 

6. 16. ἀλλὰ μὴν τε] alla μὴν δὲ codices. | δὲ γὰρ] ἔτε γὰρ codi- 
ces. Et ita etiam in Aldina exhibetur totus locus: αλλὰ μὴν 802 πρὸς τὴν ἐπι- 
ξήμην ἐδὲν Bondei τὴν τῶν ἄλλων" ὅτε γὰρ sola ἐκεῖνα τότων (ἐν τάτοις γὰρ ἂν 


. ἣν) ὅτε εἰς τὸ εἶναε κελ. Veram scripturam primus restituit Sylburgius. | ὁ σέα 


ἐκεῖνα] solav ἐκεῖνα Οὐ, ἐκεῖνα ἐσία Eb, | ἐνυπάρχοντα ya]ys om. ESTB6Ch.| 
sro μὲν γὰρ] μὲ» οἵα, ΕΡ. | alrıa] αἴτιον T. | ὡς τὸ Asuno») ws om. ET. 
δ. 170. ὕσερον] δεύτερος Ab, | ἔλεγαν] om, SBbCh, 
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ἀδύνατα πρὸς τὴν τοιαύτην δόξαν. ἀλλὰ μὴν ἀδ᾽ ἐκ τῶν εἰδῶν ἔςι τἄλλα 
κατ οὐθένα τρόπον τῶν εἰωθότων λέγεσθαι. τὸ δὲ λέγειν παραδείγματα 
αὐτὰ εἶναι καὶ μετέχειν αὐτῶν τάλλα κενολογεῖν ἐςὶ καὶ μεταφορὰς λέγειν 
ποιητιχάς. τί γάρ ἔστι τὸ ἐργαζόμενον πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον; ἐνδέ- 
χεταί ce καὶ εἶναι καὶ γίγνεσθαι ὅμοιον ὁτιοῦν καὶ μὴ εἰκαζόμενον πρὸς 
ἐκεῖνο, ὥςε καὶ ὄντος ΣΣωχράτους καὶ μὴ ὄντος γένοιτ᾽ ἂν οἷόσπερ Σωκράτης. 
ὁμοίως δὲ δῆλον ὅτι κἂν εἱ ἦν ὁ Σωκράτης ἀΐδιος, ἔσται τε πλείω 
παραδείγματα τοῦ αὐτοῦ, ὥστε καὶ εἴδη, οἷον τοῦ ἀνθρώπου τὸ ζῷον 
καὶ τὸ δίπουν, ἅμα δὲ καὶ τὸ αὐτοάνϑρωπος. ἔτι οὐ μόνον τῶν αἰσϑητῶν 
παραδείγματα «τὰ εἴδη, ἀλλὰ καὶ αὐτῶν τῶν ἰδεῶν», οἷον τὸ γένος, ὡς 
γένος εἰδῶν" ὥστε τὸ αὐτὸ ἔσται παράδειγμα καὶ εἰκών. ἔτι δόξειεν ἂν 
ἀδύνατον εἶναι χωρὶς τὴν οὐσίαν καὶ ὃ ἡ σία" ὥστε πῶς ἂν αἱ ἰδέαι 
ὀσίαει τῶν πραγμάτων ὅσαι χωρὶς εἶεν; ἐν δὲ τῷ Φαίδωνι ὅτως λέγεται, 
οὃς καὶ τοῦ εἶναι καὶ τοῦ γίγνεσθαι αἴτια τὰ εἴδη ἐστίν. καίτοι τῶν εἰδῶν 
ὄντων ὅμως οὐ γίγνεται τὰ μετέχοντα, ἂν μὴ U τὸ κινῆσον, καὶ πολλὰ 
γίγνεται ἕτερα, οἷον οἰκία καὶ δακτύλιος, ὧν οὔ φαμεν εἴδη εἴναι᾽ ὥστε 
δῆλον ὅτι ἐνδέχεται καὶ τάλλα καὶ εἶναι καὶ γίγνεσθαι διὰ τοιαύτας αἰτίας 
οἷας καὶ τὰ ῥηθέντα νῦν. ἔτι εἴπερ εἰσὶν ἀριϑμοὶ τὰ εἴδη, πῶς αἴτιοι 


. ἔσονται; πότερον ὅτι ἕτεροι ἀριθμοί εἰσι τὰ ὄντα, οἷον ὁδὲ μὲν ἀριθμὸς 





\ 

4. 18. ix τῶν δἰ δῶν] ἐκ τῶν ἰδεῶν Fb. | αὐτὰ] ταῦτα Hb, om. Ab. 

4φ. 19. πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπειν T, 
ἀποβλέπον πρὸς τὰς ἰδίας Hb. | rs] ita Ab et ΧΙ], 5, 5. codices plerique, δὲ 
Fb: ceteri γὰρ. | ὅμοιον ὅτιοῦ»] ὁτιοῦν ὅμοιον Hb, ὁτιοῦν om. Fb, | γένοιτ] 
γέγνοετ᾽ ESBbCh. 

4. 20. Paragraphos 20 et 21. inde a verbis doras re πλείω παραδείγματα 
usque ad παράδειγμα καὶ εἰκὼν in nonnullis exemplaribus haud inreniri refert 
Alexander 575, a, 40., probante Bonitzio, qui eos versus aliunde intrusos esse 
suspicatur (Observ. crit. p. 79). | κἂν δ) δὲ om. Eb. | ἔξαι ze) rs om. Hb. | 
οἷον ra ἀνθρώπε τὸ ζῷον nal ro dinurv] οἷον ro ἄνϑρωπος, τὸ ζῶον, τὸ 
dinss Ald. | τὸ αὐτοανθρωπο:ο) τᾶ αὐτοανϑρώπε Ab, ὁ αὐτοάνϑρωπος Hb, 

4. 21. ἔτε οὐ μόνον] ἔτι δὲ οὐ μόνον Hb | αἰσθητῶν παραδεί- 
ysara] αἰσϑητῶν ἔσονται παραδείγματα Hb. | τὰ εἴδη] αἱ ἰδέαε Hb, εἰδὴ 
omisso τὰ SBblh..| αὐτῶν τῶν ἰδεῶν τῶν ἰδεῶν add. FbHb Alex. | 
ὡς} ws T. 

6. 35. οὕτως λέγεται] ὅτως λέγομεν ΕΗ Alex. Asclep. | alrıa va 
εἴδη] τὼ εἴδη αἴτια Fb. | ἂν un ἢ] ἐὰν un ἢ ETEL | δεὰ rosavuras] διὰ 
τος τοιαύτας T, καὶ διὰ τοιαύτας 588δ0ν Ald. 

ς. 34. ἔτει δἴπορ siolv] ἔτε εἴπερ εἶεν Fb, | ἀρεϑμοί ἐεσε] εἶσιν 
ἀριϑμοὶ T.| ἀρειϑμὸς ἄνθρωποι) ἄνϑρωπος ἀριϑμὸς AM Ald. | #02» διοίσει} 
οὐϑὲν om, Τ. 
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ἄνϑρωπος, Od δὲ Σωκράτης, ὁδὶ δὲ Καλλίας; τί οὖν ἐκεῖνοι τούτοις 
αἴτιοί εἰσιν; οὐδὲ γὰρ εἰ οἱ μὲν ἀΐδιοι οἱ δὲ μή, οὐθὲν διοίσει. εἰ δ᾽ ὅτι 
λόγοι ἀριϑμῶν τἀνεταῦϑα, οἷον ἡ συμφωνία, δῆλον ὅτι ἔστιν ἕν γέ «τι ὧν 
3." [d 3 [4 - eo \ 4 \ 3 %\ e 9 4 * 
εἰσὲ A0y0ı. εἰ δὴ τι τοῦτο, ἡ υλη, φανερὸν ὁτι καὶ αὕτοι οἱ ἀριϑμοε λογοι 
τινὲς ἔσονται ἑτέρου πρὸς ἕτερον. λέγω δ᾽ οἷον, εἰ ἔσειν ὁ Καλλίας λόγος 
9 > «« 1 ) « 4 ΄ 4 94 4 v € 
ἐν ἀριϑμοῖς πυρὸς καὶ γῆς καὶ ὕδατος καὶ ἀέρος, ἄλλων τινῶν νποκει-- 
’ * 4 € ϑῳ 3 . 4 3 [4 Ν» 3 ϑ 
μόνων ἔσται) καὶ ἢ ἰδεὰ ἀριϑῦμος᾽ καὶ αὐτοανϑρωσος, εἰς ἀριϑμος τις 
Ἅ 3 ’ Ψ Ν [4 3 «“Ψ - 4 > 7 ’ 2m? 
ὧν TE μὴ, ὁμὼς ἔσται λόγος ἐν αριϑμοῖς τινῶν, καὶ οὐχ ἀριϑμὸς» 8 
Ν \ “« 2 * 4 .. Ὁ “ 7 3 4 3 ΄ 
ἔσταε τις διὰ ταῦτα ἀριθμὸς. ἔτι εκ πολλὼν ἀριϑμὼν εἰς ἀριϑμὸς γίψεται, 
ἐξ εἰδῶν δὲ ἕν εἶδος πῶς; εἰ δὲ μὴ ἐξ αὐτῶν ἀλλ' ἐκ τῶν ἐνραρίϑμων, 
2 ⸗ ⸗ - Ν € ᾽ 4 ᾿ € “Ὁ . % 
οἷον ἐν τῇ uvgiadı, πῶς ἔχουσιν αἱ μονάδες; εἴτε γὰρ ὁμοειδεῖς, πολλὰ 
[4 * * % e * ⸗ € 2 4 3 ’ ’ € 
συμβήσεται ἀτοπα, εἴτε um ομοειδεῖς, unte αἱ αὗται ἀλλήλαις μήτε αἱ 
4 - ’ . ᾽ \ ὔ 3 ον 7 8 
ἄλλαι πᾶσαι πασαις᾽ τινε γὰρ διοίσουσιν ἀπαϑεῖς οὐσαι; οὔτε γάρ εὐλογα 
ταῦτα οὔτε ὁμολογούμενα τῇ νοήσει. ἔτι δ᾽ ἀναγκαῖον ἕτερον τι γένος 
9 - Φ uae > Α \ [4 * N ᾽ 
ἀριϑμοῦ κατασκευάζειν, περι ὁ ἡ ἀριϑμητικὴ καὶ πάντα τὰ μεταξὺ λεγό- 
μενα ὑπό τινων ἁπλῶς ἢ ἐκ τίφων ἐσεὶν ἀρχῶν; 7 διὰ τί τὰ μεταξὺ 
“ - ἢ ᾽ \ >» m * € [4 e * [4 € [3 
τῶν δεῦρο τ ἔσται καὶ αὐτῶν; ἔτι αἱ μονάδες αἱ ἐν τῇ δυάδι ἑκατέρα 


β. 25. ὅτε ἔςιν]) ὅτε ἔξαι δον Ald. | ἕν γέ τι] ἕν δέ τε BbCh. | εἰσὶ 
λόγοι] εἰσὶν οὐ λόγοι 88). | εἰ δή τι) τι om. STAb Ald. | οἱ ἀρεϑμο)ὶ7 
o om. Τ. 

6. 26. καὶ ἀέρος] om. ESB6ChEs. Post ἀέρος Ald. inserit καὶ ὁ αὐτὸς 
ἄνϑρωπος, eandemque lectionem Bessario exprimit, quum ita vertat: »ut, si Callias 
proportio est in numeris ignis —, et ipse homo aliquorum aliorum subjectorum 
erit« | ἄλλων τενῶ» ὑποκειμένων ἔςαι, καὶ ἡ ἐδέα ἀρεϑμός" καὶ] 
om. STBbChEb. | αὐτοάνθρωπος) ὁ αὐτὸς ἄνθρωπος TCBEB, | οὐ δ᾽ Foras] 
ita AFbHb Alex.: ceteri καὶ οὐκ Isar. | ταῦτα ἀριεϑμό:ε) ταῖτα ὁ ἀριϑμός T. 

$. 27. ἔτει ἐκ πολλῶν] ἔτει δ᾽ ἐκ πολλῶν ESBbCh. | εἰ δὲ μὴ] εἰ δὲ μη δ᾽ 
STBbCh Ald. | ἐκ τῶν ἐναρέϑμων] ἐκ om. Ab, | Evagid uw] ἀριϑμῶν Hb 
Ascl. et, ut probabile est, Alexander, ἐν τῷ ἀριϑμῷ Ab; Ein margine: yo. 
„alla ἐκ τῶν agıdumn.“ τὸ δὲ ἐνάριϑμον ἀντὶ τοῦ ἐκ τῶν λόγων τὰ ἀρεϑμοῦ. 
Bess.: »ex numerabilibus.« 

4. 28. εἴτε γὰρ] εἰ γὰρ Eb. | συμβήσεται ἄτοπα] ἄτοπα συμβήσεται 
ESTBbChEb. | μῆτε αἱ αὐταὶ} μηδὲ “αἱ αὐταὶ ΟΕΒΗ͂Ν, μήτε αὐταὶ 8. | ai 
ἀλλαι πάσα.) ἄλλαι αἱ πᾶοαι EEb. 

δ. 29. ἔτε δ᾽] ἔτι τὲ MB. | ἕτερόν τι γένος] τι om. A. | περὶ ὃ] 
πορὶ ὃν Ab. | ἁπλῶς] ἃ πῶς Ab Ald. Ising. Bess.: ἁπλῶς ceteri, inter quos 
Alex. | ra μεταξὺ] τὰ om. 4b et Alex. in paraphr. | ra» δεῦρο] τῶνδέ M.| 
- isas)] τ᾽ om. Οὐ. 

$. 80. ἑκατέρα] ἑκατέρων Ab, | τενος προτέρας δυάδος] τινος ἔτι 
“:ροτέρας τῆς διάδος Ab, | καέτοι ἀδένατον) om. 7. | ὃν ὁ ἐρεϑμὸε] o 
ἀριϑμὸς Ev Eb. 
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9931 ἔκ τινος προτέρας δυάδος" καίτοι ἀδύνατον. ἔτι διὰ τί ἕν ὁ ᾿ἀριϑμὸς 
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συλλαμβανόμενος; ἔτι δὲ πρὸς τοῖς εἰρημένοις, εἴπερ εἰσὶν αἱ μονάδες διά- 
φοροι, ἐχρὴν οὕτω λέγειν ὥσπερ καὶ ὅσοι τὰ στοιχεῖα τέτταρα 7 δύο 
λέγουσιφ᾽ καὶ γὰρ τούτων ἕκαστος οὐ τὸ κοινὸν λέγει στοιχεῖον, οἷον τὸ 
σῶμα, ἀλλὰ πῦρ καὶ γῆν, εἴς ἔστι τι κοινὸν τὸ σῶμα εἴτε μή. νῦν δὲ 
λέγεται ὡς ὄντος τοῦ ἑνὸς ὥσπερ πυρὸς ἢ ὕδατος ὁμοιομεροῦς᾽ εἰ δ᾽ ὅτως, 
οὐκ ἔσονται οὐσίαι οἱ ἀριθμοί, ἀλλὰ δῆλον ὅτι, εἴπερ ἐστί τι ἕν αὐτὸ 
καὶ τοῦτό ἐστι» ἀρχή, πλδοναχος λέγεται τὸ ἕν᾽ ἄλλως γὰρ ἀδύνατον. 
βουλόμενοι δὲ τὰς οὐσίας ἀνάγειν εἰς τὰς ἀρχὰς μήκη μὲν τίθεμεν ἐκ 
μαχρῶ καὶ βραχέος, ἔκ τινος μικρᾶ καὶ μεγάλε, καὶ ἐπίπεδον ἐκ πλατέορ 
καὶ στενῶ, σῶμα d ἐκ βαθέος καὶ ταπεινῶ. καίτοι πῶς ἔξει ἢ τὸ ἐπί 
πεδον γραμμὴν 7 τὸ στερεὸν γραμμὴν καὶ ἐπίπεδον; ἄλλο γὰρ γέρος τὸ 
πλατὺ καὶ τὸ στενὸν καὶ βαϑὺ καὶ ταπεινόν ὥσπερ οὖν οὐδ᾽ ἀριϑμὸς 
ὑπάρχει ἐν αὐτοῖς, ὅτι τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον ἕτερον τούτων, δῆλον ὅτι 
οὐδ᾽ ἄλλο οὐϑὲν τῶν ἄνω ὑπάρξει τοῖς κάτω. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ γένος τὸ 
πλατὺ τῷ βαϑέος᾽ ἦν γὰρ ἂν ἐπίπεδόν τι τὸ σῶμα. ἔτι αἱ στιγμαὶ ἐκ 
tiyog ἐγυπάρξουσιν; τούτῳ μὲν οὖν τῷ γένει καὶ διιμάχετο Πλάτων ὡς 
ὄγτι γεωμετρικῷ δόγματι, ἀλλ ἐκάλει ἀρχὴν γραμμῆς, τῦτο δὲ πολλάκις 
ἐτίθεε τὰς ἀτόμδος γραμμάς. καίτοι ἀνάγκη τότων εἶναί τι πέρας ὥστ᾽ 
ἐξ ἃ λόγου γραμμή ἐστι, καὶ στιγμή ἐςιν. ὅλως δὲ ζητόσης τῆς σοφίας 
περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον», τῶτο μὲν εἰάκαμεν (ἀϑὲν γὰρ λέγομεν «περὶ 
eng αἰτίας ὅϑεν ἡ ἀρχὴ τῆς μεταβολῆς), τὴν δ᾽ οὐσίαν οἰόμενοι λέγειν 
αὐτῶν ἑτέρας μὲν ὁσίας εἶναί φαμεν, ὅπως δ᾽ ἐκεῖναι τότων ὀσίαι, διὰ 
κενῆς λέγομεν᾽ τὸ γὰρ μετέχειν, ὥσπερ καὶ πρότερον εἴπομεν, θέν ἐςιν. 808 





ᾳ. 31. διάφοροι] yo. ἀδιάφοροι Fb, quac lectionis discrepantia jam 
Alexandri aetate exstitit: cf. ejusdem eommentarios 580, a, 4. b, 14. Sed Ale- 
zandri auctoritas et libri paene omnes et versio Bessarionis vulgatae διάφοροι 
patrocinantur. | καὶ γὰρ rar] καὶ γὰρ καὶ τύτων T.| εἴτ᾽ ἔς τ 4] τε om. TER. 

4. 32. εἴπερ] εἰπεῖν 5850". 

(. 53, τεἰϑεμεν)] τέϑενται SBbCh Ald. Bess, | μακροῦ nal βραχέος) 
βραχέος καὶ μακροῦ Ab Ales. 

4. 34. καίτοι) καὶ δὺ ΑἸοχ, | ἢ τὸ ἐπέπεδον] ἢ om. “Ὁ. | τὸ πλατὺ] 
καὶ τὸ πλατὺ ΤΕΡ. | καὶ τὸ ςενὸν] room. “δ. | ἐν αὐτοῖς] ἐν om. Mb. | 
δῆλον ὅτι] ὅτε om. Eb. | 77 γὰρ ἂν] av om. T. 

6. 55. ἐνυπάρξυσιεν]ὔ ἐνυπάρχεσε ESTBLChHb Ald. Bess. 


5 36. sopias] φιλοσοφίας Ab. | ὅθεν} πόϑεν A. | ἑτέρας μὲν} μέν 


add. EAbHb. | πρότερον] τὸ πρότερον STBbCh Ald. 
6. 37. ὅπερ ταὶς ἐπεςήμαις] ὃ περὶ τὰς ἐπιςήμας Ab. | δδὲ vaurne]) 
τὸ δὲ ταύτης 45. | τοῖν νῦν] τῆς νῦν 5. τῶν ἄλλων] τῶν add. Ab. 
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⸗ € , ϑα δου — RN ⸗ ⸗ 49 Α Ν . 4 
τι τῶν ὁμοίων οὐϑέν᾽ οὔτε γὰρ ποιὸν τι οἷόν τὸ αὐτὸ εἶναι οὔτε ποσὸν 
[4 “Ἢ 4 - ΩΣ “ - 
οὔτε τί. τῶν γὰρ 89 μέρει τι λεγομένων εἰδῶν ὑπῆρχεν ἂν αὐτῷ, τοῦτο 

rar ’ . A “ 
δὲ ἀδύνατον μεμιγμένων γ8ὲ πάντων ἤδη γὰρ ἂν ἀπεκέχριτο, φησὶ δ᾽ εἶναι 
μεμιγμένα πάντα πλὴν τοῦ νοῦ, τοῦτον δὲ ἀμιγὴ μόνον καὶ καϑαρόν. ἐκ 
Α - “- “ 
δὴ τούτων συμβαίνει λέγειν αὐτῷ τὰς ἀρχὰς τό τε ἕν (τῦτο γὰρ ἁσπλᾶν 
4Ἁ > ’ 3 [4 r ⸗ * 2* € I} 
καὶ ἀμιγές) καὶ ϑάτερον, οἷον τίϑεμεν τὸ ἀόριστον πρὶν ὁρισϑῆναι καὶ 
- [4 σ ὔ 43 59 - N -“ ⸗ 

μετασχεῖν εἶδες τινός. ὥστε λέγεται μὲν ὅτ᾽ ὑρθῶς ὅτε σαφῶς, βόλεται 
μέντοι τι παραπλήσιον τοῖς τε ὕστερο» λέγοσι καὶ τοῖς νῦν φαινομένοις 
- 3 3 % T \ * * , ᾽ 4 * J 
μᾶλλον. ἀλλὰ γὰρ οὗτοι μὲν τοῖς περι γένεσιν λόγοις καὶ φϑορᾶν καὶ 
κίνησιν οἰκεῖοι τυγχάνουσι μόνον᾽ σχεδὸν γὰρ περὶ τῆς τοιαύτης σὐσίας 
καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς αἰτίας ζητῦσι μόνον. ὅσοι δὲ περὶ μὲν ἁπάντων 

». ἡ m 4 y ⸗ » 2 * 4 3 4 4 
τῶν ὄντων ποιοῦνται τὴν θεωρίαν, τῶν δ᾽ ὄντων τὰ μὲν αἰσϑητὰ τὰ δ᾽ 
ἀκ αἰσϑητὰ τιθέασι, δῆλον ὡς περὶ ἀμφοτέρων τῶν γενῶν ποιῶνται τὴν 
39 ἢ . 8 “ [4 4 ⸗ . >» «ὦ ⸗ “ A 4 
ἐσπισκεψιν" διὸ μᾶλλο» ἂν τις ἐνδιαερίψδιδ περὶ αὐτῶν, τί καλῶς ἢ μῆ 
- ΄ »"» ou r « 7 
καλῶς λέγουσιν εἰς τὴν τῶν νῦν ἡμῖν προχειμένων σκέψιν. οἱ μὲν οὖν 
καλούμενοι Πυϑαγόρειοι ταῖς μὲν ἀρχαῖς καὶ τοῖς στοιχείοις ἐκεοπωτέρως 
ο .- ᾽ 3 ’ Αἱ σ >» 4 3 9 > 0 
χρῶνται τῶν φυσιολόγων. τὸ δ᾽ αἴτιον ὅτι παρέλαβον αὐτὰς ax ἐξ αἰσϑητῶν 
-᾿ - ἢ 
τὰ γὰρ μαϑηματικὰ τῶν ὄντων ἄνευ κινήσεώς ἐστιν, ἔξω τῶν περὶ τὴν 
ἀστρολογίαν. διαλέγονται μέντοι καὶ πραγματεύονται περὶ φύσεως πάντα" 

-- % 

γεννῶσί TE γὰρ τὸν οὐρανόν, καὶ περὶ τὰ τούτου μέρη καὶ τὰ πάθη καὶ 


᾿ vun - J 4 4 9 4 \ 4 * 3 m 
ca ἔργα διατήρουσι τὸ συμβαῖνον, καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰ αἴτια δἰς ταῦτά 


φ € € 0 - * [4 u , N 
καταναλίσκουσιν, ὡς ὁμολογοῦντες τοῖς ἄλλοις φυσιολόγοις ὅτι τὸ γ8 ὃν 
--Ψ 3 4 ΄ 9 [4 3 4 ε (4 3 [4 
τοῦτ ἐστὶν ὅσον αἰσϑητόν ἐστι καὶ περιείληφεν ὃ καλούμενος οὐρανός. 


ς. 18. τῶν γὰρ] τῶν δὲ Eb. | τε λεγομένων om. T. | ἂν αὐτῷ ἂν 
αὐτὸ Eb. | τῶτο δὲ] τότῳ δὲ Οὐ 

δ. 19. ἐκ δὴ τάτω» ἐκ δὲ τότων Ho, ἐκ μὲν δὴ τότων Ἐν. | ϑάεερον, 
οἷον) θάτερον, καϑάπερ ἄν, οἷον ESBbCh Ald. Bess. 

$. 20. μέντοι τι τι om. Fb, Alex. modo omittit, αἱ Schol. 558, a, 12., 
modo habet, ut 534, b, 31. (ubi apud Brandisium oerte rs legitur, repugnante 
tamen codice Alexandri Parisiensi Regio.) | νῦν φαενομένοις} vu» om. Fb 
Alex.; deinde ἀκόλοϑα post φαινομένοις μάλλον addendum esse censet Alex. 
Schol. 558, a, 14. - 

6. 21. περὶ τῆς] περί τὰ Eb, περί τε τὴς TOb Ald. | ζητἕσε uovor] 
ζητᾶσε μόνης Ab: μόνον tuentur Alex. et Bess. 

δ. 22. ποιᾶδνται τὴν ϑεωρία v] ποιᾶσε τὴν ϑεωρίαν EST Ald. 

$. 23. τῶν φυσεολόγω»] τὴν φυσεολογίαν Eb. 

9. 25. περὶ φύσεως πάντα) πάντα περὶ φύσεως Ab. | γεννῶσί τε]. τὸ 
om. 7. | καὶ τὰ Zpya] τὰ om. “0. καὶ περεδίληφεν] καὶ 6 mepıuslinger 
var. lect. ap. Casaub. 
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4 9 φ ἢ 4 3 3 , 4 * € Α ; 3 * 
Tag δ᾽ αἰτίας καὶ τας ἀρχᾶς, ὡσπερ εἴπομεν, ἱκανὰς λέγεσιν ὀπαναβῆναι 
\ „>. * 2 - nd 4 - Ἅ - % [4 * 
καὶ ἐπὶ τὰ ἀνωτέρω τῶν ὄντων, καὶ μᾶλλον ἡ τοῖς περὶ φύσεως λόγοις 

᾽ 
ἁρμοττούσας. ἐκ τίνος μέντοι τρύπου κίνησις ἔσται πέρατος καὶ ἀσείρου 
* € , 4 “- Δ } ⸗ Im. * « ⁊ 
μόνον ὑποχειμέγων καὶ περιττοῦ καὶ ἀρτίου, οὔϑὲν λέγουσιν, ἢ πῶς δυνατὸν 
* LG ° « ὔ 7 Α % ἍἌ ⁊ no 
ἄνευ κιφησεῶς καὶ μεταβολῆς γένεσιν εἶναι καὶ φϑορὰ» 7 τὰ τῶν φερο- 
“ 4 \ 3 [4 \ * * 9 - 4 ὔ 
μένων ἔργα κατὰ τὸν ἀρανόγ. ἔτι δὲ εἴτε δῴη τις αὑτοῖς ἐκ τότων εἶναι 
[4 - u - 
τὸ μέγεθος εἴτε δειχϑείη τοῦτο, ὅμως τίνα τρόπον ἔσται τὰ μὲν κοῦφα 
« r 
τὰ δὲ βάρος ἔχοντα τῶν σωμάτων; ἐξ ὧν γὰρ ὑποτίϑενται καὶ λέγασιν, 
mn * 4 “- - ⸗ [4 A - - 3 - 9 
θεν μᾶλλον περὶ τῶν μαϑηματικῶν λέγεσι σωμάτων ἡ περὶ τῶν αἰσϑητῶν 
« A) - - 
διὸ περὶ πυρὸς ἢ γῆς ἢ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων σωμάτων οὐδ᾽ ὁτιᾶν 
εἰρήκασιν, ἅτε οὐθὲν περὶ τῶν αἰσϑητῶν οἶμαι λέγοντες ἴδιον. ἔτι δὲ πῶς 
-ο a “« “- ⁊ - 
δεῖ λαβεῖν. αἴτια μὲν εἶναν τὰ τοῦ ἀριϑμοῦ πάϑη καὶ τὸν ἀριϑμὸν τῶν 
κατὰ τὸν οὐρανὸν ὄντων καὶ γιγνομένων καὶ ἐξ ἀρχῆς καὶ νῦν, ἀριϑμὸν 
Υ ’ 1 \ 3 4 ἂν 4 r ’ € ᾽ 
δ᾽ ἄλλον μηϑένα εἶναι παρὰ τὸν ἀριϑμὸν Taror ἐξ 3 συνέξηκεν ὁ κόσμος; 
4 3 2 * x - ’ δ 4 4 2 7 \ \ 
ὅταν γὰρ ἐν τῳδὶ μὲν τῷ μέρει δόξα καὶ καιρὸς αὐτοῖς ἥ, μικρὸν δὲ 
Ψ a ’ 3 FR | a 
ander 7 καάτωϑεν ἀδικία a κρίσις ἡ μῖξις, ἀπόδειξιν δὲ λέγωσιν ὅτι 
’ 4 Δ ψΨ > 3 > [4 4 4« Α ’ * 
«τω» μὲν ὃν ἕκαςο» ἀριϑμὸς ἐςι, συμβαίψει δὲ κατὰ τὸν τύπον τῦτον 
„ « -« - « 
ἤδη πλῆθος εἶναι τῶν συνισταμένων μεγεϑὼν διὰ τὸ τὰ πάϑη ταῦτα 
2 * * ⸗ e ⸗ τ . ») 9 9 3 * 
ἀκολουθεῖν τοῖς τόποις δκάστοις, πότερον OVTog ὃ αὑτὸς ἔστιν ἀριϑμὸς 
ε | ⸗2 »ν «4 » . δ ’ σ ’ Ἢ Ἅ ll. 
ὁ ὃν τῷ οὐρανῷ, 09 δεῖ λαβεῖν ὅτι τούτων ἕκαστὸν ἐστιν, ἢ παρὰ TETOP 








ς.: 26. inavas λέγυσεν ἐπαναβῆναι] ἱπανὰς ws λέγασε καὶ ἐπαναβῆναι 
δοὺ Ald. Bess. | ἀνωτέρω] ἀνώτερα T. 

6. 27. μόνον] μόνων E. 

6. 28. ἔτε δὲ εἴτε] ἔτε δὲ εἴτε ST. | τὸ μέγεϑος]ὔ ro add. 45). | εἴτε 
δεεχϑοίη) εἶτα δειχϑείη 8. | ὅμως] ὁμοίως SBbCbEb, | ἢ περὶ τῶν αἰσϑη- 
4 ων] περὶ om. 4. Sed totum locum haud sanum esse, recte intellexit Casau- 
bonus. Legendum itaque censet cum interpretibus latinis ἐϑὲν μάλλον περὶ τῶν 
αἰσθητῶν ἢ περὶ τῶν μαϑηματικὼν λέγοσε σωμάτων, quam lectionem jam ante 
Casaubonum in textum recepit Fonseca, vel etiam 49ὲ» μάλλον ἢ περὶ τῶν μα ϑη- 
ματικῶν σωμάτων λέγουσι περὶ τῶν αἰσϑητῶν, cui verborum ordini maxime favet 
Bessarionis translatio haec: »nihil magis quam de matbematicis corporibus aut 
de sensibilibus dieunt.s Commendat praeterea emendationem Casauhonianam 
paraphrasis Alexandri, quae sic se habet: ὦ γὰρ λέγουσε περὶ τῶν σωμάτων, οὗ 
μάλλον ταῦτα ἀρμόξει τοῖς φυσικοῖς ἢ τοῖς μαθηματικοῖς σώμασεν Schol. 559, a, 20. 

4. 29. ἔτει δὲ] ἔτε καὶ Fb. | αἴτεα μὲν εἶναι] εἶναι om, 7. | τὸν δρα- 
vor) τῶν ἐρανῶν SE, 

4. 30. αὐτοῖς 2] ἢ αὐτοῖς T. | ἀ δεκὶ αἹ ἀνικία EbHb: vulgatam ἀδικία prae- 
ter reliquos Bekkeri libros tuentur commentatores graeci, adnotante tamen com« 
mentatore Laurentiano: ἔν τεσε τῶν βιβλίων γράφεταε καὶ „arızla“ avınlav dd 
ἔλεγον οἱ Πυϑαγόρδιοε τὴν πεντάδα, ἐπεὶ ὑποτείνοσα τὴν ὀρϑὴν ἴσον δύναται du- 
φοτέραις ἅμα ταῖς περιεχόσαις τὴν ὀρθήν. ἔλεγον δὲ ταύτην ἀνικίαν οἷς μὴ νικω- 


20 


27 


29 


30 


31 


30 LLIb. I. (4) Cap. 9. 


- 


. ΝΕ ᾿ 
ἄλλος; ὁ μὲν γὰρ Πλάτων ἕτερον εἶναί φησιν᾽ καίτοι κἀκεῖνος ἀριϑμᾶς 
» \ “ \ \ — >» D \ ER | 4 
οἴεται καὶ ταῦτα εἶναι καὶ τὰς τούτων αἰτίας, ἀλλὰ τοὺς μὲν νοητοὺς 

αἰτίους, τούτους δὲ αἰσϑητοῦς. 


Cap. 9. 
4 \ 7 = ⸗ 2 ⸗ J ⸗—— ἐ 4 ΑἉ » m 
Περι μὲν ovr τῶν IIlvdayogsiws ἀφείσθω τὰ ννν᾽ ἱκανὸν γὰρ αὑτῶν 
σ on € 4 \ ϑῳ 9 > » ’ Id 4 “- 
ἅψασϑαι τοσοῦτον. οἱ δὲ τὰς ἰδέας αἰτίας τιϑέμεγοι πρῶτον μὲν ζητῦνγτες 
⁊ 2 — - 4 3 ἢ σ ’ * 4 9 \ » 
τονδὶ τῶν ὅντων λαβεῖν τὰς αἰτίας ἕτερα τ«ὅτοις 108 τὸν ἀριϑμὸν ἐκό-- 
σ N 3 - , 3 LG 4 Ψ * 
μίσαν, ὥσπερ εἰ τις ἀριϑμῆσαι βουλόμενος ἐλαττόνων μὲν ὄφψτων οἴοιτο 
, Φ 
μὴ δυνήσεσϑαι, πλείω δὲ ποιήσας ἀριϑμοίη᾽ σχεδὸν γὰρ ἴσα ἢ ἐκ ἐλάττω 
4 * 4 4 (4 vv fe 2 Α Σ 3 , “ΟΣ, = 
τὰ εἴδη. ὅστὶ τούτων περὶ ὧν ζητοῦντες τὰς αἰτίας ἐκ τούτων ἐσ ἐκεῖνα 
“ . 3 Φ 3 € [4 * » 5 x . Α >» ἢ 
προῆλθον" καϑ' ἕκαστον γὰρ Ομωνγυμοὸν Ti ὅστι, AM παρὰ Tag οὐσίας 
a 4 τ 220 Δ » Α * Nr | * > BER) Pr δι, 
τῶν τε ἄλλων ὧν ESIV ἐν ἔπι πολλῶν, καὶ Ei τοῖσδε καὶ ἐπι τοῖς αἰδιοις. 
” N) a ⸗ ’ ⸗ y 4 v 2 δ ἢ ⸗ 
ἔτι καϑ οὐς Tgonag δείκνυμεν ὁτι ἔστι τὰ εἰδη, καὶ οὐϑένα φαίνεται 
[4 .ο 3 4 ἢ Α \ 3 3 ’ ’ [4 3 9 ἢ 
τοὐύτων᾽ ἐξ ἐγίων μὲν γὰρ οὐκ ἀνγαγκὴ γίγνεσθαι συλλογισμόν, ἐξ ἐνίων 
τ 
δὲ καὶ οὐχ ὧν οἰόμδϑα τούτων εἴδη γίγνεται. κατά τὸ γὰρ τοὺς λόγους 








μένην ὑπὸ τῶν δύο τῶν περιεχοσῶν τὴν ὀρϑὴν 561, a, 12, Similia leguntur in 
Alexandri commentariis 561, a, 43. | χρέσες] διάκρισις Ald. ESTB6Ch comment. 
Laur. | arudsıkıv δὲ λέγωσιν) ἀπόδειξιν δὴ Alysoı» Fonseca ex con). | 
κότων μὲν ἕν) μὲν om. Ab, ἕν om. ST. | τὸν τόπον TyTor] τὸν τρόπον 
τῦτον ST, τῦτον τὸν τόπον AFb; τὸν τόπον rarov confirmat Alex. | morsgor] 
πότερον δὲ Ab et comm. Laur., πότερον οὖν Eb Ald. | ὁ αὐτὸς ἐςε»ν} dw ὁ 
αὐτὸς BbCh, ὁ αὐτὸς om. Εν. | Esıv agı $u05]) αἀριϑμὸς Erw Ab. 

δ. 1. περὶ μὲν ὅν) καὶ περὶ μὲν Ἐν οἵ Alex. 561,b,8. | τὰ νῦν] τὸ νῦν 
ESTBbCh Ald., τὰ su» praeter relig. Bekkeri codd. Alexander. | 7008ro»] μό-- 
νον Fb Alex. | ἐδέας αἰτίας αἰτίας om. ESBbCbEbHb Bess., habet Alex. Ald. | 
τωνδὶ τῶν] τῶ» διὰ rav-S, | ἐκομεσαν] ἐνόμισαν Var. lect. ap. Casaubh. ; 
idem conjecit Sylb. 

$.2. τὰ εἴδη ἐςὶ τότων] ἐςὶ τὰ εἴδη τάεοις Ab; τότοις eliam Asclepium 
legisse, probabile est ex ejus paraphr. | ἐπ᾿ ἐκδῖνα] ἐπ᾽ om. A 

$. 3. τῶν τε ἀἄλλω»] τὸ om. Ab, habet Alexander et locus parall. XIII, 


4, 12. | ὧν] ita Ab, ἃ Fb et margo E, ceteri omittunt. Atque eadem lectionis- 


discrepantia occurrit apud Alexandrum, qui modo ἃ praebet 562, a, 9., modo 
ὧν 562, a, 18., modo ἄλλων ὃν, omisso & νοὶ ὧν 571, Ὁ, 31. Sed in libro de- 
cimo tertio 4, 12. codices ad unum omnes ἄλλων ἕν ἐξεν exhibent, omisso ὧν 
vel a. | ἕν ἐπὶ πολλὴ ὦ »] ἐπὶ πολλῶν ὃν ESTBLCbEb Ald,; nostram scripturam 
tuetur Alex. 

ς, 4, ἔτε nad 365) ἔτει δὲ nah" ὃς SBbCb, ἔτε δὲ καὶ na” ὃς ETEb Ald. | 
toonus δείκνυμεν} δείκνυμεν τρόπος SBbCh, τρόπες δείκνυται Ab Ald. Bess. 
et loc. parall, XIII, 4, 13. | ὅτε #64] ὅτε om. Fb, ἔςε om, TCbEb, ὅτε ἔφξε οἵαι 
Alex. εἴδη yiyvasraı) ἤδη yiyveras comment. Laur. 

δ. 5. κατά τὸ γὰρ] κατά γε yapd, | vis ἐπ τῶν ἐπιςημῶν] ἐκ Om, 
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212 --: | 2 * ⸗ 2 . Ὁ’ » 4 N 

τὸς ἐκ τῶν ἐπιςημῶν εἰδὴ ἔσται πάντων 0009 ἐπιστὴμαί εἰσι, καὶ κατὰ 
4 44 ἃ - % ΄“ 2 ⸗ \ * ἢ . [4 

τὸ ὃν ἐπὶ πολλῶν καὶ τῶν ἀποφάσεων, κατὰ δὲ τὸ vosiv τι φθαρέντος 

τῶν φϑαρτῶν᾽ φάντασμα γάρ τι τούτων Eoriv. ἔτι δὲ οἱ ἀκριβέστεροι 
- “ lad τ 

τῶν λόγων οἱ μὲν τῶν πρός τι ποιοῦσιν ἰδέας, ὧν οὔ φαμὲν εἶναι καϑ' 
N ⸗ 7 € * ⸗ * ⸗ ν > * € 

αὑτὸ γένος, οἱ δὲ τὸν τρίτον ἄνϑρωπον λέγεσιν. OAMS TE ἀναιροῦσιν οἱ 

περὶ τῶν εἰδῶν λόγοι ἃ μᾶλλον εἶναι βούλονται οἱ λέγοντες εἴδη TE τὰς 

ἰδέας εἶναι᾽ avußaissı γὰρ μὴ δῖναι τὴν δυάδα πρώτην ἀλλὰ τὸν ἀριϑμόνγ, 

καὶ τὸ πρός τι τῷ καϑ' αὑτό, καὶ πάνϑ᾽ ὅσα τινὲς ἀκολοϑήσαντες ταῖς 

% > [4 ᾽ “ > « * 4 4 x 4 

περὶ τῶν ἰδεῶν δόξαις ἡἠναντιώϑησαν ταῖς ἀρχαῖς. ἔτι δὲ κατὰ μὲν τὴν 
€ [4 3 Θ ⸗ J 22 ἢ 3 ’ - 2 “« 3 

ὑπόληψιν καϑ ἣν εἶναί φαμὲν τας ἰδέας, οὐ μόνον τῶν οὐσιῶν ἔσται 

2 %\ 
εἴδη ἀλλὰ πολλῶν καὶ ἑτέρων (καὶ γὰρ τὸ νόημα ἕν οὐ μόνον περὶ τὰς 
ὁσίας ἀλλὰ καὶ κατὰ τῶν ἄλλων ἐστί, καὶ ἐπιστῆμαι ἃ μόνοψ τῆς ὁσίας 
J “« . 

εἰσὶν ἀλλὰ καὶ ἑτέρων, καὶ ἄλλα δὲ μυρία συμβαίνει τοιαῦτα)" κατὰ δὲ 
* 2 “- - 4 ⸗ \ %\ > nd >» 4 3 * 

τὸ ἀναγκαῖον καὶ τὰς δόξας τὰς περί αὐτῶν, δὲ ὄστι μεϑεκτὰ τὰ εἴδη, 
ἂν ΄ι ἂν .Φ N 

τῶν οὐσιῶν ἀναγκαῖον ἰδέας εἶναι μόνον᾽ οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς μετέ- 





Ab et comm. Laur. | τὸ νοδῖν τε] rs om. Ah, neque eam vocem in textu ha- 
buisse videntur Alexander et commentator Laurentianus. | φϑαρέντος] φϑα- 
eivruv STBbChEbHL Ald. Nostram scripturam agnoscit Bessario, dum vertit: vat 
secundum quod intelligitur quippiam eo corrupto, etiam corruptibilium.« Deinde 
XIII, 4, 14. libri omnes exhibent φϑαρίντος. | rarw») zur’ 180 Ad. 

δ. 6. οἱ ἀκριβέςερο!ι] οἱ axpıBlsaroı ESBbCb comm. Laur. Ald. et loc. 
parall. XIII, A, 15., ἀχρεβέξατοι sine οἱ Eb. Cum nostra lectione faciunt Alexan- 
dri paraphrasis et Bessarionis versio. | φαμεν) φασιν Eb Ald. | καϑ᾽ αὐτὸ 
γένος] γένος καϑ᾽ αὐτὸ Ald, 

6.7. οἱ περὶ τῶν εἰδῶν Aoyos] οἱ περὶ τῶν ἰδεῶν» λόγοι Fb. | Bskov- 
ται] βευλόμεϑα ESTBbChEb; alteram scripturam Aslovras tueri videntur Alexandri 
paraphrasis et Bessarionis interpretatio. | τὸ za αὐτὸ] τῶν nad αὐτὸ Ab; 
cum vulgata faciunt Alex. in paraphr. et Bess. | τῶν ἰδεῶν) τῶν εἰδῶν 
ESTBbCbEb Ald. 

ξ. 8. ἔτ, δὲ κατὼ μὲν] δὲ om. db, μὲν om. Eh. | ἔςα ει] Zoovses AED. | 
«πρὶ τὰς solas] περὶ τῶν δσαιὼν SBbCh. | κατὰ τῶν ἄλλων] κατὰ om, 
5200, κατὰ τῶν ἄλλων sow» Ald. | καὶ ἐπιςῆμα!ε) καὶ αἱ ἐπιςῆμαε TAb. 

6. 9. ra εἴδη] ra add. 57.496. 

ς. 10. δεῖ} δὴ Εν; deinde de toto versu hanc lectionis varietatem adnotat 
Alex. 570, a, 2.: γράφεται ἔν zıow „alla δὴ ταῦτα Exass [corrigendum cum 
Brandisio » quum etiam Alexandri codices admodum inter se discrepent, aut ds 
ταῦτα ixass aut δεῖ ταύτῃ ἕκαςο») μετέχειν) ἢ nad ὑποκδιμένα Alysras.* Sed 
Bessario vulgatae assentitur, dum ita vertit: veatenus Oportet uniuscujusque par- 
ticipem esse, quatenus dicitur non de subjecto.« Neque alia est scriptura libri 


decimi tertii 4, 18., ubi codices tantum non omnes haec praebent: alla ds 


ταύτῃ ixass μετέχειν, ἡ μὴ nad ὑποκειμένα λέγεται, | ἑκά ς 5} ἕκαςον Ab. | ἢ] 


10 
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2 τ 4 „€ ᾽ * 
φτοῦ μετέχειν, ἢ μὴ καθ' ὑποκειμένου λέγεται. 
«σῶν μετέχει, τῦτο καὶ αϊδία μετέχει, ἀλλὰ 
u γὰρ τῷ διπλασίῳ ἀϊδίῳ εἶναι. wor ἔσται 
x - , 9» PIE 2 22 * 

x ὡεαῦϑα οὐσίαν σημαίνει κακεῖ᾽ ἢ τὶ ἔσται τὸ 

x u «4 ν ἣ m 4 9 \ 2. 
eu τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν; καὶ εἰ μὲν ταῦτο εἶδος 
ν Ψ [4 Φ ⸗ ᾽ Land 3 ἢ σι» 
νεφονίῶν, ὅσται τὶ κοιγονγ᾽ τὶ γὰρ μᾶλλον ἔπι τῶν 
τος wer πολλῶν μὲν ἀϊδίων δέ, τὸ δυὰς εἶναι ἕν καὶ 
\ - ’ 3 * 4Α 4 9 ἃ ε ᾽ 
ν καὶ τῆς τιφὸς; εἰ δὲ μή τὸ αὑτὸ εἶδος, ὁμωνυμα 
᾿ -«- 

ἐν werte ἂν εἴ εἰς καλοῖ ἄνθρωπον τὸν ve Καλλίαν 

Nur χοιγωνγίαν ἐπιβλέψας αὐτῶν. πάντων δὲ μάλιστα 

ι 4 «ὦ» 5 nd ἂν 
un τί ποτὰ συμβάλλεται τὰ εἴδη τοῖς ἀϊδίοις τῶν αἰσθητῶν 

. ed m 
na καὶ φϑειρομένοις" οὔτε γὰρ κινήσεως οὔτε μεταβολῆς 
᾿ % « 3 % ⁊ — N % 3 [4 Φ 4 
ἐὼν ir αὐτοῖς. ἀλλὰ μὴν οὔτε πρὸς τὴν ἐπιστήμην οὐθὲν 
v IgN J * 2 v ’ o 3 * * 
νὼ, ἄλλων (οὐδὲ γὰρ οὐσία ἐκεῖνα τοὐύτων᾽ ἐν τούτοις γὰρ 
x μ * .« 

τὰς ἀν τὸ εἶναι, μὴ ἐνυπάρχοντα γε τοῖς μετέχουσιν οὕτω μὲν 

ws αὐκία δόξειεν εἶναι ὡς τὸ λευκὸν μεμιγμένον τῷ λευκῷ. ἀλλ᾽ 

Ν Ν 0 «a vo 

as λόγον λίαν εὐκίνητος, ὃν ᾿Αναξαγόρας μὲν πρῶτος Εὔδοξος 

\ Ψ \ . οὔ, x ΕΝ dJ 8 
νὼ μοὶ αλλοι τινὲς ἔλεγον ρῥᾷδιον γα συναγαγεῖν πολλὰ καὶ 


ἃ αι αὐνοδιπλασίον) αὐτοῦ τοῦ διπλασίοι 5780 0» Ald, | συμβέ.- 
voran tg διτλασίῳ ἀὐϊδίῳ slvuı) om. Ab 

119, varre]) ita ἐλ, atque ΧΕΙ, 4,30 libri omnes: vulgo rerra. Alexan- 
du m lemmate oxhibet ταύταν scd in parapbrasi locum nostrum ita interpretatur 
1a ὃς, 13. ut rarıa cum legisse manifestum sit. | δὲ Errauda] γὰρ ἐνεαῦϑα 
1 er Aler. 370, δὶ 14., sed is ita, ut aliis vicissim locis vulgatam pracbeat 
tn de | ᾧὶ εὐ} καὶ ἔτι AR Ascl. ! τὸ eöraı] τῷ εἶναι Sylb. | τὸ ἕν 
uni τολλὼν] re om. asel. 

δι ἀν, εὐγὰρ nalder] νάλλον om. S sr γὰρ μάλλον Ald. | rar ποῖ- 
Lay) ὧν διάδων «ὧν τολλὼν Ab et Alex, διάδων τῶν πολλὺν TAbEb Ald. et 
NL DM. | εὸ dras sirac] εἶναι om. TEER 

ja, enwrına) νον α SEO καλοὶ) Ha Eet ΧΙΠ, &, 22.: 
ee καλοὶ, ! uydınlar nererier) urcdıewser di πκυινωναν δ Ald. 

ih dareerssun ar) ar om “4. | ri Tore) vor: om. T. ! τα 
εἰδε τοῖν] νὰ sig εὐνὴν δὰ Αἴοσ. καὶ φϑειρφι νοι} ναὶ τοῖς φϑειρο-- 
wire: ANTMEERAB Ald ἃ Alexander cam reliquis Bekk. codicihus reis omittit. 

Kin, alla αν ara) ἀλλὰ ur add codes. ' sdd γὰρ] are γὰρ codıi- 
ven Ἐπ ita δὰ im Aldiaa erbibetur totus locrus: asle ugr sd: τρὸς τὴν ἔπιε- 
ξχνκν Re δχϑεὶ εἰν rar ἀλίων" sr Jap seia ἔκεῖνα εὐζων (ἐν Tate γὰρ ὧν 
Lob μὲ ed rm ἀπὰς Veram scripterem primus restiteit Sılbergies. | ἐσὲα 
inatva] ἐκεῖνα ἐδὲα DR," Serwapzerra σὲ}: αὐ. ZSTBSCH| 
damit "Seal ; αὐτι4) αἰτῶν . ὡς re äsızer) wi em. ΕἾ. 

ἃ 'dertepe AR | Sürzer) vun ὅτε, 
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ἀδύνατα πρὸς τὴν τοιαύτην δόξαν. ἀλλὰ μὴν ἐδ ἐκ τῶν εἰδῶν ἔςι τἄλλα 


κατ οὐθένα τρόπον τῶν εἰωϑύτων λέγεσθαι. τὸ δὲ λέγειν παραδείγματα 
αὐτὰ εἶναι καὶ μετέχειν αὐτῶν τάλλα κενολογεῖν ἐςὶ καὶ μεταφορὰς λέγειν 
ποιητιχάς. τί γάρ ἐστι τὸ ἐργαζόμενον πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον; ἐνδέ- 
χεταί τὸ καὶ εἶναι καὶ γίγνεσθαι ὅμοιον ὁτιοῦν καὶ μὴ εἰκαζόμενον πρὸς 
ἐκεῖνο, ὥςε καὶ ὄντος Σωκράτους καὶ μὴ ὄντος γένοιτ᾽ ἂν οἷόσπερ Σωκράτης. 
ὁμοίως δὲ δῆλον ὅτι κἂν εἰ ἦν ὁ Σωκράτης ἀΐδιος, ἔσται τε πλείω 
παραδείγματα τοῦ αὐτοῦ, ὥστε καὶ εἴδη, οἷον τοῦ ἀνθρώπου τὸ ζῷον 
καὶ τὸ δίπουν, ἅμα δὲ καὶ τὸ αὐτοάγϑρωσπος. ἔτι οὐ μόνον τῶν αἰσθητῶν 
παραδείγματα τὰ εἴδη, ἀλλὰ καὶ αὐτῶν τῶν ἰδεῶν») οἷον τὸ γένος, ὡς 
γένος εἰδῶν" ὥστε τὸ αὐτὸ ἔσται παράδειγμα καὶ εἰκών. ἔτι δόξειεν ἂν 
ἀδύνατον εἶναι χωρὶς τὴν οὐσίαν καὶ ὦ ἡ ὁσία" ὥστε πῶς ἂν αἱ ἰδέαι 
ἐσίαι τῶν πραγμάτων ὦσαι χωρὶς sler; ἐν δὲ τῷ Φαίδωνι ὅτως λέγεται, 
ὡς καὶ τοῦ εἶναι καὶ τοῦ γίγνεσϑαι αἴτια va εἴδη ἐστίν. καίτοι τῶν εἰδῶν 
ὄγτων ὅμως οὐ γίγνεται τὰ μετέχοντα, ἂν μὴ ᾧ τὸ κινῆσον, καὶ «πολλὰ 
γίγνεται ἕτερα, οἷον οἰκία καὶ δακεύλιος, ὧν οὗ φαμεν εἴδη εἶναι᾽ ὥστε 
δῆλον ὅτι ἐνδέχεται καὶ τάλλα καὶ εἶναι καὶ γίγνεσθαι διὰ τοιαύτας αἰτίας 
οἷας καὶ τὰ ῥηθέντα νῦν. ἔτι εἴπερ εἰσὶν ἀριϑμοὶ τὰ εἴδη, πῶς αἴτιοι 
ἔσονται; πότερον ὅτι ἕτεροι ἀριθμοί εἰσι τὰ ὄντα, οἷον ὁδὶ μὲν ἀριϑμὸς 





Ν 

ς. 18. ἐκ τῶν εἰδῶν] ἐκ τῶν ἰδοὼν Fb. | αὐτὰ] ταῦτα Mb, om. Ab. 

4ᾳ. 19. πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον͵ πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπειν T, 
ἀποβλέπον πρὸς τὰς ἰδίας Hb. | ve] ita 46 εἰ XIII, 5, 5. codices plerique, δὲ 
Fb: ceteri γὰρ. | ὅμοιον ὅτιοῦ»] ὁτιοῦν ὅμοιον Hb, ὁτιοῦν om. Fb, | γένοιτ] 
γίγνοιτ᾽ ESBbCh. 

4. 20. Paragraphos 30 et 21. inde a verbis ἔσταε re πλείω wapadsiyuare 
usque ad παράδειγμα καὶ εἰκὼν in nonnullis exemplaribus haud inveniri refert 
Alexander 575, a, 40., probante Bonitzio, qui eos versus aliunde intrusos esse 
suspicatur (Observ. crit. p. 79). | κἀν δἰ} δὲ om, Εν. | ἔς αι τὸ τὸ om. Hb. | 
οἷον τὲ ἀνθρώπε ro ζῷον καὶ ro dinsav] οἷον τὸ ἄνθρωπος, τὸ ζῶον, τὸ 
dinss Ald. | To αὐτοάνθρωπος] τὸ αὐτοανϑρώπο Ab, ὁ αὐτοάνϑρωπος Hb. 

4. 21. ἔτε οὐ μόνον] ἔτι δὲ οὐ μόνον δ, | αἰσθητῶν napadesl- 
γματα)] αἰσθητῶν ἔσονται παραδείγματα Hb., | τὰ εἴδη} as ἰδέαε Hb, εἴδη 
omisso τὰ SBblh.. | αὐτῶν τῶν ἰδεῶν} τῶν ἰδεῶν add. FbHb Alex. | 
use) ὧς T. 

4. 35. οὕτω λέγεται) ὅτωθ λέγομεν FbHb Alex. Asclep. | αἴτεα va 
εἴδη} τὰ εἴδη αἴτια Fb. | ἂν μὴ ἢ] δὰν μὴ ἢ ETEL. | dia τοιαύτας] διὰ 
τὰς τοιαύτας T, καὶ διὰ τοιαύτας SBbCh Ald. 

$ 34. ἔτει εἴπερ siolv]) ἔτε δἴπερ alev Fb.  ἀρεϑμοί ἐεσε] ac 
ἀριϑμοὶ T.| ἀριϑμὸς ἄνθρωπο:ι)]Ί ἄνθρωπος ἀρεϑμὸς 45 Ald. | ἐθὲν dsoleaı) 
οὐϑὲν om, 7. 

9 


18 
19 
20 
21 


24 


2ὅ 


26 


27 


28 


29 


30 


34 | Lib. L (4) Cap. 9. 


ἄνϑρωπος, ὁδὶ δὲ Σωκράτης», ὁδὶ δὲ Καλλίας; τί οὖν ἐκεῖνοι τούτοις 
αἴτιοί εἰσιν; οὐδὲ γὰρ εἰ οἱ μὲν ἀΐδιοι οἱ δὲ μή, οὐϑὲν διοίσει. εἰ δ᾽ ὅτι 
λόγοι ἀριϑμῶν τἀνταῦϑα, οἷον ἡ συμφωνία, δῆλον ὅτι ἔστιν ἕν γέ τι ὧν 
29. ἡ LG 3 ᾽ « a —* σ ,: 3 Α e 59 8 ’ 
εἰσὲ λόγοι. εἰ δὴ τι τοῦτο, ἡ van, φανερὸν ὅτε καὶ αὕτοι οἱ ἀριϑμοι λόγοι 
τινὸς ἔσονται ἑτέρου πρὸς ἕτερον. λέγω δ᾽ οἷον, εἰ ἔσειν ὁ Καλλίας λόγος 
3 > “« N 4 m 4 Ψ 4 „?» 4 - φ 
ἐν ἀριϑμοῖς πυρὸς καὶ γῆς καὶ νδατος καὶ ἀέρος, ἀλλῶν τινῶν νυποχει-- 
⸗ ” 4 ς "ω» > —X 4 3 ’ „3 3 ⸗ 
μένων ἔσται) καὶ ἡ ἰδέα ἀριϑμος᾽ καὶ αὐτοανϑρωσπος, εἰς ἀριϑμος τις 
Ἅ Ν ᾽ ou * ’ 9 3 « - x > 9 ’ 2 
ὧν εἰς μή, ὁμῶς ἔσται λογος ἐν ἀριϑμοῖς τινῶν», καὶ οὐκ ἀριϑμος.9 ἐδ 
Ν \ * 2 ⸗ Ν 3 -«- > - r ’ 8 ᾽ ΄ 
ἔσται τις δια ταῦτα ἀριϑμος. ἔτι ἐκ πολλῶν ἀριϑμὼν εἰς ἀριϑμὸς γίνεται, 
ἐξ εἰδῶν δὲ ἕν εἶδος πῶς; εἰ δὲ μὴ ἐξ αὐτῶν ἀλλ ἐκ τῶν ἐναρίϑμων, 
φ « 2 - ΚΝ € ᾽ ΠῚ 1 € “Ὁ Ν Γ 
οἷον ἐν τῇ μυριάδι, πῶς ἔχουσιν αἱ μονάδες; εἴτε γὰρ ομοειδεῖς, πολλὰ 
N * ” Ne = ͵ « γ . 2 ’ ⸗ ε 
συμβήσεται ἄτοπα, εἰτὲ μὴ Onosideis, μὴτε αἱ avıas ἀλλήλαις μὴῆτε αἱ 
, » ⸗ . ’ \ , 3 - 7 El J * 
ἄλλαι πάσαι πάσαις τινε γὰρ διοίσουσιν ἀπαϑεῖς ουὐσαι; οὔτε γὰρ εὐλογα 
ταῦτα οὔτε ὁμολογούμενα τῇ νοήσει. ἔτι δ' ἀναγκαῖον ἕτερόν τι γένος 
3 ϑ va c > ⁊ x [4 ἢ N [4 
ἀριϑμοῦ κατασκευάζειν, περὶ ὃ ἡ ἀριϑμητικὴ καὶ πάντα τὰ uerakv λεγό- 
pero ὑπὸ τινων ἁπλῶς ἢ ἐκ τίγων ἐστὶν ἀρχῶν; % διὰ di τὰ μεταξὺ 
- - 9 ᾽ * >» »ν Ν « [4 4 59 2 ’ € [4 
vor δεῦρο τ ἔσται καὶ αὐτῶν; ἔτι αἱ μονάδες αἱ ἐν τῇ δυάδι δκατέρα 


8. 25. ὅτε ἔςιεν] ὅτε ἔξαε SB5Ch Ald. ἐ τι] ἕν δέ τι Βδσν. | εἰσὶ 
λογοε} εἰσὶν οὐ λόγοι 88). εἰ δὴ τι) τε om. STAb Ald. | οἱ ἀρεϑ wol] 
os om. T. 

6. 26. καὶ ἀέρος] om. ESBEChES. Post ἀέρος Ald. inserit καὶ ὁ αὐτὸς 
ἄνθρωπος, eandemque lectionem Bessario exprimit, quum ita verlat: »ut, si Callias 
proportio est in numeris ignis —, et ipse homo aliquorum aliorum subjectorum 
erit« | ἄλλων τενῶ» ἑἱποκειμένων Isar, καὶ ἡ ἰδέα agıduos’ καὶ] 
om. STBbChEb. | αὐτοάνθρωπος] ὁ αὐτὸς ἄνϑρωπος ΤΌῤΕΡ. | οὐ δ᾽ ἔσταε] 
ita $FbHb Alex.: ceteri καὶ οὐκ Fra. | ταῦτα ἀριϑμός) ταῖτα ὁ ἀριϑμὸς T. 

δ. 27. ἔτει ἐκ πολλῶν] ἔτει δ᾽ ἐκ πολλῶν ESBbCh. | εἰ δὲ μὴ] εἰ δὲ μη δ᾽ 
STBbCh Ald. | ἐκ τῶν ἐναρέϑμων) ἐκ om. Ab. | Eragiduwr] ἀριϑμῶν Hi 
Ascl. et, ut probabile est, Alexander, ἐν τῷ ἀριϑμῷ Ab; E in margine: ye. 
„alla ἐκ τῶν agdumn.“ τὸ δὲ ἐνάριϑμον ἀντὶ τοῦ ἐκ τῶν λόγων Ta apıd on. 
Bess.: vex numerabilibus.« 

δ. 28. εἶτε γὰρ] εἰ γὰρ Eb. | συμβήσεται arona] ἄτοπα orußmostes 
ESTBbChEb. | unrs αἱ αὐταὶ) μηδὲ αὐ αὐταὶ MFbHb, μήτε αὐταὶ 8. | ar 
ἄλλαι πᾶσα] ἄλλαι αἱ πάοαι ΕΕΡ. 

β. 29. ἔτει δ᾽] ἔτι τὸ μό. | ἕτερόν τι γένος] τι om. A. | περὶ δ] 
περὶ ὃν A. | ἁπλῶς} ἃ πῶς Ab Ald. Ising. Bess.: ἑπλώς ceteri, inter quos 
Alex. | za μεταξὺ] τὰ om, db et Alex. in paraphr. | ru» δεῦρο] τῶνδέ M.| 
- ἕςα!ε)] τ᾽ om. Οὐ. 

$. 50. ἑκατέρα] ἑκατέρων Ab. | τινος προτέρας Iuados] τινος ἔτι 
“«ροτέρας τῆς διάδος Ab, | καίτοι α δένατον]͵] om, 7. | ὃν ὁ ἀρεϑμὸε] ὑ 
ἀριϑμὸς ἕν Eb. 
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ἕν ὁ 'ἀριϑμὸς 
συλλαμβανόμενος; ὅτι δὲ πρὸς τοῖς εἰρημένοις, εἴπερ εἰσὶν ai μονάδες διά- 
φοροι, ἐχρὴν οὕτω λέγειν ὥσπερ καὶ ὅσοι τὰ στοιχεῖα τέτταρα ἢ δύο 
λέγουσιν᾽ καὶ γὰρ τούτων ἕκαστος οὐ τὸ κοινὸν λέγει στοιχεῖον, οἷον τὸ 
σῶμα, ἀλλὰ αὖρ καὶ γῆν, εἴτ ἔστι τι κοινὸν τὸ σῶμα εἴτε μή. νῦν δὲ 


λέγεται ὡς ὄντος τοῦ ἑνὸς ὥσπερ πυρὸς ἥ ὕδατος ὁμοιομεροῦς᾽᾿ εἰ δ᾽ ὅτως, 


οὐκ ἔσονται οὐσίαι οἱ ἀριϑμοί, ἀλλὰ δῆλον ὅτι, εἴπερ ἐσεί τι ἕν αὐτὸ 
καὶ τοῦτό ἐστιν ἀρχή, πλεοναχῶς λέγεται τὸ ἕν᾽ ἄλλως γὰρ ἀδύνατον. 
βουλόμενοι δὲ τὰς οὐσίας ἀνάγειν εἰς τὰς ἀρχὰς μήκη μὲν τέθεμεν ἐκ 
paxgu καὶ βραχέος» ἔκ τινος μικρῦ καὶ μεγάλο, κἀὶ ἐπίπεδον ἐκ πλατέορ 
καὶ στενᾶ, σῶμα δ᾽ ἐκ βαϑέος καὶ ταπεινᾶ. καίτοι πῶς ἔξει ἢ τὸ ἐκί- 
aedo⸗ γραμμὴν ἢ τὸ 0780809 γραμμὴν καὶ ἐπίπεδον; ἄλλο γὰρ γένος τὸ 
πλατὺ καὶ τὸ στενὸν καὶ βαϑὺ καὶ ταπεινόν ὥσπερ οὖν οὐδ᾽ ἀριϑμὸς 
ὑπάρχει dr αὐτοῖς, ὅτι τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον ἕτερον τούτων, δῆλον ὅτι 
οὐδ᾽ ἄλλο οὐϑὲν τῶν ἄνω ὑπάρξει τοῖς κάτω. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ γένος τὸ 
πλατὺ τὸ βαϑέος᾽ ἢν γὰρ ἂν ἐπίπεδόν τι τὸ σῶμα. ὅτι αἱ σειγμαὶ ἐκ 
είνος ἐνυπάρξουσιν; τούτῳ μὲν οὖν τῷ γένει καὶ διιμάχετο Πλάτων ὡς 


ὄντι γεωμετρικῷ δόγματι, ἀλλ᾽ ἐκάλει ἀρχὴν γραμμῆς, τῦτο δὲ πολλάκις 


ἐτίθει τὰς ἀτόμδς γραμμάς. καίτοι ἀνάγκῃ τάτων εἶναί τι πέρας ὥστ᾽ 
ἐξ ἃ λόγου γραμμή ἐστι», καὶ στιγμή &sır. ὅλως δὲ ζητόσης τῆς σοφίας 
περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον, τῶτο μὲν δἰάκαμεν (ἀϑὲν γὰρ λέγομεν περὶ 
τῆς αἰτίας ὅθεν ἡ ἀρχὴ τῆς μεταβολῆς), τὴν δ᾽ οὐσίαν οἰόμενοι λέγειν 
αὐτῶν ἑτέρας μὲν ἀσίας εἶναί φαμεν, ὅπως δ᾽ ἐκεῖναι τότων ἀσίαι, διὰ 
κενῆς λέγομεν᾽ τὸ γὰρ μετέχειν, ὥσπερ καὶ πρότερον εἴπομεν, ϑέν ἐςιν. ὁδὲ 





4. 31. δεάφοροι) γρ. ἀδιάφορον Fb, quao lectionis discrepantia jam 
Alexandri aetate exstitit: cf. ejusdem commentarios 580, a, 1. b, 11, Sed Ale- 
sandri auctoritas et libri paene omnes et versio Bessarionis vulgatae διάφοροι 
patrocinantur, καὶ γὰρ rurwr] καὶ γὰρ καὶ τέτων Τ. εἴτ᾽ ἔς ε τ 4] τε om. TAEB. 

4. 32. εἴπερ] εἰπεῖν SBbCh. 

4. 533, εἰϑεμεν) τέϑενται 5860» Ald. Bess. | μακροῦ καὶ βραχέο!) 
βραχέος καὶ μακροῦ Ab Alex. 

4. 34. χκαέτοι] καὶ Fb Alex. | ἢ τὸ ἐπίπεδον] ἢ om. “δ. | τὸ πλατὺ] 
καὶ τὸ πλατὺ TEL. | καὶ τὸ ςενὸν] τὸ om. “δ. | ἐν αὐτοῖο] ἐν om. M. | 
δῆλον ὅτι] ὅτι om. Eb. | ἦν γὰρ av) ἄν om. T. 

6. 35. dvumapksoıy) ἐνυπάρχοσε ESTBbChHb Ald. Bess. 


6. 36. σοφέαο] φιλοσοφίας Ab. | ὅθεν] πόϑεν A. | ἑτέρας μὲν} μέν 


add. E4bHb. | πρότερον») τὸ πρότερον STBbCb Ald. 
6. 37. ὅπερ suis ἐπιςήμαες] ὃ περὶ τὰς ἐπιςήμας A. | δδὲ ταύτη e] 
τὸ δὲ ταύτης A. | vois vor] τῆς νῦν 8. | τῶν ἄλλων] τῶν add. Ab. 
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δὴ ὅπερ ταῖς ἐπιστήμαις ὁρῶμεν ὃν αἴτιον, διὸ καὶ πᾶς νοῦς καὶ 
πᾶσα φύσις ποιεῖ, οὐδὲ ταύτης τῆς αἰτίας ἥν φαμὲν εἶναι μίαν τῶν 
ἀρχῶν, οὐθὲν ἅπτεται τὰ εἴδη, ἀλλὰ γέγονε τὰ μαϑήματα τοῖς νῦν ἡ 
φιλοσοφία, φασκόντων τῶν ἄλλων χάριν αὐτὰ δεῖν πραγματεύεσϑαι. ὅτι 
δὲ τὴν ὑποκχδιμένην οὐσίαν ὡς ὕλην μαθηματικωτέραν ὧν τις ὑπολάβοι, 
καὶ μᾶλλον κατηγορεῖσθαι καὶ διαφορὰν εἶναε τῆς οὐσίας καὶ τῆς ὕλης 
ἢ ὕλην, οἷον τὸ μέγα καὶ τὸ μικρόν, ὥσπερ καὶ οἱ φυσιολόγοι φασὶ τὸ 
μανὸν καὶ τὸ πυκνόν, πρώτας τὰ ὑποχειμένα φάσκοντες εἶναι διαφορὰς 
ταύτας᾽ ταῦτα γάρ ἐςιν ὑπεροχή τις καὶ ἔλλειψις. περί τε κινήσεως, δὲ 
μὲν ἔξαι ταῦτα κίνησις, δῆλον ὅτι κινήσεται τὰ εἴδη εἰ δὲ μή, πόϑεν 
ἤλθεν; ὅλη γὰρ ἡ περὶ φύσεως Argon σκέψις. ὅ τε δοκεῖ ῥάδιον εἶναι, 
τὸ δεῖξαι ὅτι ἕν ἅπαντα, 3 γίγνεται᾽ τῇ γὰρ ἐκϑέσει ἃ γίγνεται πάντα 
ὃν ἀλλ αὐτό τι ἕν, ἂν διδῷ τις πάντα. καὶ οὐδὲ τοῦτο, εἰ μὴ γένος 
δώσει τὸ καϑόλα εἶναι" τοῦτο δ᾽ ἐν ἐνίοις ἀδύνατον. ὀθένα δ᾽ ἔχοι λόγον 
οὐδὲ τὰ μετὰ τοὺς ἀριϑμοὺς μήκη καὶ ἐπίπεδα καὶ στερεά, οὔτε ὅπως 


᾿ ἔςιν ἢ ἔςξαι, ar εἴ τιν ἔχει δύναμιν᾽ ταῦτα γὰρ οὔτε εἴδη οἷόν τε εἶναι (οὐ 


48 


γάρ εἰσιν ἀριϑμοί) οὔτε τὸ μεταξύ (μαθηματικὰ γὰρ ἐκεῖνα) οὔτε τὰ 
φϑαρτά, ἀλλὰ πάλιν τέταρτον ἄλλο φαίνεται τὅτό τι γένος. ὅλως τε τὸ 
τῶν ὄντων ζητεῖν στοιχεῖα μὴ διελόντας, πολλαχῶς λεγομένων.» ἀδύνατον 


δ. 38. ἡ ὅλην] add. 467%, neque aliter legisse Alexandrum probabile esset 


ex ejus paraphrasi 582, Ὁ, 30., nisi ipse disertis verbis versum nostrum ita red- 


deret: καὶ διαφορὼν εἶναε τῆς solas καὶ τῆς ὕλης ἡ ὕλη ſcod. Laur. ἢ ὅλην 
582, Ὁ, 32. 

β. 39. ὥςπερ καὶ] καὶ om. 5860. | τὸ μανὸν) καὶ μανὸν 8. τοῦ 
vroxssulvs] τῆς ὑποκειμένης Eb. ταύτας] om. Ab. | ταῦτα γὰρ] ταῦτα 
δέ δ] θ. | ἱπεροχῇ) ἢ ὑπεροχή Alex. | καὶ ἔλλειψ ες} om. Ab, habet Alex. 

δ. 40, περί τε] περὶ δὲ Ab Ald. | ἔςα ε] ds EbHb. | ἀνήρηταει σκέ- 
wis] σπέψις ἀνήρηται Ab. 

8. 41. 6 va δοκεῖ) ὃ δὲ δοκεῖ T, καὶ ὃ δοκεῖ EHb Ald. | ὃν ἅπαντα) 
ὃν τὰ πάντα Hb. | ὃ γέγνδται" τῇ γὰρ ἐκϑέσει 8 ylyvaras] ἐκ τῆς 
ἐκϑέσεως ὁ γέγνδταε Ab. | γίγνεται πάντα] γίγνεται τὰ πάντα Hb. | εἰ μὴ 
γένος δώσει) ita AbFb: ceteri ἐὰν μὴ γένος δώ. | ἐν Evloss] ἐν om. Ab. | 
ἀδύνατον) τε ἀδύνατον Hb. 

ς. 45, δὲ τὰ μετα] τὰ om. δ. | καὶ ἐπίπεδα] τε καὶ ἐπίπεδα Mb. | 
sts ὅπως] ὁδὲ ὅπως Mb, | ὅτ᾽ el τιν) οὔτο τίν᾽ Mb. | μαθηματεκὰ) τὰ 
μαϑηματικὰ ESTBbCh ΑἸὰ, πάλιν τέταρτον] παάλεν γε τέταρτον Bb. | τ ἐ- 
ταρτον ἀλλο] ἄλλο τέταρτον Eb. | φαένδται räro τι γένος] τῦτο φαί- 
veras γένος Ab, 

4. 45, τῶν ὄντων) τῶν ὅλων T. | dselostas] δεελόντα Eb, | λογομέν ὦ »] 
λεγόμενα Ab, | ἐξ οἵων) ἐξ ὧν Ab, 
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εὑρεῖν, ἄλλως τε καὶ τῦτον τὸν τρόπον ζητῶντας ἐξ οἵων ἐςὶ ςοιχείων. 
ἐκ τίγων γὰρ τὸ ποιεῖν ἢ πάσχειν, ἢ τὸ εὐθύ, ἐκ ἔστι δήπα λαβεῖν, ἀλλ 
εἴπερ, τῶν σιῶν μόνον ἐνδέχεται" ὥςε τὸ τῶν ὄντων ἁπάντων τὰ ςοι- 
zein ἥ ζητεῖν ἢ οἴεσθαι ἔχειν ὑκ ἀληϑές. πῶς δ᾽ ἄν τις καὶ μάϑοι τὰ 
τῶν πάντων ςοιχεῖα; δῆλον γὰρ ὡς ὀθὲν οἷόν τε προὐπάρχειν γνωρίζοντα 
πρότερον. ὥσπερ γὰρ τῷ γεωμετρεῖν μανθάνοντι ἄλλα μὲν ἐνδέχεται προει-- 
δέναι, ὧν δὲ ἡ ἐπιστήμη καὶ περὶ ὧν μέλλει μανθάνειν ὀθὲν προγιγνώσκβι, 
οὕτω δὴ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ὥς εἴ τις τῶν πάντων ἐςὶ» ἐπιφήμη, ὡς 
eines φασιν, ἀθὲν ἄν προὐπάρχοι γνωρίζων ὅτος. καίτοι πάσα μάϑησις 
διὰ προγιγνωσκομένων» ἢ πάντων ἢ τινῶν ἐστί, καὶ ἢ δὶ ἀποδείξεως ἢ 
δὲ ὁρισμῶν δεῖ γὰρ ἐξ ὧν ὁ ὁρισμὸς προειδέναι καὶ εἶναι γνώριμα. ὁμοίως 
δὲ καὶ ἡ δὲ ἐπαγωγῆς. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ τυγχάνει σύμφυτος οὖσα, ϑαυ- 
nasor πῶς λανθάνομεν ἔχοντες τὴν κρατίξην τῶν ἐπιζςημῶν. ἔτι πῶς τις 
γνωριεῖ ἐκ τίνων ἐςί, καὶ πῶς ἔςαι δῆλον; καὶ γὰρ τοῦτ᾽ ἔχει ἀπορίαν" 
ἀμφισβητήσειε γὰρ ἄν τις, ὥσπερ καὶ περὶ ἐνέας συλλαβάς᾽ οἱ μὲν γὼρ 
τὸ σμα ἐκ τὸ 0 καὶ u καὶ α φασὶν εἶναι, οἱ δέ τινες ἕτερον φϑόγγον 
φασὶν εἶναι καὶ οὐθένα τῶν γνωρίμων. ἔτι δὲ ὧν ἐςὶν αἴσθησις, ταῦτα 
πῶς ἂν τις μὴ ἔχων τὴν αἴσϑησιν γνοίη; καίτοι ἔδει, εἴγε πάντων ταῦτα 
στοιχεῖά ἐστιν ἐξ ὧν», ὥσπερ αἱ σύνθετοι φωναί εἰσιν ἐκ τῶν οἰκείων 
στοιχείων. 


6. 44. 7 maoysıv]om.Bes. | ἢ τὸ δυϑυύ] ἢ τὸ εὖ Ab, τῶν ὄντων 


πάντων] ὄντων om. TAb. | ἢ ζητεῖν] ἢ om. Ab. 

6. 45. γνωρίζξζοντα] γνορίζοντας Alex, 

4 46. τῷ γεωμϑεροῖν] τὸ γοομετρεῖν T, τῷ γεωμέτρη γεωμετρεῖν Ab. | 
ὅτω δὴ] ὅτω δὲ Εν Ald, ὅτω dei ESBbCh, ὅτω sine δὴ Sylb. | si τες] ἥ τος 
8860. | τῶν πάντων) τῶν ἁπάντων AbEb. | ὥς τινές] οἵαν δὴ τινές Ab. 

6. 47. εἶναι γνώρεμα] ε᾽δὲ γνώρεμα Eb. 

ς. 48. εἰ τυγχάνει] εἰ καὶ τυγχάνοε BbFb. 

4. 49. γνωρεεῖ) γνωρίσεε Fb, yrwplosıev ESTBbCh Ald. | περὶ ἐνἑας ἐπὶ 
ἐνίας 8. | οὐ μὲν γὰρ) ὁ μὲν yapT. | σμα] σῶμα Ed; Alexander ζα pro σμα 
in textu habuit, eandemque lectionem ab Asclepio erplicari apertum est, quan- 
quam in ipsa exrplicatione falso σμα seriptum est pro δα οἷν ζα 587, a, 3. 
Memoratur ea scripturae discrepantia a commentatore Laurentiano, qui baec ad- 
notat: τινὰ τῶν βιβλέων ἀντὶ τοῦ Lu aua ἔχει γεγραμμένον" καλλίων δὲ καὶ διὰ 
τοῦ Ge γραφὴ 586, b. ποῖ, | 04 δέ τενες ἕτερον φϑόγγον φασὶν εἶναι] 
οἱ δὲ τὸν ἕτερον τρόπον ἴδεον εἶναι Ab. 

4. 50. ἔτι δὲ ὧν ἐσὶν αἴσθησις) ἔτε ὧν αἴσϑησις Fb. | αἴσϑησες] 
x αἴοθησες Eb. | γνοίη] &xos Fb Alex. | ἔδει] des Ab Bess. ταῦτα στοι- 
z:ia] τανυτὰ ςοιχεῖα Bess, vertit enim: veadem elementa.« | oixsiw»] om. Ald. 
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δὴ ὅπερ ταῖς ἐπιστήμαις ὁρῶμεν ὃν αἴτιον, διὸ καὶ πᾶς νοῦς καὶ 55. 


πᾶσα φύσις ποιεῖ, οὐδὲ ταύτης τῆς αἰτίας ἥν φαμὲν εἶναι μίαν τῶν 
ἀρχῶν, οὐθὲν ἅπτεται τὰ εἴδη, ἀλλὰ γέγονε τὰ μαϑήματα τοῖς νῦν ἡ 


φιλοσοφία, φασκόντων τῶν ἄλλων χάριν αὐτὰ δεῖν πραγματεύεσθαι. ἔτι 9935 


δὲ τὴν ὑποκειμένην οὐσίαν ὡς ὕλην μαθηματικωτέραν ἂν τις ὑπολάβοι, 
καὶ μᾶλλον κατηγορεῖσϑαι καὶ διαφορὰν εἶναι τῆς οὐσίας καὶ τῆς ὕλης 
ἢ ὕλην, οἷον τὸ μέγα καὶ τὸ μικρόν, ὥσπερ καὶ οἱ φυσιολόγοι φασὶ τὸ 
μανὸν καὶ τὸ πυκνόν, πρώτας τᾶ ὑποκειμένα φάσκοντες εἶναι διαφορὰς 
ταύτας᾽ ταῦτα γάρ ἐξιν ὑπεροχή τις καὶ ἔλλειψις. περί τε κινήσεως, εἰ 
μὲν ἔξαι ταῦτα κίνησις, δῆλον ὅτι κινήσεται τὰ εἴδη" εἰ δὲ μή, πόϑεν 
ἦλθεν; ὅλη γὰρ ἡ περὶ φύσεως ἀνήρηται σκέψις. ὅ τε δοκεῖ ῥᾷδιον εἶναι, 
τὸ δεῖξαι ὅτι ἕν ἅπαντα, ἐ γίγνεται" τῇ γὰρ ἐκθέσει ἐ γίγνεται πάντα 
ἣν ἀλλ αὐτό τι ἕν, ἂν διδῷ τις πάντα. καὶ οὐδὲ τοῦτο, εἰ μὴ γένος 
δώσει τὸ καϑόλα εἶναι" τοῦτο δ᾽ ἐν ἐνίοις ἀδύνατον. ἀϑένα δ᾽ ἔχει λόγον 
οὐδὲ τὰ μετὰ τοὺς ἀριθμοὺς μήκη καὶ ἐπίπεδα καὶ στερεά, οὔτε ὅπως 


᾿ ἔςιν ἢ Isa, ἔτ᾽ εἴ τιν ἔχει δύναμιν ταῦτα γὰρ οὔτε εἴδη οἷόν τε εἶναι (οὐ 


43 


γάρ εἰσιν ἀριθμοί) οὔτε τὸ μεταξύ (μαϑηματικὰ γὰρ ἐκεῖνα) οὔτε τὰ 
φϑαρτά, ἀλλὰ πάλιν τέταρτον ἄλλο φαίνεται τῦτό τι γένος. ὅλως τὸ τὸ 
τῶν ὄντων ζητεῖν στοιχεῖα μὴ διελόντας, πολλαχῶς λεγομένων» ἀδύνατον 


4. 38. ἢ ὕλην] add. 4625, neque aliter legisse Alexandrum probabile esset 
ex ejus parapbrasi 582, b, 30., nisi ipse disertis verbis versum nostrum ita red-_ 
deret: nal διαφορὰν εἶναι τῆς ς καὶ τῆς ὕλης ἡ ὕλη [cod, Laur. ἢ ὅλην 
582, b, 32. 

Δ 39. ὥςπερ καὶ] καὶ om. 5800». | τὸ μανὸν] καὶ μανὸν 8. | τοῦ 
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εὑρεῖν, ἄλλως τε καὶ τῦτον τὸν τρόπον ζητῶντας ἐξ οἵων ἐςὶ ςοιχείων. 
ἐκ τίσων γὰρ τὸ ποιεῖν 7 πάσχειν, ἢ τὸ εὐθύ, ἐκ ἔστι δήπα λαβεῖν, all 44 
εἴπερ, τῶν ἐσιῶν μόνον ἐνδέχεται" dise τὸ τῶν ὄντων ἁπάντων τὰ ςοι- 
AM χεῖα ἢ ζητεῖν ἢ οἴεσθαι ἔχειν ἐκ ἀληϑές. πῶς δ᾽ ὧν τις καὶ μάϑοι τὰ 4δ 
τῶν πάντων ςοιχεῖα; δῆλον γὰρ ὡς ὀϑὲν οἷόν τε προὔπάρχειν γνωρίζοντα 
πρότερον. ὥσπερ γὰρ τῷ γεωμετρεῖν μανθάνοντι ἄλλα μὲν ἐνδέχεται προει- 46 
δέναι, ὧν δὲ ἡ ἐπιστήμη καὶ περὶ ὧν μέλλει μανθάνειν ἐϑὲν προγιγνώσκει, 
οὕτω δὴ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ὧς εἴ τις τῶν πάντων ἐςὶν ἐπιξήμη, ὡς 
τινές φασιν, ἐϑὲν ἂν προὐπάρχοι γνωρίζων Bros. καίτοι πάσα μάϑησις 41 
διὰ προγιγνωσκομένων ἢ πάντων ἢ τινῶν ἐστί, καὶ ἢ δὶ ἀποδείξεως 7 
δὲ ὁρισμῶν" δεῖ γὰρ ἐξ ὧν ὁ ὁρισμὸς προειδέναι καὶ εἶναι γνώριμα. ὁμοίως 48 
ud καὶ ἡ δί ἐπαγωγῆς. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ τυγχάνει σύμφυτος οὖσα, ϑαυ- 
μαζὸν πῶς λανθάνομεν ἔχοντες τὴν κρατίξην τῶν ἐπιςημῶν. ἔτι πῶς τις 49 
γνωριεῖ ἐκ τίνων ἐςί, καὶ πῶς ἔςαι δῆλον; καὶ γὰρ τοῦτ᾽ ἔχει ἀπορίαν" 
ἀμφισβητήσειε γὰρ ὧν τις, ὦσπερ καὶ περὶ ἐνίας συλλαβάς οἱ μὲν γὰρ 
τὸ σμα ἐκ τᾶ σ καὶ μ καὶ α φασὶν εἶναι, οἱ δέ τινες ἕτερον φϑόγγον 
φασὶν εἶναι καὶ οὐθένα τῶν γνωρίμων. ἔτι δὲ ὧν ἐςὶν αἴσϑησις, ταῦτα δ0 
πῶς ἄν τις μὴ ἔχων τὴν αἴσϑησιν γνοίη; καίτοι ἔδει, εἴγε πάντων ταῦτα 
στοιχεῖά ἐστιν ἐξ ὧν, ὥσπερ αἱ σύνϑετοι φωναί εἰσιν ἐκ τῶν οἰκείων 


στοιχείων. 





4. 44. ἢ πάσχειν] οπι. Βωι9. | ἢ τὸ εὖθ] ἢ τὸ εὖ Ab. | τῶν ὄντων 
ἑπάντων] ὄντων om. TAb. | ἢ ζητεῖν] ἢ om. Ab. 

$ 45. γνωρίζοντα] γνωρίζοντας Alex, 

4. 46. τῷ γεωμετρεῖν] τὸ γεομετροεῖν T, ru γεωμέτρη γεωμετρεῖν Ab. | 
ὅτω δὴ] ὅτω δὲ Εν Ald,, ἕτω δεῖ ESBbCh, ὅτω sine δὴ Sylb. | af τι 6] ἥ τι 
SBhCh. | τῶν πάντων] τῶν ἁπάντων AbEb. | ὥς Tınds] οἵαν δή τινές Ab. 

547. εἶναι γνώριμα] εἶδε γνώριμα Eb. 

S. 48. εἰ τυγχάνει] εἰ καὶ τυγχάνοι BbFb. , 

, γνωρίσειεν ESTBbCh Ald. | περὶ Evias] ἐπὶ 

?T. | ona] σῶμα Eb; Alexander fa pro σμα 

em ab Asclepio explicari apertum est, quan- 
scriptum est pro cda sive ζα 587, a, 3. 
ia a commentatore Laurentiano, qui baec ad- 
zu σμά ἔχοι γεγραμμένον" καλλίων δὲ ἡ διὰ 
τινὰς ἕτερον φϑόγγον φασὶν εἶναι] 
Ab, 
6 nass] ἔτι ὧν αἴσϑησις Pr. | αἴσϑησεε) 
Alex. | 804] dei Ab Bess, | ταῦτα στοι- 
mim: veadem elementa,« | oixsiw»] on. Ald. 
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. . ͵ . “ ‘ 
ἄλλος; ὃ μὲν γὰρ Πλάτων ἕτερον εἶναί grow’ καίτοι κἀκεῖνος ἀριϑμδς 38 Br. 
» \ - 4 \ ’ 2 2.4 —W 4 
οἴδεαι καὶ ταῦτα εἶναε καὶ τὰς τούτων αἰτίας, ἀλλὰ τοὺς μὲν γνοητοῦς 
αἰτίους, τούτους δὲ αἰσϑητούς. - 


Cap. 9. 
4 \ 7 - ⸗ 2 ⸗ 4 “΄0ΞΚὍ, ἐ \ J I 
Περὶ μὲν οὐ» τῶν Πυϑαγορείων ἀφείσθω τὰ νῦν᾽ ἱκαφὸν γὰρ αὐτῶν 
ἅψασϑαι τοσοῦτον. οἱ δὲ τὰς ἰδέας αἰτίας τιϑέμεγοι πρῶτον μὲν ζητῶντες 9900 
4 - — § Σ ἢ σ (4 * % 3 \ >» ἢ 
τωνδὶ τῶν ὄντων λαβεῖν τὰς αἰτίας ἕτερα τότοις ἴσα τὸν ἀριϑμὸν ἐκό-- 
σ * 2 “ La 3 ⸗ 4 4 * 
μισαν, ὥσπερ εἴ τις ἀριϑμῆσαι βουλόμενος ἐλαττόνων μὲν ὄντων οἴοιτο 
μὴ δυνήσεσϑαι, πλείω δὲ ποιήσας ἀριϑμοίη" σχεδὸν γὰρ ἴσα ἢ ἐκ ἐλάττω 
᾿ς Η > \ ' Δ. τ a 4 2. » 3 ’ "» 33 = 
τὰ εἴδη. ἐστὶ τούτων περί ὧν ζητοῦντες τὰς αἰτίας ἐκ τούτων EN ἐκεῖνα 
“ . 3 σ N € [d [4 [4 kl 4 % 4 3 [4 
προῆλθον" καϑ' ἕκαστον γὰρ ὁμωνυμὸν τί ἐστι, καὶ παρὰ τὰς οὐσίας 
- 4 r  γ" ΔΌΣ» .N - N. u BR‘ »Ἠ LT 7 
«τῶν TE ἀλλω» ὧν ἔςιν ἕν ἔπι πολλῶν, καὶ ἐπὶ τοῖσδε καὶ ἐπὶ «τοῖς αἰδιοίρ. 
» oa ἢ ’ σ * u; > In, ’ 
ἔτι καϑ' οὺς τρόπες δείκνυμεν ὅτι ἔστι τὰ εἴδη, κατ οὐθένα φαίνεται 
’ .ο 3 2. » 4 N 3 » 9 ⸗ ‚ 3 9. » 
τουτων᾽ ἐξ δφίων μὲν γὰρ οὐκ dvayan γίγγεσϑαι συλλογισμόν, ἐξ ἐνίων 
« ’ 
δὲ καὶ οὐχ ὧν οἰόμεξϑα τούτων εἴδη γίγνεται. κατά τε γὰρ τοὺς λόγους 








μένην ὑπὸ τῶν δύο τῶν περιεχεσῶν τὴν ὀρθὴν 561, a, 12. Similia leguntur in 
Alexandri commentariis 561, a, 43. | κρέσες] διάκρεσις Ald. ΕΘ ΤΒδΟΥ comment, 
Laur. | ἀπύδειξεν δὲ λέγωσιν] ἀπόδειξιν δὴ λέγασεν Fonseca ex conj. | 
τότων μὲν ἕν) μὲν om. Ab, ἕν om. ST. | τὸν τόπον T3Tor] τὸν τρόπον 
τᾶτον ST, τῦτον τὸν τόπον AFb; τὸν τόπον rstov confirmat Alex. | πότερον» 
πότερον δὲ 4 et comm. Laur., πότερον οὖν Εν Ald. | ὃ αὐτὸς dsıv] ἐξεν ὁ 
αὐτὸς BbCh, ὁ αὐτὸς om. Eb, | ἐςεν ἀρεϑμος] ἀριϑμός Erw Ab. 

6. 4. περὶ μὲν ὅν] καὶ περὶ μὲν FbetAlex. 561,b,8. | ra νῦν] τὸ νῦν 
ESTBbCh Ald., τὰ τὖῦὖν praeter relig. Bekkeri codd, Alexander. | τοσδτον] μό-- 
vov Fb Alex. | ἐδέας αἰτέας asrias om. ESBLCbELHL Bess., habet Alex. Ald. | 
τωνδὶ τῶν] τῶν διὰ τῶν.5, | Exousoav] ἐνόμισαν Var. lect, ap. Casaub. ; 
idem conjecit Sylb, 

8. 2. τὰ εἴδη ἐςὶ τότων] ἐςὶ τὰ εἴδη τάτοις Ab; τότοις etiam Asclepium. 
legisse, probabile est ex ejus paraphr. | ἐπ᾿ ἐκεΐνα] ἐπ᾽ om. «40. 

$.3. τῶν τε ἄλλων] τὸ om. Ab, habet Alexander et locus parall. XIII, 
4, 412. | ὧν] ita Ab, ἃ Fb et margo E, ceteri omittunt. Atque eadem lectionis- 
discrepantia oceurrit apud Alexandrum, qui modo praebot 562, a, 9., modo 
ὧν 562, a, 48., modo ἄλλων ἕν», omisso & νοὶ ὧν 571, Ὁ, 31. Sed in libro de- 
cimo tertio 4, 12. codices ad unum omnes ἀλλων ἕν isıw exhibent, omisso ὧν 
τοὶ ἃ. | ἐν ἐπὶ πολλῶ »] ἐπὶ πολλῶν ἕν ESTBbCbEb Ald,; nostram scripturam 
tuetur Alex. | 

6.4. ἔτει καϑ' 56) ἔτι δὲ ad" ὃς SBbCh, ἔτε δὲ καὶ nat’ ὃς ETEb Ald, | 
τρόπος δείκνυμεν] dsinyuusv τρόπος SBbCh, τρόπος δείκνυταε Ab Ald. Bess. 
et loc. parall, XIII, 4, 13. | örs ἔς] ὅτε om. Fb, ἔξε om. TCbEb, ὅτε ds om, 
Alex. | εἴδη γέγνεται ἤδη yiyveras comment. Laur. 

δ. 5. κατά τὸ γὰρ] κατά γε γὰρ “5, τὲς ἐκ τῶν ἐπεςη μῶν] ἐκ Om, 
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τὰς ἐκ τῶν ἐπιςημῶν εἴδη ἔσται πάντων ὅσων ἐπιστῆμαί εἰσι, καὶ κατὰ 
% y 4 - 4 “- 2 J 8 4 4 
τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν καὶ τῶν ἀποφάσεων, κατὰ δὲ τὸ νοεῖν τι φϑαρέντος 
τῶν φϑαρτῶν᾽ φάντασμα γάρ τι τούτων ἐστίν. ἕξι δὲ οἱ ἀκριβέστεροι 
“- “- m τ ΄ 
τῶν λόγων οἱ μὲν τῶν πρός τι ποιοῦσιν ἰδέας, ὧν οὔ φαμεν εἶναι καϑ' 
eo N ⸗ " ε x \ ⸗ * ⸗ μή 2 * ε 
αὐτὸ γόνος, οἱ δὲ τὸν τρίτον ἄνϑρωπον λέγασιγ. ολως TE ἀναιροῦσιν Οἱ 
περὶ τῶν εἰδῶν λόγοι ἃ μᾶλλον εἶναι βούλονται οἱ λέγοντες εἴδη Ta τὰς 
. N sun 
ἰδέας εἶναι συμβαίνει γὰρ μὴ εἶναι τὴν δυάδα πρώτην ἀλλὰ τὸν ἀριϑμόν, 
, \ ⸗ -- 2 € ,' 4 [4 )» ΨΦ 4 3 ' - 
καὶ τὸ πρὸς τι τῷ καϑ' αὑτό, καὶ πάνϑ' ὅσα τινὲς ἀκολεϑήσαντες ταῖς 
4 - 2 ⸗ 3 ἢ “« 3 m * \ 4 \ Ἁ 
περὶ τῶν ἰδεῶν δόξαις ἠναντιώϑησαν ταῖς ἀρχαῖς. ἔτι δὲ κατὰ μὲν τὴν 
ς« » U 6 ⸗ 4 ῳ » > 4 7 3 7 2* 
ὑποληψιν καϑ ἢν εἶναί φαμὲν τὰς ἰδέας, οὐ μόνον τῶν οὐσιῶν ἔσται 
/ 3 Α « ἢ ς ’ Α 4 4 Aa , ’ Α 4 
εἴδη ἀλλα πολλῶν καὶ ἑτέρων (καὶ γὰρ τὸ νόημα ἕν οὐ μόνον περὶ τὰς 
Σ } 2 \ 4 \ - Li 3 ⸗ BR) * > , “- γ, 9 
δσίας ἀλλὰ καὶ κατὰ τῶν αἀλλων ἐστί, καὶ ἐπιστῆμαι α 40909 τῆς ϑσίας 
εἰσὶν ἀλλὰ καὶ ἑτέρων, καὶ ἄλλα δὲ μυρία ovußaissı τοιαῦτα)" καεὰ δὲ 
3 “ 4 \ ’ * \ 3 “« 3 % 4 ” 
τὸ ἀγαγκαῖον καὶ τὰς δόξας τὰς περὶ αὐτῶν, εἰ ἔστε μεθεχτὰ τὰ εἴδη, 
τῶν οὐσιῶν ἀναγκαῖον ἰδέας εἶναι μόνον᾽ οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς μετέ- 





Ab et comm. Laur. τὸ νοϑῖν τι] τὲ om. Ah, neque eam vocem in textu ba- 
buisse videntur Alexander et commentator Laureutianus. | φϑαρέντος φϑα- 


ρέντων STBbChEbHb Ald. Nostram scripturam agnoscit Bessario, dum vertit: »at 


secundum quod intelligitur quippiam eo corrupto, etiam corruptibilium.s Deinde 
XIII, 4, 14. libri omnes exhibent φϑαρίντος. | τότων) zur’ TBb Ald. 

G.6. οἱ angıBlssgoı]) οἱ augıßlsaros ESBbCb comm. Laur. Ald, et loc. 
parall. XIII, Δ, 15., ἀκριβέξατοι sine οἱ Eb, Cum nostra lectione faciunt Alexan- 
dri paraphrasis et Bessarionis versio. | φαμεν) φασιν Eb Ald. | καϑ' αὐτὸ 
γένος] γένος καϑ'᾽ αὐτὸ Ald, 

7. οἱ περὶ τῶν εἰδῶν Aoyos]) οἱ περὶ τὼν ἰδεῶν» λόγοε Fb. | βόλον- 
ται] βελόμεϑα ESTBbChEb; alteram scripturam βέλονται tueri videntur Alexandri 
paraphrasis et Bessarionis interpretatio. | #5 sad αὐτὸ] τῶν saß αὐτὸ Ab; 
cum vulgata faciunt Alex. in paraphr. et Bess. | rw» ἐδδοῶν) τῶν εἰδῶν 
ESTBbChEb Ald. 

8. ἔτι δὲ κατὰ μὲν] δὲ om. db, μὲν om. δ». | ἔς α 4] ἔσονται AbEb. | 
αδρὶ τὰς solas] περὶ τῶν ὁσεὼν SBbCh. | κατὰ τῶν ἄλλων] κατὰ om. 
SBbCb, κατὰ τῶν ἄλλων ἐσεῶν Ald. | καὶ Emısnuas] καὶ ai ἐπιςῆμαι TAb. 

6.9. τὰ εἴδη] τὰ add. 57.460. 

6. 10. δεῖ] δὴ Eb; deinde de toto versu hanc lectionis varietatem adnotat 
Alez. 570, a, 3.: γράφεται ἐν row „alla δὴ ταῦτα ἑἐκάςῳᾳ [corrigendum cum 
Brandisio, quum etiam Alexandrı codices admodum inter se discrepent, aut δεῖ 
ταῦτα inass aut δεῖ ταύτῃ ἕκαςον}] μετέχειν , ἢ sad ὑποκειμένων λέγεται." Sed 
Bessario vulgatae assentitur, dum ita vertit: veatenus Oportet uniuscujusque par- 
teipem esse, quatenus dicitur non de subjecto.s Neque alia est scriptura libri 
decimi tertii 4, 18., ubi codices tantum non omnes haec praebent: alla δεῖ 
ταύτῃ ἑκάςα μετέχειν, ἡ μὴ na ὑποκειμένυ λέγεται.  ἑκά ς9} ἕκαςον Hi, ἢ] 
εἰ Hb et rec. BbCh. 
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“ - τ 
yore, ἀλλὰ δεῖ ταύτῃ ἑκαάστοῦ μετέχειν, ἡ μὴ καϑ' ὑποκειμένου λέγεται. 
11 λέγω δ᾽ οἷον, εἴ τι αὐτοδιπλασίον μετέχει, τῆτο καὶ ἀϊδίε μετέχει, ἀλλὰ 
12 κατὰ συμβεβηκός" συμβέβηκε γὰρ τῷ διπλασίῳ ἀϊδίῳφ εἶναι. wor ἔσται 
2 \ DH. ἌΝ wer) - —W ⸗ EN , κῃ 4 
οὐσία <a εἴδη" ταὐτὰ δὲ ἐνταῦϑα οὐσίαν σημαίνει κἀκεῖ" 7 «τί ἔσται τὸ 9914 
13 εἶναι φάναι τι παρὰ ταῦτα, τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν; καὶ εἰ μὲν ταὐτὸ εἶδος 
τῶν ἰδεῶν καὶ τῶν μετεχόντων, ἔσται τι κοιφόν᾽ τί γὰρ μᾶλλον ἐπὶ τῶν 
φϑαρτῶν δυάδων, καὶ τῶν πολλῶν μὲν αἰδίων δέ, τὸ δυὰς εἶναι ἕν καὶ 
3 [4 Ἅ ΣΝ — - - [4 3 \ ⁊ 218 € [2 
14 ταῦτον, 7 Ei ταύτης καὶ τῆς τινος; & δὲ μή τὸ αὐτὸ εἶδος, ὁομωνυμὰ 
" \ id 4 Ἃ N u 9 [4 , 
ἂν εἴη, καὶ ὁμοῖον ὡσπὲερ ur εἰ τις καλοῖ ἀνϑρωπον τὸν τὸ Καλλίαν 
15 καὶ τὸ ξύλον, μηδεμίαν κοινωγίαν ἐπιβλέψας αὐτῶν. πάντων δὲ μάλιστα 
διαπορήσειεν ὧν τις, τί ποτε συμβάλλεται τὰ εἴδη τοῖς ἀϊδίοις τῶν αἰσθητῶν 
ἥ τοῖς γιγνομένοις καὶ φϑειρομένοις οὔτε γὰρ κινήσεως οὔτε μεταβολῆς 
2 “« 9 Α * 3 “ 3 Α Α 4 Α ⁊ 2 [4 3 4 
16 οὐδεμιᾶς ἔστιν αἰτια αὑτοῖς. ἀλλὰ μὴν οὔτε πρὸς τὴν ἐπιστημὴν οὔϑεν 
» γωλ J I « ⸗ . 93 ’ 4 
βοηϑεῖ τὴν τῶν ἄλλων (οὐδὲ γὰρ οὐσία ἐκεῖνα τούτων ἐν τούτοις γὰρ 
ἄν ἢ»), οὔτε εἰς τὸ εἶναι, μὴ ἐνυπάρχοντα γε τοῖς μετέχουσιν" οὕτω μὲν 
17 γὰρ ὧν ἴσως αἴτια δόξειεν εἶναι ὡς τὸ λευκὸν μεμιγμένον τῷ λευκῷ. ἀλλ 530 Βι. 
7 Α € ’ * 3 [4 a 3 \ so ΓῚ 
οὗτος μὲν ὁ λύγος λίαν εὐκίνητος, 09 «Αναξαγόρας μὲν πρῶτος Εὐδοξος 
. δ᾽ ὕστερον καὶ ἄλλοι «τινὲς ἔλεγον᾽ ῥάδιον γὰφ συναγαγεῖν πολλὰ καὶ 


41. αὐτοδιπλασίου] αὐτοῦ τοῦ διπλασίου STBbCb Ald, | συμβ ἐ- 
βηκε γὰρ τῷ διπλασίῳ αἵδέῳ elvaı] om. Ab. 

4. 12. ravra] ita δῇ, atque XIII. 4,20 libri omnes: vulgo ταῦτα. Alexan- 
der in lemmate exbibet ταῦτα, sed in paraphrasi locum nostrum ita interpretatur 
569, b, 42, ut ταὐτὰ sum legisse manifestum sit, | δὲ Evrauda] γὰρ ἐνταῦϑα. 
τὸ Fb et Alex. 570, a, 14., sed is ita, ut aliis vicissim locis vulgatam pracbeat 
sarra δὲ ἐνταῖϑα. | ἢ τί] ἢ ἔτε Hb Ascl. | τὸ εἶνα 1 τῷ εἶναι Sylb. | τὸ ὃν 
ἐπὶ πολλῶν] τὸ om. Ascl. 

6. 12. τὲ γὼρ μᾶλλον] μάλλον om, 5, ὅτε γὰρ μάλλον Ald. | τῶν πολ- 
λὥν] τῶν δυάδων τῶν πολλῶν Fb et Alex., δυάδων τῶν πολλῶν TAbEb Ald. et 
ΧΙ, Δ, 21. | τὸ δυὰς εἶναι] εἶναε om. TEEL. 

S. 14. ὁμώνυμα] ὁμωνυμία SBbChEb. | καλοῖ] ita Ε et XIII, 4, 22.: 
ceteri καλοίη. | μηδεμίαν κοινωνέαν] μηδεμίαν δὲ κοενωνίαν BbCb Ald. 

$. 15. διαπορήσειεν av] a» om. Ab. | τί ποτε] ποτε om. T. | zu 
εἴδη τοῖς] ra εἰδὴ ἢ τοῖς Fb Alex. | καὶ φϑειρομένοι) καὶ τοῖς φϑειρο-- 
μένοις ESTB6LChEb Ald.; Alexander cum reliquis Bekk. codicibus τοῖς omittit. 

6. 16. ἀλλὰ μὴν ὅτε] alla un» δδὲ codices. [6 δὲ γὰρ] ars γὰρ codi- 
ces. Et ita etiam in Aldina exhibetur totus locus: αλλὰ μὴν ἐδὲ πρὸς τὴν ἔπι- 
φήμην ἐδὲν Bondei τὴν τῶν ἄλλων" ὅτε γὰρ s0la ἐκεῖνα τότων (ἐν τάτοις γὰρ ἂν 

. ἣν) ars sis τὸ εἶναε κελ. Veram scripturam primus restituit Sylburgius. | ὁ σέα 
ἐκεῖνα] ὁσίαν ἐκεῖνα Cb, ἐκεῖνα ἐσία Eb, | ἐνυπάρχοντα γ4}] γε om. ESTBbCh.| 
sro μὲν γὰρ] air om.Eb. [αἴτια] αἴτιον T. | ws τὸ λευκὸν) ws om. ET. 

4. 17. üssgo»] δεύτερος Ab. ἔλεγον] om. SBbCh, 
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ἀδύνατα πρὸς τὴν τοιαύτην δόξαν. ἀλλὰ μὴν ud ἐκ τῶν εἰδῶν ἔςι τἄλλα 
κατ οὐθένα τρόπον τῶν εἰωϑότων λέγεσθαι. τὸ δὲ λέγειν παραδείγματα 
αὐτὰ εἶναι καὶ μετέχειν αὐτῶν τἄλλα κενολογεῖν ἐςὶ καὶ μεταφορὰς λέγειν 
ποιητικάς. τί γάρ ἐστι τὸ ἐργαζόμενον πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον; ἐνδέ- 
χεταί τὸ καὶ εἶναι καὶ γίγνεσθαι ὅμοιον ὁτιοῦν καὶ μὴ εἰκαζόμενον πρὸς 
ἐκεῖνο, ge καὶ ὄντος Σωκράτους καὶ μὴ ὄντος γένοιτ᾽ ἂν οἷόσπερ Σωκράτης. 
ὁμοίως δὲ δῆλον ὅτι κἂν οἱ ἦν ὁ Σωκράτης ἀΐδιος, ἔσται τὸ πλείω 
παραδείγματα τοῦ αὐτοῦ, ὥστε καὶ εἴδη, οἷον τοῦ ἀνθρώπου τὸ ζῷον 
καὶ τὸ δίπουν, ἅμα δὲ καὶ τὸ αὐτοάγϑρωσπος. ὅτι οὐ μόνον τῶν αἰσϑητῶν 
παραδείγματα τὼ εἴδη, ἀλλὰ καὶ αὐτῶν τῶν ἰδεῶν, οἷον τὸ γέφος, ὡς 
γένος εἰδῶν" ὥστε τὸ αὐτὸ ἔσται παράδειγμα καὶ εἰκών. ἔτι δόξειεν ἂν 
ἀδύνατον εἶναι χωρὶς τὴν οὐσίαν καὶ ὃ ἡ ἀσία" ὥστε πῶς ἄν αἱ ἰδέαι 
ἐσίαι τῶν πραγμάτων ὅσαι χωρὶς δῖον; ἐν δὲ τῷ Φαίδωνι ὅτως λέγεται, 
ὡς καὶ τοῦ εἶναι καὶ τοῦ γίγνεσϑαι αἴτια τὼ εἴδη ἐστίν. καίτοι τῶν εἰδῶν 
ὄντων ὅμως οὐ γίγνεται τὰ μετέχοντα, ὧν μὴ ἢ τὸ κινῆσον, καὶ πολλὰ 
γίγνεται ἕτερα, οἷον οἰκία καὶ δακτύλιος, ὧν οὗ φαμεν εἴδη εἶναι" ὥστε 
δῆλον ὅτι ἐνδέχεται καὶ τάλλα καὶ δἶναι καὶ γίγνεσϑαι διὰ τοιαύτας αἰτίας 
οἷας καὶ τὰ ῥηθέντα νῦν. ἔτι εἴπερ εἰσὶν ἀριϑμοὶ τὰ εἴδη, πῶς αἴξιοι 
ἔσονται; πότερον ὅτι ἕτεροι ἀριϑμοί εἰσι τὰ ὄντα, οἷον ὁδὶ μὲν ἀριϑμὸς 





Ν 

4. 18. ἐπ τῶν εἰδῶν) ἐκ τῶν ἰδεῶν Fb, | αὐτὰ] ταῦτα Hb, om. Ab. 

4. 19. πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον] πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπειν T, 
ἀποβλέπον πρὸς τὼς ἰδέας Hb. | ra] ita “Ὁ et XIII, 5, 5. codices plerique, δὲ 
Fb: ceteri γὰρ. | ὅμοιον ὅτιοῦ»] ὁτιοῦν ὅμοιον Hb, ὁτιοῦν om. Fb. | y£rosr] 
γίγνοιτ᾽ ESBbCh. 

$. 20. Paragraphos 20 et 21. inde a verbis ἔσται re πλοίω παραδείγματα 
usque ad παράδειγμα καὶ εἰκὼν in nonnullis exemplaribus haud inveniri refert 
Alexander 575, a, 40., probante Bonitzio, qui eos versus aliunde intrusos 6886 
suspicatur (Observ. crit. p. 79). | x@» ὁ} εὐ om, EB, | Foas ra] re om. Hb. | 
οἷον ra ἀνθρώπε τὸ ζῷον nal τὸ δίπεν] οἷον τὸ ἄνϑρωπος, τὸ ζῶον, τὸ 
δίπον Ald. | τὸ αὐτοάνθρωπος] τῷ αὐτοανθρώπεο Ab, ὁ αὐτοάνϑρωπος Hb, 

4. 21. ἔτε οὐ μόνον] ἔτε δὲ οὐ μόνον Ηἴδ, | αἰσϑητῶν παραδεί- 
ysara] αἰσθητῶν ἔσονται παραδείγματα Hb., | va εἴδη} ai ἰδέαε δ, οἵδὴ 
omisso ra SBblh..| αὐτῶν τῶν ἰδεῶν] τῶν ἰδεῶν add, FbHb Ale. | 
ce) ὡς Τ. 

4. 95. οὕτως λέγεται) τως λέγομεν FbHb Alex. Asclep. | αἴτεα ve 
εἴδη} <a εἴδη αἴτια Fb. ἂν μὴ ἢ] ἐὰν μὴ n ETEL. | δεὰ τοεαύταο)] διὰ 
τας τοιαύτας T, καὶ διὰ τοιαύτας SBbCh Ald. 

ς. 34. ἔτε εἴπερ δἐσὶν] ἔτε οἵπερ εἶεν Fb. | ἀρεϑμοί dies] εἰσιν 
ἀριθμοὶ T.| ἀρεϑμὸς ἄνθρωπο:ε)] ἄγϑρωπος ἀρεϑμὸς A Ald.  ϑὲν δεοίσει} 
οὐϑὲν om, T. 
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ἄνθρωπος, ὁδὶ δὲ Σωκράτης. ὁδὶ δὲ Καλλίας; vi οὖν ἐκεῖνοι τούτοις 
αἴτιοί εἰσιν; οὐδὲ γὰρ εἰ οἱ μὲν ἀΐδιοι οἱ δὲ μή, οὐθὲν διοίσει. εἰ δ᾽ ὅτι 
λόγοι ἀριϑμῶν τἀνταῦθα, οἷον ἡ συμφωνία, δῆλον ὅτι ἔστιν ἕν γέ τι ὧν 
» ὔ 3 [4 u eo N σ Α 3 Α ε 3 \ , 
εἰσε λογοι. εἰ δὴ τι τοῦτο, ἡ ὕλη, φανερὸν τι καὶ autos οἱ ἀριϑμοε λογοι 
τινὲς ἔσονται ἑτέρου πρὸς ἕτερον. λέγω δ᾽ οἷον, εἰ ἔστιν ὁ Καλλίας λόγος 
3 > “« % 4 “« \ 4 Α 3. ἢ * ν € 
ἐν ἀριϑμοῖς πυρὸς καὶ γῆς καὶ ὕδατος καὶ 02005, ἄλλων εἰνῶν ὑυποκει-- 
, v Δ EP 4 ᾿ς 4 3 ’ „3 5 ⸗ 
μέφων ἔσται) καὶ ἢ ἰδέα ἀριϑμος᾽ καὶ αὐτοανθρωσος, εἴς αἀριϑμος τις 
Ἅ N ⸗ σ Ψ [4 3 3 “ 2 2 > * 2 3 
ὧν εἴτε μή, ὑμὼῶς ἔσται λογος ἐν ἀριϑμοῖς; τινῶν», καὶ οὐκ agıduos, 8Ö 
Ν 4 — ᾽ * ΝΥ φ ⸗ 2 - r 3 ᾿ [4 ΄ 
ἔσται τις δια ταῦτα πριϑμος. ἔτι ἐκ πολλῶν αἀριϑμὼν εἰς ἀριϑμοὸς γίνεται, 
ἐξ εἰδῶν δὲ ἕν εἶδος πῶς; εἰ δὲ μὴ ἐξ αὐτῶν all ἐκ τῶν ἐναρίϑμων, 
3 “- ᾽ - Ν € [ Υ N € - . \ 
οἷον ἐν τῇ μυριάδι, πῶς ἔχουσιν αἱ novades; εἴτε γὰρ ὁμοειδεῖς, πολλὰ 
’ Η͂ ” 4 € m ͵ € 3 ⁊ 3 L4 * ε 
συμβήσεται ἄτοπα, site um ομοειδεῖς, μητε αἱ avıas ἀλλήλαις μῆτε αἱ 
— - ᾽ . , \ ’ 3 “ 1 7 \ 4 
ἄλλαι πᾶσαι πάσαις τινε γὰρ διοίσουσιν ἀπαϑεῖς ουσαι; οὔτε γάρ εὐλογα 
ταῦτα οὔτε ὁμολογούμενα τῇ νοήσει. ὅτι δ᾽ ἀναγκαῖον ἕτερόν τι γένος 
3 -ῳ 4 ae 2 Α , 4 % Α ‘ 
ἀριϑμοῦ κατασκευάζειν, περὶ ὃ ἡ ἀριϑμητικὴ καὶ πάντα τὰ μεταξὺ λεγό- 
ς ; e ι1τ2ὡὴ, Δ, » ⸗ 2 4 2 - Ἅ 3 ⸗ 4 \ 
μενα ὑπὸ τινῶν ἁπλως᾽ ἡ ἐκ τίγων ἐστιν ἀρχῶν; 7 διὰ Ti τὰ μεταξυ 
- — TE κκ 4 >» m „ € ’ 2 = ⸗ e ⸗ 
«or δεῦρο τ ἔσται καὶ αὐτῶν; ἔτι αἱ μονάδες αἱ ἐν τῇ δυάδι ἑκατέρα 


ni 


8. 25. ὅτε Zeıv] ὅτε ἔξαι SBECh Ald. | ἕν γέ τι] ἕν de τε BbOh. | εἰσὶ 
λόγοι] εἰσὶν οἱ λόγοι SEb. | er δή τι) τε om. 57.410 Ald. | 04 ἀριϑμο)ὶ 
οὐ om. 7. 

$. 26. καὶ ἀέρος] om. ESRCEb. Post ἀέρος Ald. inserit καὶ ὁ αὐτὸς 
ἄνϑρωπος, candemque lectionem Bessario exprimit, quum ita verlat: »ut, si Callias 
proportio est in numeris ignis —, et ipse homo aliquorum aliorum subjectorum 
erit« | ἄλλων rıyar ὑποκειμένων Ücaı, καὶ ἡ ἐδέα apsduor‘ καὶ] 
om. STBbChEb. | αὐτοάνθρωπος) ὁ αὐτὸς ἄνϑρωπος ΤΟΕΡ. | οὐ δ᾽ ἔσταε] 
ita ΦΡΟΗ͂ν Alex.: ceteri καὶ οὐκ ἔζαι. [ταῦτα ἀρεϑμόε) ταῖτα ὁ ἀριϑμοὸς Τ. 

δ. 27. ἔτι ἐκ πολλῶν] ἔτι δ᾽ ἐκ πολλῶν ESBbCh, | εἰ δὲ un] εἰ δὲ μη2δ᾽ 
STBbCh Ald. [ἐκ τῶν ἐναρέϑμων] ἐκ om. Ab, | ἐναρϑμων) ἀριϑμώ» Hb 
Ascl. et, ut probabile est, Alexander, ἐν τῷ ἀρεϑμῷ Ab; E in margine: yP. 
„alla ἐκ τῶν agıdumv.“ τὸ δὲ Evapıduov ἀντὶ τοῦ ἐκ τῶν λόγων Ta ἀρεϑμοῦ. 
Bess.: vex numerabilibus.« 

8. 28. εἴτε γὰρ] εἰ γὰρ Eb. | συμβήσεται arona] ἄτοπα σιμβήσεται 
ESTBbCbEb. | unre αἱ αὐταὶ] μηδὲ αἱ αὐταὶ MFbHb, μήτε αὐταὶ 8. | αἱ 
ἀλλαι πάσα.) ἄλλαι αἱ πάοαε EEb. 

4. 29. ἔτε δ᾽] ἔτει τὸ “ὁ. | ἕτερόν τι γένος] τὸ om. A. περὶ δ] 
περὶ ὃν Ab. | ἁπλῶς} ἃ πῶς Ab Ald. Ising. Bess.: ἁπλώς ceteri, inter quos 
Aler. | ra μεταξὺ] τὰ om, Ab et Alex. in paraphr. τῶν» δεῦρο] τῶνδέ Mb.| 
τ- dsas] τ᾽ om. Ob. 

$. 50. ἑκατέρα] ἑκατέρων Mb. | τενος προτέρας duador] τινος ἔτι 
προτέρας τῆς διάδος Ab, | καίτοι ἀ δένατον)] om, T. | ὃν ὁ deromöel ὁ 
ἀριϑμὸς Ev Eb. 
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συλλαμβανόμενος; ἔτι δὲ πρὸς τοῖς εἰρημένοις, εἴπερ εἰσὶν ai μονάδες did- 
φοροι, ἐχρῆν οὕτω λέγειν ὥσπερ καὶ ὅσοι τὰ στοιχεῖα τέτταρα ἢ δύο 
λέγουσιν᾽ καὶ γὰρ τούτων ἕκαστος οὐ τὸ κοινὸν λέγει στοιχεῖον, οἷον τὸ 
σῶμα, ἀλλὰ up καὶ γῆν, εἴς ἔστι τι κοινὸν τὸ σῶμα εἴτε μή. νῦν δὲ 
λέγεται ὡς ὄντος τοῦ ἑνὸς ὥσπερ πυρὸς ἤ ὕδατος ὁμοιομεροῦς ᾿ εἰ δ᾽ ὅτως, 
οὐκ ἔσονται οὐσίαι οἱ ἀριθμοί, ἀλλὰ δῆλον ὅτι, εἴπερ ἐστί τι ἕν αὐτὸ 
καὶ τοῦτό ἐστιν ἀρχή, πλεοναχῶς λέγεται τὸ 87° ἄλλως γὰρ ἀδύνατον. 
βουλόμενοι δὲ τὰς οὐσίας ἀνάγειν εἰς τὰς ἀρχὰς μήκη μὲν τίθεμεν ἐκ 
μακρῶ καὶ βραχέος, ἔκ τινος μικρᾷ καὶ μεγάλε, καὶ ἐπίπεδον ἐκ «λατέορ 
καὶ orers, σῶμα δ᾽ ἐκ βαϑέος καὶ ταπεινᾶ. καίτοι πῶς ἔξει ἢ «τὸ ἐπί- 
πεδοὸν γραμμὴν 7 τὸ στερεὸν γραμμὴν καὶ ἐπίπεδον; ἄλλο γὰρ γένος τὸ 
αλατὺ καὶ τὸ στενὸν καὶ βαϑὺ καὶ ταπεινόν ὥσπερ οὖν οὐδ᾽ ἀριϑμὸρ 
ὑπάρχει ἐν αὐτοῖς, ὅτι τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον ἕτερον τούτων, δῆλον ὅτι 
οὐδ᾽ ἄλλο οὐθὲν τῶν ἄνω ὑπάρξει τοῖς κάτω. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ γένος τὸ 
«λατὺ τὸ βαϑέος᾽ ἦν γὰρ ἂν ἐπίπεδόν τι τὸ σῶμα. ὅτι αἱ στιγμαὶ ἐκ 
τίνος ἐνυπαρξουσιν; τούτῳ μὲν οὖν τῷ γένει καὶ διδμάχετο Πλάτων ὡς 
ὄντι γεωμεξτρικῷ δόγματι, ἀλλ ἐκάλεε ἀρχὴν γραμμῆς, taro δὲ πολλάκις 
ἐτίθει τὰς Arouss γραμμάς. καίτοι ἀνάγκη τότων εἶναί τι πέρας ὥστ 
ἐξ ὁ λόγου γραμμή ἐστι, καὶ στιγμή ἐςιν. ὅλως δὲ ζητόσης τῆς σοφίας 
περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον», τῦτο μὲν εἰάκαιιδν (ἀϑὲν γὰρ λέγομεν περὶ 
τῆς αἰτίας ὅθεν ἡ ἀρχὴ τῆς μεταβολῆς), τὴν δ᾽ οὐσίαν οἰόμενοι λέγειν 
αὐτῶν ἑτέρας μὲν ὀσίας εἶναί φαμεν, ὅπως δ᾽ ἐκεῖναι τότων ἐσίαι, διὰ 
κενῆς λέγομεν᾽ τὸ γὰρ μετέχειν, ὥσπερ καὶ πρότερον εἴπομεν, ϑέν ἐςιν. ὁδὲ 





4. 31. διάφοροι) γρ. ἀδιάφοροε Fb, quao lectionis discrepantia jam 
Alexandri aetate exstitit: cf. ejasdem commentarios 580, a, 1. Ὁ, 11. Sed Ale- 
xandri auctoritas et libri paene omnes et versio Bessarionis vulgatae δεάφοροι 
patrocinantur. καὶ γὰρ τότ ων nal γὰρ καὶ τότων T.| alt’ ἔς ε τ ε] τε om. ΤΩ ΕΘ. 

6. 32. εἴπερ] εἰπεῖν 5860}. 

6. 53, τίϑεμεν])] τίϑενταε 5800» Ald. Bess. | μακροῦ nal βραχέορ]) 
βραχέος καὶ μακροῦ Ab Alex. 

4. 54. καέτοι]) καὶ Fb Αἴοχ, | ἢ τὸ ἐπέπεοδον] ἢ om. M. τὸ πλατὺ} 
καὶ τὸ πλατὺ TEb. | καὶ τὸ cevov] τὸ οπι. A. | ἐν αὐτοῖο] ἐν om. “ὦ. | 
δῆλον ὅτι] ὅτι om. Eb. | 7» γὰρ ἄν] ἂν om. T. 

4. 35. ἐνυχάρξυσιν] ἐνυπάρχοσε ESTBLCbHb Ald. Bess. 

6. 36. voplas] φιλοσοφίας Ab. | ὅϑεν] πόϑεν A. ἑτέρας μὲν} μέν 
add. EAbHb. πρότερον») τὸ πρότερον STBbCh Ald. 

4. 37. ὅπερ ταὶς ἐπειςή μαι) ὃ περὶ τὰς ἐπιςήμας Ab. | δδὲ ταύτη οἿ 
τὸ δὲ ταύτης “δ. | τοῖο νῦν] τῆς νῦν δ. | τῶν ἄλλων) τῶν add. “420, 
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δὴ ὅπερ ταῖς ἐπιστήμαις ὁρῶμεν ὃν αἴτιον, διὸ καὶ πᾶς νοῦς καὶ 
πᾶσα φύσις ποιεῖ, οὐδὲ ταύτης τῆς αἰτίας ἦν φαμὲν εἶναι μίαν τῶν 
ἀρχῶν, οὐθὲν ἅπτεται τὰ εἴδη, ἀλλὰ γέγονε τὰ μαϑήματα τοῖς νῦν ἡ 
φιλοσοφία, φασκόντων τῶν ἄλλων χάριν αὐτὰ δεῖν πραγματεύεσϑαι. ἔτι 
δὲ τὴν ὑποκειμένην οὐσίαν ὡς ὕλην μαϑηματικωτέραν ἄν τις ὑπολάβοι, 
καὶ μᾶλλον κατηγορεῖσϑαι καὶ διαφορὰν εἶναι τῆς οὐσίας καὶ τῆς ὕλης 
ἥ ὕλην, οἷον τὸ μέγα καὶ τὸ μικρόν, ὥσπδρ καὶ οἱ φυσιολόγοι φασὶ τὸ 
μανὸν καὶ τὸ πυκνόν, πρώτας TE ὑποχειμένο φάσκοντες εἶναι διαφορὰς 
ταύτας ταῦτα γάρ ἐςιν ὑπεροχή τις καὶ ἔλλειψις. περί τε κινήσεως, εἰ 
μὲν ἔξαι ταῦτα κίνησις, δῆλον ὅτι κινήσεται τὰ εἴδη εἰ δὲ μή, πόθεν 
ἦλθεν; ὅλη γὰρ ἡ περὶ φύσεως ἀνήρηται σκέψις. ὅ τε δοκεῖ ῥάδιον εἶναι, 
τὸ δεῖξαι ὅτι ἕν ἅπαντα, ἃ γίγνεται τῇ γὼρ ἐκθέσει ἃ γίγνεται πάντα 
ἕν ἀλλ αὐτό τι ἕν, ἂν διδῷ τις πᾶντα. καὶ οὐδὲ τοῦτο, εἰ μὴ γένος 
δώσει τὸ καϑόλε εἶναι" τοῦτο δ᾽ ἐν ἐνίοις ἀδύνατον. ὀϑένα δ᾽ ἔχει λόγον 
οὐδὲ τὰ μετὰ «τοὺς ἀριϑμοὺς μήκη καὶ ἐπίπεδα καὶ στερεά, οὔτε ὅπως 


' Ἅ „ 9 αν 
ἔςι» 7 ἔςαι, ar εἴ τιν᾽ ἔχει δύναμιν᾽ ταῦτα γὰρ οὔτε εἴδη οἷόν τε εἶναι (οὐ 
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γάρ εἰσιν ἀριϑμοί) οὔτε τὸ μεταξύ (μαϑηματικὰ γὰρ ἐκεῖνα ) οὔτε τὰ 
φϑαρτά, ἀλλὰ πάλιν τέταρτον ἄλλο φαίνεται τῦτό τι γένος. ὅλως τὸ τὸ 
τῶν ὄντων ζητεῖν στοιχεῖα μὴ διελόντας, πολλαχῶς λεγομένων.» ἀδύνατον 


$. 38. ἡ ὅλην] add. 4625, neque aliter legisse Alcxandrum probabile esset 


ex ejus paraphbrasi 582, Ὁ, 30., nisi ipse disertis verbis versum nostrum ita red- 


deret: καὶ dsapopav εἶναε τῆς ὁσίας καὶ τῆς ὕλης ἡ ὕλη [cod, Laur. ἢ ὅλην] 
582, h, 32. 

4. 39. ὥςπερ καὶ] καὶ om. SBbCh. [τὸ μανὸν) καὶ μανὸν 8, τοῦ 
ὑποκειμένδ]7 τῆς ὑποκειμένης Eb. ταύτας] om. Ab. | ταῦτα γὰρ] ταῦτα 
dE STHb. | ὑπεροχῇ] ἡ ὑπεροχή Alex. | καὶ ἔλλεεψες) om. Ab, habet Alex, 

$. 40. περί τε] περὶ δὲ Ab Ald.  ἔςα.] ἔξε EbHb. | ἀνήρηται σκέ- 
ψι0] σκέψις ἀνηρητάε Ab. ᾿ 

$. 41. ὅ τε ϑοκεῖ) ὃ δὲ δοκεῖ T, καὶ ὃ doxsi EHb Ald, | Ev ἅπαντα] 
ὃν τὰ πάντα Hb. | ὁ γίγνεται" τῇ γὰρ ἐκϑέσεει ὁ γίγνεται) ἐκ τῆς 
ἐκϑέσοως ἃ γίγνδται Ab. | γίγνεται πάντα) γίγνεται τὰ πάντα Kb. | εἰ μὴ 
γένος δώσει) ita AbFb: ceteri ἐὰν μὴ γένος δῶ. | ἐν ἐνίοες} ἐν om. A. | 
ἀδύνατον] rs ἄδύνατον Hb. 

ς. 42. δὲ τὰ μετὰ] τὰ om. 8. | καὶ ἐπίπεδα) re καὶ ἐπίπεδα Ab. | 
ὅτε ὅπως] ὁδὲ ὅπως Mb, | ὅτ᾽ εἴ ver] οὔτε τίν᾽ Mb. | μαθηματικὰ] τὰ 
μαϑηματικὰ ESTBLCh ΑἸὰ, πάλιν τέταρτον] πάλιν ys τέταρτον Bb. | τ ἐ- 
ταρτον ἄλλο] ἀλλο τέταρτον Eh. | φαένδται τότό τι γένο!] τῦτο φαί- 
veras γένος Ab. 

4. 45. τῶν ὄντων] τῶν ὅλων T. δεελόντας)] δεελόντα Eb, | λεγομὲν ὦ ν] 
λεγόμένα Ab, | ἐξ οἵων] ἐξ ὧν Ab, ὁ 
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Lib. L (4) Cap. 9. 81 


εὐροεῖν, ἄλλως τὸ καὶ τἶτον τὸν τρόπον ζητᾶντας ἐξ οἵων ἐςὶ ςοιχείων. 
ἐκ iron γὰρ τὸ ποιεῖν ἢ πάσχειν, ἢ τὸ εὐθύ, ax ἔστι δήπε λαβεῖν, ἀλλ 44 
εἴπερ, τῶν ἀσιῶν μόνον ἐνδέχεται" ὥςε τὸ τῶν ὄντων ἁπάντων τὰ ςοι- 
χεῖα ἢ ζητεῖν ἢ οἴεσϑαι ἔχειν ἀκ ἀληϑές. πῶς δ ἄν τις καὶ μάϑοι τὰ 4b 
τῶν πάντων ςοιχεῖα; δῆλον γὰρ ὡς ὁθὲν οἷόν τὸ προὔπαρχειν γνωρίζοντα 
πρότερον. ὥσπερ γὰρ τῷ γεωμετρεῖν μανθάνοντι ἄλλα μὲν ἐνδέχεται αροει- 46 
δέναι, ὧν δὲ ἡ ἐπιστήμη καὶ περὶ ὧν μέλλει μανθάγειν θὲν προγιγνώσκει, 
οὕτω δὴ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ὥς εἴ τις τῶν πάντων ἐςὶν ἐπιςζήμη, ὡς 
τινές φασιν, ϑὲν ἂν προὐπάρχοι γνωρίζων ὅτος. καίτοι πάσα μάϑησις 47 
διὰ προγιγνωσκομέγων 7 πάντων ἢ τινῶν ἐστί, καὶ ἢ δὲ ἀποδείξεως ἢ 
δὲ ὁρισμῶν᾽ δεῖ γὰρ ἐξ ὧν ὁ ὁρισμὸς προειδέναι καὶ εἶναι γνώριμα. ὁμοίος 48 
δὲ καὶ ἡ δὲ ἐπαγωγῆς. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ τυγχάνει σύμφυτος οὖσα, ϑαυ- 
μαςὸν πῶς λανθάνομεν ἔχοντες τὴν κρατίφην τῶν ἐπιςημῶν. ὅτι πῶς τις 49 
γνωριεῖ ἐκ «ἰνω» ἐςί, καὶ πῶς ἔςαι δῆλον; καὶ γὼρ τοῦτ᾽ ἔχει ἀπορίαν" 
ἀμφισβητήσειε γὰρ ἄν τις, ὥσπερ καὶ περὶ ἐνίας συλλαβάς ᾿ οἱ μὸν γὰρ 
τὸ σμα ἐκ τὸ σ καὶ u καὶ α φασὶν εἶναι, οἱ δέ τινες ἕτερον φϑόγγον 
φασὶν εἶναι καὶ οὐθένα τῶν γνωρίμων. ἔτι δὲ ὧν ἐςὶν αἴσθησις, ταῦτα 50 
πῶς ἂν τις μὴ ἔχων τὴν αἴσθησιν γνοίη; καίτοι ἔδει, εἴγε πάντων ταῦτα 
στοιχεῖά ἐστιν ἐξ ὧν», ὥσπερ αἱ σύνϑετοι φωναί εἰσιν ἐκ τῶν οἰκείων 


Φ 


στοιχείων. 


ς. 44. ἢ πάσχειν] om. Βο68. | ἢ τὸ εὐϑύ)] ἢ τὸ εὖ Ab. | τῶν ὄντων 
πάντων] ὄντων om. TAb. | ἢ ζητεῖν] ἢ om. Ab. 

6. 45. γνωρίζοντα] γνοιρίζοντας Alex, 

4 46. τῷ γεωμϑοτροῖν] τὸ γεοιμδερεῖν T, τῷ γεωμέτρη γεωμετρεῖν Ab. | 
ὅτω ϑὴ] ὅτω δὲ Eb Ald., ὅτω dei ESBbCh, ὅτω sine δὴ Sylb. | εἴ τες] ἥ τες 
SBbCh. | τῶν πάντων] τῶν ἁπάντων AbEb. | ὡς τινές] οἵαν δή τινές Ab. 

4. 47. εἶναι γνωρεμα)] εἶδε γνώρεμα Eb. 

ς. 48. εἰ τυγχάνεις} εἰ καὶ τυγχάνοι BbFb. ! 

6. 49. γνωρεθ8ῖ) γνωρίσεε Fb, γνωρίέσεειεν ESTBbCh Ald. περὶ ἐν ας] ἐπὶ 
ἐνίας 8. | οἱ μὲν γὰρ) ὁ μὲν yapT. | σμα] σῶμα Eb; Alexander La pro σμα 
in texıtu habuit, eandemque lectionem ab Asclepio explicari apertum est, quan- 
quam in ipsa explicatione falso σμα scriptum est pro sda sive ζα 587, a, 3. 
Memoratur ea scripturae discrepantia a commentatore Laurentiano, qui baec ad- 


notaet: τινὰ τῶν βιβλέων ἀντὶ τοῦ Lu oua ἔχεε γεγραμμένον" καλλίων δὲ ἡ διὰ 


τοῦ ζά γραφὴ 586, b. not. οὗ δέ τενος ἕτερον φϑόγγον φασὶν alvas] 
οἱ δὲ τὸν ἕτερον τρόπον ἴδιον οἶναε Ab, 

6. 560. ἔτε δὲ ὧν ἐςὶν αἴσϑησες] ἔτε ὧν αἴσϑησες Fb, | adodnoss] 
x αἴσθησις Eb. | γνοίη] ἔχοι Fb Alex. | ἔδει} δεῖ Ab Bess. | ταῦτα στοι- 
zsia) ταὐτὰ τοιχεῖα Bess, vertit enim: veadem elementa,« | oixsiwr] om. Ald. 


88 Lib.L M Cap. 10. 
Ca p. 10. 


Φφ . T 4 9 , 9 “ “ 3. } “« 5» ν 
Ὅτι μὲν οὖν τὰς εἰρημένας ἐν τοῖς φυσικοῖς αἰτίας ζητοῖν ἐοίκασι 
πάντες, καὶ τούτων ἐκτὸς οὐδεμίαν ἔχοιμεν ἂν “εἰπεῖν, δῆλον καὶ ἐκ τῶν 
πρότερον εἰρημένων. ἀλλ' ἀμυδρῶς ταύτας᾽ καὶ τρόπον μέν τινα πᾶσαι 
πρότερον εἴρηνται, τρόπον δέ τινα οὐδαμῶς. ψελλιζομένῃ γὰρ ἔοικεν ἡ 
πρώτη φιλοσοφία περὶ πάντων, ἅτε νέα τὸ κατ᾿ ἀρχὰς ὅσα καὶ τὸ πρῶτον, 
ἐπεὶ καὶ Ἐμπεδοκλῆς ὀστοῦν τῷ λόγῳ φησὶν εἶναι, τῦᾶτο δ᾽ ἐςὶ τὸ εἰ ἦν 
εἶναι καὶ ἡ ἀσία Ta πράγματος. ἀλλὰ μὴν ὁμοίως ἀναγκαῖον καὶ σαρκὸς 
4 “0 Α ς ἢ 4 ‘ q ς 4 - 4 4 
καὶ τῶν ἄλλων δκάζου εἶναι τὸν Aoyor, ἢ μηϑενός᾽ διὰ τοῦτο γὰρ καὶ 
σὰρξ καὶ ὁςῦν ἔσται καὶ τῶν ἄλλων ἕκαστον, καὶ οὐ διὰ τὴν ὕλην, ἣν 
3 * 17 * *8 - u} 4 ) 3 Ἁ “- * 4 
ἐκεῖνος λέγει πῦρ καὶ γῆν καὶ ὑδὼρ καὶ ἀέρα. ἀλλὰ ταῦτα ἄλλου μὲν 
λέγοντος συρέφησεν ὧν ἐξ ἀνάγκης, σαφῶς δὲ &x εἴρηκεν. περὶ μὲν ἂν 
«ὧν τοιότων δεδήλωται καὶ πρότερον" ὅσα δὲ περὶ τῶν αὐτῶν τούτων 
- ἀπορήσειεν ὧν τις, ἐπανέλθωμεν πάλιν᾽ τάχα γὰρ ἂν ἐξ αὐτῶν εὐπορήσαιμέν 
TI πρὸς τὰς ὕστερον ἀπορίας. 


LIBER I. (4 E44TTON). 
Cap. 1. 
Ἢ περὶ τῆς ἀληϑείας θεωρία τῇ μὲν χαλεπή, τῇ δὲ ῥᾳδία. σημεῖον 
δὲ τὸ μήτ ἀξίως μηδένα δύνασθαι τυχεῖν αὐτῆς, μήτε πάντας ἀποτυγχάνειν, 


S. 1. ἔχοεμεν ἄν] ἔχομον AFb, ἔχομεν ἂν Eb. | πᾶσαι ἅπασαι 5850" 
Ald, αἱ πᾶσαι. T. ᾿ 

4. 3. ψελλιξομένῃ] ψελλιξομίνη Ald. | περὶ πάντων] περὶ ἁπάντων 
ÆAM. νέα τε κατ᾽ ἀρχὰς] νέα ra καὶ κατ᾽ ἀρχὰς S Ald., νέα κατ᾽ apyas AFb. 

(. 5, ὁμοίως ἀναγκαῖον] ἀναγκαῖον ὁμοίως T, καὶ ὁμοίως ἀναγκαῖον Ald. | 
enonös] σάρκα TEL Sylb., σάρκας Ab. | Enasov εἶναι} ἕκαςον εἶναι codices 
atque inde editiones ante Brandisianam omnes. At Bessario ἑκάςον, ut apparet 
ex hac ejus interpretatione: »similiter necesse est etiam carnis ceterorumque 
singulorum esse rationem, aut nihil esse.« Etiam Casaub. in marg. γρ. καὶ σαρκὸς 
za) τῶν ἄλλων ἑκάςου. | ἢ undsvoc) ἢ μηδὲ ἕν ESTBbChEb Ald. | dia τοῦτο 
γὰρ σὰρξ] διὰ τοῦτο ἄρα καὶ ἡ σὰρὲ AM. | Fear] Ess STBEChFb Ald. Bess. | 
ἣν ἐκεῖνος λέγε} Alyss om. T. 1 καὶ γῇ ν] καὶ om. SBess. | καὶ ὕδωρ) καὶ om. 
SBbCh Bess. ἀλλὰ ταῦτα] alla καὶ ταῦτα Ald.  ἄλλε μὲν λέγοντος] 
μὲν om. 5850, | ἐκ εἴρηκεν) οὐκ om. 8. 

4. 4. περὶ μὲν οὖν] οὖν om. Fb. | τῶν τοιότων τότων Ab Bess. | 
ὅσα δὲ] ὅσα δὲ καὶ 8, ὅσα δὴ Alex. | Znavildwmuer] ἀνεπέλθωμον conjec. 
Sylb. | οὐπορήσαιμέν) εὐπορήσωμέν SCh, | τι] vos Εν, om. SFb Αἷος. 
588, a, 22. 

τι, A"Elarrov] a τὸ ἔλαττον ST, ἔλαττον af, BE, βιβλίον BO. 

& 1. ἡ περὶ] ὅτε ἡ περὶ rec. Hd; Alex. 589, b, 49: γράφεται καὶ χωρὶς 
τὸἪ ὅτι ,γ περὶ τῆς ἀληϑ. θεονρ." καὶ μάλλον δοκεῖ Ensivo ἀρχὴ εἶναι; τὸ δὲ μετὰ 
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Lib. Π, (4 EAATTON) Cap. 1. 99 


ἀλλ ἕκαφον λέγειν τι περὶ τῆς φύσεως, καὶ καθ᾽ ἕνα μὲν under ἢ μιχρὸν 
ἐπιβάλλειν αὐτῇ, ἐκ πάντων δὲ συναϑροιζομένων γίφεσϑαί τι μέγεθος. 
ὥς εἴπερ ἔοικεν ἔχειν καθάπερ τυγχάνομεν παροιμιαζόμδνοι, τίς ἄν ϑύρας 
ἁμάρτοι; ταύτῃ μὲν ἄν εἴη ῥᾳδία" τὸ δ᾽ ὅλον τι ἔχοιν καὶ μέρος μὴ 
δύνασθαι δηλοῖ τὸ χαλεπὸν αὐτῆς. ἴσως δὲ καὶ τῆς χαλεπότητος οὔσης 
κατὰ δύο τρόπες, οὐκ ἐν τοῖς πράγμασιν ἀλλ᾽ ἐν ἡμῖν τὸ αἴτιόν ἐστιν 
αὐτῆς. ὥσπερ γὰρ καὶ τὰ τῶν νυχτερίδων ὄμματα πρὸς τὸ φέγγος ἔχει 
τὸ μεϑ' ἡμέραν, ὅτω καὶ τῆς ἡμετέρας ψυχῆς ὁ νῦς πρὸς τὰ τῇ φύσει 
φανερώτατα πάντων. οὐ μόνον δὲ χάριν ἔχδιν δίκαιον τούτοις ὧν ἂν τις 
κοινώσαιτο ταῖς δόξαις, ἀλλὰ καὶ τοῖς ἐπιπολαιοτέρως ἀποφηναμένοις᾽" 
καὶ γὰρ οὗτοι συνεβάλοντό τι" τὴν γὰρ ἕξιν προήσκησαν ἡμῶν. εἰ μὲν 
γὰρ Τιμόϑεος μὴ ἐγένετο, πολλὴν ἂν μελοποιίαν οὐκ εἴχομεν" εἰ δὲ μὴ 
Φρῦνις, Τιμόϑεος οὐκ ἂν ἐγένετο. τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ τῶν περὶ 
τῆς ἀληθείας ἀποφηναμένων" παρὰ μὲν γὰρ ἐνίων παρειλήφαμέν τινας 
δόξας, οἱ δὲ τοῦ γενέσθαι τύτος αἴτιοι γεγόνασιν. ὀρϑῶς δ᾽ ἔχει καὶ τὸ 


τοῦ „ors“ οὐκ ἀρχὴ all ἑπόμενον προδερημένῳ τενί. | μηδένα) om. T. [τυχεῖν] 
ϑιγεῖν MA. | πάντας arorvyyaysır) πάντως pro πάντας scribendum esse 
conj. Brand., ad Alexandri interpretationem provocans; et Alez. quidem πάνεας 
habet in lemmate 590, a, 1., sed πάντῃ in paraphrasi 589, h, 35. 590, 8, 2. 7. 
588,0, 28. [ περὶ τῆς grasws) τὴς om. T. | μηϑὲν ἢ] ἢ μηϑὲν ἢ) Ε et Alex. 
in paraphr. 590, a, 29. Ὁ, 8.; ab eodem commentatore b, 19 scrsus noster ita 
redditur: καϑ᾽ ἕνα μὲν ἢ μικρὸν ἢ μηδὲν ἐπιβάλλειν αὐτῇ, ἐκ πάντων δὲ row 
συναϑροιζομένων γίγνεταί τι μίγεϑοξς. 

ς. 2. ϑύραςο] ϑήρας conjectura quorundam apud Fonsecam. | ὅλον τι] 
ita 2EbFb: ceteri, inter quos Alex., ὅλον τ΄, De toto deinde loco hane quo- 
rundam conjecturam proponit Alex.: τὸ δὲ ὅλον μὴ ϑύνασϑαι καὶ μέρος ἔχδιν 
ϑηλοῖ τὸ χαλεπὸν αὐτῆς 590, b, 2. 

ς. 5. τὸ αἴτεόν ἐςεν] ἔςιν add. A. | ὥςπερ γὰρ καὶ] καὶ om. EQEB2. | 
τὸ ned ἡμέραν) πρὸς ἡμέραν O. 

$. 4. τούτοις ὧν] τούτοις καὶ οὕτως ὧν Eh. | κουν ώσαιτο} ita 2b, 
sosrunnoasro ETAb Brand, (qui habet κοενώσαιτο in textu, ct κοεινωνησάετο in 
Corrigendis), xıynoasto Fb: ceteri sowwrnoas. | ἀλλὰ καὶ τοῖς] alla καὶ τοῖς 
ἔτε omnes praeter 4. | ἐπιπολαιοτέρως] ἐπιπολαιότερον AEb Ald. et Alex. 
in paraphr. | συνεβάλοντο]Ί ita A: ceteri σιμβάλλονταί. | προησκησα»] 
ἤσκησαν Ab; cum nostra scriptura facit Alex. . 

4. 5, Bovvss] φρένιε EB. | τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον] δὲ om. 5 | τῶν 
περὶ τῆο] περὶ τῶν MEb. | τότους) raroıs rec. Bb. 

6 ὁ. ὀρϑῶς δ᾽) ὀρϑῶς δὴ ET Ald. Deinde ἔχοι post ὀρθῶς δ᾽ om. 45. | 
καλεῖοσϑαι) καλέσαι ESTBbCh Ald. Bess. | τὴν φρελοσοφέαν Enıcnun» 
τῆς aindslas] τὴν κατὰ φιλοσοφίαν inısnunv τῆς ἀληϑείας ϑεωρητικῆν Ab, 
τὴν φιλοσοφίαν ἐπιςήωμην τῆς ἀληϑείαε ϑεορητικήν Ald., neque multum ab ea 
scriptura abhorrere videtur Alexandri paraphrasis 592, a, 18. Bessario nostrum 
teıtum aequitur. | wa γὼρ ἐὰν] καὶ γὰρ ὧν AEb. | ro πῶς ἔχεε) τὸ πῶς 
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1 Lib, I. (4 EA4TTON) Cap. 2. 


καλεῖσθαι τὴν φιλοσοφίαν ἐπιστήμην τῆς ἀληϑεοίας. ϑεωρητικῆς μὲν γὰρ 
«ἕλος ἀλήϑεια, πρακτικῆς δ᾽ ἔργον καὶ γὰρ ἐὰν τὸ πῶς ἔχει σκοπῶσιν, 
οὐ τὸ ἀΐδιον ἀλλὰ πρός τι καὶ νῦν θεωροῦσιν οἱ πρακτικοί, οὐκ ἴσμον 


δὲ τὸ ἀληϑὲς ἄνευ εῆς αἰτίας. ἕκαστον δὲ μάλιστα αὐτὸ τῶν ἀλλων, 


͵ .9 6 4 Pr Li ε ⸗ 4 ’ ’+ % , j 
“N ὁ καὶ τοῖς αἀλλοις ὑπάρχει TO συνωγυμον, οἷον τὸ πῦρ ϑερμότατον 


καὶ γὰρ τοῖς ἄλλοις τὸ αἴτιον τοῦτο τῆς ϑερμότητος᾽ ὥστε καὶ ἀλη- 


8 ϑέστατον τὸ τοῖς ὑστέροις αἴτιον τοῦ ἀληϑέσιν εἶναι. διὸ τὰς τῶν ἀεὶ 


λ 


ὄντων ἀρχὰς ἀναγκαῖον ἀεὶ εἶναι ἀληθεστάτας᾽ οὐ γάρ ποτε ἀληθεῖς, 
οὐδ᾽ ἐκείναις αἴτιόν «εἰ ἐστι τοῦ εἶναι, ἀλλ ἐκεῖναι τοῖς ἄλλοις, ch 
ἕκαστον ὡς ἔχει τοῦ εἶναι, ὅτω καὶ τῆς ἀληϑείαρι 


Cap. 2. 


᾿Αλλὰ μὴν ὅτι γ ἐςὶν ἀρχή τις καὶ Ex ἄπειρα τὰ αἴτια τῶν ὄντων, 
οὔτ᾽ εἰς εὐθνωρίαν οὔτε κατ εἶδος, δῆλον. ὅτε γὰρ ὡς ἐξ ὕλης «τόδ᾽ ἐκ 
«ὅδὲ δυνατὸν ἰέναι εἰς ἄπειρον, οἷον σάρκα μὲν ἐκ γῆς, γῆν δ᾽ ἐξ ἀέρος, 
ἀέρα δ᾽ ἐκ πυρός, καὶ τοῦτο μὴ ἴξασϑαι᾿ οὔτε ὅϑεν ἡ ἀρχὴ τῆς κινή- 
σεως, olor τὸν μὲν ἄγθρωπον ὑπὸ Ta ἀέρος κινηθῆναι, τοῦτον δ᾽ ὑπὸ 
«οῦ ἡλίου, τὸν δὲ ἥλιον ὑπὸ TE νείκους, καὶ τούτου μηδὲν εἶναι πέρας. 


2 ὁμοίως δὲ ἐδὲ τὸ ὅ ἕνεκα εἰς ἄσειρον οἷόν τε ἰέναι, βάδισιν μὲν ὑγιδίας 


ἕνεκεν, ταύτην δ᾽ εὐδαιμονίας, τὴν δ᾽ εὐδαιμονίαν ἄλλου, καὶ οὕτως ἀεὶ 


"3 ἄλλο ἄλλα ἕνεκεν εἶραι. καὶ ἐπὶ τῶν τί ἤν εἶναι δ᾽ ὡσαύτως. τῶν γαρ 





ἔχη EOS. | οὐ τὸ ἀΐδιον] οὐ τὸ alrıov EOS Bess., οὐ γὰρ αἴτιον Τ Ald., οὗ τὸ 
αἴτιον οὐ Eb, οὐ μὴν τὸ αἴτιον conj. Fons.; deinde omnes praeter addunt 
καϑ᾿ αὐτὸ. Alex. 592, ἃ, 50 οὐκ aidıov legit, sed adnotans γράφεταε δὲ ἔν τισιν 
ἀντιγράφοις „ou τὸ αἴτιον nad" αὐτὸ ἀλλὰ πρός τε καὶ νῦν ϑεωροῦσεν.  ἄνεον 
τὴς αἰτίας] τῆς om. Alex. 

6. 7. καϑ᾽ ὃ] καϑὼε S. ἀληϑεατον)] Alex. modo ἐληθϑέςατον 593, b, 
49., modo ἀληθέσερον 592, b, 25. ᾿ 

ς. 8. τῶν del ὄντων) τῶν αἰεὶ ὄντων OT. | ὠναγκαῖον) δέον Alex. 


994 a 
37 Br. 


593, Ὁ, 35., sed per negligentiam, habet enim ἀναγκαῖον 593, Ὁ, 20. | dxsivass] 


ἐκείνων ABEb et Alex. 592, b, 25. 595, b, 39.  αἴτεόν τἰ ἐς εἾ dcs om. 4 et Alex. 
5. 1, ἀρχή τιο)] τις ἀρχὴ Fb. | eis εὐθυωρίαν] in’ εὐϑνωρίαν “δ, in’ 
εὐϑεωρίαν Ed. | idvas sie ἄπειρον] alvas ἐπ᾿ ἄπειρον ΕΟΘΎΥΕΡ. 
4. 2. ὁμοίως δὲ οὐδὲ] δμοίως δὲ καὶ A. | οἷόν τὸ ἐένα!ε) οὐχ οἷόν τε 


εἶναε Ab. | ὑγιείας ἕνεκεν} ita A: ceteri ὑγεείας ἕνοκα. | ταύτην δ᾽ ταύ- 


τὴν ds T. | ἄλλου, καὶ] ἄλλα ἕνοκεν καὶ A. | ἐπὶ var] ἐπὶ τοῦ Ald.; eadem 
δ᾽ ante οὐσαύτως omittit. 

8. 8. ἔξω τι] om “Ὁ, τε ἔξω T. | τῶν μετ᾽ αὐτό] τῶ wer’ αὐτὸ ET, 
τῶν μεϑ᾽ αὐτό (δ, τῶν μέσων Fb. Nostram lectionem confirmare videntur 
Alexandri paraphrasis οἱ Bessarionis versio, | εἰπεῖν ἡμᾶς) ἡμᾶς εἰποῖν Ab. | 


58 Br. 


Lib. I. (4 EAATTON) Cap. 2. a 


μέσων, ὧν dsiv ἔξω τι ἔσχατον καὶ πρότερον, ἀναγκαῖον εἶναι τὸ πρότερον 
αἴτιον τῶν μετ αὐτό. εἰ γὰρ εἰπεῖν ἡμᾶς δέοι τι τῶν τριῶν αἴτιον, «τὸ 
πρῶτον ἐρᾶμεν᾽ & γὰρ δὴ τόγ ἔσχατον, δενὸς γὰρ τὸ τελευταῖον᾽ ἀλλὰ 


μὴν οὐδὲ τὸ μέσον, ἑνὸς γάρ. οὐϑὲν δὲ διαφέρει ἣν 7 πλείω εἶναιγ 80° 


Φ “ n . ⸗⸗ 2 ⸗ ⸗ 4 ⸗ 4. Ὁ - 
ἄπειρα ἡ πεπερασμένα τῶν δ ἀπείρων τῦτον τὸν τρόπον καὶ ὕλως τὸ 


ἀπείρε πάντα τὰ μόρια μέσα ὁμοίως μέχρι τοῦ νῦν᾽ wor εἴπερ μηϑέν᾽ 


ἐστι πρῶτον, ὅλως αἴτιον ἀθέν ἐςιν. ἀλλὰ μὴν ἐδ ἐπὶ τὸ κάτω οἷόν εἰ 
εἰς ἄπειρον ἰέναι, τῷ ἄνω ἔχοντος ἀρχήν», ὥστ᾽ ἐκ πυρὸς μὲν ὕδωρ, ἐκ 
δὲ τότε γῆν, καὶ ὅτως ἀεὶ ἄλλο τι γίγνεσθαι γένος. διχῶς γὰρ γίγνεται 
«όδε ἐκ τοῦδε, 7 ὡς τόδε λέγεται μετὰ «τόδε, οἷον ἐξ ᾿Ισϑμίων Ὀλύμπια, 
7 οὐχ ὅτως ἀλλ ὡς ἐκ παιδὸς ἀνὴρ μεταβάλλοντος, ἢ ἐξ ὕδατος ἀήρ. 
ὡς μὲν οὖν ἐκ παιδὸς ἄνδρα γίγνεσθαί φαμεν, ὡς ἐκ τοῦ γιγνομένα τὸ 
γεγονὸς ἦ ἐκ zu ἐπιτελεμένε τὸ τετολεσμένον᾽ ἀεὶ γάρ ἐςι μεταξύ, ὥσπερ 
ca εἶναι καὶ μὴ εἶναι γένεσις, οὕτω καὶ τὸ γιγνόμενον τὸ ὄντος καὶ μὴ 
ὄντος. ὄςι δ᾽ ὁ μανϑάγων γιγνόμενος ἐπιστήμων, καὶ var ἐςὶν ὃ λέγεται, 
ὅτι γίγνεται ἐκ μαγϑάνοντος ἐπιςζήμων. τὸ δ᾽ ὡς ἐξ ἀέρος ὕδωρ, φϑθειρο- 





τε τῶν τριῶν αἴτιο νἹ τί τῶν τριῶν αἰτίων ΑἸὰ., τέ τῶν τρεῶν αἴτεον Casaub. ; 
ri pro τε etiam Bessario legisse videtur: nam ita vertit ν δὶ enim dicere nos 
oportuerit, quid trium causa est, primum dicemus.« | roy) γε τὸ Ab. | ro 
τελευταῖον vors τελευταῖον O, toys rei. EBbCh Ald. 

4. 4. ἢ πεπδρασμ.} οὐδὲ nen. Ed, | καὶ ὅλως] καὶ ἄλλως τὸ δὴ Ab. | 
ὁμοίως] om. δ. | ἐςι πρῶτον ἐςι τὸ πρῶτον ΘΥΒΟΟΕΡ Ald. 

S. 5. οἷόν τ᾽ εἰς] ita A, οἷόν τ᾿ ἐπ᾿ Fb et Alex. in paraphr.: ceteri οἷόν 
τ᾿ ἐςὶν ἐπ΄. | ἐένα:ε} ἀπιέναι Mb, mooitvaı Fb, quod probat Brand. in Corrigen- 
die. | τό ἄνω ἔχοντος) ἔχοντος τὸ ἄνω Fb. | ἐκ δὲ Tours] ἐκ δὲ τοῦ ὕϑα-- 
τος HB. 

4. 6. yiyvaras] λέγεται μετὰ. | ἢ ὡς τὐ δε] ita ETAB* vulgo μὴ eis 


᾿τόδεν quam lectionem etiam Alexander, ut probabile est ex ejus interpretatione 


595, b, 37. 596, a, 3., ante oculos habuisse videtur; eandem exhibet Asclepius 
596, a, 40. atque exprimit versio Bessarionis. Utramque scripturam comme- 
morat cod. Reg. (sive E), qui haoc habet in margine γρ. καὶ οὕτως „un ws Tode 
Alyeras era τόδε": καὶ ἑξῆς ,,αλλος ἢ ἐκ παιδός.“ οἱ δὲ γράφοντες ἢ ὡς 
τόδε"! δύο παραδείγματά φασιν ἐπενηνέχϑαε κτλ. 596,b, 4. | μετὰ τό ὃ εἾ Bran- 
disius tacite et nulla, ut videtur, codieum auctoritate in texta exhibet κατὰ τόδε, 
in Corrigendis κατὰ τοῦδο. | ἢ οὐχ οὕτως all’ ws] ita M, οὔτ᾽ all οἷς δ. 
ἄλλως Eb: coeteri.n. Bess.: vsed ut aut ex puero mutato vir.« ἀνὴρ wera- 
Ballovros] μεταβάλλοντος ἀνὴρ Eb. | ἢ ἐξ] ἢ ὡς ἐξ 4. 

4 7. μὲν — φαμεν] om. E. | ἄνδρα] ἀνὴρ OSOE. , γίγνεσθαι) 
γενέοθαε Fb. | ἢ ἐκ τοῦ ἐπιτελεμέν] ἐκ om. Fb Aler, | μεταξυ) τι us- 
zafv Ην, merafu τι STBbCh Ald.; Bess.: valiquid medium.« | ἔς ε δ᾽ ὁ] ss γὰρ 
ὃ Mr. | καὶ τᾶτ᾽ — ἐπιςήμων om. Ab. | ὅτι γίγνεται) om. T. 


5 


7 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


12 Lib. I. (4 FAATTON) Cap. 2. 


μένα Θατέρα. διὸ ἐκεῖνα μὲν οὐκ ἀνακάμπτει εἰς ἄλληλα, δὲ γίγνεται ἐξ 


ἀνδρὸς παῖς" οὐ γὰρ γίγνεται ἐκ τῆς γενέσεως τὸ γιγνόμενον, ἀλλ äge 9945 


ἢ N , σ 4 er Su > » “ι,!ὮὉ΄Ὄῃ ἀ“Ὅ N N 
μετὰ τὴν γένεσιν. ὅτω γὰρ καὶ ἡμέρα ἐκ TE πρωΐ, ὅτι μετὰ τῦτο᾽ διὸ 
ϑδῳων 4 u 9» € [4 U \ 2 [4 3 * * 3 [2 
δδὲ τὸ πρὼϊ ἐξ ἡμέρας. θάτερα δὲ ἀνακάματει. ἀμφοτέρως δὲ ἀδύνατον 
᾽ * X - 4 4 * 4. » ἢ ἐλ 7 4 δ᾽ 
εἰς ἄπειρον ἰὄναι. τῶν μὲν γὰρ Ὄνὗτῶν nerabv arayın τέλος εἶναι, τὰ 
4 δ 
εἰς ἄλληλα ἀνακάματει᾽ ἡ γὰρ ϑατέρα φϑορὰ ϑατέρε ἐςὶ γένεσις. ἅμα 
δὲ καὶ ἀδύνατον τὸ πρῶτον ἀΐδιον ὃν φϑαρῆναι᾽ ἐπεὶ γὰρ ἀκ ἄπειρος ἡ 
⸗ 248 22 > 9 9. τ ’ 2. » 24 
γένεσις ἐπὶ τὸ ἄνω, ἀνάγκη, ἐξ ἃ φϑαρέντος πρῶτε τι ἐγένετο, μὴ ἀΐδιον 
ı 7 m 7 
δῖναι. ἔτι ι'δὲ τὸ ἃ Evexa τέλος, Tossrov δὲ ὃ μὴ Alle ἕνεκα, ἀλλὰ τἄλλα 
> ⸗ ⸗ 3 2 4 * “ x 3 * * 3 Α 
ἐκείψου" ὥστ εἰ μὲν ἔσται τοιοῦτον To ἔσχατον, ἀκ ἔσται ἄπειρον, εἰ δὲ 
\ - 3 To 3 » € \ * 2 
under rototoy, ὃκ ἔσται τὸ δ΄ ἕνεκα. ἀλλ οἱ τὸ amsıpov ποιῶντες λαν- 
ϑάνεσιν ἐξαιρῦντοες τὴν τοῦ ἀγαϑοῦ φύσιν. καίτοι οὐθεὶς ἂν ἐγχειρήσεεδν 
ImN , J 2." ⸗ σε "ὦ ἃ ” - » - 
οὐϑὲν πράττειν μὴ μέλλων ἐπὶ πέρας ἥξειν. οὐδ ἂν εἴη νοῦς ὃν τοῖς 
τοιύτοις ἕνεκα γάρ τινος ἀεὶ πράττει ὅ γε νοῦν ἔχων᾽ τᾶτο γάρ ἐστι 
. 7 
πέρας᾽ τὸ γὰρ «ἕλος πέρας ἐστίν. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ «τὸ τί ἦν εἶναι ἐνδέ- 
2 [4 3 € % 4 - ’ 2», (4 2 
χεται ἀνάγεσϑαι εἰς ἄλλον ὁρισμὸν πλεονάζογτα τῷ λόγῳ. ἀεί τε γάρ ἐςιν 
End ! e T “« 

6 ἔμπροσϑεν μᾶλλον, ὁ δ ὕστερος ἐκ ἔξιν᾽ ἃ δὲ τὸ πρῶτον μὴ ἔστιν, 
ἀδὲ τὸ ἐχόμενόν ἐςιν. ἔτι τὸ ἐπίστασθαι ἀναιρᾶσιν οἱ ὅτως λέγοντες" ἃ 
4 , ya’ uno ἜΝ N “ a N 2 
γὰρ οἷόν τὸ εἰδέναι πρὶν ἢ εἰς τὰ ἄτομα ἐλϑεῖν. καὶ τὸ γιγνώσκειν οὐκ 
ἔστιν τὰ γὰρ ὅτως ἄπειρα πῶς ἐνδέχεται νοεῖν; οὐ γὰρ ὅμοιον ἐπὶ τῆς 





δ. 8. ἐκεῖνα μὲ» οὐκ ἀνακαμπτει) οὐκ avanaunra μὲν ἐκεῖνα 0. | 


εἰς ἄλληλα] πρὸς ἄλληλα 5850» Ald. | οὐ γὰρ] οὐδὲ A. | ἀλλ᾽ ἔς εἾ Ess om. 


FbHb Alex. | καὶ ἡ μέρα] καὶ ἡ ἡμέρα 7, ἡ ἡμέρα sine καὶ Ald. 
zo om. 4. | Harspa) θάτερον Ab. 





τὸ πρωΐ} 


ς. 9. ἀμφοτέρως] ἀμφοτέρας ΚΡ. | τῶν μὲν γὰρ] γὰρ om. Fb. | ava- 
κάμπτει) ἀνακάμπτειν Ab. | ἐςὶ γένεσι] γένοσίς ἐφεν Alex.; eandem lectio- 
nis discrepantiam in app. crit. adnotat Bekkerus, sed omissis per typothetae 
negligentiam codicum notis. 

6. 10. πρῶτον ἀΐδιον πρῶτον αἴτιον αἴδιον Fb; Alex. et Bess. vulgatam 
tuentar. | ἐπεὶ yap — aldıo» εἶνα εἾ om. pr. Es: ἐπειδὴ rec. Es, | ἢ yE- 
vyecıs)] 7 om. 4. | ἐπὶ τὸ ἄνω] ἐπὶ τῶν ἄνω Ald.; eadem deinde editio post 


αἴδιον slvas haec addit: τοῦτο δὲ ἀδύνατον. Expunxit Casaubonus. 


6. 41. ἔτε δὲ] ἐπεὶ δὲ MFb Alex. 

5. 12. ἐγχειρήσεεεν] ἐγχειρέσθεδν 8. | πράτεειν) πράσσειν EEb, | dv 
τοῖς Tosourose] ἐν τοιότοις E, ἐν τοῖς οὖσεν Ab probante Brandisio. | τ έλος 
πέρας] πέρας τέλος SAb. 

ς. 13. ἀνάγεσθαι} εἶναι Q. | αεἰ τε γάρ] τε om. T. ἐχόμενον 
ἐς. ν] ἐξὲν om. Ab. 

ς. 14. πρὶν ἢ] ἢ om. TA Ald. | ἐλθεῖν) 2287 A. 

4. 15. ἢ] ἢ 585 Camot. | ἀρεϑμῆησει) αριϑμοῖ “2. 


39 Br. | 
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Lib. I. (4 EA4TTON) Cap. 3. 48 


γραμμῆς, ἢ κατὰ τὰς διαιρέσεις μὲν οὐχ isaras' νοῆσαι δ ἀκ ἔστι μὴ 
στήσαντα᾽ διόπερ ἐκ ἀριϑμήσει τὰς τομὰς ὃ τὴν ἄπειρον διεξιών. ἀλλὰ 
nas τὴν ὕλην ἐν κινομένῳ νοεῖν ἀνάγκη, καὶ ἀπείρῳ δϑενὶ ἔςιν εἶναι" εἰ 
δὲ μή, ἀκ ἀπειρόν y ἐςὶν τὸ ἀπείρῳ εἶναι. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ ἄπειρά y 
ἦσαν πλήθει τὰ εἴδη τῶν αἰτίων, οὐκ ὧν ἦν 008 οὕτω τὸ γιγνώσκϑιν᾽ 
τότε γὰρ εἰδέναι οἰόμεϑα, ὅταν τὰ αἴτια γνωρίσωμεν᾽ τὸ δ᾽ ἄπειρον κατὰ 
τὴν πρόσθεσιν ἀκ ἔστιν ἐν πεπερασμένῳ διεξελϑεῖν. 


Cap. 3. 

Ai δ ἀκροάσεις κατὰ τὰ ἔθη συμβαίνασιν᾽ ὡς γὰρ εἰώϑαμεν, ὅτως 
ἀξιῦμεν λέγεσϑαι, καὶ τὰ παρὰ ταῦτα ἐχ ὅμοια φαίνεται ἀλλὰ διὰ τὴν 
ἀσυνήθειαν ἀγνωστότερα καὶ ξενικώτερα᾽ τὸ γὰρ σύνηϑες γνωριμώτερον. 
ἡλίκην δὲ ἰσχὺν ἔχει τὸ σύνηϑες οἱ νόμοι δηλοῦσιν ‚Er οἷς τὰ μυϑωδὴ 
καὶ παιδαριοΐδη μεῖζον ἰσχύει τῦ γινώσκειν περὶ αὐτῶν διὰ τὸ ἔϑος. οἱ 
μὸν ἐν, ἐὰν μὴ μαϑηματικῶς λέγῃ τις, ἀκ ἀποδέχονται τῶν λεγόντων, οἱ 
ὃ, ἂν μὴ παραδειγματικῶς, οἱ δὲ μάρτυρα ἀξιοῦσιν ἐπάγεσϑαι ποιητήν. 
καὶ οἱ μὲν πάντα ἀκριβῶς, τοὺς δὲ λυπεῖ τὸ ἀκριβὲς 7 διὰ τὸ μὴ δύνασθαι 
συνείρειν 7 διὰ τὴν μικρολογίαν᾽ ἔχει γάρ τι τὸ ἀκριβὲς τοιοῦτον, ὥςε 
καθάπερ ἐπὶ τῶν συμβολαίων, καὶ ἐπὶ τῶν λόγων ἀνελεύϑερον εἶναί τισι 


Σ * - * * * ν΄ 
δοκεῖ. διὸ δεῖ πεπαιδεῦσϑαι πῶς ἕκαστα ἀποδεκτέον. ὡς ἄτοπον ἅμα 


ζητεῖν ἐπιστήμην καὶ τρόπον ἐπιςήμης. ἔστι δ᾽ οὐδέτερον ῥᾷδιον λαβεῖν. 





ς. 16. ὲν κενυ μένῳ) κινουμένην Var. Lect. ap. Alex. 600, b, 10. | ἀϑεν)ὶ] 


οὐδὲν 57 ΒΡΟΒΕΡ Ald.; cum nostra lectione faciunt Alex. et Bess. | γ᾽ ἐς}»} δ᾽ 


ictv Ab. | τὸ ἀπείρῳ] τοῦ ἀπείρῳ Eb. 

4. 17. ἀλλὰ μὴ καὶ ε1] εἶ om. S. πρόςϑεσιεν πρόϑεσιν 5.46. 

4. 1. ovußalvsoır) συμβαίνεσαε Fb et Alex. 601, b, 9.; sed idem alte- 
ram vicissim scripturam reddit 602, b, 17. | ἀξεῦμεν λέγεσθαι) ἀξιοῦμεν ἔτει 
τὸ Afysodas Fb; eandem lectionem sequitur Alex., sed addens: δοκεῖ τὸ ἔτε ne- 
ρετεὸν εἶναι. si δὲ ein γεγραμμένον, λείπυε ἂν τῷ ἔτε ro Alysodas ἄλλος" τὸ γὰρ 
ἄλλως Alysodal rıya καὶ ὡς μὴ sıdlousda, ἀγνωστότερα ποιοῖ τὰ λεγόμενα 601, 
b, 16. [γνωρεμώτερο ν] γνώριμον Ab. 

ς. 2. ἐν οἷς ra] ἐν οἷς περὶ τὸ Ab. | δεὰ τὸ os] δεὰ om. 4b. Textum 
codicis 4 recepit Brandisius: Alexander in paraphrasi et Bessario vulgatam ex- 
primunt. . 

5 5. ἐπάγεσθαι) μετάγεσϑαι 0. 

6. 4. συμβολαίων) συμβόλων δ. | τεσε δοκεῖ} δοκεῖ τισε Ab. 

6. 56. πεπαιδεῦσθαι) ποεπαιδεῦϑαι E | δ᾽ οὐδέτερον) δὲ ϑάτερον 
AbEb. 

4. 6. τρόπος] λόγος Fb; utriusque scriptarae mentionam facit Alex, 603, 
a, 18.: nostram expressit Bessario. 


16 


17 


a44 Lib. ΠΙ. (8) Cap. 1. 


τὴν δ᾽ ἀκριβολογίαν τὴν μαϑηματικὴν οὐκ ἐν ἅπασιν ἀπαιτητέον, ἀλλ᾽ 
ἐν τοῖς μὴ ἔχουσιν ὕλην. διόπερ οὐ φυσικὸς ὁ τρόπος᾽ ἅπασα γὰρ ἔσως 
ἡ φύσις ἔχει ὕλην. διὸ σκεπτέον πρῶτον Ti ἐςὶν ἡ φύσις ᾿ ὅτω γὰρ καὶ 
περὶ «τίνος ἡ φυσικὴ δῆλον ὄσται, καὶ εἰ μιᾶς ἐπιστήμης 7 πλειόνων τὰ 
αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ϑεωρῆσαί ἐςιν. 


LIBERI. (2) 


Cap. 1. - 

᾿Ανάγκη πρὸς τὴν ζητουμένην ἐπιςήμην ἐπελθεῖν ἡμᾶς πρῶτον, περὶ 
ὧν ἀπορῆσαὶ δεῖ πρῶτον᾽ ταῦτα δ᾽ ἐστὶν ὅσα τε περὶ αὐτῶν ἄλλως 
ὑπειλήφασί τινες, κἂν εἴ τι χωρὶς τούτων τυγχάνοι παρεωραμένον. ἔσει 
δὲ τοῖς εὐπορῆσαι βελομένοις προὔργε τὸ διαπορῆσαι καλῶς ἡ γὰρ ὕςερον 
εὐπορία λύσις τῶν πρότερον ἀπορουμένων Egi, λύειν δ᾽ ἐκ ἔςιν ἀγνοῦντας 
τὸν δεσμόν. ἀλλ ἡ τῆς διανοίας ἀπορία δηλοῖ τῶτο περὶ τῇ πράγματος" 
ἦ γὰρ ἀπορεῖ, ταύτῃ παραπλήσιον πέπονθε τοῖς δεδεμένοις᾽ ἀδύνατον γὰρ 
ἀμφοτέρως προελϑεῖν εἰς τὸ πρόσϑεν. διὸ δεῖ τὰς δυσχερείας τεθεωρηκέναι 
πάσας πρότερον, τότων TE χάριν καὶ διὰ τὸ Tag ζητᾶντας ἄνευ τᾶ δια- 
πορῆσαι πρῶτον ὁμοίος εἶναι τοῖς ποῖ δεῖ βαδίζειν ἀγνοῦσι, καὶ πρὸς τότοις 
ἀδ᾽ εἴ ποτε τὸ ζητόμενον εὕρηκεν ἢ μὴ γινώσκειν τὸ γὰρ τέλος τούτῳ 998ν 
μὲν οὐ δῆλον, τῷ δὲ προηπορηκότι δῆλον. ἔτι δὲ βέλτιον ἀνάγκη ἔχειν 41 Br. 
πρὸς τὸ κρῖναι τὸν ὥσπερ ἀντιδίκων καὶ τῶν ἀμφισβητόντων λόγων ἀκηκοῦύτα 
πάντων. ἔστι δ᾽ ἀπορία πρώτη μὲν περὶ ὧν ἐν τοῖς πεφροιμιασμένοις 





βφ. 7. τί Esıv ἡ φύσιες] ἡ om. EOS, habet Alex. 588, a, 29. 602, b, 2. | 
weg) τίνος) περὶ τένων AbFb Alex. 588, a, 50. 602, b, 2. 

6. 1, ζητουμένην] ita Ab: ceteri ἐπεξζητουμένη», quod etiam Alex. prae- 
bet in paraphr. | ἐπδλθεῖν) ἀπελθεῖν Fb Ald. | ἡμᾶς mewro»v] πρώτον om. 
AbFb, habent Alex. in paraphr. et Bess. | ruyya»os] ruygavn EST A4BbCh. 

6 2. πρότερον amopsulvwr) προδιρημένων ἀπόρων Fb et Alex. in 
paraphr. | λύειν δ᾽ Ava γὰρ Fb. | dyvosvras) ἀγνοῦντα ESTRbC6 Ald.; 
nostram lectionem confirmare videtur Alexandri paraphrasis. 

6. 3. ἡ γὰρ ἀπορεῖ) ἡ γὰρ ἀπορία . πρόσϑεν) ἔμπροσθεν Ald. 

4. 4. οὐδ᾽ εἴποτο εὸ ζητέμενον οὕρηκεν) δδέποτο τὸ ζητόμονον δὲ 
εὕρηκεν Ab, quam lectionem recepit Brand. | προηπορηπότιε) καλῶς προηπορη- 
»ors SBbChb Ald. 

5 5. ärs δὲ] δὲ om. Ab, 

ς 6. TegposusaumueEvoıs]) πεπροοιμμασμένοις E; nostram scripturam 
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Lib. I. (2) Cap. 1. 45 


= 
2 


m Ἅ 2 “ ν᾿ 
διηπορήσαμεν, πότερον μιᾶς ἢ πολλῶν ἐπιξημῶν ϑεωρῆσαι τὰς αἰτίας, 
καὶ πότερον τὰς τῆς οὐσίας ἀρχὰς τὰς πρώτας ἐς; τῆς ἐπιστήμης ἰδεῖν 
- - « “ 
μόνον, 7 καὶ περὶ τῶν ἀρχῶν ἐξ ὧν δεικνύοσιν ἅπαντες, οἷον πότερον 
Ἅ “- 
ἐνδέχεται ταὐτὸ καὶ ἕν ἅμα φάναι καὶ ἀποφάναι ἣ οὔ, καὶ περὶ τῶν 
- [4 3 9 4 Α 3. ἢ ὃ ⸗ ⁊ [4 
ἄλλων τῶν τοιώτων. εἴτ᾽ ἔστι περὶ τὴν οὐσίαν, πότερον μία «δρὶ πάσας 
Ἅ , 3 4 3 ’ [4 4 ««Ψ Ἅ \ \ 
ἢ πλείονές εἰσι, καὶ δὲ πλείονες, πότερον ἅπασαι συγγενεῖς, ἢ τὰς μὲν 
ὔ 8 ᾿] 4 ’ 4 αν ⁊ α« 3. X “« 9 ’ 
σοφίας τὰς δ᾽ ἄλλο τι λεκτέον αὐτῶν. καὶ τῦτο δ᾽ αὐτὸ τῶν ἀναγκαίων 
9 nd ’ % 3 4 9 9 * ᾽ Ἅ a ⁊ 
ἐςὶ ζητῆσαι, πότερον τὰς αἰσθητὰς ὁσίας εἶναι μόνον φατέον ἢ καὶ παρὰ 
ταύτας ἄλλας, καὶ πότερον μοναχῶς 7 πλείονα γένη τῶν οὐσιῶν, οἷον οἱ 
ποιῶντες τά τε εἴδη καὶ τὰ μαθηματικὰ μεταξὺ τύτων τε καὶ τῶν αἰσϑη- 
- y 4 
τῶν. περί TE τύτων 009, καϑάπερ φαμέν, ἐπισκεπτέον, καὶ πότερον σπϑρὶ 
4 >» ἢ € [4 [4 nı Ἅ ᾿ Α 4 ⸗ 3 € * 
τὰς οὐσίας ἡ ϑεωρία μόνον ἐςὶν ἢ καὶ περὶ τὰ συμβεβηκότα καϑ' αὑτὰ 
ταῖς ὁσίαις. πρὸς δὲ τότοις περὶ ταὐτῇ καὶ ἑτέρα καὶ ὁμοία καὶ ἀνομοία 
καὶ ταυτότητος καὶ ἐναντιόξτητος, καὶ '᾿περὶ προτέρα καὶ ὑςέρου καὶ τῶν 


* € [4 - ⸗ ao € \ - - 
ἄλλων ἀπάντωῶν τῶν τοιουτῶων, περὶ 0009 Οἱ διαλδκτικοι πειρῶνται σκοπεῖν ' 


N - 39. ⸗ ⸗ FR - 4 
ix τῶν ἐνδόξων μόνον ποιούμενοι τὴν σκέψιν, τίρος ἐστὶ θεωρῆσαι περὶ 
,᾿ »" \ ’ ı ὦ 0@ PL SR ‚ . 4 N ⸗ 
παύτων, ἔτι δὲ τότοις αὐτοῖς 000 καϑ αὐτὰ συμβέβηκεν καὶ un μόνον 
Ze | ’ ⸗y * ⁊ J T [] er» ⸗ ⁊ > ς 
«ἰ ἐστι τούτων ἕκαστον, ἀλλὰ καὶ ἀρὰ ἕν ὄνι ἐναντίον καὶ πότερον αἱ 

\ -- μι « 
ἀρχαὶ καὶ τὰ στοιχεῖα τὰ γένη ἐστὶν ἢ εἰς ἃ διαιρεῖται ἐνυπάρχοντα 
eo Α - « 
ἕκαςον᾽ καὶ εἰ τὰ γένη, πότερον ὅσα ἐπὶ τοῖς ἀτόμοις λέγεται τελευταῖα 
A % - ἷ, ’ - Ἅ [4 3 [4 4 - [4 3 
ἢ τὰ πρῶτα, οἷον πότερον ἦφον ἢ ἀγϑρωπὸος ἀρχή τὲ καὶ μᾶλλον ἐστι 
4 Ν 
παρὰ τὸ καϑ' ἕκαστον. μάλιφςα δὲ ζητητέον καὶ πραγματευτέον, πότερον 





tuetur Alexander. | πολλοῦν ἐπέστη μιν) πολλῶν ἐςὲν ἐπιστ. STBbCh Ald. | 
ἅπα»τες) πάντες AGbdb, | καὶ ἀποφαᾶνα ε) om. F. 

4. 7. πλείονές εἰσε) εἰσε om. Fb. | καὶ eı) ita,GbJb: ceteri κἂν δὲ. 

ς 8. ἢ πλείονα γένη) ἢ πλεοναχῶς τὰ γένη Ab; cum vulgata facere 
videtur Alex. in paraphr, 605, b, 51. Infra 2, 22 sine lectionis varietate sic 
legitur: καὶ πότερον μοναχῶς ἢ πλείω γένη τετύχηκὸν ὄντα τῶν ϑσιῶν. 

6.9. περὶ τὰς uolacs) ἐπὶ τὰς solas (0. | ἡ ϑεωρία μόνον) μόνον 
ἢ ϑεωρία Fb, 

4. 10. καὶ ταυτότητο!ς] καὶ ἐναντίαν FT, om. E46GbJb Bess, | ἐν ὃ ὁ:. 
ξων μόνον) ἐνδόξων μόνων Ab. 

4. 11. ἄρα] ἰϊὰ ES: ceteri εἰ apa. | τὼ γένη ἐςὶν) τὰ om. GbJb, habet 
Alex. in lemm. 607, b, 42. | καὶ εἰ τὰ γένη εἰ om. E | τὸ za’ ἕκαςο»ν]) 
τὸν καϑ' Enasov GbJb. 

$. 12. μάλιεςα) μάλλον Ab, ualıca praeter relig. codd. Alexander in lemm. 
et Bess. | πότερον Fsı τι} τὸ om. GbJb, habet Alex. in paraphr. | αἴετ εο»)] 
αἴτια Pb. | καϑ' αὐτὸ ἢ ou) haee verba om. Ab, sed ea agnoseit Alex. in 
paraphr. et Bess. in versione. καὶ τὅτο χγωρεςὺψν) om, E, tuetur Alex, in 
parephr., et versione sua cxprimit Bess. 
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a6 Lib. I. (B) Cap. 2. 


* ᾿ 4 4 * 3 ει ἡ a \ - 4 4 φ 
ἔστι τι παρὰ τὴν ὕλην αἴτιον καϑ' αὐτὸ ἢ ὅ, καὶ τῦτο χωριςὸν ἢ οὗ, 
\ ⸗ a Ἅ ’ὔ * 2 — 4 [4 \ 4 δ᾽ 
καὶ πότερον ἕν 7 πλείω τὸν ἀριϑμόν. καὶ πότερον ἔςι τι παρὰ τὸ σύνολον 
(λέγω δὲ τὸ σύνολον, ὅταν κατηγορηϑῇ τι τῆς ὕλης) 7 οὐθέν, ἢ τῶν 
μὲν τῶν δ᾽ οὔ, καὶ ποῖα ταῦτα τῶν ὄντων. ἔτι αἱ ἀρχαὶ πότερον ἀριϑμῷ 
Ἅ * ; 4 ες 5 * ⸗ Α ς- 59 nt 4 
7 εἴδει ὡρισμέναι» καὶ αἱ ἐν τοῖς λόγοις καὶ αἱ ἐν τῷ ὑποκειμένῳ" καὶ 
πότερον τῶν φϑαρτῶν καὶ ἀφθάρτων αἱ αὐταὶ ἢ ἕτεραι" καὶ πότερον 


9904 


ἄφϑαρτοι πᾶσαι, ἢ τῶν φϑαρτὼν φϑαρταί. ἔτι δὲ τὸ πάντων χαλεπώτατον 


x ⸗ 2 ⸗ ⸗ \ x 9 ’ ς 
καὶ πλείστην ἀπορίαν ἔχον, πότερον τὸ ἕν καὶ τὸ ὅν, καθάπερ οἱ Πυ- 
ϑαγόρβιοι καὶ Πλάτων ἔλεγεν, ἐχ ἕτερόν «ί ἐστιν ἀλλ ἐσία τῶν ὄντων, 
N aD 9 ’ oe ’ ΄ Α “ 4 ⸗ 
ἢ οὐ, ἀλλ ἕτερον τι τὸ ὑποχείμενον, ὥσπερ Ἐμπεδοκλῆς φησι φιλίαν, 
ἄλλος δὲ τις πῦρ, ὁ δὲ ὕδωρ, ὁ δὲ ἀέρα. καὶ πότερον αἱ ἀρχαὶ καϑόλε 
242." ἉἍἝ € 4 3. / αν [4 4 [4 Rn 9 ’ 
εἰσὶν ἢ ὡς τὰ καϑ' ἕκαστα τῶν πραγμάτων, καὶ δυνάμει 7 ἐνεργείᾳ. ἔτι 
A . \ - n 
πότερον ἄλλως ἢ κατὰ κίνησιν καὶ γὰρ ταῦτα ἀπορίαν ἄν παράσχοι 
(4 \ 1 [4 [4 € 9 Α ⁊ 4 ὔ Α 3 ὔ 
πολλὴν. πρὸς δὲ τούτοις πότερον οἱ ἀριϑμοὶ καὶ τὰ μηκη καὶ τὰ σχῆ- 
2 
ματα καὶ αἱ ςιγμαὶ ἀσίαι τινές εἶσιν ἢ οὔ. κἂν εἰ ἐσίαι͵, πότερον κεχωρι-- 
σμέναι τῶν αἰσθητῶν ἢ ἐνυπάρχεσαι ἐν τότοις. περὶ γὰρ τότων ἁπάντων 
᾽ ’ * 8 1 « a 3 ἢ 3 3 2ωΝ 4 “ 
οὐ μόνον χαλεπὸν τὸ εὐπορῆσαι τῆς ἀληϑείας, ἀλλ ade τὸ διαπορῆσαι 
ὦ ⸗ e 
τῷ λόγῳ ρᾷδιον καλῶς. 


Cap. 2. 
- x Ἵ , 4 - Ν ᾽ - Ἅ ἕ 
Πρῶτον μὲν ἂν περὶ ὧν πρῶτον εἴπομεν, πότερον μιᾶς 7 πλειόνων 
ἐστὶν ἐπιστημῶν ϑεωρῆσαι πάντα τὰ γένη τῶν αἰτίων. μιᾶς μὲν γὰρ 
9 , Ψ a a \ > [4 4 J 2 ⁊ N 4 
ἐπιστήμης πῶς ἂν εἴη μὴ ἐναντίας ὅσας τὰς ἀρχὰς γνωρίζειν; ἔτι δὲ 
πολλοῖς τῶν ὄντων οὐχ ὑπάρχασι πᾶσαι. τίψα γὰρ τρόπον οἷόν TE κινήσεως 





$ 13. ταῦτα τῶν ὄντων] ita GbJb: ceteri τοιαῦτα τῶν ὄνεων. 

β. 14. Erı αἱ] αἱ om Ab. | καὶ ar Ev τῷ ὑποκϑιεμένῳ) ar add. 
EBbCbGbJb. | αὐ αὐταὶ as om 8. 

5.15. ἔτι δὲ τὸ] ἔς: δὲ τὸ ον, ἔςε δὲ τῶν Ib. | πότερον) om. Ab. | τὸ 
Ev) καὶ τὸ ἕν Gb. | ἔλεγεν) ἔλεγον Οὐώδ, om. Pb. | ἕτερόν τί ἐςιν) τε 
om. Jb. | ὁ σία] solar Alex. | τὸ ὑποκείμενον) τὸ om. BbCh. | φησὶ om. I. 
ὃ δὲ ἀέρα ita Ab Vet.: ceteri 7 apa. 

6. 16. καὶ δυνάμει ἢ ἐνεργείᾳ) om. Ab, tuentar Alex. et Bess, 

6. 17. ἂν παρασχοι)] ἂν om. Fb. . 

ζ. 18. κἂν εἰ Solar) κἂν εἰ ἐσία Ab, κἂν δὲ οὐσίαι Ald. | ἔνυπ ά ρ- 
χοσαε] add. Ab. 

64 ἐπιςημον») emienun Ib. | 80a6) ὅσης Gb. 

6 2. Unmuepysoı nacas) ὑπάρχοσε πᾶσι πᾶσαι ES Ald. Bess, | riva γὰρ 
τρόπον] οἷόν re τρόπον GbA. | οἷόν re] olovras τῆς Ald. | τάγαϑ 5] ἀγα- 
ϑοῦ SA,  εἴπορ ἅπαν] ὅπερ ἅπαν 8. | ὃ ἂν ἢ) ἢ ἂν ἢ T. διὰ τὴν 
αὑτῷ φύσιν] αὐτὸ pro αὐτῇ exhibent Alex. Ald, | ἔς: τἄλλα] ἔςε καὶ τἄλλα Ab, 
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2 κα τ. 2} ⸗ na N 3 - ’ Υ [2 ax 759 N 
ἀρχὴν εἶσμι τοῖς ἀκινήτοις ἡ τὴν ταγαϑὰ φύσιν, εἰπὲρ ἅπαν, 0 ἂν ἢ ἀγαθὸν 
eo. Α * % € - , 3 \ \ 4 » ΄ 
καϑ' αὗτο καὶ διὰ τὴν αὐτοῦ φύσιν, τἔλος ἐστὶν καὶ οὕτως αἰτιον, ὅτι 
2 τ 
ἐχείνου ἕνεκα καὶ γίγνεται καὶ ὕσει τάλλα, τὸ δὲ τέλος καὶ τὸ ἃ ἕνεκα 
᾽ ᾽ ⸗ 3 ε 4 ὔ % ’ . σ | * 
πραξεώς τινὸς ἐςι τέλος, αἱ δὲ πράξεις πᾶσαι μετὰ κινήσεως ὡστ ἐν 
-«- > L 3 Ἅ ᾽ [2 [4 4 3 ⁊ 2 4 [4 3 
τοῖς ἀκινήτοις ἐκ ἂν ἐνδέχοιτο Tavıny εἶναι τὴν ἀρχὴν #8 εἶνμί τι αὔτο- 
[4 4 δ» mn ᾽ 2 x ” 4 4 “« 3 ἢ 
ayador. διὸ καὶ ἐν τοῖς μαϑήμασιν ovder δείκνυται διὰ ταυτὴς τῆς αἰτίας, 
ad ἔστιν ἀπόδειξις ὀδεμία διότι βέλτιον ἢ χεῖρον, ἀλλ᾿ ὁδὲ τὸ παράπαν μέ- 
3 ᾿ \ m ⸗ σ \ » -» » Η͂ + 
μρηται ovdeis ὀϑενὸς τῶν τοιϑτων. WSE διὰ TAUTE τῶν σοφιστῶν τινὲς 0109 
3 , [4 > ’. 3 * 4 “«« μή ὔ ἢ 
Aeisınnos προεπηλαάκιζεν αὐτὰς ὃν μὲν γὰρ ταῖς ἄλλαις τέχναις, καὶ 
ταῖς βαναύσοις, οἷον ἐν τεχτονικῇ καὶ σκυτικῇ, διότι βέλτιον ἥ χεῖρον 


9960 λέγεσϑαι πάντα, τὰς δὲ μαϑηματικὰς ἀϑένα ποιεῖσθαι λόγον περὶ ἀγαθῶν 
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4 ⸗ 3 ⁊ ι ” [4 ᾽ “ - 9 / 9. vg 
καὶ κρικῶν. αλλὰ μὴν εἴ γε πλείους ἐπιστῆμαι τῶν αἰτίων εἰσε καὶ ἕτεραι 
ἑτέρας ἀρχὴν» τίνα τότων φατέον εἶναι τὴν ζητουμένην, ἢ τίνα μάλιστα. 
τοῦ πράγματος τοῦ ζητομένε ἐπιστήμονα τῶν ἐχόντων αὐτάς; ἐνδέχεται 
γὰρ τῷ αὐτῷ πάντας τὰς τρόπος τὸς τῶν αἰτίων ὑπάρχειν, οἷον οἰκίας, 
er ἢ Φ n e ⸗ ve 3 ⸗ τ yo m ο 
ὅϑεν μὲν ἡ κίνησιςγ ἡ τέχνη καὶ ὁ οἰκοδόμος, ἃ δ᾽ ἕνεκα, τὸ ἔργον, ὕλη 
- ⁊ 6 ο-“ 
δὲ γὴ καὶ λίθοι, τὸ δ᾽ εἶδος ὁ λόγος. ἐκ μὲν οὖν τῶν πάλαι διωρι- 
σμένων, τίνα χρὴ καλεῖν τῶν ἐπιστημῶν σοφίαν, ἔχει λόγον ἑκάστην προσαγο- 
τ J 
ρεύειν. ἢ μὲν γὰρ ἀρχικωτάτη καὶ ἡγεμονικωτάτη, καὶ ἧ ὥσπερ δούλας 
> 3 « 4 4 3 [4 ’ ε - ’ - \ 3 - 
οὐδ᾽ ἀνεειπεῖν τὰς ἄλλας ἐπιστήμας δίκαιον, ἡ τοῦ τέλος καὶ τἀγαϑὺ 
ϑ ᾽ 4 “ 7 . τ v 9 » 4 - 
τοιαύτη (τούτον γὰρ ἕνεκα alla)‘ ἢ δὲ τῶν πρώτων αἰτίων καὶ τοῦ 





4. 53. οὐϑεὶς ὁϑενὸς) 8devos om. Τ' Vitiose Bessario locum nostrum 
ita distinguit: »unde in mathematicis nibil per hanc causam probatur, nec est 
aliqua demonstratio. Quare ejus, quod melius aut pejus, et omnino alicujus 


"talium, nemo mentionem facit.« 


$. 4. ταῖς Bavavaoıs) ταῖς Aavavooıs αὐταῖς SMBbCh Ald. Bess. | καὶ 
κακῶν) καὶ καλῶν Ab; κακῶν tuentur Alex. in paraphr. et interpretes latini. 

6.5. εἴγε nAsiors] πλείος elys Fb. | ἕτεραι ἑτέρας ἑκέρα ἑτέρας ET 
Bess. [τὸ Cyrsgne&vs] om. Ab, habent Bess. et Alex. in lemm. 

S. 6. τὸς τῶν αἰτίων τὲς add. EM, nom agnoscit Alex, in paraphr. 
610, a, 5. 

4. 7. ἔχει λόγον] ita ETGbJb: ceteri ovdauws ἔχεε λόγον. Nostram lec- 
tionem confirmat paraphrasis Alexandri 610, Ὁ, 2. 8. et versio latina Bessarionis, 
ad quas auctoritates provocans deleri οὐδαμῶς primus voluit Fonseca. Atque 
delevit Casaub. - 

68 ἡ μὲν γὰρ] ita EGb Ald. Alex. in paraphr. et Bess.: vulgo 7 μὲν 
γὰρ.  ἡγεμονικωτατη] ἡ γειεκωτάτη Ab. | dulac) om GbJb.| ἀντειπεῖν) 
arssteivew 0. | 7) ἢ Gb. | τὰ γ αϑ δ) ἀγαθὰ Ab. | τά τοὶ ita EAbGbJb: ceterirurwn 

$. 9. 7) ἴα ZG6Jb: ceterin. μάλλον μὲν εἰδέν αἰ) μὲν om. Fb, babet ΑἸος. | 
τὸν εἰ ἐς) iita Ε, τὸ τί ἐξι Οὐ ,τὸν τὸ τί Ess Jb: vulgo τῶν τί Es Nostrae 
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as Lib. DL (B) Cap. 2. 


μάλιςα ἐπιφητοῦ διωρίσθη εἶναι, ἡ τῆς οὐσίας ἂν εἴη τοιαύτη. πολλα- 
χῶς γὰρ ἐπισταμένων τὸ αὐτὸ μᾶλλον μὲν εἰδέναι φαμὸν τὸν τῷ εἶναι 
⸗ \ - a * J ) m \ ᾽ ς 
γνωρίζοντα τί τὸ πρᾶγμα ἢ τῷ μὴ εἶναι, αὐτῶν δὲ τότων ἕτερον ἑτέρα 
μᾶλλον, καὶ μάλιςα τὸν τί ἐςιν, ἀλλ οὐ τὸν πόσον ἢ ποῖον ἢ Ti ποιεῖν 
ἢ πάσχειν πέφυκεν. ὅτι δὲ καὶ ἐν «τοῖς ἄλλοις τὸ εἰδέναι ἕκαστον, καὶ 
ὧν ἀποδείξεις εἰσί, Tor οἰόμεθα ὑπάρχειν, ὅταν εἰδῶμεν «εἰ ἐστιν, οἷον 
τί dsı τὸ τετραγωνίζειν, ὅτι μέσης δὕρεσις ᾿ ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. 
\ ⁊* Α ⸗ 4 \ ⸗ 4 ve ⸗ σ 
περὶ δὲ τὰς γενέσεις καὶ τὰς πραξεὶς καὶ περὶ ἅπασαν μεταβολήν, ὅταν 
εἰδῶμεν τὴν ἀρχὴν τῆς κινήσδως. τοῦτο δ᾽ ἕτερον καὶ ἀντικείμενον τῷ 
τέλει᾽ ὥστ ἄλλης ἂν δόξειεν ἐπιστήμης εἶναι τὸ θεωρῆσαι τῶν αἰτίων 
τόέτων ἕκαφζον. ἀλλὰ μὴν καὶ περὶ τῶν ἀποδεικτικῶν ἀρχῶν, πότερον μιᾶς 
224 2 [2 3 ’ ’ 9 ᾽ 4 3 ᾿ % 
ἐςὶν ἐπιςήμης ἢ πλειόνων, ἀμφισβητήσιμον esıy. λέγω δὲ ἀποδεικτικὰς τὰς 
4 , 9 τ σ [4 ΄ nd 3 « Ἅ ’ 
κοινὰς δόξας, ἐξ ὧν ἅπαντες δεικνύδσιν» οἷον ὅτε πᾶν ἀναγκαῖον ἢ φάναι 
A | U 4 95» σ΄ \ \ ve Ψ «Ψ 
ἢ ἀποφάναι, καὶ ἀδύνατον ἅμα εἶναε καὶ μὴ εἶναι, καὶ ὅσαι ἄλλαι τοιαῦ-- 


ταί προτάσεις, πότερον μία τότων ἐπιστήμη καὶ τῆς ὁσίας ἢ ἑτέρα, κἂν" 


εἰ μὴ μία, ποτέραν χρὴ προσαγορεύειν τὴν ζητεμένην νῦν. μιᾶς μὲν οὖν 
ἀκ εὔλογον εἶναι᾽ τί γὰρ μᾶλλον γεωμετρίας ἢ ὁποιασᾶν περὶ τότων ἐςὶν 
Ψ 4 | “2 a Ύ € ⸗ Δ € * 35. ἢ € m 4 4 ’ 
ἴδιον τὸ ἐπαΐειν; εἴπερ ὅν ὁμοίως μὲν ONOLMOBF ἐςίν, ἁπασῶν δὲ μὴ ἐνδέ.- 

σ ϑῳϑ - * σ ϑῳωλϑ “« ⸗ 4 » λ», * ⸗ 
χεται, ὥσπερ οὐδὲ τῶν ἄλλων οὕτως 8δδ8 τῆς γνωριζάσης τὰς ὀσίας ἴδιόν 
ἐςξι τὸ γινώσκειν περὶ αὐτῶν. ἅμα δὲ καὶ τίνα τρόπον ἔσται αὐτῶν ἐπι- 
φήμη; τί μὲν γὰρ Exasor τέτων τυγχάνει ὃν καὶ νῦν γνωρίζομεν᾽ χρῶνται 





lectioni patrocinatur Alexander, quem, cum versum nostrum ita reddat τῶν τῷ 
slvas γνωριζόντων μάλιςα sidevas λέγομεν τὸν ri Esı To πρᾶγμα εἰδότα ἢ τὸν ὅτε 
αὐτῷ συμβέβηκεν 610, b, 40, dubitari vix potest legisse τὸν ri ἐςε οἱ τὸν πόσον. 
Eundem textum ante oculos habuit Bess., cujus haec est interpretatio: set maxime 
illum, qui quid est, non vero illum, qui quantum, aut quale, aut quid agere, 
sive quid pati natura aptum est.« | τὸν πόσον») ita EGbJb: ceteri τῶν πόσον. 

ς 10. ἔτι δὲ καὶ ἐν] ἔξει δὲ κὰν ἐν ΟΡ». | οἷον τί ἐς ε] om. T. 

$. 11. anavav μετα βολην) πᾶσαν μεταβολὴν AbGblb. | wer ἄλλης 
av) we ἂν ἄλλης ΤΊ Alexander scribi mavult addita negatione wors οὐ κ ἄλλης 
av κιλ. 614, Ὁ, 10., atque recepit eam emendationem Fonseca. 

4. 42. περὶ τῶν ἀπυδεικτεκῶν) περὶ om. Ih. τὰς nosvas dokas) 
ita EAbJb Bess.: ceteri καὶ ras wow. δόξ. | οἷον ὅτε πᾶν ἀναγκαῖον) οἷον 
ὅτε τὸ ἀναγκαῖον Gb. | κἂν εἰ μὴ μία) καὶ av εἴη μὴ μέα A. | τὴν ζητι- 
μένην νῦν) νῦν add. ETAGbJb Bess. 

6. 15. περὶ τότων) τῶν περὶ τότων Ab. | ἐςὶν ἰδεον] ἴδιὸν ἐφε GbR. | 
μὴ ἐνδέχεται) μηδὲ ἐνδέχεται Gb.| ὅτως #82) ὥσπερ add Τ. 

$. 11. καὶ viva) καί τινα Ald. | αὐτῶν ἐπιστήμη] αἴτοῖς ἡ γνῶσι 
Alex, in lemm. 612, a, 57. | ya») ita ET: ceteri ὅν. 
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“ω - ΄ 4 
γοῦν ὡς γιγνωσχομένοις αὐτοῖς καὶ ἄλλαι τέχναι. εἰ δὲ ἀποδεικτική περὶ 
3. = 3 ⸗ ' s € ⸗ 4 N \ [4 Α ᾿ 
αὐτῶν ἐσεί, δεήσει τι γένος εἶναι ὑποκείμενον, καὶ τὰ μὸν πάϑη τὰ ὃ 
I. » 2 > = 4 ⸗ 4 ϑω}ὔ >.» . SR 4 
ἀξιώωματ αὐτῶν. περὶ πάντων γὰρ ἀδύνατον ἀπόδειξιν εἶναι ἀνάγκη γὰρ 
ἔκ τινῶν εἶναι καὶ περί τι καὶ τινῶν τὴν ἀπόδειξιν" se συμβαίνει πάντων 
εἶναι γένος ἕν τι τῶν δεικνυμένων᾽ πᾶσαι γὰρ αἱ ἀποδεικεικαὶ χρῶνται 
PB 2 [4 3 \ 3 » ec 9 € 2 » ἢ oe 4 2 ’ὔ 
τοῖς ἀξιώμασιν. ἀλλὰ μὴν εἰ ἑτέρα ἡ τῆς ὁσίας καὶ ἡ περὶ «ὅτων, ποτέρα 
κυριωτέρα καὶ προτέρα πέφυκεν αὐτῶν; καϑόλε γὰρ μάλιστα καὶ πάν- 
των ἀρχαὶ τὰ ἀξιωματά ἐστιν. εἴτ᾽ ἐςὶ μὴ va φιλοσόφο, τίνος Isar περὶ 
αὐτῶν ἄλλου τὸ ϑεωρῆσαι τὸ ἀλῃϑὲς καὶ τὸ ψεῦδος; ὅλως τὸ τῶν σιῶν 
πότερον μία πασῶν ἐξὶν ἡ πλείους ἐπιςῆμαι; εἰ μὲν οὖν μὴ μία, ποίας 
ὁσίας ϑετέον τὴν ἐπιστήμην ταύτην; τὸ δὲ μίαν πασῶν ἐκ εὔλογον" καὶ γὰρ 
ἂν ἀποδεικτικὴ μία περὶ πάντων εἴη τῶν συμβεβηκότων, εἴπερ πᾶσα ἀπο- 
δεικτικὴ περί τι ὑποκείμενον θεωρεῖ τὰ καϑ' αὑτὰ συμβεβηκότα ἐκ τῶν 
’ “« 4 7 4 En | ’ \ ’ 9 € 4 “- 3» m 
κοιφῶν δοξῶν. περὶ 89 τὸ αὐτὸ γένος τὰ συμβεβηκότα καϑ' αὑτὰ τῆς αὐτῆς 
28 .ω- 3 “- 3» 0 m ⸗ J 4 ⸗ 4 | τ 
ἐςὶ ϑεωρῆσαι ἐκ τῶν αὐτῶν δοξών. περί τὸ γὰρ τὸ ὅτι μιᾶς, καὶ ἐξ ὧν 
- ᾿ » 2 α » * . Κὅ' 4 \ ἢ »3 9. κ4 
μιᾶς, STE τῆς αὑτῆς εἴτε ἀλλης᾽ στε καὶ τὰ “συμβεβηκότα, εἴς ανται 
ϑεωρήσουσιν, εἴτ ἐκ τούτων μία. ἔτι δὲ πότερον περὶ τὰς οὐσίας μόνον 
ε ⸗ 9. δ Ἅ \ \ 4 ⸗ ⸗ ⸗ 3 5 \ 
ἡ ϑεωρία ἐςὶν ἢ καὶ nagi τὰ συμβεβηκότα ταύταις " λέγω δ᾽ οἷον. εἰ τὸ 








4. 15. δὲ δὲ ἀποδεικτικὴ) ἡ δὲ ἀποδεικτικὴ Τ', 


ς. 16. ἀδύνατον ἀπόδειξιν alvar) ἀπόδειξεν slvas ἀδύνατον Gb. | 
γένος ἕν rs) ἕν om. Ab, habent Alex. et Bess. - 

$. 17. τὸ gsA000g@a] raro ooye Ald. | καὶ τὸ ψεῦδος) zo om. EBbChJb. 

6 18. Hsrdov) ῥητέον Gbh. | περὶ πάντων sin] πορὶ πάντων av εἴη 
4; Alex. nostram lectionem tuetur. | τῶν συμβοβηκύτων] τῶν nad’ αὐτὸ 
συμβεβηκότων SBbCh Ald.; Alexandri et Bessarionis testus cum nostro consentit. | 
ϑεωροῖ τὰ nad αὐτὰ] ϑεωροῖται za αὐτὰ T Ald. 

6. 19. ἐςὶ ϑεωρῆσα  ϑεωρῆσαί des Ab. | τὸ δτε) καὶ örs Var. Lect. ap. 
Brand., ὃ Fb; eadem lectionis discrepantia est in commentariis interpretum 
graecorum : et Syrianus quidem nostram scripturam ante oculos habuit, cf. Brand, 
schol, gr. in Ar. Met. 84, 2. 5., sed Alex. modo ὃ legit 614, b, 35. 615, a, 19, 
modo omissis ro ὅτε vel ὃ hunc textum exhibet: περί τὰ γὰρ μιᾶς κτλ. 614, ἃ, 
24. 28. Bess.: vcirca enim quod est unius, et ex quibus unius.«a Vet.: »nam 
eirca ipsum quia, unius.« | sirs ἃ λλη 6] sire τῆς ἄλλης FbGb Ald,, sirs ἄλλοες Ch; 
cum textu Bekkeri faciunt Alex. etSyr. αὐταὶ] αὗται Ald. Vet. Bess., eandem lec- 
tionem praebent Syrian. et Alex. in lemm, 614, b, 14., sed Πίος adnotans ypapsras 
ἕν τισεν ἀντὶ τὸ Sl αὗται ,.εἴϑ᾽ αἱ αὐταί 615, a, 13. Fonseca in textu habet 
εἴϑ᾽ ἑαυταὶ ϑεώωρ.) errore manifesto, | ϑδοωρήσ σε] ϑεωρᾶσεν AbFb Alex. in lemm. 

6. 20. μόνον ἡ Bewgia] ἡ ϑεωρία μόνον omnes praeter Ab. | ἢ καὶ 
#eol] καὶ om. Οὐ, περὶ om. Fb. | οὐσία τίς ἐς 4] οὐσίαε τί Ess Τ' | γνὼρ ἐ- 
ζειν ἐπιεή μη] γνωρίζειν ἐφὶν ἐπες. A 
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42 Lib. D. (4 EAATTON) Cap. 3. 


μένα ϑατέρα. διὸ ἐκεῖνα μὲν οὐκ ἀνακάμπτει eig ἄλληλα, ads yiyvaras ἐξ 


ἀνδρὸς παῖς" οὐ γὰρ γίγνεται ἐκ τῆς γενέσεως τὸ γιγνόμενον, ἀλλ ἄςε 9940 


N N , * N ce > 3 * k82 4 - . j 
μετὰ τὴν γένεσιν. ὅτω γὰρ καὶ ἡμέρα ἐκ τῷ πρωΐ, ὅτι μετὰ τὔτο᾽ διὸ 
ϑδῳων ὁ ΓΝ] ς ’ [4 ⁊ 3 ⸗ » — 
δε τὸ nom ἐξ ἡμέρας. ϑάτερα δὲ ἀνακάμπτει. ἀμφοτέρως δὲ ἀδύνατον 
᾽ 2 0 ” m 4 4 »Ἤ uno 4 7 4 > 
εἰς ἄπειρον ἰέναι. τῶν μὲν γὰρ ὄντων μεταξὺ ἀνάγκη τέλος εἶναι, τὰ ὃ 
Sig ἄλληλα ἀνακάμπτει᾽ ἡ γὰρ ϑατέρε φϑορὰ ϑατέρε ἐςὶ γένεσις. ἅμα 
δὲ καὶ ἀδύνατον τὸ πρῶτον ἀΐδιον ὃν φϑαρῆναι᾽ ἐπεὶ γὰρ ἐκ ἄπειρος ἡ 

[ 23. 9 2. 2 ı 7 ⸗ ⸗ 2. » a Ta 
γένεσις ἐπὶ τὸ ἄνω, ἀνάγκη, ἐξ ὃ φϑαρέντος πρῶτε τι ἐγένδτογ μὴ ἀΐδιον 
⁊ 7 “ 
εἶναι. ἔτι δὲ τὸ u ἕνεκα τέλος, τοιῦτον δὲ ὃ μὴ alle ἕνεκα, ἀλλὰ τἄλλα 
3 , o 4 3 3 4 7 — 3 > a nd Ῥ % 
ἐκείνου" ὥστ᾽ εἰ μὲν ἔσται τοιοῦτον τὸ ἔσχατον, 3x ἔσται üneıoor, εἰ δὲ 

* “ 2 δ τ΄ νυν 3. 4᾽ ε aa m 
under τοιῦτον,) ax ἔσται τὸ ἃ ἕνεκα. αλλ οἱ τὸ Amsıgov ποιῶντος λαν’- 
ϑάνοσιν ἐξαιρᾶντες τὴν τοῦ ἀγαθοῦ φύσιν. καίτοι οὐθεὶς ὧν ἐγχειρήσεεον 

2) ⸗ J , ER | ⸗ δ ET ἢ ” - » = 
οὐθὲν πράττειν μὴ μέλλων ἐπὶ πέρας ἥξειν. οὐδ ἂν εἴη νοῦς ἐν τοῖς 
τοιύτοις᾿ ἕνεκα γάρ τινος ἀεὶ πράττει ὅ JE νοῦν ἔχων᾽ τῦτο γάρ ἐστι 
πέρας τὸ γὰρ τέλος πέρας ἐστίν. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ τὸ τί ἦν εἶναι ἐνδέ- 

3 U 3 »» € 4 - ⸗ 24 ϑ > 
χεται ἀνάγεσθαι eis ἄλλον ὁρισμὸν πλεονάζοντα τῷ λόγῳ. ἀεί τε γάρ äsiw 
2 .7 ⸗ 
6 ἔμπροσϑεν μᾶλλον, ὁ δ᾽ ὕστερος ἐκ ἔξιν᾽ ἃ δὲ τὸ πρῶτον μὴ ἔστιν, 
258 \ >»? ’ 3 a 4 >» » 3 “- « σ ’ Φ 2 
ὀδὲ τὸ ἐχόμενόν ἐςι». ἔτι τὸ ἐπίστασθαι ἀναιρᾶσιν οἱ ὅτως λέγοντες" ἃ 

4 re Im δ * 2 J 2 9 * x 4 ⸗ 3 
γὰρ 0809 τὸ εἰδέναι πρὶν ἡ εἰς τὰ ἄτομα ἐλθεῖν. καὶ τὸ γιγνώσκειν οΟὔὐκ͵ 
ἔστιν᾽ τὰ γὰρ ὅτως ἄπειρα πῶς ἐνδέχεται νοεῖν; οὐ γὰρ ὅμοιον ἐπὶ τῆς 





4. 8. ἐκεῖνα μὲν οὐκ ἀνακάμπτει) οὐκ ἀνακάμπτει μὲν ἐκεῖνα 0. | 
εἰς ἄλληλα] πρὸς ἄλληλα δ8δῦον Ald. | οὐ γὰρ] οὐδὲ Ab. | ἀλλ᾽ Ess] ἔφε om. 
FbHb Alex. | καὶ ἡμέρα] καὶ ἡ ἡμέρα 7, ἡ ἡμέρα sine καὶ Ald. | τὸ πρω 
τὸ om. 4. | Harspa) ϑάτερον Ab. 

5. 9. ἀμφοτέρως] ἀμφοτέρας Eb. | τῶν μὲν γὰρ] γὰρ om. Ei. | ava- 
κάμπτει) ἀνακάμπτειν Ab. | ἐςὶ γένεσες] γένεσίς Esıv Alex.; eandem loctio- 
nis discrepantiam in app. crit. adnotat Bekkerus, sed omissis per typothetae 
negligentiam codicum notis. 

ς 10. πρῶτον ardıo»] πρῶτον arrıov ἀΐδιον Fb; Alex. et Bess. vulgalam 
tuentur. | ἐπεὶ γὰρ — ἀΐδιον elvas] om. pr. Eb: ἐπειδὴ rec. Eb. ἡ yE- 
vacıs)] ἡ om. “ὦ. | ἐπὶ τὸ ἄνω ἐπὶ τῶν ἄνω Ald.; eadem deinde editio post 
ἀΐδιον slvas haec addit: τοῦτο δὲ ἀδύνατον. Expunzxit Casaubonus. 

G. 41. ἔτι δὲ] ἐπεὶ δὲ AFb Alex. 

© 12. ἐγχειρήσϑδειν) ἐγχειρίσειεν 8. | πράτεειν) πράσσειν EEb, | ἐν 
τοῖς τοιούτοις] ἐν τοιότοις E, ἐν τοῖς οὖσεν Ab probante Brandisio. | τέλος 
πέρας] πέρας τέλος SAb. 

ς. 13. ἀνάγεσϑαι)] εἶναε 0. ἀεί τὸ γάρ] τε om. T. | ἐχόμενόν 
ἐς ν]ῇ ἐςξεν om. Ab. 

ς. 14. πρὶν ἢ] ἢ om. Tb Ald. | ἐλϑεῖν) ἔλθη A 

4. 15. ὃ} ἢ 585 Camot. | ἀρεϑμήησει)] ἀριϑμοῖ “0. 
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γραμμῆρ, 7 κατὰ τὰς διαιρέσεις μὲν οὐχ Isaras' νοῆσαι δ᾽ ἀκ ἔστι μὴ 
στήσαντα᾽ διόπερ ἐκ ἀριϑμήσοι τὰς τομὰς ὁ τὴν ἄπειρον διεξιών. ἀλλὰ 
μοὶ τὴν ὕλην ἐν κινεμένῳ νοεῖν ἀνάγκη, καὶ ἀπείρῳ δϑενὶ ἔςιν εἶναι δὲ 
δὲ μή, ἀκ ἄπειρόν 7 ἐςξὶν τὸ ἀπείρῳ εἶναι. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ ἄπειρα γ 
ἦσαν πλήϑει τὰ εἴδη τῶν αἰτίων, οὐκ ἂν ἦν οὐδ οὕτω τὸ γιγνώσκδιν᾽ 
τότε γὰρ εἰδέναι οἰόμεθα, ὅταν τὰ αἴτια γγωρίσωμον᾽ τὸ δ᾽ ἄπειρον κατὰ 
τὴν πρόσθεσιν ἀκ ἔστιν ἐν πεπερασμένῳ διεξελϑεῖν. 


Cap. 9. 

Al δ ἀκροάσεις κατὰ τὰ ἔθη συμβαίνασιν᾽ ὡς γὰρ εἰώϑαμεν, ὅτως 
ἀξιῶμεν λέγεσϑαι, καὶ τὰ παρὰ ταῦτα ἐχ ὅμοια φαίνεται ἀλλὰ διὰ τὴν 
ἀσυνήθειαν ἀγνωστότερα καὶ ξενικώτερα᾽ τὸ γὰρ σύνηθες γνωριμώτερον. 
ἡλίκην δὲ ἰσχὺν ἔχει τὸ σύνηθες οἱ νόμοι δηλοῦσιν, ἐν οἷς τὰ μυϑώδη 
καὶ παιδαριώδη μεῖζον ἰσχύει τῷ γινώσκειν περὶ αὐτῶν διὰ τὸ ἔϑος. οἱ 
μὲν ὧν, ἐὰν μὴ μαϑηματικῶς λέγῃ τις, ἐκ ἀποδέχονται τῶν λεγόντων, οἱ 
δ΄, ὧν μὴ παραδεοιγματικῶς, οἱ δὲ μάρτυρα ἀξιοῦσιν ἐπάγεσϑαι ποιητήν. 
καὶ οἱ μὲν πάντα ἀκριβῶς, τοὺς δὲ λυπεῖ τὸ ἀκριβὲς 7 διὰ τὸ μὴ δύνασθαι 
συνείρδιν 7 διὰ τὴν μικρολογίαν ἔχει γάρ τι τὸ ἀκριβὲς τοιοῦτον, ὦὥξςϑ 
καϑάπερ ἐπὶ τῶν συμβολαίων, καὶ ἐπὶ τῶν λόγων ἀνελεύϑερον εἶναί τισι 
δοκεῖ, διὸ δεῖ πεπαιδεῦσϑαι πῶς ἕκαστα ἀποδεκτέον, ὡς ἄτοπον ἅμα 
ζητεῖν ἐπιστήμην καὶ τρόπον ἐπιςήμης. ἔστι 8 οὐδέτερον ῥάδιον λαβεῖν. 





6. 16. ἐν κενὰ μένῳ) κπενυμένην Var. Lect. ap. Alex. 600, ἢ, 10. | 48ϑε»)}} 


οὐδὲν 5758) 0}Ὲ0 Ald.; cum nostra lectione faciunt Alex. et Bess. | γ᾽ ἐς» δ᾽ 


ἐσὶν A. | ro ἀπείρῳ] τοῦ ἀπείρῳ Eb. 

4. 17. ἀλλὰ μὴ καὶ ei] εἰ om. S. πρόςϑεσεν] πρόϑεοιν 5.48. 

4. 4. ovußalvsoıv]) ovußalrscaı Fb et Alex. 601, b, 9. ; sed idem alte- 
ram vicissim scripturam reddit 602, b, 17. | a&:#ue» λέγεσθαι) afsouuev ἔτει 
τὸ λέγεσϑαι Fb; eandem lectionem sequitur Alex., sed addens: doxei τὸ ἔτε ne- 
φρεττὸν εἶναι. sı δὲ ein γεγραμμένον, λείποι ἂν τῷ ἔτε τὸ Alysodas ἀλλο" τὸ yap 
ἄλλως λέγεσθαί τενα καὶ ὡς μὴ εἰϑίσμεϑα., ἀγνωστότερα ποιοῖ τὰ λεγόμενα 601, 
b, 16. | γνωρεμώτδρον γνώριμον Ab. 

6. 2. ἐν οἷς ra] ἐν οἷς περὶ τὼ 40. | διὰ τὸ Eos] dıa om. 45, Textum 
codieis “Ὁ recepit Brandisius: Alexander in paraphrasi οἱ Bessario vulgatam ex- 
primunt. . 

4 3. inaysodas] μετάγεοθϑαι 0. 

6. 4. συμβολαέων συμβόλων Eb. | τεσε δοκεῖ) δοκεῖ rs Ab. 

6.5. nenasdsvodas] ποπαιδεῦϑαι Ε. | δ᾽ οὐδέτερον] δὲ ϑάτερον 
AbF}. 

4. 6. τρόπος] λόγος Fb; utriusque scripturae mentionem facit Alex. 603, 
ἃ, 18.: nostram exprossit Bessario. 
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τὴν δ ἀκριβολογίαν τὴν μαθηματικὴν οὐκ ἐν ἅπασιν ἀπαιτητέον, ἀλλ᾽ 
ἐν τοῖς μὴ ἔχουσιν ὕλην. διόπερ οὐ φυσικὸς ὁ τρύπος᾽ ἅπασα γὰρ ἴσως 
ἡ φύσις ἔχει ὕλην. διὸ σκεπτέον πρῶτον τί ἐςὶν ἡ φύσις ὅτω γὰρ καὶ 
Ä περὶ τίνος ἷ φυσικὴ δῆλον ἔσται, καὶ εἰ μιᾶς ἐπιστήμης 7 πλειόνων τὰ 
αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ϑεωρῆσαί ἐςιν. 


LIBER. (2) 
Cap. 1. - 


᾽Α͂ [4 4 x [4 3 ⸗ 3 * Cm - 4 
γάγκη πρὸς τὴν ζητομένην ἐπιςήμη» ἐπελθεῖν ἡμᾶς πρῶτον, περὶ 
ι > nd - - o ⸗ 3 2 4 o Ά 2 “« 4 
ὧν ἀπορῆσαϊ δεῖ πρῶτον᾽ ταῦτα δ᾽ ἐστὶν ὅσα τε περὶ αὐτῶν ἄλλως 
ὑπειλήφασί τινες, κἂν εἴ τι χωρὶς τούτων τυγχάνοι παρεωραμένγον. ἔστι 
δὲ τοῖς εὐπορῆσαι βελομένοις προὔργα τὸ διαπορῆσαι καλῶς 7 γὰρ ὕςερον 
εὐπορία λύσις τῶν πρότερον ἀπορουμένων ἐςί, λύειν δ᾽ 8x ἔςιν ἀγνοῦγτας 
J ⸗ 2 3 ε - ’ 3 , - — * “- 4 Φ 
τὸν δεσμὸν. ἀλλ ἡ τῆς διανοίας ἀπορία δηλοῖ τῦτο περι τῷ πράγματος 
id % 2 — [4 ⸗ ⸗ * » . „nt 4 
ἢ γὰρ ἀπορεῖ, ταύτῃ παραπλήσιον πέπονθε τοῖς δεδεμένοις ἀδύνατον γὰρ 
3 ᾽ ͵ - 3 * [4 4 αν 4 [4 [4 
ἀμφοτέρως προελθεῖν eis τὸ πρόσϑεν. διὸ δεῖ τας δυσχερείας τεϑεωρηκέφγαι 
πάσας πρότερον, τότων TE χάριν καὶ διὰ τὸ τὸς ζητᾶντας Ave «τῇ δια- 
πορῆσαι πρῶτον Öuoisg εἶναι τοῖς ποῖ δεῖ βαδίζειν ἀγνοῦσι, καὶ πρὸς τότοις 
3 a 4 ’ . Ἅ x ’ . 4 
ἀδ᾽ εἴ ποτε τὸ ζητόμενον εὕρηχεν ἢ μὴ γινώσκειν᾽ τὸ γὰρ τέλος τούτῳ 
μὲν οὐ δῆλον, τῷ δὲ προηπορηκότι δῆλον. ἔτι δὲ βέλτιον ἀνάγκη ἔχειν 
πρὸς τὸ κρῖναι τὸν ὥσπερ ἀντιδίκων καὶ τῶν ἀμφισβητόντων λόγων ἀκηκοῦύτα 
τ .--.. 
πάντων. ἔστι δ᾽ ἀπορία πρώτη μὲν περὶ ὧν ἐν τοῖς πεφροιμιασμέφοις 





8.7. τί ἐςὲν ἡ φύσιες] ἡὶ om. EOS, habet Alex. 588, a, 29. 602, b, 2. | 
πϑδρὶ τίνος] περὶ τένων AbFb Alex. 588, a, 30. 602, b, 2. 

$. 1, ζητουμένη» ita Ab: ceteri ἐπεξητουμένη», quod etiam Alex, prae- 
bet in paraphr. | ἐπελθεῖν) ἀπελθεῖν Fb Ald. | ἡμᾶς πρῶτον) πρῶτον om. 
AbFb, habent Alex. in paraphr. et Bess, | ruyya»os] τυγχανὴ EST.ASBbCh. 

6 2. πρότερον aropsulvws) προειρημένων ἀπόρων Fb et Alex. in 
paraphr. | Aussv δ᾽) λύειν γὰρ Fb. | dyvosvras) ἀγνοῦντα ESTRbOb Ald.; 
nostram lectionem confirmare videtur Alexandri paraphrasis. 

6. 3. ἡ γὰρ ἀπορεῖ) ἡ γὰρ ἀπορία A. | mE00HEr] ἔμπροσθεν Ald. 

8.4. οὐδ᾽ εἴ ποτο εὸ ζητόμενον εὕ ρηκεν) δδέποτε τὸ ζητάμονον εἰ 
εὕρηκεν Ab, quam lectionem recepit Brand. | προηπορηκπότι) καλῶς προηπορη- 
κότι SBbCh Ald. 

& 56. ἔτ: dä] δὲ om. Ab, 


56. Teppoıusauudvoss] πεπροοιρμασμένοις E; nostram kcripturam 
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διηπορήσαμεν,. πότερον μιᾶς 7 πολλῶν ἐπιςημῶν ϑεωρῆσαι τὰς αἰτίας, 
παὶ πότερον τὰς τῆς οὐσίας ἀρχὰς τὰς πρώτας ἐςὶ τῆς ἐπιστήμης ἰδεῖν 


⸗ Ἅ \ \ “- 3 * 2 τ ’ σ . r 27* 
μῦγον, ἢ καὶ περὶ τῶν ἀρχῶν ἐξ ὧν δεικνύεσιν ἅπαντες, οἱον TOTERON _ 


ἐγ ’ 3. κ᾿ ua σ , 2 2 ⸗ * 3 \ “ 

ἔχεται ταὐτὸ καὶ ἕν ἅμα φάφψαι καὶ ἀποφάναι 7 οὔ, καὶ περὶ τῶν 
Φ “ ’ >» 4 & >37 * * 4 ’ 

ἄλλων τῶν τοιότων. air ἔστι περὶ τὴν οὐσίαν, πότερον μία περὶ πάσας 
Ra [4 3 ᾿ 4 ⸗ Ἅ \ % 
ἢ πλείονές εἰσι, καὶ εἰ πλείονες, πότερον ἀπᾶσαι συγγενεῖς, ἢ τὰς μὲν 

, 8 ’ ΥΩ ⸗ “« Ά - „> Α α« > ’ 
σοφίας τὰς δ᾽ ἄλλο τι λεκτέον αὐτῶν. καὶ Turo δ αὐτὸ τῶν ἀναγκαίων 
ἃ «- ᾽’ 4 3 ἢ 9. ἢ , 7] Ἅ 4 ⁊ 
ἐς: ζητῆσαι, πότερον τὰς αἰσϑητὰς ὁσίας εἶναι μόνον φατέον ἢ καὶ παρὰ 
ταύτας ἄλλας, καὶ πότερον μοναχῶς ἢ πλείονα γένη τῶν οὐσιῶν, οἷον οἱ 

“- N) - 

«οιᾶῶντες τά τε εἴδη καὶ τὰ μαϑηματικὰ μεταξὺ τέτων τε καὶ τῶν αἰσϑη- 
- 2 
Tor. περί τε «ὅτων οὖν, χαϑάπερ φαμέν, ἐπισκεπτέον, καὶ πότερον «περὶ 
4 3 ἢ € , ⸗ 4. a \ %ı 4 ᾿ 3 € 4 
«τας οὐσίας ἡ ϑεωρία μόνον ἐςὶν ἢ καὶ περὶ τὰ συμβεβηκότα καϑ' αὑτὰ 
ταῖς ἀσίαις. πρὸς δὲ τότοις περὶ ταὺὐτᾷ καὶ ἑτέρα καὶ ὁμοία καὶ ἀνομοία 
. % ἂν 
καὶ ταυτότητος καὶ ἐναντιότητος, καὶ “περὶ προτέρα καὶ ὑςέρου καὶ τῶν 


4 € [4 ’ σ x “- -« 
ἄλλων ἁπάντων τῶν τοιούτων, περὶ ὅσων οἱ διαλεκτικοὶ πειρῶνται σκοπεῖν. 


> „3. , ’ 4 ⸗ , ER - \ 
ἐκ τῶν ἐνδύξων μόνον ποιούμενοι τὴν σκέψιν, τίνος ἐστὶ ϑεωρῆσαι «περὶ 
I N ’ 1 200 Pr ’ . N N ’ 
παύτων, ἔτι δὲ τότοιρ αὐτοῖς ὁσὰ καϑ αὐτὰ συμβέβηκεν καὶ μῇ 40909 
,» 5 ⸗ — v vo. « ."ν » , ,. \ ⸗ € 
τὶ ἔστι τούτων ἑκάστον, ἀλλὰ καὶ ἀρὰ ἕν 894 ἐναντίον καὶ πότερον αἱ 
- * * 
ἀρχαὶ καὶ τὰ στοιχεῖα τὰ γένη ἐστὶν ἢ εἰς ἃ διαιρεῖται ἐνυπάρχοντα 
. x - αν 
ἕἔκαξον᾽ καὶ εἰ τὰ γένη, πότερον ὅσα ἐπὶ τοῖς ἀτόμοις λέγεται τελευταῖα 
4 4 - ’ - a [4 2 8 ⸗ 3 
ἢ τὰ πρῶτα, οἷον πότερον ζῷον ἢ ἄνϑρωπος ἀρχή τε καὶ μᾶλλόν ἔστι 
παρὰ τὸ καϑ' ἕκαστον. μάλιφα δὲ ζητητέον καὶ πραγματευτέον, πότερον 





tuetur Alexander. πολλῶν ἐπιστημῶν) πολλῶν ἐςεν ἐπιστ. STBbCh Ald. 
anasras) πάντες AGı)b, | καὶ amoygaras) om. ἢ. 

4. 7. πλείονές sioe) εἰσε om. Fb. | καὶ εἰ) ita,GbJb: ceteri κἂν δἰ, 

8. ἢ πλείονα γένη) ἢ πλεοναχῶς τὰ γένη Ab; cum vulgata facere 
videtur Alex. in paraphr, 605, b, 31. Infra 2, 22 sine lectionis varietate sic 
legitur : καὶ πότερον μοναχῶς ἢ πλείω γένη τετύχηκεν ὄντα τῶν How». 

ς. 9. περὶ τὰς solas) ἐπὶ τὰς ὁσίας Gblb. | ἡ ϑεωρία μόνον) μόνον 
ἡὶ ϑεωρία Fb. 

4. 10. καὶ rauvrornros] καὶ ἐναντία FT, om. E46GbJb Bess. | Evdo- 
ξων μόνον) ἐνδόξων μόνων Ab. 

4. 11. ἄρα] ἰϊὰ EA: ceteri εἰ ἄρα. τὼ γένη ἐςὶν) τὰ om. GbJb, habet 
Alex. in lemm. 607, b, 42. καὶ εἰ τὰ γένῃ εἰ om. E. | τὸ καϑ' ἕκας ον) 
τὸν nal ἕκαςον GbJb. 

$. 12. μάλεφςα) μάλλον Ab, μάλιζα praeter relig. codd. Alexander in lemm. 
et Bess. πότερον ἔς: τι} τὸ om. GbJb, habet Alex. in paraphr. | α ἔτ εο»)] 
αἴτια Fb. | καϑ' αὐτὸ ἢ οὔ) hacc verba om, 4b, sed ea agnoscit Alex. in 
paraphr. et Bess. in versione, | καὶ rsro yuesso») om. δ, tuetur Alex, in 
paraphr., et versione sua cxprimit Bess. 
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16 Lib. DI. (2) Cap. 2. 


" J u * ιν —W 4 An v 
ἔστι τι παρὰ τὴν ὑλὴν αἴτιον καϑ αὐτὸ ἢ 8, καὶ TERO χωριςὺν ἢ 09, 
% [4 a Ἅ 4 4 3 , _ \ [d * 4 % [4 
καὶ πότερον ὃν ἢ πλείω τὸν ἀριϑμὸν. καὶ πότερον EG τι παρᾶ τὸ σύνολον 
(λέγω δὲ τὸ σύνολον, ὅταν κατηγορηϑῇ τι τῆς ὕλης) ἢ οὐθέν, 7 τῶν 
᾿ “- ’ * * * * 232* «2 * [4 2 a 
μὲν τῶν ὃ οὔ, καὶ ποῖα ταῦτα τῶν ὀντῶων. ἔτι αἱ ἀρχαὶ πότερον ἀριϑμῷ 
Ἅ * « ’ \ ς » Er ⸗ 4 ς » -, ; 4 
ἢ εἴδει ὠρισμέναι») καὶ αἱ ἐν τοῖς λογοις καὶ αἱ ἐν τῷ υὑποκειμέψῳ" καὶ 
πότερον τῶν φϑαρτῶν καὶ ἀφθάρτων αἱ αὐταὶ ἡ ἕτεραι᾽ καὶ πότερον 


ἄφϑαρτοι πἄσαι, ἢ τῶν φθαρτῶν φϑαρταί. ἔτι δὲ τὸ πάντων χαλεπώτατον 


4 ⸗ 2 ⸗ ⸗ oa * Δ» 14 € 
καὶ πλείστην ἀπορίαν ἔχον, πότερον τὸ ἣν καὶ τὸ ὄν, καθάπερ οἱ Ilv- 
ϑαγόρειοι καὶ Πλάτων ἔλεγεν, ἐχ ἕτερόν τί ἐστιν ἀλλ ἀσία τῶν ὄντων, 
12 09 ΨΥ ⸗ oe , Ψ , » 4 N 
ἢ οὐ, ἀλλ ἕτερον τι τὸ vroxeiuevov, ὥσπερ Ἐμπεδοκλῆς φησι φιλέαν, 
ἄλλος δέ τις αὔῦρ, ὁ δὲ ὕδωρ, ὁ δὲ ἀέρα. καὶ πότερον αἱ ἀρχαὶ καϑόλε 
24 Ν A ε 1  »q - 4 ἤ u ’ 
εἰσὶν ἢ ὡς τὰ καϑ' ἕκαστα τῶν πραγμάτων, καὶ δυνάμει 7 ἐνεργείᾳ. ἔτι 
πότερον ἄλλως 7 κατὰ κίνησιν᾽ καὶ γὰρ ταῦτα ἀπορίαν ἄν παράσχοι 
’ 4 3 [4 [4 € 3 ⁊ Α 4 , 8 * ϑ 
πολλήν. πρὸς δὲ τούτοις πότερον οἱ αριϑμοι καὶ τὰ μήκη καὶ τὰ σχή- 
ματα καὶ αἱ ςιγμαὶ ὀσίαι τινές εἰσιν ἢ οὖ, κἂν εἰ ἀσίαι, πότερον κεχωρι- 
σμέναι τῶν αἰσθητῶν 7 ἐνυπάρχεσαι ἐν τότοις. περὶ γὰρ τότων ἁπάντων 
3 ’ \ 4 ᾽ ΩΣ “« 3 ’ὔ 3 >’ IN δ «Ψ 
οὐ μόνον χαλεπὸν τὸ εὐπορῆσαι τῆς ἀληϑείας, ἀλλ Bde τὸ διαπορῆσαι 
τῷ λόγῳ ῥάδιον καλώς. 


Cap. 2. 

Πρῶτον μὲν ὧν περὶ ὧν πρῶτον εἴπομεν, πότερον μιῶς ἢ «λειόνων 
ἐσεὶν ἐπιστημῶν ϑεωρῆσαι πάντα τὰ γένη τῶν αἰτέων. μιᾶς μὲν γὰρ 
ἐπιστήμης πῶς ἂν εἴη μὴ ἐναντίας ὅσας τὰς ἀρχὰς γνωρίζειν ; ἔτι δὲ 
πολλοῖς τῶν ὄντων οὐχ ὑπάρχεσι πᾶσαι. τίνα γὰρ τρόπον οἷόν τὸ κινήσεως 





$ 413. ταῦτα τῶν ὄντων] ita GbJb: ceteri τοιαῦτα τῶν ὄντων. 

6. 44. ἔτε αἱ) αὐ om Ab. | καὶ αἱ ἐν τῷ ὑποκειμένῳ) ar add. 
EBbCbGbJb. | αὐ αὐταὶ} ai om 8. 

$. 15. ἔτει δὲ τὸ] ἔς: δὲ τὸ αὐ, Ess δὲ τῶν Jb, | ποτερον) om. Fb. | τὸ 
Ev) καὶ τὸ ἕν Gb. | ἔλεγεν] ἔλεγον GbJb, om. Fb. | ἕτερόν τί ἐςιε») τι 
om. Jb. | ἐ σία] solas Alex. | τὸ ὑποκείμενον) τὸ om. BbCh. | φησὶ] om. Jb.| 
ὃ δὲ alga] ita Ab Vet.: ceteri 7 ἀέρα. 

6. 16. καὶ δυνάμει ἢ ἐνεργείᾳ) om. Ab, tuentur Alex. et Bess. 

6. 17. ἂν mapacyoı) ἂν om. Fb. - 

$. 18. κἂν si solar) κἂν εἰ ϑσία Ab, κἂν δὲ οὐσίαι Ald. | ἐνυπ ά ρ- 
ysoas) add. Ab. 

64. ἐπιςημὦν) Emenuns Ab, | ὅσα 1 ἔσης Gb. 

ς 2. ὑπώρχϑοσι naoas) ὑπάρχδοι πᾶσι πᾶσαι ES Ald. Bess. | τένα γὰρ 
τρόπον] olov τε τρόπον Οδυῦ. | οἷόν re] οἵονται τῆς Ald. | τάγαϑ δ] dya- 
ϑοῦ 540. | εἴπορ ἅπαν] ὅπερ ἅπαν 8. | ὃ ἂν ἢ) ἢ ἂν ἢ T. | διὰ τὴν 
αὑτὸ φύσιν) αὐτῷ pro αὐτὸ exhibent Alex. Ald, | ἔς: τὰ λλα] ἔςι καὶ τἄλλα M, 
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3 „N. m 3 ᾽’ Ἅ \ 3 “ [4 * ΄ ΘΔ ‚| 7 2 4 
ἀρχὴν εἶναι τοῖς ἀκινήτοις ἢ τὴν Tayads φύσιν, εἴπερ ἅπαν, ὃ ἀν ἢ ἀγαθὸν 
eo. 4 4 x € - , 3 \ , σ * ΄ 
καϑ' αὑτὸ καὶ διὰ «τὴν αὑτοῦ φύσιν, τέλος ἐστὶν καὶ οὕτως αἴτιον, ὅει 
7 4 ' ε 
dusivov ἕνεκα καὶ γίγνεται καὶ ὅστι τἄλλα, τὸ δὲ τέλος καὶ τὸ ἃ ἕνεκα 
, ⸗ ⸗ 2 » ς —* - \ ’ . oo.» 4 
πραξεώς τινὸς ἐςι τέλος, αἱ δὲ πράξεις πᾶσαι μετὰ κχιρησεωῶς ὡσὲ 89 
- 4 
τοῖς ἀχινήτοις ἐκ ἂν ἐνδέχηιτο ταύτην εἶναι τὴν ἀρχὴν ἀδ᾽ εἶνκί «ἰ αὐτο- 
⸗ * > “ ’ Im! " ⸗ 2 9. ἢ 
αγαθον. διὸ καὶ ὃν τοῖς μαϑήμασιν οὐυϑὲν δείκνυται διὰ ταυτῆς τῆς αἰτίας, 
38 ἔστιν ἀπόδειξις ὀδεμία διότι βέλτιον ἡ χεῖρον, ἀλλ ὁδὲ τὸ παράπαν μέ- 
μνηται οὐθεὶς ἐϑενὸς τῶν τοιότων. ὥςε διὰ ταῦτα τῶν σοφιστῶν τινὲς οἷον 
λ 4 ξ 9 9 . 3 ⁊ 3 > χλλ ’ " \ 
pisınnog προεπηλάκιζεν αὐτάς ἐν μὲν γὰρ ταῖς ἄλλαις τέχναις, καὶ 
ταῖς βαναύσοις, οἷον ἐν τεχτονικῇ καὶ σκυτικῇ, διότι βέλτιον ἢ χεῖρον 
λέγεσθαι πάντα, τὰς δὲ μαϑηματικὰς ἐϑένα ποιεῖσθαι λόγον περὶ ἀγαϑῶν 
καὶ κακῶν. ἀλλὰ μὴν εἴ γε πλείους ἐπιστῆμαι τῶν αἰτίων εἰσὶ καὶ ἕτεραι 
ἑτέρας ἀρχὴν» τίνα τότων φατέον εἶναι τὴν ζητουμένην, ἢ τίψα μάλιστα 
«τοῦ πράγματος τοῦ ζητυμένα ἐπιστήμονα τῶν ἐχόντων αὐτάς; ἐνδέχεται 
γὰρ τῷ αὐτῷ πάντας τὸς τρόπος τὰς τῶν αἰτίων ὑπάρχειν, οἷον οἰκίας, 
Ὁ J φ ᾽ e U ve 3 ; re 4 a am o 
oder μὲν ἢ xirnots, ἢ τέχνη καὶ ὁ οἰκοδομος, ὁ δ ἕνεκα, TO ἔργον, van 
-. 4 Ε 6 - 

δὲ γὴ καὶ λίϑοι, τὸ δ᾽ εἶδος ὁ λόγος. ἐκ μὲν οὖν τῶν πάλαι διωρι- 
σμένων, τίνα χρὴ καλεῖν τῶν ἐπιστημῶν σοφίαν, ἔχει λόγον ἑκάστην προσαγο-- 
ρεύδιν. ἢ μὲν γὰρ ἀρχικωτάτη καὶ ἡγεμονικωτάτη, καὶ ἦ ὥσπερ δούλας 
᾽ 3 -- 4 * 3 [4 ᾽ ε - ᾽ D \ 3 - 
οὐδ᾽ ἀνεειπεῖν τὰς ἄλλας ἐπιστήμας δίκαιον, ἡ τοῦ τέλος καὶ τἀγαϑῦ 


® ‚ N 4 κ᾿ . τ \ “« ⸗ _? 4 - 
τοιαύτη (τούτου γὰρ ἕνεκα τἄλλα)" 1 δὲ τῶν πρώτων αἰτίων καὶ τοῦ 





β. 5. οὐϑεὶς δδϑενὸς) adevos om. Τ' Vitiose Bessario locum nostrum 
ita distinguit: vunde in mathematicis nibil per hanc causam probatur, nec est 
aliqua demonstratio. Quare ejus, quod melius aut pejus, et omnino alicujus 
talium, nemo mentionem facit.« 

ς. 4. ταῖς Bavavooıs) ταῖς Anvavooıs αὐταῖς SABbCh Ald. Bess. | καὶ 
κακῶν] καὶ καλῶ» Ab; saxw» tuentur Alex. in paraphr. et interpretes latini. 

4. 5. eiys ndelorc] πλείας εἴγε Fb. | ἕτερα: ἑτέρας ἑεέρα ἑτέρας ET 
Bess. [τὰ ζηταμέν 5] om. Ab, habent Bess, et Alex, in lemm. 

$.6. τὸς τῶν αἰτίων τὰς add. AA, nom agnoscit Alex. in paraphr. 
610, a, 5. - 

4. 7. ἔχει λόγον] ita ETGbJb: ceteri οὐδαμῶς ἔχεε λόγον. Nostram lec- 
tionem confirmat paraphrasis Alexandri 610, b, 2. 8. et versio latina Bessarionis, 
ad quas auctoritates provocans deleri οὐδαμῶς primus voluit Fonseca. Atque 
delevit Casaub. 

6.8. 7 μὲν γὰρ] ita EGb Ald. Alex. in paraphr. et Bess.: vulgo 7 μὲν 
γὰρ.  ἡγεμονικωτάτη ἢ γενεκωτάτη Ab. | dulas) om GbJb.| ἀντειπεῖν) 
arrıreivew Ib. | 7) ἢ Gb. | Tayads)ayads Sb. | rurs)ita EA6GbJb: ceteri τότων 

$. 9. ) ita EGbJb: ceterin. | μάλλον μὲν δἰ δέν αι) μὲν om, Fb, babet Alex. | 
τὸν τί ἐς ε) ita E, τὸ τί Ess Gb,rov τὸ τί ἐφξε Jb: vulgo τῶν τί ἐςε, Nostrae 


10 


11 


12 


13 


14 
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udlısa ἐπιφητοῦ διωρίσϑη εἶναι, ἡ τῆς οὐσίας ἄν ein τοιαύτη. πολλα- 
΄ ⁊ 9 j [2 4 3. 4 “ 4 ϑᾳ, ἢ 4 4 “- 
χῶς yag ἐπισταμένων τὸ αὐτὸ μᾶλλον μὲν εἰδέναι φαμὸν Tor τῷ εἶναι 
γνωρίζοντα τί τὸ πρᾶγμα 7 τῷ μὴ εἶναι, αὐτῶν δὲ τότων ἕτερον ἑτέρα 
μᾶλλον, καὶ μάλιςα τὸν «τί ἐςιν, ἀλλ᾿ οὐ τὸν πόσον ἦ ποῖον ἢ «τί ποιεῖν 
ἥ πάσχειν πέφυκεν. ἔτι δὲ καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις τὸ εἰδέναε ἕκαστον, καὶ 
. | 35 ἢ , 3 3 ἢ € [4 @ 3a »ν ZB | ? 
ὧν ἀποδείξεις οἰσί,. τότ᾽ οἰόμεθα ὑπάρχειν, ὅταν εἰδῶμεν τί ἐσειν, οἷον 
ei ἐςι τὸ τετραγωνίζειν, ὅτι μέσης εὕρεσις ᾿ ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. 
4 % \ ’ a 4 [4 4 eo [4 u 
περὶ δὲ τὰς γενέσεις καε τὰς πράξεις καὶ περὶ ἅπασαν μεταβολήν, ὅταν 
εἰδῶμεν τὴν ἀρχὴν τῆς κινήσθως. τοῦτο δ᾽ ἕτερον καὶ ἀντικείμενον τῷ 
«ἕλει ὥστ ἄλλης ἄν δόξειεν ἐπιστήμης εἶναι τὸ θεωρῆσαι τῶν αἰτίων 
τότων ἕκαςον. ἀλλὰ μὴν καὶ περὶ τῶν ἀποδεικτικῶν ἀρχῶν, πότερον μιᾶς 
ἐςὶν ἐπιςήμης 7 πλειόνων, ἀμφισβητήσιμόν ἐξιγ. λέγω δὲ ἀποδεικτικὰς τὰς 
4 ? 2 τ σ ’ σ ω 2 — ’ 
κοιψὰς δόξας, ἐξ ὧν ἅπαντες δεικνύασιν, οἷον ὅτι πᾶν ἀναγκαῖον 7 φάναι 
Ἄ8Ο6 2 ’ 4 3.7 σ 8 ⁊ ve ⸗ — 
ἢ ἀποφάναι, καὶ ἀδυνατον ἅμα εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ ὅσαι ἄλλαι τοιαῦ-- 


, 
ται προτάσεις, πότερον μία τότων ἐπιστήμη καὶ τῆς ἐσίας ἢ ἑτέρα, κἄν. 


ei μὴ μία, ποτέραν χρὴ προσαγορεύειν τὴν ζηταμένην νῦν. μιᾶς μὲν οὖν 
ἐκ δὔλογον εἶναι" τί γὰρ μᾶλλον γεωμετρίας 7 ὁποιασῦν περὶ τότων ἐςὶν 
ἴδιον τὸ ἐπαΐειν; εἴπερ ὅν ὁμοίως μὲν ὁποιασᾶν ἐςίν, ἁπασῶν δὲ μὴ ἐνδέ- 
yscaı, ὥσπερ οὐδὲ τῶν ἄλλων οὕτως ἀδὲ τῆς γνωριζόσης τὰς ἐσίας ἴδιόν 
ἐςι τὸ γινώσκειν περὶ αὐτῶν. ἅμα δὲ καὶ τίνα τρόπον ἔσται αὐτῶν ἐπι- 
φήμη; τί μὲν γὰρ ἕκαφον τότων τυγχάνει ὃν καὶ νῦν γνωρίζομεν χρῶνται 


lectioni patrocinatur Alexander, quem, cum versum nostrum ita reddat τῶν τῷ 
εἶναε γνωριζόντων μάλιςα εἰδέναε λέγομεν τὸν τί ἐξε To πρᾶγμα εἰδότα ἢ τὸν ὅτι 
αὐτῷ συμβέβηκεν 610, b, 40, dubitari vix potest legisse τὸν τέ ἐςε et τὸν πόσον. 
Eundem textum ante oculos habuit Bess., cujus haec est interpretatio: vet maxime 


illum, qui quid est, non vero illum, qui quantum, aut quale, aut quid agere,' 


sive quid pati natura aptum est.« | τὸν πόσον) ita EGbJ6: ceteri τῶν πόσον. 

6.10. ἔτε δὲ καὶ ἐν] ἔφψι δὲ κἂν ἐν Gbbb. | οἷον τί ἐς ε1 om T. 

$. 11. ἅπασαν μεταβολην) πᾶσαν μεταβολὴν Gb. | wer ἄλλης 
ἄν) ὡς ἂν ἄλλης T; Alexander scribi mavult addita negatione wors οὐ κ aldne 
ἂν «ti. 611, b, 10., atque recepit eam emendationem Fonseca. 

8. 42. περὶ τῶν ἀπυδεικτεκῶ ν) περὶ om. Fb. | τὰς nosvas δόξα) 
ita EAbJb Bess.: ceteri ναὶ ras wow. δόξ. | οἷον ὅτι πᾶν ἀναγκαῖον] οἷον 
ὅτε τὸ ἀναγκαῖον Gb. κἂν ei μὴ μὲα) καὶ av ein μὴ μία 45. | τὴν ζητι- 
μένην νῦν] νῦν add. ETAGbJb Bess. 

6. 413. περὶ τότω»ν]) τῶν περὶ τάτων Ab. | ἐςὶν idsov) ἴδιὸν Erı GbR. | 
μὴ ἐνδέχεται) μηδὲ ἐνδέχεταε Gb. | ὅτως δὲ) ὥοπερ ἐδὲ Τ. 

$. 14. καὶ viva) καί rıra Ald. | αὐτῶν ἐπεστή μη] αὐτοῖς ἡ γνῶώσιξ 
Alex, in lemm. 612, a, 57. | ya») ita ETÆM: ceteri dr. 
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Lib. DL. (8) Cap. 2. 19 


γοῦν ὡς γιγνωσκομένοις αὐτοῖς καὶ ἄλλαι τέχναι. εἰ δὲ ἀποδεικτικὴ περὶ 
αὐτῶν ἐσεί, δεήσει τι γένος εἶναι ὑποκείμενον, καὶ τὰ μὲν πάθη τὰ δ᾽ 
I. 7 >» »» 4 ; EP DE, . 3 “ 4 
ἀξιώματ αὐτῶν. περὶ πάντων γὰρ ἀδύνατον ἀπόδειξιν εἶναι" ἀνάγκη γὰρ 
ἔχ εινων εἶναι καὶ περί τε καὶ τινῶν τῇ» ἀπόδειξιν᾽ ὥς: συμβαίνει πάντων 
εἶναι γένος ὃν τι τῶν δεικνυμένων πᾶσαι γὰρ αἱ ἀποδεικτικαὶ χρῶνται 
τοῖς ἀξιώμασιν. ἀλλὰ μὴν εἰ ἑτέρα ἡ τῆς ἐσίας καὶ ἡ περὶ τότων, ποτέρα 
κυριωτέρα καὶ προτέρα πέφυκεν αὐτῶν; καϑόλε γὰρ μάλιστα καὶ πᾷν.-- 
των ἀρχαὶ τὰ ἀξιώματά ἐστιν. εἴτ᾽ ἐςὶ μὴ τῇ φιλοσόφε, «τίνος Es περὶ 
αὐτῶν ἄλλου τὸ ϑεωρῆσαι τὸ ἀλῃϑὲς καὶ τὸ ψεῦδος; ὅλως τὸ τῶν ἐσιῶν 
πότερον μία πασῶν ἐςὶν 7 πλείους ἐπιςῆμαι; εἰ μὲν οὖν μὴ μία, ποίας 
ἐσίας ϑετέον τὴν ἐπιστήμην ταύτην; τὸ δὲ μίαν πασῶν ἐκ εὔλογον" καὶ γὰρ 
ἄν ἀποδεικτικὴ μία περὶ πάντων εἴη τῶν συμβεβηκότων, εἴπερ πᾶσα ἀπο- 
δεικεικὴ περί τι ὑποκείμενον θεωρεῖ τὰ καϑ' αὑτὰ συμβεβηκότα ἐκ τῶν 
κοινῶν δοξῶν. περὶ ὧν τὸ αὐτὸ γένος τὰ συμβεβηκότα καϑ' αὑτὰ τῆς αὐτῆς 
ist ϑεωρῆσαι ἐκ τῶν αὐτῶν δοξῶν. περί τὸ γὰρ τὸ ὅτι μιᾶς, καὶ ἐξ ὧν 
» “ - >= ” * . δ ua ἢ PR) » 4 
μιᾶς, 8διτε τῆς αὑτῆς εἰτὸ ἀλλης᾽ στὰ καὶ τὰ "συμβεβηκότα, εἴς αὐταὶ 
ϑεωρήσουσιν, εἴτ ἐκ τούτων μία. ἔτι δὲ πότερον περὶ τὰς οὐσίας μόνον 
ε 22 u. ⸗ ’ . 47 3 > ν᾿ 
ἢ ϑεωρία ἐςὶν ἡ καὶ περὶ τὰ ovußeßnxora ταύταις ᾿ λέγω δ᾽ οἷον» εἰ τὸ 





6.15. δὲ δὲ ἀποδεικτικὴ) ἡ δὲ ἀποδεικτικὴ T. 


$. 16. ἄδύνατον ἀπόδεεξιν εἶναι) ἀπόδειξιν εἶναε ἀδύνατον Gb. | 
γένος ἕν τι ἕν om. Ab, habent Alex. et Bess. - 

$. 17. τὸ φελοσόφ) τῦτο σοφϑ Ald. καὶ τὸ yavdos) τὸ om. EBbCbJb, 

4. 18. ϑοτέον) ῥητέον Gb. | πδρὶ πάντων εἴη} περὶ πάντων av εἴη 
4; Alex. nostram lectionem tuetur. | τῶν ovußsßnzormv] τῶν καϑ' αὑτὸ 
συμβεβηκότων SBbCb Ald.; Alexandri et Bessarionis textus cum nostro consentit. | 
dswpsr τὼ nad αὐτὰ] ϑεωρεῖταε nad αὐτὰ T Ald. 

8. 19. ἐςὶ Hewenoas] ϑεωρῆσαί ἐςι Ab, | τὸ ors] καὶ ὅτε Var. Lect. ap. 
Brand., ὃ Fb; eadem lectionis discrepantia est in commentariis interpretum 
graecorum : et Syrianus quidem nostram scripturam ante oculos habuit, cf. Brand. 
schol. gr. in Ar. Met. 84, 2. 5., sed Alex. modo ö legit 614, b, 35. 615, a, 19. 
modo omissis τὸ ὅτι νοὶ ὃ hunc textum exhibet: περέ re γὰρ μιᾶς srl. 614, ἃ, 
24. 28. Bess.: vcirca enim quod est unius, et ex quibus unius.s Vet: vnam 
circa ipsum quia, unius.« | söre ἃ λ λης) εἶτε τῆς ἄλλης FbGb Ald., sire ἄλλοις Ch; 
cum textu Bekkeri faciunt Alex. etSyr. | αὐταὶ] αὗταε Ald. Vet. Bess., eandem lec- 
tionem praebent Syrian. et Alex. in lemm, 614, b, 14., sed hic adnotans yeadyperas 
ἕν τισεν ἀντὶ τὸ εἴϑ᾽ αὗται ,,εἴϑ᾽ αἱ αὐταί 615, a, 13. Fonseca in textu habet 
εἴϑ᾽ ἑαυταὶ ϑεωρ., errore manifesto,  ϑοωρήσεσε] ϑεωρᾶσεν Ab Εν Alex. in lemm. 

4. 20. μόνον ἡ ϑεωρία) ἡ ϑεωρία μόνον omnes praeter 4. | ἢ καὶ 
αερὶ} καὶ om. Οὐ, περὶ om. Fb. | οὐσία τίς ἐς ε] οὐσίαι. τί ἐξε Τ' | γνωρ ἐ- 
ζεεν ἐπιφημῃ] γνωρίζοιν ἐξὶν ἔπις. A. 
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50 Lib. II. (B) Cop. 2. 


’ ⸗* \. 4 \ . En 
στερεὸν οὐσία τίς ἐστι καὶ γραμμαὶ καὶ ἐπίπεδα, πότερον τῆς αὐτῆς 
“« ἢ Α \ 
ταῦτα γνωρίζειν ἐπιστήμης καὶ τὰ συμβεβηκότα περὶ ἕκαστον γένος, περὶ 
τ e ⁊ Ἄ. κ᾿ 9 \ 4 - 8. ««Ὦ 9 
ὧν αἱ μαϑηματικαὶ δεικνύουσιν, ἡ ἄλλης. εἰ μὲν γὰρ τῆς αὐτῆς, ἀπο- 
] - . - - 
δεικετική τις ἂν εἴη καὶ ἡ τῆς οὐσίας᾽ οὐ δοκεῖ δὲ τοῦ ci ἐςιν ἀπόδειξις 
€ “- 
εἶναι. εἰ δ᾽ ἑτέρας, τίς ἔξαε ἡ ϑεωρᾶσα περὶ τὴν ὁσίαν τὰ συμβεβηκότα; 
“- ⁊ 3 - [4 8 ⸗ * 3 4 3. » 
τοῦτο γὰρ ἀποδᾶναι παγχάλεπον. ἔτι δὲ πότερον τὰς αἰσϑητὰς ἀσίας 
ἢ , Ἁ N N ’ ⸗ . oo .n , 
μονας δῖναι φατέον ἡ καὶ παρᾶ ταῦτας ἄλλας" καὶ πότερον μοναχῶς ἢ πλείω 
JEIN τετύχηκεν ὄντα τῶν ἐσιῶν, οἷον οἱ λέγοντες τά {τὸ εἴδη καὶ τὰ 
μεταξύ, περὶ ἃ τὰς μαϑηματικὰς εἶναί φασιν ἐπιστήμας. ὡς μὲν οὖν 
λέγομεν τὰ εἴδη αἰτιά va καὶ ἀσίας εἶναι καϑ' αὑτὰς εἴρηται ἐν τοῖς 
ld [2 \ 3. m, - 92 » ἢ ⸗ 2 4 ζ 
πρώτοις λόγοις περὲ αὐτῶν᾽ πολλαχῇ ὃ ἐχόντων δυσκολίαν, ϑϑενος ἥττον 
ἄτοπον τὸ φάναι μὲν εἶναί τινας φύσεις παρὰ τὰς ἐν τῷ δρανῷ, ταύτας 
δὲ τὰς αὐτὰς φάναι τοῖς αἰσθητοῖς πλὴν ὅτι τὰ μὲν ἀΐδια τὰ δὲ φϑαρτά. 
δ v N} ’ vo .,ε» ᾿ > 07 
αὐτὸ γὰρ ἀνϑρωπὸν φασιν εἶναι καὶ ἵππον καὶ ὑγίειαν, ἄλλο ὃ οὐδὲν 
“- “ Α - 
παρασιλήσιον ποιοῦντες τοῖς θεοὺς μὲν εἶναι φάσκεσιν, ἀνθρωποειδεῖς 
ds‘ ὅτε γὰρ ἐκεῖνοι ϑὲν ἄλλο ἐποίων ἢ ἀνθρώπες ἀϊδίους, οὔϑ᾽ ὅτοι 
«τὰ εἴδη ἀλλ᾿ 7 αἰσϑητὰ ἀΐδια. ἔτι δὲ εἴ τις παρὰ τὰ εἴδη καὶ τὰ αἰσϑητὰ 
4 Α [4 Α 3 [4 “« 4 € 14 * [4 
τὰ μεταξὺ θήσεται, πολλὰς ἀπορίας ἕξει. δῆλον γὰρ ὡς ὁμοίως γραμμαί τε 
> 39. 1 Α \ 3 N * ΔΨ * Ψ - ς σ 3 
πὰρ αὕὑτὰας καὶ τὰς αἰσϑητὰας ἔσονται καὶ EXRSOV τῶν αλλων γεγνῶν᾽ OT 
3 * € 9 ’ , [4 3 ἢ * \ 3 4 * 4 9 
ἐπείπερ ἡ ἀςρολογία μία τότων ἐς ίν, ἔςαι τις καὶ οὐρανὸς παρὰ τὸν αἰσϑη-- 
4 3 4 ve * 4 4 4 7 € ’ 4 Ά 4 2 [4 
τὸν οὐρανὸν καὶ ἥλιος TE καὶ σεληνη καὶ τάλλα ὁμοίως τὰ κατὰ τὸν 800909. 
καίτοι πῶς δεῖ πιςεῦσαι τότοις; οὐδὲ γὰρ ἀκίψητον εὔλογον εἶναι, κινέ-- 
4 4 ὁ ar ει» 4 4 . τ ες» 4 
uevov δὲ καὶ παντελῶς ἄδυνατον. ὁμοίως δὲ καὶ περὶ ὧν ἡ ὀπτικῆ ταρα- 
γματεύδται καὶ ἡ ἐν τοῖς μαϑήμασιν ἁρμονική καὶ γὰρ ταῦτα ἀδύνατον 
\ 4 3 N) 4 4 2. κΑ 2 ἢ Φ 3 ⸗ 3 3 4 
εἶναι παρὰ τὰ αἰσθητὰ δια τας αὐτὰς αἰτίας" εἰ γάρ ἐςὶν αἰσθητὰ 


δ. 21. ἀποδεικτική τις] τιὸ om. Alex. in lemm. | ἔσται] ἐστιν 5. | 
παγχάλεπον χαλεπὸν Gb. 

5. 22, ἔτι δὲ] δὲ om. Gb. | ὄντα τῶν ἐσεθν) om. Ald. | περὶ ἃ] ἃ 
om. „4b, 

$. 23. alrsa τὸ καὶ αἴτιά τὸ τῆς Gb. | πολλαχῇ δ᾽ ἐχόντων διεκο- 
Alav] πολλὰς δ' ἐχόντων δυοκολίας Fb. | πλὴν örs) πλὴν τί 46. 

$. 24. καὶ ἵππον] καὶ αὐτὸ ἵππον T ΑἸὰ, Bess. | πωραπλήσιον 
ποιᾶντε0} παραπλήσιον μὲν ποιᾶντος Τ Ald. | ἀνθρωποδιδεῖς δέ) ἀνθρω- 
ποειδεῖς δ᾽ εἶναι Mb Ver. | ἐποίε»}ὔ ποεῦφον R. 

δ. 35. τὰ μεταξὺ] τὰ om. Fb. | Inostras) τίθεται Fb, 

$. 26. παρ᾽ αὐτὰς] παρὰ ταύτας AM. | ἡλεός τὸ "4)} τε add. EA. 

$. 27. salroı πῶς] καί τοί πὼς Ald. 

δ. 28. ἐν τοῖς μαϑήμασε») ἐν τοῖς μαϑηματεκοῖς TAld, | ἀδύνατον] 
ἀδύνατα 8. | παρὼ τὰ αἰσϑητὰ] περὶ ra αἰσϑητὰ Gb. 


997b 


47 Br. 


Lib, I. (2) Cap. 2. 51. 


μεταξὺ καὶ αἰσθήσεις, δῆλον ὅτι καὶ ζῷα ἔσονται μεταξὺ αὐτῶν τὸ καὶ 
τῶν φϑαρτῶν. ἀπορήσειΣ δ᾽ ὧν τις καὶ περὶ ποῖα τῶν ὄντων δεῖ ζητεῖν 
ταύτας τὰς ἐπιςήμας. εἰ γὰρ τότῳ διοίσει τῆς γεωδαισίας ἡ γεωμετρία 
μόνον, ὅτι ἡ μὲν τότων ἐστὶν ὧν αἰσϑανόμεθα ἡ δ᾽ ἀκ αἰσϑητῶν, δῆλον 
ὅτι καὶ παρ᾿ ἰατρικὴν Isar τις ἐπιςήμη καὶ παρ ἑκάςην τῶν ἄλλων μεταξὺ 
αὐτῆς ve ἰατρικῆς καὶ τῆρδε τῆς ἰατρικῆς. καίτοι πῶς τῦτο δυνατόν; 
καὶ γὰρ ἂν ὑγιεΐΥΥ ἅττα εἴη παρὰ τὰ αἰσθητὰ καὶ αὐτὸ τὸ ὑγιδινόν. 
ἅμα δὲ οὐδὲ τοῦτο ἀληϑές, ὡς ἡ γεωδαισία τῶν αἰσϑητῶν ἐςὶ μεγεθῶν 
καὶ φϑαρτῶν᾽ ἐφϑείρετο γὰρ ἂν φϑειρομένων. ἀλλὰ μὴν ἀδὲ τῶν αἰσθη- 


998 τῶν ἂν εἴη μεγεϑῶν ὀδὲ περὶ τὸν ἀρανὸν ἡ ἀςρολογία τόνδε. ἔτε γὰρ αἱ αἰσθη- 


48 Br. 


ταὶ γραμμαὶ «τοιαῦταί εἰσιν οἷας λέγει ° γεωμέτρης" οὐϑὲν γὰρ εὐθὺ τῶν 
αἰσθητῶν ὅτως ἐδὲ στρογγύλον" ἄπεεται γὰρ TE κανόνος ὁ κατὰ ςιγμὴν 
ὁ κύκλος, ἀλλ ὥσπερ Πρωταγόρας ἔλεγεν ἐλέγχων τὸς γεωμέτρας, ὅ8' 
αἱ κινήσεις καὶ ἕλικες τὸ ἐρανᾶ ὅμοιαι, περὶ ὧν ἡ ἀςρολογία ποιεῖται 
τοὺς λόγους, οὔτε τὰ σημεῖα τοῖς ἄςροις τὴν αὐτὴν ἔχει φύσιν. εἰσὶ δέ 
τιρες οἵ φασιν εἶναι μὲν τὰ μεταξὺ ταῦτα λεγόμενα τῶν τε εἰδῶν καὶ 
τῶν αἰσθητῶν, 8 μὴν χωρίς 78 τῶν αἰσϑητῶν ἀλλ ἐν τούτοις οἷς τὰ 
συμβαίνοντα ἀδύνατα πάντα μὲν πλείονος λόγε διελϑεῖν, ἱκανὸν δὲ καὶ 


ᾳ 29. περὶ ποῖα] παρὰ ποῖα E; nostram scripturam ante oculos habuit 
Alex. 617, a, 39., et expressit Bessario. | τούτῳ διοίσϑε} τοῦτο δεοίσεε Ald. | 
γεωδαισέας] γεωδεσίας Gb; ceterum Aldina totum versum ita reddit: δὲ γὰρ 
τῦτο διοίσει τῆς γεωμετρίας μόνον, ὅτε κτλ. Bess.: »si enim in hoc differret so- 
lum a Geometria Geodaesia«, quasi legerit τῆς γεωμετρίας ἡ γεωδαισία. | ὧν 
αἰσϑανόμεϑα7] ἃ αἰσϑθανόμεϑα ESTBEChGbKh. | δῆλον ὅτε καὶ] δῆλον οὖν 
ὅτι καὶ 580, δῆλον καὶ Gb. | ἔςα ε] ἐκ ἔζςαε Gb, | παρ᾽ ἑκάςη»ν]] παρ᾽ ἑκάξσης 
Gb. | μεταξὺ αὐτῆς) μεταξὺ τῆς Οὐδ, | τῆοδο τὴς] τῆς τὸ τῆς Gb, τῆςδο 
sine τῆς 8. 

ζ. 50. av] om. T.  ἔὄττα])] τὰ 4“. | παρα) περὶ Gb. 

ς. 31. ἅμα δὲ δὲ] σδὲ add. ESTAFOGb Bess. Ver. Addendum esse 
primus vidit Casaub, | ἡ γεω δαεσέα ἡ om. T. 


ς 33. δὲ τῶν aiodnrwr] dd αἰσϑητῶν Ab. | οὐδὲ περὶ τὸν ovpa- 
νὸν ἡ acpoloyla] ἐδ᾽ ἡ περὶ τὸν ἐρανὸν ἀςρολογία Gb. | ἐδὲ γὰρ αἱ αὲ 
om. A. | ἐδδΖὙὲ ςρογγύλον] ὅτε ςρογγύλον Gb. | ἐλέγχων raus γϑωμέτρα-ςο) 
τὲς γεωμέτρας ἐλέγχων T. | καὶ ὅλεκες] καὶ αἱ ἕλικες ES Ald. | τοῦ οὐραν ] 
om. 8, | öuosas] om. “Ὁ. „| ἡ acgoloyla] ἡ om, 4. τὰ σημεῖα] τὰ om. 
6, | ἔχε: φύσιν φύσιν ἔχει 8. 

$. 55. οἦναι μὲν] μὲν εἶναε ΑἸὰ. | ταῦτα λεγόμενα] ταῦτα τὰ Asy. S. 
ζωρίς ys] γε χωρὶς Fb et Alex. 618, a, 85. | οἷς τὼ συμβαίνοντα] οὐ τὰ 
συμβ. pr. E, οἷς τὰ συμβεβηκότα T, , 
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52 Lib. MI. (8) Cap. 3. 


τὰ τοιαῦτα ϑεωρῆσαι. οὔτε γὰρ ἐπὶ τότων εὔλογον ἔχειν ὅτω μόνον, ἀλλα 
δῆλον ὅτι καὶ τὰ εἴδη ἐνδέχοιτ ἂν ἐν τοῖς αἰσθητοῖς εἶναι τῷ γὰρ 
αὐτᾶ λύγα ἀμφότερα ταῦτά ἐςιν. ἔτι δὲ δύο gegen ἐν τῷ αὐτῷ ἀναγκαῖον 
εἶναι τόπῳ, καὶ μὴ εἶναι ἀκίνητα ἐν κινουμένοις γε ὅντα τοῖς αἰσϑητοῖς. 
ὅλως δὲ τίγος ἕνεκ ὧν τις θείη εἶναι μὲν αὐτά, εἶναι δ᾽ ἐν τοῖς αἰσθϑη- 
τοῖς; ταὐτὰ γὰρ συμβήσεται ἄτοπα τοῖς προειρημένοις" Esaı γὰρ ἀρα- 
φός τις παρὰ τὸν οὐρανόν, πλήν 7 οὐ χωρὶς ἀλλ᾽ ἐν τῷ αὐτῷ τόπφ᾽ 
ὅπερ ἐςὶν ἀδυνατώτερον. 


Cap. ὃ. 

Περί τὸ τύτων ὧν ἀπορία πολλὴ πῶς δεῖ θέμενον τυχεῖν τῆς ἀλη- 
ϑείας, καὶ περὶ τῶν ἀρχῶν πότερον δεῖ τὰ γένη στοιχεῖα καὶ ἀρχὰς ὑπο- 
λαμβάνειν ἦ μᾶλλον ἐξ ὧν ἐνυπαρχόντων ἐστὶν ἕκαστον πρῶτον, οἷον 
φωνῆς ςοιχεῖα καὶ ἀρχαὶ δοκᾶσιν εἶναι ταῦτ ἐξ ὧν σύγκεινται αἱ φωναὶ 
πᾶσαι πρώτων, ἀλλ ὁ τὸ κοινὸν ἡ φωνή᾽ καὶ τῶν διαγραμμάτων ταῦτα 

* ⸗ τ ς 2 3 [4 ’ * 2 
ςοιχεῖα λέγομεν, ὧν αἱ ἀποδείξεις ἐνυπάρχεσιν ἐν ταῖς τότων ἀποδείξεσιν 
Ἅ (4 Ἅ - ’ ” 4 - [4 4 « [4 [4 
ἢ πάντων ἢ τῶν πλείςων. ἔτι δὲ τῶν σωμάτων καὶ οἱ πλείω λέγοντες εἶναι 
- 4 eo 2 t ’ 4 » τ 2 4 ἢ 
ςοιχεῖα καὶ οἱ ἕν, ἐξ ὧν σύγκειται καὶ ἐξ ὧν συφνέξηκεν ἀρχᾶς λέγεσιν 
εἶναι, οἷον Ἐμπεδοκλῆς πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ τὰ μετὰ τύτων ςοιχεῖά φησιν 
εἶναι ἐξ ὧν äsı τὰ ὄντα ἐνυπαρχόντων, ἀλλ᾿ οὐχ ὡς γένη λέγει ταῦτα 


S. 34. ὅτοω μόνον] ὅτω om.SBbOb, ἕτω μόνων Gb. | ὅτι καὶ τὰ δ᾽ δὴ] 
ὅτε εἴδη Ald. 

$. 55. ἔτει δὲ] ἔτε τὸ E | ἐν τῷ αὐτῷ ἀναγκαϊον) ἀναγκαῖον ἐν τῷ 
αὐτῷ GbJ. | γε ὄντα) τὸ ὄντα T Ald. 

6. 36. ὅλως δὲ) ὅλως δὲ καὶ Τ' ΑἸά, ταὐτὰ γὰρ] ταῦτα γὰρ Ald., 
ravra γὰρ καὶ Οὐ. | ἄτοπα] ἄτοπον SBb Ald. | προειρημένοις εἰρημένοις 
Gb. | ἔςαι γὰρ] sus γᾶν T. | ὅπερ] ὃ Mb. 

β. 4. οὖν om. “Ὁ. | πότερον) πότερα E; nostram scripturam tuetur 
Alex, | ἐνυπαρχόντω») ὑπαρχόντων A; cum vulgata ἐνυπ. facit Alex.  ἕκα-- 
so») #uasa Fb Alex. | πρῶτον] πρώτων rec. Jb et Vet.; nostram scripturam 
etiam Alex. praebet in lemm. 619, a, 3., eandem exprimit Bess. 

6. 2, ταῦτ᾽] om. Gb. Vet. | σύγκεενται͵ σύγκειται Gb. | a! φωναὶ 
πᾶσα!ε] nacas om. AbGb. | πρώτων] πρῶτον TA Ald. Bess. Vet, αὐτῶν Gb. | 
ταῦτα gosysia] τοιαῦτα ςοιχ. Gb.  ἐνυπάρχασεν] ἐνυπάρχοντα Ab. | rov- 
των] ita A: ceteri τῶν ἄλλων. 

5. 5. ἔτε δὲ τῶν] ἔτει δὲ καὶ τῶν Gb. | ovyasıras] GbJb: vulgo σόγ- 
κδινται. Sylburgius, qui cum reliquis editionibus ἐξ ὧν σύγκϑινταε καὶ ἐξ ὧν 
συνέξηκεν in textu habet, hane structuram alüs ejusdem generis exemplis excusat. 
Sic, ait, infra legi IV, 2, 5.: ἐξ οὗ τὰ ἄλλα Herzras καὶ di ὃ λέγονται. | τὰ 
μετὰ τἀτων] τὰ μεταξὺ db, τὼ τοιαῦτα 8. | Alysı ταῦτα τῶ» Ovrw>] 
ταῦτα λέγεε τῶν ὄντων T Ald. 


115. II. (2) Cap: ὃ: 58 


9985 ἐῶὦν ὄντων. “πρὸς δὲ τούτοις καὶ τῶν ἄλλων εἴ τις ἐθέλει τὴν φύσιν 


ἀϑρεῖν, οἷον κλίνην ἐξ ὧν μορίων συνέστηκε καὶ «ὧς συγκειμένων, τότε 790- 


Α [4 3 «Ὁ 9 * 7 , “« [4 3 Ἅ [4 ς 595 4 
49Br. glas τὴν φύσιν αὐτῆς. ἐκ μὲν ὃν τύτῶν τῶν λόγων ἐκ ἂν εἴησαν αὐ ἄρχαι 


τὰ γένη τῶν ὄντων᾽ ᾧ δ᾽ ἕκαςον μὲν γνωρίζομεν διὰ τῶν ὁρισμῶν, ἀρχαὶ 
δὲ τὰ γένη τῶν ὁρισμῶν εἰσίν, ἀνάγκη καὶ τῶν ὁριςῶν ἀρχὰς εἶναι τὰ γένη. 
κἂν εἰ ἔςι τὴν τῶν ὄντων λαβεῖν ἐπιςήμην τὸ τῶν εἰδῶν λαβεῖν καθ᾽ ἃ λέ- 
γονται τὰ ὄντα, τῶν γε εἰδῶν τὰ γένη ἀρχαί εἰσιν. φαίνονται δέ τινες καὶ 
τῶν λεγόντων ςοιχεῖα τῶν ὄντων τὸ ἕν ἢ τὸ ὃν ἢ τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν 
ὡς γένεσιν αὐτοῖς χρῆσθαι. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ ἀμφοτέρως ya οἷόν va λέγειν 
τὰς ἀρχάς. ὁ μὲν γὰρ λόγος τῆς ὁσίας εἷς ἕτερος δ᾽ ἔσται ὁ διὰ τῶν γενῶν 
ὁρισμὸς καὶ ὃ λέγων ἐξ ὧν ἔςιν ἐνυπαρχόντων. πρὸς δὲ τὔτοις εἰ καὶ ὅτι 
μάλιςα ἀρχαὶ τὰ γένῃ εἰσί, πότερον δεῖ νομίζειν τὰ πρῶτα τῶν γενῶν ἀρχὰς 
ἢ τὰ ἔσχατα κατηγορύμενγα ἐπὶ τῶν ἀτόμων; καὶ γὰρ τῦτο ἔχει ἀμφισβήτησιν. 
ei μὲν γὼρ ὅτι τὰ καϑόλα μᾶλλον ἀρχαί, φανερὸν ὅτι τὰ ἀνωτάτω τῶν 
γενρῶν᾽ ταῦτα γὰρ λέγεται κατὰ πάντων. τοσαῦται ὧν ἔσονται ἀρχαὶ τῶν 
ὄντων ὅσαπερ τὰ πρῶτα γένη, ὥς ἔςαι τό τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν ἀρχαὶ καὶ ἀσίαι" 
ταῦτα γὰρ κατὰ πάντων μάλιςα λέγεται τῶν ὄντων. ἐχ οἷόν τε δὲ τῶν 





ς. 4. 288184] ἐδϑέλοε ΤΟδδ Bess, θέλει 46, 1 συν ἐξὴ κε] ita fd et Alex. 
in paraphr.: ceteri ἐς). | zors] καὶ rore Mb. 

4. 5. 7] εἰ Gb Vet; ἡ praeter reliquos Bekk. codd. praebet Alex. in 
lemm., deinde Ald. et edit. inseq. 

6.6. κἂν εἰ] καὶ εἰ FbGb Alex, | τὴν τῶν ὄντων] τὴν om. FbGb 
Alex. | τὸ τῶν εἰδῶν λαβεῖν] τῷ τῶν εἰδῶν λαβεῖν Fb; cum nostro textu 
consentiunt Alex. et Bess, | καϑ᾽ ἃ λέγονται] καϑὸ λέγονται SA. | τὼ γένη 
aezal] ita Ab: ceteri ἀρχαὶ τὰ γένη. 

δ. 7. τὸ ἕν ἢ τὸ δν)] τὸ ὃν καὶ τὸ ὃν Tb. καὶ τὸ μεκρὸν] τὸ om. 
Ἐ5.4150Ὸ.. 

ς. 8. ἀμφοτέροις ys] γε om. Fb. | λόγος] ὃ λόγος A. | ἔσταε] ἐστὶν 
pr. I. | ὁρεσμὸ:) ὃ ὁρισμὸς ETA. 

6. 9. εἰ καὶ ὅτε] δὲ ἔτε καὶ Fb. | πότερον] ita 46GbJb: vulgo πότερα. | 
ἐπὶ τῶν ἀτόμων] ἐπὶ om. Οὐ. 

ς 10. εἰ μὲν γὰρ] ἡ μὲν γὰρ E; nostram lectionem expressit Alex. in 
paraphr. οἱ servaverunt editiones. | ὅτε ra καϑὁ}λ5] deira καϑόλα 46; Alexan- 
drum ἀεὶ ra καϑόλε legisse suspicari aliquis possit ex ejus paraphrasi 620, a, 33. | 
eozal] ἀρχὰς “5. 

δ. 11. ἔσονται ἀρχαὶ] ἀρχαὶ ἔσονται GbJb. | τό τε ὃν καὶ τὸ Ev] τὸ 
τε ἕν καὶ τὸ ὃν Fb Alex. | κατὰ πάντων μάλιςα Adyaras] ualısa λέγοται 
κατὰ πάντων Fb Alex. 

5. 12. τῶν ὄντων om. 46. | ὅτε τὸ ἕν ὅτε τὸ ὃν εἶναι γένος] ita 
4b: reliqui codices et libri impressi ὃν alvas γένος ὅτε τὸ ἕν ὅτο τὸ ὄν. Bess.: 
»non est autem possibile, neque ipsum unum entium esse genus, neque ipsum 
ens.« | εἶναε ἑκάστην) ἑκάφην εἶναν T. | ἀδύνατον δὲ] ad. γὰρ Gb; 
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ΠῚ Α 4 2 * 1nNM4 - % qA ψ 
ἔστι τι παρὰ τὴν ὕλην αἴτιον καϑ' αὑτὸ ἢ ὅ, καὶ τῦτο χωριζὸν ἢ οὗ, 
" ⸗ Δ Ἅ ⸗ δ 2 ,. 4 4 Ν Α \ ’ 
καὶ πότερον ἕν ἥ πλείω τὸν ἀριϑμόν. καὶ πότερον ἔςι τι παρὰ τὸ σύνολον 
(λέγω δὲ τὸ σύνολον, ὅταν κατηγορηθῇ τι τῆς ὕλης) ἢ οὐϑέν. ἢ τῶν 
4 o ’ [4 4 « —2 “ 2 ε« 3 4 ’ 3 u 
μὲν τῶν δ᾽ οὔ, καὶ αοἴα ταῦτα τῶν ὄντων. ἔτι ai ἀρχαὶ πότερον ἀριϑμῷ 
Ἁ * € ⸗ \ e 9 “ , * ε “-ὁφε * 
7 εἴδει ὡρισμέναι» καὶ αἱ ἐν τοῖς λόγοις καὶ αἱ ἐν τῷ ὑποκειμένῳ " καὶ 
πότερον τῶν φϑαρτῶν καὶ ἀφϑάρτων αἱ αὐταὶ ἢ ἕτεραι" καὶ πότερον 
ἄφϑαρτοι πᾶσαι, ἢ τῶν φϑαρτῶν φϑαρταί. ἔτι δὲ τὸ πάντων χαλεπώτατον 
4 ⸗ 3 ⸗ ⸗ Δ «4 \ aı 3 [4 € 
καὶ πλείστην ἀπορίαν ἔχον, πότερον» τὸ ἕν καὶ τὸ ὅν, καϑάπερ οἱ Ilv- 
ϑαγόρειοι καὶ Πλάτων ἔλεγεν, ἐχ ἕτερόν τί ἐστιν ἀλλ ὁσία τῶν ὄντων, 
Δ 2432 Ψ , N ε , σ Ν - 4 , 
ῃ οὐ, ἀλλ ἕτερον τὶ τὸ ὑποχδίμεγον, ὥσπερ Ἐμπεδοκλῆς φησι φιλίαν, 
Ed * “- ς N} € % 9. ἢ 4 [4 € 3 4 [4 
αλλος δὲ τις πῦρ, ὁ δὲ υδωρ, ὁ δὲ ἀέρα. καὶ πότερον αἱ ἄρχαε xadole 
4. A € I} ya - ’ ⁊ . 9 
εἰσὶν ἢ ὡς τὰ καϑ' ἕκαστα τῶν πραγμάτων, καὶ δυνάμει 7 ἐνεργείᾳ. ὅτε 
πότερον ἄλλως 7 κατὰ κίφησιν᾽ καὶ γὰρ ταῦτα ἀπορίαν ὧν παράσχοι 
' 4 4 [4 [4 € 3 , \ % ’ 4 % [4 
πολλήν. πρὸς δὲ τούτοις πότερον οἱ ἀριϑμοὶ καὶ τὰ μήκη καὶ τὰ σχή- 
ματα καὶ αἱ ςιγμαὶ ἐσίαι τινές εἶσιν 7 οὔ. κἄν εἰ ἐσίαι, πότερον κεχωρι- 
σμέναι τῶν αἰσθητῶν 7 ἐνυπάρχοσαι dv τότοις. περὶ γὰρ τότων ἁπάντων 
3 fd Α 4 . « “ 2 ’ 3 ’ ’a% 4 v 
οὐ μόνον χαλεπὸν τὸ εὐπορῆσαι τῆς αἀληϑείας, ἀλλ Bde τὸ διαπορῆσαι 
τῷ λόγῳ ῥάδιον καλῶς. 


Cap. 2. 

Πρῶτον μὲν ἂν περὶ ὧν πρῶτον εἴπομεν, πότερον μιᾶς 1 πλειόνων 
ἐστὶν ἐπιστημῶν ϑεωρῆσαι πάντα τὰ γένη τῶν αἰτίων. μιᾶς μὲν γὰρ 
ἐπιστήμης πῶς ἂν εἴη μὴ ἐναντίας ὅσας τὰς ἀρχὰς γνωρίζειν; ἔτι δὲ 
πολλοῖς τῶν ὄντων οὐχ ὑπάρχεσι πᾶσαι. τίψα γὰρ τρόπον οἷόν τὲ κινήσεως 





6. 43. ταῦτα τῶν ὄντων] ita GbJb: ceteri τοιαῦτα τῶν ὄντων. 

8. 14. ἔτι αἱ] αἱ om. Ab. | καὶ as Ev τῷ ὑποκδιμένῳ]) as add. 
EBbCbGbJb. | αἱ αὐταὶ) αὐ om 8. 

6. 15. ἔτε δὲ τὸ] ἔς: δὲ τὸ Οὐ, ἔςι δὲ τῶν “0. | πότερον] om. Fb. | τ ὁ 
Ev) καὶ τὸ ἕν Gb. | ἔλεγεν] ἔλεγον GbJb, om. Pb. | ἕτερόν ri ἐςιε»ν) τι 
om. Jb. | ὃ σία) ἐσίαε Alex. | τὸ ὑποκεέμενον]) τὸ om. BbCh,. | φησὶ] om. ..] 
ὁ δὲ ἀέρα] ita Ab Vet.: ceteri 7 ἀέρα. 

6. 16. παὶ δυνάμει ἢ 3 esseysia] om. Ab, tuentur Aler. et Bess. 

4. 17. ἂν παράσχοι) ἂν om. Pb. 

4. 18. κἂν εἰ Solaı) κἂν εἰ ϑδοία Ab, κἂν δὲ οὐσίαι ΑΔ. | ἐννυπά ρ- 
χυσαε) add. Ab. 

64 ἐπιςημον) Emienuns Ab. | Haas) ἔσης Gb. 

ς 2. ὑπώρχϑοσι nacaı) ὑπάρχοσι πᾶσι πᾶσαι ES Ald. Bess, τίνα γὰρ 
τρόπον] οἷὸν rs τρόπον Οδυδ. | οἷόν re] οἵονται τῆς Ald. | τάγαϑ᾽ 5] dya- 
ϑοῦ 540. | εἴπερ ἅπαν) ὅπερ ἅπαν 85. | ὃ ἂν ἢ) ἢ ἂν ἢ T. | διὰ τὴν 
αὐτὸ φύσιν] αὐτῷ pro αὐτᾶ exbibent Alex. Ald, | ἔς: τἀ λλ αἹ ἔςε καὶ τἄλλα M, 
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3 „%, “- > ’ . a 4 3 -- [4 a 4 a ἃ % 3 4 
ἀρχὴν εἶναι τοῖς ἀκινήτοις ἡ τὴν ταγαϑῦ φύσιν, εἴπερ ἀπὰν, 0 ἂν ἢ ἀγαϑὸν 
| 4 J 4 € - ’ 3 4 4 σ * 4 
a0 αὑτὸ καὶ διὰ 779 αὐτοῦ φύσιν, τέλος ἐστὶν καὶ οὕτως αἴτιον, Ott 
τ 
ἐκείνου ἕνεκα καὶ γίγγεται καὶ ἔστε τἄλλα, τὸ δὲ τέλος καὶ τὸ ὃ ἕνεκα 
⸗ ⸗ ⸗ 3 « 4 ‚ ν ᾿ ⸗ ⸗222 
«ραξεώς τινὸς ἐςι τέλος, αἱ δὲ πράξεις πᾶσαι HET κιγησεως᾽ DOT ν 
- Ἅ 4 
«τοῖς ἀκινήτοις ἐκ ἂν ἐνδέχηιτο ταύτην εἶναι τὴν ἀρχὴν ἐδ᾽ εἶνμί τι αὖςτο- 
⸗ * u | - ⸗ δι ,᾿ . “ Ind 2. » 
αγαϑον. διὸ καὶ ἐν τοῖς μαϑήμασιν οὐϑὲν δείκνυται δια ταυτὴς τῆς αἰτίας, 
30° ἔστιν ἀπόδειξις ὀδεμία διότι βέλτιον ἢ χεῖρον, ἀλλ' ὁδὲ τὸ παράπαν μέ- 
μνηται οὐθεὶς ϑενὸς τῶν τοιότων. ὥςε διὰ ταῦτα τῶν σοφιστῶν τινὲς οἷον 
A * λ [4 ξ 2 2 ’ * . * pi ’ ⁊ 
eisınstos προεπηλάώκιζεν αὐτάς ἐν μὲν γὰρ ταῖς ἄλλαις τέχναις, καὶ 
ταῖς βαναύσοις, οἷον ἐν τεκτονικῇ καὶ σκυτικῇ, διότι βέλτιον 7 χεῖρον 
λέγεσθαι πάντα, τὰς δὲ μαϑηματικὰς ἀϑένα ποιεῖσϑαι λόγον περὶ ἀγαθῶν» 
καὶ κακῶν. ἀλλὰ μὴν εἴ γε πλείους ἐπιστῆμαι τῶν αἰτίων εἰσὶ καὶ ἕτεραι 
ἑτέρας ἀρχῆς» τίνα τύτων φατέον εἶναι τὴν ζητουμένην, ἢ tive μάλιστα 
τοῦ πράγματος τοῦ ζιτομένθ ἐπιστήμονα τῶν ἐχόντων αὐτάς; ἐνδέχεται 
“ - 4 “« ⸗ e 
γὰρ τῷ αὐτῷ πάντας τὸς τρύπος τὰς τῶν αἰτίων ὑπάρχειν, οἷον οἰκίας, 
Ὁ 4 φ ’ [ἢ ’ ve 4 [2 T 3 ΓΙ y u 
Oder μὲν ἡ κίνησιςγ ἡ τέχνη καὶ ὁ οἰκοδόμος, ὁ δ᾽ ἕνεκα, τὸ ἔργον, ὕλη 
- Α 3 « 
δὲ γὴ καὶ λίθοι, τὸ δ᾽ εἶδος ὁ λόγος. ἐκ μὲν οὐ» τῶν πάλαι διωρι- 
σμένων, τίνα χρὴ καλεῖν τῶν ἐπιστημῶν σοφίαν, ἔχει λόγον ἑκάστην προσαγο- 
"᾿ς 
ρεὕδιν. ἢ μὲν γὰρ ἀρχικωτάτη καὶ ἡγεμονικωτάτη, καὶ ἧ ὥσπερ δούλας 
» 3 “ 4 J 3 * , ς - , . 4 ΕῚ m 
οὐδ᾽ ἀντειπεῖν τὰς ἄλλας ἐπιστήμας δίκαιον, ἡ «τοῦ τέλος καὶ Tayadı 
τ [4 Α 4 4 . τ 4 - ⸗ 393 ἢ Α “- 
τοιαύτῃ (τούτον γὰρ ἕνεκα τἄλλα) ἢ δὲ τῶν πρώτων αἰτίων καὶ τοῦ 





4. 5. οὐϑεὶς ἐϑενος] ἐϑενὸς om. T. Vitiose Bessario locum nostrum 
ita distinguit: »unde in mathematicis nibil per hanc causam probatur, nec est 
aliqua demonstratio. Quare ejus, quod melius aut pejus, et omnino alicujus 


talium, nemo mentionem facit.s 


$.4. ταῖς Bavavooıs) ταῖς Aavavooıs αὐταῖς SMBbCh Ald. Bess. | καὶ 
πακπῶν) καὶ καλῶν Ab; κακῶν tuentur Alex. in paraphr. et interpretes latini. 

4. 5. εἴγε πλείους] πλείος εἴγε Fb. | Erspas ἑτέρας ἑτέρα ἑτέρας ET 
Bess. | τὸ ζητομέν}]ὔ om. 4b, habent Bess. et Alex. in lemm. 

$.6. τὰς τῶν αἰτίων» τὰς add. EA, nom agnoscit Alex, in paraphr, 
610, a, 5. 

β. 7. ἔχει λόγον] ita ETGbJb: ceteri οὐδαμῶς ἔχεε λόγον. Nostram lcc- 
tionem confirmat paraphrasis Alexandri 610, ὃ, 2. 8. et versio latina Bessarionis, 
ad quas auctoritates provocans deleri οὐδαμῶς primus voluit Fonseca. Atque 
delevit Casaub. 

6.8 ἡ μὲν γὰρ] ita ΕΟ Ald. Alex. in paraphr. et Bess.: vulgo ἡ μὲν 
γὰρ.  ἡγεμονεικωτάτη ἡ γενικωτάτη Ab. | dslac) om GbJb.| ἀντειπεῖν] 
ἀντιτείνειν Jb. | 7) ἢ Gb.  τὰγ αϑ δ) ἀγαϑὸ Ab. | rurs)ita EAbGbJb: ceteri τότων 

$. 9. 7) 116 EGbJb: ceterin. μάλλον μὲν εἶδέν αἰ μὲν om. Fb, babet Alen. | 
rovrlecı)ita E, τὸ τὶ Ess Gb,rov τὸ τί ἐφὲ Jh: vulgo τῶν τί ἐξε. Mostrae 
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μάλιςα ἐπιςητοῦ διωρίσϑη εἶναι, ἡ τῆς οὐσίας ἂν εἴη τοιαύτη. πολλα- 
ων 4 > ' ⸗ 4 ) 4 “ ᾿ 4 38, ἢ 4 4 [2 

χῶς γὰρ ἐπισταμένων τὸ αὐτὸ μᾶλλον μὲν εἰδέναι φαμὸν τὸν τῷ εἶναι 
γνωρίζοντα «εί τὸ πρᾶγμα 7 τῷ μὴ εἶναι, αὐτῶν δὲ τότων ἕτερον ἑτέρα 
μᾶλλον, καὶ udlısa τὸν τί ἐςιν, ἀλλ᾿ οὐ τὸν πόσον ἢ ποῖον ἢ τί ποιεῖν 
ἢ πάσχειν πέφυκεν. ἔτι δὲ καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις τὸ εἰδέναι ὅκαστον, καὶ 
τ 2 2. » 2 3 ἢ ς.- Ὁ u In “ ᾽».3 r 

ὧν ἀποδείξεις εἰσί,. τος οἰόμεϑα ὑπάρχειν, ὅταν εἰδῶμεν Ti ἐστιν, οἷον 
τί ἐςι τὸ τετραγωνίζειν, ὅτι μέσης εὕρεσις ᾿ ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. 

\ \ ı ⸗ 4 N [4 4 vo La σ 

περὶ δὲ τὰς γενέσεις καὶ τὰς πράξεις καὶ περὶ ἅπασαν μεταβολήν, ὅταν 
εἰδῶμεν τὴν ἀρχὴν τῆς κινήσεως. τοῦτο δ᾽ ἕτερον καὶ ἀντικείμενον τῷ 
τέλει᾽ ὥστ ἄλλης ἄν δόξειεν ἐπιστήμης εἶναι τὸ ϑεωρῆσαι τῶν αἰτίων 
τότων ἕκαςον. ἀλλὰ μὴν καὶ περὶ τῶν ἀποδεικτικῶν ἀρχῶν, πότερον μιᾶς 
„a 9 , Ἅ * 3 ’ ᾽ 9 ’ 4 3 % 4 

ἐςὶν ἐπιςήμης ἡ πλειόνων, ἀμφισβητήσιμον ἐςιν. λέγω δὲ ἀποδεικτικὰς τὰς 
κοινὰς δόξας, ἐξ ὧν ἅπαντες δεικνύεσιν», οἷον ὅτι πᾶν ἀναγκαῖον 7 φάναι 
nn 2 ’ rat o 4 \ ve ⸗ ο΄“. 

7 ἀποφάναι, καὶ ἀδύνατον ἅμα εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ ὅσαι ἄλλαι τοιαῦ-- 


[4 ’ [G 4 αἷΨ 
ται προτάσεις, πότερον μία τότων ἐπιστήμη καὶ τῆς ἐσίας ἢ ἑτέρα, κἂν. 


εἰ μὴ μία, ποτέραν χρῇ προσαγορεύειν τὴν ζηταμένην νῦν. μιᾶς μὲν οὖν 
ἐκ εὔλογον εἶναι" τί γὰρ μᾶλλον γεωμετρίας 7 ὁποιασῦν περὶ τότων ἐςὶν 
ἴδιον τὸ ἐπαΐειν; εἴπερ 89 ὁμοίως μὲν ὁποιασῶν ἐςίν, ἁπασῶν δὲ μὴ ἐνδέ- 
sea, ὥσπερ οὐδὲ τῶν ἄλλων οὕτως #08 τῆς γνωριζόσης τὰς ἀσίας ἴδιόν 
ἐςι τὸ γινώσκειν περὶ αὐτῶν. ἅμα δὲ καὶ τίνα τρόπον ἔσται αὐτῶν ἐκπι- 
φήμη; τί μὲν γὰρ Exasor τότων τυγχάνει ὃν καὶ νῦν γνωρίζομεν᾽ χρῶνται 


lectioni patrocinatur Alexander, quem, cum versum nostrum ita reddat στῶν τῷ 
εἶναι γνωριζόντων ualısa εἰδέναι λέγομεν τὸν τί ἐξι To πρᾶγμα εἰδότα ἢ τὸν ὅτε 
αὐτῷ συμβέβηκεν 610, b, 40, dubitari vix potest legisse τὸν τί ἐςε οἵ τὸν πόσον. 
Eundem textum ante oculos habuit Bess., cujus haec est interpretatio: »et maxime 
illum, qui quid est, non vero illum, qui quantum, aut quale, aut quid sgere, 
sive quid pati natura aptum est.« | τὸν πόσον] ita EGbJb: ceteri τῶν πόσον. 

6.10. ἔτι δὲ καὶ Ev] ἔτι δὲ κἂν ev Ο δ. | οἷον τί ἐς ε) om. T. 

$. 11. ἄπασαν μεταβολην) πᾶσαν μεταβολὴν AGbdb. | wor ἄλλης 
ἂν] ὡς ἄν ἄλλης T; Alexander scribi mavult addita negatione wors οὐ κ ἄλληρ 
ἂν «ri. 611, δ, 10., atque recepit eam emendationem Fonseca. 

8. 12. πδρὶ τῶν anvdsınrınov) περὶ om. Fb. τὰς nosvas δόξα) 
ita EAbJb Bess.: ceteri καὶ τὰς now. δόξ. οἷον ὅτε navy ἀναγκαῖον) οἷον 
ὅτε τὸ ἀναγκαῖον Gb. | κἂν εἰ μὴ μέα) καὶ ἂν εἴη μὴ uia “Ὁ. | τὴν ζητα- 
μένην νῦν] νῦν add. ETAMGbJb Bess. 

6. 13. περὶ τότω»ν] τῶν περὶ τάτων» Ab. | ἐςὶν idsov]) ἴδιόν Erı GbR. | 
μὴ ἐνδέχεται) μηδὲ ἐνδέχοταε Gb, | arms ἐδὲ] ὥσπερ add Τὶ 

$. 14. καὶ viva) καί τινα Ald. | αὐτῶν ἐπιστή μη] αἑτοῖς 7 γνῶσι 
Alex, in lemm, 612, a, 57. | yav)ita ETAÆM: ceteri ὄν. 
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2 € > » 22 2432 x 4 
γοῦν ὡς γιγνωσκομόνοις αὐτοῖς καὶ αλλαι τέχγραι. εἰ δὲ ἀποδεικτικὴ περι 
>» «.« 3 ⸗ [4 > € ⸗ \ 4 4 ὔ 4 d 
αὐτῶν ἐστί, δεήσει «τι γένος εἶναι ὑποκείμενον, καὶ τὰ μὲν πάϑη τὰ ὃ 
δῳ ν > > = 4 ⸗ ,.. Pu >». . WER 4 
ἀξιώματ αὐτῶν. περὶ πάντων γὰρ ἀδύνατον ἀπόδειξιν εἶναι avayıı γὰρ 
* 9 8 ’ 4 « J 3 fi . σ ” ' 
ἔχ τινων εἶναι καὶ περί τι καὶ τινῶν τὴν ἀπόδειξιν ss συμβαίνει «΄ἄνγτων 
εἶναι γένος ἕν τι τῶν δειχνυμέγνων᾽ πᾶσαι γὰρ αἱ ἀποδεικτικαὶ χρῶνται 
«Ὁ > [4 3 \ 4 2 εἐὲ » ε >» 7 oe 4 * 
«οῖς ἀξιώμασιν. ἀλλὰ μὴν εἰ ἑτέρα ἡ τῆς ὁσίας καὶ ἡ περὶ τότων, ποτέρα 
κυριωτέρα καὶ προτέρα πέφυκεν αὐτῶν; καϑόλα γὰρ μάλιστα καὶ πάν- 
3 4 3 > ᾿ ;» 93 WI 59." 4 “« ⸗ ⸗ * ⁊ 
τῶν ἄρχαι τὰ αἀξιωματὰ ὅστιν. εἰς Ei μὴ τὸ φιλοσόφα, τίνος Est περὶ 
αὐτῶν ἄλλου τὸ ϑεωρῆσαι τὸ ἀληθὲς καὶ τὸ ψεῦδος; ὅλως τὸ τῶν ἐσιῶν 
πότερον μία πασῶν ἐςὶν ἢ πλείους ἐπιςῆμαι; εἰ μὲν οὖν μὴ μία, ποίας 
ἀσίας ϑετέον τὴν ἐπιστήμην ταύτην; τὸ δὲ μίαν πασῶν ἐκ εὔλογον" καὶ γὰρ 
ἄν ἀποδεικτικὴ μία περὶ πάντων εἴη τῶν συμβεβηκότων, εἴπερ πᾶσα ἀπο- 
δεικεικὴ περί τι ὑποκείμενον θεωρεῖ τὰ καθ᾽ αὑτὰ συμβεβηκότα ἐκ τῶν 
“« “«“ 17 J 2 | 4 ͵ 9 € 4 . 8 m 
κοιγῶν δοξῶν. περὶ ὃν τὸ αὐτὸ γένος τὰ συμβεβηκότα καϑ' αὐτὰ τῆς αὐτῆς 
ἐςὶ ϑεωρῆσαι ἐκ τῶν αὐτῶν δοξῶν. περί τε γὰρ τὸ ὅτι μιᾶς, καὶ ἐξ ὧν 
- ” » >» ” N) . 0 4 N N FR) — 
μιᾶς, εἰτὸ τῆς αὐτῆς Era ἀλλης᾽ στε καὶ τὰ συμβεβηκότα, εἴτ avıas 
ϑεωρήσουσιν», εἴς ἐκ τούτων μία. ἔτι δὲ πότερον περὶ τὰς οὐσίας μόνον 
ε a. 4 22 ⸗ .42 >... 
ἡ ϑεωρία ἐςὶν ἢ καὶ πδρὶ τὰ συμβεβηκότα ταύταις ᾿ λέγω δ᾽ οἷον. δὲ τὸ 








3 


β. 15. δὲ δὲ ἀποδεικτικὴ) ἢ δὲ ἀποδεικτικὴ Τ', 


$. 16. aduvarov ἀπόδειξιν εἶναι) ἀπόδειξιν εἶναε ἀδύνατον Gb. | 
γένος ἕν τι) ἕν om. 4b, habent Alex. et Bess. - 

$. 17. τὸ φελοσόφε») τῦτο σοφϑ Ald. | καὶ τὸ yıaudos) τὸ om. EBbChJb. 

(4. 18. ϑετέον) ῥητέον GbR. | weg! πάντων ein] περὶ πάντων ἂν εἴη 
A; Alex. nostram lectionem tuetur. | τῶν συμβεβηκότων] τῶν καϑ' αὐτὸ 
συμβεβηκότων SBbCb Ald.; Alexandri et Bessarionis textus cum nostro consentit. | 
ϑεωρεῖ τὼ nad αὐτὰ] ϑεωρεῖταε nad αὐτὰ T Ald. 

4. 49. ἐφςὶ Hewop7oas] ϑεωρῆσαί ds Ab. | τὸ δὃτε) καὶ ὅτε Var.Lect. ap. 
Brand., ὃ Fb; eadem lectionis discrepantia est in commentariis interpretum 
graecorum : et Syrianus quidem nostram scripturam ante oculos habuit, cf. Brand, 
schol, gr. in Ar. Met. 84, 2. 5., sed Alex. modo ὃ legit 614, b, 35. 615, a, 19, 
modo omissis τὸ ὅτε vel ὃ hunc textum exhibet: περέ τὸ γὰρ was κτλ. 614, 8, 
24. 28. Bess.: »circa enim quod est unius, et.ex quibus unius.« Vet.: vnam 
eirca ipsum quia, unius.« | εἴτε ἃ λλη 6] εἴτο τῆς ἄλλης FrGb Ald,, sirs ἄλλοις Οὐ; 
cum textu Bekkeri faciunt Alex. etSyr. | αὐταὶ] αὗταε Ald. Vet. Bess., eandem lec- 
tionem praebent Syrian. et Alex. in lemm, 614, b, 14.) sed hic adnotans ypaperas 
ἔν τισιν ἀντὶ τὸ εἴθ᾽ αὗται „sid αἱ αὐταί: 615, a, 13. Fonseca in textu habet 
sd" ἑαυταὶ Hewp., errore manifesto. | Hswen7oscı] ϑεωρᾶσεν AbFb Alex. in lemm. 

4. 20. μόνον ἡ ϑεωρία)] ἡ ϑεωρία μόνον omnes praeter Ab. | ἢ καὶ 
“δρὶ} καὶ om. Οὐ, περὶ om. Fb. | οὐσία τίς Ess) οὐσίαε. τί Es Τ' | γνωρ ἐ- 
ζεεν ἐπισή μη] γνωρίζειν ἐξὶν ἔπιες. Ar 
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* 3 ἢ , 4 Δ. 4 \ ⸗ 2 - 2 
στερεὸν οὐσία τίς ἐστι καὶ γραμμαὶ καὶ ἐπίπεδα, πότερον τῆς αὐτης 
m [4 4 \ 
ταῦτα γνωρίζειν ἐπιστήμης καὶ τὰ συμβεβηκότα περὶ ἕκαστον γένος, «ερὶ 
τ ε - , Ἅ δΦ 3 * 4 ⸗ > ἂν > 
ὧν αἱ μαϑηματικαὶ δεικνύουσι», ἡ ἄλλης. εἰ μὲν γὰρ τῆς αὐτῆς, ἀπο- 
Ἅ -- . Po α« 
δεικτική εἰς ἂν ein καὶ ἡ τῆς οὐσίας οὐ δοκεῖ δὲ τοῦ τί ἐςιν ἀπόδειξις 
3 re, | ε —* \ \ 3. » 4 ⸗ 
εἶναι. εἰ Ö ἑτέρας, τις Esaı ἢ ϑεωρᾶσα περι τὴν δσίαν τὰ συμβεβηκότα; 
τοῦτο γὰρ ἀποδᾶναι παγχάλεπον. ἔτι δὲ πότερον τὰς αἰσθητὰς σίας 
, in N ἢ ἢ ᾿ . oo .n , 
μόνας εἶναι φατέον 7; καὶ παρὰ ταύτας ἄλλας᾽ καὶ πότερον μοναχῶς 7 πλείω 
γένη τετύχηκεν ὄντα τῶν ἀσιῶν, οἷον οἱ λέγοντες τά TE εἴδη καὶ τὰ 
μεταξύ, περὶ ἃ τὰς μαϑηματικὰς εἶναί φασιν ἐπιστήμας. ὡς μὲν οὖν 
λέγομεν τὰ εἴδη αἴτιά τὸ καὶ ἀσίας εἶναι καϑ' αὑτὰς εἴρηται ἐν τοῖς 
' ⸗ 4 ) mw, »Ἕ 4 5» 9 ⸗ 2 \ τ 
πρώτοις Aoyorg περὶ αυτῶν᾽ πολλαχῇ d ἐχόντων δυσκολίαν, ϑενος ἥττον 
ἄτοπον τὸ φάναι μὲν εἶναί τινας φύσεις παρὰ τὰς ἐν τῷ ὀρανῷ, ταύτας 
δὲ τὰς αὐτὰς φάναι τοῖς αἰσθητοῖς πλὴν ὅτι τὰ μὲν ἀΐδια τὰ δὲ φϑαρτά. 
2" ⁊ — * vo ae? 3 > „m? 
αὐτὸ γὰρ ἄνϑρωπόν φασιν εἶναι καὶ ἵππον καὶ ὑγίειαν, ἄλλο δ᾽ οὐδέν 
- -« \ “ 
παραπλήσιον ποιοῦνεες τοῖς ϑεοὺς μὲν εἶναι φάσκασιν, ἀνθϑρωποειδεῖς 
δέ᾽ ὅφε γὰρ ἐκεῖνοι ϑὲν ἄλλο ἐποίων ἢ ἀνθρώπες ἀϊδίους, οὔϑ' ὅτοι 
4 Ἅ 
τὰ εἴδη ἀλλ ἢ αἰσθητὰ ἀΐδια. ἔτι δὲ εἴ τις παρὰ τὰ εἴδη καὶ τὰ αἰσθητὰ 
«ὰ μεταξὺ ϑήσεται, πολλὰς ἀπορίας ἕξει. δῆλον γὰρ ὡς ὁμοίως γραμμαί τε 
3 2 oa N N ua - [ »νκ. α΄ » 
παρ αὐτὰς καὶ τας αἰσϑητὰς ἔσονται καὶ ἕκαςον τῶν ἄλλων γενῶν᾽ CT 
3 * € 3 [4 ’ [4 » 9 Ν 4 2 4 % 4 3 
ἐπείπερ ἡ ἀςρολογία μία τότων ἐς ίν» ἔςαι τις καὶ οὐρανὸς παρὰ τὸν αἰσϑη-- 
4 > Α yo * . ’ 4 7 € , \ ι 4 ’ [4 
τὸν οὐρανὸν καὶ ἥλιος TE καὶ σελήνη καὶ τάλλα ὁμοίως τὰ κατὰ τὸν 800909. 
pn pr “ * 
καίτοι πῶς δεῖ πιςεῦσαι τότοις; οὐδὲ γὰρ ἀκίνητον εὔλογον εἶναι, κινά- 
4 4 — 22 ς ⸗ 3 vr ec > 4 
uerov δὲ καὶ παντελῶς ἀδυνατον. ὁμοίως δὲ καὶ περι ὧν 7 ὑπτικὴ πρα- 
γματεύεται καὶ ἡ ἐν τοῖς μαϑήμασιν ἁρμονική᾽ καὶ γὰρ ταῦτα ἀδύνατον 
\ 4 3 4 4 4 ΝΕ » 9 3 ’ N 2 4 
εἶναι παρὰ τὰ αἰσϑητὰ διὰ τὰς αὐτὰς αἰτίας εἰ γάρ Esır αἰσθητὰ 





% 21. arodsınrınn τιο] τιὸ om. Alex. in lemm. | ἔσται] ἐστιν 8. | 
σαγχάλεπον] χαλεπὸν Gb, 

$. 22. ἔτι δὲ] δὲ om. Gb. | ὄντα τῶν ὁσεθν) om. Ald. | περὶ ἃ] ἃ 
om. 4b. 

δ. 22, alrsa τε καὶ] αἴτιά τὸ τῆς Gb. | πολλαχῆ δ᾽ ἐχόντων δυεπο- 
λίαν] πολλὰς δ᾽ ἐχόντων δυςκολίας Fb. πλὴν ὅτι πλὴν τέ Mb. 

$. 24. καὶ ἵππον] καὶ αὐτὸ ἵππον T Ald. Bes | παραπλήσιον 
ποιεῦντες] παραπλήσιον μὲν ποιᾶντες T Ald. | ἀνθρωποειδεῖς δέ) ἀνϑρω- 
ποειδεῖς δ᾽ εἶναε Ab Vet. | Enorun] ποιῶφον R. 

δ. 35. ra μεταξὺ] τὰ om. Fb. | Hnostas]) τίϑεται Fb. 

$. 26. παρ᾽ αὐταρς] παρὰ ταύτας “Ὁ. | ἥλιός τὸ "4)}] re add. ES. 

ς, 27. καίτοι πῶς] καί τοί πὼς Ald. 

6. 28. ἐν τοῖς μαϑήμασεν») ἐν τοῖς μαϑηματεκοῖς TAld. | ἀδύνατον] 
ἀδύνατα 8. παρὰ τὰ αἰσϑητὰ] περὶ τὰ αἰσϑητὰ Οὗ. 
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47 Br. 
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μεταξὺ καὶ αἰσθήσεις, δῆλον ὅτι καὶ ζῷα ἔσονται μεταξὺ αὐτῶν τε καὶ 
τῶν φϑαρτῶν. ἀπορήσειδ δ᾽ ἄν τις καὶ περὶ ποῖα τῶν ὄντων δεῖ ζητεῖν 
ταύτας τὰς ἐπισήμας. al γὰρ τότῳ διοίσει τῆς γεωδαισίας ἡ γεωμετρία 
μόνον, ὅτι ἡ μὲν τότων ἐσεὶν ὧν αἰσθανόμεθα ἡ δ᾽ ἀκ αἰσθητῶν, δῆλον 
ὅτι καὶ παρ ἰατρικὴν ἔςαι τις ἐπιςήμη καὶ παρ ἑκάξην τῶν ἄλλων μεταξὺ 
αὐτῆς τε ἰατρικῆς καὶ τῆςδε τῆς ἰατρικῆς. καίτοι πῶς τῦτο δυνατόν; 
καὶ γὰρ ὧν ὑγιείν ἄττα εἴη παρὰ τὰ αἰσϑητὰ καὶ αὐτὸ TO ὑγιεινόν. 
ἅμα δὲ οὐδὲ τοῦτο ἀληϑές, ὡς ἡ γεωδαισία τῶν αἰσθητῶν ἐςὶ μεγεθῶν 
καὶ φϑαρτῶν᾽ ἐφθείρετο γὰρ ἂν φϑειρομένων. ἀλλὰ μὴν ἀδὲ τῶν αἰσϑη- 


498. τῶν ἂν εἴη μεγεϑῶν 08 περὶ τὸν ὁρανὸν ἡ ἀςρολογία τόνδε. ὅτε γὰρ αἱ αἰσθη- 


48 Br. 


ταὶ γραμμαὶ τοιαῦταί εἰσιν olag λέγει ὁ γεωμέτρης" οὐθὲν γὰρ εὐθὺ τῶν 
αἰσϑητῶν ὅτως ἐδὲ στρογγύλον" ἅπτεται γὰρ TE κανόνος ἃ κατὰ ςιγμὴν 
ὁ χύχλος, ἀλλ ὥσπερ Πρωταγόρας ἔλεγεν ἐλέγχων τὸς γεωμέτρας, 59᾽ 
αἱ κινήσεις καὶ ἕλικες τὸ ὀρανᾶ ὅμοιαι, περὶ ὧν ἡ ἀςρολογία «ποιεῖται 
τοὺς λόγους, οὔτε τὰ σημεῖα τοῖς ἄςροις τὴν αὐτὴν ἔχει φύσιν. εἰσὶ δέ 
τιρὲς οἵ φασιν εἶναι μὲν τὰ μεταξὺ ταῦτα λεγόμενα τῶν va εἰδῶν καὶ 
τῶν αἰσθητῶν, 8 μὴν χωρίς ya τῶν αἰσϑητῶν ἀλλ' ἐν τούτοις" οἷς τὰ 
συμβαίνοντα ἀδύνατα πάντα μὲν πλείονος λόγο διελϑεῖνγ ἱκανὸν δὲ καὶ 


6 29. περὶ ποῖα] παρὰ ποῖα E; nostram scripturam ante oculos babuit 
Alex, 617, a, 39., et expressit Bessario. | τούτῳ dsoloes] τοῦτο διοίσει Ald. | 
yaudasolas] γεωδεσίας Gb; ceterum Aldina totum versum ita reddit: δὲ γὰρ 
rẽro διοίσδε τῆς γεωμετρίας μόνον, ὅτε κτλ. Bess.: »si enim in hoc differret so- 
lum a Geometria Geodaesia«, quasi legerit τῆς γεωμετρίας ἡ yswdaroia. | ὧν 
αἰσϑανόμεϑα] ἃ αἰσθανόμεϑα ESTBbChGbJ. | δῆλον ὅτε καὶ] δῆλον οὖν 
ὅτι καὶ SBb, δῆλον καὶ Gb. | ἔφα] δκ ἔςαε Gb. | παρ᾽ ἑκάςην παρ᾽ ἐκάξφης 
Gb. | μεταξὺ αὐτῆς) μεταξὺ τῆς Gb. | τῆςδε τῇς] τῆς τὸ τῆς Gb, rijcöe 
sine τῆς 3. 

6. 50. ar] om. T. | ἄττα) τὰ “δ. | παρὰ) περὶ Gb. 

ς. 31. ἅμα δὲ 5δὲ] ἐδὲ add. ESTAFIGb Bess. Vet. Addendum esse 
primus vidit Casaub. | ἡ yewdasola} ἡ om. 7. 


ς. 523. ἐδὲ τῶν αἰσϑητῶν]) ἐδ αἰσϑητῶν Ab. | οὐδὲ περὶ τὸν οὔὐρα- 
νὸν ἡ ἀςρολογία] ἐδ᾽ ἡ περὶ τὸν ἐρατὸν ἀςρολογία AbGb. | ἐδὲ γὼρ ar] ar 
om. Æ. #02 ςρογγύλον] are ςρογγύλον Gb, | ἐλέγχων τὰς γεωμέτρας) 
zus γεωμέτρας ἐλέγχων T. | καὶ ἕλικες} καὶ αἱ ἕλικες ES Ald. | τοῦ οὐραν 8) 
om. 5.  ὅμοεα ε} om, 4. ᾿ ἢ ἀςρφολογία ] ἡ οἵα, 4Ὁ.} τὰ onuaia] τὰ om. 
Gb, | ἔχει φύσιν] φύσιν ἔχει 8. 

$. 35. εἶναι μὲν] μὲν εἶναι Ald. | ταῦτα λεγόμενα] ταῦτα τὰ Asy. 8. 
ζωρίς γε] γε χωρὶς Fb et Alex. 618, ἃ, 88. | οἷς τὰ συμβαίνοντα] οὐ τὰ 
συμβ, pr. E, οἷς τὼ συμβεβηκότα T, , 
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τὰ τοιαῦτα ϑεωρῆσαι. οὔτε γὰρ ini τότων εὔλογον ἔχειν ἕτω μόνον, ἀλλα 
δῆλον ὅτι καὶ τὰ εἴδη ἐνδέχοι:Ὠ ἂν ἐν τοῖς αἰσθητοῖς εἶναι" τὸ γὰρ 
αὐτῷ Aoya ἀμφότερα ταῦτά ἐςιν. ἔτι δὲ δύο ξερεὰ ἐν τῷ αὐτῷ ἀναγκαῖον 
εἶναι τόπῳ, καὶ μὴ εἶναι ἀκίνητα ἐν κινουμένοις γε ὄντα τοῖς αἰσϑητοῖς. 
ὅλως δὲ Tivog ἕνεκ ἄν τις Bein εἶναι μὲν αὐτά, εἶναι δ᾽ ἐν τοῖς αἰσθη- 
τοῖς; ταὐτὰ γὰρ συμβήσεται ἄτοπα τοῖς προειρημένοις Es γὰρ ὅρα- 
φός τις παρὰ τὸν οὐρανόν, πλήν y οὐ χωρὶς ἀλλ ἐν τῷ αὐτῷ τόπφ᾽ 
ὅπερ ἐςὶν ἀδυνατώτερον. 


Cap. 3. 

Περί rs τότων ὧν ἀπορία πολλὴ πῶς δεῖ θέμενον τυχεῖν τῆς ἀλη- 
Being, καὶ περὶ τῶν ἀρχῶν πότερον δεῖ τὰ γένη στοιχεῖα καὶ ἀρχὰς ὑπο- 
λαμβάνειν ἢ μᾶλλον ἐξ ὧν ἐνυπαρχόντων ἐστὶν ἕκαστον πρῶτον, οἷον 
φωνῆς ςοιχεῖα καὶ ἀρχαὶ δοκῦσιν εἶναι ταῦτ ἐξ ὧν σύγκεινται αἱ φωναὶ 
πᾶσαι πρώτων, ἀλλ᾽ ὁ τὸ κοινὸν ἡ Por" καὶ τῶν διαγραμμάτων ταῦτα 

* , τ ς« 3» 3 ’ 3 - [4 3 
ςοιχεῖα λέγομεν, ὧν αἱ ἀποδείξεις ἐνυπάρχοσιν ἐν ταῖς τότων ἀποδείξεσιν 
Ἅ [4 Ἅ ΄ ’ * 4 - ’ 4 ε , , 
ἢ πάντων ἢ τῶν πλείςων. ἕτι δὲ τῶν σωμάτων καί οἱ πλείω λέγοντες εἶναι 
ςοιχεῖα καὶ οἱ ἕν, ἐξ ὧν σύγκειται καὶ ἐξ ὧν συνέξηκεν ἀρχὰς λέγεσιν 
ϑ - .«“ vo 4 N 4 Lu “ ἢ 
εἶναι, οἷον ᾿Εμπεδοκλῆς πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ τὰ μετὰ τότων ςοιχεῖάα φησιν 

3 rt * N | 3 , Ian) 3 € ’ N - 

εἶναε ἐξ ὧν ἔξι τὰ ὄντα ἐνυπαρχόντων, ἀλλ οὐχ ὡς γένῃ λέγει ταῦτα 





S. 34. ὅτω μόνον ὅτω om.SBbO, ὅτω μόνων Οὐδ, | ὅτι καὶ τὰ εἴ δὴ] 
ὅτι εἴδη Ald. 

$. 55. ἔτι δὲ] ἔτι τὸ E | ἐν τῷ αὐτῷ ἀναγκαῖον) ἀναγκαῖον ἐν zw 
αὐτῷ Gb. | γε ὄντα] rs ὄντα T Ald. 

6. 56. ὅλως δὲ) ὅλως δὲ καὶ TAld. | ταὐτὰ γὰρ] ταῦτα γὰρ Ald., 
ravra γὰρ καὶ Gb. | ἄτοπα] ἄτοπον SBb Ald. | προεερη μένοις εἰρημένοις 
Gb. | ἔςαε γὰρ] as yar T. ὅπερ] õ A. 

δ. 4. οὖν] om. 4. | πότερον) πότερα E; nostram scripturam tuetur 
Alex, | &vuvmapygovrwr] ὑπαρχόντων Ab; cum vulgata ἐνυπ. facit Alex. | ἕκα- 
sov] ὅκαςα Fb Alex. | πρῶτον] πρώτων rec. Jb et Vet.; nostram scripturam 
etiam Alex. praebet in lemm, 619, a, 3., eandem exprimit Bess. 

6. 2. ταῦτ᾽  οπι. Gb. Vet. | σύγκεινται] σύγκειται Gb. | ai φωναὶ 
πᾶσαι] πάσαε om. AbGb, | πρώτων πρῶτον TAb Ald. Bess. Vet, αὐεῶν Gb. | 
ταῦτα Foszeia] τοιαῦτα sog. Gb. | ἐνυπάρχοσεν] ἐνυπάρχοντα “Ὁ. | rov- 
των] ita #6: ceteri τῶν ἄλλων». 

5. 5. ἔτι δὲ τῶν] ἔτε δὲ καὶ τῶν Gb. | ovyssıras] GbJb: vulgo σύγ- 
κεινται. Sylburgius, qui cum reliquis editionibus ἐξ ὧν σύγκεινται καὶ ἐξ ὧν 
συνέζηκεν in textu habet, hanc structuram aliis ejusdem generis exemplis excusat. 
Sic, ait, infra legi IV, 2, 5.: 2E οὗ τὰ ἄλλα ἤρτηται καὶ di’ ὃ λέγονται. | τὰ 
μετὰ τότων] τὰ μεταξὺ Ab, τὰ τοιαῦτα 8, | λέγδε ταῦτα τῶ» övrwr] 
ταῦτα Alysı τῶν ὄντων T Ald. 








Lib. I. (2) Cap: 8; 58 


9980 ἐῶν ὄντων. «πρὸς δὲ τούτοις καὶ τῶν ἄλλων εἴ τις ἐθέλει τὴν φύσιν 


ἀθρεῖν, οἷον κλίνην ἐξ ὧν μορίων συνέστηκε καὶ «ὧς συγκειμένων, τότε γνω-- 


49 Βε. ρέζει τὴν φύσιν αὐτῆς. ἐκ μὲν ἂν τὐτων τῶν λόγων ἐκ ὧν δἴησαν αἱ ἀρχαὶ 


τὰ γένη τῶν ὕντων᾽ ἢ δ᾽ ἕκαςον μὲν γνωρίζομεν διὰ τῶν ὁρισμῶν, ἀρχαὶ 
δὲ τὰ γένη τῶν ὁρισμῶν εἰσίν, ἀνάγκη καὶ τῶν ὁριςῶν ἀρχὰς εἶναι τὰ γένη. 
κὰν εἰ ἔςι τὴν τῶν ὄντων λαβεῖν ἐπιςζήμην τὸ τῶν εἰδῶν λαβεῖν καϑ' ἃ λέ- 
γονται τὰ ὄντα, τῶν γε εἰδὼν τὰ 7897 ἀρχαί εἶσιν. φαίνονται δέ τινες καὶ 
τῶν λεγόντων» ςοιχεῖα τῶν ὄντων τὸ ἕν ἢ τὸ 077 τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν 
ὡς γένεσιν αὐτοῖς χρῆσϑαι. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ ἀμφοτέρως γε οἷόν τὸ λέγειν 
τὰς ἀρχάς. ὁ μὲν γὰρ λόγος εῆς Boing εἷς ἕτερος δ᾽ ἔσται ὁ διὰ τῶν γενῶν 
ὁρισμὸς καὶ ὁ λέγων ἐξ ὧν ἔξιν ἐνυπαρχόντων. πρὸς δὲ τότοις εἰ καὶ ὅτι 
μάλιςα ἀρχαὶ τὰ γένῃ εἰσί, πότερον δεῖ νομίζειν τὰ πρῶτα τῶν γενῶν ἀρχὰς 
ἢ τὰ ἔσχατα κατηγορύμενα ἐπὶ τῶν ἀτόμων; καὶ γὰρ εῦτο ἔχει ἀμφισβήτησιν. 
εἰ μὲν γὰρ ὅτι ca καϑόλα μᾶλλον ἀρχαί, φανερὸν ὅτι τὰ ἀνωτάτω τῶν 
γενῶν ταῦτα γὰρ λέγεται κατὰ πάντων. τοσαῦται ὃν ἔσονται ἀρχαὶ τῶν 
ὄντων ὅσαπερ τὰ πρῶτα γένη, ὥς ἔξαι τό τε ὃν καὶ τὸ ὃν ἀρχαὶ καὶ ἀσίαι" 
ταῦτα γὰρ κατὰ πάντων μάλιςα λέγεται τῶν ὄντων. ἐχ οἷόν τε δὲ τῶν 





6. a. ἐθέλει} ἐθέλοι TGbIb Bess, ϑέλει Mb, ! συνέςξη κο)] ita db et Alex. 
in paraphr.: ceteri ἐς). | rors] καὶ τότε 45. 

6 5. 7 εἰ “οι Ver; ἦ praeter reliquos Bekk. codd. praobet Alex. in 
jemm., deinde Ald. et edit. inseq. 

6.6. κἂν si) καὶ δὲ FbGbl Alex. | τὴν τῶν ὄντων τὴ» om. FbGb 
Alex. | τὸ τῶν siduv λαβεῖν] τῷ τῶν εἰδῶν λαβεῖν Fb; cum nostro textu 
consentiunt Alex. et Bess. | καϑ᾽ ἃ λέγονται] καϑὸ λέγονται SA. | τὰ γένη 
@ozal]ita “Ὁ: ceteri ἀρχαὶ ra γένη. 

6. 7. τὸ ἕν ἢ τὸ ὃν] τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν TA. | καὶ τὸ μεκρὸν] τὸ om. 
ES AbGbJb. 

6. 8. ἀμφοτέροις ys] γε om. Fb. | Aöyos] ὁ λόγος “0. | ἔστα!ε] ἐστὶν 
pr. $. | ὁρισμὸς] ὁ ὁρισμὸς ETAMb. 

6. 9. εἰ καὶ ὅτε] εἰ ἔτε καὶ Fb. | πότερον] ita 46GbJb: vulgo πότερα. | 
ἐπὶ τῶν ἀτόμων] ἐπὶ om. Οὐ. 

5 10. εἰ μὲν γὰρ] 7% μὲν γὰρ E; nostram lectionem expressit Alex. in 
paraphr. et servaverunt editiones. | ὅτε ra καϑό}λι] δεὶ τὰ xadols 46; Alexan- 
drum ἀεὶ ra καϑόλε legisse suspicari aliquis possit ex ejus paraphrasi 620, a, 33. | 
eezal] ἀρχὰς Mb. 

δ. 11. ἔσονται ἀρχαὶ] ἀρχαὶ ἔσονται (δυό. | τό τὸ ὃν καὶ ro ἕν] τό 
τὸ ἕν nal τὸ ὃν Fb Alex. | sara πάντων μάλιεςα λέγεται] μάλιςα λέγεται 
κατὰ πάντων Fb Alex. 

ξς. 12. τῶν ὄντων om. 4. | ὅτε τὸ ὃν ὅτε τὸ ὃν εἶναι γένος] ita 
4b: reliqui codices et libri impressi ὃν δῖναε γένος ὅτε τὸ ἕν ὅτε τὸ ὄν. Bess.: 
»non est autem possibile, neque ipsum unum entium esse genus, neque ipsum 
ens.« | εἶναι ἑκάστην] ἑκάφην εἶναι T. | ἀδύνατον δὲ] ad. γὰρ Οὐδ; 


ὅλ 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 
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ὄντων» οὔτε τὸ ἣν odca τὸ ὃν εἶσαι γένος" ἀνάγκῃ μὲν γὰρ τὰς διαφορὰς 


ἑκάςου γένες καὶ εἶναι καὶ μίαν εἶναι ἑκάξην, ἀδύνατον δὲ κατηγορεῖσθαι 
ἢ τὰ εἴδη va γέγες ἐπὶ τῶν οἰκείων διαφορῶν, ἢ τὸ γένος ἄνευ τῶν αὐτὰ 
εἰδῶν. ὥς εἴπερ τὸ ἕν γένος ἢ τὸ ὄν, ὁδεμία διαφορὰ οὔτε ὃν ὅςε ἣν ἔςαι. 
ἀλλὰ μὴν εἰ μὴ γένη, 88 ἀρχαὶ ἔσονται, εἴπερ ἀρχαὶ τὰ γένη. ὅτε καὶ τὰ 
μεταξὺ συλλαμβανόμενα μετὰ τῶν διαφορῶν ὄξαι γένη μέχρι τῶν ἀτόμων" 
vor δὲ τὰ μὲν δοκεῖ τὰ δ᾽ δ' δοκεῖ. πρὸς δὲ τότοις ἔτι μᾶλλον αἱ διαφοραὶ 
ἀρχαὶ ἢ τὰ γένη᾽ εἰ δὲ καὶ αὗται ἀρχαί, ἄπειροι ὡς εἰπεῖν ἀρχαὶ γίγνονται, 
ἄλλως τὸ κῶν τις τὸ πρῶτον γένος ἀρχὴν τιϑῇ. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ μᾶλλόν γε 
ἀρχοειδὲς τὸ ἕν σιν, ἕν δὲ τὸ ἀδιαίρετον, ἀδιαίρετον δὲ ἅπαν ἢ κατὰ τὸ 
ποσὸν ἢ κατὰ τὸ εἶδος, πρότερον δὲ τὸ κατ εἶδος, τὰ δὲ γένη διαιρετὰ 
εἰς εἴδη, μᾶλλον ἂν ἕν τὸ ἔσχατον εἴη κατηγορούμενον᾽ οὐ γάρ dsı γένος ὁ 
ἄνθρωπος mr «ινῶν ἀνθρώπων. ἔτι ἐν οἷς τὸ πρότερον καὶ ὕστερόν 
ἐςξιν, ἐχ οἷόν ve τὸ ἐπὶ τότων εἶναί τι παρὰ ταῦτα᾽ οἷον εἰ πρώτη τῶν 
ἀριϑμῶν ἡ δυάς, 8x Ess τις ἀριϑμὸς παρὰ τὰ εἴδη τῶν ἀριϑμῶν᾽ ὁμοίως 
δὲ δὲ σχῆμα παρὰ τὰ εἴδη τῶν σχημάτων. εἰ δὲ μὴ τούτων, σχολῇ τῶν γε 





nostram lectionem praebent Alex. Bess. Vet. | ra εἴδη τῷ ydras] τὰ εἴδη ἄνευ 
ru γένες EGbJb; nostrum textum praebent Alex. et Syrianus, deinde Ald. et edit. 
seg.; praeterea Bess., qui ita vertit: »aut species generis de propriis differentüs 
praedicari,« Interpretatio Veteris haec est: »impossibile autem praedicari aut 
species de propriorum generum differentis.«a | ἐπὶ] ita 4b οἵ Aler. in lemm,, 
καὶ EGbJb, om. Ald. Sylb. | ἄνδου τῶν] ἄνευ τότων τῶν AbJb; Belkeri lec- 
tionem tuetur Alex., eandemque praebent Ald. Sylb. Bessario versum nostrum 
ita vertit: »aut genus esse absque suis speciebus«,, quasi post τὸ γένος additum 
legerit εἶναι. | wo ] ws Ib. | ὅτε ὃν ὅτε ὃν] are ἕν ὅτε ὃν ESTBbCh, Era τὸ 
ὃν ὅτε τὸ ἕν Ald. | οὐ δ᾽ ogxai] οὐκ ἀρχαὶ Fb Alex. 

ς. 12. ἔτι καὶ ra) τὰ om. T. 

4. 14. avras] αὐταὶ E. | κἄν τιεο] Sylb. mavult scribi πᾶν sl τις. | 
ἀρχὴν Tıdn7) τιϑὴ ὡς ἀρχὴν GbJb. 

6. 15. μᾶλλόν ya] γε om. Ab. | κατὰ τὸ ποσὸν] τὸ om. Jb. | κατὰ 
τὸ εἶδος] κατ᾽ εἶδος Ab et Alex. in paraphr. | τὰ δὲ γένη] ra γένη δὲ Ald. | 
διαιρετὰ] διαιρεῖταε Ib. | μάλλον ἄν ἕν τὸ ἔσχατον sin] μάλλον ἕν ἂν 
sr τὸ ἔσχατον T, μάλλον ἕν ἂν τὸ ἔσχατον εἴη Ald. Sylb., ὃν ro om. Gb. Deinde 
editiones antiquiores et versio Bessarionis vocem μάλλον δὰ membrum antecedens 
trahunt, dum virgulam non post sid ponunt, sed post μάλλον. | οὐ γάρ dcs] 
οὐ γάρ ἔστε τὸ E, οὐ γὰρ (omisso ἐστι) Fb et Alex. | ὁ ardewnos] ὃ add. 
4bGbJb, om, Alex, Ald. 


6. 16. τὸ πρότερον καὶ ὕ ςορὸν ἐς εν] τὸ om. Οὐ, &sıv ante τὸ ponit Δ», Ι. 


un ἔςα!ι) οὐκ Is 8, | τὰ εἴδη τῶν αριϑμῶ ν] τὰ εἰδὴ τὰ τῶν ἀρ. Ab, τὰ 
εἴδη τότων τῶν ἀρ. "6. | #62] om. Ab. | σχῆ μα] σχήματα T Ald. 
$. 17. ἀδὶ τὸ βέλτιον] τὸ βέλτιον ἀεὶ δ. | me’ οὐδὲν) ὥς δδὲ ES, 
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Lib. 1Π. (8) Cap. A. Er 


ἄλλων Isa τὰ γένη παρὰ τὰ εἴδη" τύότων γὰρ δοκεῖ μάλιξα εἶναι γένη. ἐν 
δὲ τοῖς ἀτόμοις ἀκ ἔςι τὸ μὲν πρότερον τὸ δ᾽ ὕςερον. ἔτι ὅπου τὸ μὲν 
βέλειον τὸ δὲ χοῖρον, ἀεὶ τὸ βέλτιον πρότορον᾽ ὥς δὲν τότων ἂν εἴη 
γένος. ἐκ μὲν οὖν τούτων μᾶλλον φαίγεται τὰ ἐπὶ τῶν ἀτόμων κατηγορό- 
μενα ἀρχαὶ εἶναι τῶν γενῶν. πάλιν δὲ πῶς αὖ δεῖ ταύτας ἀρχὰς ὑπολαβεῖν 
οὐ ῥάδιον εἰπεῖν. τὴν μὲν γὰρ ἀρχὴν δεῖ καὶ τὴν αἰτίαν εἶναι παρὰ τὰ πρά- 
γματα ὧν ἀρχή, καὶ δύκασθαι εἶναι χωριζομένην αὐτῶν" τοιᾶτον δέ τι 
παρὰ τὸ καθ᾽ ἕκαςον εἶναι διὰ τί ὧν τις ὑπολάβοι, πλὴν ὅτε καθόλου 
κατηγορεῖται καὶ κατὰ πάντων; ἀλλὰ μὴν εἰ διὰ τῶτο, τὰ μᾶλλον καϑόλεα 
μᾶλλον ϑετέον ἀρχάρ᾽ ass ἀρχαὶ τὰ πρῶτ ἂν εἴησαν γένη. “ 


Cap. 4. 


Ἔςι δ᾽ ἐχομένη τὲ τούτων ἀπορία καὶ πασῶν χαλειωτάτη καὶ ἀναγ- 
καιοτάτη ϑεωρῆσαι, περὶ ἧς ὃ λόγος ἐφέξηκε νῦν. εἴτϑ γὰρ μὴ Ei τι 
παρὰ τὰ nal ἕκαστα, τὰ δὲ καϑ' ἕκαζα ἄπειρα, τῶν δ᾽ ἀπείρων πῶς 
ἐνδέχεται λαβεῖν ἐπιςήμην; ἧ γὰρ ἕν τι καὶ ταὐτόν, καὶ ἣ καϑόλου τι 
ὑπάρχει, ταύτῃ πάντα γνωρίζομεν. ἀλλὰ μὴν εἰ τοῦτο ἀναγκαῖόν ἐςι, καὶ 
δεῖ τι εἶναι παρὰ τὰ καϑ' ἕκαςα, ἧτοι τὰ ἔσχατα ἢ τὰ πρῶτα᾽ τῦτο δ᾽ 
ὅτε ἀδύνατον ἄρτι διηπορήσαμεν. ἕτι εἰ ὅτι μάλιςα ἔςι τι παρὰ τὸ σύνολον, 
ὅταν κατηγορηϑὴ τι τῆς ὕλης, πότερον, εἰ ἔςιν εἶδός τι, παρὰ πάντα δεῖ 


Ἅ 4 4 
9990 εἶναί τι, ἢ παρὰ μὲν ἔνια εἶναι παρὰ δ᾽ ἔνια μὴ εἶναι, ἢ παρ ἐϑέν; δὲ μὲν 


Ἵ 4 4 
ἂν μηϑέν ἐςι παρὰ τὰ καϑ' ἕκαστα, der ἂν εἴη νοητὸν ἀλλὰ πάντα αἰ- 





ᾳ. 18. ἀρχαὶ] ἀρχὰς Fb Alex, 

$. 19. ταύτας] ταῦτα ObGb, | ἀρχὰς ὑπολαβοῖν] ὑπολαβεῖν ἀρχὰς Ab 
Ald. | εἰπεῖν} om. Ab. | δεῖ καὶ τὴν αἰτέαν εἶνα εἾ δῖναι δεῖ καὶ τὴν αἰτίαν 
“Ὁ; vulgatum verborum ordinem agnoscit Alex. in lemm. 623, b, 8. 

5. 20. διὰ τί] διὸ τέ CbGbJb; ita etiam Sylb., posito post sivas puncto. 

4. 1. ἐχομένη τε] τὸ om. Fb. | ὁ λόγος] articulum omittit Sylb. | ὁ ἔτ 
εἰ A. | τὰ δὲ καϑ' ἕκαςα ansıpa]om.S.| τῶν δ᾽ ἀπείρων» δ᾽ om.Ald. | 
ταυτόν] ταὐτὸ Ab. [καὶ 5) ἡ om. δ. 

4. 2. καϑ' #xaca] editiones ante Brand. omnes- post καϑ'᾽ ἕναστα addunt 
ἀναγκαῖον ἂν εἴη ra γένη elvas παρὰ τὰ καϑ᾽ ἕκαςα, nulla, ut videtur, codicum 
auctoritate, οἱ refragante interpretatione Alexandri. Agnoscunt veruntamen versum 
istum Asclepii paraphrasis atque interpretes latini. 

ξ. 5. ἔτε εἰ} ἔτε δ᾽ Ab, ἔτε sine al Fb. | ἔστε τεῦ τε om. Ab. | κατη- 
γορηϑὴ τε τῇο)] τῆς om. Ald., κατηγορηϑήσης τῆς Οὐ. | sldos τι] εἶδός om. 
E Vet., τε om. S., slöos τε om. Brand. , permotus, ut videtur, auctoritate Ale- 
xandri, qui 625, b, 8. versum nostrum ita reddit πότδρον. δὲ ἔστε παρὰ navra 
alvas dei. Deinde Ising. ante εἶδός τι distinguit, deleto commate proximo. 

6. 4. Alysı) λέγοι Ib, 
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« ⸗ ⸗ ᾽ 4 ὃ 
σθητὰ καὶ ἐπιζήμη ἀϑενός, εἰ μή τις δῖναι λέγει τὴν αἴσϑησιν ἐπιζήμην. 
ἔτι 80 ἀΐδιον ἐθὲν ἐδ ἀκίγητον᾽ τὰ γὰρ αἰσϑητὰ «ἄντα φϑείρεται καὶ 
ἐν κινήσϑδι ἐςίν. ἀλλὰ μὴν εἴ γε ἀΐδιον ϑέν ἐςιν, οὐδὲ γένεσιν εἶναι dvsa- 
τόν ἀνάγκη γὰρ εἶναί τι τὸ γιγρόμενον καὶ ἐξ οὗ γίγνεται καὶ τότων τὸ 
ΝΗ 3. » ! * σ , vg er / „a9 
ἔσχατον ἀγέννητον», εἶπερ ἰξαταί τὸ καὶ ἐκ um ὄντος γενέσθαι ἀδύνατον. 
ὅτι δὲ γενέσεως ὅσης καὶ κινήσεως ἀνάγχη καὶ πέρας εἶναι" οὔτε γὰρ 
* ᾽ 3 3 [4 [4 3 4 ͵ 4 δ > ὔ > 
ἄπειρός ἐςιν οὐδεμία κίνησις ἀλλὰ «πάσης ἐςὶ τέλος, γίγνεσθαί τὸ οὐχ 

s * 24. [4 0 4 \ » ἢ 4 «Ὁ 
οἷόν τὸ τὸ ἀδυνατον γενέσθαι" τὸ δὲ γεγονὸς ἀνάγκη εἶναι ὅτε πρῶτον 
γέγονεν. ὅτι δ᾽ εἴπερ ἡ ὕλη ἐςὶ διὰ τὸ ἀγέννητος εἶναι, πολὺ ἔτι μᾶλλον 
εὔλογον εἶναι τὴν οὐσίαν ὁπότε ἐχδίνη γίγνεται" εἰ γὰρ μήτε τοῦτο ὅσται 

[4 > [4 3 4 \ [4 3 4 Ψ 3 * 3 (4 
une ἐκείνη, οὐθὲν ἔςαι τὸ παράπαν. εἰ δὲ τῦτο ἀδύνατον, ἀνάγκη τι 

4 4 (4 Ά 4 4 \ 4 ᾽ ΄ - 
εἶναε παρὰ τὸ σύνολον τὴν μορφὴν καὶ τὸ εἶδορ. εἰ δ᾽ αὖ τις τοῦτο 

’ 9 ᾽ 9. Α ⸗ [4 “ Δ wu ’ 4 4 ⁊ 4 
ϑήσει, ἀπορία ἐπὶ τίνων τὸ ϑήσει τοῦτο καὶ ἐπὶ τίψων- οὔ. ὅτε μὲν γὰρ 
53. Α ’ 2 r „»_..» \ Ἁ ⸗ ⸗ 2 
ἐπὶ πάντων οὐχ οἷόν τε, φανερόν᾽ 8 γὰρ ἂν ϑείημεν εἶναί τινα οἰκίαν 

4 4 N ἢ Δ \ * ⸗ *22 ⸗ ⸗ 
παρὰ τὰς τινὰς οἰκίας. πρὸς δὲ τέτοις πότερον ἡ ἐσία ia πάφτων Is, 


Ι . 
8. 5. ἔτι δ] δ᾽ add. 4. | HE» Eorsv] under ἐςιν EJb Ald.; nostram 
lectionem confirmat Alex. | rsra»] rsro Gb; cum nostra lectione faciunt Alex. 
et interpretes latini, | yev£cdas] yiyveodaı Fb Alex. 


8. 6. ἔτι, δὲ] ὅτε δὲ ἐκ S | καὶ πέρας] καὶ om. S. | ἀλλὰ maonc) 
ἀλλὰ καὶ πάσης Ald. | ὅτε πρῶτον] ὅτε τὸ πρῶτον GbJb; Alex. πρῶτον habet 
sine zo. 

6.7. ἡ ὕλη] ἡ om. Ald, | ἔτ, μάλλον] μάλλον ἔτι 5850, | εἶναι τὴν 
#ola»] Casaub.: »script. cod. εἶναε καὶ τὴν ὁσίαν, h. 6. formam, quam duobus 
his modis designat.« Videtur haec lectio fluxisse ex editione Fonsecae, qui eam 
in textu posuit, haec adnotans: »particula καὶ carent omnes codices, quotquot 
viderim, uno excepto manuscripto, antiquo et probato.s | ὁπότε] ὃ ποτὸ E et 
Alex. 625, a, 25. 37. | γέγνετα ε] yiyveras elvas T-AbGb Vet. Ald.; Alex. nostram 
lectionem tuetur. Bessario totum locum ita interpretatur: »multo magis rationa- 
bile est, ipsam substantiam esse, cum illa existat, ut haec sit«, unde Casaub. con- 
jieit Bessarionem scriptum legisse τὸ elvas ταύτην sc. ἕνεκα. | si γὰρ μήτε — 
παράπαν] om, 8, μήτε Ensivn] unrs ἐκεῖνο Gb; Alex. in lemm. modo 
ἐκείνη exhibet 625, a, 38., modo £xsiso 625,8, 31. | rs) om. ΤῈ; Alex. in lemm. 
modo ponit 625, a, 34., modo omittit 625, a, 40. | ey») τε τὴν T. 


6. 8. αὖ τις] αὖϑις TGb Ald. | ϑήσει raro) τῦτο ϑήσοι T.⸗ 


8. 9. ἕν γὰρ] itaGbJb et, ut videtur, Alex. in paraphr.: ceteri, inter quos 
interpretes latini, æ γὰρ ὃν. Etiam Syrianus nostrum textum ante oculos habuit, 
sed alteram praeterea lectioneın commemorat, quae sic se habet: ὁ γὰρ πάντων ἡ sola 
μέα Brand. Schol. in Ar. Metaph. p. 102. | ἅπαντα) πάντα Jb Sır. | we ἡ 
ὁσία) ἡ om, Sb, | τῦτο) τότοις Ab, | ἡ ὕλη) wors ἡ ὕλη “δ,  τότων]) 
«ὅτων ὃν GbJb,  ἕκας ον] ἑκάςυ Τ 8710. 
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οἷον τῶν ἀνθρώπων; ἀλλ ἄτοπον᾽ ἕν γὰρ ἅπαντα ὧν ἡ οὐσία μία. 
ἀλλὰ πολλὰ καὶ διάφορα; ἀλλὰ καὶ τοῦτο ἄλογον. ἅμα δὲ καὶ πῶς γίγνεται 
ἡ ὅλη τούτων ἕκαστον καὶ ἔςι τὸ σύνολον ἄμφω ταῦτα; ὅτι δὲ περὶ τῶν ἀρχῶν 
καὶ τόδε ἀπορήσειεν ἄν τις. εἰ μὲν γὰρ δἴδει εἰσὶν ἕν, ἐϑὲν Isar ἀριϑμῷ 
ἔν, 38 αὐτὸ τὸ ἣν καὶ τὸ ὄν. καὶ τὸ ἐπίξζασϑαι πῶς ἔξαι, εἰ μή τι ἕςαι 
ἕν ἐπὶ πάντων; ἀλλὰ μὴν εἰ ἀριϑμῷ ἕν καὶ μία ἑκάστη τῶν ἀρχῶν, 
καὶ μὴ ὥσπερ ἐπὶ τῶν αἰσϑητῶν ἄλλαι ἄλλων, οἷον τῆσδε τῆς συλλαβῆς 
τῷ εἴδει τῆς αὐτῆς ὅσης καὶ αἱ ἀρχαὶ εἴδει αἱ αὐταί" καὶ γὰρ αὗται 
ὑπάρχεσιν ἀριϑμῷ ἕτεραι εἰ δὲ μὴ ὅτως, ἀλλ αἱ τῶν ὄντων ἀρχαὶ 
ἀριϑμῷ ἕν εἰσιν, οὐκ ἔξζαι παρὰ τὰ ςοιχεῖα οὐθὲν ἕτερον τὸ γὰρ ἀριϑμῷ 
ἕν ἢ τὸ nal ἕκαςον λέγειν διαφέρει οὐθέν" ὅτω γὰρ λέγομεν τὸ καθ᾽ 
ἕκαστον τὸ ἀριϑμῷ ἕν, καϑόλου δὲ τὸ ἐπὶ τότων. ὥσπερ οὖν εἰ τὰ τῆς 
φωνῆς ἀριϑμῷ ἦν ςοιχεῖα ὡρισμένα, ἀναγκαῖον ἦν τοσαῦτα εἶναι τὰ 
πάντα γράμματα ὅσαπερ τὼ στοιχεῖα, μὴ ὄντων γε δύο. τῶν αὐτῶν μηδὲ 
«λειόνγων.- 

Οὐϑενὸς δ᾽ ἐλάττων ἀπορία παραλέλειπται καὶ τοῖς νῦν καὶ τοῖς 
πρότερον, πότερον αἱ αὐταὶ τῶν φϑαρτῶν καὶ τῶν ἀφϑάρτων ἀρχαί 
εἰσιν ἢ ἕτεραι. εἰ μὲν γὰρ αἱ αὐταί εἰσι, «ὥς τὰ μὲν φϑαρτὰ τὰ δὲ 
ἄφϑαρτα, καὶ διὰ τύ αἰτίαν; οἱ μὲν ὃν περὶ ᾿Ησίοδον καὶ πάντες ὅσοι 
θεολόγοι μόνον ἐφρόντισαν τῇ nıdara τῷ πρὸς αὐτός, ἡμῶν δ᾽ ὠλιγώ- 
07004 


® 


ϑεὺς γὰρ ποιῶντες τὰς ἀρχὰς καὶ ἐκ ϑεῶν γεγονέναι, τὰ μὴ 








4. 10.- περὶ τῶν ἀρχῶν καὶ τὸ δε) om. Ab, | τὸ δὲ) τῦτο Fb. | sides) 
εἴδη Fb; nostram lectionem tuetur Alexandri paraphrasis, eandem exhibent edi- 
tiones, | ὁ δ΄ αὐτὸ) ἐδ᾽ au Jb Vet.: cum nostro textu consentit Alexandri inter- 
pretatio. | τὸ ἐν) τὸ om. EGb. | τὸ ὄν] τὸ om, 57, | πώς) ὅπως Fb. 

6. 11. ἐπὶ τῶν αἰσϑητ ὧν) ἐπὶ add. ESAb. | αἱ ἀρχαὶ] αὐ add. M.| 
αἱ αὐταὶ) αὐ om. T. 

ς. 12. αἱ τῶν ὄντων ἀρχαὶ) ἀρχαὶ add. Ab. | ἀρεϑμῷ ὅν εἶσιν) ἕν 
om. Ε545. | τὸ ἀρειϑμῷ) τῶ ἀρ. ST. 

(. 15. ἄν) Fonseca aut expungendam putat particulam 3», aut ponendum 
ἄν pro οὖν. Casaubonus conjuncte scribi vult ὠὡςπεροῦν». | φωνῆς ἀρεϑμῷ) 
φωνῆς ἕν ag. ESTGbJb Ald.; Alexander et Vet. nostrum textum agnoscunt. 
Bess.: »quemadmodum si vocis elementa, eo quod unum numero est, determi- 
nata essent.«a | ὡρισμένα] ὡρισμένω Ab. | ἦν τοσαῦτα) nv av too. ES. | 
ὅσαπερ — πλεεόνων) om. T. | ra soızeia) ra om. Ab. 

6. 14. αὐ avralsics) sicsom. Ab. | ra μὲν φϑαρτὰ ra δὲ ἄφϑαρ- 
ταὶ ra μὲν ἄφϑαρτα ra δὲ φϑαρτά ETGb Ald. 

(. 15, μόνον) rs μόνον Ald., omisso τοῦ post ἐφρόντισαν. τοῦ πρὸς 
evras) τὰ om. GbJbh. | ἐκ θεν) ἐκ τῶν ϑεῶν EGb Ald. δῆλον ὡς] δῆλον 
δὲ ws S Ald. 
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68 Lib. IL. (2) Cap. A. 


γευσάμενα τῷ γέχταρος καὶ τῆς ἀμβροσίας θνητὰ γενέσθαι φασίν, δῆλον 
ὡς ταῦτα τὰ ὀνόματα γνώριμα λέγόντες αὑτοῖς. καίτοι περὶ αὐτῆς τῆς 
προσφορᾶς τῶν αἰτίων τούτων ὑπὲρ ἡμᾶς εἰρήκασιν. εἰ μὲν γὰρ χάριν 
ἡδονῆς αὐτῶν θιγγάνουσιν, οὐθὲν αἴτια za εἶναι τὸ νέχεταρ καὶ ἡ ἀμβροσέα" 
δὲ δὲ τὸ εἶναιγ πῶς ἂν eler ἀΐδιοι δεόμενοι τροφῆς; ἀλλὰ περὶ μὲν τῶν 
- ’ ) ⸗ * In - ὁ 4 * ⸗⸗ 2 
μυϑικῶς σοφιζομένων ἀκ ἄξιον μετὰ σπεδῆς σκοπεῖν παρὰ δὲ τῶν δὲ 
ἀποδείξεως λεγόντων δεῖ πυνθάνεσθαι διερωτώντας τί δή ποτ ἐκ τῶν 
αὐτῶν ὄντα τὰ μὲν ἀΐδια τὴν φύσιν ἐστὶ τὰ δὲ φϑείρεται τῶν ὄντων. 
3 4 * 2 ⸗ Ψ * σ 2 * ε 2 ε 
ἐπεὶ δ᾽ ὅτε αἰτίαν λέγουσιν οὔτε εὔλογον οὕτως ἔχειν, δῆλον ὡς ἐχ αἱ 
3 Δ | \ Io‘ 3. }  » u N 4 x v 3 ⸗ ⸗ 
αὐταὶ ἀρχας οὐδὲ αἰτίαι αὐτῶν ἂν εἶδον. καὶ γὰρ Orneg οἰηϑείη λέγειν 
⸗ ⸗ € N ς »ν 3 “« \ sd 32. κ᾿ 
ἂν τις μάλιστα θμολογουμένως αὐτῷ, μπεδοκλῆς, καὶ οὕτος ταῦτον 
πέπονθεν τίθησι μὲν γὰρ ἀρχήν τινα αἰτίαν τῆς φϑορᾶς τὸ νεῖκος, 
δόξεια δ᾽ ἂν ἀϑὲν ἧττον καὶ τοῦτο γεννᾶν ἔξω τῷ ἑνός" ἅπαντα γὰρ ἐκ 
τούτον τἄλλα ἐστι πλὴν ὁ Θεός. λέγει γᾶν „eb ὧν πάνθ᾽ ὅσα τ ἦν ὅσα 
9.» Κ 3 9 3 3 * Π] [4 3 3 [4 Α 5. 3» LK %) « 
ς- 800 000 τ ἔςαι ὀπίσσω, δένδρεώ εἰ ἐβλάστησε καὶ ἀνέρες ἠδὲ γυναῖκες, 
ϑῆρές τ᾽ οἰωνοί τε καὶ ὑδατοϑρέμμονες ἰχϑῦς, καί va ϑεοὶ δολιχαίωνες.“΄ 
καὶ χωρὶς δὲ τότων δῆλον᾽ εἰ γὰρ μὴ ἥν τὸ νεῖκος ἐν τοῖς πράγμασιν, 
br ἄν ἦν ἅπαντα, ὡς φησίν᾽ ὅταν γὰρ συνέλθῃ, τότε δ᾽ ἔσχατον ἴξατο 
ψεῖκος. διὸ καὶ συμβαίγει αὐτῷ τὸν εὐδαιμονέξατον ϑεὸν ἧττον φρόνιμον 





4. 16. καίτοε περ}} καίτοι καὶ περὶ E. | προςφορας) προφορᾶς EST.Ab 
Ald.; nostram scripturam exhibet Alex. in paraphr. 627, ἃ, 28.; eandem ante 
oeulos habuisse videntur interpretes latini. | ἡ δονῆς αὐτῶν] ἡδονῆς περὶ αὐτῶν 
EST Ald. | #ıyyavsosy) ἐριγγάνωσιν ΟΡ. | ἀΐδεοι) αἴδιον T, ἀΐδια Jb et 
Alex. in paraphr. | δεόμενοι) δεόμενα Jb et Alex. in paraphr. 

6. 17. ἀλλὰ περὶ μὲν) μὲν om. 8. | μυϑεκ ὦ 9] μυϑικῶν Ab, μυϑικῶς 
cum reliquis Bekkeri codd. Alexander. ! παρὰ δὲ τῶν) περὶ δὲ τῶν ST Ald. | 
τί δή nor) δὴ om. T. 

4. 18. ἐδὲ alrlas] δδὲ αἱ ar. 8. αὐτῶν ἂν) ita db: ceteri av αὐτῶν. 

φ. 19. αὐτῷ) αὐτῷ Ald.Sylb. | τα ὑτὸ ν] ita 4b: ceteri ταὐτὸ. | δὸ ἔδεε 
δ᾽ ἂν ἐϑὲν) ὡς δόξειεν ἄν, ἀϑὲν δὲ Ab; vulgatam sequitur Alex. 627, b, 35. | 
γεννᾶν] γεννᾶ “δ. | ἔξω) ἐξ αὐτῷ Gb Ald.; nostram scripturaın sequuntur in- 
terpretes latioi. | raAAa) om. T. 

(. 20. ὅσα τ᾽ ἔςα!ε) ὅσα τ᾽ ἔξεν Ab et margo E, om. SBbCh pr. E Vet, | 
ὀπέσσω) om. AM. | avdoss) ἀνέρες τ᾽ Ab. | καί τε ϑεοὶ) κἂν re ϑεοὶ 
STAb Ald. 

$ 21. si γὰρ) a μὲν γὰρ T. | um ἦν τὸ vainos) ita Fb et Alex. in 
paraphr. 637, ὃν 41.. μὴ ὃν ἦν τὸ νεῖκος Gb Ald., μὴ ἐνὴν τὸ νεῖκος Bess, μὴ 
ἕν ἦν ESBbCh, μὴ ἣν Ab et Vet. probante Brandisio, ἐνῆν T. | συνέλϑη)] 
δυνέλθωσε Ab. | rors δ᾽) δ᾽ add, Ab. | isaro] ita “δ: ceteri ἰς 2 vo. 

6. 22. δεὸ) ὦ Ab. | ϑεὸν) βίον Gb Ald,, θεὸν cum relig. Bekk. codd. 
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Lib. DI. (8) Cap. A. | 59. 


εἶραι τῶν ἄλλων᾽ ἃ γὰρ γνωρίζει τὰ στοιχεῖα πάντα" τὸ γὰρ νεῖκος οὐχ 
ἔχει, ἥ δὲ γνῶσις τῇ ὁμοία τῷ ὁμοίῳ. ,,χγχαίῃ μὲν γὰρ, φησί, ,,γαῖαν 
ὀπώπαμεν, ὕδατι δ᾽ ὕδωρ, αἰϑέρι δ᾽ αἰθέρα δῖον, ἀτὰρ πυρὶ αὖρ ἀΐδηλον, 
στοργὴν δὲ στοργῇ, νεῖκος δέ τὸ νείκοϊ λυγρῷ.“ ἀλλ᾽ ὅθεν δὴ ὁ λόγος, τοῦτό 
γε φατερόν, ὅτι συμβαίνει αὐτῷ τὸ νεῖκος under μᾶλλον φθορᾶς ἢ τοῦ 
εἶναι αἴτιον. ὁμοίως δ᾽ ἀδ ἡ φιλότης τὸ εἶναι συνάγεσα γὰρ εἰς τὸ ἕν 
φϑείρει τἄλλα. καὶ ἅμα δὲ αὐτῆς τῆς μεταβολῆς αἴτιον οὐθὲν λέγει, ἀλλ᾽ 
ἢ ὅτι οὕτως πέφυκεν" „all ὅτε δὴ μέγα νεῖκος ini μελέεσσιν ἐθρέφθη» 
εἰς τιμάς τ᾽ ἀνόρασε τελειομένοιο 7009040, ὅς σφιν ἀμοιβαῖος πλατέος 
παρελήλαται pre.“ ὡς ἀναγκαῖον μὲν ὃν μεταβαάλλειν᾽ αἰτίαν δὲ τῆς 
ἀνάγκης οὐδεμίαν δηλοῖ, ἀλλ ὅμως τοσοῦτόν γε μόνον λέγει ὁμολογου» 
μένως᾽ οὐ γὰρ τὰ μὲν φϑαρτὰ τὰ δὲ ἄφϑαρτα ποιεῖ τῶν ὄντων, ἀλλὰ 
πάντα φϑαρτὰ πλὴν τῶν στοιχείων. ἡ δὲ νῦν λεγρμένη ἀπορία ἐςὶ διὰ τί τὰ 
μὲν τὰ δ᾽ ὅ, εἴπερ ἐκ τῶν αὐτῶν ἐςίν. ὅτι μὲν ἂν ἐκ ἂν εἴησαν αἱ αὐταὶ 
ἀρχαί, τοσαῦτα οἰρήσϑω. εἰ δὲ ἕτεραι ἀρχαί, μία μὲν ἀπορία πότερον 
ἄφϑαρτοι καὶ αὐταὶ ἔσονται ἢ φϑαρταί. εὐ μὲν γὰρ φϑαρταί, δῆλον ὡς 
ἀναγκαῖον καὶ ταύτας ἔκ τινῶν οἶναι᾽ ἅπαντα γὰρ φϑείρεται εἰς ταῦτ 
ἐξ ὧν ἔστιν᾽ se συμβαίνει τῶν ἀρχῶν ἑτέρας ἀρχὰς εἴναε προτέρας. 
τοῦτο δ᾽ ἀδύνατον, καὶ εἰ ἵσταται καὶ εἰ βαδίζει. εἰς ἄπειρον. ἔτι δὲ 
πῶς ἔσται τὰ φϑαρτά ᾿ εἰ αἱ ἀρχαὶ ἀναιρεϑήσονται; ; δὲ δὲ ἄφϑαρτοι, 
διὰ Ti ἐκ μὲν τότων ἀφθάρτων 80009 φθαρτὰ ἕκαι, ἐκ δὲ τῶν ἑτέρων 
ἄφϑαρτα; τῖτο γὰρ ἀκ εὔλογον, ἀλλ ἢ ἀδύνατον ἢ πολλᾶ λόγε δεῖται. 





Alexander εἰ interpretes latini. | ra sosyaca) om, Ab, habent Alex, in paraphr. 
et interpr. latini. | πάντα] ἅπαντα AbCh. 

6. 23. γαῖαν) γαίη» Ald. | αἰδέρε — arönkorv) om. ‚ESTBb Vet. | δῖον) 
θεῖον Ab. | ἀτὰρ πυρὶ πῦρ ἀΐδηλον) om. Ab Ald. | ςοργὴν δὲ soeyn] 
ςοργῇ τὸ ςοργὴν STBBCh Ald. Bess. Vet. | δέ vs) δέ τε B5Ch, re sine δέ Ald. 

4. 24. ἀλλ᾿ ὅϑεν) allodev Ald. Camot. | δὴ) δὲ Ald. Cam. Sylb. | τοῦ 
εἶναι αἴτεον) αἴτεον om. Ab, agnoscit Alex. in paraphr. 

ᾳ. 25. μεταβολῆς αἴτεον) μεταβ. τὸ αἴτιον Ab. | ἀλλ ἢ] ἢ add. 
ETABBbOH. | ὅτι) om. T. | εἰς rınas) ἐπὶ τιμάς Οὐυὸϑγν.  τελειομένοεο 
χρόνοι} τελοιομένοις ypovos Gb. | παρελήλαται) παρελήλατο ΕΤῸΡ Ald., 
παρήλατο SBb.| τῆς ἀνάγκης) ita Tab Vet.: ceteri ἐξ ἀνάγκης. 

4. 27. ἡ δὲ νῦν λεγομένη ἀπορέα) δὲ νῦν λὲγ. ἡ anop. Ald., νῦν δὲ 
Asy. ἡ am. Ising. | ὅτε μὲ» οὖν) ἄν om. 8. 

4. 28. καὶ αὐταὶ] καὶ αὗται, E Vet. | ἅπαντα γ ἀρ) πάντα γὰρ Ab. | 
ἑτέρας ἀρχάς slvas] ἀρχὰς om. Alex. in lemm. | sa φϑαρτὰ) τὰ om. 
TAb, habet Alex. in lemm. 

6. 29. ἐκ μὲν τότω») ἐκ μὲν ὅν τότων 8.} ἢ πολλὲ λ ὁ γι) ἢ om. 1. 
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ἔτε δὲ ἐδ ἐγκεχείρηκεν ὁδεὶς ἑτέρας λέγειν, ἀλλὰ τὰς αὐτὰς ἁκάνεων 1001a 


λέγουσιν ἀρχάς. ἀλλὰ τὸ πρῶτον ἀπορηϑὲν ἀποτρώγουσιν ὥσπερ τῶτο 
μιχρόν τι λαμβάνοντες. ΕΝ 
“« 8 = 
Πάντων δὲ καὶ ϑεωρῆσαι χαλεπώτατον καὶ πρὸς τὸ γνῶναι τἀλη-- 
4 9 ὔ ⸗ 4 κ᾿ 4 8 5 Ρ “ 4 9. ἢ 
ϑὲς ἀναγκαιότατον, πότερόν ποτε τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν Holm τῶ» ὄντων εἰσί, 
Δ. ἢ 3. ε-ν 3 ν ᾽ Ἅ 4 4 a * N 2 Ἅ - 2 
καὶ ἑκάτερον αὐτῶν ἐχ ἕτερόν τι ὃν τὸ μὲν ἕν τὸ δὲ ὃν ἐστιν», ἢ δεῖ ζητεῖν 
> 2 4 ἡ Α ao τ € ⸗ * U « 4 4 
τί nor ἔστε τὸ 09 καὶ τὸ ἕν ὡς ὑποχειμέγνης ἄλλης φύσεως. οἱ μὲν γὰρ 
. » ει σ v \ ‚ ἢ 4 N ve 
ἐκείγως, οἱ δ᾽ οὕτως οἴονται τὴν φύσιν ἔχειν. Πλάτων μὲν γὰρ καὶ οἱ Ilv- 
⸗ 2 ⸗ Δ δ ao 2 8 “- » ὦ» 4 
ϑαγόρειοι οὐχ ἕτερόν τι τὸ ὃν ἀδὲ τὸ ἕν, ἀλλὰ τῦτο αὐτῶν τὴν φύσιν 
€ 4 L 8 9 5 Α a ΔΨ € 4 4 (4 
εἶναι, ὡς ὅσης τῆς ὁσίας αὐτὸ τὸ ἕν εἶναι καὶ Or τι. οἱ δὲ περὶ φύσεως, 
r 3 —8* € 3 ’ 3. ἢ , σ ao * 2 a 
οἷον ᾿Ἐμπεδοκλῆς, ὡς εἰς γνωριμώτερον ἀνάγων λέγει ὅτι τὸ ἕν ὅν ἐςιν 
[4 4 Ἅ ’ - \ , . 393 ἢ “ 3 4 Φ ⸗ 
δόξει γὰρ ἂν λέγειν τᾶτο τὴν φιλίαν εἶναι" αἰτία γοῦν ἐστὶν αὕτη τοῦ 
ἕν εἶναι πᾶσιν. ἕτεροι δὲ πῦρ, οἱ δ᾽ ἀέρα φασὶν εἶναι τὸ ἕν τοῦτο καὶ 


We / τ J »Ψἷ σ 4 
<o ὅν, ἐξ οὐ τὰ ὄντα εἶναί τε καὶ γεγονέναι. ὡς δ᾽ αὕτως καὶ οἱ «λείω 


J ’ . 9 ᾽ 4 4 ’ “« ᾽ a \ 
«τὰ στοιχεῖα τιϑέμδνοι" ἀναγχη γὰρ καὶ TEroig τοσαῦτα λέγειν τὸ ἕν καὶ 
ΛΔ ἡ [4 3 % ’ ’ [4 > , 4Α (4 
co ὃν ὁσὰς πὲρ ἀρχὰς εἶναί φασιν. συμβαίνει ds, Ei μέν τις μὴ θήσεται 
εἶναί τινὰ ἐσίαν τὸ ἕν καὶ τὸ ὅν, μηδὲ τῶν ἄλλων εἶναι τῶν καϑόλεα 


μηϑέν᾽ ταῦτα γάρ ἐστι καθόλου μάλιστα πάντων. εἰ δὲ μὴ ἔστι τι ἕν 56 Br. 


αὐτὸ und αὐτὸ ὄν, σχολῇ τῶν ya ἄλλων τι ἂν εἴη παρὰ τὰ λεγόμενα 





φ. 30. λέγεεν] add. Ab. | ἁπάντων Alysoıy) λέγοσιν ἁπάντων Ab, 
ἅπαντες ἁπάντων Alyscıy Casaub. in marg., ad veteres nescio quos interpretes 
provocans. | ἀπορηϑ ἐν) ἀποῤῥηθὲν Ald. 

$. 31. πάντων δὲ καὶ] καὶ om.GbJb. | πότερόν mors) πότερόν τε Οὐ.] 
τὸ μὲν Ev) om. 5. Bessario locum nostrum ita vertit: »et non aliquid aliud 
utrumque eorum sit, sed hoc unum, illud vero ens sit« quasi scriptum legerit 
καὶ ἑκάτερον αὐτῶν οὐχ ἕτερόν τε ὅν, alla τὸ μέν ἕν τὸ δὲ ὃν ἐξιν. | ri ποτ᾽ 
ἔςι τὸ ὃν καὶ τὸ 5») τί ποτ᾽ ἔς: τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν Fb et Alex. in lemm, 

4. 52. αὐτὸ rolita Fb et Vet. αὐτοῦ τὸ Ab: ceteri ταὐτὸ. Alexander in 
lemm, 630, a, 6. exbibet αὐτὸ τὸν sed ex insequenli interpretatione apparet eum 
scriptum legisse ταὐτὸ. Bess.: »tanquam substantia idem unum et ens esset.« | 
ὄν τι) ἕν τε Fb; sed Alex. cum relig. codd. sequitur vulgatam ὄν τε. Deinde 
Ald. (Ὁ) et Camot. pro ὅν rs conjuncte scribunt ὄντε. 

δ. 83. ὅτε τὸ ὃν ὄν ἐςεν) ὅτε ποτὲ τὸ ἕν £sıw Ab, quod recepit Brand. 
Eandem lectionem commendare videtur paraphrasis Alexandri 630, a,12. | τ ὅ τ 9] 
ὅει zsro 8, zuro τί Ab, | γ ὃ ν) γὰρ Var. Lect. ap. Casaub. 

$. 534. λέγειν τὸ ἕν nal τὸ Or] ita Ab: ceteri Adya τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν.} 
ὅσας mag] ὅσαπερ Ἰδιηᾷ. 

6. 35. τενα ὁσέαν] τινας Holas SM, τινὸς ὁσίαν Var. Lect. ap. Alex. 
630, a, 25. 31. | τῶν καϑόλε] Camot, articulum omittit, | ei δὲ μὴ] εἰ γὰρ 
μὴ Ab. 


Lib. HM. (2) Cap. A. | 61 


καϑ' ἕκαστα. ἔτι δὲ μὴ ὄντος τῷ ἑνὸς οὐσίας, δῆλον ὅτι 80° ἂν ἀριθμὸς 36 
εἴη ὡς κεχωρισμέγη τις φύσις τῶν ὄντων᾽ ὁ μὲν γὰρ ἀριϑμὸς μονάδες, 

ε 4 4 σ Ψ » 5 3 » ΔΑ ΄ 27 2 α΄. 

ἡ δὲ μονὰς ὅπὲρ ἕν τί ἐστιν. εἰ δ᾽ ἔστι τι αὐτὸ ἕν καὶ ὄν, ἀναγκαῖον 37 
ὁσίαν αὐτῶν εἶναι τὸ ἕν καὶ τὸ ὄν. οὐ γὰρ ἕτερόν τι καθόλου κατη- 

- 2 \ * 22 2 4 ı * 2 33 4 \ 222 
γορεῖται, ἀλλὰ ταῦτα αὐτά. ἀλλὰ μὴν εἴ γ ἔσται τι αὐτὸ ὃν καὶ αὐτὸ 38 
Ψ Ἁ 3 ’ ⸗ 4 — σ ’ \ - 
ἕν, πολλὴ ἀπορία πῶς ἔσται τι παρὰ ταῦτα ἕτερον, λέγω δὲ πῶς ἔςαι 
πλείω ἑνὸς τὰ ὄντα. τὸ γὰρ ἕτερον τοῦ ὄντος ἐκ ἔστιν, ὥς κατὰ τὸν 

1001 Παρμενίδου λόγον συμβαίνειν ἀνάγκη ἕν ἅπαντα εἶναι τὶ ὄντα καὶ τῦτο 
7 ı 9 3 Α Ü .e 9 4 , 87 aa » » 4 
εἶναι τὸ 09. ἀμφοτέρως δὲ δύσκολον ὧν τὸ γὰρ μὴ ἢ τὸ ἕν äcin ὧν τὸ 39 
7 3. δῳ 4 3 4 >» » 24 7 4 1 * 
ἢ τι αὐτὸ ἕν, ἀδύνατον τὸν ἀριϑμὸν ὁσίαν εἶναι. ἐὰν βὲν ὃν μὴ ἢ, εἴρηται 
⸗ PR u \ ,. 7. ε »κ 2 ⸗ 4 4 . κ᾿ > ⸗ 40 
πρότερον δὲ 0° δὰν δὲ ἢ, ἢ αὐτῇ ἀπορία καὶ περὲ τοῦ ὄντος. ὃκ τίψος 
4 ,. να " 2 ν ἡ >» 4 4 . 9 
γὰρ παρὰ τὸ ἕν ἔςαι αὐτὸ ἄλλο ἕν; avayın γὰρ μὴ ἕν εἶναι" ἄπαντα 
δὲ τὰ ὄντα ἥ & ἢ πολλά, ὧν ἕν ἕκαστον. ἔτι εἰ ἀδιαίρετον αὐτὸ τὸ Al 


4. 36. ἔτι} ὅτε Οὐδ. | ὅτι] om. Gb. | ὡς κεχωρεσμ νη συγκεχω-: 
ρισμένη S. | τες φύσις] ita Ab: vulgo φύσιες τις. - 

$. 37. τι αὐτὸ] τὸ αὐτὸ Gb. καὶ ἔν] καὶ αὐτὸ ὅν 70 Ald. [αὐτῶν 
εἶν α 1 εἶναε αὐτῶν Gb. Alexander in lemm. 630, b, 10. versum nostrum ita 
erbibet δοέας αὐτὸ (al. αὐτῶν) εἶναε τὸ ἕν καὶ τὸ ὄν: megligentius sane: etenim 
paulo infra 650, b, 26. rectius sic legitur ἀναγκαῖον αὐτῶν ἐσίας slvas τὸ ὃν καὶ 
τὸ ὄν. | τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν] τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν EST Ald. | καϑόλυ] om. GbJb, 
habet Alex. in lemm. et esprimunt interpretes latini. | κατηγορϑῖτα!ε] om. Fb, 
habet Alex. in leınm. et agnoscunt interpr. latini. | ταῦτα aura] αὐτὰ ταῦτα 
Fb Alex. 

(. 38. αὐτὸ ὃν καὶ αὐτὸ &r] αὐτὸ ἕν καὶ αὐτὸ ὄν Fb, | ἔςαι τε παρὰ 
ταῦτα ἕτερον] ἐςε παρὰ ταῦτα ἕτερα Fb. 
ita Gb), ἀνάγκη συμβαίνειν λόγον Ab: vulgo 'συμβαίνειν ἀνάγκη λόγον. 

§. 39. δύς κολο»] δύοκαλον Ε. | ἄν τὸ ry&el ἐάν τϑ γὰρ «4860... ἂν 
ει γὰρ} ἐάν τε γὰρ AbG5Jb. lavrs 2] ἄν τὸ un ἢ Gb, ἄν τις ϑὴ Fb. | τι 
αὐτὸ ἕν] ita KSGb, αὐτὸ (omissis τε οἱ &v) Fb: ceteri τὸ αὐτὸ ἕν. | ἐὰν μὲν 
ὧν μὴ 1 ἦν οἱ ἢ om. Gb. 

4. 40. γὼρ παρὰ] ita Fb Alex. in lemm.: vulgo γὰρ καὶ παρὰ. | ἔςαι 
αὐτὸ ἄλλο ἕν] ἄλλο (omissis ἔξαι αὐτὸ et ἕν) Alex. in lemm. 631, b, 23., majori 
fortasse in afferendis philosopbi verbis licentia utens. Brandisius in margine editionis 
suae lemma Alexandri ita exhibet ‚ex τέγος γὰρ παρὰ ro ἕν ἄλλο ἐξ οὗ ἔςαι τὸ 
ἄλλο ἔν": δὲ enim vero, si quid video , verba ἐξ 8 ἔςαε τὸ ἄλλο ὃν non sunt 
verba citantis, sed explicantis. ἀνάγκη γὰρ] ἀνάγκη δὲ Οδ. Bess. | μὴ ev) 
ita 46: ceteri under. | ἕν ἕκα 50Ψ] ἕκαστον ἕν Gb. 

$. 41. κατὰ μὲν τὸ] κατὰ μὲν ἦν τὸ T.| ποιεῖ μεῖξον] ita EM Ascl. 
in paraphr. εἰ Vet.: ceteri ποιεῖ τε u. | μηδὲ ἔλαττον͵] add, 4; atque 
aguoscunt hoc additamentum Alex. et Asel. in paraphr., praeterea interpres Vetus. 
Idem ex conjectura proposuerat Fonseca, probante Casaubono. | proıv] Ita 
ESA: vulgo φασιν.) πάντῃ or] Alex. haec habet in paraphrasi: διὸ καὶ πάντῃ 
προφειθέμεγνον τὸ τοιῦτον μέγεϑος αὔξει" τὰ δὲ ἄλλα μεγέθη az ἁπλῶς αυνξιϑέ- - 
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42 
43 


44 


ἕν, κατὰ μὲν τὸ Ζήνωνος ἀξίωμα Eder ἂν ein. ὁ γὰρ μήτε προςιθέμενον 
μήτε ἀφαιρόμενον ποιεῖ μεῖζον μηδὲ ἔλαττον, & φησιν εἶναι race τῶν ὄντων, 
ὡς δῆλον ὅτι ὄντος μεγέϑους τοῦ ὄντος. καὶ εἰ μέγεθος, σωματικόν᾽ τοῦτο 
γὰρ πάντῃ ὄν. τὰ δὲ ἄλλα πῶς μὲν προστιϑέμενα ποιήσει μεῖζον, πῶς δ᾽ 
ἀϑέν, οἷον ἐπίπεδον καὶ γραμμή᾽ ςιγμὴ δὲ καὶ μονὰς ἐδαμῶς. all ἐπειδὴ 


οὗτος ϑεωρεῖ φορτικῶς, καὶ ἐνδέχεται εἶναι ἀδιαίρετόν τι ὥςε καὶ ὅτως 57 Pr 


καὶ πρὸς ἐκεῖνόν τιν ἀπολογίαν ἔχει (μεῖζον μὲν γὰρ 8 ποιῆσει, πλεῖον 
δὲ προςιϑέμενον τὸ τοιῶτον)" ἀλλὰ πῶς δὴ ἐξ ἑνὸς τοιούτου ἦ πλειόνων 
tor ἔσται “μέγεϑος; ὅμοιον γὰρ καὶ τῇ» γραμμὴν ἐκ στιγμῶν εἶναι 
φάσκειν. ἀλλὰ μὴν καὶ εἴ τις οὕτως ὑπολαμβάγει ὥςε γενέσϑαι, καϑάπερ 
λέγουσί τινες, ἐκ τοῦ ἑνὸς αὐτοῦ καὶ ἄλλου μὴ ἑνός τινος τὸν ἀριθμόν, 
ἀϑὲν ἧττον ζητητέον διὰ τί καὶ πῶς ὁτὲ μὲν ἀριϑμὸς ὁτὲ δὲ μέγεθος ἔςαι 
τὸ γενόμενον, εἴπερ τὸ μὴ ἕν ἡ ἀνισότης, καὶ ἡ αὐτὴ φύσις ἦν. ὅτε γὰρ 
ὅπως ἐξ ἑνὸς καὶ ταύτης, ὅτε ὅπως ἐξ ἀριϑμᾶ τινὸς καὶ ταύτης γένοιτ᾽ 
ἄν τὰ μεγέθη» δῆλον. 


Cap. 5. ͵ 
Α 4 

Τούτων δ᾽ ἐχομένη ἀπορία, πότερον' οἱ ἀριϑμοὶ καὶ τὰ σώματα 
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καὶ τὰ ἐπίπεδὰ καὶ αἱ ςιγμαι οὐσίαι τινὲς εἰσιν ἢ 8. δἰ γὰρ μὴ εἰσιν, 

’ ’ vn \ , ε 3 Φ - 4 ἢ 4 4 [4 
διαφεύγει τί TO 09 καὶ Tivag αἱ οὐσίαι τῶν 09709. τὰ μὲν γὰρ nad 

4 € ’ 4 4 ⸗ 4 ς , 4 € [4 3 4 
καὶ αἱ κινήσεις καὶ τὰ πρὸς τι καὶ αἱ διαθέσεις καὶ οἱ λόγοι δϑενος 





μῆνα αὔξει τὸ ὅλον, πὼς δέ κελ. 632, a, 29., unde conjicias deleto ö» scriptum 
eum legisse τότο γὰρ πάντῃ, τὰ δὲ alla πὼς μὲν nposrıdlusva ποεήσεε μεῖζον, 
πὼς δ᾽ ἐϑὲέν κεῖ. 

β, 42. πῶς bis] πὼς Alex. in paraphr. 632, a, 31. | προθεεϑέμενα) 


᾿ προρτεθϑεμένων Ab, 


6. 45. οὗτος] ita ET Bess. Vet. Fonseca: ceteri srws. | καὶ dvdäzeras) 
καὶ ἐκ’ ἐνδ. ESGb Ald. Nostrum testum sequuntur commentatores graeci 632, 
a, 16. b, 2. et. interpretes latini, ad quos provocans particulam οὐκ primus ex- 
punxit Fonseca, | adsalgszo» rs) τε om. ES Vet. | ὥςε καὶ drws] wce καὶ 
ὄντως Fonseca dedit ex conjectura, ὡςε καὶ ὅτος Var. Lect. ap. Casaub. | καὶ 
πρὸς ἐκεῖνο») καὶ non agnoscunt interpretes latini: »sic ad illum habetur ali- 
qua responsioa verlit Bess.  ἐπολογέαν ἔχει} ἰϊὰ “0, ἔχειν ἀπολογίαν δ: ceteri 
ἔχεε ἀπολογίαν. | μεῖζον μὲν γὰρ] γὰρ add. EST.4 Alex. et Ascl. in paraphr., 
assentientibus Bessarione et interprete Vetere, |nws δὴ] πῶς di Gb. | "924: 
τότα Gb. | τοεότων] add. 4 et Alex. in paraphr, 

4. 44. ὑπολαμβάνει) ὑπολαμβάνοι Ald. | γεν ἐσϑα!] γένεσθαε T Αἰὰ. ἢ 
ἢ ἀνεσότης] ἡ om. Fb et Alex. in lemm. | ὅτε ὅπως — ταύτης] om, 7. 

6. 4. καὶ τὼ ἐπέπεδα] om. Fb et Alex. 632, ἢ, 32. 


5.3 εἰ γὰρ μη] εἰ μὴ γάρ GbJb. 


Lib. ΠΙ. (2) Cap. 5. 63 


δοκῶσιν ἀσίαν σημαίνειν λέγοντας γὰρ πάντα καθ' ὑποκειμένου τινός, 
καὶ οὐθὲν τόδε τι. ἃ δὲ μαλιστ ἂν δόξειε σημαίνειν οὐσίαν, ὕδωρ καὶ 
γῆ καὶ πῦρ καὶ ἀήρ, ἐξ ὧν τὰ σύνθετα σώματα συνέξηκδ, τότων ϑερμό- 
N 4 [ἐ \ % - [2 3 3 ἢ 8 8 . 
τητος μὲν καὶ ψυχρότητες καὶ τὰ τοιαῦτα πάϑη, ἀκ ὀσίαι, τὸ δὲ σῶμα 
τὸ ταῦτα πεπονθὺς μόνον ὑπομένει ὡς ὅν τὶ καὶ ἐσία τις Boa. ἀλλὰ 
μὴν τό γε σώμα ἧττον σία τῆς ἐπιφανείας, καὶ αὕτη τῆς γραμμῆς; καὶ ἡ 
γραμμὴ τῆς μονάδος καὶ τῆς στιγμῆς τούτοις γὰρ ὥριςαι τὸ σῶμα. καὶ τὰ 
⁊ 4 4 “- [id ’ 
μὲν γεν σώματος ἐνδέχεσθαι δοκεῖ εἶναι, τὸ δὲ σῶμα ἄνεν τότων εἶναι 


ϑω ⸗ «Ὁ 4 . ε ⸗ 4 2» 4 un 
- advraror. διόπερ Οἱ μὲν πολλοῖ καὶ οἱ πρότερον τῇ» οὐσίαν καὶ τὸ 09 
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ῴοντο τὸ σώμα εἶναι, τὰ δὲ ἄλλα Turs παάϑη, ὥστε καὶ τὰς ἀρχᾶας τὰς 
τῶν σωμάτων τῶν ὅντων εἶναι ἀρχάρφ᾽ οἱ δ᾽ ὕςερον καὶ σοφώτεροι τού-- 
τῶν εἶναι δόξαντες ἀριϑμούς. καθάπερ ὃν εἴπομεν, εἰ μὴ ἔςξιν ὁσία ταῦτα, 
EN aa }8,ρέΡΠρ ͵͵3᾿,ν »,», ϑ32ῳ2.᾽ Ὁ Ἐηρ΄ ὦ » " ao ἢ / 
oAms δδεμία Esıy δσία δδδ 09 δϑέν᾽ οὐ γὰρ δὴ τὰ ya συμβεβηκότα τού- 
ἂν ἂν «- 3 4 4 3 - Α € “« σ .» 
τοις ἄξιον ὄντα καλεῖν. ἀλλὰ μὴν εἰ τῦτο μὸν ὁμολογεῖται, ὅτι μάλλον 
ἀσία τὰ μήκη τῶν σωμάτων καὶ αἱ στιγμαί, ταῦτα δὲ μὴ ὁρῶμεν ποίων 
Ἅ ’ j 3 3 * 2 * „nr 3 n » 
ἂν εἶεν σωμάτων» (ἐν γὰρ τοῖς αἰσθητοῖς ἀδύνατον εἶναι), οὐκ ὧν εἴη 
οὐσία ἀδεμία. ärı δὲ φαίνεται ταῦτα πάντα διαιρέσεις ὄντα τοῦ σώματος, 
4 8 2 ’ 4 > ⸗ \ 3 “ 4 4 ⸗ 
τὸ μὲν εἰς «λάτος, τὸ δ᾽ εἰς βάϑος, τὸ δ᾽ εἰς μῆκος. «πρὸς δὲ τότοις 
ὁμοίως ἕν Esır ἐν τῷ ςερεῷ ὁποιονῦῶν σχῆμα 7 Bd ὥς εἰ μηδ᾽ ἐν τῷ 


λίθῳ Ἑρμῆς, δὲ τὸ ἥμισυ τὰ κύβου ἐν τῷ κύβῳ οὕτως ὡς ἀφωρισμένον. 


3 * 89.) 5» ᾽ 4 ς m Ἅ σ Ἅ 7 oe» 
οὐκ ἄρα δδ᾽ ἐπιφάνεια" εἰ γὰρ ὁποιαῦν», κἂν αὕτη ἂν ἦν ἡ ἀφορίζουσα 
τὸ ἥμισυ. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ γραμμῆς καὶ ςιγμῆς καὶ μονάδος. 
ὥστ᾽ εἰ μάλιστα μὲν οὐσία τὸ σῶμα, τούτου δὲ μᾶλλον ταῦτα, μή ἐςι 





4. 3. pakıc ἂν] ἄν ualısa Gb Ald. | καὶ ange] add. 4 εἰ codex quidam 
Fonsecae. | τότων Hepuornrac] τότων δὲ ϑέρμ. Gb Ald. 


4. τό γε σὥ μα) τὸ τὸ σῶμα AbGb Ald. | ἥτεονἾ ἥττων Ε.] ἢ γρ4μ- 
#7) ita 4b: vulgo αὕτη. | εἶναι ἀ δύνατ ον] εἶναε om. ES. 


$ 56. τὸ σώμα] τὸ add. EAb. | ra δὲ ζλλα] ita Ab: vulgo τἄλλα δὲ. |. 
τῶν ὄντων) τῶ» om. Fb, habet Alex. in lemm. | καὶ oogwrsgos] καὶ os 


σοφῷ. Ab, 

56. δδεμέα)] ἐδὲν Ab. | οὐ γὰρ δὴ] ὁ γὰρ av 4, | τά γε} γε om. 8. 

4. 7. μάλλον sola] μᾶλλόν ἐςιν ἐσία TGb Ald., μάλλον ἐσίαε sine ἐςεν S | 
τὼ μήκη τῶν σωμάτων) τῶν σωμάτων τὼ μήκη GbJb. 

4 8. ἔτε δὲ] δὲ add. A. | τὸ σώματοο) τῷ om. GbJb. 

4.9. ἕν ἐσεν)] ἕν om. Pb εἰ Alex, in paraphr, 635, b, 18. 21. 38. οἱ inter- 
pres Vetus; ἔνεσε (sinest«) Bess. Cum quibus aut sv delendum, aut ἔνεσε pro 
ἕν ἐστε scribendum esse recte vidit Brandisius. | ἢ) ὁ ϑέ»] add. AGbJb. | "Eo- 
μῆς] ὁ 'Ἑρμὴς Jb. | κἂν αὕτη ἂν] κἂν αὐτὴ Gb, καὶ αὕτη ὧν Ald. | ἢν] εἴη 
GbR, | καὶ sıyuns] καὶ ἐπὶ ςιγμῆς ESTGb Ald, 
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6A Lib. II. (2) Cap. 6. 


δὲ ταῦτα, und ἀσίαι τινός, διαφεύγει τί τὸ ὃν καὶ τίς ἡ ὁσία τῶν ὄντων- 
πρὸς γὰρ τοῖς εἰρημένοις καὶ τὰ περὶ τὴν γένεσιν καὶ τὴν φϑορὰν συμβαΐνδε 
ἄλογα. δοκεῖ μὲν γὰρ ἡ ἐσία, ἐὰν μὴ ὅσα πρότερον νῦν ἢ ἢ πρότερον ὅσα 
ὕςερον μὴ ἢ, μετὰ τῦ γίγνεσθαι καὶ φϑείρεσθαι ταῦτα πάσχειν᾽ τὰς δὲ 
στιγμὰς καὶ τὰς γραμμὰς καὶ τὰς ἐπιφανείας ix ἐνδέχεται ὅτε γίγνεσθαι ὅτα 
φϑείρεσϑαι, ὁτὲ μὲν ὅσας ὁτὲ δὲ ἐκ σας. ὅταν γὰρ intra ἢ διαιρῆται τὰ 
σώματα, ἅμα ὁτὲ μὲν μία ἁπτομέφων, ὁτὲ δὲ δύο διαιρεμένων γίγνονται" 
ὥς ἔτε συγκειμένων ἐστὶν ἀλλ ἔφϑαρται, διῃρημένων τέ εἰσιν αἱ πρότερον 
ἀκ 800. à γὰρ δὴ ἥ 7 ἀδιαίρετος ςιγμὴ διῃρέϑη εἰς δύο. εἴ τε γίγνονται 
καὶ φϑείρονται, ἔκ τινος γίγνονται. παραπλησίως δ᾽ ἔχει καὶ περὶ τὸ vor τὸ 
3 - , . a 4 * 2 ’ ⸗ 4 ⸗ 22432 
ἐν τῷ χρονῳ᾽ οὐδὲ γὰρ τοῦτο ἐνδέχεται γίγγρεσϑαι καὶ φϑείρεσϑαι) ἀλλ 
σ Φ4Ν « 3 >.» 7 ε * 4 “« σ 

ὅμως ἕτερον ası δοκεῖ εἶναιγ ὃκ σία τις ὅσα. ὁμοίως δὲ δῆλον ὅτι ἔχει 
καὶ περὶ τὰς στιγμὰς καὶ τὰς γραμμὰς καὶ τὰ ἐαπίπεδα᾽ ὃ γὰρ αὐτὸς 
λόγος᾽ ἅπαντα γὰρ ὁμοίως ἢ πέρατα ἢ διαιρέσεις εἰσίν. 


Cap. 6. 
Ὅλως δ᾽ ἀπορήσειεν ὧν τις διὰ «εἰ καὶ δεῖ ζητεῖν all ἄττα παρά 
Α ϑ 4 x 4 ’ r 8 ’ ΝΗ 3 J 4 - 
ce τὰ αἰσθητὰ καὶ τὰ μεταξύ, οἷον ἃ τίϑεμεν εἴδη. εἰ γὰρ διὰ τοῦτο, 


6. 41. δοκεῖ μὲν γάρ] μὲν om. A. [ἐὰν] add. 26. | 30a πρότερον] 
ὦσα τὸ mo. Ab. | νῦν ἢ] om. 4b, νῦν οὖσα Fonseca: ceteri νῦν slvas. Quam 
Bekkerus in textu posuit scripturam νῦν 7, dedit ex conjectura Brandisii. Bes- 
sarionis haec est interpretatio: »videtur enim substantia, cum ante non sit, nunc 
sit; aut cum antea sit, postea non, haec pati fieri scilicet atque corrumpi,« 
Vetus interpres vulgatum textum sequitur. | össg0» μὴ ἢ] ἢ add. Ab. | μετὰὼ 
85] μετὰ zero TGb Ald. 

$. 12. διαιρομένων ylyrovras] dag. yiyveras Fb et Alex. in lemm. | 
συγπεεμένων) συγκειμένου DB. | ἔφϑαρτα!ι͵Ἶ ἔφϑαρτο E. | οὐ γὰρ δὴ] ov 
γὰρ δ᾽ δ. “ 

4. 13. ἐν τῷ χρόνῳ] τῷ om. Οδυδ et Alex, in paraphr. | ὁ δὲ γὰρ] δδὲν 
γὰρ Ald. | ἀδὶ δοκεῖ elraı) δοκοῖ ἀεὶ elvas Gb Ald., ἀδὶ εἶναε δοκεῖ S, ἀεὶ 
δοκοὶ sine alvas Ab. 

$. 14. καὶ περ)]) καὶ τὰ περὶ Gb Ald. | τὰς στιγμὰς καὶ τὰς γραμ- 
Bas] τὰς στιγμὰς καὶ γραμμὰς Ald., τὰς γραμμὰς καὶ ςιγμὰς T. Deinde ras alterum 
add. “45. καὶ τὰ ἐπέπε δα] καὶ περὶ τὰ Enin.GbAld, | dsaspdaass) διαίρεσις Ε. 

4.1, all’ ἄττα] ἄλλα τοιαῦτα Ab, ἄλλα τὰ τοιαῦτα Fb, ἄλλα τοιαῦτα 
ἄλλ ἄττα Οδ, Nostram scripturam ante oculos habuisse videntur Alex, in 
paraphr. et Bess.; eadem est in Ald. | παρα τε} τὸ add. KGb. | τὰ με- 
ταξὺ] τὼ om. E | rideuer] τίϑεταε μὲν Gb. | οἴδη ἤδη Fb. 

6. 2. διὰ τῦτο, ὅτι) haec verba uncis inclusit Fonseca, nulla, ut videtur, 
librorum auctoritate. Aliam loco impeditiori medelam afferre conatus est Bran- 
disius, dum mutata interpunctione textum nostrum ita reddit: δέ γάρ, διὰ τοῦτο 
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. Lib. OL (B) Cap. 6. 65 


ὅτι τὰ μὲν μαϑηματικὰ τῶν δεῦρο ἄλλῳ μέν τινι διαφέρει, τῷ δὲ πόλλ 
ἄττα ὁμοειδῆ alrcı οὐθὲν διαφέρει᾽ ὥστ οὐκ ἔσονται αὐτῶν αἱ ἀρχαὶ 
ἀριϑμῷ ἀφωρισμέναι, ὥσπερ οὐδὲ τῶν ἐνταῦθα γραμμάτων ἀριθμῷ μὲν 
πάντων ἀκ εἰσὶν αἱ ἀρχαὶ ὡρισμέναι, εἴδει δέ, ἐὰν μὴ λαμβάνῃ τις τησδὲ 
τῆς συλλαβῆς ἢ τησδὶ τῆς φωνῆς τούτων δ᾽ ἔσονται καὶ ἀριθμῷ ὠὡρι- 
σμέναι. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν μοταξύ᾽ ἄπειρα γὰρ κἀκεῖ τὰ ὁμοειδῆ. 
ὡς εἰ μή ἐστι παρὰ τὰ αἰσθητὰ καὶ τὰ μαϑηματικὰ ἕτερ ἅττα, οἷα 
λέγουσι τὰ εἴδη τινές, ἐκ ἔσται μία ἀριϑμῷ καὶ εἴδει ἀσία, οὐδ᾽ αἱ ἀρχαὶ 
τῶν ὄντων ἀριϑμῷ ἔσονται ποσαί τινες ἀλλὰ εἴδει. εἰ ὧν τῦτο ἀγαγ- 
καῖον, καὶ τὰ εἴδη ἀναγκαῖον διὰ τῶτο εἶναι τιϑέναι. καὶ γὰρ εἰ μὴ 
καλῶς διαρϑροῦσιν οἱ λέγοντες, "ἀλλ ἔστι γε τοῦϑ' ὃ βούλονται, καὶ 
ἀγάγκη ταῦτα λέγειν αὐτοῖς) ὅτε τῶν εἰδῶν ὁσία τις ἕκαστόν ἐστι, καὶ 


. οὐθὲν κατὰ συμβεβηκός. ἀλλὰ μὴν εἴ γε ϑήσομεν τά ve εἴδη εἶναι, καὶ 


- Α * 
ἕν ἀριθμῷ τὰς ἀρχὰς ἀλλὰ μὴ εἴδει, εἰρήκαμεν ἃ συμβαίνειν ἀναγκαῖον 
3 ’ [4 8 [4 3 4 * ⸗ [4 3 ° 
ἀδύνατα. σύνεγγυς δὲ τούτων ἐστὶ τὸ διαπορῆσαι πότερον δυνάμει ἐστι 

8 “- Ἅ ,)}ϑᾳο 9 ⸗ ᾽ 4Ἁ ° Ed “- [4 [4 

Ta στοιχεῖα ἢ tiy ἕτερον τρόπον. δὶ μὲν γὰρ ἄλλως, πὼς TEOTEEON Ti 
- 2 - , 4 

ἔσται τῶν ἀρχῶν ἄλλο; πρότερον γὰρ ἡ δύναμις ἐκείνης τῆς αἰτίας, τὸ 

- — 4 « 

δὲ δυνατὸν ἀκ ἀναγκαῖον ἐκείνως πᾶν ἔχειν. εἰ δ᾽ ἔστι δυνάμει τὰ ςοιχεῖα, 

De, N Pe . 4 N ua ⸗ ᾿ς 

ἐνδέχεται under εἶναι τῶν ντων᾽ δυνατὸν γὰρ εἶναε καὶ τὸ μηπὼ ον 
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γίγνεται μὲν γὰρ τὸ μὴ ὅν, ἐϑὲν δὲ γίγνεται τῶν εἶναι ἀδυνάτων». ταῦ-- 
7 u. ΄« u. u 

τας ve ὧν τὰς ἀπορίας ἀναγκαῖον ἀπορῆσαι περὶ τῶν ἀρχῶν, καὶ πότε" 

ρον καϑύλονυ εἰσὶν 7 ὡς λέγομεν τὰ καϑ' ἕκαστα. εἰ μὲν γὰρ καϑόλου, 


ἀκ ἔσονται ὀσίαι᾽ ὁϑὲν γὰρ τῶν κοινῶν τόδε τι σημαίψει, ἀλλὰ τοιόνδε, 








ὅτε Schol. 634, b, 17. | πόλλ᾽ ἄττα] πολλὰ τὰ Ab. | ἀριϑμῷ ἀφωρι- 
oulvas] ἄφωρ. ἀριϑμὼ 5.} γραμμάτων ἀρεϑμῷ]Ὑ γραμμάτων ἀρεϑμῶν Ab, | 
πάντων] om. Fb et Alex. 635, a, 43. 

$. 5. καὶ εἴδει καὶ τῶ eides Fb et Alex. in lemm. 634, b, 31. Idem 
tamen pro καὶ scribi mavult alla: ausırov, ait, γεγράφϑαι „ova ἔξαε ula ἀριϑμῷ 
ἀλλ᾽ sides" τοῖτο γὰρ συνάγει τά τὸ προειρημένα καὶ τὸ ἐπιφερόμενον κτλ. | 
ἀριϑμῷ ἔσονται) ἀριϑμῶ ἕν ἔα. A. Nostrum textum reddit Alex. 654, b, 39. | 


"alla εἴδει] alla εἰδὴ Ald. Correxit Sylb. | 2:9 ένα: add. 4b, 


S. 4. ἔς, γε τ᾽] γε add... | ταῦτα Adysıy] ταῦτα om.S. | αὐτοῖο] 
αὐτὸς “Ὁ, | ἕκαςὁν] ἑκάςων ΤΟὺ Sylb. 

$. 5. τά τὸ sldn] τὸ add. “Ὁ, | ἕν apıduw] ὃν om. ES, ἐν ἀριϑμῷ 
Ald, | ἀλλὰ μὴ] ἀλλὰ μὴν Αἰά,. | ἀδύνατα] ἀδύνατα πρότερον Ab. 

6.6. τότω»] τότω Τ Ald. | 7 τέν᾽ ἕτερον] ἢ τινα ἕτερον Alex. θ55, Ὁ, 
43. Bess. Vet. | ἄλλως, πῶς} ἄλλως πὼς Alex. 635, b, 35. Ald. Bess. Vet. | 
πρότερον γὰρ] πότερον γὰρ Ald. Corresit Fonseca. | δυνατὸν] ἀδύνατον Fi 

ς. 8. ταύτας τὰ ἦν] τὰ om. K 
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60 Lib. IV. (7) Cap. 1. 2. | 
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ἡ δ᾽ ἐσία τόδε τι. εἰ δ᾽ ἔόται τόδε τι καὶ ἐκθέσθαι τὸ κοινῇ κατηγο-- 
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ρὄμενον, πολλὰ ἔσται ζῷα ὁ Σωκράτης αὐτός τὸ καὶ ὁ ἄνθρωπος καὶ τὸ 
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ζῷον, εἴπερ σημαίνει ἕκαστον τόδε τι καὶ ἕν. εἰ ner οὖν καϑόλου αἱ 
ἀρχαί, ταῦτα συμβαίνει" εἰ δὲ μὴ καϑόλον all ὡς τὰ καϑ' ἕκαστα, ἐκ 
ἔσονται ἐπιστηταί" καϑόλου γὰρ αἱ ἐπιστῆμαι πάντων. ὥς ἔσονται ἀρχαὶ 
ἕτεραι φιρότεραι τῶν ἀρχῶν αἱ καϑόλου κατηγορόμεναι, ἄνπερ μέλλῃ 


* 3 -«- 3 [4 
. ἔσεσθαι αὐτῶν ERIOTNUN. 


LIBER IW. (7) 
Cap. 1. 
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ἔστιν ἐπιστήμη τις ἢ ϑεωρεῖ τὸ 09 ἢ 09 καὶ τὰ τούτῳ VTAPKOyTH 
ϑ᾽ oe. ho δ᾽ 3. δ rn 2 * 2 , As ⸗ € 5..." - "ὃ ⸗ 
καϑ' αὐτὸ. αὐτὴ d ἐςιν δδεμιᾷ τῶν ἐν μέρει λεγομένων ἡ avın" οὐδεμία 
\ - * 2 - ’ 4 - 4 τ,» 2 N ’ 3. m 
γὰρ τῶν ἄλλων ἐπισκοπεῖ καϑολὲ περὶ τοῦ ονγτὸς ἢ ὃν, ἀλλὰ μέρος αὑτὸ 
3 ⸗ u - “ , r e \ 
TI ἀποτεμομέναε περί τὸτα ϑεωρᾶσι τὸ συμβεβηκὸς, οἷον αἱ μαϑηματικαι 
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τῶν ἐπιστημῶν. ἐπεὶ δὲ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἀκροτάτας αἰτίας ζητοῦμεν, 
“-- - 1 Α 
δῆλον ὡς φυσεώς τινος αὐτὰς ἀναγκαῖον εἶναι καϑ' αὑτήν. εἰ ἂν καὶ οἱ 
= “- 7 - ’ 3 4 * , 
τὰ στοιχεῖα τῶν ὄντων ζηϊδντες ταῦτας Tag ἀρχὰς ἐζήτεν, ἀνάγκῃ καὶ 
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τὰ στοιχεῖα τοῦ ὄντος εἶναι μὴ κατὰ συμβεβηκὸς, ἀλλ ἢ ὄντα διὸ καὶ 
» Po” ern ἢ ⸗ 9.ϑ. ἢ 
ἡμῖν τοῦ ὄντος ἢ ὃν τὰς πρώτας αἰτίας ληπτδον». 


Cap. 2. 
μι “- Α 4 Α - 
Τὸ δὲ ὃν λέγεται μὲν πολλαχῶς, ἀλλὰ πρὸς ἕν καὶ μίαν» τινὰ φύσιν, καὶ 
3 € ‘ 9 3 Ν 4 x € \ σ 4 e \ * 
οὐχ ὁμωνύμως all ὥσπερ καὶ τὸ ὑγιεινὸν ἅπαν πρὸς ὑγίειαν, τὸ μὲν 
- - . “ “ - 4 
τῷ φυλάττειν, τὸ δὲ τῷ ποιεῖν, τὸ δὲ τῷ σημεῖον εἶναι τῆς ὑγιείας, τὸ 


,) 0 4 > w 4 2 4 4 3 ,- N 4 J 
Ö ὁτὲ δεκτικὸν αὐτῆς. καὶ τὸ ἰατρικὸν πρὸς ἰατρικῆνγ᾽ τὸ μὲν γαρ τῷ 1005 








6.9. δὲ δ᾽ ἔςαεἾ εἰ d ἐςὶ TGb Ald. 

$. 10. ἐπεςηταί ἐπιςῆμαε Ab.| αἱ ἐπιςἢ μα:εἾ ἡ ἐπιςήμη Ab. | αὐ κα- 
BoAu) αἱ add. 46; deinde καϑόλυ ante ἀρχῶν ponit T. 

δ. 1. τήτῳ] αὐτῷ Fb. | καϑ' auro] καϑ' aura Fb Alex. | περὶ τότε 
ϑεωρῶσι] περὶ rero ϑεωρᾶσε ET, ϑεωρὅσε περὶ rero SGb Ald. 

ß. 3. ἀλλ᾽ ἡ ὄντα] ἀλλ ἡ ὄντας Ab, omissis διὸ καὶ — ὃν τὰν. 

β. 1. λέγεταε μὲν] μὲν om. Fb. καὶ aux ὁμωνύμως} καὶ add. ETAb 
Bess. Vet. ἀλλ᾿ ὥςπερ] ἀλλ᾽ om. Ab. 


$. 2. τὴν ἰατρικὴν] τὴν add. Ab. | πρὸς αὐτήν] πρὸς τὴν ἰατῥικήν _ 


Ab. ὁμοεοτρόπω 6] ὁμοίως STGb Ald., ὁμοερτρόπως cum reliquis codd. Aler. 
in lemm. 





x 
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ἔχειν τὴν ἰατρικὴν. λέγεται ἰατρικόν, τὸ δὲ τῷ εὐφυὲς εἶναι πρὸς αὐτήν, 
τὸ δὲ τῷ ἔργον εἶναι τῆς ἰατρικῆς. ὁμοιοτρόπως δὲ καὶ ἄλλα ληψόμεθα 
λεγόμενα τότοις. οὕτω δὲ καὶ τὸ 09 λέγεται πολλαχῶς μέν», ἀλλ ἅπαν 
N ἢ » ρς \ 4 4 σ 9. » Υ n 4 σ΄ , 
πρὸς μίαν ἀρχήν᾽ τὰ μὲν γὰρ ὅτι ἀσίαι, ὄντα λέγεται, τὰ δ᾽ ὅτι πάϑη 
Φ. » 4 σ Ta! ϑ [2 n ΔΛ [4 4 * n 
ὁσίας, τὰ δ᾽ ὅτι ὁδὸς εἰς οὐσίαν, 7 φϑοραὶ ἢ στερήσεις ἢ ποιότητες ἢ 
γεννητικὰ οὐσίας, 7 τῶν πρὸς τὴν οὐσίαν λεγομένων, ἢ τούτων τινὸς 
3 2 22 4 4 δ 4 ἡ 4 .) [4 7 
ἀποφάσεις ἢ ἐσίαρ" διὸ καὶ τὸ μὴ ὃν εἶναι μὴ ὃν φαμέν. καθάπερ ὃν 
καὶ τῶν ὑγιεινῶν ἁπάντων μία ἐπιστήμη ἐστίν, ὁμοίως τῦτο καὶ ἐπὶ τῶν 


. ἄλλων. οὐ γὰρ μόνον τῶν nad ἕν λεγομένων ἐπιστήμης ἐστὶ θεωρῆσαι 
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μιᾶς), ἀλλὰ καὶ τῶν πρὸς μίαν λεγομένων φύσιν᾽ καὶ γὰρ ταῦτα τρόπον 
\ * » 9 - 7 4 v4 - - τν 
τινὰ λέγεται καϑ ἕν. δῆλον ὃν τι καὶ τὰ Oma μιᾶς ϑεωρῆσαι ἢ ὄντα. 
πανταχὰ δὲ κυρίως Tu πρῶτε ἡ ἐπιστήμη, καὶ ἐξ ὃ τὰ ἄλλα ἥρτηται, 
4  » 6 ’ » 5 -φ» 3 4 ee 5 » »-»" 2 - Ἅ ’ 4 
καὶ δὲ 0 λέγονται. τί ἂν τῶι ὄστιν ἡ ὁσία, τῶν δσιῶν ἂν δέοι τὰς 
ἀρχὰς καὶ τὰς αἰτίας ἔχειν τὸν φιλόσοφον. ἅπαντος δὲ γένες καὶ ai- 
σϑησις μία ἑνὸς καὶ ἐπιστήμη, οἷον ἡ γραμματικὴ μία ὅσα πάσας ϑεωρεῖ 
τὰς φωνάφ. διὸ καὶ τοῦ ὄντος ὅσα εἴδη ϑεωρῆσαι μιᾶς ἐστὶν ἐπιξήμης 
* ⸗ ⸗ » - „= 2 24 ya \ vn ve 4 ⸗ 
«τῷ γένει, τὰ τὸ εἰδὴ τῶν εἰδῶν. εἰ δὴ τὸ ἐν καὶ τὸ 09 ταῦτον καὶ μία 
— - 3 « 3 ᾽ 4 3 \ 8 v 3 3 3 ε | 
φύσις, τῷ αἀκολεϑεῖν ἀλληλοις WOonEE ἀρχῇ καὶ αἴτιον, ἀλλ᾽ ὅὃχ ὡς Ent 
λόγῳ δηλόμενα. διαφέρει δ᾽ ἀϑὲν ἐδ ἂν ὁμοίως ὑπολάβωμεν, ἀλλὰ καὶ 

2 2 2." 4 r 4 Δ ἡ * 2 
παρὸ ἔργου μᾶλλον. ταῦτο γὰρ εἰς ἀνϑρώσπος καὶ ὧν ἄνϑρωςπος καὶ ἀγϑρω- 
° 3 σ [d “- 8 4 3 , x 
og, καὶ οὐχ ἕτερον τι δηλοῖ κατὰ τὴν λέξιν ἐπαναδιπλόμενον τὸ εἷς 
ἐςὶν ἄνθρωπος καὶ Esır ἀνϑρωπος᾽ δῆλον δ᾽ ὅτι ἃ χωρίζεται ὅτ᾽ ἐκὶ 





4 5. ἀλλ᾽ ἅ παν) ita A: vulgo ἀλλὰ πᾶν. | ὅτε solas] ὅτε sola SAbGh 
Ald. | φϑοραὶ ἢ ssenosss] φθορὰ ἢ n τέρησις Ab. | ἢ τότων τεν ὁ 6] ἢ τότον ' 
τενῶν T.  ἀποφασεις) ἀπόφασις Ab; nostram scripturam exhibet Alcz. 
in lemm. 

$. 4. ἐπισήμης ἐς}] Enıcyun Ei Ald. | λέγεται͵ λέγονται Ab. 

6.6. αἴσϑησις μία ἑνὸς ἑνὸς αἴσϑησις μία Fb. | 7 γραμματικὴ) ἢ 
add. “ὁ. | τῇ ὄντος ὅσα) za ὄντος ἡ ὃν ὅσα “Ὁ Vet. οἱ Alex. in paraphr., τὸ 
ὄντος τὰ Fb et Alex. in lemm, 642, b, 37. et commentator cod. Laur. 643, a, 45. 
τά τε εἴδη] za δὲ εἴδη Fb et Alex. in lemm, praeterea comment. Laur. 643, a, 44. 

& 7. εἰ δὴ] Fonseca legi marult ἤδη νοὶ ἔξε δὴ. | τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν] ita 
AbFb: vulgo τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν, quod etiam Alex. exhibet in lemm. 642, b, 56, 
assentiente commentatore Laur. 643, a, 43. 

68. διαφέρει δ᾽ 49 ἐν) διαφέρει γ᾽ ἐϑὲν (»nibil quidem refert«) Bes- 
sario. Versum enim nostrum ut apodosin conjungit cum membro priori εἰ δὴ 
neh, | λέξιν] τάξιν Ob. | ἐπαναδιπλέμενον τὸ] Inavad. τί Ε΄ | εἷς ἐςὶν 
ἄνθρωπος καὶ ἔςεν ἄνθρωπο!ο] ita 4b et, quantum conjectare lioet, Alex. 
in paraphr. 641, b, 9. 29.: vos ἔςιν ὁ ἄνθρωπος, καὶ ἄνθρωπος, m καὶ εἷς ἄν- 
ϑρωπος. | ὁ χωρίζεται) ὃχ ὀρίξεταε STGb Ald, 
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rn »ν»νν» | 0m € ⸗ —28 a u | σ 4 4 
γενέσεως BT ἐπὶ φϑορᾶς. ομοίως δὲ καὶ ἐπὶ TE ἑνός. 052 φανερὸν ὅτε 
ς ’ 3 ὔ 23. .ı - 4 > \ Δ 4 4 4 φΦ 
ἡ πρόσθεσις ἐν τότοις ταῦτο δηλοῖ, καὶ οὐϑὲν ἕτερον τὸ ἕν παρὰ τὸ ὃν. 


4 ea. 2» ΄σ 59 9 Δ) , € ’ 4 ao 4 
ἔτι δ᾽ ἡ ἑκάςε ἐσία ἕν ἐστιν ἃ κατὰ συμβεβηκός, ὁμοίως δὲ καὶ ὅπερ ὃν 


σ  » 9 » εν * - ⁊ 3. „» δὲὺο9 ı τ 
«ει 000 σὰ NEE τοῦ 8905 εἰδη, τοσαῦτα καὶ τοῦ ὄντος Esiy" ep 09 
4 22 * 2. οὖ 5 Lu “ ⸗ - , ᾿ r 4 
40 τί ἐστι τῆς αὐτῆς ἐπιστήμης τῷ γένδι θεωρῆσαι, λέγω δ υἱον steps 
3 m ve , , - * ⸗ ’ * 8 [4 3 L4 
«αὐτὸ καὶ ὁμοία καὶ TO ἄλλων τῶν» τοιότων. σχεδὸν δὲ Karte ἀφγάγεται 
3 ’ 3 ⁊ 9 1 ’ ὔ > € » m 4 - 54 -- 
ταναντία εἰς τῆ» ἀρχὴν ταύτη». τεϑδωρησθὼ δ ἡμῖν ταῦτα ὃν τῇ ἐκλογῇ 
τῶν ἐνανξίων. καὶ τοσαῦτα μέρη φιλοσοφίας ἐσεὶν ὅσαι περ αἱ οὐσίαι" 
m % - 
ὥστε ἀναγκαῖον. εἶναι πρώτην τινὰ καὶ ἐχομένην αὐτῶν. ὑπάρχει γὰρ 
Int ⸗ * ao Α us. Sr ı \ «2 - 2 ⸗ 
cùᷣb vß γένη ἔχοντα τὸ ἕν καὶ τὸ 09° διὸ καὶ αἱ ἐπιστήμαι ἀκολουϑήσουσι 
⸗ J ε , σ e 4 ⸗ 4 4 
τούτοις. ἔστε γὰρ ὃ φιλοσοφος ὠὡσπὲρ ὁ μαϑηματικὸς λεγόμενος᾽ καὶ γὰρ 
σ * ⸗ J \ 14 x ⸗ > 2 ’ 4 Nas 
αὕτη ἔχει μέρη, καὶ πρώτη τις καὶ δευτέρα ἐστιν ἐπιστήμη καὶ ἄλζαι 
4 - 3 - μέ 3 4 x m 3 ⸗ “ --ὈὈ; 
ἐφεξῆς ἐν τοῖς μαϑήμασιν. ἐπει΄“δὲ μιᾶς τἀντικείμενα ϑεωρῆσαι, τῷ δ᾽ 
«N 3 [4 - > ⸗ Α \ [4 - 3 \ - 4 
ὄνε ἀντίκειται πλῆϑος, ἀποφασιν δὲ καὶ ςέρησιν μιᾶς ὅστε θεωρῆσαε διὰ 
4 2 ua  ε 3 [ ἌἍ e ’ ε ς - 
To ἀμφοτέρως ϑεωρεῖσϑαι τὸ ἔν, ὃ ἡ ἀπόφασις ἢ ἢ στέρησις ἢ ἀπλὸς 


* 


λεγομένη ὅτε οὐχ ὑπάρχει ἐκείνῳ 7 τινι γένει" ἔγϑα μὲν οὖν τῷ ἑνὶ ἡ 





β. 9. πρόςϑεσις} πρόϑεσις Ald. | ἐϑὲν ἕτερον) ἐδὲν ἔτι ἕτερον Ab; 
ἔτε non babet Alex. in lemm, τὸ ὃν παρὼ τὸ ὅν) τὸ ὃν παρὰ τὸ ἕν Alex. 
in lemm. , 

8. 10. ὄν τι] ὄντε conjuncte scribunt Ald. (?) Camot. Sylb. | ὅσα περ 
τ 8) ὕσα περὶ τῇ T. | καὶ ὁμοία] καὶ τῇ ὁμοία 86ὺ Ald. | τῶν τοιότῳ »] post 
τοιότων SGb Ald. addunt καὶ τῶν τότοις ἀντικειμένων. | τεϑεωρήσϑ ὦ] ita Ab, 
ϑεωρείσϑω Fb, ceteri, inter quos Alex. in lemm. 643, b, 19. (ubi tamen codex 
Coisl. exhibet ϑεωρείσϑω) et interpretes latini τεϑεώρηται. Sed T δος τεϑεωρ. 
— ἐκλογὴ τῶν ἐναντέων omitlit, | δ᾽ ἡμῖν] δὲ τᾶτο ἡμῖν Fb et Alex. in lemm. 
643, b, 19. 

6. 11. φιλοσοφίας ἐς)» φιλοσ. εἰσὶ» Fb; nostram scripturam agnoscunt 
Alex. in lemın. et commentator Laur. | o0as]) ὅσα FbT; voas Alex. in lemm. 
et commentator cod. Laur. | πρώτην rıva] τινὰ πρώτην EST Ald. | ἔχοντα) 
ἔχον Ab et probavit Brand.; ἔχοντα Alex. 643, a, 2., sed adnotans γράφεταε καὶ 
»»γένη ἔχον: 643, a, 44. | τὸ ἕν καὶ τὸ ὅν] τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν ESTGb Ald, 
Alex. et comm. Laur. in lemm. | al ἐπεςη μαι] αἱ add. 4. 

$. 12. ὥοπερ] ὅτως wimeg Ab et Alex. in paraphr, 645, a, 19. | ἄλλαι] 
ἄλλη 5808 Ald. 

8. 15. ἐπεὶ δὲ] ἔξει δὲ Var. Lect, ap. Casaub. | 7 ςέρησες] 7 om. 8. | 
ἡ ankwc] sic TAb Vet.: idem conjectaverat Sylburgius: vulgo 7 ἁπλῶς. Paulo 
diversam scripturam ante oculos habuisse videtur Alexander. Ita enim locum 
nostrum interpretatur, quasi legerit 7 γὰρ ankws λέγομον ὅτε κτλ. 644, a, 10. | 
snapysı] ὑπάρξει SGb Ald. | ἐκείνῳ] ἐκεῖνο Gb Ald. Alex. in paraphr. 
modo ἐκεένῳ habet 644, a, 11., modo !xeivo 644, a, 13. Sed Interpreles latini 
in ἐκδέρῳ consentiunt, 

$. 14. παρὰ τὸ] παρὼ τῷ Ising. 


1004. 
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διαφορὰ «πρόσεστι παρὰ τὸ ἐν τῇ ἀποφάσει (ἀπουσία γὰρ ἡ ἀπόφασις 
ἐχείγον ἐστίν), ἐν δὲ τῇ στερήσει καὶ ὑποκειμένη τις φύσις γίγνεται, καϑ' 
τ ᾿ € ⸗ 2 2 εν “ 2 ⸗ σ 4 2 
ἧς λέγεται ἡ στέρησις. τῷ δ ὅνι πλῆθος ἀντίχδιται, ὥστε καὶ ταντι- 
κείμενα τοῖς εἰρημένοις, τό τε ἕτερον καὶ ἀνόμοιον καὶ ἄνισον, καὶ ὅσα 
ἄλλα λέγεται ἣ κατὰ ταῦτα ἢ κατὰ πλῆθος καὶ τὸ ἕν, τῆς εἰρημένης 
γνωρίζειν ἐπιστήμης᾽ ὧν ἐστὶ καὶ ἡ ἐναντιότης διαφορὰ γάρ τις ἡ 
3 ⸗ € * 4 ς Δ ΄σν 5 4 α« aa ’ . 
ἐγαντιότης, ἢ δὲ διαφορὰ Ereporng. ὡς ἐπειδὴ πολλαχῶς τὸ Er Asysral, 
καὶ ταῦτα πολλαχῶς μὲν λεχϑήσεται, ὅμως δὲ μιᾶς ἅπαντα ἐστι γνω- 
oil" ἃ γὰρ᾽ εἰ πολλαχῶς, ἑτέρας, ἀλλ εἰ μήτε καϑ' ὃν μήτε πρὸς 
ἕν οἱ λόγοι ἀναφέρονται. ἐπεὶ δὲ πάντα «αρὸς τὸ πρῶτον ἀναφέρεται, 
οἷον ὅσα ἕν λέγεται πρὸς τὸ πρῶτον ἕν, ὡσαύτως φατέον καὶ περὶ ταὐτῦ καὶ 


δ᾽ ὃ 8 “- 3 ⸗ * σ [4 ⸗ ⸗ [4 
ἑτέρα καὶ τῶν ἐναντίων ἔχειν. ὥστε διδλομδνον ποσαχῶς λέγεται ἕκαστον. 


ὅτως ἀποδοτέον πρὸς τὸ πρῶτον ἐν ἑκάστῃ κατηγορίᾳ, πῶς πρὸς ἐκεῖνο 
. 4 «Ψ οἷ - * 
λέγεται" τὰ μὲν γὰρ τῷ ἔχειν ἐκεῖνα, τὰ δὲ τῷ ποιεῖν, τὰ δὲ καὶ ἄλλους 
* ’ (4 . 4 7 3 “Ψ 3 ἢ 2 
λεχϑήσεται τοιούτους τρόπους. φανερὸν οὔ») ὅπερ ἐν ταῖς ἀπορίαις ἐλέχθη, 
΄σ “ 4 ⸗ ou 2 224 * m 7 Ce | 
ὅτι μιᾶς περὶ τούτων καὶ τῆς οὐσίας ἐστὶ λόγον ἔχειν. τοῦτο δ᾽ ἥν ὃν τῶν ἐν 


1004 b τοῖς ἀπορήμασιν. καὶ ἔστι ru φιλοσόφε περὶ πάντων δύνασϑαι ϑεωρεῖν. εἰ 


4 4 - ’ » u e 3 [4 4 4.7" ᾽ 4 [4 
γάρ un τὰ φιλοσοφο, εἰς ἔξςαι ὁ ἐπισκεψόμενος εἰ ταὐτὸ Σωκράτης καὶ Σωχρα- 
», n 3a .Ἀ » , ΔΆ», 3 Δ» ⸗ ⸗ ⸗ 
eng χαθημενοςγ ἡ εἶ ὃν 891 ἐναντίον, ἡ τί Est τὸ ἐναντίον, ἡ ποσαχῶς λέγεται; 
e ⸗ 4 4 4 - u “ ⸗ » ΔΎ en Ta \ “« 
ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιδτων». ἔπει 89 τὸ 8705 ἢ ὃν καὶ τὰ 





6. 15. τῷ δ᾽ ἐν)] δ᾽ om. FB, habet Alex. in lemm. | καὶ ἀνό μοεον] καὶ 
τὸ ἀνύμ. SGb Ald. ταῦτα] ita 1) et Alex. in lemm., ταὐτὰ EAb Bess., αὐτὰ 
conj. Sylb.: vulgo αὐτὰ, | κατὰ πληῆϑος] κατὰ τὸ nA. Fb et Alex. in lemm. | 
καὶ τὸ &v] τε καὶ τὸ ἕν Alex. in lemm. | τῆς εἰρημένης] τοῖς εἰρημένοις E. 
ὧν ἐς} ὦ» ἕν τε ESTGb Ald., ESGb Ald. addito ἐς post ἐναντεότης. Nostram 
lectionem tuetar Alex. | 7 δὲ δεαφορὰ] 7 δὲ ἐναντιότης 4. Nostrum textum 
confirmat Alex. in lemm. 

δ. 16. πολλαχῶς τὸ ὃν] τὸ ἕν πολλαχῶς 7. | ὅ μω 61 ὁμοίως Var. Lect, 
ap. Brand. | ἐς: γνωρέξεεν γνωρίξειν ἐς ESTGb Ald. | ἀναφίροντα!] ἀνᾳ-- 
φέρονται, τότο ἑτίρας ESGb Ald. Bess. Vet. 

$. 17. ἐπεὶ δὲ πάντα — ἀναφέρεται) om. 7. ἀναφέρεται) ara- 
gipers E, ἀναφίρονται Ab. τὸ πρῶτον ἕν) τὸ πρώτως ἕν Ab. | τῶν Evar- 
τέων ἔχειν] τῶν ἄλλων ἐναντέων ἔχεεν Fonseca. Eandeın scripturam 6886 in 
Alexandri commentariis, temere affırmat Casaub. in marg. Cf. 8.80]. 645, a, 39. 

6. 18. ἐκεῖνα] ἐκεῖνο Tab. 

“Φ 419. ὅπερ ἐν ταῖς ἀπορίαις ἐλέχθη] haec verba omittit 4b atque 
ea delevit Brand. Accedit codici 4 cod. E, in cujus margine haec leguntur ἔν 
τισε λείπεε τὸ ὅπερ ἐν ταῖς ἀπορίαις ἐλέχϑη. 

6 20. τίς ἔςα 1 τίς ἐξεν Fb Vet. | ταὐτὸ] ταὐτὸν Fb. 

6. 21. ἡ ἀρεϑμοὶ] ἦ ἀριϑμὸς AbFb et Alex. in lemm., οἱ ἀρεϑμοὶ T. | 
ἢ γραμμα)] ἢ γραμμὴ Ab, 
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ὄντος ἧ ὃν ταῦτα nad! αὑτά ἐστι πάθη, ἀλλ οὐχ ἢ ἀριϑμοὶ ἢ γραμμαὶ ἢ πῦρ, 
δῆλον ὡς ἐκείνης «τῆς ἐπιστήμης καὶ τί ἐστι γνωρίσαι καὶ τὰ συμβεβη- 
xoT- αὐτοῖς. καὶ ἃ ταύτῃ ἁμαρτάνεσιν οἱ περὶ αὐτῶν σκοπόμενοι ὡς ἃ 
φιλοσοφᾶῦντες, ἀλλ ὅτε πρότερον ἡ ἀσία, περὶ ἧς ἐϑὲν ἐπαΐασιν, ἐπεὶ 
4 222 x» -Ἥ- 7 » 4 * ⸗ r [4 2 ⸗ 

ὥσπερ ὅστι καὶ ἄριϑμα ἢ ἀριϑμος ἰδιὰ πάϑη, 0809 περιττόοτης ἀρτιότης, 
συμμετρία ἰσότης, ὑπεροχὴ ἔλλειψις, καὶ ταῦτα καὶ nal αὑτοὺς καὶ 


€ ᾽ 4 \ “Ὁ 2 “ 

πρὸς ἀλλήλους ὑπάρχει τοῖς ἀριϑμοῖς ὁμοίως δὲ καὶ στερεῷ καὶ ἀκινήτῳ 
καὶ κιγουμένῳ ἀβαρεῖ ve καὶ βάρος ἔχοντι ἔστιν ἕτερα ἴδια᾽ οὕτω καὶ 

- κ᾿ rn * oo 4 «Ὑ | 4 4 τ on ’ 
τῷ ὄντι ἡ ὃν ἔσει τινὰ ἴδια, καὶ ταῦτ ἐστὶ περὶ ὧν τοῦ φιλοσόφου 
ἐπισπέψασϑαι τἀληθές. σημεῖον δέ" οἱ γὰρ διαλεχτικοὶ καὶ σοφιξαὶ ταὖ- 
τὸν μὲν ὑποδύονται σχῆμα τῷ φιλοσόφῳ (ἡ γὰρ σοφιστικὴ φαινομένη 
μόνον σοφία ἐστί, καὶ οἱ διαλεκτικοὶ διαλέγονται περὶ ἁπάντων), κοινὸν 
δὲ πᾶσι τὸ ὅν ἐστιν. διαλέγονται δὲ περὶ τότων δῆλον ὅτι διὰ τὸ τῆς 
φιλοσοφίας εἶναι αὐτὰ οἰκεῖα. περὶ μὲν γὰρ τὸ αὐτὸ γένος ςρέφεται ἡ 
σοφιστικὴ καὶ ἡ διαλεκτικὴ τῇ φιλοσοφίᾳ, ἀλλὰ διαφέρει τῆς μὲν τῷ 
τρόπῳ τῆς δυνάμεως, τῆς δὲ τῷ Bis τῇ προαιρέσει. ἔστι δὲ ἡ διαλεκτικὴ 
πειραστικῇ περὶ ὧν ἡ φιλοσοφία γνωριστική, ἡ δὲ σοφιστικὴ φαινομένη, 
ὅσα δ᾽ u. ἔτι τῶν ἐναντίων ἡ ἑτέρα συςοιχία στέρησις, καὶ πάντα ἀνά- 

9 4 Rn 4 8 4,.ὉὋ ΨΧ a ⁊ - e ‘ m. ἢ 

γεται εἰς τὸ ὃν καὶ τὸ μὴ 07, καὶ ἕν καὶ πλῆϑος, οἷον στάσις Tu ἑνός, 
κίνησις δὲ τᾶ πλήθεος. τὰ δ ὄντα καὶ τὴν ἀσίαν ὁμολογᾶσιν ἐξ ἐναντίων 
σχεδὸν ἅπαντες συγκεῖσθαι" πάντες γᾶν τὰς ἀρχὰς ἐναντίας λέγεσιν. οἱ 

⁊ 4 4 \ 4 € 8 8 Α [4 € — * 
μὲν γὰρ περιττὸν καὶ ἄρτιον, οἱ δὲ ϑερμὸν καὶ ψυχρόν, οἱ δὲ πέρας 

4 * € 4 , 4 “ [4 1 4 T 9 ’ 
καὶ ἄπειρον; Οἱ δὲ φιλίαν καὶ νεῖκος. πάντα δὲ καὶ τἀλλα ἀγαγόμενα 








ς. 22. καϑ' aurss] καϑ' ἑαυτὰς plerique. 

4 δὴ ἀβαρεῖ re] καὶ ἀβαρεῖ Sb. | ὅτω καὶ — ἴδεα]͵] om. Ab. 

$. 24. καὶ σοφεςα)[Ἐ καὶ οἱ σοφ. Fb. | ταὐτὸν] τὸ αὐτὸ Ald. | elvas 
αὐτὰ —ã ταῦτα elvas οἰκεῖα Ab. 

$. 25. ἡ σοφιςεκὴ]) καὶ ἡ σοφ. Fb et Alex. in lemm. | 7 διαλεκτικὴ 
ἢ om. E, habet Alex. in lemm. | τῇ mgo0ase£osı] τῇ om. 4b, ponit Alex. in 
lemm. | πειραςεκὴ] ἢ mug. T. 

δ. 26. astra] ἅπαντα Fb.| τὸ μὴ ὃν] ro om. Fb et Alex. in lemm. | 
καὶ Ev] καὶ εἰς ἕν ESG Ald., καὶ εἰς τὸ ἕν T. 

ξ. 27. ἐξ ἐναντέων σγεδὸν ἅπαντες σχεδὸν ἅπαντες ἐξ ἐναντίων Fb 
et Alex. in lemm. 648, a, 7. 52. | y&»] om. 7. Porro Ald. Sylb. Casaub., 
omissis his ovyasiodas πάντες ἀρχὰς, locum nostrum ita exhibent ἑμολογᾶσιν ἐξ 
ἐναντίων" σχεδὸν ἅπαντος γᾶν τὰς ἐναντίας Alysoıv. 

6. 28. πάντα] ἅπαντα Ab. | ἀναγύμενα φαίνεται) φαίνεται avayo- 
uva A. | καὶ πλῆϑοο) καὶ τὸ πλ. T Ald. | ἡμῖν͵ ἡμῖν ἐν τῷ πρώτω περὶ 


.ayads T Ald. Primus espynxit Fonseca. | αἱ παρὰ] καὶ παρὰ T Ald. | τς 


γένη ταῦτα] sis γένη εἰς ταῦτα Ab. | 7 ὃν] om, T AId, 
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10058 gaiserar sis τὸ ἕν καὶ πλῆϑος᾽ εἰλήφθω γὰρ ἡ ἀναγωγὴ ἡμῖν. αἱ δ᾽ 


* ⁊ 8 - € % - »᾿ € 3 3 «Ψ" ’ 
ἄρχαι καὶ παντελῶς αἱ παρὰ τῶν ἄλλων ὡς εἰς γερὴ ταῦτα πίπταεσιν. 
-«Ψ τ a u 
φανερὸν οὖν καὶ ἐκ τότων ὅτι μιᾶς ἐπιστήμης τὸ ὃν ἡ ὃν ϑεωρῆσαι. 
᾿ * 22 ⸗ N m > 2 2 4 -. 59 ⸗ va 
πάντα γὰρ ἢ ἐναντία ἢ ἐξ ἐγαντίων, ἀρχαὶ δὲ τῶν Evastios τὸ ἕν καὶ 
- “« 4 “ 3 ᾽ * 32. 4 [7 * (4 4 
alndog. ταῦτα δὲ μιᾶς ἐπιστημῆς, εἴτε καθ ἕν λέγεται εἴτε un, ὠὐσάῖδρ 
ἴσως ἔχει καὶ τἀληθές. ἀλλ᾿ ὅμως εἰ καὶ πολλαχῶς λέγεται τὸ ἕν, πρὸς 
4. - Ἵ [4 4 N | ⸗ ς [2 4 \ * 4 
«0 πρῶτον τὰλλα λεχϑήσεται καὶ τὰ ἐναντία ὁμοίως. καὶ διὰ τῦτο καὶ 
> δ} 5» 4 ἡ A um [4 % » Δ »)ἷ ϑ Ἅ ᾽ σ 
εἰ μή ἐςι τὸ ὃν ἢ τὸ ἕν καϑόλου καὶ ταὐτὸ ἐπὶ πάντων ἢ χωριςόν, ὥσπερ 
Ψ 3 Υῇ 9 8 4 4 Α a 4 4Ἁ - ἃ - 4 ⁊ 3 “« 
ἰσως ἀκ ἔστιν, ἀλλα τὰ μὲν πρὸς ἕν τὰ δὲ τῷ ἐφεξῆς, καὶ διὰ τῦτο οὐ τοῦ 
᾽ - ᾽ δ 9 ⸗ in na ἉἍ 9 ı° ne 
γεωμέτρο θεωρῆσαι Ti τὸ ἐναντίον ἠντέλειον ἢ ὃν ἢ ἕν 1] ταῦτον ἢ ἕτερον, 
844.) nn » € ⸗ ⸗ 4 Ύ 2 2 ’ a9 tn 
all 7 ἐξ νποϑέσοως. τι μὲν οὐ» μιᾶς ἐπιστήμης τὸ ὃν ἢ 09 ϑεωρῆσαι, 
καὶ τὰ ὑπάρχοντα αὐτῷ ᾧ 09, δῆλον, καὶ ὅτι οὐ μόνον τῶν οὐσιῶν 
3 4 8 ⸗ € [id € » 4 [4 * 3 [4 ᾿ 4 
ἀλλὰ καὶ τῶν υὙπαρχύντων ἡ αὐτῇ θεωρητική, τῶν TE εἰρημένων καὶ 
4 ⸗ N € ⸗ * ⸗ * vo x [7 
περὶ προτέρου καὶ ὑστέρου, καὶ γένους καὶ διδὲς, καὶ 0λ8 καὶ μὲρ89 
καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιέξων. 
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66 Br. “εκτέον δὲ πότερον μιᾶς ἢ ἑτέρας ἐπιξςήμης περί τὸ τῶν ἐν τοῖς 


ὔ ’ 2 4 ᾿ 4 «ΨἬ:» 3 ’ 4 4 σ 
μαϑήμασι καλουμένων ἀξιωμάτων καὶ πὲρὲ τῆς ϑσίαφ. φανερὸν δὴ ὅςι 
μιᾶς τε καὶ τῆς Tu φιλοσόφε καὶ ἡ περὶ τούτων ἐστὶ σκέψις ἅπασι 

8 ε * 7 2 2 | N 4 4 284 Ψ 4 
γὰρ ὑπάρχει τοῖς ὅσιν, ἀλλ ἃ γένει τινὶ χωρὶς ἰδία τῶν ἄλλων. καὶ 
- x ᾿ σ 24 Pak VE er " u. ‚ ᾽ 
χρῶνται μὲν πάντες, 0ὁτι τῷ ὄγτος ἐςίν ἢ 09, ἕκαστον δὲ τὸ γέγος 09. 

2" - 4 - 22 | 2 ε ;,» ε » ) κῃ σ 
ἐπὶ τοσᾶτον δὲ χρῶνται, EP 0009 αὑτοῖς Ixavor" τὸῶτο ὃ ἔστιν, 000% 
4 ’ . ’ \ τ 2 ⁊ * N u.» ΕῚ ⁊ τ 
ἐπέχει τὸ γένος περὶ οὐ φέρϑσι τὰς ἀποδείξεις, ὡς ἐπεὶ δῆλον ὁτὲ 7 
. «Ψ « ’ « ζΦ Ὁ 
Oma ὑπάρχει πᾶσι (τῦτο γὰρ αὐτοῖς τὸ κχοινόν), τῷ περὶ τὸ 07 ἡ ὃν 





(. 29. τῶν ἐναντίων] καὶ τῶν ἐναντίοιν Ald. | τὸ ὃν] om. T. | καὶ 
πλϑος] καὶ τὸ πὶ. T Ald. ταῦτα δὲ] ταῦτα δὲ καὶ 4δ.} καὶ τάληϑ ἐ6] 
καὶ add. 46 Bess. 

$ 30. λέγεται ro ἕν) τὸ ἕν λίγεταε Ab, | τἄλλα) ἀλλο 8. | λεχϑ ἡ- 
σεται) ἀναχθήσεται T Ald. Bess. 

6. 51. καὶ dıa rsro) om. M. | καὶ ai) καὶ om. S. ἢ τὸ ἕν) ἢ καὶ 
τὸ ἕν A. | va μὲν πρὸς ἕν τὰ δὲ) τὸ μὲν πρὸς av τὸ δὲ FR. | τῷ Eepsfne) 
τῷ om. ST; Alex. modo ws ἐφεξῆς exhibet 648, b, 40., .modo τῷ ἐφεξῆς 649, 
a, 1., modo ἐφεξῆς omisso τῷ 649, a, 7. | ὃν ἢ ὃ»] ὃν ἢ ὃν ES Ald. | ἀλλ᾽ 
ἢ ἐξ) Alex. in lemm. ἢ omittit 649, a, 20. 

δ. 32. καὶ sidus καὶ ὅλ5] καὶ ὅλα καὶ εἶδες δ. 

ς 2. τοῦ φιλοσοφα) τούτου φιῖλ. S | ἐστὶ σκέφες) ἐπίσκεψις Ab. | 
ὑπάρχει τοῖς ἂσεν) τοῖς ὅσιν ὑπάρχει S. 

6 3. ὄντος] ὄντως Ε, | γένος ὄν] γένος οὔ T Aldı, γένος ἕν Ab. 

4. 4. örs) om. Τὶ | πϑδρὶ τὸ ὃν) περὶ τοῦ ὃν δ. 


29 


30 
31 


32 
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11 
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γκωρίζοντος καὶ «περὶ τότων ἐςὶν ἡ ϑεωρία. διόπερ θεὶς τῶν κατὰ μέρος 
3 ‘ > « , Α > m 9 2 -ὠ NR [4 ΑΥ̓͂ 
ἐπισκοπούντων ἐγχειρεῖ λέγειν τε περὶ αὐτῶν, εἰ ἀληθῆ ἢ un, ὅτε γεῶ-- 
μέτρης οὔτ ἀριϑμητικός, ἀλλὰ τῶν φυσικῶν ἔνιοι, εἰκότως τοῦτο δρῶν-- 
τες “μόνοι γὰρ ᾧοντο περί τε τῆς ὅλης φύσεως σκοπεῖν καὶ περὶ τοῦ 
* 3 Α * * “ 3 ᾽ Ψ LA 2 
ὄντος. ἐπεὶ δ᾽ ἔστιν ἔτι τοῦ φυσικᾶ τις ἀνωτέρω (ἕν γάρ τι γένος τῷ 
ὄντος ἡ φύσις), τὸ καϑόλε καὶ τὰ περὶ τὴν πρώτην ἀσίαν ϑεωρητικᾷ καὶ 
« 4 , Ἅ * * x ⸗ vo [4 3.4) > 
ἢ περὶ τουτῶν ἂν εἰῆ σχέψις. ἔςι δὲ σοφία τις καὶ ἡ φυσική, ἀλλ 8 
[4 04 3 9 nd “- * * 1 « 3 [4 6 
πρώτη. Οσὰ δ᾽ ἐγχειρσι τῶν λεγόντων τιγὲς περὶ τῆς αληθείας, 09 
coonor δεῖ ἀποδέχεσθαι, δὲ ἀπαιδευσίαν τῶν ἀναλυτικῶν τῦτο δρώσιν᾽ 
δεῖ γὰρ περὶ τάτων ἥκειν προεπισταμένες, ἀλλὰ μὴ ἀκόοντας ζητεῖν. 
ὅτε μὲν ἂν τῷ φιλοσόφα καὶ τῷ περὶ πάσης τῆς οὐσίας θεωρᾶντος ἧ 
πέφυκεν, καὶ περὶ τῶν συλλογιστικῶν ἀρχῶν ἐστὶν ἐπισκέψασθαι, δῆλον. 
προσήκει δὲ τὸν μαλιστα γνωρίζοντα περὶ ἕκαστον γένος ἔχειν λέγειν τὰς 
βεβαιοτάτας ἀρχὰς TE πράγματος, ὥστε καὶ τὸν περὶ τῶν ὄντων ἢ ὄντα 
3 ὔ (4 2 τ ς [4 Φ 3 4 
τὰς πάντων βεβαιοτάτας. ἔςι δ᾽ ὅτος ὃ φιλόσοφος. βεβαιοτάτη δ᾽ ἀρχὴ 
πασῶν περὶ ἣν διαψευσθῆναι ἀδύνατον γνωριμωτάτην τὸ γὰρ ἀναγκαῖον 
εἶναι τὴν τοιαύτην (περὶ γὰρ ἃ μὴ γνωρίζαεσιν, ἀπατῶνται πάντες) καὶ 
ἀνυπόϑετον. ἣν γὰρ ἀναγκαῖον ἔχειν τὸν ὁτιᾶν ξυνιέντα τῶν ὄντων, τῦτο 
dx ὑπόϑεσις" ὃ δὲ γνωρίζειν ἀναγκαῖον τῷ ὁτιοῦν γνωρίζοντι, καὶ ἥκειν 
ἔχοντα ἀναγκαῖον. ὅτι μὲν ἦν ἡ τοιαύτη πασῶν βεβαιοτάτη ἀρχή, δἥλον᾽ vis 








6.5. εἰ aAndy]ita SA Vet, εἰ ἦ ἀληϑὴ E: vulgo εἰ ἡ ἀληϑῆ. Bess.: 
»sive quatcnus vera, sive non«, unde Sylb. scribendum esse putavit εἴτε ἡ ἀληϑῆ, 
εἴτο ἡ μή. | ἢ μὴ] εἴτε μὴ Τ' | περί τὸ τῆς] τὸ om. Ab. 

δ. 6. ἔτι] om. 8. | τεῦ ἄνωτέρω) ita ETA Bess. Vet.: ceteri τὸ ἀνως.] 
TB ὄντος ἡ φύσιες) ἡ φύσις τῷ ὄντος S, [καὶ τὸ περὶ] τᾶ om. T.|av ein] 
sin ἄν S.| σοφέα rır) τες σοφία SA. Vulgatam σοφία τες sequitur Alex. 

6. 7. Alex. 650, b, 20.: δοκεῖ δέ wos αὕτη ἡ λέξιθν, de ἧς λέγει „oa δ᾽ 
&yzsspovost ἕως τοῦ „anovovras ζητεῖν". (δ. 7.) τὴν τάξιν ἔχγεεν μετὰ τὴν ἐφοξῆς 
κϑιμένην τὴν »ὔτε μὲν ὄν" ἕως τὸ „Indov (δ. 8.). τῶν Asyorrwv] om. Alex. 
650, b, 21. 26. | προεπεςαμένα) ἐπισταμένες Alex. in lemm. 650, b, 12, 
sed idem in paraphr. utitur voce προσπέξασϑαε b, 13. 15. 

$. 9. τὰς παντων) τὰς περὶ πάντων Ab. Additum πορὶ non agnoseit 
Alex. in paraphr. 651, a, 24. 25. 

6. 10. γνωρεμωτάτην re) τὸ om. 7. 

6. 11. ἢ» γὰρ] ἣν γὰρ ἂν T. | ξυνεέντα͵ ξυνιόντα Ab. | ὑπόϑεσες) 
ὑποϑέσειε Ab. Nostram scripturam confirmat Alexandri paraphrasis 651, a, 43. | 
δ) οὐ 8. ἔχοντα] ἔχοντε EST Ald. 

8. 12. ἡ τοεαύτη πασῶν βεβαιοτάτη ἀρχή] βεβαιοτάτη ἡ τοιαύτη 
πασῶν ἀρχὴ Ab, 7 τοιαύτη ἀρχὴ πασῶν βεβαιοτάτη ST. | λέγομεν] λέγωμεν 
ST Ald. 
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-Lib. W. (N). Cap. . 78 


δ᾽ ἔριν αὕτη, μετὰ ταῦτα λέγομεν. τὸ γὰρ αὐτὸ ἅμα ὑπάρχειν τὸ καὶ 


8 - “« ' 
μὴ ὑπάρχειν ἀδύνατον τῷ αὐτῷ καὶ κατὰ τὸ αὐτό" καὶ ὅσα ἄλλα προσ- 


διορισαίμεθ' ὧν, ἔστω προσδιωρισμένα πρὸς τὰς Aoyınds δυσχερείαρ. 
αὕτη δὴ πασῶν ἐςὶ βεβαιοτάτη τῶν ἀρχῶν᾽ ἔχει γὰρ τὸν εἰρημένον διο- 
ρισμόν. ἀδύνατον γὰρ ὁντινῶν ταὐτὸν ὑπολαμβάνειν εἶναι καὶ μὴ εἶναι, 
καθάπερ τινὲς οἴονται λέγειν Ἡράκλειτον" οὐκ ἔστι γὰρ ἀναγκαῖον, ἅ 
τις λέγει, ταῦτα καὶ ὑπολαμβάνειν. εἰ δὲ μὴ ἐνδέχεται ἅμα ὑπάρχειν τῷ 


αὐτῷ τἀναντία (προσδιωρίσϑω δ᾽ ἡμῖν καί ταύτῃ τῇ προτάσει τὰ 


εἰωθότα), ἐναντία δ᾽ ἐστὶ δόξα δόξῃ ἡ τῆς ἀντιφάσεως, φανερὸν ὅτι 
ἀδύνατον ἅμα ὑπολαμβάνειν τὸν αὐτὸν εἶναι καὶ μὴ εἶναι τὸ αὐτό ἅμα 
γὰρ ἄν ἔχοι τὰς ἐναντίας δόξας ὁ διοψευσμένος περὶ τότου. διὸ πάντες 
οἱ ἀποδεικνύντες εἰς ταύτην ἀνάγουσιν ἐσχάτην δύξαν" φύσει γὰρ ἀρχὴ 


4 
καὶ τῶν ἄλλων ἀξιωμάτων αὕτη πάντων. 


Cap. 4. 


Α 4 

Εἰσὶ δέ τινες ol, καϑάπερ εἴπομεν, αὐτοί τὸ ἐνδέχεσθαί φασι τὸ 
« κω [4 

αὐτὸ εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ ὑπολαμβάνειν οὕτως. χρῶνται δὲ τῷ λόγῳ 
ὔ 4 - 4 ’ ς- « 10 24 ε N ’ 

τούτῳ πολλοι καὶ τῶν περὶ φύσεως. ἡμεῖς δὲ νῦν εἰλήφαμεν ὡς ἀδυνάτα 

örros ἅμα εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ διὰ Tura ἐδείξαμεν ὅτι βεβαιοτάτη 

ιν ΄« α΄ ἂψ . ' 4 3 

αὕτη τῶν ἀρχῶν πασῶν. ἀξιοῦσι δὴ καὶ τοῦτο ἀποδεικνύγαι τινὲς ὃὲ 

ἀπαιδευσίαν᾽ ἔστε γὰρ ἀπαιδευσία τὸ μὴ γιγνώσκειν τίνων δεῖ ζητεῖν 





8. 413. ὑπάρχειν re] τὸ add.’ 45Fb et Alex. in lemm. | ὑπάρχειν ἀδύ- 
varov] Alex. in lemm. ἀδύνατον non post ὑπάρχειν ponit, sed in fine membri 
post κατὰ ro αὐτό. | τῷ αὐτῷ καὶ κατὰ], οἱ. ΟΡ, καὶ om. S Ald. et Alex. 
in Jeınm. | προς δεορεσα μεϑ' ar] προςδιωρισάμεϑα, omisso av, AbFb et Aler. 
in lemm., quod recepit Brand. Interpretes latini vulgatum textum sequuntur. | 
iso] ὅτω ra db. 

6. 44. δὴ πασῶν] δ᾽ ὡπασῶν EST Ald. 

6. 15. ἅμα ὕπάρχειν] μὴ ὑπάρχειν ἅμα 8.} ὑπάρχειν τῷ αὐτῷ] 
τῷ αὐτῶ ὑπάρχειν Ab. | προςδιωρίσθω δ᾽ ἡμῖν] προδιωρίσϑω ἡμῖν Ab. 
Nostrae lectioni assentitur Alex. in lemm. | ταύτη] ταῦτα STAb Ald.; ταύτῃ 
Alex. in lemm. et Bess. | ἀδύνατον ἅμα] ἅμα ἀδύνατον Ab. | δεεψευ- 
ou£vos] διαψιεισάμενος E. Vulgatam confirmat Alex. in lemm. 

$. 16. πώντες 01] οἱ add. 405 et Alex. in lemm. | αὕτη] αὐτῇ Alex, 
in lemm. 


6. 1. ὑπολαμβάνει» μὴ ὑπολ. T. 
4. 2. ὧς] add. ZS4bFb Alex, Bess. Vet. | δεὰ τοὐτου) διὰ τοῦτο 8. | 
πασῶν] ἁπασῶν ‘Ab. 


63. δὴ] δὲ 1. 


13 
14 


15 





ΤᾺ | Lib. IV. (Δ) Cap. A. -ς 


ἀπόδειξιν καὶ τίγων οὐ dei. ὅλως μὲν γὰρ ἁπάντων ἀδύνατον ἀπόδειξιν 
εἶναι" εἰς ἄπειρον γὰρ ar βαδίζοι, ὥστε μηδ᾽ οὕτως εἶναι ἀπόδειξιν. εἰ 
δέ τινῶν μὴ δεῖ ζητεῖν ἀπόδειξιν, τίνα ἀξιοῦσιν εἶναι μᾶλλον τοιαύτην 
ἀρχὴν ἀκ ἂν ἔχοιεν εἰπεῖν. ἔστι δ᾽ ἀποδεῖξαι ἐλεγκτικῶς καὶ περὶ τότου 
ὅτι ἀδύνατον, ἂν μόνον τι λέγῃ ὁ ἀμφισβητῶν᾽ ἂν δὲ μηϑέν, γελοῖον 
τὰ ζητεῖν λόγον πρὸς τὸν underög ἔχοντα λόγον, ἧ «μὴ ἔχει" ὅμοιος γὰρ 
φυτῷ 6 τοιᾶτος ἡ τοιῦτος ἤδη. τὸ δ᾽ ἐλεγκτικῶς ἀποδεῖξαι λέγω δια- 
φέρειν καὶ τὸ ἀποδεῖξαι, ὅτι ὁ ἀποδεικνύων μὲν ἂν δύξειεν αἰτεῖσθαι «τὸ 
ἐν ἀρχῇ, ἄλλα δὲ τοῦ τοιύόφτα αἰτίᾳ ὄντος ἔλεγχος ἂν ein καὶ ὃκ ἀπό- 
δειξις, ἀρχὴ δὲ πρὸς ἅπαντα τὰ τοιαῦτα 3 τὸ ἀξιῶν ἢ εἶναί τι λέγειν 
7 μὴ εἶναι (τοῦτο μὲν γὰρ τάχ ὧν τις ὑπολάβοι τὸ ἐξ ἀρχῆς ᾿ αἰτεῖν), 
ἀλλὰ τὸ σημαίνειν γέ τι καὶ αὑτῷ καὶ Ally" τῦτο γὰρ ἀνάγκη, einse 
λέγοι τι. εἰ γὰρ μή, ἀκ & εἴη τῷ τοιότῳ λόγος, οὔτ᾽ αὐτῷ πρὸς αὑτὸν 
οὔτε πρὸς ἄλλον. ἂν δέ τις Taro διδῷ, ἔςαι ἀπόδειξις ἤδη γάρ τι ἔςαι 
ὡρισμένον. ἀλλ αἴτιος ἐχ ὃ ἀποδεικνὺς ἀλλ ὃ ὑπομένων᾽ ἀναιρῶν γὰρ 





S. 4. πάντων) πάντων “δ. | ἀδύνατον ἀπόδειξιν)] ἀπόδειξιν adv- 
ψαῖον 8, ζητοῖν ἀπόδειξιν] ἀπόδεεξεν om. T. εἶναι μᾶλλον] μάλλον 
εἶναι T. 

δ, 5. ὅτε ἀδύνατον] ἀδύνατον om. 8, | ζητεῖν λόγον] ζητεῖν τὸν 
λόγον Οὐ. | ἥ μὴ ἔχει) ita AbPb Alex.: ceteri, adstipulantibus interpretibus 
Jatinis, 7 μηϑέίνα ἔχεε (ἔχειν 88) λύγον. | ἤδη) ita Ab Alex., ἤδη Esiv ΤΊ ceteri 
omittunt. Vetus interpr.: »similis nam plantae talis jam est«; legit itaque ἤδη» 
sed sine ἡ τοιδτος. 

6.6. ὁ ἀποδεικνύων] ὁ om. Ab. | airsiodas] airnodas 5.46. | τοῦ 
Fosovror) τοῦ om. T. | arrls] hanc vocem om. ‚Sb, sed eam habet Alex. in 
paraphr. et exprimunt interpretes latini. | s!7] om 5960» Bess. 

6. 7. ὁ τὸ] ἐχὶ τὸ Ab. Sed Alexander in commentariis suis locum nostrum 
ita interpretatur, ut ab ejus textu particulaın negativam prorsus abfuisse appa- 
. reat. Legit itaque ἀρχῇ δὲ πρὸς ἅπαντα τὰ τοιαῦτα τὸ αξιδν κελ. Cf. Schol, 
655, ὃ, 20— 27. In aliis tamen exemplaribus idem 1116 adnotat eam inveniri 
scripturam, quae nunc vulgo habetur ὁ τὸ ἀξιοῦν κτλ. Schol. 653, b, 36.: gees- 
ταί τις καὶ τοιαύτῃ γραφή »αρχὴ δὲ πρὸς ἅπαντα τὰ τοιαῖτα 8 τὸ ἀξιοῦν λέγειν 
τι οἶναιε ἢ μὴ εἶναι.“ καὶ dos γνωριμώτερον τὸ λεγόμενον ὅτως. | ἀξιοῦν ἢ) 
ἀξίωμα ἦν ἢ SBbCb. Alex. nostram lectionem tuetur; item interpretes lat. | 
τῦτο μὲν γὰρ) Alex. Schol. 653, b, 33.: καταλληλότερον δὲ ἡ λέξες ἔχοι ἂν, 
εἰ ἀντὶ τὸ „TETo μὲν γὰρ τάχα av τις ὑπολάβοι τὸ ἐξ ἀρχῆς αἰτεῖν": εἴη γεγραμ-- 
μένον „to τότα μὲν τάχα ἄν ris“, ὡς καὶ φίρεται ἔν τισιν. | tax) om. T.| τὸ 
onmalvsır] τὸ om. Brand. | γέ τι] τε om. 4, γέ τοι Ald. | αὐτῷ] ἑαυτῶ 
“Ὁ, ὡς αὐτῷ Ald, ὡς arro Casaub. | ἀ ἐγοιεὴ)ὴ λέγει Ald. 

6.8. er] 4 SBbCh. I ὅτ᾽ αὐτῷ] ita 4: ceteri 50° αὐτῶ. | πρὸς αὐτὸν 
πρὸς αὐτὸν Ald. | ἂν] ἐὰν 4. 

4. 9. ὑπομένδε λόγον] ὑπομ. Aöya, χρώμενός γε τῷ λόγῳ Var. lect. ap. 
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λόγον ὑπομένει λόγον. ὅτι δὲ ὁ τῆτο συγχωρήσας Guyxeyagnns τε ἀληθὲς 
εἶναι χωρὶς ἀποδείξεως, ὥςε οὐκ ἂν πᾶν οὕτως καὶ ἐχ ὅτως ἔχοί. πρῶ- 


69 Br. τον μὲν οὖν δῆλον ὡς τοῦτό 7 αὐτὸ ἀληϑές, ὅτι σημαίνει τὸ ὄνομα τὸ 


εἶναι ἢ μὴ εἶναι τοδί, ὡς ἐκ ἂν πᾶν ὅτως καὶ ἂχ ὅτως ἔχοι. ἔτι εἰ 
τὸ ἄνθρωπος σημαΐνει ἕν, ἔστω τῦτο τὸ ζῷον dimer. λέγω δὲ τὸ ἕν 
σημαίνειν τοῦτο᾽ εἰ τοῦτ ἔστιν ἄνϑρωπος, ἂν 7 τι ἄνϑρωπος, τοῦτ᾽ 
ἔσται τὸ ἀνθρώπῳ εἶναι. διαφέρει δ᾽ ϑὲν οὐδ᾽ εἰ πλείω τις φαίη ση- 


1006 b μαίψειν, μόφον δὲ ὡρισμένα τεθϑίη γὰρ ἂν ἐφ᾽ ἑκάστῳ «τῷ λόγῳ ἕτερον 


ὄνομα. λέγω δ᾽ οἷον, εἰ μὴ φαίη τὸ ἄνθρωπος ἕν σημαίψειν, πολλὰ δέ, 
ὧν ἑγὸς μὲν εἷς λόγος, τὸ ζῷον δίπον. εἰσὶ δὲ καὶ ἕτεροι πλείας, ὠρί-- 
σμένοι δὲ τὸν ἀριθμόν᾽ τεϑείη γὰρ ἄν ἴδιον ὄτομα καϑ' ἕκαστον τῶν 
λόγων. εἰ δὲ μὴ τεθείη ἀλλ ἄπειρα σημαίνειν φαίη, φανερὸν ὅτε ἐκ ἂν 
sin λόγος" τὸ γὰρ μὴ ἕν τι σημαίνειν ϑὲν σημαίνειν ἐςίν, μὴ σημαι- 
φύγτων δὲ τῶν ὀνομάτων ἀνήρηται τὸ διαλέγεσθαι πρὸς ἀλλήλας, κατὰ 
δὲ τὴν ἀλήϑειαν καὶ πρὸς αὐτόν᾽ ἀϑὲν γὰρ ἐνδέχεται νοεῖν μὴ νοοῦντα 
ἕν. εἰ δ᾽ ἐνδέχεται, τεθείη ἂν ὄνομα τούτῳ τῷ πράγματι ἕν. Iso δή, 





Casaub. ! Zrı δὲ ὁ -- Οὕτως ἔχοι hunc versum ex uno codice .# addıdit 
Bekkerus, auctore Brandisio: reliquac eum editiones omittunt omnes, assentien- 
tibus interpretibus latinie, uno excepto Argyropulo. Neque illum agnoseit para- 
phrasis Alexandri, etsi in lemmate superscripto 654, a, 32. videatur ejus mentio 
fir. Nam quae in Alexandri commentariis 654, a, 32—37 leguntur, ca pertinent 
ad enuntiationem proxime antecedentem ἄν δέ τες τὅτο διδῷ, ἔξαι ἀπόδειξιθ' ἤδη 
γάρ τε ἔσται ὠὡρεσμένον δ. 8. 

G. 10. τότό y] rar’ sine γ᾽ ΑἸὰ, | πάν] ἅπαν Mb. 

$. 11. ἔεε εἰ τὸ] ἔτι εἰ γὰρ Ald. | ἔςω τϑτοἹ] τᾶτο om. T, ἔξω δὲ τῦτο 
Bess. [εἰ τῦτ᾽] τὸ εἰ rar’ AM, οἷον εἰ rar conj. Fonseca. | ἔςεν ἄνϑϑρω πο: 
ἄνθρωπος om. 46 et Alex. 655, a, 19. | 7] εἰ 46. | τι ἄνϑρωπος] τί ὁ ἄν- 
ϑρωπος Ald. Porro totam- parenthesin ἂν ἢ τε ὄνϑρωπος om. Var. Lect. ap. 
Brand. | ?sa:s] ita 46/6 et Alex. in paraphr.: ceteri &ss, cui scripturae assen- 
tiuntur interpretes latini. | s. πλείω] ei ἐπὶ πλείω 4b.| τῷ λὸγῳ] zo add. 45. 

$. 12. τὸ ἄνθρωπος] τὸν ἄνϑρωπον EST Ald. | ὧν ἑνὸς μὲν εἷς λό- 
γος} ὧν» εἷς μὲν εἴη λόγος “δ, Interpretes latini textum vulgatum sequuntur, | 
δίπουν] om. E, τὸ δίπον, cömmate post 60» posito, Ald. Sylb. | δἐσὶ] εἶὸν 
Ab Bess.; eandem leclionem in textum recepit Brand. | ἕτεροι͵ »Argyropulus 
videtur legisse τῶν ἄλλων ἕτεροι, ᾳμοὰ idem postulat sententia« Fonseca, τῶν 
λόγων τὸν λόγον 746. 

4. 15. ἕν τεῦ τε om. ESTAÆAæ, probante Brand. | zara δὲ τὴ νἹ δὲ non in 
texıtu habuisse videtur Bessario: sic enim vertit: »nominibus vero non significan- 
übus perit ipsa re vera disputatio, et ad invicem et ad se ipsum.« | πρὸς av. 
τὸν] πρὸς αὐτὸν Alex. im lemm. Casaub. Bess, | μ νοοῦντα Ev) ita “5 οἱ 
Alex. in paraphr.: ceteri μηϑὲ» νοῦντα ἕν. 

$. 44. Fra δη] ἔςαι δέ Fi, ἔςω ἄρα δη T Ald. Alex. in lemmate exhibet 
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76 τς Lib. W. (Tr) Cap. 4. 
ὥσπερ ἐλέχθη καὶ ἀρχάς, σημαῖνόν τι τὸ ὄνομα καὶ σημαῖνον ἕν. ἃ δὴ 
ἐνδέχεται τὸ ἀνθρώπῳ εἶναι σημαΐνειν ὅπερ μὴ εἶσαι ἀνθρώπῳ, εἰ τὸ 
“ " 4 , 2 εἊὉ Ina 4 3 4. κ 
ἄνϑρωπος σημαίνει μὴ μόνον καϑ' ἑτὸς ἀλλὰ καὶ ἕν. οὗὐ γὰρ τῦτο 
ἀξιοῦμεν τὸ ἕν σημαίνειν τὸ καϑ' ἑνός, ἐπεὶ ET 78 κἂν τὸ μεσικὸν 
4 4 4 δ * ⸗ a 3. ἢ (4 a σ 4 
καὶ τὸ λευκὸν καὶ τὸ ἄνϑρωπος ἕν ἐσήμαινεν, ὥστε ἕν ἅπαντα ἔσται" 
[2 [4 Α 3 * \ 4 4 9 N. 3 > Ἅ > 
συνώνυμα γάρ. καὶ ὅκ ἔσται εἶναι καὶ μῇ. εἶναι τὸ αὐτὸ all ἡ καϑ' 
€ ⸗ Ἅ ya e “« Li - 7 4 Α΄ 
ὁμωνυμίαν, ὥσπερ ἂν εἰ 09 ἡμεῖς ἀγϑρωπον καλοῦμεν, ἀλλοι μὴ ἄνϑρω- 
πον καλοῖεν. τὸ δ᾽ ἀπορόμενον 8 Tiro ἐστιν, εἰ ἐνδέχεται τὸ αὐτὸ ἅμα 
εἶναι καὶ μὴ εἶναι ἀνθρωπον τὸ ὄνομα, ἀλλὰ «τὸ πρᾶγμα. εἰ δὲ μὴ 


σημαίνει ἕτερον τὸ ἄνθρωπος καὶ τὸ μὴ ἄνθρωπος, δῆλον ὅςι καὶ τὸ 


μὴ εἶναι ἀνθρώπῳ vu εἶναι ἀνθρώπῳφ᾽ ὥς ἔσται τὸ ἀνθρώπῳ εἶναι μὴ 
ἀνθρώπῳ εἶναι ἕν γὰρ ἔσται. τοῦτο γὰρ σημαίνει τὸ εἶναι ἕν, ὡς λώπιον 
καὶ ἱμάτιον, εἰ ὁ λόγος εἷς. εἰ δ᾽ ἔσται Er, ἕν σημαίνει τὸ ἀνθρώπῳ 
εἶναι καὶ μὴ ἀνθρώπῳ. ἀλλ ἐδέδεικτο ὅτι ἕτερον σημαίγει. ἀνάγκη τοί- 
“ 3 4 >» ΄ * , . “- 

ws, ei τι ὅστιν ἀληθὲς εἰπεῖν, orı ἄνϑρωπος ζῷον εἶναι δίπον᾽ τῶτο 
\ 7 Δ» ἢ er 3 » 9 - > 3 ⸗ 4 
γὰρ «ἥν ὃ ἐσήμαινε τὸ ἄνθρωπος. εἰ δ᾽ ἀνάγκη τῶτο, ἀκ ἐνδέχεται μὴ 
εἶναι τὸ αὐτὸ ζῷον δίπεν᾽ τῦτο γὰρ σημαίνει τὸ ἀγάγκη εἶναι, τὸ ἀδύνα-- 
cos εἶναι μὴ εἶναι ἄνϑρωπον. οὐκ ἄρα ἐνδέχεται ἅμα ἀληϑὲς εἶναι εἰπεῖν 


ἔξαε pro ἔξω 656, ἃ, 39. | κατ᾽ ἀρχας] καὶ κατ᾽ ἄρχας E ΑἸὰ. | anuaivor 
τι} σημαίνειν τε Αδ, | οὐ δὴ) οὐδ᾽ εἰ Ald. et quidam codices Fonsecae, [τὸ 
ἀνθρώπῳ εἶναι] τὸ ἄνϑρωπος εἶναε 8. | σημαίνει» σημαίνει Sylb. | ὅπερ 
μὴ εἶνα .1 ἀνθρώπω μὴ εἶναε Ab. | μὴ μόνον] μὴ om. 8, | ἀλλὰ καὶ ἕν] 
ἀλλὰ καὶ μέαν guow καὶ ἕν Ald, 

6. 15. ἐπεὶ ὅτω ἐπεὶ εἰ ὅτω Ald. | τὸ λουκὺν] τὸ add. Ab. | τὸ ἄν- 
ϑρωπος] τὸ om. EST. 

δ. 16. ὧν] om. T. 

δι 17. τὸ αὐτὸ ἅμα] ἅμα ru αὐτὸ EST Ald. Alteram scripturam tuetur 
Alex. in lemm. | εἶναι καὶ] καὶ εἶναε καὶ 5 Ald. 

δ. 18. εἰ δὲ μὴ omuaivss) εἰ δὲ σημαίνει, omisso un, scribi vult Job, 
Phbilop. | τὸ μὴ δἶναι ἀνθρώπῳ)]Ί εἶναε om. Alex. in lemm. | u7 ar- 
ϑρώπῳ sivas) τὸ un εἶναε ἀνθρώπω S Ald. | τὸ δῖναι ἕν] ἕν τὸ Mb. 

8..19. sd ze ἔς:εν) εἰ τέ ἐςιν Sylb. | εἰπεῖν, ὅτι ἄνϑρωπος ζῶον 
slvaı] Rectius hunc locum, commate non post εἰπεῖν, sed post ἀἄγϑρώπος posito, 
distinzit Brandisius in editione Scholiorum 657, b, 12. Sic etiam Bessario: »ne- 
cesse igitur, si quid est verum dicere, quod homo sit, animal esse bipes.a | ro 
ἀἄνϑρωπος)] ὁ ἄνθρωπος Alex. in lemm. 

6. 20. ἀνάγκῃ rsro] ita 458, ἀνάγκη τόδε Casaub.: ceteri avayın rors 
Bess.: »si autem necesse esta, quasi δί δ᾽ ἀνάγκῃ legerit sine τοῦτο νοὶ τόδε. | 
sivas τὸ αὐτὸ] ita 4b Bess. Vet.: oeteri εἶναε τότο αὐτὸ. 

8. 21. ὃ δ᾽ αὐτὸς) ὁ αὐτὸς δὲ 46. | ἀνϑρώπῳ εἶνα ε] εἶναι ἀνθρώπω T. | 
onnalvysıv) onmaivsı “6. 
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ι . 
10078 ςτὸ αὐτὸ ἄνθρωπον εἶναι καὶ μὴ εἶναι ἄνϑρωπον. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος 
on - a Φ . \ 4 3 , 4 — 4 
καὶ ἐπὶ τοῦ μὴ εἶναε ἀνϑρωσπον᾽ τὸ γὰρ ἀνθρωπῳ εἶναι καὶ τὸ μὴ 
ἀνθρώπῳ εἶναι ἕτερον σημαίνει, εἴπερ καὶ τὸ λευκὸν εἶναι καὶ τὸ 
4 . \ *⁊ 2 ’ “«Ψ “« σ. * 
ἄνθρωπον εἶγαι ἕτερον" πολὺ γὰρ ἀντίκειται ἐκεῖνο μᾶλλον, ὥςε σημαί- 
u 3 4 \ 4 λε 4 ⸗ 1 9.1 vn — 22 
ψεῖν ὅτερον. δὶ δὲ καὶ TO λὲευχὸν φῆσει τὸ αὐτὸ καὶ ὃν σημαίνειν, 
͵ 4 9. 8 49.» 0 σ Α ⸗ 29 ἢ 4 a [4 a 4 
nalıy τὸ αὑτὸ ἐρῦμεν ὕπερ καὶ πρότερον ἐλέχθη, τι ἕν παντὰ ἔστι 
« 9 [4 Α 3 [4 IT %) Α 9 ’ Cd * - \ 
καὶ ὁ H0r09 τὰ ἀντικείμενα. εἰ δὲ μὴ Erdegsras Turo, ovupaiseı τὸ λὲχ- 
⸗ Ἅ > ⸗ 4 » ⸗ 24 x - 9 “ e ν 23 
Ber, ὧν ἀποκρίφηται τὸ ἐρωτώμενον. ἐὰν δὲ προστιϑῇ ἐρωτῶντος αἀπλὸς 
. 4 ’ r >93 ⸗ 82 , In! vè 
καὶ τας ἀποφάσεις, ὃκ ἀποχρίτεται τὸ ἐρωτωμδνον. ὅϑεν γὰρ κωλύει εἶναι 
a - . . 
τὸ αὐτὸ καὶ ἄγθρωπον καὶ λευκὸν καὶ ἄλλα μυρία τὸ πλῆθος ἀλλ 
71 Br. ὅμως ἐρομένε εἰ ἀληϑὲς εἰπεῖν ἄνθρωπον τοῦτο εἶναι ἢ οὔ, ἀποκριτέον 
Ne - ᾿ . » ⸗ σ 4 x 4 ⸗ \ or 
<o ὃν σημαῖνον, καὶ 8 προσθετέον ὁτι καὶ λευχον καὶ μεγα. καὶ γαρ' 24 
Di -«ν Ἃ 7 
ἀδύνατον ἀπειρά 7 ὄντα τὰ orußeßrxora διελθεῖν" ἢ οὖν ἅπαντα διελ- 
⸗ , € [4 ⸗ 3 \ [4 \ % 2." 7 
θέτω ἢ under. ομοίως τοίνυν εἰ καὶ uvptaxıg ἐστὶ. τὸ αὐτὸ ἀφνϑρωπος 
-« 
καὶ ἀκ ἄνθρωπος, ἃ προσαποκριτέον τῷ ἐρομένῳ εἰ ἔςιν ἄνθρωπος, ὅςι 
ἔστιν ἅμα καὶ οὐκ ἄνθρωπος, εἰ μὴ καὶ τἄλλα ὅσα συμβέβηκε προσα--: 
, σ 5 Ἁ 3,70 32. 4 » - 3 ⸗ * 
ποχριτέονγ) 0008 ἔςίν ἢ un ἐςίν᾽ ἐαν δὲ τῦτο ποιῇ, ὅ διαλέγεται. ὑὁλὼς 25 
»-» “- . 5 
δ᾽ ἀναιρᾶσιν οἱ τῦτο λέγοντες ἐσίαν καὶ τὸ τί 77 εἶναι. πάντα γὰρ 
x I} [2 ' 3 - \ 4 9 3 μ Ἅ ᾽ 
ἀνάγκη συμβεβηκέναι φάσκειν αὐτοῖς, καὶ τὸ ὅπερ ἀνθρωπῷῳ εἶναι ἢ ζῴῳ 
N 3 4 * ⸗ * > * 
εἶναι, un εἶναι. εἰ γὰρ ἔξαι τι ὕπερ ἀνθρώπῳ εἶναι, τοῦτο οὐκ ἔσται 26 
er | ’ * a \ 2 , ⸗ τ 3 , ⸗ 
μὴ ἀτϑρωπῳ εἶναι ἢ μὴ εἶναι ἀνϑρώπῳ, καίτοι αὐται ἀποφάσεις του-- 
..a N a 8 5», N 7 - 4 2 4 ’ >» 
του ἕν γὰρ ἢν ὃ ἐσήμηνε, καὶ ἦν τοῦτο τιρὸς οὐσία. τὸ δ᾽ οὐσίαν 27 





6: 22. φῆσϑε) φῆσι Ab, φύσει Isingr. ἕν πάντα) ἕν τὰ πάντα 8 Ald, 

β. 25. προῦτεϑ}} προφτεϑὴ Ald. Ising. | ἐρωτῶντος ἁπλῶς) ἐρωτ. 
τινος ἁπλὼς ST Ald. | καὶ τὰς ἀποφάσεις) κατὰ τὰς ἀποφάσεις Ising. in 
margine. [εἶναι τὸ αὐτὸ) τὸ αὐτὸ εἶναε A. | ἐρομὲν) ἐρωμένα E. 

δ. 24. γ᾽ ὄντα] γ᾽ om. SAld. | ἅπαντα διελθϑέτω) τὰ ἄπειρα πάντα 
διελθετέον Ab, | ἐρομἐνῳ] ἐρωμένω Ε, | aua] ἀλλὰ Ab. | si μὴ καὶ) εἰ καὶ 
'un S Ald., εἰ δὲ μὴ καὶ Casaub. in marg., ἢ καὶ, deleto «7, conj. Sylb. | mg0s- 
αποκριετέον] προφαποκχρίνηταιε Casaub. in marg. Bess.: »nisi cetera quoque — 
respondeat.« | ἐὰν δὲ) ἐὰν δὲ μὴ Fonseca, ex auctoritate interpretum latinorum, . 

$. 25. τί ἦν εἶναι) τί ἦν οἶναε μὴ εἶναι 4b et Alex. 659, 8, 30. Ι 7 
ζῴφ) τὸ μὴ ἢ ξῴῳ Lb. Deinde verba ἢ ζῴῳ -- ὅπορ ἀνθρώπῳ εἶναε (versu 
proximo) omittit & | μὴ εἶναι) μὴ εἶναι τί ἦν εἶναί τινος Ab. Sed Alex, 
‚quantum ex cjus interpretatione conjectare licet, haec verba μὴ εἶναε non legisse 
videtur in exemplaribus suis, cf. Schol. 659, a, 28. 29. Asclepius textum νυ» 
gatum agnoscit 659, ὃ, 20. 

6. 26. ἐσημηνε) ἐσήμανε Tdb, ἐσήμαινο Alex, in lemm. Ald. ovolal 
s0la td sole δ, 

ς. 27. σῃμαένδεν) σημαίνειν δ΄. αὐτῆς Ab. | αὐτῷ ro) τέ Ab, αὐτῷ καὶ 

τὸ Ald.; nostram lectionem αὐτῷ τὸ exbibet Alex. in lemm. et exprimit Bessa- 
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⸗ 43 ψ 4 3 ᾿ * * >» m 3 9 ον 4 
σημαίνειν ἐστὶν ὅτι οὐκ ἄλλο τι τὸ εἶναι αὐτῷ. εἰ δ᾽ ἔσται αὐτῷ τὸ 
σ 3 4 ao 4 δὰ , no Ἁ 3 ᾽ 
ὅπερ ἀνθρώπῳ εἶναι 7 ὅπερ un ἀνθρώπῳ εἶναι ἢ ὅπερ μὴ εἶναι ἀνθρώπῳ, 
ἄλλο τι ἔσται. ὥστ ἀναγκαῖον αὐτοῖς λέγειν ὅτι οὐθενὸς ἔσται τοιδτος 
λόγος, ἀλλὰ πάντα. κατὰ συμβεβηκός Tarp γὰρ διώρισται ἀσία καὶ τὸ 

⸗ 4 N 4 » 7 ⸗ ⸗ Η͂ 8 \ 
ovußeßnxos’ To γὰρ λευκὸν τῷ ἀνθρωπῳ συμβέβηκεν, ὅτι ἔσει μὲν λευμος 
ἀλλ ἐχ ὅπερ λευκόν. εἰ δὲ πάντα κατὰ συμβεβηκὸς λέγεται, ἐθὲν ἔςαι 


πρῶτον τὸ καϑόλο, εἰ ἀεὶ τὸ συμβεβηκὸς καϑ' ὑποχεὶμένα τινὸς σημαΐψει 72 Be. 
4 N » ἢ ” 2 3 2} Yan) 397 Fe | 4 
«ἡ» κατηγορίαν. ἀνάγκη ἄρα εἰς ἄπειρον ἱέναι. ἀλλ ἀδυνατον᾽ ads γαρ 1007} 


πλείω συμπλέκεται δυοῖν" τὸ γὰρ συμβεβηκὸς οὐ συμβεβηκότι συμβεβηκός, 
, ao 4 ’ 2. .,ν ’ r? 4 4 ⸗ 4 
δὲ μὴ ὅτι ἄμφω συμβέβηκε ταὐτῷ. λέγω δ᾽ οἷον τὸ λευκὸν μεοσικόν, καὶ 
αν. [2 σ * - 3 ’ ῇ 2 » 93 € [4 
TsTo λευχον, ὁτὲ ἄμφω τῷ ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν. ἀλλ 84 ὁ «Σωχραάτης 
μεσικὸς ὅτως, ὅτι ἄμφω συμβέβηκεν ἑτέρῳ «τινί, ἐπεὶ τοίψυν τὰ μὲν 
Φ 4 2 2 ⸗ [2 σ σ [2 « 4 
oveng τὰ δ᾽ ἐκεξίνως λέγεται συμβεβηκοτα, ὅσα ἕτὼως λέγεται ὡς τὸ 
λευκὸν τῷ Σωκράτει, ἐκ ἐνδέχεται ἄπειρα εἶγαι ἐπὶ τὸ ἄνω, οἷον τῷ 
“Σωκράτει τῷ λευκῷ ἕτερόν τι συμβεβηκός᾽ ἃ γὰρ γίγνεταί τι ἕν ἐξ ἁπάν.- 
ϑῳωλ Α nd -» 9 * [4 r 4 7. 
των. δὲ δὴ τῷ λευκῷ ἕτερον τι ἔσται συμβεβηκος, οἷον τὸ μεδσικὸν 
Int 4 2 Ind 3. » nn 93 » ' ⸗ 4 
οὐϑέν τε γὰρ μᾶλλον τοῦτο ἐκείφῳ 7 ὄὀκεῖνο τουτῷ συμβέβηκεν, καὶ 
σ 7 μὴ N \ ν ⸗ \ e 4 3 ΄ 
ἅμα διώρισται ὅτι τὰ μὲν ὅτω συμβέβηκε, τὰ δ᾽ ὡς τὸ μουσικὸν Σωκχρά-- 


ca’ ὅσα δ᾽ οὕτως, οὐ συμβεβηκότι συμβέβηκε τὸ συμβεβηκός, ἀλλ᾿ ὅσα 


rio. ἢ ὅπερ μὴ ἀνθρώπῳ εἶναι) ἢ add. Ab, ἅμα καὶ ὅπερ μὴ ἀνθρώπῳ 
εἶναε Alex. in lemm. Deinde cod. Ad ἀνθρώπω μὴ exhibet pro μὴ ἀνθρώπῳ. | 
ἄλλο τι τε add. 45 et Alex. 

6. 28. τοιῶτος λόγος] τοιῦτος εἰδικὸς καὶ ἐσιώδης καὶ ἀεὶ τῷ ὕποκει-- 
μένῳ προζτηρμοσμένος λόγος Ald. 1 τότῳ γὰρ) rsro γὰρ ST Ald. Porro haec 
τότῳ — συμβεβηκός desunt in cod. E. ὅτε ἔςε μὲν ὅτε ἔξζαε μὲν 8. 

ς..29. τὸ καϑο}λε) Alex, Schol. 660, b, 3.: δύναται γεγράφϑας „order 
ἔφξαε πρῶτον τὸ καϑ'᾽ οὗ", τοτέςξε τὸ πρῶτον» καὶ vmoxsiusvor, sad οὗ τὰ συμβε-- 
βηκότα ἀναιρεῖται. εἰ ἀεὶ] εἰ δ' ἀεὶ EST ΑἸὰ,, mutata videlicet interpunctione, 
Idem legit Bess,, cujus baec est translatio: »si autem accidens semper de aliquo 
subjecto significat praedicationem, necesse est in infinitum progredia. 

δ. 30. 9δὲ) οὐ ST. | πλείω) δίο Ab, 

4. 84, μυσεκὸν) καὶ μ. Τ Ald. | οὕτω ες] οὗτος 8. 

5. 82. ἐκείνως) ἄλλως T. | τὸ ἄνω) τὸ ἀνϑρώπω 7, τῷ ἀνθρώπῳ Ald. 
Fonseca sis τὰ ἄνω scribit. | ἕεορ ὃν] καὶ ἕτερόν T Ald. ὁμοίως ἕεερον Alex. 
in lemm, . 

6.33. ἕτερόν τι ἔςα ε] ἔξαι ἕτερόν τε 8, | ὁ ϑὲν τε γὰρ] γὰρ om. T.| 
τὰ μὲν τω) τὰ μὲν τάτὼ Ab, | τὸ συμβεβηκός) τὸ om. ES. Deinde 
Sylburgius κατὰ τὸ συμβεβηκὸς legendum esse suspicatur, quae emendatio fidem 
accipere videtur ex hac Veteris versione : »qwuaecunque vero sie, non Accidenti 
sccidunt per accidens « | ἐκϑ ἐν ὦ 61 ἐκείνῳ δ, 


75 Βε. 


4008 ἃ 


Lib. IV. (r) Cap. A. 79 


ἐκείνως, ὡς οὐ πάντα κατὰ συμβεβηκὸς λεχθήσεται. ἔσται ἄρα τι καὶ 
ὡς οὐσίαν σημαῖνον. εἰ δὲ τῦτο, δέδεικται ὅτι ἀδύνατον ἅμα κατηγο- 
ρεῖσϑαι τὰς ἀντιφάσεις. ἔτι εἰ ἀληθεῖς αἱ ἀντιφάσεις ἅμα κατὰ Ta αὐτῷ 
πᾶσαι, δῆλον ὡς ἅπαντα ἔσται ἕν. ἔσται γὰρ τὸ αὐτὸ καὶ τριήρης καὶ 
τοῖχος καὶ ἄνθρωπος, εἰ κατὰ παντός τι 7 καταφῆσαι ἢ ἀποφῆσαι ἐφ- 
δέχεται, καϑάπερ ἀνάγκη τοῖς τὸν Πρωταγόρα λέγεσι λόγον. εἰ γάρ τῳ 
δοκεῖ μὴ εἶναι τριήρης ὁ ἄνθρωπος, δῆλον ὅτε οὐκ ἔστι τριήρης age 
καὶ ἔστιν, εἴπερ ἡ ἀντίφασις ἀληθής. καὶ γίγνεται δὴ τὸ va Avakayoge, 
ὁμοῦ πάντα χρήματα᾽ ὥστε under ἀληϑὼς ὑπάρχειν. τὸ ἀόριστον ἐν 
ἐοίκασι λέγειν. καὶ οἰόμενοι τὸ ὃν λέγειν περὶ τῷ μὴ ὄντος λέγεσιν" τὸ 
γὰρ δυνάμει ὃν καὶ μὴ ἐντελεχείᾳ τὸ ἀόριστόν ἐστιν. ἀλλὰ μὴν λεκτέον 
7 αὐτοῖς κατὰ παντὸς τὴν κατάφασιν ἢ τὴν ἀπόφασιν᾽ ἄτοπον γὰρ εἰ 
ἑκάστῳ ἡ μὲν αὐτοῦ ἀπόφασις ὑπάρξει, ἡ δ᾽ ἑτέρα ὃ μὴ ὑπάρχει αὐτῷ 
ἀχ ὑπάρξει. λέγω δ᾽ οἷον εἰ ἀληϑὲς εἰπεῖν τὸν ἄνθρωπον ὅτι οὐκ ἄνϑρω- 
nog, δῆλον ὅτε καὶ οὐ τριήρης. εἰ μὲν οὖν ἡ κατάφασις, ἀνάγκῃ καὶ 
τὴν ἀπόφασιν᾽ εἰ δὲ μὴ ὑπάρχοι 7 κατάφασις, 7 γε ἀπόφασις ὑπάρξει 


μᾶλλον ἡ αὐτῶ. εἰ οὖν χἀκείνη ὑπάρχει, ὑπάρξει καὶ ἡ τῆς τριήρεας εἰ 


δ᾽ αὕτη, καὶ ἡ κατάφασις. ταῦτά τὸ οὖν συμβαίνει τοῖς λέγεσι τὸν 
’ - u 3 3 » Ἅ ’ Ἄ.» (4 3 4 ᾿ 3 ΄ 
λόγον τῦτον, καὶ ὅτι ἀκ ἀγάγκη 7 φαναι 7 ἀποφάναι. εἰ γὰρ ἀληϑές ἐςιν ὅτι 
Φ % 3 Υ “ 4 u2 3 8 433 4 
ἀνϑρωπος καὶ οὐκ ἄνθρωπος, δῆλον ὅτι καὶ ὃτ ἄνϑρωπος ur 8% ἀγϑρω- 
v . = 4 “ ’ N ’ Ba ) 59 N = ı 0 Ἢ 
nos ἔσται τοῖν γὰρ δυοῖν δύο ἀποφάσεις. εἰ δὲ μία ἐξ ἀμφοῖν ἐκείψη, καὶ 
αὕτη μέα ἂν εἴη ἀντικειμένη. ἔτι ἤτοι περὶ ἅπαντα ὅτως ἔχοι, καὶ ἔστι 





β. 35. κατὰ] καὶ 8. 

5 56. Isar γὰρ] ἔξαι ἄρα Ald. | κατὼ παντὸς) κατὰ πάντα 8. | τε 
ἢ καταφῆσα!ιε)] τι om, Ab. | λέγωσε λόγον) λόγον λέγδσεν Ab et Alex. in 
lemm. | δοκεῖ) δοκεῖν SAb Ald. | ὅτι} ὡς 45 et Alex. in lemm. | οὐκ ἔς] 
ex icas T Ald. | εἴπερ ἡ] εἴπερ ἦν ἡ Ab. 

6 37. ὑπάρχειν] ἐνυπάρχειν E, ἕν ὑπάρχειν TS ΑἸ. Bess, Vet, 

G. 38. ἐοίκασι ἐοίκασε τῆς ἵλης Τ' | τὸ ὃν λέγειν] λέγειν τὸ ὅν Ab, 
Alexander in lemm. eum verborum ordinem praebet, qui vulgo habetur. | μὴ 
ὄντος μὴ ὄντος duvaodaı Ald, et codices Fonsecae, | τὸ ἀδρες ον] τὸ ἀρ. T. 

6. 39. αὐτοῖο] αὐτὸς 8. 

4. 40. οὐ τρεηρῃ:ς]} ἢ τριήρης ἢ οὐ τριήρης Ab, | 7 ys) δὲ ἢ γε Ε, εἴγο 
ἢ Ald. | ἡ αὐτο) ἢ om. 4b, ἢ αὐτοῦ 8, ἢ ἢ αὐτὸ E Bess. Vet,7 ἡ αὐτοῦ ἥ 
τῆς τρεήρος T Ald. | ὑπάρχει om, Ald. 

6 41. 7 φάναι) ἢ om, ST. 

6. a2. ἐς εν] add. 4. | ἀμφοῖν) ἀμφοτέρων EST Ald. 

5.43. ἔτι] τὸ “ὁ, ἔτε εἴτε T; Alex. in lemm. habet ἔτε; idem tuentur in- 
terpretes lat. | καὶ λουκὸν] καὶ om, 7. | # Asuxo»] οὐ om. 8. | περὲ μέν 
sıras] μὲν περί τενας Ab 
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44 


45 


46 


47 


j A 4 N . 
καὶ λευκὸν καὶ οὐ λευκὸν καὶ ὃν καὶ ἐκ 09, καὶ περὶ τὰς ἄλλας φάσεις 
Δ. ) ’ e ⸗ N nn 2 4 * ’ ⸗ 
καὶ ἀποφάσεις ὁμοιοτρόπως; 7 οὗ ἀλλὰ περὶ μέν τινας, περί τινας δ᾽ 
4 ἢ 3 N \ 4Ἁ [4 τ Ἅ ε ’ 9 > ⁊ 8 
οὖ. καὶ εἰ μὲν μὴ περὶ πάσας, αὗται ἄν εἶεν ὁμολογόμεναι᾽ εἰ δὲ «περὶ 
G , ϑ 4 2 2 [od 8 > u 
«άσας, πάλιν ἦτοι καϑ' 0009 τὸ φῆσαι καὶ ἀποφῆσαι καὶ καϑ' ὅσων 
“ - Ἁ 4 « ⸗ “- 
ἀποφῆσαι καὶ φῆσαι, 7 κατὰ μὲν ὧν φῆσαι καὶ ἀποφῆσαι, καϑ' ὅσων 
δὲ ἀποφῆσαι ἃ πάντων φῆσαι. καὶ εἰ μὲν ὅτως, εἴη ἄν τι παγέως οὐκ 
. ua 
ὄν, καὶ αὕτη βεβαία δόξα καὶ εἰ τὸ μὴ εἶναι, βέβαιόν τι καὶ γνώριμον" 
’ 4 Ἁ , ε ⸗ ες » , 5 ol ε N ı τ 
γνωριμωτέρα γὰρ ἄν εἴη ἡ φάσις ἡ ἀντικειμένη. εἰ δὲ ὁμοίως καὶ ὧν 
ἔςιν ἀποφῆσαι κατὰ τέτων ἔςι φάναι, ἀνάγκη ἥτοι ἀληϑὸς διαιρᾶντα 
λέγειν, οἷον ὅτι λευκὸν καὶ πάλιν ὅτι ἃ λευκόν, ἢ οὔ. καὶ ei μὲν μὴ 


ἀληϑὲς διαιροῦντα λέγειν, οὐ λέγει τὸ ταῦτα καὶ οὐκ ἔστιν ϑέν᾽ τὰ 


48 


49 
50 


- Ἅ Ἅ 
δὲ μὴ ὄντα πῶς ἂν φϑέγξαιτο 7 νοήσειεν; καὶ πάντα δ᾽ ἂν εἴη ἕν, 
σ΄ N ’ ” \ 1 0 y N) 4 4 
ὥσπερ καὶ πρότερον εἴρηται, καὶ ταὐτὸν ἔςαι καὶ ἄφϑρωπος καὶ ϑεὸς 
[4 ΄-᾿ 
καὶ τριήρης καὶ αἱ ἀντιφάσεις αὐτῶν. εἰ γὰρ ὁμοίως καϑ' ἑκάστο, 
Φ 4 ἂν 
οὐϑὲν διοίσξι ἕτερον ἑτέρδ᾽ εἰ γὰρ διοίσει, τῦφ ἔςαι ἀληϑὲς καὶ ἴδιον. 
ὁμοίως δὲ καὶ εἰ διαιρᾶντα ἐνδέχεται ἀληθεύειν, συμβαίνει τὸ λεχϑέν. 
εἣ Ἢ ’ σ ’ n N ’ 4 ᾿ Ἁ ’ Ἢ 
πρὸρ δὲ τότῳ ὅτι πάντες ἂν ἀληϑεύοιεν καὶ πάντες ἂν ψεύδοιντο, καὶ 
- ’ σ 
αὐτὸς αὑτὸν ὁμολογεῖ ψεύδεσθαι. ἅμα δὲ φανερὸν ὅτι περὶ οὐϑενός 





6.44. ἤτοι] εἴτε T. | καϑ' ὅσων) καὶ καϑ᾽ ὕσων T. | πάντων] πάν- 
τως ES. 

5. 45. γνωριμωτέρα] βεβαιοτέρα Ald. | γὰρ] add. 45, sed et reliqui 
libri et editiones ante Brandisianam omnes et interpretes latini particulam istam 
omittunt, neque Alexandrum eam in textu habuisse inde apparet, quod interpre- 
tatur εἰ zu μὴ εἶναι καὶ ἡ ἀπέφασις βέβαιόν τε καὶ γνώριμον καὶ καταληπτόν, 
γνωριμωτέρα ἂν εἴη ἡ ἀντικειμένη φάσες τῇ ἀποφάσδι, τουτέστιν ἡ κατάφασις 
663, b, 26. | ἡ ἀντεκεεμένη ἢ ἢ ἀντικειμένη ἀπόφασις Ab \et., et probat 
Brand. Alexander in paraphr. 663, ὃ, 27. nostram scripturam sequitur. 

$. 46. ὧν ἔςεν anopy7oas κατὰ raerwv ἔστι φάνα:ε] ita Δ et, ut 
probabile est, Bessario: ceteri ὅσα ἀποφῆσαι φάναι, Aldina et editiones proximae 
addita post φάναε voce κατάφασε». 

6 47. dıaspavra Alysır) διαιρᾶντα λέγοι MA. | vonossev] ita Ab: 
ceteri, inter quos Alex. Ascl. Bess. Vet., probante Brandisio, βαδίσειον. | wei 


πάντα] καὶ ἅπαντα Ab, | καὶ avdgwror]) καὶ om. T. 


8. 48. εἰ γὰρ] ita Ab: ceteri ei δ᾽, Alexander δὲ: ὃ „dd“ σένδοσριος, ait, 
ἀντὶ τῷ „yap κεῖται 664, Ὁ, A.  καϑ' Exass] καϑ᾽ ἕκαςον ST Ald. | οὐϑὲν 


᾿οὐδενὶ Ab, | παὶ si] εἰ καὶ T. 


β. 49. ἀληθεύοιεν) ἀληϑεύσδιεν Ab, | ὁμολογεῖ] ὁμολογοῖ Var. Lect. 
ap. Casaub. 


$. 50. ἀπόφησιν) ἀπόφασιν Τ Ald. | οὔτε ἐχ &rws] post οὐχ οὕτως 


.cod. S haec addit λέγει, all ὅτως τὸ καὶ ἐχ ὅτως. Deinde cum reliquis libris 


ita pergit si γὰρ μὴ td. Et transüt hoc additamentum in Aldinam proximaaque 
editiones. | εἴη} zw 4. 


7a 
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does «πρὸς τῶῦτον ἡ σκέψις ἐθὲν γάρ λέγει. ἔτε γὰρ ὅτως ὅτ οὐχ 
οὕτως λέγει, ἀλλ ὅτως Te καὶ 87 ὅτως. καὶ πάλιν γε ταῦτα ἀσό- 
φησιν ἄμφω, ὅτι ὅθ᾽ ὅτως ὅτε ἂχ ὅτως᾽ εἰ γὰρ μή, ἤδη ἂν τι εἴη 
ὡρισμένον. ἔτι εἰ ὅταν ἡ φάσις ἀληϑὴς ἧ, ἡ ἀπόφασις ψευδής, κἂν 
αὕτη ἀληϑὴς ἧ, ἡ κατάφασις ψευδής, οὐκ ἂν Ein τὸ αὐτὸ ἅμα 


4008» φάναι καὶ ἀποφάναι ἀληϑῶς. ἀλλ ἴσως φαῖεν ἂν τοῦτ᾽ εἶναι τὸ ἐξ ἀρ- 
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χῆς κείμενον. ἔτι apa ὁ μὲν 7 ἔχειν πως ὑπολαμβάνων 7 μὴ ἔχειν διέ- 
ψευςαι, ὃ δὲ ἄμφω ἀληϑεύει; εἰ γὰρ ἀληθεύει, τί ἄν εἴη τὸ λεγόμενον 
ὅτι τοιαύτη τῶν ὄντων ἡ φύσις; εἰ δὲ μὴ ἀληϑεύει, ἀλλὰ μᾶλλον ἀλη- 
ϑεύει ὁ ἐκείνως ὑπολαμβάνων, ἤδη πως ἔχοι ἄν τὰ ὄντα, καὶ τοῦτ᾽ ἀλη- 
ϑὲς ἂν εἴη, καὶ ἐχ ἅμα καὶ ὧκ ἀληθές. εἰ δὲ ὁμοίως ἅπαντες καὶ ψεύ- 
δονται καὶ ἀληϑῆ λέγασιν, ὅτε φϑέγξασϑαι our εἰπεῖν τῷ τοιότῳ ἔσειν᾽ 
ἅμα γὰρ ταῦτά τε καὶ οὐ ταῦτα λέγει. εἰ δὲ under ὑπολαμβάνει ἀλλ᾽ 
ὁμοίως οἴεται καὶ οὐκ οἴδται, vi ἄν διαφερόντως ἔχοι τῶν πεφυκότων; 
ὅϑεν καὶ μάλιστα φανερόν sim ὅτι ἀϑεὶς ὅτω διάκειται ὅτε τῶν ἄλλων 
ὅτε τῶν λεγόντων τὸν λόγον τῦτον. διὰ τί γὰρ βαδίζει Μέγαράδε ἀλλ᾽ 
ἐχ ἡσυχάζει οἰόμενος βαδίζειν; ἀδ᾽ οὐθέως Endes πορεύεται εἰς φρέαρ ἢ 
εἰς φάραγγα, ἐὰν τύχῃ, ἀλλὰ φαίνεται εὐλαβέμενος, ὡς ἐχ ὁμοίως οἰό-- 
μενος μὴ ἀγαθὸν εἶναι τὸ ἐμπεσεῖν καὶ ἀγαϑόν; δῆλον ὥρα ὅτι τὸ μὲν 
βέλτιον ὑπολαμβάνει τὸ δ᾽ ὁ βέλτιον. εἰ δὲ τῦτο, καὶ τὸ μὲν ἄνθρωπον 
τὸ δ᾽ 3% ἄνθρωπον καὶ τὸ μὲν γλυκὺ τὸ δ᾽ ἃ γλυκὺ ἀνάγκῃ ὑπολαμβάνειν. 
ἃ γὰρ ἐξ ἴσε ἅπαντα ζητεῖ καὶ ὑπολαμβάνει, ὅταν οἰηϑεὶς βέλτιον εἶναι 
τὸ πιεῖν ὕδωρ καὶ ἰδεῖν ἄνθρωπον εἶτα ζητῇ αὐτά καίτοι γ ἔδει, εἰ 
ταὐτὸν ἦν ὁμοίως καὶ ἄνθρωπος καὶ οὐκ ἄνθρωπος. ἀλλ' ὅπερ ἐλέχϑη, 


S. 51. αὕτη ἀληϑὴς A] ἢ om. Ab. | τὸ αὐτὸ ἅμα] ἅμα τὸ αὐτὸ 
EST ΑἸὰ. 

6 52. doa] ἄρα Var. Lect. ap. Casaub. | πως] πῶς Ald. | οἱ γὰρ) εἰ 
yap un Ab. | ὅτι] δὲ μὴ ὅτε Fonseca. Bess.: »quid aliud, quod dicitur, est, 
nisi quod talis natura entium est.«e | 7 φύσις] 7 φύσις ἀληθεύεε 8 Ald. | ὃ 
ἐκείνως ἢ ὁ ἐκ. A, quam scripturam praetulit Brand. | zws] πῶς Ald. 

4. 53. ἅπαντες] πάντες Alex. in lemm, | καὶ ἀλη ϑη) καὶ ax al. E. 
gHLykaodar) φϑέγγεσϑαι S Ald. | ἔς εν} ἔξαι Ab. | ταῦτά re) ravia Var. 
Leet, ap. Brand. Bess.: veadem. Vet: vhaec. | οὐ καῦτα] d ταὐτὰ plerique. 
Hie quoque eadem discrepantia inter Bessarionem et interpretem Veterem. 

4. 54. ἔχοε τ ὧν] ἔχοι τί τῶν T. 

ς. 55. εὐϑέως) εὐϑὺς “δ. | ἢ sis gapayya) εἰς om. E, ἢ om. Camot.| 
τὸ ἐμπεσεῖν] τὸ om. E, 

6. 57. οἰηϑιὶ.} οἰηϑῆς Ab, οἰηϑῇ ΑἸὰ, | ζητῇ] ξητεῖ STA Ald, | γ᾽ 
ἔδε:} γε δεῖ T, ἔδοε y ES Ald. 

4. 58. ὡς ἔοεκϑ) ws om. 7. 
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αἱ ἐκ ὅν, καὶ ds, ὡς ἔοικε, 
ἀλλὰ περὶ, "ra, ἀλλὰ περὶ τὸ 
ται ἂν εἶεν ἐπώτες, πολὺ μᾶλλον 
φῆσαι καὶ τώδε ὄντε ἢ ὑγεεισῷ τῆς 
ὧν φῆσι ueurr ἐχ ὑγιεινῶς διάκειται 











ἢ εἰ μὲν a bus ἔχεε καὶ ὧχ ὅτως, 
τὸ μὴ τς αὶ ρέει τῶν Grant ἃ γὰρ ἂν 
ἡ ἀντι ως τὰ τρία, οὐδ᾽ ὁμοίως διέ. 
dr, μὴ ὁ χῆια. εἰ οὖν μὴ ὁμοίως, 
ὅτι 


af εἰ οὖν τὸ μᾶλλον ἐγγύς 
UT τῶν τὸ μᾶλλον ἀληθές. κᾶν εἰ 

ῃ „ni ἀληϑινώτερον, καὶ τοῦ λόγον 
me καὶ χωλύοντός τε τῇ διανοίᾳ ὁρίσαι. 


x 

ὡς mi ὁ Πρωταγόρα λόγος, καὶ ἀνάγκη 

Ὁ αι. εἴτε γὰρ τὰ δοκοῦντα πάντα ἐστὶν 
ne site ἅμα ἀληϑὴ καὶ φευδὴ εἶναι. 
me ἀλλήλοις, καὶ τοὺς μὴ ταὐτὰ dofa- 
mn ὑξ ἀνάγκη τὸ αὐτὸ εἴρωέ τὸ χαὶ 
zug τὰ Dirt πάντ᾽ ἀληθῆ" τὰ in. 
un αἱ ἐεψευσμένοι καὶ ἀληθεύοντες. εἰ ἦν 
κα τώτες, ὅτι μὲν ἐν ἀπὸ τῆς αὐτῆς εἰσὶ 
, ἤδον. ἔστι δ᾽ οὐχ ὁ αὐτὸς τρόπος πρὸς 
ww rag πειϑοῦς δέονται, οἱ δὲ βίας, ὅσοι 


wer] τὸν om. S Ald. 
τὸ δ[ο] τὰ δύο εἶναι Ab, | mävee] πάντα ΚΙ] 


nA 

τ ἄμφω “46. 

7 ψευδῆ, sed post ἀνάγκη pomit Ab, 
rum ila reddit πάνϑ᾽ ἅμα ἀνάγκη εἶναι ἀληϑῆ 
ia tamen ejusdgm paraphrasie b, 2., quae plane 
| διεψεῦσϑα!ι) ψευδεῖς Alex. in lemm, 
εἶναι T. | ἀληϑεύσυσι) ἀληϑεύασ, EST Ald. 





νὲν ἦν οἰσὶν Ab, omisso eich Post τῆς αὐτῆς. | 
| πρὸς πάντας] πρὸς ἅπαντας EST Ad, 
“. 
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rib. ΤΥ. (T) Cap. 5. 83 
"me, τότων εὐΐατος ἡ Avon’ ἃ 
ϑιαν ἡ ἀπάντησις αὐτῶν᾽ ὅσοι 
, Po « « ’ 
ἰάσις TE © ἐν τῇ φωνῇ λόγε καὶ 
s διαποροῦσιν αὕτη ἡ δόξα ἐκ τῶν 
{σεις καὶ τἀναντία ὑπάρχειν 00001 
Ε Α * 
odv μὴ ἐνδέχεται γενέσθαι τὸ μὴ ὅν, 
4 * ο Δ» [4 m 
. «ug 09, ὥσσδρ καὶ Avukaropas μεμῖ- 
. t , 
Π μόκριτος᾽ καὶ γὰρ οὗτος τὸ κενὸν καὶ τὸ 
’ μὲ 
ı πάρχειν μέρος, καίτοι τὸ μὲν ὃν τότων εἶναι» 
τ \ 3 ⸗ € [4 2 mw 4 
, u» τς 8% τότῶν υπολαμβαφνοντας Eguusr Ort 
’ m \ 4 Ἅ 
5 λέγασι, τρόπον δέ τινα ἀγνοῦσιν. τὸ γὰρ ὃν 
᾿ a [4 4 ⸗ ⸗ 3 “- * 
ἑξιν 09 τρόπον ἐνδέχεται γίιγνεσθαὶ Ti ἐχ τοῦ um 
’ Δ δ * 93. " vun \ ur / 2 9. 2 
ὦ καὶ ἅμα τὸ αὗτο εἶναι καὶ 09 καὶ un 09, αλλ 8 
N [4 ⁊ 4 3 * 24 4 9 [4 
δυνάμει μὲν γὰρ ἐνδέχεται du ταῦτο εἶναι Ta ἐναντία, 
ἢ » ⸗ 2. ἊΝ ε , ua N 
ἔτι δ ἀξιώσομεν αὐτοὺς ὑπολαμβάνειν καὶ ἄλλην τινὰ 
- " Hy ⸗ ς. , ἢ ν᾿ , \ 
»» 09709, ἢ ὅτε κινησιῷ ὑπάρχει οὐτὰ φϑορα ὅτε γένεσις τὸ 
’ 1 ve x 4 * 4 2 ἢ 9 — 
μοίως δὲ καὶ ἢ πὲρὶ τὰ φαινόμενα ἀλήϑεια ἐνίοις ἐκ τῶν 
> 4 
ἐλήλυθεν. «τὸ μὲν γὰρ ἀληθὲς οὐ αλήϑει κρίνεσϑαι οἴονται 
IN 3 ⸗ * U 3» 4 . 4 x f} . 
» ade ὀλιγότητι, τὸ ὃ αὐτὸ τοῖς μὲν γλυκὺ γευομένοις δοκεῖν 
ΑΝ 4 ,», 5» > ⸗ ⸗ r , 
τοῖς δὲ πικρόν ὡς εἰ πᾶντες ἔκαμνον ἢ πάντες nupspgüser, δύο 
- Ἅ - “ ’ . * 
τρεῖς ὑγίαινον ἢ var εἶχον, δοκεῖν ἂν τότες κάμνειν καὶ παραφρονεῖν, 
Σ « “ \ . 
. δ᾽ ἄλλες ἃ. ἔτι δὲ πολλοῖς τῶν ἄλλων ζῴων τἀναντία «περὶ Tür 
- [4 \ € m 4 ϑ « 4 € v %\ 38 4 9 3 4 
ı 709 φαίψεσθαι καὶ ἡμῖν, καὶ αὐτῷ δὲ ἑκάστῳ πρὸς αὐτὸν οὐ ταῦτα 
4 «Ὁ - - "N “- Li . 
««τὰ τὴν αἴσϑησιν ἀεὶ δοκεῖν. ποῖα ἂν τότων ἀληθῆ ἢ ψευδῆ, ἄδηλον 


— — 


6.6. ὑπάρχειν ὑπάρξειν ET. 

6.7. yerlodas] γίνεσθαι A. | ἄμφω ὄν] ἄμφω ὄν, τοτέστε ὃν καὶ μὴ 
or A. 

8. 8. πρὸς μὲν ἄν] ἂν add. E4 Bess. Vet. et Alex. i in paraphr. 668, b, 9. | 
ὑρϑως)] ἄληϑῶς 7. 

4. 9θ. ἔς: δ᾽ δ» ἔςε δ᾽ ὅπως 45. | καὶ ὃν] καὶ add, 46. |xara ταὐτὸ] 
πατὰ om. Ab,xar' αὐτὸ T. Nostram scripturam confirmat Alex. paraphr. 668, b, 19. 

$ 10. ἄλλην τενὼ ὁσίαν] τινὰ add. Ab. 

4. 11. οἴονται mposnnssv]) Bess.: »at enim verum non pluralitate ne- 
qüe paucitate judicari censere debent«, quasi scriptum legerit κρένεσθαι olsadas 
αὐτὰς προτήκει. | δοκεῖν slvaı) δοκεῖ elvas EST Ald. 

(. 42. ἔτι δὲ] ἔτε δὲ καὶ 4, probante Brand. | ἄλλ ὦν] om. 46. | ζῷ ων] 
ζώων ὑγιαίνυσε AbFb, atque recepit hanc scripturam Brand. | zse! τῶν av- 
τῶν] add. 40. 

ς 13. ἀληθῆ ἢ yeudn] ψευδὴ ἢ αἀληϑὴ Τ. 
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σ 3 3 9 [4 8 -' vn 4 ἂν" ® 3 4 
ὥσπερ ἐλέχθη κατ ἀρχας, σημαῖνον τὲ τὸ ὄγομα καὶ σημαῖνον Er. 8 δὴ 
ἐνδέχετάι τὸ ἀνθρώπῳ εἶναι σημαίνειν ὅπερ μὴ εἶναι ἀνθρώπῳ, εἰ τὸ 
» ᾽ 4 ϑ Δ εν" 2 x x σ 22 22* 
ἀνϑρῶπος σημαίνεε μὴ μογὸν zul ὅτὸς ἀλλὰ καὲ ὄν. οὐ γὰρ τῦτο 
3 u 4 « ⸗ 4 3 ε ἢ 3 Α σ. 4 8 
ἀξιοῦμεν τὸ ἕν σημαίνειν τὸ καϑ' ἔνος, ἐπεὶ ὅτω γε κἂν τὸ μεσιχὸν 
\ 4 4 1 — a » ἢ 4 a [2 . 
καὶ τὸ λευκὸν καὶ τὸ ἄνθρωπος ἕν ἐσήμαινεν, ὥστα ὃν ἅπαντα doras’ 
συνώνυμα γάρ. καὶ ἐκ ἔσται εἶναι καὶ μὴ. εἶναι τὸ αὐτὸ ἀλλ ἢ καϑ' 
€ ⸗ σ΄ Ἅ 26 € - ΓΚ - * W 
ὁμωνυμίαν»), ὥσπὲρ ἂν δὲ 09 ἡμεῖς ἀνϑρωπον καλοῦμεν, αἀλλοε un ἀνθρὼ- 
- 4 . 93 [4 3 “«φ ΠῚ 9. 5 ᾽ ⁊ 9. " Φ 
πὸν καλοῖδν. τὸ δ᾽ ἀπορόμενον ἃ τῖτό ἐστιν, εἰ ἐνδέχεται τὸ αὐτὸ ἅμα 
᾿ % % » ,.»ἢ 3 4 * - 3 * 4 
εἶναι καὶ μὴ εἶναε ἀνϑρώπον «τὸ ὄνομα, ἀλλὰ τὸ πρᾶγμα. εἐ δὲ um 
⸗ Ψ 4 Ed \ * 4 * “ σ 4 % 
σημαίνδε ἕτερον τὸ ἄνθρωπος καὶ τὸ μὴ ἀνϑρωπος, δῆλον ὅτε καὶ τὸ 
⁊ 3 ϑ - 3 ⸗ σ» ν A} 3 ᾽ ⁊ 
un εἶναι ἀνθρώπῳ τῷ εἶναι ἀνθϑρωπῳ᾽ ὡς ἔσται τὸ ἀγϑρώπῳ εἶσαι μή 
> [4 . 9 % n .. % . 4 Φ e * 
ἀνθρώπῳ slsaı’ ἕν γὰρ ἔσται. τοῦτο γὰρ σημαίφει τὸ εἶναι ἕν, ὡς λώπιον 
4 € [4 9 € ’ r 3 9 Ψ a [2 \ 3 * 
καὶ ἱμάτιον, δἰ ὁ λόγος εἷς. εἰ δ᾽ ἔσται ἕν, ἕν σημαΐγει τὸ ἀνθρώπῳ 
% % 3 [4 3 3 9 σ Ψ [4 3 [4 ᾽ 
δῖναι καὶ un ἀνθρώπῳ. ἀλλ ἐδέδεικτο ὅτι ἕτερον σημαΐνει. ἀνάγκη τοί- 
wr, εἴ τι ἔστιν ἀληθὲς εἰπεῖν, ὅτι ἄνϑρωπος ζῷον εἶναι δίπεν᾽ τῶτο 
& 4 a» ἢ Α 4 9 » 3 « 2 9 , 4 
γὰρ ἦν ὃ ἐσήμαινε τὸ ἄνθρωπος. δὲ δ ἀνάγκῃ τῦτο, ἀκ ἐνδέχεται μὴ 
4 95." - ’ W 4 ’ ,. »» ur 
εἶναι τὸ αὑτὸ ζῷον δίπεν᾽ τῦτο γὰρ σημαίνει τὸ ἀνάγκῃ εἶναι, τὸ ἀδύγα-- 
4 ν 3 7 3 ‚ σ 3 * 9 * 
τον εἶναι un εἶναι ἀγνϑρωπον. οὐκ ἄρα ἐνδέχεται ἅμα ἀληϑὲς εἶναι εἰπεῖν 





ἔξαε pro ἔξω 656, ἃ, 39. | κατ᾽ ἀρχας] καὶ κατ᾽ ἀρχάς E Ald. | anuaivor 
τι} σημαίνειν τε 4. | οὐ δὴ) οὐδ᾽ εἰ Ald. et quidam codices Fonsecae. | ro 
ἀνθρώπῳ εἶναι] τὸ ἄνϑρωπος εἶναι 8. | onualvsı»] σημαίνει Sylb. | ὅπϑρ 
μὴ elvaı] ἀνθρώπω μὴ εἶναι Ab. | μὴ μόνον] μὴ om. 8, | ἀλλὰ καὶ ἕν] 
ἀλλὰ καὶ μίαν φύσιν καὶ ἕν Ald. 

$. 15. ἐπεὶ ὅτω ἐπεὶ εἰ ὅτω Ald. | τὸ λευκυν τὸ add. Ab. | τὸ ἀν- 
ϑρωπος] ἐὺ om. EST. 

δ. 16. ar] om. Τ' 

δι 17. τὸ αὐτὸ ἅμα] ἅμα zu αὐτὸ EST Ald. Alteram scripturam tuetur 
Alex. in lemm. | εἶναε καὶ] καὶ εἶναε καὶ S Ald. 

δ. 18. εἰ δὲ un omuaivsı) δἰ δὲ onnalvsı, omisso un, scribi vult Joh, 
Philop. | τὸ un εἶναε ἀνϑρώπῳ]] εἶναε om. Alex. in lemm. | un ar- 
ϑρώπῳ εἶναι) τὸ μὴ εἶναι ἀνθρώπω S Ald. | τὸ δἶναε Ev] ἕν τὸ bb. 

5. 49. εἴ ze ἔςεν) εἰ τί ἐςι» Sylb. | εἰπεῖν, ὅτε ἄνϑρωπος ζῶον 
slvas) Rectius hunc locum, commate non post simsir, sed post ἄνϑρωπος posito, 
distinzit Brandisius in editione Scholiorum 657, b, 12. Sic etiam Bessario: »ne- 
cesse igitur, si quid est verum dicere, quod homo sit, animal esse bipes.a | τ ὁ 
ἄνϑρωπος) ὁ ἄνθρωπος Alex. in lemm. 

δ. 20. ἀνάγκῃ röro) ita AbE, ἀνάγκη τόδε Casaub.: ceteri dvayan τότε. 
Bess.: νεῖ autem necesse esta, quasi εἰ δ᾽ ἀνάγκη legerit sine τοῦτο vel τόδε. | 
εἶναι τὸ αὐτὸ) ita Ab Bess. Vet.: ceteri εἶναε Tore αὐτὸ. 

8. 21. ὁ δ᾽ ayros) ὁ αὐτὺς δὲ δ. | ἀνϑρώπῳ s!vaı) εἶναι ἀνθρώπω T. | 
σημαίνειν) σημαίνει “46, 
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10078 τὸ αὐτὸ ἄνθρωπον εἶναι καὶ un εἶναι ἄνθρωπον. 6 δ᾽ αὐτὸς λόγος 


74 Br. 


,.. Zu m 4 * . 4 4 2 ⸗ N * 4 
καὶ ἐπὶ τοῦ μὴ εἶναι ἀνϑρωπον᾽ τὸ γὰρ ἀνθρωπῳ εἶναι καὶ τὸ μὴ 
2 ⸗ Ψ ’ ” 4, \ 4 4 N 
ἀνθρωπῷ εἶναι ἕτερον σημαΐγει, εἴπερ και τὸ λευκὸν εἶναι καὶ τὸ 
ἄνθρωπον εἶναι ἕτερον πολὺν γὰρ ἀντίκειται ἐκεῖνο μᾶλλον, GE σημαί- 


σ 2 4 \ x 4 ’ \ ’_ Δ «4 ⸗ 22 
vos ἕτερον. 28 δὲ καὶ τὸ λευχὸν Dos τὸ αὕτὸό καὶ ὃν σημαίνειν, 


’ ⁊ —MLIIE ΄ 4 ⸗ 24 » σ 4 , an 
παλιν τὸ αὐτὸ ἐρῦμεν ONEE καὶ πρότερον ἐλέχϑη, Or ἕν παντα ἔστι 
4 3 ’ ⁊ > ’ ϑοῳ 4 4 N [ ᾽ - 4 
καὶ ὃ μοότὸν τὰ ἀντικείμενά. εἰ δὲ μὴ ἐνδέχεται Turo, συμβαίνει τὸ λὲχ- 


ϑέν, ἄν ἀποκρίνηται τὸ ἐρωτώμενον. ἐὰν δὲ προστιϑῇ ἐρωτῶντος ἁπλῶς 23 


Α 4 9 [4 3 2 [4 , 93 (4 3 8 * 
καὶ τὰς ἀποφάσεις, 8% ἀποκρίξεται τὸ ἐρωτώμενον. ϑὲν γὰρ κωλύει εἶναι 
4 - . - 
τὸ αὐτὸ καὶ ἄγνϑρωπον καὶ λευκὸν καὶ ἄλλα μιρία τὸ πλῆθος" ἀλλ 
σ > ⸗ >.» 4 9». 20 = na» , 
ὅμως ἐρομένα εἰ ἀληϑὲς εἰπεῖν ἄνθρωπο τοῦτο εἶναι 7 οὔ, ἀποκριτέον 


4 - “ .. » ⸗ oe 3 \ 4 ⸗ 4 7 
τὸ ὃν σημαῖνον, καὶ 8 προσϑετέον τε καὶ λεῦκον καί μὲγα. καὶ γαρ' 24 


» . M 
ἀδύνατον ἀπειρά 7 ὄντα τὰ σιμβεβηκότα διελθεῖν᾽ 7 οὖν ἅπαντα διελ- 
⸗ u) * ε ’ [4 3 4Α [4 Α 1 2 2 Ed 
θέτω ἢ under. ὁμοίως τοίνυν εἰ καὶ μυριάκις ἐστὶ. «ὸ αὐτὸ ἄνθρωπος 
4 » * 3 ’ -᾿ 3 ’ 2. Ν ᾿ ᾿ σ 
καὶ ὡκ αγνθρωπος, ὃ προσαποχριτέον τῷ ἐρομένῳ εἰ 8519 ἀνθϑρωπος, OTı 
ἔστιν ἅμα καὶ οὐκ ἄνθρωπος, εἰ μὴ καὶ τἄλλα ὅσα συμβέβηκε προσα-- 


noxgiteor, ὅσα ἐςὶν ἢ μὴ ἐςίν᾽ ἐὰν δὲ τῦτο ποιῇ, ἃ διαλέγεται. ὅλως 25 


3 - ε “- ἢ 3 ἢ 4 \ » 35 [4 4 
δ᾽ ἀγαιρᾶσιν οἱ τῦῶτο λέγοντες ὁσίαν καὶ τὸ τί ἢν εἶναι. πάντα γὰρ 
3 [4 ἢ μ > «- Α 4 Ψ 3 [4 Ἅ [2 
ayayın συμβεβηκέναι φαάσχειν αὐτοῖς, καὶ τὸ ὁπὲρ ἀνϑρωπῷῳ εἶναι 7 ζῴῳ 


εἶναι, μὴ εἶναι. εἰ γὰρ ἔξαι τι ὅπερ ἀνθρώπῳ εἶναι, τοῦτο οὐκ ἔσται 26 


% 3 ’ Ἴ 4 4 2 * ⸗ τ 3 ⸗ 2 
un ἀτϑρωπῳ εἰναι ἢ un εἶναι ἀνϑρώπῳ, καίτοι αὑται ἀποφάσεις του- 


. ἃ ἢ 7 Δ» » N 1 » 4 2. ἢ 4 N) 3.» 27 
sov ἐν rag 79 Oo eonunveE, και 29 τοῦτο τιρος Οουσία. τὸ ὃ ουσιὰν 





$. 23. 97081) φῆσι (δ, φύσει Isingr. ὃν πάντα) &v τὰ πάντα 8 ald. 

8. 23. προφτεϑη)} προῤτεϑὴ Ald. Ising. | ἐρωτῶντος ἁπλῶς) ἐρωτ. 
τινος ἁπλῶς ST Ald. | καὶ τὰς ἀποφάσεις) κατὰ τὰς ἀποφάσεις Ising. in 
margine. |, ναι τὸ αὐτο) τὸ αὐτὸ εἶναε AM.  ἐρομένε) ἐρωμένο E. 

G. 24. γ᾽ ὄντα) γ᾽ om. SAld. | ἅπαντα διελθέτω) τὰ ἄπειρα πάντα 
διελϑετέον Ab, | ἐρομένῳ] ἐρωμένω Ε. | ἅμα] ἀλλὰ Ab. | εἰ μὴ καὶ) εἰ καὶ 


un S Ald., εἰ δὲ μὴ καὶ Casaub. in marg., 7 καὶ, deleto μὴ, conj. Sylb. προ ἐ- 


αποκριτέον προξαποκχρίνηται Casaub. in marg. Bess.: »nisi cetera quoque — 


respondeat.e | ἐὰν δὲ] ἐὰν δὲ μὴ 7 Fonseca, ex auctoritate interpretum latinorum. . 


$. 25. τί ἦν elvas) τί ἦν εἶναι μὴ εἶναι Ab et Alex. 659, a, 50. | 7 
ao) τὸ μὴ ἢ ξῴῳ Lb. Deinde verba 7 ζῴῳ — ὅπερ ἀνϑρώπῳ elvar (versu 
proximo) omittit E | μὴ slvar] μὴ εἶναι ri ἦν εἶναί τινος Ab. Sed Aleı, 
quantum ex cjus interpretatione conjectare licet, haec verba un eivas non legisse 
videtur in exemplaribus suis, cf. Schol. 659, a, 28. 29.  Asclepius textum vuk 
gatum „agnoscit 659, b, 20. 

6. 26. ἐσήμηνε) ἐσήμανε TAb, ἐσήμαινε Alex, in lemm. Ald. | οὐσία] 
sola τῇδ᾽ sola 8, 

ς. 27. σημαένδεν) σημαίνειν δ΄. αὐτῆς db. | αὐτῷ τὸ] τέ Ab, αὐτῷ καὶ 
τὸ Ald.; nostram lectionem αὐτῷ τὸ exbibet Alex, in lemm, et exprimit Bessa- 
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σημαίνειν ἐστὶν ὅτι οὐκ ἄλλο τι τὸ εἶναι αὐτῷ. εἰ δ᾽ ἔσταε αὐτῷ τὸ 
ὅπερ ἀνθρώπῳ εἶναι ἢ ὅπερ μὴ ἀνθρώπῳ εἶναι ἢ ὅπδρ μὴ εἶναι ἀνθρώπῳ, 
ἄλλο τι ἔσται. wor ἀναγκαῖον αὐτοῖς λέγειν ὅτι οὐϑενὸς ἔσται τοιδτος 
λόγος, ἀλλὰ πάντα κατὰ συμβεβηκός Tarp γὰρ διώρισται ἀσία καὶ τὸ 
συμβεβηκός" τὸ γὰρ λευκὸν τῷ ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν, ὅτι ἔσει μὲν λευκὸς 
ἀλλ ἐχ ὅπερ λευκόν. εἰ δὲ πάντα κατὰ συμβεβηκὸς λέγεται, ἐθὲν ἔςαι 


πρῶτον τὸ καϑόλε, εἰ dei τὸ συμβεβηκὸς καϑ' ὑποκεὶμένα τινὸς σημαίψει 72 Be. 
τὴν κατηγορίαν. ἀνάγκῃ ἄρα εἰς ἄπειρον ἰέναι, ἀλλ ἀδύνατον᾽ ἀδὲ γὰρ 10070 


πλείω σιμαλέκεται δυοῖν τὸ γὰρ συμβεβηκὸς οὐ συμβεβηκότι συμβεβηκός, 
δἰ μὴ ὅτι ἄμφω συμβέβηκε ταὐτῷ. λέγω δ᾽ οἷον τὸ λευκὸν μωσικόν, καὶ 
zuro λευκόν, ὅτι ἄμφω τῷ ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν. ἀλλ ἂχ ὁ Σωκράτης 
μεσικὺς ὅτως, ὅτι ἄμφω συμβέβηκεν ἑτέρῳ τινί, ἐπεὶ τοίγυν τὰ μὲν 
οὕτως τὰ δ᾽ ἐκείνως λέγεται συμβεβηκότα, ὅσα ὅτως λέγεται ὡς τὸ 
λευκὸν τῷ “Σωκράτει, ἀκ ἐνδέχεται ἄπειρα εἶναι ἐπὶ τὸ ἄνω, οἷον τῷ 
Σωκράτει τῷ λευκῷ ἕτερόν τι συμβεβηκός ἃ γὰρ γίγνεταί τι ἕν ἐξ ἁπάν- 
των. ὁδὲ δὴ τῷ λευκῷ ἕτερόν τι ἔσται συμβεβηκός, οἷον τὸ μεσικόν" 
οὐθέν τὸ γὰρ μᾶλλον τοῦτο ἐκείνῳ ἢ ἐκεῖνο τούτῳ συμβέβηκεν, καὶ 
ἅμα διώρισται ὅτι τὰ μὲν ὅτω συμβέβηκε, τὰ δ᾽ ὡς τὸ μουσικὸν Σωκρά- 


zur" ὅσα δ᾽ οὕτως, οὐ συμβεβηκότι συμβέβηκε τὸ συμβεβηκός, all ὅσα 


rio. | ἢ ὅπερ μὴ ἀνϑρώπῳ εἶναι) ἢ add. Ab, ἅμα καὶ ὅπερ μὴ ἀνϑρώπῳ 
εἶναε Alex. in lemm. Deinde cod. 45 ἀνθρώπω un exhibet pro μὴ ἀνθρώπῳ. | 
ἄλλο rı) τε add. 4b et Alex. 


$. 28. roräros Adyos) τοιῦτος εἰδικὸς καὶ ἐσιώδης καὶ ἀεὶ τῷ ὕποκει.- 
μένῳ προφηρμοσμένος λόγος Ald. | τότῳ γὰρ] sro γὰρ ST Ald. Porro haec 
τότῳ — συμβεβηκός desunt in cod. E. | ὅτε ἔςε μὲν] ὅτε Zeus μὲν 8. 

6.-29. τὸ καϑολε) Alex. Schol. 660, b, 8. : δύναται γεγράφϑαε ηοὐδὲν 
ἔςαι πρῶτον τὸ nad οὐ“, τατέζε τὸ πρῶτον καὶ ὑποκείμενον, sad οὗ τὰ συμβε-- 
βηκότα ἀναιρεῖται. εἰ ἀεὶ] εἰ δ᾽ ἀεὶ ESTAld., mutata videlicet interpunctione, 
Idem legit Bess., cujus baec est translatio: »si aulem accidens semper de aliquo 
subjecto significat praedicationem, necesse est in infinitum progredie. 

$. 30. #d2) οὐ ST. | nAsiu) δίο Ab, 

δ. 31. μοσεκὸν) καὶ m TAld. | οὕτω ς} οὗτος S, 

5. 532. ἐκθέν ως) ἄλλως T. | τὸ ἄνω) τὸ ἀνϑρώπω 1, τῷ ἀνθρώπῳ Ald. 
Fonseca εἰς τὰ arw scribit.  ἕεδρ ν] καὶ ἕτερόν T Ald. ὁμοίως ἕτερον Alex. 
in lemm, . 

8. 83. ἕτερόν τι ἔςα ε} ἔςαι ϑτερόν τι 8. | ὁ ϑὲν ra γὰρ] γὰρ om. T.| 
τὰ μὲν δεω) τὰ μὲν τότω Ab, | τὸ συμβεβηκός) τὸ om. ES Deinde 
Sylburgius κατὰ τὸ συμβεβηκὸς legendum esse suspicatur, quae emendatio fidem 
accipere videtur ex hac Veteris versione: »quaecunque vero sic, non accidenti 
accidunt per accidens« | Znsiswe} ἐκείνῳ δ, 
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ἐκείνως, ὡς οὐ πάντα κατὰ συμβεβηκὸς Asyönoszai. ἔσται ἄρα τι καὶ 
€ 9 ὔ - ' 4 ud ’ σ 3 [4 [4 
ὡς οὐσίαν σημαῖνον. εἰ δὲ τοῦτο, δεδεικταὶ ὁτι ἀδύνατον» ἀμὰ κατηγο- 
ρεῖσϑαι τὰς ἀντιφάσεις. ἔτι εἰ ἀληθεῖς αἱ ἀντιφάσεις ἅμα κατὰ τῷ αὐτὸ 
πᾶσαι, δῆλον ὡς ἅπαντα ἔσται ἕν. ἔσται γὰρ τὸ αὐτὸ καὶ τριήρης καὶ 
τοῖχος καὶ ἄνθρωπος, εἰ κατὰ παντὸς τι 7 καταφῆσαι ἢ ἀποφῆσαι ἐφ- 
δέχεται, καϑάπερ ἀνάγκη τοῖς τὸν Πρωταγόρα λέγεσι λόγον. εἰ γάρ τῳ 
δοκεῖ μὴ εἶναι τριήρης 6 ἄνθρωπος, δῆλον ὅτι οὐκ ἔστι τριήρης ὥςε 
ug. ” εν » 3 n oo 4 \ “2 ß 
x ἔστιν, εἴπερ ἡ ἀντίφασις ἀληθῆς. καὶ γίγνεται δὴ τὸ τὸ „Avakayogs, 
ὁμοῦ πάντα χρήματα᾽ ὥστε μηϑὲν ἀληθῶς ὑπάρχειν. τὸ ἀόριστον ἐν 
ἐοίκασι λέγειν, καὶ οἰόμενοι τὸ 09 λέγειν περὶ τῷ μὴ ὄντος λέγεσιν᾽ τὸ 
4 ’ N 4 Δ. 2 ’ 4 ,9 ’ 9 4 ⁊ 4 ’, 
γᾶρ δυνάμει ὧν καὶ μῇ ἐντελεχείᾳ τὸ ἀόριστον ἔστιν». ἀλλὰ μὴν λεκτέον 
7 αὐτοῖς κατὰ παντὸς τὴν κατάφασιν 7 τὴν ἀπόφασιν᾽ ἄτοπον γὰρ εἰ 
ἑκάστῳ ἡ μὲν αὐτοῦ ἀπόφασις ὑπάρξει, ἡ δ ἑτέρα ὃ μὴ ὑπάρχει αὐτῷ 
ἀχ ὑπάρξει. λέγω δ᾽ οἷον εἰ ἀληθὲς εἰπεῖν τὸν ἄνθρωπον ὅςι οὐκ ἄνϑρω- 
wog, δῆλον ὅτι καὶ οὐ τριήρης. εἰ μὲν οὖν ἡ κατάφασις, ἀνάγκη καὶ 
τὴν ἀπόφασιν" εἰ δὲ μὴ ὑπάρχει ἡ κατάφασις, ἥ γε ἀπόφασις ὑπάρξει 


- ε > » .. 51 ,. », ee. er 4 ε -“ ’ N 
μάλλον ἡ αὐτὸ. εἰ οὖν κακείγνη ὑπάρχει, ὑπάρξει καὶ ἢ τῆς τριήρεας εἰ 


΄« “4 ἂψ ᾿ 
δ αὕτη, καὶ ἡ κατάφασις. ταῦτα τε οὖν συμβαΐφει τοῖς λέγεσι εὸν 

’ -«- ve 3 ,» » Ἅ [2 nn > ’ 3 4 3 2 σ 
10709 TETOP, καὶ ὁτι ἐκ ἀγαγκῆ 7 φαναι ἡ ἀποφάναι. εἰ γὰρ ἀληϑές ἐςιν ὅτι 
ἄνθρωπος καὶ οὐκ ἄνϑρωπος, δῆλον ὅτι καὶ ὅτ᾽ ἄνθρωπος ur ἐκ ἄνϑρω- 
“ Φ “« Α « ᾽ 3 [4 3 \ * 3 3 en 3 4 4 
τος ἔσται τοῖν γάρ δυοῖν δυο ἀποφάσεις. εἰ δὲ μία ἐξ ἀμφοῖν ἐκείνην καὶ 

σ , Ἅ * 2 4 \ ΟΡ σ ug 
aven μία ἂν Ein ἀντικειμένη. ὅτι ἤτοι περὶ ἀπαντὰ ὅτως Fyaı, καὶ ἔστι 





6. 35. κατὰ] καὶ 8, 

5 56. ἔξαε γὰρ] sa ἄρα Ald. | κατὰ παντός) κατὰ πάντα 8. ] τε 
ἢ saraynmeaı) τε om. Ab. | Alysos λόγον) λόγον λέγοσεν Ab et Alex. in 
lemm. | δοκεῖ) δοκεῖν SAb Ald. | ὅτι} ὡς 4b et Alex. in lemm. | oux ἔς] 
ἐπ cas T Ald. | εἴπερ ἡ] εἴπερ ἦν ἡ Ab, 

6. 37. ὑπάρχειν] ἐνυπάρχειν E, ἕν ὑπάρχειν TS ΑἸὰ. Bess. Vet. 

δ. 38. ἐοίκασι] ἐοέκασε τῆς ἕλης Τὶ | τὸ ὃν λέγειν] λέγειν τὸ ὃν Ab, 
Alexander in lemm. eum verborum ordinem praebet, qui vulgo habetur. | ur 
ὄντος] un ὄντος duvaodas Ald. et codices Fonsecae. | τὸ aogısov] rs aoe. T. 

6. 39. αὐτοῖο] αὐτὸς 8. 

6 40. οὐ τρεηρης]} ἢ τριήρης ἢ οὐ τριήρης Ab. | 7 γε} δὲ ἢ γε Ε, siye 
ἢ Ald. ἡ aura] ἢ om. Ab, ἢ αὐτοῦ 8, ἢ ἢ αὐτὸ Ε Bess. Vet, 7 7 αὐτοῦ ἢ 
τῆς τρεήρος T Ald. | ὑπάρχει] om. Ald. 

6 41. 7 ga»as] ἢ om. ST. 

$. a2. S] add. Ad. | ἀμφοῖν͵] ἀμφοτέρων EST Ald. 

6.43. Fri] τὲ 4, ἔτε εἴτε T; Alex. in lemm. habet ἔτε; idem tuentur in- 
terpretes lat. | καὶ Aavx0»] καὶ om, 7. | ἃὶ λευκὸν} ou om. 8. | περὶ μέν 
τινας) μὲν περί τινας Ab. 


94 


35 
36 


37 
38 


39 


40 


4 
42 


43 


: 80 Lib. IV. (r) Cap. A. 


44 


45 


46 


47 


48 


49 
δ0 


B a „4 . 
καὶ λευκὸν καὶ οὐ λευκὸν καὶ ὃν καὶ ἀκ ὅν, καὶ περὶ τὰς ἄλλας φάσεις 
4. 23 ’ ἢ ⸗ 2 2 4 4 ⸗ ⸗ 

καὶ ἀποφάσεις ὁμοιοτρόπως.» 7 οὔ ἀλλὰ περὶ μέν τινας, περί εἰνας δ᾽ 
4 \ 3 4 " 4 ’ τ N € ⸗ 2 4 8 
οὔ. καὶ εἰ μὲν un περὶ πασᾶς, αὕται ἂν εἶεν ὑμολογόμεναι" εἰ δὲ περὶ 

’ ’ 4 2 σ \ m 4 ᾽ - 1 9 os 
πάσας, πάλιν ἤτοι καϑ' ὅσων τὸ φῆσαι καὶ ἀποφῆσαρ καὶ καϑ' ὅσων 

- .. 7 “ “ 

ἀποφῆσαι καὶ φῆσαι, 7 κατὰ μὲν ὧν φῆσαι καὶ ἀποφῆσαι, καϑ' ὅσων 
δὲ ἀποφῆσαι ἃ πάντων φῆσαι. καὶ εἰ μὲν ὅτως, εἴη ἄφ τι παγίως οὐκ 
8 4 Φ 
ὅν, καὶ αὕτη βεβαία δόξα" καὶ εἰ τὸ μὴ εἶναι, βέβαιόν τι καὶ γνώριμον 
’ 4 Ἃ Η € [4 € 2 ⸗ > Δ ε ⸗ ı 7 
γνωριμωτέρα γὰρ ἂν εἴη ἡ φάδις ἡ ἀντικειμένη. εἰ δὲ ὁμοίως καὶ ὧν 

4 = 4 [2 * ᾿] [d 4 3 4 «- 
ἔςξιν ἀποφῆσαι κατὰ τύτων ἔξι φάναι, ἀνάγκη ἥτοι ἀληϑὲς διαιρᾶντα 
λέγειν, οἷον ὅτι λευκὸν καὶ πάλιν ὅτι ὁ λευκόν, ἢ οὔ. καὶ εἰ μὲν μὴ 
ἀληϑὲς διαιροῦντα λέγειν, οὐ λέγει τὸ ταῦτα καὶ οὐκ ἔστιν ϑέν᾽ τὰ 

Rn Ἅ 

δὲ μὴ ὅντα πῶς ἂν φϑέγξαιτο ἡ νοήσειεν; καὶ πάντα δ᾽ ἂν εἴη ἕν, 
σ΄ 4 ’ ” 4 I N) 4 x 
ὥσπερ καὶ πρότερον εἴρηται, καὶ ταὐτὸν ἔςαι καὶ ἄεϑρωπος καὶ ϑεὸς 
καὶ τριήρης καὶ αἱ ἀντιφάσεις αὐτῶν. εἰ γὰρ ὁμοίως καϑ' ἑκάστε, 
οὐδὲν διοίσει ἕτερον ἑτέρα᾽ εἰ γὰρ διοίσει, τῦτ᾽ Isar ἀληϑὲς καὶ ἴδιον. 
ὁμοίως δὲ καὶ εἰ διαιρᾶντα ἐνδέχεται ἀληθεύειν, συμβαίνει τὸ λεχϑέν. 
ἣν 4 ’ e ’ A 3 N 4 / a ’ 4 
πρὸς δὲ τότῳ ὅτι πάντες ἂν ἀληϑεύοιεν καὶ πάντες ὧν ψεύδοιντο, καὶ 
αὐτὸς αὑτὸν ὁμολογεῖ ψεύδεσθαι. ἅμα δὲ φανερὸν ὅτι περὶ οὐϑενός 





δ. 44. ἤτοι] εἴτε Τ' | καϑ᾽ ὅσων) καὶ sad’ ὕσων T. | πάντων] παν- 
τως ES. 

5. 45. γνωριμωτέρα] βεβαιοτέρα Ald. | γὰρ] add. Ab, sed et reliqui 
libri et editiones ante Brandisianam omnes et interpretes latini particulam istam 
omittunt, neque Alexandrum eam in textu habuisse inde apparet, quod interpre- 
tatur εἰ τὸ μὴ εἶναε καὶ ἢ ἀπέίφασις βέβαευν τε καὶ γνώριμον καὶ καταληπτόν, 
γνωριμωτέρα ἂν εἴη ἡ ἀντικειμένη φάσις τῇ ἀποφάσει, τουτέστιν ἡ κατάφασις 
663, b, 26. | ἡ ἀντεκειμένη] ἢ ἢ ἀντικειμένη ἀπόφασες Ab Vet., et probat 
Brand. Alexander in paraphr. 663, b, 27. nostram scripturam sequitur. 

6. 46. ὧν ἔξςεν ἀποφῆσαι κατὰ τότων ἔστι gavas] ita 2 et, ut 
probabile est, Bessario: ceteri ὅσα ἀποφῆσαι φάναι, Aldina et editiones proximae 
addita post φάναε voce xarapasır. 

6 47. diaıgavra Alysıv) διαιρᾶντα λίγει “δ. | vonosısv] ita Ab: 
ceteri, inter quos Alex. Ascl, Bess. Vet., probante Brandisio, βαδίσεεδν. | καὶ 


‚navyra] καὶ ἅπαντα Ab. | καὶ ἄνθρωπος] καὶ om. T. 


6. 48. εἰ γὰρ] ita Ab: ceteri εἰ δ᾽, Alexander di: ὃ „ds“ σύνδεσμος, at, 
ἀντὶ τῷ „yag κεῖται 664, b, 1. | καϑ' Exacs] xad ἕκαςον ST Ald. | οὐϑὲν] 
οὐδενὶ Ab. | καὶ δὲ} εἰ καὶ 7: 

δ. 49. ἀληϑεύοιεν) αἀληθεύσειδν Ab, | ὁμολογεῖ] öuoloyos Var. Lect. 
ap. Casaub, 

$. 50. ἀπόφησιν] ἀπόφασιν T Ald. οὔτε 37 ärws] post οὐχ οὕτως 


.cod. S haec addit λέγει, all’ ὅτως re καὶ ὅχ ὅτως. Deinde cum reliquis libris 


ita pergit ei γὰρ μὴ rd, Et transiit hoc additamentum in Aldinam proximasque 
editiones. | «!7] zw 4b. 
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Lib. IV. (r) Cap. A. 81 
ἐσει πρὸς τῶτον ἡ σκχέψιφ᾽ Bd Ep λέγει. ὅτε γὰρ ὅτως δὲ οὐχ 
οὕτως λέγει, ἀλλ ὅτως TE καὶ ἐχ ὅτως. καὶ πάλιν ya ταῦτα ἀκπό- 
φησιν ἄμφω, ὅτι ὅϑ' ὅτως ὅτε ὃχ ὅτως᾽ εἰ γὰρ μή, ἤδη ἄν τι εἴη 
ὡρισμένον. ἔτι εἰ ὅταν ἡ φάσις ἀληθὴς ἦ, ἡ ἀπόφασις ψευδής, κἂν 
αὕτη ἀληϑὴς ἦ, 7 κατάφασις ψευδής, οὐκ ἂν εἴη τὸ αὐτὸ ἅμα 


1008b φάναι καὶ ἀποφάναι ἀληθῶς. ἀλλ ἴσως φαῖεν ἂν τοῦτ᾽ εἶναι τὸ ἐξ ἀρ- 


75 Br. 


= , * 2 ε 4 u} € [4 * Ar} [a 
χῆς κείμενον. ἕτι ἄρα ὁ μὲν ἢ ἔχειν πῶς ὑπολαμβάφων ἢ un ἔχειν διδ-- 
ψεῦςαι, ὁ δὲ ἄμφω ἀληϑεύει; εἰ γὰρ ἀληϑεύει, τί ἂν εἴη τὸ λεγόμενον 
ο ᾽ - * € ’ > —1* Δ 9 ’ 2 \ “ 3 
ὅτε τοιαύτη τῶν Ὄντῶν ἡ φύσις; δὲ δὲ un alndevs, ἀλλὰ μᾶλλον ἀλη- 
ϑεύει 6 ἐκείνως ὑπολαμβάνων, ἤδη πὼς ἔχοι ἂν τὰ ὄντα, καὶ τοῦτ ἀλη- 
ϑὲς ἂν εἴη, καὶ ἐχ ἅμα καὶ ἐκ ἀληϑές. εἰ δὲ ὁμοίως ἅπαντες καὶ ψεύ- 
δονται καὶ ἀληθῆ λέγεσιν, ὅτε φϑέγξασθαι οὔτ᾽ εἰπεῖν τῷ τοιότῳ ἔσειν᾽ 
Ψ 4 nd > 4 3 — [2 3 \ 1 € (4 3 ᾽ 
ἅμα γὰρ ταῦτα τε καὶ οὐ ταῦτα λέγει. εἰ δὲ under υπολαμβάνει ἀλλ 
ὁμοίως οἴεται καὶ οὐκ οἴεται, τί ἂν διαφερόντως ἔχοι τῶν πεφυκότων; 
σ 4 [4 [G > σ 2 4 σ [4 4 0 * 
0ϑεν καὶ μάλιστα φανερὸν ἐςὶν ὅτι δϑεῖὶς Bro διάκειται ὅτ8 τῶν ἀλλων 
ὅτε τῶν λεγόντων τὸν λόγον τῦτον. διὰ τί γὰρ βαδίζει Μέγαράδε ἀλλ 
εἰ ἦσυχαζει οἰόμενος βαδίζειν; ἀδ᾽ εὐθέως ἕἔωϑεν πορεύεται εἰς φρέαρ ἢ 
εἰς φάραγγα, ἐὰν εὐχῃ, ἀλλὰ φαίφεται εὐλαβέμενος, ὡς 8X ὁμοίως οἰό- 
% 3 δ 4 3 - \ 3 [4 - * * 4 
μένος μὴ ἀγαϑὸν εἶναι τὸ ἐμπεσεῖν καὶ ἀγαθόν; δῆλον ἄρα ὅτι τὸ μὲν 
βέλτιον ὑπολαμβάνει τὸ δ᾽ & βέλτιον. εἰ δὲ Täro, καὶ τὸ μὲν ἄνϑρωπον 
τὸ δ᾽ ἐκ ἄνϑρωπον καὶ τὸ μὲν γλυκὺ τὸ δ᾽ ἃ γλυκὺ ἀνάγκῃ ὑπολαμβάνειν. 
ὁ γὰρ ἐξ ἴσε ἅπαντα ζητεῖ καὶ ὑπολαμβάνει, ὅταν οἰηϑεὶς βέλτιον εἶναι 
τὸ πιεῖν ὕδωρ καὶ ἰδεῖν ἄφϑρωπον εἶτα ζητῇ αὐτά" καίτοι γ ἔδει, εἰ 
ταὐτὸν ἦν ὁμοίως καὶ ἄνθρωπος καὶ οὐκ ἄγϑρωπος. ἀλλ ὅπερ ἐλέχϑη, 


ς. 561. αὕτη ἀληϑὴς ἦ]) ἢ om. Ab. | τὸ αὐτὸ ἅμα] ἅμα τὸ αὐτὸ 
EST Ald. 

$ 52. ἄρα] ἄρα Var. Lect. ap. Casaub. | πως] πῶς Ald. | ei γὰρ] εἰ 
γὰρ un Ab. | ὅτι] st μὴ ὅτε Fonseca. Bess.: »quid aliud, quod dieitur, est, 
nisi quod talis natura entium est.« | ἡ φύσις] ἢ φύσις ἀληϑεύεε 8 Ald. | ὁ 
ἐκείνως} ἢ ὁ ἐκ. A, quam scripturam praetulit Brand. | πω ς7 πώς Ald. 

(. 53. ἅπαντες] πάντες Alex. in lemm. | καὶ ἀλη ϑη] καὶ ἐκ al. E | 
φϑέγξασϑα!ι]͵ φϑέγγεσθαει S Ald. | ἔς εν] Eras Ab. | ταῦτά τε] ravıa Var. 
Lect. ap. Brand. Bess.: veadem. Vet.: »haec.e [οὐ raura] # ταὐτὰ plerique. 
Bic quoque eadem discrepantia inter Bessarionem et interpretem Veterem. 

ᾷ. 54. ἔχοε τ ὧν] ἔχοε τί τῶν 7. 

ς. 556. εὐϑέως εοὐϑὺε “δ. ἢ εἰς gapayya] εἰς om. E, ἢ om. Camot.| 
τὸ ἐμπεσεῖν) τὸ om. E. 

ᾷ. 57. oindels] οἰηϑῆς Ab, οἰηϑῆ Ald. | ξητῇ]) ξητεῖ STA Ald. | γ᾽ 
ἔδει} ya δεῖ T, ἔδεε γ ES Ald. 

4. 58 ὡς Foswe) ws om. T. 
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ἐϑεὶς ὃς οὐ φαίνεται τὰ μὲν εὐλαβούμενος τὰ δ' οὔ. ὥςε, ὡς ἔοικε, 
[4 e [4 * € - ϑ ν᾿ 4 σ 3 4. 4 ⁊* 
zarcıg ὑπολαμβάνεσιν ἔχειν ἀπλῶς) εἰ μὴ Neo ἀπαντα, ἀλλὰ περὲ τὸ 
ἄμεινον καὶ χεῖρον. εἰ δὲ μὴ ἐπιστάμενοι ἀλλὰ δοξάζοντες, πολὺ μᾶλλον 
ἐπιμελητέον ἂν εἴη τῆς ἀληϑείας, ὥσπερ καὶ νοσώδει ὄντι ἢ ὑγιεινῷ τῆς 
ὑγιδίας᾽ "καὶ γὰρ 6 δοξάζων πρὸς τὸν ἐπιστάμενον ἀχ ὑγιεινῶς διάκειξαι 
4 4 3 [ Υ 35 0 4 * σ 4 9 4 
πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. ἔτι ei ὅτι μάλιστα πάντα ὕτως ἔχει καὶ ἐχ ὅτως, 
ἀλλὰ τό γε μᾶλλον 'καὶ ἧττον ἔνεςιν ἐν τῇ φύσει τῶν ὄντων᾽ ὁ γὰρ ar 
ὁμοίως φήσαιμεν εἶναι τὰ δύο ἄρτια καὶ τὰ τρία, οὐδ᾽ ὁμοίως διέ- 
wevora ὁ τὰ τέτταρα πέντε οἰόμενος καὶ ὃ χίλια. εἰ οὖν μὴ ὁμοίως, 
δῆλον ὅτι ἅτερος ἥττον, ὦζε μᾶλλον ἀληθεύει. εἰ οὖν τὸ μᾶλλον ἐγγύ- 
τερον, εἴη γε ἄν τε ἀληθὲς οὗ ἐγγύτερον τὸ μᾶλλον ἀληθές. κἂν εἰ 
; » 3 ’ ⸗ ⸗ 2 [4 Δ» ⸗ . - * 
μή ἐςιν, αλλ ηδὴ γέ τι ἔστι βεβαιότερον καὶ ἀληθινώτερον, καὶ τοῦ λόγον 
ἀπηλλαγμένοι ἂν εἴημεν τοῦ ἀκράτου καὶ κωλύοντός τι τῇ διανοίᾳ ὁρίσαι. 


Cap. 5. 

Ἔστι δ᾽ ἀπὸ τῆς αὐτῆς δόξης καὶ ὁ Πρωταγόρα λόγος. καὶ ἀνάγκη 
ὁμοίως ἄμφω αὐτὸς ἢ εἶναι ἢ μὴ εἶναι. εἴτε γὰρ τὰ δοκοῦντα πάντα ἐστὶν 
ἀληϑῆ καὶ τὰ φαινόμενα, ἀνάγκη πάντα ἅμα ἀληθῆ καὶ ψευδῆ εἶναι. 
πολλοὶ γὰρ τἀναττία ὑπολαμβάνουσιν ἀλλήλοις, καὶ τοὺς μὴ ταὐτὰ δοξά- 
ζοντας ἑαυτοῖς διεψεῦσθαι νομίζεσιν᾽ ὥς ἀνάγκη τὸ αὐτὸ εἶναί τὸ καὶ 


4 4 » 3 31 Ὁ 3. ἢ 4 “« ᾿ν 3 -. d 2 
un εἶναι. καὶ εἰ τῆτ ἐςίν, ἀνάγκη τὰ δοχᾶντα nam ἀληϑῆ᾽ τὰ ἄντι- 


κείμενα γὰρ δοξάζεσιν ἀλλήλοις οἱ διεψευσμέγοι καὶ ἀληθεύοντες. εἰ ἂν 


ἔχει τὰ ὄντα ὅτως, ἀληϑεύσυσι πάντες. ὅτι μὲν ὧν ἀπὸ τῆς αὐτῆς εἰσὶ 
διανοίας ἀμφότεροι οἱ λόγοι, δῆλον. ἔστι δ᾽ οὐχ ὁ αὐτὸς τρόπος πρὸς 
πάντας τῆς ἐντευξεως᾽ οἱ μὲν γὰρ πειθοῦς δέονται, οἱ δὲ βίας. ὅσοι 





6. 59. πρὸς τὸν ἐπιςά μενον] τὸν om. S ald. 

4. 60. ἔτε 41] ἔτε ἢ 7. | τὰ δύο] τὰ δύο εἶναι Ab, | πέντε) πάντα E| 
en ὁμοίως} μὴ om. Camot. 

4. 61. εἴη γε ἄν τε) τε om. A. 

4. 1. ἄμφω αὐτὰς] αὐτὸς ἄμφω 446. 

$ 2. ψενδῇ εἶναι) εἶναε non post ψευδὴ, sed post ἀνάγκη ponit Ab. 
Alexander in lemm. locum nostrum ita reddit πάνϑ᾽ ἅμα ἀνάγκη εἶναε ἀληθῆ 
καὶ ψειδὴ 667, Ὁ, Al. ; conferenda tamen ejusdem päaraphrasis b, 3., quae plane 
congruit cum lectione eodicis Æ. | dıaysvodas] φειδεῖς Aler. in lemm. 

6. 5. slvas πάντ᾽ πάντα εἶναε 7. | aAnBavosos] ἀληϑεύασε EST Ald. 
Bess. Vet. 

ξ. 4. ὅτε μὲν οὖν] ὅτε μὲν ἄν οἰσὶν Ab, Omisso εἰσὶ post τῆς αὐτῆς. | 
ἀμφότεροι 0i] οἱ τοιὅτοι Ab. | πρὸς πάντας] πρὸς ἅπανταε EST Ald. 

ς, δ. τὸ τ᾿ ἐν τῇ) τ᾿ om 46. 
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Lib. IV. (r) Cap. ὅ. 83 
\ * nd > - ε σ [4 9.1 € * . 3 
μὲν γὰρ ἐκ τοῦ ἀπορῆσαι ὑπέλαβον δτῶς, τότῶν εὐίατος ἢ ἀγνοιι" 8 
γὰρ πρὸς τὸν λόγον ἀλλὰ πρὸς τὴν διάνοιαν ἡ ἀπάντησις αὐτῶν᾽ ὅσοι 
δὲ λόγα χάριν λέγεσι, τέτων δ᾽ ἔλεγχος ἴασις va τ ἐν τῇ φωνῇ λόγα καὶ 
Ta ἐν τοῖς ὀνόμασιν. ἐλήλυθε δὲ τοῖς διαποροῦσιν αὕτη ἡ δόξα ἐκ τῶν 6 
αἰσϑητῶν, ἡ μὲν τοῦ ἅμα τὰς ἀντιφάσεις καὶ τἀναντία ὑπάρχειν ὁρῶσιν 
Ex ταὐτοῦ γινόμενα τἀναντία. εἰ οὖν μὴ ἐνδέχεται γενέσθαι τὸ μὴ ὅν, 7 
προὐπῆρχεν ὁμοίως τὸ πρᾶγμα ἄμφω ὅν, ὥσπερ καὶ ᾿““ναξαγόρας μεμῖ- 
χϑαι πᾶν ἐν παντί φησι καὶ Δημόκριτος καὶ γὰρ οὗτος τὸ κενὸν καὶ τὸ 
77 Br. ᾳλῆρες ὁμοίως καϑ' ὁτιῶν ὑπάρχειν μέρος, καίτοι τὸ μὲν ὃν τότων εἶναι» 
τὸ δὲ μὴ ὅν. πρὸς μὲν ὧν τὰς ἐκ τύτων ὑπολαμβάνοντας ἐρῦμεν ὅτε 8 
τρόπον μέν τινα ὀρθῶς λέγοσι, τρόπον δέ τινα ἀγνοῦσιν. τὸ γὰρ ὃν 9 
λέγεται διχῶς, ὥστ ἔςξιν ὃν τρόπον ἐνδέχεται γίγνεσθαί «τι ἐκ τοῦ μὴ 
nd a * oe 4 9. ı Δ ἡ \ ı 9 3 2 2 
ὄντος, ἔστι δ᾽ ὃν οὔ, καὶ ἅμα τὸ αὐτὸ εἶναι καὶ ὃν καὶ μὴ ὅν, ἀλλ ἃ 
κατὰ ταὐτὸ ὄν᾽ δυνάμει μὲν γὰρ ἐνδέχεται ἅμα ταὐτὸ εἶναι τὰ ἐναντία, 
ἐντελεχείᾳ δ᾽ οὖ. ἔτι δ᾽ ἀξιώσομεν αὐτοὺς ὑπολαμβάνειν καὶ ἄλλην τινὰ 10 
solar εἶναι τῶν ὄντων, ἧ ὅτε κίνησις ὑπάρχει οὔτε φϑορὰ ὅτε γένεσις τὸ 
1009» wagen. ὁμοίως δὲ καὶ ἡ περὶ τὰ φαινόμενα ἀλήθεια ἐνίοις ἐκ τῶν 11 
αἰσϑητῶν ἐλήλυθεν. τὸ μὲν γὰρ ἀληϑὲς οὐ πλήϑει κρίνεσθαι οἴονται 
«προσήκειν ἀδὲ ὀλιγότητι, τὸ δ᾽ αὐτὸ τοῖς μὲν γλυκὺ γευομένοις δοκεῖν 
εἶναι, τοῖς δὲ πικρύν᾽ ὥς εἰ πάντες ἔχαμνον 7 πάντες παρεφρόνον, δύο 
δ᾽ ἢ τρεῖς ὑγίαινον ἢ νῦν εἶχον, δοκεῖν ἂν τότες κάμφειν καὶ παραφρονεῖν, 
τὸς δ᾽ ἄλλες 8. ἔτι δὲ πολλοῖς τῶν ἄλλων ζῴων τἀναντία περὶ τῶν 12 
αὐτῶν φαίνεσϑαι καὶ ἡμῖν, καὶ αὐτῷ δὲ ἑκάστῳ πρὸς αὐτὸν οὐ ταὐτὰ 
κατὰ τὴν αἴσθησιν ἀεὶ δοκεῖν. ποῖα ὧν τότων ἀληθῆ ἢ ψευδῆ, ἄδηλον 13 
ξς, 6. ὑπάρχειν ὑπάρξειν ET. 
4. 7. γενέσϑα!ι] γίνεσθαι “4. | ἄμφω ὅν] ἄμφω ὅν, τοτέστε ὃν καὶ μὴ 
ὅν Mb. . 
4. 8. πρὸς μὲν Zr] ἂν add. Ε4Ὁ Bess. Vet. et Alex. in paraphr. 668, b, 9. | 
ὀρϑι δε] ἀληϑῶς T. τς 

4. 9. ἔς: δ᾽ ὃν] ἔσει δ᾽ ὅπως A. | καὶ 09] καὶ add, 4. | κατὰ ταὐτὸ) 
κατὰ om. Ab, κατ᾿ αὐτὸ T. Nostram scripturam confirmat Alex. paraphr. 668, b, 19. 

ς 10. ἄλλην τενὼ solar] τινὰ add. 42, 

4. 41. οἴονται ngosnnesv] Bess.: »at enim verum non pluralitate ne- 
que paucitate judicari censere debent«, quasi scriptum legerit κρένεσθαε οἴσϑαε 
αὐτὸς προφήκει. | δοκεῖν εἶναι δοκεῖ εἶναε EST Ald. 

4. 12. ἔτ: δὲ] ἔτε δὲ καὶ 4, probante Brand. | ἄλλων] om. 4b. | ζῷῴ ων] 
ζώυιν ὑγεαένοσε Δ ἘΌ.,, atque recepit hanc scripturam Brand. | πδρὶ τῶν αὖ - 
τῷ v} add. Ab, 

613. ἀληθῆ ἢ ψευδῆ) ψευδὴ ἢ alndn T. 
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ἀϑὲν γὰρ μᾶλλον τάδε ἢ τάδε ἀληθῆ, ἀλλ ὁμοίως. διὸ 4ημόκχριτός γέ 


φησιν ἤτοι οὐθὲν εἶναι ἀληδὲς 7 ἡμῖν γ ἄδηλον. ὅλως δὲ διὰ τὸ ὑαο- 
λαμβάνειν φρόνησιν μὲν τὴν αἴσθησιν, ταύτην δ᾽ εἶναι ἀλλοίωσιν, τὸ 
φαινόμενον κατὰ τὴν αἴσϑησιν ἐξ ἀνάγκης ἀληθὲς εἶναί φασιν᾽ ἐκ τού-- 

% 49 ad 4 [4 q « 4 € 3 « 
τῶν γὰρ καὶ Ἐμπεδοκλῆς καὶ Δημόχριτος καὶ τῶν ἄλλων ὡς ἔπος eimeis 
ἕκαστος τοιαύταις δόξαις γεγένηνται ἔνοχοι. καὶ γὰρ ᾿Εμπεδοκλῆς μετα- 
βάλλοντας τὴν ἕξιν μεταβάλλειν φησὶ τὴν φρύνησιν᾽ πρὸς παρεὸν γὰρ 

2 2 ⸗ 2 ⸗ ce 22 ee, 4 ⸗ σ σ 3 - 
μῆτις ἐναυξεται ἀνθρωποισιν». καὶ ἐν δεέροις δὲ λέγει ὁτε ,γῦσσον ἀλλοῖοι 
μετέφυν, τόσον ἄρ σφισιν αἰεὶ καὶ τὸ φρονεῖν ἀλλοῖα napisaro.“ καὶ 
Παρμενίδης δὲ ἀποφαίνοδται τὸν αὐτὸν τρύπον᾽ „og γὰρ ἕκαστος ἔχει 
κρᾶσιν μελέων πολυχάμπτων», τὼς νόος ἀνθρώποισι παρίσταται. τὸ γὰρ 
αὐτὸ ἔςιν ὅπερ φρονέει μελέων φύσις ἀνθρώποισιν καὶ «ἄσικ καὶ παντί" 
τὸ γὰρ πλέον ἐσεὶ νόημα.“ "Arakayopov δὲ καὶ ἀπόφϑεγμα μνημονεύεται 
πρὸς τῶν ἑταίρων τινώς, ὅτι τοιαῦτ αὐτοῖς ἔσται τὰ ὄντα οἷα ἄν ὑπο- 
[4 4Ἁ 4 4 \ σ ᾽ ⸗ 4 [4 

λάβωσιν. φασι δὲ καὶ τὸν Ὅμηρον ταύτην ἔχοντα φαίνεσθαι τὴν δοξαν, 
ὅτι ἐποίησε τὸν Ἕκτορα, ὡς ἐξέστη ὑπὸ τῆς πληγῆς, κεῖσϑαι ἀλλοφρο- 
γέοντα, ὡς φρονοῦντας μὲν καὶ τὸς παραφρονᾶντας all ἃ ταὐτά. δῆλον 
ὧν ὅςτι, εἰ ἀμφότεραι φρονήσεις», καὶ τὰ ὄντα ἅμα ὅτω τὸ καὶ οὐχ ὅτως 

τ 4 ‚ 4 = > 31.020 4 ς ’ 4 
ἔχει. ἢ καὶ χαλεπώτατον τὸ συμβαῖνον ἐστίν᾽ εἰ γὰρ οἱ μάλιστα τὸ 





δ. 44. ὅλως] ὁμοίως Ab, ἁπλῶς yo. Casaub. Videtur δος lectio νοὶ viri 
eujusdam docti conjectura fluxisse ex versione Bessarionis, quae vet simpliciter« 
exhibet. At Bessario etiam aliis in locis ὅλως per vocem »simpliciter« interpre- 
tatur: conferag statim infra δ. 42. init. 

$. 16. ἐναύξεται) ἀέξεται SBbCh. Alex. in lemm. nostram scripturam 
exhibet. 

6. 17. ὅτε] om. Ald. | ὅσσον] ὅσον Ald. | aAkoroı)] allosoıs Ald. | 
μετέφυν) μετέφην STAb Ald.; Alex. cum religq. codd. et interpr. latinis μοτέφυ». | 
τόσον] τόσσον E Ald. | ἄρ] ἂν Alex. 

ξς. 18. ἕκαςο:] ἑκάζφω Ab Bess, ἑκάςοτ᾽ SBbCh. Cum ποεῖγα lectione 
facit Alex. | #255] ἔχη 880, τ᾿ ἔχει Ald, | κρῶσεν] Alex. modo κράσει» exhibet 
669, b, 23., modo κράσεως 669, b, 29. | rws] ὡς E Alex | παρίςατα:ε 
παρέςηκεν Sylb. | φύσες ἀνϑρώποισειε»] om. Ab, ἀνϑρώποισεν om. Alex, 

6. 19. καὶ] om. 7. | rıvas] τινός ETA Bess. Ald., zıra γρ. Casauh. 
Alexander candem scripturam, quam Bekkeri textus exbibet, ante oculos habuit: 
sic enim locum nostrum interpretatur ὅτε δὲ καὶ 'Avakayopas ἣν ἐπὶ ταύτης τῆς 
δόξης, δηλοῖ di --- ἀποφϑέγματος αὐτῷ τινὸς σωζομένα, ὃ πρὸς τὰς ἑταίρας ἔλεγα 
669, b, 34. 

δ. 20. ταύτην] rosarınv ST Ald. Bess, 

$. 21. εἰ} om. 45. | ἔχε: ἔχη E 

$. 22. 7] ἢ Tb. | ἀϑυμῆσαι) ἀϑυμεῖν E et Alex. in paraphr. | zero- 
μενα} πετώμενα E Ald, 
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Lib. W. (r) Cap. 5. 85 


ἐνδεχόμενον ἀληθὲς ἑωρακότες (οὗτοι δ᾽ εἰσὶν οἱ μάλιστα ζητᾶντες αὐτὸ 
καὶ φιλῦντος) ὗτοι τοιαύτας ἔχουσι τὰς δόξας καὶ ταῦτα ἀποφαίνονται 
περὶ τῆς ἀληϑείας, πῶς οὐκ ἄξιον ἀϑυμῆσαι τοὺς φιλοσοφεῖν ἐγχειροῦν- 


% 4 % [d ⸗ \ * un * 4 3a ἢ 4 
τας; τὸ γὰρ τὰ πετόμενα Boxen τὸ ζητεῖν ἂν εἴη τὴν ἀλήϑειαν. αἴτιον͵ 


δὲ τῆς δόξης τότοις ὅτι περὶ τῶν ὄντων μὲν τὴν ἀλήϑειαν ἐσκόπουν, 
τὰ δ᾽ ὄντα ὑπέλαβον εἶναι τὰ αἰσθητὰ μόνον" ἐν δὲ τότοις πολλὴ ἡ τῦ 
ἀορίστε φύσις ἐνυπάρχει, καὶ ἢ τοῦ ὄντος οὕτως ὥσπερ εἴπομεν" διὸ 
εἰκότως μὲν λέγουσιν, ἐκ ἀληθῇ δὲ λέγουσιν. ὅτω γὰρ ἁρμόττει μᾶλλον 
εἰπεῖν ἢ ὥσπερ Ἐπίχαρμος εἰς Ξενοφάνην. ἔτι δὲ πᾶσαν ὁρῶντες ταύτην 
κιρουμένην τὴν φύσιν, κατὰ δὲ τῷ μεταβάλλοντος οὐθὲν ἀληϑευόμενον, 
περί γε τὸ πάντῃ πάντως μεταβάλλον οὐκ ἐνδέχεσθαι ἀληϑεύειν. ἐκ γὰρ 
ταύτης τῆς ὑπολήψεως ἐξήνθησεν ἡ ἀκροτάτη δόξα τῶν εἰρημένων, ἡ 
«ὧν φασκόντων ἡρακλειείζειν, καὶ οἷαν Κρατύλος εἶχεν, ὃς τὸ τελευταῖον 
οὐθὲν ᾧετο δεῖν λέγειν ἀλλὰ τὸν δάκτυλον ἐχίγει μόνον, καὶ Ἡρακλείτῳ 
ἐπετίμα εἰπόντι ὅτι δὶς τῷ αὐτῷ ποταμῷ ἐκ ἔστιν ἐμβῆναι" αὐτὸς γὰρ ᾧετο 
ἐδ ἅπαξ. ἡμεῖς δὲ καὶ πρὸς τῦτον τὸν λόγον ἐρῦμεν ὅτε τὸ μὲν μετα- 
βάλλον ὅτε μεταβάλλει ἔχει τινὰ αὐτοῖς ἀληϑῆ λόγον μὴ οἴεσϑαι εἶναι. 
καίτοι ἔςι γε ἀμφισβητήσιμον᾽ τό τὸ γὰρ ἀποβάλλον ἔχει τι τοῦ ἀπο- 
βαλλομένα, καὶ τὰ γιγνομένα ἤδη ἀνάγκη τι εἶναι. ὅλως τὸ al φθείρεται, 
ὑπάρξει τι ὄν᾽ καὶ εἰ γίγνεται, ἐξ οὗ γίγνεται καὶ ὑφ᾽ οὗ γεννᾶται, ἀναγ- 
καῖον εἶναι, καὶ τῦτο μὴ ἰέναι εἰς ἄπειρον. ἀλλὰ ταῦτα παρέντες ἐκεῖνα 
λέγωμεν, ὅτι οὐ ταὐτόν ἐςι τὸ μεταβάλλειν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ κατὰ τὸ ποιόν 
κατὰ μὲν ἂν εὐποσὸν ἔστω μὴ μένον" ἀλλὰ κατὰ «τὸ εἶδος ἅπαντα γιγνώ- 


. Η͂ δ᾽ * 2 a - 0 ε ’ σ * 2 
σχομεν. ἔτι δ ἄξιον ἐπιτιμῆσαι τοῖς ὅτὼς vrolaußayscır, ὅτι καὶ αὑτῶν 


* 3 * 22 “« 9 ᾽ 4 3 Α 3ῳ ἢ φ 4 
τῶν αἰσϑητῶν ἐπὶ τῶν ἐλαττόνων τὸν ἀριϑμὸν ἰδόντες οὕτως ἔχοντα περὶ 





ς. 24. εἰς Ξξενοφάνην] ἢ Eerogarns Τ' Ald. atque inde edjtiones plerae- 
que. Sed et codices longe plurimi et commentatores graeci 670, b, 1. 671, b, 
36. 39. et interpretes latini veteres Bekkeri scripturam tucntur. 


6 35. πάντῃ wnayras] πάντως πάντη ST Ald. 

6. 26. δοῖν λέγειν] λέγειν δεῖν T | ὅτε dis] ὅτε add. „Ab. 

6. 27. πρὸς τᾶτον] πρὸς τότων E. ὅτ] ὅτε Ald. Correxit Sylb. 

© 28. ἤδη] δὴ Alex. in lemm. 

6. 29. ἐένα! 7 ita primus dedit Bekkerus ex oonjectura: codices omnes et 


Alex. in paraphr. 671, a, 7 exhibent s/vas. Atque ita etiam Bess, et Vet.: »et 
hoc non esse in infinitum.a Sed aptius et ex constanti fere Aristotelis usu legi 


.ilvaı, jam Sylburgius vidit. 


6. 30. λέγω μον) λέγομον S Ald. | ταὐτόν] ro αὐτὸ Ald. 
ς 31. ἰδόντες] εἰδότος ST Ald. Vet. ' 
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Ο “«“ 3 .. € ⸗ 3 4 € 4 , To ou 3 2 
ὅλου τοῦ δραγοῦ ομοίως ἀπεφήναντο. ὁ γὰρ nepi ἡμὰς .τὸ αἰσϑητα 
⸗ 9 “«“ μι ⸗ δι ᾿ 1. 3 9. € AN € 
τόπος ἐν ῳφϑορᾷ καὶ γενέσδξε διατελεῖ μόνος or’ ἀλλ sro 8ϑὲν ὡς 
εἰπεῖν μόριον Ta παντός ἐστιν, ὥστε δικαιότερον ὧν δὲ ἐκεῖνα τότων 
ἀπεψηφίσαντο ἢ διὰ ταῦτα ἐκείνων κατεψηφίσαντο. ἔτι δὲ δῆλον ὅτι 
καὶ πρὸς τότους ταὐτὰ τοῖς πάλαι λεχϑεῖσιν ἐρᾶμεν᾽ ὅτι γὰρ ἔστιν 
ἀκίνητός τις φύσις δεικτέον αὐτοῖς καὶ πειστέον αὐτούς. καίτοι συμ- 
Baiveı γε τοῖς ἅμα φάσκουσιν εἶναι καὶ μὴ εἶναι ἠρεμεῖν μᾶλλον φάναι 
πάντα ἢ κινεῖσϑαι᾽ οὐ γὰρ ἔστιν εἰς ὅ τι μεταβάλλει᾽ ἅπαντα γὰρ 
ς ῦ ⸗ 4 “ 3 [4 € 9 “« 4 ’ 2 
ὑπάρχει πᾶσιν. περι δὲ τῆς ἀληθείας, ὡς οὐ nor τὸ φαινόμενον ἀλη- 
ϑές, πρῶτον μέν γε ὅτι οὐδ᾽ ἡ αἴσϑησις ψευδὴς τοῦ ἰδίου ἐστίν, ἀλλ' 
ε [4 3 3 4 ⸗ 3 [4 2 4” [4 3 - ) 3 « 
7 φαντασίᾳ ἃ ταὐτὸν τῇ αἰσθήσει. εἶς ἀξιον ϑαυμαδαι εἰ τὸτ ἀπορῶσι, 
πότερον τηλικαῦτα ἐστι τὰ μεγέθη καὶ τὰ χρώματα τοιαῦτα οἷα τοῖς 
ἄποϑεν φαίνεται ἢ οἷα τοῖς ἐγγύθεν, καὶ πότερον οἷα τοῖς ὑγιαΐνεσιν 
ἢ οἷα τοῖς κάμνουσιν, καὶ βαρύτερα πότερον ἃ τοῖς ἀσϑενᾶσιν ἢ ἃ τοῖς 
9 (4 4 3 - ’ a Pr ’ ὍΔ. 8 “ 9 ⸗ 
ἰσχύουσιν, καὶ ἀληθῆ πότερον ἃ τοῖς καθευδουσιν ἢ ἃ τοῖς ἐγρηγορόσιν. 
Ψ΄ 4 ,. | ” ⸗ —X In 22 € / 
ὅτι μὲν γὰρ ὃκ οἷονταί γε, φανερόν᾽ οὔϑεις γοῦν ἐὰν ὉὙπολαβῃ νυχτῶρ 
᾿Αϑήνῃσιν εἶναι ὧν ἐν Aıßun, πορεύεται εἰς τὸ φδεῖον. ἔτι δὲ περὶ τῦ 
μέλλοντος, ὥσπερ καὶ Πλάτων λέγει, ἃ δήπου ὁμοίως κυρία ἡ τὸ ἰμωτρᾶ 
δόξα καὶ ἡ τῦ ἀγνοῦντος, οἷον περὶ τῇ μέλλοντος ἔσεσϑαι ὑγιῶς 7 μὴ 


μέλλοντος. ἔτι δὲ En αὐτῶν τῶν αἰσθήσεων 57 ὁμοίως κυρία ἡ τὲ 


G. 58. φϑορᾷ] φορὰ E. | ἀλλ᾿ δτος] ὅτος om. Ald. | ὁ ϑὲν οἷς εἰπεῖν] 
ὡς εἰπεῖν ἐἀδὲν Ab Brand. | μόριον τὸ παντὸς} τὸ παντὸς μόριόν SBbCh, | 
δικαιότερον ἂν] dın. δὲ Ab. | τότων] τὅτον EAb, quod praetulit Brand. Bes- 
sario τότων Jegit. | 7] 7 E, si Ab. Ei scripturae, quam Bekk, in textu posuit, 
patrocinantur Alexandri paraphrasis et Bessarionis versio. 

δ. 584. ovußalves γ8} γε συμβαίνει EST Ald. | κενεῖσϑαι) κινεῖσθαι 
πάντα AB. | μεταβάλλει} μεταβάλλειν Ab. 

δ. 35. μὲν ya) γε add. Ab. | ὅτι] om. TAb Bess. Brand. 

δ. 36. 7 οἷα τοῖς ἐγγύϑεν]) ἢ 0m.S.| πότερον οἶα] πότερον ἢ οἷα T. | 
ὑχεα νασεν]. ἰσχύασιν T. | ἢ ola] om. S. | κάμνδσι] νοσᾶσε Ab Ald. Sed 
Alex. in parephr. utitur voce κάμνασι. | καὶ βαρύτερα - ἰσχύ σεν] om. T.| 
ἃ quater] Sb: ceteri quater oa. | ἀσϑενδὅσιεν) ἀσϑενέσι Ald.  ἐσχύουσε) 
ἐσχυροῖς Ab. Alexandri paraphrasis exhibet ἐσχύουσι. | ἐγρηγορόσιν ἐγρη-- 
γόρωσιν E. 

4. 37. ὁκ olovral] 87 οἷόν re Ab; eandem scripturam eruere aliquis 
possit ex interpretatione Alexandri 672, b, 58.; atque eam in textu posuit Bran- 
disius. | Eav ὑπολάβῃ] ὑπολαβὼν A. | τὸ φδεῖον] τὸν 'Apssonayo» Isingri- 
nianae margo. Ansam dedisse videtur versio Bessarionis, in qua haec leguntur: 
»ad Ariopagum vadit.« Argyropulus τὸ „dvxesov in textu habuit. 


4. 39, καὶ τοῦ avryc] ἢ τοῦ αὐτῆς Alex. in lomm. | weg! μὲν) μὲν 


⸗ 
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ἀλλοτρίου καὶ ἰδίον ἢ τῷ αλησίον καὶ τῇ αὐτῆς, ἀλλὰ περὶ μὲν χρώ- 
ματος ὄψιρ, 5 γεῦσις, περὶ δὲ χυμᾶ γεῦσις, οὐκ ὄψις᾽ ὧν ἑχάςη ἐν τῷ 
αὐτῷ χρόνῳ περὶ τὸ αὐτὸ ἐδέ ποτέ φησιν ἅμα οὕτω καὶ οὐχ ὅτως ἔχειν. 
ἀλλ οὐδ᾽ ἐν δτέρῳ χρόνῳ περί γε τὸ πάθος ἠμφισβήτησεν, ἀλλὰ περὶ 

vr ⸗ * 2 7 € 4 39 2 ’ Ἅ 
τὸ ᾧ συμβέβηκε τὸ πάθος. λέγω δ᾽ οἷον ὁ μὲν αὐτὸς οἶνος δόξειεν ἂν 
7 μεταβαλὼν 7 τῷ σώματος μεταβαλόντος ὁτὲ μὲν εἶναι γλυκὺς ὁτὲ δὲ 
ὦ γλυκύς ἀλλ ἃ τό γε γλυκὺ οἷόν ἐσειν ὅταν ἦ, ἐδεπώποτε μετέβαλεν, 


1 4 - 4 ® 4 Α 
ἀλλ᾽ ἀεὶ ἀληϑεύει περὶ αὐτῶ, καὶ ἔστιν ἐξ ἀνάγκης τὸ ἐσόμενον γλυκὺ - 


τοιῦτον. καίτοι τῶῦτο ἀναιρῶσιν ὅτοι οἱ λόγοι ἅπαντες, ὥσπερ καὶ οὐσίαν 
μὴ εἶναι μηϑενός, ὅτω und ἐξ ἀνάγκης μηθέν᾽ τὸ γὰρ ἀναγκαῖον. ἐκ 
ἐνδέχεται ἄλλως καὶ ἄλλως ἔχειν, ὡς εἴ τι ἔστιν ἐξ ἀνάγκης, οὐχ ἕξει 
so τὸ καὶ ἐχ sro. ὅλως τ᾽ εἴ πέρ ἐσι τὸ αἰσθητὸν μόνον, ἀϑὲν ἂν 
v ug -φ ’ . ” 4 ) Ἁ " 4 17 N 
εἴη μὴ ὄντων τῶν ἐμψύχων αἴσθησις γὰρ ἀκ ἄν εἴη. τὸ μὲν ἐν μήτε 
τὰ αἰσθητὰ εἶγαι μήτε τὰ αἰσϑήματα ἴσως ἀληϑές (τοῦ γὰρ αἰσθανο-- 
μένου πάϑος εὖτό ἐςι), τὸ δὲ τὰ ὑποχείμενα μὴ εἶναι, & ποιεῖ τὴν αἴ- 
4 [4 3 [4 LE 3 ° ⁊ — 3 4 » κ" 
σϑησιν, καὶ ἄνευ αἰσθήσεως advraror. ὃ γὰρ δὴ ἢ 7 αἰσθϑῆησις αὐτῇ 
« 2 ἢ 3 » 4. σ 4 ⁊ δ᾿ a 3. » [4 
savıns ἐςίν, ἀλλ᾽ Esı τι καὶ ἕτερον παρὰ τὴν αἴσθησιν, ὁ ἀναγκὴ προ- 


“«“ 2* ⸗ ι Ά “« “ ⸗ [4 [4 ’ 
1011 a τερον εἶναι τῆς αἰσθήσεως τὸ γὰρ κιγᾶν TU κινουμένου φύσει πρότερόν 


ἐστι χἂἀν εἰ λέγεται πρὸς ἄλληλα ταῦτα, οὐϑὲν ἧττον. 


Cap. 6. 
Εἰσὶ δέ τινὲς οἱ ἀπορᾶσι καὶ τῶν ταῦτα πεπεισμένων καὶ τῶν τὸς 
λόγους τέτους μόνον λεγόντων᾽ ζητᾶσι γὰρ τίς ὁ κρίγων τὸν ὑγιαίνοντα 
καὶ ὅλως τὸν περὶ ἕκαστα χρινοῦντα ὀρϑῶς. τὰ δὲ τοιαῦτα ἀπορήματα 


περὶ T. ἐκ ὄψεο) αλλ ἐκ ὄψις ES Ald.Vet. | ὧν dxasn] ὧν καὶ ἑκάςη 4b.| 
δέ nor!) ἐδειπώποτέ A Brand. Sed Alex. cum relig. codd. «δέ ποτέ. 

6. 40. περέ ya] περὶ δὲ Ab. Alex. in lemm. vulgatam scripturam reddit. | 
nugpsoßntnosv) ἡμφισβήτησαν S Ald. μεταβαλυν) ueraßallım Ab et 
Alex. in paraphr. 674, a, 1. μεταβαλόντος) μεταβάλλοντος Ab Ald. | ὁ τό 
γε) οὔ τὸ ra T.Ah Ald. | μετέβαλεν) μεταβάλλεε Ab Brand. 

ς. 41. ἅπαντες) πάντες Ab. | μηθενὸς] nad ἑνὸς Ald. | Eee) om.T. 

6. 42. ὅλως τ΄) ὅλως δὲ Alex. in lemm. 674,8, 25., ἄλλως idem 674,b, 27.| 
μῆτε τὰ αἰσϑητὰ) μηδὲ τὰ αἰσθητὰ Ab, Omissis mox μήτε τὰ αἰσθήματα. 
Atque ita dedit Brand. | α δύνατον) δυνατὸν Ab. 

6.43. αὐτῇ) αὐτῇ E, om. 4b Vet. et Alex. in paraphr. 674, b, 2., pro- 
bante Brand. | καὶ ἕσδρον] καὶ om. Var. Lect, ap. Brand. | λέγεταε) λέγη.- 
ται S. ἄλληλα) ἄλλα 4b, Vulgatam scripturam sequitur Alex. in parapbr. | 
ξαῦτα) ταὐτὰ Ab, ταῦτα αὐτὰ ET' Ald. Bess. Vet. 

6. 1. πρένων] κρενῶν yo, Casaub, | zesväryra) πρένοντα Ab. 

(. 2. ei τοιαῦται] αὗται Ab. Alex. in paraphr, 675, a, 20 nostram lec- 
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ὅμοια ἐξι τῷ ἀπορεῖν ποότῆρον καθεύδομεν νῦν ἢ ἐγρηγοράμδν. δύνανται 
δ αἱ ἀπορίαι αἱ τοιαῦται πᾶσαι τὸ αὐτό πάντων γὰρ λόγον ἀξιᾶσιν 
ὗτοι εἴγαι᾽ ἀρχὴν γὰρ ζητᾶσι, καὶ ταύτην di ἀποδείξεως λαμβάνειν, Ines 
.e 3 ⸗ 22 2 > - , 3244) ΨΦ 
ὅτι ya ἃ πεπεισμένοι εἰσί, φανφεροὲ εἰσιν ἐν ταῖς «ραάξεσιν. ἀλλ΄ ὅπερ 
” ΝΒ , »ν 4 3 ». ⸗ ἢ - ξ 3 pP} 
εἴπομεν, TETo αὐτῶν τὸ πάθος ἐστίν᾽ λόγον γὰρ ζητῦσιν ὧν ax ἔστι 
λόγος᾽ ἀποδείξεως γὰρ ἀρχὴ ἐκ ἀπόδειξίς ἐστιν. οὗτοι μὲν ὧν ῥαδίως 
R “« - 0 4 Σ Α «. € >» 93 “« * 4 
ἂν «τῦτο πεῖϊσϑεῖεν᾽ ἔστε γὰρ ἃ χαλεπὸν λαβεῖν. οἱ δ᾽ ἐν τῷ λόγῳ τὴν 
βίαν μόνον ζητᾶῦντες ἀδύνατον ζητῦσιν»" ἐναντία γὰρ εἰπεῖν ἀξιᾶσιν, εὐθὺς 
9 ⸗ ⸗ 2 * Ὁ 5 14 , 3443. u 22 * 
ἐφνανεία λέγοντες. εἰ δὲ μή ἐστι πάντα πρὸς τι, ἀλλ ἔνιά ἐστι καὶ 
u \ 2 ε » 3 Ἅ » - 4 ⸗ . 4 4 
αὐτὰ καϑ' αὐτά, οὐκ ἂν εἴη πᾶν τὸ φαινόμενον ἀληθές «τὸ γὰρ φαι- 
ψόμενον τινί ἐστι φαινόμενον" ὦστε ὁ λέγων ἅπαντα τὰ φαινόμενα εἶναι 
959 δ» σ = au ⸗ 4 4 ⸗ 4 
ἀληθῆ, ἅπαντα ποιεῖ τὰ ὄντα πρός τι. διὸ καὶ φυλακτέον τοῖς τὴν 
᾽’ 3 —8 ⸗ —8 * 4 hr SE [4 3 « σ » 
βίαν ἐν τῷ λόγῳ ζητοῦσιν, ἅμα δὲ καὶ ὑπέχειν λόγον ἀξιοῦσιν, ὅτε οὐ 
τὸ φαινόμενόν ἐστιν, ἀλλὰ τὸ φαινόμενον ᾧ φαΐνεται καὶ ὅτε φαίνεται 
καὶ ἧ καὶ ὥς. ἄν δ᾽ ὑπέχωσι μὲν λόγον, μὴ οὕτω δ᾽ ὑπέχωσι, συμβήσε- 
ται αὐτοῖς τἀναντία ταχὺ λέγειν. ἐνδέχεται γὰρ τῷ αὐτῷ κατὰ μὲν τὴν 
ὄψιν μέλι φαίνεσθαι, τῇ δὲ γεύσει μή, καὶ τῶν ὀφθαλμῶν δυοῖν ὄντοιν 
8 9. ΑΔ € ’ 1% Ἅ τ 39. * ⸗ N ⁊ 
μὴ ταὐτὰ ἑκατέρᾳ τῇ ὄψει, ἂν ὥσιν ἀνόμοιαι., ἐπεὶ πρός γε τοὺς διὰ 
τὰς πάλαι εἰρημένας αἰτίας τὸ φαινόμενον φάσκοντας ἀληϑὲς εἶναι, καὶ 
διὰ τοῦτο πάνθ᾽ ὁμοίως εἶναι ψευδῆ καὶ ἀληθῆ οὔτε γὰρ ἅπασι ταὐτὰ 
⸗ * > = 3% 3 ἢ > 4 [4 3 [2 4 4 
φαίνεσθαι οὔτε αὐτῷ ἄξει ταῦτα, ἀλλὰ πολλάκις ταναγτία κατὰ τὸν 
αὐτὸν χρόνον. ἡ μὲν γὰρ ἁφὴ δύο λέγει ἐν τῇ ἐπαλλάξει τῶν δακτύλων, 


tionem sequitur. Ι πάντων γὰρ λόγον) πάντων γὰρ λόγων δ. | 8tos alvas) 
elvas &ros ES. | ὅτε ys) ita 4b: ceteri ya ὅτε. | ὁ πεπεισμένοι) πεπεισμένοι 
un Ab. 

6. 5. ἀρχὴ] ἀρχῆς Fonseca. _ 

4. 4. τὴν βίαν μόνον] τὴν βίαν μόνην Ab. | ἐναντία yap) ἐναντίον 
γὰρ 5 Ald. | ἔνεά ἐς.) ἔνιά εἰσε T. | nad’ αὐτά] καϑ᾽ ἑαυτά ST Ald. | wa») 
ἅπαν E. | εἶναι aAndn) aAndn εἶναε T. 

ς. 5. ἂν δ᾽) ἐὰν δ᾽ “6. | αὐτοῖς] ἑαυτοῖς Ab. 

ς 6. τῷ αὐτῷ] τὸ αὐτὸ 8 Ald. | τῇ δὲ γεύσει --- ταὐτὰ φαίνεσϑαε om. 
pr. S. | δυοῖν) διεῖν T Ald. | μὴ ταὐτὰ] μὴ ταῦϑ᾽ Ε Ald. | ἑκατέρᾳ) ἑπά.- 
τερα Ald. | ἂν ὦσιν) ἐὰν ὦσιν ETAld. | ἀνόμοιεαε) ἀνόμοια TAld. | ἀ λη- 
ὃὲς alvaı) alndeis, omisso εἶναι, 8, | φαίένεσϑα!ε] Yalvsras Alex, in lemm. 
676, b, 22. | αὐτῷ) ἑαυτῶ Ab, ταυτώ T. Bess.: veidem. | χρόνον] λόγον Τ' 

4. 7. ἡ μὲν γὰρ — all’ οὔτε) om. pr. 5 | Enallafsı) ὑπάρξει Ald, 
ἀπαλλάξει Ab, ὑπαλλάξεε Casaub. Sed Alex. in paraphr, utitur voce ἐπαλλαγὴ 
677, a, 9. et Asclepius disertis verbis nostram lectionem confirmat 677, b, 27. | 
ἀλλ οὔτε) all’ οὐ τί 4b. Alex. in lemm. exhibet ἄτι. | τῇ αὐτῇ γέ nal 
xara τὸ αὐτὸ αἰσϑήσει) τῇ αὐτὴ αἰσθήσει καὶ κατὰ τὸ αὐτὸ Alex. in lem- 
mato 677, ἃ, 20, 


82 Br. 
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“«“ E 8 
ἡ δ' ὄψις ἕν. ἀλλ οὔτε τῇ αὐτῇ γε καὶ κατὰ τὸ αὐτὸ αἰσϑήσει καὶ 
€ ® wu | α« » m ⸗ σ -φὡ"» | 3 3 Q 2 3 au 4 
ὡσαύτως καὶ ἐν τῷ αὐτῷ χρόνῳ, στε τοῦτ ἂν εἴη ἀληϑὲρ. αλλ ἴσως διὰ 
“-ῖ΄ Ἀν 5 ” [ὦ Le 4 3 3 * 3 4 [4 [4 ’ Ψ 3 
«τῆς ἀναάγχη λέγειν τοῖς un δὲ ἀπορίαν ἀλλα λόγου yapır λέγουσιν, ὅτι οὐκ 
ἔστιν ἀληϑὲς τῦτο, ἀλλὰ τότῳ ἀληϑές. καὶ ὥσπερ δὴ πρότερον εἴρηται, 
» 9 4 ‚ - νά \ \ * 4 a 4 3 
ἀνάγχη καὶ πρός τι ποιεῖν ἅπαντα καὶ πρὸς δόξαν καὶ αἴσθησιν, ὥστ 
Γ᾿ ’ v2 Im 4 ⸗ 2 —* ἤ * 
οὔτε γέγονεν οὔτ ἔσται οὐθὲν μηθενὸς προδοξάσαντος. εἰ δὲ γέγονεν ἢ 
ἔσται, δῆλον ὅτι οὐκ ἂν εἴη ἅπαντα πρὸς δόξαν. ἔτι εἰ ἕν, πρὸς ἕν ἢ 
x € ⸗ 4 9 22480 2 N) 34 4 3 4 2* 
πρὸς ὡρισμένον" καὶ εἰ ταὐτὸ καὶ ἥμισυ καὶ ἴσον, ἀλλ οὐ «πρὸς τὸ 
διπλάσιόν γε τὸ ἴσον. πρὸς δὴ τὸ δοξάζον εἰ ταὐτὸ ἄνϑρωπος καὶ τὸ 
δοξαζόμενον, ἐκ ἔσται ἄνθρωπος τὸ δοξάζον, ἀλλὰ τὸ δοξαζόμενον. 
εἰ δ' ἕκαστον ἔσται πρὸς τὸ δοξάζον, ἄπειρα ἔσται τῷ εἴδει τὸ δοξάζον. 
7 - 
ὅτι μὲν οὖν βεβαιοτάτη δόξα πασῶν τὸ un εἶναι ἀληϑεῖς ἅμα τὰς 
2 [2 ⸗ \ ’ , " - σ ⸗ * 2 
ἀντικειμένας φάσεις, καὶ τί συμβαίνει τοῖς ὅτῶ λέγουσι, καί διὰ τί 870 
λέγουσι, τοσαῦτα εἰρήσϑω. ἐπεὶ δ᾽ ἀδύνατον τὴν ἀντίφασιν ἀληϑεύεσθαι 
4 4 “ 3 - 4 Ψ ϑῳλ 3 ’ σ ε ᾽ Φ ᾽ 
ἅμα κατὰ τοῦ αὐτοῦ, φανερὸν ὁτι οὐδὲ τἀναντία ἀμὰ τνπάρχειν ενδέχϑδ- 
ται τῷ αὐτῷ. τῶν μὲν γὰρ ἐναντίων ϑάτερον στέρησίς ἐστιν οὐχ ἧττον, 
οὐσίας δὲ στέρησις ἀπόφασίς ἐστιν ἀπό τινος ὡρισμένα γέγους. εἰ οὖν 
ϑ (4 ἦν [4 * 2 (4 3 “« 28 4 3 * 
ἄδυνατον ἅμα xarapascı καὶ ἀποφάναι ἀληθῶς, ἀδύνατον καὶ τἀναντία 
ε ᾽ σ 3 9. an «ἷῸ A Ü ⁊ ⸗ , ve “ 
ὑπάρχειν ἀμα, ἀλλ ἢ πῇ ἄμφω, 7 θάτερον μὲν πῇ θάτερον δὲ ἁπλῶς. 


Cap. 7. 
"Alla μὴν ἐδὲ μεταξὺ ἀντιφάσεως ἐνδέχεται εἶναι ὁθέν, all ἀνάγκη 
7 φάναι 7 ἀποφάναι ἕν καϑ' ἑνὸς ὁτιᾶν. δῆλον δὲ πρῶτον μὲν ὁρισα-- 





6. 8. λέγειν) om. 1. | τύτῳ]) raro Ald. 

6. 9. καὶ πρὸς τι) καὶ om. Ab. 

6. 10. ἢ πρὸς) ἦ πρὸς Ab. . 

6. 11. δοξα ξον] δοξάζειν ST Ald, | οὐκ Fraı) οὐκ ἔξιν EST Ald. Bess. 
Vet. | 4“ δ᾽ ἕκαςον]) εἰ δὲ καϑ' Exacov Ab et Alex. in paraphr. 678, b, 30. | 
ἄπειρα] πρὸς ἄπειρα Ab Vet. et Alex. 678, b, 31. 34. 679, a, 7. Vulgatam 
lectionem sequitur Bessarionis versio, quae haec est: »infinita specie, quod opi- 
natur erit.« 

4. 13. καὶ διὰ τί) καὶ ὧν Ab. 

6. 13. ἀληϑεύεσθαι ἅμα) ἅμα ἀληθείεσθαι Ab, | ἧττον, οὐσέας δὲ 
ςἐρησιες) ἧττον" ϑὁσίας ςέρησις. ἡ δὲ ςίρησις Ab. Eundem textum ante oculos 
habuit Alexander, addito δὲ post ὁσίας 679, b, 19. 21. 25. atque ei lectioni ad- 
stipulatus est Brand. Interpretes latini vulgatam exprimunt, 

6. 14. ϑάτερον μὲν) μὲν om. 4b οἱ Alex. 680, a, 7. 

5. 1. δ») om. 4b, sed agnoscit Alex. 680, a, 28. 

6. 2. ἢ τὸ μὴ ὃν) ἢ rẽro EST Ald. Bess. | τὸ δὲ τὸ ὃν) ro-post δὲ 
em. E [καὶ τὸ μὴ ὃν] τὸ δὲ μὴ ὃν ET. | καὶ ὁ λέγων] ἐκεῖνο λέγων Ab 
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μένοις τί τὸ ἀληθὲς καὶ ψεῦδος. τὸ μὲν γὰρ λέγειν τὸ ὃν μὴ εἶναι ἣ 
\ ‚| - 4 4 a 4φ 4 4 8. Ὁ Ά 3 ⸗ 
To un ὃν εἶναι ψεῦδος, τὸ δὲ τὸ ὃν εἶναι καὶ τὸ μὴ ὃν μὴ εἶναι ἀληϑές, 
ὥστε καὶ ὁ. λέγων εἶναι ἢ μὴ ἀληθεύσει ἢ ψεύσεται. ἀλλ οὔτε τὸ ὃν 
λέγεται μὴ εἶναι 7 εἶναι οὔτε τὸ μὴ ὅν. ἔτι ἥτοι τὸ μεταξὺ ἔσται τῆς 


ἀνειφάσεως, ὥσπερ τὸ φαιὸν μέλανος καὶ λευκᾶ, ἢ ὡς τὸ μηδέτερον 84 ir 


ἀνθρώπε καὶ Inne. εἰ μὲν οὖν οὕτως, οὐκ ἂν μεταβάλλοι (ἐκ μὴ ἀγαϑε 
γὰρ εἰς ἀγαθὸν μεταβάλλει, ἢ ἐκ τούτο εἰς μὴ ἀγαϑόν)᾽ νῦν δ᾽ ἀεὶ 
’ ᾽ [4 * 4 δ )» (ἡ 3 4 2 * 4 [4 
φαίνεται. οὐ yap ἔστι μεταβολὴ ἀλλ ἢ εἰς τὰ ἀντικείμενα καὶ μεταξυ͵ 
εἰ δ ἔστι μεταξύ, καὶ οὕτως εἴη ἂν τις εἰς λευκὸν οὐκ ἐκ μὴ λευκᾶ 
’ . - >» 5 oo - * * 4 * € [4 
γένεσις᾽ νῦν δ᾽ ἀχ ὁρᾶται. ἔτι πᾶν τὸ διανοητὸν καὶ νοητὸν ἡ διάνοια 
a [4 9” 3 Φ - δ᾽ > € ἂ “ σ 9 ϑ «4 
ἢ κατάφησιν ἢ ἀποόφησιν᾽ Turo ἐξ ορισμᾶ δῆλον ὅταν ἀληθεύῃ 7 
ψεύδηται. ὅταν μὲν ὡδὶ συνϑῇ φᾶσα ἢ ἀποφᾶσα, ἀληϑεύει, ὅταν δὲ 
ὦδί, ψεύδεται. ὅτι παρὰ πάσας δεῖ εἶναι τὰς ἀντιφάσεις, εἰ μὴ }όγε 
ἕνεκα λέγεται ὥστε καὶ οὔτε ἀληϑεύσει εἰς οὔτ οὐκ ἀληϑεύσει. καὶ 
4 * \ 8 van * 4 \ f} , 4 
παρὰ τὸ ὃν καὶ τὸ μὴ ὃν ἔσται, ὥστε καὶ παρὰ γένεσιν καὶ φϑορὰν 
μεταβολή τιρ ἔσται. ἔτι ἐν ὅσοις γένεσιν ἡ ἀπόφασις τὸ ἐναντίον ἐπι- 
φέρει, καί ἐν τότοις ἔσται, οἷον ἐν ἀριϑμοῖς οὔτε περιττὸς οὔτε οὐ 
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περιττὸς ἀριθμός. ἀλλ ἀδύνατον᾽ ἐκ τοῦ ὁρισμοῦ δὲ δῆλον. ἔτε εἰς 


ἄπειρον βαδιεῖται, καὶ οὐ μόνον ἡμιόλια τὰ ὄντα ἔσται ἀλλὰ πλείω. 
% - “ 4 

πάλιν γὰρ ἔσται ἀποφῆσαι τῦτο πρὸς τὴν φάσιν καὶ τὴν ἀπόφασιν, καὶ 
»Ἕ» 5 . “ J 2 ,» »ὔ » ον κα σ > ⸗ 2 
τοῦς ἔσται τι" ἡ γὰρ ὅσία ἐστί τις αὐτοῦ ἀλλη. ἔτι ὅταν ἐρομένα δἰ 





Brand., καὶ 0 λέγων τῦὅτο Alex. 680, a, 34., »quare qui dixerit ita essc« Vet. | 
ἢ μὴ] ἢ μὴ εἶναε S Ald. | Alysras) λέγεε E 

ᾳ. 5. nros) sl τε S Casaub. | τὸ μεταξὺ) τὸ add. 4. | ἕς αε) ἐςε Ab. 

$. 4. ἀεὶ} om. 4b; habet Alex. 680, b, 32. 38. 

6. 5. sin ἄν rıs) ein ἕν rs Ascl. 681, a, 25., 7 ἡ αντίφασις A, ἡ avri- 
gaoıs, omisso 7, Fb et Alex. 681, 8, 3. 5., atque recepit eam scripturam Bran- 
disius. Sed Bess. et Vet. cum vulgata lectione consentiunt. | μη dsvsa] μὴ δ 
λευκὸ ST Ald. 

6.6. καὶ vonro»] re καὶ νοητὸν Alex. in lemm. 681, a, 5., etsi paulo 
ante καὶ νοητὸν praebeat a,1.  ἀληϑεύῃ ἢ werdntas] αληϑεύει ἢ ψεύδεται 
8, ἀληϑεύῃ ἢ ψεύδεται Ald. 

$. 7. λέγεται) λέγηται 4“. | καὶ τὸ μὴ ὃν] τὸ οπι. T, καὶ παρὰ τὸ μὴ 
ὃν Alex. in lemm. — 

δ. 8. γένεσεν] γένοσες rec. T. 

$. 9. ra ὄντα] ταῦτα “Ὁ. Alex. in paraplır. vulgatam lectionem sequitur 


682, 8, 19. 30. | alla πλεέω")) ἀλλὰ καὶ πλείω ST Ald. | ἐς ] !sas S Ald. |. 


ἄλλη] Alex, in lemm. 682, b, 14 addit καὶ τὅτο ἐπ᾿ ἄπειρον. 
$. 10. ἐρομ ἐν] egwuirs Ε, | si] om. A. | ὅτι) om. 7. | ἀλλο] om. 
A. | ἀποπέφυκεν) ἀπέφηνεν 5 Ald. Eandem lectionem traditam accepit Fon- 
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λευχόν ἐστιν εἴπῃ ὅτι οὔ, οὐθὲν ἄλλο ἀποπέφυκεν ἢ τὸ εἶναι᾽ ἀπόφασις 
δὲ τὸ μὴ εἶναι. ἐλήλυϑε δ᾽ ἐνίοις αὕτη ἡ δόξα ὥσπερ καὶ ἄλλαι τῶν 
«αραδόξων᾽ ὅταν γὰρ λύειν μὴ δύνωνται Aoyas ἐριστικός, ἐνδόντες τῷ 

᾿ ⸗ 2 4 * ⸗ ε 3 7 4 ’ 
1079 σύμφασιν ἀληϑὲς εἶναι τὸ συλλογισθϑὲν. οἱ μὲν οὐν διὰ τοιαντὴν 
αἰτίαν λέγεσιν, οἱ δὲ διὰ τὸ πάντων ζητεῖν λόγον. ἀρχὴ δὲ πρὸς ἅπαν- 
τας τότες ἐξ ὁρισμοῦ. ὁρισμὸς δὲ γίνεται ἐκ τοῦ σημαίγειν τι ἀναγκαῖον 
εἶναι αὐτούς" ὁ γὰρ λόγος, οὗ τὸ ὄνομα σημεῖον, ὁρισμὸς γίνεται. ἔοικδ 
δ᾽ ὁ μὲν ᾿Ηρακλείτε λόγος,» λέγων «ἄἀφτα εἶναι καὶ μὴ εἶναι, ἅπαντα ἀληϑὴ 
ποιεῖν, ὁ δ᾽ ᾿ΑἸναξαγόρε εἶναί τι μεταξὺ τῆς ἀντιφάσεως, ὥστε πάντα 

-—.0_" * * 03 2 * \ 4 - σ΄ 
ψευδῆ ὅταν γὰρ μιχϑῇ» οὔτ ἀγαθὸν οὔτ᾽ οὐκ ἀγαϑὸν τὸ μῖγμα, or 
οὐθὲν εἰπεῖν ἀληϑές. 
Cap. 8. 
Διωρισμένων δὲ τέτων φανερὸν ὅτι καὶ τὰ μοναχῶς λεγόμενα καὶ 

τὰ κατὰ πάντων ἀδύνατον ὑπάρχειν, ὥσπερ τινὲς λέγεσιν, οἱ μὲν οὐϑὲν 

[4 3 , LP) 4 [4 4 σ σ 
φάσκοντες ἀληθὲς εἶναι (οὐϑὲν γὰρ κωλύειν φασὶν οὕτως ἅπαντα εἶναι 
ὥσπερ τὸ τὴν διάμετρον σύμμετρον εἶναι), οἱ δὲ πάντ ἀληθῆ. σχεδὸν 

4 τ € ⸗ ε 3 4 - € δ. ἐς 4 ⸗ Φ 22 
γὰρ οὗτοι οἱ λῦγοι οἱ αὕτοι τῷ Ἡρακλεῖτα᾽ 0 γὰρ λέγων ori nat 


1012} ἀληθῆ καὶ πάντα ψευδῆ, καὶ χωρὶς λέγει τῶν λόγων ὁκάτερον τούτων, 


4 ᾽ 4 8υ}ἢ 3 « 4 « δ8ωἢ * Α « 
ὥστ εἴπερ ἀδυνατα ἐκεῖνα, καὶ ταῦτα ἀδυνατον εἶναι. ἔτι δὲ φανερῶς 
ἀντιφάσεις εἰσὶν ἃς οὐχ οἷόν τε ἅμα ἀληϑεῖς εἶναι. οὐδὲ δὴ ψευδεῖς 

ἝΝ Ἅ “- - ⁊ 
πάσας" καίτοι δόξει 7 ἂν μᾶλλον ἐνδέχεσϑαι ἐκ τῶν εἰρημένων. ἀλλὰ 





seca, sed quum eam cum totius oralionis contextu stare non posse recte intelli- 
geret, aut ἀπέφησε pro ἀπέφηνε aut ἢ τὸ μὴ εἶναε pro ἢ τὸ εἶναε scribendum 
esse suspicatus est, 

4. 11. καὶ ἄλλαι) καὶ ar ἄλλαε EST Ald. | γὰὼρ] om, Ab. 

4. 12. ζητεῖν λόγον] λόγον ζητεῖν EST Ald. 

6. 13. εἶναι aurss] αὐτοὺς εἶναι T. | yivsras] ἔξζαε „Ib, γίνεταε τοῦ 
πράγματος S Ald.; Vet,: »definitio est rei.« 

6. 14. ὡςε πάντα ψευδὴ] ὥςε om, 4 Brand, 

4. 4. ra κατὰ πάντων» τὰ om, ETA Brand. Alexander σὰ modo 
ponit 684, a, 35, modo omittlit 684, a, 28. | ἀληϑὲς εἶνα εἾ elvas ἀληϑὲς Alex. 
in lemm. | κωλύειν) κωλύδι A, | σύμμετρον slvas) σύμμ. εἶναι τῇ πλευρᾷ 
γ0. Casaub. . 

ς 2. ὅτοι! αὐτοῖς EST Ald.; »rationes eorum« Bess.; Alexander οἱ τοιοῦτοι 
exhibet pro ὅτοι οἱ 684,b, 11. | τῷ "Hoaxklsirs] τῶ rs ἡρακλείδα Ab. Etiam 
Alex. 684, b, 12 τὸ post τῷ additum legit. 

4. 5. as] αἱ Ald. δὲ δὴ] οὐδὲ δεῖ E. | πάσας] om. T. | γ᾽ ἂν] γ᾽ 
om. Ald. SM Alex. 685, a, 13. | @mavras] πάντας 4. 

4. 4. ἐκ elval] οὐχὶ εἶναί EST Ald. | δεαλεκτέον] δεῖ λεκεέον T. | λά- 
βόντας] λαβόντα Ab, | σημαέν8ι} σημαΐνειν Τ Ald. | 7] καὶ Bb. 
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πρὸς ἅπαντας τοὺς τοιούτους λόγους αἰτεῖσθαι dei, καϑάπερ ἐλέγϑη καὶ 
ἐν τοῖς ἐπάνω λόγοις, οὐκ εἶναί τι ἢ μὴ εἶναι ἀλλὰ σημαίνειν τι, ὥστε 
ἐξ ὁρισμοῦ διαλεκτέον λαβόντας ci σημαίνει τὸ -ψεῦδος 7 τὸ ἀληϑές. 
δὲ δὲ μηθὲν ἄλλο ἢ τὸ ἀληϑὲς φάναι ἢ ἀποφάναι ψεῦδος ἐςιν, ἀδύνατον 
πάντα ψευδῆ εἶναι᾽ ἀγάγκη γὰρ τῆς ἀντιφάσεως ϑάτερον εἶναι μόριον 
ἀληϑές. ἔτε εἰ πᾶν ἢ φάναι ἢ ἀποφάναι ἀναγκαῖον, ἀδύνατον ἀμφότερα 
ψευδῆ εἶναι᾽ ϑάτερον γὰρ μέρος τῆς ἀντιφάσεως ψεῦδός ἐστιν. συμ-- 
βαίνει δὴ καὶ τὸ ϑρυλλούμενον πᾶσι τοῖς τοιούτοις λόγοις, αὐτοὺς dav- 86 Br. 
τοὺς ἀναιρεῖν. ὁ μὲν γὰρ πάντα ἀληϑῆ λέγων καὶ τὸν ἐναντίον αὑτοῦ 
λόγον ἀληθὴ ποιεῖ, ὥστε τὸν αὑτοῦ οὐκ ἀληϑῇ (ὁ γὰρ ἐναντίος οὔ 
φησιν αὐτὸν ἀληθῆ), ὁ δὲ πάντα ψευδῆ καὶ αὐτὸς αὑτόν. ἐὰν δ᾽ ἔξαι- 
ρῶνται ὁ μὲν τὸν ἐναντίον ὡς οὐκ ἀληθὴς μόνος ἐστίν, ὁ δὲ τὸν αὐτὸς 
αὑτοῦ ὡς οὐ ψευδής, Eder ἧττον ἀπείρες συμβαίνει αὐτοῖς αἰτεῖσθαι 
λόγες ἀληϑεῖς καὶ ψευδεῖς ὁ γὰρ λέγων τὸν ἀληθῆ λόγον ἀληϑῇ ἀλη- 
ϑής, τοῦτο δ᾽ εἰς ἄπειρον βαδιεῖται. φανερὸν δ᾽ ὅτι οὐδ᾽ οἱ πάντα 
ἠρεμεῖν λέγοντες ἀληϑὴ λέγουσιν, οὐδ᾽ οἱ πάντα κινεῖσϑαι. εἰ μὲν γὰρ 
ἠρεμεῖ πάντα, ἀεὶ ταὐτὰ ἀληϑῆ καὶ ψευδῆ ἔσται, φαίνεται δὲ τῦτο μετα- 
βαλλον᾽ ὁ γὰρ λέγων ποτὲ αὐτὸς οὐκ ἦν καὶ πάλιν οὐκ ἔσται. εἰ δὲ 


- 





8. 56. ἢ τὸ ἀληϑὲ!ς)] ἢ om. 4 Vet. Brand., ponit Alex. 685, b, 1. De 
toto deinde versu hanc lectionis discrepantiam adnotat Alex. 685, b, 19: φέρεται 
δὲ καὶ ὅτως ἡ λέξις „si δὲ μηδὲν ἄλλο τὸ ἀληϑὲς ἢ φάναι ἢ anopavas καὶ τὸ 
ψεῦδος ἐςιν. Recepit eam scripturam Fonseca. Deinde Argyropulus locum 
nostrum ita interpretatur : »quodsi nihil aliud est verum, nisi aflirmare hoo pacto 
aut negare, et similiter falsum, fieri non potest.s Bess.: »si autem nihil aliud 
est, quam quod verum est affirmare, aut quod negare falsum est, impossibile 
est« | anogavas] om. ΟΡ. 

6.6. ἢ pgaras] om. T. | 7 ἀποφάναι om. Cb,  μέἐρο.] μόριον Ab. 

$, 7. καὶ τὸν ἐναντίον καὶ τὸ ἐναντίον MB. | αὑτοῦ οὐκ] ἑαυτοῦ οὐκ 
ST Ald. | οὔ φησιν αὐτὸν ἀλη ϑηὴ] οὔ φησιν εἶναι αὐτὸν ἀληϑὴ T Ald, ὃν 
φησιν αὐτὸς εἶναε ἀληϑὴ ἐκεῖνός φησι μὴ εἶναε ἀληϑὴ Ab. | αὐτὸς) αὐτοῖς δ. | 
αὐτὸν] αὐτόν 4“, ᾿ 

8. 8. ἐκ ἀληϑὴ:ε7 ἐκ om. Τ' | μόνος ἐς ἰν] ἐςίν οπι. 45. | τὸν αὐτὸς 
τὸν αὐτὸν codices, atque inde editiones post Aldinam omues. | aux 3] om. Æ. 
ὁ ψευδης] 3 om. T. | ἀπεέρε:-ς) ansips Ab. | τὸν ἀληϑὴη] ἀληϑὴ om, “Ὁ 
Vet., ponit Alex. 686, b, 14. Deinde post λόγον ἀληθῆ editiones pleraeque ad- 
dunt προτυπακόδξται τὸ ὄτι. | ἀληϑής αἀληϑής ἐξεν Alex. in lemm. - 


& 9. φανερὸν — κενεῖσθϑα!:ε] Alex. 686, b,17.: αὕτη ἡ λέξις ὁ φέρεταε 
ἕν τισιν ὡς ὅσα οἰκεία τῆς φισικῆο᾽ ὁ μὴν ἀλλ ἐτεὶ συγχρώμενος τοῖς προδεδει-- 
γμένοις περὶ αὐτῶν λέγϑδεν δοκεῖ, ἐκ ἂν εἴη παντάπασιν allorpia τῶν προειρημέ- 
ψων. | πάντα, del] πάντα καὶ ἀεὶ “δ, | ὃ γὰρ λέγων ποτὲ αὐτὸς] ὁ γὰρ 
«λέγων, ποτὲ αὐτὸς Sylb. 
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nase κιρεῖται, οὐθὲν ἔσται ἀληϑές᾽ πάντα ὦρα ψευδῆ. ἀλλὰ δέδεικται 
ὅτι ἀδύνατον. ἔτι τὸ ὃν ἀνάγκη μεταβάλλειν ἔκ τινος γὰρ εἷς τι 
μεταβολή. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ πάντα ἠρεμεῖ ἢ κινεῖται, ποτὲ δέ, ἀεὶ δ᾽ ὁϑέν᾽ 
ἔστι γάρ τι ὃ ἀεὶ κινεῖ τὰ κινόύμενα, καὶ τὸ πρῶτον κινῶν ἀκίφητον αὐτό. 


LIBER V. (4) 
Cap. 1. 


’dorn λέγεται ἡ μὲν ὅθεν ἄν τις τοῦ πράγματος κινηϑείη πρῶτον, 
οἷον τοῦ μήκες καὶ ὁδοῦ ἐντεῦθεν μὲν αὕτη ἀρχή, ἐξ ἐναντίας δ᾽ ἑτέρα" 
€ u; Ἅ [4 [4 σ φ \ [4 3 2 4 = 
ἡ δὲ ὅθεν ἂν κάλλιστα γένοιτο ἕκαστον, οἷον καὶ μαθήσεως οὐκ ἀπὸ τὸ 
πρῶτα καὶ τῆς τὰ πράγματος ἀρχῆς ἐνίυτε ἀρκτέον, ἀλλ ὅθεν ῥᾷστ 
ἄν μάϑοι᾽ ἡ δὲ ὅθεν πρῶτον γίγεταε ἐευπάρχοντος, οἷον ὡς πλοία τρό- 

& 23. } , 4 - [4 € Α [2 € 9 [2 . 
aıg καὶ οἰκίας θεμέλιος, καὶ τῶν ζῳφων οἱ μὲν καρδίαν οἱ δὲ ἐγκέφαλον 
οἱ δ᾽ ὅ τι ἂν τύχωσι τοιῦτον ὑπολαμβάνουσιν᾽ ἡ δὲ ὅϑεν γίγνεται πρῶτον 
μὴ ἐνυπάρχοντος, καὶ ὅϑεν πρῶτον ἡ κίνησις πέφυκεν ἄρχεσθαι καὶ ἡ 
μεταβολή, οἷον τὸ τέκνον ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ τῆς μητρὸς καὶ ἡ μάχη 
ἐκ τῆς λοιδορίας ἡ δὲ οὗ κατὰ προαίρεσιν xıreieni τὰ κινούμενα καὶ 

4 [4 σ σ 4 [4 3 \ \ € 
μεταβαλλει τὰ μεταβαλλοντα, ὠσπὲερ αἱ τὲ κατὰ nolsıg ἀρχαὶ καὶ αἱ 
δυναστεῖαι καὶ αἱ βασιλεῖαι καὶ τυραννίδες. ἀρχαὶ λέγονται καὶ αἱ τέχναι, 
καὶ τότων αἱ ἀρχιτοκτονικαὶ μάλιστα. ἔτι Oder γνωστὸν τὸ πρᾶγμα 


4. 11. τὸ ὃν ἀνάγκῃ] ἀνάγκη τὸ ὃν ESTAld. | als τι} ἐςξὲν 46. Nostram 
lectionem confirmat Alexandri interpretatio 687, a, 11. 17. | ποτὲ δέ] δὲ add, 
EAb, non agnoscit Alex. in lemm. 687, Ὁ, 5. | rs δ] τε ὅτε 7, rw ἃ 4%. Alex. 
in paraphr. locum nostrum ita reddit: ἔςε γὰρ ὃ dsl κενεῖ ra κεινόέμενα 687, b, 11. | 
κενϑδῖ Ta] κινεῖται A. | αὐτὸ] αὐτὸ ἀρχὴ λέγεται Ab. 

S. 4. ἀρχῇ] ἀρχὴ δὲ Mb, | Alyaras ἡὶ μὲν] ἡ μὲν λέγεται TAld. | τες] 
τι 45 Sylb.; Alex. in paraphr. 688, a, 42. exhibet rss, atque idem exprimunt 
interpretes latini. | δ᾽ ἑτέρα] δ᾽ ἡ ἑτέρα Hd, δ᾽ ἕτερα Ald. 

6. 2. γένοιτο ἕκαςον] ita 4b: ceteri ἕκαςον γένοιτο. 


5.4. γίγνεται πρῶτον] yiyveras πρώτα δ, At in Alexandri paraphrasi 
constanter legitur 007 πρῶτον 688, 8, 12. 37. 39. 40. b, 13. 689, a, 17. | zew- 
τον ἡ xivnoss) ἡ κίνησις πρῶτον T. | ἡ μεταβολὴ] ἡ om. Ab. 

6.5. 00] οὐ Τ' Ald. 

6.7. rs) ἀρχὴ λέγεται ἔτε Mb. καὶ γὰρ αὕτη] γὰρ add, “Ὁ. 
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φπρῶτον" καὶ γὰρ αὕτη ἀρχὴ λέγεται τῷ πράγματος, οἷον τῶν anodei- 


8 ξεων αἱ ὑποθέσεις. ἰσαχῶς δὲ καὶ τὰ αἴτια λέγεται" πάντα γὰρ τὰ 


⸗ 2 , - 4 “ 4 - 3 -- 4 —2 σ 
9 αἰτια ἀρχαί. πασῶν μὲν οὖν κοιρὸὼν τῶν ἀρχῶν τὸ πρῶτον εἶναι ὅϑεν 


10 


Δ", μι ’ R ’ . ’ 4 ε 4 3 4 ’ 

ἢ ἔστιν ἡ γίγνεται ἢ γιγνώσκεται τούτων δὲ αἱ μὲν ἐνυπαρχουσαί Ἕἶσιν 
€ δ 9 ’ 4. φ 2 2 4 4 Α - 4 ε [4 4 

αἱ δὲ ἐκτὸς. διὸ ἢ TE φύσις ἀρχὴ καὶ τὸ στοιχεῖον καὶ ἡ διάνοια καὶ 
e ’ 4 » 4 , ta . “« 4 4 “- - 

N προαίρεσις καὶ οὐσία καὶ τὸ οὐ ἕνεκα πολλῶν γὰρ καὶ τοῦ γνῶναι 

καὶ τῆς κινήσεως ἀρχὴ τἀγαθὸν καὶ τὸ καλό». 


Cap. 2. 

Airtıos λέγεται ἕνα μὲν τρύπον ἐξ οὗ γίγνεταί τι ἐνυπάρχοντος, οἷον 
ὁ. χαλκὸς τοῦ ἀνδριάντος καὶ ὁ ἄργυρος τῆς φιάλης καὶ τὰ τούτων 
γένη" ἄλλον δὲ τὸ εἶδος καὶ τὸ παράδειγμα τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ὁ λόγος 
τοῦ τί ἦν εἶναι καὶ τὰ τούτων γένη, οἷον τοῦ διὰ αασῶν τὰ δύο «ρὸς 
ἕν καὶ ὅλως ὁ ἀριθμὸς καὶ τὰ μέρη τὰ ἐν τῷ λόγῳ. ἔτι Oder ἡ ἀρχὴ 
τῆς μεταβολῆς ἡ πρώτη ἥ τῆς ἠρεμήσεως, οἷον ὁ βαλεύσας αἴτιος, καὶ 
ὁ πατὴρ τοῦ τέκνου, καὶ ὅλως τὸ ποιοῦν τοῦ ποιεμένγε καὶ τὸ μετα- 
βλητικὸν za μεταβάλλοντος. ἔτι ὡς τὸ τέλος τῶτο δ᾽ ἐστὶ τὸ οὗ ἕνεκα, 
οἷον τῷ «περιπατεῖν ἡ ὑγίεια. διὰ τί γὰρ περιπατεῖ; φαμέν, ira ὑγιαίνῃ, 
καὶ εἰπόντες οὕτως οἰόμεϑα ἀποδεδωκέναι τὸ αἴτιον. καὶ ὅσα δὴ κινή- 
σαντος ἄλλα μεταξὺ γίγνεται τῷ τέλους, οἷον τῆς ὑγιείας ἡ ἰσχνασία ἣ ἡ 





6. 9. κοενὸν τῶν ἀργῶν] τῶν ἀρχῶν κοινὸν Ab. 

4. 10. τὸ ςοιχεῖον τὸ om. Hb.| ἡ διάνοι αἹ ἡ add. EAbHb. | ἡ προαΐ- 
ρεσες] ἡ om.E | καλὸν] ita Fb: vulgo κακόν. Utramque lectionem jam Ale- 
ander commemorat: etsi enim nostram scripturam, quam ipse sequitur, magis 
comprobare videatur 689, a, 9. 42., tamen in fine explicationis suae haec addit 
ἔξι δέ, unse τὸ ayadov ἀρχὴ πράξεως, ϑὅτω πολλάκις καὶ τὸ κακόν" φεύγοντες 
γὰρ αὐτὸ πράσσομέν τινα. διὸ ἔν τισε γράφεταε „to ἀγαθὸν καὶ τὸ κακὸν." 

S. 1, αἴτεο»] αἴτιον δὲ ET Ald. Bess. Vet. | τι] om. 7. | ὁ galxce] 
ὁ om. 4b, sed agnoscit articulum locus parall. Pbys. II, 3. 194, b, 24. 

4. 2. ὁ Aoyos] ὁ om. 4b; Phys. 194, b, 27.: ὁ λόγος ὁ. | eurwr] rurs 
E Vet, Alex. in paraphr. 690, a, 3. 7. et Pbys. 194, b, 27. 

$. 3. μεταβαλλοντος] μεταβαλλυμένα Alex. in lemm, et Phys, 194, Ὁ, 32. 

4. 5. ἀλλ] all’ οὐ T. | μεταξὺ γίγνεται τὸ τέλπαο] Casaub,. im 
marg.: »Bessario sic legit καὶ ὕσα δὴ rs κιν. μεταξὺ γίγνεται καὶ τὸ τέλος. [Ita 
enim interpretatur: »Et quaecunque inter illud movens οἱ finem media fiunt.«] 
Reliqui quoque veteres interpretes locum esse mutilum arguunt: vertunt enim 
quasi legerint καὶ ὅσα δὴ κιν. ὥλλου μεταξὺ γίγνεται αὐτοῦ nal ra τέλους, πάντα 
τὸ τέλυς ἕνεκα γίγνοταιγ οἷον κτλ. At interpretes latini interdum liberius versan- 
tur in transferendis philosophi verbis, quare cautio adhibenda, ne leviori cuique 
discrepantiac nimium tribuas et quodvis verbum quasi ad obrussam exigas. | 
ὄργανα] ws ὄργανα E Ald. | ἔργα] ws ἔργα KT Ald. 
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⸗ “ΞΕ ι ⸗ ,“, ιν» . ’ N “ se 
κάθαρσις ἡ τὰ φάρμακα ἢ τὰ ὄργανα᾽ nase γὰρ ταῦτα τοῦ weiss 
* 7 4 ᾽ 
ἕνεκά ἐστι, διαφέρει δὲ ἀλλήλων ὡς ὄντα τὰ μὲν ὄργανα τὰ δ᾽ ἔργα. τὰ 
μὲν οὖν αἴτια σχεδὸν τοσαυταχῶς λέγεται, συμβαίψει δὲ πολλαχῶς Asyo- 
μένων τῶν αἰτίων καὶ πολλὰ τοῦ αὐτοῦ αἴτια εἶναι οὐ κατὰ συμβε- 
⸗ r “-φ τ» ’ 4. ες 3 J .« ε 4 3 2 
βηκός, οἷον τοῦ ἀνδριάντος καὶ ἡ ἀνδριαφντοποιικὴ καὶ ὁ χαλκὸς οὐ καϑ 
[2 ⸗ Σ » ὃ » ᾿ς 4 3 3 4 2 4 ⸗ 3 4 * * € 
ἕτερον τε ἀλλ ἢ ανδριας᾽ αλλ οὐ τὸν αὑτὸν τρόπον, ἀλλα τὸ μὲν ὡς 
ὕλη τὸ δ᾽ ὡς ὅϑεν ἡ κίνησις. καὶ ἀλλήλων αἴτια, οἷον τὸ πονεῖν τῆς 
3 ἢ \ δ ⸗ = 0 a9 3 ἢ 2." ⸗ > J 
εὐεξίας καὶ avın τοῦ πονεῖν ἀλλ οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον, ἀλλὰ τὸ μὲν 
« 4 € 3 \ [4 # Α 2). ΚΑ 2. » nd 3 [4 
ὡς τέλος τὸ δ᾽ ὡς ἀρχὴ κινήσεως. ἔτι δὲ ταὐτὸ ἐνίοτε τῶν ἐναντίων 
Φ 4 - os 
ἐστίν᾽ ὃ γὰρ παρὸν αἴτιον τοδί, τοῦτ᾽ ἀπὸν αἰτιώμεϑα ἐνίοτε τοῦ ἐνγαν- 
’ μ 
- “ “ t 7 
«ίου, οἷον τὴν ἀπουσίαν τοῦ κυβερνήτου τῆς ἀνατροπῆς, οὗ ἥν ἡ πα- 
ρουσία αἰτία τῆς σωτηρίας. ἄμφω δέ, καὶ ἡ παρεσία καὶ ἡ στέρησις, 
α΄ Α = 
αἴτια ὡς κινοῦντα. ἅπαντα δὲ τὰ νῦν εἰρημένα αἴτια εἰς τέτταρας 
τρόπες πίπεει τοὺς φανερωτάτες. τὰ μὲν γὰρ στοιχεῖα τῶν συλλαβὼν 
- -«- 2 2 4 « 
καὶ ἡ ὅλη τῶν σκευαστῶν καὶ τὸ πῦρ καὶ ἡ γῆ καὶ τὰ τοιαῦτα πάντα 
τῶν σωμάτων, καὶ τὰ μέρη τοῦ ὅλον καὶ αἱ ὑποϑέσεις τοῦ συμπερά- 
ε N | τ # ‚3 . 2 4 4 \ ε 4. ε ⸗ 
σματος, ὡς τὸ ἐξ οὐ αἴτιά ἐστιν᾽ τούτων δὲ τὰ μὲν ὡς τὸ ὑποκείμενον, 
? 4 7 4 4 ε Α 1 ’ σ ve ’ Α 
οἷον τὰ μέρη, τὰ δὲ ὡς τὸ τί ἥν εἶναι, τὸ τε ὅλον καὶ ἡ σύνθεσις καὶ 
4 * * ⸗ ae > 4 Λε [4 xx@ ı 
vo εἶδος. τὸ δὲ σπέριια καὶ 0 ἰατρὸς καὶ ὁ βουλεύσας καὶ ὅλως τὸ 
- ᾿ς σ € 3 4 “ “«“ Ἅ ⸗ 4 4 € 
ποιοῦν, πάντα Oder ἡ ἀρχὴ τῆς μεταβολῆς ἢ στάσεως. τὰ δ ἄλλα ὡς 
“- ΓῚ 4 “ - 
τὸ τέλος καὶ τἀγαθὸν τῶν ἄλλων᾽ τὸ γὰρ οὐδόνεκα βέλτιστον καὶ τέλος 
τῶν ἄλλων ἐθέλει εἶναι. διαφερέτω δὲ μηδὲν αὐτὸ εἰπεῖν ἀγαϑὸν ἢ 
Α 1 “ “ - 
φαινόμενον ἀγαϑόν. za μὲν οὖν αἴτια ταῦτα καὶ τοσαῦτά ἐστι τῷ εἴδει, 
[4 4 “ 3 ἢ 2 * * 3 * [4 ͵ \ 4 
τρόποι δὲ τῶν αἰτίων ἀριϑμῷ μὲν εἰσι πολλοί, κεφαλαιούμενοι δὲ καὶ 





ς. 6. ovußalvsı) καὶ συμβαίνεε Τ' Ald. | αἴτια εἶναι οὐ αἴτια εἶναι 


sad’ αὐτὸ ὁ Fb; idem exhibet Alex. 690, b, 5. 8., addito καὶ post saß” αὐτὸ, | 
ἀνδριαντοποιεικὴ) ἀνδριαντοποιητικὴ TAb Ald. Alex. 690, b, 9. et in Phy- 
sicis 195, a, 6. codices duo. | χαλκὸς] χαλκός Τ' 1 7] ἢ T. 

4. 7. πονεῖν] πονεῖν αἴτιον et in Phys. 195, a, 9. libri duo. 

$. 8. ταὐτὸ ἐνέοτε)͵ ἐνέοτε om. AbFbBHb et Phys. 195, a, 11.» probante 
Brand. | anor] ita 45 Bess. Vet, καὶ ἀπὸν Phys. 195, ἃ, 12: ceteri αὐτὸ, quod 
etiam Brand. praetulit. | τῆς avargonns] τῆς avare. rs πλοίν Hb Ald. Vet, 
τὴς ra πλοία avargonns Phys. 195, a, 14. | ἄμφω δέ] ἄμφω δὲ τὸ αὐτὸ Ab. 

6.9. δὲ τὰ νῦν] δὲ καὶ τὰ sur 45. | γ7] γῇ καὶ τὸ ὕδωρ Hb. Ιπάνεα 
τῶν πάντων τῶν Hb. [ὑποϑ σεις προτάσεις Mb. 

4. 12. τὰ δ᾽ ἄλλα) ἄλλα om. AbFb Alex. 691, 8, 15. et Phys.195,8, 23.3 
et delerit Brand, | ἐϑέλει1} ἐθέλειν 4b. | ἀγαϑὸν] ἢ ayaßo» ET, εἰ ay. Ald, 

$ 13. οὖν] om. 4b, agnoscunt libri pbysici 495, a, 26. | raura καὶ] 
om, Ald, 
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οὗτοι ἐλάττες. λέγεται γὰρ αἴτια πολλαχῶς καὶ αὐτῶν τῶν ὁμοειδῶν, προ-- 
ὔ oe ⸗ Y [4 r € ⸗ ες 54 4 oe ⸗ 
τέρως καὶ υστέρως ἀλλα ἀλλο, οἷον ὑγιείας ὁ ἰατροῷ καὶ ὁ τεχνίτης, 
καὶ τοῦ διὰ πασῶν τὸ διπλάσιον καὶ ἀριθμός, καὶ ἀεὶ τὰ περιέχοντα 
ὁτιοῦν τῶν καϑ' ἕκαστα. ἔτι δ᾽ ὡς τὸ συμβεβηκὸς καὶ τὰ τάτων γένη, 
οἷον ἀνδριάντος ἄλλως Πολύκλειτος καὶ ἄλλως ἀνδριαντοποιός, ὅτι συμ-- 
’ “ 3 - - x 4 * 8 4 
βέβηκε τῷ ἀνδριαντοποιῷ Πολυκλείτῳ εἶναι. καὶ τὰ περιέχοντα δὲ τὸ 
’ r * 4 9 [4 Ἅ 4 σ ἂν σ ε 
συμβεβηκος, οἷον ἀγϑρωπος αἴτιος ἀνδριάντος.) ἢ καὶ ὅλως ζῷον, ὅτε ὁ 
Πολύκλειτος ἄνθρωπος, ὁ δὲ ἄνθρωπος ζῷον. ἔσει δὲ καὶ τῶν ovuße- 
’ * ⸗ [4 , 3 * ϑ € * 8 € 
βηκοτων ἀλλα αἀλλὼν πρότερον καὶ ἐγγύτερον, οἷον δὲ 0 λευκὸς καὶ Ὁ 
᾿ \ ᾿ ⸗ - 2 , 53η4 ὃ 4 ⸗ ⸗ na 
μουσικὸς αἴτιος λέγοιτο τοῦ ἀνδριάντος, ἀλλὰ un μόνον Πολύκλειτος ἡ 
ἄνθρωπος. παρὰ πάντα δὲ καὶ τὰ οἰκείως λεγόμενα καὶ τὰ κατὰ συμ- 
βεβηκός, τὰ μὲν ὡς δυνάμενα λέγεται τὰ δ᾽ ὡς ἐνεργῶντα, οἷον τοῦ 
οἰκοδομεῖσθαι οἰκοδόμος 7 οἰκοδομῶν οἰκοδόμος. ὁμοίως δὲ λεχϑήσεται 
καὶ ἐφ ὧν αἴτια τὰ αἴτια τοῖς εἰρημένοις, οἷον τῶδε τοῦ ἀνδριάντος ἧ 
ἀνδριάντος ἥ ὅλως εἰκόνος, καὶ χαλκᾶ τῶδε ἢ χαλκοῦ ἢ ὅλως ὕλης" 
καὶ ἐπὶ τῶν συμβεβηκότων ὡσαύτως. ἔτι δὲ συμαλεκόμενα καὶ ταῦτα 
κἀκεῖνα. λεχϑήσεται, οἷον οὐ Πολύκλειτος οὐδὲ ἀνδριαντοποιός, ἀλλὰ 





4. 14. λέγετα:} λέγονται 4; alteram scripturam tuentur Phys. a, 29. | 
αἴτια] τὰ αἴτια Fb Alex. 691, a, 31.  ὁμοεεδῶν, προτέρω ς] rectius buno 
locum Bekkerus interpunait in Physicis 195, a, 29., ubi non post ὁμοειδῶν, sed 
post πολλαχῶς distinctum videınus, quemadmodum etiam Alex. locum nostrum 
distinzit et interpretatus est 694, a, 41. | ἄλλο ἄλλο] ita4b: ceteri ἀλλο ἄλλο, 
quod etiam in physicis legitur' 195, a, 80. | ὁ τεχνέτης] ὁ add. 4b. | ἕκαςα] 
ixacov Ab, 

4. 15. καὶ τὰ τότων καὶ διὰ τότων Ald. ἄλλως bis] ἄλλος bis Ald. 


6. 16. ἀνδρεάντοο) arde. εἴη Ab. Fluxit fortasse haec scriptura 6 textu 
librorum physicorum, ubi locum nostrum ita conformatum legimus οἷον & ὁ av- 
ϑρωπος alrıos ein ἀνδρεάντος ἢ ὅλως ζῷον 195, a, 36 

$. 17. ἄλλα] ita Fb et Alex. in paraphr. 691, b, 10. et locus parall. librorum 
pbys. 195, Ὁ, 4.: vulgo ἀλλο. πρότερον καὶ ἐγγύτερον») πορρώτερα καὶ Eyyv- 
τερα MFb Brand., πορρώτερον καὶ ἐγγύτερον EHb Phys. 195, b, 2. ΠΟορρώτερον, 
non πρότερον etiam Alexander 691, b, 10. 12. 16. legit, assentientibus interpreti- 
bus latinis, atque eam scripturam in textu reponendam esse, recte vidit Casaub, 
in marg. λέγοιτο] οἵοιτο A. 

4. 18. τὰ κατὰ) ra om, T. | οἷον rs] οἷον τὸ ru Ab, 

6.419. ἐφ᾽ ὧν αἴτεα] αἴτια om. Ald. | τοῖς] ταῖς Ald.| 7 avdgsavros] 
ἢ ἀνδρ. E Bess. Vet. et Phys. 195, b, 8., probante Fonseca, | καὶ χαλκοῦ) ἢ 
zalxs ET Ald. Bess. Vet. | 7 χαλκϑ] ἢ χαλκᾶ Καὶ Bess. Vet. et Phys. 195, b, 8.) 
quod praefert Fonseca. 


ς. 20. καὶ ταῦτα] nal om. Ald. | ἀλλὰ Πολύκλειτος ἀνδριιντο- 
#0s05] om. 7. 


104 
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Lib. V. (4) Cap. 8. 97 


Πολύκλειτος ἀνδριαντοποιός. ἀλλ ὅμως ἅπαντά ya ταῦτ ἐσεὶ τὸ μὲν 
σαλῆϑος ἕξ, λεγόμενα δὲ διχῶς᾽ ἢ γὰρ ὡς τὸ καϑ' ἕκαστον, ἢ ὡς τὸ 
γένος αὐτοῦ, ἡ ὡς τὸ σεμβεβηκός, 7 ὡς τὸ γένος -τοῦ συμβεβηκότος, 
7 ὡς συμπλεκόμενα ταῦτα, ἢ ἁπλῶς λεγόμενα, ἔτι ὡς ἐνεργᾶντα ἢ κατὰ 
δύναμιν. διαφέρει δὲ τοσοῦτον, ὅτι τὰ μὲν ἐνεργᾶντα καὶ τὰ καθ᾽ ἕκαξον 
ἅμα ἔστι καὶ οὐκ ἔστιν αὐτά τὸ καὶ ὧν αἴτια, οἷον ὅδε ὁ ἰατρεύων 
τῷδε τῷ ὑγιαζομένῳ, καὶ ὅδε ὁ οἰκοδόμος τῷδε τῷ οἰκοδομουμένῳ, τὰ 
δὲ κατὰ δύναμιν οὐκ dsl’ φϑείρεται γὰρ οὐχ ἅμα ἡ οἱκία καὶ ὁ οἰκοδόμος. 


.- 


Cap. 3. 


Στοιχεῖον λέγεται ἐξ οὗ σύγκειται πρώτου ἐνυπάρχοντος, ἀδιαιρέτον 
τῷ εἴδει εἰς ἕτερον εἶδος, οἷον φωνῆς στοιχεῖα ἐξ ὧν σύγκειται ἡ φωνὴ 
καὶ εἰς & διαιρεῖται ἔσχατα, ἐκεῖνα δὲ μηκέξ εἰς ἄλλας φωνὰς ἑτέρας 
τῷ εἴδει αὐτῶν. ἀλλὰ κἂν διαιρῆται, τὰ μόρια ὁμοειδῆ, οἷον ὕδατος 
τὸ μόριον ὕδωρ, ἀλλ οὐ τῆς συλλαβῆς. ὁμοίως δὲ καὶ τὰ τῶν σωμά- 
vor στοιχεῖα λέγουσιν οἱ λέγοντες, εἰς ἃ διαιρεῖται τὰ σώματα ἔσχατα, 
ἐκεῖνα δὲ μηκέτ εἰς ἄλλα εἴδει διαφέροντα καὶ εἴτε ἕν eire πλείω τὰ 
τοιαῦτα, ταῦτα στοιχεῖα λέγουσιν. παραπλησίως δὲ καὶ τὰ τῶν δια- 
γραμμάτων στοιχεῖα λέγεται, καὶ ὅλως τὰ τῶν ἀποδείξεων᾽ αἱ γὰρ πρῶ- 
ται ἀποδείξεις καὶ ἐν πλείοσιν ἀποδείξεσιν ἐγυπάρχεσαι, αὗται στοιχεῖα 





4. 21. ἢ ws τὸ γένος αὐτϑ] hoc membrum om. ET, sed illud agnoscunt 
libri phys. 495, b, 14. et Alex. et interpr. latini; ἢ ὡς τὸ γένος τοῦ nat αὐτά 
Var. Lect. ap. Brand.  ἔτε ὡς) πάντα δὲ οἷς A, πάντα δὲ ἡ Phys. 195,b, 16. 


21 


22 


ἢ κατὰ δύναμιν] hasc verba in editione Aldina vitiose collocata leguntur post ἡ 


ws συμπλεκόμενα ταῦτα. 


4. 22. αὐτά τε] om..#Fb Alex. 692, a, 322 et libri phys 195, b, 18. Deinde 
post αὐτά τε Ald. addit ἐςε. | ὁ ἐατρεύων»] ὃ om. 4b, aguoscunt libri phys. 
496, ὃ, 18. | τὰ dd κατα] τὸ δὲ κατὰ T. 

ς. 4. sis ἕεερον 41δος} om. Fb et Alex. 692, ἃ, 37., sed hic adnotans 
γράφεται δὲ καὶ „adsaspkru ru sid οἷς äragov εἶδος" καὶ „adınıpkra εἰξ τὸ αὐτὸ 
sldor.“ | δεαερεῖτα 1] διαιρεῖ E. | κἂν] ἂν καὶ Ab; Alexander in lemmate vulgatam 
scripturam eıhibet 692, b, 9. | τῆς συλλαβὴς] τῆς σελλαβῆς συλλαβὴ γρ. 
Casaub. 

ς 23: δεαφέροντα) ϑδιαφ. σώματα ET Ald. Bess. Vet. | &» alra] om. 
Ald.; eorrexit Fonseca. 

& 5. rossros) οἱ τοιῦτοι T. | ἐκ] om. #6 Alex. 693,8, 24. 523.  τρεῶν]} 
τριῶν μέσων Ab. Ejusdem seripturae mentionem facit Alexander, etsi ipse nostram 
sequi maluerit: φέρσται, alt, ἔν Fass ἀντιγράφοις καὶ τοιαύτῃ γραφή, „ol πρῶτοι 
τῶν τριῶν μέσων" 695, a, 58. 


7 


953. . Lib. V. (4). Cap. A. 


τῶν ἀποδείξεων λέγονταν᾽ εἰσὶ δὲ τοιοῦτοι συλλογισμοὶ οἱ πρῶτοι ἐκ τῶν 
«ριῶν δὶ ἑνὸς μέσου. καὶ μεταφέροντες δὲ στοιχεῖον καλοῦσιν ἐντεῦϑεν, 
ΔΆ an 4 % “4. | vy ’ 4 4 Α 4 oe « ᾿ 
0 ἂν ἕν ὃν καὶ μικρὸν ἔπι πολλα ἢ χρήσιμον. διὸ καὶ τὸ μικρὸν καὶ ἀπλὸν καὶ 
ἀδιαίρετον στοιχεῖον λέγεται. ὅθεν ἐλήλυθε τὰ μάλιστα καθόλου ςοιχεῖα 
2 Ψ 7 >» m an ve “- 2 ⸗ . ὁ Ἅ “- 
εἶναι, ὁτι ἕκαστον αὐτῶν. ἕν 07 καὶ ἁπλοῦν ἐν πολλοῖς ὑπάρχει ἡ. πᾶσιν 
n e 
7 ὅτι πλείστοις. διὸ καὶ τὸ ἣν καὶ τὴν στιγμὴν ἀρχάς τισι δοκεῖ εἶναι. 
ἐπεὶ οὖν τὰ καλούμενα γένη καϑόλε καὶ ἀδιαίρετα (εἷς γάφ ἐστι λόγος 
αὐτῶν), στοιχεῖα τὰ γένη λέγουσί τινες, καὶ μᾶλλον ἢ τὴν διαφοράν, ὅτε 
2 ἢ N) . « 4 . ς ⁊ € ἤ 4 * ⸗ 
καϑολου μᾶλλον τὸ γέρος᾽ ᾧ μὲν Tag ἢ διαφορὰ ὑπάρχει, καὶ τὸ γένος 
2 - Tg N ⸗ 3 ve ⸗ .« » 4 4 x 
ἀκολουθεῖ, ᾧ δὲ TO γένος, οὐ nassı ἢ διαφορα. ἁπάντων δὲ κοινὸν τὸ 


_ 14 - 
εἶναι στοιχεῖον ἑκάστου τὸ πρῶτον ἐνυπάρχον ἑκάστῳ. 


Cap. 4. 
⸗ -« Ψ͵, 
Φύσις λέγεται ἕνα μὲν τρόπον ἡ τῶν φυομένων γένεσις, οἷον al τις 
‘ -« & δὴ 
ἐπεκτείνας λέγοι τὸ v, ἕνα δὲ ἐξ οὗ φύεται πρῶτον τὸ φυόμενον ἕνυ--: 
Φ «- 4 
πάρχοντος᾽ ἔτει ὅϑεν ἡ κίνησις ἡ πρωτὴ ἐν ἑκάστῳ τῶν φύσει ὄντων ἐν 


αὐτῷ ἦ αὐτῷ ὑπάρχει. φύεσθαι δὲ λέγεται ὅσα αὔξησιν ἔχει dr ἑτέρου 


“- Ὁ 4 Π) Rn ᾽ σ 4 μα, 
τῷ ἄπεεσθαι καὶ συμπεφυκέναι N προσπεφυχέγαι ὥσπερ τὰ ἔμβρυα. δια-- 
’ 4 ’ nr. N 9,38 4 ᾿ ei m » 9 
φέρει δὲ σύμφυσις ἀφῆς᾽ ἔνθα μὲν γὰρ ἀϑὲν παρὰ τὴν ἀφὴν ἕτερον ἀνάγκῃ 
εἶναι, ἐν δὲ τοῖς συμπεφυκόσιν ἐστί τι ἕν τὸ αὐτὸ ἐν ἀμφοῖν, ὃ ποιεῖ ἀντὶ 
- 60 , Α ᾿ « 4 8 4 «. » 3 \ 
τοῦ ἀπτεσϑαι συμπεφυκέναι καὶ εἶναι ἕν κατὰ τὸ συνεχὲς καὶ ποσόν, ἀλλὰ 
x ᾿ x ’ w 4 , , γ τ Li Ἅ Ἁ ’ FR | 
un κατὰ «τὸ ποιόν. ἔτι δὲ φύσις λέγεται ἐξ οὗ φρῶτε ἢ ἔςι» ἢ γίγνεταί τι 
τῶν φύσει ὄντων, ἀρυϑμίστου ὄντος καὶ ἀμεταβλήτου ἐκ τῆς δυνάμεως 
“ “- “«“ “ m ⸗ ς 4 « 
«ἧς αὑτοῦ, οἷον ἀνδριάντος καὶ τῶν σκευῶν τῶν χαλκῶν ὃ χαλκὸς ἢ 





δ. 5. ὅτι πλείςοιο] τοῖς πλείςοις Alex. in lemm, | δι ὁ] ita Ab, ὁμοέως 
Fb: ceteri, inter quos Alex., omittant, | ἀρχά εἼ ἀρχὰρ καὶ στοιχεῖά Alex. in 
lemm. | doxsi] δοκεῖν E. 

5. 6. εἶ 4] οὐ AFb Alex, 695, a, 8.. quod praefert Brand. in Corrigendie. | 
Tavss] τινες εἶναε “Ὁ. γὰρ) om. T. 

8. 1. φύσιες] φύοις δὲ Ε Ald. Bess. Vet, φύσις “μὲν T. | v) γ Τ. | πρώ- 
τον] πρώτου corr. E; Alex. in paraphr.: φύσις, ἐξ ἧς πρώτης ἐνυπαρχοίσηξ τῷ 
γενομένῳ ἡ γένεσις 693, b, 20. | φυόμενον) φαινόμενον T. 

8. 2. ἡ αὐτῷ) ita E: reliqui libri et editiones praeter Brand. omnes ἡ 
αὐεὸ. Alexander modo ἡ αὐτῷ exhibet 693, b, 30. 37., modo ἡ αὐτὸ 694, 2,5. 10. 

6. 5. σιμπεφυκέναι ἢ] om. 4, agaoscit Alex. 694, a, 20. 50. cam inter- 
pretibus latinis. 

$. 4. παρὰ] περὶ T. 

6.5. ἔτι δὲ) δὲ om. Ab. | τῆς αὐτῇ] τῆς ἑανξὰ ET Ald. | τῶν zal- 
κῶν] τῶν χαλκικῶν Ald, . - 


92 Βε. 


Lib. Υ. (4) Co 99 


φύσις λέγεται, τῶν δὲ ξυλίνων ξύλον" ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν aller’ 

dx τότων γάρ ἐστιν ἕκαστον διασωζομένης τῆς πρώτης ὕλης." τοῦτον γὰρ 6 

τὸν τρόπον καὶ τῶν φύσει ὄντων τὰ στοιχεῖά φασιν εἶναι φύσιν, οἱ μὲν 

πῦρ οἱ δὲ γῆν οἱ δ᾽ ἀέρα οἱ δ᾽ ὕδωρ οἱ δ᾽ ἄλλο τι τοιοῦτον λέγοντες, 

οἱ δ᾽ ἔνια τούτων, οἱ δὲ πάντα ταῦτα. ὅτι δ᾽ ἄλλον τρόπον λέγεται ἡ 7 

φύσις ἡ τῶν φύσει ὄντων οὐσία, οἷον οἱ λέγοντες τὴν φύσιν εἶναι τὴν 
10158 πρώτην σύνθεσιν, ὥσπερ Ἐμαεδοκλῆς λέγει ὅτι οφύσις οὐϑενός ἐστιν 
ἐόντων, ἀλλὰ μόνον μῖξίς τὸ διάλλαξίς ze μιγέντων ἐστί, φύσις δ᾽ ἐπὶ 
τοῖς ὀνομάζεται ἀνθρώποισιν.“ διὸ καὶ ὅσα φύσει ἐστὶν ἢ γίγνεται, ἤδη 8 
ὑπάρχοντος ἐξ οὗ πέφυκε γίγνεσθαι ἢ εἶναι, οὕπω φαμὲν τὴν φύσιν 
ἔχειν, ἂν μὴ ἔχῃ τὸ εἶδος καὶ τὴν μορφήν. φύσει μὲν οὖν τὸ ἐξ ἀμφο- 9 
τέρων τὐύτων ἐστίν, οἷον τὰ ζῷα καὶ τὰ 'μόρια αὐτῶν᾽ φύσις δὲ ἢ τε 
πρώτη ὕλη, καὶ αὕτη διχῶς, ἢ ἡ «ρὸς αὐτὸ πρώτη ἢ ἡ ὅλως πρώτη, 
οἷον τῶν χαλκῶν ἔργων πρὸς αὐτὰ μὲν πρῶτος ὁ χαλκός, ὅλως δ᾽ ἴσως 
ὕδωρ, εἰ πάντα τὰ τηκτὰ ὕδωρ, καὶ τὸ εἶδος καὶ ἡ οὐσία" τοῦτο δ᾽ 
ἐστὶ τὸ «ἕλος τῆς γενέσεως. μεταφορᾷ δ᾽ ἤδη καὶ ὅλως πᾶσα οὐσία 10 
φύσις λέγεται διὰ ταύτην, ὅτι καὶ ἡ φύσις οὐσία «τίς ἐστιν. ἐκ δὴ τῶν LI | 
εἰρημένων ἡ πρώτη φύσις καὶ κυρίως λεγομένη ἐστὶν ἡ οὐσία ἡ τῶν 
ἐχόντων ἀρχὴν κινήσεωρ ἐν αὑτοῖς ἡ αὐτά ἡ γὰρ ὕλη τῷ ταύτης δεκτικὴ 
εἶναι λέγεται φύσις, καὶ αἱ γενέσεις καὶ τὸ φύξδσθαι τῷ ἀπὸ ταύτης 
εἶναι κινήσεις. καὶ ἡ ἀρχὴ τῆς κινήσεως τῶν φύσει ὄντων αὕτη ἐστὶν 19 
ἐννπάρχουσά πὼς ἢ δυνάμει ἢ ἐντελεχείᾳ. 


95 Br, 


Cap. 5. 


’Avayxaios λέγεται, οὗ ἄγεν οὐκ ἐνδέχεται ζῆν ὡς συναιτίου, οἷον 1 
τὸ ἀναπνεῖν καὶ ἡ τροφὴ τῷ ζῴῳ ἀναγκαῖον ἀδύνατον γὰρ ἄγευ τού- 


4. 7. τῶν φύσει ὄντων τῶν ὄντων φύσει ἴθ. | ὥςπερ} ἢ ὥςπερ EAb 
Bess. Brand. | ἐόντων] ὄντων Ald. | δεά λλα ic za] τὸ om. 46. | Est, puoss] 
del καὶ φύσιες Ab. | τοῖς] ita E46: ceteri τοῖςδ᾽. 

4. 8. φύσει ἐςὶν] Es φύσει T. | ἄν] ἐὰν Ab. 

4. 9. ἥτο πρώτη] 708 πρώτη ye. Casaub., »haec prima materia« Bess. | 
διχῶς, Ἶ] ἢ om. “Ὁ. | ἡ δλωο) ἡ om. 46. Porro totum hoc membrum ἢ ἡ 
ὅλως πρώτη deest in Ald. | τὅτο] τότο T. 

6. 10. usragopa] μϑεπφορὰ “6 Ald. . 
6 411. ἡ δασέα) ἡ om. Alex. iu lemm, | sal αὐ yavlosıs) καὶ γένεσις 
“Ὁ. | ro φύεσθαε) ru φύεσθαι Tab. | πενήσεις] κίνησις Ab, 

4. 12. -nurnoawe] κινήσω ὃ ως Fb, | αὕτη] ἢ αὐτὴ 46; Alex, cum reli- 
quis codd, αὕτη. | ἐντελεχείᾳ ἐνεργείᾳ Fb Alex. 695, a, 11. 

ἢ * 


. 


100 11}, Υ. (4) Cap. δ. 


os εἶναι. καὶ ὧν ἄνευ τὸ ἀγαϑὸν μὴ ἐνδέχεται ἢ εἶναι 7 γενέσθαι, ἤ 
τι κακὸν ἀποβαλεῖν ἢ στερηθῆναι, οἷον τὸ πιεῖν τὸ φάρμακον ἀναγ- 
“ δ 4 ‚ oa - 3 ” eo 5 ͵ \ ἢ 
καῖον ἵνα μὴ κάμνῃ, καὶ τὸ πλεῦσαι εἰς Αἴγιναν iv ἀπολαβῃ τὰ χρη- 
' Ρ 4 ⸗ ve ἝΝ - PER VE | ᾿ 4 ε 4 4 
ματα. ἔτι τὸ βίαιον καὶ ἡ βία" τοῦτο δ᾽ ἐστὶ τὸ παρὰ τὴν ὁρμὴν καὶ 
Α ’ Φ ⁊ ⸗ \ 4 ⸗ 2 ⸗ 
τῇ» προαίρεσιν ἐμποδίζον» καὶ κωλυτικον. τὸ γὰρ βιαιον ἀναγκαῖον λέγεται, 
διὸ καὶ λυπηρόν, ὥσπερ καὶ Εὕὔηνός φησι „mür γὰρ ἀναγκαῖον πρᾶγμ 
ἀνιαρὸν ἔφυ.“ καὶ ἡ βία ἀνάγκη τις, ὥσπερ καὶ «Σοφοκλῆς λέγει „all 
ἡ βία μὲ ταῦτ ἀναγκάζει ποιεῖν. καὶ δοκεῖ ἡ ἀνάγκῃ ἀμετάκειστόν εἴ 
ω u — ν 4 
εἶναι, ὀρθῶς" ἐγαντίον γὰρ τῇ κατὰ τὴν προαίρεσιν κινήσει καὶ κατὰ 
Α ᾿ * Α 4 3 [4 4 * U .-. ἢ 
τὸν λογισμόν. ἔτι τὸ μὴ ἐνδεχόμενον. ἄλλως ἔχϑιν ἀναγκαῖόν φαμεν 
Φ 4 \ * > * 222 ’ ’ σ 
οὕτως ἔχει». καὶ κατὰ τοῦτο τὸ ἀναγκαῖον καὶ alla λέγεταί πῶς ἀπαντα 
3 - 9 ’ J ⸗ 3 “« » Ἅ - a [4 [d 4 0 5b 
ἀναγκαῖα τό Te γὰρ βίαιον ἀναγκαῖρφ λέγεται ἢ ποιδῖν ἢ πάσχειν τότε, 
μέ 4 9 [2 4 J ε \ 4 \ ’ e Ü 39.ϑ ἢ 
ὅταν μὴ ἐνδέχηται κατὰ τὴν ὁρμὴν διὰ τὸ βιαζόμενον, ὡς ταύτην ἀναγ- 
7 3 a \ 9 ’ * 4 Su) ζω ⸗ “Ψ 
κην οὖσαν, δὶ ἣν μὴ ἐνδέχεται ἄλλως, καὶ ἐπὶ τῶν συναιτίων τοῦ ζῆν 
⁊ “᾽ 2 - € , ν 0 4 x 3 ’ 4 Α 2 4 
καὶ τοῦ ἀγαθοῦ ὡσαύτως" ὅταν γὰρ μὴ ἐνδέχηται ἔνθα μὲν τὸ ἀγαϑὸν 
N 1 - 8 4 » ΄« —2 3 “ x € 35 ἢ 
ἔνϑα δὲ τὸ ζῆν καὶ «τὸ εἶναι ἄγευ τινῶν, ταῦτα ἀναγκαῖα καὶ ἡ αἰτία 
3 [4 [4 3 Φ ε > [2 - 9 [4 4 y Ρ] * 
ἀνάγκη τίς ἐστιν αὕτη. ἔτι ἡ ἀπόδειξις τῶν ἀναγκαίων, ὅτι οὐκ ἐνδέχε-- 
ται ἄλλως ἔχειν, εἰ ἀποδέδεικται ἁπλῶς τότον δ᾽ αἴτια τὰ πρῶτα, εἱ 94 Br. 
ἀδύνατον ἄλλως ἔχειν ἐξ ὧν ὃ συλλογισμός. τῶν μὲν δὴ ἕτερον αἴτιον 
* ⸗ m * - 
τοῦ ἀναγκαῖα εἶναι, τῶν δὲ οὐθέν, ἀλλὰ διὰ ταῦτα ἕτερά ἐστιν ἐξ 
ἀγάγκης. ὥστε τὸ πρῶτον καὶ κυρίως ἀναγκαῖον τὸ ἁπλὰν ἐστίν᾽ τῶτο 
γὰρ οὐκ ἐνδέχεται πλεοναχῶς ὄχειν, ὥστ οὐδὲ ἄλλως καὶ ἄλλως" ἤδη 
⁊ - a “ 24 9 \ 4 3.2 4Ἁ 9 9 3 4 
γὰρ πλεοναχῶς ἂν ἔχοι. εἰ ἀρα ἐστιν ἄττα ἀΐδια καὶ ἀκίνητα, οὔϑεν 
2 ’ 2 \ * N 4 ® 
ἐχείφοις ἐστί βίαιον οὐδὲ παρὰ φύσιν. 


Cap. 6. 


“Er λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὗτό, κατὰ συμ- 





$. 2, ἤ τι κακὸν] ἢ τὸ κακὸν A et ΑἸοχ, in paraphr. 695, 8,30. | aro- 
Aaßılun ἀποβάλῃ T; idem praebet Ald., sed omisso ἵνα. 

$. 3. τὴν προαίρεσιν] τὴν om. 40, | A&ysı) om. T. 

δ. Δ. τὴν προαΐρεσεν) τὴν om. T. | καὶ κατὰ) καὶ τῇ κατὰ Fb et 
Alex. in paraphr. 695, b, 5. 

$.6. ἅπαντα ἀναγκαῖα] ἅπαντα ἀναγκαῖον T.| Blasov ἀναγκαῖον] 
ἀναγκαῖον om. Ald. | us ταύτην] ὡς αὐτὴν Τ' | ἐνδέχηται ἔνϑα] ἐνϑδέ--: 





ξ. 7. εἰ ἀδύνατον ἃ ἀδύνατον Ald, 

8. 8. δὴ ἕτερον αἴτιον τοῦ ἀναγκαῖα alvas) ds ἕτερον αἴτιον τὸ 
ἀναγκαῖον Ab. 

$. 9. εἰ ἄρα] εἰ γὰρ “δ. | arra] ἄττα καὶ “Ὁ, | ἐδϑὲν]) sd ἐν E. 

4. 1. ἕν) τὸ ὃν Fi. | τὸ δὲ nad αὐτό. κατὰ συμβεβηκὸς μὲν) om. 








Lib. V. (2) Cap. δ 101 


βεβηκὸς μὲν οἷον Κορίσκος καὶ τὸ μεσικὸν καὶ Κορίσκος μεσικός" ταὐτὸ 
γὰρ εἰπεῖν Κορίσκος καὶ τὸ μεσικόὸν, καὶ Κορίσκος μεσικός. καὶ τὸ 
'nsoınör καὶ τὸ δίχαιον, καὶ μοσικὸς δίκαιος Κορίσκος" πάντα γὰρ ταῦτα 
ἕν λέγεταε κατὰ συμβεβηκός, τὸ μὲν δίκαιον καὶ τὸ μεσικόν, ὅτι μιᾷ 
ἀσίᾳ συμβέβηκεν, τὸ δὲ μουσικὸν καὶ Κορίσκος, ὅτι θάτερον ϑατέρῳ 
συμβέβηκεν. ὁμοίως δὲ τρόπον τινὰ καὶ ὁ μουσικὸς Κορίσκος τῷ Κορίσκῳ 
ἕν, ὅτι ϑάτερον τῶν μορίων ϑατέρῳ συμβέβηκε τῶν ἐν τῷ λόγῳ, οἷον 
τὸ μουσικὸν τῷ Κορίσκῳ, καὶ ὁ μουσικὸς Κορίσκος δικαίῳ Κορίσκῳ; ὅτι 
ἑχατέρου μέρος τῷ αὐτῷ ἑνὶ συμβέβηκεν dr. ὡσαύτως δὲ κἂν ἐπὶ γένας 
κᾶν ἐπὶ τῶν καθόλου τινὸς ὀνομάτων λέγηται τὸ συμβεβηκός, οἷον ὅτι 
ἄνθρωπος τὸ αὐτὸ καὶ μονσικὸς ἄνθρωπος" ἢ γὰρ ὅτι τῷ ἀνθρώπῳ 
μιᾷ οὔσῃ οὐσίᾳ συμβέβηκε τὸ μουσικόν») ἢ ὅτε ἄμφω τῶν καϑ' ἕκαςόν 
95 Br. zırı συμβέβηκεν, οἷον Κορίσκῳ. πλὴν οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον ἄμφω ὑπαρ- 
χει, ἀλλὰ τὸ μὲν ἴσως ὡς γένος καὶ ἐν τῇ οὐσίᾳ». τὸ δὲ ὡς ἕξις ἢ πάϑος 
τῆς οὐσίας. ὅσα μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς λέγεται ἕν, τῦτον τὸν τρό- 
1016. πον λέγεται. τῶν δὲ καθ᾽ ἑαυτὰ ἕν λεγομένων τὰ μὲν λέγεται τῷ συνεχῆ 
εἶναι, οἷον φάκελλος δεσμῷ καὶ ξύλα κόλλῃ, καὶ γραμμὴ κἂν κεκαμμένη 
ἦ, συνεχὴς δέ, μία λέγεται, ὥσπερ καὶ τῶν μερῶν ἕκαστον, οἷον σκέλος 
καὶ βραχίων. αὐτῶν δὲ τούτων μᾶλλον ἕν τὰ φύσει συνεχῆ ἢ τέχνῃ. 
συγεχὲς δὲ λέγεται, οὗ κίνησις μία nad" αὑτὸ καὶ μὴ οἷόν τὸ ἄλλως" 
nie δ᾽ οὗ ἀδιαίρετος, ἀδιαίρετος δὲ κατὰ χρόνον. καϑ' αὐτὰ δὲ συνεχῆ 
ὅσα μὴ ἁφῇ ἕν᾽ οἱ γὰρ ϑείης ἁπτόμενα ἀλλήλων ξύλα, οὐ φήσεις ταῦτα 


A Ald. | καὶ Koplowos μοσεκΟς) καὶ ὁ K. use. T'Ald,, καὶ K. καὶ uso. Ab. | 
ταὐτὸ γὰρ — μουσεκόφ. καὶ} om. 46. | Koploxos μουσικός} Χορ. καὶ 
uso. Ald. ᾿ 

4. 2. dinasos] om. Ab. | τὸ δὲ μυσεκὸν — συμβέβηκεν] om, E 

ς 5. μέρος] μέρος TAb Brand. | ra] om. T. | &»] om. 4. Post ovu- 
βέβηκεν ἕν ET Ald. haec babent: div γὰρ διαφέρει ἢ Κορίσκῳ To μοσικὸν συμ-- 
βεβηκέναε (ἣν [leg 7) ἐκείνῳ sro addit Ald.). Neque hoc additamentum repu- 
diant interpretes latini: nam ita vertit Bessario »nihil enim differt, aut Corisco 
musicum accidere, aut isti hoc.s 

4. 4. εῶὧν καϑὺλ5] ra καϑόλε TAld. [ὅτε ἄνθροιπος] ὅτε ὁ ἄνθρ. MB. | 
ἢ γὰρ ὅτι) ἢ γὰρ ὅτε Ald. | τῷ ἀνϑῳώπῳ)] τῶν ἀνθρώπων T. 

6.5. ὑπάρχε!ε] ὑπάρχειν Ald. | ὡς 8845] ws om. 7. | ἕν] post alterum 
λέγεται ponit Ald. 

6.6. φάκελλο!ε] φάκελος ET Ald., σφάκελλος Fb. | κεκαμμένῃ xenda- 
σμένη Hd, πεκομμένη Ald. | οἷον σκέλος] οἷον add. Ab Vet. 

6 7. κένησιε!ε] ἡ κίνησις Ald. | μέα δ᾽ οὗ] μία δ᾽ ἡ Fonseca; eandem 
lectionem in interpretando secutus est Bessario, | κατὰ χρόνον] κατὰ τὸν χρ. 
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εἶναι ἕν, οὔτε ξύλον οὔτε σῶμα οὔτ ἀλλ συνεχὸς οὐθέν. τά τε δὴ 
ὅλως συνεχῆ ἕν λέγεται, κἂν ἔχῃ κάμψιν, καὶ ἔτι μᾶλλον τὰ μὴ ἔχοντα 


κάμψιν, οἷον κνήμη ἢ μηρὸς σκέλας, ὅςε ἐνδέχεται μὴ μίαν εἶναι τὴν 


κίνησιν τοῦ σκέλος. καὶ ἡ εὐθεῖα τῆς κεκαμμένης μάλλον Er. τὴν δὲ 
κεχαμμένην καὶ ἔχουσαν γωνίαν καὶ μίαν καὶ οὐ μίαν λέγομεν, ὅτι ἐνδέχε- 


ται καὶ μὴ ἅμα τὴν κίνησιν αὐτῆς εἶναι καὶ ἅμα τῆς δ᾽ εὐθείας ἀεὶ 


hd & I) mn. ὔ * ⸗ —* * 2 - % 4 ἂν 4 
ἅμα, καὶ οὐϑὲν μόριον ἔχον μέγεθος τὸ μὲν ἠρεμεῖ τὸ δὲ κινεῖται, ὥσπερ 
τῆς κεκαμμένης. ἔτι ἄλλον τρόπον ἕν λέγεται τῷ τὸ ὑποκείμενον τῷ 
«τ 
εἴδει εἶναι ἀδιάφορον. ἀδιάφορα δ᾽ ὦν ἀδιαίρετον TO εἶδος. κατὰ τὴν 
“ . oe n na Pr aa » Ἢ 4 
αἴσθησιν τὸ δ᾽ ὑποκείμενον ἢ τὸ πρῶτον 7 τὸ τελευταῖο» πρὸς τὸ τέλος. 
4 4 7 σ τ,» ⸗ 4 4 ⁊ 
καὶ γὰρ οἶνος εἰς λέγεται καὶ ὕδωρ ἕν, ἢ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ εἶδος" καὶ 
e \ “ ᾿ [4 τ * Α 4 [4 σ [4 
οἱ yvuoi πάντες λέγονται ἕν, οἷον ἔλαιον οἶνος καὶ τὰ τηκτά, ὅτι πάν-- 
τῶν τὸ ἔσχατον ὑποκείμενον τὸ AUTO‘ ὕδωρ γὰρ 7 ἀὴρ πάντα ταῦτ 
3 ⸗ ⸗ δ ı τ J a * 2 ⸗ 
ἐστίν. λέγεται δ᾽ ἕν καὶ ὧν τὸ γένος Er διαφέρον ταῖρ ἀντικειμέγαις 
διαφοραῖς. καὶ ταῦτα λέγεται ἕν πάντα, ὅτι τὸ γέρος ὃν τὸ ὑποκείμενον 
« De r σ 4 ᾽ 2 (4 [4 L 4 
ταῖς διαφοραῖς, οἷον ἵππος ἀνϑρωπος κύων ἕν τι, ὅτι πάντα ζῷα, καὶ 
’ \ , σ e σὴ ἢ » = sono σ 
zo0nov δὴ παραπλήσιον, ὥσπερ ἢ van μία. ταῦτα δὲ ὁτὲ μὲν οὕτως ἕν 
N oe. 4 4 / ⸗ a > 8 [7 a 7 - “- 
λέγεται, ὁτὲ δὲ τὸ ἄφψω γένος, 0 ταῦτον λέγεται, ὧν ἢ τελευταῖα τοῦ 
’ ” J 2 ’ [ὦ 4 ϑ \ \ ἢ 9 ἢ 
γένους εἴδη τὰ ἀνωτέρω τούτων, οἷον τὸ ἰσοσκελὲς καὶ τὸ ἰσόπλευρον 
>» ΑΗ ia L σ ⸗ ⸗ o , 3 3 [4 2 4 
ταὐτὸ καὶ ἕν σχῆμα, ὅτι ἄμφω τρίγωνα᾽ τρίγωνα δ᾽ οὐ ταὐτά. ἔτι δὲ 
ἕν λέγεται ὅσων ὃ λόγος ὁ τὸ τί ἦν εἶναι λέγων ἀδιαίρετος πρὸς ἄλλον 
4 “ 27 CR | “Ὁ . ya 4 φ e 4 v 
τὸν δηλοῦντα τί ἣν εἶναι To πράγμα᾽ αὐτὸς γὰρ καϑ' αὐτὸν πᾶς λόχος 
διαιρετός. οὕτω γὰρ καὶ τὸ ηὐξημένον καὶ φϑῖνον ἕν ἐστιν, ὅτι ὁ λόγος 


96 Br. 


εἷς, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων ὃ τοῦ εἶδες εἷς, ὅλως δὲ ὧν» ἢ νόησις 10166 





β. 10. ἀεὶ} δεῖ “40, αἰεὶ Äld. | οὐϑ ἐν] ἐδὲ Ald. 

δ. 11. &v] om. ZT Vet, | ἀδιάφορα δ᾽] ἀδιάφορον δ᾽ E, om, Ab. 

6. 12. ἢ ἀὴρ) καὶ ἀὴρ T Ald. 

8. 13. ἕν πάντα] πάντα ἕν ETAId, | ἕν τι] τὸ om. Ab. | τρόπον δὴ] 
τρόπον δὴ τενα Ald. 

ς. 44. τὸ ἄνω γένος] »superiore genere« vertunt ambo interpretes, unde 
Casaub. eos suspicatur legisse κατὰ τὸ ἄνω γένος. | ταὐτὸν] ταὐτὸ E, τὸ αὐτὸ 
A. | ta ἀνωτέρω τότων) Bess.: »quod idem dicitur, ei ultimae generis 
species sunt, illa autem superiora ipsis.« | vo ἰσοσκελὲς] τὸ μὲν iooon, T Ald. 
ἄμφω τρίγωνα] ἄμφω τρίγωνον ET, ἄμφω ταῦτά Ald. 

δ. 15. ὁ τὸ τί ἦν εἰναι} ὁ om. 4. | δηλᾶντα τί ἣν] ἦν om T, δη- 
λᾶντα ὁ τὸ τὶ Ald. | πᾶς λόγος] πᾶς ὁ A. Τ'  δεαιεροτός) ἀδιαίρετος Ab; 
Alex. vulgatam scripturam tuetur 698, 8, 18. 

6. 16. ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων) ὃ τῶν ἐπιπέδων τῶν ἐχόντων μῆκος καὶ πλα.- 
τος Ald. | εἴδας εἶς) εἷς om, 4 et Alex. 698, a, 23. 


5 17. zweloas) χωρῆσαι Ald., χωρίζεσθαι conj. Casaub., quas emendatio 
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ἀδιαίρετος ἡ νοῦσα τὸ τί ἥν εἶναι, καὶ μὴ δύναται χωρίσαι μήτο χρόνῳ 
μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ, μάλιατα ταῦτα ἕν. καὶ τούτων ὅσα οὐσίαι κα- 
ϑύλον γὰρ ὅσα μὴ ἔχει διαίρεσιν, ij μὴ ἔχει, ταύτῃ ἕν λέγεται, οἷον εἰ 
ᾧ ἄνθρωπος μὴ ἔχει διαίρεσιν, εἷς ἄνθρωπος, εἰ δ᾽ ἡ ζῷον, ἕν ζῷον, εἰ 
δὲ ᾧ μέγεθος, ἕν μέγεϑος. τὰ μὲν οὖν πλεῖστα ἕν λέγεται τῷ ἕτερόν 
εἰ ᾧ ποιεῖν ἢ πάσχειν ἢ ἔχειν ἢ πρός τι εἶναι ἕν, τὰ δὲ πρώτως λε- 
γόμενα ἕν, ὧν ᾧ οὐσία μία. μία. δὸ ἢ συνεχείᾳ 7 εἴδει ἢ λόγῳ᾽ καὶ 
Jap ἀριθμοῦμεν ὡς πλείω ἢ τὰ μὴ συνεχῆ, ἢ ὧν μὴ ἕν τὸ εἶδος, ἢ 


τ ε ’ 4 7 4 " >» 4 € X m a X 7 
ὧν ὁ λόγος μὴ εἰς. ἐπεὶ δ ἔστι μὲν ὡς ὁτιοῦν ὃν φαμὲν εἶναι) ἂν ἢ 
͵ 


4 4 [a * € 4 Ἵ, ’ σ 7 - \ δ ⁊ 
ποσὸν καὶ συνεχές, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ, ἂν μή τι ὅλον 1, τοῦτο δὲ ἀν μὴ τὸ 
εὖδος ἔχῃ ἕν" οἷον οὐκ ἂν φαῖμεν ὁμοίως ἕν ἰδόντες ὁπωσοῦν τὼ μέρη 
συγκείμενα τοῦ ὑποδήματος, ἂν μὴ διὰ τὴν συνέχειαν, ἀλλ ἐὰν οὕτως 
ν e » 4 ! N * 4 N Δ ς * — 
ὥστε ὑπόδημα elvaı καὶ εἶδος τι ἤδη ἔχειν ἕν. διὸ καὶ ἡ τοῦ κύκλου 
μάλιστα μία τῶν γραμμῶν, ὅτι ὅλη καὶ τέλειός ἐστιν. τὸ δὲ Evi εἶναι 





fidem accipit ex hac Alexandri interpretatione 698, a, 31.: ἃ κατὰ πάντα ἐστὶν 
ἀχώρεςα καὶ unte χρόνῳ μήτε τόπῳ unta λόγῳ χωρισμὸ» τινα ἐπιδέχεται. 

& (8. γὰρ) δὲ E | ἡ μὴ ἔχει] om. Ab. 

ξς. 19. ἕτερόν τι] ἕτερόν τε €» scribi jubet Casaub., atque ita etiam Β 688. : 
»eo quod aliquid unum aut agunt.a |7 nuoysı» ἢ ἔχεεν) ἢ ἔχειν ἢ πάσχειν EAb 
et, ut probabile est, Alex. 698, b,17.19. 21., ἢ ἔχειν om. Ald. | εἶναι ἕν] ὃν 
sives Ald. 

4. 30. μέα δὲ ἢ συνεχείᾳ κτλ] yo. καὶ ἀριϑμῷ μόνως. καὶ ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶν 
ἢ τὰ μὲν κεὶ. margo Ε. | ἢ τὰ μὴ συνεχῆ) ἢ om A| ἢ ὧν μὴ -- μὴ 
sic) ον Ab. 

6. 31. ἐπεὶ} ἔτι T, ἔτι ἐπεὶ, omisso δ᾽, Ald.; Alex. in commentariis haec 
adnotat 699, a, 12.: δοκεῖ δὲ ἡ λέξις αὕτη ἐλλιπῶς δἰρῆσθαε' προϑεὶδ γὰρ „ensl 
δ᾽ ἔξε μὲν ὡς ὁτιῶν κτλ." ἀκέεε οὐδὲν πρὸς τῦτο ἀπέδωκε" λείπει γὰρ τὸ εἴη ἄν 
τις καὶ ὅτος ἑνὸς τρόπορ, ἢ τε τοιῦτον. — εἴῃ δ᾽ ἂν ongns καὶ λέξις καὶ τὸ ἀκό- 
λεϑον οὐοὐζοσα, εἰ εἴη γεγραμμένον ἀντὶ τῷ ο»ὐπεὶ δ᾽ ἔςι", τὸ μἔτε δ' Eos. Etiam 
interpretes latini ita vertunt, quasi ἔτε legerint. | ἕν pausv] ἕν om. Fb et Alex. 
699, a, 43.) Er ovvazein φαμὲν T Ald. | ro ε7δος] τε εἶδος Ab, 

4. 22. οἷον) add. EA Vet. et Ascl. in paraphr. 700, a, 9. Bessario ita 
vertit: »non enim dicemus similiter unums, unde Casaub. in marg, yo. ὁ γὰρ ἂν 
φαῖμεν Ev ὁμοίως, ἰδόντες κεῖ. | ἰδόντες Onwaour]) ὁπωσοῦν ἰδόντες Mb. | 
ἄν μὴ) ἕν Τ' | ἤδη ἔχειν) ἔχειν ἤδη ET Ad 

6. 33. ὅλη καὶ] om. T Ald. 

ς 24. ἑνὶ) ὃν AbHb; Alex. in paraphr. nostram scripturam sequitur. | 
εἶναι ἀρχὴ) εἶναι ἀρχῇ Ab, quod recepit Fonseca. | ἀρι9,μ8) ἀριϑμῷ ET 
Bess. Vet., ἀριϑμᾶ καὶ rs 4b; Alex. in paraphr. textum vulgatum tuetur. | 
μέτρον d_17]) μέτρον ἑκάςο γένος ἀρχή Ab Ald. | yrweollousr] γνωρίζομέν 
rs Fb οἱ Alex, in paraphr. 699, a, 25.  γνως8) γνωριςὃ Sylb, περὶ ἕκα- 
cor) περὶ Enacov γένος Ald. 
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ἀρχὴ τινί ἐστιν ἀριθμοῦ εἴναι᾽ τὸ γὰρ πρῶτον μέτρον ἀρχή" ᾧ γὰρ 
πρώτῳ γνωρίζομεν, τοῦτο πρῶτον μέερον ἑκάστο γέγες᾽ ἀρχὴ οὖν τοῦ 
γνωστοῦ περὶ ἕκαστον τὸ ἕν. οὐ ταὐτὸ δὲ ἐν πᾶσι τοῖς γέφεσι τὸ ἕν. 
ἔνϑα μὲν γὰρ δίεσις, ἔνϑα δὲ τὸ φωνῆεν ἢ ἀφωνον᾽ βάρος δ᾽ ἕτερον 
καὶ κινήσεως ἄλλο. πανταχοῦ δὲ τὸ ἕν ἢ τῷ ποσῷ 7 τῷ εἴδει ἀδιαίρε-- 
τον. τὸ μὲν οὖν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ ἡ ποσὸν ἀδιαίρετον, τὸ μὲν πάντῃ 
καὶ ἄϑετον λέγεται μονάς, τὸ δὲ πάντῃ καὶ ϑέσιν ἔχον στιγμή, τὸ δὲ 
μοναχῇ γραμμή ‚co δὲ διχῇ ἐπίπεδον, τὸ δὲ πάντῃ καὶ τριχῇ διαιρτὸν 
κατὰ τὸ ποσὸν σῶμα. καὶ ἀντιςρέψαντι δὴ τὸ μὲν διχῇ διαιρετὸν ἐπίπε- 
δον, τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή τὸ δὲ μηδαμῇ διαιρετὸν κατὰ τὸ ποσὸν 
στιγμὴ καὶ μονάς, ἡ μὲν ἄθετος μονάς, ἡ δὲ ϑοτὸς στιγμή. ἔτι δὲ τὰ 
μὲν κατ ἀριθμόν ἐστιν ἕν») τὰ δὲ κατ εἶδος, τὰ δὲ κατὰ γένος, τὰ 
δὲ κατ ἀναλογίαν, ἀριϑμῷ μὲν ὧν ἡ ὕλη μία, εἴδει δ᾽ ὧν ὁ λόγος εἷς, 
γένει δ ὧν τὸ αὐτὸ σχῆμα τῆς κατηγορίας, κατ ἀναλογίαν δὲ ὅσα ἔχει 
ὡς ἄλλο πρὸς ἄλλο. ἀεὶ δὲ τὰ ὕστερα τοῖς ἔμπροσϑεν ἀκολοθεῖ, οἷον 
ὅσα ἀριϑμῷ καὶ εἴδει ἕν, ὅσα δ᾽ εἴδει οὐ πάντα ἀριϑμῷ᾽ ἀλλὰ γέρει 
πάντα ὃν ὅσαπερ καὶ εἴδει᾽ ὅσα δὲ γένει οὐ πάντα εἴδει ἀλλ᾿ ἀναλογέᾳ᾽ 
ὅσα δὲ ἕν ἀναλογίᾳ, οὐ πάντα γένει. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι τὰ «ολλὰ 
ἀγτικειμένγως λεχϑήσεται τῷ ἑνί" τὰ μὲν γὰρ τῷ μὴ συνεχῆ εἶναι, τὰ 
δὲ τῷ διαιρετὴ» ἔχειν τὴν ὕλην κατὰ τὸ εἶδος, ἢ τὴν πρώτην 7 τὴν 
τελευταίων, τὰ δὲ τῷ τοὺς λόγες πλείες τοὺς τί ἥν» δῖναι λέγονται. 


- 


Cap. 7. 
Τὸ ὃν λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὑτὸ, κατὰ 
συμβεβηκὸς μέν, οἷον τὸν δίκαιον μουσικὸν εἶναί φαμεν καὶ τὸν ἄνϑρω- 





$. 26. καὶ ἢ ποσὸν) om. db. 
$. 27. τὸ δὲ μοναχῇ γραμμὴ] post haec verba Ald. addit ro δὲ πάντῃ 


τριχῇ διαιρετὸν σώμα. | Heros) dern T. 


δ. 28. ἔτι δὲ) δὲ om. Ab. | ἐςεν ἕν) Ev om. “δ. μὲν ὧν] μὲν οὖν 
ὧν Ab. | λόγος sic) εἷς om. “5. 

4. 29. αεὶ δὲ) asi δὴ ET. | ἀλλὰ γένει) alla γένη Ald. | ὃν avako- 
γέα] ἕν om. 4b. 

8. 30. τῷ τὸς Aoyas) τὸ τὰς λόγυς T.  πλεέες) πλείος εἶναε Var, Lect, 
ap. Brand., πλείες ἔχειν Alex. in paraphr. 699, b, 39. | rss τί ἦν alvas Ad 
yovras) ita codices Bekkeri: sed interpretes latini legisse videntur τὸς ri ἦν 
elvas Adyovrar, nam ita locum nostrum vertit Bessario, assentiente Vetere: vquae- 
dam autem eo, quod rationes quod quid erat esse dicentes plures sint.« Fon- 
seca et Casaubonus emendationem istam in textu posuerunt. 

ξς, 4. τὸν dinasor] τὸ dm. Hi, | καὶ τὸν μεσεκπκὸν καὶ τὸ μασ. TAld.| 
λέγοντες] λέγοταε E | ὥςπερ] wine δὲ A. | τὸ γὰρ τόδε} τὸ γὰρ τῷδε 


% 
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207 μουσικὸν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, παραπλησίως λέγοντες ὥσπερ 
τὸν μουσικὸν οἰκοδομεῖν, ὅτι συμβέβηκε τῷ οἰκοδόμῳ μουσικῷ εἶναι ἣ 
τῷ μουσικῷ οἰκοδόμῳφ᾽ τὸ γὰρ τόδε εἶναι τόδε σημαίνει τὸ συμβεβηκέναι 
«τῷδε τόδε. οὕτω δὲ καὶ ἐπὶ τῶν εἰρημένων" τὸν γὰρ ἄνθρωπον ὅταν 
μουσικὸν λέγωμεν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, ἢ τὸν λευκὸν μουσικὸν 
ἢ τοῦτον λευκόν, τὸ μὲν ὅτι ὥὄμφω τῷ αὐτῷ συμβεβήκασι, τὸ δ᾽ ὅτι 
συμβέβηκε τῷ ὄντι τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπον, ὅτι τούτῳ τὸ μουσικὸν 
συμβέβηκεν. οὕτω δὲ λέγεται καὶ τὸ μὴ λευκὸν εἶναι, ὅτι ᾧ συμβέβηκεν, 
ἐκεῖνό ἐστιν. τὰ μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς εἶναι λεγόμενα οὕτω λέγεται 
7 διότι τῷ αὐτῷ ὄντι ἄμφω ὑπάρχει, ἢ ὅτι ὄντι ἐκείνῳ ὑπάρχει, ἢ ὅτι 
αὐτό ἐστιν ᾧ ὑπάρχει οὗ αὐτὸ κατηγορεῖται. καϑ' αὑτὰ δὲ εἶναι λέγεται 
ὅσαπερ σημαίνει τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας ὁσαχῶς γὰρ λέγεται, τοσαυ-- 
ταχῶς τὸ εἶναι σημαίνει. ἐπεὶ οὖν τῶν κατηγορουμένων τὰ μὲν «τί ἐστι 
σημαίνει, τὰ δὲ ποιόν, τὰ δὲ ποσόν, τὰ δὲ πρός τι, τὰ δὲ ποιεῖν ἢ 
99 Br. πάσχειν, τὰ δὲ ποῦ, τὰ δὲ πότε, ἑκάστῳ τούτων τὸ εἶναι ταὐτὸ σημαίνει. 
οὐθὲν γὰρ διαφέρει τὸ ἄνθρωπος ὑγιαίνων ἐστὶν ἢ τὸ ἄνθρωπος ὑγι- 
aim, οὐδὲ τὸ ἄνθρωπος βαδίζων ἐστὶν 7 τέμνων τοῦ ἄνθρωπος βαδίζει 
7 τέμνει. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ τὸ 
ἔστιν ὅτι ἀληθές, τὸ δὲ μὴ εἶναι ὅτι οὐκ ἀληϑὲς ἀλλὰ ψεῦδος. ὁμοίως 
ἐπὶ καταφάσεως καὶ ἀποφάσεωρ, οἷον ὅτι ἔστι Σωχράτης μουσικός, ὅτι 
ἀληθὲς τοῦτο, 7 ὅτι ἔστι Σωκράτης οὐ λευκός, ὅτι ἀληθὲς τό δ᾽ οὐκ 
10470 ἔστιν ἡ διάμετρος ἀσύμμετρος, ὅτι ψεῦδος. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ 


Ald. Casaub.; correzit Fonseca. | ἦναι τὸ δε] τόδε om. pr.E. | τῷ δε το δε] 
sode τῶϑε Mb Ald. 

6. 2. τὸν γὰρ] γὰρ add. -. | ἢ τὸν λευκὸ») ἢ λευκὸν ET Ald. | us- 
σικὸν] τὸν μουσικόν Ald. | τῷ αὐτῷ) τῷ αὐτῷ ὄντι Ab. | συμβέβηκε τῷ 
ὄντε) τῷ ὄντε συμβέβηκε ET Ald. | τὸ δὲ μυσικὸν ἄνϑρωπον, ὅτι τότῳ. 
τὸ u. σ.} om. “Ὁ. Post ἄνθρωπον Ald. addit εἶναι. | μὴ λευκὸν] μὴ add. A6Fb 
Alex. 700, b, 23. 

4 3. ὄντε ἄμφω] ἄμφω ὄντε Ab. | 7 örı ὄντι] ὅτε om. T. | ἐκείνῳ) 
ἐκεῖνο “Ὁ, | 8] ὃ T. 

5. 4. καϑ' aura] καϑ' αὐτὸ Ald. 

4. 6. 7 τὸ ἄνϑρωποο)Ὶ τὸ om. 4b. | #82) ita 4: ceteri ἡ. | ἄνθρω- 
z06 βαδίζει ἢ τέμνϑι} ἄνθρωπον βαϑίζοιν ἢ τέμνειν ET Vet, Ald. Brand. 

ς 7. ὁμοίως ὁμοίως καὶ Ald. | οἷον ὅτε ἔς ιἾ οἷον οἱ Ki om. Τ' ἰ ἢ 
ὅτι ἔς} Fer add. EAb Vet. Alex. 701, a, il. | ἀσύμ μοτρος] σύμμετρος 
Alex. in paraphr. 701, a, 15.: nam ita, ut jam Casaubonus monuerat, et duobus 
prmestantissimis Alexandri codieibus legendum est, etsi Brandisius ex deterioribus 
libris ἀσύμμετρος reeipere maluerit. 

6. 8. καὶ τὸ ὄν] καὶ τὸ ὄν καὶ Ab. | δυνάμει ῥητόν) ῥητὸν δυνάμει 


% 
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τὸ ὄν, τὸ μὲν δυνάμει ῥητόν, τὸ 8° ἐντελοχείᾳ τῶν εἰρημένων τούτων. 
ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί φαμὲν καὶ τὸ δυνάμει [ῥητῶς] ὁρῶν καὶ τὸ ἐντολε- 
χείᾳ᾽ καὶ τὸ ἐπίστασθαι ὡσαύτως καὶ τὸ δυνάμενον χρῆσϑαι τῇ ἐπιστήμῃ, 
καὶ τὸ χρώμενον᾽ καὶ τὸ ἠρεμοῦν καὶ ᾧ ἥδη. ὑπάρχοι ἠρεμία καὶ τὸ 
δυνάμενον ἠρεμεῖν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν οὐσιῶν" καὶ γὰρ Ἑρμῆν ἐν 
«ῷ λέϑῳ φαμὲν εἶναι, καὶ τὸ ἥμισυ τῆς γραμμῆς, καὶ σῖτον τὸν μήπω 
ἁδρόν. πότε δὲ δυνατὸν καὶ πότε οὕπω, ἐν ἄλλοις διοριστέον. 


Cap. 8 , 

Οὐσία λέγεται τά τε ἁπλᾶ σώματα, οἷον γῇ καὶ πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καὶ ὅλως σώματα καὶ τὰ ἐκ τούτων συνεστῶτα ζῳά τε 
καὶ δαιμόνια καὶ τὰ μόρια τούτων. ἅπαντα δὲ ταῦτα λέγεται οὐσία 
ὅτι οὐ καϑ' ὑποκειμένου λέγεται, ἀλλὰ κατὰ τούτων τὰ ἄλλα. ἄλλον 
δὲ τρόπον ὃ ἄν αἴτιον τοῦ εἶναι, ἐνυπάρχον ἐν τοῖς τοιούτοις ὅσα 
μὴ λέγεται καϑ' ὑποκειμένου, οἷον ἡ ψυχὴ τῷ ἐῴφ. ἔτι ὅσα μόρια ἐφνν- 
πάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοιούτοις ὁρίζοντά τε καὶ «τόδε τι σημαίνοντα, 100 Br. 
ὧν ἀναιρουμένων ἀναιρεῖται τὸ ὅλον, οἷον ἐπιπέδου σῶμα, ὥς φασί 
τινες, καὶ ἐπίπεδον γραμμῆς καὶ ὅλως ὁ ἀριϑμὸς δοκεῖ εἶναί τισι τοιᾶ-- 
τος ἀναιρεμένα τὲ γὰρ οὐϑὲν εἶναι, καὶ ὁρίζειν πάντα. ἔτι τὸ τί ἣν 
εἶναι οὗ ὁ λόγος ὁρισμός, καὶ τοῦτο οὐσία λέγεται ἑκάστου. συμβαίνει 





Ab; yo. „to μὲν ῥητὸν τὸ δ᾽ ἐντελεχείμ καὶ urus „ro μὲν δυνάμει τὸ δ᾽ ἐν. 
ralszsig“ margo E. Alex. 701, a, 20 : av ἤ γεγραμμένον ἀντὶ τὸ ,νϑυνάμεοι" τὸ 
οδητόν'", λέγοε av ῥητὸν τὸ δινάμεε, ürs ῥηθῆναι μὲν ἀληθές ἐξεν, οὐ μὴν wel 
ἔξεν ἤδη. Asclep. b, 8.: ἔνια τῶν ἀντιγράφων τὸ δυνάμει ἔχασε (omisso vide- 
licet ῥητὸν), ἄλλα δὲ τὸ πρώτον, ὥσπερ καὶ τὰ ἐνεαῦϑα. | ὁρῶν τε γὰρ εἶναί 
φαμεν) ὁρώνεος γάρ φαμῶν slras Ab. | δυνά μει} om. T. | öyrwe) om. 45.] 
καὶ ro ἐπίστασϑα!ε])] vipsum quoque sciens« Bessario, quasi legerit καὶ αὐτὸ 
ἐπιφάμενον. τὸ ἡρεμδν)] τὸ om. M ἤδη} δὴ AM. 

4. 9. Ἑρμῆν] om. T. 

4. 1. οὐσία] οὐσία δὲ Ald. 

4. 2. τῷ ζῳῴφ] τῶν ζώων Ab. 

4. 5. ἐνυπάρχοντα ἐστιν ἐν τοῖς τοι τοις) om. 4, agnoscit Alex, 
701, b, 39. 702, a, 11. | ὁρίζοντα τε} om. 7, reom. Ab. | τόδε τι] τε 
om. Ald. | ro δλον] nal τὸ ἕλον Alex. in lemm. 702, a, 20. | s/val zıes 
Tosäros] τισι τοιῦτος εἶναι Ald. | πάντα] hanc vocem Aldina vitiose trans- 
ponit post τὸ τί ἦν εἶναε vorsu insequeati. Veram scripturam restituit Casaub. 

4. 4. ὁρισμός] ἐξὶν δρισμός E Ald. ἐσὶν ἀρεϑμὸς T. | raro) rare ὃ T. 

ς 5. συμβαίνει δὴ] σημαένει δὲ T. | κατὰ) om. 4. | χωρεσεὼν] 
ἀγώριστον T. | ἢ rosurov) τοιῦτον ἧ, τῦτο A. Sed vulgatum textum ποῖον 
Alex. 703, b, 55. 
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δὴ κατὰ δύο τρόπους τὴν οὐσίαν λέγεσθαι, τὸ 8ϑ' ὑποκδίμεσον ἔσχατον, 
a ’ 3 4 ᾿ 4. ἃ ἡ ⸗ a 4 ἢ 4 To. , 
0 μηκέτι κατ ἄλλου λεέγδται, καὶ ὁ ἂν τοδὲ τι ὃν καὶ χωῤίστον %' τοιᾶ- 
τον δὲ ἑκάστου“ ἡ μορφὴ καὶ τὸ εἶδος. 


Cap..9. 

Ταὐτὰ λέγεται τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκός, οἷον τὸ λενκὸν καὶ τὸ 
μουσικὸν τὸ αὐτό, ὅτι τῷ αὐτῷ συμβέβηκε, καὶ ἄνθρωπος καὶ μεσικόν, 
ὅτι θάτερον θατέρῳ συμβέβηκεν" τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπος, ὅτι τῷ 
ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν. ἑκατέρῳ δὲ τοῦτο καὶ τούτῳ ἑκάτερον ἐκείνων" 
καὶ γὰρ τῷ ἀνθρώπῳ, τῷ μουσικῷ καὶ ὁ ἄνθρωπος καὶ τὸ μουσικὸν 
ταὐτὸν λέγεται, καὶ τούτοις ἐκεῖνο. διὸ καὶ πάντα ταῦτα καϑόλου οὐ 
λέγεται" οὐ γὰρ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὅτι πῶς ἄνθρωπος ταὐτὸ καὶ τὸ μεσικόν᾽ 
τὰ γὰρ καϑόλου καϑ' αὑτὰ ὕπαρχει, τὰ δὲ συμβεβηκότα οὐ καϑ' αὐτὰ 
4λλ ἐπὶ τῶν καϑ' ἕκαςα ἁπλῶς λέγεται. ταὐτὸ γὰρ δοκεῖ Σωκράτης 
καὶ Σωκράτης εἶναι μουσικός τὸ δὲ Σωκράτης οὐκ ἐπὶ πολλῶν, διὸ οὗ 


«ὧς Σωκράτης λέγεται ὥσπερ πᾶς ἄνθρωπος. καὶ τὰ μὲν αὕτως Adye- 


ται ταὐτά, τὰ δὲ καϑ' αὐτά, ὥσπερ καὶ τὸ ἕν᾽" καὶ γὰφ ὧν ἡ ὕλῃ μία 
ἢ εἴδει ἢ ἀριθμῷ ταὐτὰ λέγεται, καὶ ὧν ἡ οὐσία μία. ὥστε φανερὸν 
ὅτι ἡ ταυτύτης ἑνότης τίς ἐστιν ἢ πλειόνων τοῦ εἶναι, ἢ ὅταν χρῆται 
ὡς πλείοσιν, οἷον ὅταν λέγῃ αὐτὸ αὑτῷ ταὐτόν" ᾧς δυσὶ γὰρ χρῆται 


4. 1. ταὐτὰ] ταὐτὰ δὲ ΑἸὰ, | τὸ δὲ μυσικὸν -- συμβέβηκεν] om T. 
ἀνθρώπῳ) τὸ μεσικὸν τῷ ἀνθρώπῳ Ald. 
4. 2. κατ. δὲ τῶτο͵ ἑκατ. δὲ τότῳ Ἦν. | τότῳ τῦτο Ald., τότων AH; 
sed Alex. cum reliquis libris exhibet τούτῳ et ἐκείνων 703, 8, 36. | ἐκείνων» 
ἐπείνῳ Ab. | TS μεσεκῳ] τὸ μοσικὸν T, καὶ τῷ use. Ab. Alexandri paraphrasis 
nostram scripturam tuetur. | «ai ὁ ἄνϑρ.] καὶ ro ἄνθρ. Hb, ro ἄνθρ. omisso 
παὶ BP. x ' 
$. 3. δεὸ καὶ] καὶ om.T. πάντα ταῦτα] ταῦτα πάντα Alex. m lemm. 
Ald. | # λέγεται) ὃ om. T. | τὸ μυσεκὸν) τὸ add. Ab. 

4. 4. καὶ Σωκρ. slvas) εἶναε καὶ Σωκρ. T. | τὸ δὲ) τὸ γὰρ ET Ald. 
Bess, Vet, 

4. 5. καὶ τὰ μὲν) καὶ om. Ab. | τὼ δὲ] τὰ om. Ab. | wine) ἕσα 
asıse E; ὅσα νοὶ ὕσαπερ οἰΐδια Alexander in textu habuisse videtur: sio enim 
interpretatur: τὰ δὲ καϑ' αὐτὰ ταὐτὰ ἀλλήλοις λεγόμονα τοσαυταχῶς φησὶ Alysodas 
ὁσαχῶς καὶ τὸ καϑ' αὐτὸ ἕν 703, b, 28. | τὸ Ev) τὸ om. Ab. | ἢ ἀριϑμῷ) 
ἢ ἀρ. ἢ γένεε Ald. | μέ αἹ οἵη. Ald. 


τῳ 


4. 6. ἢ πλεειόνω» ἢ om. 4b. Deinde verba r# sivas non post 7 πλειό-- 
sav, sed post &rorns τίς ἐστιν ponit Var. Lect. ap. Casaub. | ὡς πλείοσεν] 
om. 45, agnoscunt Alex. 704, a, 5. 16. et interpretes latini, | αὐτῷ) αὐτὸ ΚΗ, 
αὐιῷ Ald. 
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αὐτῷ. ὅτερα δὲ λέγεται ὧν ἢ τὰ εἴδη πλείω ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος τῆς 


 » 9 12 21 ⸗ ı = ’ ,. κ᾿ , 
οὐσίας καὶ ὑλῶς ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται 60 ἕτερά ἐστι τὸ αὐτό τι ὄντα, μὴ μόνον ἀριϑμῷ, ἀλλ ἣ 
a “ ’ RA > ⸗ « Ψ , ἢ . 4 4 φ ᾽ 4 
εἴδει ἢ γένει ἢ ἀφψαλογίᾳ. ἔτε ὧν ὅτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἑἐναντία- καὶ 
ὅσα ἔχει ἐν εἴ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 
’ \ \ " ⸗ 2. 4 ’ ne ı τ € ⸗ 
πεπονθότα, καὶ τὰ πλείω ταῦτο πεπονθότα ἢ ἕτερα, καὶ or ἢ ποιοτῆς 
“,. 4 oo 3 - „er - > ⸗ ⸗ x » 
μα" καὶ καθ ὁσα ἀλλοιοῦσϑαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τατῶν τὸ πλείω 
ἔχον 7 κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

᾿Αφντικείμενα λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί᾽ καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεχτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσϑαι λέγεται, 7 αὐτὰ ἢ ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὰρ καὶ λευκὸν ἅμα 
τῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει᾽ διὸ ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκειται. ἐναντία λέγεται τά 
ce μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει, καὶ τὰ «λεῖστον δια- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ, καὶ τὰ nleisor διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ μεγίζη ἢ ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος 1 κατ εἶδος. 
τὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία λέγεται τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


(. 7. ὧν ἢ] ἢ modo omittit 704, a, 29, modo ponit a, 35 Alezander in 
lemmatibus. 

6.8. διάφορα δὲ) δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ un μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 3. 12. 705, a, 25. Diversam 
scripturam baurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numero«, in textu habuisse videtur non μη μόνον, sed μόνον μὴ. Ean- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentarüs haec legimus τὸ δὲ nu "μόνον ddp“ προφέϑηχϑ τῷ νταὐτὸ τι 
ὄντας ὡς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριθμῷ ὄντα ταὐτά 704, ὃ, 3. 

4. 9 πάντῃ) add. Fb et, quantum conjectare licet, Alexander ; nam 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά φῆσε λέγεσθαι τά τε πάντα ταὐτὰ πεπονθότα, 
φοτέςε πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, Ὁ, 33. 

6. 4. οἷον) οἵ. 4. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ εἰς ἃ ἔσχατα non 
legisse videtur, 705, a, 31. 36. | φϑοραὶ) αὐ φθοραὶ Ald. 

& 3. ἢ ἐξ) ἢ om T. | δε] διὸ καὶ Ald. avrinsıras] arrinsıras τοῦ - 
τοις ET Ald. Bess, 

6.5. τὸ πλεῖςον primum) τῷ mi. E, ra om. T. 

$. 4. ra τοιαδτα)] ταῦτα “δ. | παϑητικὰ εἶναι τῶν rossras) εἶναι 
τῶν τοιότων om. Ald. | seoyoase εἶναι τῶν τοι δτων) sog. elvas τότων 4; 


idem exhibet Ald, , addito καὶ τῶν τοιδτων. ͵ 
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δεκεικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἢ παϑητικὰ εἶναι τῶν 


103 Br. τοιθύτων, ἥ ποιοῦντα ἢ πάσχοντα, 7 ἀποβολαὶ 7 λήψεις, 7 ἕξεις ἢ φερή- 
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σεις εἶναι τῶν τοιούτων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὧν πολλαχῶς λέγεται, 
3 - 9. 9 I y u” \ - ’ 2 \ Α 
ἀκολουθεῖν asayın καὶ τάλλα 000 κατὰ ταῦτα λέγεται) ὥσεξ καὶ τὸ 
5 Α 4 4 σ΄ , 3 2 4 3 Ψ ε [4 
ταῦτον καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐναντίον, wor εἶναι ἕτερον καϑ' ἑκάστην 
’ σ \ - * ⸗ Ψ 3 - , * 4 
κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ δἰδει λέγεται 000 TE ταὐτοῦ γένους ὄντα μὴ 
u», » 59 ,. σ N] » ,,. οὖ 9 Ei Α Ν yo 
υπαλληλαὰ ἐστι, καε 000 ἐν τῷ αὐτῷ γένει ὄντα διαφοραν ἔχει, καὶ 000 
3 2 >» 3 ⸗ 4 \ > ⸗ Ψ ⸗2 Ν ’ U > Ἅ 
ἐν τῇ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐναντία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, ἡ 
πάντα 7 τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γένους 
εἴδει οἱ λόγοι ἕτεροι, οἷον ἄνϑρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
λόγοι ἕτεροι αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
24 4 - * 4 3 [4 # [4 
«αῦτα δὲ τῷ εἰδει τὰ ἀντικειμένως λεγόμενα τούτοις. 


Cap. 11. 

᾿Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς τινὸς ὡρισμένης, ἢ ἁπλῶς 
καὶ τῇ φύσει, ἢ πρός τι ἢ ποῦ ἢ ὑπό τινων᾽ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον ἢ φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένου, οἷον τοῦ μέσου ἢ 
τοῦ ἐσχάτου, ἢ πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερον. τὼ δὲ κατὰ 
χρόνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γενομένων (πρό- 
τερα γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν ηδικῶν, ὅτι πορρώτερον ἀπέχει τοῦ νῦν), Tu 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν μελλόντων πρότερον γὰρ Νέμεα 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίγνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτου κινήσαντος πρότερον, 
οἷον παῖς ἀνδρός ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη τις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν" 
τὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμει πρότερον, καὶ τὸ δυγατώτερον᾽ τοιοῦτον δ᾽ 





S. 6, πολλαχ ὥς λἐγ.} λέγ. πολλ. T.| nad ἑκώ ςη νἹ καὶ wa” ἑκάςην Ald. 

4. 6. ἐναντέωσοεν Eyss] ἐναντίως ἔχεε Var. Lect. ap. Brand. 

4.7. ὅσων) ὅσα AbHb. 

S. 8. sole) ϑσίᾳ αὐτῶν Ald. | ὄντα) om. 1.1 

4 1. πρότερα) τὼ πρότ. ET. | γένδε) om. 4, tuetur Alex. cum inter- 
pretibus lat. | τὸ ἐγγ).} τῷ &yy. Fb et Alex. 707, b, 10, πρότερον γὰρ τὸ ἐγγ. 
Var. Lect. ap. Casaub, | wesoudvns) διωρεσμένης Alex. in lemm. 707, b, 22, 

4. 2. τινὸς τόπο] τινὸς τέλος τόπο T. 

6. 3. τῷ πορρωτέρω) τῷ om. Ald., τὸ πορρώτερον A. | πρότερα γὸρ 
τὰ πρότερον γὰρ τὰ EM. | τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον T, τῷ ἐγγύτερον E. 
Ta νῦν] τὸ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
pretes latini. | χρησαμένων] χρησάμονοι Abs 

4, τὸ yap) τὼ γὰρ M. 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 
17 


102 Liib. V. (4) Cap. 6. 


εἶναι ἕν, οὔτε ξύλον οὔτε σῶμα οὔτ ἀλλδ συνεχὲς οὐθέν. τά τε δὴ 
ὅλως συνεχῆ ἕν λέγεται, κἂν ἔχῃ κάμψιν, καὶ ἔτι μᾶλλον τὰ μὴ ἔχοντα 


φάμψιν, οἷον κρήμη ἢ μηρὸς σκέλας, ὅτι ἐνδέχεται μὴ μίαν εἶναι τὴν 


κίνησιν τοῦ σκέλος. καὶ ἡ εὐθεῖα τῆς κεκαμμένης μᾶλλον ἕν. τὴν δὲ 
κεκαμμέγην καὶ ἔχουσαν γωνίαν καὶ μίαν καὶ οὐ μέαν λέγομεν, ὅτι ἐνδέχε- 


4 oo 4 ’ >» - , er . - 3 ’ 24 
Tas καὶ μὴ ἅμα τὴν Kino αὐτῆς εἶναι καὶ Ana’ τῆς δ᾽ εὐθείας ἀεὶ 


σ 4 3 4 ⸗ [2 * 4 3 « 4 ⁊ — ΄ 
ἅμα, καὶ οὐθὲν μόριον ἔχον μέγεθος τὸ μὲν ἠρεμεῖ τὸ δὲ κινεῖται, ὥσσιδρ 
“ » [4 a ⸗ “ ı € ⸗ ⸗ 
«ῆς κεκαμμένης. ἔτι ἄλλον τρόπον ἕν λέγεται τῷ τὸ ὑποκείμενον τῷ 
εἴδει εἶναε ἀδιάφορον. ἀδιάφορα δ᾽ ὧν ἀδιαίρετον τὸ εἶδορ' κατὰ τὴν 
Ψ . 4 € , Ἅ 4 v⸗ a Α - 4 q 
αἴσθησιν" τὸ δ᾽ ὑποκείμενον ἢ τὸ πρῶτον ἢ τὸ τελευταῖον πρὸς τὸ τέλος. 
τ 
καὶ γὰρ οἶνος εἷς λέγεται καὶ ὕδωρ ἕν, ἡ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ εἶδος" καὶ 
ε Α [4 ’ g 7 \ 4 [4 σ 4 
οἱ χυμοὶ πάντες λέγονται ἕν, οἷον ἔλαιον οἶνος καὶ τὰ τηκτά, ὅτι πάν- 
τῶν τὸ ἔσχατον ὑποκείμενον τὸ αὐτό ὕδωρ γὰρ ἢ ἀὴρ πάντα ταῦτ 
2 ⸗ ⸗ 53. «Α 4 τ Ä ⸗ a ⸗ * 2 ⸗ 
ἐστίν. λέγεται δ᾽ ἕν καὶ ὧν τὸ γένος ἕν διαφέρον ταῖρ ἀντικειμέναις 
διαφοραῖς. καὶ ταῦτα λέγεται ἕν πάντα, ὅτι τὸ γένος ἕν εὸ ὑποκείμενον 
ταῖς διαφοραῖς, οἷον ἵππος ἀἄνφϑρωπος κύων ἕν τι, ὅτε πάντα ζῷα, καὶ 
’ 4 ⸗ e 7 ὦ 9 - von N σ 
«ρούπον δὴ παραπλήσιον, ὥσπερ ἡ vAn μία. ταῦτα δὲ ὁτὲ μὲν οὕτως ἕν 
λέγεται, ὁτὲ δὲ τὸ ἄνω γένος, ὃ ταὐτὸν λέγεται, ὧν ἧ τελευταῖα τοῦ 
ἢ » 4. 9 n ⸗ 4 » N 4 ur | 
γένους εἰδὴ τὰ ἀνωτέρω τούτων, οἷον τὸ ἰσοσκελὲς καὶ τὸ ἰσόπλευρον 
353. 3 um “- Ψ * ⸗ , 3 2 Ν 4 
«αὐτὸ καὶ ἕν σχῆμα, ὅτι ἄμφω τρίγωνα᾽ τρίγωνα δ᾽ οὐ ταὐτά. ὅτι δὲ 
ἣν λέγεται ὅσων ὁ λόγος ὁ τὸ τί ἦν εἶναι λέγων ἀδιαίρετος πρὸς ἄλλον 
⁊ 2 » 5 . ‘8 “ 8 9 Ἀ ° > ς Ἁ ⸗w 
τὸν δηλοῦντα τί ἣν εἶναι To πράγμα᾽ .avrog γὰρ καϑ αὑτὸν πᾶς λόχος 
διαιρετός. οὕτω γὰρ καὶ τὸ ηὐξημένον καὶ φϑῖνον ἕν ἐστιν, ὅτι ὁ λόγος 


εἷς, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων ὁ τοῦ εἴδοες εἷς, ὅλως δὲ ὦ» ἡ νόησις 10165 





$. 10. ἀεὶ] δεῖ 4b, αἰεὶ Äld. | οὐϑ ἐν] ἐδὲ Ald. 

8. 11. ξν} om. ET Vet. | ἀϑεάφορα δ᾽] ἀδιάφορον δ᾽ E, om. Ab. 

δ. 42. ἢ ἀὴρ) καὶ ἀὴρ T Ald. 

8. 13. ἕν πάντα] πάντα ἕν ET ΑἸὰ, | ἕν τε] τι om. “0. | τρόπον δὴ] 
τρόπον δή τινα Ald. 

6. 44. τὸ ἄνω γένος] »superiore genere« vertunt ambo interpretes, unde 
Casaub. eos suspicatur legisse κατὰ τὸ ἄνω γένος, | ταὐτὸν] ταὐτὸ E, τὸ αὐτὸ 
A. | ra ἀνωτέρω rurm»] Bess.: »quod idem dieitur, si ultimae generis 
species sunt, illa aulem superiora ipsis.« | ro ἰσοσκελὲς) τὸ μὲν ἰσοσα. Τ' ΑἸὰ, | 


ἄμφω reiywva] ἄμφω τρίγωνον ET, ἄμφω ταῦτα Ald. 


8. 156. ὁ τὸ τί ἦν εἶναι] ὁ om. “δ. | δηλᾶντα τί ἦν] ἣν om T, δη- 
λᾶντα ὁ τὸ τὶ Ald. | πᾶς λόγος] πᾶς ὃ A. T. | dsasgeroc] ἀδιαίρετος Ab; 
Ales. vulgatam scripturam tuetar 698, &, 18. 

6 16. ἐπὶ τῶν ἐπεπέδων ὃ τῶν ἐπιπέδων τῶν ἐχόντων μῆκος καὶ nla- 
vos Ald. | εἴδος εἶς] οἷς om. “Ὁ et Alex. 698, a, 23. 

S. 17. xzweloas] χωρῆσαι Ald., χωρίζεσθαι conj. Casaub., quae emendatio 
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ἀδιαίρετος ἡ νοῦσα τὸ τί 77 εἶναι, καὶ μὴ δύναται χωρίσαι μήτε χρόνῳ 
μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ, μάλιστα ταῦτα ἔν. καὶ τούτων ὅσα οὐσίαι κα- 
ϑόλον γὰρ ὅσα μὴ ἔχει διαίρεσιν, ἥ μὴ ἔχει, ταύτῃ ἕν λέγεται, οἷον εἰ 
ἢ ἄνθρωπος μὴ ἔχει διαίρεσιν, εἷς ἄνθρωπος, εἰ δ᾽ ἡ ζῷον, Er ζῷον, εἰ 
δὲ ἧ μέγεθος, ἣν μέγεϑος. τὰ μὲν οὖν πλεῖστα ἕν λέγεται τῷ ἕτερόν 
sy ποιεῖν ἢ πάσχειν ἢ ἔχειν ἢ πρός τι εἶναι ἕν, τὰ δὲ πρώτως λε- 
γόμενα ἕν, ὧν ἡ οὐσία μία. μία. δὲ ἢ συνεχείᾳ ἢ εἴδει ἢ λόγῳ᾽ καὶ 
γὼφ ἀριθμοῦμεν ὡς πλείω ἢ τὰ μὴ συνεχῆ, ἢ ὧν μὴ ὃν τὸ εἶδος, 9 


τ € ⸗ \ 7 2. | * * ε € m Ψ Δ Zu 
ὧν ὁ λόγος μὴ εἷς. ἐπεὶ δ᾽ ἔστι μὲν ὡς ὁτιοῦν Er φαμὲν εἶναι, ἂν ἢ 


ποσὸν καὶ συνεχές, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ, ἂν μή τι ὅλον ἢ, τοῦτο δὲ ἂν μὴ τὸ 
εἶδος ἔχῃ ἕν᾽" οἷον οὐκ ἂν φαῖμεν ὁμοίως ἕν ἰδόντες ὁπωσοῦν τὰ μέρη 
συγκείμενα τοῦ ὑποδήματον, ἂν μὴ διὰ τὴν συνέχειαν, ἀλλ: ἐὰν οὕτως 
΄ φ * , ’ * * —— 4 oe - . 

ὥστε ὑπόδημα εἶναι καὶ εἶδὸς τι ἤδὴ ἔχδεν ὅν. διὸ καὶ ἡ τοῦ κύκλου 
μάλιστα mia τῶν γραμμῶν, ὅτι ὅλη καὶ τέλειός ἐστιν. τὸ δὲ ἑνὶ εἶναι 





— — — — 


fidem accipit ex hac Alexandri interpretatione 698, a, 31.: ἃ κατὰ navra £oriv 
ἀχώριςα mai μήτε χρόνῳ μήτε τόπῳ μῆτο λόγῳ χωρισμὸν τινα ἐπιδέχεταε. 

& (5. γάρ) δὲ ΚΕ 1 ἡ μὴ ἔχει] om. Ab. 

ς. 19. ἕτερόν vs] ἕτερόν τε ὃν» scribi jubet Casaub., atque ita etiam Β 688. : 
»eo quod aliquid unum aut δρυηΐ α |7 πάσχϑεν ἢ ἔχεεν) ἢ ἔχειν ἢ πάσχειν EAb 
et, ut probabile est, Alex. 698, b, 17. 19. 21., ἢ ἔχειν om. Ald. | δῖναι ἕν] ἕν 
eivas Ald. 

4. 20. ala δὲ ἢ συνεχείᾳ κτλ] yp. καὶ ἀριϑμῶ uovws. καὶ ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶν 
ἢ τὰ μὲν κτλ. margo E, | ἢ τὰ μὴ συνηχὴ) ἢ om. Ab. | ἢ ὧν μὴ -- μὴ 
sis) om Ab 

4. 21. ἐπεὶ) ἔτε T, ἔτι ἐπεὶ, omisso δ᾽, Ald.; Alex. in commentariis haec 
adnotat 699, 4, 12.: doxsi δὲ ἡ λέξις αὕτη ἐλλεπῶς εἰρῆσϑαε' προϑεὶς γὰρ „erel 
δ᾽ ἔξι μὲν ὡς ὁτιῶν κτλος ἀκέτε οὐδὲν πρὸς τῦτο ἀπέδωκε' λείπεε γὰρ τὸ εἴη ἄν 
τιε καὶ ὅτος ἑνὸς τρόπος, ἢ τι τοιᾶτον. — sin δ᾽ ἂν ongns ἡ λέξις καὶ τὸ ἀκό- 
λεϑον οώξζυσα, εἰ εἴη γεγραμμένον arı) τῷ .,ἐπεὶ δ᾽ Eau“, τὸ „Erı δ᾽ ce. Etiam 
interpretes latini ita vertunt, quasi ἐτε legerint. ! ἕν φαμεν) ἕν om. Fb et Alex. 
699, a, 15, ἔν ovvayeiz φαμὲν T Ald. | ro eldoc] rı εἶδος Ab, 

4. 22. οἷον) add. E46 Vet. et Ascl. in paraphr. 700, a, 9. Bessario ita 
vertit: »non enim dicemus similiter unums, unde Casaub. in marg. γ0. ὁ γὰρ dv 
φαῖμεν ἕν ὁμοίως, ἰδόντες wei. | ἰδόντες Onwaour] ὁπωσοῦν ἰδόντες Mb. | 
ἄν μὴ) ἕν T. 1 ἤϑη ἔχειν) ἔχειν ἤδη ET Ald. 

ξ. 33. ὅλη καὶ] om. Τ Ald. 

ς 24. ἑνὶ) ὃν AbHb, Alex. in paraphr. noſtram scripturam sequitur. | 
εἶναι agxn) εἶναι ἀρχῇ Ab, quod recepit Fonseca, | ἀρεϑμ8) ἀριϑμῷ ET 
Bess. Vet., ἀρεϑμὲ καὶ τὸ Ab; Alex, in paraphr. textum vulgatum tuetur. | 
μέτρον ἀρχὴ] μέτρον ἑκάςο γένας ἀρχὴ Ab Ald. | yrweollousv] γνωρίζομέν 
τε Fb et Alex, in paraphr. 699, ἃ, 35. | γνωςδ) γνωριςὰ Sylb. περὶ ἕκα-- 
0») περὶ inacor γένος Ald. 
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ἀρχὴ τινί ἐστιν ἀριθμοῦ alas’ τὸ γὰρ πρῶτον μέτρον ἀρχή" ᾧ γὰρ 
πρώτῳ γνωρίζομεν, τοῦτο πρῶτον μέτρον ἑκάστε γένος ἀρχὴ οὖν τοῦ 
γνωστοῦ περὶ ἕκαστον τὸ ἕν. οὐ ταὐτὸ δὲ ἐν πᾶσι τοῖς γένεσι τὸ ὅν. 
Erda μὲν γὰρ δίεσις, ἔνϑα δὲ τὸ φωνῆεν ἢ ἀφωνον᾽ βάρες δ᾽ ἕτερον 
καὶ κινήσεως ἄλλο. πανταχοῦ δὲ τὸ ἕν ἢ τῷ ποσῷ 7 τῷ εἴϑει ἀδιαίρε-- 
τον. τὸ μὲν οὖν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ ἧ ποσὸν ἀδιαίρετον, τὸ μὲν πάντῃ 
καὶ ἄϑετον λέγεται μονάς, τὸ δὲ πάντῃ καὶ ϑέσιν ἔχον στιγμή, τὸ δὲ 
μοναχῇ γραμμή » τὸ δὲ διχῇ ἐπίπεδον, τὸ δὲ πάντῃ καὶ τριχῇ διαιρετὸν 
κατὰ τὸ ποσὸν σῶμα. καὶ ἀντιςρέψαντι δὴ τὸ μὲν διχῇ διαιρετὸν ἐπίπε- 
δον, τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή τὸ δὲ μηδαμῇ διαιρετὸν κατὰ τὸ «ποσὸν 
στιγμὴ καὶ μονάς, ἡ μὲν ἄϑετος μονάς, ἡ δὲ ϑετὸς στιγμή. ἔτι δὲ τὰ 
μὲν καὶ ἀριϑμόν ἐστιν ἕν, τὰ δὲ κατ εἶδος, τὰ δὲ κατὰ γένος, τὰ 
δὲ κατ ἀναλογίαν», ἀριϑμῷ μὲν ὧν ἡ ὕλη μία, εἴδει δ᾽ ὧν ὁ λόγος εἷς, 
γένει δ᾽ ὧν τὸ αὐτὸ σχῆμα τῆς κατηγορίας, κατ ἀναλογίαν δὲ ὅσα ἔχει 
ὡς ἄλλο πρὸς ἄλλο. ἀεὶ δὲ τὰ ὕστερα τοῖς ἔμπροσθεν ἀκολοϑεῖ, οἷον 
ὅσα ἀριϑμῷ καὶ εἴδοι ἕν, ὅσα δ᾽ εἴδει οὐ πάντα ἀριθμῷ" ἀλλὰ γένει 
πάντα ἕν ὅσαπερ καὶ εἴδει᾽ ὅσα δὲ γένει οὐ πάντα εἴδει ἀλλ᾿ ἀναλογίᾳ᾽ 
ὅσα δὲ ἕν ἀναλογίᾳ. οὐ πάντα γένει. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι τὰ «ολλὰ 
ἀντικειμένως λεχϑήσεται τῷ ἑνί" τὰ μὲν γὰρ τῷ μὴ συνεχῇ εἶναι, τὰ 
δὲ τῷ διαιρετὴν ἔχειν τὴν ὕλην κατὰ τὸ εἶδος, ἢ τὴν πρώτην ἥ τὴν 
τελευταίαν, τὰ δὲ τῷ τοὺς λόγες πλείος τοὺς vi ἦν δἷναι λέγονται. 


- 


Cap. ἴ. 
Τὸ ὃν λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὑτό, κατὰ 
συμβεβηκὸς μέν, οἷον τὸν δέταιον μουσικὸν εἶναί φαμεν καὶ τὸν ἄνθροω- 





ξ. 26. καὶ ἢ ποσὸν] om. db. 

6. 27. τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή) post haec verba Ald. addit τὸ δὲ πάντῃ 
τριχῇ διαιρετὸν σῶμα. | Heros) ϑετὴ Τ' 

δ. 28. ἔτι δὲ) δὲ om. Ab. | ἐςεν Ev) ἐφξὲν om. A. | μὲν or) μὲν οὖν 
ὧν Ab. | λόγος sis) εἷς om. “6. 

4. 29. ἀεὶ δὲ) ἀεὶ δὴ ET. | ἀλλὰ γένειε) αλλὰ γένη Ald. | Ev ἀναλο.- 
yla] ἕν om. Ab. 

4. 30. τῷ τὸς Aoyas) τὸ vis λόγος T. | nAsiss) πλείος εἶναι Var. Lect, 
ap. Brand., mAs/ss ἔχϑεν Alex. in paraphr. 699, b, 39. | τὲς τέ ἦν εἶναι: Ad 
yovras) ita codices Behkeri: sed interpretes latini legisse videntur τὸς εἰ ἦν 
elvas Adyovrar, nam ita locum nostrum vertit Bessario, assentiente Vetere: vquas- 
dam autem eo, quod raliones quod quid erat esse dicentes plures sint.« Fon- 
seca et Casaubonus emendationem istam in testu posuerunt. 

ς. 4. τὸν Binaso»] τὸ den. ἥδ. ] καὶ τὸν μεσικὸν] καὶ τὸ μοσ. T Ald.| 
λέγοντες} λέγοταε E | ὥςπερ] ὥσπερ δὲ δ. | τὸ γὰρ τόδε) τὸ γὰρ τῷδε 
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«ον μουσικὸν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, παραπλησίως λέγοντες ὥσπερ 
τὸν μουσικὸν οἰκοδομεῖν, ὅτι συμβέβηκε τῷ οἰκοδόμῳ μουσικῷ εἶναι ἢ 
«ῷ μουσικῷ οἰκοδόμῳ᾽ τὸ γὰρ τόδε εἶναι τόδε σημαίνδε τὸ σνμβοβηκέναι 
τῷδε τόδε. οὕτω δὲ καὶ ἐπὶ τῶν εἰρημένων᾽ τὸν γὰρ ἄνθρωπον ὅταν 
μουσικὸν λέγωμεν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, ἢ τὸν λευκὸν μουσικὸν 
ἥ τοῦτον λευκόν, τὸ μὲν ὅτι ὄμφω τῷ αὐτῷ συμβεβήκασι, τὸ δ᾽ ὅτι 
συμβέβηκε τῷ ὄντι᾽ τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπον, ὅτι τούτῳ τὸ μουσικὸν 
συμβέβηκεν. οὕτω δὲ λέγεται καὶ τὸ μὴ λευκὸν εἶναι, ὅτε ᾧ συμβέβηκεν, 
ἐκεῖνό ἐστιν. τὰ μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς εἶναι λεγόμενα οὕτω λέγεται 
7 διότι τῷ αὐτῷ ὄντι ἄμφω ὑπάρχει, ἢ ὅτι ὄντι ἐκείνῳ ὑπάρχει, ἢ ὅτι 
αὐτό ἐστιν ᾧ ὑπάρχει οὗ αὐτὸ κατηγορεῖται. καϑ' αὑτὰ δὲ εἶναι λέγεται 
ὅσαπερ σημαίνει τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας ὁσαχῶς γὰρ λέγεται, τοσαυ- 
ταχῶς τὸ εἶναι σημαίνει. ἐποὶ οὖν τῶν κατηγορουμένων τὰ μὲν τί ἐστι 
σημαίνει, τὰ δὲ ποιόν, τὰ δὲ ποσόν, τὰ δὲ πρός τι, τὰ δὲ ποιεῖν ἦ 


[4 N 4 —* 4 [4 € 4 4 4 ya - 
- φάσχειν, τα δὲ ποῦ, τὰ δὲ πότε, ἑκάστῳ τούτων τὸ εἶναι ταῦτο σημαΐνϑι. 


οὐθὲν γὰρ διαφέρει τὸ ἄνθρωπος ὑγιαίνων ἐστὶν 7 τὸ ἄνθρωπος ὕγι- 
αἴνει, οὐδὲ τὸ ἄνθρωπος βαδίζων ἐστὶν ἢ τέμνων τοῦ ἄνθρωπος βαδίζει 
ἥ τέμνει. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἔτι τὸ εἶναι σημαίγει καὶ τὸ 
ἔστιν ὅτι ἀληθές, τὸ δὲ μὴ εἶναι ὅτι οὐκ ἀληθὲς ἀλλὰ ψεῦδος. ὁμοίως 
ἐπὶ καταφάσεως καὶ ἀποφάσεως, οἷον ὅτι ἔστι Σωκχράτης μουσικός, ὅτι 
ἀληθὲς τοῦτο, 7 ὅτι ἔστι Σωκράτης οὐ λευκός, ὅτι ἀληθὲς τό δ᾽ οὐκ 
ἔστιν ἡ διάμετρος ἀσύμμετρος, ὅτι ψεῦδος. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ 


Ald. Casaub.; correxit Fonseca. | εἶναι τὸ δι] τόδε om. pr. Εὶ | τῷ δὲ rods] 
τόδε τῶϑδε 45 Ald. 

6 2. τὸν γὰρ] γὰρ add. 45. | ἢ τὸν λευκὸν) ἢ λευκὸν ET Ald. | μ5- 
σεκὸν] τὸν μουσικόν Ald. | τῷ αὐτῷ] τῷ αὐτῷ ὄντι Ab. | συμ βέβηκο τῷ 
ὄντεἾ τῷ ὄντε συμβέβηκε ET Ald. | τὸ δὲ μεσικὸν ἄνϑρωπον, ὅτι τόέτῳ 
τὸ u. σ.}] om. 4. Post ἄνϑρωπον Ald. addit οἶναε.] μὴ λευκὸν] un add. AFl 
Alex. 700, b, 33. 

4 3. ὄντε, ἄμφω] ἄμφω ὄντε Ab. | ἢ ὅτι ὄντι] ὅτε 0m. T. | ἐκείνῳ] 
ἐκεῖνο 8. | ᾧ] ὃ T. 

6. 4. παϑ' αὐτὰ] καϑ' αὐτὸ Ald. 

4. 6. ἢ τὸ ἀνθρωποεο)Ὶ τὸ om. 4b. | ἀδὲ] Ita 4: ceteri ἡ. | ἄνθϑρω- 
no6 βαδίζει ἢ τέμνει} ἄνθρωπον βαδίζειν ἢ τέμνειν ET Vet, Ald. Brand. 

ς 7. ὁμοίως ὁμοίως καὶ Ald. | οἷον ὅτε ἔς εἾ οἷον οἱ Far om. T. | 
ὅτι ἔς. ἔξει add. EAb Vet. Alex. 701ν a, 41. | ἀσύμμοτρο!ς]Ί σύμμετρος 
Alex. in paraphr. 701, a, 15.: nam ita, ut jam Casaubonus monuerat, et duobus 
pesestantissimis Alexandri codicibus legendum est, etsi Brandisius ex deterioribus 
libris ἀσύμρμεερος recipere maluerit. 

ς. 8. καὶ τὸ ὄν] καὶ τὸ ὄν καὶ Ab. | δυνώμοι ῥητὸν] ῥητὸν δυνάμει 
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τὸ ὅν, τὸ μὲν δυνάμει ῥητόν, τὸ δ᾽ ἐντελεχείᾳ τῶν εἰρημένων τούτων. 
ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί φαμὲν καὶ τὸ δυνάμει [ῥητῶς] ὁρῶν καὶ τὸ ἐντελε-- 
χείχ᾽ καὶ τὸ ἐπίστασϑαι ὡσαύτως καὶ τὸ δυνάμενον χρῆσθαι τῇ ἐπιστήμῃ, 
καὶ τὸ χρώμενον᾽ καὶ τὸ ἠρεμοῦν καὶ ᾧ ἤδη. ὑπάρχει ἠρεμία καὶ τὸ 
δυνάμενον ἠρεμεῖν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν οὐσιῶν' καὶ γὰρ Ἑρμῆν ἐν 
τῷ λέϑῳ φαμὲν εἶναι, καὶ τὸ ἥμισυ τῆς γραμμῆς, καὶ σῖτον τὸν μήπω 
ἁδρόν. more δὲ δυνατὸν καὶ αὖτε οὕπω, ἐν ἄλλοις διοριστέον. 


Cap 8 , 
Οὐσία λέγεται τά ve ἁπλᾶ σώματα, οἷον γῇ καὶ πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καὶ ὅλως σώματα καὶ τὰ ἐκ τούτων συνεστῶτα ζῳφά τε 
4 ͵ 4 4 ’ ’ Ψ 4 - ' » 3 
καὶ δαιμόνια καὶ τὰ μόρια τούτων. ἅπαντα δὲ ταῦτα λέγεται οὐσία 
ὅτι οὗ καϑ' ὑποκειμένου λέγεται, ἀλλὰ κατὰ τούτων τὰ ἄλλα. ἄλλον 
δὲ τρόπον ὃ dr ἥ αἴτιον τοῦ εἶναι, ἐνυπάρχον ἐν τοῖς τοιούτοις ὅσα 
μὴ λέγεται καθ᾽ ὑποκειμένου, οἷον 7 ψυχὴ τῷ ζῴῳ. ἔτι ὅσα μόρια ἐφυ-- 
3 ’ ⸗ 5 w ἢ € [4 Α [4 - [2 400 Br. 
πάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοιούτοις ὁρίζοντά τὸ καὶ τόδε τι σημαίνοντα, 
ὧν ἀναιρουμένων ἀναιρεῖται τὸ ὅλον, οἷον ἐπιπέδου σῶμα, ὥς φασί 
4 ἢ - , vo e2 N - ⸗ m 
τινες, καὶ ἐπίπεδον γραμμῆςφ᾽ καὶ ὁλῶς ὁ ἀριϑμὸς δοκεῖ εἶναί τισι τοιᾶ- 
. 9 N 4 2δλ ve ⸗ N M 
«ος᾽ ἀναιρεμένα ve γὰρ οὔϑὲν εἶναι, καὶ ὁρίζειν πάντα. ἔτι τὸ vi ἣν 
εἶναι οὗ ὁ λόγος ὁρισμός, καὶ τοῦτο οὐσία λέγεται ἑκάστου. συμβαίνει 





Sb; γρ. „to μὲν ῥητὸν τὸ δ᾽ ἐντελεχείᾳ καὶ ὅτωδ „To μὲν δινάμϑοι τὸ δ᾽ ἐν.. 
τολεχείκ margo E, Alex. 704, a, 20 : av ἦ γεγραμμένον ἀντὶ τὸ δυνάμει" τὸ 
ῥητόν", λέγοε ἂν ῥητὸν τὸ δινάμει, ur ῥηθῆναι μὲν ἀληθές ἐξιν, οὐ μὴν καὶ 
ἔςειν ἤδη. Asclep. b, 8.: ἔνια τῶν ἀντιγράφων τὸ drvausı ἔχωσε (omisso vide- 
licet ῥητὸν), ἄλλα δὲ τὸ πρῶτον, ὥσπερ καὶ τὰ ἐνεαῦϑα. | ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί 
φαμεν] ὁρώντος γάρ φαμὲν εἶναε Ab. | duvansı] om. T. | önrwc) om. 46.]} 
καὶ ro ἐπίστασϑα ε] »ipsum quoque sciens« Bessario, quasi legerit καὶ αὐτὸ 
ἐπιςάμενον. τὸ ἡρεμδν) τὸ om. A. | ἤδη] δὴ “65. 

4. 9. Ἑρμῆν] om. T. 

4. 4. ovola] οὐσέα δὲ Ald. 

4. 2. τῷ ζῴῳ] τῶν ζώων Ab. 

4. 5. ἐνυπάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοεδτοις) om. 4, δρποεοὶξ Alex. 
701, b, 39. 703, ἃ, 11. | ὁρίζοντα rs] om. T, τὰ om. Ab. | τόδε τι] τι 
om. Ald. | τὸ δλον] καὶ τὸ ὅλον Alex. in lemm. 702, 8, 20. | s/val τεσι 
Fosäros]) riss rossros εἶναι A Ald. | zuyra] banc vocem Aldina vitiose trans- 
ponit post τὸ τί ἦν elras versu insequenti. Veram scripturam restituit Casaub. 

ς. 4. ὁρεσμός] ἐςὶν ὁρισμός E Ald., ἐξὶν ἀρεϑμός Τ' | väro) räro ὃ T. 

ς. 6. ovußalvaı δὴ] σημαίνει δὲ T. κατὰ) om. “δ. | χωρεσεὸν] 
ἀχώριστον T. | 7°‘ rossrer] τοιῦτον ἢ, τῦτο “Ὁ. Sed vulgatum textum tastur 
Alex, 709, Ὁ, 55. 
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δὴ κατὰ övo τρόπους τὴν οὐσίαν λέγεσθαι, τό ϑ' ὑποκείμενον ἔσχατον, 
ὁ μηκέτι κατ ἄλλον λέγεται, καὶ ὃ ἂν Tode τι ὃν καὶ χωῤιστὸν ἦ᾽ τοιῶ-- 
τὸ» δὲ ἑκάστου" ἡ μορφὴ καὶ τὸ εἶδος. 


Cap..9. 

Ταὐτὰ λέγεται τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκός, οἷον τὸ λευκὸν καὶ τὸ 
μουσικὸν τὸ αὐτό, ὅτι τῷ αὐτῷ συμβέβηκε, καὶ ἄνθρωπος καὶ μεσικὸν, 
ὅτι θάτερον θατέρῳ συμβέβηκεν᾽ τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπος, ὅτι τῷ 
ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν. ἑκατέρῳ δὲ τοῦτο καὶ τούτῳ ἑκάτερον ἐκείνων" 
καὶ γὰρ τῷ ἀνθρώπῳ, τῷ μουσικῷ καὶ ὁ ἄνθρωπος καὶ τὸ μουσικὸν 
ταὐτὸν λέγεται, καὶ τούτοις ἐκεῖνο. διὸ καὶ πάντα ταῦτα καθόλου οὐ 
λέγεται" οὐ γὰρ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὅςει πῶς ἄνθρωπος ταὐτὸ καὶ τὸ μεσικόν᾽ 

0181 τὰ γὰρ καθόλου καϑ' αὑτὰ ὕπαρχει, τὰ δὲ συμβεβηκότα οὐ καϑ' αὑτὰ 
ἀλλ ἐπὶ τῶν χαϑ' ἕκαςα ἁπλῶς λέγεται. ταὐτὸ γὰρ δοκεῖ Σωκράτης 
καὶ Σωκράτης εἶναι μουσικός᾽ τὸ δὲ Σωκράτης οὐκ ἐπὶ πολλῶν, διὸ οὗ 
πᾶς Σωχράτης λέγεται ὥσπερ πᾶς ἄνθρωπος. καὶ τὰ μὲν αὕτως λέγε- 
ται ταὐτά, τὰ δὲ καϑ' αὑτά, ὥσπερ καὶ τὸ ἕν᾽ καὶ γὰρ ὧν ἡ ὕλη μία 

01 δι. ἢ sides 7 ἀριϑμῷ ταὐτὰ λέγεται, καὶ ὧν ἡ οὐσία μέα. ὥστε φανερὸν 
ὅτι ἡ ταυτότης ἑνγότης τίς ἐστιν ἢ πλειόνων τοῦ εἶναι, ἢ ὅταν χρῆται 
ὡς πλείοσιν, οἷον ὅταν λέγῃ αὐτὸ αὑτῷ ταὐτόν ᾧς δυσὶ γὰρ χρῆται 





6.4. ταὐτὰ] ταὐτὰ δὲ Ald. τὸ δὲ μυσεκὸν — συμβέβηκεν] om T| 
ἀνθρώπῳ] τὸ usoıxov τῷ ἀνθρώπῳ Ald, 
4. 2. ἕκατ, δὲ räro] ἕκατ. δὲ τέτῳ Hb. | τ τῳ] τῦτο Ald., τότων HB; 
sed Alex. cum reliquis libris exhibet τούτῳ οἱ ἐκεένων 703, 8, 36. | ἐκοένω»]) 
ἐπεένῳ Ab. | τῷ μεσικῷ)} τὸ μοσικὸν T, καὶ τῷ use. Ab. Alexandri paraphrasis 
nostram scripturam tuetur. | xai ὁ ἄνϑθρ.} καὶ ro ἄνϑρ. Hb, τὸ ἄνθρ. omisso 
καὶ SB. x ͵ 

6. 5. δεὸ nal] καὶ om. 7, | πάντα ταῦτα) ταῦτα πάντα Alex. m lemm. 
Ald. | εἰ λέγεται) ὃ om. T. | τὸ μοσεκόν) τὸ add. Ab. 

4. 4. καὶ Zune. εἶναι) εἶναι καὶ Σωκρ. T. | τὸ δὲ) ro γὰρ ET Ald. 
Bess, Vet, | 

4. 5. καὶ τὰ μὲν] καὶ om. Ab. | τὰ δὲ) va om. Ab. | ὥςπερ) ἔσα 
wsnse E; ὅσα νοὶ ὕσαπερ etiam Alexander in textu babuisse videtur: sic enim 
interpretatur: ra δὲ a0’ αὐτὰ raura ἀλλήλοις λεγόμονα τοσαυταχῶς φησὶ λέγεσθαι 
ὁσαχῶς mal τὸ καϑ' αὐτὸ ἕν 703, b, 28. | τὸ Ev] τὸ om. Ab. ἢ ἀριϑμῳ) 
7 ἀρ. ἢ γένεε Ald. | μέ α] om. Ald. 


τῷ 


(. 6. ἢ πλειόνων] ἢ om. 4b, Deinde verba τὸ sivas non post n πλοιό-- 
so», sed post ἑνύτης τίς dorıw ponit Var. Lect. ap. Casaub, | we πλεέοσεν) 
om. 45, agnoscust Alex. 704, a, 3. 16. et interpretes latini. | αὐτῷ) αὐεὸ Ei, 
avıy Ald. 


4 
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αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεταε ὧν ἢ τὰ εἴδη «λείω ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος τῆς 
οὐσίας καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται ὅσ ἕτερά ἐστε τὸ αὐτό «τι ὄντα, μὴ μόνον ἀριϑμῷ, ἀλλ 7 
εἴδει ἢ γένει ἢ ἀναλογίᾳ. ἔτει ὧν ἕτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἐναντία. καὶ 
ὅσα ἔχει ἐν τῇ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 
πεπονϑύτα, καὶ τὰ πλείω ταὐτὸ ποπονθότα ἢ ἕτερα, καὶ ὧν ἡ ποιότης 
μέα᾽ καὶ καθ΄ ὅσα ἀλλοιοῦσϑαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τότων τὸ αλδίω 
ἔχον 1 κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

"Avcıxeiusra λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί᾽" καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεκτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσθαι λέγεται, ἢ αὐτὰ ἢ ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὰρ καὶ λευκὸν ἅμα 
«τῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει" διὸ ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκειται. ἐναντία λέγεται τά 

μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γέγειγ) καὶ τὰ «πλεῖστον δια- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεκεικῷ, καὶ τὰ mleisor διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ μεγίζη ἢ ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος ἢ κατ εἶδος. 
τὰ 8 ἄλλα ἐναντία λέγεται τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


4(. 7. ὧν ἢ] ἢ modo omittit 704, a, 39, modo ponit a, 55 Alexander in 
lemmatibus. 

6. 8. διάφορα δὲ] δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ un μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 5. 12. 705, ἃ, 25. Diversam 
scripturam haurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numeros, in textu habuisse videtur non μὴ μόνον, sed μόνον un. Ean- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentariüis haec legimus τὸ δὲ nun] μόνον ἀρεϑμῳ" προρέϑηκο τῷ γταῦτό τι 
ὄντας’ ὡς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριθμῷ ὄντα ταὐτά 704, Ὁ, 3. 

δ. 9. πάντῃ) add. Fb et, quantum conjectare licet, Alexander; nam 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά φῆσε λέγοσθαι τά τε πάντα ταὐτὰ ποπονθότα, 
waricı πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, b, 33. 

6. 4. οἷον) om. 4. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ εἰς & ἔσχατα non 
legisse videtur, 705, a, 581. 36. | φϑοραὶ) αἱ φϑοραὶ Ald. 

& 2. 7 ἐξ) ἢ om Τ' | dı0) διὸ καὶ Ald.| avrixesras) ἀντίκδεται τοῦ - 
τοις ET aid. Bess, 

4. 5. τὰ πλεῖςον primum] τῷ wi. E, ra om. 7. 

4φ. 4. τὰ τοιαϑε α] ταῦτα ΑΡ. ] παϑητικὰ slvar τῶν roısras] δὖναι 
τῶν τοιύότων om. Ald. | — εἶναι τῶν τοεύτω») sep. εἶναι τότων 4; 


idem exhibet Ald, , addito καὶ τῶν τοιδτων. ΄ 


403 Br. 


1018b 


1053 ει, 
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δεκτικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἢ παθητικὰ εἶναι τῶν 
τοιούτων, ἢ ποιοῦντα ἢ πάσχοντα, ἢ ἀποβολαὶ 7 λήψεις, ἢ ἕξεις ἢ ςερή- 
σεις εἶναι τῶν τοιούτων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν πολλαχῶς λέγεται, 
ἀχολονθεῖν ἀνάγκη καὶ τἄλλα ὅσα κατὰ ταῦτα λέγεται, ὥστε καὶ τὸ 
ταὐτὸν καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐναντίον, ὥστ᾽ εἶναι ἕτερον καθ᾽ ἑκάστην 
κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ εἴδει λέγεται ὅσα τὸ ταὐτοῦ γένους ὕντα μὴ 
ὑπάλληλα ἐστι, καὶ ὅσα ἐν τῷ αὐτῷ γένει ὄντα διαφορὰν ἔχει, καὶ ὅσα 
ἐν τῇ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐνανεία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, ἢ 
πάντα ἢ τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γένους 
εἴδει οἱ λόγοι ἕτεροι, οἷον ἄνθρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
λόγοι ἕτεροι αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει τὰ ἀντικειμένως λεγόμενα τούτοις. 


| Cap. 11. | 

᾿Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς τινὸς ὠρισμέφης, ἢ ἁπλῶς 
χαὶ τῇ φύσει, ἢ πρός τι ἢ ποῦ ἢ ὑπό τινων᾽ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον 7 φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένου, οἷον τοῦ μέσου ἢ 
τοῦ ἐσχάτου, ἢ πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερον. τὼ δὲ κατὰ 
χρύνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γεγομέψων (πρύ-- 
τερα γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν Μηδικῶν, ὅτι πορρώτερον ἀπέχει τοῦ νῦν»), τὰ 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ γῦν, οἷον ἐπὶ τῶν μελλόντων' πρότερον γὰρ Neuen 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτου κινήσαντος πρότερον, 
οἷον παῖς ἀνδρός᾽ ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη εις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν᾽ 
«τὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμδι πρότερον, καὶ τὸ δυγατώτερον᾽ τοιοῦτον δ᾽ 





56. πολλαχῶς λέγ.) λέγ. πολλ. Τ, [κα ϑ' ἑκώςη ν) καὶ nad” ἑκάςην Ald. 

4. θ. ἐναντέωσεν Erss) ἐναντίως ἔχεε Var. Lect. ap. Brand. 

4. 7. ὅσων) ὅσα AbHb. 

$. 8. sole) ὑσίᾳ αὐτῶν Ald. | ὄντα) om. T. 

4. 4. πρότερα] τὼ moor. ET. | γένϑε) om. 4, tuetur Alex. cum inter 
pretibus lat, | τὸ ἐγγ.} τῷ &yy. Fb et Alex. 707, b, 10., πρότερον γὰρ τὸ &yy. 
Var. Lect. ap. Casaub, | wesou£vns) ϑιωρισμένης Alex. in lemm. 707, b, 23, 

6 3. τενὸς rom) τινὸς τέλος τόπο T. 

4. 3. τῷ πορρονΐτέρω) τῷ om. Ald., ro πορρώτερον “δ. | πρότερα γὸρ 
τὰ) πρότερον γὰρ ra EM. τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον T, τῷ ἐγγύτερον E.| 
τὸ νῦν] τὸ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
pretes latini. | χρησαμένων» χρησάμονοι Abs 

4, τὸ γὰρ) ra γὰρ “Ὁ. 
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εἶναι ἕν, οὔτε ξύλον οὔτε σῶμα οὔτ᾽ ἀλλὺ συνεχὺς οὐδέν. τά ve δὴ 
ὅλως συνεχῇ ἕν λέγεται, κἂν ἔχῃ κάμψιν, καὶ ἔτι μᾶλλον τὰ μὴ ἔχοντα 


κάμψιν, οἷον κρήμη ἢ μηρὸς σκέλας, ὅτι ἐνδέχεται μὴ μίαν εἶναι τὴν 


κίνησιν τοῦ σκέλος. καὶ ἡ εὐθεῖα τῆς κεκαμμέγης μᾶλλον ἕν. τὴν δὲ 
κεκαμμένην καὶ ἔχουσαν γωνίαν καὶ μίαν καὶ οὐ μίαν λέγομεν, ὅτι ἐνδέγε-- 


Α % σ \ ⸗ >» m ı oo . “« 3 ⸗ 22* 
φαι καὶ μὴ ἅμα τὴν κίψησιν αὐτῆς εἶναι καὶ ἅμα τῆς δ᾽ εὐθείας ἀεὶ 


Ω \ ‚nn. ⸗ x 4 3 . 8 4 * σ 
ἅμα, καὶ οὐθὲν μόριον ἔχον μέγεθος τὸ μὲν ἠρεμεῖ τὸ δὲ κινεῖται, ὥσπερ 
«ἧς κεκαμμέγης. ἔτι ἄλλον τρόπον ἕν λέγεται τῷ τὸ ὑποκείμενον τῷ 
τ 
εἴδει εἶναι ἀδιάφορον. ἀδιάφορα δ᾽ ὧν ἀδιαίρετον τὸ eldog κατὰ τὴν 
» . oe € . ΓΞ - Δι = 4 4 
αἴσϑησιν᾽ τὸ δ᾽ ὑποκείμενον 7 τὸ πρῶτον 7 τὸ τελευταῖον «τὸς τὸ τέλος. 
\ J τ — vo σ΄ τ » ⸗ \ 4 * 
καὶ γὰρ οἶνος eis λέγεται καὶ ὑδὼρ Er, ἢ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ εἶδος" καὶ 
€ \ 4 ⸗ ΄ 7 * 8 3 ΄ ’ 
οἱ χυμοὶ πάντες λέγονται ἕν, οἷον ἔλαιον olvog καὶ τὰ τηκεά, ὅτι πάν- 
των τὸ ἔσχατον ὑποκείμενον τὸ αὐτό ὕδωρ γὰρ ἢ ἀὴῤ πάντα ταῦτ᾽ 
39 [ [4 3 & Α τ 4 * a ἢ u. 3 ⸗ 
ἐστίν. λέγεται δ᾽ ἕν καὶ ὧν τὸ γένος ἕν διαφέρον ταῖς ἀντικειμέναις 
διαφοραῖς. καὶ ταῦτα λέγεται ἕν πάντα, ὅτι τὸ γένος ἕν τὸ ὑποκείμενον 
- “ r 4 4 [4 σ΄ . “ 4, 
ταῖς διαφοραῖς, οἷον ἵππος ἄνθρωπος κύων ἕν τι, ὅτι πάντα ζῷα, καὶ 
’ 4 N a e σὴ " - aon 4 σ΄ « 
τρύπον δὴ παραπλήσιον, ὥσπερ ἡ ὕλη μία. ταῦτα δὲ ὁτὲ μὲν οὕτως ἕν 
λέγεται, ὁτὲ δὲ τὸ ἄνω γένος, ὃ ταὐτὸν λέγεται, ὧν ἧ τελευταῖα τοῦ 
γένους εἴδη τὰ ἀνωτέρω τούτων, οἷον τὸ ἰσοσκελὲς καὶ τὸ ἰσόπλευρον 
» 4 in - σ * ⸗ ⸗ > 3 | AR 4 N \ 
φαῦτο καὶ ἕν σχῆμα, ὅτι ἄμφω τριγωνα᾿ τρίγωνα δ᾽ οὐ ταῦτα. ὅτε δὲ 
Ἵ 
ἕν λέγεται ὅσων ὁ λόγος ὁ τὸ τί ἦν εἶναι λέγων ἀδιαίρετος πρὸς ἄλλον 
4 - 27 2 “- 9 9 4 3 | “« ⸗ 
τὸν δηλοῦντα τί 79 εἶναι τὸ πρᾶγμα᾽ «αὐτὸς γὰρ καϑ' αὑτὸν πᾶς λόχος 
διαιρετός. οὕτω γὰρ καὶ τὸ ηὐξημένον καὶ φθῖνον ἕν ἐστιν, ὅτι ὃ λόγος 


εἷς, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων ὁ τοῦ εἴδες εἷς. ὅλως δὲ ὧν ἡ νόησις 10166 





δ. 10. adsı] δεῖ “20, αἰεὶ Äld. | οὐϑ ἐν] ἐδὲ Ald. 

δ. 41. ὃν] om. ET Vet. | ἀδιάφορα δ᾽] ἀδιάφορον δ᾽ E, om. Ab. 

6. 45. 3 ἀὴρ) καὶ ἀὴρ T Ald. 

δ. 413. ἕν πάντα] πάντα ἕν ETAld, | ἕν τε] τε om, Ab. | τρόπον δὴ] 
τρόπον δή τινα Ald. 

6. 14. τὸ ἄνω y&vos] »superiore genere« vertunt ambo interpretes, unde 
Casaub. eos suspicatur legisse κατὰ τὸ ἄνω γένος. | ταὐτὸν] ταὐτὸ E, τὸ αὐτὸ 
“δ. [τὰ ἀνωτέρω τάττων Bess.: vquod idem dicitur, si ultimae generis 
species sunt, illa autem superiora ipsis.« | τὸ ἰσοσκελὲς] τὸ μὲν ἰσοσκ, T Ald. | 
ἄμφω τρίγωνα] ἄμφω τρίγωνον ET, ἄμφω ταὐτά Ald, 

8. (5. ὁ τὸ τί ἦν εἶναι] oom #4. | dnlavra τί ἦν] ἣν om T, δη- 
λῦντα ὁ τὸ τὶ Ald. | was λόγος] πᾶς ὁ A. T.  δεαερετ 6.9] ἀδιαίρετος Ab; 
Alex. vulgatam scripturam tuetur 698, a, 18. 

$. 16. ἐπὶ τῶν ἐπεπέδων ὃ τῶν ἐπιπέδων τῶν ἐχόντων μῆκος καὶ nla- 
τος Ald. | εἴδος εἶς] εἷς om. # et Alex. 698, a, 23. \ 

5. 17. zwelcas) χωρῆσαι Ald., χωρίζοσθαι conj. Casaub., 4086 emendatio 
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ἀδιαίρετος ἡ vossa τὸ τί ἦν εἶναι, καὶ μὴ δύναται χωρίσαι μήτο χρύνῳ 
μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ, μάλιστα ταῦτα ἕν. καὶ τούτων ὅσα οὐσίαι᾽ κα- 
ϑύλου γὰρ ὅσα μὴ ἔχει διαίρεσιν, ἤ μὴ ἔχει, ταύτῃ ἕν λέγεται, οἷον εἰ 
U ἄνθρωπος μὴ ἔχει διαίρεσιν, εἷς ἄνθρωπος, εἰ δ᾽ ἡ ζῷον, ἕν ζῷον, εἰ 
δὲ ἧ μέγεθος, ἕν μέγοϑος. τὰ μὲν οὖν αλεῖστα ἕν λέγεται τῷ ἕτερόν 
u ἢ ποιεῖν ἢ πάσχειν ἢ ἔχειν ἢ πρός τι εἶναι ἕν, τὰ δὲ πρώτως As- 
γόύμενα ἔν, ὧν ἡ οὐσία μία. μία. δὲ 7 συνεχείᾳ ἢ εἴδει ἡ λόγῳ᾽ καὶ 
γὼρ ἀριϑμοῦμεν ὡς πλείω ἢ τὰ μὴ συνεχῆ, ἢ ὧν μὴ ἕν τὸ εἶδος, ἢ 
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er ὁ λογὸς un εἶς. ἐπεὶ ὃ ἔστε μὲν ὡς οτιοῦν ὃν φαμὲν εἶναιγ ἂν ἢ 
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ποσὸν καὶ συνεχές, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ, ἂν μή τι ὅλον ἢ, τοῦτο δὲ ἂν μὴ τὸ 
εἶδος ἔχῃ ἕν᾽" οἷον οὐκ ἂν φαῖμεν ὁμοίως ἕν ἰδόντες ὑπωσοῦν τὰ μέρη 
συγκείμενα τοῦ ὑποδήματος, ἂν μὴ διὰ τὴν συνέχειαν, ἀλλ᾿ ἐὰν οὕτως 
. εω»ν ⁊ 2 ” Φ 4 u | = . 
ὥστε ὑπόδημα εἶναι καὶ εἶδος τι ἤδη ἔχδιν Er. διὸ καὶ ἡ τοῦ κύκλου 
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μάλιστα mia τῶν γραμμῶν, ὁτε ὁλῃ καὶ τέλειος ἐστιν. vo δὲ ἔνι εἶναι 





fidiem accipit ex hac Alexandri interpretatione 698, a, 31.: ἃ κατὰ navra ἐστὶν 
ἀχώρεςα καὶ μήτο χρόνῳ μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ χωρισμόν τινα ἐπιδέχεται. 

ς. (3. γάρ) δὲ Ε] ἢ μὴ ἔχει} om. Ab. 

ς. 19. ἕτερόν τι} ἕτερόν τε δ» scribi jubet Casaub., atque ita etiam Bess.: 
seo quod aliquid unum aut agunt.a |7 πάσχειν ἢ Eysır)n ἔχειν ἢ πάσχειν EAb 
et, ut probabile est, Aler. 698, b, 47.19. 21., ἢ ἔζεεν om. Ald. | εἶναι Ev] ὃν 
eivas Ald. 

4. 20. μέα δὲ ἢ auvayala κτλ] yo. nal apıdum μόνως. καὶ ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶν 
ἢ τὰ μὲν url. margo E. | ἢ τὰ μὴ συνεχὴ) ἢ om. Ab. ] ἢ ὧν μὴ -- μὴ 
sic) om. Ab. 

6. 21. Ersl) ἔτε Τὶ ἔτε ἐπεὶ, omisso δ᾽, Ald.; Alex. in commentariis haec 
adnotat 699, 4, 12.: δοκεῖ δὲ ἡ λέξις αὕτη ἐλλιπῶς εἰρῆσϑαε' προϑεὶς γὰρ „enel 
δ᾽ ἕξι μὲν ὡς ὁτιῶν neh.“ ἀκέτε οὐδὲν πρὸς raro ἀπέδωκε' λείπει γὰρ τὸ εἴη ἄν 
τις καὶ ὅτος ἑνὸς τρόπος, ἢ τε τοιᾶτον. — sin δ᾽ ἂν σαφης ἡ λέξις καὶ τὸ ἀκό-- 
λεϑον οὠζοσα, εἰ sin γεγραμμίνον αττὶ τῷ .,ἐπεὶ δ᾽ ἔς, τὸ ,(,ἔτε δ᾽ 86.“ Etiam 
interpretes latini ita vertunt, quasi ἔτε legerint, ἕν gausv] ἕν om. Fb et Alex. 
699, a, 13, ὃν συνεχείᾳ φαμὲν T Ald. | ro eldos] τε εἶδος Ab, 

$. 32. οἷον) add. E4b Vet. et Ascl. in paraphr. 700, a, 9. Bessario ita 
vertit: »non enim dicemus similiter unum«, unde Casaub. in marg, ye. ὁ γὰρ ἂν 
φαῖμεν ἕν ὁμοίως, ἰδόντες κτλ. | (dovrss Onwaour) ὁπωσοῦν ἰδόντες Mb. | 
ἂν μὴ] ἕν Τ' | ἤδη ἔχοιεν) ἔχειν ἤδη ET Ald, | 

6. 23. ὅλη καὶ] om. Τ Ald. 

ς 24. ἐνὶ) ὃν AbHb; Alex. in paraphr. nostraem scripturam sequitur. | 
εἶναι ἀρχὴ] εἶναι ἀρχῇ Ab, quod recepit Fonseca. | «oı dus] ἀριϑμῷ ET 
Bess. Vet., spsöus καὶ τᾶ 4b; Alex, in paraphr. textum vulgatum tuetur. | 
μέτρον ἀρχή] μέτρον inass γένους ἀρχὴ Ab Ald. | Yyswollousv] γνωρίζομέν 
zs Fb et Alex, in paraphr. 699, a, 25. | γνως8) γνωριςὃ Sylb. περὶ ἕκα-- 
ς 0.) περὶ ἕπασον γένος Ald. 
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ἀρχὴ τινί ἐστιν ἀριθμοῦ εἴναι᾽ τὸ γὰρ πρῶτον μέτρον ἀρχή᾽ ᾧ γὰφ 
πρώτῳ γνωρίζομεν, τοῦτο πρῶτον μέτρον ἑκάστε γένες᾽ ἀρχὴ οὖν τοῦ 
γνωστοῦ περὶ ἕκαστον τὸ ἕν. οὐ ταὐτὸ δὲ ἐν πᾶσι τοῖς γένεσι τὸ ἕν. 
ἔνϑα μὲν γὰρ δίεσις, ἔνϑα δὲ τὸ φωνῆεν ἢ ἀἄφωνον᾽ βάρος δ᾽ ἕτερον 
καὶ κινήσεως ἄλλο. πανταχοῦ δὲ τὸ ἕν ἢ τῷ ποσῷ ἢ τῷ εἴδει ἀδιαίρε- 
τον. τὸ μὲν οὖν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ ἧ ποσὸν ἀδιαίρετον, τὸ μὲν πάντῃ 
καὶ ἄϑετον λέγεται μονάς, τὸ δὲ πάντῃ καὶ θέσιν ἔχον στιγμή, τὸ δὲ 
μοναχῇ γραμμή, τὸ δὲ διχῇ ἐπίπεδον, τὸ δὲ πάντῃ καὶ τριχῇ διαιρετὸν 
κατὰ τὸ ποσὸν σῶμα. καὶ ἀντιςρέψαντι δὴ τὸ μὲν διχῇ διαιρετὸν ἐπίκε- 
δον, τὸ δὲ μογαχῇ γραμμή τὸ δὲ μηδαμῇ διαιρετὸν κατὰ τὸ ποσὸν 
στιγμὴ καὶ μονάς, ἡ μὲν ἄϑετος μονάς, ἡ δὲ ϑεςὸς στιγμή. ἔτι δὲ τὰ 
μὲν κατ ἀριϑμόν ἐστιν ἕν» τὰ δὲ κατ εἶδος, τὰ δὲ κατὰ γένος, τὰ 
δὲ κατ ἀναλογίαν» ἀριθμῷ μὲν ὧν ἡ ὕλη μία, εἴδει δ᾽ ὧν ὁ λόγος εἷς, 
γένει δ᾽ ὧν τὸ αὐτὸ σχῆμα τῆς κατηγορίας, καὶ ἀναλογίαν δὲ ὅσα ἔχει 
ὡς ἄλλο πρὸς ἄλλο. ἀεὶ δὲ τὰ ὕστερα τοῖς ἔμπροσθεν ἀκολεϑεῖ, οἷον 
ὅσα ἀριϑμῷ καὶ εἴδει ἕν, ὅσα δ᾽ εἴδει οὐ πάντα ἀριϑμῷ᾽ ἀλλὰ yersı 
ara ἕν ὅσαπερ καὶ εἴδει ὅσα δὲ γένει οὐ πάντα εἴδει ἀλλ᾿ ἀναλογίᾳ 
ὅσα δὲ ἕν ἀναλογίᾳ. οὐ πάντα γένει. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι τὰ wolle 
ἀντικειμένως λεχϑήσεται τῷ ἑνί" τὰ μὲν γὰρ τῷ μὴ συνεχῆ εἶναι, τὰ 
δὲ τῷ διαιρδετὴν ἔχειν τὴν ὕλην κατὰ τὸ εἶδος, ἢ τὴν πρώτην 7 τὴν 
τελευταίαν, τὰ δὲ τῷ τοὺς λόγες πλείος τοὺς τί ἦν εἶναι λέγονται. 


-- 


Cap. ἴ. 
Τὸ ὃν λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὑτό, κατὰ 
συμβεβηκὸς μέν, οἷον τὸν δίκαιον μουσικὸν εἶναί φαμεν καὶ τὸν ἄνθρω- 


6. 26. καὶ ἡ ποσὸν) om. db. 
6. 27. τὸ δὲ μοναχὴ γραμμή] post haec verba Ald. addit ro δὲ πάντῃ 


τριχῇ διαιρετὸν σῶμα. | Heros) dern T. 


δ. 28. ἔτι δὲ) δὲ om. Ab.  ἐςεν ἔν] ἔξεν om. “6. | μὲν ὧν] μὲν οὖν 
ὧν Ab. | λόγος eis) εἷς om. 4. 

$. 29. ası δὲ) ἀεὶ δὴ ET. | ἀλλὰ γένδι:) ἀλλὰ γένη Ald. | ἐν avaklo- 
yla] ἕν om. 4b. 

$. 30. τῷ τὸν Aoyss] τὸ τὸς λόγος T. | nAslsc) πλείας εἶναι Var. Lect. 
ap. Brand., rleiss &yeır Alex. in paraphr. 699, b, 39. | τὸς ri ἦν εἶναι Ad 
yovras) ita codices Bekkeri: sed interpretes latini legisse videntur τὸς τέ ἦν 
elvas λέγονται», nam ita locum nostrum vertit Bessario, assentiente Vetere: vquao- 
dam autem eo, quod raliones quod quid erat esse dicenies plures sint.« Fon- 
seca οἱ Casaubonus emendationem istam in textu posuerunt, 

ς. 4. τὸν dinasor] τὸ den. Hi. [καὶ τὸν μεσικὸν] καὶ τὸ use. T'Ald.| 
λέγοντες} λέγοταε E | ὥςπερ) ὥςπερ δὲ A. | τὸ γὰρ τόδε] τὸ γὰρ τῷϑε 
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πὸ» μουσικὸν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, παραπλησίως λέγοντες ὥσπερ 
τὸν μουσικὸν οἰκοδομεῖν, ὅτι συμβέβηκε τῷ οἰκοδόμῳ μουσικῷ εἶναι ἢ 
τῷ μουσικῷ οἰχοδόμῳ᾽ τὸ γὰρ τόδε εἶναι τόδε σημαίνει τὸ συμβεβηκέναι 
«ῷδε τόδε. οὕτω δὲ καὶ ἐπὶ τῶν εἰρημένων τὸν γὰρ ἄνθρωπον ὅταν 
μουσικὸν λέγωμεν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, ἢ τὸν λευκὸν μουσικὸν 
ἥ τοῦτον λευκόν, τὸ μὲν ὅτι ἄμφω τῷ αὐτῷ συμβεβήκασι, «τὸ δ᾽ ὅτι 
συμβέβηκε τῷ ὄντι᾽ τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπον, ὅτι τούτῳ τὸ μουσικὸν 
συμβέβηκεν. οὕτω δὲ λέγεται καὶ τὸ μὴ λευκὸν εἶναι, ὅτε ᾧ συμβέβηκεν, 
ἐκεῖνό ἐστιν. τὰ μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς εἶναι λεγόμενα οὕτω λέγεται 
ἢ διότι τῷ αὐτῷ ὄντι ἄμφω ὑπάρχει, ἢ ὅτι ὄντι ἐκείνῳ ὑπάρχει, ἢ ὅτι 
αὐτό ἐστιν ᾧ ὑπάρχει οὗ αὐτὸ κατηγορεῖται. καθ᾽ αὑτὰ δὲ εἶναι λέγεται 
ὅσαπερ σημαίνει τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας ὁσαχῶς γὰρ λέγεται, τοσαυ-- 
ταχῶς τὸ εἶναι σημαίνει. ἐπεὶ οὖν τῶν κατηγορουμένων τὰ μὲν di ἐστι 
σημαίνει, τὰ δὲ ποιόν, τὰ δὲ ποσόν, τὰ δὲ πρός τι, τὰ δὲ ποιεῖν ἢ 
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.ᾳ«ἄσχϑιν, τὰ δὲ ποῦ, τὰ δὲ πότε, ἑκάστῳ τούτων τὸ εἶναι ταῦτο σημαΐίρνξι. 


οὐθὲν γὰρ διαφέροι τὸ ἄνϑρωπος ὑγιαίνων ἐστὶν ἢ τὸ ἄνθρωπος ὕγι- 
αἔγει, οὐδὲ τὸ ἄνϑρωπος βαδίζων ἐστὶν ἢ τέμνων τοῦ ἄνθρωπος βαδίζει 
ἦ τέμνει. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἔτι τὸ εἶναι σημαίγει καὶ τὸ 
ἔστιν ὅτι ἀληϑές, τὸ δὲ μὴ εἶναι ὅτι οὐκ ἀληϑὲς ἀλλὰ ψεῦδος. ὁμοίως 
ἐπὶ καταφάσεως καὶ ἀποφάσεως, οἷον ὅτε ἔστι Σωκράτης μουσικός, ὅτι 
ἀληθὲς τοῦτο, ἢ ὅτι ἔστι Σωκράτης οὐ λευκός, ὅτι ἀληθὲς τό δ᾽ οὐκ 
ἔστιν ἡ διάμετρος ἀσύμμετρος, ὅτι ψεῦδος. ἔτι τὸ εἶναι σημαίγει καὶ 


Ald. Casaub,; corresit Fonseca. | e/vas τύ δε] τόδε οἵη. pr. Εὶ | τῷ δὲ τοδιε] 
τόδε τῶδε 45 Ald. 

ς. 2. τὸν γὰρ] γὰρ add. 45. | 7 τὸν λευκὸν) ἢ λευκὸν ET Ald. | us- 
σεκὸν] τὸν μουσικόν Ald. | τῷ αὐτῷ) τῷ αὐτῷ ὄντε Ab. | συμβέβηκε τῷ 
ὄντι] τῷ ὄντι συμβέβηκε ET Ald. | τὸ δὲ μασικὸν ἄνθρωπον, ὅτε τότῳ. 
τὸ u. 0.] om. Ab. Post ἄνϑρωπον Ald. addit εἶναε.[ μὴ λευκὸν] un add. 46Fb 
Alex. 700, b, 23. 

4 3. ὄντι, aupw] ἄμφω ὄντε Ab. | ἢ ὅτι ὄντι] ὅτε om. T. ἐκείνῳ) 
ἐκεῖνο 4. | ᾧ] ὃ T. 

ς. 4. καϑ' aura] καϑ' αὐτὸ Ald. 

4. 6. 7 τὸ ἀνϑρωποεῚ τὸ om. Ab. | ἐδὲ] ita A: ceteri 7. | ἄνθρω- 
not βαδίζει ἢ τέμνει] ἄνθρωπον βαδίζειν 7 ἢ r/uvsıw ET Vet, Ald. Brand. 

& 7. ὁμοίως] ὁμοίως καὶ Ald. οἷον ὅτι Frı) οἷον et som. T. | 
örs Ess} ἔτει add. E4b Vet. Alex. 701, a, 41. | ἀσύμμετρος) σύμμετρος 
Alex. in paraphr. 701, a, 15.: nam ita, ut Jam Casaubonus monuerat, es duobus 
pmestantissimis Alexandri codieibus legendum est, etsi Brandisius ex deterioribus 
libris ἀσύμμετρος recipere maluerit. | 

4. 8. καὶ τὸ ὄν] καὶ τὸ ὃν καὶ Ab, | durapas ῥητὸν] ῥητὸν δυνάμει 


ν 
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τῶν ἀποδείξεων λέγονται" εἰσὶ δὲ τοιοῦτοι συλλογισμοὶ οἱ πρῶτοι ἐκ τῶν 
τριῶν δὶ ἑνὸς μέσου. καὶ μεταφέροντες δὲ σεοιχεῖον καλοῦσιν ἐντεῦθεν, 
ὃ ἂν ἕν ὃν καὶ μικρὸν ἐπὶ πολλὰ ἦ χρήσιμον. διὸ καὶ τὸ μικρὸν καὶ ἁπλῶν καὶ 
ἀδιαίρετον στοιχεῖον λέγεται. ὅθεν ἐλήλνϑε sa μάλιστα καϑόλου φοιχεῖα 
εἶναι, ὅτι ἕκαστον αὐτῶν ἕν ὃν καὶ ἁπλοῦν ἐν πολλοῖς ὑπάρχοι ἥ. πᾶσιν 
7 ὅτι πλείστοις. διὸ καὶ τὸ ἕν καὶ τὴν στιγμὴν ἀρχάς τισι δοκεῖ εἶφαι. 
ἐπεὶ οὖν τὰ καλούμενα γένη καϑόλε καὶ ἀδιαίρετα (εἷς γάρ ἐστι λόγος 
αὐτῶν), στοιχεῖα τὰ γένη λέγουσί τινες, καὶ μᾶλλον ἢ τὴν διαφοράν, ὅτι 
καϑόλου μᾶλλον τὸ γένος ᾧ μὲν γὰρ ἡ διαφορὰ ὑπάρχει, καὶ τὸ γένος 
ἀκολουθεῖ, ᾧ δὲ τὸ γένος, οὐ πατεὶ ἡ διαφορά, ἁπάντων δὲ κοινὸν τὸ 
εἶναι στοιχεῖον ἐχάστου τὸ πρῶτον ἐνυπάρχον ἑκάσεῳ. 


Cap. 4. 

Φύσις λέγεται ἕνα μὲν τρόπον ἡ τῶν φυομένων γένεσις, οἷον δῖ τις 
ἐπεκτείνας λέγοι τὸ v, ἕνα δὲ ἐξ οὗ φύεται πρῶτον τὸ φυόμενον ἐνυ- 
πάρχοντος᾽ ἔτι ὅθεν ἡ κίνησις ἡ πρώτη ἐν ἑκάστῳ τῶν» φύσει ὄντων ἐν 
αὐτῷ ἢ αὐτῷ ὑπάρχει. φύεσθαι δὲ λέγεται ὅσα αὔξησιν ἔχει δὶ ἑτέρου 


τῷ ἄπεεσθαι καὶ συμπεφυκέναι 7 προσπεφυκέραι ὥσπερ τὰ ἔμβρυα. δια- 


φέρει δὲ σύμφυσις ἀφῆς᾽ Erden μὲν γὰρ ἐϑὲν παρὰ τὴν ἁφὴν ἕτερον ἀνάγκη 
δῖναι, ἐν δὲ τοῖς συμπεφυκόσιν ἐστί τι ἣν τὸ αὐτὸ ἐν ἀμφοῖν, ὃ nos ἀντὶ 
τοῦ ἅπτεσθαι συμπεφυκέναι καὶ εἶναι ἕν κατὰ τὸ συνεχὲς καὶ ποσόν, ἀλλὰ 
N \ 8 ’ » 4 ⸗ ⸗ 4 τ ᾽ Ἁ A ⸗ u | 
μὴ κατὰ τὸ ποιόν. ἔτι δὲ φύσις λέγεται ἐξ οὗ φρώτε 7 din γίγνεταί τι 
«ὧν φύσει ὄντων, ἀρυϑμίστου ὄντος καὶ ἀμεταβλήτου ἐκ τῆς δυνάμεως 
«τῆς αὑτοῦ, οἷον ἀνδριάντος καὶ τῶν σκευῶν τῶν χαλκῶν ὃ χαλκὸς ἡ 





8. 5. ὅτε πλείςοις] τοῖς πλείςοες Alex. in lemm, | ds0] ita Ab, ὁμοέωξ 
Fb: ceteri, inter quos Alex., omittunt, | ἀρχάς] apzas καὶ orosgsia Alex. in 
lemm. | doxs7] δοκεῖν E. 

6.6. εἶ °] or Fb Alex. 693, a, 8., quod praefert Brand. in Corrigendie. | 
Tevac] τινες δἶναι MB. | γὰρ] om T. 

δ. 1. φύσιες] gross δὲ E Ald. Bess, Vet, φύσις μὲν T | v) γ Τ. | πρώ- 
τον] πρώτου corr. E; Aler. in paraphr.: φύσεθ, ἐξ 6 πρώτης ὀνυπαφρχοέση τῷ 
γενομένῳ ἢ γένεσις 693, Ὁ, 20. | φυόμενον) φαινόμενον T. 

8. 2. ἡ αὐτῷ) ita E: reliqui libri et ediliones praeter Brand. omnes 4 
αὐτὸ. Alexander modo ἡ αὐτῷ exhibet 693, b, 30. 57. modo ἡ αὐτὸ 694, 2,5. 10. 

$. 3. σιμπεφυκέναι ἢ] om. 4, agnoscit Alex. 698, ἃ, 20. 50. cum inter- 
pretibus latinis. ᾿ 

$. 4. παρα] περὶ Τ' 

$. 5. ἔτει δὲ] δὲ om Mb. | τῆς αὐτῷ] τῆς ἑανυξὰ ET ΑἸὰ, | τῶν zal- 
zwv] τῶν χαλκικῶν Ald, - 
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φύσις λέγεται, τῶν δὲ ξυλίνων ξύλον᾽ ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων" 
dx τότων γάρ ἐστιν ἕκαστον διασωζομένης τῆς πρώτης ὕλης. τοῦτον γὰρ 
τὸν τρόπον καὶ τῶν φύσει ὄντων τὰ στοιχεῖά φασιν εἶναι φύσιν, οἱ μὲν 
πῦρ οἱ δὲ γῆν οἱ δ᾽ ἀέρα οἱ δ᾽ ὕδωρ οἱ d ἄλλο τι τοιοῦτον λέγοντες, 
οἱ δ᾽ ἔνια τούτων, οἱ δὲ πάντα ταῦτα. ὅτι δ᾽ ἄλλον τρόπον λέγεται ἡ 
φύσις ἡ τῶν φύσει ὄντων οὐσία, οἷον οἱ λέγοντες τὴν φύσιν εἶναι τὴν 
πρώτην σύνθεσιν, ὥσπερ Ἐμπεδοκλῆς λέγει ὅτι φύσις οὐθενός ἐστιν 
ἐόντων, ἀλλὰ μόνον μῖξίς τὸ διάλλαξίς τε μιγέντων ἐστί, φύσις δ᾽ ἐπὶ 
τοῖς ὀνομάζεται ἀνθρώποισιν.“ διὸ καὶ ὅσα φύσει ἐστὶν ἢ γίγνεται, ἤδη 
ὑπάρχοντος ἐξ οὗ πέφυκε γίγνεσθαι ἢ εἶναι, οὕπω φαμὲν τὴν φύσιν 
ὄχειν, ἂν μὴ ἔχῃ τὸ εἶδος καὶ τὴν μορφήν. φύσει μὲν οὖν τὸ ἐξ ἀμφο- 
«τέρων τόύτων ἐστίν, οἷον τὰ ζῷα χαὶ τὰ ᾿μόρια αὐτών᾽ φύσις δὲ ἥ τε 
πρώτη ὕλῃ, καὶ αὕτη διχῶς, ἢ ἡ πρὸς αὐτὸ πρώτη 7 ἡ ὅλως πρώτη, 
οἷον τῶν χαλκῶν ἔργων πρὸς αὐτὰ μὲν πρᾶτος ὁ χαλκός, ὅλως δ᾽ ἴσως 
ὕδωρ, εἰ πάντα τὰ τηκτὰ ὕδωρ, καὶ τὸ εἶδος καὶ ἡ οὐσία᾽ τοῦτο δ᾽ 
ἐστὶ τὸ τέλος τῆς γενέσεως. μεταφορᾷ δ᾽ ἤδη καὶ ὅλως πᾶσα οὐσία 
φύσις λέγεται διὰ ταύτην, ὅτι καὶ ἡ φύσις οὐσία τίς ἐστιν. ἐκ δὴ τῶν 
εἰρημένων ἡ πρώτη φύσις καὶ κυρίως λεγομένη ἐστὶν ἡ οὐσία ἡ τῶν 
ἐχόντων ἀρχὴν κινήσεωρ ἐν αὑτοῖς ἡ αὐτά᾽ ἡ γὰρ ὕλη τῷ ταύτης δεκεικὴ 
εἶναε λέγεται φύσις, καὶ αἱ γενέσεις καὶ τὸ φύξσϑαι τῷ ἀπὸ ταύτης 
εἶναι κινήσεις. καὶ ἡ ἀρχὴ τῆς κινήσεως τῶν φύσει ὄντων αὕτη ἐσεὶν 
ἐνυπάρχουσά πῶς ἢ δυνάμει ἢ ἐντελεχείᾳ. 


Cap. 5. 


’Avaynaiov λέγεται, οὗ ἄνεν οὐκ ἐνδέχεται ζῆν ὡς συναιτίον, οἷον 
τὸ ἀναπνεῖν καὶ ἡ τροφὴ τῷ ζῴῳ ἀναγκαῖον" ἀδύνατον γὰρ ἄνευ τού- 


. 7. τῶν φύσει ὄντων τῶν ὄντων φύσει Hd. | ὡς περ} 7 usteg EAb 
Bess. Brand. | ἐόντω»] ὄντων Ald. | δεά λλαξίς za) ra om... | ἐς ί, pvoss) 
ἐξὶ καὶ φύσις Ab, | τοῖς] ita E46: ceteri τοῖςδ᾽. 

(. 8. φύσει ἐςὶν ἐξε φύσεε T. | ἄν] ἐὰν Ab. 

4. 9. gi re πρωτη] ὅδε πρώτη ye. Casaub., »haec prima materia« Bess. | 
διχῶς, 7] ἢ om. “Ὁ. | ἡ ὅλως} ἢ om. 4. Porro totum hoc membrum ἢ ἡ 
ὅλως πρώτῃ deest in Ald. | röro] zurs Τ' 

8. 10. usragopa] μεταφορὰ A Ald. 


®- 


(. 11. 7 δαέα] ἢ om. Alex, iu lemm. καὶ as γενέσεες καὶ γένεσες 
Mb. [τὸ gvsodas) τῷ φύεσθαι TAb. | κενήσεες κίνησις Ab, 

4. 12. “κενήσφω!) κινήσεως ὅως Fb, | αὕτη] 7 αὐτὴ 456; Alex, cum reli- 
quis codd, avın. | ἐντολεχείᾳ) ἐνεργείᾳ Fb Alex. 695, a, 41. 
γ κπ 
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των εἶναι. καὶ ὧν ἄνευ τὸ ἀγαθὸν μὴ ἐνδέχεται ἢ εἶναι 7 γενέσθαι, ἥ 
τι κακὸν ἀποβαλεῖν ἢ στερηθῆναι, οἷον τὸ πιεῖν τὸ φάρμακον ἀναγ- 
᾿ = a ᾿ ἢ | - 3 “ “» 95 ͵ 4 , 
καῖον ἵνα μὴ καμνῇ, καὶ τὸ πλεῦσας εἰς Ayıras ἐν ἀπολαβῃ τὰ χρη- 
ματα. ἔτι τὸ βίαιον καὶ ἡ Pia’ τοῦτο δ᾽ ἐστὶ τὸ παρὰ τὴν ὁρμὴν καὶ 
τὴν προαίρεσιν ἐμποδίζον καὶ κωλυεικόν. τὸ γὰρ βίαιον ἀναγκαῖον λέγεται, 
διὸ καὶ λυπηρόν , ὥσπερ καὶ Εὔηνός φησι „mar γὰρ ἀναγκαῖον πρᾶγμ 
ἀνιαρὸν ἔφυ.“ καὶ ἡ βία ἀνάγκη τις, ὥσπερ καὶ «Σοφοκλῆς Asyaı „all 
ἡ βία μὲ ταῦτ᾽ ἀναγκάζει ποιεῖν. καὶ δοκεῖ 7 ἀνάγκη ἀμετάκπειστόν τὶ 
εἶναι, ὀρϑῶς" ἐναντίον γὰρ τῇ κατὰ τὴν προαίρεσιν κινήσει καὶ κατὰ 
4 ἤ * \ 4 4 [4 * 3 «ἢ 
τεὸν λογισμόφ. ἔτι τὸ μὴ ἐνδεχόμενον ἄλλως ἔχειν ἀναγκαῖόν φαμεν 
σ 4 4 “« Δ 9 « 4 7 ’ ’ σ 
οὕτως ἔχειν. καὶ κατὰ τοῦτο τὸ ἀναγκαῖον καὶ τάλλα λέγεταί πῶς ἀπαντα 
ἀναγκαῖα᾽ τὸ Te γὰρ βίαιον ἀναγκαῖον λέγεται ἢ ποιεῖν ἢ πάσχειν τότε, 
ὅταν μὴ ἐνδέχηται κατὰ τὴν ὁρμὴν διὰ τὸ βιαζόμενον, ὡς ταύτην dsay- 
κὴν οὖσαν, δὶ ἣν μὴ ἐνδέχεται ἄλλως, καὶ ἐπὶ τῶν συναιτίων τοῦ ζῆν 
4 »Ἥ oe ’ . 5 4 v9 ’ 4 4 2 4 
καὶ τοῦ ἀγαθοῦ ὡσαύτως ὅταν γὰρ μὴ ἐνδέχηται ἔγϑα μὲν τὸ ἀγαϑὸν 
ἔνϑα δὲ τὸ ζῆν καὶ τὸ εἶναι ἄνευ τιγῶν, ταῦτα ἀγαγκαῖα καὶ ἡ αἰτία 
ἀνάγκη τίς ἐστιν αὕτη. ἔτι ἡ ἀπόδειξις τῶν ἀναγκαίων, ὅτε οὐκ ἐνδέχε-- 
* „ 22 N € -. ’ » 4 - 
cas ἄλλως ἔχειν, εἰ ἀποδέδεικται Anlog' Turov δ᾽ αἴτια τὰ πρῶεα, 
ἀδύνατον ἄλλως ἔχειν ἐξ ὧν ὁ συλλογισμός. τῶν μὲν δὴ ἕτερον αἴτιον 
τοῦ ᾿ἀναγκαῖα εἶναι, τῶν δὲ οὐθέν, ἀλλὰ διὰ ταῦτα ἕτερά ἐστιν ἐξ 
ἀνάγκης. ὥστε τὸ πρῶτον καὶ κυρίως ἀναγκαῖον τὸ ἀσπλὲν ἐστίν᾽ varo 
γὰρ οὐκ ἐνδέχεται πλεοναχῶς ἔχειν, ὥστ᾽ οὐδὲ ἄλλως καὶ ἄλλως" ἤδη 
4 v⸗ —V 24 2 4 4 24 \ 8. » δ 
γὰρ πλεοναχῶς ἂν ἔχοι. εἰ ἄρα ἐστὶν ἄττα ἀΐδια καὶ ἀκίψητα, οὐϑὲν 
ἐκείνοις ἐστὶ βίαιον οὐδὲ παρὰ φύσιν. 


Cap. 6. 


"Er λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καθ᾽ αὕτό, κατὰ συμ- 





$. 2. τι κακὸν] ἢ τὸ κακὸν Ab et Alex. in paraphr. 695, 8, 30. | ἀπο-- 
λάβ᾽] μὴ ἀποβάλῃ T; idem praebet Ald., sed omisso ἕνα. 

δ. 3. τὴν προαίρεσιν] τὴν om. A, | Aöyss] om. T. 

δ. 4. τὴν προαΐρεσεν) τὴν om. T. | καὶ κατὰ] nal ω κατὰ Fb et 
Alex. in paraphr. 695, b, 5. 

$.6. ἅπαντα ἀναγκαῖα] ἅπαντα ἀναγκαῖον T.| Blasov ἀναγκαῖον] 
ἀναγκαῖον om. Ald. | us ταύτην] ὡς αὐτὴν Τ' | ἐνδέχηται ἔνϑα] ird- 
zeras ἔνϑα Ab, | αὕτη] αὐτῆς 4. 

5. 7. δὶ ἀδυνατον] ἃ ἀδύνατον Ald. 

5. 8. δὴ ἕτερον αἴτεον τοῦ ἀναγκαῖα slvaı) ds ἕτερον αἴτιον τὸ 
ἀναγκαῖον Mb. 

6. 9. εἰ ἄρα] εἰ γάρ A. | ἄττα) ἄττα καὶ M. | 4θὲν] ad ἐν Ε. 

5. 1. ἕν] τὸ ὃν Fi | τὸ δὲ καϑ' αὐτό. κατὰ συμβεβηκὸς μὲν) om. 
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βεβηκὸς μὲν οἷον Κορίσκος καὶ τὸ μοσικὸν καὶ Κορίσκος μεσικός" ταὐτὸ 
γὰρ εἰπεῖν Κορίσκος καὶ τὸ μεσικόν, καὶ Κορίσκος μεσικός. καὶ τὸ 
μεσικὸν καὶ τὸ δίκαιον, καὶ μοσικὸς δίκαιος Kopioxog‘ πάντα γὰρ ταῦτα 
ἣν λέγεται κατὰ συμβεβηκός, τὸ μὲν δίκαιον καὶ τὸ μεσιχόν, ὅτι μιᾷ 
ἐσίᾳ συμβέβηκεν, τὸ δὲ μουσικὸν καὶ Κορίσκος, ὅτε θάτερον ϑατέρῳ 
συμβέβηκεν. ὁμοίως δὲ τρόπον τινὰ καὶ ὁ μουσικὸς Κορίσκος τῷ Κορίσκῳ 
ἕν, ὅτι ϑάτερον τῶν μορίων ϑατέρῳ συμβέβηκε τῶν ἐν τῷ λόγῳ, οἷον 
τὸ μουσικὸν τῷ Κορίσκῳ, καὶ ὁ μουσικὸς Κορίσκος δικαίῳ Κορίσκῳ, ὅτι 
ἑκατέρου μέρος τῷ αὐτῷ ἑνὶ συμβέβηκεν ἕν. ὡσαύτως δὲ χἂν ἐπὶ γένες 
κἂν ἐπὶ τῶν καϑόλου τινὸς ὀνομάτων λέγηται τὸ συμβεβηκός, οἷον ὅτι 
ἄνθρωπος τὸ αὐτὸ καὶ μουσικὸς ἄνθρωπος ἢ γὰρ ὅτι τῷ ἀνθρώπῳ 
μιᾷ οὔσῃ οὐσίᾳ συμβέβηκε τὸ μουσικόν, ἢ ὅτι ἄμφω τῶν καϑ' ἕκαςόν 
τινι συμβέβηκεν, οἷον Κορίσκῳ. πλὴν οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον ἄμφω ὑπάρ- 
χει, ἀλλὰ τὸ μὲν ἴσως ὡς γένος καὶ ἐν τῇ οὐσίᾳ», τὸ δὲ ὡς ἕξις ἢ πάϑος 
«ἧς οὐσίας. ὅσα μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς λέγεται ἕν, τῦτον τὸν τρό- 
nos λέγεται. τῶν δὲ καθ᾽ ἑαυτὰ ὃν λεγομένων τὰ μὲν λέγεται τῷ συνεχῆ 
εἶναι, οἷον φάκολλος δεσμῷ καὶ ξύλα κόλλῃ, καὶ γραμμὴ κἂν κεκαμμένη 
%, συνεχὴς δέ, μία λέγοται, ὥσπερ καὶ τῶν μερῶν ἕκαστον, οἷον σκέλος 
καὶ βραχίων. αὐτῶν δὲ τούτων μᾶλλον ἕν τὰ φύσει συνεχῇ ἢ τέχνῃ. 
συνεχὲς δὲ λέγεται, οὗ κίνησις μία καϑ' αὑτὸ καὶ μὴ οἷόν ve ἄλλως" 
μέα δ᾽ οὗ ἀδιαίρετος, ἀδιαίρετος δὲ κατὰ χρόνον. καθ᾽ αὑτὰ δὲ συνεχῆ 
ὅσα μὴ ἀφῇ ἕν᾽ εἰ γὰρ ϑείης ἁπτόμενα ἀλλήλων ξύλα, οὐ φήσεις ταῦτα 


A Ald. | καὶ Κορίσκος usosnos) καὶ ὁ K. uso. TAld., καὶ K. καὶ usa. Ab. | 
ταυτὸ γὰρ — Movosxos. καὶ] om. 6. | Koploxos μουσεκος]} Χορ. καὶ 
uso. Ald. 

6. 2. dinasos] om. Ab. | τὸ δὲ uuosınov — συμβέβηκεν] om. E 

6 5. μέροο] μέρυε TAb Brand. | τῷ] om. T. | ὅν} om. 4. Post ovu- 
βέβηκεν ἔν ET Ald. baec habent: ἐδὲν γὰρ διαφέροι ἢ Κορίσπμῳ τὸ μοσικὸν συμ.-- 
βεβηκέναι (ἣν [leg. ἢ} ἐκείνῳ τῦτο addıt Ald.). Neque hoc additamentum repu- 
diant interpretes latini: nam ita vertit Bessario »nihil enim differt, aut Corisco 
musicum accidere, aut isti hoc.« 

4. 4. τῶν καϑύλ5] ra καϑόλυο TAld. ὅτε avrdpumos] ὅτε ὁ ande. AM. | 
ἢ γὰρ ὅτι) ἢ γὰρ ὅτε Ald. | τῷ ἀνϑρώπῳ)] τῶν ἀνϑρώπων T. 

4. 5. ὑπάρχει] ὑπάρχειν Ald. | αἷς ἕξε.] ὡς om. Τ' | ἕν] post alterum 
λέγοται ponit Ald. 

6. φάκε}1λοε] φάκελος ET Ald., σφάκελλος Fb. | πκεκαμμένη ] κεκλα- 
σμένη Hb, πεκομμένη Ald. οἷον σπέλος] οἷον add. 45 Vet. 

6 7. κένησε!ς] ἡ κίνησες ΑἸὰ, | μέα δ᾽ οὗ] μέα δ᾽ ἡ Fonseca; eandem 
lectionem in interpretando secutus est Bessario, | xara χρόνον] κατὰ τὸν 70. 


Frl Alex, 696, b, 56. 
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εἶναι ἕν, οὔτε ξύλον οὔτε σῶμα οὔτ ἀλλὸ συνεχὲς οὐϑέν. τά τε δὴ 
ὅλως συνεχῆ ἕν λέγεται, κἂν ἔχῃ κάμψιν, καὶ ἔτι μᾶλλον τὰ μὴ ἔχοντα 
κάμψιν, οἷον κνήμη ἢ μηρὸς σκέλας, ὅτι ἐνδέχεται μὴ μίαν εἶναι τὴν 
κίνησιν τοῦ σκέλος. καὶ ἡ εὐθεῖα τῆς κεκαμμένης μᾶλλον ἕν. τὴν δὲ 
κεκαμμένγην καὶ ἔχουσαν γωνίαν καὶ μέαν καὶ οὐ μίαν λέγομεν, ὅτι ἐνδέχε- 


cas καὶ μὴ ἅμα τὴν κίνησιν αὐτῆς εἶναι καὶ ana’ τῆς δ᾽ εὐθείας ἀεὶ 


ἅμα, καὶ οὐθὲν μόριον ὄχον μέγεθος τὸ μὲν ἠρεμεῖ τὸ δὲ κινεῖται, ὥσπερ 
τῆς κεκαμμένης. ἔτι ἄλλον τρόπον ἕν λέγεται τῷ τὸ ὑποχείμενον τῷ 
εἴδει εἶναι ἀδιάφορον. ἀδιάφορα δ᾽ ὧν ἀδιαίρετον τὸ εἶδος. κατὰ τὴν 
αἴσϑησιν᾽ τὸ δ᾽ ὑποκείμενον ἢ τὸ πρῶτον ἢ τὸ τελευταῖον «πρὸς τὸ τέλος. 
καὶ γὰρ οἶνος εἷς λέγεται καὶ ὕδωρ ἕν, ἡ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ εἶδος" καὶ 
οἱ χυμοὶ πάντες λέγονται ἕν, οἷον ἔλαιον οἶνος καὶ τὰ τηκτά, ὅτι πάν- 
τῶν τὸ ἔσχατον ὑποκείμενον τὸ αὐτό ὕδωρ γὰρ ἢ ἀὴρ πάντα ταῦς 
ἐστίν. λέγεται δ᾽ ἕν καὶ ὧν τὸ γένος ἕν διαφέρον ταῖς ἀντικειμέναις 
διαφοραῖς. καὶ ταῦτα λέγεται ἕν πάντα, ὅτι τὸ γένος ὃν τὸ ὑποκείμενον 
ταῖς διαφοραῖς, οἷον ἵππος ἄνθρωπος κύων ἕν τι, ὅτι πάντα ζῷα, καὶ 
τρόπον δὴ παραπλήσιον, ὥσπερ ἡ ὕλη μία. ταῦτα δὲ ὁτὲ μὲν οὕτως ἕν 
λέγεται, ὁτὲ δὲ τὸ ἄνω γένος, ὃ ταὐτὸν λέγεται, ὧν ᾧ τελευταῖα τοῦ 
γένους εἴδη τὰ ἀνωτέρω τούτων, οἷον τὸ ἰσοσχελὸὲς καὶ τὸ ἰσόπλευρον 
ταὐτὸ καὶ ἕν σχῆμα, ὅτι ἄμφω τρίγωνα τρίγωνα δ᾽ οὐ ταὐτά. ἔὄει δὲ 
ἕν λέγεται ὅσων ὁ λόγος ὁ τὸ «τί ἦν εἶναι λέγων ἀδιαίρετος πρὸς ἄλλον 
τὸν δηλοῦντα τί ἦν εἶναι τὸ πράγμα᾽ αὐτὸς γὰρ καϑ' αὑτὸν πῶς λόχος 
διαιρετός. οὕτω γὰρ καὶ τὸ ηὐξημένον καὶ φϑῖνον ἔν ἐστιν, ὅτι ὁ λόγος 


96 Br. 


εἷς, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων ὁ τοῦ εἶδες eis. ὅλως δὲ ὧν ἡ νόησις 1016% 





δ. 40. dsi) δεῖ 4b, aisı Äld. | οὐϑ ἐν] ἐδὲ Ald. 

ς.Ὄ 11. δ» om. ET Vet.  ἀδεάφορα δ᾽] ἀδιάφορον δ᾽ E, om. Ab. 

6. 12. ἢ ἀὴρ] καὶ ἀὴρ T Ald, 

8. 135. ὃν πάντα] πάντα ἕν ETAld. ἕν τι] τε om, Ab. | τρόπον δὴ] 
τρόπον δή rıra Ald. 

$. 14. τὸ ἄνω y&voc] »superiore generes vertunt ambo interpretes, unde 
Casaub. eos suspicatur legisse κατὰ τὸ ἄνω γένος. | ταὐτὸν ταὐτὸ E, τὸ αὐτὸ 
A. | ra ἀνωτέρω τότων) Bess.: »quod idem dicitur, si ultimae generis 
species sunt, illa autem superiora ipsis.« | τὸ ἰσοσκελὲς] τὸ μὲν ἔσοσα, TAld. 
ἄμφω τρίγωνα] ἄμφω τρίγοινον ET, ἄμφω rarra Ald. 

8. 15. ὁ τὸ τέ ἦν εἾνα:} ὃ om 4. | δηλέντα τί ἦν] ἦν om T, δη- 
λᾶντα ὁ τὸ τὶ Ald. | was Aoyoc] πᾶς ὁ A. T. | dsasgeros] ἀδιαίρετος Ab; 
Alex. vulgatam scripturam tuetur 698, a, 18. 

5. 16. ἐπὶ τῶν ἐπεπέδων ὃ τῶν ἐπιπέδων τῶν ἐχόντων μῆκος καὶ wla- 
τος Ald. | εἴδος εἶς] εἰς om. 4 et Alex. 698, a, 23. 


5 17. zweloas) χωρῆσαε Ald., zwolssoda: conj. Casaub, quas emendatio | 


͵ 
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ἀδιαίρετος ἡ νοῦσα τὸ τί ἦν εἶναι, καὶ μὴ δύναται χωρίσαι μήτε χρόνῳ 
μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ, μάλισεα ταῦτα ἕν. καὶ τούτων ὅσα οὐσίαι κα- 
ϑύλου γὰρ ὅσα μὴ ἔχει διαίρεσιν, G μὴ ἔχει, ταύτῃ ἕν λέγεται, οἷον εἰ 
ἢ ἄνθρωπος μὴ ἔχει διαίρεσιν, εἷς ἄνθρωπος, εἰ δ᾽ ἡ ζῷον, ἕν ζῷον, εἰ 
δὲ 9 μέγεθος, ἕν μέγεθος. τὰ μὲν οὖν α«λεῖστα ἕν λέγεται τῷ ἕτερόν 
«ἰ ἢ ποιεῖν 7 πάσχειν ἢ ἔχειν ἢ πρός τι εἶναι Ev, τὰ δὲ πρώτως As- 
γόμενα ἕν, ὧν ἡ οὐσία μία. μία. δὲ ἢ συνεχείᾳ ἢ εἴδει ἢ λόγῳ᾽ καὶ 
γὼρ ἀριθμοῦμεν ὡς πλείω ἢ τὰ μὴ συνεχῆ, ἢ ὧν μὴ ἕν τὸ εἶδος, ἢ 


τ € ⸗ % r? > N Ze | \ € >, * * an T_ 
er © λύγος um εἰς. ἐπεὶ ὃ ἔστε μὲν ὡς ὑτιοὺῦν ἣν φαμὲν εἶναιγ) ἃν ἢ 
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4 , ⸗ € * 7 * an ⁊ * 
ποσὸν καὶ συνεχές, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ, ἂν μή τι ὅλον ἢ, τοῦτο δὲ ἂν μὴ τὸ 
εἶδος ἔχῃ ἕν" οἷον οὐκ ἂν φαῖμεν ὁμοίως ἕν ἰδόντες ὁπωσοῦν τὰ μέρη 
συγκείμενα τοῦ ὑποδήματος, ἂν μὴ διὰ τὴν συνέχειαν, ἀλλ᾿ ἐὰν οὕτως 
[2 φ 1 * ” Φ 4 1 € - ᾽’΄. . 
ὥστε ὑπόδημα εἶναι καὶ εἶδος τε ἤδη ἔχειν ὃν. διὸ καὶ ἡ τοῦ κύκλου 
μάλιστα μία τῶν γραμμῶν, ὅτε ὅλῃ καὶ τέλειός ἐστιν. τὸ δὲ ἑνὶ εἶναι 





fidem accipit ex hac Alexandri interpretatione 698, a, 31.: ἃ κατὰ πάντα ἐστὶν 
dywpsse nal μήτε χρόνῳ μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ χωρισμὸν τινα ἐπιδέχεται. 

ς. (8. γὰρ) δὲ ΕὶἽ ! ἡ μὴ ἔχει] om. Ab. 

ς. 49. ἕτερόν τι] ἕτερόν τε ὃν» scribi jubet Casaub., atque ita etiam Bess.: 
»eo quod aliquid unum aut agunt.a |7 πάσχειν ἢ ἔχειν) ἢ ἔχειν ἢ πάσχειν EAb 
et, ut probabile est, Alex. 698, b, 17.19. 21., ἡ ἔχειν om. Ald. | εἶναι ὅν] ἕν 
εἶναι Ald. 

6. 20. μέα δὲ ἢ avvayala srl ] yo. καὶ apıdum μόνως. καὶ ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶν 
ἢ τὰ μὲν url. margo E. | ἢ τὰ μὴ συνδχὴ)] ἢ οπι. Ab.| ἢ ὧν μὴ -- μὴ 
sie] om 4b. 

6. 31. ἐπεὶ}} ἔτι T, ἔτι ἐπεὶ, omisso δ᾽, Ald.; Alex, in commentariis haec 
adnotat 699, a, 12.: ϑοκεῖ δὲ ἡ λέξις αὕτη ἐλλιπῶς οἱρῆσθαε' προϑεὶς γὰρ ς ἐπεὶ 
δ᾽ ἔξει μὲν ὡς ὅτιᾶν weh.“ ἐκέτε οὐδὲν πρὸς τῦὅτο ἀπέδωκε' λείπεε γὰρ τὸ εἴη ἄν 
τις καὶ ὅτος ἑνὸς τρόποῦρ, ἢ τι τοιῦτον. — sin δ᾽ ἂν σιφὴης ἡ λέξις καὶ τὸ ἀκό-- 
Asßov οοξοσα, εἰ εἴη γεγραμμένον arrl τῷ „enel δ᾽ Es, τὸ μἔτε δ' 86.“ Etiam 
interpretes latini ita vertunt, quasi ἔτε legerint. | ἕν φαμεν) ἕν om, Fb et Alex. 
699, ἃ, 13, Er ovvayein φαμὲν T Ald. | ro s/dos] τι εἶδος Ab, 


6 32. οἷον) add. E46 Vet. et Ascl. in paraphr. 700, a, 9. Bessario ita 
vertit: »non enim dicemus similiter unums, unde Casaub. in marg, γρ. ὁ γὰρ dv 
φαῖμεν Ev ὁμοίως, ἰδόντες uk. | ἰδόντες ὅπωσοῦ») ὁπωσοῦν ἰδόντες 4. | 
ἄν μὴ) ἕν Τ' 1 ἤδη ἔχειν) ἔχειν ἤδη ET Ald. | 

6. 23. ὅλη καὶ] om. T Ald. 

ς 34. ἑνὶ) ὃν AbHb; Alex. in paraphr. nostram scripturam sequitur, | 
εἶναι ἀρχὴ] slvas ἀρχῇ Ab, quod recepit Fonseca, | ἐρεϑμδ) ἀριϑμῷ ET 
Bes. Vet., agsdus καὶ rs Ab; Alex, in paraphr. textum vulgatum tuetur. | 
μέτρον ἀρχή] μέτρον ἑκάςα γένος ἀρχή Ab Ald. | γ»ωρέζομεν γνωρίξζομέν 
τε Fb et Alex, in paraphr. 699, ἃ, 25. | γνως8) γνωριςὅ Sylb, | περὶ ἕκα- 
so») περὶ inacor γένος Ald. | 


18 


19 


20 


21 


22 


23 
24, 





—B Lib. V. (4) cap . 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


ἀρχὴ τινί ἐστιν ἀριθμοῦ εἴναι᾽ τὸ γὰρ πρῶτον μέτρον ἀρχή ᾧ γὰφ 
πρώτῳ γνωρίζομεν, τοῦτο πρῶτον μέτρον ἑκάστε γένες᾽ ἀρχὴ οὖν τοῦ 
γγωστοῦ περὶ ἕκαστον τὸ ἕν. οὐ ταὐτὸ δὲ ἐν πᾶσι τοῖς γένεσι τὸ ἕν. 
ἔνϑα μὲν γὰρ δίεσις, ἔνϑα δὲ τὸ φωνῆεν 7 ἀφωνον᾽ βάρος δ᾽ ἕτερον 
καὶ κινήσεως ἄλλο. πανταχοῦ δὲ τὸ ἕν ἢ τῷ ποσῷ ἢ τῷ εἴδει ἀδιαίρε-- 
τον. τὸ μὲν οὖν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ ἧ ποσὸν ἀδιαίρετον, τὸ μὲν πάντῃ 
καὶ ἄϑετον λέγεται μονάς, τὸ δὲ πάντῃ καὶ ϑέσιν ἔχον στιγμή, τὸ δὲ 
μογαχῇ γραμμή, τὸ δὲ διχῇ ἐπίπεδον, τὸ δὲ πάντῃ καὶ τριχῇ διαιρετὸν 
κατὰ τὸ ποσὸν σῶμα. καὶ ἀντιςρέψαντι δὴ τὸ μὲν διχῇ διαιρετὸν ἐπέπε- 
δον, τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή τὸ δὲ μηδαμῇ διαιρετὸν κατὰ τὸ «ποσὸν 
στιγμὴ καὶ μονάς, ἡ μὲν ἄθετος μονάς, ἡ δὲ ϑετὸς στιγμή. ἔτει δὲ τὰ 
μὲν καὶ ἀριϑμόν ἐστιν ἕν, τὰ δὲ κατ εἶδος, τὰ δὲ κατὰ γένος, τὰ 
δὲ κατ᾿ ἀναλογίαν, ἀριϑμῷ μὲν ὧν ἡ ὕλη μία, εἴδει δ᾽ ὧν ὁ λόγος εἷς, 
yersı δ᾽ ὧν τὸ αὐτὸ σχῆμα τῆς κατηγορίας, καὶ ἀναλογίαν δὲ ὅσα ἔχοι 
ὡς ἄλλο πρὸς ἄλλο. ἀεὶ δὲ τὰ ὕστερα τοῖς ἔμπροσθεν ἀκολαϑεῖ, οἷον 
ὅσα ἀριϑμῷ καὶ εἴδει ἕν, ὅσα δ᾽ εἴδει οὐ πάντα ἀριϑμῷ᾽ ἀλλὰ γένει 
πάντα ἕν ὅσαπερ καὶ εἴδει᾽ ὅσα δὲ γένεε οὐ πάντα εἴδει ἀλλ᾿ ἀναλογίᾳ 
ὅσα δὲ ἕν ἀναλογίᾳ, οὐ πάντα γένει. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι τὰ «ολλὰ 
ἀντικειμένως λεχϑήσεται τῷ ἑνί" τὰ μὲν γὰρ τῷ μὴ συνεχῆ εἶναι, τὰ 
δὲ τῷ διαιρετὴν ἔχειν τὴν ὕλην κατὰ τὸ εἶδος, ἢ τὴν πρώτην ἦ τὴν 
«ολευταίαν, τὰ δὲ τῷ τοὺς λόγες πλείος τοὺς ri ἦν alas λέγονται. 


— 


Cap. ἴ. 
Τὸ ὃν λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὑτό, κατὰ 
συμβεβηκὸς μέν, οἷον τὸν δίκαιον μουσικὸν εἶναί φαμὲν καὶ τὸν ἄνϑρω- 


6. 26. καὶ ἦ ποσὸν) om. Ab, 
5. 27. τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή] post baec verba Ald. addit τὸ δὲ πάντῃ 


τριχῇ διαιρετὸν σώμα. | Heros] ϑετὴ T. 


β. 28. ἔτι δὲ) δὲ om. Ab. | ἐσεν Ev) ἐξὲν om. A. | μὲν ὧν] μὲν οὖν 
ὧν Ab. | λόγος εἶς] eis om. Mb, 

(. 39. ἀεὶ δὲ) asi δὴ ET. | ἀλλὰ γένει) ἀλλὰ γένη Ald. | Ev ἀναλο.-- 
yla] ἕν om. 4b. 

$. 30. τῷ τὸς Aoyss) τὸ τὰς λόγος T. | nAsiss) πλείυς εἶναι Var, Lect. 
ap. Brand., rlelss ἔχϑεν Alex. in paraphr. 699, b, 39. | τὲς τί ἦν εἶναι Ad 
yovras) ita codices Bekkeri: sed interpretes latini legisse videntur τὸς vi ἦν 
εἶναι λέγοντα!» nam ita locum nostrum vertit Bessario, assentiente Vetere: vquae- 
dam autem eo, quod rationes quod quid erat esse dicentes plures sint.« Fon- 
seca ot Casaubonus emendationem istans in teıtu posuerunt. 

& 4. τὸν dinasor] zo den. Hi. | nal τὸν μοσιεκὸν καὶ τὸ μασ. Υ Ald.| 
λέγοντες λέγοταε E | ὥςπερ] ὥοπερ εἰ A. | τὸ γὰρ τὸ δε] τὸ γὰρ τῷδε 
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09 μουσικὸν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνϑρῳπον, παραπλησίως λέγοντες ὥσπερ 
τὸν μουσικὸν οἰκοδομεῖν, ὅτι συμβέβηκε τῷ οἰκοδόμῳφ μουσικῷ εἶναι ἢ 
τῷ μουσικῷ οἰκοδόμῳφ᾽ τὸ γὰρ τόδε εἶναι τόδε σημαίνει τὸ σνυμβοβηκέναι 
τῷδε τόδε. οὕτω δὲ καὶ ἐπὶ τῶν εἰρημένων᾽ τὸν γὰρ ἄνθρωπον ὅταν 
μονσικὸν λέγωμεν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, ἢ τὸν λευχὸν μουσικὸν 
7 τοῦτον λευκόν, τὸ μὲν ὅτι ὄμφω τῷ αὐτῷ συμβεβήκασι, τὸ δ᾽ ὅτι 
συμβέβηκε τῷ ὄντι" τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπον, ὅτε τούτῳ τὸ μουσικὸν 
συμβέβηκεν. οὕτω δὲ λέγεται καὶ τὸ μὴ λευκὸν εἶναι, ὅτε ᾧ συμβέβηκεν, 
ἐκεῖνό ἐστιν. τὰ μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς εἶναι λεγόμενα οὕτω λέγεται 
7 διότι τῷ αὐτῷ ὄντι ἄμφω ὑπάρχει, ἢ ὅτι ὄντι ἐκείνῳ ὑπάρχει, ἢ ὅτι 
αὐτό ἐστιν ᾧ ὑπάρχει οὗ αὐτὸ κατηγορεῖται. καϑ' αὑτὰ δὲ εἶναι λέγεται 
ὅσαπερ σημαίνει τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας ὁσαχῶς γὰρ λέγεται, τοσαυ- 
ταχῶς τὸ εἶναι σημαίνει. ἐπεὶ οὖν τῶν κατηγορουμένων τὰ μὲν εἰ ἔσει 
σημαίνει, τὰ δὲ ποιόν, τὰ δὲ ποσόν, τὰ δὲ πρός τι, τὰ δὲ ποιεῖν ἢ 
99 Br. πάσχειν, τὰ δὲ «οὔ, τὰ δὲ πότε, ἑκάστῳ τούτων τὸ εἶναι ταὐτὸ σημαίροι. 
οὐθὲν γὰρ διαφέρει τὸ ἄγθϑρωπος ὑγιαίνων ἐστὶν ἢ τὸ ἄνθρωπος ὑγι- 
αἴνει, οὐδὲ τὸ ἄνθρωπος βαδίζων ἐστὶν 7 τέμνων τοῦ ἄνθρωπος βαδίζει 
ἢ τέμνει. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ τὸ 
ἔστιν ὅτι ἀληθές, τὸ δὲ μὴ εἶναι ὅτε οὐκ ἀληθὲς ἀλλὰ ψεῦδος. ὁμοίως 
ἐπὶ καταφάσεως καὶ ἀποφάσεως, οἷον ὅτι ἔστι Σωκράτης μουσικός, ὅτι 
ἀληϑὲς τοῦτο, ἢ ὅτι ἔστι Σωκράτης οὐ λευκός, ὅτι ἀληϑὲς᾽ τό δ᾽ οὐκ 
1017} ἔστιν ἡ διάμετρος ἀσύμμετρος, ὅτι ψεῦδος. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ 


Ald. Casaub.; corresit Fonseca. | δῖναε τό δε] τόδε om. pr. Ε. | τῷδε τόὸδε] 
τόδε τῷδε Ab Ald. 

6. 2. τὸν γὰρ] γὰρ add. 2. | ἢ τὸν λευκὸ») ἢ λευκὸν ET Ald. | us- 
σεκὸν] τὸν μουσικὸν Ald. | τῷ αὐτῷ) τῷ αὐτῷ ὄντε Ab, | συμβέβηκε τῷ 
ὄντε] τῷ ὄντε συμβίβηκε ET Ald. | τὸ δὲ μεσικὸν ἄνθρωπον, ὅτε τότῳ. 
τὸ u. σ.}] om. Ab. Post ἄνϑρωπον Ald. addit elvas. | μὴ λευκὸν] μὴ add. 4} 
Alex. 700, b, 33. 

4 3. ὄντε ἄμφω] ἄμφω ὄντι Ab, | ἢ ὅτι ὄντε] ὅτε om. T. | ἐκείνῳ) 
ἐκεῖνο “δ, | ᾧ] ὃ T. 

6. 4. καϑ' αὐτὰ καϑ'᾽ αὐτὸ Ald. 

4. 6. ἢ τὸ ἀνθϑρωποε) τὸ om. Ab. | 842) ita “6: ceteri ἡ. | ἄνϑρω- 
πος βαδίζει ἢ τέμνει] ἄνϑρωπον βαδίζειν ἢ τέμνειν ET Vet. Ald. Brand, 

57. ὁμοίως ὁμοέως καὶ Ald. | οἷον ὅτε ἔς εἾ οἷον et som. Τ' 1 ἢ 
ὅτι ἔς. Ic add. EAb Vet. Alex. 701, a, 11. | ἀσύμμετρος] σύμμετρος 
Alex. in paraphr. 701, a, 45.: nam ita, ut jam Casaubonus monuerat, et duobus 
pwwsestantissimis Alexamdri codieibus legendum est, etsi Brandisius ex deterioribus 
libris ἀσύμμετρος reripere maluerit. 

4. 8. καὶ τὸ ὄν] καὶ τὸ ὃν καὶ Ab, | duvanas ῥητὸν] ῥητὸν δυνάμει 


» 
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τὸ ὄν, τὸ μὲν δυνάμει ῥητόν, τὸ “δ᾽ ἐντελεχείᾳ τῶν εἰρημένων τούτων. 
ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί φαμεν καὶ τὸ δυνάμει [ῥητῶς] ὁρῶν καὶ τὸ ἐντελε- 
χείᾳ᾽ καὶ τὸ ἐπίστασθαι ὡσαύτως καὶ τὸ δυνάμενον χρῆσθαι τῇ ἐπιστήμῃ, 
καὶ τὸ χρώμενον᾽ καὶ τὸ ἠρεμοῦν καὶ ᾧ ἤδη. ὑπάρχει ἠρεμία καὶ τὸ 
δυνάμενον ἠρεμεῖν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν οὐσιῶν" καὶ γὰρ Ἑρμῆν ἐν 
τῷ λέϑῳ φαμὲν εἶναι, καὶ τὸ ἥμισυ τῆς γραμμῆς, καὶ σῖτον τὸν μήπω 
ἀδρόν, πότε δὲ δυνατὸν καὶ more οὕπω, ἐν ἄλλοις διοριστέον. 


Cap 8 , 

Οὐσία λέγεται τά τε ἁπλᾶ σώματα, οἷον γῇ καὶ αὖρ καὶ ὕδωρ καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καὶ ὅλως σώματα καὶ τὰ ἐκ τούτων συνεστῶτα ζῷά τε 
4 [4 4 4 * Ψ 4 “ ® >» 9 
καὶ δαιμόνια καὶ τὰ μύρια τουτῶν. ἀπαντὰ δὲ ταῦτα λέγεται οὐσία 
ὅτι οὐ καϑ' ὑποκειμένον λέγεται, ἀλλὰ κατὰ τούτων τὰ ἄλλα. ἄλλον 
δὲ τρόπον ὃ ἂν ἧ αἴτιον τοῦ εἶναι, ἐνυπάρχο» ἐν τοῖς τοιούτοις ὅσα 
μὴ λέγεται καϑ' ὑποχειμένου, οἷον ἡ ψυχὴ τῷ ζῴφ. ἔτι ὅσα μόρια ἐφγν- 


πάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοιούτοις ὁρίζοντά τὸ καὶ «τόδε ξι σημαίνοντα, 100 Br. 


τ 2 ⸗ 2 * 22 ἐφ 3 ⸗ * 4 ⸗ 
ὧν ἀναιρουμένων ἀναιρεῖται τὸ ὅλον, οἷον ἐπιπέδου σῶμα, ὡς φασί 
φινγες, καὶ ἐπίπεδον γραμμῆς καὶ ὅλως ὁ ἀριϑμὸς δοκεῖ εἶναί τισι τοιᾶ- 

. 5 ’ 4 δ ve ’ 4 „= 
τος ἀνγαιρεμένα Te γὰρ οὐϑὲν εἶναι, καὶ ὁρίζειν πάντα. ἔτι τὸ τί ἣν 
εἶνας οὗ ὁ λόγος ὁρισμός, καὶ τοῦτο οὐσία λέγεται ἑκάστου. συμβαίνει 





Ab; yo. »ντὸ μὲν ῥητὸν τὸ δ᾽ ἐντελεχείᾳ" καὶ ὅτωξε „To μὲν δυνάμει τὸ δ᾽ ἐν.- 
zelsysig“ margo E, Alex. 701, 8, 20 : av ἦ γεγραμμένον ἀντὶ τὸ ο,δυνάμει" τὸ 
„Önror‘‘, Adyos ἂν ῥητὸν τὸ δυνάμει, ὕτι ῥηθῆναι μὲν ἀληθὲς ἐξιν, οὐ μὴν καὶ 
ἔςειν ἤδη. Asclep. b, 8.: ἔνια τῶν ἀνειγράφων τὸ δυνάμει Eysos (omisso vide- 
licet ῥητὸν), ἄλλα δὲ τὸ πρώτον, ὥσπερ καὶ τὰ ἐνεαῦϑα. | ὁρῶν τε γὰρ εἶναί 
φαμεν] ὁρώντος γάρ φαμὸν εἶναι Ab. | δυνάμει} om. T. | ῥητῶς] om. AB. 
καὶ τὸ ἐπίστασϑα!ι] vippum quoque sciens« Bessario, quasi legerit καὶ αὐτὸ 
ἐπιςάμονον. τὸ ἡρεμᾶν) τὸ om. “Ὁ. ἤθη] δὴ A. 

8. 9. Ἑρμῆν] om. T. 

6. 1. ovaola]) οὐσία δὲ Ald. 

β. 2. τῷ Sup] τῶν ζώων Ab. 

(. 5. ἐνυπάρχοντα ἐστιν ἐν τοῖς τοεδτοις) om. 4, agnoscit Alex. 
704, b, 39. 702, a, 11. ὁρίζοντα τε] om. 7, τε om. Ab, τόδε τε] τι 
om. Ald. | τὸ ὅλον] καὶ τὸ ζλο» Alex. in lemm. 702, ἃ, 30. εἶναί τεσε 
τοεῦτος] russ τοιᾶτος εἶναι 46 ΑἸὰ. | πάντα] hanc vocem Aldina vitiose trans- 
ponit post τὸ τί ἦν εἶναε versu insequenti. Veram scripturam restituit Casaub. 

ς. 4. ὁρισμός] ἐςὶν ὁρισμός E Ald. ἐξὶν ἀρεθμὸς T. | rare) τᾶτο ὃ T. 

ς. 5. συμβαίνει δὴ] σημαίνει δὲ T. | κατα) om. 4. | χωρισεὼν] 
ἀχώριστον 7. | 7° rossror] τοιᾶτον 7. τῦτο Mb, ϑοὰ volgabum textum tuelur 
Alex. 703, b, 55. 


Φ 
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δὴ κατὰ δύο τρόπους τὴν οὐσίαν λέγεσθαι, τό ϑ' ὑποκείμενον ἔσχατον, 
ὃ μηκέτι χατ ἄλλου λέγεται, καὶ ὃ ἄν τόδε τι ὃν καὶ χωῤιστὸν ἦ᾽ τοιῦ- 
cos δὲ ἑκάστου ἡ μορφὴ καὶ τὸ εἶδος. 


Cap..9. 

Tavıa λέγεται τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκός, οἷον τὸ λευκὸν καὶ τὸ 
μουσικὸν τὸ αὐεό, ὅτι τῷ αὐτῷ συμβέβηκε, καὶ ἄνθρωπος καὶ μεσικόν, 
ὅτε θάτερον ϑατέρῳ συμβέβηκεν" τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπος, ὅτι τῷ 
ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν. ἑκατέρῳ δὲ τοῦτο καὶ τούτῳ ἑκάτερον ὀκείγων᾽ 
καὶ γὰρ τῷ ἀνθρώπῳ, τῷ μουσικῷ καὶ ὃ ἄνθρωπος καὶ τὸ μουσικὸν 
ταὐτὸν λέγεται, καὶ τούτοις ἐκεῖνο. διὸ καὶ πάντα ταῦτα καϑόλου οὐ 
λέγεται᾽ οὐ γὰρ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὅτι πῶς ἄγϑρωπος ταὐτὸ καὶ τὸ μεσικόν᾽ 

1018: τὰ γὰρ καθόλου καϑ' αὑτὰ ὑπάρχει, τὰ δὲ συμβεβηκότα 09 καθ᾿ αὐτὰ 
4λλ: ἐπὶ τῶν καϑ' ἕκαξα ἁπλῶς λέγεται. ταὐτὸ γὰρ δοκεῖ Σωκράτης 
καὶ Σωχράτης εἶναι μουσικός τὸ δὲ Σωκράτης οὐκ ἐπὶ πολλῶν, διὸ οὗ 
ᾳᾶς Σωκράτης λέγεται ὥσπερ πῶς ἀνϑρωπος. καὶ τὰ μὲν αὕτως λέγε- 
ται ταὐτά, τὰ δὲ καϑ' αὑτά, ὥσπερ καὶ τὸ ἕν᾽ καὶ yapy ὧν ἡ ὕλη μία 

MiBr.n sides ἢ ἀριϑμῷ ταὐτὰ λέγεται, καὶ ὧν ἡ οὐσία μία. ὥστε φανερὸν 
ὅτε ἡ τἀυτότης ἑνότης τίς ἐστιν ἢ πλειόνων τοῦ εἶναι, ἢ ὅταν χρῆται 
ὡς πλείοσιν, οἷον ὅταν λέγῃ αὐτὸ αὑτῷ ταὐτόν᾽ ᾧς δυσὶ γὰρ χρῆται 


5. 4. ταὐτὰ) ταὐτὰ δὲ Ald. | τὸ δὲ μασεπὸν — συμβέβηκεν] om T. 
τῷ ἀνθρώπῳ] τὸ μεσικὸν τῷ ἀνϑρώπῳ Ald, 

4. 2. ἕκατ. δὲ τῶτο] ἕκατ. δὲ τότῳ Hb. | τὐτῳ] τῦτο Ald., τότων MHb; 
sed Alex. cum reliquis libris exhibet τούτῳ οἱ ἐκεένων 703, 8, 36. ἐκείνω») 
ἐπείνῳ Ab. | τῷ μεσεκῳῷ]} τὸ μοσικὸν T, καὶ τῷ use. Ab. Alexandri paraphrasis 
nostram scripturam tuetur. | καὶ ὁ ἄνϑρ.} καὶ τὸ ἄνθρ. δ, τὸ ἄνϑρ. Omisso 
za “Ὁ. I) , 

6. 5. διὸ καὶ] καὶ om. T. πάντα ταῦτα) ταῦτα πάντα Alex. m lemm. 
Ald. | δ᾽ Adysras) ἃ om. T. | τὸ μοσεκόν) τὸ add. Ab. 

(. 4. καὶ Zwng. slvas) εἶναι καὶ Σωκρ. T. | τὸ δὲ) τὸ γὰρ ET Ald. 
Bess. Vet, 

6. 5. καὶ τὰ μὲν) καὶ om. Ab. | ra δὲ) τὰ om. Ab. | werse) ἔσα 
aszeg E; ὅσα νοὶ ὅσαπερ etiam Alexander in textu habuisse videlur: sic enim 
interpretatur : za δὲ καϑ' αὐτὰ ταὐτὰ ἀλλήλοις λεγόμονα τοσαυκαχὼς φησὶ λέγεσθαι 
ὁσαχῶς nal τὸ nad αὐεὸ ἕν 703, b, 28. | τὸ Er) τὸ om. AM. ἢ ἀρεϑμῳ) 
ἢ ἀρ. ἢ γένεε Ald. | μέα] om. Ald, 

6.6. ἢ πλειόνων» ἢ om. Ab. Deinde verba rs sivas non post ἢ πλειό.- 
sar, sed post ἑνότης τίς ἐστεν ponit Var. Lect. ap. Casaub. | ws πλείοσιν) 
om. 45, agnoscunt Alex. 704, a, 3. 16. et interpretes latini. | αὐτῷ) αὐτὸ EHb, 
evıg Ald. 
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αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεται ὧν ἢ τὰ εἴδη πλείω ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος τῆς 
ς΄ » ε , Ὁ 2 » - ’ ⸗ 
οὐσίας᾽ καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται ὅσ᾽ ἕτερά ἐστι τὸ αὐτό «τι ὄντα, μὴ μόνον ἀριϑμῷ, ἀλλ᾽ 7 
* ’ no» ⸗ τ Ψ 4 ⸗ 4 9 ⸗ * 
εἴδει ἢ γένει ἢ ἀναλογίᾳ. ὅτι ὧν ἕτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἐναντία- καὶ 
ὅσα ἔχει ἐν τῇ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 
πεπονθότα, καὶ τὰ πλείω ταὐτὸ πεπονθότα 7 ἕτερα, καὶ ὧν ἡ ποιότης 
μέα᾽ καὶ καϑ' ὅσα ἀλλοιοῦσϑαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τέτων τὸ «πλείω 


ἔχον ἢ κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

᾿“ντικείμενα λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί᾽ καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεκτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσϑαι λέγεται, ἦ αὐτὰ ἢ ἐξ ὧν ἐσείν. φαιὸν γὰρ καὶ λευκὸν ἅμα 
«ῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει᾽ διὸ ἐξ ὧν ἐστὶν ἀνείκειται. ἐναντία λέγεται τά 
re μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει) καὶ τὰ πλεῖστον δια- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ, καὶ τὰ πλεῖςον διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ μεγίςη 7 ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος ἢ κατ εἶδος. 
τὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία Asyeras τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


4. 7. ὧν ἢ] ἢ modo omittit 704, a, 39, modo ponit ἃ, 55 Alexander in 
lemmatibus. 

6 8. δειάφορα δὲ) δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ un μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 3. 12. 705, a, 23. Diversam 
scripturam baurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numeroa, in textu habuisse videtur non un μόνον, sed μόνον un. Ean- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentariüis haec legimus ro δὲ nu "μόνον au προρέϑηκε τῷ μταῦτὸ τι 
ὄνταις ὡς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριϑμῷ ὄντα ταὐτά 704, b, 3. 


4. 9. πάντῃ) add. MFb et, quantum conjectare " licet, Alexander ; nam 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά φησι λέγεσθαι τά τε πάντα ταὐτὰ πεπονθότα, 
φυτέςε πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, Ὁ, 33. 

! 6. 4. οἷον) om..#. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ sis ἃ ἔσχατα nom 
legisse videtur, 705, a, 31. 36. | φϑοραὶ) ar φϑοραὶ Ald. 

& 2. ἢ ἐξ) ἢ om T. | δὲ) δεὸ καὶ Ald.| arrinssras) arsinsras τοῦ .- 
τοις ET Ald. Bess. 

ς. 5. ra πλεῖςον primum) τῷ ri. E, ra om. T. 

β. 4. τὰ τοιαῦτ α]) ταῦτα 45. | παϑητικὰ εἶναι τῶν rossras) εἶναι 
zav τοιότων om. Ald. | ςερήσεις εἶναι τῶν τορὅτων) sag. οἶναι τότων Ab; 


idem ezhibet Ald., addito καὶ τῶν τοιύτων. “ 
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δεκτικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἡ παϑητικὰ εἶναι τῶν 

103 Br. τοιούτων, ἢ ποιοῦντα ἢ πάσχοντα, ἢ ἀποβολαὶ ἢ λήψεις, 7 ἕξεις ἢ ςερή- 
σεις εἶναι τῶν τοιούτων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν πολλαχῶς λέγεται, 
ἀχολουθεῖν ἀνάγκη καὶ τἄλλα ὅσα κατὰ ταῦτα λέγεται, ὥατε καὶ τὸ 
ταὐτὸν καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐναντίον, ὥστ εἶναι ὅτερον καϑ' ἑκάσεην 

1018» κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ εἴδει λέγεται ὅσα ve ταὐτοῦ γένους ὄντα μὴ 
ὑπάλληλά ἐστι, καὶ ὅσα ἐν τῷ αὐτῷ γένει ὅγτα διαφορὰν ἔχεις καὶ ὅσα 
ἐν τῇ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐναντία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, ἢ 
πάντα ἢ τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γέρους 
εἴδει oi λόγοε ἕτεροι, οἷον ἄνθρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
16708 ἕτεροι αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει τὰ ἀντικειμένως λεγόμενα τούτοις. 


Cap. 11. | 

᾿Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς τινὸς ὡρισμένης, ἢ ἁπλῶς 
καὶ τῇ φύσει, ἢ πρός τι ἢ ποῦ ἢ ὑπό τινων᾽ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον ἢ φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένον, οἷον τοῦ μέσου ἢ 
τοῦ ἐσχάτου, 7 πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερον. τὼ δὲ κατὰ 
χρόνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γενομένων (πρό- 
tega γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν Μηδικῶν, ὅτι πορρώτερον» ἀπέχει τοῦ νῦν), τὰ 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν μελλόντων πρότερον γὰρ Νέμεα 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτον κινήσαντος πρότερον, 
4038. οἷον παῖς ἀνδρός᾽ ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη τις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν" 
τὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμδι πρότερον, καὶ τὸ δυνατώτερον᾽ τοιοῦτον δ᾽ 





56. πολλαχῶς 14γ.} λέγ. woll. Τ' [ κα ϑ' ixucnv) καὶ aa” ἑκάςην Ald. 

6.6. ἐγανείωσεν ἔχεε) ἐναντίωξ ἔχεε Var. Lect. ap. Brand. 

4. 7. ὅσων) ὅσα AbHb. 

$. 8. sole) ὁσίᾳ αὐτῶν Ald, | ὄντα) om. T. 

4. 1. τρότερα)] ru πρότ. ET. | ydrsı) om. “δ, tuetur Alex. cum inter- 
pretibus lat. | τὸ ἐγγ.} τῷ &yy. Fb et Alex. 707, b, 10, πρότερον γὰρ τὸ ἐγγ. 
Var. Lect. ap. Casaub, | ὡρισμένης] διωρισμένης Alex. in lemm. 707, b, 232. 

(. 2. τενὸο τόπο] τινὸς τέλος τόπο T. 

ς. 3. τῷ πορροντἐρω)] τῷ om. Ald., τὸ πορρώτερον “δ. πρότερα γὺρ 
Ta] πρότερον γὰρ τὰ EM. | τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον Τί τῷ ἐγγύτερον E| 
τᾶ νῦν] τὸ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
pretes latini. | χρησαμένων) gonoanevos Abı 

4. 4, τὸ γὰρ] ra γὰρ “6. 
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εἶναι ἕν, οὔτε ξύλον οὔτε σῶμα οὔτ ἀλλ συνεχὲς οὐθέν. τά τε δὴ 
ὅλως συνεχῆ ἕν λέγεται, κἂν ἔχῃ κάμψιν, καὶ ἔτι μᾶλλον τὰ μὴ ἔχοντα 
κάμψιν, οἷον κνήμη ἢ μηρὸς σκέλος, ὅτι ἐνδέχεται μὴ μίαν εἶναι τὴν 
κίνησιν τοῦ σκέλος. καὶ ἡ εὐθεῖα τῆς κεκαμμένης μάλλον ἕν. τὴν δὲ 
κεκαμμένην καὶ ἔχουσαν γωνίαν καὶ μέαν καὶ οὐ μίαν λέγομεν, ὅτι ἐνδέχε- 


\ ⁊ σ 4 ⸗ 222 ao . * 3 ϑ 8. \ 
Tas καὶ μὴ ἅμα τὴν κίνησιν αὐτῆς εἶναι καὶ apa’ τῆς δ᾽ εὐθείας ἀεὶ 


ey 242 ⸗ * ᾿ 4 x 3 - 38 4 “«“ σ 
ἅμα, καὶ οὐϑὲν μόριον ἔχον μέγεϑος τὸ μὲν ἠρεμεῖ τὸ δὲ κινεῖται, ὥσπερ 
τῆς κεκαμμένης. ἔτι ἄλλον τρόπον ἕν λέγεται τῷ τὸ ὑποκείμδνον τῷ 
εἴδει εἶναι ἀδιάφορον. ἀδιάφορα δ᾽ ὧν ἀδιαίρετον τὸ εἶδορ' κατὰ τὴν 
ν . pe ’ nn - ΔΑ = N 4 
αἴσϑησιν᾽ τὸ δ᾽ ὑποκείμενον ἢ τὸ πρῶτον ἢ τὸ τολευταῖον πρὸς τὸ τέλος. 
4 4 r ⸗ v0 τ ⸗ N * 4 
καὶ γὰρ olvog εἷς λέγεται καὶ νδὼρ ἕν, ἢ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ εἶδος" καὶ 
οἱ χυμοὶ πάντες λέγονται ἕν, οἷον. ἔλαιον οἶνος καὶ τὰ τηκτά, ὅςι πάν- 
τω» τὸ ἔσχατον ὑποκείμενον τὸ αὐτό ὕδωρ γὰρ ἢ ἀὴρ πάντα ταῦτ 
ἐστίν. λέγεται δ᾽ ἕν καὶ ὧν τὸ γένος ἕν διαφέρον ταῖς ἀντικειμέναις 
διαφοραῖς. καὶ ταῦτα λέγεται ἕν πάντα, ὅτι τὸ γένος ὃν τὸ ὑποκείμενον 
ταῖς διαφοραῖς, οἷον ἵππος ἄνθρωπος κύων ἕν τι, ὅτι πάντα ζῷα, καὶ 
⸗ 4 , ⸗ e σ,ι ἡ » = ,εὖ ε o 4 
«ρόπον δὴ παραπλήσιον, ὥσπερ ἢ υλὴ μία. ταῦτα δὲ Ors μὲν οὕτως ἕν 
ὔ —M 4 a9 ⸗ a 39. 8 ⸗ 2 * ⸗⸗ 
λέγεται, ὁτὲ δὲ τὸ ἄνω γένος) 0 ταῦτον λέγεται, us ἢ τελευταῖα τοῦ 
γένους εἴδη τὰ ἀνωτέρω τούτων, οἷον τὸ ἰσοσκελὲς καὶ τὸ ἰσόπλευρον 
σαὐτὸ καὶ ἕν σχῆμα, ὅτι ἄμφω τρίγωνα᾽ τρίγωνα δ᾽ οὐ ταὐτά. dr δὲ 
ἕν λέγεται ὅσων 6 λόγος ὁ τὸ τί ἦν εἶναι λέγων ἀδιαίρετος πρὸς ἄλλον 
τὸν δηλοῦντα τί ἦν εἶναι τὸ πράγμα αὐτὸς γὰρ nad αὑτὸν πᾶς λόχος 
διαιρετός. οὕτω γὰρ καὶ τὸ ηὐξημένον καὶ φϑῖνον ἕν ἐστιν, ὅτι ὁ λόγος 


εἷς, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων ὁ τοῦ εἴδος εἷς. ὅλως δὲ ὧν ἡ νόησις 1016b 





$. 10. ἀεὶ] δεῖ 4b, αἰεὶ Äld. | οὐϑ ἐν] ἐδὲ Ald. 

6 11. &v] om. ET Vet. | ἀδειάφορα δ᾽} ἀδιάφορον δ᾽ E, om. Ab. 

6.412. ἢ ἀὴρ) καὶ ἀὴρ T Ald. 

8. 45. ὲν πάντα] πάντα ἔν ΕΥ̓͂ Ald. | ἕν rs] τε om. 4b. | τρόπον δὴ) 
τρόπον δή τινα Ald. 

$. 44. τὸ ἄνω γένος] »superiore generes vertunt ambo interpretes, unde 
Casaub. eos suspicatur legisse κατὰ τὸ ἄνω γένος. | ταὐτὸν] ταὐτὸ E, τὸ αὐτὸ 
“δ, [τὰ ἀνωτέρω τὔτω»ν} Bess.: »quod idem dicitur, si ultimae generis 
species sunt, illa autem superiora ipsis.« | τ ὁ ἰσοσκελὲς] τὸ μὲν iooon, TAld. | 
ἄμφω τρίγωνα] ἄμφω τρίγωνον ET, ἄμφω ταὐτά Ald. 

8. 15. ὁ τὸ τί ἦν εἾ»αε} ὁ om. 45. | δηλέντα τί ἣν) ἦν om T, δη- 
λᾶντα ὁ τὸ τὶ Ald. | πᾶς Aoyos] πᾶς ὁ A. T. | dsasgeros] ἀδιαίρετος Ab; 
Alex. vulgatam scripturam tuetur 698, 8, 18. 

6. 16. ἐπὶ τῶν ἐπιπέδων ὃ τῶν ἐπιπέδων τῶν ἐχόντων μῆκος καὶ rla- 
τος Ald. | εἶδες εἶς] εἰς om. “δ οἱ Alex. 698, ἃ, 23. 

5 17. χωρέσα!ε) χωρῆσαι Ald., χωρέζεσθαι conj. Casaub, quae emendatio 


! 
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ἀδιαίρετος ἡ νοῦσα τὸ τί ἦν εἶναι, καὶ μὴ δύναται χωρίσαι μήτε χρόνῳ 
μήτε τόπῳ μήτε λόγῳ, μάλισεα ταῦτα ἕν. καὶ τούτων ὅσα οὐσίαι᾽ κα- 
ϑόλου γὰρ ὅσα μὴ ἔχει διαίρεσιν, ἥ μὴ ἔχει, ταύτῃ ἕν λέγεται, οἷον εἰ 
ᾧ ἄνθρωπος μὴ ἔχει διαίρεσιν, εἷς ἄνθρωπος, εἰ δ᾽ ἡ ζῷον, ἕν ζῷον, εἰ 
δὲ 9 μέγεθος, ἕν μέγεθος. τὰ μὲν οὖν πλεῖστα ἕν λέγεται τῷ ἕτερόν 
τ ἢ ποιεῖν ἢ πάσχειν ἢ ἔχειν ἢ πρός τι εἶναι ἕν, τὰ δὲ πρώτως λε- 
γόμενα ἔν, ὧν ἡ οὐσία μία. μία. δὲ ἢ συνεχείᾳ ἢ εἴδει ἡ λόγῳ᾽ καὶ 
γὰρ ἀριθμοῦμεν ὡς πλείω ἢ τὰ μὴ συνεχῆ, ἢ ὧν μὴ ἕν τὸ εἶδος, ἢ 


τ ε ⸗ 4 r 2 * »» 4 ε € m [2 a Ἶ 
er ὁ λόγος μὴ εἶς. ἐπεὶ ὃ ἔστι μὲν ὡς Οτιοῦν ἂν φαμεν εἶναι) ἂν ἢ 
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ποσὸν καὶ συνεχές, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ, ἂν μή τι ὅλον ἢ, τοῦτο δὲ ἂν μὴ τὸ 
εἶδος ἔχῃ ἕν᾽ οἷον οὐκ ἂν φαῖμεν ὁμοίως ἕν ἰδόντες ὁπωσοῦν τὰ μέρη 
συγκείμενα τοῦ ὑποδήματος, ἂν μὴ διὰ τὴν συνέχειαν, all ἐὰν οὕτως 
σ ς ». - ⸗ * * Φ 4 oe - ,. 
ὥστε ὑπόδημα εἶναι χαὶ εἶδος τι ἤδη ἔχειν ὃν. διὸ καὶ ἡ τοῦ κύκλου 
μάλιστα μία τῶν γραμμῶν, ὅτε ὅλη καὶ τέλειός ἐστιν. τὸ δὲ ἑνὶ εἶναι 





fidem accipit ex hac Alexandri interpretatione 698, a, 31.: ἃ κατὰ πάντα ἐστὶν 
ἀχώρισα καὶ μήτε χρόνῳ μήτε τόπῳ μήτϑ λόγῳ χωρισμόν τινα ἐπιδέχεται. 

5. (8. γὰρ] δὲ E| ἢ μὴ ἔχει] om. Ab. 

ς. 19. ἕτερόν Ts) Sregov τε ἐν scribi jubet Casaub., atque ita etiam Bess.: 
seo quod aliquid unum aut agunt.a |7 πάσχειν ἢ ἔχειν) ἢ ἔχειν ἢ πάσχειν EAb 
et, ut probabile est, Alex. 698, b, 17. 19. 21., ἢ ἔχειν om. Ald. | sivas ἕν] ἕν 
εἶναι Ald. 

6. 30. ula δὲ ἢ συνεχείᾳ κτλ] yo. καὶ ἀριϑμῶ μόνως. καὶ ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶν 
ἢ τὰ μὲν nel. margo E, | ἢ τὼ μὴ συνηχῆ) ἢ οἵα. Ab. } ἢ ὧν μὴ -- μὴ 
sic) om Ab. 

6. 31. Ems) ἔτι T, ἔτι ἐπεὶ, omisso δ᾽, Ald.; Alex. in commentariis haec 
adnotat 699, 4, 12.: δοκεῖ δὲ ἡ λέξις αὕτη ἐλλιπῶς εἰρῆσθαι" προϑεὶς γὰρ „ensl 
δ᾽ ἔξι μὲν ὡς ὁτιὸν meh.“ ἀκέτι οὐδὲν πρὸς τῶῦτο ἀπέδωκε᾽ λείπεε γὰρ τὸ εἴη ἄν 
τις καὶ ὅτος ἑνὸς τρόποῦ, ἢ τι τοιᾶτον. — εἴῃ δ᾽ ἂν σαφὴς ἡ λέξις καὶ τὸ ἐκό.-- 
Außov οὐζοσα, εἰ εἴη γεγραμμένον αττὶ τῷ „enel δ᾽ ἔξει", τὸ „ers δ᾽ ss.“ Etiam 
interpretes latini ita vertunt, quasi &rs legerint. |! ὅν φαμεν) ἕν om, Fb et Alex. 
699, a, 13, Ev συνεχείᾳ φαμὲν T Ald. | ro ε7δος] τε εἶδος Ab, 


6. 32. οἷον) add. E46 Vet. et Ascl. in paraphr. 700, a, 9. Bessario ita 
vertit: »non enim dicemus similiter unume, unde Casaub. in marg. γρ. ὁ γὰρ dv 
φαῖμεν Ev ὁμοίως, ἰδόντες κτλ. | ἰδόντες Omwaou»] ὁπωσοῦν ἰδόντες Mb. | 
ἄν μὴ) ἕν Τ' ἤδη ἔχειν) ἔχειν ἤδη ΕΥ̓͂ Ald. 

ς. 22. δλη καὶ] om. T Ald. 

ς 24. ἐνὶ) ὃν AbHb; Alex. in paraphr. nostram scripturam sequitur. | 
εἶναι ἀρκχὴ[ εἶναι ἀρχῇ Ab, quod recepit Fonseca. | ἀρεϑμ8) ἀριϑμῳᾳ ET 
Bess. Vet., ἐριϑμδ καὶ rs 4b; Alex. in paraphr. textum vulgatum tuetur. | 
μέτρον ἀρχή] μέτρον ἑκάςα γένως ἀρχῇ Ab Ald. | yrweollousv] γνωρίζομέν 
ss Fb et Alex, in paraphr. 699, a, 36. | γνως8) γνωριςὃ Sylb. περὶ ἕκα- 
50») περὸ ἕπαφον γένος Ald. | 
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ἀρχὴ τινί ἐσειν ἀριθμοῦ εἶναι" τὸ γὰρ πρῶτον μέτρον deyi‘ ᾧ γὰφ 
πρώτῳ γνωρίζομεν, τοῦτο πρῶτον μέτρον ἑκάστε γένες᾽ ἀρχὴ οὖν τοῦ 
γνωστοῦ περὶ ἕκαστον τὸ ἕν. οὐ ταὐτὸ δὲ ἐν πᾶσι τοῖς γένεσι τὸ ἕν. 
da μὲν γὰρ δίεσις, ἔνϑα δὲ τὸ φωνῆεν ἢ ἄφωνον᾽ βάρος δ᾽ ἕτερον 
καὶ κινήσεως ἄλλο. πανταχοῦ δὲ τὸ ἕν ἢ τῷ ποσῷ 7 τῷ εἴδει ἀδιαίρε-- 
τον. τὸ μὲν οὖν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ ἥ ποσὸν ἀδιαίρετον, τὸ μὲν πάντῃ 
καὶ ἄϑετον λέγεται μονάς, τὸ δὲ πάντῃ καὶ θέσιν ἔχον στιγμή, τὸ δὲ 
μογαχῇ γραμμή, τὸ δὲ διχῇ ἐπίπεδον, τὸ δὲ πάντῃ καὶ τριχῇ διαιρδεὸν 
κατὰ τὸ ποσὸν σῶμα. καὶ ἀντιςρέψαντι δὴ τὸ μὲν διχῇ διαιρετὸν ἐπίπε- 
δον, τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή" τὸ δὲ μηδαμῇ διαιρετὸν κατὰ τὸ ποσὸν 
στιγμὴ καὶ μονάς, ἡ μὲν ἄϑετος μονάς, ἡ δὲ ϑετὸς στιγμή. ἔτι δὲ τὰ 
μὲν καὶ ἀριθμόν ἐστιν Er, τὰ δὲ κατ εἶδος, τὰ δὲ κατὰ γένος, τὰ 
δὲ κατ᾽ ἀναλογίαν», ἀριϑμῷ μὲν ὧν» ἡ ὕλη μία, εἴδει δ ὧν ὁ λόγος εἷς, 
γένει δ᾽ ὧν τὸ αὐτὸ σχῆμα τῆς κατηγορίας, κατ ἀναλογίαν δὲ ὅσα ἔχοι 
ὡς ἄλλο πρὸς ἄλλο. ἀεὶ δὲ τὰ ὕστερα τοῖς ἔμπροσθεν ἀκολεϑεῖ, οἷον 
ὅσα ἀριϑμῷ καὶ εἴδει ἕν, ὅσα δ᾽ εἴδει οὐ πάντα ἀριϑμῷ᾽" ἀλλὰ γένει 
πάντα ἕν ὅσαπερ καὶ εἴδει ὅσα δὲ γένει οὐ πάντα εἴδει ἀλλ ἀναλογέᾳ᾽ 
ὅσα δὲ ἕν ἀναλογίᾳ, οὐ πάντα γένει. φανερὸν δὲ καὶ ὅτε τὰ wolla 
ἀντικειμένως λεχϑήσεται τῷ ἕνέ" τὰ μὲν γὰρ τῷ μὴ συνεχῆ εἶναι, τὰ 
δὲ τῷ διαιρετὴν ἔχειν τὴν ὕλην κατὰ τὸ εἶδος, ἢ τὴν πρώτην 7 τὴν 
«ἐλευταίαν, τὰ δὲ τῷ τοὺς λόγας πλείες τοὺς «τί ἣν δἶναι λέγονται. 


— 


Cap. T. 
Τὸ ὃν λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὑτό, κατὰ 
συμβεβηκὸς μέν, οἷον τὸν δίκαιον μουσικὸν εἶναί φαμὲν καὶ τὸν ἄνϑρω-- 





8. 26. καὶ ἢ ποσὸν) om. db. 
δ. 27. τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή) post baec verba Ald. addit ro δὲ πάντῃ 


τριχῇ διαερετὸν σώμα. | Heros) ϑετὴ T. 


$. 28. ἔτει δὲ) δὲ om. Ab. | ἐςεν δ») ἔξεν om. A. | μὲν ὧν] μὲν οὖν 
ὧν Ab. | λόγος εἶς] eis om. 4. 

4. 29. ἀεὶ δὲ) asi δὴ ET. | ἀλλὰ γένει) αλλὰ γένη Ald. | ὃν ἀναλο.-- 
yia] ἕν om. 4b. 

8. 30. τῷ τὸς Aoyas) τὸ τὰς λόγος T. | nAslss) πλείυς εἶναι Var, Leet. 
ap. Brand., πλείας ἔχεεν Alex. in paraphr. 699, b, 39. | τὸς τί ἣν εἶναι Ad- 
γονται) ita codices Bekkeri: sed interpretes latini legisse videntur rss τί ἦν 
slvas λέγοντα!» nam ita locum nostrum vertit Bessario, assentiente Vetere: vquae- 
dam autem eo, quod rationes quod quid erat esse dicentes plures sint.« Fon- 
seca ot Casaubonus emendationem istam in textu posuerunt. 

& 4. τὸν dinasor] ro din. HB. καὶ τὸν μοσεκὸν] καὶ τὸ μασ. Τ' ΑἸὰ.] 
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λέγοντες] λέγεταε E | ὥςπερ] unse εἰ A. | τὸ γὰρ τόδε] τὸ γὰρ τῷδε 
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αορ μουσικὸν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνϑρῳπον, παραπλησίως λέγοντες ὥσπερ 
τὸν μουσικὸν οἰκοδομεῖν, ὅτι συμβέβηκε τῷ οἰκοδόμῳ μουσικῷ. εἶναι ἣ 
τῷ μουσικῷ οἰκοδόμῳφ᾽ τὸ γὰρ τόδε εἶναι τόδε σημαίνδε τὸ συμβεβηκέναι 
τῷδε τόδε. οὕτω δὲ καὶ ἐπὶ τῶν εἰρημένων" τὸν γὰρ ἄνθρωπον ὅταν 
μουσικὸν λέγωμεν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, ἢ τὸν λευκὸν μουσικὸν 
7 τοῦτον λευκόν, τὰ μὲν ὅτι auge τῷ αὐτῷ συμβεβήκασι, τὸ δ᾽ ὅτι 
συμβέβηκε τῷ ὄντι᾽ τὸ δὲ μουσικὸν ἄγϑρωπον, ὅτε τούτῳ τὸ μουσικὸν 
συμβέβηκεν. οὕτω δὲ λέγεται καὶ τὸ μὴ λευχὸν εἶναι, ὅτι ᾧ συμβέβηκεν, 
ἐκεῖνό ἐστιν. τὰ μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς εἶναι λεγόμενα οὕτω λέγεται 
7 διότι τῷ αὐτῷ ὄντι ἄμφω ὑπάρχει, ἢ ὅτι ὄντι ἐκείνῳ ὑπάρχει, ἢ ὅτι 
αὐτό ἐστιν ᾧ ὑπάρχει οὗ αὐτὸ κατηγορεῖται. καϑ' αὑτὰ δὲ εἶναι λέγεται 
ὅσαπερ σημαίνει τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας ὁσαχῶς γὰρ λέγεται, τοσαυ- 
ταχῶς τὸ εἶναι σημαίνει. ἐπεὶ οὖν τῶν κατηγορουμένων τὰ μὲν τί ἐστι 
σημαίνει, τὰ δὲ ποιόν, τὰ δὲ ποσόν, τὰ δὲ πρός τι, τὰ δὲ ποιεῖν ἢ 
99 Br. πάσχειν, τὰ δὲ «οὔ, τὰ δὲ πότε, ἑκάστῳ τούτων τὸ εἶναι ταὐτὸ σημαίνει. 
οὐθὲν γὰρ διαφέρει τὸ ἄνϑρωπος ὑγιαίνων ἐστὶν ἢ τὸ ἄνθρωπος ὑγι- 
aiveı, οὐδὲ τὸ ἄνϑρωπος βαδίζων ἐσεὶν ἢ τέμνων τοῦ ἄνθρωπος βαδίζει 
ἥ τέμνει. ὑμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ τὸ 
ἔστιν ὅτε ἀληϑές, τὸ δὲ μὴ εἶναι ὅτι οὐκ ἀληθὲς ἀλλὰ ψεῦδος. ὁμοίως 
ἐπὶ καταφάσεως καὶ ἀποφάσεως, οἷον ὅτι ἔστι Σωχράτης μουσικός, ὅτι 
ἀληθὲς τοῦτο, 7 ὅτι ἔστι Σωκράτης οὐ λευκός, ὅτι ἀληθὲς τό δ᾽ οὐκ 
1047» ἔστιν ἡ διάμετρος ἀσύμμετρος, ὅτι ψεῦδος. ἔτι τὸ εἶναι σημαίνει καὶ 


Ald. Casaub.; correxit Fonseca. | e/vas τό δε] τόδε om. pr. E. | τῷ δὲ τὸ δε] 
τόδε τῷδε “Ὁ Ald. 

ξς. 2. τὸν γὰρ] γὰρ add. ,2. | ἢ τὸν λευκὸν) ἢ λεικὸν ET Ald. | us- 
03x60») τὸν μουσικὸν Ald. | τῷ αὐτῷ) τῷ αὐτῷ ὄντι Ab. | συμ βέβηκε τῷ 
ὄντι] τῷ ὄντε συμβίβηκε ET Ald. | τὸ δὲ μεσιπκὸν ἄνθρωπον, ὅτι τότῳ. 
τὸ μ. o.] om. Ab. Post ἀἄνϑρωπον Ald. addit elvas. | μὴ λευκὸν] μὴ add. AFb 
Alex. 700, b, 23. | 

4 3. ὄντε ἄμφω] ἄμφω ὄντι Ab. | ἢ ὅτι ὄντι] ὅτε 0m. T. | ἐκείνῳ) 
ἐκεῖνο A. | ᾧ] ὃ T. 

6. 4. καϑ' αὐτα] καϑ' αὐτὸ Ald. 

4. 6. ἢ τὸ ἄνϑρωποε) τὸ om. Ab. | 592] ita “Ὁ: ceteri ἢ. | ἄνϑροω- 
πος βαδίζει ἢ τέμνει} ἄνϑρωπον βαδίζειν ἢ τέμνειν ET Vet, Ald. Brand, ἡ 

5 7. ὁμοίως ὁμοίως καὶ Ald. | οἷον ὅτε ἔς ε] οἷον et rom. Τ' | ἢ 
ὅτε Eos) ἔξε add. E4b Vet. Alex. 701, a, 41. ἀσύμμετρος] σύμμετρος 
Alex. in paraphr. 701, a, 15.: nam its, ut jam Casaubonus monuerat, ex duobus 
praestantissimis Alexandri codicibus legendum est, etsi Brandisius ex deterioribus 
libris ἀσύμμετρος reeipere maluerit. 

(. 8. καὶ τὸ ὄν] καὶ τὸ ὃν καὶ Ab. | δυνάμει ῥητὸν] ῥητὸν δυνάμει 


» 
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τὸ ὄν, τὸ μὲν δυνάμει ῥητόν, τὸ δ᾽ ἐντελεχείᾳ τῶν εἰρημένων τούτων. 
ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί φαμὲν καὶ τὸ δυνάμει [ῥητῶς] ὁρῶν καὶ τὸ ἐντολε.- 
χείᾳ᾽ καὶ τὸ ἐπίστασθαι ὡσαύτως καὶ τὸ δυνάμενον χρῆσθαι τῇ ἐπιστήμῃ, 
καὶ τὸ χρώμενον" καὶ τὸ ἠρεμοῦν καὶ ᾧ ἤδη. ὑπάρχει ἠρεμέα καὶ τὸ 
δυνάμενον ἠρεμεῖν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν οὐσιῶν᾽ καὶ γὰρ Ἑρμῆν ἐν 
τῷ λέθῳ φαμὲν εἶναι, καὶ τὸ ἥμισυ τῆς γραμμῆς, καὶ σἶτον τὸν μήπω 
adpor. πότε δὲ δυνατὸν καὶ πότε οὕπω, ἐν ἄλλοις διοριστέον. 


Cap 8 , 

Οὐσία λέγεται τά ve ἁπλᾶ σώματα, οἷον γῇ καὶ πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καὶ ὅλως σώματα καὶ τὰ ἐκ τούτων συνεστῶτα ζῷά τε 
καὶ δαιμόνια καὶ τὰ μόρια τούτων. ἅπαντα δὲ ταῦτα λέγεται οὐσία 
ὅτι οὐ καϑ' ὑποκειμένου λέγεται, ἀλλὰ κατὰ τούτων τὰ ἄλλα. ἄλλον 
δὲ τρόπον ὃ ἄν ἢ αἴτιον τοῦ εἶναι, ἐνυπάρχον ἐν τοῖς τοιούτοις ὅσα 
μὴ λέγεται καϑ' ὑποκειμένου, οἷον ἡ ψυχὴ τῷ ζῴῳ. ἔτι ὅσα μόρια ἐνν- 
πάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοιούτοις ὁρίζοντά ve καὶ τόδε τε σημαίνοντα, 100 δι. 
ὧν ἀναιρουμέγων ἀναιρεῖται τὸ ὅλον, οἷον ἐπιπέδου σῶμα, ὡς φασί 
τινες, καὶ ἐπίπεδον γραμμῆς καὶ ὅλως ὁ ἀριθμὸς δοκεῖ εἶναί τισι τοιᾶ-- 
To” ἀναιρεμένε ve γὰρ οὐϑὲν εἶναι, καὶ ὁρίζειν πάντα. ἔτι τὸ «τί ἦν 
εἶναι οὗ ὁ λόγος ὁρισμός, καὶ τοῦτο οὐσία λέγεται ἑκάστου. συμβαίνοι 





Ab; yo. neo μὲν ῥητὸν τὸ δ᾽ ἐντελεχείᾳ καὶ ὅτωε „To μὲν δινάμεε τὸ δ᾽ ἐν-- 
releysig‘‘ margo Ε, Alex. 701, 8, 20 : a» ἤ γεγραμμένον ἀντὶ τὰ οδυνάμει" τὸ 
ὗητόν'", λέγοε ἄν ῥητὸν τὸ ϑυνάμει, ὕτι ῥηθῆναι μὲν ἀληϑίς ἕξιν, οὐ μὴν καὶ 
Esıy ἤδη. Asclep. b, 8.: ἔνια τῶν ἀντιγράφων τὸ δυνάμει ἔχοσε (omisso vide- 
licet ῥητὸν), ἄλλα δὲ τὸ πρῶτον, ὥσπερ καὶ ra ἐνεαῦϑα. | ὁρῶν τε γὰρ εἶναί 
φαμεν) ὁρῶντες γάρ φαμὸν alras Ab. | ϑυνάμει) om. T. | ῥητ ὥς) om. 45.] 
καὶ τὸ ἐπίστασϑα!ι] vipsum quoque sciens« Bessario, quasi legerit καὶ αὐτὸ 
ἐπιςάμονον. τὸ ἡρεμδν) τὸ om. 4. | 7dn] δὴ 46. 

4. 9. ᾿Ερμῇν] om. Τ. 

4. 4. ovala] οὐσία δὲ Ald. 

4. 2. τῷ ζῳῴφ] τῶν ξώων Ab. 

4. 5. ἐνυπάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοιδτοις) om. M, agnoscit Alex. 
701, b, 39. 703, ἃ, 11. | ὁρέζοντα τε] om. 7, τὸ om. Ab. | τόδε τι] τι 
om. Ald. | τὸ ὅλον] καὶ τὸ ἕλον Alex. in lemm. 702, a, 20. | s/val τεσε 
Tosaros] russ rossros εἶναι A Ald. | πώντα]͵]Ί δῆς vocem Aldina vitiose trans- 
ponit post τὸ τί ἦν εἶναι vorsu insequenti. Veram scripturam restitut Casaub. 

ς. 4. ὁρισμός] ἐςὶν ὁρισμός E Ald., ἐςὶν ἀριθμὸς T. | raro) τᾶτο ὃ T. 

ξ. 5. συμβαένει δὴ] σημαίνει δὲ T. κατὰ) om. Mb. | χωρεσεὼν] 
ἀχώριστον T. | 7‘ Tosurorv]) τοιᾶτον ἢ. rẽöro Ab, ϑοὰ vulgatum textum tastar 
Alex. 703, b, 55. 
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δὴ κατὰ δύο «τρόπους τὴν οὐξίαν λέγεσθαι, τὸ 0° ὑποκείμενον ἔσχατον, 
ὃ μηκέτι κατ ἄλλον λέγεται, καὶ ὃ ἂν τόδε τι ὃν καὶ χωῤιστὸν ἦ᾽ τοιῆ- 
vor δὲ ἑκάστου ἡ μορφὴ καὶ τὸ εἶδος. 


Cap..9. 

Ταὐτὰ λέγεται τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκός, οἷον τὸ λευκὸν καὶ τὸ 
μουσικὸν τὸ αὐτό, ὅτι τῷ αὐτῷ συμβέβηκε, καὶ ἄνθρωπος καὶ μεσικόν, 
ὅτι ϑάτερον ϑατέρῳ συμβέβηκεν" τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπος, ὅτι τῷ 
ἀγϑρωώπῳ συμβέβηκεν. ἑκατέρῳ δὲ τοῦτο καὶ τούτῳ ἑκάτερον ἐκοίγων᾽ 
καὶ γὰρ τῷ ἀνθρώπῳ, τῷ μουσικῷ καὶ ὁ ἄνϑρωπος καὶ τὸ μουσικὸν 
ταὐτὸν λέγεται, καὶ τούτοις ἐκεῖνο. διὸ καὶ πάντα ταῦτα καϑόλου οὐ 
λέγεται᾽ οὗ γὰρ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὅτι πῶς ἄνϑρωπος ταὐτὸ καὶ τὸ μασικόν᾽ 
τὰ γὰρ καϑόλου καϑ' αὑτὰ ὑπάρχει, τὰ δὲ συμβεβηκότα οὐ καϑ' αὐτὰ 
ER ini τῶν καθὶ ἕκαςα ἁπλῶς λέγεται. ταὐτὸ γὰρ δοκεῖ Σωκράτης 
καὶ Σωκράτης εἶναι μουσικός᾽ τὸ δὲ Σωκράτης οὐκ ἐπὶ πολλῶν, διὸ οὗ 
zas Σωκράτης λέγεται ὥσπερ πᾶς ἄνθρωπος. καὶ τὰ μὲν αὕτως λέγε- 
ται ταὐτά, τὰ δὲ καϑ᾽ αὑτά, ὥσπερ καὶ τὸ 89° καὶ γὰρ ὧν ἡ ὕλη μία 
ἢ εἴδει 7 ἀριθμῷ ταὐτὰ λέγεται, καὶ ὧν ἡ οὐσία Mir. ὥστε φανερὸν 
ὅτι ἡ ταυτότης ἑγότης τίς ἐστιν ἢ πλειόνων τοῦ εἶναι, ἢ ὕταν χρῆται 
ὡς πλείοσιν, οἷον ὅταν λέγῃ αὐτὸ αὑτῷ ταὐτόν ᾧς δυσὶ γὰρ χρῆται 


4. 4. ταὐτὰ] ταὐτὰ δὲ Ald. | τὸ δὲ μυσικὸν — συμβέβηκεν] om T.| 
ἄνϑρωπῳ)] τὸ μεσικὸν τῷ ἀνθρώπῳ Ald, 

4. 2. κατ. δὲ τῶτο] ἕκατ. δὲ zur Hb. | τὐτῳ] τῦτο Ald., τότων ΘΠ; 
sed Alex. cum reliquis libris exhibet τούτῳ οἱ ἐκείνων 703, 8, 36. | Exeivwr] 
ἐπείνῳ Ab. | τῷ μεσεκῶ) τὸ μοσικὸν T, καὶ τῷ use. Ab. Alexandri paraphrasis 
nostram scripturam tuetur. | xai ὁ ἄνϑρ.} καὶ ro ἄνϑρ. Hd, τὸ ἄνϑρ. Omisso 
za: “Ὁ. x ͵ 

ς. 5. διὸ καὶ] καὶ οἱ", 7, | πάντα ταῦτα) ταῦτα πάντα Alex. m lemm. 
Ald. | ε λέγεται) 8 om. T. | τὸ μυσεκόν) τὸ add. 4b. 

4. 4. καὶ Σωπρ. elvas) εἶναι καὶ Σωκρ. T. | τὸ δὲ) τὸ γὰρ ET Ald. 
Bess, Vet. 

4. 5. καὶ ra μὲν] καὶ om. Ab. | ra δὲ) ra om. Ab. | ὥςπερ) ἔσα 
ὥσπερ E; ὅσα νοὶ ὕσαπερ etiam Alexander in textu babuisse videtur: sio enim 
interpretatur: ra δὲ καϑ' αὐτὰ ταὐτὰ ἀλλήλοις λεγόμονα Tooauzeyus φησὶ λέγεσθαι 
ὁσαχῶς καὶ τὸ καϑ' αὐτὸ ἕν 703, b, 28. | τὸ iv) τὸ om. Ak. | ἢ ἀριϑμῳ) 
7 ἀρ. ἢ γένεε Ald. | #/a) om. Ald. 


τῷ 


6.6. ἢ πλειόνω»] ἢ om. 4b. Deinde verba τὰ εἶναι non post ἢ πλειό-- 
γων, sed post ἑνότης τίς ἔστεν ponit Var. Lect. ap. Casaub. | ws πλείοσιν) 
om. 45, agnoscunt Alex. 704, a, 3. 16. et interpretes latini. | αὐτῷ) avso EiB, 
αὐτῷ Ald. - 
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αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεται ὧν ἢ τὰ εἴδη πλείω ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος τῆς 
οὐσίαρ᾽ καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται ὅσ᾽ ἕτερά ἐστε τὸ αὐτό «ει ὄντα, μὴ μόνον ἀριθμῷ, ἀλλ 7 
εἴδει ἢ γένει 7 ἀναλογίᾳ. ἔτε ὧν ἕτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἐναντία. καὶ 
ὅσα ἔχει ἐν τῇ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 
πεπονθότα, καὶ τὰ πλείω ταὐτὸ πεπονθότα ἢ ἕτερα, καὶ ὧν ἡ ποιότης 
μέα" καὶ καθ΄ ὅσα ἀλλοιοῦσϑαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τότων τὸ πλείω 
ἔχον ἢ κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

᾿Αντικείμενα λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί᾽ καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεκτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσϑαι λέγεται, 7 αὐτὰ 7 ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὰρ καὶ λευχὸν ἅμα 
«ῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει" διὸ ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκειται. ἐναντία λέγεται τά 
ze μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει, καὶ τὰ πλεῖστον δια-- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεχτικῷ, καὶ τὰ nleisor διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ ueyisn ἢ ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος ἦ κατ εἶδος. 
τὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία λέγεταε τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


6. 7. ὧν 5) ἢ modo omittit 704, a, 29, modo ponit ἃ, 553 Alexander in 
lemmatibus. 

6.8. dıapopa δὲ) δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ μὴ μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. addıtum καὶ non agnoscunt 704, b, 5. 12. 705, a, 23. Diversam 
scripturam baurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numeros, in textu habuisse videtur non un μόνον, sed μόνον un. Ean- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentariis haec legimus zo δὲ »μῇ “μόνον ἀριϑμῷ" προςέϑηκε τῷ „tauro τι 
ὄντας οἷς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριϑμῷ ὄντα ταῦτά 704, ὃ, 3. 


4. 9. πάντη) add. “Ὁ }᾽ὴ et, quantum conjectare licet, Alexander; nam 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά φησι λέγεσθαι ra τε πάντα ταὐτὰ πεπονθότα, 
φσετέςι πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, b, 33. 

6. 1. οἷον) om..#. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ sis ἃ ἔσχατα non 
legisse videtur, 705, a, 31. 36. | φϑοραὶ) αὐ φϑοραὶ Ald. 

ς. 2. ἢ, ἐξ) ἢ om T. | ds0) διὸ warAld.| ἀντίκειται) ἀντίκειται τοῦ -- 
τοις ET Ald, Bess. 

4. 5. ra πλεῖςον primum) τῷ πᾶ. E, ra om. 1. 

4. 4. τὰ τοιαδεα) ταῦτα.δ.! παϑητεκὰ εἶναι τῶν τοιεδτῳ») δοἷναε 
κῶν τοιότων om. Ald. | ς4ρ 70806 εἶναι τῶν τοι ὅτων) sag. εἶναι τότων Mb; 
idem exhibet Ald. , addito καὶ τῶν τοιύτων. ’ 
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δεκεικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἢ παϑητικὰ εἶναι τῶν 

103 Br. τοιούτων, 7 ποιοῦντα ἢ πάσχοντα, ἢ ἀποβολαὶ 7 λήψεις, ἢ ἕξεις ἢ ςερή- 
σεις εἶναι τῶν τοιούτων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν πολλαχῶς λέγεται, 
ἀχολουθεῖν ἀνάγκη καὶ τἄλλα ὅσα κατὰ ταῦτα λέγεται, ὥστε καὶ τὸ 
ταὐτὸν καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐναντίον, wor εἶναι ἕτερον καϑ' ἐχάστην 

4018 κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ εἴδει λέγεται ὅσα «τε ταὐτοῦ γέρους ὄντα μὴ 
ὑπάλληλαά ἐστι, καὶ ὅσα ἐν τῷ αὐτῷ γένει ὄντα διαφορὰν ἔχει, καὶ ὅσα 
ἐν τῷ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐναντία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, 7 
πάντα ἢ τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γένους 
εἴδει οἱ λόγοι ἕτεροι, οἷον ἄνθρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
λόγοε ἕτεροι αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει τὰ ἀντικειμέγως λεγόμενα τούτοις. 


Cap. 11. 

᾿Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς «ινὸς ὡρισμένης, ἢ ἁαλῶς 
καὶ τῇ φύσει, ἢ πρός τι ἢ ποῦ ἢ ὑπό τινων᾽ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον ἢ φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένου, οἷον τοῦ μέσον ἥ 
τοῦ ἐσχάτου, ἢ πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερον. τὰ δὲ κατὰ 
χρόνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γενομένων (πρό- 
ξερα γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν ηδικῶν, ὅτι πορρώτερον ἀπέχει τοῦ νῦν»), τὰ 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν μελλόντων᾽ πρότερον γὰρ Nenen 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτου κινήσαντος πρότερον, 
105Br. οἷον παῖς ἀνδρός ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη τις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν" 
τὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμδι πρότερον, καὶ τὸ δυνατώτερον᾽ τοιοῦτον δ᾽ 





πολλαχῶς Aly.] λέγ. πολλ. T.| κα ϑ᾽ ἐκ ςη ν) καὶ nad" ἑκάςην Ald. 
ἐναντέωσεν Eyes] ἐναντίωθ ἔχεε Var. Lect. ap. Brand. 

ὅσων) ὅσα “Ὁ δ. 

scla) ὁσίᾳ αὐτῶν Ald. | ὄντα] om. 1. 

πρότερα) Tu πρότ. ET. | y&vaı) om. M, tuetur Alex. cum inter- 
pretibus ht, | τὸ &yy.) τῷ ἐγγ. Fb et Alex. 707, b, 10., πρότερον γὰρ τὸ ἐγ. 
Var. Lect. ap. Casaub, | wesoudrns) διωρισμένης Alex. in lemm. 707, b, 23, 

6. 3. τενὸς τόπϑ)] rıvos τέλος rons Τὶ, 

6. 3. τῷ πορροντέρω])] τῷ om. Ald., τὸ πορρώτερον AB. πρότερα yop 
τὰ) πρότερον γὰρ τὰ EM. | τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον T, τῷ ἐγγύτερον Ε.]} 
τὸ νῦν] τὸ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
pretes latini. | χρησαμένων] χρησάμενοι Abs 

4. 4, τὸ γὰρ] τὼ γὰρ “8. 


φφφι Φ' ψφὶ 
ἀν δι 
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αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεται ὧν ἣ τὰ εἴδη alle ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος 
οὐσίαρ᾽ καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. du 
δὲ Ahern δ ἕτερά ἐστι τὸ αὐτό τι ὄντα, μὴ μόνον ἀφιθμῷ, u 
εἴδει ἢ γένει ἢ ἀναλογίᾳ. ἔτι ὧν ἕτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἔναντι 
ὅσα ἔχει ἐν τῇ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ 
πεπονθότα, καὶ τὰ πλείω ταὐτὸ πεπονθότα ἢ ἕτερα, καὶ ὧν ἡ 
μία" καὶ καθ΄ ὅσα ἀλλοιοῦσθαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τότων τ 
ἔχον ἢ κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ 


Cap. 10. 

᾿Αντικείμενα λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ nu 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γ. 
φϑοραί" καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεχτ 
ἀντικεῖσθαι λέγεται, 7 αὐτὰ 7) ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὰρ καὶ 
«ῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει διὸ ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκειται. ἐναντία 
τὸ μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει, καὶ τὰ m 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεχτικῷ, καὶ τὰ πλεῖςον διαφέροντα 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ μεγίξη ἢ ἁπλῶς ἢ κατὰ γένο 
τὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία λέγεται τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχει 


4. 7. ὧν ἢ) ἢ modo omittit 704, a, 39, modo ponit a, 
lemmatibus. 

58. διάφορα δὲ) dom. Ab. | μὴ μόνον) καὶ μὴ 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 5. 42. 705. 
scripturam baurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita ı 
sint idem numeros, in textu habuisse videtur non μη μόνον, sc 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit . 
commentarüs haec legimus τὸ δὲ nun “μόνον ἀριϑμᾷ": προν 
ὄντα". ὡς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριϑμῷ ὄντα ταὐτά 704, b, 23. 

4. 9. πάντῃ) add. Fb et, quantum conjectare | 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά φησι λέγεσθαι τὰ τε πάν" 
φοτίσι πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, b, 35. 

4.4. 
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ἀρχὴ τινί ἔστιν ἀριϑμοῦ εἶναι" τὸ γὰρ πρῶτον μότρον ἀρχή' ᾧ γὰφ 
πρώτῳ γνωρίζομεν, τοῦτο πρῶτον μέτρον ἑκάστα γένος ἀρχὴ οὖν τοῦ 
γνωστοῦ περὶ ἕκαστον τὸ ἕν. οὐ ταὐτὸ δὲ ἐν πᾶσι τοῖς γένεσι «τὸ ἕν. 
ἔνϑα μὲν γὰρ δίεσις, ἔνϑα δὲ τὸ φωνῆεν ἢ ἄφωνον᾽ βάρος δ᾽ ἕτερον 
καὶ κινήσεως ἄλλο. πανταχοῦ δὲ τὸ ὃν ἢ τῷ ποσῷ ἢ τῷ εἴδει ἀδιαίρε- 
τον. τὸ μὲν οὖν κατὰ τὸ ποσὸν καὶ | ποσὸν ἀδιαίρετον, τὸ μὲν πάντῃ 
καὶ ἄϑετον λέγεται μονάς, τὸ δὲ πάντῃ καὶ ϑέσιν ἔχον στιγμή, τὸ δὰ 
μοναχῇ γραμμή, τὸ δὲ διχῇ ἐπίπεδον, τὸ δὲ πάντῃ καὶ τριχῇ διαιροτὸν 
κατὰ τὸ ποσὸν σῶμα. καὶ ἀντιςρέψαντι δὴ τὸ μὲν διχῇ διαιρετὸν ἐπίπε- 
δον, τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή" τὸ δὲ μηδαμῇ διαιρετὸν κατὰ τὸ αοσὸν 
στιγμὴ καὶ μονάς, ἡ μὲν ἄϑετος μονάς, ἡ δὲ ϑετὸς στιγμή. ἔτι δὲ τὰ 
μὲν κατ ἀριθμόν ἐστιν ἕν, τὰ δὲ κατ εἶδος, τὰ δὲ κατὰ γέρος, τὰ 
δὲ κατ ἀναλογίαν», ἀριθμῷ μὲν ὧν ἡ ὕλη μία, εἴδει δ᾽ ὧν ὁ λόγος εἷς, 
γένδι δ᾽ ὧν τὸ αὐτὸ σχῆμα τῆς κατηγορίας, κατ ἀναλογίαν δὲ ὅσα ἔχει 
ὡς ἄλλο πρὸς ἄλλο. ἀεὶ δὲ τὰ ὕστερα τοῖς ἔμπροσθεν axolsdsi, οἷον 
ὅσα ἀριϑμῷ καὶ εἴδει ἕν, ὅσα δ᾽ εἴδει οὐ πάντα ἀριϑμῷ᾽ ἀλλὰ γένει 
πάντα ἕν ὅσαπερ καὶ εἴδει ὅσα δὲ γένει οὐ πάντα εἴδει ἀλλ ἀναλογίᾳ" 
ὅσα δὲ ἕν ἀναλογίᾳ, οὐ πάντα γένει. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι τὰ «ολλὰ 
ἀντικειμένως λεχϑήσεται τῷ ἑνί" τὰ μὲν γὰρ τῷ μὴ συνεχῆ εἶναι, τὰ 
δὲ τῷ διαιρετὴν ἔχειν τὴν ὕλην κατὰ τὸ εἶδος, ἢ τὴν πρώτην 7 τὴν 
τελευταίαν, τὰ δὲ τῷ τοὺς λόγος πλείος τοὺς τί ἦν εἶναι λέγονται. 


— 


Cap. 7. 
Τὸ ὃν λέγεται τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός, τὸ δὲ καϑ' αὑτό, κατὰ 
\ [7 r x x ⸗ * * a 
συμβεβηκὸς μέν, οἷον τὸν δίκαιον μουσικὸν εἶναί φαμεν καὶ τὸν ἄνγϑρω- 





ξ. 26. καὶ ἡ ποσὸν) om. Ib. 
5. 27. τὸ δὲ μοναχῇ γραμμή) post haec verba Ald. addit τὸ δὲ πάντῃ 


τριχῇ διαιρετὸν σώμα. | Heros) ϑετὴ Τ' 


δ. 28. ἔτε δὲ) δὲ om. Ab. | ἐςιν ἕν) div om. “δ. μὲν ὧν] μὲν οὖν 
ὧν Ab. | λόγος εἶς] οἷς om. “6. 

4. 20. αεὶ δὲ) ἀεὶ ϑὴ ET. | ἀλλὰ γένει) ἀλλὰ γένη Ald. | ὃν ἀναλο.-- 
yla] ἕν om. 4b. 

$. 80. τῷ τὸς Aoyas) τὸ τὰς λόγος T. | πλεῖ.) nAsius εἶναι Var, Lect. 
ap. Brand., πλείας ἔχεεν Alex. in paraphr. 699, b, 39. | τὸς τέ ἦν εἶνα: dd 
yovras) ἴδ codices Bekkeri: sed interpretes latini legisse videntur raus τί ἦν 
elvas Alyovrar, nam ita locum nostrum vertit Bessario, assentiente Vetere: »quae- 
dam autem eo, qued rationes quod quid erat esse dicentes plures sint.« Fon- 
seca et Casaubonus emendationem istam in textu posuerunt. 

ς. 4. τὸν δέηαεο»ν] τὸ din. Hi. καὶ τὸν mscıuor]xal τὸ use. T' Ald.| 
λέγοντες λέγοταε E | ὥςπερ] ὥςπερ οἦ (δ. | τὸ γὰρ τόδε] τὸ γὰρ τῷδε 
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98 Br. 
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207 μουσικὸν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, παραπλησίως λέγοντες ὥσπερ 
τὸν μουσικὸν οἰκοδομεῖν, ὅτι συμβέβηκε τῷ οἰκοδόμφ μουσικῷ εἶναι ἣ 
«τῷ μουσιχῷ οἰκοδόμῳφ᾽ τὸ γὰρ τόδε εἶναι τόδε σημαίνει τὸ συμβεβηκέναι 
«τῷδε τόδε. οὕτω δὲ καὶ ἐπὶ τῶν εἰρημένων᾽ τὸν γὰρ ἄνθρωπον ὅταν 
μουσικὸν λέγωμεν καὶ τὸν μουσικὸν ἄνθρωπον, ἢ τὸν λευκὸν μουσικὸν 
7 τοῦτον λευκόν, τὸ μὲν ὅτι ὄμφω τῷ αὐτῷ συμβεβήκασι, τὸ δ᾽ or 
συμβέβηκε τῷ ὄνει᾽ τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπον, ὅτι τούτῳ τὸ μουσικὸν 
συμβέβηκεν. οὕτω δὲ λέγεται καὶ τὸ μὴ λευκὸν εἶναι, ὅτε ᾧ συμβέβηκεν, 
ἐχεῖνό ἐστιν. τὰ μὲν οὖν κατὰ συμβεβηκὸς εἶναι λεγόμενα οὕτω λέγεται 
7 διότι τῷ αὐτῷ ὄντι ἄμφω ὑπάρχει, 7 ὅτι ὄντι ἐκείνῳ ὑπάρχει, ἢ ὅτι 
αὐτό ἐστιν ᾧ ὑπάρχει οὗ αὐτὴ κατηγορεῖται. καϑ' αὑτὰ δὲ εἶναι λέγεται 
ὅσαπερ σημαίνει τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας᾽ ὁσαχῶς γὰρ λέγεται, τοσαυ-- 
ταχῶς τὸ εἶναι σημαίνει. ἐπεὶ οὖν τῶν κατηγορουμένων τὰ μὲν τί ἐστι 
σημαίνει, τὰ δὲ ποιόν, τὰ δὲ ποσόν, τὰ δὲ πρός τι, τὰ δὲ ποιεῖν ἢ 


99 Br. χάσχειν, τὰ δὲ ποῦ, τὰ δὲ πότε, ἑκάστῳ τούτων τὸ εἶναι ταὐτὸ σημαίνει. 


οὐθὲν γὰρ διαφέρει τὸ ἄνϑρωπος ὑγιαίνων ἐστὶν ἢ τὸ ἄνθρωπος ὑγε- 
αἴνει, οὐδὲ τὸ ἄνθρωπος βαδίζων ἐστὶν ἦ τέμνων τοῦ ἄνθρωπος βαδίζει 
ἢ τέμνει. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἔτι τὸ εἶναι σημαίγει καὶ τὸ 
ἔστιν ὅτι ἀληϑές, τὸ δὲ μὴ εἶναι ὅτι οὐχ ἀληϑὲς ἀλλὰ ψεῦδος. ὁμοίως 
ἐπὶ καταφάσεως καὶ ἀποφάσεως, οἷον ὅτι ἔστι Σωκράτης μουσικός, ὅτι 
ἀληθὲς τοῦτο, 7 ὅτι ἔστι Σωκράτης οὐ λευκός, ὅτι ἀληϑὲς᾽ τό δ᾽ οὐκ 


1017} ἔστιν ἡ διάμετρος ἀσύμμεςρος, ὅτι ψεῦδος. ἔτι τὸ εἶναι onnaissı καὶ 


[4 


Ald. Casaub.; corresit Fonseca. | s/vas τύ δε] τόδε om. pr. E | τῷ δὲ τοδε] 
zeode trade Ab Ald. 

6. 2. τὸν γὰρ) γὰρ add. 4. | ἢ τὸν Asvumo») ἢ λευκὸν ET Ald. | us- 
σικὸν] τὸν μουσικόν Ald. | τῷ αὐτῷ) τῷ αὐτῷ ὄντι Ab. | συμβέβηκε τῷ 
ὄντι] τώ ὄντι συμβίβηκε ΕΥ̓͂ Ald. | τὸ δὲ μοσικὸν ἄνθρωπον, ὅτι τότῳ. 
86 μ. σ.] om. A. Post ἄνϑρωπον Ald. addit εἶναι. | μὴ λευκὸν] μὴ add. 46Fb 
Alex. 700, b, 23. 

4 3. ὄντε aupw] ἄμφω ὄντι Ab. | ἢ ὅτι ὄντε] ὅτε om. T. ἐκείνῳ) 
ἐκεῖνο “δ, | ᾧ] ὃ Τ. 

ζ. 4. καϑ' αὐτὰ καϑ᾽ αὐτὸ Ald. 

4. 6. ἢ τὸ ἀνϑρωποε)Ὶ τὸ om. Ab. | ἐδὲ] ita 4: ceteri 7. | ἄνϑρω- 
nos βαδίζει ἢ τέμνει} ἄνθρωπον βαδίζειν ἢ τέμνειν ET Vet. Ald. Brand. 

ὥς, 7. ὁμοίέως] ὅμοέως καὶ Ald. | οἷον ὅτε ἔς 1 οἷον εἰ ἕςε οὐ. Τ' | ἢ 
ὅτε Eos) Eu add. EAb Vet. Alex. 701, a, 11. ἀσύμμετρος] σύμμετρος 
Alex. in paraphr. 701, a, 15.: nam ita, ut jam Casaubonus monuerat, ex duobus 
pwmsestantissimis Alexandri codieibus legendum est, etsi Brandisius ex deterioribus 
lihris ἀσύμμετρος recipere maluerit. 

6. 8. καὶ τὸ ὄν] καὶ τὸ ὃν καὶ Ab, | duramas ῥητόν) ῥητὸν δυνάμει 


ν 
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τὸ ὄν, τὸ μὲν δυνάμει ῥητόν, τὸ 'δ᾽ ἐντελοχείᾳ τῶν εἰρημένων τούτων. 
ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί φαμὲν καὶ τὸ δυνάμει [ῥητῶς} ὁρῶν καὶ τὸ ἐντελε- 
χείᾳ᾽ καὶ τὸ ἐπίστασθαι ὡσαύτως καὶ τὸ δυνάμενον χρῆσθαι τῇ ἐπιστήμῃ, 
καὶ τὸ χρώμενον᾽ καὶ τὸ ἠρεμοῦν καὶ ᾧ ἤδη. ὑπάρχει ἠρεμία καὶ τὸ 
δυνάμενον ἠρεμεῖν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν οὐσιῶν" καὶ γὰρ Ἑρμῆν ἐν 
τῷ λέθῳ φαμὲν εἶναι, καὶ τὸ ἥμισυν τῆς γραμμῆς, καὶ σῖτον τὸν μήπω 
ἀδρόν, πότε δὲ δυνατὸν καὶ πότε οὕπω, ἐν ἄλλοις διοριστέον. 


Cap 8., 

Οὐσία λέγεται τά τε ἁπλᾶ σώματα, οἷον γῆ καὶ πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καὶ ὅλως σώματα καὶ τὰ ἐκ τούτων συνεσεῶτα ζῷά τε 
καὶ δαιμόνια καὶ τὰ μόρια τούτων. ἅπαντα δὲ ταῦτα λέγεται οὐσία 
ὅτι οὐ καϑ' ὑποχειμένου λέγεται, ἀλλὰ κατὰ τούτων τὰ ἄλλα. ἄλλον 
δὲ τρόπον ὃ ἂν ἧ αἴτιον τοῦ εἶναι, ἐνυπάρχον ἐν τοῖς τοιούτοις ὅσα 
μὴ λέγεται καθ᾽ ὑποκειμένου, οἷον ἡ ψυχὴ τῷ ζῴφ. ἔτι ὅσα μόρια ἕνν- 

3 [4 9 ἑ “« [4 € { * 4 ’ - [4 4100 Br. 
πάρχοντά ἐστιν ἐν τοῖς τοιούτοις ὁρίζοντά τὸ καὶ τόδε τι σημαίνοντα, 
ὧν ἀναιρουμέγων ἀναιρεῖται τὸ ὅλον, οἷον ἐπιπέδου σῶμα, ὡς φασί 
τινες, καὶ ἐπίπεδον γραμμῆς᾽ καὶ ὅλως ὃ ἀριθμὸς δοκεῖ εἶναί τισι τοιᾶ- 

. 9 " 4 Im ve ; N - 
zog” ἀναιρεμένα τε γὰρ οὔϑεν εἶναι, καὶ opıler πάντα. dei τὸ τί ἣν 

 ε [4 € [4 1} = 3 ἢ ἢ ς. 9 > 
εἶναι οὐ ὃ λόγος ὁρισμὸς, καὶ τοῦτο οὐσία λέγεται ἑκάστου. ovußaiss 





Ab; γρ. „ro μὲν ῥητὸν τὸ δ᾽ ἐντελεχείᾳ καὶ ὅτωε „ro μὲν δυνάμει τὸ δ᾽ ἐν.- 
relsgsig“ margo E. Alex. 701, 8, 20 : ἄν ἤ γεγραμμένον ἀντὶ ru ,ο,υδυνάμει" τὸ 
οὐδητόν"", λέγοε ἂν ῥητὸν τὸ ϑινάμεε, urs ῥηθῆναι μὲν ἀληϑίς ἐξιν, οὐ μὴν καὶ 
ἔςεν ἤδη. Asclep. b, 8.: ἔνια τῶν ἀντιγράφων τὸ δυνάμει ἔχοσε (omisso vide- 
licet ῥητὸν), ἄλλα δὲ τὸ πρῶτον, ὥσπερ καὶ τὲ ἐνεαῦϑα. | ὁρῶν τὸ γὰρ εἶναί 
φαμεν» ὁρώνεες γάρ ganıy alras Ab. | δυνά μεε) om. T. | ῥυῃτῶς) om. . 
καὶ ro ἐπίστασθαι!) »ipsum quoque sciens« Bessario, quasi legerit καὶ αὐτὸ 
ἐπιςάμενον. | ro ygsusr) τὸ om. A. | ἤδη] δὴ 46. 

4. 9. "Eeunv) om. T. 

4. 4. ovola] οὐσία δὲ Ald. 

4. 3. τῷ bug] τῶν ζώων Ab. 

(. 5. ἐνυπάρχοντα ἐστιν ἐν τοῖς τοιδτοις) om. M, agnoscit Alex. 
701, b, 39. 702, a, 11. | ὁρίζοντα τε} om. T, τε om. Ab. | τόδε τι] τι 
om. Ald. | τὸ δλ.ν] καὶ τὸ ἕλον Alex. in lemm. 702, a, 20. | s!val τεσε 
τοεῦτος] τισι Tossros εἶναι A Ald.  πώντα]Ί banc vocem Aldina vitiose trans- 
ponit post τὸ τί ἦν εἶναι versu insequenti. Veram scripturam restituit Casaub. 

. 4. ὁρισμός] ἐςὶν ὁρισμός E Ald., ἐξὶν ἀριθμὸς T. | rare] rare ὃ T. 

ς. 5. συμβαίνει δὴ} σημαίνει δὲ T. | κατὰ) om. “δ.  χωρεσεὼν] 
ἀχώριστον 7. | 7‘ τοεῦτον] τοιᾶτον ἧ. τῦτο Ab. ϑοὰ vulgatum textum tuetur 
Alex. 703, b, 55. 
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δὴ κατὰ δύο τρόπους τὴν οὐσίαν λέγεσθαι, τό ϑ' ὑποκείμενον ἔσχατον, 
ὃ μηκέτι κατ ἄλλου λέγεται, καὶ ὃ ἂν Tods τι ὃν καὶ χωῤιστὸν ἦ᾽ τοιᾶ- 
τὸν δὲ ἑκάστου" ἡ μορφὴ καὶ τὸ εἶδος. 


Cap..9. 

Ταὐτὰ λέγεται τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκός, οἷον τὸ λευκὸν καὶ τὸ 
μουσικὸν τὸ αὐτό, ὅτι τῷ αὐτῷ συμβέβηκε, καὶ ἄνθρωπος καὶ μεσικόν, 
ὅτι θάτερον θατέρῳ συμβέβηκεν" τὸ δὲ μουσικὸν ἄνθρωπος, ὅτι τῷ 
ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν. ἑκατέρῳ δὲ τοῦτο καὶ τούτῳ ἑκάτερον ἐκείγων᾽ 
καὶ γὰρ τῷ ἀνθρώπῳ, τῷ μουσικῷ καὶ ὁ ἄνθρωπος καὶ τὸ μουσικὸν 
ταὐτὸν λέγεται, καὶ τούτοις ἐκεῖνο. διὸ καὶ πάντα ταῦτα καϑόλον οὐ 
λέγεται" οὐ γὰρ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὅτι müs ἄνθρωπος ταὐτὸ καὶ τὸ μεοσικόν᾽ 

918 τὰ γὰρ καϑόλου καϑ' αὑτὰ ὑπάρχει, τὰ δὲ συμβεβηκότα οὐ καθ᾽ αὑτὰ 
4ἀλλ ἐπὶ τῶν καθ᾽ ἕκαςα ἁπλῶς λέγεται. ταὐτὸ γὰρ δοκεῖ Σωκράτης 
καὶ Σωκράτης εἶναι μουσικός᾽ τὸ δὲ Σωκράτης οὐκ ἐπὶ πολλῶν, διὸ οὗ 
ας Σωκράτης λέγεται ὥσπερ πᾶς ἄνθρωπος. καὶ τὰ μὲν αὕτως λέγε- 
ται ταὐτά, τὰ δὲ καϑ' αὑτά, ὥσπερ καὶ τὸ ἕν" καὶ γὰν ὧν ἡ ὕλη μία 

0] Βε. ἢ εἴδει ἢ ἀριϑμῷ ταὐτὰ λέγεται, καὶ ὧν ἡ οὐσία μία. ὥστε φανερὸν 
ὅτε ἡ τἀυτότης ἑνότης τίς ἐστιν ἢ πλειόνων τοῦ εἶναι, ἢ ὅταν χρῆται 
ὡς πλείοσιν, οἷον ὅταν λέγῃ αὐτὸ αὑτῷ ταὐτόν ᾧς δυσὶ γὰρ χρῆται 


4. 4. ταὐτὰ] ταὐτὰ dEAld. | To δὲ μευσεκὸν -- συμ βέβηκεν] om. T. 
τῷ ἀνθρώπῳ] τὸ μεσικὸν τῷ ἀνθρώπῳ Ald. 

4. 2, ἑκατ., δὲ räro] ἕκατ. δὲ τόέτῳ δ. | τότῳ] τῦτο Ald., τότων ΘΜ; 
sed Alex. cum reliquis libris exhibet τούτῳ et ἐκεέρων 703, 8, 36.  ἐκφένω»]) 
ἐπεένῳ Ab. | τῷ μεσεκῷ) τὸ μοσικὸν T, καὶ τῷ use. Ab. Alexandri paraphrasis 
nostram scripturam tuetur. | καὶ ὁ ἄνϑρ. καὶ ro ἄνϑρ. Hd, ro ἄνθρ. omisso 
«αὶ 4. N ͵ 

ς. 5. διὸ καὶ] καὶ 0m. 7, | πάντα ταῦτα) ταῦτα πάντα Alex. m lemm. 
Ald. | # λέγεται) ὃ om. 7. | τὸ μοσικόν) τὸ add. Ab. 

4. 4. καὶ Σωκρ. εἶναι), εἶναε καὶ Σωκρ. T. | τὸ δὲ) τὸ γὰρ ET Ald. 
Bess, Vet. 

4. 5. καὶ ra μὲν] καὶ om. Ab. | τὰ δὲ) τὰ om. Ab. | werep) lea 
asıse E; ὅσα νοὶ ὕσαπερ etiam Alerander in textu babuisse videtur: sic enim 
interpretatur: ra δὲ καϑ' αὐτὰ ταὐτὰ ἀλλήλοις λεγόμενα rooauzayws φησὶ λέγεσθαε 
ὁσαχῶς καὶ τὸ nal αὐεὸ ἕν 703, Ὁ, 38. | τὸ Ev) τὸ om. ἤν. | ἢ ἀρεϑδμῳ) 
7 ἀρ. ἢ γένεε Ald. | μέα] om. Ald, 

6.6. ἢ πλειόνων] ἢ om. 4b. Deinde verba τῷ eivas non post 7 πλοιό-- 
ων, sed post ἑνότης τίς ἐστεν ponit Var. Lect. ap. Casaub. | ws πλείέοσεν) 
om. 45, agnoscunt Alex. 704, a, 5. 16. et interpretes latini. | αὐτῷ) avso Ei, 
αὐιῳ Ald. 


‚ 


‘ 
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αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεται ὧν ἢ τὰ εἴδη «πλείω ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος τῆς 
οὐσίας" καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται ὅσ ἕτερά ἐστι τὸ αὐτό τι ὄντα, μὴ μόνον ἀριθμῷ, ἀλλ' ἢ 
Ν Ἁ ⸗ nn» ⸗ 2 τ σ΄ —* ⸗ 4 2 ⸗ * 
εἴδει ἢ γένει ἢ ἀναλογίᾳ. ἔτι ὧν ἕτερον τὸ γέρος καὶ τὰ ἐναντέα.- καὶ 
ὅσα ἔχει ἐν τῇ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 
ἤ 4 N ᾿ ⸗ „>. [2 ne 4 τ € ⸗ 
πεπονθότα, καὶ τὰ πλείω ταὐτὸ πεπονθότα ἢ ἕτερα, καὶ ὧν ἡ ποιότης 
nina’ καὶ καϑ' ὅσα ἀλλοιοῦσθαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τότων τὸ «λείω 
ἔχον ἢ κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

"Arsıxeiuevon λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί" καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεκτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσθαι λέγεται, 7 αὐτὰ ἢ ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὰρ καὶ λευκὸν ἅμα 
τῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει᾽ διὸ. ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκοιται. ἐναντία λέγεται τά 
ce μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει, καὶ τὰ «πλεῖστον δια- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ, καὶ τὰ nleisor διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ μεγίζη 1 ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος ἥ κατ εἶδος. 
κὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία λέγεται τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


4. 7. ὧν ἢ] ἢ modo omittit 704, a, 29, modo ponit a, 55 Alexander in 
lemmatibus, 

6. 8 διάφορα δὲ) δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ un μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 3. 12. 705, a, 23. Dirersam 
scripturam baurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numeros, in textu habuisse videtur non μὴ μόνον, sed μόνον un. Ean- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentariis haec legimus κὸ δὲ nu ᾿μόνον a προρέϑηκα τῷ μταυτό τι 
ὄντα'ς ὡς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριϑμῷ ὄντα ταὐτά 704, b, 3. 

6.9. πάντῃ) add. Fb et, quantum eonjectare licet, Alezander ; nam 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά gnos λέγεσϑαε ra τὸ πάντα ταὐτὰ ποπονθϑότα, 
saricı πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, b, 33. 

6. 4. οἷον) om. A. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ sis ἃ ἔσχατα non 
legisse videtur, 705, a, 31. 36. | φϑοραὶ) αὐ φϑοραὶ Ald. 

& 2. ἢ ἐξ) ἢ om T. | ds0] do καὶ Ald. aurinssras) arsinsıras τοῦ- 
τοις ET Ald. Bess. 

4. 5. ra πλεῖςον primum] τῷ πλ. E, ra om. T. 

4. 4. τὰ rosaura) ταῦτα. M, | παϑητικὰ εἶναι τῶν τοιύτω ») εἶναι 


τῶν τοιάτων om. Ald. | seonasse εἶναι τῶν τοι ύτων} sog. alvas τάττων A; 
idem exhibet Ald., addito καὶ τῶν τοιύτων. ΄“ 


103 Br. 


1018b 


405 Br. 
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δεχτικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἢ παθητικὰ εἶναι τῶν 
«τοιούτων, ἦ ποιοῦντα ἦ πάσχοντα, ἢ ἀποβολαὶ 7 λήψεις, ἢ ἕξεις ἢ ςερή- 
σεις εἶναι τῶν τοιούτων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν πολλαχῶς λέγεται, 
ἀκολουθεῖν ἀνάγκη καὶ τἄλλα ὅσα κατὰ ταῦτα λέγοται, ὥατε καὶ τὸ 
ταὐτὸν χαὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐγαφνείον, wor εἶναι ἕτερον καθ᾽ ἑχάστην 
κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ εἴδει λέγεται ὅσα τὸ ταὐτοῦ γένους ὄντα μὴ 
ὑπαάλληλά ἐστι, καὶ ὅσα ἐν τῷ αὐτῷ γένει ὄντα διαφορὰν ἔχει, καὶ ὅσα 
ἐν τῷ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐναντία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, ἢ 
πάντα ἣ τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γένους 
εἴδει οἱ λόγοι ἕτεροι, οἷον ἄνθρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
λόγοι ἕτεροι αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει τὰ ἀντικειμέγως λεγόμενα τούτοις. 


Cap. 11. 

᾿Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς τινὸς ὡρισμένης, ἢ ἁαλῶς 
καὶ τῇ φύσει, ἢ πρός τι ἢ ποῦ ἢ ὑπό rim‘ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον ἢ φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένου, οἷον τοῦ μέσου ἢ 
τοῦ ἐσχάτου, ἢ πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερον. τὼ δὲ κατὰ 
χρόνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γενομένων (πρό- 
τερα γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν Μηδικῶν, ὅτι πορρώτερον ἀπέχει τοῦ νῦν), τὰ 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν μελλόντων' πρότερον γὰρ Νέμεα 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτου κινήσαντος πρότερον, 
οἷον παῖς ἀνδρός᾽ ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη τις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν" 
«ὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμει πρότερον, καὶ τὸ δυγατώτερον᾽ τοιοῦτον δ᾽ 





5. πολλαχώςε Ady.] λέγ. moll.T.| κα ϑ᾽ ἐκ ςη νἹ nal καϑ' ἑκάςην Ald. 
6. ἐναντέωσεν Eyes) ἐναντίωθ ἔχεε Var. Lect. ap. Brand. 

7. ὅσων) ὅσα “δ. 

8. ἀσίᾳ) ὁσίᾳ αὐτῶν Ald. | ὄντα) om. T. | 

64. πρότερα) τὼ πρότ. ET. | γένδε) om. 4, tuetur Alex. cum inter- 
pretibus lat. | τὸ 2yy.] τῷ ἐγγ. Fb et Alex. 707, b, 10, πρότερον γὰρ τὸ ἐγ. 
Var. Lect. ap. Casaub, | ὠρεσμένης) διωρισμένης Alex. in lemm. 707, b, 23. 

6. 3. τενὸς τόπο) τινὸς τέλος τόπα T. 

ς. 5. τῷ πορροιτέρω)] τῷ om. Ald., τὸ πορρώτερον A. | πρότερα γὸρ 
τὰ πρότερον γὰρ τὰ EM. τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον Τὶ, τῷ ἐγγύτερον E| 
τὸ νῦν] τῷ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
pretes latini. | χρησαμόνων]ὔ χρησάμενοι Abs 

4. 4, τὸ γὰρ) ra γὰρ «Ὁ. 


er... 


10 


12 


18 


110 ΠῚ}. V. (4) Cap. 11. | 


ἐστὶν οὗ κατὰ τὴν προαίρεσιν ἀνάγκη ἀκολουθεῖν ϑάτερον καὶ τὸ ὕξερον, 


ὥστε μὴ κινᾶντός τε ἐκείνου μὴ κινεῖσθαι καὶ κινᾶντος κινεῖσθαι" ἡ δὲ 


προαίρεσις ἀρχή. τὰ δὲ κατὰ rain" ταῦτα δ᾽ ἐσεὶν ὅσα πρός τι ἕν» 


ὡρισμένον διέστηκε κατὰ τὸν λόγον, οἷον παραστάτης τριτοστάτου πρό-- 
τερον, καί παρανήτη νήτης᾽ ἔνθα μὲν γὰρ ὁ κορυφαῖος, ἔνϑα δὲ ἡ 


non ἀρχή. ταῦτα μὲν 009 πρότερα τοῦτον λέγεται τὸν τρόπον, ἄλλον 


δὲ τρόπον τὸ τῇ γνώσει πρότερον ὡς καὶ ἁπλῶς πρότερον. τάτων δὲ 
* 4 4 \ ’ 4 4 4 4 * 22 4 4 
ἀλλως τὰ κατὰ τὸν Aoyos καὶ τὰ κατὰ τὴν αἴσθησιν. κατὰ μὲν YA 
τὸν λόγον τὰ καϑόλου πρότερα, κατὰ δὲ τὴν αἴσϑησιν τὰ καϑ' ἕκαςα. 
Α 4 4 [4 8 4 4 “-ο !᾿Ἢο ἢ ς᾽ 4 ° 
καὶ κατὰ τὸν λόγον δὲ τὸ συμβεβηκὸς τοῦ ὁλον πρότερον, οἷον TO μᾶσικον 
.o - 3 ⸗ N € ⸗ * * 
«τοῦ μουσικοῦ ἀνθρώπου" οὐ γὰρ ἔσται ὁ λόγος ὅλος ἄνευ τοῦ μέρους. 
καίτοι οὐκ ἐνδέχεται μουσικὸν εἶναι μὴ ὄντος μουσικοῦ τινός. ἔτι πρό-- 
, \ - ’ r 39 [4 ’ . % ἢ 
vegan λέγεται τὰ τῶν προτέρων παϑη, οἷον δύϑυτης λειοτητος᾽ τὸ μὲν 
4 ἂ. 3 € 4 ’ \ ) » [4 % 1 J Ψ 
γὰρ γραμμῆς καθ᾽ αὐτὴν πάϑος, τὸ δ᾽ ἐπιφανείας. τὰ μὲν δὴ οὕτω 
λέγεται πρότερα καὶ ὕστερα, τὰ δὲ κατὰ φύσιν καὶ ὀσίαν, ὅσα ἐνδέχεται 
εἶναι ἄνευ ἄλλων, ἐκεῖνα δὲ ἄνευ ἐκείψων μή᾽ ᾧ διαιρέσει ἐχρήσατο Πλά- 
τῶν. ἐπεὶ δὲ τὸ εἶναι πολλαχῶς, πρῶτον μὲν τὸ ὑποκείμενον πρότερον, 
διὸ ἡ οὐσία πρότερον, ἔπειτα ἄλλως τὰ κατὰ δύναμιν καὶ κατ ἐντελέ- 
χειαν. τὰ μὲν γὰρ κατὰ δύναμιν πρότερά ἐστι, τὰ δὲ κατὰ ἐντελέχειαν, 
4 ἢ 4 ς«ε ⸗ ἂν ν .} 4 o 4 € 
οἷον κατὰ δύναμιν μὲν ἡ ἡμίσεια τῆς ὅλης καὶ τὸ μόριον τῷ ὅλου καὶ ἡ 
ὕλη τῆς ὁσίας, nad ἐντελέχειαν δ᾽ ὕστερον᾽ διαλυϑέντος γὰρ κατ ἐντε- 


4 * [} « x 4 4 4 , 9 r 4 Ἠ 44 » 
κατὰ ταῦτα λέγεται" τὰ μὲν γὰρ κατὰ γένεσιν ἐνδέχεται ἄνευ τῶν ἑτέρων 
r 4 @ 2 ⸗ Α 4 4 [4 * [4 
εἶναι, οἷον τὸ 0807 τῶν μορίων, τὰ δὲ κατὰ φϑοράν, οἷον τὸ μόριον 
«οῦ ὅλον. ὁμοίως δὲ καὶ τἄλλα. 


4. ὁ. τὰ δὲ κατὰ) τὸ δὲ κατὰ MB. | παρανήτη] καὶ παραν. ET Ald. 
4. 7. τὸ τῇ, τῷ τῇ Τ.] ὡς καὶ ἁπλῶς] ἢ ἢ | ἁπλώς margo cod, Reg. 709, b, 33. 
8. καὶ ra κατὰ] ra om. ET. 


4. 9. ὅλοο] add. E46Hb Bess. Vet. 
$. 10. καϑ' αὐτὴν πάϑος] πάϑος nad’ αὑτὴν T. 
4. 11. λέγεται πρότερα) πρότερα λίγεταε E Ald. | καὶ ovalar] om. 


Aid. | ἐχρήσατο] ἐχρῆτο ET Ald. | Πλάτων] ὁ IM. Ald. 


4. 13. τὰ μὲν γὰρ κατὰ — κατ᾿ ἐντελέχειαν δ᾽ ücsgov] haec verba 
om. AbFb, sed ea agnoscit Alex. in „Paraphr. 708, b, 34. seqq. | κατὰ ἐντελέ- 


‚Yssap, οἷ 9Ψν) κατα ἐντ. ὕστερον, οἷον Var. Lect. ap. Brand, 


᾿ 14. τρόπον) καὶ τρόπον “4650. | de] δέ Fb οἱ Alex. in paraphr. 709,2, 14-| 
πρότερον καὶ ὕςερο») πρότερα καὶ ὕςερα Fb et Alex. in paraphr. 709, ἃ, 14. 


4019« 


᾿λέχειαν ἔσται. τρόπον δή τινα πάντα τὼ πρότερον καὶ ὕστερον λεχόμενα 104 Br 
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Cap. 12. 

Avvanız λέγεται ἡ μὲν ἀρχὴ κινήσεως ἢ μεταβολῆς ἡ ἐν ἑτέρῳ ἢ 
ἕτερον, οἷον ἡ οἰκοδομικῇ δύναμίς ἐστιν 7 οὐχ ὑπάρχει ἐν τῷ οἰκοδομε- 
μένῳ᾽ ἀλλ ἡ ἰατρικὴ δύναμις ὅσα ὑπάρχοι ὧν ἐν τῷ ἰατρευομένῳ, ἀλλ 
οὐχ 5 ἰατρενόμενος. ἡ μὲν ἦν ὅλως ἀρχὴ μεταβολῆς ἢ κινήσεως λέγε- 

ει δύναμις ἐν ἑτέρῳ ἢ ἕτερον, ἡ δ᾽ vg ἑτέρο ἦ ἕτερον᾽ καθ᾽ ἣν γὰρ 

«Oo πάσχον πάσχει τι, ὁτὸ μὲν ἐὰν ὁτιοῦν δυνατὸν αὐτό φαμὲν εἶναι 
παϑεῖν, ὁτὲ δ οὐ κατὰ πᾶν πάϑος all ἂν ἐπὶ τὸ βέλτιον. ἔτι ἡ τοῦ 
καλῶς var ἐπιτελεῖν, ἢ κατὰ προαίρεσιν᾽ ἐνίοτε γὰρ τὰς μόγον ἂν πορευ- 
ϑέγρτας 7 εἰπόντας. μὴ καλῶς δὲ ἢ μὴ ὡς προείλοντο, οὔ φαμεν δύνα- 
σθαι λέγειν ἢ βαδίζειν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ ca πάσχειν. : ἔτι ὅσαι ἕξεις 
καϑ' ἧς ἀκαϑὴ ὅλως ἢ ἀμετάβλητα ἢ μὴ ῥᾳδίως ἐπὶ τὸ χεῖρον εὐμε- 
ταπένητα, δυνάμεις λέγονται" χλᾶται μὲν γὰρ καὶ συντρίβεται καὶ κάμπ- 
sera καὶ ὅλως φϑείρεται οὐ τῷ δύνασθαι, ἀλλὰ τῷ μὴ δύνασθαι καὶ 
ἐλλείπειν τινός ἀπαϑῇ δὲ τῶν τοιότων ἃ μόλις καὶ ἠρέμα πάσχει διὰ 
δύταμιν καὶ τὸ δύνασϑαι καὶ τὸ ἔχειν πῶς. λεγομένης δὲ τῆς δυνάμεως 
τοσαυταχῶς, καὶ τὸ δυνατὸν ἕνα μὲν τρόπον λεχϑήσεται τὸ ἔχον κινήσεως 
105Br. ἀρχὴν 7 μεταβολῆς (καὶ γὰρ τὸ ςατικὸν δυνατόν τι ἐν ἑτέρῳ ᾧ ἕτερον), ἕνα 
19195 δ᾽ ἐὰν ἔχῃ τι αὐτᾶ ἄλλο δύναμιν τοιαύτην, ἕνα δ᾽ ἐὰν ἔχῃ μεταβάλλειν ἐφ᾽ 
ὁτιοῦν δύγαμιν, εἴτ᾽ ἐπὶ τὸ χεῖρον εἴτ ἐπὶ τὸ βέλειον᾽ καὶ γὰρ τὸ φϑειρό- 





S. 1. ἡ ἐν ἑτέρῳ ἡ om. Ald., 7 ἐν ἑτέρῳ ET Brand. | ἡ ἕτερον] ἢ ἕτ. Τι,ἡ 
ἢ {772} ἕτ. Ε, ἢ ἦ Alex. 709, b, 25. 710, b, 13. etsi in aliis locis, ut 709, b, 59. 
740, 8, 10., librariorum incuria ἢ omissum sit. Etiam in Aldina ef in proximis 
editionibus, assentiente versione Bessarionis, legitur, quod unice verum est, 7 7. | 
ἢ οἰκοδ,) nom. M. | ἢ οὐ χἹ] ἢ οὐχ E | 
4 2. ἡ] ἢ E Bes. | 7] 7 ET Ald. Bess. | δυνατὸν] ἢ δυνατὸν E, 
ἢ δενατὸν T, τὸ devaroy Ab, διγατὸν δυνατὸν margo E In Aldina totus versus sic ex- 
hibetar ὁτὲ μὲν ὧν ἐὰν ὁτιοῦν οἷόν τε ἦ παϑεῖν, δυνατὸν φαμὲν εἶναε αὐτὸ πα- 
ϑεῖν. | ἄν] ἐὰν Ab, ὃν Τ. 
4. 5. ἔτι ἡ] ἔτει ἢ E | sur] τόδ᾽ Ald, 
A καϑ' ἃς ἀπαϑὴ)] nad’ ἃς τὰ πάϑη Var. Lect, ap. Brand. | ἃ μό- 
Ass] ἄν μόγις . | πάσχει) πάσχῃ Ab. | τὸ δύνασϑαι καὶ τὸ ἔχειν) τῷ 
d. κ- τῷ ἔχειν Var. Lect. ap. Brand. 
6 5. δυνατὸν τι] δυνατὸν τε εἶναε T Ald., δυνατὸν τί ἔςεν γρ. Casaub. | 
q ὅτ.} ἢ ἢ ὅτ. Bese. ET Ald. Porro Alexander 710, b, 23. non post * ἕτερον, 
sed in vocabulis δυνατόν τι parenthesin concludit, ut verba ἐν ἑτέρῳ ἢ ἕτερον ad 
ἀρχὴν μεταβολῆς referantur. δύνα μεν, εἴτ᾽ δύναμεν τοιαύτην εἴτ᾽ Var. Leet. 
ap. Brand. 
ς 6. 8 ἦν ἀδύνατον] εἰ μὴ ἦν δυνατὸν “ὁ, & εἴη ἀδύνατον T. | διά- 
ϑεσεν} διαίρεσιν T Ald., correxit Casaub, | τὸ ἔχειν) τῷ ἔχειν et mox τῷ 


10 


11 


12 


13 


110 


24 ⁊ 224 ⸗ 2. 9 ’ “δ, 
ἐστιν οὔ κατὰ τὴν προαίρεσιν ἀνάγκη ἀκολουθεῖν θας 





u 


Lib. V. (4) Cap. 11. 


v Α - [4 3 ⸗ N - 4 m 
ὥστε μὴ κινῶντός τε ἐχείγου un κινεῖσθαι καὶ κινδι 

’ 9 a a . ὁ w 3 
προαίρεσις ἀρχή. τὰ δὲ κατὰ τάξιν᾽ ταῦτα δ᾽ ἐς 
ὡρισμένον διέστηκε κατὰ τὸν λόγον, οἷον παραστάπ 


τερον, καί παρανήτη νήτης᾽ ἔνϑα μὲν γὰρ ὃ καὶ 


᾿ μέση ἀρχή. ταῦτα μὲν οὖν πρότερα τοῦτον λέγε 


δὲ τρόπον τὸ τῇ γνώσει πρότερον ὡς καὶ ide: 


” N 4 \ 4 
ἄλλως τὰ κατὰ τὸν λόγον καὶ τὰ κατὰ τὴν ὦ 


\ ἡ ἢ & [4 ’ 4Ἁ 4 * 
τὸν λόγον τὰ καϑόλου προτέρα, κατα δὲ τὴν 


καὶ κατὰ τὸν λόγον δὲ τὸ συμβεβηκὸς τοῦ ὅλου 


. αν - } ⸗ 3 4 ε ⸗ 
τοῦ μουσικοῦ ἀνθρωπον" οὐ γὰρ ἔσται ὁ 10; 


* 3 9 , 4 Λ κ“Γἷ 
καίτοι οὐκ ἐνδέχεταε μουσικὸν εἶναι μὴ ὄντος 


τερα λέγεται τὰ τῶν προτέρων πάθη, οἷον 
γὰρ γραμμῆς καϑ'ὶ αὑτὴν πάϑος, τὸ δ᾽ ἐτ 
λέγεται πρότερα καὶ ὕστερα, τὰ δὲ κατὰ α 


⸗ 4 - 
εἶναι ἄνευ ἄλλων, ἐκεῖνα δὲ ἄγευ ἐχείψων μ 


3 4 4 4 “ - 
των. ἐπεὶ δὲ τὸ εἶναι πολλαχῶς, πρῶτο: 
διὸ ἡ οὐσία πρότερον, ἔπειτα ἄλλως τὰ 
χειαν, τὰ μὲν γὰρ κατὰ δύναμιν πρότερ 


οἷον κατὰ δύναμιν μὲν ἡ ἡμίσεια τῆς Ol 


ὕλη τῆς doing, κατ ἐντελέχειαν δ᾽ vor. 


᾿ Bi 
λέχειαν ἔσται. τρόπον δή τινὰ πάντα 
4 = ’ . % 4 ⁊ 
κατὰ ταῦτα λέγεται" τὰ μὲν γὰρ κατ. 
1 σ [2 ᾽ὔ « 
εἶναι, οἷον τὸ ὅλον τῶν μορίων, τὸ 


τοῦ ὅλου. ὁμοίως δὲ καὶ τἄλλα. 


4. 6. 
ς. 7. 
φᾷ. 8. 
4. 9. 
$ 10. 
$. 11. λέγεται πρότερα) - 
Ald. | ἐχρήσατο] ἐχρῆτο ET Αἱ 
13. ra μὲν γὰρ κατὰ _ 
om. AbFb, sed ea agnoscit Aleı. 


τὰ δὲ κατὰ τὸ δὲ κατὰ 
τὸ τῇ τῷ τῇ Τ'] ὡς καὶ. 
“αἱ τὰ κατὰ] τὰ om. / 
ὅλος] add, E46Hb Bes- 
καϑ' αὐτὴν naßos] : 


‚gesay, οἷον) καεὰ ἐντ. ὕστεροι 


$. 14. τρο πον καὶ τρόπο; 
πρότερον καὶ ὕς4ρο»] zur 


! 
' 


"bet 

ıuvra 

. ἃ, 153. 

‚ta & Ald, 

"ip τινὰ καὶ 

uns« Bessario, 

"ro T, wore τῷ 

.ν} om. 40. | καὶ 
Ι. 

5, | ἄλλο] adds Τ' 


: vinesta et Vet: »ia 
48An Ald. 

:] aprnois τις δι om. Ab} 

ρα καὶ δὺν χονῚ γρ. καὶ 

κι εὐνόχον Var. Lect. ap. Brand. 


: I or] καὶ οὗ ET Ald, Bess | 


ib. V. (4) Cap. 13. 118 


"27 ἀσύμμϑτρον alvaı’ τὸ ἄρα Ovunsrgor οὐ 
ἦδος. τὸ δ᾽ ἐναντίον zur, τὸ δυνατόν, 16 - 
"rar, οἷον τὸ καθῆσθαι ἄγθρω- 
“αι ψεῦδος. τὸ μὲν οὖν 16 
ἀνάγκης ψοῦδος σῃ- 
μύμενον ἀληϑὲς εἶναι. 
vauıs. ταῦτα μὲν οὖν 17.18. 
τὰ δύγαμιν πάντα λέγε- 
on μεταβολῆς ἐν ἄλλῳ 
μὲν ἔχειν αὐτῶν ἄλλο τι 19 
i ἔχειν. ὁμοίως δὲ καὶ τὰ 
υγάμεως ἂν εἴη ἀρχὴ μετα- 20 


Ἅ 
τάρχοντα, ὧν ἑκάτερον ἢ ἕκαςον 
x 1 [d Ἅ 3 
95 μὲν 009 N0009 τι ἂν ἀριϑμη- 
eras δὲ πλῆθος μὲν τὸ διαιρετὸν 


m Οὐ Ὁ "Ὁ 


τὸ εἰς συνεχῆ. μεγέθους δὲ τὸ μὲν 

ro πλάτος, τὸ δ᾽ ἐπὶ τρία βάϑος. 

᾿σμένον ἀριϑμὸςγ) μῆκος δὲ γραμμή, 

πτῶμα. ἔτι τὰ μὲν λέγεται καϑ' αὑτὰ 6 
‚06, 0109 ἡ μὲν γραμμὴ ποσόν τι καϑ' 


- 


.Ödey. al. εἶναι) ἐνδ. al. ἤδη AbHb Bess. Vet.; 
. sequitar 712, b, 25. 55. ΄ 
ex. in paraphr. 712, b, 28, 31 et Asch 715, a, 24. 
- om. 4. | μίαν om. Alex. in paraphr. 742, b,38.; 
„nes trazerit, intelligitur ex eo, quod refert Asclepius, 
ryv πρώτην, in allis πρὸς τὴν μέαν scriptum exhiberi 
atini vulgatum textum reddunt. | 7) ἢ ἡ E 
| τὰ μὲν τῷ TSylb. | μὴ ἔχειν) τῷ μὴ ἔχεεν ET Ald. 
„231. τὰ δὲ ὡδὶ) τὰ δὲ τῷ wi scribi vult Sylb., 
"m provocans. 
"}ν Ald. | 4) 7 7 E. 
"τε E. | τόδε τι) τε om, FbHb Alex. 713, a, 36. 44. 
r] τὸ om. δῦ, ᾿ 
] αὐτὸ Ab. 


8 


11A ‚ Lib. V. (4) Cap. 14. 


€ ᾽ 4 * 4 4 [d - * * € % 4 % 3 
ὅαυτο, τὸ δὲ μδόσικὸν κατὰ συμβεβηκὸς. τῶν δὲ καϑ' αὐτὰ τὰ μὲν κατ 
. 4 ΄« - φ 
οὐσίαν ἐστίν, οἷον ἡ γραμμὴ ποσόν τι (ἐν γὰρ τῷ λόγῳ τῷ τί ἐστι 
\ ὃ - 
λέγοντι τὸ ποσόν τι ὑπάρχει), τὰ δὲ πάθῃ καὶ ἕξεις τῆς τοιαύτης ἐςὶν 
9 * r Α x Α Α 3 , 4 Α ᾿.: [4 4 4 
οὐσίας, οἷον τὸ πολὺ καὶ τὸ ολίγον, καὶ μακρὸν καὶ βραχυ, καὶ «λατὺ 
\ ⸗ 424 4 , Α x \ * ı 5 
καὶ oTevor, καὶ βαϑυ καὶ Taneıvor, καὶ βαρὺ καὶ κοῦφον, καὶ ταλλα 
- 4 * 
τὰ τοιαῦτα. ἔστι δὲ καὶ τὸ μέγα καὶ τὸ μιχρόν, καὶ τὸ μεῖζον καὶ 
ἔλαττον, καὶ καϑ' αὑτὰ καὶ πρὸς ἀλληλα λεγόμενα, τοῦ ποσοῦ πάθη 
3 ς{ Ἢ.ς ᾽ \ » 3}. 3 - er » - 
108 αὐτα᾿ μεταφέρεται μέετοι καὶ ἐπ᾿ ἀλλα ταῦτα τὰ ὀγοματα. τῶν 
δὲ κατὰ συμβεβηκὸς λεγομένων ποσῶν τὸ μὲν οὕτως λέγεται ὥσπερ ἐλέ- 
χϑη ὅτι τὸ μεσικὸν ποσὸν καὶ τὸ λευκὸν τῷ εἶναι ποσὸν τι ᾧ ὑπώρ- 
. “« 2 
1861, τὰ δὲ ὡς κίνησις καὶ χρόνος" καὶ γὰρ ταῦτα πόσ᾽ ἅττα λέγεται 
* “- --φἀ 9.» \ τ 3 \ 0. [4 ’ a.» 
as συνεχῆ τῷ ἐκεῖνα διαιρετὰ εἶναι ὧν ἐστὶ ταῦτα πάθη. λέγω δὲ ἃ 
ἢ ’ 3 8 a 93 ϑ . ⸗ 4 4 > « Ά € ‚ 
τὸ κινούμενον ἀλλ ὃ ἐκινήθη" τῷ γὰρ ποσὸν εἶναι ἐκεῖνο καὶ ἡ κίνησις 


᾿ [4 € 4, ’ ⸗⸗ * 
πόση, o δὲ 100905 τῷ Tavınr. 


Cap. 14. 

Τὸ ποιὸν λέγεται Era μὲν τρόπον ἡ διαφορὰ τῆς ἐσίας οἷον ποιόν 

Pr - Q , e⸗ N ’ 
τι ἄνθρωπος ζῶον ὅτι δίπεν, Innog δὲ rerganer" καὶ κύκλος ποιὸν τι 
σχῆμα ὅτι ἀγώνιον, ὡς τῆς διαφορᾶς τῆς κατὰ τὴν οὐσίαν ποιότητος 
οὔσης. ἕνα μὲν δὴ τρόπον τῦτον λέγεται ἡ ποιότης διαφορὰ σίας, ἕνα 
δὲ ὡς τὰ ἀκίνητα καὶ τὰ μαϑηματικά᾽ ὥσπερ οἱ ἀριϑμοὶ ποιοί τινες, 
7 ς GG 4 \ ⸗ 3. ὦ * 2 3 τ ⸗ 9 3 
οἷον οἱ ovvdstoı καὶ μὴ μόνον ἐφ ἕν Ortes ἀλλ ὧν μίμημα τὸ ἐκίπε-- 

τ . a 

δον καὶ «ὸ στερεόν (ὅτοι δ᾽ εἰσὶν οἱ ποσάκις ποσοὶ ἢ ποσάκις ποσάκις 


1020" 


⸗ a vo a Α x \ ς » 2 2 #5 LS » 3 
παοσοί), καὶ ὅλως ὃ παρὰ τὸ ποσὸν ὑπάρχει ἐν τῇ Βσίᾳ" οὐσία γὰρ 1088 :. 





6.6. καϑ' αὐτὰ] καϑ' αὐτὸ A. | τὸ ποσὸν τι) τὸ om. Ald., rs om. 
FoHb. | ὑπάρχει) ἐνυπάρχει Fb. | τὸ ὀλίγον] τὸ om. A. | μακρὸν) τὸ 
μακρὸν Ab. | καὶ πλατὺ — καὶ βαρὺ] om. E, tuetur Alex. | καὶ βαϑὺ 
καὶ tarnsıvov) om. HbA,, agnoscit Alex. | καὶ βαρὺ καὶ zupor] om. δ ὃ, 
agnoscit Alex. 714, a, 17. 715, Ὁ, 26. | ra τοεαϊτα] τὰ om. Ab, habet Alex. 

$. 7. τὸ μεκρὸν) τὸ om. T. | τὸ μεῖζον) τὸ om. E4b, habet Aler. | 
ἔλαττον) τὸ ἔλαττον “δ Alex. | uerapsperas) μεταφέρονται A. | μέντοι) 
μέντοιγε Hb. 

β. 8. λέγετα!ε) ἀέγονταε T. | ᾧ ὑπαΐρ χασε) ἐνυπάρχοσι T. 

6. 9. λέγεται!) λέγονταε T. | ταῦτα πάϑη) τὰ πάϑη “Ὁ, ταῖτα sine 
πάθη T; sed Alex. textum vulgatum agnoscit. | λέγω δὲ) λέγω δὴ Hb. | ὃ 
ἐκενηή θη) ᾧ ἐκινήϑη Fonseca, vquo motum est« interpretes latini, 

$. 1. ἡ διαφορα) αἱ διαφοραὶ “δ, | ποεὸν τι] ποιὸν ποι T. | ποιόν) 
ποιᾶν Τ' | οὔσης) om. Τ. Ἵ 

S. 3. ἢ ποσάκιἐ ποσάκις ποσοὶ] οὗ '"ποσοὶ ποσάκις Ald. τοὶ ς εἰσὶ ») 
τρὶς ἐςὶν Fonseca. | ἀλλ᾽ δ) all ὁ δὶς ἢ τρὶς 6 TE | EE estremum] om. 46H. 


Lib. V. (4) Cap. 15. 115° 


ἑκάστα τὸ ἅπαξ, οἷον τῶν ἕξ 87 ὃ δὶς ἢ τρὶς εἰσὶν ἀλλ ὃ ἅπαξ ἕξ 
4 σ - (4 “ῃ ᾽ “ 3 - ᾿ 4 
γάρ ἁἀπαξ ἔξ. ἔτι ὅσα πάϑη τῶν κινουμένων οὐσιῶν, οἷον θερμότης 
4 ⸗ Α ᾽ 4 ’ 4 (4 \ [4 4 
καὶ ψυχρότης, καὶ λευκότης καὶ μελανία, καὶ βαρύτης καὶ κβφότης, καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καϑ'ὶ ἃ λέγονται καὶ ἀλλοιᾶσϑαι τὰ σώματα μεταβαλλόν-- 
“ῇ 3 3 % 1 ⸗ \ σ 4 Α 4 3 * 
των. ἔτι κατ ἀρετὴν καὶ κακίαν καὶ ὅλως τὸ κακὸν καὶ ἀγαϑόν. 
8 J x ὔ ’ ⸗ 2 R —* 4 [4 & 
σχεδὸν δὴ κατὰ δυο Toonss λέγοιτ ἂν τὸ ποιὸν, καὶ τούτων Eva τὸν 


κυριώτατον πρώτη μὲν γὰρ ποιότης ἡ τῆς ἐσίας διαφορά. ταύτης δέ 


τι καὶ ἡ ἐν τοῖς ἀριϑμοῖς ποιότης μέρος" διαφορὰ γάρ τις 8009 ἀλλ᾽ 


Ἅ > τ N 3 τ ⸗ Α x , ⸗ ⸗ τ ’ 
ἥ οὐ κινεμένων 7 οὐχ ἢ κινόμενα. τὰ δὲ πάϑη τῶν κινομένων ἡ κινό- 
μενα, καὶ αἱ τῶν κινήσεων διαφοραί. ἀρδεὴ δὲ καὶ κακία τῶν παϑη- 
μάτων μέρος τι᾿ διαφορὰς γὰρ δηλᾶσι τῆς κινήσεως καὶ τῆς ἐνεργείας, 
3 a “« a ϑ “- Ἅ [d 4 3 [4 3 . 4 
200 ἃς ποιοῦσιν ἢ πάσχϑεσι καλῶς ἢ φαύλως τὰ ἐν κινήσει ὄντα" τὸ 
4 4 eat ⸗ * Rn 9 * ⸗ * 2 a 4 
μὲν γὰρ ὡδὲ δυνάμενον κινεῖσθαι ἢ ἐνεργεῖν ἀγαθὸν, τὸ δ ὧὡδὲ καὶ 
2 ⸗ ⸗ LA \ 4 3 4 ⁊ 4 ⸗ * 
ἐναγτίως μοχϑηρόν. μάλιστα δὲ τὸ ἀγαθὸν καὶ κακὸν σημαίνει τὸ 
20109 ἐπὶ τῶν ἐμψύχων, καὶ τότων μάλιστα ἐπὶ τοῖς ἔχουσι προαΐρϑσιν. 


Cap. 15. 


Πρός τι λέγεται τὰ μὲν ὡς διπλάσιον πρὸς ἥμισυ καὶ τριπλάσιον 

4 ⸗ ve ᾽ Α ⸗ ve N 

αρὸς τριτημόριον, καὶ ὅλως πολλαπλάσιον πρὸς πολλοστημόριον καὶ ὑπερέ- 

\ . N 

χον πρὸς ὑπερεχόμενον᾽ τὰ δ᾽ ὡς τὸ ϑερμαντικὸν πρὸς τὸ ϑερμαντὸν καὶ 

,] 4 Φ 

τὸ «τμητικὸν πρὸς zo τμητὸν, καὶ ὅλως τὸ ποιητικὸν πρὸς τὸ παϑητικόν 
4 . 4 

τὰ δ᾽ ὡς τὸ μετρητὸν πρὸς τὸ μέτρον καὶ ἐπιστητὸν πρὸς ἐπισήμην 


4 ἕῳ 
καὶ αἰσθητὸν πρὸς αἴσϑησιν. λέγεται δὲ τὰ μὲν πρῶτα κατ ἀριϑμόν, 





ς. 4. καϑ' a] κιϑ' ὅσα db. | καὶ ἀλλοιεῦσϑα 1 καὶ om. Ab, ponit Alex. 
in paraphr. 715, b, 24. | 

ξ. 6. δὴ) δὲ Τ. 

ς. 7. ταύτης δέ τι) ταύτης δέ τις TAb. | κιν ἐμενα)] κενδμένων Τ' Ald.; 
sed Alex. κεγόμενα 715, b, 40. ΄' 

4. 8. καὶ αἱ τῶν]. αἱ om. Ab. 

S. 9. ἐν κενῆσεε) ἐν τῇ κιν. TAld. | τὸ μ..γ ὦ. δυνάμενον) τὰ m 
γ. οὐ. δυνάμενα Τ' 

6. 10. κακὸν) τὸ κακὸν ET Ald. 

4. 1. πρὸς ἥμισυ) πρὸς τὸ nu. Ab Ald. | Ἐρετη μόρεον] τὸ ro. Ald. | 
πολλαπλώσιεον») τὸ πολλαπλ. Hb. | πολλοςημόριεον] τὸ πολλος. ΕΗ Ald. | 
ὑπερεχόμενον) τὸ ὑπερεχ. Hb. 

6 2. τὸ primuam] om, ET Ald., πρὸς τὸ Ab. | τὸ secundum, tertium, 
quartum ] om. Τ' Ald. 

$. 3. ἐπεςητὸν] τὸ ἐπις. THb Ald. 

54. ὡρισμένως) wgsoulvoy EAb; Alex. cum reliquis libris ὡρεσμένωρ 

. 8 %* 
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108 - ᾿ Lib. V, (4) Cap. 10. - 


αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεται ὧν ἢ τὰ εἴδη πλείω ἢ ἡ ὅλη ἢ ὃ λόγος τῆς 
οὐσίας᾽ καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται ὅσ ἕτερά ἐστι τὸ αὐτό τι ὄντα, μὴ μόνον ἀριθμῷ, ἀλλ ἢ 
εἴδει ἢ γέγει ἢ ἀναλογίᾳ. ἔτε ὧν ἕτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἐναντέα- καὶ 
ὅσα ἔχει ἐν τῇ οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 
πεπονθότα, καὶ τὰ πλείω ταὐτὸ πεπονθότα ἢ ἕτερα, καὶ ὧν ἡ ποιότης 
μία" καὶ καϑ' ὅσα ἀλλοιοῦσϑαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τότων τὸ πλείω 
ἔχον ἢ κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

᾿Αντικείμενα λέγεται ἀντίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί᾽ καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεκτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσθαι λέγεται, ἢ αὐτὰ ἢ ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὼρ καὶ λευκὸν ἅμα 
«ῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει' διὸ ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκειται. ἐναντία λέγεται τά 
ce μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόνεων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει, καὶ τὰ «λεῖστον δια- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ, καὶ τὰ α«λεῖξον διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν ἡ διαφορὰ μεγίφη ἢ ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος 7 κατ εἶδος. 
τὰ 5 ἄλλα ἐναντία λέγεται τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦξα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


(. 7. ὧν ἢ] 9 modo omittit 704, a, 29, modo ponit a, 35 Alexander in 
lemmatibus, 

6. 8. διάφορα δὲ) δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ un μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 3. 12. 705, a, 23. Diversam 
scripturam baurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numeros, in textu habuisse videtur non μὴ μόνον, sed μόνον un. KEan- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentariüs haec legimus ro δὲ num ᾿μόνον ad προρέϑηκο τῷ „rauro τι 
ὄντα“ οἷς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριϑμῷ ὄντα ταὐτά 704, ὃ, 3. 

(. 9. πάντῃ) add. AFb οἵ, quantum conjectare licet,, Alexander; nam 
haec ost ejus paraphrasis: öuosa gyas λέγεσθαι τά re πάντα ταὐτὰ πεπονθότα, 
saricı πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, b, 33. 

6. 1. οἶον) om. 4. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ οἰς ἃ ἔσχατα non 
legiese videtur, 705, 8, 51. 36. | φϑοραὶ]) ar φϑοραὶ Ald. 

ς. 2. ἢ ἐξ) ἢ om T. | διὸ] διὸ καὶ ΑἸὰ. [ arrinsıras) arsinsıras τοῦ - 
τοις ET Ald, Bess. 

4. 5. τὰ πλεῖςον primum) τῷ mi. E, τὰ om. T. 

4. 4. ra τοιαῦτ αἹ ταῦτα “5. | παϑητικὰ εἶναι τῶν τοι δτω ")} εἶναι 
πῶν τοιότων om. Ald. | ςἐρήσεες εἰναε τῶν τοι ὅτων) Sag. εἶναι τότων Mb; 
idem exhibet Ald. , addito καὶ τῶν τοιάτων. “" 


109 Br. 


1018b 


103 Br. 
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δεκεικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἢ παϑητικὰ al τῶν 

⸗ A “ A [4 nn» 4 ἡ [4 A A ’ 
τοιούτων», 7 ποιοῦντα ἢ πάσχοντα, ἢ ἀποβολαὶ ἢ λήψεις, ἥ ἕξεις ἢ ςερη- 
σεις δῖφαι τῶν τοιούτων. ὀπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν πολλαχῶς λέγεται, 
ἀκολουθεῖν ἀνάγκη καὶ τἄλλα ὅσα κατὰ ταῦτα λέγεται, ὥστε καὶ τὸ 
ταὐτὸν καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐνανείον, wor εἶναι ἕτερον καθ᾽ ὁχάστην 
κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ εἴδει λέγεται ὅσα τὸ ταὐτοῦ γένους ὄντα μὴ 
ε 4 82 vo 4 “« 3 - [3 Ψ % ΑΗ 4 Ψ 
νπαλληλὰ ἐστι, καὶ 000 ἐν τῷ αὐτῷ γένδι ὄντα διαφορᾶν ἔχει, καὲ 00m 
ἐν τῇ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐγαντία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, ἢ 
πάγτα ἢ τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γένους 
εἴδει οἱ λόγοι ἕτεροι, οἷον ἄνθρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
λόγοι Erepoı αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει τὰ ἀντικειμένως λεγόμενα τούτοις. 


Cap. 11. 

᾿Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς τινὸς ὡρισμένης, 7 ἁπλῶς 
καὶ τῇ φύσει, ἢ αρός τι ἢ ποῦ ἢ ὑπό τινων᾽ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον ἢ φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένου, οἷον τοῦ μέσου ἢ 
τοῦ ἐσχάτου, ἢ πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερον. τὰ δὲ κατὰὼ 
χρόνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γενομένων (πρό-- 
τερα γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν Μηδικῶν, ὅτι πορρώτερον ἀπέχει τοῦ νῦν»), τὰ 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν μελλόντων πρότερον γὰρ Νέμεα 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτου κινήσαντος πρότερον, 
οἷον παῖς ἀνδρός ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη τις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν᾽ 
τὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμει πρότερον, καὶ τὸ δυνατώτερον᾽ τοιοῦτον δ᾽ 





565. πολλαχῶς Ady.) λέγ. πολλ. T.| za ἑκώτςη ν) καὶ nad” ἑκάςην ΑἸὰ, 

(. 6. ἐναντέωσεν ἔχϑε) ἐναντέωθ ἔχοε Var. Lect. ap. Brand. 

4. 7. ὅσων) ὅσα AbHb. 

$. 8. ἐσίᾳ) ὁσίᾳ αὐτῶν Ald. | ὄντα) om. T. 

6. 1. πρότερα) τὼ πρότ. ET. | γένδε) om. #6, tuetur Alex. cum inter- 
pretibus lat. | τὸ dyy.] τῷ ἐγγ. Fb et Alex. 707, b, 10, πρότερον γὰρ τὸ ἐγγ. 
Var. Lect. ap. Casaub, | ὥρεσμένης) διωρισμένης Alex. in lemm. 707, b, 23, 

(. 3. τενὸθ Tone] τινὸς τέλος τόπο T. 

6. 5. τῷ πορροιτέρω] τῷ om. Ald., τὸ πορρώτερον A. | πρότερα γὸρ 
τὰ πρότερον γὰρ τὰ EM. | τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον Τί τῷ ἐγγύτερον E| 
τ8ὃ νῦν] τὸ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
pretes latini. | χρησαμένων] ζρησάμονοι Abs 

ᾷ. 4. τὸ γὰρ] ra yap 48. 
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᾿ἐστὶν οὗ κατὰ τὴν προαίρεσιν ἀνάγκη ἀκολουθεῖν ϑάτερον καὶ τὸ ὕςερον, 
ὥστε μὴ κιγῶντός τε ἐκείνου μὴ κινεῖσθαι καὶ κινᾶντος κινεῖσθαι" ἡ δὲ 
6 προαίρεσις ἀρχή. τὰ δὲ κατὰ τάξιν᾽ ταῦτα δ ἐστὶν ὅσα πρός τι ὃν 
ὡρισμένον διέστηκε κατὰ τὸν λόγον, οἷον παραστάτης τριτοστάτον πρό- 
τερον, καί παρανήτη νήτης᾽ ἔνθα μὲν γὰρ ὁ κορυφαῖος, ἔνϑα δὲ ἡ 
7 μέση ἀρχή. ταῦτα μὲν οὖν πρότερα τοῦτον λέγεται τὸν τρόπον, ἄλλον 
8 δὲ τρόπον τὸ τῇ γνώσει πρότερον ὡς καὶ ἁπλῶς πρότερον. τάττων δὲ 
ἄλλως τὰ κατὰ τὸν λόγον καὶ τὰ κατὰ τὴν αἴσθησιν. κατὰ μὲν γὰρ 
τὸν λόγον τὰ καϑόλου πρότερα, κατὰ δὲ τὴν αἴσθησιν τὰ καϑ' ἕκαςα. 
9 καὶ κατὰ τὸν λόγον δὲ τὸ συμβεβηκὸς τοῦ ὅλου πρότερον, οἷον τὸ μεσικὸν 
τοῦ μουσικοῦ ἀνθρώπου οὐ γὰρ ἔσται ὁ λόγος ὅλος ἄφευ τοῦ μέρουρ. 
10 καίτοι οὐκ ἐνδέχεται μουσικὸν εἶναι μὴ ὄντος μουσικοῦ τινόφ. ἔτι σρό-- 
φτερὰ λέγεται τὰ τῶν προτέρων πάϑη, οἷον εὐθύτης λειότητος᾽ τὸ μὲν 10198 
11 γὰρ γραμμῆς καϑὶ αὑτὴν πάϑος, τὸ δ᾽ ἐπιφανείας. τὰ μὲν δὴ οὕτω 
λέγεται πρότερα καὶ ὕστερα, τὰ δὲ κατὰ φύσι» καὶ ἐσίαν, ὅσα ἐνδέχεται 
δῖναι ἄνευ ἄλλων, ἐκεῖνα δὲ ἄγευ ἐκείνων un" ᾧ διαιρέσει ἐχρήσατο Πλά- 
12 των. ἐκεὶ δὲ τὸ εἶναι πολλαχῶς, πρῶτον μὲν τὸ ὑποκείμενον πρότερον, 
διὸ ἡ οὐσία πρότερον, ἔπειτα ἄλλως τὰ κατὰ δύναμιν καὶ κατ᾽ ἐντελέ- 
13 χειαν. τὰ μὲν γὰρ κατὰ δύναμιν πρότερά ἐστι, τὰ δὲ κατὰ ἐντελέχειαν, 
οἷον κατὰ δύναμιν μὲν ἡ ἡμίσεια τῆς ὅλης καὶ τὸ μόριον ra ὅλου καὶ ἡ 
ὕλη τῆς ἐσίας, καὶ ἐντελέχειαν δ᾽ ὕστερον᾽ διαλυϑέντος γὰρ κατ ἐντε- 
14 λέχειαν ἔσται. τρόπον δή τινα πάντα τὰ πρότερον καὶ ὕστερον λεγόμενα 104 Br 
κατὰ ταῦτα λέγεται" τὰ μὲν γὰρ κατὰ γένεσιν ἐνδέχεται ἄνευ τῶν ἑτέρων 
εἶναι, οἷον τὸ ὅλον τῶν μορίων, τὰ δὲ κατὰ φϑοράν, οἷον τὸ μόριον 
«οῦ ὅλου. ὁμοίως δὲ καὶ τἄλλα. 


6. τὼ δὲ κατὰ] τὸ δὲ κατὰ “Ὁ. | παρανήτη] ἡ παραν. ET Ald 

4. 7. τὸ τῇ) τῷ τῇ Τ.] ος καὶ ὧπλώς] ἢ ἁπλῶς margo cod, Beg.709, b, 33. 

(. 8. καὶ ra κατὰ] τὰ om. ET. 

4. 9ὅ. ὅλος] add. EA6Hb Bess. Ver. 

$. 10. καϑ' αὐτὴν παϑος] nador καθ᾽ αὑτὴν T. 

ς. 11. λέγεται πρότερα] πρύτερα λίγεταε E Ald. | καὶ οὐσίαν om. 
Ald. | ἐχρήσατο] ἐχρῆτο ET Ald. | Πλάτων] ὁ II. Ald. 

4. 15. ra μὲν γὰρ κατὰ — war ἐντολέχειαν δ᾽ ὕςερον] hacc verba 
.om. AbFb, sed ea agnoscit Alex. in paraphr. 708, b, 34. segq. | κατὰ ἐντελέ- 
‚gear, οἷον) κατὰ ἐντ. ὕστερον, οἷον Var. Lect. ap. Brand, 

ἊΣ 14. τρόπον] καὶ τρόπον MHb. | dn] δέ Fb οἱ Alex. in parapbr.709,8, 14. | 
πρότερον καὶ ὕς2ρ0»} πρότερα nal ὕςερα Fb et Alex. in paraphr. 709, 8, 14. 
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Avsanıs λέγεται ἡ μὲν ἀρχὴ κινήσεως ἣ μεταβολῆς ἡ ἐν ἑτέρῳ ἦ 
ἕτερον, οἷον ἡ οἰκοδομικὴ δύναμίς ἐστιν ἢ οὐχ ὑπάρχεε ἐν τῷ οἰκοδομε- 
μένῳ ἀλλ᾽ ἡ ἰατρικὴ δύναμις σα ὑπάρχοι ὧν ἐν τῷ ἰαερενομένῳ, ἀλλ 
οὐχ ἡ ἰατρενόμενος. ἡ μὲν ἄν ὅλως ἀρχὴ μεταβολῆς ἢ κινήσεως λέγε- 
ται δύναμις ἐν ἑτέρῳ ἧ ἕτερον, ἡ δ᾽ vg ἑτέρο ἦ ἕτερον᾽ καϑ' ἣν γὰρ 
τὸ πάσχον πάσχει τι, ὁτὲ μὲν ἐὰν ὁτιοῦν δυνατὸν αὐτό φαμὲν εἶναι 
παϑεῖν, ὁτὲ δ᾽ οὐ κατὰ πᾶν nados all ἂν ἐπὶ τὸ βέλτιον. ἔτι ἡ τοῦ 
καλῶς tar ἐπιτελεῖν, 7 κατὰ προαίρεσιν᾽ ἐνίοτε γὰρ τὸς μόνον ἂν πορευ- 
θέντας ἣ εἰπόντας, μὴ καλῶς δὲ ἢ μὴ ὡς προείλοντο, οὔ φαμεν δύνα- 
σθαι λέγειν ἥ βαδίζειν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ va πάσχειν. der ὅσαι ἕξεις 
καϑ' ἃς ἀκαθῆ ὅλως 7 ἀμετάβλητα ἢ μὴ ῥᾳδίως ἐπὶ τὸ χεῖρον εὖμε- 
ταπίνητα, δυνάμεις λέγονται᾽ κλᾶται μὲν γὰρ καὶ συντρίβεται καὶ κάμπ- 
era καὶ ὅλως φθείρεται οὐ τῷ δύνασθαι, ἀλλὰ τῷ μὴ δύνασθαι καὶ 
ἐλλείπειν τινός ἀκαϑῆ δὲ τῶν τοιότων ἃ μόλις καὶ ἠρέμα «πάσχει διὰ 
dusauıy καὶ τὸ δύνασθαι καὶ τὸ ἔχειν πῶς. λεγομένης δὲ τεῆς δυνάμεως 
τοσανταχῶς, καὶ τὸ δυνατὸν ἕνα μὲν τρόπον λεχθήσεται τὸ ἔχον κινήσεως 

105Br. ἀρχὴν 7 μεταβολῆς (καὶ γὰρ τὸ ςατικὸν δυνατόν τι ἐν ἑτέρῳ ἡ ἕτερον), ἕνα 
10195 δ᾽ ἐὰν ἔχῃ τι αὐτῷ ἄλλο δύναμιν τοιαύτην, ἕνα δ᾽ ἐὰν ἔχῃ μεταβάλλειν ἐφ᾽ 
ὁτιοῦν δύναμιν, εἴτ᾽ ἐπὶ τὸ χεῖρον εἴτ᾽ ἐπὶ «τὸ βέλτιον᾽ καὶ γὰρ τὸ φϑειρό- 


6. 1. ἡ ἐν ἑτέρῳ ἡ om. Ald., 5) ἐν ἑεξέρῳ ET Brand. | ἦ ἕτερον] ἣ ἕτ. Τὶ ἡ 
915%) ἔτ. Ε, ἢ ἦ Alex. 709, b, 25. 710, b, 42. etei in aliis locis, ut 709. b, 59. 
716, 8, 10.. librariorum incuria 7 omissum sit. Etiam in Aldina et in proximis 
editionibus, assentiente versione Bessarionis, legitur, quod unice verum ost, ἢ «| 
ἢ eined.] ἡ om. 46. Ι ἢ οὐχ] ἢ οὐχ E 

4. 3. 7] ἢ ἦ E Bess. | 71] 7 ἡ ΕΥ̓͂ Ald. Bess. | δυνατὸν] 7 ϑυνατὸν E, 
ἢ δενατὸν T, τὸ δυνατὸν Ab, δυγατὸν δυνατὸν margo E In Aldina totus versus sic ex- 
hibetar ὁτὲ μὲν ὅν ἐὰν ὁτιοῦν οἷόν τὸ ἦ παϑεῖν, δυνατόν φαμὲν εἶναε αὐτὸ Ra- 
ϑεῖν. | ἄν] ἐὰν “Ὁ. ὃν T. 

4. 3. ἔτι ] ἔτε ἢ Ε.} ser] τόδ᾽ Ald, 

φ. 4, καϑ' ἃς ἀπαϑη] καϑ' ἃς τὰ πάϑη Var. Lect. ap. Brand. | ἃ μό- 
Ass] av μόγις 4. πάσχει] πάσχῃ Ab. | τὸ δύνασϑαι καὶ τὸ ἔχεεν)] τῷ 
d. κι τῷ ἔχειν Var. Lect. ap. Brand. 

ς 5. δυνατὸν τι} δυνατόν τι εἶναι T Ald., duvarov τί ἔςεν yo. Casaub. | 

| &r.] ἢ ἢ &r. Bess. ET Ald. Porro Alexander 710, b, 23. non post a ἕτερον, 
μὰ! in vocabulis δυνατόν τι parentbesin coneludit, ut verba ἐν ἑτέρῳ ἡ ἕτερον δὰ 
ἀρχὴν μεταβολῆς referantur. | δύνα μεν», εἴτ᾽  δόναμεν τοιαύτην εἴτ᾽ Var. Lect. 
ap. Brand. 

66 φὲ ἦν ἀδύνατον) εἰ μὴ ἦν ϑυνατὸν 4b, δἰ οἴη ἀδύνατον T. | dıa- 
ϑεσεν) διαίρεσιν T Ald., correxit Casaub. | τὸ ἔχειν) τῷ ἔχειν et mox τῷ 
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13 
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μενον δοκεῖ δυνατὸν εἶναι φθείρεσθαι, 7 οὐκ ἂν φθαρῆναι ei ἣν ἀδύνατον" 
vur-ds ἔχει τινὰ διάϑεσιν καὶ αἰτίαν καὶ ἀρχὴν τοῦ τοιότο πάθες. ὁτὲ μὲν δὴ 
ro ἔχειν τι δοκεῖ, ὁτὲ δὲ τὸ ἐστερῆσθαι τοιοῦτον εἶναι. εἰ δ ἡ ςέρησίς 
ἐςιν ἕξις πως, πάντα.τῷ ἔχειν ἄν εἴη τι. ὁμωνύμως δὲ λεγόμενον τό ὄν, Se 
τῷ ἔχειν ἕξιν τινὰ καὶ ἀρχήν ἐστι δυνατόν, καὶ τῷ ἔχειν τὴν τότου στέρησιν, 
εἰ ἐνδέχεται ἔχειν στέρησιν. ἕνα δὲ τῷ μὴ ἔχειν αὐτοῦ δύναμιν ἧ 
ἀρχὴν ἐν ἄλλῳ ἡ ἄλλο φϑαρτικήν. ἔτι δὲ ταῦτα πάντα ἢ τῷ 
μόνον ἄν συμβῆναι γενέσϑαι ἢ μὴ γενέσθαι, ἢ τῷ καλῶς. καὶ γὰρ 
ἐν τοῖς ἀψύχοις ἕνεςιν ἡ τοιαύτη δύναμις, οἷον ἐν τοῖς ἀργάνοις᾽ τὴν 
μὲν γὰρ δυνασϑαί φασι φϑέγγεσθαι λύραν, τὴν δ᾽ aber, ἂν ἢ μὴ εὖ- 
φωνος. ἀδυναμία δ᾽ ἐστὶ στέρησις δυνάμεως καὶ τῆς τοιαύτης ἀρχῆς ἄρσις 
τις οἷα εἴρηται, ἢ ὅλως ἢ τῷ πεφυκότι ἔχείν, ἢ καὶ ὅτε πέφυκεν ἤδη 
ὄχειν᾽ οὐ γὰρ ὁμοίως ἂν φαῖμεν ἀδύνατον εἶναι γεννῶν παῖδα καὶ ἄνδρα 
καὶ εὐνῶχον. ὅτι δὲ καϑ' ἑκατέραν δύναμίν ἐστιν ἀδυναμία ἀντικειμένη, 
τῇ τε μόνον κινητικῇ καὶ τῇ καλῶς κινητικῇ. καὶ ἀδύνατα δὴ τὰ μὲν κατὰ 
τὴν ἀδυναμίαν ταύτην λέγεται, τὰ 8 ἄλλον τρόπον, οἷον δυνατόν τε καὶ 
ἀδύνατον. ἀδύνατον μὲν οὗ τὸ ἐναντίον ἐξ ἀνάγκης ἀληϑές, οἷον τὸ τὴν 106 Br. 
διάμετρον σύμμετρον εἶναι ἀδύνατον, ὅτι ψεῦδος τὸ τοιᾶῦτον, οὗ τὸ ἐναντίον 





&sepnadas Alex. in paraphr. 711, a, 41. 13. Ald. Bess. Eandem lectionis varie- 
tatem Brandisius adnotavit in margine editionis suae. 

7. εἰ δ' ἡ] ἡ δὲ Τ' | ἕξες πως) Eis om. Ab, sed eam vocem habet 
Alex. in lemm. et in paraphr., eandemque agnoscunt interpretes lat. | πάντα 
τῷ ἔχειν ἂν sin τι] πάντα τὰ ἐξερημένα τῷ ἔχειν ἂν ein Alex. 711, 8, 415. 
πάντα τὸ ἔχειν sin ἂν τε ΑἸὰ. | ὁμωνύμως δὲ λεγόμονον τὸ ὄν] ita E Ald, 
haec addito καὶ post δὲ, ὅμων, λέγομεν τὸ ἔν T, δἱ δὲ μὴ τῷ ἔχειν ἕξειν τινὰ καὶ 
ἀρχήν ἐςι δυνατὸν ὅμων. Ab, vaeguivoce aulem diecimus ipsum ens« Bessario, 
quasi legerit ὁμωνέμως δὲ λέγομεν αὐτὸ τὸ ὄν. | ὥςε τῷ] won ro Τ, ὥστε τῷ 
za Ab. | ἕξεν τινὰ καὶ ἀρχήν Ess δυνατόν, καὶ τῷ ἔχεεν" om. A. | καὶ 
τῷ] καὶ τὸ T Ald. | εἰ ἐνδέχοται ἔχεεν ςἐρησεν)] om. T. 

δ. 8. ἐν ἄλλῳ] ἐν οπι. 4.|73%7 Τὶ ἢ ἡ EAld. Bess | ἄλλο] ἄλλε 7. 

6. 9. καλῶς] καλοῖς 4b, 

S. 10. ἔνεςε»]} ἔν ἐξὲν ET.Ab Ald. Brand., sed Bess.: »inestz et Vet.: vin 
“- est. | δύνασθαί φασι φασι δύνασθαι Ab, | ἡ μὴ} μὴ Ald. 

4. 11. ἀδυναμία δ᾽ Esı] ἐξὶ οι. Τι} ἄρσεε τις] ἄρνησίς τες Ab, om. Ab.} 
φαῖμεν) φαμὸν A, φαίημεν δ: ceteri φαῖεν. ἄνδρα καὶ δὺν δ ον] γρ. καὶ 
„ärdga auyaylar‘‘ margo E, atque ita T Ald, ἄνδρα εὐνόχον Var. Lect. ap. Brand, 
yvirum eunuchums Bess. 

$. 12. dusauiv] τὴν δύναμίν 45. 

$. 13. δὴ] δὲ ET Ald. 

$ 14. ἀδύνατον — dduvaror] om. T. | ou] καὶ οὗ ET Ald, Bess. | 
ἀσύμμετρον οἷον ἀσύμμετρον Sylb. Casaub. 
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σὺ μόνον ἀληθὲς ἀλλὰ καὶ ἀνάγκη ἀσύμμετρον εἶναι᾽ τὸ ἄρα σύμμετρον οὐ 
μόνον ψεῦδος ἀλλὰ καὶ ἐξ ἀφάγκης ψεῦδος. τὸ δ᾽ ἐναντίον τέτῳ, τὸ δυνατόν, 16 - 
ἧἥταν μὴ ἀναγκαῖον ἢ τὸ ἐναντίον ψεῦδος εἶναι, οἷο» τὸ καθῆσθαι ἄγϑρω- 
τον δυνατύν᾽ οὐ γὰρ ἐξ ἀνάγκης τὸ μὴ καθῆσθαι ψεῦδος. τὸ μὲν οὖν 16 
δυνατὸν ἕνα μὲν τρόπον, ὥσπερ εἴρηται, τὸ μὴ ἐξ ἀνάγκης ψεῦδος σῃ- 
μαίνει, ἕνα δὲ τὸ ἀληϑὲς εἶναι, ἕνα δὲ τὸ ἐνδεχόμενον ἀληϑὲς εἶναι. 
κατὰ μεταφορὰν δὲ ἡ ἐν τῇ γεωμετρίᾳ λέγεται δύγαμις. ταῦτα μὲν οὖν 17.18. 
τὰ δυνατὰ οὐ κατὰ δύναμιν. τὰ δὲ λεγόμενα κατὰ δύναμιν πάντα λέγε- 
10902708 πρὸς τὴν πρώτην [μίαν] αὕτη δ᾽ ἐστὶν ἀρχὴ μεταβολῆς ἐν ἄλλῳ 
7 ἄλλο. τὰ γὰρ ἄλλα λέγεται δυνατὰ τῷ τὰ μὲν ἔχειν αὐτῶν ἄλλο ει 19 
τοιαύτην δύναμιν, τὰ δὲ μὴ ἔχειν, τὰ δὲ ds ἔχειν. ὁμοίους δὲ καὶ τὰ 
ἀδύνατα. ὥστε ὁ λύριος ὅρος τῆς πρώτης δυνάμεως ἂν εἴη ἀρχὴ μετα- 20 
βλητικὴ ἐν ἄλλῳ ἵ ἄλλο. 


Cap. 13. 


Ilooos λέγεται τὸ διαιρετὸν εἰς ἐνυπάρχοντα, ὧν ἑκάτερον ἢ Exa5on 
σ Α [4 [4 T - * 7 ⸗ R ϑ 
ἕν τὶ καὶ Tode τι πέφυκεν είναι. αλῆϑος μὲν οὖν ποσὸν τι ἃν ἀριϑμη- 
τὸν ἤ, μέγεϑος δὲ ἂν μετρητὸν 7. λέγεται δὲ πλῆϑος μὲν τὸ διαιρετὸν 
δυνάμει εἰς μὴ συνεχῆ, μέγεθος δὲ τὸ εἰς σιυτεχῆ. μεγέθους δὲ τὸ μὲν 
ἐφ᾽ ἕν συνεχὲς μῆκος») τὸ δ᾽ ἐπὶ δίο πλάτος, τὸ δ᾽ ἐπὶ τρία βάϑος. 
τούτων δὲ πλῆϑος μὲν τὸ πεπερασμένον ἀριῦμός» μῆκος δὲ γραμμή, 
πλάτος δὲ ἐπιφάνεια, βάϑος δὲ σῶμα. ὅτι τὰ μὲν λέγεται καϑ' αὑτὰ 6 


m ὁ Ὁ "»ὦὉ 


107 B. ποσὰ ἅττα, τὰ δὲ κατὰ συμβεβηκός, οἷον ἡ μὲν γραμμὴ ποσόν τι καϑ' 


- 





$ 15.7] om. #. 

6. 16. ὥςπερ] ὡς T. | Erdsy. al. εἶναι) end. al. ἤϑη AbHb Bess. Vet; 
sed Alex. vulgatam scripturam sequitur 712, b, 25. 55. 

4. 17. τ} om. 4b et Alex. in paraphr. 712, b, 28, 31 et Asel. 713, a, 24. 

$& 18. τὰ δυνατὰ) τὰ om. 4. | ular] om. Alex. in paraphr. 742, b, 38. ; 
unde vulgata seriptura origines trazerit, intelligitur ex eo, quod refert Äsclepius, 
in aliis exemplaribus πρὸς τὴν πρώτην, in aliis πρὸς τὴν μέαν scriptum exhiberi 
7143, 8, 27. Interpretes latini vulgatum textum reddunt. | 2) ἢ ἡ E 

$ 19. τῷ ra μὲν] τὰ μὲν τῷ TSylb. | μὴ ἔχεεν) τῷ μὴ ἔχειν ET Ald. 
et Ascl. in paraphr. 713, a, 31. | ra δὲ ὠδὶὶ) τὰ δὲ τῷ ὡδὶ scribi vult 8010.) 
ad Bessarionis versionem provocans. 

6. 20. à006) om. Ald. 7) ἢ ἡ 

\ 6.1. ἕν τι} ἕν τὸ E | τὸ δε de τε om, FbHb Alex. 715, ἃ, 36. 44. 
6.4. τὸ πεπ.} ro om. ZB, 
5 davse].airo “ύ,. 
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112 Lib. V. (4) Cap. 12. 


μενον δοκεῖ δυνατὸν εἶναι φθείρεσθαι, ἢ οὐκ ἂν φθαρῆναι εἰ ἦν ἀδύνατον" 
τῦν-δὲ ἔχει τινὰ διάθεσιν καὶ αἰτίαν καὶ ἀρχὴν τοῦ τοιότα πάθες. ὁτὲ μὲν δὴ 
τὸ ἔχειν τι δοκεῖ, ὁτὲ δὲ τὸ ἐστερῆσθαι τοιοῦτον εἶναι. εἰ δ᾽ ἡ ςέρησίς 
ἐςιν ἕξις πως, πάντα τῷ ἔχειν ἂν εἴη τι. ὁμωνύμως δὲ λεγόμενον τό ὄν, ὦφξε 
τῷ ἔχειν ἕξιν τινὰ καὶ ἀρχήν ἐστι δυνατόν, καὶ τῷ ἔχειν τὴν τότου στέρησιν, 
εἰ ἐνδέχεται ἔχειν στέρησιν. ἕνα δὲ τῷ μὴ ἔχειν αὐτοῦ δύναμιν ἢ 
ἀρχὴν ἐν ἄλλῳ ἡ ἄλλο φϑαρτικήν. ἔτι δὲ ταῦτα πάντα ἣ τῷ 
μόνον ἂν συμβῆναι γενέσθαι ἢ μὴ γενέσϑαι, ἣ τῷ καλῶς. καὶ γὰρ 
do τοῖς ἀψύχοις ἔνεσιν ἡ τοιαύτη δύναμιρ, οἷον ἐν τοῖς ἀργάνοιρ᾽ τὴν 
μὲν γὰρ δύνασθαί φασι φϑέγγεσθαι λύραν, τὴν δ' ἐϑέν, ἂν ᾧ μὴ εὖ- 
φωνος. ἀδυναμία δ᾽ ἐστὶ στέρησις δυνάμεως καὶ τῆς τοιαύτης ἀρχῆς ἄρσις 
τις οἷα εἴρηται, ἢ ὅλως ἢ τῷ πεφυκότι ἔχειν, ἣ καὶ ὅτε πέφυκεν ἤδη 
ἔχοιν᾽ οὐ γὰρ ὁμοίως ἂν φαῖμεν ἀδύνατον εἶναι γεννῶν παῖδα καὶ ἄνδρα 
καὶ εὐνῦχον. ἔτι δὲ καϑ' ἑκατέραν δύναμίν ἐστιν ἀδυναμία ἀντικειμένη, 
τῇ τε μόνον κινητικῇ καὶ τῇ καλῶς κινητικῇ. καὶ ἀδύνατα δὴ τὰ μὲν κατὰ 
τὴν ἀδυναμίαν ταύτην λέγεται, τὰ δ᾽ ἄλλον τρόπον, οἷον δυνατόν τε καὶ 


ἀδύνατον. ἀδύνατον μὲν οὗ τὸ ἐναντίον ἐξ ἀνάγκης ἀληϑές, οἷον τὸ τὴν 1068. 


διάμετρον σύμμετρον εἶναι ἀδύνατον, ὅτι ψεῦδος τὸ τοιᾶτον, οὗ τὸ ἐναντίον 


ἐσερῆσϑαι Alex. in paraphr. 711, 2, 14. 13. Ald. Bess. Eandem lectionis varie- 






ς 7. εἰ δ' ἡ] ἡ δὲ Τ' | ἕξες πω} ἕξεις om. Ab, sed eam vocem habet 
Alex. in lemm. et in paraphr., eandemque agnoscımt interpretes lat. | πάντα 
τῷ ἔχειν ἂν εἴη re] πάντα τὰ ἐςερημένα τῷ ἔχειν ἂν ein Alex. 741, ἃ, 154 
πάντα τὸ ἔχειν οἴη ἄν ruAld. | ὁμωνύμως δὲ λεγόμενον τὸ ὄν] ta E Ally, 
haec addito καὶ post δὲ, ὅμων. λέγομεν τὸ ἔν Τ' οἱ δὲ μὴ τῷ ἔχειν ἕξιν τινὰ καὶ 
ἀρχήν des δυνατὸν duwr. A, vaeguivoce aulem dieimus ipsum ens« Bessario, 
quasi legerit ὁμωνέμως δὲ λέγομεν αὐτὸ τὸ ὄν. | Use rg] ὥσι τὸ 7) ὥστε τῷ 
τὸ db. | ἕξεν τινὰ καὶ ἀρχήν ἐς: δυνατόν, καὶ τῷ Fysır) om. A. | καὶ 
τῷ] καὶ τὸ TAld. | εἰ ἐνδέχεται ἔχειν ςἐρήσιν] om. Τ' 

58 ἐν ἄλλῳ] ἐν οπι. «48,} 4] ἢ 1, ἢ ἡ Ε Αἰὰ, Bess | ἄλλο} ἄλλο τ' 

5.9. καλῶς] καλοῖς Ab, 

4. 10. ἔνεςε»] ἕν ἐςξιν ETAb Ald. Bran 
- ϑὲκ] δύνασθαί φασι] φαον δύνασθαι 

4. 11. ἀδυναμία δ᾽ ἐς] iiom.T.| ἃ 
φαῖμεν] φαμὲν “δ, φαίημεν Hb: ceteri φαῖεν 
närdga δύνυχίαψ', margo Z, atque ita Τ' Ald, 
sriram eunucham« Bess. 

4. 12. δύναμίν] τὴν δύναμίν 45. 

5. 13. δὴ] δὲ ET Ald. 

$ 44. ddövaros -- ἀδύνατον] om. 
ἀσὸμμετρον] οἷον ἀσύμμετρον 815. Casaul 








Lib. V. (4) Cap. 18. 118 


οὐ μόνον ἀλῃϑὲς ἀλλὰ καὶ ἀνάγκη ἀσύμμετρον εἶναι τὸ ἄρα σύμμετρον οὐ 
μόνον ψεῦδος ἀλλὰ καὶ ἐξ ἀνάγκης ψεῦδος. τὸ δ᾽ ἐναντίον τότῳ, τὸ δυνατόν, 16 - 
ὅταν μὴ ἀναγκαῖον ἦ τὸ ἐναντίον — 
ao⸗ δυνατόν᾽ οὐ γὰρ ἐξ ἀνάγκης τὸ μὴ καθῆσθαι ψεῦδος. τὸ μὲν οὖν 16 
δυνατὸν ἕνα μὲν τρόπον, ὥσπερ εἴρηται, τὸ μὴ ἐξ ἀνάγκης ψεῦδος ση- 
μαίσει, ἕνα δὲ τὸ ἀληθὲς εἶναι, ἕνα δὲ τὸ ἐνδεχόμενον ἀληϑὲς εἶναι. 
κατὰ μεταφορὰν δὲ ἡ ἐν τῇ γεωμετρίᾳ λέγεται δύναμις. ταῦτα μὲν οὖν 17.18 
τὰ δυνατὰ οὐ κατὰ δύναμιν. τὰ δὲ λεγόμενα κατὰ δύναμιν πάντα λέγε- 
10303700 πρὸς τὴν πρώτην [μίαν] αὕτη δ᾽ ἐστὶν ἀρχὴ μεταβολῆς ἐν ἄλλῳ 
ἦ ἄλλο. τὰ γὰρ ἄλλα λέγεται δυνατὰ τῷ τὰ μὲν ἔχειν αὐτῶν ἄλλο τι 19 
τοιαύτην δύναμιν, τὰ δὲ μὴ ἔχειν, τὰ δὲ ὡδὶ ἔχειν. ὁμοίως δὲ καὶ τὰ 
ἀδύνατα. ὦστε ὁ κύριος ὅρος τῆς πρώτης δυνάμεως ἂν εἴη ἀρχὴ μετα-- 20 
βλητικὴ ἐν ἄλλῳ ü ἄλλο. 


Cap. 13. 

“Ποσὸν λέγεται τὸ διαιρετὸν εἰς ἐνυπάρχοντα, ὧν ἑκάτερον ἢ ἕκαςον 
ἕν τι καὶ τόδε τι πέφυκεν εἶναι. πλῆϑος μὲν οὖν ποσόν τι ἂν ἀριϑμη- 
τὸν ἦ, μέγεϑος δὲ ἂν μετρητὸν ἧ. λέγεται δὲ πλῆϑος μὲν τὸ διαιρετὸν 
δυνάμει εἰς μὴ συνεχῆ, μέγεθος δὲ τὸ εἰς συτεχῆ. μεγέθους δὲ τὸ μὲν 
ἐφ᾽ ἕν συνεχὸς μῆκος», τὸ δ᾽ ἐπὶ δύο πλάτος, τὸ δ᾽ ἐπὶ τρία βάθος. 
τούτων δὲ πλῆθος μὲν τὸ πεπερασμένον ἀριϑμός, μῆκος δὲ γραμμή, 
πλάτος δὲ ἐπιφάνεια, βάϑος δὲ σῶμα. ἔτι τὰ μὲν λέγεται aß αὑτὰ 5 

107 8ι, ποσὰ ἅττα, τὰ δὲ κατὰ συμβεβηκός, οἷον ἡ μὲν γραμμὴ ποσόν τι ud’ 
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ς 15. ἢ] om. “5. 

4. 16. ὥςπε9] ὡς T. | ἐνδεχ. dd. εἶναι dv. al. ἤδη AbHb Bess. Vet.; 
sed Alex. vulgatam scripturam sequitur 712, b, 25. 35 ΄ 

6. 417. τῇ} om: 4 et Alex. in paraphr. 712, b, 28, 31 et Asch 745, 8, 34. 

$& 18. τὰ δυνατὰ] τὰ om. 8. | ular] om. Alex. in paraphr. 712, b,38.; 
unde vulgata scriptura origines trazerit, intelligitur ex eo, quod refert Asclepius, 
in alis exemplaribus πρὸς τὴν πρώτην, in aliis πρὸς τὴν μέαν scriptum exhiberi 
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- Ὶ 4 «αὖ 
αὐτῷ. ἕτερα δὲ λέγεται ὧν ἢ τὰ εἴδη πλείω ἢ ἡ ὅλη ἢ δ λόγος τῆς 
οὐσίαρ᾽ καὶ ὅλως ἀντικειμένως τῷ ταὐτῷ λέγεται τὸ ἕτερον. διάφορα 
δὲ λέγεται 00° ἕτερά ἐστι τὸ αὐτό τι ὄντα, μὴ μόνον ἀριθμῷ, ἀλλ ἢ 
Ν hu ⸗ | ⸗ τ . 3 ’ . 4 δ. 9 [2 \ 
εἴδει ἢ γένει ἢ ἀναλογίᾳ. ἔτει ὧν ἕτερον τὸ γένος καὶ τὰ ἐναντέα- καὶ 
ν * 9 «Ὁ. » » ᾿ ς [4 ν ’ [4 ⸗ | 
ὅσα ἔχει ἐν τί οὐσίᾳ τὴν ἑτερότητα. ὅμοια λέγεται τά τε πάντῃ ταὐτὸ 

’ 4 Α " ⸗ 224 ⸗ neo 4 -τ € ⸗ 
φπεπονϑότα, καὶ τὰ πλείω ταῦτο πεπογθοτα ἢ ἕτερα, καὶ ὧν ἢ ποιότης 
μέα᾽ καὶ καϑ' ὅσα ἀλλοιοῦσϑαι ἐνδέχεται τῶν ἐναντίων, τότων τὸ πλείω 
ἔχον ἢ κυριώτερα ὅμοιον τούτῳ. ἀντικειμένως δὲ τοῖς ὁμοίοις τὰ ἀνόμοια. 


Cap. 10. 

’Arsıxeiussa λέγεται ἀφτίφασις καὶ τἀναντία καὶ τὰ πρός τι καὶ 
στέρησις καὶ ἕξις καὶ ἐξ ὧν καὶ εἰς ἃ ἔσχατα, οἷον αἱ γενέσεις καὶ 
φϑοραί" καὶ ὅσα μὴ ἐνδέχεται ἅμα παρεῖναι τῷ ἀμφοῖν δεκτικῷ, ταῦτα 
ἀντικεῖσθαι λέγεται, 7 αὐτὰ ἢ ἐξ ὧν ἐστίν. φαιὸν γὰρ καὶ λευκὸν ἅμα 
«ῷ αὐτῷ οὐχ ὑπάρχει᾽ διὸ. ἐξ ὧν ἐστὶν ἀντίκειται. ἐναντία λέγεται τά 
48 μὴ δυνατὰ ἅμα τῷ αὐτῷ παρεῖναι τῶν διαφερόντων κατὰ γένος, καὶ 
τὰ πλεῖστον διαφέροντα τῶν ἐν τῷ αὐτῷ γένει, καὶ τὰ πλεῖστον δια- 
φέροντα τῶν ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ, καὶ τὰ αλεῖζον διαφέροντα τῶν ὑπὸ τὴν 
αὐτὴν δύναμιν, καὶ ὧν 7 διαφορὰ μεγίξη ἢ ἁπλῶς ἢ κατὰ γένος ἦ κατ εἶδος. 
«τὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία λέγεται τὰ μὲν τῷ τὰ τοιαῦτα ἔχειν, τὰ δὲ τῷ 


4. . ὧν ἢ] ἢ modo omittit 704, a, 29, modo ponit a, 55 Alexander in 
lemmatibus. 

$. 8 διάφορα δὲ) δὲ om. Ab. | μὴ μόνον) καὶ μὴ μόνον EFb; sed 
Alex. et Ascl. additum καὶ non agnoscunt 704, b, 3. 12. 705, a, 23. Diversam 
scripturam haurire aliquis possit e Bessarione, qui cum ita vertat » modo non 
sint idem numeros, in textu habuisse videtur non un μόνον, sed μόνον un. Ean- 
dem loci explicationem, sed lectione non immutata, proponit Alexander, in cujus 
commentariis haec legimus τὸ δὲ »μῇ "μόνον ἀρεϑμῷ" προφέϑηκι τῷ „Tauro τι 
ὄντα“: οἷς ἴσον τῷ μόνον μὴ ἀριϑμῷ ὄντα ταὐτά 704, b, 3. 

4. 9. πάντῃ) add. SFb et, quantum conjectare licet, Alexander ; nam 
haec est ejus paraphrasis: ὅμοιά gyas λέγεσθαι τά re πάντα ταὐτὰ πεπονθότα, 
varisı πάντῃ ἐοικότα ἀλλήλοις 704, Ὁ, 33. 

6. 1. οἷον) οἴῃ, 46. Alex. non modo οἷον, sed etiam καὶ εἰς ἃ ἔσχατα non 
legisse videtur, 705, a, 31. 36. | φϑοραὶ] as φϑοραὶ Ald. 

& 2. ἢ, ἐξ) ἢ om T. [δι] do walAld.| arrinsıras) ἐντέκδεται τοῦ - 
vos ET And. Bess. 

4. 5. ra πλεῖξσον primum) τῷ mA. E, τὰ om. T. 

4. 4. ra τοιαδεα) ταῦτα “δ. | παϑητικὰ εἶναι τῶν roısras) εἶναι 
πῶν rossrov om. Ald. | ξερήσεις εἶναι τῶν τοιδτων) sog. εἶναι τόνων “δ; 


idem eshibet Ald. , addito καὶ τῶν τοιότων. ΄ 
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δεκεικὰ εἶναι τῶν τοιούτων, τὰ δὲ τῷ ποιητικὰ ἢ παϑητικὰ εἶναι τῶν 
τοιούτων, 7 ποιοῦντα ἢ πάσχοντα, ἥ ἀποβολαὶ ἢ λήψεις, ἢ ἕξεις ἢ ςερή- 
σεις εἶναι τῶν τοιούτων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν πολλαχῶς λέγεται, 
ἀκολονθεῖν ἀνάγκη καὶ τἄλλα ὅσα κατὰ ταῦτα λέγεται, ὥστε καὶ τὸ 
ταὐτὸν καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἐναντίον, ὥστ᾽ εἶναι ἕτερον καθ᾿ ἑκάσεην 
κατηγορίαν. ἕτερα δὲ τῷ εἴδει λέγεται ὅσα τε ταὐτοῦ γένους ὄντα μὴ 
ὑπάλληλά ἐστι, καὶ ὅσα ἐν τῷ αὐτῷ γένει ὄγτα διαφορὰν ἔχει, καὶ ὅσα 
ἐν τῇ οὐσίᾳ ἐναντίωσιν ἔχει. καὶ τὰ ἐνανεία ἕτερα τῷ εἴδει ἀλλήλων, 7 
πάντα ἢ τὰ λεγόμενα πρώτως, καὶ ὅσων ἐν τῷ τελευταίῳ τοῦ γένους 
εἴδει οἱ λόγοι ἕτεροι, οἷον ἄνθρωπος καὶ ἵππος ἄτομα τῷ γένει, οἱ δὲ 
λόγοε ἕτεροι αὐτῶν. καὶ ὅσα ἐν τῇ αὐτῇ οὐσίᾳ ὄντα ἔχει διαφοράν. 
ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει τὰ ἀντικειμένως λεγόμενα τούτοις. 


Cap. 11. | 

᾿ Πρότερα καὶ ὕστερα λέγεται ἔνια μὲν ὡς ὄντος τινὸς πρώτου καὶ 
ἀρχῆς ἐν ἑκάστῳ γένει, τὸ ἐγγύτερον ἀρχῆς τινὸς ὡρισμένης, ἢ ἁπλῶς 
καὶ εῇ φύσει, ἢ πρός τι ἣ ποῦ ἢ ὑπό τινων᾽ οἷον τὰ μὲν κατὰ τόπον 
τῷ εἶναι ἐγγύτερον ἢ φύσει τινὸς τόπου ὡρισμένου, οἷον τοῦ μέσου ἣ 
τοῦ ἐσχάτου, ἢ πρὸς τὸ τυχόν, τὸ δὲ πορρώτερον ὕστερο». τὰ δὲ κατὰ 
χρόνον᾽ τὰ μὲν γὰρ τῷ πορρωτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τῶν γενομένων (πρό- 
zega γὰρ τὰ Τρωϊκὰ τῶν Μηδικῶν, ὅτε πορρώτερον ἀπέχει τοῦ νῦν»), Tu 
δὲ τῷ ἐγγυτέρω τοῦ νῦν, οἷον ἐπὶ τὧν μελλόντων πρότερον γὰρ Νέμεα 
Πυϑίων, ὅτι ἐγγύτερον τοῦ νῦν ὡς ἀρχῇ καὶ πρώτῳ χρησαμένων. τὰ 
δὲ κατὰ κίνησιν᾽ τὸ γὰρ ἐγγύτερον τοῦ πρώτου κινήσαντος πρότερον, 
οἷον παῖς ἀνδρός ἀρχὴ δὲ καὶ αὕτη τις ἁπλῶς. τὰ δὲ κατὰ δύναμιν" 
εὸ γὰρ ὑπερέχον τῇ δυνάμδι πρότερον, καὶ τὸ δυνατώτερον" τοιοῦτον δ᾽ 





S. 6. πολλαχῶς Aly.) λέγ. mol. T.| za Exucnvi καὶ nad” ἑκάςην ΑἸὰ, 

4. 6. ἐναντέωσεν Eyss) ἐναντέωξε ἔχεε Var. Lect. ap. Brand. 

6. 7. ὅσων) ὅσα AbHb. 

$. 8. sola) ὁσίᾳ αὐτῶν Ald. | ὄντα) om. 7. 

6. 4. πρότερα) τὼ moor. ET. | γένει) om. “δ, tuetur Alex. cum inter- 
pretibus lat. | τὸ ἐγγ.} τῷ &yy. Fb et Alex. 707, b, 10., moorepov γὰρ τὸ ἐγγ. 
Var. Lect. ap. Casaub, | ὡρεσμένη) ϑιωρισμένης Alex. in lemm. 707, b, 22, 

ᾷ. 2. τενὸφ ron) τινὸς τέλος τόπα T. 

6. 5. τῷ πορροωτ ἐρω) τῷ om. Ald., τὸ πορρώτερον 4δ. | πρότερα γὸὺρ 
Ta] πρότερον γὰρ ra EM. | τῷ ἐγγυτέρω) τὸ ἐγγύτερον Τί τῷ ἐγγύτερον E| 
τὸ νῦν] τὸ νῦν τῷ νῦν Ald., et simile aliquid in textu habuisse videntur inter- 
protes latini. | χρησαμένων] χζρησάμονοε Abs 

4. 4, τὸ yap) ra γὰρ MB. 
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ἐστὶν οὗ κατὰ τὴν προαίρεσιν ἀνάγκη ἀκολουθεῖν ϑάτερον καὶ τὸ ὕςερον, 


ὥστε μὴ κινῶντός τὸ ἐκείνου μὴ κινεῖσθαι καὶ κινᾶντος κινεῖσθαι" ἡ δὲ 
προαίρεσις ἀρχή. τὰ δὲ κατὰ τάξιν᾽ ταῦτα δ᾽ ἐστὶν ὅσα πρός «ἰ ὃν 
ὡρισμένον διέστηκε κατὰ τὸν λόγον, οἷον παραστάτης τριτοστάτον πρό- 
φερον, καί παρανήτη vun’ ἔνθα μὲν γὰρ ὁ κορυφαῖος, ἔνϑα δὲ ἡ 
μέση ἀρχή. ταῦτα μὲν οὖν πρότερα τοῦτον λέγεται τὸν τρόπον, ἄλλον 
δὲ τρόπον τὸ τῇ γνώσει πρότερον ὡς καὶ ἁπλῶς πρότερον. τύτων δὲ 
ἄλλως τὰ κατὰ τὸν λόγον καὶ τὰ κατὰ τὴν αἴσθησιν. κατὰ μὲν γὰρ 
τὸν λόγον τὰ καϑόλου πρότερα, κατὰ δὲ τὴν αἴσϑησιν za καθ᾽ ἕκαςα. 
καὶ κατὰ τὸν λόγον δὲ τὸ συμβεβηκὸς τοῦ ὅλου πρότερον, οἷον τὸ μοσικὸν 
τοῦ μουσικοῦ ἀνθρώπον᾽ οὐ γὰρ ἔσται ὁ λόγος ὅλος ἄνευ «τοῦ μέρουρ. 
καίτοι οὐκ ἐνδέχεται μουσικὸν εἶναι μὴ ὄντος μουσικοῦ τινός. ἔτι πρό- 


φερα λέγεται τὰ τῶν προτέρων πάϑη, οἷον εὐθύτης λειότητος᾽ τὸ μὲν 10194 


γὰρ γραμμῆς καϑ' αὑτὴν πάϑος, τὸ δ᾽ ἐπιφανείας. τὰ μὲν δὴ οὕτω 
λέγεται πρότερα καὶ ὕστερα, τὰ δὲ κατὰ φύσιν καὶ ἐσίαν, ὅσα ἐνδέχεται 
εἶναι ἄνευ ἄλλων, ἐκεῖνα δὲ ἄγευ ἐκείνων un" ἧ διαιρέσει ἐχρήσατο Πλά- 
τῶν. ἐπεὶ δὲ τὸ εἶναι πολλαχῶς, πρῶτον μὲν τὸ ὑποκχείμενον πρότερον, 
διὸ ἡ οὐσία πρότερον, ὄπειτα ἄλλως τὰ κατὰ δύναμιν καὶ κατ ἐντελέ- 
χειαν. τὰ μὲν γὰρ κατὰ δύναμιν πρότερά ἐστι, τὰ δὲ κατὰ ἐντελέχειαν, 
οἷον κατὰ δύναμιν μὲν ἡ ἡμίσεια τῆς ὅλης καὶ τὸ μόριον τῇ ὅλου καὶ ἡ 
ὕλη τῆς ἐσίας, xot ἐντελέχειαν δ᾽ ὕστερον᾽ διαλυθέντος γὰρ κατ ἐντε- 


λέχειαν ἔσται. τρόπον δή τινα πάντα τὰ πρότερον καὶ ὕστερον λεγόμενα 1045. 


4 » . \ 4 4 4 ⸗ 2 Ὡ5ΣαΔἅ,ῴ. Ψ Ἕν 4Φ » 
κατὰ ταῦτα λέγεται" τὰ μὲν γὰρ κατὰ γένεσιν ἐνδέχεται ἄνευ τῶν ἑτέρων 

r 4 4 .. [4 4 \ % [4 4 ⸗ 
εἶναι, οἷον τὸ ὅλον τῶν μορίων, τὰ δὲ κατὰ φϑοράν, οἷον τὸ μύριον 
«τοῦ ὅλου. ὁμοίως δὲ καὶ τἄλλα. 


6. τὰ δὲ κατὰ) τὸ δὲ κατὰ A. | παραν ἡτη] ἡ παραν. ET Ald 
7. τὸ τῇ τῴ τῇ Τ'] οε καὶ ἁπλῶς] ἢ ἡ ἁπλώς margo cod, Heg. 709, b, 33. 
8. καὶ τὼ κατὰ] ra om. ET. 


4. 

$ 

$. 

4. 9. ὅλος] add. E46Hb Bess. Ver. 

$. 10. καϑ' αὐτὴν nadoc] πάϑος καθ᾽ αὑτὴν T. 

ς. 11. λέγοταε πρότερα)]Ί πρύτερα λέγοταε Ε Ald. | καὶ οὐσίαν om. 
Ald. | ἐχρήσατο] ἐχρῆτο ET Ald. | Πλάτων] ὁ IR. Ald. 


4. 13. τὰ μὲν γὰρ κατὰ — κατ᾿ ἐντελέχειαν δ ücsgor] hacc vorba 
om. AbF'b, sed ea agnoscit Alex. in „Paraphr. 708, b, 84. seqq. | κατὰ ἐντελέ- 


‚gssav, οἷον) xara ἐνε. ὕστερον», οἷον Var. Leet. ap. Brand, 


6. 14. τρόπον] καὶ τρόπον MH, | dn] δέ Fb ct Alex. in paraphr. 709, 2, 14. 
πρότερον καὶ ὕς4ρ0ο»] πρότερα καὶ ὕςερα Fb et Alex. in paraphr. 709,8, 14. 
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Cap. 12. 

Δόναμις λέγεταε ἡ μὲν ἀρχὴ κινήσεως ἢ μεταβολῆς ἡ ἐν ἑτέρῳ ᾧ 
ἕτερον, οἷον ἡ οἰκοδομικὴ δύναμίς ἐστιν 7 οὐχ ὑπάρχει ἐν τῷ οἰκοδομε- 
μένῳ᾽ ἀλλ ἡ ἰατρικὴ δύναμις ἦσα ὑπάρχοι ἂν ἐν τῷ ἰαερενομένῳ, ἀλλ 
οὐχ ἡ ἰατρευύμενος. ἡ μὲν ἦν ὅλως ἀρχὴ μεταβολῆς ἢ κινήσεως λέγε- 
ται δύναμις ἐν ἑτέρῳ ἢ ἕτερον, ἡ δ᾽ ὑφ ἑτέρο 1 ἕτερον᾽ καϑ' ἣν γὰρ 
τὸ πάσχον πάσχει τι, ὁτὲ μὲν ἐὰν ὁτιοῦν δυνατὸν αὐτό φαμὲν εἶναι 
παθεῖν, ὁτὲ δ᾽ οὐ κατὰ πᾶν πάθος ἀλλ ἂν ἐπὶ τὸ βέλτιον. ἔτι ἡ τοῦ 
καλῶς τῶτ᾽ ἐπιτελεῖν, 7 κατὰ προαίρεσιν ἐνέοτοε γὰρ τὰς μόνον ἄν πορευ- 
θέντας 7 εἰπόντας, μὴ καλῶς δὲ ἢ μὴ ὡς προείλοντο, οὔ φαμὲν δύνα- 
σθαι λέγειν 7 βαδίζειν. ὁμοίωφ δὲ καὶ ἐπὶ τῷ πάσχειν. . ἔτε ὅσαι ἕξεις 
καϑ' ἄς ἀπαθῆ ὅλως ἢ ἀμετάβλητα ἢ μὴ ῥαδίως ἐπὶ τὸ χεῖρον εὗμε- 
«ακένητα, δυνάμεις λέγονται᾽ κλᾶται μὲν γὰρ καὶ συντρίβεται καὶ κάμα- 
vera καὶ ὅλως φθείρεται οὐ τῷ δύνασθαι, ἀλλὰ τῷ μὴ δύνασθαι καὶ 
ἐλλείπειν τινός ἀπαϑῆ δὲ τῶν τοιότων ἃ μόλις καὶ ἠρέμα πάσχει διὰ 
δύταμιν καὶ τὸ δύνασθαι καὶ τὸ ἔχειν πῶς. λεγομένης δὲ τῆς δυνάμεως 
τοσαυταχῶς, καὶ τὸ δυνατὸν ἕνα μὲν τρόπον λεχθήσεται τὸ ἔχον κινήσδως 

105 Br. ἀρχὴν ἢ μεταβολῆς (καὶ γὰρ τὸ ςατικὸν δυνατόν τι ἐν ἑτέρῳ ᾧ ἕτερον), ἕνα 
10196 δ᾽ ἐὰν ἔχῃ τι αὐτὰ ἄλλο δύναμιν τοιαύτην, ἕνα δ᾽ ἐὰν ἔχῃ μεταβάλλειν ἐφ᾽ 
ὁτιοῦν δύναμιν, εἴτ ἐπὶ τὸ χεῖρον εἴτ ἐπὶ τὸ βέλτιον᾽“ καὶ γὰρ τὸ φϑειρό- 


6. 1. ἡ ἐν ἑτέρῳ] ἡ om. Ald., 7 ἐν ἑεξέρῳ ET Brand. | ἦ Eregov] ἢ ὅτ. Tn 
9199) ἔτ. E, ἢ ἢ Alex. 709, b, 25. 710, b, 12. etei in aliis locis, ut 709, b, 39. 
710, 8, 10.. librariorum incuria ἢ omissum sit. Etiam in Aldına εἴ in proximis 
editiozibus, assentiente versione Bessarionis, legitur, quod unice verum ost, ἢ 7. | 
ἡ oinod.] nom. M. | 7 οὐ χἹ ἢ οὐχ Ε. | 

4. 2. 7377 E Bess. | 5] ἢ ἡ ET Ald. Bess. | δυνατὸν] ἢ δυνατὸν E, 
ἢ δυνατὸν T, τὸ δυνατὸν Ab, δυχατὸν δυνατὸν margo E. In Aldina totus versus sic ex- 
hibetur ὁτὲ μὲν ἄν ἐὰν ὁτιοῦν οἷόν τε ἦ παϑεῖν, δυνατὸν φαμεν εἶναε αὐτὸ Ra- 
ϑεῖν. | ἄν] ἐὰν 4b, ὃν T. 

4. 9. ἔτ, ἡ] ἔτε ἢ Ε.} sr) τόδ᾽ Ald, 

. 4, sad as aradı] καϑ᾽ ἃς τὰ πάϑη Var. Lect, ap. Brand. | ἃ μό- 
Ass] ἄν μόγις 4. | πάσχει) πάσχῃ Ab. | τὸ divaodas καὶ τὸ ἔχειν) τῷ 
δ. κι τῷ ἔχειν Var. Lect. ap. Brand. 

ς 5. dor ατὸν τι] δυνατὸν τι εἶναι Τ Ald., δυνατὸν τί Icıy yo. Casaub- | 

ἢ ἔτ.} ἢ ἢ &r. Bess, ET Ald. Porro Alexander 710, b, 25. non post a ἕτερον, 
δι in vocabulis δυνατόν τί parenthesin concludit, ut verba ἐν ἑτέρῳ ἢ ἕτερον δὰ 
ἀρχὴν μεταβολῆς referantur. | δύνα μεν, δἴτ᾽  δύναμεν τοιαύτην εἴτ᾽ Var. Lect. 
ap. Brand. 

ς. 6. a ἦν ἀδόνατον] εἰ μὴ ἦν δυνατὸν 4, εἰ sin ἀδύνατον T. | dıa- 
ϑεσοιν διαίρεσιν T Ald., correxit Casaub, | τὸ ἔχε:ν} τῷ ἔχειν et mox τῷ 


2 


11 


12 
13 


14 
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μενον δοκεῖ δυνατὸν εἶναι φϑείρεσθαι, ἢ οὐκ ἂν φθαρῆναι ei ἦν ἀδύνατον" 
ψῦν-δὲ ἔχει τινὰ διάϑεσιν καὶ αἰτίαν καὶ ἀρχὴν τοῦ τοιότα πάϑες. ὁτὲ μὲν δὴ 
«τὸ ἔχειν τι δοκεῖ, ὁτὲ δὲ τὸ ἐστερῆσϑαι τοιοῦτον εἶναι. εἰ δ ἡ ςέρησίρ 
ἐςιν ἕξις πως, πάντα. τῷ ἔχειν ἄν εἴη τι. ὁμωνύμως δὲ λεγόμενον τό ὄν, ὦξε 
«τῷ ἔχειν ἕξιν τινὰ καὶ ἀρχήν ἐστι δυνατόν, καὶ τῷ ἔχειν τὴν τόέτου στέρησιν, 
δὲ ἐνδέχεται ἔχειν στέρησιν. Fra δὲ τῷ μὴ ἔχειν αὐτοῦ δύναμιν 7 
ἀρχὴν ἐν ἄλλῳφ ἣ ἄλλο φϑαρτικήν. ἔτι δὲ ταῦτα πάντα ἢ τῷ 
μόνον ἂν συμβῆναι γενέσθαι 7 μὴ γενέσθαι, ἢ τῷ καλῶς. καὶ γὰρ 
ἐν τοῖς ἀψύχοις ἔνεςιν ἡ τοιαύτη δύναμις, οἷον ἐν τοῖς ὀργώνοις᾽ τὴν 
μὲν γὰρ δυνασϑαί φασι φϑέγγεσθαι λύραν, τὴν δ᾽ θέν, ἂν ἢ μὴ εὖ- 
φῶνος. ἀδυναμία δ᾽ ἐστὶ στέρησις δυνάμεως καὶ τῆς τοιαύτης ἀρχῆς ἄρσιρ 
τις οἷα εἴρηται, ἢ ὅλως ἢ τῷ πεφυκότι ἔχειν, 7 καὶ ὅτε πέφυκεν ἤδη 
ἔχειν᾽ οὐ γὰρ ὁμοίως ἂν φαῖμεν ἀδύνατον εἶναι γεννῶν παῖδα καὶ ἄνδρα 
καὶ εὐνῶχον. ἔτι δὲ καϑ' ἑκατέραν δυναμίν ἐστιν ἀδυναμία ἀντικειμένη, 
εῇ τὸ μόνον κινητικῇ καὶ τῇ καλῶς κινητικῇ. καὶ ἀδύνατα δὴ τὰ μὲν κατὰ 
τὴν ἀδυναμίαν ταύτην λέγεται, τὰ δ᾽ ἄλλον τρόπον, οἷον δυνατόν τε καὶ 


ἀδύνατον. ἀδύνατον μὲν οὗ τὸ ἐναντίον ἐξ ἀνάγκης ἀληϑές, οἷον τὸ τὴν 106Br. 


διάμετρον σύμμοτρον εἶναι ἀδύνατον, ὅτι ψεῦδος τὸ τοιῦτον, οὗ τὸ ἐναντίον 





ἐξερῆσϑαε Alex. in paraphr. 711, a, 11. 15. Ald. Bess. Eandem lectionis varie- 


tatem Brandisius adnotavit in margine editionis suae. 

7. εἰ δ' ἡ] ἡ T | ἕξες πως) ἕξες om. Ab, sed eam vocem habet 
Alex. in lemm. et in paraphr., eandemque agnoscwmt interpretes lat. | πάντα 
τῷ ἔχειν av εἴη Te] πάντα τὰ ἐξζερημένα τῷ ἔχειν ἂν εἴη Alex. 711, a, 45. 
πάντα τὸ ἔχειν sin ἂν τι Ald. | ὁμωνύμως δὲ λεγόμενον τὸ ὅν] ita Ε Ald, 
haec addito καὶ post δὲν ὁμων. λέγομεν τὸ ἔν T, εἰ δὲ μὴ τῷ ἔχειν ὅξεν τινὰ καὶ 
ἀρχήν ice δυνατὸν ὅμων. Ab, vaegquivoce autem dieimus ipsum ens« Bessario, 
quasi legerit ὁμωνέμως δὲ λέγομεν αὐτὸ τὸ ὄν. | ὥςε τῷ] ὧσε τὸ Τί, ὥστο τῷ 
τε Ab. | ἕξιν τενὰ καὶ ἀρχὴν ἐςε δυνατὸν, καὶ τῷ ἔχϑεν") om. A. | καὶ 
τῷ) καὶ τὸ T Ald. | εἰ ἐνδέχεται ἔχειν ςἐρησεν] om. 7: 

δ. 8. ἐν ἄλλῳ] ἐν οπι. Ab. 71 ἢ Τί ἢ ἢ Ε Ald. Bess. | ἄλλο] ἄλλα Τ. 

$. 9. καλῶς] καλοῖς .,4. 

ς. 10. ἔνες εν] ἕν ἐξιν ET.Ab Ald. Brand., sed Bess.: vinest« οἱ Vet.: ν in 
— est. | δύνασϑαί φασι] φασι δύνασθαι Ab. | ἢ μὴ] μὴ ἢ Ald. 

4. 11. ἀδυναμία δ᾽ ἐς 1 ἐςὶ οπι. T.| ἄρσις τις} ἄρνησίς τες Hb, om. Ab} 
φαῖμεν} φαμὲν A, φαίημεν Hb: ceteri φαῖεν. | ἄνδρα καὶ εὖν δ χον] γρ. καὶ 
νᾶνδρα sursgiay‘ margo E, atque ita Τ' Ald, ἄνδρα εὐνὄχον Var. Lect. ap. Brand, 
yrirum eunuchums Bess. 

5 12. δύνα μέν] τὴν δύναμίν 40. 

$. 15. δὴ] δὲ ET Ald. 

$. 44. ἀδύνατον -- ἀδύνατον] om. T. | οὐ] καὶ οὗ ET Ald. Bess. | 
ἀσύμμετρον οἷον ἀσύμμοτρον Sylb. Casaub. 
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οὗ μόνον ἀλῃθὲς ἀλλὰ καὶ ἀνάγκη ἀσύμμεερον elvaı’ τὸ ρα σύμμετρον οὐ 
μόνον ψεῦδος ἀλλὰ καὶ ἐξ ἀράγκης ψεῦδος. τὸ δ᾽ ἐναντίον τότῳ, τὸ δυνατόν, 1 - 
ἦταν μὴ ἀναγκαῖον ἢ τὸ ἐναντέον ψεῦδος εἶναι, οἷον τὸ καϑῆσθϑαι ἄνϑρω- 
πον δυνατύν᾽ οὐ γὰρ ἐξ ἀνάγκης τὸ μὴ καθῆσθαι ψεῦδος. τὸ μὲν οὖν 16 
δυνατὸν ἕνα μὲν τρόπον, ὥσπερ εἴρηται, τὸ μὴ ἐξ ἀνάγκης ψεῦδος ση- 
μαίνει, ἕνα δὲ τὸ ἀληθὲς εἶναι) ἔνα δὲ τὸ ἐνδεχόμενον ἀληϑὲς εἶναι. 
κατὰ μεταφορὰν δὲ ἡ ἐν τῇ γεωμετρίᾳ λέγεται δύναμις. ταῦτα μὲν οὖν 17.18. 
τὰ δυνατὰ οὐ κατὰ δύναμιν. τὰ δὲ λεγόμενα κατὰ δύναμιν πάντα Adys- 
Ιθδθται πρὸς τὴν πρώτην [μίαν] αὕτη δ᾽ ἐστὶν ἀρχὴ μεταβολῆς ἐν ἄλλῳ . 
ἢ ἄλλο. τὰ γὰρ ἄλλα λέγεται δυνατὰ τῷ τὰ μὲν ἔχειν αὐτῶν ἄλλο τε 19 
τοιαύτην δύναμιν, τὰ δὲ μὴ ἔχειν, τὰ δὲ dl ἔχειν. ὁμοίως δὲ καὶ τὰ 
ἀδύνατα. ὥστε ὁ χύριος ὅρος τῆς πρώτης δυνάμεως ἂν εἴη ἀρχὴ μετα- 20 
βλητικὴ ἐν ἄλλῳ ἢ ἄλλο. 


Cap. 13. 
Ποσὸν λέγεται τὸ διαιρετὸν εἰς ἐνυπάρχοντα, ὧν ἑκάτερον ἢ ἕκαφον 
* \ ’ ’ Ἴ - \ 7 ⸗ 2 
ἐγ τι χαὶ Tode τι πέφυχεν εἶναι. πλῆϑος μὲν οὐν 0009 τι ἂν ἀριθμη- 
τὸν 1, μέγεθος δὲ ἂν μετρητὸν 7. λέγεται δὲ πλῆθος μὲν τὸ διαιρετὸν 


> ὦ Ὁ m 


δυνάμει εἰς μὴ συνεχῆ, μέγεθος δὲ τὸ εἰς συνεχῆ. μεγέϑους δὲ τὸ μὲν 

ἐφ᾽ ἕν συνεχὲς μῆκος») τὸ δ᾽ ἐπὶ δύο πλάτος, «τὸ δ᾽ ἐπὶ τρία βάϑος. 

τούτων δὲ πλῆϑος μὲν τὸ πεπερασμένον agıduos, μῆκος δὲ γραμμή, 

πλάτος δὲ ἐπιφάνεια, βάϑος δὲ σῶμα. ἔτι τὰ μὲν λέγεται nal αὑτὰ 6 
107 Bı.n00@ ἅττα, τὰ δὲ κατὰ συμβεβηκός, οἷον ἡ μὲν γραμμὴ ποσὸν «τι καϑ' 


-᾿ 





ς. 15. 7] om, “5. 

6. 16. ὧςπερ] ὡς 1. | Erdey. al. εἶναι) Erd. al. ἤδη AbHb Bess. Vet.; 
sed Alex. vulgatam scripturam sequitur 712, b, 25. 55. 

$. 17. τ} om. 45 et Alex. in paraphr. 712, b, 28, 31 et Asch 715 a, 24. 

$. 18. τὰ δυνατὰ] τὰ om. 4. | μία» om. Alex. in paraphr. 712, b, 58. ; 
unde vulgata seriplura origines traxerit, intelligitur ex eo, quod refert Asclepius, 
in aliis exemplaribus πρὸς τὴν πρώτην, in aliis πρὸς τὴν μέαν scriptum exhiberi 
713, &, 27. Interpretes latini vulgatum textum reddunt. | 7) ἢ ἡ B 

$. 19. τῷ ra μὲν] va μὲν τῷ TSylb. | μὴ ἔχειν) τῷ μὴ Eye» ET Ald. 
et Ascl. in paraphr. 713, a, 34. | τὰ δὲ ὠδὶ)) τὰ δὲ τῷ ὠδὲ scribi vult Sylb., 
ad Bessarionis versionem provocans. 

6. 20. ὅρος] om. Ald. | 71] ἢ ἡ E 

N 8. 1. ἕν τε} ἕν τε E, | τόδε τι) τε om, FbHb Alex. 715, ἃ, 3θ. 44. ι 
ς. 4. τὸ πεπ.} τὸ om. Ab, 
$. 5. ἑαυτὸ) αὐτό “ὑ,. 
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ε 82 * * 4 4 , * 4 > en 4 4 3 
δαυτὸ, τὸ δὲ uacıxor κατὰ συμβεβηκὸς. τῶν δὲ καθ αὐτὰ τὰ μὲν καὶ 
οὐσίαν ἐστίν, οἷον ἡ γραμμὴ ποσόν «τι (ἐν γὰρ τῷ λόγῳ τῷ τί ἔστι 
λέγοντι τὸ ποσόν τι ὑπάρχει), τὰ δὲ πάϑη καὶ ἕξεις τῆς τοιαύτης ἐςὶν 
3 9 T x 4 4Ἁ \ 394 » 4 4 4 % 4 
οὐσίας, 0109 τὸ πολὺ καὶ τὸ ολίγον, καὶ μακρὸν καὶ βραχύ, καὶ πλατὺ 
J ’- J ΜΡ 4 ⸗ ⸗ 4 7 
καὶ 078709, καὶ βαϑυ καὶ ταπεινὸν, καὶ Bapv καὶ κοῦφον, καὶ alle 
\ “« Α 
τὰ τοιαῦτα. ἔστι δὲ καὶ τὸ μέγα καὶ τὸ μικρόν, καὶ τὸ μεῖζον καὶ 
ἔλαττον, καὶ καϑὶ αὑτὰ καὶ πρὸς ἄλληλα λεγόμενα, τοῦ ποσοῦ πάϑη 
2 e ὃς ’ ⸗ J 227 - ΟΣ» » - 
καϑ αὐτα᾿ μεταφέρεται μέρτοι καὶ ἐπ ἄλλα ταῦτα τὰ ὀνόματα. τῶν 
δὲ κατὰ συμβεβηκὸς λεγομένων ποσῶν τὸ μὲν οὕτως λέγεται ὥσπερ ἐλέ- 
4 \ - 
107 ὅτι τὸ μεοσικὸν ποσὸν καὶ τὸ λευκὸν τῷ εἶναι ποσὸν τι ᾧ ὑπάρ- 
1801, τὰ δὲ ὡς κίνησις καὶ χρόνος᾽ καὶ γὰρ ταῦτα «πόσ᾽ ἅττα λέγεται 
4 ον -οὠ ,9.ϑ»ϑ υ» ᾿ τ 2. | * ⸗ ⸗ u | 
καὶ συνεχῆ τῷ ἐκεῖνα διαιρετὰ εἶναε ὧν ἐστὶ ταῦτα πάθη. λέγω δὲ # 
4 ’ 9 3. a » [d 8 nd 4 & 9 « Ά ε ’, 
τὸ κιρούμενον ἀλλ ὃ ἐκινήϑη᾽ τῷ γὰρ ποσὸν εἶναι ἐκεῖνο καὶ ἡ κίφησις 
πυσή, ὃ δὲ χρόνος τῷ ταύτην. 
Cap. 14. 
To ποιὸν λέγεται ἕνα μὲν τρόπον ἡ διαφορὰ τῆς ὀσίας οἷον ποιόν 
a .- Ψ ’ [: 2 \ [4 . 4 ’ ’ 
τι ἄγϑρωπος ζῶον orı δίπαεν, ἱππὸς δὲ τετραπδν᾽ καὶ κύκλος ποιόν τι 
σχῆμα ὅτι ἀγώνιον, ὡς τῆς διαφορᾶς τῆς κατὰ τὴν οὐσίαν ποιότητος 
οὔσης. ἕνα μὲν δὴ τρόπον τῶτον λέγεται ἡ ποιότης διαφορὰ ἀσίας», Era 
\ .Φ 
δὲ ὡς τὰ ἀκίνητα καὶ τὰ μαϑηματικά᾽ ὥσπερ οἱ ἀριθμοὶ ποιοί τινες, 
r ε ’ 4 ᾿ ⸗ » ) ἃ ὁ * 2 τ ⸗ 22 
οἷο» οἱ συγϑεέτοι καὶ μὴ μόνον ἐφ ἕν Ortes αλλ ὧν μίμημα τὸ ἐπίπε- 
τ . δ 
δον καὶ τὸ στερεόν (τοι δ᾽ εἰσὶν οἱ ποσάκις ποσοὶ ἢ ποσάκις τοσάχις 
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⸗ .,»ν a 4 ᾿ \ eo 3 -Σ | > » ° 
ποσοΐ), καὶ ὅλως ὃ παρὰ τὸ ποσὸν ὑπάρχει ἐν τῇ ἀσίᾳ᾽ οὐσία yag108Br. 





4. 6. καϑ' αὐτὰ] καϑ' αὐτὸ “δ. | τὸ ποσόν τι) τὸ om. Ald., τε om. 
FbHb. | ὑπάρχει] ἐνυπάρχει Fb. | τὸ ὀλίγο» τὸ om. A. | μακρὸν] τὸ 
μακρὸν Ab. | καὶ πλατὺ — καὶ Bapr) om. E, tuetur Alex. καὶ βαϑὺ 
καὶ ransıyov] om. HBÆA, agnascit Alex. | καὶ βαρὺ καὶ κὄφο»] om. Kb, 
agnoscit Alex. 714, a, 17. 715, Ὁ, 26. | τὰ rosaura) τὰ om. Ab, habet Alex. 

4.7. τὸ μεκρὸν) τὸ om. 7: | τὸ μεῖζον) τὸ om. E46, habet Alex. | 
ἔλαττον) τὸ ἔλαττον “δ᾽ Alex. | ustapips va.) μεταφέρονται A. μέντοι) 
μέντοιγε Hb. , 

4. 8. Alyeras) λέγονται T. | ᾧ ὑπαρ χοσε) ἐνυπάρχοσι T. 

$. 9. λέγεταε) Alyovras T. | ταῦτα παϑη) τὰ πάϑη A, ταῖτα sine 
πάϑη T; sed Alex, textum vulgatum agnoscit. | λέγω δὲ] λέγω δὴ Ab. | 8 
ex1v70n) * ἐκενήϑη Fonseca, »quo motum est« interpretes latini. 

$. 1. ἡ διαφορὰ) αἱ διαφοραὶ A. | ποεόν τι} ποιὸν nos T. | ποιόν) 
ποιᾶν Τ' | οὔσης) om. T. 

ς. 3. ἢ ποσάκις ποσάκις ποσοὶ) οἱ 'ποσοὶ ποσάκις Ald. | τρὶ ς ε ἐσὶ ν) 
τρὶς ἐςὶν Fonseca. | ἀλλ᾽ 0] ἀλλ᾽ ὁ δὶς ἢ τρὶς ὃ 1. | ἕξ extremum] om. 405. 


| 








Lib. V. (4) Cap. 15. 115 


ἑκάστα τὸ ἅπαξ, οἷον τῶν FE a1 ὃ δὶς ἢ τρὶς εἰσὶν ἀλλ ὃ ἅπαξ ἕξ 
3 4 a ᾽ * ⸗* 2 ed [4 
γὰρ ἅπαξ ἕξ. ἔτι ὅσα πάϑη τῶν κινουμένων οὐσιῶν, οἷον ϑερμότης 
4 [4 4 ’ 4 * * 4 [4 4 
καὶ ψυχρότης, καὶ λευκότης καὶ μελανία, καὶ βαρύτης καὶ κοφότης, καὶ 
ὅσα τοιαῦτα, καθ ἃ λέγονται καὶ ἀλλοιᾶσϑαι τὰ σωματα μεταβαλλόν-- 
των. ἔτι κατ ἀρετὴν καὶ κακίαν χαὶ ὅλως τὸ καχὸν καὶ ἀγαθόν. 
8 8 Α ’ [2 ’ 2 a , 4 ’ [ 4 
σχεδὸν δὴ κατὰ δύο τροπὲς λέγοις ἂν τὸ ποιὸν, καὶ τούτων ἔφα τὸν 
κυριώτατον᾽ πρώτη μὲν γὰρ ποιότης ἡ τῆς ἀσίας διαφορά. ταύτης δέ 
τι καὶ ἡ ἐν τοῖς ἀριϑμοῖς ποιότης μέρος διαφορὰ γάρ τις Bor, ἀλλ᾽ 
7 οὐ κχινεμένων ἢ οὐχ ἡ κινύμενα, τὰ δὲ πάϑη τῶν κινεμένων ἧ κινό- 
μενα, καὶ αἱ τῶν κινήσεων διαφοραί. ἀρετὴ δὲ καὶ κακία τῶν παϑη- 
μάτων μέρος τι διαφορὰς γὰρ δηλᾶσι τῆς κινήσεως καὶ τῆς ἐνεργείας, 
χαϑ' ἃς ποιοῦσιν ἢ πάσχεσι καλῶς ἢ φαύλως τὰ ἐν κινήσει ὄντα" τὸ 
4 ⁊ ea. ’ - Ἅ > “ 3 * 3 ἐωλ % 
μὲν γὰρ ωὡδὲ δυνάμενον xıveiohn ἢ ἐνεργεῖν ἀγαϑὸν, τὸ δ᾽ ὡδὲ καὶ 
ἐνανρείως μοχθηρόν. μάλιστα δὲ τὸ ἀγαθὸν καὶ κακὸν σημαίνει «τὸ 
ποιὸν ἐπὶ τῶν ἐμψύχων, καὶ τότων μάλιστα ἐπὶ τοῖς ἔχουσι προαίρεσιν. 


Cap. 15. 


Πρός τι λέγεται τὰ μὲν ὡς διπλάσιον πρὸς ἥμισυ καὶ τριπλάσιον 

8 [4 ve ’ \ ’ ve ⸗ 

πρὸς τριτημόριον, καὶ ὅλως πολλαπλάσιον πρὸς πολλοστημόριον καὶ ὑπερέ- 

4 4 4 

107 πρὸς ὑπερεχόμενον᾽ τὰ δ᾽ ὡς τὸ ϑερμαντικὸν πρὸς τὸ ϑερμαντὸν καὶ 

τὸ τμητικὸν πρὸς τὸ τμητὸν, καὶ ὅλως τὸ ποιητικὸν πρὸς τὸ παθητικόν" 

τὰ δ᾽ ὡς τὸ μετρητὸν πρὸς τὸ μέτρον καὶ ἐπιστητὸν πρὸς ἐπιςήμην 
, > 4 4 v 4 N - » 59 ⸗ 

καὶ αἰσθητὸν πρὸς αἰσθϑησιν. λέγεται δὲ τὰ μὲν πρῶτα καὶ αἀριϑμον, 





ξ. 4. καϑ' a) κιϑ' ὅσα Ab, Ικαὶ ἀλλοιῦσϑα ε) καὶ om. 4b, ponit Alex. 
in paraphr. 715, b, 24. 

β. 6. δὴ) δὲ Τ. 

$. 7. ταύτης δέ τι] ταύτης δέ τις TAb. | κιν μενα] κενομένων Τ' Ald.; 
sed Alex. κιρόμενα 715, b, 40. 

ς. 8. καὶ αἱ τῶν]. αἱ om. Ab. 

6.9. ἐν κενήσεε) ἐν τῇ ww. T Ald. | τὸ μ..}ὺ ὦ. δυνάμενον) ra m 
y. οὦὐ. δυνάμενα Τ' 

6. 10. κακὸν] τὸ κακὸν ET Ald. 

6. 1. πρὸς Yucov) πρὸς τὸ zu. Ab Ald. | zoesznuogıor) τὸ re. Ald. | 
πολλαπλάσιον) τὸ nollanl. δ. | πολλοςημόρεον] τὸ πολλος. ΕΗ Ald. | 
ὑπερεχόμενον]͵ τὸ ὑπερεχ. Hd. 

6 2. τὸ primum] om. ET Ald., πρὸς τὸ Ab. | τὸ secundum, tertium, 
quartum ] om. 7 Ald. 

$ 5. ἐπιςητὸν] τὸ ἐπις. ΤῊΝ Ald. 

54. ὡρισμένως] ὡρισμένον EAb; Alex. cum reliquis libris ὠὡρεσρόνως 

8* 


10 


10 


116. Lib. V. (4) Cap. 18. 


ἢ ἁπλῶς ἢ ὡρισμένως πρὸς αὐτὸς ἡ πρὸς ἕν, οἷον τὸ μὲν διπλάσιον 109 Br. 


πρὸς ἕν ἀριθμὸς ὡρισμένος, τὸ δὲ πολλαπλάσιον κατ ἀριϑμὸν πρὸς ἕν, 
2 € ⸗ ⸗ ? ⸗ A ⸗ x ve , 4 v,.e ⸗ 
ὃχ ὠρισμένον δὲ, οἷον Torde ἡ τόνδε. τὸ δὲ ἡμιόλιον πρὸς τὸ ᾿υφημιόλιον 
4 9 * 
χατ ἀριϑμὸν πρὸς ἀριϑμὸν ὠρισμέτον᾽ τὸ ἐπιμόριον πρὸς τὸ ὑπεπιμόριον 
J 2⸗ σ 4 ' 4 ur) \ >. N 
κατὰ “ἀόριστον, ὥσπερ τὸ πολλαπλάσιον πρὸς τὸ ἕν. τὸ δ᾽ στπερέχον 
4 oe ’ σ 1} ı Σ » . ες 4 : \ ’ 
πρὸς TO υπερεχόμενον ὁλὼς αὐριστον κατ ἀριϑμον᾽ 0 γὰρ ἀριϑμος συμ- 
μϑτρος, κατὰ μὴ σύμμετρον δὲ ἀριϑμὸν λέγεται τὸ γὰρ ὑπερέχον πρὸς 
τὸ ὑπερεχύμενον τοσοῦτόν τέ ἐστι καὶ ἔτι᾽ τῦτο δ᾽ ἀόριστον ὁπότερον 
«' a ως 4 
γὰρ ἔτυχεν ἔστιν, ἢ ἴσον ἢ οὐκ ἴσον. ταῦτά τε οὖν τὰ πρός τι πάντα 
2. } J ,.. 93 - ⸗ ug”) ua oo 
κατ αἀριϑμοὸν λέγεται καὶ ἀριϑμου παϑῃ, καὶ ἔτι τὸ 1009 καὶ 0u010R 
4 22 22 . ν \ δ 4 , U 2. ἡ 
καὶ ταὐτὸ καὶ ἃἀλλον τρόπον" κατώ γὰρ τὸ ἕν λέγεται πάττα. ταῦυτὰ 
4 % T ⸗ Li » + ν > τ € , ⸗ * Ἁ τ 4 
μὲν γὰρ ὧν μία ἢ οὐσία, ὑμοια .ὃ ὧν ἢ ποιοτὴς μια, ἰσὰ δὲ ὧν τὸ 
Α Φ 4 ra “« 2 “« ϑ % - ⸗ eo “ 4 
ποσὸν ἕν. τὸ ὃ ὃν τοῦ apıdus ἀρχὴ καὶ μέτρον, ὥστε ταῦτα μὲν 


[4 [4 ’ ’ 3 4 * 2 * 2. Α 4 ’ % 
. πᾶάφτα πρὸς τι λέγεται κατ ἀριθμὸν μὲν, οὐ τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον. τὰ 


Α 4 4 ᾿ ᾿ ’ \ 4 ᾿ \ 
δὲ ποιητικὰ καὶ παϑητικὰ κατὰ δυναμιν. ποιητικὴν as παθητικὴν καε 
⁊ - , \ 4 

ἐνεργείας τὰς τῶν δυνάμεων, οἷον τὸ ϑερμαντικὸν πρὸς τὸ θερμαντόν, 
Ο [2 4 ’ 8 - Α \ * & 4 
ὁτι δυναται, καὶ παλιν τὸ ϑερμαῖνον πρὸς τὸ ϑερμαιγφόμενον καὶ τὸ 
τέμτον πρὸς τὸ τεμφόμενον, ὡς ἐνεργᾶρτα. τῶν δὲ κατ ἀριθμὸν οὐκ 
> \ı\ 5. », Jan a ⸗ 3 « » a . € x N ⸗ 

εἰσιν ἐνέργειαι αλλ ἢ ὃν τρόπον ἕν ἕτεροις εἰρηται᾽ αἱ δὲ κατὰ κίνησιν 





. 


716, b, 48. | αὐτὸς ἢ πρὸς ἕν] αὐτὸν ἢ πρὸς ἔνια Ab. | πρὸς ὃν ἀρεϑμὸς 
ὠὡρεσμένος, τὸ δὲ πολλαπλάσιον» om. 7. | ὡρισμένος] ὡρισμένος πρὸς 
ἕν Ab. . 

5. 5. ὡρισμένον) ὡρισμένας T. | ἀύρεςον) αἀορίςε Ab, ἀορίςος E. 

8. 6. ἀρεϑμὸς σύμμετρος] apıduos σύμμετρον A; Alex. vulgatam 
scripturam reddit 747, b, 7. 29. [μὴ σύμμετρον» μὴ om. 7. | agıd wor] 
ἀριϑμὸς οὐ Ab. | λέγεται) λίγονταε EA Vet. Deinde ἐκεῖνο ante λέγεσϑαι 
excidisse opinatur Fonseca. Sed Alexander et in lemmate et in paraplhrasi eadem 
praebet, quae vulgo leguntur: κατὰ un σύμμετρον δὲ ἀριϑμὸν ÄAlysras 717, Ὁ» 
9. 17., neque alium textum indicat versio Bessarionis. | τὸ γὰρ] ro de Mb. | 
καὶ ἔτι] καὶ om. “Ὁ, καὶ ἔτι τῶτο T. | raro δ᾽] rero δ᾽ ἔτιν Alex, in lemm, | 
ἢ ioov] 7 om. 4, ponit Alex. 717, b, 21. 

$. 7. ταῦτα τε ἦν] τὸ om. THb. | πάντα] ἅπαντα ET Ald. | κατ᾽ 
ἄλλον τρόπον] κατ᾽ om. Ab. | πάντα. ταὐτὰ μὲν γὰρ ὧν] πάντα ταυτα. 
τὸ μὲν γὰρ ταὐτὸ ὦν Mb. 

5. 8. 7 ὁσία] ἡ om. 4b et Alex. 718, 8,47. | ὅμοια δ᾽ ὧν ἡ ποιότης 
μέα) haec verba post ποσὰν ἕν ponit Ab. | ταῦτα μὲν πάντα] μὲν add. 4, 
qui locum ita exhibet ταῦτα μὲν τὰ πρός τε πάντα. 

8. 9. ποιητικὴν} ποιητικήν τε T Ald. καὶ πάλιν — ϑορμαιε»ὁμ ε- 
vov] om. Hb. ΄“ 

4. 40. κένησεν»] δύναμιν E. 


4021 








Lib. V. (4) Cop. 16. 117 


32 ἢ 3 € 4 . * « ’ 4 4 ’ Cd 
ἐγέργειχε ἐχ ὈπὙπάρχϑσιν. τῶν δὲ κατὰ Övrauır καὶ κατὰ γροόνγες n07 
λέγονται πρός τι, οἷον τὸ πεποιηκὸς πρὸς τὸ πεποιημένον καὶ τὸ ποιῆσον 
4 - . 
πρὸς τὸ ποιησόμενον. οὕτω γὰρ καὶ πατὴρ vis λέγεται πατήρ᾽ τὸ μὲν 
4 
γὰρ πεποιηχκός, τὸ δὲ πεπονϑός τί ἐστιν. ἔτι ἔνια κατὰ στέρησιν δυ- 
⸗ σ . δι vo σ , ᾿ 22 
τάμεως, ὥσπερ τὸ ἀδύνατον καὶ ὅσα ὅτω λέγεται, οἷον τὸ ἀόρατον. 
᾿ 8 T 2 2 * * , ’ [4 ’ 9 Α 
τὰ μὲν οὖν καὶ ἀριϑμὸν καὶ δύναμιν λεγόμενα πρός τι πάντα ἐστὶ 
πρός τι τῷ ὅπερ ἐστὶν ἄλλου λέγεσθαι αὐτὸ ὅ ἐστιν, ἀλλὰ μὴ τῷ ἄλλο 
««Ψ . 4 en 
πρὸς ἐκεῖνο᾽ τὸ δὲ μετρητὸν καὶ τὸ ἐπιστητὸν καὶ τὸ διαγοητὸν τῷ 
ἄλλο πρὸς αὐτὸ λέγεσθαι πρὸς τι λέγονται. τό τὲ γὰρ διανοητὸν 
⸗ Ψ ᾿ [1 3 “ ⸗ 2 — 2 e 3 4 - 
σημαίνει ὅτι ἔστιν αὐτοῦ διαγοια, οὐκ ἔστι ὃ ἢ διάνοια πρὸς TEro 


r 2 ⁊ ᾽ . , ᾿ 2." [ ’ δὰ a € ’ —* 4 
ov ἐστε διαγνοια᾽ διὸ γὰρ ταῦτον εἰρημένον ἂν 8m. υὑμοίως δὲ και 


1021b τινός ἐστιν ἡ ὄψις ὄψις, ἐχ οὗ ἐστὶν ὄψις" ᾿καίτοιε 7 ἀληϑὲς τοῦτο 


 ι-ΨἝμ.ς 3 4 ἢ - . J — - 4 } 4 4 
εἰπεῖν᾽ ἀλλα πρὸς χρῶμα ἢ πρὸς ἄλλο τι τοιοῦτον, ἐκείνως δὲ δις 

᾿ 7 
ταὐτὸν λεχϑήσεται, ὅτι ἔστιν ὄψις οὗ ἐστὶν ἡ ὄψις. τὰ μὲν οὖν 

» «€ Α ⸗ ⸗ N Α σ ’ 4 4 a 4 
καϑ' ἑαυτὰ λεγόμενα πρός τι τὰ μὲν ὅτω λέγεται, τὰ δὲ ἂν τὰ γένη 
αὐτῶν ἴ τοιαῦτα, οἷον ἡ ἰατρικὴ τῶν πρός τι ὅτι τὸ γένος αὐτῆς ἡ 
9 [4 -_ “Ὁ ⸗ a > Ο N a [4 
ἐπιστήμη δοκεῖ εἶναι τῶν πρός ri. ἔτι καϑ' 00a τὰ ἔχοντα λέγδταιι 

φ μ 2 ἢ Ψ ΔΙ κῃ Δ ε ⸗ σ x 0 * 4 
πρὸς τι, οἷον ἰσότης ὁτι τὸ ἴσον, καὶ ὁμοιότης ὅτι τὸ 040109. τὰ δε 
κατὰ συμβεβηκός, οἷον ἄγνϑρωπος πρός τι ὅτι συμβέβηκεν αὐτῷ διπλασίῳ 

- »24 ⸗ . Ἢ 4 ⸗ N - ,),» ’ 

εἶναι, τῶτο ὃ ἐστὶ τῶν πρός i τὸ λευκόν) δὲ τῷ αὐτῷ συμβέβηκε 
διαλασίω καὶ λευκῷ εἶναι. 


Cap. 16. > 


Τέλειον λέγεται ἕν μὲν οὗ μὴ ἔστιν ἔξω τι λαβεῖν μηδὲ ἕν μόριον, 





6. 11. πρὸς τι τὰ πρὸς τι T Ald. 

6. 19. πατὴρ] ὁ πατὴρ T. 

β. 13. ἔτ: ἔτε δ᾽ Ho. 

8. 14. πρός τε τῷ] πρὸς τε om. T. | ὅπερ) ἅπερ ἢ. | δ ἐςεν] ὅπερ 
ἐξὶν Hi, δ᾽ om.All. | ἀλλο] all» Ald. | τὸ dıavonzov] τὸ om. ET. | ἀλλο] 
alla Hb, alla Ald. | πρὸς αὐτὸ] πρὸς om. Ab, πρὸς αὐτὰ Ald. λέγονται) 
λέγεται Ald., ἃ λέγονται Ab. 

ς 15. ὅτι] ὅ Τ' | τϑτο] τὸ E 

6. 16. ὄψες ὄψες] ὄψες alterum om. Ald. | & ἐφξὶν ὅψ ες] ὅ ἐςὶν ἡ ὄψεις 
ΡΌΗ͂Ρ Alex. 719, b, 5. | καίτοι γ γ᾽ add. E. χρῶμα] τὸ χρῶμα Ἐν. | örs] 
om. Ab. | ὄψες) ἡ ὄψες Ηδ, om. M. | 7 ὄψεις) 7 om. FbHb Alex. 719, b, 7. 

6.17. ἡ ἰατρεκὴ) ἢ om. Ab. ᾿ 

ς 18. ἐσότηφ] ἡ ἐσ. Ab. 

β. 19. ἀἄνθϑρωποιρΊ ὁ ἄνϑ. AbHb; sed Alex. 720, b, 16 articulum non 
agnoscit. | ε1} ἡ Ab. 

6. 1. τέλειον] τὸ τέλειον 46. | μηδὲ Ev] μηδὲν Τί μηϑὲν E | ὃ γρό- 
vos) ὁ add. ET. | ἔξω] ἔξω τε Ald. | τενὰ ὃς ars] ὡς τῦτο T. 


11 


12 
13 


14 


15 


17 


18 
19 


118 L ib. V. (4) Cap. 16. 


οἷον ὁ χρόνος τέλειος ἑχάστού ἧὧτος οὗ μὴ, ἔστιν ἔξω λαβεῖν χρόνον τινὰ 
ὃς τούτου μέρος ἐστὶ τοῦ χρόνου. καὶ τὸ κατ ἀρετὴν καὶ τὸ Ta εὖ 
μὴ ἔχον ὑπερβολὴν πρὸς τὸ γένος, οἷον» τέλειος ἰατρὸς καὶ τέλειος αὖλη- 


τής, ὅταν χατὰ τὸ εἶδος τῆς οἰκείας ἀρετῆς μηϑὲν ἐλλείπωσιν, οὕτω 111 δ᾽ 


δὲ μεταφέροντες καὶ ἐπὶ τῶν κακῶν λέγομεν συκοφάντην τέλειον καὶ 

’ 4 4 . » 4 ’ »» r ⸗ 
κλέπτην τέλειον, ἐσειδὴ καὶ ἀγαθοὺς λέγομεν αὐτὸς, οἷον κλέπτην ἀγα- 
Bor καὶ συκοφάντην ἀγαθόν. καὶ ἡ ἀρετὴ τελείωσίς τις ἕκαστον γὰρ 
⸗ ’ 4 2. Ὁ - ᾽ 80 4 4 - 3 ⸗ 
Cora τέλειον καὶ οὐσία πᾶσα τότε τελεία, ὅταν κατὰ τὸ εἶδος τῆς οἰκείας 
3 4 ’ ’ = 1 * ⸗ r t ’ 
ἀρετῆς under ἐλλείπῃ μόριον τῦ κατα φύσιν μεγέϑους. ἔτι οἷς ὑπάρχει 
* * * * , ,- . 4 x 4 * v 
co τόλος σπουδαῖον, ταῦτα λέγεται τέλεια" κατὰ γὰρ τὸ ἔχειν τὸ τέλος 

4 3 4 4 Fi - 4 [4 , 3 Α 3. \ - 
τἔλεια. ὥστ ἐπεὶ τὸ τέλος τῶν ἐσχάτων Ti ἐστι, καὶ ἐπὶ τὰ φαῦλα 
μεταφέροντες λέγομεν τελείως ἀπολωλέναι καὶ τελείως ἐφϑάρϑαι, ὅταν 
μηδὲν ἐλλείπῃ τῆς φθορᾶς καὶ τοῦ κακὰ ἀλλ ἐπὶ τὸ ἐσχάτα ἢ. διὸ 
καὶ ἡ τελευτὴ κατὰ μεταφορὰν λέγεται τέλος, ὅτι ἄμφω ἔσχατα. τέλος 
δὲ καὶ τὸ οὗ ἕνεκα ἔσχατον. τὰ μὲν οὖν καϑ' αὑτὰ λεγόμενα τέλεια 
m ᾽ * 4 - N * y \ 3 ⸗ »ν 
τοσαυταχῶς λέγεται, τὰ μὲν τῷ κατὰ τὸ εὖ μηϑϑν ἐλλείπειν und ἔχειν 
Α = e 

ὑπερβολὴν μηδὲ ἔξω «τι λαβεῖν, τὰ δ᾽ ὅλως κατὰ τὸ μὴ ἔχειν ὑπερβολὴν 
ἐν ἑκάστῳ γέρνει und εἶναί τι ἔξω" τὰ δὲ ἄλλα ἤδη κατὰ ταῦτα τῷ ἡ 
φποιδῖν τι τοιοῦτον 7; ἔχειν 7 ἁρμόττειν τούτῳ ἢ ἁμῶς γέ πως λέγεσθαι 
ρὸς τὰ πρώτως λεγόμενα τέλεια. 





"2% καὶ τὸ κατ᾽) καὶ τὼ κατ᾽ Ab Vet. [τὸ ra εὖ] τῷ om. AbFb. 
μὴ ἔχον] μὴ ἔχοντι δ΄ Ab, om. T. | πρὸς τὸ] πρὸς τε Ald.  ἐλλείπωσεν] 
ἐλλίπωσιν Ab. 

δ. 3. λέγομεν συκοφ.Ἷ λέγομεν αὐτὰς ars. Ald. 

$. 4, καὶ ἡ ἀρετὴ τελείωσίς τις] om. PB. | τέλεεον͵ τέλειόν τε A. 
ἀσία] ἡ ὅσία Ald. | πᾶσα τότε τότε om. Ab. 

β. 5. κατὰ γὰρ τὸ ἔχειν τὸ τέλος τελεία] om. T. | ro τέλος τὸ 
om. E Ald. 

8. 6. Ernst) ἐπειδὴ T. | ἐλλείπῃ] ἐλλίπη Ab. | TE Eoyars] rw ἐσχάτω 
AbFb Alex. in paraphr. 721, a, 39., τῶν ἐσχάτων | ἢ] δ᾽ ἡ E 

8. 8. τὰ μὲν τῷ] τῷ om T. | und: ἔξω, — ὑπερβολὴν] om. Ald. 
ἐν ἑκάςφῳ] ἑνὶ ἐκ. Τ' | ἔξω, τὰ δὲ ἄλλα ἤδη] ἐξ ὧν τὰ ἀλλα εἴδη T. 





8. 9. κατὰ ταῦτα] καϑ' αἰτὰ ET, κατ᾽ αὐτὰ interpretes latini, οὐ καϑ᾽ 
αὐτὰ Ald. | τ τῳ] τοιότῳ ΕἼ Bess. οι. | auws] ἄλλως codices. Sed Bekkeri 
emendatio fidem accipit ex hac Alexandri interpretatione: ἢ ὁπωσοῦν φησὶ Ä8- 
ysodas πρὸς τὰ πρώτως λεγόμενα τέλεια 721, Ὁ, 27. Vetus interpres vertit: 
valiqualiter.« 


1022 


Lib. V. (4) Cap. 17.185. ὁ 119 
Cap. 17. 


\ 2 « 
Πέρας λέγεται τὸ ἔσχατον ἑκάστου καὶ οὐ ἔξω μηϑὲν ἔστι λαβεῖν 

’ 4 τ ν ⸗ va 1) 5 N a ᾿ 
ρώτα, καὶ οὗ ἔσω πάντα πρώτου, καὶ ὃ ἂν ἡ εἶδος μεγέθους ἢ ἔχον" 
. Ἁ N « » “ ,»»» 84 € ⸗ Δ € 
τὸς μέγεθος, Ἀαὶ τὸ τέλος ἑκάστου. τοιᾶτον Ö ἐφ᾿ ὃ ἡ κίνησις καὶ ἡ 
- v9 >» 2 δ ει 9 \ 5)» τ x 3393 9 4 4 
πρᾶξις, χαὶ 8% ἀφ οὐ. ὑτὲ δὲ ἀμφω καὶ ἀφ οὐ χαὶ ἐφ 0, καὶ τὸ 
re ΟΣ» € .« ἢ 4 * 27 ε » . ’ 
οὗ Erexa, καὶ ἡ sole ἡ ἑκάστου, καὶ τὸ «τί ἦν εἶναι ἑκάστῳ᾽ τῆς γνώ- 
112Br. σεῶς γὰρ τῶτο πέραφ᾽ εἰ δὲ τῆς γνώσεως, καὶ τὸ πράγματος. ὥστε 
φανερὸν ὅτε ὁσαχῶς TE ἡ ἀρχὴ λέγεται, τοσαυταχῶς καὶ τὸ πέρας, καὶ 

ἔτι πλεοναχῶς ἡ μὲν γὰρ ἀρχὴ πέρας τι, τὸ δὲ πέρας οὐ πᾶν ἀρχή. 

Cap. 18. 
x . 

To καϑ' ὃ λέγεται πολλαχῶς, ἕνα μὲν πρόπον τὸ εἶδος καὶ ἡ ϑσία 


ee. ⸗ ‘ ᾽ ⸗ 5. 4 > ’ u | T 
ἑκάστου πράγματος, οἷον καϑὸ ἀγαθός, αὐτὸ ἀγαθόν, ἕνα δὲ ἐν ᾧ 


πρώτῳ πέφυκε γίγνεσθαι, οἷον τὸ χρῶμα ἐν τῇ ἐπιφανείᾳ. τὸ μὲν" οὖν 

* * 3 τΆ (4 U * \ e € Ψ ε ’ 4 4 
πρώτως λεγόμενον καϑὸ To εἶδὸς ἐστι, δευτέρως δὲ ὡς ἡ ὕλη Exasov καὶ τὸ 
ὑποκείμενον ἑχάζφῳ πρῶτον. ὅλως δὲ τὸ καϑὸ ἰσαχῶς καὶ τὸ αἴξιον ὑπάρξει" 
κατὰ τί γὰρ ἐλήλυθεν 7 οὗ ἕνεκα ἐλήλυθε λέγεται, καὶ κατὰ vi παραλε- 
λόγισται ἢ συλλελόγισται, ἢ τί τὸ αἴτιον τῇ συλλογισμᾶ ἢ παραλογισμοῦ- 
ἔτι δὲ τὸ καϑὸ τὸ κατὰ θέσιν λέγεται, καϑὸ ἔξηκεν ἢ καϑὸ βαδίζει" 
πάντα γὰρ ταῦτα ϑέσιν σημαίνει καὶ τόπον. ὥςε καὶ τὸ καϑ' αὑτὸ 
πολλαχῶς ἀνάγκη λέγεσθαι. ἕν μὲν γὰρ καϑ᾿ αὑτὸ τὸ τί ἦν εἶναι ἑκάςῳ, 
οἷον ὁ Καλλίας xa0 αὑτὸν Καλλίας, καὶ τὸ τί nv εἶναι Καλλίᾳ ἕν δὲ 
4 9 ⸗ 2 ε [4 r “«- € ᾽ > «» 3 j \ 
ὅσα ἐν τῷ τί ἐστιν ὑπάρχει, οἷον ζῷον ὁ Kullins καϑ avror. ἐν γὰρ 
τῷ λόγῳ ἐνυπάρχει τὸ ζῴον᾽ ζῷον γάρ τι ὁ Καλλίας. ἔτι δὲ εἰ ἐν 
αὑτῷ δέδεχται πρώτῳ ἢ τῶν αὐτῷ τινί, οἷον ἡ ἐπιφάνεια λευκὴ καϑ' 

«» 4 ⸗227 er. ee J 4 ⸗ - φτφ 5 

αὑτήν, καὶ ζῇ ὁ ἄνθρωπος zul αὑτόν᾽ ἡ γὰρ ψυχὴ μέρος τι TE ἀν- 

$. 1. τὸ ἔσχατον] τότε ἐσχ. M. καὶ ὁ ἔσω πάντα πρώτ δ] om. ET.]| 
tosaror]) rero Fb Alex. 722, a, 39. 

ς 2. ὁτὲ] ὅτε 1. ἀφ᾽) ὑφ᾽ Τ΄ ἡ ἑκας 8] ἡ add. E4b. 

ς. 2. δευτέρως] δεύτερον AbHb. | οἷς ἡ ὕλη] ἡ ὕλη ὡς Ab. 

$. 5. ὅλως δὲ] ὅλως δὲ καὶ T. | ὑπάρξεε) ὑπάρχει Fb. | ἢ οὗ ἕνεκα) 
ἢ om. Ab. ἢ τ] ἢ) ὕτε ET Ald. 

8. 4. ἔτε δὲ] δὲ add. EA. | ϑέσεν anmalvsı καὶ τόπον] τόπον on- 
ualveı καὶ ϑέσεν AbHb. 


(. 5. καϑ'᾽ αὐτὸν Καλλίας) add. 456 et Alex. in paraphr. 723, b, 11. | 
Kaklig] καλλίαν T Ald. | καϑ' αὐτὸν] sad’ αὐτὸ Ald. | ἐν] ὃν Ald. 


6.7. ἔτει] ὃν “Ὁ. | ἐν αὐτῷ) ἐν τῷ αὐτῷ Ald. | πρώτῳ] πρῶτον Ald. | 
ζ7 ζιῦον ET Ald.; Alex, cum reliquis libris £7 723, b, 25. 








- 


»ıD 


120 Lib. V. (4) Cap. 19. 20. 21. 


Boca, ἐν ἧ πρωτῃ τὸ ζῆν. ἔτι οὗ μή ἐςιν ἄλλο αἴτιον. τῷ γὰρ ar- 
ϑρώπε πολλὰ αἴτια, τὸ ζῷον, τὸ δίπον" ἀλλ ὅμως καθ᾽ αὑτὸν ἄνϑρω- 
πος ὁ ἄνϑρωπός ἐστιν. ἔτι ὅσα μόνῳ ὑπάρχεε καὶ ἡ μόνον" διὸ τὸ (15. 
κεχωρισμένον καϑ' αὑτό. | 


= 
Cap. 19. 
διάθεσις λέγεται τοῦ ἔχοντος μέρη τάξις, ἢ κατὰ τόπον ἢ κατὰ 1022} 
⸗ Δ 3 . ’ 4 Pr v a 4 Μ 
δυγαμιν ἢ καὶ εἶδος ϑέσιν γὰρ δεῖ τινὰ εἶναι, ὠσπὲερ καὶ τούνομα 
δηλοῖ ἡ διάϑεσις. 


Cap. 20. 


σ \ ’ 4 4 ’ 4 » »} ᾽ - u 4 
Ἕξις δὲ λέγεται ἕνα μὲν τρόπον οἷον ἐνέργειά τις τοῦ ἔχοντος καὶ 
- N . - 
ἐχομένε, ὥσπερ πρᾶξίς τις ἢ κίνησις ὅταν γὰρ τὸ μὲν ποιῇ τὸ δὲ ποιῆται, 
ἔστι ποίησις μεταξύ. οὕτω καὶ τοῦ ἔχοντος ἐσθῆτα καὶ τῆς ἐχομένης 
4 [N Ν τὰ Y - 3 1 - σ > * * 
ἐσθῆτος ἔστι μεταξὺ ἕξις. ταύτην μὲν οὖν φανερὸν ὅτι οὐκ ἐνδέχεται 
Fi . () # \ ἃ * 2 2 ⸗ * * 
γειν ἕξιν" εἰς ἄπειρον γὰρ βαδιεῖται, εἰ τοῦ ἐχομένου ἔσται ἔχειν τὴν 
ἕξιν. ἄλλον δὲ τρόπον ἕξις λέγεται διάθεσις καϑ' ἣν ἢ εὖ ἢ κακῶς 
᾽ 4 * ΑΛ ἡ 3 εν" Ἂ 4 φ € € ⸗ 
διάκειται τὸ διακείμενον, καὶ ἢ καθ αὐτὸ ἡ πρὸς ἄλλο, οἷον ἢ υγίδια - 
ἕξις τις διάθεσις γάρ ἐστι τοιαύτη. ἔτι ἕξις λέγεται ἂν ἢ μόριον δια- 
᾽ 4 Φ Α oe “ “« 3 , ⸗ 2 ΄ 
ϑέσέως τοιαύτης διὸ καὶ 7 τῶν μερῶν ἀρετῇ ἕξις τίς ἐστιν. 


Cap. 21. 
- πάθος λέγεται ἕνα μὲν τρόπον ποιότης καϑ' ἣν alloısodar ἐνδέχεται, οἷον 
N 4 | , N 4 N , ᾿ ’ 1 
τὸ λευκὸν καὶ τὸ μέλαν, καὶ γλυκὺ καὶ πικρόν, καὶ βαρύτης καὶ κεφότης, 
re ⸗ “,-}-.02ΣιοΟ᾽οκφ \_e , ..» N. , * 
καὶ 000 ἄλλα τοιαῦτα᾽ ἔνα δὲ αἱ τούτων» ἐφέργειχε καὶ ἀλλοιώσεις ἤδη. 





β. 8. ἐςεν ἀλλοῚὴ ἐξε τε ἄλλο E, ἐςιν ἕν τε ἄλλο T, ἐςιν ἀλλο ἕν τε Ald, 
Alexandri paraphrasis nostram scripturam exprimit 723, b, 51. 

$. 9. 4 μόνον] ἡ μόνῳ Ald. | dso τὸ κεχωρισμένον yo. διότι ὡρι- 
σμένον margo E, γρ. διὸ τὸ xeyowau!vow Alex. 724, a, 10. Sed Alex. ipse vul- 
gatam sequitur 724, a, 7. 


Cap. 19. τόπον] zcv τόπον 4. | καὶ] om. E46H, ponit Alex. in lemm. 
734, ἃ) 27., et exprimunt interpretes latini, 


Cap. 20. $. 41. ἕξες δὲ] δὲ om. Hb. 

δ. 3. ἔχειν ἕξεν] ἔχειν τὴν ἕξιν ET Ald. 

β. 4. ἢ εὖ] ἢ add. 4. | καὶ ἢ] καὶ om. Ab. 

ς 6. ἀν] ἐὰν MS. | τοιαύτης] τοιαύτη “ὅ. | τίς} om. 7. 

Cap. 21. κι 4. πάθο:] πάϑος δὲ T, πάϑος μὲν Ald.| τὸ μέλαν] room. Ab. 


114 Br. 
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. Lib. V..(4) Cap. 22. 121 
ὅτι τότων μᾶλλον αἱ βλαβεραὶ ἀλλοιώσεις καὶ κινήσεις, καὶ μάλιστα 
αἱ λυαηραὶ βλαβαι. ἔτι τὰ μεγέϑη τῶν συμφορῶν καὶ λυπηρῶν πάϑη 
λέγεται. 

Cap. 22. 

Στέρησις λέγεται ἕνα μὲν τρόπον ἂν μὴ ἔχῃ τι τῶν πεφυκότων ἔχε- 
σϑαι, κἂν μὴ αὐτὸ ἧ πεφυκὸς ἔχειν, οἷον φυτὸν ὀμμάτων ἐστερῆσθαι 
λέγεται. ἕνα δὲ ἂν πεφυκὸς ἔχειν, ἢ αὐτὸ ἢ τὸ Eros, μὴ ἔχῃ, οἷον 
ἄλλως ἄνθρωπος ὁ τυφλὸς ὄψεως ἐστέρηται καὶ ἀσπάλαξ᾽ τὸ μὲν κατὰ 
τὸ γένος, τὸ δὲ χαϑ' αὑτό. ἔτι ἂν πεφυκὸς καὶ ὅτε πέφυκεν ἔχειν μὴ 
ἔχῃ" ἡ γὰρ τυφλότης στέρησίς τις, τυφλὸς δ᾽ οὐ κατὰ πᾶσαν ἡλικίαν, 
ἀλλ ἐν ἣ πέφυκεν ἔχειν, ἂν μὴ ἔχῃ. ὁμοίως δὲ καὶ ἐν ᾧ ἂν ἢ καὶ 
καϑ' ὅ καὶ πρὸς δ, καὶ ὡς ἂν μὴ ἔχῃ πεφυκός. ἔτι ἡ βιαία ἑκάστου 
ἀφαίρεσις στέρησις λέγεται. καὶ ὁσαχῶς δὲ αἱ ἀπὸ τοῦ α ἀποφάσεις 
λέγονται, τοσαυταχῶς καὶ αἱ στερήσεις λέγονχαι᾽ ἄνισον μὲν γὰρ τῷ 
μὴ ἔχειν ἰσότητα πεφυκὸς λέγεται, ἀόρατον δὲ καὶ τῷ ὅλως μὴ ἔχειν 
χρῶμα καὶ τῷ φαύλως, καὶ ἅπον καὶ τῷ μὴ ἔχειν ὅλως πόδας καὶ τῷ 
φαύλες. ἔτι καὶ τῷ μικρὸν ἔχειν, οἷον τὸ ἀπύρηνον᾽ τῶτο δ᾽ ἐστὶ τὸ 


φαύλως πως ἔχειν. ἔτι τῷ μὴ ῥᾳδίως 7 τῷ μὴ καλῶς, οἷον τὸ ἄτμη- 
τὸν οὐ μόνον τῷ μὴ τέμνεσθαι ἀλλὰ καὶ τῷ μὴ ῥᾳδίως 7 μὴ καλῶς. 
ἔτι τῷ παντῇ μὴ ἔχειν᾽ τυφλὸς γὰρ οὐ λέγεται ὃ ἑτερόφθαλμος ἀλλ᾽ 
ὁ ἐν ἀμφοῖν μὴ ἔχων ὄψιν. διὸ οὐ πᾶς ἀγαθὸς 7 κακός, 7 δίκαιος 


ἥ ἄδικος, ἀλλὰ καὶ τὸ μεταξύ. 


$. 2. βλάβαι] βλαβεραί ET, καὶ αἱ βλαβεραί Ald. Bessario, assentiente 
Vetere, ita vertit: »et maxime, quae tristes et noxiae sunt.e | συμφορῶν) 
ἡδέων EA Vet.; sed Alex. nostram scripturam agnoseit 725, &, 2. 
στέρησις] στέρησις μὲν T. | τῶν neg.) τῶν un mep ET Ald. | 


ἀσπάλαξ) ὁ ἀσπ. Ald. | κατὰ τὸ γένος] zu add. ET. 
. δεε] ὃ Τὶ, 
καὶ ἐν ᾧ ἂν ἢ] om. 4Ρ, habet Alex. 725, 8,20. | xa 0’ 5] ἐὰν nu’ 
ὃ Ab. ὡς av] ἂν om. Ab, ponit Alex. Porro Casaubonus pro ws ἂν un ἔχῃ 
πεφυκὸς scribi vult οἷς ἂν εἴη πεφυκύφ, av μὴ ἔχη. 

$. 5. τῷ quinquies] τὸ quinquies “ὉΠ; sed Alex. Bekkeri scripturam tue- 
tur 725,b, 2. 8. | ἰσότητα] om. 40. | πεφυκὸς πεφικὸς ἔχειν yo. Casaub. | 
καὶ τῷ φαύλως) καὶ τὸ φαύλως T, om. AFb. | πόδας] πόδα T. 

6. τῷ μικρὸ) τὸ μι AHh. | τὸ ἀπύρηνον) τὸν ἀπ. T. | τὸ φαύ.- 
ia] τῷ φ. T. ᾿ 

‚7. ἢ κὴ καλῶς] ἢ τῷ μὴ κι ET Ald. 

ς 8. τῷ] τὸ ETAbEb Ver, | ἔχειν] ἔχον Hb. 

β. 9. καὶ τὸ] om, 44, 


i2 {1}. V. (4) Cap. 28. 24. 


C a μ. 23. ΄ + 

To ΝΜ λέ. λλ - a 4 ϑ 4 4 4 ΠῚ 
Ὁ ἔχειν λέγεται πολλαχῶς, ἕνα μὲν τρόπον τὸ ἄγειν κατὰ τὴν 

4 * N . x € - ⸗ \ ᾿ ᾿ 
αὑτοῦ φύσιν ἢ κατὰ τὴν αὑτοῦ ὁρμήν, διὸ λέγεταε πυρετὸς τὸ ἔχειν 
4 [4 € \ - 4 ⸗ 
Tor ἄνθρωπον καὶ οἱ τύραντοι τὰς πόλεις καὶ τὴν ἐσθῆτα οἱ ἀμπεχο- 
Ψ 3 ca e ’ ς . 7 € x Ν 3 [7 
nero. ἕνα δ᾽ ἐν @ ἂν τι ὑπάρχῃ ὡς δεκτικῷ, οἷον ὁ χαλκὸς ἔχει τὸ εἶδος vu 
\ - e 1 1 ὃ . 
ἀνδριάντος καὶ τὴν τύδον τὸ σῶμκ. Fra δ᾽ ὡς TO περιέχον τὰ περιεχόμενα 


’ τ — , 4 ν᾿ ς. | ;,»᾿ λέ τ δ 115 Br. 
ἐν ῳ γὰρ ἔστι περιεχόμενον τε, ἔχεσθαι ὑπὸ τουτοῦυ ἀέγεται, οἷον τὸ 


“ ” 4 ⁊ - . 
ἀγγεῖον ἔχειν TO ὑγρόν φαμεν καὶ τὴν πόλιν ἀνθρώπες καὶ τὴν ναῦν ναύτας 
σ \ N um „ 4 , " \ - N \ e = 
ovrw δὲ καὶ TO 040» ἔχειν Ta μέρη. ἔτι TO κωλῦον κατὰ τὴν αὕτον 
ἐ ’ “nn. N “ 4 
ogunv τι κινεῖσθαι ἢ πράττειν ἔχειν λέγεται τοῦτο αὐτό, οἷον καὶ οἱ 
⸗ N ⸗ ’ \ € € 4 \ 7 - 
κίονες τὰ ἐπικείμενα βάρη, καὶ ὡς οἱ ποιηταὶ τὸν ᾿“τλαντα ποιοῦσι 
4 2 Α a --ὕ % = 
τὸν οὐρανὸν ἔχειν ὡς συμπεσόντ᾽ ἂν ἐπὶ τὴν γῆν, ὥσπερ καὶ τῶν φυσιο- 
“ 4 Ό 
λόγων vıris φασιν. τοῦτον δὲ τὸν τρόπον καὶ τὸ συνέχον. λέγεται ἃ 
ec Ἅ \ “ \ 
συνέχει ἔχειν, ὡς διαχωρισθέντα ἂν κατὰ τὴν αὑτοῦ ὁρμὴν ἕχαστον. 
4 4 4 + « ⸗ ⸗ Δ ε > 27 
καὶ τὸ ἔν τιρι δὲ εἶναι ὁμοιοτρόπως λέγεται καὶ ἑπομένως τῷ ἔχειν. 


Cap. 24. 
ξ 

To ἔκ τινος εἶναι λέγεται Era μὲν τρόπο» ἐξ οὐ ἐστὶν ὡς ὕλης, 
καὶ τῦτο διχῶς, ἢ κατὰ τὸ πρῶτον γέρος ἢ κατὰ τὸ ὕστατον εἶδος, 
7 Ν 4 ς 4 ⁊ ⁊ wu Ὁ y Ἵ € 2 [7 
οἷον ἔστε μὲν ὡς ἀπαντὰ τὰ τηκτὰ ἐξ υὑδατος, ἔστι δ ὡς Ex χαλχοῦ 
€ 3 (4 μ4 € 3 “- 4 [4 , «Ψ φ 9 [4 
ὁ ἀνδριάς. ἕνα δ ὡς ἐκ τῆς πρώτης κινησάσης ἀρχῆς, οἷον ἐκ τίνος 





ᾧ, 4. ἔχειν ἔχειν δὲ Ub. | τρόπον] om. ETHb, ponit Alex, in lemm, | 
ἄγει, ἄγον Mb. 

ς..5. ἱπάρχ!η] ἔπαρχοι Ald. 

β. 5. τὸ περεἐχον)] τὰ περιέχοντα AbEb Alex. 726, 8. 12. ra] nal 45.] 
περεεχόμενον} περείχον AbEB et, ut probabile est, Alex. 726, a, 13. | ὅλον 

ἔχειν͵ ὅλον ἔχϑε ET Ald. Bess. 

| δ. 4. sro αὐτὸ} rsro' ταῦτα Ab. | "Arkavra noıs os] ποιοῦσιν arl. 
AbHb, | συμπεσόντ᾽ ] συμτεσὸν T, ovum£oos τ᾿ Fonseca, un συμπέσοι τ΄ codices 
Fonsecae, u7 συμτέσοιτ᾽ Casaub. | καὶ] add. AbFb Alex, in paraphr. 726,8, 23.| 
φασιν] post φασιν add. Ab,’ ἄτλας δ᾽ ἐρανὸν εὐρὺν ἔχεε κρατερῆς ὑπ᾽ ἀνάγκης. 
Eundem versum Alexander affert in commentariis 726, a, 20., sed, ut vide- 
tur, ex δυο. 

S. 56. συνέχον] συνέχειν THb. | λέγεται a συνέχεε ἔχειν] ἔχειν λέγε-- 
ται 0}. 

8. 6. ὁμοιοτρόπως] ὁμοτρόπως ET. 

5.1. ws Eu] ὡς ἐκ Ab 

ς. 2. ws) om. ET. | τῆς πρώτης κινησάσης ἀρχῇ) Ta πρώτυ κενή- 
σαντος AbFb. Eandem scripturam ante oculos habuisse videtur Alex. 726, b, 8. | 
ἐκ τίνος ἡ μάχη; ἐκ λοιδορίας) ἐκ τῆς λοιδυρίας ἡ μάχη AbFb Alex. in 
paraphr. 726. b, 8. | αὕτη] αὐτὴ TAb Ald, . 





Lib. V. (4) Cap. 2. 123 


7 μάχη; ἐκ λοιδορίας, ὅτι αὕτη ἀρχὴ τῆς μάχης. ἕνα δ ἐκ τᾶ ow- 
ϑέτου ἐκ τῆς ὕλης καὶ τῆς μορφῆς, ὥσπερ ἐκ τοῦ ὅλου τὰ μέρη καὶ 
2 » 5 ᾿ I. u. - 2 . ’ J ⸗ 
&x τῆς Iicidoß τὸ ἑἐπος καὶ ἐκ τῆς οἰκίας οἱ λιθοι᾿ τέλος μὲν γαρ 
ἐστιν ἡ μορφή, τέλειον δὲ τὸ ἔχον τέλος. τὰ δὲ ὡς ἐκ τοῦ μέρους τὸ 
εἶδος, οἷον ὁ ἄγϑρωπος ἐκ τοῦ δίποδος καὶ ἡ συλλαβὴ ἐκ τοῦ ςοιχεία 
10356 (ἄλλως γὰρ τοῦτο), καὶ ὁ ἀλδριὰς ἐκ Ta χαλκᾶ ἐκ τῆς αἰσθητῆς γὰρ 
σ΄ « , » » D J J “ a 
ὕλης ἢ συνθέτη δσία. αλλὰ καὶ τὸ εἶδος ἐκ τῆς τοῦ εἰδους ὕλης. τὰ 
μὲν οὖν ὅτω λέγεται, τὰ δ᾽ ἐὰν κατὰ μέρος τι τότων τις ὑπάρχῃ τῶν 
6 Βει φρόπων, οἷον ἐκ πατρὸς καὶ μητρὸς τὸ τέκνον καὶ ἐκ γῆς τὰ φυτά, 
ὅτι ἔχ τινος μέρους αὐτῶν. ἕνα δὲ μοϑ' ὃ τῷ χρόνῳ, οἷον ἐξ ἡμέρας 
sv& καὶ ἐξ εὐδίας χειμών, ὅτι τῦτο μετὰ τῦτο. τύτων δὲ τὼ μὲν τῷ 
4“ ἢ 3 ΑΗ [πὰ N ’ [2 ⁊ \ “« 3 * 
ἔχειν μεταβολὴν εἰς ἀλληλὰ 870 λέγεται, ὥσπερ καὶ τὰ 909 εἰρημένα, 
τὰ δὲ τῷ κατὰ τὸν χρόνον ἐφεξῆς μόνον, οἷον ἐξ ἰσημερίας ἐγένδτο ὁ 
» Ψ ».9 ⸗ 2 4. 59 ’ αι ζ 
πλοῦς, ὅτι μετ ἰσημερίαν ἐγένετο, καὶ ἐκ Διονυσίων Θαργήλια, ὅτι 
μετὰ τὰ Διονύσια. . ι 


Cap. 25. 
Μέρος λέγεται ἕνα μὲν τρόπον εἰς ὃ διαιρεϑείη ἂν τὸ ποσὸν ὁπωσᾶν᾽ 
ἀεὶ γὰρ τὸ ἀφαιρέμενον τῷ ποσοῦ ἢ ποσὸν μέρος λέγεται ἐκείγε, οἷον 
- « 4 Bi ’ * 4 * 4 [2 N 
τῶν τριῶν Ta δύο μέρος λέγεταί πως. ἄλλον δὲ τρόπον τὰ καταμε- 
«ροῦντα τῶν τοιούτων uöror' διὸ τὰ δύο τῶν τριῶν ἔστι μὲν ὡς λέγε-- 
, * € 7 „ 3 Δ \ ⸗ a * - 
ται μέρος, ἔστι δ ὡς οὐ, ἔτι εἰς ἃ τὸ εἶδος διαιρεθείη ar ἄνευ τᾶ 
N008, καὶ ταῦτα μόρια λέγεται vers’ διὸ τὰ εἴδη τῷ γέγους φασὶν εἶναι 
[4 ’ a ’ nn 9 τ ⸗ ae Ἃ J 
μόρια. ἔτι εἰς ἃ διαιρεῖταί τι, 7 ἐξ ὧν σύγκδιται τὸ ὅλον ἢ τὸ εἶδος 
Ἅ 4 Υ͂ \ r - ’ὔ « -- [} ΤῊΣ ’ - 
ἢ τὸ ἔχον τὸ εἶδος, οἷον τῆς σφαίρας τῆς χαλκῆς ἢ τοῦ κυβου τοῦ 
- 4 64 4 ’ . m 2 2 4 e 4 9 € 4 oe 
χαλκᾶ καὶ ὁ χαλκὸς μέρος᾽ τῦτο δ᾽ ἐστιν ἢ vin ἐν ἢ τὸ εἶδος. καὶ ἢ 
γωνία μέρος. ἔτι τὰ ἐν τῷ λόγῳ τῷ δηλῦντι ἕκαστον, καὶ ταῦτα μόρια 
τοῦ ὅλε᾽ διὸ τὸ γένος τοῦ εἴδους καὶ μέρος λέγεται, ἄλλως δὲ τὸ 
εἶδος τοῦ γέρους μέρος. 





$. 4. τὸ galxs] τῷ om. ,7Ὁ)  Ὸ et Alex. in paraphr. 727, ἃ, 1. | συν. 
ϑέτηἅ σύνϑετος T Ald. 

8. 56. ὅν] om. Ald. 

6.6. εὐδίας] εἰδείας AbHb. 

©. 7. ἐφεξῆς μόνον om. T. | ra Διονύσεα]Ί τὰ om. Mb. 

6. 1. διαερεϑείη]ὔ διαερεϑὴ Hb. 

5 3. διαιρεϑείη] διαιρεϑὴ Ab, τὸ kurs διαερεϑείη Ald. , 

ς 4. διαιρεῖταί rs) τε om. Ab. | ἔχον τὸ εἶδος} ro om. Alex. in 
lemm. 727, b, 31. 35. [η τὸ κὐβ5] ἢ ὁ τῷ κι A. | ἐν 7] ἐν u Ald. 
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Cap. 26. 

Ὅλον λέγεται οὗ τε under ἄπεστι μέρος ἐξ ὧν λέγεται ὅλον φύσει, 
καὶ τὸ περιέχον τὰ περιεχόμενα ὥστε ἕν τι εἶγαε ἐκεῖνα. τοῦτο δὲ 
διχῶς 7 γὰρ ὡς ἕκαστον ἔν, ἢ ὡς ἐκ τότων τὸ ἕν. τὸ μὲν γὰρ κα- 
ϑόλου καὶ τὸ ὅλως λεγόμενον ὡς ὅλον τι ὅν, ὅτως ἐστὶ χαθύλε ὡς 

N , » x 4’. ε» lan € 
πολλὰ περιέχον τῷ κατηγορεῖσθαι καϑ' ἑχάστε καὶ ὃν ἅπαντα εἶναι ὡς 
ἕκαστον, οἷον ἄνθρωπον, ἵππον, θεόν, ὅτι ἅπαντα ζῷα. τὸ δὲ συνε- 117 δι. 

4 \ , σ σ 3 ᾽ Ti) fd ⸗ 
χὲς καὶ πεπδρασμένον, ὁτὰν 87 τι ἐκ πλειόφὼν ἢ ἕνγυπαρχόντων, μαλιςα 
N ’ 230ð 3 » - 4 N Ἅ 
μὲν δυνάμει, εἰ δὲ μή, ἐνεργείᾳ. τούτων δ᾽ αὐτῶν μᾶλλον τὰ φύσει 7 
τέχνῃ τοιαῦτα, ὥσπερ καὶ ἐπὶ τῷ ἐνὸς λέγομεν ὡς οὔσης τῆς ὁλότητός 
ΓῚ “- -- “ 3 4 Α ⸗ x 4 . 4024 

τινος. ἔτι τοῦ ποσὰ ἔχοντος ἀρχὴν καὶ μέσον καὶ ἔσχατον, ὅσων μὲν 
μὴ ποιεῖ ἡ ϑέσις διαφοράν, πᾶν λέγεται) ὅσαν δὲ «οιεῖ, ὅλον᾽ ὅσα δὲ 
4 2 ’ 4 ΄σ 4 [4 * * « σ € % [4 
ἄμφω ἐνδίχεται, καὶ ὁλὰ καὶ πάντα. ἔστι δὲ ταῦτα 0009 ἢ μὲν φύσις 

N un e 4 Υ ε : 
ἡ αὐτὴ μένει τῇ μεταϑέσει, ἡ δὲ μορφὴ οὔ, οἷον κηρὸς καὶ ἱμάτιον 

8 3 4 Α “ , . u 4 * σ « ve ε % 
καὶ γὰρ ὁλὸν καὶ πᾶν Asyeras’ ἔχει γὰρ ἄμφω. vOnp δὲ καὶ 000 υγρὰ 
καὶ ἀριϑμὸς πᾶν μὲν λέγεται, ὅλος δ᾽ ἀριϑμὸς καὶ ὅλον ὕδωρ οὐ λέγε- 
Ἅ 4 2 4 ⸗ 2 r 4 2 € 9.) εν» 
ται, ἂν μὴ μεταφορᾷ. πάντα δὲ λέγεται, ἐφ᾽ οἷς τὸ πᾶν ὡς ἐφ᾽ ἑνί, 
ἐπὶ τούτοις πάντα ὡς ἐπὶ διῃηρημένοις᾽ πᾶς οὗτος ὁ ἀριϑμός, πᾶσαι 
αὗται αἱ μονάδες. 


Cap. 27. 


t Co “ ' ᾿ «Ὁ 
Κολοβὸν δὲ λέγεται τῶν ποσῶν οὐ τὸ τυχόν, ἀλλὰ μεριστόν τε δεῖ 

3. " oo 4 % — 3 4 (4 3 U 
αὐτὸ εἶναι καὶ ὅλον. τὰ Te γὰρ δυο οὐ κολοβὰ ϑατέρου ἀφαιρεμένε 


Li. οὐ τε] τὸ om.Ald. | ὅλον] τὸ ὅλον Ald. | περεἐχον) περιέχον ὃν 
καὶ “Ὁ Ald. et codices Fonsecae. " 

8. 3. τὸ ὅλως) ὅλον Ab. | τῷ κατηγορεῖσθαι) ro κατηγ. T Ald. | 
ὄὅτι]ὔ dıors AbHb. 

8. 4. ἐνεργείᾳ] καὶ ἔνεργ. T, ἐντελεχείᾳ Ab. 

$. 5. λέγομεν] ἐλέγομεν Ab Ald. | ὁλότητος ἑνότητος} ἑνότητος 
ὁλοτητὸς T. 

66. ἔχονεος] ἔχ. δὲ Ab. | ποιεῖ ἡ] ποι ἡ E | πάντα] πάν ET Ald. 

6. 7. καὶ γὰρ] γὰρ om. T". 

4. 8. ὕλος δ᾽] ὁ δὲ πᾶς ὕλος Ab. | καὶ) ἢ Ab. | μεταφορᾷ) καεὰ 
μδταφοραν Ab. 

β. 9.- οἷς] ὅσοις Ab. | πάντα τὰ πάντα „db et Alex. in paraphr. 728,b, 17. 

$. 1. μεριςόν τε] rsom. T. | δεῖ αὐτὸ) om. M, αὐτὸ dei Ald. | apaı- 
ρ9 μέν] ἀφηρημένν E. Alex. in paraphr, nostram scripturam sequitur 728, b, 40.| 
οὐ γὰρ] καὶ γὰρ Ald. | λοιπὸν] λοῖπον Fb et Alex, 738, Ὁ, 42. | ὅλως] ὅλος 
Ab. | ἔτι] ἔτι dei ET Ald. 
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ἑνός (οὐ γὰρ ἴσον τὸ κολόβωμα καὶ τὸ λοιπὸν οὐδέποτ ἐστίν), οὐδ᾽ 
ὅλως ἀριϑμὸς ἐδείς᾽ καὶ γὰρ τὴν ἀσίαν δεῖ μέγειν᾽ εἰ κύλιξ κολοβός, 
ἔτι εἶναι κύλικα΄, ὁ δ᾽ ἀριθμὸς ἐκέτι ὁ αὐτός. πρὸς δὲ τότοις κἂν ἀνο- 
2 -- . e ⁊ 
μοιομερῆ ἢ. ἐδὲ ταῦτα πᾶάντα᾽ ὁ γὰρ ἀριθμὸς ἔστιν ὃς καὶ ἀνόμοια 
Ο ed - 
ἔχεε μέρη, οἷον δυάδα, τριάδα. ἀλλ ὅλως ὅσων μὴ ποιεῖ ἡ ϑέσις δια- 
4 242 “ἢ r σ Ἅ a 2 \ - - « 4 
φορὰν ἀϑὲν κολοβόν, οἷον vöng ἢ πῦρ, ἀλλὰ δεῖ τοιαῦτα εἶναι ἃ κατὰ 
τὴν οὐσίαν ϑέσιν ἔχει. ἔτι συνεχῆ ἡ γὰρ ἁρμονία ἐξ ἀνομοιομερῶν 
4 4 N Ψ “4 4 > [4 4 8 ’ >) Γι 
μὲν καὶ θέσιν ἔχει͵ χκολοβος δὲ οὐ γίνεται. πρὸς δὲ τούτοις 8d 000 
6λ δὲ “ e - ⸗ 1 ’ 3 δ ς ὃ - 9 4 ’ 
ὅλα, ἐδὲ ταῦτα 07389 μορίου στερῆσει κολοβα. οὐ γὰρ" dei are τὰ κυρια 
“ 3. » a 4 « - ΑΗ . r Ἅ , € ,λ “ 2 λ , 
«ἧς ἀσίας ὃτε τὰ ὑποῦν ὄντα οἷον ὧν τρυπηϑὴ ἢ κυλιξ, οὐ κολοβὸς, 
2 5. ἡ * 7 2 ⸗ , 4 ε * 2 24 ⸗ * 
all ἂν τὸ οὺς ἢ ἀκρωτήριον τι. καὶ 0 ἀγϑρωπος οὐκ ἐὰν σᾶάρχα ἢ 
4 « 3 3 “4 3 [4 & - 3 - 3 3 a 4 * 
τὸν σπλῆνα, ἀλλ ἐὰν ἀχρωτήριον, καὶ TETO οὐ πᾶν ἀλλ 0 μὴ ἔχει 
’ 3 4 ΄ Α nd € 4 2 ’ 
γέφεσιν ἀφαιρεθὲν ὁλον. διὰ τῶτο οἱ φαλακροι οὐ κολοβοί. 


, Cap. 28. ΄ 

, J x 4 28* ye ’ ⁊ - Α 4 
Γένος λέγεται τὸ μὲν ἐὰν ἢ ἢ γένεσις συνεχὴς τῶν τὸ εἶδος ἔχον- 
4  » Μ» λέ [2 3 9 7 — ΠῚ 4 “1 
τῶν τὸ αὐτό, οἷον λέγεται ἕως ἂν ἀνθρώπων γέρος ἦ, ὅτι ἕως ἂν ᾧ, 

⁊ “- 4 τ a 7 
7 γένεσις συνεχὴς αὐτῶν. τὸ δὲ ἀφ᾽ οὗ ἂν ὦσι πρώτα κινήσαντος εἰς 
. σ΄ N » 
τὸ εἶναι᾿ ὅτω γὰρ λέγονται Ἕλληνες τὸ γένος οἱ δ᾽ Ἴωνες, τῷ οἱ μὲν 
9 « 

ἀπὸ Ἕλληνος οἱ δὲ ἀπὸ ἴωνος εἶναι πρώτου γεννήσαντος. καὶ μᾶλλον 


ε 9 x - [2 a “- (44 9 ᾽ \ ⁊ „»ı - . 
οἱ ἀπὸ Ta γενγησαντος ἡ τῆς υλης᾽ λέγονται γάρ καὶ ἀπο τῷ Onisog 


1024} τὸ γένος, οἷον οἱ ἀπὸ Πύρρας. ἕτι δὲ ὡς τὸ ἐπίπεδον τῶν σχημάτων 


. - 4 1 - - . « 
γέρος τῶν ἐπιπέδων καὶ τὸ στερεὸν τῶν στερεῶν᾽ ἕκαστον γὰρ τῶν 
[4 ᾿ \ ,) ἢ , - Α ᾽ φ —F “« 
σχημάτων τὸ μὲν ἐπίπεδον τοιονδὶ, τὸ δὲ στερεὸν ἐστι τοιονδί᾽ τοῦτο 
δ᾽ ἐστὶ τὸ ὑποκείμενον ταῖς διαφοραῖς. ἔτι ὡς ἐν τοῖς λόγοις τὸ πρῶ- 
) ⸗ a ⸗ > 2 22 * , - τ 4 
τὸν ἐγυπάρχον, © λέγεται ἐν τῷ τί ἐστι τῦτο γένος, οὐ διαφοραὶ λέ- 








ξς. 2. ἀνομοιομερῆ) ὁμοιομερῆ Ab; Alex. cum reliq. libris et interpre- 
tibus lat. exbibet avow. 729, a, 8. Deinde cod. Reg. adnotat in margine γρ. καὶ 
ρνᾶνομοιομερὴ ἢ δὲ ταῦτα." | 0 γὰρ] sd: γὰρ T. | 05] ws 7.45 Bess. Vet, 

6. 3. ὅσω»] ὦν ET Ald. | ἐϑ ὲν)] ἐδὲ T. 

$. 4. ἀνομοιομερῶν] ἀνομοίων Ab; Alex. in paraphır. nostrum teitum 
agnoscit 729, a, 18. . - 

δ. 5. ὅσα ὅλα] ὅσα ἄλλα Hi. | dei) ϑὴ “Ὁ. | ὁπεῦᾶν) ὁπωσοῦν T. | 
οἷον ἀν] οἷον ἐὰν Ab, 

8. θ. οὐκ ἐὰν] οὐκ ἂν 4. | ἀπρωτήρεον) ἀχρωτηριόν τὸ A. 

6. 1. "Ellnvsr] οἱ μὲν ἕλληνες Ab Ald. Brand. | τῷ 04 μὲν] τὸ οὐ μὲν Τ. 

ς. 3. οἷον 04] οὗ add. Ab. | 

ς 4. ἔτι δὲ] dom A. | γένος] τὸ γ. E 

4. 5. 6] om. “4. 


am 


128 Lib. V. (4) Cap. 39. 


€ ⸗ 4 4 F ⸗ - ⸗ 4 ἢ 
γονγται αἱ ποιότητες. τὸ μὲν οὖν γένος τοσαυταχῶς λέγεται, τὸ μὲν 
κατὰ γένεσιν συνεχῆ τῷ αὐτῇ εἴδους, τὸ δὲ κατὰ τὸ πρῶτον κενῆσαν 
e ‚ \ ,», ςε σὴ. r N e 4 4 ε ⸗ 2 »,ὔ - » 
ὁμοειδές, τὸ ὃ ὡς υλη᾽ οὐ γὰρ ἢ διαφορὰ καὶ ἡ «ποιότης ἐστί, τὸς 
ἐστὶ τὸ ὑποκείμενον, ὃ λέγομεν ὕλην. ἕτερα δὲ τῷ γένει λέγεται ὧν 119 Br- 
ἕτερον τὸ πρῶτον ὑποχείμενον καὶ un ἀναλύεται ϑάτερον εἰς θάτερον 

⸗ > 3 ᾽’ 7 4 δ % € [κι σ “-᾽ ,’ 4 
und ἄμφω εἰς ταὐτόν, οἷον τὸ εἶδος καὶ ἡ ὕλῃ ἕτερον τῷ γένει, καὶ 
ὅσα καθϑ' ἕξερον σχῆμα κατηγορίας τοῦ ὄντος λέγεται τὰ μὲν γὰρ τί 

-“- % . 
ἐστι σημαίνει τῶν ὄντων, τὰ δὲ ποιόν τι, τὰ δ᾽ ὡς διήρηται πρότερον 


* hd 
δὲ γὰρ ταῦτα ἀναλύεται οὔτ᾽ εἰς ἄλληλα οὔτ᾽ εἰς ἕν τι. 


' Cap. 29. 


To ψεῦδος λέγεται ἄλλον μὲν τρόπον ὡς πρᾶγμα ψεῦδος, καὶ τού- 
του τὸ μὲν τῷ μὴ συγκεῖσθαι 7 ἀδύφατον εἶναι συντεϑῆναι, ὥσπερ 
N - . 
"λέγεται τὸ τὴν διάμετρον εἶναι σύμμετρον ἢ τὸ σὲ καθῆσθαι᾽ τούτων 
⁊ .- 4 4 3. » \ * ἢ Φ 3 > H - % * 
γὰρ ψεῦδος τὸ μὲν ἀξὶ, τὸ δὲ NOTE" ETO γὰρ ὃκ Oyra ταῦτα. τὰ δὲ 
σ 3 4 x * ⸗ ⸗ ⸗ 4 .r »" nn a ᾿ 
. ὅσα ἐστὶ μὲν Oma, πέφυκε μέντοι φαίνεσθαι 7 μὴ οἷα ἐστιν ἢ ἃ μή 
3 r « ⸗ \ Λ 595 ἢ . “- , ΠΣ N 4 4» 
ἐστιν, οἷον ἡ σκιαγραφία καὶ τὰ ἐγύπφια᾽ ταῦτα γὰρ ἔσει μέν τι, ἀλλ 
τ a ’ “ 
οὐχ ὧν ἐμποιεῖ τὴν φαντασίαν. πράγματα μὲν οὖν ψευδῆ οὕτω λέγεται, 
᾿ “ ⸗ “- -“ - 
ἢ τῷ μὴ εἶται αὐτά, 7 τῷ τὴν an αὐτῶν φαντασίαν μὴ ὄντος εἶναι: 
- 4 φ Pr Φ 
λόγος δὲ ψευδὴς ὁ τῶν μὴ ὄντων ἡ ψευδής. διὸ πῶς λόγος ψευδὴς 
[ur — Ἃ τ, Δ᾽, 9% [4 € - ⸗ J ⸗ e 49 
ἑτέρου ἡ οὐ ἐστιν ἀληϑῆς, οἷον ὁ Tu κυκλου ψευδὴς τριγώνου. ἐχάστου 
. | >, 
δὲ λόγος ἔστι μὲν ὡς εἷς ὁ τῷ τί ἡ» εἶναι, ἔστι δ᾽ ὡς πολλοί, ἐπεὶ 
4 ⸗ 9" 4 9 ἃ [d [4 ⁊ * 
ἐαὐτό πῶς αὐτὸ καὶ αὐτὸ πεπονϑός, 0109 Σωκράτης καὶ Σωκράτης 
μουσικός. ὁ δὲ ψευδὴς λόγος ὀθενὸς ἐστιν ἁπλῶς λόγος. διὸ ᾿Αντι- 
σϑένης ῴετο εὐήθως μηϑὲν ἀξιῶν λέγεσϑαι πλὴν τῷ οἰκείῳ λόγῳ ἕν ἐφ᾽ 
. « 
ἑνός ἐξ ὧν συνέβαινε μὴ εἶναι ἀντιλέγειν, σχεδὸν δὲ μηδὲ ψεύδεσθαι. 
ἔστι δ᾽ ἕκαστον λέγειν οὐ μόνον τῷ αὐτὸ λόγῳ, ἀλλὰ καὶ τῷ δεέρου, 





τὸ πρῶτον] τὸ om, E 
7. ὧν ἕτερον» ὧν τε ἕτερον E. 
ἄλλον] ἕνα Hb. | πρᾶγμα ψεῦδος) me. ψειδές T Sylb. Casaub. 
καὶ τὰ ἐνύπνια) τὴν φαντασίαν T.. 
μὴ ὄντος] μὴ orrws Τ. 
ἦ ψευδὴς} ἢ ψευδὴς conjectura Alexandri 731, b, 38. 
πολλοί] οἱ πολλοὶ T. | καὶ Σωκράτης] om. Mb. , 
. 6. δεὐηϑωὺς] ἀνοήτως Ab. 
7. τῷ αὐτοῦ) τῷ αὐτῷ T. | τῷ ἑτέρον] τῷ τῷ Er. ΑἸὰ. | καὶ παν- 
τολώ ς} καὶ vel deest vel transponitur in versione Bessarionis, quae haec ex- 
hibet: vet false quidem omnino.« | ἔς δ᾽ ws] Is d οὖν ὡς T Ald, 
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- 4 Α ἂν ΜΝ e 4 3 = σ a‘ 3 \ 
ψευδῶς μὲν καὶ narseloc, ἔστι δ᾽ ὡς καὶ ἀληθῶς, ὥσπερ τὰ ὀκτὼ 
διπλάσια τῷ τῆς διάδος λόγῳ. τὰ μὲν ἄν οὕτω λέγεται ψευδῆ, ἄνθρω- 
πὸς δὲ ψειδὴς ὁ εὐχερὴς καὶ πρραιρετικὸς τῶν τοιούτων λόγων, μὴ δὲ 
Ψ ᾿ 3 ⁊ ᾽ 2. ἢ oe Α ΄ 9 \ - [4 ⸗ 
ἕτερον τι alla δι αὐτὸν καὶ ὁ ἄλλοις ἐμποιητικος τῶ» τοιουτῶων λόγων, 
ὥσπερ καὶ τὰ πράγματώ φαμὲν ψειδὴ εἶναι, ὅσα ἐμποιεῖ φαντασίαν 
ψευδῆ. διὸ ὁ ἐν τῷ Ἱπαίᾳ λόγος παρακρούεται ὡς ὃ αὐτὸς ψευδὴς 
καὶ ἀληϑής. τὸν δυνάμενον γὰρ ψεύσασϑαι λαμβάνει ψευδῇ, οὗτος δ᾽ 
ὁ εἰδὼς καὶ ὃ φρόνιμος ἔτι τὸν ἑκόντα φαῦλον βελτίω. τοῦτο δὲ ψεῦδος 
λαμβάτει διὰ τῆς ἐπαγωγῆς (ὁ γὰρ ἑκὼν χωλαίνων τοῦ ἄκοντος κρείττων), 
τὸ χωλαίγειν τὸ μιμεῖσθαι λέγων, ἐπεὶ εἴγε χωλὸς ἑκών» χείρων ἴσως, 


΄σ 4 - Ν᾿ ⁊ τ 
ὥσπερ ἔπι τοῦ ηϑους, καὶ οὔτυς. 


Cap. 380. 


“Συμβεβηκὸς λέγεται ὃ ὑπάρχει μέν τινι καὶ ἀληθὲς εἰπεῖν, οὐ μέν- 

>» » »ν »3 37 \ ’ 7 * 2 “« ⸗ 
τοι οὺς ἐξ ἀνάγκης οὐτ ἐπὶ τὸ πολυ, οἷον εἴ τις ὀρύττων φυτῷ βόθρον 
τ ⸗ * ⸗ x 2 Σ » 4 ⸗ * 
εῦρε Onoarpor. rũto τοῖίριν συμβεβηκὸς τῷ ὑρύττοντι τὸν Bodgor, τὸ 
te « ⸗ v 4 9 43 ἢ - 9 ’ A \ - In) 
evpEiy θησαυρόν᾽ οὐτὲ γὰρ ἐξ ἀναγκῆς τῦτο ἐκ τότου N μετὰ τῦτο, a0 


€ 28 * J * * « “ ⁊ ἢ 3 LG 
ὡς ἐπὶ TO πολὺ ἂν τις φυτεύῃ θησαυρὸν εὕρισκει. καὶ μουσικὸς 7 ἂν 


τις εἴη λευκός ἀλλ ἐπεὶ ὅτε ἐξ ἀνάγκης ὅϑ᾽ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ τοῦτο 


⸗ * 9. 5 ’ id » 9 νιν « ⸗ \ ⸗ 
γίγνεται, συμβεβηκὸς αὐτὸ λέγομεν. WOT ἐπεε ἔστιν ὑπάρχον τι καὶ τινι, 
wur] * ⁊ - 4 ’ 4 1 € ’ ᾽ 9 4 4 ᾽ 
καὶ ἔνια τότων χαὶ RE καὶ ποτὲ, ὁ «τι ὧν ὑπαρχῇ μέν, ἀλλὰ um διοτι 
8 1 Ἅ “ 9 4 ΄«Ψ % * 2988 4 * « ὔ 
τοδὶ ἢν ἢ νῦν ἡ ἐνταῦϑα, συμβεβηκὸς ἔσται. οὐδὲ δὴ αἴτιον ὠὡρισμέφον 

« ad * 8 Φ “« 
οὐδὲν «τὰ συμβεβηκότος ἀλλὰ τὸ τυχόν᾽ τῶτο δ᾽ ἀόριστον. συνέβη τῳ 





ς. 8.1 ἄνθρωπος δὲ) δὲ om. E, | μὴ] ὁ Ab.! euro] αὐτά Ab, αὐτό E| 
δ om. 7. καὶ ra πραγματά φαμεν] φαμὲν καὶ πράγματα ET Ald. | 
φαντασίαν yerdn) ψειδὴ φαντ. Ab. 

4.9. διὸ ὁ] ὁ codieibus deest; sed Alex. articulum ponit in paraphr. 
732, b, 41. | ψεύσασϑαι]ῦ yerdeodas Ald. | ἑκόντα] εἰδότα 46. [ φαῦλον) 
τὰ φαῦλα ETAb; Vet.: »volentem turpia.a Alex. in paraphr. locum ita reddit 
τὸν ἑκόντα yarka πράσσοιτα βελτίονα εἶναι τῷ ἄκοντος 755, ἃ, 9. 

6 10. τὸ γωλαΐνειν τὸ om. 46. | εἴγε} εἷς γε Τ' | Bros) ὅτως Ab, 
raro ET Ald. Bess. Vet.; Alex. in paraphr. nostram scripturam sequi videtur 
735 & 16. 

& 4. ovuß.] συμβ. dsAld. | μέντοι͵ μέντοιγε T. | ἔτ᾽ ἐπὶ ὅτε δὲ ἐπὶ Ab. 

6.3. 7] δὲ Ab. | οὔτε) un A. | 009) ei Mb. 

6.4. drapyov τε] rs om. Ab. | rodi ἦν] ἦν om. Ald, 

6.5. alla] om. E. 

6.6. τῳ] τὸ EAb Bess. | 7 πὸ Ancav Anpdsis] om. Fb et Alex. 
» paraphr. 


10 


128 Lib. VI. (ΚΕ) Cap. 1. 
εἰς Alyıras ἐλθεῖν, εἰ un διὰ τοῦτο ἀφίκετο ὅπως ἐκεῖ ἔλθῃ, all ὑπὸ 
1 χειμῶνος ἐξωσθεὶς ἢ ὑπὸ ληστῶν ληφϑείς. γέγονε μὲν δὴ καὶ ἔστι τὸ 
συμβεβηκός, ἀλλ᾿ οὐχ ἡ αὐτὸ all ἢ ἕτερον᾽ ὁ γὰρ χϑιμὼν αἴτιος τοῦ 421 
8 μὴ ὅπου ἔπλει ἐλθεῖν, vuro δ᾽ ἥν Alyıra. λέγεται δὲ καὶ ἄλλως συμ- 
βεβηκός, οἷον ὅσα ὑπάρχει ἑκάστῳ καθϑ' αὐτὸ μὴ ἐν τῇ οὐσίᾳ ὄντα, 
9 οἷον τῷ τριγώνῳ τὸ δύο ὀρθὰς ἔχειν. καὶ ταῦτα μὲν ἐνδέχεται ἀΐδια 


εἶναι, ἐκείνων δὲ οὐϑέν. λόγος δὲ τούτου ἐν ἑτέροις. 


LIBER VI. (Ε} 
Cap. 1. 


“ “ ΑΥ̓͂ “ ᾿ τ 
Ai ἀρχαὶ καὶ τὰ αἴτια ζητεῖται τῶν ὄντων, δῆλον δὲ ὅτι ἡ ὄντα. 103! 


DD mi 


* 3 4 , Α ϑ3 * ⁊ - “- Ὁ Ν > 4 
ἔστι γάρ τι αἴτιον ὑγιείας καὶ ἐυεξίας, καὶ τῶν μαϑηματικῶν εἰσιν ἀρχαὲ 
καὶ στοιχεῖα καὶ αἴτια, καὶ ὅλως δὲ πᾶσα ἐπιστήμη διανοητικὴ 7 μετέ-- 
⸗ Α „+ - 3 ⸗ Ἅ 3 ⸗ ne 
χουσὰ τι ÖLaroiag περι αἰτίας καὶ ἀρχὰς ἔστιν ἡ ἀκριβεστέρας ἡ ἀπλε-- 
m τ 
3 στέρας. ἀλλὰ πᾶσαι αὗται περὶ ἔν τὶ καὶ γένος τι περιγραψάμεναε 
4 ἢ ’ 3 * 4 Δ.» ς - δ F Ja! 
περὶ τέτου πραγματεύονται, ἀλλ ὅχι περὶ οὗτος «πλῶς ὃδὲ ἢ ὃν, οὐδὲ 
- ,» » In’! , * . a9 » , εν » δ 
4 τοῦ τί ἐστιν θένα Aoyor ποιᾶνται᾽ αλλ ἐκ τοντὸν 04 μὲν αἰσϑήσεε 
’ ’_ “ ΄ I € ⸗ “- 4 .» 5» [μέ 8 
ποιήσασαι αὐτὸ δῆλον, αἱ d ὑποϑεσιν λαβῦσαι τὸ τί ἐστιν, ὅτω τὰ 
3 4 € [4 - ⸗ a 3 > , Ὧ 2 [4 
καθ αὑτὰ ὑπάρχοεττα τῷ γένει περε ὁ εἰσιν ἀποδεικρύδσιν ἢ αἀνγαγκαιο- 
Δ 
ὅ τερον ἢ μαλακώτερον. διόπερ φανερὸν ὅτι οὐκ ἔστιν ἀπόδειξις ἀσίας 
„N. * 22 > “ [4 3 “- 3 ⸗ * ⸗ “ 
ἀδὲ τὰ τί ἐστιν ἐκ τῆς τοιαύτης ἐπαγωγῆς, ἀλλὰ τις ἄλλος τρόπος τῆς 


6. 7. γέγονε] γεγονώς T. | dr] om. 7: | καὶ) ἡ “Ὅ, ἢ Alex. in lemm, 
733, Ὁ, 23. | Ess] ἐπὶ T, ἔξαε Sylb. Casaub. | a’rsos] om. 7. | ὅπ] 5 4b. | 
ἣν] εἶναι Ab. 

$. 8. ἑκάςφ] om. T. | μὴ} καὶ μὴ T Alex. in lemm. 734, b, 5. | οἷον] 
ὥςπερ Ab , 

6. 9. aidıa ναι} καὶ av τε ἀΐδια αἴτια Var. Lect. ap, Alex, 734, a, 4. 

6. 1. δὲ] δὴ Ab, γὰρ Hb. 

$. 2. vyıslas) ὑγείας Ε ΑἸὰ, | ἢ μοτἐχεσα) ἢ καὶ μετ. Ald. 

ς. 5. ἕν τι] ὄν τε Jb. Vulgatam ἕν τε sequitur Alex. 734, a, 30. οἱ erx- 
primunt interpretes latini. 

4. 4. ποιήσασα!) ποιήσασϑαι Ald. 


Br 


26⸗ 


Lib. VI. (Ε) Cap. 1: | 129 


δηλώσεως. ὁμοίως δὲ 80 εἰ ἔστιν ἢ μή ἐστι τὸ γένος περὶ ὃ πραγμα- 
τεύονται ἀϑὲν λέγουσι, διὰ τὸ τῆς αὐτῆς εἶναι διανοίας TO τε τί ἐστι 
* Le vu 95 nt uk ee } ΄ , 7 
δῆλον ποιεῖν καὶ εἰ ἔστιν. ἐπεὶ δὲ καὶ ἡ φυσικὴ ἐπιστήμη τυγχάνει ὅσα 
περὶ γένος τι τοῦ ὄντος (περὶ γὰρ τὴν τοιαύτην ἐστὶν ὁσίαν ἐν ἦ ἡ 
ἀρχὴ τῆς κινήσεως καὶ στάσεως ἐν αὐτῇ), δῆλον ὅτι ὅτε πρακτική ἐςιν 
ὅτε ποιητική. τῶν μὲν γὰρ ποιητικῶν ἐν τῷ ποιῦντι ἡ ἀρχὴ ἢ νοῦς ἢ 
τἔχνη ἢ δύναμίς τις, τῶν δὲ πρακτικῶν ἐν τῷ πράττοντι ἡ προαίρεσις" 


4 ὃ Α % JX * x ⸗ Ψ 3 “ ' R 
TO AUTO γὰρ τὸ πρᾶκτον καὶ TO προαϊρέτον. Οὐτὲ εἰ πᾶσα διάφοια ἢ. 


va u \) ᾽ ς . \ [4 Ἅ * 3 % 
πρακχτικῇ ἢ ποιητικὴ ἢ ϑεωρητικὴ, ἡ φυσικὴ θεωρητική τις ἂν εἴη, ἀλλὰ 
2 Ἅ DZ 
ϑεωρητικὴ περὶ τοιᾶῦτον ὃν ὅ ἐστι δυνατὸν κινεῖσϑαι, καὶ περὶ οὐσίαν 
4 4 3 , € ER x 4 2 " ‘us ⸗ 282 ⸗ 
τὴν κατὰ τὸν λόγον ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ οὐ χωριστὴν μόνον. δεῖ δὲ τὸ τί 
1 , \ ’ * 3 * Α [4 φ * ⸗ % 
ἣν εἶναι καὶ τὸν λόγον πῶς ἐστὶ μὴ λανθάνειν, ὡς. dsev γε τούτου τὸ 
.- - ’ 3 ᾿ * 2 δ᾽ € [4 - - 2 * * 
ξητεῖν under ἐστι ποιεῖν. τῶν δ᾽ ὁριζομένων καὶ τῶν τί ἐστι τὰ μὲν 
΄ € [4 € 4 * 4 € % = ἤ 4 ΄« 
ὅτως ὑπάρχει ὡς τὸ σιμόν, τὰ δ᾽ ὡς τὸ κοῖλον. διαφέρει δὲ ταῦτα 
ὅτι τὸ μὲν σιμὸν συνειλημμένον ἐστὶ μετὰ τῆς ὕλης ἔστι γὰρ τὸ μὲν 
᾿ , eo, « 4 ⸗ * Ψ 9 - 3 J ⸗ 
σιμὸν κοίλη ῥίς, ἡ δὲ κοιλότης ἄγευ ὕλης αἰσθητὴν. εἰ δὴ πάντα τὰ 
u | n “« - ’ ᾽ eo 2 ⸗ 
φεισικὰ ὁμοίως τῷ σιμῷ λέγονται, οἷον ῥές, ὀφθαλμὸς, πρόσωπον, σαρξ, 
ὀστῶν, ὅλως ζῷον, φύλλον, ῥίζα, φλοιός, ὅλως φυτόν (οὐθενὸς γὰρ ἄνδυ 
κινήσεως ὁ λόγος αὐτῶν, ἀλλ᾽ ἀεὶ ἔχει ὕλην), δὴηλον πῶς δεῖ ἐν τοῖς 





φ. θ. τὴς αὐτῆς] τῆς τοιαύτης 1. | τὸ re] τὲ om. Ab. | καὶ δι} καὶ 
τὸ εἰ Fb. | ἔς εν Ess τῦτο ET Ald. Bess. Vet. 

7. ἐν αὐτῇ} ἐν ἑαυτῇ A, τῆς ἐν αὐτῇ yo. Casaub., atque eam scrip- 
turam confirmare videtur Bessario, cujus haec est interpretatio: vetenim circa 
talem substantiam est, in qua principium est motus et status, qui in ea est.« 

4. 8. ποιητεκῶν) Quod Casaubonus dicit in margine, Alexandrum legi 
velle ποιητῶν, ut mox πρακτῶν, id secus affırmat. Legit enim Alexander cum 
testu vulgato ποεητεκο», etsi altera lectio magis conveniat cum ejus inlerpreta- 


tione. ἐν τῷ ποιῶντι — πρακτικῶν) om. 7. | vous) vous div. .Ald. | 


πρακετιπῶὼν) πρακτῶν E Alex. 734, b, 35. 41. | πράετοντι] πράττειν Alex. 
in lemm. 734, b, 36. | γὰρ ro] post haec verba 7 haec habet τῶν δὲ πρακτι- 
κῶν ἐν τῷ πράττοντε ἡ προαίρεσις. τὸ αὐτὸ γὰρ. | τὸ προαερετὸ ] τὸ om. 
Ab, agnoscit Alex. 735, a, 1. - 

6.9. 9411 ἡ 17, εἰ ἡ Ald, om. A. | ἡ φυσικὴ) ἡ φύσις Hb. Porro 4 
haee omittit 7 φυσικὴ ϑεωρητική. | τοιῶτον] τοιᾶεο EAb. | & χωριςὴν] 
ὡς ὁ yore. ET, καὶ ὁ χωρ. Fb. 

ς, 10. μηϑὲν] δὲν Fb. | Ess mossiv] ποιεῖν esiv E Ald. 

4 11. τῶν δ᾽ ἔςι δὲ τῶν Fb, τῶν δὴ Ald. | καὶ τῶν] om. Fb. | ὅτως 
ὑπάρχει) om. “Ὁ, | ἔςι γὰρ τὸ μὲν] μὲν om. E. 
- Κ᾿ 42. εἰ δὴ] δἰ δὲ 1, | ὁςξν]Ἱ om. T. | ἀϑενὺ 9} οὐδὲν ὅσον T. | ὁ 
λόγος αἰτῶν] αὐτῶν ᾧ λόγος Alex, 735, ἃ, 37 | ae2] om. 4. | δῆλον] οπι. “6, 
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10 


11 


12 


Ti περὶ 


Lib. VL(E) Cop. 1: » 129 


δηλούσιως, ὁμοίως δὲ 30 εἰ ἔστιν 
τέψονται ἐθὴ» λέγουσι, 
δῆλο» moin χαὶ εἰ ἔστι 


ἢ μή ἐστι τὸ γένος περὶ ὃ ἀραγμα- 
διὰ τὸ τῆς αὐτῆς εἶναι διανοίας τό re τί ἐστι 
». ἐπεὶ δὲ καὶ ἡ φυσικὴ ἐπιστήμη τυγχάνει σα 
περὶ γὰρ τὴν τοιαύτην ἐστὶν ἐσίαν ἐν on” 
GERT τῆς Baron χαὶ στάσεως ἐν αὐτῇ), δῆλον ὅτι ὅτε πρακτική σιν 
μὲν γὰρ ποιητικῶν ἐν τῷ ποιῶντι ἡ ἀρχὴ ἢ νοῦς ἢ 
τῶν δὲ πρακτικῶν ἐν τῷ πράττοντι ἡ προαίρεσις" 


τὸν καὶ τὸ προαιρετόν. ὥστε εἰ πᾶσα διάνοια ἢ, 
πτικὴ ἢ ϑεωρητική, ἡ φυσικὴ ϑεωρητική τις ἂν εἴη, ἀλλὰ 
δυνατὸν κινεῖσθαι, καὶ περὶ οὐσίαν 
λόγον ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ οὐ χωριστὴν μόνον. δεῖ δὲ τὸ τί 10 
τὸν λόγον πῶς ἐστὶ μὴ λανθάνειν, ὡς, ἄτευ re τούτου τὸ 
τῶν δ᾽ ὁριζομένων mu) τῶν τί ἐστι τὰ μὲν 11 


ru ὁ ἧς τὸ σιν τ» ΡΩΝ ΚΣ τς 
Pi ὑπάρχει ὡς τὸ σιμόν > τὰ δ᾽ ὡς τὸ κοῖλον. διαφέρει δὲ ταῦτα 
"ro με vor ἐπεὶ ιν τὸς ν ΗΝ 
οὖ μὲν σιμὸν συνειλημμένον ἐστὶ μετὰ τῆς ὕλης" ἔστι γὰρ τὸ μὲν 
ἐμὸν κοίλη δέ, 


ἐς Ο θίρ, ἡ δὲ κοιλότης ἄνευ ὕλης αἰσθητῆς. εἰ δὴ πάντα τὰ 12 
ᾧ σιμῷ λέγονται, οἷον δίς, ὀφθαλμός, πρόσωπον, σάρξ, 
”» φύλλον, ῥίζα, φλοιός, ὅλως φυτόν (οὐθενὸς γὰρ ἄνευ 
Ὃς αὐτῶν, ἀλλ᾿ ἀεὶ ἔχει ὕλην), δῆλον πῶς δεῖ ἐν τοῖς 
σ-- 


ὀστῷ», ὅλως Li, 
κιφήσεως ὃ , 


56. τῆς ας 
nie τοιαύτης 101 τὸ τε τε om. A. | καὶ εἴ} καὶ 
Εγ, ἀν Er τῶτο Er Al, Ben, Vet. 
. ἐν ara 
ram Sonfrmang τῆ un mer 6, τῆς ἐν αὐτῇ 70. Casaub., atque cam serip- 
Mubstantim τα eur Bessario, cujus haec est interpretatio: vetenim eirca 


4.8. ποιγε ᾿ "ἢ qua principlum est motus et status, qui in ea est.« 
le ae, er) Quog Casaubonüs dieit in margine, Alexandrum legi 
“τᾷ ποιγε ον πρακεῶν, jd secus aflırmat. Legit enim Alesander cum 

De ἐν τῷ πον ΣΤ’ Elei altern lectio magis content aan ejus interpreta- 
ττ “u I voös] νοῦς ἐξὶν Ald. | 
ärrovrs] πράττειν Alex, 

δε habet τῶν δὲ mpaxcı- 

τὸ προαερετὸν} τὸ om. 


117 φύσις Kb. Porro - 
fro EAb, | & χωριςὴν) 


ἐξίν E Aldo 


ai τῶν] om. Fa. | ὕτως 


rie] οὐδὲν ὥσον T. | ὁ 


om. 4. | δ 77 Aovlom. “6, 
9 


15 Lib. V. (4) Cap. 38. 24. Ä 


( a P. 23. a 

To Ν λέ λλ 2. ꝙ 4 ⸗ er 4 ⁊ 

Ὁ ἔχειν λέγεται πολλαχωςφ, ἕνα μὲν τρόπον τὸ αγεῖν κατὰ τὴν 

αὑτοῦ φύσιν ἢ κατὰ τὴν αὑτοῦ ὁρμήν, διὸ λέγεται πυρετὸς τὸ ἔχειν 
, * Α e 2 J , - 4 3 - .« 5» ⸗ 
τον ἀγρφϑρωπον καὶ οἱ τύραγτοι τὰς πόλεις καὶ τὴν ἐσθῆτα οἱ ἀμπεχο- 
7 >» 3 τ» ε ⸗ « - r e 2 * * 

μενοι. ἕνα δ᾽ ἐν ᾧ ἂν τι ὑπάρχῃ ὡς δεκτικῷ, οἷον ὁ χαλκὸς ἔχει τὸ εἶδος τῷ 
᾽ ’ \ J ⸗ 4 - “ e \ N 4 ⸗ . 
ἀνδριάττος καὶ τὴν 10009 τὸ σώμκ. Fra δ᾽ ὡς TO περιέχον τὰ περιεχόμενα 


2 7 2 2 ⸗ ⸗ e1 , ᾿’ ’ [4 4 
ἔν ᾧ γὰρ ἔστι περιεχόμενον Ti, ἔχεσθαι ὑπὸ τοῦτον λέγεται, ΟΙΟν τὸ 


3 - - 4 4 ἢ - ⸗ 
ἀγγεῖον ἔχειν τὸ ὑγρόν φαμεν καὶ τὴν πόλιν ἀνθρώπαες καὶ τὴν ναῦν ναύτας". 


σ Ά Ά 4 L 2 4 ’ ΠΣ ἣ - 1 4 € “- 
οὕτω δὲ χαὶ τὸ ὅλον ἔχειν τὰ μέρη. ἔτι τὸ κωλῦον κατὰ τὴν αὑτοῦ 
€ ᾽ « q ’ - 
ὁρμήν τι κινεῖσθαι ἡ πράττειν ἔχειν λέγεται τοῦτο αὐτό, οἷον καὶ οἱ 

⸗ N | , 1 4 € € \ x Y - 
κίονες τὰ ἐπικείμενα βάρη, καὶ ὡς οἱ ποιηταὶ τὸν Atkayra ποιοῦσι 

x \ n « 
τὸν οὐρανὸν ἔχειν ὡς σιμπεσόντ ἂν ἐπὶ τὴν γῆν, ὥσπερ καὶ τῶν φυσιο- 

᾽ “ 4 1 
λόγων τιρές φασιν. τοῦτον δὲ τὸν τρόπον καὶ τὸ συνέχον λέγεται ἃ 

e A J . “ N 
συνέχει ἔχειν, ὡς διαχωρισθέντα ἂν κατὰ τὴν αὑτοῦ ὁρμὴν ἕκαστον. 
4 \ Α € ⸗ ⸗ oe ’ 2  Ν 
καὶ τὸ ἔν τινι δὲ εἶναι ὁμοιοτρύπως λέγεται καὶ ὁπομέγως τῷ ἔχειν. 


Cap. 24. 
Τὸ ἔκ τινος εἶναι λέγεται Era μὲν τρόπον ἐξ οὗ ἐστὶν ὡς ὕλης, 
- - Ἅ - 
καὶ τῦτο διχῶς, ἢ κατὰ τὸ πρῶτον γένος ἢ κατὰ τὸ ὕστατον εἶδος, 
* [μὰ 4 28 0 3 € 9 - 
οἷον ἔστι μὲν ὡς ἅπαντα τὰ τηχτὰ ἐξ ὕδατος, ἔστι δ᾽ ὡς ἐκ χαλκοῦ 
ς 9 ⸗ — « 2 - ’ 2 3 nd [4 3 4 
ὁ ἀνδριάς. ἕνα δ ὡς ἐκ τῆς πρώτης κινησάσης ἀρχῆς, οἷον ἐκ τίνος 


΄ 





ᾧ. 4. ἔχειν͵] ἔχεεν δὲ Μὸ. | τρόπον] om. ETHb, ponit Alex. in lemm, | 
ἄγει, ἄγον 40. 

$.-2. ἱπάρχλ)] ἐπάρχοε Ald. 

δ. 5. τὸ περεἐχον] τὰ περιέχοντα AbFb Alex, 726, 8, 13. τα] καὶ .| 
περεεχόμενον περιειίχον AbFb et, ut probabile est, Alex. 726, ἃ, 13. | ὅλον 

ἔχειν͵ ὅλον ἔχεε ET Ald. Bess. 

$. 4. τῶτο αὐτὸ] tro ταῦτα Ab. | "Arkavra ποι σε] ποιοῦσιν arl. 
AbHb. | συμπευόντ᾽] συμπεσὸν T, συμπέσοε τ᾿ Fonseca, μὴ συμπέσοε τ᾽ eodices 
Fonsecae, un συμτέσοιτ᾽ Casaub. [καὶ add. AbFb Alex, in paraphr. 736, ἃν 33.] 
φασιν] post φασιν add. Ab, ἄτλας δ᾽ ἐρανὸν εὐρὺν ἔχεε κρατερὴ: vr ἀνάγκης. 
Eundem versum Alexander affert in commentariis 726, a, 20., sed, ut vide- 
tur, ex δυο. 

6 5. συνέχον] συνέχειν THb. | λίγεται ἃ συνέχει ἔχειν) ἔχειν Alys- 
ται AbHb. 

8. 6. ὁμοεοτρόπω:ς]) ὁμοτρόπως ET. 

ξς. 4. ὡς ἐκ] ὥς ἐκ Ab 

6. 2. ws] om. ET. | τῆς πρώτης κινησάσης ἀρχῇ!) τὸ πρώτυ κεινή- 
σαντος AbFb. Eandem scripturam ante oculos habuisse videtur Alex. 736, b, 8. | 
ἐκ τένος ἡ μάχη; ἐκ λοιδορίας) ἐκ τῆς λοιδυρίας ἡ μάχη AbFb Alex. in 
paraphr. 726, b, 8. | αὕτη] αὐτὴ TAb Ald, . 








1023b 
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Lib. V. (4) Cap. 28. 123 


€ [4 3 ⸗ σ ν > Α = ⸗ ΄ 2 9 - 
ἢ μάχη; ἐκ λοιδορίας, ὁτι αὐτὴ ἀρχὴ τῆς μάχης. ἕνα δ ἐκ τῷ συν- 
ϑέτου ἐκ τῆς ὕλης καὶ τῆς μορφῆς, ὥσπερ ἐκ τοῦ ὅλου τὰ μέρη καὶ 
9 92 u) 09 - ,» ε ’ . ‚ N n 
ἐκ τῆς 1λιαδος τὸ ἔπος καὶ ἐκ τῆς οἰκίας οἱ λίθοι τέλος μὲν γὰρ 
ἐστιν ἡ μορφή, τέλειον δὲ τὸ ἔχον τέλος. τὰ δὲ ὡς ἐκ τοῦ μέρους τὸ 
εἶδος, οἷον ὁ ἄνθρωπος ἐκ τοῦ δίποδος καὶ ἡ σιλλαβὴ ἐκ τοῦ ςοιχείω 
3 \ «Ψ: % e 3.’ 1} 2 -«- -, » - > - 4 
(ἄλλως γὰρ τοῦτο), καὶ ὁ ἀΐδριὰς ἐκ τὰ χαλκᾶ ἐκ τῆς αἰσθητῆς γὰρ 
ὕλης ἡ συνθέτη ἐσία. ἀλλὰ καὶ τὸ εἶδος ἐκ τῆς τοῦ εἴδους ὕλης. τὰ 
μὲν οὖν ὅτω λέγεται, τὰ δ ἐὰν κατὰ μέρος τι τέτων τις ὑπάρχῃ τῶν 
τρόπων, οἷον ἐκ πατρὸς καὶ μητρὸς τὸ τέκνον καὶ ἐκ γῆς τὰ φυτά, 
ὅτι ἔχ τινος μέρους αὐτῶν. ἕνα δὲ μεϑ' ὃ τῷ χρόνῳ, οἷον ἐξ ἡμέρας 
vo καὶ ἐξ εὐδίας χειμών, ὅτι τῦῶτο μετὰ τῶτο. τύτων δὲ τὼ μὲν τῷ 
* ⁊ 2 ᾿ ’ ΥΩ 4 4 “« 3 N 
ἔχειν μεταβολὴν εἰς ἀλληλὰ 870 λέγεται, ὡσπὲρ καὶ τὰ 909 εἰρημένα, 
τὰ δὲ τῷ κατὰ τὸν χρόνον ἐφεξῆς μόνον, οἷον ἐξ ἰσημερίας ἐγένετο ὁ 
= σ 9 3 * 3. 4 3 , [4 υ 4 
πλοῦς, ὁτὲ μὲε ἰσημερίαν ἐγένετο, καὶ ἐκ Διονυσίων Θαργήλια, ὅτι 
μετὰ τὰ Διονύσια. 


Cap. 25. 
Μέρος λέγεται ἕνα μὲν τρόπον εἰς ὃ διαιρεθείῃ ἂν τὸ ποσὸν ὁπωσᾶν᾽ 
ἀεὶ γὰρ τὸ ἀφαιρόμενον τὸ ποσοῦ ἡ ποσὸν μέρος λέγεται Exeive, οἷον 
2 2 2 , ⸗ ⸗ * * , 4 
τῶν τριῶν τὰ δύο μέρος λέγεταί πως. ἄλλον δὲ τρόπον τὰ καταμε- 
τροῦντα τῶν τοιούτων μόνον᾽ διὸ τὰ δύο τῶν τριῶν ἔστι μὲν ὡς λέγε- 
, * € * v > a 4 ’ w * 
ται μέρος, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ. ἔτι εἰς ἃ τὸ εἶδος διαιρεϑείη ἂν ἄνευ τὰ 
N008, καὶ ταῦτα μόρια λέγεται rare’ διὸ τὰ εἴδη τῷ γένους φασὶν εἶναι 
⸗ * a * ⸗ ): τ ’ 1.0 “ 4 
μόρια. ἔτι εἰς ἃ διαιρεῖταί τι, ἢ ἐξ ὧν συγκειται τὸ 040» ἢ τὸ εἶδος 
ar 9 Α r “« , “«- - ὯΔ bus ἢ - 
ἢ τὸ ἔχον τὸ εἶδος, οἷον τῆς σφαίρας τῆς χαλκῆς ἢ τοῦ κυβου τοῦ 
= vo 1 ⸗ “ 22 εν 9 τ N ve 
χαλκᾶ καὶ ὁ χαλκὸς μέρος᾽ zuro δ᾽ ἐστὶν ἡ ὕλη ἐν ἢ τὸ εἶδος. καὶ ἢ 
γωνία μέρος. ἔτι τὰ ἐν τῷ λόγῳ τῷ δηλῦντι ἕκαστον, καὶ ταῦτα μόρια 
«οὔ ὅλο" διὸ τὸ γένος τοῦ εἴδους καὶ μέρος λέγεται, ἄλλως δὲ τὸ 
εἶδος τοῦ γένους μέρος. 





$. 4. τὰ galxs] rs om. .IbFb οἱ Alex. in paraphr. 727, a, 1. | συν- 
HLrn] σύνϑετος T Ald. 

6.5. ὅν] om. Ald. 

G. 6. εὐδέας] εἰδείας AbHb. 

5.7. ἐφεξῆς μόνον om. T. | ra Jıovvosa) τὰ om. bb. 

8. 1. dıacgedeln] δεαερεϑὴ Hb. 

4. 3. διαερεϑείη) διαιρεϑὴ Ab, ra Las διαερεϑείη Ald. , 

ς 4. διαερεῖταί τι} re om. Ab. | ἔχον τὸ eldor) ro om. Aler. in 
lemm. 737, Ὁ, 31. 35. | ἢ τὸ su88) 7 ὁ τὸ m. Ab. | ἐν ἢ] ἐν ᾧ Ald. 
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Cap. 26. 
τ , 
Ὅλον λέγεται οὗ τὸ μηϑὲν ἄπεστι μέρος ἐξ ὧν λέγεται ὅλον φύσει, 
« “Ὁ 4 

καὶ τὸ περιέχον τὰ περιεχόμενα ὥστε ἕν τι εἶναι ἐκεῖνα. τοῦτο δὲ 

διχῶς ἢ γὰρ ὡς ἕκαστον ἕν, ἢ ὡς ἐκ τότων τὸ ἕν. τὸ μὲν γὰρ κα-᾿ 
ϑόλου καὶ τὸ ὅλως λεγόμενον ὡς ὅλο» τι ὄν, ὅτως ἐστὶ χκαϑύόλα ὡς 

πολλὰ περιέχον τῷ κατηγορεῖσθαι καϑ' ἑχάστα καὶ ἕν ἅπαντα εἶναι ὡς 
ἕχαστον, οἷον ἄνθρωπον, ἵππον, ϑεόν, ὅτι ἅπαντα ζῷα. τὸ δὲ συνε- 117 Βτ.. 

7 
125 καὶ πεπερασμένον, ὅταν ἕν τι ἐκ πλειόνων ἢ ἐνυπαρχόντων, μάλιςα 
Α [4 3 \ ⸗ 3 [4 ᾽ 3 - - % (4 n 
μὲν δυνάμει, εἰ δὲ μή, ἐνεργείᾳ. τούτων δ᾽ αὐτῶν μᾶλλον τὰ φύσει ἢ 
τέχνῃ τοιαῦτα, ὥσπερ καὶ ἐπὶ Tu ἐνὸς λέγομεν ὡς οὔσης τῆς ὁλότητός | 
* - « 2 2 N 3 ⸗ 8 4 N 1024 a 

TIyog. ἔτι τοῦ ποσὰ ἔχοντος ἀρχὴν καὶ μέσον καὶ ἔσχατον, ὅσων μὲν 

μὴ ποιεῖ ἡ ϑέσις διαφοράν, πᾶν λέγεται, ὅσαν δὲ ποιεῖ, ὅλον" ὅσα δὲ 


ΑΥ̓͂ > ’ v0 4 ⸗ x 4 “- 5 ε 4 ⸗ | 
'ἄμφω ἐνδέχεται, καὶ ὁλὰ καὶ area. ἔστι δὲ ταῦτα 0009 ἢ μὲν φύσις | 


[4 ‚a ’ « ’ e ⁊ 4 ΑΥ̓͂ Ῥ 4 ν. ε ᾽ e 
ἢ αὐτὴ μένει τῇ μεταθέσει, ἡ δὲ μορφὴ οὐ, 0109 κηρος καὶ ἱμάτιον 
4 4 σ 4 pr N . Ν ⁊ δ σ 4 oe € 4 
καὶ γὰρ 0A0v καὶ πᾶν λέγεται ἔχει γὰρ ἄμφω. ὑδὼρ δὲ καὶ 008 ὑγρὰ 
καὶ ἀριϑμὸς πᾶν μὸν λέγεται, ὅλος δ᾽ ἀριϑμὸς καὶ ὅλον ὕδωρ οὐ λέγε-- 
Ἅ 4 - ⸗ \ ‚ 2 7 4 2 39. 22 
ται, ἂν un μεταφορᾷ. πάντα δὲ λέγεται, EP οἱ τὸ πᾶν ὡς ἐφ δνί, 
ἐπὶ τούτοις πάντα ὡς ἐπὶ διηρημένοις᾽ πᾶς οὗτος ὁ ἀριϑμός, πᾶσαι 
αὗται αἱ μονάδερ. 


Cap. 27. 


ἐ “ “- Α ⸗ 4 ᾿ = 
Κολοβὸν δὲ λέγεται τῶν ποσῶν οὐ τὸ τυχὸν, ἀλλὰ μεριστὸν τε δεῖ 

„> 4 “Ὁ ᾽ \ [4 2 \ * 2 ᾽ 
αὐτὸ εἶναι καὶ ὅλον. τὰ τὸ γὰρ δὺο οὐ κολοβὰ ϑατέρου ἀφαιρεμένα 








8. 1. οὗ τε] τὸ om.Ald. | ὅλον] τὸ ὅλον Ald. | περεἐχον) περιέχον ὃν 
καὶ  Ald. et codices Fonsecae. 

8. 3. τὸ ὅλως] ὅλον Ab. | τῷ κατηγορεῖσθαι) ro κατηγ. T Ald. Ἰ 
örs] διότε AbHb. 

8. 4. ἐνεργδίᾳ) καὶ Evspy. T, ἐντελεχείᾳ Ab, 

8. 56. λέγομεν͵ ἐλέγομεν Ab Ald. | ὁλότητος Evorntos]) ἑνότητος 
ὁλότητός T. , 

6.6. ἔχοντος] ἔχ. δὲ Ab. | ποιεῖ ἡ) ποι ἡ ΕΒ. | πάντα] πάν ET Ald. 

δ. 7. καὶ γὰρ] γὰρ om. 7". 

8. 8. ὕλος δ᾽ ὁ δὲ πᾶς ὕλος 46. | καὶ) 7 Ab. | μεταφορᾷ) xara 
μεταφορὰν Ab. 

8. 9.- οἷς ὅσοις Ab. | πάντα] τὰ πάντα „db et Alex. in paraphr. 728,b, 17. 

8. 4. μεριςόν το} rsom.T. | δεῖ αὐτὸ] οἵη. 4, αὐτὸ δεῖ Ald. | apas- | 
esudvs] ἀφῃρημένο E. Alex. in paraphr. nostram scripturam sequitur 728, b, 40. | 
οὐ γὰρ] καὶ γὰρ Ald. | λοεπὸν] λεῖπον Fb et Alex, 728, b, 43, | öAws] δλος 
Ab. | re] ἔτε dei ET Ald. 
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Α Α 
ἑνὸς (οὐ γὰρ ἴσον τὸ κολύβωμα καὶ τὸ λοιπὸν οὐδέποτ ἐστίν), οὐδ᾽ 
ὅλως ἀριϑμὸς δεῖς καὶ γὰρ τὴν ἐσίαν δεῖ μέγειν᾽ εἰ κύλιξ χολοβός, 
ἔτι eirm κύλικα, ὁ δ᾽ ἀριϑμὸς ἀκέτι ὁ αὐτός. πρὸς δὲ τύτοις κἂν ἀντο- 
« α« . e 4 3 3 
μοιομδρῆ 1%, 308 ταῦτα nara’ ὁ γὰρ ἀριθμὸς ἔστιν ὃς καὶ ἀνόμοια 
{4 7 * 
ἔχει μέρη, οἷον δυάδα, τριάδα. ἀλλ ὅλως ὅσων μὴ ποιεῖ ἡ ϑέσις δια- 
* 242 ⸗ 7 σ Ἅ “« 3 \ - “« a hs 
φορὰν ἀϑὲν χολοβον, οἷον ὕὑδὼρ ἢ πῦρ, ἀλλὰ δεῖ τοιαῦτα εἶναι ἃ κατὰ 
-. \ - 
τὴν οὐσίαν θέσιν ἔχει. ἔτι σινεχῆ᾽ ἡ γάρ ἁρμονία ἐξ ἀνομοιομερῶν 
4 4 f » 4 J 3 ⸗ J \ , 3 σ 
μὲν καὶ ϑέσιν ἔχει, χολοβὸς δὲ οὐ γίνεται. πρὸς δὲ τούτοις 80 ὅσα 
΄ ‚a8 m r - , [4 [4 9 4 »ὄΡΨ' J 
Ol, ἐδὲ ταῦτα 07857 μορίου στέρησει κολοβα. οὐ γαρ᾽ δεῖ ὃτε τὰ κυρια 
Pr , » Γ, J ε - “ . r RN »νἬ ε φη ῳ 3 N 
«ἧς ὅσίας ὅτε TU Οποῦν οντα᾽ οἷον ἂν τρυπηϑὴ ἡ κυλιξ, οὐ κολοβος, 
3.4). ἃ 4 7 2 τ» ve ma N) ᾽ν" ’ a 
all ἂν τὸ οὐς ἡ ἀχρωτήριον τι. καὶ 0 ἀγϑρωπος οὐκ ἐὰν σάρκα ἢ 
4 «- 3 9 φ 3 ᾽ 4 L 3 “«ὠ 3 2 a ⁊ φ 
«ον σπλῆνα, αλλ Ur ἀκρωτήριον, καὶ TETO οὐ πᾶν ἀλλ 0 μὴ ἔχει 
᾽ 2 4 L1d x “- e \ 3 ’ 
γένεσιν apmpeder oAns. διὰ τῦτο οἱ Yalaxgoı οὐ xoAoßoi. 


, Cap. 28. ’ 
N ’ ⁊ ⁊ N 7 € ᾽ 4 - Α φ ᾿ 
Γένος λέγεται τὸ μὲν ἐὰν ἢ ἢ γένεσις συνεχὴς τῶν τὸ εἶδος ayor- 
* 3. » μ , a N 2 ’ ⸗ 7 σ a Ἅ 7 
τῶν τὸ αὐτό, οἷον λέγεται ἕως αν ἀνθρώπων γένος ἢ, ὅτι ἕως ἂν 1, 
4 - τ. 9 ΄ 
ἡ γένεσις συνεχὴς αὐτῶν. τὸ δὲ dp οὐ ἂν ὥσι πρῶτα κιφήσαντος εἰς 
. δ 4 » 
τὸ εἶναι ὅτω γὰρ λέγονται Ἕλληνες τὸ γένος οἱ δ᾽ Ἴωνες, τῷ οἱ μὲν 
4 2 τἂν» 
ἀπὸ Ἕλληνος οἱ δὲ ἀπὸ Ἴωνος εἶναι πρώτου γεννήσαντος. καὶ μᾶλλον 
[3 3 4 « ’ a κ᾿ μέ . N \ 4 Σ F - ᾽ 
οἱ ἀπὸ τὰ γενρησαντος ἢ τῆς ὕλης λέγονται γάρ καὶ ἀπό Ta Onisog 


4024» τὸ γένος, οἷον οἱ ἀπὸ Πύρρας. ἕἔτι δὲ ὡς τὸ ἐπίπεδον τῶν σχημάτων 


- 4 N “- -:ς “« 
γένος τῶν ἐπιπέδων καὶ τὸ στερεὸν τῶν στερεῶν" ἕκαστον γὰρ τῶν 
’ 8 - , » ⸗ * \ ⸗ 3 [7 - 
σχημάτων τὸ μὲν ἐφίπεδον τοιονδὶ, τὸ δὲ oreQEeoy ἔστι τοιονδι᾿ τοῦτο 
δ᾽ ἐστὶ τὸ ὑποκείμενον ταῖς διαφοραῖς. ἔτι ὡς ἐν τοῖς λόγοις τὸ πρῶ- 
2 ’ 8 , 3 m 22 * , : τ 4 
<or ἐνυπάρχον, 0 λέγεται ἐν τῷ τί ἐστι Taro γέρος, οὐ διαφοραὶ λέ- 








$. 2. ἀνομοιομερῆ] ὑμοιομερῇῆ Ab; Alex. cum reliq. libris et interpre- 
tibus lat. exhibet «you. 729, a, 8. Deinde cod. Reg. adnotat in margine γρ. καὶ 
„arouosouspn ἢ 808 ταῦτα.“ | ὁ γὰρ] ἐδὲ γὰρ T. | 06] ws T.45 Bess. Vet. 

6. 5. ὅσω» ὧν ET Ald. | ὁ ϑὲν] add Τ' 

ς 4. ἀνομοιομερ ὧν] ἀνομοίων 4; Alex, in paraphr. nostrum textum 
agnoscit 729, a, 18. . - 

4. 5. ὅσα ὅλα] ὅσα alla Hi. | δεῖ δὴ “δ. | ὁπεῦν) ὁπωσοῦν T. | 
οἷον ἂν] οἷον ἐὰν Ab, 

6.6. οὐκ ἐὰν] om ἂν M. | ἀπμρωτήρεον]) ἀκρωτήριον τι Ab. 

6. 1. "Eilnves] or μὲν ἕλληνες Ab Ald. Brand. | τῷ οἱ μὲν τὸ οὐ μὲν T. 

ς. 3. οἷον οἱ] οἱ add. Ab. . 

54 ἔτι δὲ] dom. A. | γ ἐνοο] τὸ γ. B 

δ. 5. 0) om. Ab. 
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Fı - 
γονται αἱ ποιότητες. τὸ μὲν οὖν γένος τοσαυταχῶς λέγεται, τὸ μὲν 
4 - “ m \ - « 

κατὰ γένεσιν συνεχὴ TE αὐτῷ εἴδους, τὸ δὲ κατὰ τὸ πρῶτον κινῆσαν 
€ , \ ’ € Φ . τ Ά e 4 4 € ’ 3 ᾽ - 3 
ὁμοειδές, τὸ δ ὡς ὕλη οὐ γὰρ ἢ διαφορὰ καὶ ἡ ποιότης ἐστὶ, τὸς 
3 ⁊ , re ⸗ a λ ⸗ u Φ 3 “« N ’ τ 449 Br. 
ἐστι τὸ ὑποκείμενον, Ο λέγομεν ὕλην. ἕτερα δὲ τῷ γένει λεγεταε ὧν 
ἕτερον τὸ πρῶτον ὑποκείμενον καὶ μὴ ἀναλύεται ϑάτερον εἰς θάτερον 

3 39. » r 4 ν ε 7 a ΩΣ ’ 4 
und ἄμφω εἰς ταὐτόν, οἷον τὸ εἶδος καὶ ἡ ὕλη ἕτερον τῷ γένει, καὶ 
ὅσα καϑ' ἔξερον σχῆμα κατηγορίας τοῦ ὄντος λέγεται᾽ τὰ μὲν γὰρ τί 
ἐστι σημαίνει τῶν ὄντων, τὰ δὲ ποιόν τι, τὰ δ᾽ ὡς διήρηται πρότερον" 


δ8ᾳῳωἉ 3 - 3 La L A| 3 * Α 3 * 
ὅδὲ γὰρ ταῦτα ἀναλυεῖαι οὐτ εἰς ἀλληλὰ οὐτ εἰς ἔφ τι. 


' Cap. 29. 


To ψεῦδος λέγεται ἄλλον μὲν τρόπον ὡς πρᾶγμα ψεῦδος, καὶ τού- 
του τὸ μὲν τῷ μὴ συγκεῖσϑαι ἢ ἀδύνατον εἶναι συντεθῆναι, ὥσπερ 
λέγεται τὸ τὴν διάμετρον εἶναι σύμμετρον ἢ τὸ σὲ καθῆσθαι τούτων 
⁊ “- 4 ᾿ 3. », 4 4 . 95 . 3 Ed « ⁊ 4 
γὰρ ψεῦδος τὸ μὲν ἀεί, τὸ δὲ nord’ ὅτω γὰρ ἀκ ὄντα ταῦτα. τὰ δὲ 
σ 38 8 * * ⸗ ⸗ ⸗ N ς»» na ⸗ 
. ὅσα ἐστὶ μὲν ὄντα, πέφυκε μέντοι φαίνεσθαι ἢ μὴ οἷά ἐστιν ἢ ἃ μή 
2 ς ᾽ Α Δ. 29 ἢ . Ind , * ⸗ 2 > 
ἐστιν, οἷον 7 σκιαγραφία καὶ τὰ Ervnsıa’ ταῦτα γὰρ ἔστι μέν τι, ἀλλ 
τ “- ⸗ 7 ⸗⸗ 
οὐχ ὧν ἐμποιεῖ τὴν φαντασίαν. πράγματα μὲν οὖν ψειδῇῆ οὕτω λέγεεαι, 
᾿ἢ τῷ μὴ εἶναι αὐτά, ἢ τῷ τὴν An αὐτῶν φαντασίαν μὴ ὄντος εἶναι: 
« « αι 9 
λόγος δὲ ψευδὴς ὁ τῶν μὴ ὄντων ἡ ψευδίς. διὸ πῶς λόγος ψευδὴς 
ε» a r’ı 4 ᾽ ’ r ee. ⸗ 4 ’ ε» 
ἑτέρου 7 οὐ ἐστιν ἀληϑῆς, 0109 0 Tu κυχλου ψευδὴς τριγώνου. ὅχαστου 
ΜΓ [4 Ψ 4 e r € “ , 7 * ⸗ > N 
δὲ Aoyog ἐστι μὲν 05 εἰς 0 τὰ τί ἢν εἶναι, ἔστι δ ὡς πολλοί, ἐπεὶ 
8 * ya 4 22 ᾽ 4 [4 
ἐαὐτό πως αὐτὸ καὶ αὐτὸ πεπονϑός, οἷον Σωκράτης καὶ Σωκράτης 
μουσικός. ὁ δὲ ψευδὴς λόγος δϑενὸς ἐστιν ἁπλῶς λόγος. διὸ ’Areı- 
σθένης pero εὐήϑως μηϑὲν ἀξιῶν λέγεσϑαι «πλὴν τῷ οἰκείῳ λόγῳ ἕν ἐφ᾽ 
ἑνός" ἐξ ὧν συτέβαινε μὴ εἶναι ἀντιλέγειν, σχεδὸν δὲ μηδὲ ψεύδεσϑαι. 
ἔστι δ᾽ ἕκαστον λέγειν οὐ μόνον τῷ αὐτῷ λόγῳ, ἀλλὰ καὶ τῷ ἑτέρου, 





6.6. τὸ πρῶτον] τὸ om. E 
. 7. ὧν ἕτερον] ὧν τε ἕτερον E. 

S. 1. ἄλλον) ἕνα Hi. | πράγμα weudos) ne. ψειδές T Sylb. Casaub. 

8. 2. καὶ τὰ ἐνύπνεα] τὴν φαντασίαν T. 

6. 5. μὴ ὄντος] μὴ ὄντως Τ' 

5. 4. ἡ ψευδὴς} ἢ ψευδὴς conjectura Alexandri 731, b, 25. 

δ. 5. πολλοὶ] οἱ πολλοὶ T. | καὶ Σωκράτη] om. A. 

S. 6. sundwe) ἀνοήτως Ab. ᾿ 

S. η. τῷ αὐτοῦ] τῷ αὐτῷ T. | τῷ ἑτέρου] τῷ τὰ ἐτ. Ald. | καὶ παν- 
τελῶ] καὶ vel deest vel transponitur in versione Bessarionis, quae [860 ex- 
hibet: »et false quidem omnino.a | ἔς δ᾽ ws] ἔξε δ᾽ οὖν ὡς T Ald, 


wo 


[4 
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ψευδῶς μὲν χαὶ παιττελῶς, ἔστι δ᾽ ὡς καὶ ἀληθῶς, ὥσπερ τὰ ὀκτὼ 
διπλάσια τῷ τῆς διάδος λόγῳ. τὰ μὲν ὧν οὕτω λέγεται ψευδῆ, ἄνθρω- 
πος δὲ φειδὴς ὁ εὐχερὴς καὶ πρραιρετικὸς τῶν τοιούτων λόγων, μὴ δὲ 
Ψ » 3 4 1) 3 * 4 € 4 ᾿ 9 x - ’ 
ἕτερον τι ἀλλὰ δὲ αὐτὸ, καὶ ὁ ἄλλοις ἐμποιητικὸς τῶν τοιουτῶν λόγωνγ, 
ὥσπερ καὶ τὰ πραγματώ φαμὲν ψειδῆ εἶναι, ὅσα ἐμποιεῖ φαντασίαν 

- Ὁ et ⸗ ⸗ ’ e ε 2. Ὁ 4 
ψευδῆ. διὸ 0 ἐν τῷ ἱππίᾳ Aoyos παρακρουέται ὡς 0 αὐτὸς ψευδὴς 
καὶ ἀληθής. τὸν δυνώμενον γὰρ ψεύσασθαι λαμβάνει ψευδῆ, οὗτος δ᾽ 
4 Ya " ve ’ .ο 93 x « »ν ιν * - 4 -- 

ὁ εἰδὼς καὶ 0 φροτιμος᾽ ἔτι τὸν Exorta φαῦλον βελτίω. τοῦτο δὲ ψεῦδος 
’ ou 9 - « J ς« "» ⸗ - N ⸗ 
λαμβάνει διά τῆς ἐπαγωγῆς (ὁ γὰρ ἑκὼν χωλαίνων τοῦ ἄκοντος κρείττω»), 

x ᾽ * - ’ > 4 Ν Α € [d δ 3 
To χωλαίγειν τὸ μιμεῖσθαι λέγων, ἔπει EITE χωλὸς 8%09, χείρων 10005, 
ὥσπερ ἐπὶ τοῦ ἤϑους, καὶ οὗτος. 


Cap. 30. 


a j D 

“Συμβεβηκὸς λέγεται ὃ ὑπάρχει μέν τινι καὶ ἀληθὲς εἰπεῖν, οὐ μέν- 

52 3 9 ’ ”) 4 ἃ ω [4 7 * 2 .- ’ 
τοι οὐτ ἐξ ἀναγκὴς οὐτ ἐπὶ τὸ πολύ, οἷον εἴ τις ὀρύττων φυτῷ βόϑρον 
τ ⸗ -"- ⸗ x 222 4 [4 N 
evge ϑησαῖρον. Turo τοίριν συμβεβηκὸς τῷ ὀρύττοντι τὸν βόϑρον, τὸ 
« m . v 4 3 2. ἢ» - 4 ' A 4 “« Hm) 
εὑρεῖν θϑησαυρον᾽ οὔτε γὰρ ἐξ ἀναγκῆης TETO ἐκ τύτου ἢ μετὰ τῦτο, BO 
« „ya * * [4 \ eo ⁊ [4 ' 3 Ν 
ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ ἂν τις φυτευῃ θησαυρὸν εὑρίσκει. καὶ μουσικὸς 7 ἂν 


» ,. um ⸗ nn 4 4 » 
τις εἴη λευκός ἀλλ ἐπεὶ ὅτε ἐξ ἀγάγκης 80 ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ τοῦτο 


Α ᾽ v 4 - 4 
γίνεται, συμβεβηκὸς αὐτὸ λέγομεν, OT ἐπεὶ ἔστιν ὑπάρχον τι καὶ τινί, 


og ? 4 - 4 ⸗ εο»νἵ N * 4 4 ⸗ 
καὶ ἔνια τότων χαὶ NE καὶ ποτέ, ὁ τι ὧν ὑπαρχῇ μέν, ἀλλα μη διοτι. 


Ἅ ἂν 


93 nn, - ᾿ v λων ⁊ * t ’ 
τοδὶ ἢν ἢ νῦν ἢ ἐγταῦϑα, συμβεβηκὸς ἔσται. οὐδὲ δὴ αἴτιον ὡρισμένον 


οὐθὲν τὰ συμβεβηκότος ἀλλὰ τὸ τυχόν᾽ τῶτο δ᾽ ἀόριστον. συνέβη τῷ 





ς. 8. ἄγϑρωπος δὲ) δὲ om. E, | μη} ὁ Ab. αὐτο] αὐτὰ Ab, αὐτό E. 
ὁ om. 7. | καὶ τὰ πράγματα φαμεν] φαμὲν καὶ πράγματα ET Ald. | 
φαντασίαν werdn] ψειδὴ φαντ. Ab. 

-6&09. διὸ ὁ] ὁ codicibus deest; sed Alex. articulum ponit in paraphr. 
732, b, 41. | ysvoaoY9as] ψεύδεσθαι Ald. | ἑκόντα] εἰδότα 46. | φαῦλον) 
ra φαῦλα ET.Ab; Vet.: »volentem turpia.s Alex. in paraphr. locum ita reddit 
τὸν ἑκόντα φαῦζα πράσσοντα βελτίονα εἶναι τῷ ἄκοντος 7553, ἃ, 9. 

$. 10. τὸ χωλαίνεε»} zo om. “Ὁ. | εἴγε} εἷς γε Τ' | Eros) ὅτως Ab, 
zsro ET Ald. Bess. Vet.; Alex. in paraphr. nostram scripturam sequi videtur 
735 ἃ, 16. 

6 4. oruß.] συμβ. δὲ ΑἸὰ. | μέντο:εἾ μέντοιγε T.| ὅτ᾽ ἐπ) ὅτε δὲ ἐπὶ Ab. 

4. 53. 7γγ, δὲ Ab. | οὔτε] ἐκ “Ὁ. | 009°) 4δ᾽ 46. 

6.4. ὑπάρχον τε) τε om. 4b. | τοδὲ ἦν] ἣν om. Ald. 

(. 56. ἀλλὰ] om. E. 





6.6. τῳ] τὸ EAb Bess. | ἢ πὸ λῃςὧν ληφϑείο)] om. FbAb et Alex. 


» paraphr. 
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4 


εἰς Alywar ἐλϑεῖν, εἰ μὴ διὰ τοῦτο ἀφίκετο ὅπως ἐκεῖ ἔλθῃ, ἀλλ δαὸ 

“- 3 \ Ne 4 - ⸗ * —* 1 4 * ἢ 

χειμῶνος ἐξωσθεις ἢ ὑπὸ ληστῶν ληφϑείς. γάγογε μὲν δὴ καὶ ἔστι τὸ 

’ 844} ’ τ 2. κ᾿ 3.4.5 Υ 0m . ἔ \ J Α͂ - 

ovußsßnxos, αλλ οὐχ αὐτὸ ἀλλ ἢ ἕτερον" ὁ γὰρ χδιμὼων αἴτιος τοῦ! 

8 μὴ ὅπου ἔπλει ἐλθεῖν, τῖτο δ᾽ ἦν Alyıra. λέγεται δὲ καὶ ἄλλως συμ- 

βεβηκός, οἷον ὅσα ὑπάρχει ἑκάστῳ καϑ' αὑτὸ μὴ ἐν τῇ οὐσίᾳ ὄντα, 

9 οἷον τῷ τριγώγῳ τὸ δύο ὀρϑὰς ἔχειν. καὶ ταῦτα μὲν ἐφτδέχεται ἀΐδια 
εἶναι, ἐκείνων δὲ οὐθέν. λόγος δὲ τούτου ἐν ἑτέροις. 


LIBER VI. (E) 
Cap. 1. 


Ai ἀρχαὶ καὶ ra αἴτια ζητεῖται τῶν ὄντων, δῆλον δὲ ὅτι ὗ ὄντα. J 





us 


2 ἔστι γάρ τι αἴτιον ὑγιείας καὶ εὐεξίας, καὶ τῶν μαϑηματικῶν εἰσὶν ἀρχαὶ 
καὶ στοιχεῖκ καὶ αἴτια, καὶ ὅλως δὲ πᾶσα ἐπιστήμη διανοητικὴ ἢ μετέ- 





‘ 4 Α ‚+ \ 3 [4 4 μ 2 4 Ἁ € 
yovoa τι Öasoiag περι αἰτίας καὶ ἀρχὰς ἔστιν ἡ ἀκριβεστέρας ἢ anks- 
’ 2 N m τ \ os \ 2 ⸗ 
8 σεέρας. ἀλλὰ πᾶσαι αὑται περὶ ἐν τί καὶ γέρος τι περιγραψαάμεναι 
4 ’ ’ 3 3 ,.. ἡ Δ.» ς - 2 TH 2 88 
περὶ TETOV πραγματεύονται, ἀλλ ὅχι περί Orrog ἁπλὼς BE ἡ ὃν, οὐδὲ 
- ⸗ 2 3 ⸗ ⸗ “- . 3 3 3 ’ ς 4 3 [4 
4 τοῦ vi ἐστιν ὁϑένα λὸγον ποιῶνται ἀλλ ἐκ τούτον αἱ μὲν αἰσϑήσει 
ποιήσασαι αὐτὸ δῆλον, αἱ δ ὑπόϑεσιν λαβῦσαι τὸ Ti ἐστιν, ὅτω τὰ 
3 € \ € [4 m [4 a 3 3 [4 N 3 ᾽ 
καθ αὐτὰ ὑπαάρχοετα τῷ γένει περὶ ὁ εἰσιν ἀποδειχγύδσιν ἡ ἀφναγκαιο-- 
ὅ τερον 7 μαλακώτερον. διόπερ φανερὸν ὅτε οὐκ ἔστιν ἀπόδειξις σίας 
N w , 2 ‚ 2 2 “ 3 ’ 7 , * 
ἀδὲ τῷ τί ἐστιν Ex τῆς τοιαύτης ἐπαγωγῆς, ἀλλα τις ἄλλος τρῦύπος τεῆς 


6. 7. γέγονε] γεγονὼς T. | dr] om. 7. | καὶ ἡ “6, ἢ Alex. in lemm. 
733, Ὁ, 23. | ἔς ε] ἐπὶ T, !sas Sylb. Casaub. | α ἔτεος] om. 7, | ὅπ] ὁ 4b. | 
ἦν] εἶναε Ab, 

ξς. 8. ἑκάςφ] om. T. μὴ} καὶ μὴ T Alex. in lemm. 734, b, 5. | οἶον] 
ὥςπερ «1. ᾿ 

ς. 9. ἀΐδια εἶναι) καὶ ἄν τε ἀΐδια αἴτια Var. Lect. ap, Alex, 734, ἃ, 4. 

4. 1. δὲ) δὴ 4b, γὰρ Hb, 

& 2. vyıslac) ὑγείας E Ald, ἢ μετέχασα) ἢ καὶ μετ. Ald. 

$. 3. ἕν τὶ) ὄν τε Sb. Vulgatanı ἕν τε sequitur Alex. 734, a, 30. οἱ ex- 
primunt interpretes latini. 

4. 4. ποεῆσασαε) ποιήσασϑαι Ald. 


I) ἔν 


—AA 


Lib. VI. (Ε) Cap. 1. 129 


δηλώσεως. ὁμοίως δὲ ἀδ᾽ εἰ ἔστιν ἢ μή ἐστι τὸ γένος περὶ ὃ πραγμα- 
τεύονται ἀϑὲν» λέγουσι, διὰ τὸ τῆς αὐτῆς εἶναι διανοίας τό re τί ἐστι 
δῆλον ποιεῖν καὶ ei ἔστιν. ἐπεὶ δὲ καὶ ἡ φυσικὴ ἐπιστήμη τυγχάνει ἦσα 
περὶ γένος τι τοῦ ὄντος (περὶ γὰρ τὴν τοιαύτην ἐστὶν ἀσίαν ἐν ἡ ἡ 
ἀρχὴ τῆς κινήσεως καὶ στάσεως ἐν αὐτῇ), δῆλον ὅτι ὅτε πρακτική ἐςιν 
ὅτε ποιητική. τῶν μὲν γὰρ ποιητικῶν ἐν τῷ ποιῦντι ἡ ἀρχὴ ἢ νοῦς ἢ 
τέχνη ἢ Övvanis τις, τῶν δὲ πρακτικῶν ἐν τῷ πράττοντι ἡ προαίρεσις" 


⁊ 4 ⸗ 4 - Ra 
τὸ αὐτὸ γὰρ TO πρακτὸν καὶ τὸ προαιρετόγ. ὥστε εἰ πᾶσα διάφοια ἢ. 


ΔΝ 4 Ἅ [4 € % [4 Ἅ a 3 ᾿ 
πραχτικῇ ἢ ποιητικὴ ἡ θδωρητικὴ, ἢ φυσικὴ θεωρητική τις ἂν ern, ἀλλα 
- Ἅ “ 
ϑεωρητικὴ περὶ τοιᾶτον 07 ὅ ἐστι δυνατὸν κινεῖσϑαι, καὶ περὶ οὐσίαν 
\ 4 Α ἢ € 42." * J 3 ᾿ ὟΝ ⸗ og ᾿ ⸗ 
τὴν κατὰ τὸν Aoyov ὡς ἐπὶ τὸ πολὺν οὐ χωριστὴν» maror. δεῖ δὲ τὸ τί 
2 ⁊ 4 * - 3 4 \ ‘ e [4 [4 * 
nr εἶγχι καὶ vor λόγον πῶς ἐστε un λανθάώνδιν, ὡς ἄξξδυ γε τοῦτου τὸ 
* -ὠ * > «ἅ - δ [2 4 - ΄.) } % % 
Intsiv under ἐστι ποιεῖν. τῶν δ᾽ ὁριζομένων καὶ τῶν τί ἐστι τὰ μὲν 
σ € [4 « 4 ‘ \ e 4 - , 4 - 
ὅτως ὑπάρχει ὡς τὸ σιμόν, τὰ δ' ὡς τὸ κοῖλον. διαφέρει δὲ ταῦτα 
ὅτι τὸ μὲν σιμὸν συνειλημμένον ἐστὶ μετὰ τῆς ὕλης ἔστι γὰρ τὸ μὲν 
4 07 { 4 ἢ 2 2 - 2 N ⸗ 
σιμὸν κοίλη ῥίς, ἡ δὲ κοιλότης ἄνευ vAns αἰσθητῆς. εἰ δὴ πάντα τα 
ve N Pr - N r oo γ ⸗ ⸗ ⸗ 
φεσικὰ ὁμοίως τῷ σιμῷ λέγονται, οἷον ριῷ, οφϑαλμὸς, προσωπον, ccoc, 
ὑστῶν, ὅλως ζῷον, φύλλον, ῥίζα, φλοιός, ὅλως φυτόν (οὐθενὸς γὰρ ἄνδυ 
χιρνήσεως ὁ λόγος αὐτῶν, ἀλλ ἀεὶ ἔχει ὕλην), δὴλο» πῶς δεῖ ἐν τοῖς 


. . 





δ. 6. τὴς αὐτῆς] τῆς τοιαύτης T. | ro τε] re om. Ab. | καὶ ει] καὶ 
τὸ εἰ Fb. | ἔς εν Zus τῦτο ET Ald. Bess. Vet. 

7. ἐν αὐτῇ] ἐν ἑαυτῇ A, τῆς ἐν αὐτῇ yo. Casaub., atque eam scrip- 
turam coofirmare videtur Bessario, cujus haec est interpretatio: velenim circa 
talem substantiam est, in qua principium est motus et status, qui in ea est.« 

4. 8. ποιητεκῶν] Quod Casaubonus dieit in margine, Alexandrum legi 
velle ποιητῶν, ut mox πραχτῶν, id secus affırmat. Legit enim Alexander cum 
teıtu vulgato ποιητικῶν» etsi altera lectio magis conveniat cum ejus interpreta- 


tione. | &» τῷ nosavtı — πρακτεκὦν]) om T. | vous) νοῦς deiv .Ald. | 


πρακτικῶν) πρακεὼν E Alex. 734, Ὁ, 35. 41. | πραελτοντι) πράττειν Alex. 
in lemm. 734, b, 36. | γὰρ To) post haec verba T haec habet τῶν δὲ πρακτε- 
κῶν ἐν τῷ πράττοντι ἡ προαίρεσις. τὸ αὐτὸ γὰρ. | τὸ προαερετὸ»} τὸ om, 
A, agnoscit Alex. 735, ἃ, 1. - 

6.9. 41] ἡ 7, εἰ ἡ Ald., om. Ϊ ἡ φυσικὴ] ἡ φύσις Hb. Porro 4 
haec omittit 77 φυσικὴ ϑεωρητικὴ. | —— τοιᾶτο EAb. | αὶ χωριςὴν] 
ὡς δ gone. ET, καὶ ὁ χωρ. Fb. 

ς. 10. under] «δὲν Fb. | Ess mossiv] ποιεῖν Esiv E Ald. 

4 11. τῶν δ᾽) ἔξει δὲ τῶν Fb, τῶν δὴ Ald. | καὶ τῷ νἹ om. δ. | ὅτως 
ὑπάρχει) om. 4. Ι dcs γὰρ τὸ μὲν] μὲν om. E. 

- Φ 12. εὐ δὴ] εἰ δὲ T. | sr] om. T. | ὀδενὼ! οἱδὲν ὅσον T. ! o 
λώγος αὐτῶν) αὐτῶν ὁ ᾿λόγος Alex, 755 8,37 f ἀ 1} om. “6. | dnkor]om. “6, 
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130 Lib. VL (2) Cap. 1. 


φυσικοῖς τὸ τί ἐστι ζητεῖν καὶ ὁρίζεσθαι, καὶ διότι καὶ περὶ ψυχῆς ἐνίας 
ϑεωρῆσαι τοῦ φυσικοῦ, ὅσῃ μὴ Are τῆς ὕλης ἐστίν. ὅτι μὲν οὖν ἡ 
φυσικὴ ϑεωρητική τίς ἐστι, φανερὸν ἐκ τότων. ἀλλ ἔστι καὶ ἡ μαϑη- 
nasızy θεωρητική. AAN εἰ ἀκινήτων «καὶ χωριστῶν ἐστί, νῦν ἄδηλον" 
ὅτι μέντοι ἔρια μαθήματα ἡ ἀκίνητα καὶ 1 χωριστὰ ϑεωρεῖ, δῆλον. εἰ 
δέ τὶ ἐστιν ἀΐδιον καὶ ἀκίνητον καὶ χωρισεόν, φανερὸν ὅτι θεωρητικῆς 
τὸ γνῶναι. οὐ “μέντοι φυσικῆς γε (περὶ κιρητῶν γάρ τινων ἡ φυσική), 
οὐδὲ μαϑηματικῆς, ἀλλὰ προτέρας ἀμφοῖν. ἡ μὲν γὰρ φυσικὴ περὶ 
ἀχώριστα μὲν ἀλλ᾿ οὐκ ἀκίνητα, τῆς δὲ μαϑηματικῆς ἔνια περὶ ἀκίνητα 
μὲν οὐ χωριστὰ δ᾽ ἴσως, ἀλλ ὡς ἐν ὕλῃ" ἡ δὲ πρώτη καὶ περὶ χωριφὰ 
καὶ ἀκίνητα. ἀνάγκη δὲ πάντα μὲν τὰ αἴτια ἀΐδια εἶναι, μάλιστα 
δὲ ταῦτα᾽ ταῦτα γὰρ αἴξια τοῖς φανεροῖς τῶν ϑείων. ὥστε τρεῖς 
av εἶεν φιλοσοφίαι ϑεωρητικαί, μαϑηματική, φυσική, ϑεολογική. οὗ 


γὰρ ἄδηλον ὅτι εἴ που τὸ Θεῖον ὑπάρχει, ἐν τῇ τοιαύτῃ φύσει 


ὑπάρχει" καὶ τὴν τιμιωτάτην δεῖ περὶ τὸ τιμιώτατον γένος εἶναι. Mi 
μὲν οὖν ϑεωρητικαὶ τῶν ἄλλων ἐπιστημῶν αἱρετώτεραι, αὕτη δὲ τῶν 
ϑεωρητικῶν. ἀπορήσειε γὰρ ἄν τις πότερόν ποϑ' ἡ πρώτη φιλοσοφία 
καθόλου ἐστίν» 7 περί τι γένος καὶ φύσιν τινὰ μίαν. οὐ γὰρ ὁ αὐτὸς 
«τρόπος οὐδ᾽ ἐν ταῖς μαϑηματικαῖς, ἀλλ᾿ ἡ μὲν γεωμετρία καὶ ἀςρολογίᾳ 
περί τινὰ φύσιν εἰσίν, ἡ δὲ καθόλου πασῶν κοινή. εἰ μὲν οὖν μή ἐςί 





$. 15. rise) add. Fb. | φανερὸν) δῆλον Μο. | ἐκ τότων} ἐκ rers Var. 
Lect. ap. Brand, 

8. 11. ἐς (1 ἔτι T. | vu» ἀδηλον] ἄδηλον νῦν Fb. | μέντοι] μὲν ἂν E Ald. 

$. 15. se δέ εἰ] τί om. Fb. | ἀΐδιον καὶ ἀκίνητον) ἀκίνητον καὶ 
αἴϑιον ET Ald. Bess. Vet. 

$. 16. μαϑηματικὴς ἀλλὰ] μαϑ. γε all ἑτέρας Mb. 

$. 17. ὡς ἂν ὕλη] ὡς om. T. 

$. 48. πάντα μὲν) μὲν om. Fb. Diversum textum ante oculos habuisse 
videntur interpretes latini: sic enim vertit Argyropolus »universales autem causas 
sempiternas esse necesse est.« Atque Vet.: »necesse vero communes quidem 
causas sempiternas.« Θεὰ Bessario vulgatum textum exprimit. | εἦνα 4) om. 
ERb. | ϑείων] αἰσϑητῶν T, αἰσθητῶν τυγχάνοι Var. Lect. ap. Alex. 736, a, 5. 
Eandem scripturam vertendo exbibet interpres Vetus (»hae namque caasae mani- 
festis sensibilium sunte«). 

4. 19. δεῖ] ἀεὶ 4. 

$. 20. τι γένος͵ rs om. Ald. | φύσεν τενὰ] τινὰ add. .AFb Alex. in 
paraphr. 736, ἃ; 13. | οὐδ᾽ dv ταῖς] οἷς ἐν ταῖς yo. Casaub,, »non enim idem 
modus est, atque in mathematicis« Bess. | zıra φύσεν] τινα φύσιν ἰδίαν Ald. | 
ἡ δὲ) ἐκείνη δὲ ETAId. | πασῶν] yo. καὶ macı rec: ΒΕ. | κοινὴ} κοινῇ Isingr. 

δ. 31, καὶ φελοσοφία] καὶ 7 φιλ. 7,  ὑπόρχοντα) ὑπώρμοντα, καΊ 
ϑόλυ Ald. . | 


435 Br. 
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{1}, VI. (E) Cap. 2. 181 


τις ἑτέρα οὐσία παρὰ τὰς φύσει συνεστηκνίας, ἡ φυσικὴ dv ἐΐη πρώτη 
ἐκιστήμη" εἰ δ ἐστί τις οὐσία ἀκίνητος, αὕτη προτέρα καὶ φιλοσοφία 
πρώφη, καὶ καθόλου οὕτως ὅτι πρώτη καὶ περὶ τὰ ὄντος ἡ ὅν, ταύ- 
ung ὧν εἴη ϑεωρῆσαι, καὶ τί ἐστι καὶ τὰ ὑπάρχοντα ἢ ὅν. 


Cap. 2. 
᾿Αλλ: ἐπεὶ τὸ ὃν τὸ ἁπλῶς λεγόμενον λέγεται πολλαχῶφ, ὧν ἕν μὸν 
7 
ἥν τὸ κατὰ συμβεβηκός, ἕτερον δὲ τὸ ὡς ἀληθές, καὶ τὸ μὴ ὃν ὡς τὸ 
ψεῦδος, παρὰ ταῦτα δ᾽ ἐστὶ τὰ σχήματα τῆς κατηγορίας, οἷον τὸ μὲν 
«ί, τὸ δὲ ποιόν, τὸ δὲ ποσόν, τὸ δὲ ποῦ, τὸ δὲ ποτέ, καὶ εἴ τι ἄλλο 
σημαίνει τὸν τρόπον τῦτον᾽ ἔτι παρὰ ταῦτα πάντα τὸ δυνάμει καὶ 


ὀνεργείχ᾽ ἐπεὶ δὲ πολλαχῶς λέγεται τὸ ὄν, πρῶτον περὶ τὰ κατὰ συμβε- 


βηκὸς λεκτέον, ὅτι ἐδεμία ἐστὶ περὶ αὐτὸ θεωρία. σημεῖον δέ᾽ οὐδεμιᾷ γὰρ 
ἐπισεήμῃ ἐπιμελὲς περὶ αὐτοῦ ὅτε πρακτικῇ ἅτε ποιητικῇ ὅτε ϑεωρητικῇ. 
ὅτε γὰρ ὁ ποιῶν οἰκίαν ποιεῖ ὅσα συμβαίνει ἅμα τῇ οἰκίᾳ γιγνομένῃ" 
ἄπειρα γάρ ἐστιν τοῖ; μὲν γὰρ ἡδεῖαν, τοῖς δὲ βλαβεράν, τοῖς δ᾽ ὠφέ- 
λιμον ϑὲν εἶναι κωλύει τὴν ποιηθεῖσαν», καὶ ἑτέραν ὡς εἰπεῖν πάντων 
τῶν ὄντων᾽ ὧν οὐθενός ἐστιν ἡ οἰκοδομικὴ ποιητική. τὸν αὐτὸν δὲ 
τρόπον ἀδ ὁ γεωμέτρης θεωρεῖ τὰ ὅτω συμβεβηκότα τοῖς σχήμασιν, ad 
εἰ ἕτερόν ἐστι τρίγωνον καὶ τρίγωνον δύο ὀρθὰς ἔχον. καὶ τῶτο εὑ- 
λόγως συμπίπτει ὥσπερ γὰρ ὀνόματι μόνον τὸ συμβεβηκός ἐστιν. διὸ 
Πλάτων τρόπον τινὰ οὐ κακῶς τὴν σοφιστικὴν περὶ τὸ μὴ ὃν ἔταξεν͵ 
εἰσὶ γὰρ οἱ τῶν σοφισεῶν λόγοι περὶ τὸ συμβεβηκὸς ὡς εἰπεῖν μάλιστα 
πάγτων, πότερον ἕτερον ἢ ταὐτὸν μουσικὸν καὶ γραμματικόν, καὶ μου- 
σικὸς Κορίσκος καὶ Κορίσκος, καὶ εἰ πᾶν ὃ ἂν ἡ, μὴ ἀεὶ δέ, γέγονεν, 
ὥστ᾽ εἰ μουσικὸς ὧν γραμματικὸς γέγονα, καὶ γραμματικὸς ὧν μουσικός, 
καὶ ὅσοι δὴ ἄλλοι τοιῦτοι τῶν λόγων εἰσίν" φαίνεται γὰρ τὸ συμβε- 








S. 1. πολλαχῶς] καὶ πολλαχῶς 1. | τὸ ψεῦδος) τὸ om. E | τὸ δὲ 
ποσὸν] om. T. | καὶ ἐνεργείᾳ) καὶ τὸ ἔνεργ. Ab. 

84. 2. ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ ET, ine) δὴ (scum Htaque«) Bess. Vet. | ἐφὶ περὶ 
αὐτὸ] περὶ αὐτό ἐςε ET Ald. 

4. 5. δὲ] om. Τ' | θεωρεῖ} post σχήμασεν ponunt 3 0 δὴ, | τρίγωνον} 
τὸ τρίγωνον Ald. | καὶ τρέγωνον] om. δ, 

8. 6. ὀνόματι} ὄνομα τι Hb. 

4. 7, τὴν σοφιφεκὴ»] περὶ τὴν σοφ. Ald,, omisso περὶ post σοφ. Eundem 
ἰστίαπι sequi videtur Bessario, quum ita vertat: square Plato non male circa 
sopkisticam ipsam non ens applicuit.« | nal γραμματικὸ»} ἢ γραμμι A. | 
nal Kopionos) om. E. 9." 
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132 Lib. VI. (E) Cap. 2. 

Δ. φ "Ρ u 9% - \ Δ 9 ⸗⸗ ‘ » . 
Bnxos Eyyus 4«ι τὸ μὴ Omvog. δῆλον ὃὲ καὶ ἐκ τῶν τοιούτων λόγων 

- 8 ἊΝ 4 ’ * * \ [d - 4 4 
τῶν μὲν γὰρ ἄλλον τρόπον γντῶν ἔρτι γένεσις καὶ φϑορα, τῶν δὲ κατὰ 

\ 3 * 2 » ἡ ⸗ * 1 22 ⸗ 

συμβεβηκὸς. ἐκ ἔστιν. αλλ ὁμῶς λεκτέον ἔτι πέρι τοῦ συμβεβηκότος 
5 » σ 9 [4 ⸗ € ⸗ 2 “ x 4 ‚» 39 3  ς σ 
ἐφ 0009 ErösgaTgt, «ἰς ἢ φυσις αὐτοῦ καὶ διὰ τίν αἰτίαν ἐατίν᾽ ἀμα 
\ - 3 ⁊ ⁊ 9 ᾽ > >» = ’ \ 7 
γὰρ δῆλον ἴσως ἔσται καὶ διὰ τί ἐπιστήμῃ ἀκ ἔστιν αὐτῶ. ἐπεὶ οὖν 
ἐστὶν ἐν τοῖς οὖσι τὰ μὲν ἀεὶ ὡσαύτως ἔχοντα καὶ ἐξ ἀνάγκης, οὐ τῆς 
κατὰ τὸ βίαιον λεγομένης ἀλλ ἣν λέγομεν τῷ μὴ ἐνδέχεσθαι ἄλλως, τὰ 
δ ἐξ ἀνάγκης μὲν ἐκ ἔστιν 20 ἀεί, ὡς δ᾽ ἐπὶ τὸ «πολύ, αὕτη ἀρχὴ 

\ σ »» ͵͵͵͵͵͵͵͵.ν » 4 . sw... \ ΓΕ | 1-8 In 
u αὕτη αἰτία ἐστὶ τ εἶναι τὸ avußeßrxXos’ ὁ γὰρ ἂν ἢ une as und 
€ 28 ⁊ ᾽ - 9 ⁊ Δ 24 
ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, τοῦτο φαμὲν συμβεβηκὸς εἶναι. οἷον ἐπι κυνὶ ἂν χει" 
μὼν γέγηται καὶ φῦχος, turo συμβῆναί φαμεν, ἀλλ᾿ οὐκ ἂν ανῖγος καὶ 
8 » σ 4 4 LK Ἅ ΄ 2 ἃ 3 N \ » Γ᾽ \ 4 Ψ 
ἀλέα, ὅτι τὸ μὲν ἀεὶ ἢ ὡς ἔσει τὸ πολὺ, τὸ ὃ οὐ. καὶ τὸν ἀγϑρω- 


125 Βι. 


τον λευκὸν εἶναι συμβέβηκεν (ὑτε γὰρ ἀεὶ ὅθ᾽ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ)» ζῴον͵ 


δ᾽ οὐ κατὰ συμβεβηκός. καὶ τὸ ὑγιάζειν δὲ τὸν οἰκοδόμον κατὰ συμ- 
βεβηκός, ὅτι οὐ πέφυκε «ὅτο ποιεῖν οἰκοδόμος ἀλλ ἰατρός, ἀλλά συνέβη 
ἰατρὸν εἶναι τὸν οἰκοδόμον. καὶ ὀψοποιὸς ἡδονῆς στοχαζόμενος ποιή- 
δειεν ἄν τι ὑγιεινόν, ἀλλ οὐ κατὰ τὴν ὀψοποιηεικήν᾽ διὸ συνέβη φαμέν, 
* € «- € - y ἂν 4 4 4 » 9 ὔ 
καί ἔστιν ὡς ποιεῖ) ἁπλὼς δ᾽ ovV. τῶν μὲν γὰρ ἄλλων ἐνίοτε δυνάμεις 
εἶσιν αἱ ποιητικαί, τῶν δ᾽ ἐδεμία τέχνη οὐδὲ δύναμις ὡρισμένη τῶν 


. 3 4 4 * Ἅ ’ 4 4 a 9 > ἢ 
γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς ὄντων ἢ γιρομέφων καὶ τὸ αἰτιὸν ἔστι κατὰ 


⸗ € 22 δὴ 3 U 3 Α }3 3 9 4 Le ἡ ΨὍΦ 
συμβεβηκὸς. ὡστ ἐπειδὴ οὐ παντὰ ἐστιν ἐξ ἀναγχῆς καὶ As ἢ ὄντα 


1027. 


ἥ γινόμενα, ἀλλὰ τὰ πλεῖστα ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, ἀνάγκη εἶναε τὸ 


κατὰ συμβεβηκὸς ὄν᾽ οἷον οὔτ᾽ ἀεὶ οὔϑ' ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ ὁ λευκὸς 
[4 9 2 Α % [4 [4 4 4 3 , 
μουσικὸς ἐστιν, ἐπεὶ δὲ γίγνεταί more, κατὰ συμβεβηκὸς ἔσται. εἰ δὲ 


S. 9. ἐφ᾽ ὕσον] ἐφ΄ ὅσων T. ἴσως) εἴγ᾽ 7, om. Hb; ἴσως post ἔοται 
ponit Ald. 

6.10. τῷ μὴ evd.] τὸ μὴ Erd. ΤΗΝ Ascl. 737, a, 27. ὡς δ᾽ ἐπὶ) 0x6 
ὡς ἐπὶ Ald. ᾿ 

ς 411. συμβεβηκὸς elvas) εἶναε συμ. Hb. 

8. 12. ye 208]. πάγος Hb. 

$. 14. καί τὸ ὑγιάζειν δὲ zur οἰκοδόμον) καὶ τὸ ru» οἰκοδόμον 
ὑγείαν ποιῆσαι Ald. ETAHb Ascı. 737, a, 59. Sed Alex. nostram scripturam con- 
firmat 757, a, 38. | sara σιμβεβηκοςο] συμβεβηκός E, συμβέβηκεν T Ald. 

ς 15. ἡδονῇ) ἡδονῇ A. | τι zıra AFbHb Alex. 737, a, 44. Vet., at- 
que ita dedit Brand.  ὑγεεεν ν} ὑγίδεαν Ab, 

δ. 16. ἄλλων] ἄλλαε Tb Ald. Bess. | Eriora) om, Fb/b, post devausıs 
penit Ald, | γενομένων) γενημένω» Ab. 

6. 17. ἐπειδὴ) ἐπὸὶ AHb. 

‚as. ve) Tier T | τὸ πολι) τὸ πολὺ ἀνάγκη 1. | zart ἔςαε) 

narres τὸ T. 


126 Br. 


'Lib. VI. (E) Cap. 8. 188 


μή, hand: dorar ἐξ ἀνάγκης. ὦσξε ἡ ὕλη ἔσται αἰτία ἡ ἐνδεχομένη πὰρὰ 39 
τὸ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ ἄλλως τὸ συμβεβηχότος. ἀρχὴν δὲ τηνδὶ ληπτέον, 20 
® 2 ᾽ 3 "᾽ν 2. vn} € ,,Ν 4 ⸗ δῳ - 
πότερον ἀθέν ἐστιν οὔτ᾽ αἰεὶ οὐϑ' ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, 7 τοῦτο ἀδύνατον. 
ἔστιν ἄρα τι παρὰ ταῦτα τὸ ὁπότερ ἔτυχε καὶ κατὰ συμβεβηκός. ἀλλὰ 21 
⸗ * € 2. ν * , 4 2." 3 Δ ἐέ ⸗ nn » 4 A 
πότερον τὸ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, τὸ δ᾽ ἀεὶ οὐθενὶ ὑπάρχει, ἢ ἐστὶν ἄττα 
αἴδια; περὶ μὲν οὖν τούτων ὕστερον σκεπτέον, ὅτι δ᾽ ἐπιστήμη οὐκ 
-΄ν ᾽ 0 ΄ι. .- ἌἍ . 
ἔστι τοῦ συμβεβηκότος φανερύν᾽ ἐπιστήμη μὲν γὰρ πᾶσα ἢ τὸῦ ἀεὶ ἢ . 
οἷν « ed s . 
τοῦ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, πῶς γὰρ ἢ μαϑήσεται 7 διδάξει ἄλλον; δεῖ γὰρ 22 
on Ἅ »- 3ν ἢ » κε 4." 4 ⸗ 7 4 ⸗ 
ὠρίσϑαι ἢ τῷ ἀεὶ ἢ τῷ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, οἷον ὅτι ὠφέλιμον τὸ μελό- 
κρατον τῷ πυρέττοντι ὡς ἐπὶ τὸ πολύ. τὸ δὲ παρὰ τῦτο οὐχ ἔξει λέ- 13 
* 7 ⸗ 4 2 4 € 2" 4 \ 4 >‘ « 
γειψ, πότε οὔ, οἷον νουμηνίᾳ" ἢ γὰρ ἀεὶ ἢ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ καὶ τὸ τῇ 
[> Y 4 Α 
νουμηνίᾳ τὸ δὲ συμβεβηκός ἐστι παρὰ ταῦτα. «τί μὲν οὖν ἐστὲ τὸ 34 
4 ⁊ ⁊ 25 9 9 η ν * 3 Υ̓ » m * 
συμβεβηκὸς καὶ διὰ εἰν αἰκίαν, καὶ ὅτι ἐπιστήμη οὐκ ἔστιν αὐτϑ, εἴρηται. 


Cap. 3. 
σ | 2 8 Ν Α 4 Α Υ͂ “ ᾿ ᾽ 1 
Ὅτι δ᾽ εἰσὶν ἀρχαὶ καὶ αἴτια γεννητὰ καὶ φϑαρτὰ ἄνευ τοῦ γί- 

, ’ [4 ’ 4 « “«« ] 3 3 ’ ΄ [d 3 
γνεσϑαι καὶ φϑείρεσθαι, φανερὸν. εἰ γὰρ un τοῦς, ἐξ ἀνάγκης NAT 
ἔσται, εἰ τῦ γιγνομένου καὶ φθειρομέρου μὴ κατὰ συμβεβηκὸς αἴτιόν τι 
ν» 9 ᾿ Ά + % “ 2 y Α ’ . 
avayın εἶναι. πότερον γὰρ ἔσται τοδὲ ἢ οὐ; ἐὰν ya τοδὲ γένηται" 8 
εἰ δὲ μή, οὔ. τῦτο δὲ ἄλλο. καὶ ὅτω δῆλον ὅτι ἀεὶ χρόνου ἀφαιρου- 3 





6. 19. ἡὶ ὕλη ἔςαι) ἔςαε ἡ win “δ, ἡ ὕλη ἐςὶν Eh. | αἰτία) post συμ.- 
βεβηκότος ponit Ab. | ἐπὶ τὸ πολὺ) τὸ om. 5. | aAAus] om. “δὴ Brand. | 
συμβεβηκότος) αἰτία post συμβ. addit Aldina, etsi eam vocem supra non 
omiserit. ΕΣ “on 

6. 20. την δὲ) τὴ» δὲ ΘΗΝ. ' ἔςεν ἄρα) εἴη ἄρα AM. 

β. 21. πότερον To) πότερον τὸ μὲν yo. cod. Reg. 737, b, 21. | 48εν)}} 
ἐδὲν Ascl. in paraphr. 757, b, 31. | σκεπτέον) ἐπισκεπτέον T. | πᾶσα) 
ὃν ἢ πάσα T. . . 

β. 22. πῶς γαρ)] πῶς γὰρ ἄν E. 1 οἷον ὅτε) οἷον τὶ Τ' | τὸ μελί- 
κπρατον τῷ πυρέττοντι) τῷ πιρ. τὸ μοῖ, T Ald. ᾿ ' 

$. 23. πότε ou) οὔ om, Fb Vet. Alex. 737, Ὁ, 45., agnoscunt Ascl. 
737, Ὁ, 37. 738, a, 3. et Bessario. | ἢ γὰρ] ἧ γὰρ Var. Lect. ap. commenta- 
torem codicis Reg. " Ä 

6 24. ἐκ ἔσςεν αὐτὰ) αὐτὸ οὐκ ἔςιν 8. 

4. 1. γεννητὰ] γενητὰ Fb. | καὶ φϑεέρεσϑα:ε͵Ἶ om. Fb. | μὴ κατὰ] 
μὴ om. δ. 

2. πότερον γὰρ) γὰρ om. Hb. | τ το] γρ. τότα margo E. | ἀλλο) 
alls T et margo E. Scribendum esse τῦτο δ᾽ ἐὰν ἄλλο, quod idem vertendo ex- 
hibent interpretes latini, recte vidit Casaub. 

& 5. xoovs ἥξει) gpovs om. Fb. 


11 - Lib. VL (E) Cap. A. 


μένου ἀπὸ ποκερασμένου χρόνου ἥξει ἐπὶ τὸ νῦν. ὥστε ὅδε ἀποθανοῖ- 1037 
ται νόσῳ ἢ βίᾳ, ἐάν γε ἐξέλθῃ" τοῦτο δὲ ἐὰν διψήσῃ᾽ τὖτο δὲ ἐὰν 
ἄλλο καὶ οὕτως ἥξει εἰς ὃ νῦν ὑπάρχει, ἢ εἰς τῶν γεγονότων τι" οἷον 

᾿ ἐὰν διψήσῃ" τοῦτο δ᾽ εἰ ἐσθίει δριμέα" «οὔτο δ᾽ ἥτοι ὑπάρχει ἢ οὗ" 

wor ἐξ ἀνάγκης ἀποθανεῖται 7 οὐκ ἀποθανεῖται. ὁμοίως δὲ κἄν ὑπερ- 
πηδήσῃ τις εἰς τὰ γενόμενα, ὁ αὐτὸς λόγοφ᾽ ἤδη γὰρ ὑπάρχει τοῦτο ἔν 

τιρι, λέγω δὲ τὸ γεγονός. ἐξ ἀνάγκης ἄρα πάντα ἔσται τὰ ἐσόμενα, 

οἷον τὸ ἀποθανεῖν τὸν ζῶντα᾽ ἤδη γάρ τι γέγονεν, οἷον τὰ ἐναντία ἐν 

«ῷ αὐτῷ σώματι" ἀλλ εἰ νόσῳ ἢ βίᾳ, οὕπω, all ἐὰν τοδὶ γέφηται. 
δῆλον ἄρα ὅτι μέχρι τινὸς βαδίζει ἀρχῆς, αὕτη δ᾽ οὐκέτι εἰς ἄλλο. ὅςαι 

οὖν ἡ τοῦ ὁπότερ ἔτυχεν αὕτη, καὶ αἴτιον τῆς γενέσεως αὐτῆς ἄλλο 137 δι. 
δέν. ἀλλ εἰς ἀρχὴν ποίαν καὶ αἴτιον ποῖον ἡ ἀγαγωγὴ 7 τοιαύξη, 
πότερον ὡς εἰς ὕλην ἢ ὡς Bis τὸ οὗ ὅγνεκα ἥ ὡς εἰρ τὸ κινῆσαν, 
μάλιστα σκεπτέον. 

Cap. 4. 

Περὶ μὲν οὖν τοῦ κατὰ συμβεβηκὸς ὄντος ἀφείσθω" διώρισται γὰρ 
ἱκανῶς. τὸ δὲ ὡς ἀληϑὲς 09, καὶ μὴ ὃν ὡς ψεῦδος, ἐπειδὴ περὶ σύν- 
ϑεσίν ἐστι καὶ διαίρεσιν, τὸ δὲ σύνολον περὶ μερισμὸν ἀντιφάσεως. τὸ 
μὲν γὰρ ἀληϑὲς τὴν κατάφασιν ἐπὶ τῷ συγκειμένῳ ἔχει, τὴν δ᾽ ἀπόφασιν 
ἐπὶ τῷ διῃρημένῳ, τὸ δὲ ψεῦδος τότο τῷ μερισμοῦ τὴν ἀντίφασιν. πῶς 
δὲ τὸ ἅμα ἣ τὸ χωρὶς νοεῖν συμβαίνει, ὥλλος λόγος. λέγω δὲ τὸ ἅμα 
καὶ τὸ χωρὶς ὥστε μὴ τὸ ἐφεξῆς ἀλλ ἕν τι γίγνεσθαι" οὐ yag ἐστι τὸ 


$. 4. νόσῳ) ἢ νόσῳ Ald. | τὅτο δὲ ἐὰν dıynan) om. “δέν Bes, 
Ver. | ἐὰν ἀλλο) ar ἀλλο Mb. 

4. 6. γεγονός) γένος 1. 

67. οἷον τὸ] ἢ τὸ 8. | σώματι) om. 4, 

β. 8. αὕτη) αὐτὴ ET Ald. 1 οὐκέτι) οὐκ ἔξεν T Ald. | ἄλλο οὐ ϑ ἐν) 
ἄλλο add. Ab. 

6. 9. sie τὸ οὐ ἕνεκα) sis om. Ab. 

‘6.4. ἐκαν 9) om. Fb. 

4. 2. περὶ σ᾽ »ϑ.) ita Filb et, αἱ ‚probabile est, Ascl. 738, b, 43.: 
ceteri παρὰ ovrd. | dvrıpaeswe) ἀντιφάσεων 8. 

4. 3. κατάφασιν ἐπὶ τῷ avyn.) κατάφ. ἐπὶ τῶν συγκειμένων Ald., κατὰ 
ἐπὶ τῶν συγκειμένων T. | τῷ δϑιηρημένῳ) τῶν διῃρημένων Ald. | μερεσμ δ) 
ὁρισμοῦ T. 

ᾷ. 4. vosir] post πώς δὲ ponit Ab οἱ Ascl. in paraphr. 738, b, 47. | 
λέγω ὃ ὲ) λέγω δὴ δ. | nei) ἢ E. | τὸ χωρὶ 6) τὸ om. “67, | τὸ ἐφεξῆς) 
τῷ ἐφ. ES4, probante Brandisio. | ψεῦδος καὶ} ψοῦδόε τὸ καὶ E | εὐϑὲε) 
εὐϑὺ 4, om. ET Ald. Bess, Vet. | ἐπλά) ὡπλωῶς S | ἐν τ) τῇ om. Tb. 


Lib. VIL (2) Cap. 1. 185 


ψεῦδος κοὶ τὸ ἀληθὲς ἐν τοῖρ πράγμασιν, 6iov τὸ μὲν ἀγαϑὸν ἀληϑές, 
τὸ δὲ κακὸν εἐὐθὺρ ψεῦδος, ἀλλ ἐν διαφοίκ᾽ «δρὶ δὲ τὰ ἁπλᾶ καὶ τὰ 
εἰ ἐστιν ἐδ ἐν τῇ διανοίᾳ. ὅσα μὲν ἦν δεῖ ϑεωρῆσαι περὶ τὸ ὅτως 
ör καὶ μὴ ὅν, ὕστερον ἐπισνδοπτέον. ἐπεὶ δὲ ἡ συμπλοκή ἐστιν καὶ ἡ 
διαίρεσις ἐν διωνοίᾳ ἀλλ οὐκ ἐν τοῖς πράγμασι, τὸ δ᾽ οὕτως ὃν ἕτερον 
ὧν τῶν κυρίως (ἢ γὰρ τὸ τί ἐστιν ἢ ὅτι ποιὸν ἢ ὅτι ποσὸν ἢ εἴ τι 
ἄλλο συνάπτει ἢ ἀφαιρεῖ ἡ διάνοια), τὸ μὲν ὡς συμβεβηκὸς καὶ τὸ ὡς 
ἀληθὲς ὃν ἀφετέον. τὸ γὰρ αἴτιον τοῦ μὲν ἀόριστον, τοῦ δὲ τῆς δια- 
1028. νϑέας τι πάϑος, καὶ ἀμφότερα περὶ τὸ λοιπὸν γένος τοῦ ὄντος, καὶ οὐκ 
ἔξω δηλᾶσιν ἔσαν τινα φύσιν τοῦ ὄντος. διὸ ταῦτα μὲν ἀφείσϑω, σκεπτέον 
δὲ τοῦ ὄντος αὐτῷ τὰ αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ἢ ὄν. φανερὸν δ᾽ ἐν οἷς διω- 
ρισάμεϑα περὶ Tu ποσαχῶς λέγεται ἕκαστον, ὅτι πολλαχῶς λέγεται τὸ ὅν. 


LIBER VI. (Ζ) 


Cap. 1. 


13856. Τὸ ὃν λέγεται πολλαχῶς, καθάπερ διειλόμεθα πρότερον ἐν τοῖς περὶ 
τοῦ ποσαχῶς σημαίνει γὰρ τὸ μὲν τί ἐστι καὶ τόδε τι, τὸ δὲ ὅτι ποιὸν 
1 4 Ἁ = Ψ ΄ « Ψ ἊΨ 
ἢ ποσὸν 7 τῶν ἄλλων ἕκαστον τῶν ὅτω κατηγορομέγων. τοσαυταχῶς 
δὲ λεγομένα τῷ ὄντος φανερὸν ὅτι τότων πρῶτον ὃν τὸ τί ἐστιν, ὅπερ 
σημαίνει τὴν ἀσίαν. ὅταν μὲν γὰρ εἴπωμεν ποῖόν τι τόδε, 7 ἀγαϑὸν 
, An ᾽ Ian? 3 ⸗ n9 ΄ 4 , » > 
λέγομεν ἢ κακόν, αλλ οὐ τρίπηχυ ἢ ἀνϑρωπον' oray δὲ Ti ἔστιν, οὐ 





4. 5. μὲν] om. Ab. | περὶ ro) περὶ τὰ Ald. Corresit Sylb. | srws] 
ὄνεως Hb. 

6.6. καὶ) 7 ES,om. T: avpiwc) κυρίων ET Ald. Vet. | εἴ τε ἀλλο] 
ei om. AbEd Brand. | ἀφαερεῖ) διαιρεῖ Alex. in paraphr. 739, b, 415. | vo 
μὲν αἷς} τὸ μὲν οὖν T. | ἀληϑὲς ἀληϑῶς AMFb et margo E 739, a, 21. 

6. 7. περὶ] παρὰ Ald. | guosv τὸ ὄντος] τᾶ om. Ab. . 

6. 9. ὅεε πολλαχῶς λέγεται ro ὄν om. A. Post ὄν ES addunt o7- 
μαίνει γὰρ τὸ μὲν τί dc, E etiam ruro donsi ἀτολὲς οἶναι. 

6.41. ποσαχῶς) πολλαχώς Ald. | ὅτι ποεὸν om. “6. 

8. 2, τὸ τέ ἐςεν) τὸ om. T. 

ς 8. καπόν) καλόν BFV; alteram lectionem sequitur Asecl. 739, ὃ, 33. 


«-- 
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ΓῚ “ ΄ < .“ - ⸗, [2 . Φ . 
4 λευκὸν ἐδὲ ϑερμὸν ἐδὲ τρίπηχυ, ἀλλ' ἄνθρωπον 7 ϑεόν. τὰ δ' ἄλλα 
. = - 4 
λέγεται ὄντα τῷ τῦ οὕτως ὄντος τὰ μὲν ποσότητας εἶναι, τὰ δὲ ποιό- 
5 τητας, τὰ δὲ πάθη, τὰ δὲ ἄλλο τι τοιοῦτον. διὸ κἂν ἀκορήσειδ τις 
N J 4 Δ ε ⸗ ἂ 4 2 a Yo ὃν 
πότερον «ὸ βαδίζειν καὶ τὸ ὑγιαίνειν καὶ τὸ καθῆσϑαι ἕκαστον αὐτῶν 09 
ἡ μὴ ὅν, ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὁτουοῦν τῶν τοιώτων᾽ ὀθὲν γὰρ 
αὐτῶν ἐσεὶν οὔτε καϑ' αὑτὸ πεφυχὸς οὔτε χωρίζεσϑαι δυνατὸν τῆς ὁσίας, 
ἀλλὰ μᾶλλον, εἴπερ, τὸ βαδίζον τῶν ὄντων τι. καὶ τὸ καϑήμενον καὶ τὸ 
6 ὑγιαῖνον. ταῦτα δὲ μᾶλλον φαίνεται ὄντα, διότι ἐστί τι τὸ ὑποκεί- 
3 - ε ⸗ w » 3’ 4 € 2 ἡ 4 3 2 9 
μενον αὐτοῖς ὠρισμένον" τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἡ οὐσία καὶ τὸ καϑ' ἕκαστον, 
ὅπερ ἐμφαίνεται ἐν τῇ κατηγορίᾳ τῇ τοιαύτῃ τὸ ἀγαϑὸν γὰρ ἣ τὸ κα- 
 ϑήμενον οὐκ ὦνεν τούτου λέγεται. δῆλον οὖν ὅτι διὰ ταύτην κἀκείνων 
Ψ ’ 3 4 4 ⸗ EN \ ’ vn 24 4» N ε vw ur » 
ἕκαστον ἐστιν. ὥστε TO NEWTOS ὃν καὶ οὐ τί ὃν ἀλλ ὃν ἁπλῶς ἥ ϑσία 
8 ἂν εἴη. πολλαχῶς μὲν οὖν λέγεται τὸ πρώτον᾽ ὅμως δὲ πάντων ἡ ὁσία 
πρῶτον καὶ λόγῳ καὶ γνώσει καὶ χρόνῳ. τῶν μὲν γὰρ ἄλλων κατηγορημά- 
9 τῶν ἀϑὲν χωριστόν, αὕτη δὲ μόνη. καὶ τῷ λόγῳ δὲ τοῦτο πρώτον᾽ ἀνάγκη 139 Br. 
4 > — ε ⸗ ⸗ 4 nd » 9 , ’ 4 BI Wo ᾽ν» 
10 γὼρ ἐν τῷ ἑκάστε λόγῳ τὸν τῆς ἐσίας ἐνυπάρχειν. καὶ εἰδέναι Tor 
᾿ 2 ἢ Ψ ’ Ψ "59 ς»ἷ - N 4 ⸗ 
οἰόμεθα ἕκαστον μάλιστα, ὅταν τί ἐστιν ὁ ἄνϑρωπος γνῶμεν ἢ τὸ πῦρ, 
ο«" φ 4 4 Ἅ 4 J J « 2 4 4 3 -- . f] 4 038b 
μᾶλλον ἢ τὸ ποιὸν ἢ τὸ ποσὸν 7 TO ποῦ, ἐπεὶ καὶ αὐτῶν τούτων Tore 
“ ” σ "9 N « Δ 4 4 - νων .« 4 
11 ἕκαστον ἴσμεν, ὅταν τί ἐστε τὸ ποσὸν 7 τὸ ποιὸν γνῶμεν. καὶ δὴ καὶ τὸ 
πάλαι τε καὶ νῦν καὶ ἀεὶ ζητόμενον καὶ ἀεὶ ἀπορούμενον, τί τὸ ὄν, τοῦτό 
N , ε , » - 4 ea ⸗ ea ⸗ Ama 4 
12 ἐςι τίς ἡ οὐσία. τοῦτο γὰρ οἱ μὲν ἕν εἶναί φασιν, οἱ δὲ πλείω ἢ ἕν, καὶ 
4 ᾽ € 4 9 Α 4 ® = Α (4 4ᾳἉ - 
ol μὲν πεπερασμένα, οἱ δὲ ἄπειρα. διὸ καὶ ἡμῖν καὶ μάλιστα καὶ πρῶ- 
τὸν καὶ μόνον ὡς εἰπεῖν περὶ τὰ ὅτως ὄντος θεωρητέον τί ἐστιν. ΄ 


Cap. 3. 


1 Δοκεῖ δ᾽ ἡ οὐσίκ ὑπάρχειν φανερώτατα μὲν τοῖς σώμασιν᾽ διὸ τά 





8. 4. ὄντα) om. Fb Alex. in paraphr. 739, ἃ, 41, ponit idem a, 44. | τ ῳ] 
τὸ T. | οὕτως] ὄντως Υ Sylb. Casaub. Bess. | ποσότητας εἶναι) εἶναι 
ποσότητα Ib. | vosaror] om. “6. 

6. 5. κἀν] καὶ 7.10 7 ἢ μὴ ὄν] σημαίνει Ab. τῶν ὄντων rı)rıom. 46 Ὁ. 

6.6. ϑεότε) διὸ τί Ald. 

ς. 8. πάντων] πάντως Ab et margo E. | πρῶτον] πρῶτον καὶ φύσει 
‘H6 Ascl. 739, b. 43. 44; etiam Aldina et versio Bessarionis καὶ gr os exhibent, 
sed post καὶ χρόνῳ: Alex. vero additum τῇ φύσεε non agnoscit Ὁ, 40. 

6. 9. ἑκάς"} ἑκάτῳ T, | τὸν τῆς ἐσίαο] ὁσίας λόγον ET, τὸν τῆς 
Φοίας λόγον Ald. 

$. 10. τότ᾽] τότο 7, ϑὲ τότε Ald. | τὸ πῦρ τὸ οπι. 46. | ἐς: τὸ ποσὸ ο] 
ἐςιν ἢ τὸ ποσὸν BT Vet. | γνωμεν] εἰδῶμεν ET Bess., idw» Ald. 

6. 11. καὶ vor] om. E | αὶ σία) ἡ om. T Ald. 

4 δ᾽ ἡ] δὴ T| ἢ μόριαἹ δὴ μόρια “δ. | ἢ μορίων) ἢ μόριον Ald. 


᾿ 


x 


Εἰς VD. (zZ); Cap. 9. 437 


“. — ν 4 » ” . w v  . 
"te ζᾷα καὶ τὰ φυτὰ καὶ τὰ μόρια αὐτῶν ὁσίας eirai φαμεν, καὶ τὰ φυσικὰ 
m v - > 
σώματα, οἷον πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ γῆν καὶ τῶν τοιούτων ἕκαστον, καὶ 
ν΄ ” 2 Ἄ ἢ ’ 2 ⸗ ⸗ ’ r Y 
ὅσα 7 μόρια τότων ἡ ἐκ τότων ἐστίν, ἢ μορίων ἡ πάντων, 0109 0 TE 
8 % 4 4 3 » » 4 3 Α σ ὃ * 
δρανὸς καὶ τὰ μόρια αὐτῦ, ἄστρα καὶ σελήνη καὶ ἥλιος. πότερον δὲ 
αὗται μόναι οὐσίαι εἰσὶν ἢ καὶ ἄλλαι, ἢ τούτων μὲν οὐθὲν ἕτεραι δέ 
τενεςγ σκεπτέον. δοχεῖ δέ τισι τὰ τοῦ σώματος πέρατα, οἷον ἐπιφά- 
’ “- a 4 
ψεια καὶ γραμμὴ καὶ στιγμὴ καὶ μονάς, εἶναι οὐσίαι, καὶ μᾶλλον ἢ τὸ 
᾿ σῶμα καὶ τὸ στερεόν. ἔτι παρὰ τὰ αἰσϑητὰ οἱ μὲν οὐκ οἴονται εἶναι 
οὐθὲν τοιοῦτον, οἱ δὲ πλείω καὶ μᾶλλον ὄντα ἀΐδια, ὥσπερ Πλάτων 
Φ ν᾽ , 4 Α [4 δ 9 [4 8 nd 3 
τα τὰ εἰδὴ χαὶ τὰ μαϑηματικὰ Övo οὔσιας, τρίτην δὲ τὴν τῶν αἰσϑη- 
τῶν σωμάτων ἀσίαν. Σπεύσιππος δὲ καὶ πλείους σίας ἀπὸ τῦ ἑνὸς 
30 . ἀρξάμενος, καὶ ἀρχὰς ἑχάστης ἀσίας ἄλλην μὲν ἀριθμῶν, ἄλλην δὲ 
2 22 * \ \ ⸗ * ⸗ 4 5 », 
μεγεϑῶν, ἔπειτα ψυχῆς καὶ Töror δὴ τὸν τρόπον ἐπεκτείνει τὰς ὁσίας. 
ἔνιοε δὲ τὰ μὲν εἴδη καὶ τὸς ἀριθμὲς τὴν αὐτὴν ἔχειν φασὶ φύσιν, τὰ 
δὲ ἄλλα ἐχόμενα, γραμμὰς καὶ ἐπίπεδα, μέχοι πρὸς τὴν τὸ ὀρανᾶ ἐσίαν 
4 8 3 ⸗ ° % ⸗ ⸗ ἡ » a 4 ΩΣ ⁊ 
καὶ τὰ αἰσθητά. περὶ δὴ Tara «τί λέγεται καλὼς ἢ μὴ καλὼς, και 
⸗ BR >» 9 ⸗ ⸗ 232 4 \ 2 4 ΟΞ: + 
τίνος εἰσὶν 8001, καί πότερον εἰσί τινες παρὰ τὰς αἰσϑητὰς ἡ 8% εἰσί, 
καὶ αὗται πῶς εἰσί, καὶ πότερον ἔστι τις χωριστὴ ὁσία, καὶ διὰ εἰ 
καὶ πῶς, ἢ οὐδεμία παρὰ τὰς αἰσθϑητάς, σκεπτέον, ὑποτιπωσαμέφοις 
τὴν οὐσίαν πρῶτον τί ἐστιν. 


Cap. 3. 


} ς 4 4 “« 9 ΄ vo 
“έγεται δ᾽ ἡ οὐσία, εἰ μὴ πλεοναχῶς, ἀλλ᾽ ἐν τέτταρσί γε μαλιστὰ 
4 t 4 », 1 4 4 ’ Α 8 ᾽ 3. » = 

καὶ γὰρ τὸ τί ἢν εἶναι καὶ τὸ καθολου καὶ τὸ γένος ϑσία δοκεῖ εἶναι 

.. » ’ € ’ 
axcots, καὶ τέταρτον τότων τὸ ὑποκείμενον. τὸ. δ᾽ ὑποκείμενον ἐστι 
ξ un m N 4 ᾿- - 
καϑ' οὗ τὰ ἄλλα λέγεται, ἐκεῖνο δὲ αὐτὸ μηκέτι κατ ἄλλου. διὸ πρῶ- 
10292 τον περὶ τότου διοριστέον᾽ μάλιστα γὰρ “δοχεῖ εἶναι ὁσία τὸ ὑποκεί. 





6. 2. αὗται) αὐταὶ Ε΄ | οὐσίαι εἰσὶν] εἰσὶν οὐσέαε Hb. | ἀλλα!) post 
allas ET Ascl. 740, b, 31. addunt ‚probante Brandisio ἢ τότων τινὲς ἢ καὶ ἄλλαι 
(vel ἄλλων), Ab τετὲς αἱ ἄλλων ἢ τότων. 

$. 3. τὸ σώμα καὶ) τῷ σώμα 7 T 

6.4. τρίτην — ἀπὸ τὰ ἑνὸς δ. 5.] om. pr. 7. 

4. ὅ. δὲ καὶ] καὶ om. Ab. | ἔπειτα) καὶ ἔπειτα Τ' 

6.7. περὶ δὴ] περὶ δὲ ET. | καὶ μὴ καλωώς] om. Ald. Ί πρῶτον εἰ 
ἐς εν] τούτον om. Fb, post ὑπούνπωσ. ponit Ald. 

6. 1. 7] δὴ T Ald, δὲ 4b. | ἡ ὁσέα εἰ μὴ] om. 
τὸ τί ἦν] ἦν om. 1. | sola] ἡ ἐσ Ald. | &nacs] ἑκάς»ν Ald. 

4. 2. γὰρ] δὲ T Ald. 














188 Lib. VIL (2) Cap. ϑ. 


3 μενον πρῶτον. τοιῶτον δὲ τρόπον μέν τινα ἡ ὕλη Ayers, ἄλλον δὲ 

4 τρόπον ἡ μορφή, τρίτον δὲ τὸ ἐκ τούτων. λέγω δὲ τὴν μὲν ὕλην οἷον 

τὸν χαλκόν, τὴν δὲ μορφὴν τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας, τὸ δ᾽ ἐκ τέτων τὸν 

5 ἀνδριάντα. τὸ σύνολον. ὥστε εἰ τὸ εἶδος τῆς ὕλης πρότερον καὶ μᾶλλον 

6 ὅν, καὶ τὸ ἐξ ἀμφοῖν πρότερον ἔσται διὰ τὸν αὐτὸν λόγον. νῦν μὲν ἂν 

εὐπῳ εἴρηται τί ποτ ἐστὶν ἡ σία, ὅτι τὸ μὴ καϑ' ὑποκειμένε ἀλλὰ nad’ 

7 οὗ τὰ ἄλλα, δεῖ δὲ μὴ μόνον ὅτως" οὐ γὰρ ἱκανόν. αὐτό TE γὰρ τῦτο 
᾿ὥδηλον, καὶ ἔτι ἡ ὕλη οὐσία γίνεται. εἰ γὰρ μὴ αὕτη ἐσία, τίς ἐστιν 131 Br- 

ἄλλη διαφεύγει. περιαιρομένων γὰρ τῶν ἄλλων οὐ φαίνεται οὐθὲν ὑπο-- 

8 μένον. τὰ μὲν γὰρ ἄλλα τῶν σωμάτων πάϑη καὶ ποιήμωτα καὶ δυνάμεις, 

τὸ δὲ μῆκος καὶ «λάτος καὶ βάϑος ποσύότητές τινες ἀλλ οὐχ δσίαι" τὸ 

γὰρ ποσὸν üx sole, ἀλλὰ μᾶλλον ᾧ ὑπάρχει ταῦτα πρώτῳ, ἐκεῖνό ἐστιν 

9 ἡ ἐσία. ἀλλὰ μὴν ἀφαιρομένα μήκος καὶ πλάτες καὶ Bades ἐθὲν ὁρῶ- 

μὲν ὑπολειπόμενον, πλὴν δἴ τι ἔστι τὸ ὁριζόμενον ὑπὸ τότων, ὥστε τὴν 

10 ὅλην ἀνάγκη φαίνεσθαι μόνην Solar οὕτω σχοπουμέγοις. λέγω δ᾽ ὕλην 

ἥ καϑ' αὑτὴν μήτε τὶ μήτε ποσὸν μήτε ἄλλο under λέγεται οἷς ὥριςαι 

11 τὸ ὅν. ἔστι γάρ τι nad" οὗ κατηγορεῖται τότων ἕκαστον, ᾧ τὸ εἶναι 

ἕτερον καὶ τῶν κατηγοριῶν ἑκάστῃ τὰ μὲν γὰρ ἄλλα τῆς οὐσίας κατη-- 

γοροῖται, αὕτη δὲ τῆς ὕλης. ὥστε τὸ ἔσχατον καϑ' αὑτὸ ὅτε τὶ ὅτε 

12 ποσὸν ὅτε ἄλλο θέν ἐστιν. ἀδὲ δὴ αἱ ἀποφάσεις᾽ καὶ γὰρ αὗται ὑπάρ- 

13 ξουσι κατὰ συμβεβηκός. ἐκ μὲν οὖν τύτων ϑεωρῦσι συμβαίνει ὁσίαν 

14 εἶναι τὴν ὕλην. ἀδύνατον δέ᾽ καὶ γὰρ τὸ χωριστὸν καὶ τὸ τόδε τι 

ὑπάρχειν δοκεῖ μάλιστα τῇ οὐσίᾳ, διὸ τὸ εἶδος καὶ τὸ ἐξ ἀμφοῖν ἐσία 





$. 3. rossrov δὲ] τοιὅτον δὴ δ, | λέγεταε) φαίνεταε Ab Hi. 

4. 4. λέγω δὲ] om. A. | τὸν ἀνδριάντα) rovom. Ab. | τὸ φύνολον) 
τὸ om. Var. Lect. ap. Casaub., hausta, ut videtur, ex hac Bessarionis versione: 
ytotam statuam.« . 

6.5. τῦ) τὸ Fb Alex. 741, a, 55. Bess. 

6. 7. un μόνον] ita ES.4b, μόνον omisso un Ald.: vulgo ὁ μόνον, | auro 
ze) rs om. 4. | αὕτη] αὐτὴ 6 Ald. 

$. 8. ποιήματα καὶ] ποιητικαὶ T. ταῦτα πρώτῳ) ταῦτα αὐτὰ πρώ- 
τως ET Ald., vhaec ipsa primos Bess. | ἡ ὁσία] ἡ om. 4b. 

6.9. ἀλλὰ μὴν] alla μὴν καὶ Sb. | μόνη») μόνον T. 

δ. 10. δ δὴ Ar. | ἢ] ἡ SFb Ald.  μὴτε ri] μηκέτι 8, om. Hi. 

S. 11. ᾧ τὸ εἶναι} ὧὥςε τὸ εἶναε 4. | ἑκάς"} ἑπάφη Ald. Correxit 
Casaub. [καϑ' αὐτὸ] καϑαντὸν S, 

ς. 13. ὑπαάρξασιε) ὑπάρχοσι T. 

4. 44. τὸ τόδε τι) τὸ om. AbHb. | 41δο ςἾ εδος τὸ χωριςὸν δ. | εἶναι 
μᾶλλον] μάλλον εἶναε 1' Ald. 


- 


Lib. ὙΠ. (Ζ) Osp. A. 18 


δόξειεν ὧν οὖναι μᾶλλον τῆς ὕλης. τὴν μὲν τοίνυν ἐξ ἀμφοῖν οὐσίαν, 15 
λέγω δὲ τὴν ἔκ τε τῆς ὕλης as τῆρ μορφῆς, ἀφετέον᾽ ὑστέρα γὰρ καὶ ᾿ 
δήλη. φανερὰ δέ πὼς καὶ ἡ ὕλη. περὶ δὲ τῆς τρίτης σχρπεόον᾽ αὕτη 16 
γὰρ ἀπορωτάτη. ὁμολογοῦνται δ᾽ οὐσίαι εἶναι τῶν αἰσθητῶν τινές, 
dors ἐν ταύταις ζητητέον πρῶτον. 


Cap. 4. 

0290 Ἐπεὶ δ' ἐν ἀρχῇ διειλόμεθα πόσοις ὁρίζομεν τὴν ὁσίαν, καὶ τού- 1 
των ἔν τι ἐδόκει εἶναι τὸ τί ἦν εἶναι, ϑεωρητέον περὶ αὐτοῦ πρὸ dos 
32 ΜΝ. γὰρ τὸ μεταβαίνειν εἰς τὸ γνωριμώτερον. ἡ γὰρ μάϑησις ὅτω γίνεται 2 
πᾶσι διὰ τῶν ἧττον γνωρίμων φύσει εἰς τὰ γνώριμα μάλλον" καὶ τῦτοε 3 

ἔργον ἐστίν, ὥσπερ ἐν ταῖς πράξεσι τὸ ποιῆσαι ἐκ τῶν ἑχάστῳ ἀγαϑῶν 
τὰ ὅλως ἀγαθὰ ἑκάςῳ ἀγαϑά, ὅτως ἐκ τῶν αὐτῷ γνωριμωτέρων τὰ τῇ 
φύσει γνώριμα αὐτῷ γνώριμα. τὰ δ᾽ ἑκάστοις γνώριμα καὶ πρῶτα πολλάκις 4 
ἡρέμα ἐςὶ γνώριμα, καὶ μικρὸν ἢ ἀϑὲν ἔχει τὰ ὄντος" ἀλλ᾽ ὅμως ἐκ τῶν 
φαύλως μὲν γνωστῶν, αὐτῷ δὲ γνωστῶν, τὰ ὅλως γνωστὰ γνῶναι πει- 
ρατέον, μεταβαίνοντας, ὥσπερ εἴρηται, διὰ τότων αὐτῶν. καὶ πρῶτον ὅ 
εἴπωμεν ἔγια περὶ αὐτῷ λογικῶς, ὅτι ἔστι τὸ τί ἦν εἶναι ἕκαστον ὃ 
λέγεται καϑ' αὑτό. οὐ γάρ ἐστι τὸ σοὶ εἶναι τὸ μεσικῷ εἶναι᾽ οὐ γὰρ 8 
κατὰ σαυτὸν εἶ μεσικός. ὃ ἄρα κατὰ σαντόν. οὐδὲ δὴ τῦτο πᾶν᾽ οὐ 7 
γὰρ τὸ ὅτως καϑ' αὑτὸ ὡς ἐπιφάνεια λευκόν, ὅτι οὐχ ἔστι τὸ ἐπιφανείᾳ 
εἶναι τὸ λευχῷ εἶναι. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ τὸ ἐξ ἀμφοῖν τὸ ἐπιφανείᾳ λευκῇ 


4. 15. το νῳῃν] τυέγε vor T. λέγω δὲ] | λέγω δὴ ἤν. | ἔκ τε τὸ add. 446. 
γ α᾽' 90] &S.| καὶ ἡ ὕλη) καὶ om, T. 

6. 16. αὕτῃ γὰρ] αὐτῇ γὰρ Ald. Sylb. Casaub. 

4 1. ἐπεὶ δὴ] ἐπειϑὴ Ar. | ὁρίζομεν) σριζόμεϑα ἥν. | ἐδόκεε) δοκεῖ 
ET Ald. Bess. Vet. 

6. 3. πᾶσι] om. Ho. | φύσει) τῇ yvoss Fb. 

6. 3. τῦτο] τὸ αὐτὸ ET. |. ἐν Fais] ἐνίαες A. [] τῶν ἑκάς ῳ] τῶν ἑκαςν 
Hb. αὐτῷ γνωρεμωτίρων} αὐτῶν γνωρ. Ald. | γνώρεμα αὐτ ῳ]) om. AM. 

5. 4. ἐς] add. Fb. | μὲν γνως(ν] μὲν γνωριςὧν T.% Ald. Brand. | 
αὐτῷ δὲ γνωςῶν]] om. E. | usraßalvovrras] μεταβαίνοντα Ab, μεταβαί- 
versss Camot. 

$. 6. ὃ ἄρα κατὰ σαυτὺν] om. „15; 'deinde articulum ὁ pro relativo ὃ 
eıkibet Camot. 

57. ἐπιφάνεια λευκόν) ἐπιφανείᾳ λευκόν zo. E, ἐπιφάνοεα λευκὴ Ald. 
λευκῷ εἶναι) λευκὸν εἶναι 4b. ἐπιφανείᾳ λουκῆ εἶναι. dia τί; ἐπι-- 
φώνοια λευκὴ A, omissis εἶναι διὰ τί  πρόσεζεν αὐτὸ] ita MFb Vet: ceteri 
πρόσϑοιν αἴεη. Utriusque lectionis mentionem facit Aleı. 743, ὃ, 39. b, 5. 


10 


12 


14 
15 


:16 
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᾿ “ \ * “τ δ 8 - . 
δἶναι. διὰ τί; ὅτι πρόσεστιν αὐτό. ἐν ᾧ ἄρα un ἐνέσται λόγῳ᾽ αὐτό, 
⸗ , », τ 4 ’ . »17 ς« » u. ’ 8 9» >» ” 
λέγοντι αὐτό, ὅτος ὁ λόγος Ta τί ἦν εἶναι ἑκάστῳ. ὥστ᾽ εἰ τὸ erıpareie 
λευκῇ εἶναί ἐστι τὸ ἐπιφανείᾳ εἶναι λείᾳ, τὸ λευκῷ καὶ λείῳ εἶναε τὸ 
ER | vo a. 24 4 " ⸗ 
avro καὶ ἕν. ἐπεὶ δ᾽ ἔστι καὶ κατὰ τὰς ἄλλας κατηγορίας σύνθετα 
(ἔστι γάρ «ι ὑποκείμενον ἑκάστῳ, οἷον τῷ ποιῷ καὶ τῷ ποσῷ καὶ τῷ 
APTE καὶ τῷ πῶ καὶ τῇ κινήσει), σκεπτέον ἀρ ἔστι λόγος τὰ τί ἦν εἶναι 
ον» .. 7 ⸗ 
ὁχάστῳ αὐτῶν, καὶ ὑπάρχει καὶ τὅτοις τὸ τί ἣν εἶναιγ) οἷον λευκῷ 


ἀνθρώπῳ τί ἥν λευκῷ ἀνθρώπῳ. ἔστω δὴ ὄνομα αὐτῷ ἱμάτιον. vi 


ἔστι τὸ ἱματίῳ εἶναι; ἀλλὰ μὴν ἐδὲ τῶν καϑ' αὐτὸ λεγομένων 208 τῦτο. 
δὰ 4 > U on ⸗ x ’ 2)  Ἁ4 \ 3 ᾽ ἢ 
ἢ τὸ οὐ χκαϑ αὐτὸ λέγεται διχῶς, καὶ TETOV ἐστί τὸ μὲν ἐκ προσθέσεως, 
4 3 Ψ \ \ J - 22 - ⸗ ae ᾿ 
τὸ δὲ οὔ. τὸ μὲν γὼρ τῷ αὐτὸ ἄλλῳ προσκεῖσθαι λέγεται ὃ ὁρίζεται, 
οἷον εἰ τὸ λευκῷ εἶναι ὁριζόμενος λέγοι λευκοῦ ἀνθρωώπε λόγον᾽ τὸ δὲ 
τῷ ἄλλο αὐτῷ, οἷον εἰ σημαίνοι τὸ ἱμάτιον λευκὸν ἄνθρωπον, ὁ δὲ 
ὁρίζοι τὸ ἱμάτιον ὡς λευκόν. τὸ δὴ λευκὸς ἄγθρωπος ἔστι μὲν λευκόν, 
’ ’ . 1 “- 7 3 \ oe ⸗ T * 
οὐ μέντοι τί ἣν εἶναι λευχῷ εἶναι, ἀλλὰ τὸ ἱματίῳ εἶναι. ἄρα ἔστε 
, ζ1 ⸗ DA ΔΑ δὴ o — 7 v ⁊ » 7 . 
«ί ἡν εἶναί τι ἢ ολως ἢ οὐ; ὅπερ γάρ τε ἣν εἶναι ἔστι τὸ τί ἢν εἶναι 
ὅταν δ᾽ ἄλλο κατ΄ Als λέγηται, οὐκ ἔστιν ὅπερ τόδε τι, οἷον ὁ λευκὸς 
„ 3 μ 4 ⸗ v N ⸗ 2 εν» 
ἄνθρωπος οὐκ ἔστιν ὕπερ τόδε Ti, εἴπερ τὸ τόδε Ti ταῖς ὁσίαις ὑπάρ- 
⸗ ν N » 5 ⸗ 3 σ . ⸗ 3 4 e ⸗ 
ze μόνον. Wors τὸ τί ἢν εἶναί ἐστιν 0009 ἃ λογος ἐστὶν ὁρισμός. 


— — 


. 8. ἐνέσται) ἔνεστι Fb et ut videtur Alex. 742, b, 9. | λόγῳ aveo] 
αὐτὸ om. Ab. | λέγοντε αὐτο] Alyorrı αὐτά Fb. 

6.9. ἐπεφανείᾳ λευκῇ] ἐπιφάνεια λευκὴ db. | ἐπιφανείᾳ εἶναι 
Asia] ἐπεράγεια εἶναι λεία Ab, | τὸ λευκῷ) εἶναι ἀεὶ τὸ λευκῷ T, τῷ λευκῷ Ald. 

ς. 10. ἐπεὶ δ᾽) ἐπειδὴ Fb. | καὶ κατὰ καὶ om. 7. τῷ ποσῷ] τῷ 
om. Fb, τ ποοῷ om. Ald. | εἶναε ἑκάζςῳ αὐτῶν] ἑκάστῳ εἶναε αὐτῶν E, 
ἑκάς- αἰτῶν slvar I‘, ἑκάςῳ εἶναε omisso αὐτῶν Ald. | τέ ἦν λευκῷ dv- 
ϑοώπῳ]Ί om. Ab. 

$. 11. αὐτῷ] ausu “δ, μὴν οὐδὲ οὐδὲ om. A, ponit Alex, 743, 8, 36,| 
λεγομένων ovdärsrto] om. T: 

6. 12. dezwes] post διχῶς signum interrogationis ponit versio Bessarionis. | 
gsi rc) ei τε τὸ ET Ald. 

6. 13. τῷ αὐτὸ] τὸ αὐτὸ 8. | To λευκῷ] τῷ ἀδυκαὶ ST. | τῷ ἀλλο) τὸ 
ἄλλο Fb. | onnalvos] σημαένεε Τ᾽ Ald. | ὁρἐζοι] opibes Ald. 

8. 44. δὴ] δὲ TAld. | λευκῷ elvas] ἀνθρώπῳ εἶναι T, λουκῳ ἀνθρώπῳ 
sine εναε Ald. ἀλλὰ το] alla τῳ Ald. Sylb. | ἑματέῳ]ὔ ἱμάτιον Fb. 

4. 18. ἦρα ἔς εἾ ἄρα ἔςε τὸ Ald. | ὅπερ γὰρ τὶ ἦν eivar] ἦν εἶναο om. 
Ab εἰ ya E. | ἔςε To] ἕἔξε τῷ Isingr. | οἷον ὁ -- ὅπερ τόδε τε] om. TA. 
roders τα το] τε om. EAb, ponit Alex. in paraphr. 744, a, 45. 

8. 16. ὅσων ὁ λόγος] ὁ λόγος vowr T. | onualvn) σημαῖνον Ald. Ι 
ταὐτὸν, ὥςε) ταὐτὸν om. AbHb. | 7) om. Ab. | κατ᾽ ἄλλε] om. 466. - 
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€ f Dr SR 22 4 Ψ , ’ 25." ⸗ ⸗ 4 „ 
ὁρισμὸς δ᾽ ἐστὶν οὐκ ἂν ὄνομα λόγῳ ταὐτὸ σημαίνῃ (πάντες γὰρ ar 
7 € λ ᾽ ᾿ [2 ὃ ” 4 € u λ [4 3 * 4 A 
εἶεν οἱ Aoyos ὄροι᾽ ἔσται γὰρ ὄνομα ὁτῳῶν λόγῳ ταὐτόν, ὥστε καὶ ἡ 
Dias ὁρισμὸς ἔσται )},) ἀλλ ἐὰν πρώτα τιρὺς ἢ τοιαῦτα δ᾽ ἐστὶν ὅσα 
λέγεται μὴ τῷ ἄλλο καὶ ὧλλε λέγεσθαι. οὐκ ἔσται ἄρα ὀϑθϑενὶ τῶν μὴ 17 
ὔ γω “ “»Ἅν 4 7 a ᾽ {1 ⸗ ⸗ . - d =. 
Yevag εἰδῶν νπάρχον τὸ τι ἣν εἶναι, ἀλλὰ τοντοῖς μογον᾽ ταῦτα γὰρ δοκεῖ 
οὐ κατὰ μετοχὴ» λέγεσθαι καὶ πάϑος, ἐδ ὡς συμβεβηκός ἀλλὰ λόγος 18 
* —A 4 “ y ⸗ ⸗ ΣᾺ I 9 Ψ ⸗ 
μὲν ἔσται ἐκάστον καὶ τῶν ἄλλων τί σημαίνειν ἐὰν ἡ ὄνομα ὅτι τόδε 
- eo‘ no. N e42 2 N . “ N ᾽ Ἂν» 
τῷδε ὑπάρχει, ἢ. ἀντι λὸγ8 ana ακριβέστερος" ορισμὸς δ᾽ οὐκ ἔσται 
a. 4 , 1 Ἅ ,. εε 4 σ , ᾿ 22 
ἀδὲ τὸ τί ἦν εἶτα. ἢ καὶ ὁ ὁρισμὸς ὥσπερ καὶ τὸ τί ἐστι πλεονγαχὼς 19 
5, δε, λέγεται" καὶ γὰρ τὸ τί ἐστιν ἕνα μὲν τρόπον σημαίνει τὴν ὑσίαν καὶ 
* , dh 4 [2 * [4 , \ 4 
To vods τι, ἄλλον δὲ ἕκαστον τῶν χατηγορδμέγφων, ποσὸν, ποιὸν χαι 
« », » Ψ N vo. er - Ian 3 
ὅσα ἄλλα. τοιαῦτα. ὥσπερ γὰρ καὶ τὸ ἔστιν ὑπάρχει πᾶσιν ἀλλ᾿ οὐχ 20 
ς ® 3 % ἂν ὔ - > € ’ Ψ 4 4 * 2 
ὁμοίως, ἀλλὰ τῷ μὲν πρώτως τοῖς δ᾽ ἑπομένως, ὅτω καὶ τὸ τί ἐσειν 
®, «« 4 - » 9» « 4 «- [4 . % 11 η 3 ’ 2 
ἀπλῶς μὲν τῇ Hole πῶς δὲ τοῖς ἀλλοις᾽ καὶ γὰρ τὸ «ποιὸν ἐροίμεθ᾽ ar 
ri ἐστιν, ὥστε καὶ τὸ «ποιὸν τῶν τί ἐστὶ μὲν ἀλλ οὐχ ἁπλῶς, ἀλλ 
ν 2 4 - ἊΨ» Ἂν ⸗ 4 Λ΄ ἡ 2 € - 
ὥσπερ ἐπὶ τοῦ μὴ ὄντος λογικῶς φασί τινες εἶναι τὸ ug ὃν 31 ἁπλῶς 
ἀλλὰ μὴ ὅν, οὕτω καὶ τὸ ποιόν. δεῖ μὲν ὧν σχοπεῖν καὶ τὸ πῶς δεῖ 21 
λέγειν περὶ ἕκαστον, οὐ μὴν μᾶλλόν γε ἣ τὸ πῶς ἔχει. διὸ καὶ νῦν 22 
,. | 3 ⸗ ’ \ 4 22 ε ⸗ ε [4 ⸗ 
ἐπεὶ τὸ λεγόμενον φανερόν, καὶ τὸ τί ἡν εἶναι ὁμοίως ὑπάρξει πρώτως 
4 4 € « ἂν ἢ , “ Α 4 ,’ ΕῚ 
μὲν καὶ ἁπλῶς τῇ Hole εἶτα καὶ τοῖς ἄλλοις, ὥσπερ καὶ τὸ «εἰ ἐστιν 
x ἁαᾳλῶς τί ἦν εἶναι, ἀλλὰ ποιῷ ἢ ποσῷ τί ἦν εἶναι. δεῖ γὰρ ἢ ὁμω- 33 
mung ταῦτα φάναι εἶναι ὄντα, ἦ προστιϑέντας καὶ ἀφαιρῦντας, ὥσπερ 
καὶ τὸ μὴ ἐπιστητὸν ἐπιστητόν, ἐπεὶ τό 78 ὀρϑόν ἐστι μήτε ὁμωνύμως 
φάναι μήτε ὡσαύτως, ἀλλ ὥσπερ τὸ ἰατρικὸν τῷ πρὸς τὸ αὐτὸ μὲν 
10506 καὶ ἕν, οὐ τὸ αὐτὸ δὲ καὶ ἕν, οὐ μέντοι ὁδὲ ὁμωνύμως ἐδὲ γὰρ ἰατρι- 
κὸν σῶμα καὶ ἔργον καὶ σκεῦος λέγεται ὅτε ὁμωνύμως οὔτε nal ἕν, 








6. 19. ὁ ὁρισμὸς} ὃ om. Fb Alex. 743, b, 28. | πλεοναχῶς λέγεται) 
post λέγεται signum interrogationis ponunt Bess. Casaub, 


6. 20. καὶ τὸ Üsıv] καὶ τὸ τί ἐξιν TAb Ald. | τοῖς ἄλλοις" καὶ γὰρ 
τὸ] τοῖς ἄλλοις εἰ γὰρ ro om. “δ, | τῶν ri ἐς 1 τὸ ri ἐξε 58. 


6. 21. τὸ πῶς] τὸ om. Fb, | Exacov] ἑκάςυ T Ald., ἕκαςα #6, 





522. ὥςπερ καὶ τὺ τί ἐςεν οὐχ andus] ita Bekkerus cum Brandisio: 
sed commate distinguendum esse post &sır, docet et Alexandri explicatio 745, 
a, 27., et consentiens fere veterum editorum scriptura. 


6. 235. gavas εἶναι εἶναε om. Fb. | πρὸς τὸ αἰτὸ μὲν] τὸ om. T 
Διὰ, | δὲ γὼρ] οὐδὲν zug ET Ald,  ἐατρικὸν] τὸ sare. Fb. | καὶ ἔργον] 
om, Fb. . 


142 .  Lib. VO. (z) Cap. δ. 


24 ἀλλὰ «ρὸς ἕν. ἀλλὰ ταῦτα μὲν ὁποτέρως τις ἐθέλει λέγειν διαφέροι 
ade" ἐκεῖνο δὲ φαρερὸν ὅτι ὁ πρώτως καὶ ἁπλῶς ὁρισμὸς καὶ τὸ «τέ 
25 ἦν εἶναι τῶν ὡσιῶν ἐστίν. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως ἐστί, 
πλὴν οὐ πρώτως. οὐ γὰρ ἀνάγκῃ, ἂν τῶτο τιθῶμεν, εὖτε ὁρισμὸν 
26 εἶναι ὃ ἂν λύγῳ τὸ αὐτὸ σημαίνῃ, ἀλλὰ τινὶ λόγῳ. τῶτο δ᾽ ἐὰν ἑνὸς 
ἤ, μὴ τῷ συνεχεῖ ὥσπερ ἡ Ἰλιὰς ἢ ὅσα συνδέσμῳ, ἀλλ ἐὰν ὁσαχῶς Ad- 
27 γεται τὸ ἕν. τὸ δ᾽ ἣν λέγεται ὥσπερ τὸ ὅν. τὸ δὲ ὃν τὸ μὲν τόδε τι, 135 δι. 
28 τὸ δὲ ποσόν, τὸ δὲ ποιόν τι σημαίψει. διὸ καὶ λευκῦ ἀνθρώπο ἔσται 
λόγος καὶ ὁρισμός" ἄλλον δὲ τρόπον καὶ ru λευκῶ καὶ σίας. 
Cap. 5. 
1 Ἔχει δ᾽ ἀπορίαν, ἐάν τις μὴ φῇ ὁρισμὸν εἶναι τὰν ἐκ προσθέσεως 
λόγον , τίφος ἔσται ὁρισμὸς τῶν ἐχ ἁπλῶν» ἀλλὰ συνδεδνυασμένων; ἐκ 
2 προσθέσεως γὰρ ἀνάγκη δηλῶν. λέγω δ᾽ οἷον, ἔστι ῥὴς καὶ κοιλότης, 
καὶ σιμότης τὸ ἐκ τῶν δυοῖν λεγόμενον, τῷ τόδε ἐν τῷδε, καὶ οὐ κατὰ 
‚ovußeßnxög γε οὔθ᾽ ἡ κοιλότης οὔϑ᾽ ἡ σιμότης πάϑος τῆς ῥινός, ἀλλὰ 
3 καθ᾽ αὑτήν ἐδ᾽ ὡς τὸ λευκὸν Καλλίᾳ 7 ἀνθρώπῳ, ὅτι Καλλίας λευ- 
κὸς ᾧ συμβέβηκεν ἀνθρώπῳ εἶναι) ἀλλ ὡς τὸ ἄρρεν τῷ ζῴῳ καὶ τὸ 
4 ἴσον τῷ ποσῷ καὶ πάνϑ' ὅσα λέγεται καϑ' αὑτὰ ὑπάρχειν. ταῦτα δ᾽ 
ἐστὶν ἐν ὅσοις ὑπάρχει ἢ 6 λόγος ἢ τὄνομα, οὗ ἐστὶ τῦτο τὸ πάϑος, 
καὶ μὴ ἐνδέχεται δηλῶσαι χωρίς, ὥσπερ τὸ λευκὸν ἄνευ τῷ ἀνθϑρώπε 
:5 ἐνδέχεται, ἀλλ᾿ οὐ τὸ ϑῆλυ ἄνευ τοῦ ζῴαε. ὥστε τότων τὸ τί ἦν εἶναι 
καὶ 6 ὁρισμὸς ἢ ἐκ ἔστιν ϑενὸς ἢ ἔστιν ἄλλως, καϑάκπερ εἰρήκαμεν. 
6 ἔστι δ᾽ ἀπορία καὶ ἑτέρα περὶ αὐτῶν. εἰ μὲν γὰρ τὸ αὐτό ἐστι σιμὴ 


8. 24. ἀλλὰ ταῦτα μὲν] ita AbFb: celeri ταῖτα μὲν οὖν. | ἐϑ ἐλ ει} 
ϑέλεε ET Ald. | δεα φέρει] διαφέροι A. ] πρώτως] πρῶτος Ab. 

$. 25. ὁμοίως] ὅμως Ab, omissis ἐςί πλὴν οὐ πρώτως. ὃ ἂν λόγῳ τὸ 
αὐτὸ] ὃ ἐὰν λόγῳ τῷ αὐτῷ T ΑἸὰ. 

ὁ. 26. 7) om. Ab. | ὅσα] ὅσαι ΞΕ. | Aöysras) λέγητας ES, | τὸ ἔν) τὸ 
ὄν Asclep. in paraphr. 745, b, 38. 

6. 28. δὲ] om. “Ὁ. | τ 5) om. Ab. 

6. 1. προεϑέσεως προϑέσεως TFb. ὁρισμὸς] ὁ ὄρ. Ab. 

4. 2. τῶν δυοῖν] τοῖν δυοῖν Υ Ald. | rw rods) τῷ om. ET. ! καεὰ) 
om. T Ald. Deinde post συμβεβηκός ys puncto maximo distinguunt Bylb, 
Casaub. Bess. 

65. ὁ ὁρεσμὸς] ὁ om. AFb. | ἢ ἔςιν]Ἱ ἢ u Erw TAld. | ἄλλως 
al ὡς T, alla Fb Ald. 

4. 6. ἔσει δ ἀπορία καὶ ἑτέρα] des di καὶ ἑτέρα ἀπορία Ab. | αὐτ ὧν 
αὐτὰ Pb. | τὸ αὐτὸ] ταὐτὸν Ab, 


- 


Lib. VIL (Ζ) Cap. 6. 143 


ὧδο καὶ κοίλη ῥίς, τὸ αὐτὸ ἔσται τὸ σιμὸν καὶ τὸ κοΐλον᾽ εἰ δὲ un διὰ 
τὸ ἀδύνατον εἶναι εἰπεῖν τὸ σιμὸν ἄνευ Ta πράγματος οὗ ἐστὶ πάθος 
ud αὐτὸ (ἔστι γὰρ τὸ σιμὸν κοιλόξης ἐν ῥινί), τὸ ῥῖνα σιμὴν εἰπεῖν 
᾿ ἢ ἀκ ἔστιν ἡ δὶς τὸ αὐτὸ ἔσται εἰρημένον, Dis ῥὶς κοίλη ἡ γὰρ ῥὶς ἡ 
σιμὰ Ric δὶς κοίλη ἔσται. διὸ ἄτοπον τὸ ὑπάρχειν τοῖν τοιότοις τὸ di 


Stage εἶναι" εἰ δὲ μὴ, εἰς ἄπϑοιρον εἶσιν᾽ ῥινὶ γὰρ ῥινὶ σιμῇ ἔτι ἄλλο 
ΔΜ ἐνέσται. δῆλον τοίνυν ὅτι μόνης τῆς ἀσίας ἐστὶν ὁ ὁρισμός. εἰ γὰρ 


καὶ τῶν ἄλλων κατηγοριῶν, ἀνάγκη ἐκ προσϑέσεως εἶναι, οἷον τὰ ποιῶ 
καὶ περιττδ᾽ οὐ γὰρ ἄνευ ἀριϑμῶᾶ, οὐδὲ τὸ ϑῆλυ ἄνευ ζῴα. τὸ δ᾽ ἐκ 
πτροσϑέσεως λέγω ἐν οἷς συμβαίνει δὶς τὸ αὐτὸ λέγειν, ὥσπερ ἐν τότοιρ. 
εἰ δὲ τῶτο ἀληϑές, οὐδὲ συνδυαζομένων ἔσται, οἷον ἀριϑμοῦ περιττοῦ" 
ἀλλὰ λανθάνει ὅτι οὐκ ἀκριβῶς λέγονται οἱ λόγοι. εἰ δ εἰσὶ καὶ «τού- 
τῶν ὅροι, ἤτοι ἄλλον τρόπον εἰσὶν ἢ καϑάπερ ἐλέχϑη πολλαχῶς λεκτέον 
εἶναι τὸν ὁρισμὸν καὶ τὸ τί ἦν εἶναι. ὥστε ὡδὶ μὲν ὀϑενὸς ἔσται 
ὁρισμός, ὁδὲ τὸ τί ἦν εἶναι ὁθενὶ ὑπάρξει πλὴν ταῖς ἐσίαις, ὡδὶ δ᾽ ἔςαι. 
ὅτι μὲν οὖν ἐστὶν ὁ ὁρισμὸς ὁ τῷ τί ἦν εἶναι λόγος, καὶ τὸ di ἦν εἶναι 
ἣ μόνων τῶν οὐσιῶν ἐστὶν ἢ μάλιστα καὶ πρώτως παὶ ἁπλῶς, δῆλον. 
Cap. 6. 
Πότερον δὲ ταῦτόν ἐςιν ἢ ἕτερον τὸ τί ἦν εἶναι καὶ Inasor, σκεπεέον. 


ἴστι γάρ τι πρὸ ἔργα πρὸς τὴν περὶ τὴς οὐσίας σκέψιν᾽ ἕκαστόν τε 
γὰρ οὐκ ἄλλο δοκεῖ εἶναι τῆς ἑαυτὰ ὁσίας, καὶ τὸ τί ἦν εἶναι λέγεται 








6. 7. ἄνει) καὶ ἄνευ Ald. | ἔς: γὰρ} καὶ iss ET, καὶ ἔξαε Ald. | sıe7- 
μένον] εἰρημένον σεμὴ ῥὶς εὐ AbHb, omissis die ῥὶς — Öle ῥὶς κοίλη. | ῥὴς δὶς 
nolin Icas] ῥὶς alterum om. Τ' Ald. Bess. 

8. si δὲ μη] u δὲ καὶ Τ' | devı) div Ab, δενὴ SBbCh. | ῥενὶ]ὔ ῥενῇ 
SBbC». | σομῇ σιμὴ “Ὁ Ald, | ἔτε] om. S45BbCh Bess. | allo ivdcaı) ἄλλο 
ivden T, ἄλλοι Isas Ab, om. 880. 

(. 9. μόνης) μόνον “δ. | 6 dosouos]) ὃ om. T Ald, | τὸ ϑὴλυ] ὁ ru 
ϑήλοος ET Ald. Bess, Vet. 

6. 10. λέγω λέγομεν “δ Brand. [ἐν τότοις] ὃν om. 4. 

5. 11. σινδυαζομέν ων) συνδοιαζομένων T. | Aavdassı] λαμβάνεε E. 

4. 12. ἤτοι] ἢ τῷ T. | λεκτέον elvas] εἶναε om. T. 

4. 13. ὠδὲ} ὠδ᾽ εἰ 7. “ 

ς. 44. ὁ δρισμὸς} ὁ add. MFb. | εἶναι} post εἶναι 58δ0» lacunam ha- 
beat littsrarum ferme quadraginta, | λόγος — slvaı] om. T. | μόνων ita$ı 
φοϑοὶ morer. 

Gh ὅπασόν τι} ve om 5, 


10 


14 


186 .Lib, VI, (2) Cop. 4. 


Φ Ι . 4 . . ΄ D . . 
4 λευκὸν ἐδὲ θερμὸν 308 τρίπηχυ, ἀλλ' ἄνθρωπον ἢ ϑεόν. vd δ' alle 
[ὦ nd 4 
λέγεται ὄντα τῷ Tu οὕτως ὄντος τὰ μὲν ποσότητας εἶναι, τὰ δὲ ποιό-- 
5 τητας, τὰ δὲ πάϑη, τὰ δὲ ἄλλο τι τοιοῦτον. διὸ κἂν ἀκπορήσειδ τις 
⸗ * 4 ve » J 4 ἊΨ, Γ 43ϑν m Rn 
noregor τὸ βαδίζειν καὶ τὸ ὑγιαίνειν καὶ τὸ καθϑῆσϑαι ἕκαστον αὐτῶν ὃν 
ΠῚ »Ψ e ⸗ 4 4 3» νἉ - „ € - [7 ’ In! 8 
ἡ μὴ ὄν, ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὁτουοῦν τῶν τοιύτων᾽" δϑὲν γὰρ 
3 = 8 7 , oo. .. FR 4 .᾿ νυν» 
αὐτῶν ἐστὶν οὔτε καϑ' αὐτὸ πεφυκὸς οὔτε χωρίζεσθαι δυνατὸν τῆς ἀσίας, 
ἀλλὰ μᾶλλον, εἴπερ, τὸ βαδίζον τῶν Oster τι- καὶ τὸ καϑήμονον καὶ τὸ 
6 ὑγιαῖνον. ταῦτα δὲ μᾶλλον φαίνεται ὄντα, διότι ἐστί τι τὸ ὑποκεί- 
μενον αὐτοῖς ὡρισμένον" τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἡ οὐσία καὶ τὸ καϑ᾽ ἕκαστον, 
ὅπερ ἐμφαίνεται ἐν τῇ κατηγορίᾳ τῇ τοιαύτῃ" τὸ ἀγαϑὸν γὰρ ἢ τὸ κα- 
Ἵ ϑήμενον οὐκ ὥνευ τούτου λέγεται. δῆλον οὖν ὅτι διὰ ταύτην κἀκείνων 
ἕκαστόν ἐστιν. ὥστε τὸ πρώτως ὃν καὶ οὐ Ti ὃν All ὃν ἁπλῶς ἡ ὁσία 
8 ἂν εἴη. «πολλαχῶς μὲν οὖν λέγεται τὸ πρῶτον᾽ ὅμως δὲ πάντων ἡ Sol 
-»-“ 4 ® 4 ᾽ \ [4 - * 4 * ⸗ 
πρῶτον καὶ λογᾳν καὶ γνῶσει καὶ χρόγῳ. τῶν μὲν γὰρ ἄλλων κατηγορημά- 
9 τῶν ὀϑὲν χωριστόν, αὕτη δὲ μόνη. καὶ τῷ λόγῳ δὲ τοῦτο πρώτον᾽ ἀνάγκη 129 Br- 
Δ. 3 ἂν ς ’ ’ ΄ 4 nd 2. » ᾽ , 4 I ὃ »» 
10 γὰρ ἐν» τῷ Exaoru λογῳῷ τὸν τῆς δσίας ἐνυπάρχειν. καὶ δίδεναι τὸς 
΄ >, 7 μ σ ,» 54 ἐ ΚΡ * \ * 
οἰόμεϑα ἕκαστον μάλιστα, ὅταν τί ἐστιν ὁ ἄγθρωπος γνῶμεν 7 τὸ αὖῦρ, 
“ Rn ⁊ * % Ὶ Ἀ & n 3 4 4 3 « ᾽’ » 4038b 
μᾶλλον ἢ τὸ ποιὸν ἢ TO ποσὸν ἢ TO ποῦ, ἐπεὶ καὶ αὐτῶν τούτων τότε 
“ ” 2 22 N W 4 - νων oa 
11 Exaorov ἰσμὲν, OTay Ti ἔστι τὸ ποσὸν ἢ TO ποιὸν γνῶμεν. καὶ δὴ καὶ τὸ 
πάλαι τε καὶ νῦν καὶ ἀεὶ ζητόμενον καὶ ἀεὶ ἀπορούμενον, τί τὸ ὄν, τοῦτό 
9 ,᾽, ε , , w J ua - » Tr N ae 4 
12 ἐςι τίς ἡ οὐσία. τοῦτο γὰρ 0ὲ μὲν ἔν εἰναι φασιν» οἱ δὲ πλείω ἢ ἕν, και 
4 ΓᾺ € δ 4 \ ae m 4 ’ 4 m 
οἱ μὲν πεπερασμένα, οἱ δὲ ἄπειρα. διὸ καὶ ἡμῖν καὶ μάλιστα καὶ πρῶ- 
τον καὶ μόνον ὡς εἰπεῖν περὶ τ ὅτως ὄντος θεωρητέον τί ἐστιν. 


Cap. 3. 


| Δοκεῖ δ ἡ οὐσία ὑπάρχειν φανερώτατα μὲν τοῖς σωμασιν᾽ διὸ τά 








4. 4. ὄντα] om. Fb Alex. in paraphr. 739, ἃ, 41, ponit idem a, 44. | re] 
τὸ T. | οὕτως) ὄντως T Sylb. Casaub. Bess. | moooryras εἶναι] εἶναι 
ποσότητας Fb.  τοιδτον] om. 46}. 

6. 6. κἂν] καὶ Tb ἢ μὴ ὃν] σημαίνει ,ἴδ.} τῶν ὄντων Ta)rıom. AbEb. 

ξς. 6. διότι) διὸ τέ Ald. 

ς. 8. πάντων] πάντως Ab et margo E. | πρῶτον͵ πρῶξον καὶ φύσει 
‘H6 Ascl. 739, b. 43. 44; etiam Aldina et versio Bessarionis καὶ gvosı exhibent, 
sed post καὶ χρόνῳ: Alex. vero additum τῇ φύσεε non agnoscit b, 40. 

6. 9. ἑκάς9} ἑκάτῳ T. τὸν τῆς volas) ὅσίας λόγον ET, τὸν τῆς 
solas λόγον Ald. | 

$. 10. τότ᾽] τῦτο 7, δὲ τότε Ald. | τὸ πϑρ τὸ om. 4. | ἐςε ro ποσὸν] 
ἐςεν ἢ τὸ ποσὸν ET Vet. | yyrwu er) εἰδῶμεν ET Bess., ἰϑωμὲν Ald. 

$. 11. καὶ vorJom. E|y ὁσία ἡ om. T Ald. 

Hu δ᾽ 7] δὴ Τ'} ἢ μόριεαἹ δὴ μόρια MB. | ἢ μορίων) ἢ mögser Ald. 


᾿ 


N 


Bib. VO. (2) Cop. 9. 137 


"te ζῷα καὶ τὰ φυτὰ καὶ τὰ μόρια αὐτῶν ἐσίας εἶναΐ φαμεν, καὶ τὰ φυσικὰ ᾿ 


ἂν ἂ ΄« 4 
σώματα, οἷον πῦρ καὶ ὕδωρ καὶ γῆν καὶ τῶν τοιούτων ἕκαστον, καὶ 
4 * « 29 ᾿ 3 ⸗ , Ἅ Φ r Φ 
ὅσα ἢ μύρια τότων ἢ ἐκ τότων ἐστίν, ἢ μορίων ἢ πάντων, οἷον 0 TE 
ΕῚ % 4 4 ᾽ yo » \ 3 ⁊ ΦΨ ’ * 
δρανὸς καὶ τὰ μύρια αὐτῦ, ἄστρα καὶ σελήνη καὶ ἥλιος. πότερον δὲ 
αὗται μόναι οὐσίαι εἰσὶν ἢ καὶ ἄλλαι, ἢ τούτων μὲν οὐθὲν ἕτεραι δέ 
φινεςγ σκεπτέον. δοκεῖ δέ τισι τὰ τοῦ σώματος πέρατα, οἷον Enıpa- 

, 4 -« a 4. 
ψεια καὶ γραμμὴ καὶ στιγμὴ καὶ μονάς, εἶναι οὐσίαι, καὶ μᾶλλον ἢ τὸ 


- w Α δ [4 # ᾿ ᾿ > \ 4 4 2* ΝΜ 
σῶμα καὶ τὸ στερεόν. ἔτι παρὰ τὰ αἰσθητὰ οἱ μὲν οὐκ οἴονται εἶναι 


οὐθὲν τοιοῦτον, οἱ δὲ πλείω καὶ μᾶλλον ὄντα ἀΐδια, ὥσπερ Πλάτων 
[4 v 4 4 4 [4 a » [4 4 % - 9 

va τὸ εἰδὴ καὶ τὰ μαϑηματικχὰ δυο οὔσιας, τρίτὴν δὲ τὴν Tor αἰσϑη- 

τῶν σωμάτων ἀσίαν. Σπεύσιππος δὲ καὶ πλείους ὁσίας ἀπὸ τῷ ἑνὸς 


130 Br. ἀρξάμενος, καὶ ἀρχὰς ἑκάστης ἀσίας ἄλλην μὲν ἀριϑμῶν, ἄλλην δὲ 


1039 ὁ 


* *F u. 4 - 4 4 ; [ N 22 
μεγεθῶν, ἔπειτα ψυχῆς᾽ καὶ Taror δή τὸν τρόπον ἐπέχτξινειὶ τὰς ϑσιας. 
4 4 4 4 4 3 3 J J ER * * ω N 
ἔνιοι δὲ τὰ μὲν εἴδη καὶ τὸς ἀριθμὲς τὴν αὐτὴν ἔχειν φασὶ φύσιν, τὰ 
δὲ ἄλλα ἐχόμενα, γραμμὰς καὶ ἐπίπεδα, μέχοι πρὸς τὴν τὸ ἀραν ὁσίαν 
4 4 3 ᾽ \ \ ’ , N ἡ * ἣ 4 2 \ 
καὶ τὰ αἰσθητά. περὶ δὴ vuror τί λέγεται καλῶς ἡ μὴ καλῶς, και 
τέγος εἰσὶν ἐσίαι, καί πότερον εἰσί τινες παρὰ τὰς αἰσθητὰς ἢ ἐκ εἰσί, 


4 τ - >» 4 ⸗ 4ᾧ » » ᾿ 4 4 , 
καὶ αὕται πῶς εἰσί, καὶ πότερον ἔστι τις χωριστὴ ὅσια, καὶ διὰ τι 


2 


3 


4 


5 


7 


4 - Ἁ ᾽ 4 4 » ⸗ e 
καὶ «ὡς, 7 οὐδεμίχ παρὰ τὰς αἰσϑητάς, σκεπτέον, ὑποτιπωσαμένοις 


x 2. » ," 32 
τὴν Οὔσίαν πρῶτον Ti σειν. 


Cap. 3. 


€ δ», 3 4 - 3 ᾽ ΄ .. 
“έγεται δ ἡ οὐσία, εἰ un πλεοναχῶς, ἀλλ ἐν τέτταρσί γε μαάλιστὰ 
4 % % » 1 ⁊ * ⸗ ⁊ δ , » “ 

καὶ γὰρ τὸ τί ἣν εἶναι καὶ τὸ καϑόλου καὶ τὸ γένος ἐσία δοκεῖ εἶναι 

. 4 € ν᾽’ 
ἑκάστο; καὶ τέταρτον τότων τὸ ὑποκείμενον. τὸ. δ᾽ ὑποκείμενον ἐστι 
τ N [4 ἂν 4 x ᾿- - 
καϑ' σὺ τὰ ἀλλα λέγεται, ἐκεῖνο δὲ αὐτὸ μηκέτι κατ ἄλλου. διὸ πρώ- 
\ ⸗ ⸗ * * 2 4 [ Δ 
τον περὶ rarov διοριστέον μάλιστα γὰρ “δοχεῖ εἶναι σία τὸ ὑποκχεί- 





6. 2. αὗτα!εἾ αὐταὶ E. | οὐσία: εἰσὶν εἰσὲν οὐσίαι δ. | allaı) post 
a'llas ET Ascl. 740, b, 31. addunt ‚probante Brandisio ἢ τότων τενὲς ἢ καὶ ἄλλαι 
(vel ἄλλων), Ab τινὲς "αἱ ἄλλων ἢ τότων. 

ς. 3. τὸ σῶμα καὶ] τῷ σῶμα ἢ Τ' 

4. 4. τρίτην -- ἀπὸ τῷ ἑνὸς δ. 5.] om. pr. 7. 

4. 5. δὲ καὶ] καὶ om. Ab. | ἔπειτα] καὶ ἔπειτα Τ' 

© 7. περὶ δὴ περὶ δὲ ET. | ἢ μὴ καλῶς] om. Ald. | πρῶτον εἰ 
ἐς εν] τούτον om. Fb, post ὑπούνπωσ. ponit Ald. 

6. 1. δ᾽ 7] δὴ T Ald, δὲ Ab. | ἡ sola εἰ μὴ] om. Var, Lect. ap- Brand. | 
τὸ τί ἦν) ἦν om. 1. | sela] ἡ so Ald. ἑκα ς "5 ἑκάς Ald. 

β. 2. γαρ)] δὲ Τ' Ald. 


2 
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3 μενον πρῶτον. τοιῶτον δὲ τρόπον μὲν τινα ἡ ὕλη Ayers, aller δὲ 

4 τρόπον ἡ μορφή, τρίτον δὲ τὸ ἐκ τούτων. λέγω δὲ «τὴν μὲν ὕλην οἷον 

τὸν χαλκόν, τὴν δὲ μορφὴν τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας, τὸ δ᾽ ἐκ τέτων τὸν 

ἀνδριάντα τὸ σύνολον. ὥστε εἰ τὸ εἶδος τῆς ὕλης πρότερον καὶ μᾶλλον 

6 ὅν, καὶ τὸ ἐξ ἀμφοῖν πρότερον ἔσται διὰ τὸν αὐτὸν λόγον. νῦν μὲν ὃν 

τύπῳ εἴρηται τί ποτ ἐστὶν ἡ ἐσία, ὅτι τὸ μὴ καϑ' ὑποχειμένε ἀλλὰ nad” 

7 οὗ τὰ ἄλλα. δεῖ δὲ μὴ μόνον ὅτως" οὐ γὰρ ἱκανόν. αὐτό TE γὰρ Türe 
᾿ἄδηλον, καὶ ἔτι ἡ ὕλη οὐσία γίνεται. εἰ γὰρ μὴ αὕτη ὁσία, τίς ἐσειν 51". 

ἄλλη διαφεύγει. περιαιρεμένων γὰρ τῶν ἄλλων οὐ φαίρεται οὐθὲν ὑπο- 

8 μένον. τὰ μὲν γὰρ ἄλλα τῶν σωμάτων πάϑη καὶ ποιήματα καὶ δυνάμεις, 

τὸ δὲ μῆκος καὶ «λάτος καὶ βάϑος ποσότητές τινὲς ἀλλ οὐκ ἀσίαι" τὸ 

γὰρ ποσὸν ἐκ ἐσία, ἀλλὰ μᾶλλον ᾧ ὑπάρχει ταῦτα πρώτῳ, ἐκεῖνό ἐστιν 

9 ἡ ἐσία. ἀλλὰ μὴν ἀφαιρομένε μήκος καὶ πλάτος καὶ Bades ἐϑὲν ὁρῶ- 

μὲν ὑπολειπόμενον, πλὴν δἴ τι ὅστι τὸ ὁριζόμενον ὑπὸ τότων, ὥστε τὴν 

10 ὕλη» ἀνάγκη φαίνεσθαι μόνην ὁσίαν οὕτω σχοπουμένοις. λέγω δ᾽ ὕλην 

7 καϑ' αὐτὴν μήτε τὶ μήτε ποσὸν μήτε ἄλλο under λέγεται οἷς ὥριςαι 

11 τὸ ὅν. ἔστι γάρ τι καϑ' οὗ κατηγορεῖται τύότων ἕκαστον, ᾧ τὸ εἶναι 

ἕτερον καὶ τῶν κατηγοριῶν ἐχάστῃ᾽ τὰ μὲν γὰρ ἄλλα τῆς οὐσίας κατη-- 

γοροῖται, αὕτη δὲ τῆς ὅλης. ὥστε τὸ ἔσχατον nad αὐτὸ ὅτε τὶ ὅτε 

12 ποσὸν ὕτε ἄλλο θέν ἐστιν. ὀδὲ δὴ αἱ ἀποφάσεις᾽ καὶ γὰρ αὗται ὑπάρ- 

13 ξουσι κατὰ συμβεβηχός. ἐκ μὲν οὖν τότων ϑεωρᾶσι συμβαίνει ἐσίαν 

14 εἶναι τὴν ὕλην. ἀδύνατον di’ καὶ γὰρ τὸ χωριστὸν καὶ τὸ τόδε τι 

ὑπάρχειν δοκεῖ μάλιστα τῇ οὐσίᾳ, διὸ τὸ εἶδος καὶ τὸ ἐξ ἀμφοῖν ὁσία 





$. 3. rossrov di) τοιδτον δὴ & | λέγεται) φαένεται Ab Ib. 

6. 4. λέγω δὲ] om. A. | τὸν avdpsarsa) rövom. 4b. | τὸ eovoler] 
zo om. Var. Lect. ap. Casaub., bausta, ut videtur, ex hac Bessarionis versione: 
»totam statuam.« 

6.5. rs] τὸ Fb Alex. 741, a, 35. Bess. 

ὃ. 7. un μόνον] ita ES.4b, μόνον omisso μὴ Ald.: vulgo ὁ μόνον. | αὐτὸ 
te) τὸ om. 4. | αὕτη] αὐτῇ & Ald. 

$. 8. ποιήματα καὶ] ποιητικαὶ T. | ταῦτα πρώτῳ) ταῦτα αὐτὰ πρω- 
τως ET Ald., »haec ipsa primo« Bess. ἡ σία] ἡ om. 4b. 

6.9. alla unv] alla μὴν καὶ Sb. μόνη») μόνο» T. 

δ. 10. jdn A. | ἢ] ἢ SFb Ald. | μήτε ri] μηκέτε 8, om. He. 

S. 11. ᾧ τὸ εἶναι} ὧςε τὸ εἶναι Ab. | Enacın) ἑπάφη Ald. Correrit 
Casaub, | xa9’ αὐτὸ] καϑαυτὸν 8. 

$. 13. vrapfsos) ὑπάρχασι T. 

$. 14. τὸ τόϑε τι) τὸ om. AbHb. | εἶδο ἢ εἶδος τὸ χωριφὸν A. | εἶναι 
μᾶλλον] μᾶλλον εἶναε Τ' Ald. 





Lib. ὙΠ. (2) Csp. A. 18 


Böhse ὧν εἶναι μᾶλλον τῆς ὕλης. τὴν μὲν τοίνυν ἐξ ἀμφοῖν οὐσίαν, 15 
λέγω δὲ τὴν ἔκ τὸ τῆς ὕλης καὶ τῆς μορφῆς, ἀφετέον ὑστέρα γὼρ καὶ ᾿ 
δήλη. φανερὰ δέ πως καὶ ἡ ὕλη. περὶ δὲ τῆς τρίτης σκοπεδον᾽ αὕτη 16 
γὰρ ὠπορωτάτη. ὁμολογοῦνται δ᾽ οὐσίαι εἶναι τῶν αἰσθητῶν τιρές, 
ὥστε ἐν ταύταις ζητητέον πρῶτον. 


Cap. 4. 


1039b Ἐπεὶ δ᾽ ἐν ἀρχῇ διειλόμεϑα πόσοις ὁρίζομεν τὴν ἀσίαν, καὶ τού- 1 
τῶν ἔν τι ἐδόκει εἶναι τὸ τί ἦν εἶναι, ϑεωρητέον περὶ αὐτοῦ πρὸ Joeys 

153 Br. γὰρ τὸ μεταβαίνειν εἰς τὸ γναριμώτερον. ἡ γὰρ μάϑησις ὅτω γίγεται 2 
πᾶσι διὰ τῶν ἧττον γνωρίμων φύσει εἰς τὰ γνώριμα μάλλον᾽ καὶ sure 3 
ἔργον ἐστίν, ὥσπερ ἐν ταῖς πράξεσι εὸ ποιῆσαι ἐκ τῶν ἑκάστῳ ἀγαϑῶν 
τὰ ὅλως ἀγαθὰ ἑκάςῳ ἀγαθά, ἕτως ἐκ τῶν αὐτῷ γνωριμωτέρων τὰ τῇ 
φύσει γνώριμα αὐτῷ γνώριμα. τὰ δ᾽ ἑκάστοις γνώριμα καὶ πρῶτα πολλάκις 4 
ἡρέμα ἐςὶ γνώριμα, καὶ μικρὸν ἢ ὀϑὲν ἔχει τὰ ὄντος" ἀλλ ὅμως ἐκ τῶν 
φαύλως μὲν γνωστῶν, αὐτῷ δὲ γνωστῶν, τὰ ὅλως γνωστὰ γνῶναι πει- 
ρατέον, μεταβαίγοντας, ὥσπερ εἴρηται, διὰ τότων αὐτῶν. καὶ πρῶτον ὅ 
εἴπωμεν ἔνια περὶ αὐτὸ λογικῶς, ὅτι ἔστι τὸ τί ἦν εἶναι ἕκαστον ὅ 
λέγεται καϑ' αὑτό. οὐ γάρ ἐστι τὸ σοὶ εἶναι τὸ μασιχῷ εἶναι᾽ οὐ γὰρ 6 
κατὰ σαυτὸν εἶ μεσικός. ὃ ἄρα κατὰ σαυτόν. οὐδὲ δὴ τῦτο πᾶν᾽ οὐ 7 
γὰρ τὸ ὅτως καϑ' αὑτὸ ὡς ἐπιφάνεια λευχόν, ὅτι οὐκ ἔστι τὸ ἐπιφανείᾳ 
εἶναι τὸ λευκῷ εἶναι. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ τὸ ἐξ ἀμφοῖν τὸ ἐπιφανείᾳ λευκῇ 


(. 15. τοὐνῳῃν] τυΐγε νῦν T. λέγω di] λέγω δὴ Eh. | ἔκ τεῦ τὸ add. 46. 
γ α'0] δὲ 8.} καὶ ἡ ὅλη] καὶ om, 7. 

(. 16. αὕτη γἀρ] αὐτῇ γὰρ Ald. Sylb. Casaub. 

4. 4. ἐπεὶ δῚ ἐπειδὴ ἔν. | ὁρίζομεν) ὀριζόμεϑα ἥδ. | ἐδόκει) δοκεῖ 
ET Ald. Bess. Vet. 

ς. 3. raoı] om. Hi. | φύσει τῇ φύσει δ. 

5. 3. räro] τὸ αὐτὸ ET [. ἐν ἕα 1.1 ἐνίαις 4. | τῶν ἑκάξῳ] τῶν ἐκάσιυ 
δ. | αὐτῷ γνωρεμωτίρων] αὐτῶν γνωρ. Ald. | γνώρεμα arra] om. 4. 

(4. a. ἐς] add. “5 δ. | μὲν γνωςν] μὲν γνωριςζῶν ΤΑ ΑἸὰ, Brand. | 
αὐτῷ δὲ γνωςῶν] om. E | ustaßaivovras] μεταβαίνοντα Ab, μϑεαβαί- 
vorsss Camot. 

$. 6. ὃ ἄρα κατὰ σαυτὸν] om. Ab; deinde articulum ὁ pro relativo ὃ 
exkibet Camot. 

5.7. ἐπιφάνεια λευκόν. ἐπιφανείᾳ λευκόν zo. E, ἐπεφάνεια λευκή Ald. 
λουκῷ εἶναι λευκὸν εἶναε Ab, | ἐπιφανείᾳ λουκὴ εἶναι. dıa τἰ;} ἐπι- 
φάνοια λευκὴ A, omissis εἶναι διὰ τί | πρόσεσεν αὐτὸ] ita MFb Vet.: ceteri 
πρόσρφεν αὔτη. ÜUtriusque lectionis mentionem facit Aleı. 743, ὃ, 39. b, 5. 


10 


12 


.1 4 
15 


:16 
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εἶναι. διὰ «εἰ; ὅτε πρόσεστιν αὐτό. ἐν ᾧ ἄρα μὴ ἐνέσται λόγῳ᾽ αὖτό, 


’ 2» ἢ τ € ⸗ 2 22 42“ », u » 3 δν- ᾿ 
λέγοντε αὐτὸ, Bros 0 λόγος τᾶ τί ἦν εἶναι ἑκάστῳ. οστ εἰ τὸ ἐπιφανείᾳ 
Pr . | ee ) ⸗ ⸗ 4 - 4 f} 4 
λευχῇ εἶναί ἔστι τὸ ἐπιφανείᾳ εἶναι λείᾳ, τὸ λευκῷ καὶ λείῳ εἶναε τὸ 
—3— u — 244 N N u. , 22 
αὐτὸ καὶ ἐν. ἐπει δ᾽ ἔστι χαὶ κατὰ τας αλλὰας κατηγορίας συνϑετα 
(ἔστι γώρ τι ὑποκείμενον ἑκάστῳ, οἷον τῷ ποιῷ καὶ τῷ ποσῷ καὶ τῷ 
“« «Ψ ou 7 * 
πρτὲ καὶ τῷ ME καὶ τῇ κινήσει), σκεπτέον ἄρ᾽ ἔστι λόγος ra τί ἥν εἶναι 
[2 4 [4 Ύ ὦ 
ὅὁκάστῳ αὐτῶν, καὶ ὑπάρχει καὶ τότοις τὸ vi ἣν εἶναι) οἷον λευκῷ 


- a « 
ἀνθρώπῳ τί ἦν λευκῷ ἀνθρώπῳ. ἔστω δὴ ὄνομα αὐτῷ ἱμάτιον. τί 


” 4 « “- 
ἐστι τὸ ἱματίῳ εἶναι; ἀλλὰ μὴν ἐδὲ τῶν καϑ' αὑτὸ λεγομένων rro. 
Ἃ \ » > εν N “ \ , 3 4 4 4 9 ⸗ 

ἢ τὸ οὐ καϑ αὐτὸ λέγεται διχῶς, καὶ TETOV ἔστι τὸ μὲν ἐκ προσϑέσεος, 
τὸ δὲ οὔ, τὸ μὲν γὰρ τῷ αὐτὸ ἄλλῳ προσκεῖσθαι λέγεται ὃ ὁρίζεται, 
οἷον εἰ τὸ λευχῷ εἶναι ὁριζόμενος λέγοι λευκοῦ ἀνθρώπε Aoyor' τὸ δὲ 
τῷ ἄλλο αὐτῷ, οἷον εἰ σημαίνοι «ὸ ἱμάτιον λευκὸν ἄνθρωπον, ὁ δὲ 
ὁρίζοι τὸ ἱμάτιον ὡς λευκόν, τὸ δὴ λευχὸς ἄνθρωπος ἔστι μὲν λευκόν, 
> , 7 * * δ 4 x € , 7 * 
οὐ μέντοι τί nv εἶναι λευκῷ εἶναι, ἀλλὰ τὸ ἱματίῳ εἶγαι. ἄρα ἔστι 
» 75 ⸗ N 31 a » Γ ᾽ 7 4 27 . 
τί ἡν εἶναί τι ἢ ολὼς ἢ οὐ; ὑπερ γάρ τι ἥν εἶναι ἔστι τὸ τί ἣν εἶναι 
ὅταν δ᾽ ἄλλο κατ ἄλλα λέγηται, οὐκ ἔστιν ὅπερ τόδε τι, οἷον ὁ λευκὸς 
v 4 ⸗ * ἢ ⸗ -« 3 ς» 
ἄνθρωπος οὐχ ἔστιν ὅπερ τόδε Ti, εἴπερ τὸ τόδε τι ταῖς ἐσίαις ὑπάρ- 
᾽ ΄ ⁊ » 5 ’ 2 [2 € ’ 28 € ’ 
χει μόνον. ὥστε τὸ τί 19 εἶναί ἐστιν 0007 © λογος ἐστιν ὁρισμοξ. 





$ 8. ἐνέσται] ἔνεστε Fb et ut videtur Alex. 742, Ὁ, 9. Ι λόγῳ av 6] 
αὐτὸ om. Ab.  λέγοντε αὐτό] λέγοντε αὐτὰ Fb. 

6.9. ἐπιφανείᾳ λευκὴ] ἐπιφάνεια λευκὴ Ab. 1 ἐπιφανείᾳ εἶναι 
Asia] ἐπεηάνεια εἶναι λεία Ab. | τὸ λευκῷ) δἶναι ἀεὶ τὸ λευκῷ T, τῷ λευκῷ Ald. 

$. 10. ἐπεὶ δ᾽] ἐπειδὴ Fb. | καὶ. κατὰ καὶ om. 7. | τῷ ποσῷ] τῷ 
om. Fb, τῷ ποοῷ om. Ald. | εἶναι ἑπμάςῳ αὐτῶν] ἑκάστῳ εἶναι αὐτῶν E, 
ixass αἰτῶν εἶναε I‘, ἑκάξζῳ elvas omisso αὐτῶν Ald. | τί ἦν λευκῷ ἀν- 


ϑροπῳ}] om. Ab. 


6. 11. αὐτῷ] αὐεὺ PR. μὴν οὐδὲ] οὐδὲ om. 4, ponä Alex. 743,2, 56. | 
λεγομένων ovdärsrto] om. Τ' 

6. 12. ὃ 20 6] post deyws signum interrogalionis ponit versio Bessarionis. | 
gsi rc] ἐςί τε τὸ ET Ald. 

6. 13. ra αὐτὸ] τὸ αὐτὸ 8. | ro λευκῷ) τῷ λέικᾳ ST. | τῷ ἀλλο) τὸ 
ἄλλο Fb. | σημαίνοι] σημαίνεε T' Ald. | ὁρέξζοε] ὀρίζεε Ald. 


4. 14. δὴ} δὲ TAld. | λευκῷ εἶναι] ἀνθρώπῳ εἶναι T, λοικῷ ἀνθρώπῳ 
sine δἶναε Ald. | ἀλλὰ τὸ] ἀλλὰ τῷ Ald. Sylb.  ἐματέῳ]ὔ ἱμάτιον Fb. 

4. 15. ἄρα ἐς εἾ ἄρα Far τὸ Ald. | ὅπερ γὰρ τί ἦν εἶναι} ἣν εἶναι om. 
4b et γρ. E. | Ess τὸ] ἕξι τῷ Isingr. οἷον ὁ — ὅπερ rods τε] om. TM.| 
rode rs raie] τε om. E4b, ponit Alex. in paraphr. 744, a, 15. 

8. 16. ὅσων ὁ λόγος] ὁ λόγος ὅσων T. | σημαίνῃ) σημαῖνον Ald. Ι 
ταὐτόν, ὦ ςε} ταὐτὸν om. AbHb. | 7) om. Ab. | κατ᾽ aAlu] om. “28. - 
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ὁρισμὸς δ᾽ ἐστὶν οὐκ ἂν ὄνομα λόγῳ ταὐτὸ σημαίνῃ (πάντες γὰρ ar 
ἐἶεν οἱ λόγοι ὅροι ἔσται γὰρ ὄνομα ὁτῳῦδν λόγῳ ταὐτόν, ὥστε καὶ ἡ 
᾿λιὰς ὁρισμὸς ἔσται), ἀλλ ἐὰν πρώτα τινὸς ἢ τοιαῦτα δ᾽ ἐστὶν ὅσα 
λέγεται μὴ τῷ ἄλλο κατ ἄλλε λέγεσθαι. οὐκ ἔσται apa ἀϑενὶ τῶν μὴ 


γένος εἰδῶν ὑπάρχον τὸ τί ἥν εἶναι, ἀλλὰ τούτοις μόνον᾽ ταῦτα γὰρ δοκεῖ 


οὗ κατὰ μετοχὴν λέγεσθαι καὶ πάϑος, ἐδ ὡς συμβεβηκός᾽ ἀλλὰ λόγος 
4 N} ., » ⁊ “- ν ⸗ ⸗ 24 ı a φ ⸗ 
μὲν ἔαται ἐχάστου καὶ τῶν αἀλλων Ti σημαῖφει,) ἐὰν ἢ ὕνομα ὅτι Tode 
- € ͵ Ἅ ya ‚ e - 5 N .. 4 3 3 „ 
τῷδε τπάρχει, 7; ἀντι Aoys ἀπλὸ ἀκριβέστερος" ορισμὸς δ οὐκ ἔσται 
δῳωλϑ 4 » 5 Ἅ ae oe 4 σ 4 3 , 9 - 
δὲ τὸ τί ἣν εἶναι. ἢ καὶ ὁ ὄρισμὸς ὠσπὲρ καὶ τὸ τί ἐστι πλεοναχῶς 


134 Br ᾽ . 4 % 4 [2 3 Ψ 4 ⸗ ⸗ ⁊ 2 ⁊ 
λέγεται" καὶ γάρ τὸ τὶ ἐστιν ἑνὰ μὲν τρόπον Omuaireı τὴν ὅσίαν και 


% ᾽ »ἢ δι Ψ - N ’ 8 ⁊ 
τὸ τοδὲ τε, ἄλλον δὲ ἕκαστον τῶν χατηγορδμένων, ποσὸν, ποιὸν καὶ 
y “ - σ΄ 4 4 4 ε» - Ian) ᾽ 
000 ἄλλα. τοιαῦτα. ὠσπεὲρ γὰρ καὶ τὸ ἔστιν ὑπάρχει πᾶσιν ἀλλ οὐχ 
⁊ ⸗ 3 4 “« ⁊ ⸗ 2 € ᾽ ΄σ 4 4 ⸗ φ 

ὑμοιῶς, ἄλλα τῷ μὲν πρώτως τοῖς δ ἑπομένως, ECO καὶ τὸ τί ἐστιν 
ε - 4 ΄ 3 [2 - 4 * 4 4 ἢ 4 3 ’ > “᾿ 
απλῶς μὲν τῇ sole πῶς δὲ τοῖς αἀλλοις᾽ καὶ γὰρ τὸ ποιὸν ἐροίμεϑ᾽ ἂν 
» 3 σ 4 % 4 - » 3 Α - 3 > ᾽ « ων 3 3 
τὶ ἐστιν, ὥστε καὶ τὸ ποιὸν τῶν τὶ ἐστι μὲν αλλ οὐχ ἁπλῶς, all 
. 2 4 «- % „ ΄« ’ 4 Ά Ἁ 4 4 - 
ὥσπερ ἐπὶ τοῦ μὴ ὄντος λογικῶς φασί τιμὲς εἶναι TO μῇ 07 81 ἀπλῶς 


2 4 2 ⸗ 4 4 ⸗ > * . * Α «. - - 
ἀλλὰ μὴ 09, οὕτω καὶ τὸ ποιὸν. δεῖ μὲν ἂν σχοσεῖν καὶ τὸ ng dei 


λέγειν περὶ ἔκαστον, οὐ μὴν μᾶλλόν γε ἢ τὸ πῶς ἔχει. διὸ καὶ νῦν 
ἐπεὶ τὸ λεγόμενον φανερόν, καὶ τὸ τί ἤν εἶναι ὁμοίως ὑπάρξει πρώτως 
4 4 ε - ἨἐὌ 3. » 4 - 7 a \ \ , 5 

μὲν καὶ ἁπλῶς τῇ Hole εἶτα καὶ τοῖς ἄλλοις, ὥσπερ καὶ τὸ Ti ἐστιν 
2 € - , 7 2 . -ὝνΡἍ. * 22 4 ne 

εἰ ἁπλῶς τί ἡν εἶναι, ἀλλὰ ποιῷ ἢ ποσῷ τί ἣν εἶναι. δεῖ γὰρ ἢ ὃμοω- 
mung ταῦτα φάναι εἶναι ὄντα, ἦ προστιϑέντας καὶ ἀφαιρᾶντας, ὥσπερ 
καὶ τὸ μὴ ἐπιστητὸν ἐπιστητόν; ἐπεὶ τό γε ὀρθόν ἐστι μήτε ὁμωνύμως 
φάγαι μήτε ὡσαύτως, ἀλλ ὥσπερ «ὸ ἰατρικὸν τῷ πρὸς τὸ αὐτὸ μὲν 


10506 χαὶ ἕν, οὐ τὸ αὐτὸ δὲ καὶ ἕν, gu μέντοι 308 ὁμωνύμως ἀδὲ γὰρ ἰατρι- 


x0v σῶμα καὶ ἔργον καὶ σκεῦος λέγεται ὅτε ὁμωνύμως οὔτε καϑ' ἕν, 





6.19. ὁ δρισμὸς] ὁ οἵα. Εν Alex. 743, b, 35. | πλεοναχώφ λέγεται) 
Rost λέγεται signum interrogationis ponunt Bess. Casaub, 


$. 20. καὶ τὸ Esır) καὶ τὸ τί ἐςιν TAb Ald. | τοῖς ἄλλοες" καὶ γὰρ 
τ0} zois ἄλλοις εἰ γὰρ τὸ om. Mb, | τῶν τί ἐς} τὸ ni ἐςε 8. 


4. 21. τὸ πῶς] τὸ om. Fb, | ἕκας ον] ἑκάςο T Ald., ἕκαςα Fb. ͵ 


4. 22. ὥςπερ καὶ τὸ ri ἐςεν οὐχ andors) ita Bekkerus cum Brandisio: 
sed commate distinguendum esse post Zsır, docet et Alexandri explicatio 745, 
8, 37., et consentiens fere veterum editorum scriptura. 


4.23. φάναι εἶναι) εἶναι om. Fb, | πρὸς τὸ αὐτὸ μὲν} τὸ om. T 


Διά, | δὲ γὰρ] οὐδὲν χὰρ ET Ald. | ἐαερικὸν} τὸ ἰατρ. Fb. | καὶ ἔργον) 
om, Fb, 


. 


17 


19 
20 
2] 
22 


23 
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24 ἀλλὰ πρὸς ἕν. ἀλλὰ ταῦτα μὲν ὁποτέρως τις ἐθέλει λέγειν διαφέροι 
ὀθϑέν᾽ ἐκεῖνο δὲ φανερὸν ὅτι ὁ πρώτως καὶ ἁπλῶς ὁρισμὸς καὶ τὸ τί 
25 79 εἶναι τῶν ἀσιῶν ἐστίν. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως ἐστί, 
πλὴν οὐ πρώτως. οὐ γὰρ ἀνάγκη, ἂν τῶτο τιθῶμεν, τότε ὁρισμὸν 
26 εἶναι ὃ ἂν λόγῳ τὸ αὐτὸ σημαίνῃ, ἀλλὰ τινὶ λόγῳ. τῶτο δ᾽ ἐάν ἑνὸς 
U, μὴ τῷ συνεχεῖ ὥσπερ ἡ Ἰλιὰς ἢ ὅσα συνδέσμῳ, all ἐὰν ὁσαχῶς λέ- 
27 γεται τὸ ἕν. τὸ δ᾽ ἣν λέγεται ὥσπερ τὸ ὅν. τὸ δὲ ὃν τὸ μὲν τόδε τι, 155 δε. 
28 «τὸ δὲ ποσόν, τὸ δὲ ποιόν τι σημαΐίφει. διὸ καὶ λευκῶ ἀγθρῶώπε ἔσται 
λόγος καὶ ὁρισμός" ἄλλον δὲ τρόπον καὶ τὸ λευκῶ καὶ ἐσίας. 
Cap. 5. | 
} Ἔχει δ ἀπορίαν, ἐάν τις μὴ φῇ ὁρισμὸν εἶναι τὸν ἐκ «ροσθέσεως 
"λόγον, τίνος ἔσται ὁρισμὸς τῶν ἐχ ἁπλῶν ἀλλὰ συνδεδνασμένων; ἐκ 
2 προσθέσεως γὰρ ἀνάγκη δηλᾶν. λέγω δ᾽ οἷον, ἔστι ῥὶς καὶ κοιλότης, 
καὶ σιμότης τὸ ἐκ τῶν δυοῖν λεγόμενον, τῷ τόδε ἐν τῷδε, καὶ οὐ κατὰ 
,συμβεβηκός γε 000° ἡ κοιλότης 000° ἡ σιμύτης πάϑος τῆς ῥινός, ἀλλὰ 
3 00 αὑτήν᾽ 48° ὡς τὸ λευκὸν Καλλίᾳ 7 ἀνθρώπῳ, ὅτι Καλλίας λευ- 
κὺὸς ᾧ συμβέβηκεν ἀνθρώπῳ εἶναι» ἀλλ ὡς τὸ ἄρρεν τῷ ζῴῳ καὶ τὸ 
4 ἴσον τῷ ποσῷ καὶ nor ὅσα λέγεται καϑ' αὑτὰ ὑπάρχειν. ταῦτα δ᾽ 
ἐστὶν ἐν ὅσοις ὑπάρχει 7 ὁ λόγος ἢ τὄνομα, οὗ ἐστὶ τῦτο τὸ πάϑος, 
καὶ μὴ ἐνδέχεται δηλῶσαι χωρίς, ὥσπερ τὸ λευκὸν Are τῷ ἀνθρώκπε 
“δ ἐνδέχεται, ἀλλ οὐ τὸ ϑὴλν ἄνευ τοῦ ζῴων. ὥστε τότων τὸ τί ἣν εἶναι 
καὶ ὁ δρισμὸς ἢ ἀκ ἔστιν ἐϑενὸς ἢ ἔστιν ἄλλως, καθάπερ εἰρήκαμεν. 
6 ἔστι δ᾽ ἀπορία καὶ ἑτέρα περὶ αὐτῶν. εἰ μὲν γὰρ τὸ αὐτό ἐστι σιμὴ 





(. 24. ἀλλὰ ταῦτα μὲν] ita AbPb: ceteri ταῖτα μὲν οὖν. | ἐϑ ἐλ ει} 
ϑέλει ET Ald. | δεαφέρεε] διαφέροι A. | πρώτως] πρῶτος Ab. 

6. 25. ὁμοίως] ὅμως Ad, omissis dei πλὴν οὐ πρώτως. | 0 ἂν λόγῳ τὸ 
αὐτὸ] ὃ ἐὰν λόγῳ τῷ αὐτῷ T Ald. 

$. 26. 7) om. 4. ὅσα] ὅσαι E, | λέγεταε) λέγηται ES, | ro ἔν] τὸ 
ὄν Asclep. in paraphr. 745, Ὁ, 58. 

$. 28. δὲ] om. 4. | τ} om. Ab. 

8. 1. προεϑέσεως] προϑέσεως ΤῊΝ. | ὁρισμὸ ε} ὁ ὄρ. Ab. 

4. 5. τῶν δυοῖν] τοῖν δυοῖν Τ ΑἸὰ. | τῷ rods] τῷ om. ET. κατα] 
om. 7 Ald. Deinde post συμβεβηκός ya puncto maximo distinguunt Bylb, 
Casaub. Bess. 

ς 6. ὁ ὁρισμὸς] ὃ om. AFb. | ἢ ἔςεν] ἢ εἰ ἕξιν TAld. | ἄλλως} 
all ὡς T, ἀλλὰ Fb Ald. 

6. ἔσει ὃ arogia καὶ ἑτέρα] ἔςε δὲ καὶ ἑτέρα ἀπαρία Ab. | avsar) 
αὐτὰ δὲ, τὸ αὐτό] ταὐτὸν Ab, 


N 
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ὡς καὶ κοίλη dic, τὸ αὐτὸ ἔσται τὸ σιμὸν καὶ τὸ κοΐλον᾽ εἰ δὲ μὴ διὰ 
τὸ ἀδύνατον εἶναι εἰπεῖν τὸ σιμὸν ἄγευ τῇ πράγματος οὗ ἐστὶ πάϑος 
καϑ' αὑτό (ἔστι γὰρ τὸ σιμὸν κοιλόξης ἐν ῥινί), τὸ ῥῖνα σιμὴν εἰπεῖν 
᾿ ἢ ἀκ ἔστιν ἢ δὶς τὸ αὐτὸ ἔσται εἰρημένον» Dis ῥὶς κοίλη ἡ γὰρ ῥὲς 7 
σιμὴ ῥὶς ῥὶς κοίλη ἔσται. διὸ ἄτοπον τὸ ὑπάρχειν τοῖς τοιότοις τὸ τί 


1051 ἦν εἶναι εἰ δὲ μὴ, εἰς ἄπδιρον εἶσιν ῥινὶ γὰρ ῥινὶ σιμῇ ἔτι ἄλλο 
ἰδ ει ἐρέσται. δῆλον τοίνυν ὅτι μόνης τῆς σίας ἐστὶν ὁ ὁρισμός. εἰ γὰρ 


* - * - yo 3 ⸗ 7 * * 
καὶ τῶν aller κατηγοριῶν, ἀγαγκὴ ἐκ προσθέσεως εἶναι, οἷον τῷ ποιὰ 


za περιττὸ οὐ γὰρ ἄνευ ἀριϑμῶᾶ, οὐδὲ τὸ ϑῆλυ ἄνευ ζῴε. τὸ δ᾽ ἐ 
προσϑέσεως λέγω ἐν οἷς συμβαίνει δὶς τὸ αὐτὸ λέγειν, ὥσπερ ἐν τότοις. 
εἰ δὲ raro ἀληϑές, οὐδὲ συνδναζομένων ἔσται, οἷον ἀριϑμοῦ περιττοῦ" 
ἀλλὰ λανθάνει ὅτι οὐκ ἀκριβῶς λέγοτται οἱ λόγοι. εἰ δ᾽ εἰσὶ καὶ τού- 
τῶν ὅροι, ἥτοι ἄλλον τρόπον εἰσὶν ἢ καϑάπερ ἐλέχθη πολλαχῶς λεκτέον 
εἶναι τὸν ὁρισμὸν καὶ τὸ τί ἥν εἶναι. ὥστε ὡδὶ μὲν ὠϑενὸς ἔσται 
ὁρισμός, ἐδὲ τὸ τί ἦν εἶναι ὀϑενὶ ὑπάρξει πλὴν ταῖς ὁσίαις, ὡδὲ δ᾽ ἔςαι. 
ὅει μὲν οὖν ἐστὶν ὁ ὁρισμὸς ὁ τὸ τί ἦν εἶναι λόγος, καὶ τὸ τί ἦν εἶναι 
ἣ μόνων τῶν οὐσιῶν ἐστὶν ἢ μάλιστα καὶ πρώτως παὶ ἁπλῶς, δῆλον. 
Cap. 6. 
Πότερον δὲ ταὐτόν ἐςιν ἢ ἕτερον τὸ τί ἣν εἶναι καὶ ἕκαξον, σκεπτέον. 


ἔστι γάρ τι πρὸ ἔργο πρὸς τὴν περὶ τῆς οὐσίας σκέψιν᾽ ἕκαστόν τε 
γὰρ οὐκ ἄλλο δοκεῖ εἶναι τῆς ἑαυτῇ ἐσίας, καὶ τὸ «ἰ ἦν εἶναι λέγεται 





$. 7. ἄνει] καὶ ἄνευ Ald. | ἔς: γὰρ] καὶ ἔξε ET, καὶ ἔξαε Ald. | φρη- 
μένον] εἰρημένον σεμὴ ῥὶς εὐ AbHb, omissis ῥὲς eis — δὶς dis κοίλη. | ῥὴς δὶς 
ποίλη Icas] ῥὶς alterum om. Τ' Ald. Bess. 

4. 8. sd: un) εἰ δὲ καὶ Τ' | δενὶ} div Ab, δινὴ SBECh. | δεν} ῥενῇ 
5800». | σεμῇ } σεμὴ “Ὁ Ald. ἔτι} om. 58.42.80 Bess. | aAko ἐνέςα ) ἄλλο 
ἐνέφη 7, ἄλλοι Icas Ab, om. 8850. 

4. 9. μόνης} μόνον “δ. | 6 ὁρισμός ὁ om. TAld. | τὸ ϑῆλυ] ὃ τᾶ 
ϑήλοοςε ET Ald. Bess, Vet. 

6. 10. λέγω] λέγομεν 4 Brand. | Ev. reross) ἐν om. “Ὁ. 

$. 11. orvdvalouirmr]) συνδοιαζομένων T. | Aavdassı] λαμβάνεις E. 

4. 12. ἤτοι] ἢ τῷ Τ' | λεκτέον elvas) εἶναε om. T. 

4. 12. ὦ δ)} ὠδ᾽ εἰ Τ. 

6 44. ὁ ὁρισμὸς) ὁ add. 4625. | s/vas) post εἶναι 580» lacunam ha- 


beat litterarum ferme quadraginte, | λόγος — sivar) om. T. | μόνων ita $ı 
vederi μόνον. 


Gh ἕπναςόν re) ve οἵα, ES. 
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εἶναι ânciots ἀσία. ἐπὶ μὲν δὴ τῶν λεγομένων κατὰ συμβεβηκὸς δόξειεν 
΄ 4Ἁ ᾿ - , 
ἂν ἕτερον εἶναι, οἷον λευκὸς ἄνϑρωπος ἕτερον καὶ τὸ λευκῷ ἀνθρώπῳ εἶναι. 
2 \ \ » » \ 09 ⸗ 4 \ - 3 ’ 4 ν ἡ, 
εἰ γὰρ τὸ αὐτό, καὶ τὸ ἀγϑρωπῳ εἶναι καὶ τὸ λευκῷ ἀγϑρώπῳ τὸ αὑτό 
4 a 4 ἤ \ 4 “ ε , σ΄ 4 4 
τὸ αὑτὸ γὰρ γϑρωπος και λευκὸς αἀνϑρωώπος, ὡς φασιν, ὠστε καὶ τὸ 
- 4 
λευκῷ ἀνθρώπῳ καὶ τὸ ἀνθρώπῳ. ἢ 8% ἀνάγκη, ὅσα κατὰ συμβεβηκός, 
3 ἦς > 4 € [ ⁊ Ψ ᾽ 9 [4 3 3 ΙΓ 3 φ « 
εἶναι ταὐτά᾽ οὐ γὰρ ὡσαύτως τὰ ἄκρα γίγνεται ταὐτὰ, ἀλλ᾽ ἴσως 7 ἐκεῖνο 
Ψ 
δόξειεν ἂν συμβαίνειν, τὰ ἄκρα γίγνεσθαι ταὐτὰ κατὰ συμβεβηκός, οἷον «τὸ 
λευκῷ εἶναι καὶ τὸ μεσικῷ εἶναι᾽ δοκεῖ δ᾽ οὔ. ἐπὶ δὲ τῶν καθ᾽ αὑτὰ λεγομένων 
ἀφ᾽ ἀνάγκη ταὐτὸν εἶναι; οἷον εἴ τινές εἰσιν ἐσίαι ὧν ἕτεραι μή εἰσιν Sole 
4 Η͂ [4 7 4 Α 28 3 3 4 
μηδὲ φύσεις ἕτεραι πρότεραι, οἰας φασι τὰς ἰδέας εἶναί τινες. εἰ γαρ ἔςαι 
Ψ ’ x Α 3 4 4 4 3 “«-- Α u ⁊ ἣ ® % 4 
ἕτερον αὐτὸ τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ ἀγαϑῷ εἶναι, καὶ ζῷον καὶ τὸ ζῴφ, καὶ τὸ 
Ν 4 J — — ⸗ ’ E Ὁ \ ’ 907 ⁊ 4 
ὄντι καὶ τὸ ὃν, ἔσονται ἄλλαι τ ὅσίαι καὶ φύσεις καὶ ἰδέαι παρὰ τας 
λεγαμέτας, καὶ πρότεραι οὐσίαι ἐκεῖναι, εἰ τὸ τί ἦν εἶναι οὐσίας darin; 
> . \ » ’ N N - 4 3 Ν N ⸗ 4 
καὶ εἰ μὲν ἀπολελιμέγαι ἀλλήλων, τῶν μὲν οὐκ ἔσται ἐπιςημη) τὰ δ᾽ 
\ ’ «- - «- 
ἐκ ἔσται oma. λέγω δὲ τὸ ἀπολελύσθαι, εἰ μήτε τῷ ἀγαϑῷ, αὐτῷ 
eo N 7 ᾿ “ ’ ⸗ J ’ 2 ’ 4 
ὑπάρχει τὸ εἶναε ἀγαθῷ, pure Tarp τὸ εἶγαι ayador. ἐπιστήμη γα 
ς- ν “. " σ J , | 2 ⸗ ΞΈΝΕ ἢ - 4 
ἑκάστο ἐστὶν ὅταν τὸ τί ἥν εἶναι ἐκείνῳ γνῶμεν. καὶ ἐπὶ ἀγαϑὺ καὶ 








.&2 τὸ λευκῷ] τῷ λεικῷ 8. 

β. 5. εἰ — δῖναι} om. T. τὸ αὐτὸ] τὸ αὐτῷ Ald. Atque ita etiam in 
Isingr. et Camot. legitur: οἱ γάρ τὸ, αὐτῷ ἀνθρώπῳ elras, καὶ λεικῷ ανϑρώπῳ, 
τὸ arru. Bessario vulgatam sequens haec exlibet: »si enim idem homini esse, 
et albo homini idem.s | καὶ ro} ita “Ὁ et Alex. in paraphr. 746, b, 37.) «al 
τῷ Fb: celeri libri atque editiones ‘post Aldinam pleraeque omittunt. | καὶ τὸ] 
καὶ τῷ T, τὸ om. EAld. | ὦ ςε] eiras Ab, | ru) τῷ STHb, | τὸ τῷ STHb Ald. 

6.4. y] τ΄ Ab. | ἂν] om. Ab.  γέγνεσϑαι ταὐτὰ] γενέσθαι ravıa τὰ 
Ab, | uso. εἶναι] εἶναε om. SAb, use. εἶναε ὡς E. 

5. 5. ἀρ’ ἀν ἀγκη) ita AbFb et, ut probabile est, Alex. 747, 2, 7., ἀνάγκη 
ἀεὶ SHb: ceteri ἀεὶ ἀνάγκη. | πρότεραε οἵας] πρότερον οἷον Ab. Ι - τὰς ἰδέας 
εἶναί τε» 86] sival τενες τὰς ἰδέας Hb. 

% 6. εἰ γὰρ] Brandisius in textu editionis suae post ὁ γὰρ commate di- 
stinzit, sed idem postea in Corrigendis, mutata sententia, virgulam deleri voluit. | 
τὸ ayady) τῷ ayadı Ald., eadem mox τῷ ἔψῳ et τῷ ὄντε. | τὸ ὄντ εἾ τὸ 
om. Hb. | ovolaı] καὶ ovolas Ab, καὶ φύσεις] om. Ald. | οὐσία ς] οὐσία 
ΑΗ Alex. 747, a, 28. 

8. 7.: ἔςαε ἐπις.] Zw ἐπις. T. | λέγω δὲ] λέγω δὴ Hb. 

4. 8. ἐστὶν ὅταν] αὕτη ET Ald. Bess., omisso mox γνώμεν. J —R 
ἐκείνῳ) εἶναι ἐκεῖνο Ab: ceteri ἐκείνῳ εἶναι. | ἔχε] ἐπάγει T, om, M. ] τῷ 
ἀγαϑῳ) τὸ ayadı ES Sylb. | τῷ ὄντι} E Sylb. | τῷ ἑνὶ] τὸ ἑνὶ Ε. Syl· 
burgius in varietate lectionis haec adnotat: »omnino seribendum videtur τὸ dr), 
nominandi cası. Camotiana tamen [Aldinam imitans] constanter non in bao tap- 
tum periodo, sed in ceteris quoque dativum τῷ relineh«, 


ΕΣ 


137 Βι. 


1051) 
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τῶν ἄλλων ὁμοίως Ey’ ὡς εἰ μηδὲ τῷ ἀγαθῷ εἶναι arador, ἐδὲ τῷ 
7 4 δωλϑ -.- ει 9 ε ’ 4 — 2 4 Le \ 27 
ὄντι 09, ἀδὲ τῷ ἑνὶ ἕν. ὁμοίως δὲ πάντα ἐστὶν ἢ ϑὲν τὰ «τί ἣν εἶναι 
ν Ν 3 \ N; a ϑωλ m 4 3 * τ 4 ε ’ 
ὦστ εἰ μηδὲ τὸ ὄντι 07, οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐθέν. ἔτι ᾧ un ὑπάρχει 
2 ΄“ 3 3 [4 3 ’ »» a Α 3 * Ά 3 -« 
ἀγαθῷ εἶναι, ἐκ ayador. ἀγαγκὴ ἄρα ἕν εἶναι τὸ ἀγαϑὸν καὶ ἀγαθῷ 
\ - 
εἶναι καὶ καλὼν καὶ καλῷ εἶναι, ὅσα μὴ καὶ ἄλλο λέγεται, ἀλλὰ καϑ' 
“- ⁊ “ 4 Rn T 9 
αὑτὰ καὶ πρῶτα. καὶ γὰρ τῦτο ἱκαγὸν ἐὰν ὑπάρχῃ, κἂν μὴ ᾧ εἰδὴ 
- 1 2 
μᾶλλον δ᾽ ἴσως κἂν ἢ εἴδη... ἅμα δὲ δῆλον καὶ ὅτι εἴπερ εἰσὶν αἱ ἰδέαι 
οἷας τινές φασιν, οὐκ ἔσται τὸ ὑποκείμενον οὐσία᾽ ταύτας γὰρ ἀσίας 
4 4 “ ⁊ 3. € ᾽ [75 4 Α ᾽ 
μὲν ἀναγκαῖον εἶναι, μὴ καϑ' ὑποχειμένα δέ᾽ ἔσονται γὰρ κατὰ μέθεξιν. 
4 [2 -«- * a \ 2 8 3 4 4 23. Ν᾿ 
ἔκ ve δὴ τούυτῶν τῶν λογὼν ἐν καὶ ταῦτο οὐ κατὰ συμβεβηκὸς αὐτὸ 
. 4 N , 1 ao u “ --» 
ἕκαστον καὶ τὸ τί ἣν εἶναι, καὶ ὅτι ya τὸ ἐπίστασθαι ἕκαστον τοῦτό 
9 8 5 959 3 σ 4 4 Ἁ Ν 2 
ἐστι τὸ vi ἣν εἶναι ἐπίστασθαι, ὡςε καὶ κατὰ τὴν ἔκϑεσιν ἀνάγκῃ ἕν 
4 ‘\ Ά 4 % ⸗ 7 1 η a 
τι εἶναι ἀμφωβ. τὸ δὲ κατὰ συμβεβηκὸς λεγόμενον, οἷον τὸ μδσικὸν 7 
λευκόν, διὰ τὸ διττὸν σημαίνειν, οὐκ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὡς ταὐτὸ τὸ τί ἦν 
, τ 
εἶναι καὶ αὐτό᾽ καὶ γὰρ ᾧ συμβέβηκε λάγκὸν καὶ τὸ συμβεβηκός, wor 
Ν 4 € 3 4 * \ € 23 22 4 , 51 \ 4 ᾿ς - 
ἔστι μὲν ὡς ταὐτόν, ἔςι δὲ ὡς οὐ ταὐτὸ τὸ τί nr εἶναι καὶ αὐτό τῷ 
% Α > * u «φ« »Ἁ [4 3 2 [4 [4 4 2 [4 
μὲν γὰρ ἀγθρώπῳ καὶ τᾷ λευκῷ ἀνθρώπῳ οὐ ταῦτο, τῷ nader δὲ ταῦτο. 
ὦ Ἁ ⸗ Ἃ Η ς« » * * - 22 .ο ΝΥ 
ἄτοπον δ᾽ ἂν φαγείη κὰν εἴ τις ἑκάξζῳ Ovouu ϑεῖτο τῶν τί ἤν εἶναι ἔσται 


. ⁊ \ I 9 » Ar 7 ⸗ 27 Ϊ a »7 7 σ΄. [2 
7Χ0 καὶ πὰρ EXEWO ἄλλο, 009 τῷ Ti ἣν εἰναι ἱππῷ τι ἢν εἰναι ἱππῷ ἕτερον. 


, ’ ” 4 2 3 3 δ », 5 * , } \ ⸗ 
καίτοι τί κωλύει καὶ νῦν εἶναι ἔνια εὐϑυς τί ἢν εἶναι, εἴπερ ἀσία τὸ τί 





$ 9. τὸ ὄντε ὄν) τῷ ὄντε, omisso ὅ», T. 

8. 10. καὶ ayatw] καὶ τὸ ἀγαθῷ T, καὶ τῷ ay. Αἰὰ. | καὶ καλὸν καὶ 
τὸ καλὸν Ald. | καλῷ] τῷ x. Ald. | ὅσα] καὶ ὅσα Fb. ἀλλο] ἄλλῃ T Ald. | 
καϑ' αὐτὰ καὶ πρώτα) πρῶτα καὶ καϑ' αὐτὰ EST Ald. 

ξ. 11. ἐὰν] av Ab. | ὑπάρχῃ] ὑπάρχει T. | κἂν] καὶ Mb. | 7) om. 4, 

$. 12. οἵας τενές -- ταύτας yap]lacunam SBöCh. | φασιν} φαμεν Fb.| 
Feas] ἔςε Ald. | οὐσία) om. Hb. | ἀναγκαῖον εἰναι avayan zivas Ab, 
εἶναι ἀναγκαῖον δ. | ἔσονταε] δέονται Bb. 

5. 13. ὅτε ya) ὅτι δὲ 8.) rsro] τότων 5800. | ὡςε καὶ] καὶ add. 
AbBFb. | ἕν τ: τε om, 4b, 

5. 14. ἢ λευκὸν] καὶ λευκὸν Mb. 

$. 45. συμβέβηκε} συμβαίνεε Ab. | λευκὸ» λευχῴ ET Ald., om. 4. 
Porro Ald. καὶ post λευκὸν omittit. | τῷ Asvxw) τὸ λοικῷ Ab. Etiam Alexan- 
der τὸ λευκῷ et τὸ μὲν γὰρ ἀνθριώόπω in textu habuisse videtur 747, b, 44. 

6. 16. ϑεῖτο) τιϑεῖτο 4, ϑοῖτο Sylb. | ἔςαι γὰρ -- τῷ τί ἣν εἶναι] 
om. T. | παρ᾽ ἐκεῖνο) παρ᾽ ἐκείνῳ Αἰὰ, | οἷον) add. Ab, non agnoscunt 
Ascl. 748, a, 12. Alex. a, 43. Ald. Bess. Vet. | τῷ] τὸ E Ascl. 748, a, 12. 
Ald, Bess. ἵππῳ ri] τὸ γὰρ τί ESBbCb. Deinde alterum τό ἦν εἶναε ἵππῳ in 
Aldina, atque totum hoc τί ἦν εἶναι ἕππῳ ἕτερον in versione Bessarionis deest, 

$. 17. ovoda) ovolas T. | μὴν] μὴν καὶ SBbCh. | καὶ ἐκ] καὶ om. T 
Ald. | οὐ] ὅτε Ab, | καὶ} om. Ab. 10 
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ἣν εἶναι; ἀλλὰ μὴν οὐ μόνον ἕν, ἀλλὰ καὶ ὁ λόγος ὁ αὐτὸς αὐτῶν, ὡς 032» 


δῆλον καὶ ἐκ τῶν εἰρημένων᾽ οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς ἕν τὸ ἑνὶ εἶναι 


18 
19 


20 


21 


4 Γ . N ΄ 
καὶ ἕν. ἔτι εἰ ἄλλο ἔςαι, εἰς ἄπειρον εἶσιν᾽ τὸ μὲν γὰρ ἕξαι τί ἦν εἶναι 
-»ἝὝν ε ἢ x \ * Ο 4 „> 3 ’ € 28 
τὰ ἑνός, τὸ δὲ τὸ ἕν, ὥςε καὶ ἐπὶ ἐκδίνγων ὁ αὐτὸς ἔξαι λόγος. ὅτι 
\ 7 .ı —2 ’ 4 3 eo. ’ re 4 
μὲν οὖν ἐπὶ τῶν πρώτων καὶ καϑ' αὑτὰ λεγομένων τὸ ἑκάςῳ εἶναι καὶ 
4 % - 
ἕκαςον τὸ αὐτὸ καὶ ἕν ἐςι, δῆλον. . οἱ δὲ σδφῳιςικοὶ ἔλεγχοι πρὸς τὴν 
ϑέσιν ταύτην φανερὸν ὅτι τῇ αὐτῇ λύονται λύσει, καὶ εἰ ταὐτὸ Σωκρά- 
4 N , 3Δδλϑ 4 seo 9 N τ » ⸗ 
της καὶ «Σωκράτει εἶναι ἀϑὲν γὰρ διαφέρει ὅτε ἐξ ὧν ἐρωτήσειεν ἂν 
7 re. T ’ . (4 * 7 x 22 222 
τις, ὅτε ἐξ ὧν» λύων ἐπιτύχοι. πῶς μὲν οὖν τὸ di ἦν εἶναι ταὐτὸν 
“- * 
καὶ πῶς οὐ ταὐτὸν ἑκάστῳ, εἴρηται. 


- 


Cap. 7. 


Τῶν δὲ γιγνομένων τὰ μὲν φύσει γίγνεται, τὰ δὲ τέχνῃ, τὰ δὲ 139 Br. 


ἀπὸ ταὐτομάτε. πάντα δὲ τὰ γιγνόμενα ὑπό τέ τινος γίγνεται καὶ ἔκ 
⁊ ⸗ ⸗ 4 , ⸗ ϑι εν ‚ . ἋἊ % [2 Ἅ 

τινος καὶ τί, τὸ δὲ τί Ayo καϑ ἑκαστην κατηγορίαν ἢ γὰρ Tode ἢ 
ποσὸν ἢ ποιὸν ἢ πᾶ. αἱ δὲ γενέσεις, αἱ μὲν φυσικαὶ αὗταί εἰσιν ὧν ἡ 
γένεσις ἐχ φύσεώς ἐστιν. «ο δ᾽ ἐξ οὗ γίγνεται, ἣν λέγομεν ὕλην" τὸ δ᾽ 
ὑφ οὗ, τῶν φύσει τι ὄντων τὸ δὲ τί, ἄνθρωπος ἦ φιτὸν ἢ ἄλλο τι 
τῶν τοιύότων, & δὴ μάλιστα λέγομεν ὁσίας εἶναι. ἅπαντα δὲ τὰ γιγνό- 
μενα ἢ φύσει ἢ τέχνῃ ἔχει ὕλην᾽ δυνατὸν γὰρ καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι ἕκαστον 
>) m * 9. 9 4 > ς« » ν᾿ 4 un Υ͂ ’ 4 

αὐτῶν, τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἐν ἑκάστῳ ὕλῃ. καθολε δὲ καὶ ἐξ 09 φύσις και 
καϑὸ φύσις᾽ τὸ γὰρ γιγνόμενον ἔχει φύσιν, οἷον φυτὸν» ἥ ζῷον. καὶ 
« 2 φ € 4 * 2 € € 0. σ ᾽ » . 
ὑφ᾽ οὐ, ἡ κατὰ τὸ εἶδος λεγομένη φύσις ἡ ὁμοειδής᾽ αὕτη δ᾽ ἐν ἄλλῳ 
* 4 * - σ v7 ’ 4 [4 \ 
ἄγϑρωπος γὰρ ἀγϑρῶπον γεγγᾷ. ὅτω μὲν ὃν γίγνεται τὰ γιγνόμενα διὰ 





8. 18. ἔτε εἰ) εἴτε T. | ἔςφαε) om. T, | ἔςαε vi) ἕξαι τὸ τί Τ ΑἸὰ, | 
τοῦ ἑνός ita A, τὸ ἑνὸς εἶναε Fb, τὸ ὃν εἶναι T: ceteri τὸ ἐνὶ δἶναι. | ὁ 
αὐτὸς ἔς αε) ἔςαι ὁ αὐτὸς Ab, 

4..19. ἐπὶ τῶν] post τῶν lacunam litterarum trium 860. καὶ ἕν) καὶ 
om. Ab, καὶ ἕν om. Hb. 

$. 30. καὶ ai) καὶ εἰς Ab, | Σωκρατειε) σωκράτην Ab. | ἐρωτήσει εν) 
ἐρωτηϑεὶς Ab E ἐρωτηϑείη Hb. 

δ. 4. τῶν δὲ] δὲ om. Ab. | φύσει γίγνεται) φ. γίνονται Ab. | ἢ 
ns) om. Hb. | avrar εἰσιν) αὑταί εἰσεν yr0s ἐκείνων τῶν γεγονότων Ald. 

6. 5. φύσει τι} τὸ om. Hb. | ὄντων] ὄντος T. | τί) τε ὁ ET Ald. 

ς. 4. τότο δ᾽) τότῳ δ᾽ BbCh. | Evjitadl, ἡ ἐν T Ald. Vet.: ceteri ἡ. 
4. 5. γεγνὀμονον) ἡνωμένον T, | 7] om. 8. 

ς: 6. ὑφ᾽] ἐφ᾽ Fb. | φύσες ἡ} ἡ om. Fb Alex, 749, a, 48. 

$. 7. οὖν] om. T. | πᾶσαι δ᾽ εἰσὶν αἱ mosmosss] om. Cb, Deinde 7 

post ποιήσεις om. Ab, | ἀπὸ δεανοέας) ἐπὸ add. AbFb, 
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τὴν φύσιν, αἱ δ᾽ ἄλλαι γενέσεις λέγονται ποιήσεις. πᾶσαι δ᾽ εἰσὶν αἱ 
22 Ἄλτιν, a». , no. , ⸗ ⸗ ἢ 
ποιήσεις ἢ ἀπὸ τέχγης ἡ and δυνάμεως ἢ ano διανοίας. τούτων δὲ τινες γί-Ἡ 8 
γνονται καὶ ἀπὸ ταὐτομάτου καὶ ἀπὸ τύχης παραπλησίως ὥσπερ ἐν τοῖς ἀπὸ 
φύσεως γιγνομένοις" ἔνια γὰρ κἀκεῖ ταὐτὰ καὶ ἐκ σπέρματος γίγνεται καὶ 
ἄνευ σπέρματος. περὶ μὲν ἂν τάτων ὕδτερον ἐπισκεπτέον, ἀπὸ τέχνης 9 
10325 δὲ γίγνεται ὅσων τὸ εἶδος ἐν τῇ ψυχῇ. εἶδος δὲ λέγω τὸ τί ἦν εἶναι 10 
ἐκάστο καὶ τὴν πρώτην ὁσίαν. καὶ γὰρ τῶν ἐναντίων τρόπον τινὰ τὸ 11 
αὐτὸ εἶδος" τῆς γὰρ στερήσεως ἐσία ἡ sole ἡ ἀντικειμένη, οἷον vyiee 
ψόσε᾽ ἐκείνης γὰρ ἀποσίᾳ δηλᾶται ἡ νόσος, ἡ δ᾽ ὑγίεια ὁ ὃν τῇ ψυχῇ 
140Br. λόγος καὶ ἐν τῇ ἐπιστήμῃ. γίγνεται δὴ τὸ ὑγιὲς νοήσαντος ὅτως᾽ ἐπειδὴ 12 
% e 9 3 4 3 € 4 * Α t ’ 7 € [4 3 
τοδὶ ὑγίεια, ἀνάγκη, εἰ ὑγιὲς ὅσται, Tod ὑπάρξαι, οἷον ὁμαλότητα, δἰ 
δὲ * 4 σ 3. 4 -“ σ΄ N ), ’ * a 13 
& τᾶτο, ϑερμότητα. καὶ ὅτως ἀεὶ νοεῖ, ἕως ἀν ayayı εἰς Turo ὃ 
9 4 [4 2 « 7 » € 3 x ’ [4 
αὐτὸς δύναται ἔσχατων ποιεῖν. εἶτα ἤδη ἡ ἀπὸ τούτου κίνησις ποίησις 
€ ,. \ € [4 ΄ ’ [4 4 2 e ᾽’ 
καλεῖται, ἡ ἐπὶ τὸ ὑγιαίνειν. ὥστε ovußaiseı τρόπον «τινὰ ἐξ ὑγιείας 14 
τὴν ὑγίειαν γίνεσϑαι καὶ τὴν οἰκίαν ἐξ οἰκίας, τῆς ἄνευ ὕλης τὴν 
ἔχεσαν ὕὅλην᾽ ἡ γὰρ ἰατρική ἐστι καὶ ἡ οἰκοδομικὴ τὸ εἶδος τῆς ὑγιείας 
καὶ τῆς οἰκίας. λέγω δ᾽ οὐσίαν ἄνευ ὕλης τὸ τί ἦν εἶναι.. τῶν 8815.16 
γενέσεων καὶ κινήσδων ἡ μὲν νόησις καλεῖται ἡ δὲ ποίησις, ἡ μὲν ἀπὸ 
τῆς ἀρχῆς καὶ τοῦ εἴδους νόησις, ἡ δ ἀπὸ TE τελευταία τῆς νοήσεως 
[2 € , 4 Α no ” “ % hd ⸗ ’ 
ποίησις. ομοίως δὲ καὶ τῶν ἀλλων τῶν μεζαξυ ἕκαςον γίγνεται. λέγω 11 





8. 8. ἀπὸ gvosws] ὑπὸ φ. EST Ald. | raura] ταῖτα 8. | ἄνεν σπέρ- 
ματος) ἄνευ on γίγνεται Ald. 

$.9. δὲ] δὴ δ᾽. 1 ὅσω» ὧν Ald. 

$. 10. δὲ] om. Οὐ 

$. 41.τῶν ἐναντ.} τῶν om. Alex. 749,}, 23. | 7 ἀγεεκ. 7 om. S.4BbCh, 
ἢ πῇ sola ἄντικ. ET, ἡ τῇ ἐσίᾳ ἄντικ. Var. Lect. ap. Brand. Asclepius in para- 
pbrasi totum locum sic exhibet τῆς γὰρ στερήσεως ἕξιν δοία ἢ ἀντοκδιμένη ὁσίαν 
οἷον ὑγίεια νόσα 749, b, 59. Sed Bekkeri scripturam tuctur Alex. 749, b, 46. | 
«πασίᾳ ansoia Ald. Isingr. Camot. Sylb. | dnläraı] om. Ab. | καὶ ἐν τῇ ] 
καὶ ὁ ἐν τῇ T Ald., καὶ ἡ “6. 

4. 42. δὴ] δὲ ST Ald. | οὕτω ο] om. 5 Ald.  τοδὲ ὑγέεεα) τὸ δι᾽ 
‚yissa» ST Ald. | ἔςαε] om. Ab. | ὁμαλότητα] ὁμαλύτητε T. εἰ δὲ raro, 
dseuornra] om. T. 

$. 15. ἂν ἀγάγῃ] avayayn conj. Sylb., »redigata Bess. | sis τοῦτο ὃ 
αὐτὸς δύναται] εἰς τὸ αὐτὸ δύνασϑαι τὸ Pb. | ἀπὸ rare] ita Eh: ceteri 
ἀπὸ τέτων. 

$. 44. -ἐξ ὑγιείας τὴν ὑγέϑδθεαν τὴν Wy. ἐκ τῆς ὑγ. Fb, ὑγείαν ἐξ ὑγείας 
Ald. | γένερϑαε καὶ] post καὶ lacunam δέον. | ἡ γὰρ] εἰ γὰρ T. | ἐςε]} post 
οἰκοδομικὴ ponit 7, om. Pb. | 7 οὐκὶ] ἢ add. Fb. | τῆς ὑγεείας καὶ τὴς 
oislas] τῆς ὑγ. κι ε«. οἰκοδομέας E, τῆς οἰκίας καὶ τῆς ὑγείας εἰσὶ Fb. 

ς. 16. τελευταίδ) τέλους Fb, 

17. καὶ τῶν] καὶ ἐπὶ τῶν ET, | τῶν μεταξὶ ἕκαστον) om. ἐδ. | 

10 * 
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“ \ a 7 x - . 

δἶναι. διὰ Ti; ὅτι πρόσεστιν αὐτό. ἐν ᾧ ἄρα μὴ ἐνέσται λόγῳ᾽ auro, 
’ 2» ὃ τ € [4 ν »1 — DR 22 SF. ⸗ 
λέγοντε αὐτὸ, ὅτος ὁ λόγος τὸ τί ἣν εἶναι ἑκάστῳ. ὥστ᾽ εἰ τὸ ἐπιφανείᾳ 
λευκῇ εἶναί ἐστι τὸ ἐπιφανείᾳ εἶναι λείᾳ, τὸ λευκῷ καὶ λείῳ εἶναε τὸ 

2 * u 3 % ’ ϑ % %\ Α Α Li ⸗ 
αὐτο καὶ ἐν. ἐπεὶ ὃ ἔστι χαὶ κατὰ τὰς αἀλλας κατηγορίας συνϑετα 
(ἔστι γάρ τι ὑποκείμενον ἑκάστῳ, οἷον τῷ ποιῷ καὶ τῷ ποσῷ καὶ τῷ 
πρτὸ καὶ τῷ MU καὶ τῇ κινήσει), σκεπτέον de ἔστι λόγος τὰ τί ἦν εἶναι 
‚ « 7 “ὦ 
ὁχάστῳ αὐτῶν, καὶ ὑπάρχει καὶ τόὅτοις τὸ τί ἣν εἶναι) οἷον λευκῷ 


ἀνθρώπῳ τί ἥν λευκῷ ἀνθρώπῳ. ἔστω δὴ ὄνομα αὐτῷ ἱμάτιον. τί 


m 4 - 
ἐστι τὸ ἱματίῳ εἶναι; ἀλλὰ μὴν ἐδὲ τῶν καϑ' αὑτὸ λεγομένων 208 τῶτο. 
“« Α ’ 3 , 4 4 4 * 
ἥ τὸ οὐ χαϑ' αὑτὸ λέγεται διχῶς, καὶ τότου ἐστὶ τὸ μὲν ἐχ προσθέσεως, 
 y μέ “- ⸗ a e 
τὸ δὲ οὔ. τὸ μὲν γὰρ τῷ αὐτὸ ἄλλῳ προσκεῖσϑαι λέγεται ὃ ὁρίζεται, 
οἷον εἰ τὸ λευκῷ εἶναι ὁριζόμενος λέγοι λευκοῦ ἀνθρώπε λόγον᾽ «τὸ δὲ 
.0 = r . ⸗ 4. Sn 4 “ oe. 
τῷ αλλο αὐτῷ,. 0109 εἰ σημαῖγοι τὸ ἱμάτιον λευκὸν ἀνγϑρωπον, 0 δὲ 
€ € (4 € [4 \ 4 - * 4 [4 
ὁρίζοι τὸ ἱμάτιον ὡς λευκόν. τὸ δὴ λεῦχος ἄνθρωπος ἔστι μὲν Asvxor, 
οὐ μέντοι τί ἣν εἶναι λευκῷ εἶναι, ἀλλὰ τὸ ἱματίῳ εἶναι. ἄρα ἔστι 
27 ao Ἁ Ν σ ⸗ 7 4 27 
τί ἦν εἶναί τι ἢ ὅλως ἢ οὔ; ὅπερ γάρ τι ἣν εἶναι ἔστι τὸ τί ἦν εἶναι 
ὅταν δ᾽ ἄλλο κατ ἄλλα λέγηται, οὐχ ἔστιν ὅπερ τόδε τι, οἷον ὁ λευκὸς 
v ⸗ ’ “ῇ 4 ⸗ 2 e⸗ 
ἄνθρωπος οὐκ ἔστιν ὅπερ τόδε TI, εἴπερ τὸ τόδε τι ταῖς ὀσίαις ὑπάρ- 
⸗ σ 4 , 1 ,; 3 nd . 4 ⸗ 4 4 € ’ 
χει noror. wors τὸ Ti ἣν εἶγαί ἐστιν 0007 a A0Y0S ἔστιν ὁρισμός. 





$ 8. ἐνέσται] ἔνεστε Fb ct ut videtur Alex. 742, b, 9. | λόγῳ euro] 
αὐτὸ om. Ab. | λέγοντε αὐτὸ] Alyorrı αὐτά Fb. 

6.9. ἐπεφανείᾳ λευκὴ] Erhgassıa λεικὴ Ab. 1 ἐπιφανείᾳ εἶναι 
Asia] ἐπεράνεια εἶναι λεία Ab. | τὸ λευκῷ) δἶναε ἀεὶ τὸ λουκῷ T, τῷ λευκῷ Ald. 

$. 10. ἐπεὶ δ᾽) ἐπειδὴ Fb. | καὶ κατὰ) καὶ om. T. | τῷ ποσῷ] τῷ 
om. Fb, τῷ ποι᾿οῷ om. Ald. | εἶναι ἑκάζςῳ αὐτῶν] ἑκάστῳ εἶναε αὐτῶν E, 
ἑκάς: αἰτῶν εἶναι I‘, ἑκάςῳ elvas omisso αὐτῶν Ald. | τί ἣν λευκῷ ἀν- 
ϑρώπῳ] om. Ab. 

$. 11. αὐτῷ] aus A. μὴν οὐδὲ] οὐδὲ om. Mb, non Alex. 743, a, 36. | 
λεγομένων ovdirsro] om. T. 

6. 12. διχῶς] post διχῶς signum interrogationis ponit versio Bessarionis. | 
ἐςὶ re] eci τε τὸ ET Ald. 

$. 43. τῷ αὐτὸ] τὸ αὐτὸ 8. | To λευκῷ} τῷ ἀδύκᾳ ST. | τῷ ἀλλο] τὸ 

ἄλλο Fb, | σημαίνοι] oruaires Τ᾽ Ald. | ὁρέξοιε]͵] ὀρίζεε Ald. 

8. 14. δὴ] δὲ TAld. | λευκῷ εἶναι.) ἀνθρώπῳ εἶναι T, λουκῷ ἀνθρώπῳ 
sine εἶναε Ald. | ἀλλὰ τὸ] ἀλλὰ τῷ Ald. Sylb. ἐματίῳ]ὔ ἱμάτιον Fb. 

$. 15. ἄρα ἔς εἼ ἄρα or τὸ ΑἸὰ, | ὅπερ γὰρ ri ἦν εἶναι] ἣν εἶναε om. 
4b et γρ. E. | &ss τὸ] ἕξι τῷ Isingr. | οἷον ὁ — ὅπερ τόδε τεῦ om. TA. 
τόδετι ταῖς] τε om. E4b, ponit Alex. in paraphr. 744, a, 15. 

8. 16. ὅσων ὁ λόγος] ὁ λόγος ὅσων T. | σημαΐνῃ) σημαῖνον Ald. Ι 
ταὐτόν, ὥ ςε} ταὐτὸν om. AbHb. | ἢ) om. Ab. | κατ᾽ alla] om, “8. 


4133 Br. 
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ε \ » >» 4 2 , Ἂ * ⸗ 3." ⸗ ⸗ 
δρισμὸς δ᾽ ἐστὶν οὐκ ὧν ὄνομα λόγῳ ταὐτὸ σημαίψῃ (πάντες γὰρ ἂν 
. ε 47 ΄ .ο Ψ 4 Α ες "» ⸗ 2 oe 
εἶεν οἱ Aoyos ὁροι᾿ ἔσται γὰρ Ovoun ὁτῳδϑν λογῳ ταῖτον, ὥστε καὶ ἡ 
᾿Διὰς ὁρισμὸς ἔσται), ἀλλ ἐὰν πρώτα τινὸς ἢ᾽ τοιαῦτα δ᾽ ἐστὶν ὅσα 
λέγεται μὴ τῷ ἄλλο κατ᾽ ἄλλα λέγεσϑαι. οὐκ ἔσται ρα ὠϑενὶ τῶν μὴ 
» I). » e ’ ⁊ 27 3 4 ᾽ [4 . 4 = 
γένας εἰδὼν υπάρχον τὸ Ti ἡν εἶναι, ἀλλὰ τοντοις uoror' ταῦτα γαρ doxei 
οὐ κατὰ μετοχὴν λέγεσθαι καὶ πάϑος, ἐδ ὡς συμβεβηκός ἀλλὰ λόγος 
* ΝΨ 4 ᾿ “« Yaa ⸗ ⸗ 24 ı 2 σ ⸗ 
μὲν ἔαται ἑκάστου καὶ τῶν αἀλλων Ti σημαίφειγ ἐὰν ἢ ὕφομα τι τόδε 
- eu n | ’ e »ν 3 ’ . “ 4 N) N ” 
Tode vnapya, 7. asıı Aoys anla ἀκριβεστερος" Opısuös ὃ οὐκ ἔσται 
ar 4 , 1 u) ver \ σ 4 4 ⸗22 
ὑδὲ τὸ τί ἣν εἶναι. ἢ καὶ ὁ ὁρισμὸς ὠσπὲρ καὶ τὸ τί ἐστι πλεοναχῶς 
λέγεται" καὶ γὰρ τὸ «τί ἐστιν ἕνα μὲν τρόπον σημαίνει τὴν ἀσίαν καὶ 
τὸ τόδε τι, ἄλλον δὲ ἕχαστον τῶν κατηγορεμένων, ποσόν, ποιὸν καὶ 
ψ 7 αν 2 4 4 % Ξ ε ‘ - 3 3 ’ 
ὅσα ἄλλα τοιαῦτα. WONEE γὰρ καὶ TO ἔστιν ὑπάρχει πᾶσιν ἀλλ οὐχ 
« ρ 3 4 = 4 ’ - 3 ε [2 σ ⁊ 4 ‘ φ 
ὁμοίως, ἀλλὰ τῷ μὲν πρώτως τοῖς ὃ ἑπομένως, ὅτὼ καὶ τὸ τί ἐστιν 
[a - “- 3. » “ 4 - ⸗ 4 4 4 4 9 ’ ΕῚ . 
ἀπλῶς μὲν τῇ ὅσίᾳ πῶς δὲ τοῖς ἀλλοις᾽ καὶ γὰρ τὸ ποιὸν ἐροίμεϑ' ἂν 
’ 4 4 4 % -- ,» » Α 4 4 32 3 € —2 2 3 
Ti ἐστιν, στὸ καὶ τὸ ποιὸν τῶν τί ἔστι μὲν αλλ οὐχ ἁπλῶς, all 
ὥσπερ ἐπὶ τοῦ μὴ ὄντος λογικῶς φασί τινες εἶναι τὸ μὲ ὃν 81 ἁπλῶς 
ἀλλὰ μὴ ὅν, οὕτω καὶ τὸ ποιόν. δεῖ μὲν ὧν σχοπεῖν καὶ τὸ nos δεῖ 
λέγειν περὶ ἕκαστον, οὐ μὴν μᾶλλον γε ἦ τὸ πῶς ἔχει. διὸ καὶ νῦν 
2 x 4 [4 [4 4 4 ,, 1 4 , ε ‘ [4 
ἐπεὶ τὸ λεγόμενον φανερόν, καὶ τὸ τί ἥν εἶναι ὁμοίως ὑπάρξει πρώτως 
4 8 € - — 3 9 Α 4 4 8 4 [4 > 
μὲν καὶ ἁπλῶς τῇ ἀσίᾳ εἶτα καὶ τοῖς ἄλλοις, ὠσπὲρ καὶ τὸ τί ἐστιν 
Σ ε ⸗ , | 2 4 N. “ », 2 - 4 nn ε 
æ ἁπλῶς τί ἥν εἶναι, ἀλλα ποιῷ ἡ ποσῷ «τί ἣν εἶναι. δεῖ γὰρ ἢ ὅμοω- 
sung ταῦτα φάναι εἶναι ὄντα, ἢ προστιϑέντας καὶ ἀφαιρᾶντας, ὥσπερ 
καὶ τὸ μὴ ἐπιστητὸν ἐπιστητόν, ἐπεὶ τό γε ὀρθόν ἐστι μήτε ὁμωνύμως 
gasaı μήτε ὠσαύτως, ἀλλ᾿ ὥσπερ τὸ ἰατρικὸν τῷ πρὸς τὸ αὐτὸ μὲν 
u} ’ * 2 4 \ ao 3 ἢ 2ω.λ € ⸗ . 3ῳωλ ⁊ 3 
καὶ 89, οὐ τὸ αὐτὸ δὲ καὶ ἔν, οὐ μέντοι 808 ὁμωνυμὼως᾽ 8δὃὲ γὰρ ἰατρι- 
κὸν σῶμα καὶ ἔργον καὶ σκεῦος λέγεται ὅτε ὁμωνύμως οὔτε καϑ' ἕν, 





4. 19. ὁ δρισμὸς} ὃ om. Fb Alex. 743, b, 35. | πλεοναχῶς λέγεταε) 
post λέγεται signum interrogationis ponunt Bess. Casaub, 


4. 20. καὶ τὸ ἔςιν] καὶ τὸ τί ἐςξιν TAb Ald. [τοῖς ἄλλοις" καὶ γὰρ 
τὸ} τοὶς ἄλλοις et γὰρ τὸ om. Mb. | τῶν τί ἐς 1 τὸ τὶ ἐςι 8. 


4. 21. τὸ πῶς] τὸ om. Fb, | ἕκας ον] ἑκάςυ T Ald., ἕκαςα Fb, 


᾿ς 4. 22. ὥὦρπερ καὶ τὸ τὶ ἐςεν οὐχ anlos] ita Bekkerus cum Brandisio: 
sed commate distinguendum esse post Esser, docet et Alexandri explicatio 745, 
8, 27., εἰ consentiens fere veterum editorum scriptura. 


(. 35. φάναι εἶναι} edsası om. Fb, | πρὺς τὸ αὐτὸ air] τὸ om. T 
Ald. | ὁδὲ γὰρ] οὐδὲν γὰρ. ET Ald. | (argınur] τὸ ἰατρ. Fb. | καὶ ἔργον] 
om, Fb. . 


« 
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24 ἀλλὰ πρὸς ἕν. ἀλλὰ ταῦτα μὲν ὁποτέρως τις ἐθέλει λέγειν διαφέροι 
ἐϑέν᾽ ἐκεῖνο δὲ φανερὸν ὅτι ὁ πρώτως καὶ ἁπλῶς ὁρισμὸς καὶ τὸ «τί 

25 ἣν εἶναι τῶν ἀσιῶν ἐστίν. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως ἐστί, 
πλὴν οὐ πρώτως. οὐ γὰρ ἀνάγκῃ, ἂν vitro τιθῶμεν, τότε ὁρισμὸν 

26 εἶναι ὃ ἄν λόγῳ τὸ αὐτὸ σημαίνῃ, ἀλλὰ «ινὶ λόγῳ: εὖτο δ᾽ ἐὰν ἑνὸς 
ἧ, μὴ τῷ συνεχεῖ ὥσπερ ἡ Ἰλιὰς ἢ ὅσα συνδέσμῳ, ἀλλ᾿ ἐὰν ὁσαχῶς Ad- 

27 γεται τὸ ἕν. τὸ δ᾽ ἣν λέγεται ὥσπερ τὸ ὅν. τὸ δὲ ὃν τὸ μὲν τόδε τι, 155 

28 τὸ δὲ ποσόν, τὸ δὲ ποιόν «τι σημαΐίφει. διὸ καὶ λευκὰ ἀνθρῶπε ἔσται 
λόγος καὶ ὁρισμός" ἄλλον δὲ τρόπον καὶ τῷ λευκὰ καὶ σίας. 


Cap. 5. 
1 Ἔχει δ ἀπορίαν, ἐάν τις μὴ φῇ ὁρισμὸν εἶναι τὴν ἐκ «ροσθέσεως 
"λόγον, τίνος ἔσται ὁρισμὸς τῶν ἐχ ἁπλῶν» ἀλλὰ συνδεδυασμέγων; ἐκ 
4 προσϑέσεως γὰρ ἀνάγκη δηλᾶν. λέγω δ᾽ οἷον, ἔστι ῥὶς καὶ κοιλότης, 
καὶ σιμότης τὸ ἐκ τῶν δυοῖν λεγόμενον, τῷ τόδε ἐν τῷδε, καὶ οὐ κατὰ 
συμβεβηκός γε οὔϑ᾽ ἡ κοιλότης οὐϑ' ἡ σιμότης αάϑος τῆς ῥινός, ἀλλὰ 
8 καϑ' αὑτήν᾽ 80° ὡς τὸ λευκὸν Καλλίᾳ ἢ ἀνθρώπῳ, ὅτι Καλλίας λευ- 
κὸὺὸς ᾧ συμβέβηκεν ἀνθρώπῳ εἶναιγ) ἀλλ ὡς τὸ ἄρρεν τῷ ζῴῳ καὶ τὸ 
4 ἴσον τῷ ποσῷ καὶ πάνϑ' ὅσα λέγεται χαϑ' αὑτὰ ὑπάρχειν. ταῦτα © 
ἐστὶν ἐν ὅσοις ὑπάρχει ἢ ὁ λόγος ἢ τὄνομα, οὗ ἐστὶ εὔτο τὸ πάϑος, 
καὶ μὴ ἐνδέχεται δηλῶσαι χωρίς, ὥσπερ τὸ λευκὸν Ayev τ Ardgoine 
"δ ἐγδέχεται, ἀλλ οὐ τὸ ϑὴλν ἄνεν τοῦ ζῴε. ὥστε τύτων τὸ Ti ἦν εἶναι 
καὶ ὁ ὁρισμὸς ἢ ἀκ ἔστιν ἐϑενὸς ἢ ἔστιν ἄλλως, καθάπερ εἰρήκαμεν. 
6 ἔστι δ᾽ ἀπορία καὶ ἑτέρα περὶ αὐτῶν. εἰ μὲν γὰρ τὸ αὐτό ἐστι σιμὴ 





(. 24. ἀλλὰ ταῦτα μὲν) ita AbFb: ceteri ταῖτα μὲν οὖν. | ἐϑ ἐλειε) 
ϑέλεε ET Ald. | δεαφέρε:ι) διαφέροε “δι. | πρώτως] πρῶτος Ab, 

ς, 25. ὁμοίω:] ὅμως Ab, omissis ἐςί πλὴν οὐ πρώτως. ὃ ἂν λόγῳ τὸ 
αὐτὸ] ὃ ἐὰν λόγῳ τῷ αὐτῷ T Ald. 

δ. 26. 7) om. Ab. ὅσα] dom E | λέγετα:) λέγηται ES, | τὸ ἔν] τὸ 
ὅν Asclep. in paraphr. 745, b, 58. 

5. 28. δὲ] om. A. | τ] om. Ab. 

$. 1. προεϑέσεως] προθέσεως ΤῊΝ. | ὁρισμὸε] ὁ ὄρ. Ab. 

‚2. τῶν δυοῖν] τοῖν δυοῖν Τ ΑἸὰ. | τῷ τόδε] τῷ om. ET. κατὰ} 
om. 7 Ald. Deinde post συμβεβηκός ya puncto maximo distinguunt Bylb, 
Casaub. Bess. 

ς 6. d ὁρισμὸς} ὃ om AFb. | ἢ ἔς εν] ἢ εἰ few TAld. | ἄλλως] 
ἀλλ᾽ ὡς Τ', ἀλλα Fb Ald. 

4. ὁ. ἕξει δ ἀπορία καὶ ἑτέρα) ἔςι δὲ καὶ ἑτέρα ἀπορία Ah. | αὖτ ὧν 
αὐτά Fb, | εὸ αὐτὸ] ταὐτὸν Ab, 


- 
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eis καὶ κοίλη ρίς, τὸ αὐτὸ ἔσται τὸ σιμὸν καὶ τὸ κοῖλον᾽ εἰ δὲ μὴ διὰ 
τὸ ἀδύνατον εἶναι εἰπεῖν τὸ σιμὸν ἄνευ Ta πράγματος οὗ ἐστὶ πάθος 
καϑ' αὑτό (ἔστι γὰρ τὸ σιμὸν κοιλόεξης ἐν ῥινί), τὸ ῥῖνα σιμὴν εἰπεῖν 
a an ἔστιν ἢ δὶς τὸ αὐτὸ ἔσται εἰρημένον, Bis ῥὶς κοίλη" ἡ γὰρ ῥὶς 7 
σιμὴ ῥὲς ῥὶς κοίλη ἔσται. διὸ ἄτοπον τὸ ὑπάρχειν τοῖν τοιότοις τὸ τί 


4051 ἦν εἶναι" εἰ δὲ μὴ, εἰς ἄπειρον εἶσιν᾽ ῥινὶ γὰρ ῥινὶ σιμῇ ἔτι ἄλλο 
0 δε. ἐρέσται. δῆλον τοίνυν ὅτι μόνης τῆς ἐσίας ἐστὶν ὁ δρισμός. εἰ γὰρ 


καὶ τῶν ἄλλων κατηγοριῶν, arayın ἐκ προσθέσεως εἶναι, οἷον Ta ποιῶ 
καὶ περιττὸ οὐ γὰρ ἄνευ ἀριθμῶ, οὐδὲ τὸ θῆλυ ἄνευ ige. τὸ δ᾽ ἐκ 
προσθέσεως λέγω ἐν οἷς συμβαίνει δὶς τὸ αὐτὸ λέγειν, ὥσπερ ἐν τότοις. 
εἰ δὸ τῦτο ἀληϑές, οὐδὲ συνδυαζομέγων ἔσται, οἷον ἀριϑμοῦ περιττοῦ" 
ἀλλὰ λανθάνει ὅτι οὐκ ἀκριβῶς λέγοτται οἱ λόγοι. εἰ δ᾽ εἰσὶ καὶ τού- 
τῶν ὅροι, τοι ἄλλον τρόπον εἰσὶν ἢ καϑάπερ ἐλέχθη πολλαχῶς λεκτέον 
εἶναι τὸν ὁρισμὸν καὶ τὸ τί ἦν εἶναι. ὥστε ὡδὶ μὲν ϑενὸς ἔσται 
ὁρισμός, ἐδὲ τὸ τί ἦν εἶναι ὀϑενὶ ὑπάρξει πλὴν ταῖς ὁσίαις, ὡδὶ δ᾽ ἔςαι. 
ὅει μὲν οὖν ἐστὶν ὁ ὁρισμὸς ὁ εὖ τί ἦν εἶναι λόγος, καὶ τὸ «εἰ ἦν εἶναι 
ἣ μόνων τῶν οὐσιῶν ἐστὶν ἢ μάλιστα καὶ πρώτως παὶ ἁπλῶς, δῆλον. 
Cap. 6. 
Πότερον δὲ ταὐτόν ἐξιν ἢ ἕτερον τὸ τί ἦν εἶναι καὶ ἕκαξον, σκεπτέον. 


ἔστι γάρ τι πρὸ ἔργε πρὸς τὴν περὶ τῆς οὐσίας σκέψιν᾽ ἕκαστόν τε 
N 3 * - 3 " \ * , 7 , 
γάρ οὐκ ἄλλο δοκεῖ εἶναι τῆς ἑαυτὰ ἐσίας, καὶ τὸ τί ἣν εἶναι λέγεται 








$. 7. aver) καὶ ἄνευ Ald. | ἔςε γὰρ] καὶ ἔξε ET, καὶ sa Ald. | εἰρη- 
μένον] εἰρημένον σιμὴ dis sı AbHb, omissis dis ῥὲὴς --- δὶς ῥὶς κοίλη. | ῥὴς δὶς 
nelln ἔςαεἾ] ῥὶς alterum om. T Ald. Bess. 

4. 8. εἰ δὲ un) εἰ δὲ καὶ Τ' | δεν} div Ab, δεινὴ SBECh. | deri] ῥενῇ 
SBbCh. | σεμῇ} σιμὴ “Ὁ Ald. | ἔτι] om. S.4bBbCh Bess. | ἄλλο ἐνέςαι) ἄλλο 
ἐνέφη T, ἄλλοι Icas Ab, om, SBbCh. 

(. 9. μόνης) μόνον AM. | 6 ὁρισμός ὃ om. TAld. | ro ϑῆλυ] ὁ τῷ 
ϑήλοοε ET Ald. Bess. Vet. 

6. 10. Ayo] λέγομεν 4 Brand. | ἐν τότοιες ἐν om. Mb. 

5 41. σιυνδνυαζομ νων) συνδοιαζομένων T. | λανϑάνει} Aaußarsı E. 

6 12. ἤτοι] ἢ τῷ T. | λεκτέον elvas] εἶναε om. T. 

(. 13. wdi)wd εἰ Τ. ᾿ 

ς 44. ὁ ὁρεσμὸς)] ὁ add, 465.  οἦνα.} post eivas 5850 lacunam ha- 
beat litterarum ferme quadraginta, | λόγος — δἦναι} om. T. | μόνων] itaSı 
φοιονΐ μόνον. 

β. . ἕπαφόν re) se om ES. 


7 


8 ” 


14 
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4 - 4 8 
εἶναι ἡ ἑκάστο ὁσία. ἐπὶ μὲν δὴ τῶν λεγομένων κατὰ συμβεβηκὸς δόξειεν 
D 4 Ψ -ν 
ἂν ἕτερον εἶναι, οἷον λευκὸς ἄνϑρωκπος ἕτερον καὶ τὸ λευκῷ ἀνθρώπῳ εἶναι. 
2 \ δ » » 4 ν᾿ 2 ’ 4 4 -Ξ 2 ⸗ * 2. 
εἰ γὰρ τὸ αὐτό, καὶ τὸ ἀνϑρωπῳ εἶναι καὶ τὸ λευκῷ ἀνθρώπῳ τὸ αὐτὸ 
x PN 4 , J J “ e n eo 4 \ 
«ὸ αὑτὸ γὰρ urdogmnos καὶ λευχὸς ἀγφϑρωπος, ὡς φασίν, στε καὶ τὸ 
λευκῷ ἀνθρώπῳ καὶ τὸ ἀνθρώπῳ. 1 ὁκ ἀνάγκῃ, ὅσα κατὰ συμβεβηκός, 
>», 3 4 € ᾿ um n 2 δ΄ »4Ω443" κα 23, ϑω 
εἶναι ταυτα΄ οὐ γὰρ ὡσαντῶς τὰ ἄκρα γίγνεται ταῦτα, ἀλλ ἰσως γ ἐκεῖνο 
Ψ 
δόξειεν ἂν συμβαίγειν, τὰ ἄκρα γίγνεσθαι ταὐτὰ κατὰ συμβεβηκός, οἷον «τὸ 
λευκῷ εἶναι καὶ τὸ μεσικῷ εἶναι δοκεῖ δ᾽ οὔ. ἐπὶ δὲ τῶν καθ᾽ αὑτὰ λεγομένων 
ἀφ᾽ ἀνάγκη ταὐτὸν εἶναι; οἷον εἴ τινές εἰσιν ἀσίαι ὧν ἕτεραι μή εἰσὶν ἀσίαι 
4 ’ Ν ’» 7 4 . Σῳ » ’ , ΚΑ 
μηδὲ φύσεις ἕτεραι πρότεραι, Dias φασι τὰς ἰδέας εἶναί τινες, εἰ γὰρ ἔςαι 
Α 3 - - 
ἕτερον αὐτὸ τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ ἀγαθῷ εἶναι, καὶ ζῷον καὶ τὸ ζῴῳ, καὶ τὸ 
ΝΥ 4 4 4 ΠῚ * ».», 4 ᾽ R582 J % 
Om καὶ τὸ 07, ἔσονται ἄλλαι € ὅσίαι καὶ φύσεις καὶ ἰδέαι παρὰ τας 
λεγαμέτας, καὶ πρότεραι οὐσίαι ἐκεῖναι, εἰ τὸ τί ἦν εἶναι οὐσίας darin: 
4 ⁊ ’ [4 3 [4 -- 4 ’ ΠῚ 4 Γ 4 
καὶ εἰ μὲν ἀπολελυμέγαι ἀλλήλω», τῶν μὲν οὐκ ἔσται ἐπιξςφήμη, τὰ δ᾽ 
4 αν - - 
ἐκ ἔσται ὄντα. λέγω δὲ τὸ ἀπολελύσϑαι, εἰ μήτε τῷ Arad. αὐτῷ 
oo N 4 3 * , ’ N nr N ’ N 
ὑπάρχει τὸ εἶναι ἀγαθῷ, μῆτε Tarp τὸ εἶναι ayador. ἐπιστήμη Faq 
ς ͵ 9 4 [ὦ 4 27 3 [4 = ⁊ 2 1X - 4 
ἑκάστῃ ἐστὶν ὅταν τὸ τί ἢν εἶναι ἐκείνῳ γνῶμεν. καὶ ἐπὶ ἀγαϑὸ καὶ 








. 4. 2. τὸ λευκῷ) τῷ λεικῷ 8. 

6.3. εἰ — δὴναιε) 0m. 7. | τὸ αὐτὸ] τὸ αὐτῷ Ald. Atque ita etiam in 
Isingr. et Camot. legitur: οὐ γὰρ τὸν αὐτῷ ἀνθρώπῳ elvar, καὶ λεικῷ ανϑρώπῳ, 
τὸ αὐτό. Bessario vulgatam sequens haec exhibet: »si enim idem homini esse, 
et albo homini idem.s | καὶ ro} ita “Ὁ et Alex. in paraphr. 746, b, 27., «al 
τῷ Fb: celeri libri atque editiones ‘post Aldinam pleraeque omittunt, | καὶ τὸ] 
καὶ τῷ T, τὸ om. EAld. | ὡς εἾ εἶναι Ab. | tu) τῷ STAB, | τὸ] τῷ STH Ald. 

β. 4, Y] τ᾿ Ab. | av] om. 4b. | yiyvsodas ταὐτὰ] γενέσθαι ταὐτὰ ro 
Ab, MSo. elvaı) εἶναε om. SAb, use. εἶναε ὡς E. 

$. 5. ae ἀν ἀγκη] ita Abhb et, ut probabile est, Alex. 747, ἃ, 7., ἀνάγκη 
ἀεὶ SHb: ceteri dsl ἀνάγκη. | πρότεραι οἵας] πρότερον οἷον Ab. J τὰς ἰδέας 
εἶναί τεν86] εἰναΐ rıvss τὰς ἰδίας Hb. 

8. 6. εἰ γὰρ] Brandisius in textu editionis suae post δὲ γὰρ commate di- 
stinzit, sed idem postea in Corrigendis, mutata sententia, virgulam deleri voluit. | 
τὸ ἀγαϑῷ) τῷ ἀγαϑῷ Ald., eadem mox τῷ ζῴῳ et zw ὄντι. | τὸ ὄντι) τὸ 
om. 15. | οὐσία] καὶ οὐσίαι Ab, | καὶ φήσεις] om. Ald. | οὐσίας]. οὐσία 
ΗΝ Alex. 747, a, 28. 

- 4.7.. ἔςαι ἐπις.} ἔςιν ἐπες. T. | Adyw δὲ] λέγω δὴ Hb. 

4. 8. ἐστὶν ὅταν] αὕτη ET Ald. Bess., omisso mox γνῶμεν. | δἦναι 
ἐκείνῳ) elvas ἐκεῖνο Ab: ceteri ἐκείνῳ εἶναι. | ἔχε] ἐπάγει T,om. AM. | τῷ 
ayady) τὸ ἀγαθῷ ES Sylb. | τῷ ὄντ} E Sylb. | τῷ vi) τὸ in A Sıl 
burgius in varietate lectionis haec adnotat: »omnino seribendum videtur τὸ Er), 
nominandi casu. Camotiana tamen [Aldinam imitans] constanter non in hao tap- 
tum periodo, sed in ceteris quoque datirum τῷ retineh«, 


ἂ 


1051} 


138 Br. Κ΄ 
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τῶν ἄλλων ὁμοίως ἔχει" ὡς εἰ μηδὲ τῷ ἀγαθῷ εἶναι ἀγαθόν, 883 τῷ 
Υ ᾿ λων ΒΝ ε ἢ 4 ⸗ B N Ἂ IHN 4 » Ὁ . 
ὄντι 09, δὲ τῷ ὅὄνι ἕν, ομοίως δὲ name ἐστιν 7 ὅϑεν τὰ τι ἣν εἶγαι 
ὥστ εἰ μηδὲ τὸ ὄντι ὅν, οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐθέν. ἔτι ©. μὴ ὑπάρχει 
3 Pr 9 > ’ 9. ᾿ A u) N u. » 
ἀγαθῷ εἶναι, ἐκ ayador. ἀγαγκη ἄρα ἕν εἶναε τὸ ἀγαϑὸ» καὶ ἀγαθῷ 
ἃ ““ 

εἶναι καὶ καλὸν καὶ καλῷ εἶναι, ὅσα μὴ καὶ ἄλλο λέγεται, ἀλλὰ καϑ' 
αὐτὰ καὶ πρῶτα. καὶ γὰρ τῦτο ἱκανὸν ἐὰν ὑπάρχῃ, κἂν μὴ ἡ εἰδη" 
μᾶλλον δ᾽ ἴσως κἂν ἢ εἴδη... ἅμα δὲ δῆλον καὶ ὅτι εἴπερ εἰσὶν αἱ ἰδέαι 
οἷας τινές φασιν, οὐκ ἔσται τὸ ὑποκείμενον οὐσία᾽ ταύτας γὰρ ἐσίας 
4 N) = N ee , ». 4 4 ’ 
μὲν ἀναγκαῖον εἶναι, un καϑ' ὑποκειμένε de’ ἔσονται γὰρ κατὰ μέϑεξιν. 

4 ’ - hd a Ἁ 393. " 3 1 * 2 8 
ἔκ τε δὴ τουτῶν τῶν λογὼῶν ἕν καὶ ταῦτο οὗ χατὰ συμβεβηκὸς αὑτὸ 


σ 4 4 », 5 ao \ » » “ - » 
ἕκαστον καὶ τὸ τί 79 εἶναι, καὶ ὅτι Ya τὸ ἐπίστασθαι ἕκαστον τουτὸ 


3 \ » 7 » 2 o 4 \ \ Ν » 9 
ἐστι τὸ τί ἢν εἶναι ἐπίστασθαι, age καὶ κατὰ τὴν ἔχκϑεσιν ἀνάγκη ἕν 
4 Α 4 % Α * r x 4 a 
τι εἶναι ἀμφω. τὸ δὲ κατὰ συμβεβηκὸς λεγόμενον, οἷον τὸ μεσδικον ἢ 
4 > ΄ 4 \ T 
λευκόν, διὰ τὸ διττὸν. σημαίνειν, οὐκ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὡς ταὐτὸ τὸ τί ἣν 
4 » 9, \ J τ ⸗ * J \ ⸗ u.» 
era χαὶ αὐτο καὶ γὰρ ᾧ συμβέβηκε λάγκον καὶ τὸ συμβεβηκὸς, wor 
* 4 ε 3 * \ e > 2 2 4 27 \ ,1 ᾿ς, “ 
ἔστι μὲν ὡς ταῦτον, ἔςι δὲ ὡς οὐ ταῦτο τὸ τί ἡ» εἶναι καὶ αὐτο τῷ 
4 x > [4 4 “- -φῳτ 53 [4 ᾽ 2 ⸗ - (4 x 2 [4 
μὲν γὰρ ἀνθρωπῳ καὶ τᾷ λευκῷ ἀγϑρωώπῳ οὐ ταῦτο, τῷ nade δὲ ταῦτο. 
ὥτοπον δ ἀν φανείη κὰν εἴ τις ἑκάξῳ ὄνομα ϑεῖτο τῶν τί ἣν εἶναι ἔσται 


. ⁊ \ 3 3 - χλλ H “ 27 γ Φ 27 T σ Ψ 
7κΧ0 Και πὰρ ἐχκξεροὸ OAAO, 009 τῷ τι NV εἰγᾶαι ἱππῷ τι ὴν» EIVAL ἱππῷ ETEEOY. 


’ ’ ’ 1} ΡΝ Ν IAN », 5 Ν 3.ϑ » \ ⸗ 
καίτοι τί κωλύει καὶ νῦν εἶγαι ἔνια εὐθυς τί 79 εἶναι, εἴπερ ἀσίᾳ τὸ τί 





9. 9. τὸ ὄντε ὄν] τῷ ὄντι, Omisso ὄν, T. 

δ. 10. καὶ αἀγαϑᾧ] καὶ τὸ ἀγαθῷ T, καὶ τῷ αγ. Ald. | καὶ καλὸν καὶ 
τὸ καλὸν Ald. καλῷ] τῷ x. Ald. | ὅσα καὶ ὅσα Fb. | ἀλλο] ἄλλα T Ald. | 
καϑ'᾽ αὐτὰ καὶ πρώτα) πρῶτα καὶ καϑ' αὐτὰ EST Ald. 

5. 11. ἐάν] ἂν Ab. | ὑπάρχῃ ὑπάρχει T. | καὶν] καὶ Mb. | 2] om. 4, 

$. 12. οἵας τενές -- ταύτας yap)lacunam SBöCh.| φασεν} φαμεν Fb.| 
fsas] ἔςε Ald. | οὐσία] om. Hb. | ἀναγκαῖον εἶναι ἀνάγκη εἶναι Ab, 
εἶναι ἀναγκαῖον 8. | ἔσονται δέονται Bb. 

5.13. ὅτε ya) ὅτε δὲ 8. | räro] τότων 8860, | ὡςε καὶ] καὶ add. 
AbFb. | ἕν τι τὸ om. «40, 

$. 14. ἢ λευκὸν] καὶ λευκὸν Mb. 

$. 15. συμβέβηκε} συμβαίνεε Ab. | λευκὸν} λευκῷ ET Ald., om. “Ὁ. 
Porro Ald. καὶ post λευκὸν omittit. | τῷ ἀδυκῷ) τὸ λευκῳ Ab. Etiam Alexan- 
der τὸ λευκῷ et τὸ μὲν γὰρ ἀνθρώπῳ in textu habuisse videtur 747, b, 44. 

6. 16. ϑεῖτο) τιϑεῖτο Mb, ϑοῖτο Sylb. | ἔσται γὰρ — τῷ ri ἣν εἶναι) 
om. T. | παρ᾽ ἐκοῖνο] παρ᾽ ἐκοίνῳ Ald. | οἷον) add. 46, non agnoscunt 
Ascl. 748, a, 12. Alex, a, 43, Ald. Bess. Vet. | τῷ) τὸ E Ascl. 748, a, 12. 
Ald, Bess. | ἵππῳ τι) τὸ γὰρ τί ESBbCh. Deinde alterum τί ἦν elvas ἵππῳ in 
Aldina, atque totum hoc ri ἦν εἶναι ἵππῳ &rapov in versione Bessarionis deest, 

6. 17. ovola] ovolas T, μὴν} μὴν καὶ 8580. | καὶ ἐκ] καὶ om. T 
Ald, | οὐ) ὅτε Ab, | καὶ] om. Ab. 10 
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ἣν εἶναι; ἀλλὰ μὴν οὐ μόνον ἕν, ἀλλὰ καὶ ὁ λόγος ὁ αὐτὸς αὐτῶν, ὡς 1052. 


δῆλον καὶ ἐκ τῶν εἰρημένων" οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς ἕν τὸ ἑνὶ εἶναι 
ΝΕ Ψ * >» 4 Ψ 3 * \ \ 4 27 
καὶ ἕν. ἔτι εἰ ἄλλο ἔςαι, εἰς ἄπειρον εἶσιν᾽ τὸ μὲν γὰρ ἕξαι «τί ἣν εἶναι 
- ς * x \ — Ψ 4 9.) 5 ⸗ € 2. ἡ" a ’ σ 
τῷ ἑνός, τὸ δὲ τὸ ἕν, se καὶ ἐπὶ ἐκείνων ὁ αὐτὸς Es λόγος. ὅτι 
4 T 4 | ". ⸗ \ 3 e4 ’ —* ε [4 4 
μὲν οὖν ἐπὶ τῶν πρώτων καὶ καθ᾽ αὑτὰ λεγομένων τὸ ixasp εἶναι καὶ 
ἔκαςον τὸ αὐτὸ καὶ ἕν ἐςι, δῆλον. . οἱ δὲ σϑφιςικοὶ ἔλεγχοι πρὸς τὴν 
ϑέσιν ταύτην φανερὸν ὅτι τῇ αὐτῇ λύονται λύσει, καὶ εἰ ταὐτὸ Σωκρά- 
4 ⸗ . Im. \ , “ ⸗ 2 « 3 ’ * 
τῆς καὶ Σωκράτει εἶναι ἀθὲν γὰρ διαφέρει ὅτε ἐξ ὧν ἐρωτήσειεν ἂν 
4 . τ , ᾿ ’ - \ 3 4 , 1 USE 
τις, ὅτε ἐξ ὧν λύων ἐπιτύχοι. πῶς μὸν οὖν τὸ τί ἤν εἶναι ταὐτὸν 
καὶ πῶς οὐ ταὐτὸν ἑκάστῳ, εἴρηται. 


= 


Cap. 7. 


Τῶν δὲ γιγνομένων τὰ μὲν φύσει γίγνεται, τὰ δὲ τέχνῃ, τὰ δὲ 159 Br. 


3 8 > [4 * 8 4 (4 € ’ ’ [4 4 I 
AND Tavronars. παᾶντὰ δὲ τὰ γιγγρομεγὰ UNO TE τινος γιγγέεται καὶ ἐκ 
Α * ’ 4 * ᾽ 2 € ᾽ ’ . 4« 4 ’ Ἅ 
τινὸς καὶ τὶ, τὸ δὲ τὶ Ayo καϑ ἑκάστην χατηγορίαν᾽ 7 γὰρ Tode ἢ 
8 \ 4 4 Δ “ [4 8 N € 4 4 -- », φ «- ξ 
ποσὸν ἢ ποιὸν ἢ πᾶ. αἱ δὲ γενέσεις αἱ μὲν φυσικαὶ αὐταὶ εἰσιν 07 ἢ 
7 3 + ⸗ > « ⸗ a , σ . ⁊ 3 
γένεσις ἐκ φυσεώς ἐστιν. To δ᾽ ἐξ οὐ γίγνεται, ἣν λέγομεν ὕλην". τὸ ὃ 
eo 7 - ’ ἜΤ, . Var Wa Ze Ἁ ua 
up οὐ, τῶν gvoa τι ὑντων᾽ τὸ δὲ τί, ἀγθρῶπος 7 φυτὸν ἢ ἀλλο τι 
- ⸗ a 4 ⸗ 23.» Ψ 4 4 ⸗ 
τῶν τοιάτωῶν, ἃ δὴ μάλιστα λέγομεν solang εἶναι. ἀπαντὰ δὲ τὰ γιγνο- 
ΓῚ ⸗ u) ᾿ σ . 4 4 4 ı 8 [7 
μενα ἢ φύσει ἢ τέχνῃ ἔχει υλην᾽ δυνατοῦ γὰρ καὶ εἶναι καὶ un εἶναι ἕκαστον 
- « 7 
αὐτῶν, τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἐν ἑκάστῳ ὕλη. καθόλε δὲ καὶ ἐξ οὐ φύσις καὶ 
N ’ . 4 4 ⸗ “ ⸗ r 4 a - 4 
καϑὸ φύσις τὸ γὰρ γιγνόμενον ἔχει φύσιν, οἷόν φυτὸν ἢ ζῷον. καὶ 
ὑφ᾽ οὗ, ἡ κατὰ τὸ εἶδος λεγομένῃ φύσις ἡ ὁμοειδής᾽ αὕτη δ᾽ ἐν ἄλλω" 
ΑἉ 4 “- σ Α 7 ΑἉ [4 4 
ἀγϑθρωπος γὰρ αγϑρῶπον YErra. Φτῷ μὲν ὃν γίγγεται τὰ γιγνόμενα δια 





$ 18. ἔτε εἰ} εἴτε εἰ T. | ἔςα 1) om. T. | ἔςαε vi) ἕξαι τὸ τὶ Τ' ΑἸὰ, | 
τοῦ Evos] ita A, ı5 ἑνὸς elvas Fb, τὸ ὃν εἶναι T: ceteri τὸ ἐνὶ εἶναι. | ὁ 
αὐτὸς ἔς αι}Β ἕςαι ὁ αὐτὸς Ab, 

8..19. ἐπὶ τῶν] post τῶν lacunam litterarum trium BbCh. | καὶ ἕν) καὶ 
om. Ab, καὶ ἕν om. Hb. 

$ 20. καὶ ai) καὶ εἰς Ab. | Σωκρατεε) σωκράτην Ab. | ἐρωτῇ σδι εν) 
ἑρωτηϑεὶς Ab, ἐρωτηϑείη Hb. 

8.1. τῶν δὲ) δὲ om. Ab. | φύσει γίγνεται) 9. γένονταε Ab. | ἢ 
π 8) om, Hb. | αὐταί εἰσιν) αὗταί εἰσιν ἡτοι ἐκείνων τῶν γεγονότων Ald. 

6.3. φύσει τι} τρ om, Hb. | ὄντων) ὄντος T. | τί) τε ὁ ΕἼ' Ald 

ς. 4. rsro δ) τότῳ δ᾽ BbCh. | Ev) ita “4, ἡ ἐν T Ald. Vet: ceteri ἡ. 
5. γεγνόμενον)] ἡνωμένον T. | 7) om. 8. 
6:6. ὑφ᾽) ἐφ᾽ Fb. | φύσιες 7] ἢ om. Fb Alex, 749, ἃ, 48. 

6. 7. οὖν] om. 7: | πᾶσαι δ᾽ εἰσὶν αἱ wosgaass] om. (δ, Deinde ἢ 
post ποιήσεις om, Ab. | ἀπὸ διανοίας) ἀπὸ add, “451, 
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τὴν φύσιν; αἱ δ᾽ ἄλλαι γενέσεις λέγονται ποιήσεις. «πὥσαι δ᾽ εἰσὶν αἱ 
“"" n 3 0. nn , Ἄν». ’ ⸗ ⸗ ⸗ 
ποιήσεις ἢ ἀπὸ τἔχγης ἢ ἀπὸ δυγαμεῶς ἢ ἀπὸ διανοίας. τουτῶν δὲ τιγὲς γί- 8 
γνονται καὶ ἀπὸ ταὐτομάτου καὶ ἀπὸ τύχης παραπλησίως ὥσπερ ἐν τοῖς ἀπὸ 
φύσεως γιγνομένοις" ἔνια γὰρ κἀκεῖ ταὐτὰ καὶ ἐκ σπέρματος γίγνεται καὶ 
* . 75 ⸗ σ ᾿ 222 
ἄνευ σπέρματος. περὶ μὲν ὃν τότων ὕότερον ἐπισκεπτέον, ἀπὸ τέχνης 9 
1252} δὲ γίγνεται ὅσων «τὸ εἶδος ἐν τῇ ψυχῇ. εἶδος δὲ λέγω τὸ τί ἦν εἶναι 10 
ἐχάστα καὶ τὴν πρώτην ἐσίαν. καὶ γὰρ τῶν ἐναντίων τρόπον τινὰ τὸ Al 
2 W ἢ ᾽ ς » ει», εν) ’ r ς», ᾿ 
αὐτὸ εἶδος" τῆς γὰρ στερήσεως ὁσία ἡ ἀσία ἡ ἀντικειμένη, οἷον ὑγίεια 
[4 . 3 * 4 3 * m e [d € 2 ς᾽» ς ΕῚ . γ 
vooe’ ἐκείνης γὰρ ἀπεσίᾳ δηλῦται 7 90605, ἢ ὃ υὑγιεξια ὁ ὃν τῇ ψυχῇ 
(408. λόγος καὶ ἐν τῇ ἐπιστήμῃ. γίγνεται δὴ τὸ ὑγιὲς γοήσαντος ἅτως᾽ ἐπειδὴ 12 
% ee 9 3 [4 » € \ Α { [4 7 € [4 3 
τοδὶ ὑγέεια, ἀναγχη, εἰ ὑγιὲς ἔσται, τοδὶ ὑπάρξαι, οἷον ὁμαλότητα, εἰ 
δὲ εὖὗτο, ϑερμότητα. καὶ ὅτως ἀεὶ νοεῖ, ἕως ἂν ἀγάγῃ εἰς täro ὃ 13 
323. 4 * * « 7 Α € 2 ı\ * * 
καὐτὸς δύναται ἔσχατων ποιεῖν. εἶτα ἤδη ἡ ἀπὸ τούτου κίνησις ποίησις 
« ε > \ € , Gi ’ ’ 4 3 ς ⸗ 
καλεῖταε, ἡ ἐπὶ τὸ ὑγιαίνειν. ὥστε συμβαίνει τρόπον τινὰ ἐξ ὑγιείας 14 
4 ς » ⸗ 4 \ 9 ἢ 30 49 »9 - 4 u 4 
τὴν ὑγίειαν γίνεσθαι καὶ τὴν οἰκίαν ἐξ οἰκίας, τῆς ἄνευ ὕλης τὴν 
΄σ . € 4 3 * 3 oe 3 % 3 αν € , 
ἔχεσαν ὕλην᾽ ἡ γὰρ ἰατρική ἐστι καὶ ἡ οἰκοδομικὴ τὸ εἶδος τεῆς ὑγιείας 
καὶ τῆς οἰκίας. λέγω δ᾽ οὐσίαν ἄνευ ὕλης τὸ τί ἣν εἶναι.. τῶν δὲ [5.16 
γενέσεων καὶ κινήσδων ἡ μὲν γόησις καλεῖται ἡ δὲ ποίησις, ἡ μὲν ἀπὸ 
τῆς ἀρχῆς καὶ τοῦ εἴδους νόησις, ἡ δ᾽ ἀπὸ Tu τελευταία τῆς νοήσεως 
ποίησις. ὁμοίως δὲ καὶ τῶν ἄλλων τῶν μεταξὺ ἕκαςον γίγνεται. λέγω 17 





8. 8. ἀπὸ φυσεως) ὑπὸ φ. EST Ald. | ταὐτὰ} ταῖτα S. | ἄνευ σπέρ- 
ματος] ἄνευ σπ γίγνεται Ald. 

ς. 9. δὲ] δὴ δ᾽. ὕσων»] ὧν Ald. 

6. 10. δὲ] om. ©. 

4. 41. τῶν ἐναντ.} τῶν om. Alex. 749,}, 23. | ἡ avrsn.] ἡ om. SMBbCh, 
ἡ πὴ sola arrız. KT, ἡ τῇ Ssoig ἄντικ. Var. Lect. ap. Brand. Asclepius in para- 
phrasi totum loeum sic exhibet τῆς γὰρ στερήσεως Esıw δοία 7 ἀντοκειμένη sale, 
οἷον ὑγίεεα voos 749, Ὁ, 39. Sed Bekkeri scripturam tuctur Alex. 749, b, 46. | 
ἀποσίᾳ } απεοία Ald. Isingr. Camot, Sylb. | dnl#sras) om. db. καὶ ἐν τῇ} 
καὶ ὁ ἐν τῇ T Ald., καὶ ἡ “6. 

4. 12. δὴ) δὲ STA Ald. | οὕτως} om. 8 Ald. | τοδὲ vyisıa) τὸ de 
ὑγίειαν ST Ald. [ἔςαι] om. A. | ὁμαλότητα )͵ ὁμαλύτητε Τ' | εἰ δὲ rare, 
ϑερμότητα)] om. T. 

$. 135. ἂν ἀγάγῃ] avayayn conj. Sylb., vredigata Bess. | eis τοῦτο ὃ 
αὐτὸς δύναται] εἰς τὸ αὐτὸ δύνασϑαι τὸ A. | ἀπὸ rars] ita Ei: ceteri 
ἀπὸ ruram. 

4. 14. ἐξ ὑγιείας τὴν ὑγέεεαν τὴν y. ἐκ τῆς ὑγ. Fb, ὑγείαν ἐξ ὑγείας 
AU. | γένεσθα:ε καὶ] post καὶ lacanam B5C$. | 7 γὰρ] εἰ γὰρ T. | ἐςε} post 
οἰκοδομικὴ ponit 7, om. Fb, | ἢ οὐκ 7 add. FBAb, | τῆς ὑγεείας καὶ τῆς 
oinlas] τῆς ὑγ. m. τ. οἰκοδομέας E, τῆς οἰκίας nal τῆς ὑγείας εἰσί Fb. 

$. 16. τελενταές] τέλος Fb, 

4. 17. καὶ τῶν] καὶ ἐπὶ τῶν ET. | τῶν μεταξὺ ἕκαστον) om, Hd. | 

10 * 
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δ᾽ οἷον εἰ ὑγιανεῖ, δέοι ὧν ὁμαλυνϑῆναι. «ί οὖν ἐςὶ τὸ ὁμαλυνϑῆναι; 

τοδί. τοῦτο δ᾽ ἔςαι εἰ ϑερμανθήσεται. τοῦτο δὲ τί ἐςι; τοδί, ὑπάρ- 

18 χει δὲ τῳδὶ δυνάμει᾽ τῶτο δ᾽ ἤδη ἐπ᾿ αὐτῷ. τὸ δὴ ποιοῦν καὶ ὅθεν 

ἄρχεται ἡ κίνησις τοῦ ὑγιαίνειν, ἐὰν μὲν ἀπὸ τέχνης, τὸ εἶδός ἐςε τὸ 

ἐν τῇ ψυχῇ, ἐὰν δ᾽ ἀπὸ ταὐτομάτον, ἀπὸ τούτον ὅ ποτε τῷ ποιεῖν 

ἄρχει τῷ ποιῶντι ἀπὸ τέχνης, ὥσπερ καὶ ἐν τῷ ἰατρεύειν ἴσως ἀπὸ Tu 

19 ϑερμαίνειν ἡ ἀρχή, τοῦτο δὲ ποιεῖ τῇ τρίψει" ἡ ϑερμότης τοίνυν ἡ ἐν 

«ῷ σώματι ἢ μέρος τῆς ὑγιείας 7 ἕπεταί τι αὐτῇ τοιοῦτον ὅ ἐςι μέρος 

τῆς ὑγιείας, ἥ διὰ πλειόνων τῶτο δ᾽ ἔσχατον τὸ nor, καὶ τὸ ὅτως 
μέρος ἐςὶ τῆς ὑγιείας καὶ τῆς οἰκίας, οἷον οἱ λίϑοι, καὶ τῶν ἄλλων. 141 Br. 

20.21 ὥστε καϑάπερ λέγεται, ἀδύνατον γενέσθαι εἰ μηϑὲν προῦπάρχοι. dei 
μὲν οὖν τι μέρος ἐξ ἀνάγκης ὑπάρξει, φανερόν᾽ ἡ yap ὕλῃ μέρος ἐνυ- 10354 

22 πάρχει γὰρ καὶ γίγνεται αὕτη. ἀλλ ἄρα καὶ τῶν ἐν τῷ λόγῳ. ἀμφο- 

τέρως δὲ λέγομεν τὸς χαλκῶς κύκλες τί εἰσι, καὶ τὴν ὕλην λέγοντες ὄὅει 

. χαλκός, καὶ τὸ εἶδος ὅτι σχῆμα τοιόνδε᾽ καὶ τοῦτό ἐςι τὸ γένος εἰς ὃ 

23 πρῶτον τίθεται. ὁ δὴ χαλκοῦς κύκλος ἔχει ἐν τῷ λόγῳ τὴν ὕλην. ἐξ 

— — 


ὑγεανεῖ] ὑγιαίνεε Τὶ ὑγιανϑῇ Ald. | δέοι ar] ita 45: eeteri δεῖ. τοῦτο δὲ 
εἰ ἐς] riom “δ. δὲ τῳδὶ δυνάμει τῶτο] om. T. | τῳ δ)] τοδὶ Aler. 
750, a, 33. et yo. E, deinde Bess. Vet. Ald. Brand. 

4. 18. τῷ ὑγ.} τὸ ἐγ. Ab. | ὃ more] δηλονότε ὁ ποτὲ Ald. | ἄρχε: ἄρ- 
χεται Hd, ἀρχὴ ST Ald. ct, quantum conjectare licet, Alex. 750, a, 41.46. | ὡς- 
περ] ὡς ὕπερ δ. | θερμαίνειν] Depus Hb. 

$. 49. τοὐ»υν»7] ἄν Ab. | ἡ ἐν] nom Ab. | ἢ ἕπεταί — μέρος τῆς 
ὑγεείας} om. TAb. | ἢ dia πλεεόνω» — τῆς vyıslac) om. δύ. Porro 
de verbis ἢ διὰ πλοιόνων Casaubonus hacc adnotat: »reliqui praeter Bess, inter- 
pretes fere legunt omnes ἢ εὐϑὺς ἢ διὰ mAsıoruw. lidem interpretes vulgatos 
‚codices non mutilos tantum hoc loco, sed et in sequentibus periodis valde de- 
pravatos esse ac perversos, sus interpretatione arguunt. Sic enim vertit [nescio 
quis]: »»aut statim aut per plura; hoc autem est ultimum, quod sanitatis effteit 
partem. Atque ut ibi caliditas aut aliquid quod ipsa sequitur, sanitalis est pars, 
sie et lapides domus et alia aliorum sunt partes.a« | ἔσχατον ἐσχατὸν ἐστι 
AbFb. | καὶ ro ὅτως μέρος ἐςὶ] ro μέρος AbHb. Totam periodum Vetus 
interpres ita reddit: »et quod est ita, pars est sanitatis, ut domus lapides. et alio- 
rum alia.« Unde conjectaveris legisse eum οἷον τῆς οἰκίας οἱ Aldos καὶ τῶν 
ἄλλων ἄλλα. 

ξ. 21. οὖν τι] οὖν τὸ ESTAld. | ἐξ ἀνάγκης ὑπάρξει) ὑπάρξεε ἐξ 
ἀν, Τ Ald. | φανερ ὁ ν]Ἱ om. 7. | αὕτη] αὐτή 7. 

ς, 22. χαλκϑο] ita MFbHb Vet.: ceteri πολλὲς. | καὶ τὴν] καὶ δὲ τὴν Mb. | 
zalnus] χαλκὸς Ar, | τὴν] καὶ τὴν Hb. . 

δ. 23. δὲ) δὴ Fi. | ὡς ὕλης γίνεται} γέν. ὡς ὕλης Mb, Porro Sylb. 
post ἐξ ἕλης γένεται distinguendi notam ponit, non post ἔνια. [γένηται] λέγη- 
ται Fb. | ἐκείνινον͵ ἐκεῖνον SCH. | οἷον ὁ] ὃ om. EST, 
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οὗ δὲ ὡς ὕλης γίψεται ἔνια, λέγεται, ὅταν γένηται, οὐκ ἐκεῖνο ἀλλ᾽ 
ἐκείνεινον, οἷον ὃ ἀνδριὰς οὐ λίθος ἀλλὰ λίϑινος. ὁ δ᾽ ἄνθρωπος ὃ 
€ , 17 > « 3ῳ τι * 2 , 2 
ὑγιαίνων οὐ λέγεται ἐκεῖνο ἐξ οὐ αἴτιον δ᾽ ὅτι γίγνεται ἐκ τῆς στερή- 
σεως καὶ τοῦ ὑποχειμένου ὃ λέγομεν τὴν ὕλην, οἷον καὶ ὁ ἄνθρωπος 


καὶ ὁ κάμνων γίγνεται ὑγιής. μᾶλλον μέντοι λέγεται γίγνεσθαι ἐκ τῆς 


142 Br. 


στερήσθως, οἷον ἐκ κάμνοντος ὑγιὴς 7 ἐξ ἀνθρώπου. διὸ κάμνων μὲν 


ὑγιὴς οὐ λέγεται, ἄνθρωπος δὲ καὶ ἄνθρωπος ὑγιής. ὧν δ᾽ ἡ ςέρησις 
ἄδηλος καὶ ἀνώνυμος, οἷον ἐν χαλκῷ σχήματος ὁποιδῶν ἢ ἐν πλίνϑοις 
καὶ ξύλοις οἰκίας, ἐκ τότων δοκεῖ γίγνεσθαι ὡς ἐκεῖ ἐκ κάμνοντος. διὸ 
ὥσπερ ἀδ᾽ ἐκεῖ ἐξ οὗ τῦτο ἐκεῖνο οὐ λέγεται, οὐδ᾽ ἐνταῦϑα ὁ ἀνδριὰς 
ξύλον, ἀλλὰ παράγεται ξύλινος, οὐ ξύλον, καὶ χαλκῦς ἀλλ οὐ χαλκός, 
καὶ Adıros ἀλλ᾽ οὐ λίθος, καὶ ἡ οἰκία πλινϑίνη ἀλλ οὐ αλίνϑοι᾽ ἐπεὶ 
οὐδ' ὡς ἐκ ξύλον γίγνεται ἀνδριὰς 7 ἐκ πλίγϑων οἰκία, ἐάν τις σφόδρα 
ἐπιβλέπῃ, οὐκ ἂν ἁπλῶς εἴποι, διὰ τὸ δεῖν μεταβάλλοντος γίγνεσθαι ἐξ 
οὗ, ἀλλ οὐχ ὑπομένοντος. διὰ μὲν οὖν τῦτο ὅτως λέγεται. 


Cap. 8. 


Ἐπεὶ δὲ ὑπό «τἰνός τε γίγνεται τὸ γιγνόμενον (τῦτο δὲ λέγω. oder 
7 ἀρχὴ τῆς γενέσεώς ἐστι) καὶ ἔκ τινος (ἔξω δὲ μὴ ἡ ξέρησις τῦτο 
ἀλλ ἡ ὕλη᾽ ἤδη γὰρ διώριςαι ὃν τρόπον τῦτο λέγομεν) καὶ ὃ γίγνεται 
(τῦτο δ᾽ ἐςὶν 7 σφαῖρα ἢ κύκλος 7 ὅ τι ἔτυχε τῶν ἄλλων), ὥσπερ ἐδὲ 
τὸ ὑποκείμενον ποιεῖ τὸν χαλκόν, οὕτως οὐδὲ τὴν σφαῖραν, 8 μὴ κατὰ 
συμβεβηκός, ὅτι ἡ χαλκῆ σφαῖρα σφαῖρά ἐστιν, ἐκείνην δὲ ποιεῖ, τὸ 
γὰρ τόδε τι ποιεῖν ἐκ τῇ ὅλως ὑποκειμέγα τόδε τι ποιεῖν ἐςίν. λέγω 





. 24. ἐκ τῇ 90] ἐκ om. Fb. 

ς. 25. γίγνεσϑαι ἐκ τῆς ςερ.] ἐκ τῆς oreo. γίγνεσθαι T Ald. μὲν 
ὑγεὴς}] μὲν ὃ ὑγ. T Ald. | δὲ καὶ] δὲ καὶ ὁ 4. 

. 286. ἀνώνυμος] συνώνυμος T. | ἐν χαλκῷ] yo. ἐκ χαλκᾶ E. | σχή- 
ματος] σχῆμα τὸ TAb Ald. | ὅὁποιδϑδν])} ὁποιονοῦν ΤΗΡ Ald., ὅποι οὖν Εὶ | 
ἐκ τότων δοκεῖ γίγνεσθαι) ver his non dicentur fieri« Bes. 

6. 27. ἐντα da] ἐντεῦϑεν S Ald, , 

4. 28. ἐπεὶ] ὡς δὲ Τ' | σφόδρα ἐπιβλέπῃ) ἐπιβλ. σφ. Era. | εἴ ποι] 
εἶπο Ab, ceteri sinose. 

$ 1. 50er) ὅϑεν καὶ Ald. | ἔξω δὲ] ἔξω dn Τ᾿ 1 ὃ yiyveras] vi γίγν. 
Fb εἰ Alex. in paraphr. 751, b, 25. | ἢ σφαῖρα] ἢ σφ. Τί ἢ ἡ σφ. Ald. 1|.κύ- 
Loc] ὃ κι Ald. | ἐπεένην δὲ] ἐκείνην δὲ οὐ Ald. Bess. 

ς. 2. τόδε τι] τε om. 7. | ποιεῖν] om. Ab. | ὅλως] ὅλε TAld. | 70ds 
τι} τε add. Fb. 

4. 5. ποιεῖν ἐςὶν] ποιῆσαε AbHb. 
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va 4 4 ’ - 3. 2 —* nn. “ Pr 
«δ᾽ ori τὸν χαλκὸν στρογγύλον ποιεῖν div οὐ τὸ στρογγύλον ἢ τὴν, σφαῖραν 


᾽ 4 * o 
ποιεῖν, ἀλλ £regov τι, οἷον τὸ εἶδος τοῦτο ἐν ἄλλῳ. εἰ γὰρ ποιεῖ, ἔκ 
« ᾽ a . - 4 € ’ r “ - -Ῥ . - 
τινος ὧν ποιοίῃ Alu" τῦτο γὰρ ὑπέκειτο. οἱον ποιεῖν χαλκὴν σφαῖραν 10555 
τοῦτο δὲ ὕτως ὅτε ἐκ τουδί,. ὅ &5ı χαλκός, τοδὶ ποιεῖ, ὃ ἐςε σφαῖρα. 
φ ᾿ = 
εἰ ἂν καὶ τῦτο ποιεῖ αὐτὸ, δῆλον ὅτι ὡσαύτως ποιήσει, καὶ βαδιοῦνται " 
€ ’ y 4 N Ν [2 φΦωλ 4 A e ͵ 
αἱ γενέσεις εἰς. ἄπειρον. φανερὸν ἄρα ὅτι ὁδὲ τὸ εἶδος, ἢ ὁτιδήποτε 
χρὴ καλεῖν τὴν ἐν τῷ αἰσθητῷ μορφήν, οὗ γίγνεται, οὐδ᾽ ἔςιν αὐτῷ 
᾽ δ8ῳωλ 8 ’ T Ἢ “« ᾽ 3 a φ Ν ’ ᾿ ς ⁊ 
γένεσις, us τὸ τί ἢν εἶναι xaro γάρ ἐςιν ὃ ἐν ἄλλῳ γίγνεται ἢ ὑπὸ 
4 Ἁ ’ - ra . « 
τέχνης ἢ ὑπὸ φύσεως ἢ δυναμδως. τὸ δὲ χαλκῆν σφαῖραν εἶκαι ποιεῖ. ποιεῖ 
4 » - 4 ’ . 5» 4 \ N » u» “- 
γάρ ἐκ χαλκοῦ καὶ opaipag' sig τοδὲ γὰρ τὸ εἶδος ποιεῖ, καὶ ἔςι Taro 
Pr m « \ ⸗ σ > a ⸗ * [4 * 
σφαῖρα χαλκῇ. τοῦ de σφαίρᾳ εἶναι ὅλως εἰ Esı γένεσις» ἔκ τινός τι ἔσται. 
δεήσει γὰρ διαιρετὸν εἶναι ἀδὶ τὸ γιγνόμενον, καὶ εἶναι τὸ μὲν τόδε τὸ 
4 Η . u 
δὲ τόδε, λέγω δ᾽ ὅτι τὸ μὲν ὕλην τὸ δ᾽ εἶδος. εἰ δή ἐστε σφαῖρα τὸ 
9 - N u ” ’ \ 4 2 a - 4 ’ 3 ⸗ “ 
ἐκ τὸ μέσε σχῆμα ἴσον, τῦτα τὸ μὲν ἐν ᾧ ἔςαι ὃ ποιεῖ, τὸ δ᾽ ἐν ἐκείσῳ, 1.43 Βι. 
τὸ δ᾽ ἅπαν τὸ yeyorog, οἷον ἡ χαλκῆ σφαῖρα. φανερὸν δὴ ἐκ τῶν εἰρη-- 
, σ 4 N e ru wu) ’ D N ς 4 N 
μόνων “ὅτι To μὲν ὡς εἶδος ἢ ϑσία λεγόμενον οὐ γίγνεται, ἡ δὲ σύνοδος 
ἡ κατὰ ταύτην λεγομένη γίγνεται, καὶ ὅτι ἐν παντὶ τῷ γενομέγῳ ὕλη 
„ 4. ν 4 4 ’ 4 4 ’ ’ 7 
Evesı, καὶ ἔξςε τὸ μὲν͵ Tode τὸ δὲ Tode. ποτέρον οὐν ἔςι τις σφαῖρα 
4 ’ Ἄ 3 ἢ N x , Ἅ 3 a 2 Ὁ 2 
παρὰ τάσδε ἢ οἰκία παρὰ τὰς πλίνϑος, ἢ οὐδ᾽ ὧν ποτὲ ἐγίγνετο, εἰ 
σ 7 2 4 \ ⸗ ⸗ 4 ⁊ e 
ὅτως ἥν, Tods τι; ἀλλὰ τὸ τοιονδὲ σημαίνει, Tode δὲ καὶ ὡρισμένον 
- “- αν . σ u 
οὐκ ἔςιν, ἀλλὰ ποιεῖ καὶ γεννᾷ ἐκ τοῦδε τοιόνδε καὶ ὅταν γεννηθῇ, 
4 
ἔστι τόδε τοιόνδε. τὸ δ᾽ ἅπαν τόδε Καλλίας 7 ΦΣωκχράτης ἐστὶν 





8. a. ποιοέη ἀλλε) ποιῇ ἀλλ᾽ 5 T, ποιοίη ἢ alla Ε, moin ἢ) ἄλλυ Ald. | 


- ποιεῖν] ποιεῖ Ab. | ἐςε χαλκός ἐςιν ὃ x. T. | τοδὶ] τόδε .415,} δῚ ὅτε Ab. 


δ. 6. οὐδὲ] οὔτε ET Ald. | ὁ ylyvsras] # om. AbFb Brand. | slraı] 
sivas τοῦτο T Ald., εἶναε τούτῳ E. | ἢ ὑπὸ τέχνης] ἢ om. Ab, ἢ ἀπὸ τέχνης 
Ald. | ὑπὸ φ. ἀπὸ φ. Ald. 

8. 7ζ. καὶ σφαίρας) σφαῖραν Ab. | τὸ εἶδος] τοδὶ τὸ εἶδος ET Ald. Bess. 
Vet. | χαλκῆ] post χαλκῇ Ald. addit τὔτο δὲ σφαῖρα (σφαίρᾳ) εἶναι. Idem ex- 
primunt interpretes latini, 

$. 8. εἰ ἔστε] εἰ Zoras AFb.  εἶνα 41] om. 7. | ἀεὶ} om. Ab. | vo δὲ 
zode] τὸ δὲ om. 4b. | τὸ μὲν] τὴν μὲν T. 

δ. 9. εἰ δη] εἰ δέ T. | ὃ ποιεῖ] οὐ ποιεῖ Ab, 

$. 10. ἢ οὐσία] ἡ ὅσ. “δ, ἢ ὡς ἐσ. E Ald. | παντὶ) ἅπαντι ET Ascl, 
752, b, 4. Ald. | Zvesı) ἐξὶ AHb. | καὶ ἔς 1 om. Ald. ᾿ 

ς. 11. τι] τὸ Τ. | τάς δε] τάδε E 

$. 12. ἀλλὰ τὸ] ἀλλ᾽ δτε ET Ald. Bess. Vet. | ἔςι τοῦδε] ἔςε δῆλον Hb 
Ascl. 753, ἃ, 13., sed Alex. vulgatam scripturam confirmat 753, a, 6. 

4. 15. τὸ d’ ἅπαν τόδε Καλλίας »Hoc autem est omne hoc. Callias 
autem« Vet. | ἡ δ] om. 7. 
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sone ἡ σφαῖρα ἡ χαλκῆ nd, ὁ δ᾽ ἄνθρωπος καὶ τὸ ζῷον ὥσπερ 
- oo 4 ᾿ δ“ e = ya - nv € > , 
σφαῖρα χαλκῆ ὁλως. φαφερὸν apa ὅτι ἡ τῶν εἰδὼν αἰτία, ὡς εἰωϑασι 
’ 4 N) ,γ, φΦ Ν J ⁊ »⸗ ⸗ 

τενᾶς λέγειν τὰ εἰδη, εἰ ἧςξιν ἅἄττὰ παρὰ τὰ καϑ ἕκαζά, πρὸς TE τὰς 
γενέσεις καὶ τὰς ὁσίας ϑὲν χρήσιμα οὐδ᾽ av εἶεν διά γε ταῦτα ἀσίαι 
χαϑ' αὑτάς. ἐπὶ μὲν δή τινῶν καὶ φανερὸν ὅτι τὸ γεννῶν τοιῶτον μὲν 
οἷον. τὸ γεννώμενον, οὐ μέντοι τὸ αὐτό γε, οὐδ ἕν τῷ ἀριϑμῷ ἀλλὰ 
9 ᾿Ξ; r 4 “ FR » x y ⸗ 
τῷ εἴδει, οἷον ὃν τοῖς φυσικοῖς ἄνθρωπος γὰρ ἄγϑρωπον γενγρῷᾷ, ἂν 


14 


15 


μή τι παρὰ φύσιν γένηται, οἷον ἵππος ἡμίονον. καὶ ταῦτα δὲ ouoing’ 16 


a 4 Ἃ , * 4  Ψ ug 2 3 ἢ 4 3 [4 

Ὁ γὰρ ἂν κοινὸν EIN 3P IMROV καὶ 090V, οὐχ ὠνόμασται τὸ ἐγγυτατα͵ 
⸗ ᾿ ” a 4 Ψ r ε », 64 x σ 5.) - 

γένος, εἴη δ᾽ ἂν ἄμφω ἴσως οἷον ἡμίονος. στε φανερὸν ὅτι ἀϑὲν dei 
e ® [4 [4 . Ἅ > ⸗ 3 

ὡς παράδειγμα εἶδος κατασκευάζειν (μάλιστα γὰρ ἂν ἐν τούτοις ἐπε- 

ζητοῦντο᾽ ὁσίαι γὰρ αἱ μάλιστα αὗται) ἀλλὰ ἱκανὸν τὸ γενγῶν ποιῆσαι 
4 “ Υ * 2 - 0 ° ‚ @ 4 * ⸗ 

καὶ τοῦ εἰδᾶς αἴτιον εἶναι ἐν τῇ vlg. τὸ ὃ ἅπαν ἤδη To Taords εἶδος 

ἐν ταῖσδε ταῖς σαρξὶ καὶ ὀστοῖς Καλλίας καὶ Σωκράτης καὶ ἕτερον 
4 | « ers ᾿ ΕΝ 4 — “ὩὦἜ 9. ἢ J 4 

ner διὰ τὴν ὕλην, ἑτέρα γάρ, ταῦτο δὲ τῷ Ede” ἄτομον γὰρ τὸ δἶδος. 


Cap. 9. 
᾿“Ἵ“πορήσειδ δ᾽ ἄν τις διὰ τί τὰ μὲν γίγνεται καὶ τέχνῃ καὶ ἀπὸ 
3 (4 r . 1 4 3 Ψ [4 » " a 3 [:4 2 \ 
ταὐτομάτα, οἷον ὑγίδια,, τὰ δ᾽ οὔ, οἷον οἰκίκ. αἴτιον δ᾽ ὅτε τῶν μὲν 
ἡ ὕλη ἡ ἄρχασα τῆς γενέσεως ἐν τῷ ποιεῖν καὶ γίγνεσθαί τε τῶν ἀπὸ 
τε - 
τέχνης, ἐν ἢ ὑπάρχδι τι μέρος TE πράγματος, ἡ μὲν τοιαύτη ἐςὶν οἷα 
« 454 e - € > 9 4 [4 € * a8 u € Α 
κιρεῖσθαι ὑῳ αὐτῆς, ἢ ὃ οὐ, καὶ Tavens ἢ μὲν od Ola ve, ἢ δὲ 
ἀδύνατος᾽ πολλὰ γὰρ δύναται μὲν ὑφ᾽ αὑτῶν κινεῖσϑαι ἀλλ οὐχ ὠδί, 
οἷον ὀρχήσασϑαι. ὅσων οὖν τοιαύτη ἡ ὕλῃ, οἷον οἱ λίϑοι, ἀδύνατον 
ad κινηϑῆναι εἰ μὴ ὑπὶ ἄλλε, ὡδὶ μέντοι ναί" καὶ τὸ αὖρ. διὰ τᾶτο 





ς. 14. ἡ τών εἰδῶν αἰτία] vformarum causae« Bess. | τὰς οὐσέαες] 
τὰς add. AH. | χρήσιμα) χρησέίμῃ Ab. 

(4. 15. avras] ἑαυτάς “6. | καὶ φανερὸν] καὶ om, AHb Vet. | alla 
τῷ εἴδει] ἀλλ᾽ ὃν τῷ eidsı ET Ald, Bess. Vet. | a» μῇ τι] ἐὰν un «τε T Ald. 

4. 46. ἐγγύτατα] ἐγγυτάτω T Ald, 

6. 17. αἱ ualıca] αὐ om. Ab. 

6. 18. ταὐτὸ] ταὐτὰ “Ὁ. | τῷ εἴδει) τωδὴ T. 

6: 1. sal τέχνῃ] om. Mb. 

G 2. ἀπὸ τέχνης] ἀπὸ τῆς τ. TAld. | ὦ δὶ] ὧδε 45. | drvaras) δυ- 
νατὰ Ε. | α δὲ} ὧδὲ Ab. 

ς. 3. adı) ὧδε Ab. | υδὶ μέντοι val] ὧδε μέντ᾽ εἶναι Ab. 1 ναί" καὶ) 
diversam interpunctionem sequitur Bessario, qui ita vertit: »sic tamen certe est 
et ignis.« | 

4. 4. ἐχόντων μὲν. μὲν om. Alb, | ἢ ὑπ᾽] ἢ om. “45. 
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4 ⁊ « η 4 
εἶναι ἡ ἑκάστε ἀσία. ἐπὶ μὲν δὴ τῶν λεγομένων κατὰ συμβεβηκὸς δόξειεν 
ν᾽ 4 ΝΜ ᾿ δν 

ἂν ἕτερον εἶναι, οἷον λευχὸς ἄνϑρωκπος ἕτερον καὶ τὸ λευκῷ ἀνθρώπῳ εἶναι. 
3 \ % 3 [4 4 8 3 [d 4 % « 3 4 » ΓΝ 

εἰ γὰρ τὸ αὐτό, καὶ τὸ ἀνθρώπῳ εἶναι καὶ τὸ λευκῷ ἀγθρώπῳ τὸ αὐτό 
\ a \ * 4 ⸗ ⸗ δ“ 4. κι 

τὸ αὑτὸ γὰρ ὠϑρωπος καὶ λευκὸς ἀνγϑρωπος, ὡς φασίν, στε καὶ τὸ 
λευκῷ ἀνθρώπῳ καὶ τὸ ἀνθρώπῳ. ἢ ἀκ ἀνάγκη, ὅσα κατὰ συμβεβηκός, 
>», > 4 ς ⸗ u) N 23. » 244) 4 »5»Ὄ “.ὄ 

εἶναι ταὐτά οὐ γὰρ ὡσαύτως τὰ ἄκρα γίγνεται ταὐτὰ, ἀλλ ἴσως γ ἐκεῖνὸ 


Ψ 
δόξειεν ἂν συμβαίνειν, τὰ ἄκρα γίγνεσθαι ταὐτὰ κατὰ συμβεβηκός, οἷον τὸ 1578ι. 


λευκῷ εἶναι καὶ τὸ μοσιχῷ εἶναι δοκεῖ δ᾽ οὔ. ἐπὶ δὲ τῶν καϑ' αὑτὰ λογομένων 
ae ἀνάγκη ταὐτὸν εἶναι; οἷον εἴ τινές εἰσιν Holm ὧν ἕτεραε μή εἰσιν ὀσέαι 
\ 4 ω * 4 Α ϑᾳ » , γ᾽. Ά ᾿ 
μηδὲ φύσεις ἕτεραι πρότεραι, Olag φασι τὰς ἰδέας εἶναί τινες: εἰ γὰρ ὅξαε 
Ψ a. u) 4 4 ur) - J - ua N 4 
ἕτερον αὐτὸ τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ ἀγαϑῷ εἶναι, καὶ ζῷον καὶ τὸ ζῴῳ, καὶ τὸ 
; Ν 4 4 4 4 » » 9 4 [2 909 % 4 
ὄντι καὶ τὸ Or, ἔσονται ἄλλαι τ ὁσίαι καὶ φύσεις καὶ ἰδέαι παρὰ τὰς 
Aeyguisag, καὶ πρότεραι οὐσίαι ἐκεῖναι, εἰ τὸ τί ἦν εἶναι οὐσίας ἐσείν: 
καὶ εἰ μὲν ἀπολελυμέναι ἀλλήλων, τῶν μὲν οὐκ ἔσται ἐπιςήμη, τὰ δ᾽ 
2 a a , N x > ’ > ⸗ 22 ⸗ , Ἂν 
ἐκ ἔσται οντα. λέγω δὲ τὸ ἀπολελύσθαι, εἰ μῆτε τῷ ἀγαθῷ αὐτῷ 
€ (4 % 7 2 —2 [4 Δ. 3 ᾿ ⸗ 9 [4 N 
ὑπάρχει τὸ εἶναι ἀγαθῷ, μήτε Tarp τὸ εἶναι ayador. ἐπιστήμη Yag 
ς ἢ ς κ"Ἁ σ ,», 5 4Ψϑ } - ς 234 y - ⁊ 
ἑκάστε ἐστὶν ὅταν τὸ τί 797 εἶναι ἐκείνῳ γνῶμεν. καὶ ἐπὶ ἀγαϑᾶ καὶ 








. Φ. 3. τὸ λευκῷ) τῷ λεικῷ 58. 

$. 5. εἰ — sivaı] οἱ. T. | τὸ αὐτὸ] τὸ αὐτῷ Ald. Atque ita etiam in 
Isingr. et Camot. legitur: οὐ γὰρ ro, αὐτῷ ἀνθρώπῳ εἶναι, καὶ λεικὼ ανϑρώπῳ, 
τὸ αὐτό. Bessario vulgatam sequens haec exhibet: »si enim idem homini esse, 
et albo homini idem.« | καὶ ro} ita “Ὁ et Alex. in paraphr. 746, Ὁ, 27., καὶ 
τῷ Fb: celeri libri atque editiones ‘post Aldinam pleraeque omittunt. | καὶ ro] 
καὶ τῷ T, ro om, EAld. | wse] εἶναι Ab. τὸ τῷ STAB. | τὸ] τῷ STAHB Ald. 

6.4. γ} τ᾽ 4b | ἂν] om. Ab. Ι γέγνεσθαι ravra] γενέσθαι ταὐτὰ τοὶ 
„Ab, | μδσ. εἶναε] εἶναε om. SAb, ns0. sivar ὡς E. 

ς. 5. ae ἀν ἀγκη] ita AbFb et, ut probabile est, Alex. 747, 8, 7. ἀγάγκη 
ἀεὶ SHb: ceteri ἀεὶ ἀνάγκη. | πρότεραι οἵας] πρότερον οἷον “Ὁ. Ι - τας ἰδέας 
alval Terac] δἶναί τινες τὰς ἰδίας Hb. 

δ. 6. εἰ γὰρ] Brandisius in textu editionis suae post δ γὰρ commate di- 
stinzit, sed idem postea in Corrigendis, mutata sententia, virgulam deleri voluit. | 
τὸ ἀγαϑῳῷ) τῷ ἀγαϑῷ Ald., eadem mox τῷ wg et zw ὄντι. | τὸ ὄντε τὸ 
om. Hb. | ovolar] καὶ οὐσίαε Ab, | καὶ φύσεις] om. Ald. | οὐσία ς] οὐσίᾳ 
ΜΗ Alex. 747, a, 28. 

6. 7.. ἔςαε ἐπις. ἔξιν ἐπις. T. | λέγω δὲ] λέγω δὴ Ho. 

4. 8. ἐστὶν ὅτα»] αὕτη ET Ald. Bess., omisso mox γνῶμεν». a elvas 
ἐκείνῳ) slvas ἐκεῖνο „Ab: ceteri ἐκείνῳ εἶναι. | ἔχει ἐπάγει T,om, δ, | τῷ 
ἀγαϑῳ] τὸ ἀγαϑῳ ES Sylb. | τῷ ὄντ.) Ε Syib. | τῷ ἑνὶ] τὸ ἑνὶ E. Ssl- 
burgius in varietate lectionis haec adnotat: »omnino scribendum videtur τὸ ἑνὶ; 
nominandi casu. Camotiana tamen [Aldinam imitans] constanter non in bac tan. 
tum periodo, scd in ceteris quoque dativum τῷ retineb«, 


ἂ 
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τῶν ἄλλων ὁμοίως ἔχει᾽ ὥς εἰ μηδὲ τῷ ἀγαϑῷ εἶναι ayador, ἀδὲ τῷ 
4 * 283 = «ἡ Ὁ ς ⸗ * 4 ⁊ nn 24 4 27 
Osrı 07, δὸε τῷ ὄνι ἕν. ομοίως δὲ παντὰ ἔστιν ἢ ὅϑὲεν τὰ τὶ ἣν εἶναι 
σ 2 3 3 N Li Ψ δῳων m 3 3 Α͂ « ⁊ e — 
ὥστ εἰ μηδὲ τὸ νει Or, οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐθέν. Fri ῳᾧ μὴ ὑπάρχει 
3 ΄ γ 3 [4 3 4 a 4 3 * ⁊ 3 
ἀγαθῷ εἶναι, ἐκ ἀγαθὸν. ἀνάγκῃ ἄρα ἕν εἶναι τὸ ἀγαϑὸν καὶ ἀγαθῷ 
Α “ 
εἶναι καὶ καλὸν καὶ καλῷ εἶναι, ὅσα μὴ κατ ἄλλο λέγεται, ἀλλὰ καϑ' 
- 4 «- 4 Ἅ ı 7 . 
αὑτὰ καὶ πρῶτα. καὶ γὰρ τῦτο ἱκανὸν ἐὰν ὑπάρχῃ, κὰν μὴ ἡ εἰδὴ 
« 4 1 - 
μᾶλλον δ᾽ ἴσως κἂν ἢ εἴδη. ἅμα δὲ δῆλον καὶ ὅτι εἴπερ εἰσὶν αἱ ἰδέαι 
οἷας τινές φασιν, οὐκ ἔσται τὸ ὑποκείμενον οὐσία ταύτας γὰρ ἀσίας 
3 2 4 2 ς ‚ !. 4 4 ’ 
μὸν ἀναγκαῖον εἶναι, un καϑ' ὑποκειμένε δέ᾽ ἔσονται γὰρ κατὰ μέθεξιν. 
Ν) 4 ’ “ ⸗ © Α 22 3 4 * 9. " 
ἔκ τὸ δὴ τούτων τῶν λογωὼν ἕν καὶ ταῦτο οὐ κατὰ συμβεβηκὸς αὐτὸ 
u 4 x , 7 oe Le Su; or - ἢ» 
ἔχαστον καὶ τὸ «τί ἢν εἶναι, καὶ ὅτι γ8 τὸ ἐπίστασθαι ἕκαστον τοῦτό 
3 4 27 32 ἢ σ 4 4 \ ΓῚ » 4 Ψ 
ἐστι τὸ τί ἣν εἶναι ἐπίστασθαι, age καὶ κατὰ τὴν ἔκθεσιν ἀνάγκῃ ἕν 
* * 4 N 4 ⸗ 4 * 
τι εἶναι ἀμφω. τὸ δὲ κατὰ συμβεβηκὸς λεγόμενον, οἷον τὸ μώσικὸν ἢ 
λευκόν, διὰ τὸ διττὸν σημαίνειν, οὐκ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὡς ταὐτὸ τὸ di ἦν 
. τ 
εἶναι καὶ αὐτό᾽ καὶ γὰρ ᾧ συμβέβηκε λδγκὸν καὶ τὸ συμβεβηκός, war 
* N ς Σ Υ͂ x € > 9 " 4 ,, 1 4 . ἐς “ 
ἔστι μὲν ὡς ταὐτὸν, ἔςι δὲ ὡς οὐ ταῦτο τὸ τί ἣν εἶναι καὶ αὐτο τῷ 
8 ⁊ 3 ’ \ - - ἑ ,2ηἉὉἉ ’ 2 > ⸗ -ὦ 2 ⁊ 2 
μὲν γὰρ αγνϑρώπῳ καὶ τᾷ λευκῷ αγϑρώπῳ οὐ ταῦτο, τῷ παϑει δὲ ταῦτο. 
2 3 1, ’ Ἅ * * ⸗ * hand » 1 .e Ν 
ἄτοπον δ ἂν φανείῃ καν Ei τις ἑκάξζῳ Orauw θεῖτο τῶν τί ἢν εἰναι᾿ ἔσται 


, * 4 I I »ν Kar 7 “« »,ζ1 Ϊ Ψ 1 7 σ u 
710 καὶ πῶρθ EXEWO AAAO, 009 τῷ Ti 179 EINE ἱππῷ τιν ξίναι ππῷ ETEROY. 


* * * 4 - ᾿ ΕΣ % 27 » >» » \ , 
καίτοι τί κωλύει καὶ νῦν εἶναι ἔνια εὐθὺς τί ἣν εἶναι, εἴπερ δσίᾳ τὸ τὶ 





δ 9. ro ὄντι ὄν] τῷ ὄντι, Omisso ὅν», T. 

δ. 10. nal ἀγαδϑῷ)] καὶ τὸ ayady Τί καὶ τῷ ay. Ala. | καὶ καλὸν; καὶ 
τὸ καλὸν Ald. | καλῷ] τῷ x. Ald. | ca] καὶ ὅσα Fb, | ἄλλο] ἄλλο T Ald. | 
say αὐτὰ καὶ πρώτα) πρῶτα nal saß αὐεὰ EST An. 

8. 11. ἐὰν] ἂν Ab. | vragyn] ὑπάρχει T. | κἀν καὶ Mb, | 7] om. “Ὁ, 

$. 12. οἵας τενές -- ταύτας yap]lacunam SBöCh.| φασεν} φαμεν Fb.]| 
Foas] ἔςε Ald. | οὐσία] om. Ab. | ἀναγκαῖον εἶναι) ἀνάγκη εἶναι Ab, 
eivas ἀναγκαῖον 8. | Zaosras] δίονται Bb. 

$. 13. ὅτε ys] ὅτε dES | Tara) rarwv 8580. | ὡςε καὶ καὶ add. 
AbFb. | &v τι] rs om. 4b, 

6. 14. ἢ λευκὸν] καὶ λευκὸν Mb. 

4. 15. συμβέβηκε) συμβαίνεε Ab. | λευκὸν] λευχῷ ET Ald., om. “Ὁ. 
Porro Ald. καὶ post Asunov omittit, | τῷ Asvxw] τὸ λεικῳ Ab. Etiam Alexan- 
der τὸ λευκῷ et ro μὲν γὰρ ἀνθρώπῳ in textu habuisse videtur 747, b, 44. 

ς. 16. ϑεῖτο) τεϑεῖτο 4b, ϑοῖτο Sylb. | Fraı γὰρ — τῷ τί ἣν εἶναι) 
om. 7: | παρ᾽ Eusivo) παρ᾽ ἐκείνῳ Ald. | οἷον) add. 4b, non agnoscunt 
Ascl. 748, a, 12, Alex, a, 43. Ald. Bess. Vet. | τῷ] τὸ E Ascl. 748, a, 12. 
Ald, Bess. | ἵππῳ τί) τὸ γὰρ τί ESBbCh. Deinde alterum τί ἦν slvas ἵππῳ in 
Aldina, atque totum hoc τί ἦν εἶναι ἵππῳ ἕτερον in versione Bessarionis deest, 

4. 17. οὐσέα) ovelas T, μὴν] μὴν καὶ 5880. | καὶ ἐκ) καὶ om. T 
Ald. | o,) ὅτε Ab. | na?) om. Ab. 10 
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7 3 4 \ 3 ’ 7 3 N Δ ς- ⸗ ς > ᾿ > m € 
ἣν εἶναι; ἀλλὰ μην οὐ μόνον Ev, alla καὶ ὁ λόγος ὁ αὗτος αὐτῶν, ὡς 103524 
δῆλον καὶ ἐκ τῶν εἰρημένων᾽ οὐ γὰρ κατὰ συμβεβηκὸς ἕν τὸ ἑνὶ εἶναι 
a a * 2 Ψ * 2 * * 4 4 , 5 
καὶ ἕν. ἔτι εἰ ἀλλο ἔξζαι, εἰς ἄπειρον εἶσιν τὸ μὲν γαρ ἕξαι τί ἣν εἶναι 
«΄χτ τι ἢ * * 4 * ΄ 3 3 3 3 ΄ « 2 2 ⸗ ΄σ 
cu ἑνὸς, τὸ δὲ τὸ ἕν, ὥςδ καὶ ἐπὶ ἐκείνων ὁ αὐτὸς ἔξφαι λόγος. ὅτι 
3 y 4 ἡ nd ⸗ Α 3 SE) , ae ἢ Ά 
μὲν οὐν ἐπι τῶν πρωτῶν καὶ nad αὑτὰ λεγομένων τὸ Exasıp εἶναι καὶ 
ἕκαςον τὸ αὐτὸ καὶ ἕν ἐςι, δῆλον. . οἱ δὲ σοφιςικοὶ ἔλεγχοι πρὸς τὴν 
ϑέσιν ταύτην φανερὸν ὅτι τῇ αὐτῇ λύονται λύσει, καὶ εἰ ταὐτὸ Σωκρά- 
\ ᾿ ⸗ . IA \ A} 3 τ 3 ὦ 
τῆς καὶ Σωκράτει εἶναι᾽ ἀἀϑὲν γὰρ διαφέρει ὅτε ἐξ ὧν ἐρωτήσειεν ἂν 
Ψ 2 τ ⸗ * ud ı 7 4 ’ #3 22 
τις, ὅτε ἐξ ὧν λύων ἐπιτύχοι. «πῶς μὲν οὖν τὸ τί ἣν εἶναι ταῦτον 
καὶ πῶς οὐ ταὐτὸν ἑκάστῳ, εἴρηται. 


- 


Cap. 7. 


Τῶν δὲ γιγνομένων τὰ μὲν φύσει γίγνεται, τὰ δὲ τέχνῃ, τὰ δὲ 159 Βι. 
ἀπὸ vavronars. πάντα δὲ τὰ γιγνόμενα ὑπό τέ τινος γίγνεται καὶ ἔκ 
4 , a ,Ϊ,Ὁ a εὖ , «Ὁ 4 , 4 
τινος καὶ τί. τό δὲ τί λέγω καϑ' ἑκάστην κατηγορίαν᾽ ἢ γὰρ τόδε ἢ 
Ν Α Ἅ 4 A “ € 4 ⸗ ε \ \ τ ⸗ 2 «τ ς 
ποσὸν 7 ποιὸν ἢ ns. αἱ δὲ γενέσεις αἱ μὲν φυσικαὶ αὐταί εἶσιν ὧν 7 
γένεσις ἐκ φύσεώς ἐστιν. To δ᾽ ἐξ οὗ γίγνεται, ἣν λέγομεν ὕλην". τὸ δ᾽ 
εν 7 “- ⸗ . 32 una 
vp οὐ, τῶν φύσει τι ὄντων τὸ δὲ Ti, ἀγφθρωπος ἢ φυτὸν ἢ ἀλλο τι 
- ’ a Ἁ ⸗ — 2 σ , 4 [4 
τῶν τοιότων, ἃ δὴ μάλιστα λέγομεν solang εἶναι. ἀπαντὰα δὲ τὰ γιγνὸ- 
ἜΝ) ΙΝ σ . \ 4 N a . 
μενα 7 φύσει ἢ τέχνῃ ἔχει ὕλην᾽ δυνατὸν γὰρ καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι ἕκαστον 
"»ο΄ « r 
αὐτῶν, τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἐν ἑκάστῳ ὕλη. καϑθόλε δὲ καὶ ἐξ οὐ φύσις καὶ 
4 ’ . " N ⸗ r 4 a = 4 
καϑὸ φύσις τὸ γὰρ γιγνόμενον ἔχει φύσιν, οἷον φυτὸν ἢ ζῷον. καὶ 
ὑφ᾽ οὗ, ἡ κατὰ τὸ εἶδος λεγομένη φύσις ἡ ὁμοειδής᾽ αὕτη δ᾽ ἐν ἄλλῳ" 
— J * - Φ * 7 ,’ 4 [4 4 
ἄγθρωπος γὰρ ἄγϑρωπον γεννᾷ. ὅτω μὲν ἂν γίγνεται τὰ γιγνόμενα διὰ 





δ. 18. ἔτει εἰ) εἴτε δὲ T. | Esaı) om. T, Ι ἔςαι τί] ἕξαι τὸ τί TAld, | 
τοῦ ἑνὸς Ita Ab, τὸ ἑνὸς εἶναε Fb, τὸ ἕν εἶναι T: ceteri τὸ ἑνὶ εἶναι. Ϊ ö 
αὐτὸς ἔς αι] Ecas ὁ αὐτὸς Ab, 

$.:19. ἐπὶ τῶν] post τῶν lacunam lilterarum trium BbCb. καὶ ἕν) καὶ 
om. Ab, καὶ ἕν om. Hb. 

$. 20. καὶ δὲ} καὶ sis Ab. | Fungarse) σωκράτην Ab. | ἐρωτή σεε εν) 
sgwindeis Ab ’ ἐρωτηϑείῃ Hb. 

8. 1. τῶν δὲ] δὲ om. Ab. | φύσει γίγνεται) φ. γίνονται Ab.|n 
ns) om. Hb. | αὑταὶ δἰσεν) avral εἰσιν ἤτοι ἐκείνων τῶν γεγονότων Ald. 

ς. 5. φύσει τι τῷὸῷἭ om, Hi. | ὄντων] ὄντος T. | τί) τε d ET Ald 

ς. 4. rsro δ᾽) τότῳ δ᾽ BbCh. | Ev) ia, ἡ ἐν T Ald. Vet.: ceteri 7. 

4. 5. γεγνόμενον) ἡνωμένον T. | 7) om. δ. 

6:6. ὑφ᾽] ἐφ᾽ Fb. | φύσες ἢ] ἡ om. Fb Alex, 749, a, 48. 

6.7. οὖν] om. T. | πᾶσαι δ᾽ εἰσὶν as ποεήσειε:} om. Cb, Deinde ἢ 
post ποιήσεις om, Ab. | ἀπὸ διανοίας ἀπὸ add, “2. 
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- * 4 
τὴν φύσιν; αἱ δ᾽ ἄλλαι γενέσεις λέγονται ποιήσεις. πᾶσαι δ᾽ εἰσὶν αἱ 
πὸ ρ nn N, a 4 ’ ur | ⸗ ⸗ ⸗ 
ποιήσεις ἢ ἀπὸ τέχγης ἡ ἀπὸ δυνάμεως ἢ ano διανοίας. τουτῶν δὲ τινὲς Yi- 8 
γνονται καὶ ἀπὸ ταὐτομάτου καὶ ἀπὸ τύχης παραπλησίως ὥσπερ ἐν τοῖς ἀπὸ 
φύσεως γιγνομένοις" ἔνια γὰρ κἀκεῖ ταὐτὰ καὶ ἐκ σπέρματος γίγνεται καὶ 
ἄνευ σπέρματος. περὶ μὲν ἂν Carr ὕόδτερον ἐπισχεπτέον, ἀπὸ τέχνης 9 
- N} -« 7 
1052} δὲ γίγνεται ὅσων τὸ εἶδος ἐν τῇ ψυχῇ. εἶδος δὲ λέγω τὸ vi ἤν εἶναι 10 
ἐκάστα καὶ τὴν πρώτην ἀσίαν. καὶ γὰρ τῶν ἐναντίων τρόπον τινὰ τὸ 11 
>. .o “« 4 ’ » » ε»» ε 2 ⸗ Fr ᾿ 
αὐτὸ εἶδος" τῆς γὰρ στερήσεως ἀσία 7 ἀσία ἡ ἀντικειμένη, οἷον ὑγίεια 
φόσε᾽ ἐκείνης γὰρ ἀπεσίᾳ δηλῖται ἡ νόσος, ἡ δ᾽ ὑγίξια ὁ ἐν τῇ ψυχῇ 
140Br. λόγος καὶ ἐν τῇ ἐπιστήμῃ. γίγνεται δὴ τὸ ὑγιὲς νοήσαντος ὅτως᾽ ἐπειδὴ 12 
,} — 3 [4 3 € 4 * { [4 Id € ⸗ 3 
τοδὶ υγίεια, avayın, εἰ ὑγιὲς ἔσται, Todı vrapkaı, οἷον ὁμαλότητα, εἰ 
4 - ⸗ uo ) 4 ». νῳ a ,» ἢ N = a 13 
δὲ 7870, θερμότητα. καὶ ὅτὼῶς MEI νοεῖ, ἕως 09 Ayayı Es τῦᾶτο 0 
’ 4 * * 7 ⸗ € ΕΒ. (4 ’ 
αὐτὸς δύναται ἔσχατων ποιεῖν. εἶτα ἤδη ἡ ἀπὸ τούτου κίνησις ποέησις 
- € e Α e ⸗ Y ’ ᾿ 4 4 e 
καλεῖται, ἡ ἐπὶ τὸ ὑγιαίψειν. ὥστε συμβαίνει τρόπον τινὰ ἐξ ὑγιείας 14 
x «9 , \ 4 Σ » 30 3 ἢ 2 * σ \ 
τὴν ὑγίειαν yiveodaı καὶ τὴν οἰκίαν ἐξ οἰκίας, τῆς avev ὕλης τὴν 
σ . τ 4 > ’ ᾽ς N ἢ 4 . ε N 
Ersoay ὕλην᾽ ἢ γὰρ ἰατρική ἐστι καὶ ἡ oinodonıxn τὸ εἶδος τῆς ὑγιείας 
καὶ τῆς οἰκίας. λέγω δ᾽ οὐσίαν ἄνεν ὕλης τὸ τί ἣν εἶναι.. τῶν δὲ (5.16 
γενέσεων καὶ κινήσεων ἡ μὲν νόησις καλεῖται ἡ δὲ ποίησις, ἡ μὲν ἀπὸ 
τῆς ἀρχῆς καὶ τοῦ εἴδους νόησις, ἡ δ᾽ ἀπὸ τῷ τελευταία τῆς νοήσεως 
ποίησις. ὁμοίως δὲ καὶ τῶν ἄλλων τῶν μεταξὺ ἕκαξςον γίγνεται. λέγω 17 





8. 8. ἀπὸ φυσεως] ὑπὸ φ. EST Ald. ταὐτὰ] ταῖτα 8. ἄνευ σπέρ- 
ματος) ἄνευ on γίγνεται Ald. 

ς 9. δὲ] δὴ Fb. | ὅσω» ὧν Ald. 

4. 10. δὲ} om. Cb, 

6. 11. τῶν ἐναντ.} τῶν om. Alex. 749, b, 23. ἡ ἀγτεκ.} 7 om. SMBbCh, 
ἢ πῇ δοία ἄντικ. ET, ἡ τῇ Soia ἄντικ. Var. Lect. ap. Brand. Asclepius in para- 
phrasi totum loeum sic exhibet τῆς γὰρ στερησεώς ἐφξὶν δοία 7 ἀντεκειμίνη ὁσία, 
οἷον ὑγίεεα voos 749, b, 39. Sed Bekkeri scripturam tuctur Alex. 749, b, 4b. | 
arsol«] anzoia Ald. Isingr. Camot, Sylb. | δηλήτα } om. db. | καὶ ἐν τῇ) 
καὶ ὁ ἐν τῇ T Ald., καὶ ἡ 46. 

δ. 12. δὴ) δὲ STA Ald. | οὕτω ς}Ὑ om. 8 Ald. | τοδὲ ὑγέεεα] τὸ de 
εγέεεαν ST ΑἸὰ, | Zsas] om. Ab. | ὁμαλότητα] ὁμαλύτητε Τ. | εἰ δὲ räro, 
Heeuornra] om T. 

6.13. ἂν ἀγάγῃ] avayayn conj. Sylb., »redigat« Bess. | eis τοῦτο ὃ 
αὐτὸς δύναται] εἰς τὸ αὐτὺ δύνασϑαι τὸ “40. ἀπὸ rare] ita Εἰ: ceteri 
ἀπὸ τάτων. 

δ. 44. ἐξ ὑγιείας τὴν ὑγέϑθεαν τὴν Sy." ἐκ τῆς ὑγ. Fb, ὑγείαν ἐξ ὑγείας 
Ald.  γένερϑα:ε καὶ] post καὶ lacanam δός. | 7 γὰρ] εἰ γὰρ T. | ἐς} post 
οἰκοδομεκὴ ponit 7, om. Fb, | ἡ οὐκ] 7 add. FRA. | τῆς ὑγεείας καὶ τῆς 
οἰκίας] τῆς ὑγ. κι τ. οἰκοδομέας E, τῆς οἰκίας καὶ τῆς ὑγείας εἰσί Fb. 

$. 46. relsvralu] τέλους Fb, 

ς. 17. καὶ τῶν] καὶ ἐπὶ τῶν ET. | τῶν μεταξὺ ἕκαστον) om. ἐδ. | 
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δ᾽ οἷον εἰ ὑγιανεῖ, δέοι ἂν ὁμαλυνθῆναι. «ἰ οὖν di τὸ ὁμαλυνϑῆναι; 
τοδί. τοῦτο δ᾽ ἔςαι εἰ ϑερμανϑήσεται. τοῦτο δὲ τί ἐςι; τοδί, ὑπάρ- 
χει δὲ τῳδὶ δυνάμει τῶτο δ᾽ ἤδη ἐπ αὐτῷ. τὸ δὴ ποιοῦν καὶ Ode 
ἄρχεται ἡ κίνησις τοῦ ὑγιαίνειν, ἐὰν μὲν ἀπὸ τέχνης, τὸ εἶδός ἐς τὸ 
ἐν τῇ ψυχῇ, ἐὰν δ᾽ ἀπὸ ταὐτομάτον, ἀπὸ τούτον ὅ ποτε TE σοιεῖν 
ἄρχει τῷ ποιῶντι ἀπὸ τέχνης, ὥσπερ καὶ ἐν τῷ ἰατρεύειν ἴσως ἀπὸ τῷ 
θερμαίνειν ἡ ἀρχή, τοῦτο δὲ ποιεῖ τῇ τρίψει" ἡ ϑερμότης τοίνυν ἡ ἐν 
τῷ σώματι ἢ μέρος τῆς ὑγιδίας 7 ἕπεταί «ι αὐτῇ τοιοῦτον ὅ ἐςι μέρος 
«τῆς ὑγιείας, ἢ διὰ πλειόνων εὔτο δ᾽ ἔσχατον τὸ ποιᾶν, καὶ τὸ ὅτως 


μέρος ἐςὶ τῆς ὑγιείας καὶ τῆς οἰκίας, οἷον οἱ λίθοι, καὶ τῶν ἄλλων. 141 Be. 
20.21 ὥστε καθάπερ λέγεται, ἀδύνατον γενέσθαι εἰ μηϑὲν προὐπάρχοι. ὄξει 
᾿ μὲν οὖν «τι μέρος ἐξ ἀνάγκης ὑπάρξει, φανερόν᾽ ἡ γὰρ ὕλη μέρος" ἐνυ- 


πάρχει γὰρ καὶ γίγνεται αὕτη. ἀλλ ὥρα καὶ τῶν ἐν τῷ λόγῳ: ἀμφο- 
τέρως δὲ λέγομεν τὸς χαλκῶς κύχλες τί εἰσι, καὶ τὴν ὕλην λέγοντες ὅτι 
χαλκός, καὶ τὸ εἶδος ὅτι σχῆμα τοιόνδε καὶ τοῦτό ἐςξι τὸ γένος εἰς ὃ 
πρῶτον τίθεται. ὁ δὴ χαλκοῦς κύκλος ἔχει ἐν τῷ λόγῳ τὴν ὕλην. ἐξ 





ὑγιανεῖ] ὑγεαίνεε Τὶ ὑγεανθῇ Ald. | δέοι ar] ita “45: ceteri dei. | τοῦτο δὲ 
τί ἐς εἼ τί om. A. δὲ τῳδὶ δυνάμει rsro])om. 7. | τῳ δὶ] τοδὶ Alex. 
750, a, 53. et γρ. E, deinde Bess. Vet. Ald. Brand. 

8. 18. τῷ ὑγ.} τὸ ὑγ. AM. | ὃ more] δηλονότε ὁ ποτὲ Ald. | ἄρχει: ar- 
χταε δ, ἀρχὴ ST ΑἸὰ, ct, quantum conjectare licet, Alex. 750, a, 41.46. | ὡς- 
περ] ws ὕπερ I. | ϑερμαίνειν Oepus Hb. 

6. 49. τοὐνυ»] ἄν Ab. | ἡ ἐν] nom Ab. | ἢ ἕπεταί — μέρος τῆς 
uyselas] om. TAb. | ἢ dıa πλειόνων — τῆς vyıslas) om. B6Cd. Porro 
de verbis ἢ διὰ πλοεόνων Casaubonus hacc adnotat: »reliqui praeter Bess. inter- 
pretes fere legunt omnes ἢ εὐϑὺς ἢ διὰ πλειόεων. lidem interpretes vulgatos 
codices non mutilos tantum hoc loco, sed et in sequentibus periodis valde de- 
pravalos esse ac perversos, sua interpretatione arguunt. Sic enim vertit [nescio 
quis]: » »aut stalim aut per plura; hoc autem est ultimum, quod sanitatis efficit 
partem, Atque ut ibi caliditas aut aliquid quod ipsa sequitur, sanitalis est pars, 
sie et lapides domus et alia aliorum sunt partes.aa | ἔσχατον) ἔσχατόν ἐστε 
AbFb, | καὶ τὸ ὅτως μέρος ἐς] ro μέρος ΑἸ ἢν. Totam periodum Vetus 
interpres ita reddit: »et quod est ita, pars est sanitatis, ut domus Iapides et alio- 
rum alia.« Unde conjectaveris legisse eum οἷον τῆς οἰκίας οἱ Aldos καὶ τῶν 
ἄλλων alla. 

6. 21. οὖν τι] οὖν τὸ ESTAld. | ἐξ ἀνάγκης ὑπάρξει] ὑπάρξει ἐξ 
ἄν, T Ald. | gavspov] om. T. | αὕτη] αὐτῇ T. 

$& 22. zalxsc] ita MFH Ver.: ceteri πολλὲς. | was τὴν] καὶ εἰ τὴν M.| 
zuilxss] χαλκὸς “Ὁ. | τὴν] καὶ τὴν Hb. 

8. 23. δὲ) δὴ Fifb. | ws ὕλης yivsras] γίν. ὡς ὕλης Mb. Porro Sylb. 
post ἐξ ἕλης γένεται distinguendi notam ponit, non post ἔνα. | γένητα!] λέγη- 
ται Fb. | ἐκείνενον]͵] ἐκεῖνον SCHHB. | οἷον 6] ὃ om. EST, 


10333 


Lib. VIL (Ζ) Cap. 8. . . 149 


οὗ δὲ ὡς ὅλης γίνεται ἔνια, λέγεται, ὅταν γένηται, οὐκ ἐκεῖνο ἀλλ 
ἐκείνισον, οἷον ὁ ἀνδριὰς οὐ λίθος ἀλλὰ λίϑινος. ὁ δ᾽ ἄνθρωπος ὁ 
€ ⸗ γ 3 u. 3 τ᾿. * ⸗ 2 “- , 
ὑγιαίνων οὐ λέγεται ἐκεῖνο ἐξ οὗ αἴτιον δ᾽ ὅτι γίγνεται ἐκ τῆς στερήη- 
σεῶς καὶ τοῦ ὑποκειμένου ὃ λέγομεν τὴν ὕλην, οἷον καὶ ὁ ἄνθρωπος 


καὶ ὁ κάμνων γίγνεται ὑγιής. μᾶλλον μέντοι λέγεται γίγνεσϑαι ἐκ τῆς 


182 Br. 


στερήσεως, οἷον ἐκ κάμνοντας ὑγιῆς ἢ ἐξ ἀγθρώπουν. διὸ κάμνων μὲν 


ὑγιὴς οὐ λέγεται, ἄνθρωπος δὲ καὶ ἄνθρωπος ὑγιής. ὧν δ᾽ ἡ ςέρησις 
ἄδηλος καὶ ἀνώνυμος, οἷον ἐν χαλκῷ σχήματος ὁποιδῶν ἢ ἐν αλίνϑοις 
καὶ ξύλοις οἰκίας, ἐκ τόέτων δοκεῖ γίγνεσϑαι ὡς ἐκεῖ ἐκ χάμνοντος. διὸ 
ὥσπερ ἀδ᾽ ἐκεῖ ἐξ οὗ Toro ἐκεῖνο οὐ λέγεται, οὐδ᾽ ἐνταῦϑα ὁ ἀνδριὰς 
ξύλον, ἀλλὰ παράγεται ξύλινος, οὐ ξύλον, καὶ χαλκᾶς ἀλλ οὐ χαλκός, 
καὶ λίϑινος ἀλλ οὐ λίθος, καὶ ἡ οἰκία πλινθίνη ἀλλ οὐ πλίνϑοι᾽ ἐπεὶ 
οὐδ' ὡς ἐκ ξύλου γίγνεται ἀνδριὰς ἢ ἐκ πλίγϑων οἰκία, ἐάν τις σφόδρα 
ἐπιβλέπῃ, οὐκ ἂν ἁπλῶς εἴποι, διὰ τὸ δεῖν μεταβάλλονέξος γίγνεσθαι ἐξ 
οὗ, ἀλλ οὐχ ὑπομένοντος. διὰ μὲν οὔν Toro ὅτως λέγεται. 


Cap. 8. 

Ἐπεὶ δὲ ὑπὸ τἰνός τε γίγνεται τὸ γιγνόμενον (τῶτο δὲ λέγω ode 
ἡ ἀρχὴ τῆς γενέσεώς ἐστι) καὶ ἔκ τινος (ἔξω δὲ μὴ ἡ ςέρησις τᾶτο 
ἀλλ ἡ ὕλη" ἤδη γὰρ διώριξφαι ὃν τρόπον τῦτο λέγομεν) καὶ ὃ γίγνεται 
(εδτο δ᾽ Er 7 σφαῖρα ἢ κύκλος ἢ ὅ τι ἔτυχε τῶν ἄλλων), ὥσπερ 808 
τὸ ὑποκείμενον ποιεῖ τὸν χαλκόν, οὕτως οὐδὲ τὴν σφαῖραν, εἰ μὴ κατὰ 
συμβεβηκός, ὅτι ἡ χαλκῆ σφαῖρα σφαῖρά ἐστιν, ἐκείνην δὲ ποιεῖ, τὸ 
γὰρ τόδε τι ποιεῖν ἐκ τ ὅλως ὑποκχειμένυ τόδε τι ποιεῖν ἐςίν. λέγω 





ς. 24. ἐκ τῇ 9] ἐκ om. Fb. 

ς. 25. ylyvsodas ἐκ τῆς ςερ.} ἐκ τῆς or. γίγνεσϑαε Τ' Ald. | μὲν 
ὑγεὴς μὲν ὃ ὑγ. T Ald. | δὲ καὶ] δὲ καὶ M. 

$. 26. ἀνώνυμος] συνώνυμος T. | ἐν χαλκῷ} yo. ἐκ χαλκᾶ E | σχή- 
naros] σχῆμα τὸ ΤΗΣ Ald. | ὁποιδϑν]) omosovouv» THb Ald,, ὅποι οὖν B | 
ἐκ τότων δοκεῖ ylyvsodas] vex his non dicentur fieri« Bes. 

6. 27. ἐνταῦ ϑα] ἐντεῦϑεν S Ald, 

4. 28 ἐποὶ] οἷς δὲ Τ' | σφόδρα ἐπιβλέπῃ] ἐπιβᾶ. σφ. ET Ald, | εἴποι 
εἶπε Ab, ceteri εἴποις. 

ς. 1. ὅϑεν) ὅθεν καὶ Ald. ἔξω δὲ] ἔξω δὴ Τ΄ | ὃ γίγνετα εἾ τί γίγν. 
Fb et Alex. in paraphr. 751, b, 25. | ἢ σφαῖρα) 7 σφ. Τ, ἢ 7 σφ. Ald. 1.κύ-- 
sAoc] ὃ =. Ald.  ἐπεένην δὲ] ἐκείνην δὲ οὐ Ald. Bess. 

4. 2. τόδε τι] τι om. T. | ποεεῖν] om. Ab. | ὅλως] ὅλα TAId.| Tode 
τι} τε add. MP, 

δ. 3. ποεεῖν ἐς)}ν] ποιῆσαε AbHb. 
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» 4 \ ᾿ ⸗ ιἶι. 5." ᾽ \ ᾽ | ᾿ “ 
‚d ὁτι τὸν χαλκὸν στρογγυλον ποιεῖν 8517 οὐ τὸ στρογγύλον ἢ τὴν, σφαῖραν 
ποιεῖν, ἀλλ ἕτερόν τι, οἷον τὸ εἶδος τοῦτο ἐν ἄλλῳ. εἰ γὰρ ποιεῖ, ἔκ 


« ὔὕ 4 . “- N ς-»,ρ 7 * * * . - 
τινὸς ἂν ποιοίη ἄλλου TETO γὰρ ὑπέκδιτο. οἷον ποιεῖν χαλκὴν σφαῖραν 10556 


τοῦτο δὲ ὅτως ὅτε ἐκ τουδί, ὅ ἐξε χαλκός, τοδὲ ποιεῖ, ὅ ἐςε σφαῖρα. 
εἰ ἂν καὶ τῦτο ποιεῖ αὐτό, δῆλον ὅτι ὡσαύτως ποιήσει, καὶ βαδιοῦνται ᾽ς 
ς * ᾽ 4 4 # [24 ϑωλ \ A e ‘ 
αἱ γενέσεις εἰς. ἄπειρον. φανερὸν ἄρα ὅτι ὁδὲ τὸ εἶδος, ἢ ὁτιδήποτε 
χρὴ καλεῖν τὴν ἐν τῷ αἰσθητῷ μορφήν, οὐ γίγνεται, οὐδ᾽ ὄςιν αὐτῷ 
f} 2%) \ , ζ1 . 2 3 a Π Ν , a e 1 
γένεσις, ἐδὲ τὸ τί ἣν εἶναι" rũto γάρ ἐςιν ὃ ἐν ἄλλῳ γίγνεται ἢ ὑπὸ 
Ἅ ad ἷ - -᾿ 
τέχνης ἢ ὑπὸ φύσεως ἢ δυνάμδως. τὸ δὲ χαλκῆν σφαῖραν εἶκαι ποιεῖ. ποιεῖ 
γὰρ ἐκ χαλκοῦ καὶ σφαίρας᾽ εἰς τοδὶ γὰρ τὸ εἶδος ποιεῖ, καὶ ἔςι τῦτο 
- » “ων 2 7 >» ’ „ 9 „ 
σφαῖρα χαλκῆ. τοῦ de σφαίρᾳ εἶναι ὅλως εἰ ἔςι γένεσις, ἔκ τινός τι ἔσται. 
δεήσει γὰρ διαιρετὸν εἶναι ἀεὶ τὸ γιγνόμενον, καὶ δἶναι τὸ μὲν τόδε τὸ 
δὲ τόδε, λέγω δ᾽ ὅτι τὸ μὲν ὕλην τὸ δ᾽ εἶδος. εἰ δή ἐστε σφαῖρα τὸ 


᾽ - ’ “ ΜΝ ’ \ 4 3 τν a - ἢ 4 9 ’ - 
ὃκ τὸ HEOB σχῆμα 1009, TETE TO μὲν ὃν ῳᾧ ἔξας 0 ποιξέ, τὸ δ᾽ ἐν ἐκείψῳ, 143 Br. 


δ > [4 4 [4 7 € - pe ἢ 4 φ “- * 
τὸ δ ἅπαν τὸ γεγουτὸς, οἷον 7 χαλκῆ σφαῖρα. φανερὸν δὴ ἐκ τῶν εἰρθη- 
’ „a 4 4 € ET  .’ 3 ⸗ ς « ’ 
μένων Ὅτι τὸ μὲν ὡς εἶδος ἢ ϑσία λεγόμενον οὐ γίγνεται, ἡ δὲ σύνοδος 
Ἀ .- 
ἡ κατὰ ταύτην λεγομένη γίγνεται, καὶ ὅτι ἐν παντὶ τῷ γενομένῳ ὕλη 
Ν ap \ N ⸗ 4 4 ’ ⸗ 7 Ν - 
Evesı, xl ES τὸ μὲν, Tode τὸ δὲ Tode. πότερον οὖν ἔςι τις σφαῖρα 
4 s a ,) ἢ N N) ’ Ἅ > 4 4 ἢ ᾽ 
παρὰ τάσδε 7 οἰκία παρὰ τὰς πλίνϑος, ἢ οὐδ ἄν ποτε ἐγίγνετο, εἰ 


* 4 
ὅἕτως ἦν, τόδε τι; ἀλλὰ τὸ τοιόνδε σημαίνει, τόδε δὲ καὶ ὡρισμένον 


οὐκ ἔςιν, ἀλλὰ ποιεῖ καὶ Jessie ἐκ τοῦδε τοιόνδε καὶ ὅταν γεννηθῇ, 
4 «- 
ἔστι τόδε τοιόνδε. τὸ δ᾽ ἅπαν τὸδε Καλλίας 7 Σωκράτης ἐστὶν 





8. 4. ποιοίη ἀλλε) ποιῇ all 5 T, ποεοίη ἢ alls E, ποιοίοε ἢ ἄλλε Ald. | 


- ποιεῖν] ποιεῖ Ab. | ἐςε χαλκός) ἐξὲν ὃ χ. T. | τοδ)] τόδε Ab.| δ] ὅτε 4b. 


δ. 6. οὐδὲ] οὔτε ET Ald. | ἃ γέγνετκαε) δὶ om. AbFb Brand. | εἶναι] 
eivas τοῦτο T' Ald., εἶναε τούτῳ E. | ἢ ὑπὸ τέχνης] ἢ om. Ab, ἢ ἀπὸ τέχνης 
Ald. | ὑπὸ 9.) απὸ φ. Ald. 

$. 7. καὶ σφαίρας] σφαῖραν Ab. | ro εἶδος] τοδὶ τὸ εἶδος ET Ald. Bess. 
Vet. | χαλκῇ] post γαλκηὴ Ald. addit zuzo δὲ σφαῖρα (σφαίρᾳ) εἶναι. Idem ex- 
primunt interpretes latini, 

δ. 8. εἰ ἔστι] εἰ Zoras Fb. | slvas] om. T. | ἀεὶ} om. Ab. | τὸ δὲ 
τόδε] τὸ δὲ om. Ab. | τὸ μὲν] τὴν μὲν T. 

δ. 9. δὲ δη] εἰ δέ Τ' | ὃ ποιεῖ] οὐ ποιεῖ Ab, 

5. 10. ἢ οὐσία] ἡ 80. “δ, ἢ ὡς ἐσ. Ε Ald. | παντὶ) ἅπαντε ET Ascl. 
753. Ὁ, 4. Ald. | Zvası] ἐξὶ AHb. | καὶ ἔς 1 om. Ald. j 

$& 411. τις] τὸ T. | vasds] ταδε E 

$. 12. ἀλλὰ ro] ἀλλ᾽ ὅτε ET Ald. Bess. Vet. | ἔς, τόδε] das δῆλον Abb 
Ascl. 753, a, 13., sed Alex. vulgatam scripturam confirmat 753, a, 5. 

4. 13. τὸ δ᾽ ἅπαν ruds Χαλλίας »Hoc autem est omne hoc. Callias 
autem« Vet. | 7d/] om. 7. 
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ὥσπερ ἡ σφαῖρα ἡ χαλκῆ nd, ὁ δ᾽ ἄνθρωπος καὶ τὸ ζῷον ὥσπερ 


- 06 4 * [2 € “ „nu 5, » ε 4 ἢ ᾿ 
σφαῖρα χαλκῆ OAms. φανερὸν ἄρα ὅτι ἢ τῶν εἰδὼν αἰτία, ὡς εἰωϑασὶ 


4 * ᾽ 
gras λέγειν τὰ εἴδη, εἰ ἕξιν ἅττα παρὰ τὰ καϑ' ὅχκαςὰ, πρός TE τὰς 
N ⁊ 4 5 » 2δ [4 . Σω R ἷ΄ ’ “ 9» 
γενέσεις καὶ τὼς ἀσίας ἀθὲν χρήσιμα᾽ οὐδ ar Eier διά γὲ ταῦτα ἀσίαι 
e ᾿ " 4 - -» 
χαϑ' αὑτάς. ἐπὶ μὲν δή τιγων καὶ φανερὸν ὅτι τὸ γεννῶν τοιῶτον μὲν 
οἷον. τὸ γεννώμενον, οὐ μέντοι τὸ αὐτό γε, οὐδ᾽ ἕν τῷ ἀριϑμῷ ἀλλὰ 
- Ν r 2 - -φ« ο * J * - a 
τῷ Ede, 0809 89 τοῖς φυσικοῖς ᾿ ἀνθρῶπος γάρ ἀνϑρῶπον γενγᾷ, ἂν 
᾽ ᾽ » Α - . 
μή τι παρὰ φύσιν γένηται, οἷον ἵππος ἡμίονον. καὶ ταῦτα δὲ ὑμοίως 


a 4 a ⁊ 2 » 31 9 9 > » » 4 2 [4 
0 zug a9 κΟΙΡΟΡ Em δῷ IMROV καὶ 090V, οὐχ ογομαάστοι To δγγυτατα͵ 


. “ » ion δ Ψ r ε», q * σ In. - 
γερὸς, ein ὃ ἂν ἄμφω ἰσὼς οἷον ἡμίονος. ο)στὸ φανερον Orı adEr dei 
€ ’ [4 4 Α Ἅ 3 [4 * 
ὡς παράδειγμα εἶδος κατασχευάζειν (μάλιστα γὰρ ἂν ἐν τούτοις ἐπδ8- 
ζητοῦντο᾽ ἐσίαι γὰρ αἱ μάλιστα αὗται) ἀλλὰ ἱκανὸν τὸ γεννῶν ποιῆσαι 

Α “ * * 2 - 4 ° o v 4 ’ 
καὶ τοῦ εἶδες αἴτιον εἶναι ἐν τῇ ὕλῃ. τὸ δ᾽ ἅπαν ἤδη τὸ τοιόνδε εἶδος 
3 - Pr N , | - ⸗ ⸗ . og 
ἐν ταῖσδε ταῖς σαρξὶ καὶ ὑστοῖς Καλλίας καὶ Σωκράτης καὶ Erepor 


μὲν διὰ τὴν ὕλην, ἑτέρα γάρ, ταὐτὸ δὲ τῷ εἴδει ἄτομον γὰρ τὸ 8ἶδος. 


Cap. 9. 

3 ὃ 3 Ψ 4 , γ ⁊ * Α . ἢ 4 5 * 
Anognosıs ὃ ἂν τις διά τί τὰ μὲν γίγγδται καὶ τέχνῃ καὶ ἀπὸ 

1 r € [4 4 3 Ψ 7 2 * 3 ΄ Ὁ« 1 
Tavzoudes, οἷον vyisia, τὰ δ᾽ οὐ» 0109 οἰκί. αἴτιον δ ὅτι τῶν μὲν 
ἡ ὅλη ἡ ἄρχεσα τῆς γενέσεως ἐν τῷ ποιεῖν καὶ γίγνεσθαί τι τῶν ἀπὸ 
τέχνης, ἐν ἡ ὑπάρχει τι μέρος τᾶ πράγματος, 7 μὲν τοιαύτῃ ἐςὶν οἵα 
» ες 5 ee» e ) N 4 ᾿ ε 4 εν a € N 
κιγεῖσθαι νῷ αὐτῆς, ἢ ὃ οὐ, καὶ Tavıns ἢ μὲν ὡδὲ οἷα τὸ, ἢ δὲ 
ἀδύνατος᾽ πολλὰ γὰρ δύναται μὲν ὑφ᾽ αὑτῶν κινεῖσθαι ἀλλ οὐχ ὡδί, 
οἷον ὀρχήσασθαι. ὅσων οὖν τοιαύτη ἡ ὕλη, οἷον οἱ λίθοι, ἀδύνατον 
ad χκινηϑῆνγαι εἰ μὴ ὑπὶ ἄλλε, ὡδὶ μέντοι ναί" καὶ τὸ πῦρ. διὰ τᾶτο 





ς. 44. ἡ τῶν εἰδῶν αἰτία] vformarum causae« Bess. | τὰς οὐσέαε)] 
τὰς add. 46». | χρήσιμα] zeonoiun Ab. 

4. 15. αὐτὰς] ἑαυτάς “δ. | καὶ φανορὸν] καὶ om. AHb Vet. | alla 
τῷ εἴδε:] ἀλλ᾽ ἕν τῷ εἶδεε ET Ald. Bess. Vet. | ὧν μή τι] ἐὰν un «τι TAld. 

16. ἐγγύτατα) ἐγγυτάτω T Ald, 

©. 17. ai μάλις αἹ αὐ om. Ab. 

6. 18. ταὐτὸ] ταὐτὰ “Ὁ. | τῷ εἴδει) sul T. 

$: 4. sal τέχνῃ] om. A. 

2. ἀπὸ τέχνης] ἀπὸ τῆς τ. TAld. | ὦ δὲ ] ὧδε 45. | divaras] δυ- 
νατὰ E. | οδὶ} wde Ab. 

& 3. ουδὶ] oda Ab. | Wil μέντοι val] ὧδε μένε᾽ εἶναι Ab. [ ναί" καὶ] 
diversam interpunctionem sequitur Bessario, qui ita vertil: »sic tamen certe est 
et ignis.s 

4. 4. ἐχόντων μὲν. μὲν om. Alb, ἢ ὑπ᾽} ἢ om. “66, 
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4 4 2 ᾿Ψ “«Ν 4 ’ \ 2) »ν .ο ee. 4 ⸗ 
Ta μὲν οὐκ ἔξαι ἀἄγευ τῦ ἔχοντος τὴν τέχνην, τὰ ὃ ἔσαι" ὑπὸ γὰρ τοῦ- 
τῶν κινηϑήσεται τῶν οὐκ ἐχόντων μὲν τὴν τέχνην, κινεῖσθαι δὲ δυνα- 
ὃ μένων αὐτῶν, 7 ὑπ᾿ ἄλλων οὐκ ἐχόντων τὴν τέχνην, ἢ ἐκ μέρες. δῆλον 
δ᾽ ἐκ τῶν εἰρημέγων καὶ ὅτι τρόπον τινὰ πάντα γίγνεται ἐξ ὁμωνύμο, 
ὥσπερ τὰ φύσει, ἢ ἐκ μέρους ὁμωνύμϑ, οἷον ἡ οἰκία ἐξ οἰκίας, ἡ ὑκὸ- 
ψοῦ (ἡ γὰρ τέχνη τὸ εἶδος), 7 ἐκ μέρους 7 ἔχοντός τι μέρος, ἐὰν μὴ 
κατὰ συμβεβηκὸς γίγνηται" τὸ γὰρ αἴτιον TE ποιεῖν πρῶτον καϑ' αὑτὸ 
6 μέρος. ϑερμότης γὰρ ἡ ἐν τῇ κινήσει ϑερμότητα ἐν τῷ σώματι ἐποίησεν" 
αὕτη δ᾽ ἐςὶν ἢ ὑγίεια. ἦ μέρος, 7 ἀκολουθεῖ αὐτῇ μέρος τι τῆς ὑγιείας 
ἢ αὐτὴ ἡ ὑγίεια᾽ διὸ καὶ λέγεται ποιεῖν, ὅτι ἐκεῖνο ποιεῖ τὴν ὑγίειαν ᾧ 
 ἀκολεϑεῖ καὶ συμβέβηκε ϑερμότης. ὥστε ὥσπερ ἐν τοῖς συλλογισμοῖς 
πάντων ἀρχῇ ἡ ἀσία (ἐκ γὰρ τοῦ ri ἐςιν οἱ συλλογισμοί εἰσιν), ἐνταῦθα 
8 δὲ αἱ γενέσεις. ὁμοίως δὲ καὶ τὰ φύσει συνιςάμενα τούτοις ἔχει. τὸ μὲν 
4 ’ “ δ, ⁊ 2 1 ⸗ 7 [4 ‚ 4 4034b 
γὰρ σπέρμα MOL ὡσπὲρ τὰ ἀπὸ Teyuns" ἔχει γὰρ δυνάμει τὸ εἶδος, 145 Br. 
9 καὶ ἀφ᾽ οὗ τὸ σπέρμα, ἐςί πῶς ὁμώνυμον. οὐ γὰρ πάντα οὕτω δεῖ 
ζητεῖν ὡς ἐξ ἀνθρώπου ἄνθρωπος (καὶ γὰρ γυνὴ ἐξ ἀνδρός" διὸ ἡμίονος 
10 οὐκ ἐξ ἡμιόνα), ἀλλ᾿ ἐὰν un πήρωμα ἧ. ὅσα δὲ ἀπὸ ταὐτομάτε ὥσπερ 
ἐκεῖ γίγνεται, ὅσων ἡ ὕλη δύταται καὶ ὑφ αὑτῆς κινεῖσθαι ταύτην τὴν 
⸗ aa “.σ oo » 100 ⸗ 4 
κίνησιν ἣν τὸ σπέρμα κινεῖ" ὅσων δὲ μή, ταῦτα ἀδύνατα γίγνεσθαι ἄλλως 
nn >» 3 - 3 τ 4 \ - 2.»ϑ » € ’ « 4 \ ⸗ 
Il πὼς ἡ ἐξ αὐτῶν. οὐ μόνον δὲ περὶ τῆς σίας ὁ λογὸος δηλοῖ τὸ μὴ γί- 
γγεσϑαι τὸ εἶδος, ἀλλὰ περὶ πάντων ὁμοίως τῶν πρώτων» κοινὸς ὁ λόγος; 
12 οἷον ποσοῦ ποιοῦ καὶ τῶν ἄλλων κατηγοριῶν. γίγνεται γὰρ ὥσπερ ἡ χαλκῇ - 
σφαῖρα, ἀλλ οὐ σφαῖρα 583 χαλκός, καὶ ἐπὶ χαλκοῦ, εἰ γίγνεται (ἀεὶ 


ς 5. δῆλον δ᾽] δ᾽ om. δ. | καὶ ὅτι} καὶ om. Fb. τρόπον τινὰ 
πάντα) πάντα τρῦπον τινὰ Fb, τρόπον τινὰ ἅπαντα ET Ald. ὁμωνύμου] 
ὁμωνύμων T Ald. | ὥςπερ -- ὅμων ὑμε] om. Τ' μέρες öuwruus| μέρυς 
ὁμωνύμων Alex. 753, b, 14. μέρος ἢ] μέρες συνωνύμαυ 7 Fb Alex, 755, b, 26., 
om. 4. | τε μέρος] τὸ μέρος Ab. | ylyvnraı) γένηται δ, | αἴτεον om. Ab. 

8. 6. ἢ, ὑγέεεα] ἤτοι ὁγ. ET Ald. | ἡ ὑγέεια]Ἵ ἡ add. EAbFb Ald. | καὶ 
συμβέβηκε) καὶ ᾧ συιμβ. T, om. Hb. | ϑερμότης] ἡ ϑ. E 

8. 8. ou. δὲ} ὑμ. δὴ Ε.} τὰ ἀπὸ τὸ ἀπὸ E  ϑδυνάμε εἾ δύναμεν .46.} 
ἀφ᾽] Alex. modo ἀφ᾽ 754, b, 47., ınodo ὑφ᾽ exhibet b, 54. | mus] πρῶτον Ab. 

6. 9. Alex. 754, b, 33.: τὴν λέξιν ὑπερβατῶς ἀναγνωςέον" Esı γὰρ ro ἑξῆς 
γκαὶ ὅφ᾽ οὗ τὸ σπέρμα ἐς πως ὁμώνυμον, ἐὰν μὴ πήρωμα 1" ,διὸ ἡμίονος οὐκ 
ἐξ ἡμιόνου" εἶτα „ov γὰρ πάντα οὕτω δεῖ ζητεῖν, ὡς ἐξ ἀνθρώπα ἀνθρωποῖ᾽ καὶ 
γὰρ γυνὴ ἐξ ἀνδρὸς.“ | δεῖ ζητεῖν) δὴ ζητὴ T. | ἀλλ: om. Ab. 

6. 10. ὅσα δὲ] om. Ab, δὲ om. Fb. | ἐκεῖ] εἴρηται Isingr. margo. | δύ- 
varar] om. A. | ἀδύνατα] ἀδύνατον T. αὐτῶν] αὐτὸ Hb, 

6. 12. καὶ ἐπὶ χαλκὅ, εἰ γίγνεται) om. Ab, εἰ add. EM Vet. | ἀεὶ] 
εἰ A. [οὕτως καὶ] οὕτω δὲ καὶ Ald. 
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γὰρ. dei προῦπάρχειν τὴν ὕλην καὶ τὸ εἶδος), ὅτως καὶ ἐπὶ τῦ τί ἐστι 
καὶ ἐπὶ τὸ ποιὸ καὶ ποσᾷ καὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως κατηγοριῶν᾽ οὐ γὰρ 
γίγνεται τὸ ποιὸν ἀλλὰ τὸ ποιὸν ξύλον, ἀδὲ τὸ ποσὸν ἀλλὰ τὸ ποσὸν 
ξύλον ἢ ζῷον. ἀλλ᾽ ἴδιον τῆς ὁσίας ἐκ τούτων λαβεῖν ἔςιν ὅτι ἀνάγκη 
φ«ροῦπάρχειν ἑτέραν ὁσίαν ἐντελεχείᾳ Boa ἢ ποιεῖ, οἷον ζῷον, εἰ γίγνεται 
ζῷον" ποιὸν δ᾽ ἢ ποσὸν οὐκ ἀνάγχη ἀλλ 7 δυνάμει μόνον- 

Cap. 10. ' 

Ἐπεὶ δὲ ὁρισμὸς λόγος ἐςί, πᾶς δὲ λόγος μέρη ἔχει, ὡς δ᾽ ὁ λόγος 
πρὸς τὸ πρᾶγμα, καὶ τὸ μέρος τὰ λόγα πρὸς τὸ μέρος τὸ πράγματος 
ὁμοέως ἔχει, ἀπορεῖται ἤδη πότερον δεῖ τὸν τῶν μερῶν λόγον ἐνυπάρ- 
χειν ἐν τῷ τοῦ ὅλε λόγῳ ἢ οὔ. ἐνίων μὲν γὰρ φαίνονται ἐνόντα, ἐνίων 
δ᾽ οὔ. «τῷ μὲν γὰρ κύκλε ὁ λόγος ἐχ ἔχει τὸν τῶν τμημάτων, ὁ δὲ 
«ῆς συλλαβῆς ἔχει τὸν τῶν στοιχείων᾽ καίτοι διαιρεῖται καὶ 6 κύκλος 
εἰς τὰ τμήματα ὥσπερ καὶ ἡ συλλαβὴ εἰς τὰ ςοιχεῖκ. ἔτι δ᾽ εἰ πρό- 
τερα τὰ μέρη τῶ ὅλου, τῆς δ ὀρθῆς ἡ ὀξεῖα μέρος καὶ ὁ δάκευλος 
«οὔ Los, πρότερον ar εἴη ἡ ὀξεῖα τῆς ὀρθῆς καὶ ὃ δάκτυλος “ἐοῦ 
ἀνθρώπαε. δοκεῖ δ᾽ ἐκεῖνα εἶναε πρότερα᾽ τῷ λόγῳ γὰρ λέγονται ἐξ 
ἐχείγων, καὶ τῷ εἶναι δὲ ἄνευ ἀλλήλων πρότερα. ἦἧ πολλαχῶς λέγεται 
«τὸ μέρος, ὧν εἷς μὲν τρόπος τὸ μετρᾶν κατὰ τὸ ποσόν. ἀλλὰ τῦτο 
μὲν ἀφείσϑω᾽ ἐξ ὧν δ᾽ ἡ ἀσία ὡς μερῶν, τῦτο σκεπτέον. εἰ οὖν ἐςὶ 
«τὸ μὲν ὕλη τὸ δ᾽ εἶδος τὸ δ᾽ ἐκ τέτων, καὶ ἐσία τε ὕλη καὶ τὸ εἶδος 
καὶ εὸ dx τύτων, ἔστι μὲν ὡς καὶ ἡ ὕλη μέρος τινὸς λέγεται, ἔξει δ᾽ ὡς 
οὔ, ἀλλ ἐξ ὧν ὁ τῦ εἴδες λόγος. οἷον τῆς μὲν κοιλότητος ᾿οὐκ ἔξι 





6. 14. ἀνάγκῃ] ἀναγκαῖον AbFb Alex. 755, a, 22. ἑτέραν] ἀεὶ ἑτέραν 
ET Ald. Bess. Vet. | övr. σαν] ὅσαν der. T. | 7 nossi] ἢ ποιεῖ Ald. | εἰ 
γίγνεται ζῷον] om, Ab. | ἢ duvansı] ἢ om. _AbFb, ἡ δυνάμεις Ald. 

6. 1. δὲ ὁρισμὸς] δὲ ὃ op. Fb, δὴ ὃ oe. THb. μέρη ἔχει) ἔχει wien 
Fb. | τῷ Aoya πρὸς τὸ μέρος] om. “40. | dsi] om. Τ' | τὸ öls] ὅλῳ Ηδ.] 
7 ov] om. Ab. 

$. 2. ἐνέων) ἐπ᾽ ἐνίων TAb Alex. 755, a, 36. Ald. | ἐνόντα) ἐνόντες 
ETAb Alex. 755, ἃ, 36. | ἐν ἑω ν] ἐπ᾽ ἐνίων T et, quantum conjectare licet, Alex. 
755, ἃ, 36., deinde Ald. et editiones prozimae., | καἰτοι) καέτοε καὶ Ab, καὶ Fb. | 
καὶ 0] καὶ om. Pb. 

6 3. πρότερα) πρότερον T.Ib Ald. | ra μέρη] τὸ μέρος Ab. | ra wu 
— daxsvkos) om\ Ab. \ 

6. 4. ἐκεῖνα εἶνα:ε) εἶναε om. T. | καὶ τῷ] καὶ ro T Ald. 

65. 5 πολλ.]) ἢ om. P. 

6.6. ὁ τὸ εἰδες)] ὃ om. T Ald. 

6 7. μέρος ἡ σὰρξ) ἡ σὰρξ μέρος Ab Ald. | ἡ ὕλη) ἡ om. E Ald. | 
ἐφ᾽) ἀφ᾽ TAId. | μέρος καὶ) μέρος τε. καὶ ET Ald. Bess. Vet. | ws eidsc) 
ὡς εἶδος T. 
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μέρος ἡ σάρξ (αὕτη γὰρ ἡ ὅλη ἐφ᾽ ἧς γίγνεται), τῆς δὲ σιμότητος μέρος" 
καὶ τῦ μὲν συνόλε ἀνδριάντος μέρος ὁ χαλκός, τὸ δ᾽ ὡς sides λεγομένα 
8 ἀνδριάντος οὔ. λεκτέον γὰρ τὸ εἶδος καὶ ἡ εἶδος Eyes ἕκαςον, τὸ δ᾽ 
9 ὑλικὸν οὐδέποτε καϑ' αὑτὸ λεκτέον. διὸ ὁ μὲν τῷ χύκλου λόγος οὔκ 
ἔχει τὸν τῶν «τμημάτων, ὁ δὲ τῆς συλλαβῆς τὸν τῶν ςοιχείων᾽ τὰ μὲν 
γὰρ ςοιχεῖα τῇ λόγα μέρη τᾶ εἶδος καὶ ἐχ ὕλη, τὰ δὲ τμήματα οὕτως 
μέρη ὡς ὕλη ἐφ οἷς ἐπιγίγνεται" ἐγγυτέρω μέντοι τ εἶδες 7 ὁ χαλκός, 
10 ὅταν ἐν χαλκῷ ἡ ςρογγυλότης ἐγγένηται. ἔστι δ᾽ ὡς οὐδὲ τὰ στοιχεῖα 
πάντα τῆς συλλαβῆς ἐν τῷ λόγῳ ἐνέζαι, οἷον ταδὶ τὰ κήρινα ἢ τὰ ἐν 
τῷ ἀέρι᾽ ἤδη γὰρ καὶ ταῦτα μέρος τῆς συλλαβῆς ὡς ὕλη αἰσθητή. 
11 καὶ γὰρ. ἡ γραμμὴ ἐκ εἰ διαιρουμένῃ εἰς τὰ ἡμίση φϑείρεται, ἢ ὁ an. 137} 
ϑρωπος εἰς τὰ ὁςᾶ καὶ νεῦρα καὶ σάρκας, διὰ τῦτο καὶ εἰσὶν ἐκ τότων 
ὅτως ὡς ὄντων τῆς ὁσίας μερῶν, ἀλλ᾿ ὡς ἐξ ὕλης») καὶ Ta μὲν συνόλε 
12 μέρη, τὸ eidug δὲ καὶ οὗ ὁ λόγος ἀκέτι᾽ διόπερ ὁδ᾽ ἐν τοῖς λόγοις. τῶν 
μὲν οὖν ἐνέζαι ὁ τῶν τοιότων μερῶν λόγος, τῶν δ᾽ οὐ δεῖ ἐνεῖναι, ἂν 
μὴ ἢ “τῷ συνειλημμένα ᾿ διὰ γὰρ τοῦτο ἔνια μὲν ἐκ τούτων ὡς ἀρχῶν 
13 ἐςὶν εἰς ἃ φϑείρονται, ἔνια δ᾽ ἐκ ἔςιν. ὅσα μὲν ἂν συνειλημμένα τὸ 
εἶδος καὶ ἡ ὕλη ἐςίν, οἷον τὸ σιμὸν ἢ ὁ zalxus κύκλος, ταῦτα μὲν 
φθείρεται εἰς ταῦτα καὶ μέρος αὐτῶν ἡ ὕλῃ ὅσα δὲ μὴ συνείληπεαιε 
τῇ ὕλῃ ἀλλ ἄνευ ὕλης, ὧν οἱ λόγοι τοῦ εἴδους μόνον, ταῦτα δ οὐ 
14 φϑείρεται, 7 ὅλως ἢ οὗτοι οὕτω γε. ὥς ἐκείνων μὲν ἀρχαὶ καὶ μέρη 
15 τὰ ὑφ᾽ αὑτά, τοῦ δ᾽ εἴδους οὔτε μέρη ὅτ᾽ ἀρχαὶ ταῦτα. καὶ διὰ τῶτο 








$. 8. τὸ εἶδος) τῷ εἴδεε Bess. (»dicendum enim species). 

8. 9. συλλαβη 5] συλλ. ἔχεε Ab. | τμήματα) τμήματα, τύτων 4b Ald. 

6. 10. πάντα) ἅπαντα Ab. 

$. 11. οὐκ] om. Ab. | εἰ] ἀεὶ T.| ἢ ὁ ὁ ἄνθρωποι) o om. Ald., ws av- 
deuros Sylb. | oora] στοιχεῖα T. | εἰσὶν) ἐςὶν 8, ἐκεῖν Ab. | δεόπερ οὐ δ᾽) 
διόπερ καὶ Ab, . 

6. 12. τῶν] yo. διόπερ τοὶς μὲν ivdsas ὃ τῶν τοιότων μερῶν λόγος, τοῖς 
δ᾽ οὐ δεῖ ἐνεῖναε Cod. Reg. | οὖν] οὖν οὐκ ES, om. Ab. | τῶν δ᾽ οὐ δεῖ ἐνεῖ- 
ναι} τῶν δ᾽ οὐδ᾽ εἶεν εἶναε Ald. | ἂν μὴ ἢ] ἐὰν μὴ τῷ Ab. | γὰρ τὅτο) γὰρ 
τότυ T. ' os) om. 1b. 

545 ὅσα) ὅσα ἔνια Ab. χαλκᾶς) χαλκὸς Ald. | καὶ μέρος] καὶ τὸ 
᾿μέρος T. Ceterum totum hoc colon καὶ μέρος αὐτῶν 7 ὕλη Bessario et codices 
quidam Casauboni non agnoscunt. | 737) ἢ 5. | ἄνου ὕλης, ὧν οἱ] ἄνευ τῆς 
ὕλης οἷον ET Ald. Bess. Vet. | 7 οὔτοι οὕτω γε] ἢ 00 τοιότῳ γε Ab, ἢ οὔτε 
ὅτω γε Ε, ἢ ὅτε ὅτως τε T, ἢ ὅτε ὅτως γε Ald. 

5. 14. τὰ ὑφ᾽ αὐταὶ) ταῦτα “Ὁ. | ταῦτα] om. Ab. 

$ 15. καὶ ἡ σφαῖρα εἰς χαλκὸν) om. Hb. | ἔτε δὲ] ἔεν δὲ ὁμοίως Mb. 
τι 0] τις ὃς ET Ver 
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φϑείρεταε ὁ «ήλινος ἀνδριὰς εἰς πηλὸν καὶ ἡ σφαῖρα εἰς χαλκὸν καὶ 
ὁ Καλλίας εἰς σάρκα καὶ ὀὁςῶ, ἔτι δὲ ὁ κύκλος εἰς τὰ τμήματα᾽ ἔςι 
γάρ τι ὃ συνείληπται τῇ ὕλῃ" ὁμωνύμως γὰρ λέγεται κύκλος ὅ Te ἁπλῶς 
λεγόμενος καὶ ὁ καϑ' ἕκαςα, διὰ τὸ μὴ εἶναι ἴδιον ὄνομα τοῖς καθ᾽ 
ἕκαςον. εἴρηται μὲν ἅν καὶ νῦν τἀληθές, ὅμως δ᾽ ἔτε σαφέςερον εἴπω- 
μὲν ἐπαναλαβόντες. ὅσα μὲν γὰρ τῷ λύγε μέρη καὶ εἰς ἃ διαιρεῖται ὁ 
λόγος, ταῦτα πρότερα, ἢ πάντα ἢ ἔνια, ὁ δὲ τῆς ὀρθῆς λόγος οὐ 
διαιρεῖται εἰς ὀξείας λόγον», ἀλλὰ. τῆς ὀξείας εἰς ὀρϑήν᾽ χρῆται γὰρ ὁ 
ὁριζόμενος τὴν ὀξεῖαν τῇ ὀρϑῇ᾽ ἐλάττων γὰρ ὀρϑῆς ἡ ὀξεῖα. ὁμοίως 
δὲ καὶ ὁ κύχλος καὶ τὸ ἡμικύκλιον» ἔχουσιν᾽ τὸ γὰρ ἡμικύκλιον τῷ 
κύκλῳ ὁρίζεται καὶ ὁ δάκτυλος τῷ ὅλῳ᾽ τὸ γὰρ τοιόνδε μέρος 'ar- 
ϑρώπε δάκευλος. ὥσθ᾽ ὅσα μὲν μέρη ὡς ὕλη καὶ εἰς ἃ διαρεῖται ὡς 
ὕλην, ὕςερα᾽ ὅσα δὲ ὡς TE λόγε καὶ τῆς ἐσίας τῆς κατὰ τὸν λόγον, 
πρότερα, 7 πάντα ἡ ἔνια. ἐπεὶ δὲ ἡ τῶν ζῴων ψυχή (τῦτο γὰρ ἐσία 
τὸ duwugs) ἡ κατὰ τὸν λόγον ἐσία καὶ τὸ εἶδος καὶ τὸ {{ ἦν εἶναι τῷ 
τοιῷδε σώματι ἕκαςον γᾶν τὸ μέρος ἐὰν δρίζηται χαλῶς, ἐκ ἄνευ τῷ 
ἔργε ὁριεῖται, ὃ 8x ὑπάρξει ἄνευ αἰσϑήσεως᾽ ὡςε τὰ ταύτης μέρη πρό- 
φερα, 7 πάντα ἢ ἔνια, τῷ συνόλε ζῴο, καὶ καϑ' ἕκαξον δὴ ὁμοίως. τὸ 
δὲ σώμα καὶ τὰ τούτον μόρια ὕςερα ταύτης τῆς ἐσίας, καὶ διαιρεῖται 
εἰς ταῦτα ὡς εἰς ὕλην οὐχ ἡ ἀσία ἀλλὰ τὸ σύνολον. τᾶ μὲν ὧν συνόλε 
πρότερα ταῦς ἔςιν ὡς, ἔςι δ᾽ ὡς οὔ. ἐδὲ γὰρ εἶναι δύναται χωρι- 
ζόμενα᾽ οὐδὲ γὰρ ὁ πάντως ἔχων δάκτυλος ζῴου, ἀλλ ὁμώνυμος ὁ 
τεθνεώς. ἔνια δ᾽ ἅμα, ὅσα κύρια καὶ ἐν ᾧ πρώτῳ ὁ λόγος καὶ ἡ σία, 
οἷον εἰ τοῦτο καρδία ἢ ἐγκέφαλος᾽ διαφέρει γὰρ ϑὲν πότερον τοιοῦ- 








- 


8. 16. κέκλος] ὁ κι T.| ὁ καϑ'᾽) or nad’ Ε Ald. 

δ. 17. καὶ νῦν] om. T. | δ᾽ ἔτι) δέ τὸ ST Ald. 

6 19. ὁ κι καὶ τὸ] ὁ εἴ τὸ om. ETAb. 

8. 20. ὡς ὅλη) ὡς εἰς ὕλην T. | ὡς ὕλην) ὡς εἰς ὕλην E Ald. 

8. 21. οὐσέα καὶ τὸ ε͵δος) καὶ τὸ εἶδος ἐσία S Bess. | τοεῷ δε) τοιότῳ 
ET Ald. 

$. 22. ἕκαςον]) ixass ET Ald. Bess. Vet. | καλοῦ) ro μέρος καλῶς Ab. | 
ὑπάρξει) ὑπάρχει STHb. 

ξ. 22. ταύτη :] τοιαῦτα T. 

ς. 24. εἰς ταῦτα) εἰς αἰτὰ T. | οὐχ ἡ οὐσία) οὐκ οὐσίαν Ab, οὐχ ἡ 
οὐσία Ald ᾿ 

$. 25. οὗὐ»] om. Τ' | ἔξεν ὡς) om. T. | ἐδὲ γὰρ] ὁ γὰρ ES. | nar- 
τως) παντοίως Hb Ascl. 757, 8, 24., ἄλλως πῶς Ab. 


δ. 26. πότερον rossrov) nor. τὸ τ. Ab, 
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τον. ὁ δ᾽ ἄνθρωπος καὶ ὁ ἵππος καὶ τὰ ὅτως ἐπὶ τῶν καϑ' ἕκαςα " 
καϑόλε δ᾽ ἐκ ἔςιν ἐσία, ἀλλὰ σύνολόν τι ἐκ τεδὶ τῇ λόγα καὶ τησδὲ 
τῆς ὕλης ὡς καϑολδ᾽ καθ᾽ ἕχκαξον δ᾽ ἐκ τῆς ἐσχάτης ὕλης ὁ Σωκράτης 
ἤδη ἐςίν, καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως. μέρος μὲν οὖν ἐςὶ καὶ τοῦ εἴδες 
(εἶδος δὲ. λέγω τὸ τί ἦν εἶναι) καὶ τὸ συνόλα τὸ ἐκ τῷ εἴδες καὶ τῆς 
ὕλης αὐτῆς. ἀλλὰ τῷ λόγε μέρη τὰ «ἃ εἴδες μόνον ἐςίν, ὁ δὲ λόγος 
ἐςὶ τῇ καϑόλε᾽ τὸ γὰρ κύκλῳ εἶναι καὶ κύχλος καὶ ψυχῇ εἶναε καὶ 
ψυχὴ ταὐτό. τοῦ δὲ συνόλου ἤδη, οἷον χύκλα τοδί, τῶν καϑ' ἕκαςά 
τινος 7 αἰσθητὰ ἢ νοητὰ (λέγω δὲ νοητὸς μὲν οἷον τὸς μαϑηματικέός, 
αἰσθητὰὲς δὲ οἷον τὸς χαλκοῦς καὶ τὰς ξυλίγος), τότων δὲ οὐκ ἔςιν 
ὁρισμός, ἀλλὰ μετὰ νοήσεως ἢ αἰσϑήσεως γνωρίζονται. ἀπελθόντας δ᾽ 
ἐκ τῆς ἐντελεχείας οὐ δῆλον πότερόν ποτέ εἰσιν ἢ ἀκ εἰσίψ, ἀλλ ἀεὶ 
λέγονται καὶ γνωρίζονται τῷ καϑόλυ λόγῳ᾽ ἡ δ᾽ ὕλη ἄγνωςος καϑ' 
αὑτήν. ὕλη δ᾽ ἡ μὲν αἰσθητή ἐξιν ἡ δὲ sonen, αἰσϑητὴ μὲν οἷον χαλ- 


᾿ κῪῦὺς καὶ ξύλον καὶ ὅση κινητῇ ὕλη, νοητὴ δὲ ἡ ἐν τοῖς αἰσθητοὶς ὑπάρ- 


44 
35 


36 


280% un ἦ αἰσθητά, οἷον τὰ μαϑηματικά. πῶς μὲν οὖν ἔχει περὶ ὅλε 
καὶ μέρας, καὶ περὶ τῷ προτέρα καὶ ὑςέρεα, εἴρηται. πρὸς δὲ τὴν ἐρώ- 
φησιν ἀνάγκη ἀπαντᾶν, ὅταν τις ἔρηται πότερον ἡ ὀρθὴ καὶ ὁ κύκλος 
καὶ τὸ ζῷον πρότερον, ἢ εἰς ἃ διαιροῦνται καὶ ἐξ ὧν εἰσί, τὰ μέρη, 
ὅτι ἐχ ἁπλῶς. εἰ μὲν γάρ Esı καὶ ἡ ψυχὴ ζῷον ἔμψυχον 7 ἕκαςον ἢ 





$. 27. ὁ δ᾽ ἀνϑρωπο:ο) ὁ δὲ naßols ἄνϑρωπος Alex. in lemın. 757, ἃ,43.] 
ὁ ἵππος) δ᾽ om. Ab. | τὰ ϑὅτως) ταῦτα ὅτως Ab. 

6. 29. καὶ τῷ avvois) wenep καὶ τᾶ συνόλα Fb. | τοῦ ἐκ) τῷ ἐκ 8. |] 
τῆς ὕληο) ὡς ὕλης Ab. 

4. 30. .τὸ καϑολϑ) som Fb. 

6. 51. ἡδη) ἢ EST. | rsdl) τουδὶ καὶ EST Bess. Ald. | ἡ αἰσϑητᾶ) ἢ 
om. ES Bess. | τὰς Evlivuc] τὰς add. Ab. | τότων δὲ) τότων δὲ δὴ Ald. 

8. 32. ποτέ] om. Ab. 

4. 83. ἐς εν) om. T. | vonrn] διανοητὴ Τ' | ὅση sıynın ὕλη] ὅσα w- 
νεῖται AFV. | νοητὴ δὲ) ἡ δὲ 40. | μὴ ἢ} μὴ om. δ. | αἰσϑητα)ὴ αἰοϑη- 
τοῖς Fb. | οἷον) ὄνέα Ab. 

4. 34. ὅλε καὶ μέρ) ὅλε καὶ περὶ μέρος Ab, μέρας καὶ ὅλε δὲ. 1 περὶ 
rs) om. Fb. 

ς 35. ἀπαντᾶν) ἅπαντα T, | Fonras).doura T Ald. | πρότερον) 
πρότερα E. | deaspärrar) διαιρεῖταε Ab. | καὶ ἐξ ὦ ν) ra ἐξ ὧν Ald.| re 
μ ἐρη] om. PA. 

δ 86. 7 ψυχὴ ξῳῷ ον) ψυχὴ τὸ ζῷον Alex. in lemm, 758, a, 3. | ἔμ ψυ- 
χον ἢ ἕκαςον]) ἢ ἔμψυχον 7 Exacov AbFb Bess. Vet., Ἶ ἔμψυχος ἢ ἕκαςον E, 
ἢ Enasov ἢ ἔμψυχον 8.} ἢ ἑκάστο) ἡ ἐκ. E, vquae unicuique« Vet, [κύπλο6) 
ὃ κι Fb Ald. | καὶ ἡ 0097) καὶ ἡ om. A. | τὸ 0084] τὴ ὀρϑὴ Ald. | φα.-.- 
τέον ὕςερον] ὕφζερον om. Ald. καί τενος ὀὁρϑὴῆ:] νεῖ quo recto univer- 
salis (καί τινος ὀρϑῆς καϑόλο) Vet, 


. 
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ἑκάςε, καὶ κύκλος τὸ κύκλῳ εἶναι, καὶ ἡ ὀρϑὴ τὸ ὀρϑῇ εἶναι καὶ ἡ 
οὐσία ἡ τῆς ὀρϑῆς, Ti μὲν καὶ τινὸς φατέον ὕςερον, οἷον τῶν ἐν τῷ 
λόγῳ καί τινος ὀρθῆς. καὶ γὰρ ἡ «μετὰ τῆς ὕλης ἡ χαλκῆ ὀρϑή, καὶ 37 
ἡ ἐν ταῖς γραμμαῖς ταῖς καϑ' ἕκαςφα᾽ ἡ δ᾽ ἄνευ ὕλης τῶν μὲν ἐν τῷ 
λόγῳ ὑςέρα, τῶν δ᾽ ἐν τῷ καϑ' ἕκαςα μορίων προτέρα. ἁπλῶς δ᾽ οὐ 
φατέον. εἰ δ᾽ ἑτέρα καὶ μή ἐξιν ἡ ψυχὴ ζῷον, καὶ ὅτω τὰ μὲν φατέον 38 
τὰ δ᾽ οὐ φατέον, ὥσπερ εἴρηται. - 


Cap. 11. 


’Anogeitaı δ᾽ εἰκότως καὶ ποῖα τοῦ εἴδους μέρη καὶ ποῖα οὔ, ἀλλὰ 


450 Br τοῦ συνειλημμένου. καίτοι rara μὴ δήλα ὄντος ἐκ ἔςιν ὁρίσασθαι ἕκαςον" 2 


1030» 


τὸ γὰρ καϑόλε καὶ τοῦ εἶδες ὁ ὁρισμός ποῖα οὖν ἐςὶ τῶν μερῶν ὡς 
ὅλη καὶ ποῖα οὐ, ἐὰν μὴ ὦ φανερά, οὐδὲ ὁ λόγος ἔξαι φανερὸς ὁ τοῦ 
αράγματος. ὅσα μὲν οὖν φαίνεται ἐπιγιγνόμενα ἐφ᾽ ἑξέρων τῷ εἴδει, 
οἷον κύχλος ἐν χαλκῷ καὶ λίθῳ καὶ ξύλῳ, ταῦτα μὲν δῆλα εἶναι δοκεῖ 


“ 


ὅτι ἀϑὲν τῆς τὸ κύκλε ὁσίας ὁ χαλκὸς ἐδ ὁ λίϑος διὰ τὸ χωρίζεσθαι 

αὐτῶν. ὅσα δὲ μὴ ὁρᾶται χωριζόμενα, οὐθὲν μὲν κωλύει ὁμοίως ἔχειν 4 
τέτοις, ὥσπερ κἂν εἰ οἱ κύκλοι πάντες ἑωρῶντο χαλκοῖ (ἀϑὲν γὰρ ἂν 

ἧττον ἦν ὁ χαλκὸς ἐϑὲν τῦ εἴδυς), χαλεπὸν δὲ ἀφελεῖν τοῦτο τῇ διανοίᾳ. 

οἷον τὸ τοῦ ἀνθρώπε εἶδος ἀεὶ ἐν σαρξὶ φαίνεται καὶ ὁςοῖς καὶ τοῖς 5 
τοιότοις μέρεσιν᾽ ἄρ᾽ οὖν καὶ ἐςὶ ταῦτα μέρη τᾶ εἴδες καὶ τῷ λόγε, ἢ 
οὔ, ἀλλ ὕλῃ; ἀλλὰ διὰ τὸ μὴ καὶ ἐπὶ ἄλλων ἐπιγίγνεσθϑαι ἀδυνατᾶμεν 
χωρίσαι. ἐπεὶ δὲ τῶῦτο doxei μὲν ἐνδέχεσθαι, ἄδηλον δὲ πότε, ἀπορᾶσί 
τινες ἤδη καὶ ἐπὶ τὸ κύκλα καὶ τᾶ τριγώνε, ὡς οὐ προσῆκον γραμμαῖς’ 
ὁρίζεσθαι καὶ τῷ συνεχεῖ, ἀλλὰ πάντα ταῦτα ὁμοίως λέγεσϑαι ὡσανεὶ 
σάρκες ἢ ὑςᾶ τῷ ἀνθρώπε καὶ χαλκὸς καὶ λίθος τοῦ ἀνδριώντος᾽ καὶ 7 





6. 38. ou] om. 8. 

$ 1. roia τοῦ] ποῖα ἐξι τοῦ Fb, ποῖα ἔξαε τοῦ Ab. 

δ. 2. δήλυ ὄντος] δηλᾶντος T. | ποῖα οὖν] ἢ ποῖα ἂν Ab, 

G. 5. ταῦτα μὲν] ταῦτα μὲν οὖν Ald. 

ς 4. κἂν εἰ] εἰ om. Ab. | οὐϑὲν γὰρ ἂν] a» om, Ald. | ἐϑὲν τοῦ] 
οὐϑὲν om. ET Ald. | τοῦτο] τοῦτον Ab. 

4. 5. olo» ro] τὸ om. 8. | ταῦτα μέρη] μέρη ταῦτα ET Ald. | ἐπ᾽ 
eilwy] du’ ἀλλῳ TAb Ald., ἔτ᾽ ἄλλῳ Camot. 

5 6. δοκεῖ μὲν] μὲν om. T Ald. πότε] om. T. | καὶ τὅ τρ.] καὶ 
ἐπὶ τὸ ro. ET Ald. | πάντα ταῦτα] πάντα καὶ ταῦτα Ab, ταῦτα πάντα Τ' Ald.| 
nal χαλκὸς = ἀνδριάντος) om. Hb. | rs ἀνδρεαντοῦ] ita AbFb: ceteri 
„uxkov. 

$. 7. πάντα] πάντας 8, πάντως γρ. BE:  γραμμ ἢ 5] αὐτογραμμῆς γρ. B 
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39 ἢ [4 > 4 3 [4 Α od 4 } \ - * 
ἀνάγεσι πάντα εἰς τὸς ἀριθμός, καὶ γραμμῆς τὸν λόγον τὸν τῶν δύο 
⸗ \ - ἢ ϑῳ 7 [4 € 4 3 4 \ [4 
8 εἶναί φασιν. καὶ τῶν τὰς ἰδέας λεγόντων Οἱ μὲν αὐτογραμμὴν τὴν δυαδα, 
€ 4 4 - » 9 ψ Α 4 3 \ % % T 
οἱ δὲ τὸ εἶδος τῆς. γραμμῆς ἔνια μὲν γὰρ εἶναι ταὐτὰ τὸ εἶδος καὶ ον 
‚ro εἶδος, οἷον δυάδα καὶ τὸ εἶδος δυάδος, ἐπὶ γραμμῆς δὲ οὐκ ἔςι. 
9 συμβαίνει δὴ ἕν τε πολλῶν εἶδος εἶναι, ὧν τὸ εἶδος φαίνεται ἕτερον, 
a \ »"Ὕ ⸗ ⸗ Δ Σ ⸗ a ⸗ — - 
ὕπερ καὶ τοῖς Πυϑαγορείοις συνεβαιγεν᾽ καὶ ἐνδέχεται ἕν παντῶν ποιεῖν 151 
10 αὐτὸ εἶδος, aa δ᾽ ἄλλα’ μὴ εἴδη" καίτοι οὕτως ἕν πάντα ἔξαι. ὅτι μὲν 
οὗν ἔχει Tran ἀπορίαν τὰ περὶ τοὺς ὁρισμός, καὶ διὰ «εἰν αἰςίαν, 
εἴρηται. διὸ καὶ τὸ πώντ ἀνάγειν τω καὶ ἀφαιρεῖν τὴν ὕλην περίεργον" 
«ν ͵ 
11 ὄνια γὰρ ἴσως τόδ᾽ ἐν τῷδ᾽ ἐςίν, 7 ὡδὶ ταδὶ ἔχοντα. καὶ ἡ παραβολὴ 
.- 523 4 - ’ a 2 ε ’ 3 „on . 
ἢ ἐπι τὸ Ime ἣν εἰώϑει λέγειν Σωκράτης ὃ νεώτερος, οὐ καλῶς ἔχει 
> ’ 4 LE) -- 2 “- 4 « € (4 ἐ 3 — 
ἀπάγει yuo ano τὸ αληϑᾶς, καὶ ποιεῖ ὑπολαμβάνειν ὡς ἐ’δεχόμενον εἶναι 
τὸν ἄνθρωπον ἄνευ τῶν μερῶν, ὥσπερ ἄνευ τοῦ χαλκὰ τὸν κύκλον». 
3 3 > Φ . > 4 (4 * * % 4 ,’ ν᾽ 
12 τὸ δ᾽ οὐχ ομοιον᾽ αἰσϑητὸν γὰρ τι τὸ ζῷον, καὶ ἄνευ κινήσεως οὐκ 
13 ἔςιν ὁρίσασθαι, διὸ ἐδ ἄνευ τῶν μερῶν ἐχόντων πῶς. οὐ γὰρ πάντως 
τὰ ἀνθρώπε μέρος ἥ χείρ, ἀλλ ἡ δυναμένη τὸ ἔργον ἀποτελεῖν, SE 
14 ἔμψυχος 800" μὴ ἔμψυχος δὲ οὐ μέρος. περὶ δὲ τὰ μαϑηματικά, διὰ 
’ 2 Σ» " ες α“» - ⸗ * - — 1 € — 
el οὐκ εἰσι μέρη οἱ λόγοι τῶν λόγων; οἷον TE κύκλα τὰ ἡμικύκλια 
15 οὐ γάρ ἐςιν αἰσϑητὰ ταῦτα. ἢ οὐθὲν διαφέρει; Esaı γὰρ ὕλη ἐνίων 
4 4 93 ---ς ⁊ \ 4 ὅλ ἊΝ 3 Δ ;,» » 2 1 105i 
καὶ μὴ αἰσθητων᾽ καὶ παντὸς γὰρ υλὴ τιῷ 859 0 μὴ Ess τὶ ἥν εἶναι 3"" 
10 xas εἶδος αὐτὸ καϑ' αὑτὸ ἀλλὰ τόδε τι. κύχλα μὲν 009-008 ἔξαι τὸ 
4 * yo ΡῚ N - σ » »΄ . 
καθόλου, τῶν δὲ καϑ' ἕκαςα Esar μέρη ταῦτα, ὥσπερ εἴρηται πρότερον 
11 ἔςι γὰρ ἡ ὕλη ἡ μὲν αἰσθητὴ ἡ δὲ νοητή. δῆλον δὲ καὶ ὅτι ἡ μὲν 
ψυχὴ ἐσία ἡ πρώτη, τὸ δὲ σῶμα ὕλη, ὁ δ᾽ ἄνθρωπος ἢ τὸ ζῷον τὸ 





$ 8. ταὐτὰ] τὸ αὐτὸ Ab, | καὶ τὸ εἶδος τὸ om. Ab. | γραμμῆς 
δὲ) γραμμ. δὴ 5. | οὐκ ἔς 1 ὀκέτε Μν Vet. οἱ Asel. in paraphr. 759, b, 16. 

β. 9. ποιεῖν αὐτο] αὐτὸ ποιεῖν Τ' 

5. 10. τενὰ, ἀπορίαν an. τινὰ ET Ald. | ra] om. T. | ὁρεσμούς] 
ἀριϑμοὺς Hb. | διὸ καὶ} om. T. | τὸ] om. MB. περίεργον] περὶ ἔργον T. | 
raödı]) om. Alex, 760, a, 19., τοδὶ Ald. | ἔχοντα] ἔχον Ald. 

4. 12. re] rs ἴσως ET Ald. Bess. Vet., om. Alex, 760, a, 3. | ὁ δ᾽] om. 4b. 

6. 15. ἡ χείρ] ἡ om. Ab. 

6. 44. rs κυκλυ] τὸ add, AFb. 

$. 15. γὰρ ὕλη τίς ἐστιν] add. Ab, | καὶ εἶδος αὐτὸ καϑ᾽ αὐτὸ 
ἀλλὰ τόδε τι add. M Vet. 

® 6. 16. κύκλε μὲν οὖν οὐκ ἔςαε ra καθόλου] Ts μὲν παϑόλου κύκλον 
οὐκ ἔςαι μίρη καϑόλυα A. | vonTn] οὐκ αἰσϑητή T. 
$. 17. δῆλον δὲ καὶ) καὶ om, “40. 


t 4 
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ἐξ ἀμφοῖν ὡς καϑόλου" Σωχράτης δὲ καὶ Κορίσκος, εἰ μὲν καὶ ἡ 
ψυχὴ διττόγ᾽ οἱ μὲν γὰρ ὡς ψυχήν, οἱ δ᾽ ὡς τὸ σύνολον εἰ δ᾽ ἁπλῶς 
7 ψυχὴ ἥδε καὶ σῶμα τόδε, ὥσπερ τὸ καϑόλου τε καὶ τὸ nad ἕκαςον. 


σ ’ a * x Ψ « [4 > “- * Α 
πότερον ὃ ἔςι παρὰ τὴν ὕλην τῶν τοιδτων οὐσιῶν τις ἀλλη» καὶ dei 


. ἂἥ € « [7 
ζητεῖν οὐσίαν αὐτῶν ἑτέρων τινὰ οἷον ἀριθμοὺς 7 τι τοιοῦτον, σκεπτέον 
ὕςερο;. τούτου γὰρ χάριν καὶ περὶ τῶν αἰσθητῶν οὐσιῶν πειρώμεϑα 
διορίζειν, ἐπεὶ τρόπον Ta τῆς φυσικῆς καὶ δευτέρας φιλοσοφίας ἔργον 


« 4 4 2 J 2 ,. 2 ἢ , 4 - σ - 
ἡ περι τὰς αἰσθητας οὐσίας θεωρία οὐ γὰρ μόνον περὶ τῆς υλης dei 


4 , > N 4 » \ Α ⸗ \ı. FR 
γνωρίζειν τὸ» φυσικὸν, ἀλλὰ καὶ τῆς κατὰ τὸν 10yor, καὶ μᾶλλον. ἐπι 
δὲ τῶν ὁρισμῶν πῶς mon τὰ ἐν τῷ λόγῳ, καὶ διὰ «ἰ εἷς λόγος ὁ 
ὁρισμός (δῆλον γὰρ ὅτι τὸ πρᾶγμα ἕν, τὸ δὲ πρᾶγμα τινὶ ἕν, μέρη 
ya ἔχον) σκδπτέον ὕστερον. 

Τί μὲν οὖν ἐςὶ τὸ τί ἣν εἶναι καὶ πῶς αὐτὸ καϑ' αὑτό, καθόλου 
περὶ παντὸς εἴρηται) καὶ διὰ τί τῶν μὲν ὁ λόγος ὁ τῷ τί ἦν εἶναι 
ἔχει τὰ μόρια τοῦ ὁριζομένε, τῶν δ οὔ, καὶ ὅτι ἐν μὲν τῷ τῆς σίας 
λόγῳ τὰ ὅτω μόρια ὡς ὕλη οὐκ ἐνέφαι. ἀδὲ γὰρ ἔςιν ἐκείνης μόρια 

«- 39 ἢ 3 J “ ’ Φ [4 , 2 # * 4 3 
τῆς ὁσίας ἀλλὰ τῆς συνολης᾽ Tavens δὲ 7 ἔστε πῶς λογος καὶ οὔκ 
ἔστιν. μετὰ μὲν γὰρ τῆς ὕλης οὐκ ἔστιν (ἀόριστον γάρ). κατὰ τὴν 
πρώτην δ᾽ ὁσίαν ἔστιν, οἷον ἀνθρώπε ὁ τῆς ψυχῆς λόγος. ἡ ἐσία γάρ 
4 ⁊ νι φΦ᾿»ὕἹ͵ 3 τ ⁊ u € ’ ⸗ 2 ἢ 
ἐστι τὸ εἶδος τὸ ἐνὸν, ἐξ οὐ καὶ τῆς ὕλης ἡ σύνοδος λέγεται οὐσία, 





6.18. Σωκράτης δὲ καὶ Κορίσκος] Totum locum Vetus interpres ita 
reddit: »homo autem νοὶ animal, quod est ex utrisque, ut universaliter ; Socrates 
autem et Coriscus ut singulariter; siquidem anima dupliciter dicitur, alii namque 
ut animam, alii vero ut totum.s Legit itaque «Σωκράτης δὲ καὶ Κορίσκος εἷς ad’ 
ἕκαστον. | εἰ} om. T. καὶ add. Fb Alex. 761, a, 12. | ϑεττόν] σωκράτης 
διττὸν A. | οἱ δ᾽ ἡ δ᾽ ST. | ai σῶμα] καὶ om. Ab, καὶ τὸ σῶμα Ald. | 
rode] τὰ δὲ μ᾽, zada Var. Lect. ap. Brand. | τὸ καϑολ.}] τὰ κι M. | τε} 
om. Ald. , . 

5.19. ἔς] ἔξε τε ETAld. | οὐσεῶν τις] τις οὐσεῶν ET Ald., τις om. 
Fb, | οὐσίαν) τὴν οὐσ. M. aur ὧν om. 4. | ἀρεϑμοὺς ἀρεϑμὸς 8. 

$. 20. ἐπεὶ] ἢ ἐπεὶ Ab, 

$. 21. ἐπὶ] δὲ 4b, ἔτι scribendum esse conj. Brand, | öog:0uu»] μερεσμῶν 
S | τεν}]} τένε Bessario, qui ita vertit: vres autem quomodo una, partes habens, 
postea considerandum cest.« 

6. 22. καϑόλουἾ om. 8. | ὁ λόγος] ὁ om. Ab.. | ὁ τοῦ] ὁ om. Fb. | 
ἐν] ἕν T | ὡς ὕλη) ὡς ἡ ὕλη Ald. | ἐνέςαεἾ ἔνεςιν S Ald. 

4, 23. ὁἐδὲ γὰρ — οὐκ ἔς εν} om. 8. | ἐκείνης} ἐκεῖνα Hb. | σὺν ὁ λη 
owols Τ' Ald., ourods Fb Alex. 761, b, 5.} δὲ γ᾽] δ᾽ T. 

6 25. οὐσία γάρ] γὰρ οὐσία ETAId. | σύνοδοςὔ σύνολος ET Ald. Bess. 


Ve) δὲο] δὲ ἃ A. | ὑπάρξει] ὑπάρχει SAld. | ἢ Kallte) ἢ ἡ om, 7.426, |. 


ἐνέςαε) ävecı Fb Bess, Vet., ἕν ἐςε Ald. 
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100 Lib. ΥΠ. (Ζ) Cap. 12. 


οἷον ἡ κοιλότης᾽ ἐκ γὰρ ταύτης καὶ τῆς ῥινὸς σιμὴ ῥὶς καὶ ἡ σιμότης 
dori’ δὶς γὰρ ἐν euros ὑπάρξει ἡ οἷς. ἐν δὲ τῇ συνόλῳ ἀσίᾳ, οἷον 
δισὶ σιμῇ ἢ Καλλίᾳ, ἐνέσται καὶ ἡ ὕλη. καὶ ὅτι τὸ τί ἦν εἶναι Exason 1057 
ἐπὶ τινῶν μὲν ταὐτόν, ὥσπερ ἐπὶ τῶν πρώτων 80109, οἷον καμπυλύτης 

καὶ καμπυλότητι εἶναι, εἰ πρώτη ἐστίν. λέγω δὲ πρώτην ἣ μὴ λέγεται 1538 
᾿φῷ ἄλλο ἐν ἄλλῳ εἶναι καὶ ὑποκειμένῳ ὡς ὕλη. ὅσα δ᾽ ὡς ὕλη ἡ ὡς 
συνειλημμένα τῇ ὕλῃ, οὐ ταὐτό, ὁδὲ κατὰ συμβεβηκὸς ἕν, οἷον ὁ Zuxpa- 

τῆς καὶ τὸ μουσικόν᾽ ταῦτα γὰρ ταὐτὰ κατὰ συμβεβηκός. 


Cap. 12. 

Nör δὲ λέγωμεν πρῶτον, ἐφ᾽ ὅσον ἐν τοῖς ἀναλυτικοῖς περὶ ὁρισμδ 
μὴ εἴρηται" ἡ γὰρ ἐν ἐκείνοις ἀπορία λεχϑεῖσα πρὸ ἔργου τοῖς περὶ 
τῆς ὁσίας ἐστὶ λόγοις. λέγω δὲ ταύτην τὴν ἀπορίαν, διὰ «τί ποτε ἔν 
ἐστιν οὗ τὸν λόγον ὁρισμὸν εἶναι φαμένν οἷον τοῦ ἀνθρώπου τὸ ζῷον 
dinovr' ἔστω γὰρ ὅτος αὐτῷ λόγος. διὰ ei δὴ τῶτο ἕν ἐςιν all οὐ 
πολλά, ζῷον καὶ δίπουν; ἐπὶ μὲν γὰρ τοῦ ἄνθρωπος καὶ λευκὸν πολλὰ 
μέν ἐστιν, ὅταν μὴ ὑπάρχῃ ϑατέρῳ θάτερον, ἕν δέ, ὅταν ὑπάρχῃ καὶ 
πάθῃ τι τὸ ὑποκείμενον ὃ ἄνθρωπος" τότε γὰρ ἕν γίγνεται καὶ ἔςιν ὁ 
λευκὸς ἄγνϑρωπος. ἐνταῦθα δ᾽ οὐ μετέχει ϑατέρα ϑάτερον᾽ τὸ γὰρ 
γένος οὐ δοκεῖ μετέχειν τῶν διαφορῶν᾽ ἅμα γὰρ ἂν τῶν ἐναντίων τὸ 
αὐτὸ μετεῖχεν᾽ αἱ γὰρ διάφοραὶ ἐναντίαι, αἷς διαφέρει τὸ γέρος. εἰ δὲ 
καὶ μετέχει, ὁ αὐτὸς λύγος, εἴπερ εἰσὶν αἱ διαφοραὶ πλείως, οἷον πεζόν, 
δίπεν, ἄπτερον. διὰ τί γὰρ ταῦϑ' ἕν all οὐ πολλὰ; οὐ γὰρ ὅτι ἕνυ-- 





δ. 26. τὸ τί] om. Ab. | ἕκαςον) καὶ ἕκαςον E Alex, 761, b, 20. Ald. 
Bess. Vet. | καμπιλότης καὶ) om, Ab. | er] ἡ STAb Ald. Sed Bekkeri scrip- 
turam confirmant interpretes latini. , 

$. 27. πρώτην ἢ) πρῶτον ἡ “410. | τῷ) τὸ Ab. ὡς ὕλη) we ὕλῃ Val- 
lius tacite. Vetus interpres locum ita vertit: »quae non dicitur per aliud in alio 
esse, ut in subjecto τοὶ materia.« 

628. ἢ ws) ἢ we rad. | οὐδὲ κατὰ) ε μὴ κατὰ Ald. | ὁ Σωπρ. καὶ 
τὸ μεσικο»)] σωκρ. καὶ μυσικὸς Ab. | ταὐτὰ) ταῦτα 8, πάντα T. | κατὰ) 
καὶ κατὰ ES. 

6. 1. ἀλέγω μεν) λέγομεν THb, λέγω Fb. | μὴ} vos T, om. Fb, | ἐςὶ Ao- 
yoıs ἐςὶ Ab. 

$. 2. ἕν om. Ab. | ἐςε») ἐςι τὸ δριςὸν SFb Alex. 761, b, 41. Ald. Bess. | 
οἷον rs) οἷον ὁ τὸ ET Ald. | ἔςω yap — ἔφον καὶ δίπεν |. 3.) om, 7445. 

S. 5. ἔν δέ) εἰ δέ Mb. | τότε γὰρ) ruro γὰρ 8. 

8.4. ἅμα γὰρ ἂν] ἄν om. Ab. | αἱ διαφοραὶ πλεΐεςἿ ar om, Ε. 


$. 56. οὐ γὰρ τι ἐνυπάρχει) om. S Ald. | Ecas ἕν] ἔςαι τὸ ἕν Ald. 


4Br. 
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Lib. ὙΠ, (zZ) Co. ὁ 161 


πάρχει᾽ οὕτω μὲν γὰρ ἐξ ἁπάντων ἔσται ἕν. Bei δέ ya ἕν εἶναι ὅσα 
ἐν τῷ ὁρισμῷ᾽ ὁ γὰρ ὁρισμὸς λόγος vis ἐστιν εἷς καὶ ὁσίας, ὥσθ᾽ ἑνός 
τιρος δεῖ αὐτὸν εἶναι λόγον" καὶ γὰρ ἡ οὐσία ἕν τι καὶ τόδε τι σημαίφει, 
ὡς φαμέν. δεῖ δ᾽ ἐπισκοπεῖν πρῶτον περὶ τῶν κατὰ τὰς διαιρέσεις 
ὁρισμῶν. οὐϑὲν γὰρ ἕτερόν ἐστιν ἐν τῷ ὁρισμῷ πλὴν τῷ τε πρῶτον 
λεγόμενον γένος καὶ αἱ διαφοραί" τὰ δ᾽ ἄλλα γένη ἐςὶ τό τὸ πρῶτον καὶ 
μετὰ τούτου αἱ συλλαμβανόμεναι διαφοραί, οἷον τὸ πρῶτον ζῷον, τὸ δ᾽ 
ἐχόμενον ζῷον δίπουν, καὶ πάλιν ζῷον δίπουν ἄπτερον᾽ ὁμοίως δὲ κἂν 
διὰ πλειόνων λέγηται. ὅλως δ᾽ οὐϑὲν διαφέρει διὰ πολλῶν ἢ δὲ ὃλί- 
γῶν λέγεσθαι, wor οὐδὲ δὲ ὀλίγων 7 διὰ δυοῖν" τοῖν δυοῖν δὲ τὸ μὲν 
διαφορὰ τὸ δὲ γένος, οἷον τὸ ζῷον δίπουν τὸ μὲν ζῷον γένος, διαφορὰ 
δὲ ϑάτερον. εἰ οὖν τὸ γέρος ἁπλῶς μή dsı παρὰ τὰ ὡς γένους δἴδη, 
ἢ εἰ di μὲν ὡς ὅλη δ᾽ ἐςίν (ἡ μὲν γὰρ φωνὴ γένος καὶ ὅλη, αἱ δὲ δια- 
φοραὶ τὰ εἴδη καὶ τὰ ςοιχοῖα ἐκ ταύτης ποιᾶσιν), φανερὸν ὅτι ὃ ὁρι- 
σμός ἐςιν 6 ἐκ τῶν διαφορῶν λόγος. ἀλλὰ μὴν καὶ δεῖ γε διαιρεῖσθαι 
τὴν τῆς διαφορᾶς. διαφοραν, οἷον ζῴου διαφορὰ τὸ ὑπύόπουν᾽ πάλιν τᾶ 
ζῴου τῷ ὑπόποδος τὴν διαφορὰν δεῖ εἰδέναι ἦ ὑπόπουν. ὧς οὐ λεκτέον 
τὸ ὑπόποδος τὸ μὲν πτερωτὸν τὸ δὲ ἄπτερον, ἐάνπερ λέγῃ καλῶς, ἀλλὰ 
διὰ τὸ ἀδυνατεῖν ποιήσει τῦτο᾽ ἀλλ 7 τὸ μὲν σχιζόπουν «τὸ δ᾽ ἄσχιφον' 
αὗται- γὰρ διαφοραὶ ποδός" ἡ γὰρ σχιζοποδία ποδότης τι. καὶ ὅτως 
ἀεὶ βούλεται βαδίζειν ἕως ἄν ἔλθῃ εἰς τὰ ἀδιάφορα. τότε δ᾽ ἔσονται 





4. 6.ἁ ὅσα ἐν] ὅσα ὃν ΕΥ̓͂ ΑἸὰ, | καὶ ἀσίας καὶ ἐσία ET Ald. Bess. Vet. | 
ὥσϑ᾽] ὥςπερ δ. | εἶναι λόγον] λόγον slvas ST. καὶ yao) εἰ γὰρ Ab, 

β. 7. ἐπισκοπεῖν) σκοπεῖν Fb, 

4. 8. τό τὸ πρῶτον] τε om. Ab Alex. | καὶ ar διαφορα}] καὶ dıa- 
φοραὶ A, καὶ ἡ διαφορά Fb γρ.Ε Alex. | μετὼ τότε] μετὰ τῶτο 8. | κἂν] 
καὶ ἐὰν “Ὁ, 

ς. 9. 5, δι᾽] δε om. Ab, | λέγεσθαι, ὥς ἐδὲ δὲ ὀλίγων] om. Ald. | 
τὸ ζῳφο»]) τὸ ζῷον ET Ald. 

4. 10. τα sidn καὶ τὰ ςοεχεῖα) Bess. ita verlit: »vox namque genus et 
materia, differentiae autem species, nam elementa quoque ex hac faciunt« quasi 
legerit αἱ δὲ διαφοραὶ τὰ εἴδη" nal γὰρ τὰ στοιχεῖα κελ. ἐκ ταύτης] δ᾽ ἐκ 
ταύτης ΒΕ. ὁ ὁρισμός] ὃ om. T Ald. 


8. 11. τὴν τῆς διαφορᾶς διαφοράν] voportet dividi differentia differen- 


tiame Bess. | οἷον ζῴου οἷον ζώῳ T. | εἰδένα:] εἶναι Ab. 

4. 12. ἐάνπερ] πὲρ om. S, κἄνπερ Sylb. Casaub, | Adyn) λέγηται ST Ald. 
Bess. | ἀδυνατεῖν] δυνατεῖν Pb, ἀδύνατον 5 ἀδυνατεῖν διαιρεῖν ex veteribus 
interpretibus eonjieit Casaub, | ἀλλ᾽ ἢ] ἀλλ᾿ ἡ Ab, all’ οἱ ceteri,. | ποδότης 
tie] ποδότης τίς ἐφὲν Ald. - 

$ 45. ἕως] ὡς Ald, 
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162 Lib. ὙΠ. (Z) Cap. 13. 





τοσαῦτα εἴδη ποδὺς᾽ ὅσαιπερ αἱ διαφοραί, καὶ τὰ ὑπόποδα ζῷα ἴσα ταῖς 
14 διαφοραῖς. εἰ δὴ ταῦτα ὅτως ἔχει, φανερὸν ὅτι ἡ τελευταία διαφορὰ 
ἡ ἐσία τοῦ πράγματος ἔξαι καὶ ὁ ὁρισμός, εἴπερ μὴ δεῖ πολλάκις ταὐτὰ 
15 λέγειν ὃν τοῖς ὅροις περίεργον γάρ. συμβαίνει δέ γε τἴτο᾽ ὅταν γὰρ 
εἴπῃ ζῷον ὑπόπεν δίπουν, οὐθὲν ἄλλο εἴρηκεν ἢ ζῷον πόδας ἔχον, δύο 1538 





πόδας ἔχον᾽ κἂν τῦτο διαιρῇ τῇ οἰκδίᾳ διαιρέσει, πλεονάκιφ ἐρεῖ καὶ ἐσά- 
16 κις ταῖς διαφοραῖς. ἐὰν μὲν δὴ διαφορᾶς διαφορὰ γίγνηται, μέα Egas 
ἡ τελευταία τὸ εἶδος καὶ ἡ ὀσίχ᾽ ἐὰν δὲ κατὰ συμβεβηκός, οἷον εἰ δεαι- 
ροἵ Ta ὑπόποδος τὸ μὲν λευκὸν τὸ δὲ μέλαν, τοσαῦται ὅσαι ἂν αἱ τομαὶ ᾿ 
17 ὥσιν. ὥς φανερὸν ὅτι ὁ ὁρισμὸς λόγος ἐςὶν ὁ ἐκ τῶν διαφορῶν, καὶ 
18 τότων τῆς τελευταίας κατά γε τὸ ὀρθόν. δῆλον δ᾽ ἂν ein, εἴ τις με- 
τατάξειε τὸς τοιότας ὁρισμᾶς, οἷον τὸν τῇ ἀνθρώπε, λέγων ζῷον δίπουν 
19 εὐπόπεον᾽ περίεργον γὰρ τὸ ὑπόπουν εἰρημένα τῷ δίποδος. τάξις δ᾽ οὐχ 
âsu ἐν τῇ οὐσία πῶς γὰρ δεῖ νοῆσαι τὸ μὲν ὕςερον τὸ δὲ πρότερον; 
περὶ μὲν ὧν τῶν κατὼ τὰς διαιρέσεις ὁρισμῶν τοσαῦτα εἰρήσθω τὴν πρώ-- 
την, ποῖοί «τινές δἰσιν. 


Cap. 13. 
1 Ἐπεὶ δὲ περὶ τῆς οὐσίας ἡ σκέψις ἐξφί, πάλιν ἐπανέλθωμεν. λέγε-- 1038 
ται δ᾽ ὥσπερ τὸ ὑποκείμενον ἀσία εἶναι καὶ τὸ «τί ἦν εἶναι, καὶ τὸ ἐκ 
2 τότων καὶ τὸ καθόλου. περὶ μὲν ἂν τοῖν δυοῖν εἴρηται" καὶ γὰρ περὶ 
τῷ τί ἥν εἶναι καὶ τοῦ ὑποκειμένο, ὅτι διχῶς ὑπόκειται, ἢ τόδε τι ὄν, 
3 ὥσπερ τὸ por τοῖς πάϑεσιν, ἢ ὡς ἡ ὕλη τῇ ἐντελεχείᾳ. δοκεῖ δὲ καὶ 
τὸ καϑόλε αἴτιόν τισιν εἶναι μάλιςα, καὶ εἶναι ἀρχὴ τὸ καϑόλα᾽ διὸ ἐκπέλ.- 
4 Hauer καὶ περὶ τότο. ἔοικε γὰρ ἀδύνατον εἶναι οὐσίαν εἶναι ὁτιῶν τῶν 
ὃ καϑύλον λεγομένων. πρώτη μὲν γὰρ οὐσία ἴδιος ἑκάςῳ ἣ οὐχ ὑπάρχει 


ς. 14. ὁ ὁρισμός] ὁ om. T| ταὐτὰ] τὸ αὐτὸ Fb, ταῦτα Ald., om. T. 

δ. 15. ἢ ζῷον] εἰ μὴ ζῷον A. Deinde πόδας post ξῴον om. ET, | δύο 
πόδας ἔχον] ἔχον δύο πόδας 8, ἔχον om. T. 

$. 16. γέγνηται] γίγνεται 8, γένηται TPB Ald.  δεαιροῖ] διαερεῖ SAb, 
διαιροίη ΑἸὰ, | τοσαῦται] τοσαῦτα “ὃ. 

$. 18. δῆλον δ᾽ 7 δ΄ om. T.| ustarafsıe] μεταάξοιδ Ald. [ἃ ἐγω νἹ λόγον 8. 

6. 419. τὴ» προτην}ὔ om. Fb Bess. 

6. 1. ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ Fb, | mn σκέψεις ἐς} ἐςὶν ἡ σκέψις Τ' 

5.2. ἢ ode] ἢ om. AM, ἢ ὡς τόδε Sylb. | 7 vAn] ἡ om. ST Ald. 

6.3. α ex") „agzn S* Belkerus in marg., καὶ ἀρχὴν Ald. 

8. 4. sivas ὅσέαν alvas] alvas prius om. #, alterum 7. 

5. 56. γὰρ] γὰρ ἡ SA. | ὁσία ἴδεος ἑπάςῳ] δσία ἢ ἑκάςα ἴδιος ἑκάσεου 
E Bess. Vet, Ascl. 764, a, 8. 766, b, 45 εἴ omisso 7 8, ὁσία ἢ) ἑκάστον 7' Ald. 


56 Br. 


Lib. VI (2) Cap. 18. 163 


ἄλλῳ, τὸ δὲ καϑόλε κοινόν τῦτο γὰρ λέγεται καϑόλε ὃ πλείοσιν ὑκάρ- 
χειν πέφυκεν. τίνος ὧν σία var ἔξαι; ἢ γὰρ ἁπάντων ἢ θενός. ἀπάφ- 
τῶν δ᾽ ax οἷόν τε ἑνὸς δ᾽ εἰ ἔξαι, καὶ τἄλλα εἴτ iss’ ὧν γὰρ μία ἡ 
ἐσία, καὶ τὸ τί ἦν εἶναι ἕν καὶ αὐτὰ ἕν. ἔτι ἐσία λέγεται τὸ μὴ nad" 
ὑποχδιμένα, τὸ δὲ καϑόλα καϑ' ὑποκχειμένο τινὸς λέγοται ἀεί. ἀλλ ἄρα 
ira μὲν ἀκ ἐνδέχεται ὡς τὸ τί ἦν εἶναι, ἐν τότῳ δὲ ἐνυπάρχειν, οἷον τὸ 
ζῷον ἐν τῷ ἀνθρώπῳ καὶ ἵππῴ. ovxar δῆλον ὅτι ds τις αὐετᾶ λόγος. 
διαφέρει δ᾽ ὠϑὲν ἐδ εἰ μὴ πάντων λόγος ἐςὶ τῶν ἐν τῇ ἐσία᾽ ἐϑὲν γὰρ 
ἧττον ἀσία τῦτ ἔςαι τινός, ὡς ὁ ἄνθρωπος τὰ ἀνθρώπε ἐν ᾧ ὑπάρχοι. 
ὦστε τὸ αὐτὸ συμβήσεται πάλιν᾽ ἔσται γὰρ ἐσία ἐκείνου ὁσία, οἷον τὸ 
ζῷον ἐν ᾧ ὡς ἰδιον ὑπάρχει. ἔτι δὲ καὶ ἀδύνατον καὶ ἄτοπον τὸ τόδε 
καὶ ἀσίαν, εἰ ἔστιν ἔκ τινων, μὴ ἐξ οὐσιῶν εἶναι und ἐκ τοῦ τόδε τι) 
ἀλλ ἐκ ποιοῦ" πρότερον γὰρ ἔσεται μὴ ὁσία τὸ καὶ τὸ ποιὸν οὐσίας τὰ 
καὶ τὸ τόδε. ὕπερ ἀδύνατον᾽ οὔτε λόγῳ γὰρ οὔτε χρύνῳ οὔτε γερέσοι 
οἷόν τε τὰ πάθη τῆς ἀσίας εἶναι πρότοερα᾽ ὄσται γὰρ χωριςά. ὅτι τῷ 
Σωκράτει sole ἐνυπάρξει ἐσία, ὥστε δυοῖν ἔσται οὐσία. ὅλως δὰ συμ- 
βαίνει, εἰ ἔστιν ἐσία ὁ ἄγϑρωπος καὶ ὅσα οὕτω λέγεται, under τῶν ἐν 
τῷ λόγῳ εἶναι μηϑενὺς ἀσίαν, μηδὲ χωρὶς ὑπάρχειν αὐτῶν und ἐν ἄλλῳ, 
λέγω δ᾽ οἷον ἐκ εἶναί τι ζῷον παρὰ τὰ τινά, 80° ἄλλο τῶν ἐν τοῖς λό- 
γοις ἀθϑέν. ἔκ τὸ δὴ τότων ϑεωρᾶσι φανερὸν ὅτι Eder τῶν καϑόλα ὑκαρ- 


Reliquorum librorum scripturam, quam Bekkerus reddidit, confirmare videtur 
Alex. 763, a, 10. | ἢ δχ ὑπάρχει ἄλλῳ] ἡ 37 ὑπάρχει ἄλλο T. | 

8.6. ἁπάντων] πάντων ESTAld. | ἁπάντων» πάντων ESTAld. | δ᾽ εἰ 
sa] γρ. δή ἐς: E, δ᾽ ἔζαιε Αἰὰ, | τῶτ᾽ ἔσται) post ἔσται exhibet 8 ἢ yap 
παντὸς ἢ ὀδενος. ΄ 

4. 8. τούτῳ] αὐτῷ EST Ald. Bess. Vet., γρ. καὶ μὲν aurois ἧἦτοι τοῖς 
ὑποκεεμένοις E inter versus.  ἐνυπάρ χϑιν] ἐνυπάρχϑι 8 Bess, Vet. τὸ ζῷον] 
om. 7. | ἔς ε] ἔςαι 8 Ald. 

δ. 10. ᾧ] ᾧ sides Ald. Diversum textum ante oculos habuisse videtur 
interpres vetus, qui totum colon ita vertit: viterum enim erit substantia in illius 
substantia, ut animal, in quo est species, proprium existit.« Atque Bess.: verit 
enim substantia illius substantia, ut animal speciei, in qua ut proprium existit.s 

4. 11. τὸ τόδε] τότε δὲ T, τὸ rode rs Alex. in lemm. 764, b, 44. | καὶ 
solay] καὶ τὴν sviav Fb. | ποι} ra nos T Ald. | sola re] ὁσία δὲ T, τὸ 
om. Ab. 

$. 12. ömse] raro δὲ A. | χωρεςαἹ καὶ zupısa Ab. 

4. 15. Swsgares] σωπράτῃ T Ald. | sog] om. E45, post ὁσία ponit T 
et yo. E, post ἐνυπάρξεε Vet. ὁσία] ἀσίαε T. | δλως) ἄλλως 46H (ita Bek- 
keri typothetae per negligentiam). | ἐν ἄλλῳ] ἕν ἐν ἄλλῳ TAb. | Aoyoss] koyı- 
ποῖς Hb Ascl. 765, a, 4. | 4ϑ ἐν] ὁδὲν γὰρ “Ὁ. ᾿ 

$. 14. ἔκ τε} ἐκ δὲ T. | τό διε] τὸ τόδε Fb, 


, 11* 


7 
8 


12 
13 


14 
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27 τον. ὁ δ᾽ ἄνθρωπος καὶ ὁ ἵππος καὶ τὰ ὅτως ἐπὶ τῶν καϑ' ἕκαςα" 
καϑόλε δ᾽ ἐκ ἔςιν ἀσία, ἀλλὰ σύνολόν τι ἐκ τοδὶ τᾶ λόγα καὶ τησδὶ 
28 τῆς ὕλης ὡς καϑολδ᾽ xad’ Exasor δ᾽ ἐκ τῆς ἐσχάτης ὕλης ὁ Σωκράτης 
29 ἤδη ἐςίν, καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως. μέρος μὲν οὖν ἐςὶ καὶ τοῦ εἴδος 
(εἶδος δὲ. λέγω τὸ τί ἦν εἶναι) καὶ τῷ συνόλυ τὰ ἐκ τᾶ εἴδες καὶ τῆς 
80 ὕλης αὐτῆς. ἀλλὰ τὸ λόγε μέρη τὰ «τὰ εἴδες μόνο» ἐςίν, ὁ δὲ λόγος 
ἐςὶ τῇ καϑόλε᾽ τὸ γὰρ κύκλῳ εἶναι καὶ κύχλος καὶ ψυχῇ εἶναε καὶ 1036 
31 ψυχὴ ταὐτό. τοῦ δὲ συνόλου ἤδη, οἷον κύκλο τοδί, τῶν καϑ' ἕκαςα 149 Br. 
τινος ἦ αἰσθητᾶ ἡ νοητῇ (λέγω δὲ νοητὸς μὲν οἷον τὸς μαϑηματεικᾶς, - 
αἰσθητὸς δὲ οἷον τὸς χαλχοῦς καὶ τὰς ξυλίναες), τύότων δὲ οὐκ ἔςιν 
32 ὁρισμός, ἀλλὰ μετὰ νοήσεως ἢ αἰσϑήσεως γνωρίζονται. ἀπελθόντας δ᾽ 
ἐκ τῆς ἐντελεχείας οὐ δῆλον πότερόν ποτὲ εἰσιν ἢ ἐκ εἰσίν, all ἀεὶ 
λέγονται καὶ γνωρίζονται τῷ καϑόλε λόγῳ᾽ ἡ δ᾽ ὕλη ἄγνωςος καϑ' 
33 αὑτήν. ὕλη δ᾽ ἡ μὲν αἰσθητή ἐςξιν ἡ δὲ νοητή, αἰσθητὴ μὲν οἷον χαλ- 
᾿ χκὸς καὶ ξύλον καὶ ὅση κινητὴ ὕλη, νοητῇ δὲ ἡ ἐν τοῖς αἰσθητοὶς ὑπάρ- 
84 χεσα μὴ ἣ αἰσθητά, οἷον τὰ μαϑηματικά. πῶς μὲν οὖν ἔχει περὶ ὅλε 
35 καὶ μέρας, καὶ περὶ τῇ προτέρα καὶ ὑςέρε, εἴρηται. πρὸς δὲ τὴν ἐρώ- 
φησιν ἀνάγκη ἀπαντᾶν, ὅταν τις ἔρηται πότερον ἡ ὀρθὴ καὶ ὁ κύκλος 
καὶ τὸ ζῷον πρότερον, ἢ εἰς ἃ διαιροῦνται καὶ ἐξ ὧν εἰσί, τὰ μέρη, 
36 ὅτι ἐχ ἁπλῶς. εἰ μὲν γάρ ἐςι καὶ ἡ ψυχὴ ζῷον ἔμψυχον 7 ἕκαςον ἡ 





ς. 27. ὁ δ᾽ ἀνϑρωπο:ε) ὁ δὲ naßols ἄνϑρωπος Alex. in lemm. 757, 2,42. | 
ὁ ἵππος) ὃ om. Ab. | ra ärws) ταῦτα urns Ab. 

β. 39. καὶ τὸ auvols) wente καὶ ra ουνόλυ Fb. | τοῦ ἐκ) τῷ ἐκ δ. | 
τὴς ὕλης) ὡς ὕλης Ab. 

β. 30. τό καϑόλ9)] rom Fb. 

6. 31. ἠδη) ἢ EST. | το δὲ] τουδὶ καὶ EST Bess. Ald. y αἰσϑητᾶ) ἢ 
om. ES Bess. | τὰς Evllvas) τὰς add. Ab. | τότων δὲ) τότων δὲ δὴ Ald. 

6. 32. ποτέ] om. Ab. 

4. 33. ἐςεν) om. 7: | vronrn) διανοητή T. | ὅση κενητὴ ὕλη] ὅσα m- 
νεῖται MED. | νοητὴ δὲ) ἡ δὲ “46. | μὴ ἢ] μὴ om. Hb. | αἰσϑητα) αἰοϑη- 
τοῖς Fb. | οἷον) ὄνέξα Ab, 

6. 34. ὅλο καὶ μέρες) ὅλε καὶ περὶ μέρος Ab, μέρες καὶ ὅλα δὴ. περὶ 
rs) om. Fb. 

ς 35. ἀπαντάν) ἅπαντα T. | donras).iowra Τ Ald. | πρότερον] 
πρότερα BE. | δεαιρᾶνται)] διαιρεῖται Ab. | καὶ ἐξ ὦ ν) ra ἐξ ὧν Ald.| ve 
μέρη] om. Fb. 

— 36. 7 ψυχὴ ἔῳψ ον) ψυχὴ τὸ ἕῴον Alex. in lemm. 758, ἃ, 3. | ἔμ φψυ- 
χον ἢ ἕκαςον]) ἢ ἔμψυχον Ἶ ἕχαςον 490 Bess, Vet,, ἢ ἔμψυχος ἡ ἕκαςον B, 
ἢ Enacov ἢ ἔμψυχον 8.} ἢ ἑκά στα) ἡ ἐκ. E, vquae unicuiques Vet. [κα ὐπλο6) 
6 Fb Ald. | καὶ 7 ὁρ9ϑ ὴ] καὶ καὶ om. A. | τὸ ὁρϑὴ] τῇ ὀρϑῆ Ald. | φα-- 
τέον ὕςερον] ὕσερον om. Ald. | καί τενος ὁρϑῆ] νεῖ quo recto univer- 
salia (καί τινος ὀρϑῆς καϑόλο) Vet. 


. 


μ 
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indes, καὶ κύκλος τὸ κύκλῳ εἶναι, καὶ ἡ 0007 τὸ 0095 εἶναι καὶ ἡ 
οὐσία ἡ τῆς ὀρϑῆς, τὶ μὲν καὶ ειγνὸς φατέον ὕςερον, οἷον τῶν ἐν τῷ 
λόγῳ καί τινος ὀρθῆς. καὶ γὰρ ἡ μετὰ τῆς ὕλης ἡ χαλκῇ ὀρϑή, καὶ 37 
ἡ ἐν ταῖς γραμμαῖς ταῖς καϑ' Exase' ἡ δ᾽ ἄνευ ὕλης τῶν μὲν ἐν τῷ 
λόγῳ ὑςέρα, τῶν δ᾽ ἐν τῷ καϑ' ἕκαςα μορίων προτέρα. ἁπλῶς δ᾽ οὐ 
φατέον. εἰ δ᾽ ἑτέρα καὶ μή ἐξιν ἡ ψυχὴ ζῷον, καὶ ὅτω τὰ μὲν φατέον 38 
τὰ δὶ οὐ φατέον, ὥσπερ εἴρηται. - 


Cap. 11. 


᾿Απορεῖται δ᾽ εἰκότως καὶ ποῖα τοῦ εἴδους μέρη καὶ ποῖα οὔ, ἀλλὰ 


150 Βε., τοῦ συνειλημμένου. καίτοι ters μὴ δήλε ὄντος ἀκ ἔςιν ὁρίσασθαι ἕκαςον" 2 


1030» 


τῷ γὰρ καθόλε καὶ τοῦ εἶδος ὁ ὁρισμός ποῖα οὖν ἐςὶ τῶν μερῶν ὡς 
ὕλη καὶ ποῖα οὐ, ἐὰν μὴ ἴ φανερά, οὐδὲ ὁ λόγος ἔξςαι φανερὸς ὃ τοῦ 
αράγματος. ὅσα μὲν οὖν φαίνεται ἐπιγιγνόμενα ἐφ᾿ ἑτέρων τῷ εἴδει, 3 
οἷον κύκλος ἐν χαλκῷ καὶ λίϑῳ καὶ ξύλῳ, ταῦτα μὲν δῆλα εἶναι δοκεῖ 
ὅτι ἀϑὲν τῆς τὸ κύχλε doing ὁ χαλχὸς ἐδ ὁ λίϑος διὰ τὸ χωρίζεσθαι 
αὐτῶν. ὅσα δὲ μὴ ὁρᾶται χωριζόμενα, οὐθὲν μὲν κωλύει ὁμοίως ἔχειν 4 
τότοις, ὥσπερ κἀν εἰ οἱ κύχλοι πάντες ἑωρῶντο χαλκοῖ (ὀϑὲν γὰρ ἂν 
ἧττον ἢν ὁ χαλκὸς ϑὲν τῷ εἴδυς), χαλεπὸν δὲ ἀφελεῖν τοῦτο τῇ διανοίᾳ. 
οἷον τὸ τοῦ ἀνθρώπο εἶδος ἀεὶ ἐν σαρξὶ φαίνεται καὶ ὁςοῖς καὶ τοῖς 5 
τοιάτοις μέρεσιν᾽ ἄρ᾽ οὖν καὶ ἐςὶ ταῦτα μέρη τὰ εἴδες καὶ τῷ λόγε, ἢ 
οὔ, ἀλλ ὕλῃ; ἀλλὰ διὰ τὸ μὴ καὶ in ἄλλων ἐπιγίγνεσθαι ἀδυνατᾶμεν 
χωρίσαι. ἐπεὶ δὲ τῦῶτο δοκεῖ μὲν ἐγδέχεσϑαι, ἄδηλον δὲ πότε, ἀπορδσί 8 
τινες ἤδη καὶ ἐπὶ τὸ κύχλα καὶ TE τριγώνε, ὡς οὐ προσῆκον γραμμαῖς’ 
ὁρίζεσθαι καὶ τῷ συνεχεῖ, ἀλλὰ πάντα ταῦτα ὁμοίως λέγεσϑαι ὡσανεὶ 
σάρκες ἢ Osa τῷ ἀνθρώπε καὶ χαλκὸς καὶ λίθος τοῦ ἀνδριάντος᾽ καὶ 7 


6. 38. οὐ] om. 8. 

$ 1. ποῖα τοῦ] ποῖα ἐξι τοῦ Fb, ποῖα ἔξζαι τοῦ Mb. 

8. 2. δηλε ὄντος]͵Ί δηλᾶντος T. | ποῖα οὖν] ἢ ποῖα ὃν Ab. 

ζ, 3. ταῦτα μὲν] ταῦτα μὲν οὖν Ald. 

4. 4. κἄν εἰ) εἰ om. Ab. | οὐϑὲν γὰρ ἂν) ar om, Ald.  ἐϑὲν τοῦ] 
οὐϑὲν om. ET Ald. | τοῦτο] τοῦτον Ab. 

G 5. οἶο» τὸ] τὸ om. 8. | ταῦτα μέρη] μέρη ταῦτα ET Ald. | ἐπ᾽ 
ἄλλων] ἐπ᾿ ἀλλῳ TAb Ald., ἔτ᾽ ἄλλῳ Camot. 

S. 6 δοκεῖ μὲν] μὲν om. T Ald. πότε) om. T. | καὶ τὸ rg.) καὶ 
ἐπὶ τὸ ro. ET Ald. | πάντα ταῦτα] πάντα καὶ ταῦτα Ab, ταῦτα πάντα Τ' Ald.| 
nal χαλκὸς — ardgıavros] om. δ, | ra ἀνδρεάντος] ita AbFb: ceteri 
suxkov. | 

$ 7. πάντα] πάντας 8, πάντως yo. BE. | γραμμῇ 9] avroygauuns yo. B 


- 


158 Lib. VIL (2) Cap. 11. 


3 [4 [4 9 N 3 ’ \ “« Α [4 4 - [d 
ἀναγϑσι παντὰ εἰς τὸς ἀριθμᾶς, καὶ γραμμῆς τὸν λόγον τὸν τῶν Övo 
⸗ \ - Α ϑῳὔ [4 € ° 2 % \ [4 
εἶναί φασιν. καὶ «ὧν τὰς ἰδέας λεγόντων οἱ μὲν ᾿αὐτογραμμὴν τὴν δυάδα, 
« x N m 537 * * 222 4 \ τ 
οἱ δὲ τὸ εἶδος τῆς. γραμμῆς ἔνια μὲν γὰρ εἶναι ταὐτὰ τὸ εἶδος καὶ οὗ 
τὸ εἶδος, οἷον δυάδα καὶ τὸ εἶδος δυάδος. ἐπὶ γραμμῆς δὲ οὐκ ἔςε. 
συμβαίνει δὴ ἕν τε πολλῶν εἶδος εἶναι, ὧν τὸ εἶδος φαίνεται ἕτερον, 
Ψ \ “« ⸗ ⸗ \ > , a 4 — - 
ὅπερ καὶ τοῖς Πυϑαγορείοις συνέβαινεν χαὶ ἐνδέχεται ἐν πάντων ποιεῖν 151] 
24 4 3 2 \ Ν᾿ .ο [4 ΟΡ a [4 Ss: ΄ 8, 
αὐτὸ εἶδος, τὰ ὃ ἀλλα’ μὴ εἰδη᾽ καίτοι οὕτως ἕν narra ἔξαι. ὅτι μὲν 


7 ⸗ er ’ N 4 4 ε ᾿ x 4 > ,»» 
οὐν ἔχει TIER ἀποριῶν Ta πέρι τοῦς Ορισμῦς, και δια εἰν αἰτιοέν., 


12 


14 


16 


17 


Ν N 4 4 ,,»» » a 29 » Ἢ σ΄ . . 
εἴρηται. διὸ καὶ τὸ πάντ᾽ ἀνάγειν ὅτω καὶ ἀφαιρεῖν τὴν ὕλην περίεργον 
ἂν ' . 
ἔνια γὰρ ἴσως «τόδ᾽ ἐν τῷδ᾽ ἐςίν, 7 ὡδὶ ταδὶ ἔχοντα. καὶ ἡ παραβολὴ 
e 24 - , a + ⸗ ε , 3 » . 
ἡ ἐπὶ τὸ ζῷα ἣν εἰώθει λέγειν Σωκράτης ὁ νεώτερος, οὐ καλῶς ἔχει 
3 , „8 2. " - 5 “« 4 « ὦ ᾽ € 9 ἥ 
anayeı yuo ano τὸ aAndus, καὶ ποιεῖ ὑπολαμβάνειν ὡς Erdeyouerov εἶναι 
τὸν΄ ἄνθρωπον ἄνευ τῶν μερῶν, ὥσπερ ἄνευ τοῦ χαλκῷ τὸν κύκλον». 
4 3 3 * 2 4 ᾿ x “- De; ᾽ > 
τὸ δ᾽ οὐχ ὕὅμοιον᾽ αἰσθητὸν γάρ τι τὸ ζῷον, καὶ ἄνευ κινήσεως οὐκ 
a ς » 4 3 [4 “- j “- 39 9 - 9 4 [4 
ἔςιν ὁρίσασθαι, διὸ ἐδ ἄνευ τῶν μερῶν ἐχόντων πῶς. οὐ γὰρ πάντως 
τὸ ἀνθρώπε μέρος ἡ χείρ, ἀλλ ἡ δυναμένη τὸ ἔργον ἀποτελεῖν, ὥςε 
7 . N 
ἔμψυχος ἐσα᾿ un ἔμψυχος δὲ οὐ μέρος. περὶ δὲ τὰ μαϑηματικά, διὰ 
’ 2 LI | [4 aa ἢ “ fi r - — x € ⸗ 
τί οὐκ εἰσε μέρη οἱ λόγοι τῶν λογῶν; 010» τῷ xunis τὰ ημικύχλια 
οὐ γάρ ἐςιν αἰσθητὰ ταῦτα. ἢ οὐθὲν διαφέρει; ἔσαι γὰρ ὕλη ἐνίων 
4 \ 3 - ⁊ y 4 ὅλ ,». ὁ} Δ 2 27 1051 
καὶ μὴ αἰσϑητῶν᾽ καὶ παντὸς γὰρ vAn τίς ἐςιν 0 μὴ ἔςξι τί ἥν εἶναι 
καὶ εἶδος αὐτὸ καϑ' αὑτὸ ἀλλὰ «τόδε τι. κύκλα μὲν οὖν. οὐκ Isar τὸ 
καθόλου, τῶν δὲ καϑ' ἕκαςα ἔςαι μέρη ταῦτα, ὥσπερ εἴρηται πρότερον" 
ἔξει γὰρ ἡ ὕλη ἡ μὲν αἰσϑητὴ ἢ δὲ νοητή. δῆλον δὲ καὶ ὅτι ἡ μὲν 
4 σ΄ x 4 « ⁊ 
ψυχὴ ἐσία ἡ πρώτη, τὸ δὲ σῶμα ὕλη, ὁ δ' ἄνθρωπος 7 τὸ ζῷον τὸ 





$. 8. ταὐτὰ] τὸ αὐτὸ Ab. | καὶ τὸ εἶδος} τὸ om. Ab. | γραμμῆς 
δὲ} γραμμ. δὴ 5. | οὐκ ἔς 4] ὀκέτε Hb Vet. οἱ Asel. in paraphr. 759, b, 16. 

β. 9. Rossi» αὐτὸ] αὐτὸ ποιεῖν T 

$. 10. τενὰ. ἀπορίαν ἀπ. τινὰ ET Ald. | ra] om. T. | ὁρεσμουύς 
ἀριϑμοὺς Hb. | δὲ ὸ καὶ] om. T. | τὸ] om. 4. περίεργον» περὶ ἔργον T. | 
radı] om. Alex, 760, a, 49., zodi Ald. | Zxo»ra] ἔχον Ald. 

6. 12. re] rs ἴσως ET’ Ald. Bess. Vet., om. Alex, 760, a, 3. | ὅ δ᾽] om. 4b. 

6. 15. ἡ χείρ] ἡ om. Ab. 

6. 14. ra κύκλε] ze add. SP. 

5. 15. γὰρ ὕλη τίς ἐστιν] add. Ab, | war εἶδος αὐτὸ καϑ᾽ αὐτὸ 
ἀλλὰ τόδε τι] add. 45 Vet. 

4. 16. κύκλε μὲν οὖν οὐκ ἔξζαε ra καϑόλου] τὸ μὲν παϑόλου κύκλου 
οὐκ ἔξςαι μίρη παϑόλυ Ὁ. ] νοητὴ οὐκ αἰσϑητή T. 

$. 17. δῆλον δὲ nal) καὶ om, Abnb. 


’ J 


Lib. ὙΠ. (Ζ) Cap. 11. 159 

ἐξ ἀμφοῖν ὡς καϑύλου" Σωχράτης δὲ καὶ Κορίσκος, εἰ μὲν καὶ ἡ 
ῳυχὴ διτεόν᾽ οἱ μὲν γὰρ ὡς ψυχήν, οἱ δ᾽ ὡς τὸ σύνολον" εἰ δ᾽ ἁπλῶς 
δι. ἡ ψυχὴ ἥδε καὶ σῶμα τόδε, ὥσπερ τὸ καϑόλον τε καὶ τὸ καϑ' ἕκαςον. 


“πότερον δ᾽ ἔξι παρὰ τὴν ὕλην τῶν τοιότων οὐσιῶν τις ἄλλη, καὶ δεῖ 


- “- eo ἀ α«- 
ζητεῖν οὐσίαν αὐτῶν ἑτέραν τινὰ οἷον ἀριϑμοὺς ἤ τι τοιοῦτον, σκεπτέον 
ὕςξερο;.. τούτου γὰρ χάριν καὶ περὶ τῶν αἰσϑητῶν οὐσιῶν πειρώμεθα 
διορίζειν, ἐπεὶ τρόπον τινὰ τῆς φυσικῆς καὶ δευτέρας φιλοσοφίας ἔργον 


΄ 4 J N) \\ 3 a 3 J ⸗ 4 m Γ = 
ἢ περι Tag αἰσθῆτας οὐσίας θϑεωρία᾽ οὐ γὰρ μόνον περὶ τῆς ὕλης dei 


4 N N) \ 4 n J 4 ⸗ m ii. 
γνωρίζειν τὸν» φυσικόν, ἀλλὰ καὶ τῆς κατὰ τὸν λόγον, καὶ μᾶλλον. ἐπὶ 
δὲ τῶν ὁρισμῶν πῶς μέρῃ τὰ ἐν τῷ λόγῳ, καὶ διὰ τί εἷς λόγος ὁ 
΄ ᾽ > 4 a * 2 “ \ \ * 4 Ψ [4 
oesouos (δῆλον γὰρ ὅτε τὸ πρᾶγμα ἕν, τὸ δὲ πρᾶγμα τινὶ ἕν, μέρη 
γε ἔχον) σκεπτέον ὕστερο». 

Τί μὲν οὖν Est τὸ τί ἦν εἶναι καὶ πῶς αὐτὸ καθ᾽ αὐτό, καθόλου 
4 4 2 4 x ⸗ * 3 € ⸗ € - » 1 
σιερέ παντὸς εἰρηται») καὶ διὰ τὶ τῶν μὲν Ὁ Aoyos ὁ «ὃ τί ἢν ehr 
rl; 4 [4 - 4 [4 “« ᾿ ἣσ 4 3 “- “- 5. » 
ἔχει τὰ μόρια τοῦ ὀριζομέναγ) τῶν δ οὐ, καὶ ὅτι ἐν μὲν τῷ τῆς ἐσίας 
λόγῳ τὰ ὅτω μόρια ὡς ὕλη οὐκ ἐνέζαι. ἐδὲ γὰρ ἔςιν ἐκείγης μόρια 


18 


19 


20 
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22 


23 


«τῆς ἐσίας ἀλλὰ τῆς συνόλης᾽ ταύτης δέ γΥ ἔστι πῶς λόγος καὶ 00x 


ἔστιν. μετὰ μὲν γὰρ τῆς ὕλης οὐκ ἔστιν (ἀόριστον γάρ). κατὰ τὴν 
πρώτην δ᾽ ὡσίαν ἔστιν, οἷον ἀνθρώπε ὁ τῆς ψυχῆς λόγος. ἡ ἀσία γάρ 
ἔστι τὸ εἶδος τὸ ἐνόν, ἐξ οὗ καὶ τῆς ὕλης ἡ σύνοδος λέγεται οὐσία, 





6. 418. Σωκράτης δὲ καὶ Κορίσκος] Totum locum Vetus interpres ita 
reddit: »homo autem vel animal, quod est ex utrisque, εἰ universaliter ; Socrates 


24 
25 


autem et Coriscus ut singulariter; siquidem anima dupliciter dieitur, alii namque . 


ut animam, alii vero ut totum. Legit itaque Σωκράτης δὲ καὶ Κορίσκος ws nad" . 


ἕκαστον. | εἰ} om. T. | καὶ} add. Fb Alex. 761, a, 12. | derrov] σωκράτης 
διττὸν “40. | οἱὲ δ᾽} ἡ ST. | καὶ σῶμα] καὶ om. Ab, καὶ τὸ σῶμα Ald. | 
rods] τὰ δὲ “0, τάδε Var. Lect. ap. Brand. | τὸ καϑόλ.υ] τὰ κι M. | re} 
om. Ald. 

$. 19. ἔς] ἔξι τι ET Ald. | οὐσεῶν τες] τες οὐσιῶν ET Ald., τις om. 
Fb, | ovola»] τὴν οὐσ. 4. | aur ὧν] om. Ab. | ἀρεϑμοὺς ἀρεϑμὸς 3. 

$. 20. ἐπεὶ] ἢ ἐπεὶ Ab. 

$. 21. ἐπὶ] ei Ab, ἔτι scribendum esse conj. Brand. | ὄρεσμ ὦ ν} μερισμῶν 
S | FAVBI] τίνι Bessario, qui ita vertit: vres autem quomodo una, partes habens, 
postea considerandum est.« 

4. 22. καϑύλον om. 8. | ὁ λόγος] ὃ om. Ab.. | ὃ τοῦ] ὁ om. Fb | 
ἐν] ὃν T | ws ὕλη] ὡς ἡ ὕλη Ald. | ἐνέςα εἾ ἔἕνεςιν S Ald. 

δ. 23. δὲ γὰρ — οὐκ ἔςεν] 0m.S | ἐκείνης} ἐκεῖνα Hb. | σὺν ὁ λη ε 
συνόλα T Ald., συνόδε Fb Alex. 761, b, 5. δέ γ᾽ δ᾽ T. 

$. 25. οὐσία γάρ] γὰρ οὐσία ET Ald. | σύνοδος] ovvolos ET Ald. Bess. 
ver | ds) δ ἃ A. | ὑπάρξεε) ὑπάρχει SAld. | ἢ Kalk) ἢ om, Tab. |. 
ἐν ἐς 4] ἔνεςι Fb Bess, Vet., ἕν ἐςε Ald, 
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οἷον ἡ κοιλότης᾽ ἐκ γὰρ ταύτης καὶ τῆς ῥινὸς σιμὴ ῥὶς καὶ ἡ σιμότης 

ἐσεί᾽ δὶς γὰρ ἐν τύτοις ὑπάρξει ἡ Qi. ἐν δὲ τῇ συνόλῳ ἐσίᾳ, οἷον 

δινὶ σιμὴ ἢ Καλλίᾳ, ἐνέσται καὶ ἡ ὕλη. καὶ ὅτι τὸ τί 77 εἶναι ἕκαζον 1037 

ἐπὶ τινῶν μὲν ταὐτόν, ὥσπερ ἐπὶ τῶν πρώτων 80109, οἷον καμπυλότης | 
4 ’ 7 3 ’ 9 ’ " N ’ a NN ‚ 

καὶ καμπυλότητι εἶναι, εἰ πρωτη ἐστιν. λέγω δὲ πρώτην ἢ μῇ Asyecas 15588 

- - N 3 * oe ⸗ ε u a ’ € ΄ Ἅ 

«τῷ ἀλλο ἐν ἀλλῳ εἶναι καὶ ὑποκειμένῳ ὡς ὕλη. 000% ὃ ὡς ὕλὴ ἢ ὡς 

συνειλημμένα τῇ ὕλῃ, οὐ ταὐτό, 308 κατὰ συμβεβηκὸς Er, οἷον ὁ “Σωκρά- 

τῆς καὶ τὸ μουσικόν᾽ ταῦτα γὰρ ταὐτὰ χατὰ ovußeßnxos. 


Cap. 12. 

Ni» δὲ λέγωμεν πρῶτον, EP ὅσον ἐν τοῖς ἀναλυτικοῖς περὶ ὁρισμᾶ 
μὴ εἴρηται" ἡ γὰρ ἐν ἐκείνοις ἀπορίᾳ λεχϑεῖσα πρὸ ἔργου τοῖς «ερὶ 
τῆς ὁσίας ἐστὶ λόγοις. λέγω δὲ ταύτην τὴν ἀπορίαν, διὰ τί ποτε ἕν 
ἐστιν οὗ τὸν λόγον ὁρισμὸν εἶναι φαμέν, οἷον τοῦ ἀγθρώπου τὸ ζῷον 
δίπουν" ἔστω γὰρ ὅτος αὐτῷ λόγος. διὰ «τί δὴ τᾶτο ἕν ἐςὶν all οὐ 
πολλά, ζῷον καὶ δίπουν; ἐπὶ μὲν γὰρ τοῦ ἄνθρωπος καὶ λευκὸν πολλὰ 
μέν ἐστιν, ὅταν μὴ ὑπάρχῃ ϑατέρῳ θάτερον, ἕν δέ, ὅταν ὑπάρχῃ καὶ 
πάϑῃ τι τὸ ὑποκείμενον ὁ ἄνθρωπος" τότε γὰρ ἕν γίγνεται καὶ ἔςιν ὁ 
λευκὸς ἄγνϑρωπος. ἐνταῦϑα δ᾽ οὐ μετέχει ϑατέρε ϑάτερον᾽ τὸ γὰρ 
γένος οὐ δοκεῖ μετέχειν τῶν διαφορῶν᾽ ἅμα γὰρ ἂν τῶν ἐναντίων» τὸ 
αὐτὸ μετεῖχεν᾽ αἱ γὰρ διάφοραὶ ἐναντίαι, αἷς διαφέρει τὸ γένος. εἰ δὲ 
καὶ μετέχει, ὁ αὐτὸς λόγος, εἴπερ εἰσὶν αἱ διαφοραὶ «λείας, οἷον πεζόν, 
δίπον, ἄπτερον. διὰ τί γὰρ ταῦϑ' ἕν ἀλλ᾿ οὐ πολλὰ; οὐ γὰρ ὅει ἐνυ-- 





δ. 26. τὸ τί] om. Ab. | ἕκαςον] καὶ ἕκαφον E Alex, 761, b, 30. Ald. 
Bess. Vet. | καμπιλότης καὶ] om. Ab. | εἰ} ἡ ST Ald. Sed Bekkeri scrip- 
turam confirmant interpretes latini. ΄ 

ς. 27. πρώτην ἢ] πρῶτον ἡ Ab. | Ta) τὸ Ab. | ὡς ὕλη) ὡς ὕλῃ Val. 
lius tacite. Vetus interpres locum ita vertit: »quae non dicitur per aliud in alio 
esse, ut in subjecto vel materia.« 

ς 28. ἢ ws) ἢ ws ra. | οὐδὲ κατα] & un κατὰ Ald. | ὁ Σωκρ. καὶ 
εὁ 1801807] σωκρ. καὶ μαυσικὸς Ab. | ταὐτὰ) ταῦτα 8, navra T. | κατα] 
καὶ κατὰ ES. 

β. 4. λέγωμεν) λέγομεν ΤΗ͂Σ, λέγω Fb. | μὴ} μοι T, om. Fb. | ἐςὶ Ao- 
γοις ἐςί Ab. 

$. 2. ἕν) om. Ab. | ἐς εν) Esı τὸ δριςὸν SFb Alex. 761, b, 41. Ald. Bess. | 
οἷον rs) οἷον ὁ τὰ ETAld. ἔςο γὼρ -- ἦφον καὶ δίπεν $. 3.1 om, 7.4. 

ς. 5. ὃν δέ] εἰ δὲ Mb. | τότε γὰρ] ruro γὰρ 8. 

8,4. ἅμα γὰρ ἂν] ἂν om. Ab. | αἱ διαφοραὶ nAsius) ar om, x. 

5. 5. οὐ γὰρ ὅτε ἐνυπάρχει) om. S Ald. | Ecas &v] ἔςαε τὸ ἕν Ald. 
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πάρχϑει" οὕτω μὲν γὰρ ἐξ ἁπάντων ἔσται ἕν. δεῖ δέ ya ἕν εἶναι ὅσα 
ἐν τῷ ὁρισμῷ ὃ γὰρ ὁρισμὸς λόγος τίς ἐστιν εἷς καὶ ἐσίας, ὥσθ᾽ ἑνός 
ειρος δεῖ αὐτὸν εἶναι λόγον" καὶ γὰρ ἡ οὐσία ἕν τι καὶ τόδε τι σημαίνει, 
ὡς φαμέν. δεῖ δ᾽ ἐπισκοπεῖν πρῶτον περὶ τῶν κατὰ τὰς διαιρέσεις 
ὁρισμῶν. οὐθὲν γὰρ ἕτερόν ἐστιν ἐν τῷ ὁρισμῷ «πλὴν τὸ τε πρῶτον 
λεγόμενον γένος καὶ αἱ διαφοραί" τὰ δ᾽ ἄλλα γένη ἐςὶ τό τε πρῶτον καὶ 
μετὰ τούτου αἱ συλλαμβανόμεναι διαφοραί, οἷον τὸ πρῶτον ζῷον, τὸ δ᾽ 
ἐχόμενον ζῷον δίπουν, καὶ πάλιν ζῷον δίπουν ἄπτερον ὁμοίως δὲ κἂν 
διὰ «πλειόνων λέγηται. ὅλως δ᾽ οὐθὲν διαφέρει διὰ πολλῶν ἢ δὲ δλί- 
γων λέγεσθαι, vor οὐδὲ A ὀλίγων ἢ διὰ δυοῖν᾽ τοῖν δυοῖν δὲ τὸ μὲν 
διαφορὰ τὸ δὲ γόνος, οἷον τὸ ζῷον δίπουν τὸ μὲν ζῷον γένος» διαφορὰ 
δὲ θάτερον. εἰ οὖν τὸ γέρος ἁπλῶς μή dsı παρὰ τὼ ὡς γένους εἴδη, 
7 εἰ ἔςι μὲν ὡς ὅλη δ᾽ ἐςίν (ἡ μὲν γὰρ φωνὴ γένος καὶ ὅλη, αἱ δὲ δια- 
φοραὶ τὰ εἴδη καὶ τὰ ςοιχεῖα ἐκ ταύτης ποιᾶσιΨ), φανερὸν ὅτε ὁ ὁρι- 
σμός ἐςιν ὁ ἐκ τῶν διαφορῶν λόγος. ἀλλὰ μὴν καὶ δεῖ ya διαιρεῖσθαι 
τὴν τῆς διαφορᾶς. διαφοράν, οἷον ζῴου διαφορὰ τὸ ὑπόπουν᾽ πάλιν τᾶ 
ζῴου τῷ ὑπόποδος τὴν διαφορὰν δεῖ εἰδέναι ἧ ὑπόπουν. ὧς οὐ λεκτέον 
τὸ ὑπύποδος τὸ μὲν πτερωτὸν τὸ δὲ ἄπτερον, ἐάνπερ λέγῃ καλῶς, ἀλλὰ 
διὰ τὸ ἀδυνατεῖν ποιήσει τῦτο᾽ ἀλλ᾽ ἢ τὸ μὲν σχιζόπουν τὸ δ᾽ ἄσχιςον᾽ 
αὗται- γὰρ διαφοραὶ ποδός ἡ γὰρ σχιζοποδία ποδότης τιφς. καὶ ὅτως 
ἀεὶ βούλεται βαδίζειν Zus ἂν ἔλθῃ εἰς τὰ ἀδιάφορα. τότε δ᾽ ἔσονται 





8. 6. ὅσα ἐν] ὅσα ἕν ET Ald. | καὶ ἐσίας] καὶ σία ET Ald. Bess. Vet. | 
ὥσϑ᾽Ἵ ὥςπερ S, | εἶναε λόγον] λόγον εἶναε ST, | καὶ γὰρ] εἰ γὰρ Ab, 

δ. 7. ἐπισκοπεῖν] σκοπεῖν Fb, 

4. 8. τό τε πρῶτον] re om. 4b Alex. | καὶ αἱ δεαφορα)ὶ] καὶ δια-- 
φοραὶ Ab, καὶ ἡ διαφορά Fb γρ.Ε Alex. μετὰ rsrs] μετὰ τῦτο 8. | κἂν] 
καὶ ἐὰν Ab. 

ς, 9. ἢ δι] δέ om. Ab, | λέγεσϑαε, ὡς ὁδὲ δε ὀλίγων] om. Ald. | 
τὰ ζῳο»]Ἱ τὸ ζῴον ET ΑἸὰ, | 

4. 10. za εἴδη καὶ τὰ ςοεχεοῖα)] Bess. ita vertit: »vox namque genus et 
materia, differentiae autem species, nam elementa quoque ex hac faciunt« quasi 
legerit αἱ δὲ διαφοραὶ τὰ εἴδη" nal γὰρ ra στοιχεῖα κτλ. | ἐκ ταύτης} δ᾽ ἐκ 
ταίτης E. | ὁ ὁρεσμοε] ὃ om. T Ald. 


10 


11 


13 


$. 41. τὴν τῆς διαφορᾶς δεαφοράν] voportet dividi differentia differen- 


tiame Bess. | οἷον &yov] οἷον ζῴῳ T. | siddvas] εἶναι Ab. 

1. 12. ἐάνπερ] περ om. δ, κἄνπερ Sylb. Casaub, | λέγῃ} λέγηταε ST Ald. 
Bess. | ἀδυνατεῖν] dvsarsiv “δ, ἀδύνατον 5 ἀδυνατεῖν διαιρεῖν ex veteribus 
interpretibus eonjieit Casaub, ἀλλ᾽ ἢ] αλλ ἡ Ab, ἀλλ᾽ δὲ ceteri, | ποδότης 
tie] ποδότης τίς Erw Ald.: 

$ 15. ἕως] ws Ald. 

- | 11 
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τοσαῦτα εἴδη ποδὸς ὅσαιπερ αἱ διαφοραί, καὶ τὰ ὑπόποδα ζῷα ἴσα ταῖς 
14 διαφοραῖς. ei δὴ ταῦτα ὅτως ἔχει, φανερὸν ὅτι ἡ τελευταία διαφορὰ 
ἡ ἐσία τοῦ πράγματος ἔξαι καὶ ὁ ὁρισμός, εἴπερ μὴ δεῖ πολλάκις ταὐτὰ 
15 λέγειν ὃν τοῖς ὅροις περίεργον γάρ. συμβαίνει δέ γε τῦτο᾽ ὅταν γὰρ 
εἴπῃ ζῷον ὑπόπεν δίπουν, οὐθὲν ὥὧλλο εἴρηκεν ἢ ζῷον πόδας ἔχον, δύο 41558 
πόδας ἔχον᾽ ar τῦτο διαιρῇ τῇ οἰκείᾳ διαιρέσει, πλεονάκιφ ἐρεῖ καὶ ἰσά-- 
16 κις ταῖς διαφοραῖς. ἐὰν μὲν δὴ διαφορᾶς διαφορὰ γίγνηται, μία ἔςαι 
ἡ τελευταία τὸ εἶδος καὶ ἡ ὀσία᾽ ἐὰν δὲ κατὰ συμβεβηκός, οἷον εἰ διαι-- 
005 τᾶ ὑπόποδος τὸ μὲν λευκὸν τὸ δὲ μέλαν, τοσαῦται ὅσαι ἄν αἱ τομαὶ 
17 ὦσιν. ὥςε φανερὸν ὅτι ὁ ὁρισμὸς λόγος ἐςσὶν ὁ ἐκ τῶν διαφορῶν, καὶ 
18 τότων τῆς τελευταίας κατά γε τὸ ὀρθόν. δῆλον δ᾽ ἂν εἴη, εἴ εἰς με-- 
τατάξειε τὸς τοιώτος ὁρισμός, οἷον τὸν τὸ ἀνθρώπε, λέγων ζῷον δίπουν 
19 εαὐπόπεν᾽ περίεργον γὰρ τὸ ὑπόπουν εἰρημένα τῷ δίποδος. τάξις δ᾽ οὐκ 
ἔςιν ἐν τῇ οὐσίᾳ᾽ πῶς γὰρ δεῖ νοῆσαι τὸ μὲν ὕφερον τὸ δὲ πρότερον; 
περὶ μὲν ὧν τῶν κατὰ τὰς διαιρέσεις ὁρισμῶν τοσαῦτα εἰρήσθω τὴν πρώ-- 
την», ποῖοί τινές εἶσιν. 


Cap. 13. 
1 Ἐπεὶ δὲ περὶ τῆς οὐσίας ἡ σκέψις ἐςί, πάλιν ἐπανέλθωμεν. λέγε-- 1038 
ται δ᾽ ὥσπερ τὸ ὑποκείμενον ἀσία εἶναι καὶ τὸ τί ἦν εἶναι, καὶ τὸ ἐκ 
2 τότων καὶ τὸ καθόλου. «περὶ μὲν ὃν τοῖν δυοῖν εἴρηται᾽ καὶ γὰρ περὶ 
τὸ τί ἦν εἶναι καὶ τοῦ ὑποκειμένα, ὅτι διχῶς ὑπόκειται, ἢ τόδε τι ὅν, 
8 ὥσπερ τὸ Igor τοῖς πάθεσιν, 7 ὡς ἡ ὕλη τῇ ἐ ἐντελεχείᾳ. δοκεῖ δὲ καὶ 
τὸ καϑύλε αἴτιόν τισιν εἶναι μάλιςα, καὶ εἶναι ἀρχὴ τὸ καϑόλε᾽ διὸ ἐκέλ.- 
4 dauer καὶ περὶ τότε. ἔοικε γὰρ ἀδύνατον εἶναι οὐσίαν εἶναι ὁτιὸν τῶν - 
5 καθόλου λεγομένων. πρώτη μὲν γὰρ οὐσία ἴδιος ἑκάςῳ ἣ οὐχ ὑπάρχει 


$. 14. ὁ ὁρισμός] ὁ om. T| ταὐτὰ] τὸ αὐτὸ Fb, ταῦτα Ald., om. T. 

δ. 45.7 ζῷον] δὲ μὴ imo» “δ. Deinde πόϑας post ζῴον om. ET. δύο 
πόδας ἔχον] ἔχον δύο πόδας 8, ἔχον om. T. 

$. 16. yiyvnras] yiyvaras 8, γένηταε ΤΡΌ Ald.  διαεροῖ] διαερεῖ 8,45, 
διαιροέη Ald. | τοσαῦται] τοσαῦτα Ab. 

§. 18. δῆλον δ᾽ δ΄ om. T.| uerarafsıs] μετάξειε Ald. | 1 ἐγὼ »Ἱ λόγον 3. 

6. 19. τὴ» πρώτην] om. Fb Bess. 

6. 4. ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ Fb. | ἡ σκέψες ect) ἐςὶν ἢ) σκέψες T. 

ς. 2. 7 τόδε) ἢ om. 4, ἢ) we τόδε Sylb. | ἢ ὕλη] ἡ om. ST Ald. 

4. 5. 4 0χ1}} ν»αρχὴ 8. Bekkerus in marg-, καὶ ἀρχὴν Ald. 

6. 4. εἶναε δσέαν slvas] εἶναε prius om. M, alterum T. 

5. 5. γὰρ] γὰρ ἡ SM. | ἐσέα ἴδεος ἑκάςῳ] sole ἢ ἑκάςε ἴδιος ἑκάστου 
E Bess. Vet, Ascl. 764, a, 8. 766, b, 45 et omisso 7 8, δσία ἡ ἑκάστον Τ' Ald. 
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ἄλλῳ, τὸ δὲ καθόλε κοινόν᾽ vuro γὰρ λέγεται καϑόλα ὃ πλείοσιν ὑπάρ- 


χειν πέφυκεν. τίνος ὧν ὁσία «ἔτ᾽ ἔξαι; ἢ γὰρ ἁπάντων ἢ ἐϑενός. ἁπάφ- 
των δ᾽ ἐχ οἷόν ca’ ἑνὸς δ᾽ εἰ ἔςαι, καὶ τἄλλα «δὲ ἔςσαι᾽ ὧν γὰρ μέα ἡ 
ἐσία, καὶ τὸ «τί ἣν εἶναι ἕν καὶ αὐτὰ ἕν. ὅτι ἐσία λέγεται τὸ μὴ καϑ' 
ὑποχειμένα, τὸ δὲ nadols nad ὑποκχειμένο εἰρὸς λέγεται ἀεί. ἀλλ ἄρα 
ὅτω μὲν ἐκ ἐνδέχεται ὡς τὸ τί ἦν εἶναι, ἐν τότῳ δὲ ἐνυπάρχειν, οἷον τὸ 
ζῷον ἐν τῷ ἀνθρώπῳ καὶ ἵππῴ. οὐκχῦν δῆλον ὅτι ἔξει τις αὐτὸ λόγος. 
διαφέρει δ᾽ ἀϑὲν 80 εἰ μὴ πάντων λόγος ἐξὶ τῶν ἐν τῇ sole‘ ἀθὲν γὰρ 
ἧττον Hola tar ἔξαι τινός, ὡς ὁ ἄνθρωπος τὸ ἀνθρώπο ἐν ᾧ ὑπάρχει. 
ὦστε τὸ αὐτὸ συμβήσεται πάλιν᾽ ἔσται γὰρ ἐσία ἐκείνου ὁσία, οἷον τὸ 
ζῷον ἐν ᾧ ὡς ἴδιον ὑπάρχϑδι. ἔτι δὲ καὶ ἀδύνατον καὶ ἄτοπον τὸ code 
καὶ ἀσίαν, εἰ ἔστιν ἔκ τινων, μὴ ἐξ οὐσιῶν εἶναι und ἐκ τοῦ «όδε τι, 
ἀλλ ἐκ ποιοῦ" πρότερον γὰρ ἔσται μὴ ἐσία τε καὶ τὸ ποιὸν οὐσίας τὰ 
καὶ τὰ τόδε. ὕπερ ἀδύνατον᾽ οὔτε λόγῳ γὰρ οὔτε χρύνῳ οὔτε γενέσει 
οἷόν τε τὰ πάθη τῆς ἀσίας εἶναι πρότερα ἔσται γὰρ χωριςά. ἔτι τῷ 
Σωχράτει ἐσίᾳ ἐνυπάρξει Sole, ὥστε δυοῖν ἔσται οὐσίκ. ὅλως δὲ συμ- 
βαίσεε, εἰ ἔστιν ὁσία ὁ ἄνϑρωπος καὶ ὅσα οὕτω λέγεται, μηθὲν τῶν ἐν 
τῷ λόγῳ εἶναι μηϑενὸς ἐσίαν, μηδὲ χωρὶς ὑπάρχειν αὐτῶν μηδ᾽ ἐν ἄλλῳ, 
λέγω δ᾽ οἷον ἀκ εἶναί τι ζῷον παρὰ τὰ τινά, 80° ἄλλο τῶν ἐν τοῖς λό- 
γοις ἀϑέν. ἔκ τε δὴ τότων ϑεωρᾶσι φανδρὸν ὅτι ϑὲν τῶν καϑόλε ὑκαρ- 


Reliquorum librorum scripturam, quam Bekkerus reddidit, confirmare videtar 
Alex. 768, a, 10.| ἢ #x ὑπάρχει ἄλλῳ] 7 ἐχ ὑπάρχεε ἄλλο T. 

. 6. ἁπάντων] πάντων EST Ald. | ἁπάντων͵ πάντων ESTAld.| δ᾽ εἰ 
sa ı] re δὴ isı E, δ᾽ Isar Ald. | rör’ Foras) post ἔσται exhibet 8 ἢ yap 
παντὸς ἢ ὀδενος. 

4. 8. τούτῳ] αὐτῷ EST Ald. Bess. Vet., yo. καὶ ᾽ν αὐτοῖς! ἧτοε τοῖς 
ὑποκειμένοις E inter versus. | ἐνυπάρ χοιν] ἐνυπάρχϑιε S Bess. Vet. τὸ ζῷον] 
om. T. | ἔς ι das S Ald. 

4. 10. ᾧ] ᾧ sides ΤΑδ Ald. Diversum textum ante oculos habuisse videtur 
interpres vetus, qui totum colon ita vertit: »iterum enim erit substantie in illius 
substantia, ut animal, in quo est species, proprium existit.« Atque Bess.: »erit 
enim snbstantia illius substantia, ut animal speciei, in qua ut proprium existit.« 

4. 11. τὸ τόδε] τότε δὲ T, τὸ τόδε τε Alex. in lemm. 764, b, 44. | καὶ 
solar] καὶ τὴν ὀσίαν Fb. | ποιδ] τᾶ nos T Ald, | ὁσέα ze] ὁσία δὲ T, τὸ 
om. Ab. 

$. 12. ὅπερ] raro δὲ 45. | χωρεςαἾ καὶ χωριφα Ab. 

ς. 12. Σωκράτει) σωπράτῃ Τ' Ald. | ἐσέᾳ] om. KAb, post ὁσία ponit T 
et yo. E, post ἐνυπάρξει Vet, | sola] ἐσίαε T. | ὅλως] ἄλλως AbH (ita Bek- 
keri typothetae per negligentiam). | ἐν ἄλλῳ] ὃν ἐν ἄλλῳ TAb. | Aoyoss] Aoyı- 
ποῖς Hb Ascl. 765, a, 4. 69 ἐν} ὁδὲν γὰρ Mb. 

$. 14. ἔκ re] ἐκ δὲ T. τό δε] τὸ τόδε Fb. 
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τον. ὁ δ᾽ ἄνθρωπος καὶ ὁ ἵππος καὶ τὰ ὅτως ἐπὶ τῶν καϑ' ἕκαςα " 
καϑόλε δ᾽ ἐκ Esır ἐσία, ἀλλὰ σύνολόν τι ἐκ τοδὶ τὰ λόγε καὶ τησδὲ 
τῆς ὕλης ὡς καϑολο᾽ nad ἕκαςον δ᾽ ἐκ τῆς ἐσχάτης ὕλης ὃ Σωκράτης 
ἤδη ἐςίν, καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως. μέρος μὲν οὖν ἐςὶ καὶ τοῦ εἴδας 
(εἶδος δὲ. λέγω τὸ τί ἦν εἶναι) καὶ TE συνόλα Tu ἐκ τῷ εἴδας καὶ τῆς 
ὕλης αὐτῆς. ἀλλὰ va λόγε μέρη τὰ τὰ εἴδες μόνον ἐςίν, ὁ δὲ λόγος 
ἐςὶ τὰ καϑόλε᾽ τὸ γὰρ κύκλῳ εἶναι καὶ κύκλος καὶ ψυχῇ εἶναι καὶ 
ψυχὴ ταὐτό. τοῦ δὲ συνόχου ἤδη, οἷον κύκλα τοδί, τῶν καϑ' ἕκαςά 
τινος ἦ αἰσϑητὸ ἢ νοητὰ (λέγω δὲ νοητὸς μὲν οἷον τὸς μαϑηματικᾶς, 
αἰσθητὸς δὲ οἷον τὸς χαλχοῦς καὶ τὸς ξυλίγες), τότων δὲ οὐκ ἔς!» 
ὁρισμός, ἀλλὰ μετὰ νοήσεως ἢ αἰσθήσεως γνωρίζονται. ἀπελϑόντας δ᾽ 
ἐκ τῆς ἐντελεχείας οὐ δῆλον πότερόν ποτέ εἰσιν ἢ 8x εἰσίν, all ἀεὶ 
λέγονται καὶ γνωρίζονται τῷ καθϑόλε λόγῳ᾽ ἡ δ᾽ ὕλῃ ἄγνωςος καϑ' 
αὑτήν. ὕλη δ᾽ ἡ μὲν αἰσϑητή ἐςιν ἡ δὲ νοητή, αἰσϑητὴ μὲν οἷον χαλ- 
xög καὶ ξύλον καὶ ὅσῃ κινητὴ ὕλη, νοητὴ δὲ ἡ ἐν τοῖς αἰσθητοῖς ὑπάρ- 
130% μὴ ἡ αἰσθητά, οἷον τὰ μαϑηματικά. πῶς μὲν οὖν ἔχει περὶ Öle 
καὶ μέρες, καὶ περὶ τῷ προτέρα καὶ ὑςέρε, εἴρηται. πρὸς δὲ τὴν ἐρώ- 
φησιν ἀνάγκη ἀπαντᾶν, ὅταν τις ἔρηται πότερον ἡ ὀρθὴ καὶ ὁ κύκλος 
καὶ τὸ ζῷον πρότερον, ἢ εἰς ἃ διαιροῦνται καὶ ἐξ ὧν εἰσί, τὰ μέρη, 
ὅτι ἐχ ἁπλῶς. εἰ μὲν γάρ ἐςι καὶ ἡ ψυχὴ ζῷον ἔμψυχον ἢ ἕκαςον 7 





ς. 27. ὁ δ᾽ ἀνϑρωποε) ὁ δὲ καϑόλα ἄνϑρωπος Alex. in lemm. 757, 8.48. 
ὁ ἵππος] ὃ om. Ab. | τὰ Erwec) ταῦτα ὅτως Ab. 
8. 29, καὶ τῇ συνόλδ5) werte καὶ τὸ συνόλυ Fb. | τοῦ ἐκ) τῷ ἐκ S. | 


τῆς ὕλης) ὡς ὕλης Ab. 


“ 


4. 30. τῷ καϑόλε)] τὸ κι Fb. 

ς. 31. ἡδη) ἢ EST. | rsdl) τουδὶ καὶ EST Bess. Ald. | 7 αἰσϑητδῚ ἢ 
om. ES Bess. | rss Evlivss) τὰς add. Ab. | τότων δὲ) τότων δὲ δὴ Ald. 

6. 32. ποτέ) om. Ab. 

6. 33. ἐςεν) om. T. | »οητη] διανοητή T. | ὅση κινητὴ ὕλη] ὅσα w- 
ψεῖταε AEB. | νοητὴ δὲ) ἡ δὲ Mb. | μὴ nz) μὴ om. Hb. | αἰσϑητα) αἰοϑη- 
τοῖς Fb. | οἷον) ὄνξα Ab, 

δ. 54, öls καὶ μέρας) ὅλα καὶ περὶ μέρες Ab, μέρες καὶ δλι Fb. | περὶ 
τ δ) om. A. 

ς. 35. ἀπαντᾶν) ἅπαντα Τί | ἔρηται) ἐρωτὰ T Ald. | πρότϑδρον) 
πρότερα ΒΕ. | dıaspävrar) διαιρεῖται Ab. | καὶ ἐξ ὦ ν) τὰ ἐξ ὧν Ald.| τὰ 
μἐρῃ] om. Pb. 

5 56. ἡ ψυχὴ ζῷον) ψυχὴ τὸ ζῷον Alex. in lemm. 758, a, 2. | ἔμ ψυ- 
χον ἢ ἕκαςον] ἢ ἔμψυχον ἢ Exasov AbFb Bess. Vet., ἢ ἔμψυχος ἢ ἕκαςον B, 
ἢ ἕπαςον ἢ ἔμψυχον 5. ἢ ἑπά στο) ἡ ἐκ. E, vquae unicuiquea Vet. | κύκλος] 
6m. Fb Ald. | καὶ 7 ὁρ8 ἢ] καὶ ἡ om. 45. | τὸ 008%] τῇ 00097 Ald. | φα- 
zlov ὕςερονΊ] ὕςερο» om. ΑἸὰ,  καέ τινος ὀρϑῆη:] vet quo recto univer- 
salia (καί τινος ὀρϑῆς καϑόλο) Vet, 


1036. 


449 Br, 


“ 
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ἑκάςε, καὶ κύκλος τὸ κύκλῳ εἶναι, καὶ ἡ 0007 τὸ 0005 εἶναι καὶ ἡ 
οὐσία ἡ τῆς ὀρθῆς, εἰ μὲν καὶ τιγὸς φατέον ὕςερον, οἷον τῶν ἐν τῷ 


λόγῳ καί τινος ὀρϑῆς. καὶ γὰρ ἡ μετὰ τῆς ὕλης ἡ χαλχῇ ὀρϑή, καὶ 37 


ἡ ἐν ταῖς γραμμαῖς ταῖς καθ΄. ἕκαςα᾽ ἡ δ᾽ ἄνευ ὕλης τῶν μὲν ἐν τῷ 


λόγῳ ὑςέρα, τῶν Ö ἐν τῷ καϑ' ἕκαςα μορίων προτέρα. ἁπλῶς δ᾽ οὐ 


φατέον. εἰ δ᾽ ἑτέρα καὶ μή Esır ἡ ψυχὴ ζῷον, καὶ ὅτω τὰ μὲν φατέον 38 


J > U ’ o 3 
τα δ οὐ φατέον, ὠόπδρ LIENTRI. - 


Cap. 11. 


᾿,πορεῖται δ᾽ εἰκότως καὶ ποῖα τοῦ εἴδους μέρη καὶ «ποῖα οὔ, ἀλλὰ 


150 Βε. τοῦ συνειλημμένου. καίτοι τότε μὴ Nie ὄντος ἐκ ἔςιν ὁρίσασθαι ἕκαςον" 


1056» 


τῷ γὰρ καθόλε καὶ τοῦ εἶδος ὁ ὁρισμός" ποῖα οὖν ἐςὶ τῶν μερῶν ὡς 
ὕλῃ καὶ ποῖα οὐ, ἐὰν μὴ ἴ φανερά, οὐδὲ ὁ λόγος ἔξαι φανερὸς ὁ τοῦ 
πράγματος. ὅσα μὲν 009 φαίνεται ἐπιγιγνόμενα ἐφ᾽ ἑτέρων τῷ εἴδει; 
οἷον κύκλος ἐν χαλκῷ καὶ λίϑῳ καὶ ξυλῳ, ταῦτα μὲν δῆλα εἶναι δοκεῖ 
ὅτι ἀϑὲν τῆς Ta κύκλυ ἐσίας ὁ χαλκὸς 30 ὁ λίϑος διὰ τὸ χωρίζεσθαι 
αὐτῶν. ὅσα δὲ μὴ ὁρᾶται χωριζόμενα, οὐθὲν μὲν κωλύει ὁμοίως ἔχειν 
τέτοις, ὥσπερ κἀν εἰ οἱ κύκλοι πάντες ἑωρῶντο χαλκοῖ (ὀϑὲν γὰρ ἂν 
ἧττον ἣν ὁ χαλκὸς ἀϑὲν τῷ εἴδυς), χαλεπὸν δὲ ἀφελεῖν τοῦτο τῇ διανοίᾳ. 
οἷον τὸ τοῦ ἀνθρώπε εἶδος ἀεὶ ἐν σαρξὶ φαίνεται καὶ ὁςοῖς καὶ τοῖς 
τοιάτοις μέρεσιν ἄρ᾽ οὖν καὶ ἐςὶ ταῦτα μέρη τῷ εἴδος καὶ Ta λόγο, ἢ 
οὔ, ἀλλ ὕλη; ἀλλὰ διὰ τὸ μὴ καὶ ἐπὶ ἄλλων ἐπιγίγνεσϑαι ἀδυνατῶμεν 
χωρίσαι. ἐπεὶ δὲ τῦτο δοκεῖ μὲν ἐνδέχεσθαι, ἄδηλον δὲ πότε, ἀπορᾶσί 


sıreg ἤδη καὶ ἐπὶ τῇ χύκλε καὶ τὸ τριγώγα, ὡς οὐ προσῆκον γραμμαῖς’ 


ὁρίζεσθαι καὶ τῷ συνεχεῖ, ἀλλὰ πάντα ταῦτα ὁμοίως λέγεσθαι ὡσανεὶ 
σάρκες ἢ ὁςᾶ τὸ ἀνθρώπο καὶ χαλκὸς καὶ λίθος τοῦ ἀνδριάντος" καὶ 





6. 28. οὐ om. 8. 

$. 1. ποῖα τοῦ] ποῖά ἐςε τοῦ Fb, ποῖα ἔζαε τοῦ Mb. 

5. 2. δήλιυ ὄντος] δηλᾶντος T. ποῖα οὖν] ἢ ποῖα ἂν Ab, 

& 5. ταῦτα μὲν] ταῦτα μὲν οὖν Ald. 

4. 4. κἂν εἰ) εἰ om. Ab. | οὐϑὲν γὰρ ἂν) ar om, ΑἸὰ, | 4ϑὲν vor] 
οὐϑὲν om. ET Ald. τοῦτο] τοῦτον Ab. 

δ. 5. οἷο» τὸ] τὸ om. 8. ταῦτα μέρῃ) μέρη ταῦτα ET Ald. | ἐπ᾽ 
ἄλλων] ἐπ᾿ ἀλλῳ T.Ab Ald., ἔτ᾽ ἄλλῳ Camot. 

6 6 δοκεῖ μὲν] μὲν om. T Ald. | πότ] om. Τ' | καὶ τὸ τρ.] καὶ 
ἐπὶ τὸ ro. ET Ald. | πάντα ταῦτα] πάντα καὶ ταῦτα “10, ταῦτα πάντα Τ' Ald.| 
nal χαλκὸς — ἀνδριάντος] om. Ab. | τῷ ἀνδρεάντος) ita “16 δ: ceteri 
κύκλου. | 

$. 7. πάντα] πάντας 8, πάντως yo B | γραμμῆς] αὐτογραμμῆς yo. B 


7 
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9 — (4 3 4 9 U 3 “ 4 4 = * 
avayscı πάντα εἰς τὰς ἀριϑμᾶς, καὶ γραμμῆς τὸν 10709 τὸν τῶν ὃυο 
ἢ 4 ⸗ * ϑῳ, ὃ [4 « Α 3 ⁊ 4 4 
8 εἶναί φασιν. καὶ τῶν Tas ἰδέας λεγόντων 01 μὲν avrorpapumy τὴν Övade, 
€ oo. En - .y 4 J ΕΝ N 4 τ 
οἱ δὲ τ εἶδος τῆς. γραμμῆς ἔνια μὲν γὰρ εἶναι ταὐτὰ τὸ εἶδος καὶ ον 
, τὸ εἶδος, οἷον δυάδα καὶ τὸ εἶδος δυάδος. ἐπὶ γραμμῆς δὲ οὐχ ἔςι. 
9 συμβαίνει δὴ ἕν τε πολλῶν εἶδος εἶναι, ὧν τὸ εἶδος φαίνεται ἕτερον, 
΄ ⁊ « ’ ⸗ 4 9 ⸗ a [4 — 
ὅπερ καὶ τοῖς Πυϑαγορείοις συνέβαινεν᾽ καὶ ἐνδέχεται ἕν πάντων «ποιεῖν 1 
10 αὐτὸ εἶδος, za δ᾽ ἄλλα’ μὴ εἴδη καίτοι οὕτως ἕν πάντα ἔξαι. ὅτι μὲν 
-. * \ > ’ 4 % Α μ [4 \ % 3» » 9 
οὖν ἔχει τινὰ ἀπορίαν τὰ περὶ τοὺς ὑρισμός, καὶ διὰ εἰν αἰτίαν, 
εἴρηται. διὸ καὶ τὸ πάντ᾽ ἀνάγειν ὅτω καὶ ἀφαιρεῖν τὴν ὕλη» περίεργον" 
- ‘ a 
11 ὄνια γὰρ ἴσως τόδ᾽ ἐν τῷδ᾽ ἐςίν, ἢ ὡδὶ ταδὶ ἔχοντα. καὶ ἡ παραβολὴ 
ς- 3.4 ΝΕ N a > N ’ ς ’ 2 “ . 
ἡ ἐπὶ τὸ ζῴε ἣν εἰώθει λέγειν Σωκράτης ὃ νεώτερος, οὐ καλῶς ἔχει 
3 [4 Α » N 3 a 4 « t [4 € 3 ⸗ 
ἄπαγει γὰρ ἀπὸ τὸ ἀληϑῦὺς, καὶ ποιεῖ ὑπολαμβάνειν ὡς ἐνδεχόμενον εἶναι 
εὸν΄ ἄνθρωπον ὦνεν τῶν μερῶν, ὥσπερ ἄνευ τοῦ yalxs τὸν κύκλον. 
3 3 3 Ο . 3 3 ᾽ * - 4 4 ’ > 
12 τὸ δ᾽ οὐχ ομοιον᾽ αἰσθητὸν γὰρ τι τὸ ζῷον, καὶ ἄνευ κινήσεως οὐχ 





13 ἔςιν ὁρίσασθαι, διὸ ἀδ ἄνευ τῶν μερῶν ἐχόντων πῶς. οὐ γὰρ πάντως 
τῷ ἀνθρώπε μέρος ἡ χείρ, ἀλλ ἡ δυναμένη τὸ ἔργον ἀποτελεῖν, ὥςε 





βά ἔμψυχος ὑσα᾿ μὴ ἔμψυχος δὲ οὐ μέρος. περὶ δὲ τὰ μαϑηματικά, διὰ 

el οὐκ εἰσὶ μέρη οἱ λόγοι τῶν λόγων; οἷον Ta κύκλα τὰ ἡμικύκλια" 

15 οὐ γάρ ἐςιν αἰσθητὰ ταῦτα. ἢ οὐθὲν διαφέρει; ἔςαι γὰρ ὕλη ἐνίων 

καὶ μὴ αἰσθητῶν᾽ καὶ παντὸς γὰρ ὕλη τίς Esır ὃ μή ἐςι τί ἦν εἶναι 105 

10 'χαὶ εἶδος αὐτὸ καϑ' αὐτὸ ἀλλὰ τόδε τι. κύχλϑθ μὲν οὖν. οὐκ ἔξζαι τὸ 
καθόλου, τῶν δὲ καϑ' ἕκαζα Esaı μέρη ταῦτα, ὥσπερ εἴρηται πρότερον" 

11 ἔςι γὰρ ἡ ὕλη ἡ μὲν αἰσθητὴ ἡ δὲ νοητή. δῆλον δὲ καὶ ὅτι ἣ μὲν 
ψυχὴ ὠσία ἡ πρώτη, τὸ δὲ σῶμα ὕλη, ὁ δ᾽ ἄνθρωπος ἢ τὸ ζῷον τὸ 





6 8. ταὐτα] τὸ αὐτὸ Ab. | καὶ τὸ εἶδος τὸ om. Ab. | γραμμῆς 
δὲ] γραμμ. δὴ 5. | οὐκ ἔς] ἀκέτι Hb Vet. οἱ Ascl. in paraphr. 759, b, 16. 

6. 9. ποιεῖν» αὐτὸ] αὐτὸ ποιεῖν Τ' 

$. 10. τεν ἃ, ἀπορίαν an. τινὰ ET Ald. | ra] om. T. | ὁρεσμούς 
agıduors Hb. | διὸ καὶ} om. T. | τὸ] om. ÆAB. περίεργον] περὶ ἔργον T. | 
«αδ[Ρ om, Alex. 760, a, 19., τοδὶ Ald. | ἔχοντα] ἔχον Ald. 

8. 12. τι] re ἴσως ET’ Ald. Bess, Vet., om. Alex. 760, a, 3. | ὅ δ᾽ om. 4b. 

6. 15. ἡ χείρ] ἡ om. Ab. 

6. 14. τὸ κύκλιυ] τὰ add. Fb. 

$. 15. γὰρ ὕλη τίς ἐστιν] add. Ab, | καὶ sldos αὐτὸ καϑ'᾽ αὐτὸ 
ἀλλὰ τόδε τι] add. Ver, 

4. 16. κύκλυ μὲν οὖν οὐκ ἕξζαι τῷ καϑολου)] Ta μὲν καϑόλου πύπλον 
οὐκ ἔςαι μέρη καϑόλυ A.  νοητή ] οὐκ αἰσθητή T. 

$. 17. δῆλον δὲ καὶ] καὶ om. “40 Ὁ. 


* 
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ἐξ ἀμφοῖν ὡς καϑόλου" Σωκράτης δὲ καὶ Κορίσκος, εἰ. μὲν καὶ ἡ 
ψυχὴ διττόν᾽ οἱ μὲν γὰρ ὡς ψυχήν, οἱ δ᾽ ὡς τὸ σύνολον εἰ δ᾽ ἁπλῶς 


ὡΒιὴ ψυχὴ ἥδε καὶ σῶμα τόδε, ὥσπερ τὸ καϑόλου τε καὶ τὸ καθ᾽ ἕκαςον. 


[: 


ἰ 


1 
᾿ 


πότερον δ᾽ ἔςι παρὰ τὴν ὕλην τῶν τοιότων οὐσιῶν τις ἄλλη, καὶ δεῖ 
ζητεῖν οὐσίαν αὐτῶν ἑτέραν τινὰ οἷον ἀριϑμοὺς 7 τι τοιοῦτον, σκεπτέον 
ὕςερον. τούτου γὰρ χάριν καὶ περὶ τῶν αἰσθητῶν οὐσιῶν πειρώμεθα 
διορίζειν, ἐπεὶ τρόπον τινὰ τῆς φυσικῆς καὶ δευτέρας φιλοσοφίας ἔργον 
z περὶ τὰς αἰσθητὰς οὐσίας ϑεωρία᾽ οὐ γὰρ μόνον «ερὶ τῆς ὕλης dei 
γνωρίζειν τὸν φυσικόν, ἀλλὰ καὶ τῆς κατὰ τὸν λόγον, καὶ μᾶλλον. ἐπὶ 
δὲ τῶν ὁρισμῶν πῶς μέρη τὰ ἐν τῷ λόγῳ, καὶ διὰ «ἴ εἷς λόγος ὁ 
ὁρισμός (δῆλον γὰρ ὅτι τὸ πρᾶγμα ἕν, τὸ δὲ πρᾶγμα τινὶ ἕν, μέρη 
γε ἔχον) σκοπτέον ὕστερο». 

Τί μὲν οὖν ist τὸ τί ἦν εἶναι καὶ πῶς αὐτὸ καϑ' αὐτό, καθόλου 
περὶ παντὸς εἴρηται, καὶ διὰ τί τῶν μὲν ὁ λόγος ὁ «τὰ τί ἦν οἶναι 
ἔχει τὰ μόρια τοῦ ὁριζομένα, τῶν δ᾽ οὔ, καὶ ὅτι ἐν μὲν τῷ τῆς ἀσίας 
λόγῳ τὰ 80 μόρια ὡς ὕλῃ οὐκ ἐνέφαι. ἐδὲ γὰρ ἔςιν ἐκείνης μόρια 
τῆς ἀσίας ἀλλὰ τῆς συνόλης᾽ ταύτης δέ Υ ἔστι πὡς λόγος καὶ οὐκ 
ἔστιν. μετὰ μὲν γὰρ τῆς ὕλης οὐκ ἔστιν (ἀόριστον γάρ), κατὰ τὴν 
πρώτην δ᾽ ἀσίαν ἔστιν, οἷον ἀνθρώπο ὁ τῆς ψυχῆς λόγος. ἡ ἀσία γάρ 
ἐστι τὸ εἶδος τὸ ἐνόν, ἐξ οὗ καὶ τῆς ὕλης ἡ σύνοδος λέγεται οὐσία, 





6. 18. Σωκράτης δὲ καὶ Κορίσκος] Totum locum Vetus interpres ita 
reddit: »bomo autem vel aniınal, quod est ex utrisque, ut universaliter ; Socrates 
autem et Coriscus ut singulariter; siquidem anima duplieiter dieitur, alii namque 
ut animam, alii vero ut totum.a Legit itaque Zwxparns δὲ καὶ Κορίσκος ὡς καϑ' 
ἕκαστον. | 41] om. T. | καὶ) add. Fb Alex. 761, a, 12. | δεττὸ ν] σωκράτης 
διττὸν “40. οἱ δ᾽] ἡ δ᾽ ST. | καὶ σώμα] καὶ om. 4, καὶ τὸ σῶμα Ald. | 
rods] τὰ δὲ 40, τάδε Var. Lect. ap. Brand. | τὸ καϑόλ.] τὰ κ΄ M. | τε] 
om. Ald. ι, . 

5419. ἔς. ἔξε τε ETAld.  οὐσεῶν τις] τες οὐσεῶν ET Ald., τες om. 
Fb, οὐσίαν τὴν οὖσ. A. | αὐτῶν 7 om. Ab. | ἀρειϑμοὺς agsduos 8. 

$. 20. ἐπεὶ} ἢ ἐποὶ Ab. 

$. 21. ἐπὶ] Ab, ἔτι scribendum esse conj. Brand. | ὄρεσμι ὦ νἹ μερισμῶν 
$ | τινὶ] τίνε Bessario, qui ita verlit: vres auteım quomodo una, partes habens, 
postea considerandum est.« 

4. 22. καϑόλον om. 8. | ὁ Aoyos) ὁ om. Ab. | ὁ τοῦ] ὁ om. Fb. | 
ἐν] ἕν T | ὡς ὕλη] ὡς ἡ ὕλη Ald. | ἐνέςα εἾ ἕνεςεν S Ald. 

4. 28. δὲ γὰρ — vun ἔς εν} om.S. | ἐκεένη ςἿ ἐκεῖνα δ. | συν ὁ λη εἾ 
συνόλα T Ald., ovröds Fb Alex. 761, b, 5. } δέ γ᾽ δ᾽ T. 

& 25. ovo/a γάρ] γὰρ οὐσία ET Ald. | σύνοδο ςἾ σύνολος ET Ald. Bess. 


Ve. | di ἃ 4. | ὑπάρξει) ὑπάρχει SAld. | ἢ Καλλέᾳ) ἢ om, Tb. |. 


ἐνές αι) ävscı Fb Bew, Vet., ἕν ἐςε Ald. 
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4 « [4 . > 4 [4 ⁊ 2 ε ἢ ⁊ {4 4 € " , ἢ 

0109 ἢ κοιλοτης᾽ ἐκ γὰρ Tavıng καὶ τῆς ριγὸς σιμὴ OS καὶ ἢ σιμότης 

» Με N 4 N + ε» ς- «» 2 4 » ’ »» ” + 

gori' δὶς γὰρ ἕν Turoıg ὑπάρξει ἢ Qis. ἐν δὲ τῇ συνόλῳ ἀσίᾳ, οἷον 

ῥινὶ σιμῇ ἢ Καλλίᾳ, ἐνέσται καὶ ἡ ὕλη. καὶ ὅτι τὸ τί ἦν εἶναι ἕκαςον 1037 

ἐπὶ τινῶν μὲν ταὐτόν, ὥσπερ ἐπὶ τῶν πρώτων 80109, οἷον καμπυλότης | 
N ἢ + 2 , » » ’ \ ⸗ Δ J ⸗ .R, 

καὶ καμαυλότητι εἶναι, εἰ πρώτη ἐστίν. λέγω δὲ πρωτὴν ἢ μὴ λέγεεαε 1558: 
“Ὁ 4 φ 4 4 € ᾽ € [2 4 2 € σ Ἁ 4« 

«ῷ ἄλλο ἐν ἀλλῳ εἶναι καὶ ὑποκειμέφῳ ὡς ὕλη. 008 ὃ ag ὑλὴ ἢ ὡς 

συνειλημμένα τῇ ὕλῃ, οὐ ταὐτό, ὁδὲ κατὰ συμβεβηκὸς ἕν, οἷον ὁ “Σωκρά- 

της καὶ τὸ μουσικόν᾽ ταῦτα γὰρ ταὐτὰ κατὰ συμβεβηκός. 


Cap. 12. 

“ 4 ᾽ “ 493. ) 9 > - 3 * oe 
Niv δὲ λέγωμεν πρῶτον, ἐφ 0009 ὃν τοῖς ἀναλυτικοῖς περι OpIOHE 
μὴ εἴρηται" ἡ γὰρ ἐν ἐκείνοις ἀπορίᾳ λεχϑεῖσα πρὸ ἔργου τοῖς περὶ 
—8 3. » 4 ⁊ ⸗ ’ 4 [4 4 9 ⸗ * ’ ΄σ 
«τῆς ὅσίας ἐστι λόγοις. λέγω δὲ ταύτην τὴν ἀπορίαν, διὰ Ti ποτε ἔν 
ἐστιν οὗ τὸν λόγον ὁρισμὸν εἶναι φαμέν, οἷον τοῦ ἀνθρώπου τὸ ζῷον 
δίπουν᾽ ἔστω γὰρ ὅτος αὐτῷ λόγος. διὰ τί δὴ Turo ἕν ἐςιν all οὐ 
πολλά, ζῷον καὶ δίπουν; ἐπὶ μὲν γὰρ τοῦ ἄνθρωπος καὶ λευκὸν πολλὰ 
’ > a er ’ n 4 , κῃ εν» 4 
μὲν ἔστιν, τὰν μὴ ὑπάρχῃ ϑατέρῳ θάτερον, ὃν δὲ, ὁταν υπαρχῇ καὶ 
[4 4 € ’ € 4 [4 4 a [4 4 ε 
παάϑῃ τι τὸ ὑποκείμενον ὁ ἀἄγϑρωπος" «τότε γὰρ ἕν γίγνεται καὶ ἔςιν ὁ 
ΩΣ . “ 
λευκὸς ἄνθρωπος. ἐνταῦϑα δ᾽ οὐ μετέχει ϑατέρε θάτερον" τὸ γὰρ 
γένος οὐ δοκεῖ μετέχειν τῶν διαφορῶν᾽ ἅμα γὰρ ἂν τῶν ἐναντίων τὸ 
αὐτὸ μετεῖχεν᾽ αἱ γὰρ διάφοραὶ ἐναντίαι, αἷς διαφέρει τὸ γένος. εἰ δὲ 
Α ᾽ ς 2." ⸗ [2 24 ς 4 , 4 ’ 
καὶ μετέχει, ὁ αὑτὸς λόγος, εἴπερ εἰσιν αἱ διαφοραὶ πλείος, οἷον «πεζόν, 
δίπεν, ἄπτερον. ᾿ διὰ Ti γὰρ ταῦϑ' ἕν ἀλλ οὐ πολλὰ; οὐ γὰρ ὅτι ἐνυ-- 





δ. 26. τὸ τί) om. Ab.  ἕκαςον) καὶ ἕκαςον E Alex. 761, b, 20. Ald. 
Bess. Vet. | καμπυλότης καὶ] om, Ab. | εἰ) 7 STA Ald. Sed Bekkeri scrip- 
turam confirmant interpretes latini. ͵ 

$. 27. πρώτην ἢ) πρῶτον ἡ Ab. | τῷ) τὸ Ab. | ὡς ὕλη] οἷς ὕλῃ Val- 
lius tacite. Vetus interpres locum ita vertit: »quae non dicitur per aliud in alio 
esse, ut in subjecto vel materia.« 

ς 28. ἢ ws) ἢ ὡς τὰ Ab. | οὐδὲ κατὰ) εἰ μὴ κατὰ Ald. | ὁ Σωπρ. καὶ 
τὸ μυσεκο») owng. καὶ μαυσικὺς Ab. | ταὐτὰ) ταῦτα 8, πάντα T. | κατὰ) 
καὶ κατὰ ES. 

6. 1. λέγω μεν] λέγομεν ΤΗ͂Ν, λέγω Fb. | u7] vor T, om. Fb. | ἐςὶ λο-- 
γοις ἐςί Ab, 

ς. 2. ἕν) om. Ab. | ἐςεν) Ess τὸ ὁριςὸν SFb Alex. 761, b, 41. Ald. Bess. | 
οἷον rs] οἷον ὁ τῇ ETAld. | ἔςω γὰρ — ζῷον καὶ δίπαν δ. 3.) om, TA. 

ς. 5. ὃν δέ) εἰ δέ . τότε γὰρ] ruro γὰρ 8. 

8, 4, ἅμα γὰρ ἂν] ἂν om, Ab, | αἱ διαφοραὶ nAsiss) αἱ om, E. 

4. 6. οὐ γὰρ ὅτι ἐνυπάρχϑε) om. 8 Ald, | cas ἕν] ἔςαι τὸ ἕν Ald. 


54 Br. 


Lib. VI. (Ζ) Ca. 161 


πάρχεοι᾽ οὕτω μὲν γὰρ ἐξ ἁπάντων ἔσται ἕν. δεῖ δέ ya ὃν εἶναι ὅσα 
ἐν τῷ ὁρισμῷ᾽ ὁ γὰρ ὑρισμὸς λόγος vis ἐστιν εἷς καὶ ἐσίας, ὥσϑ' ἑνός 
τινὸς δεῖ αὐτὸν εἶναι λόγον" καὶ γὰρ ἡ οὐσία ἕν τι καὶ τόδε τι σημαίνει, 
ὡς .φαμέν. δεῖ δ᾽ ἐπισκοπεῖν πρῶτον περὶ τῶν κατὰ τὰς διαιρέσεις 
ὁρισμῶν. οὐϑὲν γὰρ ἕτερόν ἐστιν ἐν τῷ ὁρισμῷ πλὴν τό τὸ πρῶτον 
λεγόμενον γένος καὶ αἱ διαφοραί" τὰ δ᾽ ἄλλα γένη ἐςὶ τό τε πρῶτον καὶ 
μετὰ τούτου αἱ συλλαμβανόμεναι διαφοραί, οἷον εὸ πρῶτον ζῷον, τὸ δ᾽ 
ἐχόμενον ζῷον δίπουν, καὶ πάλιν ζῷον δίπουν ἄπτερον ὁμοίως δὲ κἂν 
διὰ πλειόνων λέγηται. ὅλως δ᾽ οὐθὲν διαφέρει διὰ πολλῶν ἢ δὲ δλί- 
γῶν λέγεσθαι, ὥστ᾽ οὐδὲ δῇ ὀλίγων ἢ διὰ δυοῖν᾽ τοῖν δυοῖν δὲ τὸ μὲν 
διαφορὰ τὸ δὲ γόνος, οἷον τὸ ζῷον δίπουν τὸ μὲν ζῷον γένος» διαφορὰ 
δὲ θάτερον. si οὖ» τὸ γέρος ἁπλῶς μή dsı παρὰ τὰ ὡς γένους εἴδη, 
ἢ εἰ ἔςι μὲν ὡς ὕλη δ᾽ ἐςίν (ἡ μὲν γὰρ φωνὴ γένος καὶ ὅλη, αἱ δὲ δια- 
φοραὶ τὰ εἴδη καὶ τὰ ςοιχεῖα ἐκ ταύτης ποιᾶσιφ), φανερὸν ὅτι ὁ ὁρι- 
σμός ἐξιν ὁ ἐκ τῶν διαφορῶν λόγος. ἀλλὰ μὴν καὶ δεῖ γε διαιρεῖσθαι 
τὴν τῆς διαφορᾶς διαφοράν» οἷον ζῴου διαφορὰ «τὸ ὑπόπουν᾽ πάλιν τᾶ 
ζῴου τῷ ὑπόποδος τὴν διαφορὰν δεῖ εἰδέναι ἦ ὑπόπουν. ὥς οὐ λεκτέον 
τὰ ὑπύποδος τὸ μὲν πεερωτὸν τὸ δὲ ἄπτερον, ἐάνπερ λέγῃ καλῶς, ἀλλὰ 
δεὰ τὸ ἀδυνατεῖν ποιήσει τὅτο᾽ ἀλλ ἢ τὸ μὲν σχιζόπουν τὸ δ᾽ ἄσχιςον" 
αὗται- γὰρ διαφοραὶ ποδός ἡ γὰρ σχιζοποδία ποδότης zıs. καὶ ὅτως 
ἀεὶ βούλεται βαδίζειν ἕως ἄν ἔλθῃ εἰς τὰ ἀδιάφορα. τότε δ᾽ ἔσονται 





8. 6. ὅσα ἐν] ὅσα &v ET Ald, | καὶ σίας] καὶ ὀσία ET Ald. Bess. Vet, | 
ὥσϑ᾽] ὥςπερ 8. | e!vas λόγον] λόγον εἶναι ST. καὶ γὰρ] δὲ γὰρ Ab, 

4. 7. ἐπεσκοποῖν) σκοπεῖν Fb, 

4. 8. τό τὸ πρῶτον] re om. Ab Alex. | καὶ αἱ διαφορα!} καὶ δια.-- 
φοραὶ Ab, καὶ ἡ διαφορά Fb γρ.Ε Alex. | μετὰ rurs] μετὰ τῦτο 8. κἂν] 
καὶ ἐὰν Ab. 

$. 9. 7 δι᾽ δὲ om. Ab, | λέγεσθαι, ὡς δὲ δε ὀλίγων] om, Ald. | 
τὰ 600») τὸ ζῷον ET Ald. 

6. 10. τὰ εἴδη καὶ τὰ coıysia]) Bess. ita verlit: »vox namque genus et 
materia, differentiae autem species, nam elementa quoque ex hac faciunt« quasi 
legerit αὐ δὲ διαφοραὶ τὰ εἴδη" nal γὰρ τὰ στοιχεῖα κτλ. | ἐκ ταύτης} δ᾽ ἐκ 
ταύτης ΒΕ. | ὁ ὁρισμός] ὃ om. T Ald. 


8. 11. τὴν τῆς διαφοράς δεαφοράν] voportet dividi differentia differen- Ὁ 


tiams Bess. | οἷον ζῴου] οἷον ζῴῳ T. | sidivas] εἶναε Ab. 

6. 12. ἐάνπερ) se om. δ, κἄνπερ Sylb. Casaub. | λέγῃ) λέγηται ST Ald. 
Bess. | ἀδυνατεῖν] δυνατοῖν A, ἀδύνατον S, aduvarsiv διαιροῖν ex veteribus 
interpretibus conjicit Casaub. | ἀλλ᾽ 97] ἀλλή Ab, ἀλλ᾽ a ceteri,. | modorns 
sie] ποδότης τίς ἐφξὲν ld. 

ς. 45. ἕως} ὡς Ald. 

- 11 


10 


11 


12 


13 


102 Lib. VO. (zZ) Cap. 13. 


τοσαῦτα εἴδη ποδὸς ὅσαιπερ αἱ διαφοραί, καὶ τὰ ὑπόποδα ζῷα ἴσα ταῖς 
14 διαφοραῖς. ei δὴ ταῦτα ὅτως ἔχει, φανερὸν ὅτι ἡ τελευταία διαφορὰ 
ἡ ἐσία τοῦ πράγματος ἔφαι καὶ ὁ ὁρισμός, εἴπερ μὴ δεῖ πολλάκις ταὐτὰ 
15 λέγειν ἐν τοῖς ὅροις περίεργον γάρ. συμβαίνει δέ γε ετὅτο᾽ ὅταν γὰρ 
εἴπῃ ζῷον ὑπόπεν δίπουν, οὐθὲν ἄλλο εἴρηκεν 7 ζῷον πόδας ἔχον, 800 4.558 
πόδας ἔχον᾽ κἂν τῦτο διαιρῇ τῇ οἰκείᾳ διαιρέσει, πλεονάκιφ ἐρεῖ καὶ ἰσά- 
16 κις ταῖς διαφοραῖς. ἐὰν μὲν δὴ διαφορᾶς διαφορὰ γίγνηται, μέα ἔςαι 
ἡ τελευταία τὸ εἶδος καὶ ἡ ὑσία᾽ ἐὰν δὲ κατὰ συμβεβηκός, οἷον εἰ διαι- 
ροἵ τῇ ὑπκόποδος τὸ μὲν λευκὸν τὸ δὲ μέλαν, τοσαῦται ὅσαι ἂν αἱ τομαὶ 
17 ὦσιν. ὥς: φανερὸν ὅτι ὁ ὁρισμὸς λόγος ἐςὶν ὁ ἐκ τῶν διαφορῶν, καὶ 
18 τότων τῆς τελευταίας κατά γε τὸ ὀρθόν. δῆλον δ᾽ ar ein, εἴ τις με- 
τατάξειε τὸς τοιότος ὁρισμός, οἷον τὸν τὰ ἀνθρώπε, λέγων ζῷον δίπουν 
19 οὑκόπεν᾽ περίεργον γὰρ τὸ ὑπόπουν εἰρημένα τῷ δίποδος. τάξις δ᾽ οὐκ 
isn ἐν τῇ οὐσίᾳ᾽ πῶς γὰρ δεῖ νοῆσαι τὸ μὲν ὕξερον τὸ δὲ πρότερον; 
περὶ μὲν ὧν τῶν κατὰ τὰς διαιρέσεις ὁρισμῶν τοσαῦτα εἰρήσθω τὴν πρώ- 
τὴν, ποῖοί τινές εἶσιν. 


Cap. 13. 
] Ἐπεὶ δὲ περὶ τῆς οὐσίας ἡ σκέψις ἐςί, πάλιν ἐπανέλθωμεν. λέγε- 1058| 
» Ὁ 4. ε ’ » ua , 5 4 4. } 
zus δ᾽ ὥσπερ τὸ ὑποκείμενον σία εἶναι καὶ τὸ τί ἦν εἶναι, καὶ τὸ ἐκ 
Ἵ m. -0.Σὥ Φ 8 
 τότων καὶ τὸ καθόλου. περὶ μὲν ἂν τοῖν δυοῖν εἴρηται καὶ γὰρ «περὶ 
222 oe 2 Pa no ᾿ 
«ἢ τί ἥν εἶναι καὶ τοῦ ὑποκειμένε, ὅτι διχῶς ὑπόκειται, ἢ τόδε τε ὅν, 
Ἷ 
-- «Ἥ Ἅ “« = 
3 ὥσπερ τὸ ζῷον τοῖς πάθεσιν, 7 ὡς ἡ ὕλη τῇ ἐντελεχείᾳ. δοκεῖ δὲ καὶ 
τὸ καϑόλε αἴτιόν τισιν εἶναι μάλιςα, καὶ εἶναι ἀρχὴ τὸ καθόλα᾽ διὸ ἐπέλ-- 
% 8 * Ν % 28 >» 9 € δ - « 
4 ϑωμεν καὶ περὶ rare. ἔοικε γὰρ ἀδύνατον εἶναι οὐσίαν εἶναι ὁτιθν τῶν 
᾿ a ⸗ 
ὅ καϑόλου λεγομένων. πρώτη μὲν γὰρ οὐσία ἴδιος Exdsp ἣ οὐχ ὑπάρχει 


$. 14. ὁ ὁρισμός ὁ om. T | ταὐτὰ] τὸ αὐτὸ Fb, ταῦτα Ald., om. T. 

δ. 15.7 ζῴον] εἰ μὴ ζῷον A. Deinde πόδας post ἔῴον om. ET. | δύο 
πόδας ἔχον] ἔχον δύο πόδας 8, ἔχον om. T. 

$. 16. γίγνηται] yiyvaras S, γένηταε ΤΡ Ald.  διεαιροτ] διαερεῖ 5.40, 
διαιροέη Ald. | τοσαῦται] τοσαῦτα Ab. 

ς. 18. δῆλον δ᾽ δ΄ οπι. T.| usrarafsıs] usrafeıs ΑἸὰ, [1 ἐγὼ ν] λόγον K 

6. 19. τῇ» πρωτην om. Fb Bess. 

ς. 4. ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ Fb. | ἡ σκέψες dei) ἐξὶν ἢ σκέψες Τ' 

ξς. 2. 7 τόδε] ἢ om. 40, ἢ ὡς τόδε Sylb. | 7 ὕ 9] ἡ om. ST Ald. 

8. 5. “er ἢ} »αἀρχὴ 8.5 Bekkerus in marg., καὶ ἀρχὴν Ald. 

(4. 4. εἶναι ὅσέαν elvas] εἶναε prius om. M, alterum T. 

ς, 5. γὰρ] γὰρ ἡ SA. | σία ἴδεος ἑκάςῳ) sola ἡ inacs ἴδιος ἑκάσεου 
E Bess. Vet, Ascl. 764, a, 8. 766, b, 45 et omisso ἡ 8, σσία ἡ ἑκάστον Τ' Ald. 


50 Br. 


Lib. VI. (2) Cap. 18. 163 


ἄλλῳ, τὸ δὲ καθόλε κοινόν᾽ εὔτο γὰρ λέγεται καϑόλο ὃ πλείοσιν ὑκάρ- 
χϑιν πέφυκεν. τίνος ὧν ὁσία var ἔξαι; ἢ γὰρ ἁπάντων ἢ ἀθενός. ἁκάφ- 
τῶν δ᾽ ἐχ οἷόν «ε΄ ἑνὸς δ᾽ εἰ ἔςαι, καὶ τἄλλα rar ds’ ὧν γὰρ μέα ἡ 
ἐσία, καὶ τὸ τί ἦν εἶναι ἕν καὶ αὐτὰ ἕν. ὅτι ἐσία λέγοται τὸ μὴ καϑ' 
ὑποκχειμένα, τὸ δὲ καϑύλα καθ᾽ ὑποκδιμένο τινὸς λέγεται ἀεί. ἀλλ ἄρα 
ὅτω μὲν ἐκ ἐνδέχεται ὡς τὸ τί ἦν εἶναι, ἐν τέτῳ δὲ ἐνυπάρχειν, οἷον τὸ 
ζῷον ἐν τῷ ἀνθρώπῳ καὶ ἱἵππῴ. οὐκᾶν δῆλον ὅτι ἔςε τις αὐτὸ λόγος. 
διαφέρει δ᾽ ἀϑὲν ἐδ εἰ μὴ πάντων λόγος ἐςὶ τῶν ἐν τῇ ἐσία᾽ ἀθὲν γὰρ 
ἥττον σία τῦτ᾽ ἔξαι τινός, ὡς ὁ ἄνθρωπος τὸ ἀνθρώπε ἐν ᾧ ὑπάρχοι. 
ὦστε τὸ αὐτὸ συμβήσεται πάλιν᾽ ἔσται γὰρ ἐσία ἐκείνου ὀσίᾳ., οἷον τὸ 
ζῷον ἐν ᾧ ὡς ἴδιον ὑπάρχει. ἔτι δὲ καὶ ἀδύνατον καὶ ἄτοπον τὸ τόδε 
καὶ ἀσίαν, εἰ ἔστιν ἔκ τινων, μὴ ἐξ οὐσιῶν εἶναι und ἐκ τοῦ τόδε τὰ, 
ἀλλ ἐκ ποιοῦ" πρότερον γὰρ ἔσται μὴ ὁσία τε καὶ τὸ ποιὸν οὐσίας τε 
καὶ τὸ τόδε. ὅπερ ἀδύνατον᾽ οὔτε λόγῳ γὰρ οὔτε χρύνῳ οὔτε γενέσει 
οἷόν τε τὰ πάθη τῆς ἐσίας εἶναι πρότερα᾽ ἔσται γὰρ word. ἔτι τῷ 
Σωκράτει ἀσίᾳ ἐνυπάρξει ἀσία, ὥστε δυοῖν ἔσται οὐσίακ. ὅλως δὲ συμ- 
βαίνει, εἰ ἔστιν ὁσία ὁ ἄνϑρωπος καὶ ὅσα οὕτω λέγεται, under τῶν ἐν 
τῷ λόγῳ εἶναι μηθενὸς Boiler, μηδὲ χωρὶς ὑπάρχειν αὐτῶν and ἐν ἄλλῳ, 
λέγω δ᾽ οἷον 8x εἶναί τι ζῷον παρὰ τὰ τινά, 60 ἄλλο τῶν ἐν τοῖς λό- 
7γοις 80er. ἔκ ve δὴ τότων ϑεωρᾶσι φανερὸν ὅτι ϑὲν τῶν καθόλα ὑπαρ- 


Reliquorum librorum scripturam, quam Bekkerus reddidit, confirmare videtur 
Alex. 763, a, 10. | 7 5x unapzsı ἄλλῳ] ἡ 8x ὑπάρχεε ἄλλο T. 

4. 6. ἁπάντων] πάντων EST Ald. | ἁπάντο»ν] πάντων ESTAld.| δ᾽ εἰ 
ἔςα εἼ yo δή ἐξε E, δ᾽ ἔξαι Ald. | τῦτ᾽ Foras) post ἔσται exhibet 8 7 yap 
παντὸς ἢ ὅϑενος. ΄ 

4. 8. τούτῳ] αὐτῷ EST Ald. Bess. Vet, yo. καὶ μὲν αὐτοῖς! ἧτοε τοῖς 
ὑποκειμένοις E inter versus. | ἐνυπάρ χεεν] ἐνυπάρχϑε S Bess. Vet. | τὸ ζῷον] 
om. 7. | Esı] Zoos S Ald. 

δ. 10. ᾧ] ᾧ sides 7.4 Ald. Diversum textum ante oculos habuisse videtur 
interpres vetus, qui totum colon ita vertit: »iterum enim erit substantia in illius 
substantia, ut animal, in quo est species, proprium existit.« Atque Bess.: »erit 
enim sabstantia illius substantia, ut animal speciei, in qua ut proprium existit.« 

4. 11. τὸ rods] rora δὲ T, τὸ τόδε rs Alex. in lemm. 764, b, 14. | wa? 
s0day] καὶ τὴν ὀνίαν Fb. | ποιϑ] τῷ nos T Ald,  δσέα τ} ἁσία δὲ T, τὸ 
om. Ab. 

$. 12. ömso]) τᾶτο δὲ 45. | χωρεςαἹ] καὶ χωριφα Ab. 

6. 15. Σωκράτει) σωκράτῃ 1' Ald. | ἐσέᾳ} om. KA, post ὁσία ponit T 
et yo. E, post ἐνυπάρξει Vet. | ὁσέα] ἐσίαε T. | ὅλως] ἄλλως 46H (ita Bek- 
keri typothetae per negligentiam). | ἐν ἄλλῳ] ὃν ἐν ἄλλῳ TAb. | Aoyoss] λογι- 
ποῖς Hb Ascl. 765, a, 4. 48 ἐν} ὁδὲν γὰρ Mb. 

$. 44. ἔκ re] ἐκ δὲ T. | Tode] τὸ τόδε Fb. 
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161 Lib. VIL (z) .Cap. 14. 


χόντων ὁσία ἐστί, καὶ ὅτι θὲν σημαίνει τῶν κοινῇ xarnyopsusser τόδε 1039 


τι, ἀλλὰ «τοιόνδε. εἰ δὲ μή, ἄλλα τε πολλὰ συμβαΐψει καὶ ὁ τρίτος ἄφ-- 
θρωπος. ἔτι δὲ καὶ ὧδε δῆλον. ἀδύνατον γὰρ ὁσίαν ἐξ οὐσιῶν εἶναι 
ἐμυπαρχουσῶν ὡς ἐντελεχείᾳ τὰ γὰρ δύο οὕτως ἐντελεχείᾳ οὐδέποτε ὃν 


ἐντελεχείᾳ, ἀλλ' ἐὰν δυνάμει δύο ἤ, ἔσται ἕν. οἷον ἡ διπλασία ἐκ δύο 157 8 


ἡμίσεων δυνάμδι ya’ ἡ γὰρ ἐντελέχεια χωρίζει. ὥστε εἰ ἡ οὐσίᾳ ἕν, 5% 
ἔςαι ἐξ οὐσιῶν ἐνυπαρχεσῶν, καὶ κατὰ τῶτον τὸν τρόπον ὃν λέγει 4ημό-- 
κριτος ὀρθῶς ἀδύνατον γὰρ εἶναί φησιν ἐκ δύο ἕν ἢ ἐξ ἑνὸς δύο γε-- 
φέσϑαι᾽ τὰ γὰρ μεγέϑη τὰ ἄτομα τὰς οὐσίας ποιεῖ. ὁμοίως τοίνυν 
δῆλον ὅτι καὶ ἐπὶ ἀριθμοῦ ἕξοι» εἴπερ ἐςὶν ὁ ἀριθμὸς σύνθεσις μονάδων, 
ὥσπερ λέγεται ὑπό τιγων᾽ ἢ γὰρ ag ἕν ἡ δυάς, 7 8x ὄξι μονὰς ἐν αὐτῇ 
ἐντελεχείᾳ. ἔχϑι δὲ τὸ συμβαῖνον ἀπορίαν. εἰ γὰρ μήτε ἐκ τῶν καθόλα 
οἷόν τ᾽ εἶναι μηδεμίαν οὐσίαν διὰ τὸ τοιόνδε ἀλλὰ μὴ τόδε τι σημαέ- 
γειν, μήτ ἐξ οὐσιῶν» ἐνδέχεται ἐντελεχείᾳ εἶναι μηδεμίαν ἀσίαν σύνθετον, 
ἀσύνθετον ὧν Ein ὁσία πᾶσα, ὥς οὐδὲ λόγος ὧν εἴη οὐδεμιᾶς οὐσίας. 
ἀλλὰ μὴν δοκεῖ γε αὥσι καὶ ἐλέχθη πάλαι ἢ μόνον, εἶναι ἐσίας ὅρον ἢ 
μάλιστα᾽ νῦν δ᾽ 808 ταύτης. ὀδενὸς ἄρ ἔσται ὁρισμός ἢ τρόπὸν μέν 
φινα ἔσται, τρόπον δέ τινα οὔ. δῆλον δ᾽ ἔσται τὸ λεγόμενον ἐκ τῶν 


. ὕστερον μᾶλλον. 


Cap. 14. 

Φανερὸν δ᾽ ἐξ αὐτῶν τούτων τὸ συμβαῖνον καὶ τοῖς τὰς ἰδέας 
λέγεσιν οὐσίας τὸ καὶ χωριστὰς εἶναι, καὶ ἅμα τὸ εἶδος ἐκ τοῦ γένους 
ποιῦσι καὶ τῶν διαφορῶν. εἰ γάρ Esı τὰ εἴδη καὶ τὸ ζῷον ἐν τῷ ἀν- 

⸗ ga * 4 * 23. " ⸗2 —⸗2 αν 
ϑυώπῴ καὶ ἵππῳ, ἤτοι ἕν καὶ ταὐτὸν τῷ ἀριθμῷ ἐστιν 7 ἕτερον. τῷ 


δ 16. ἀδύνατον γὰρ] γὰρ om. AbFbHb. | ὡς} ὅτως ὡς EST Ald. Bess. 
Vet | τὰ γὰρ δύο ὅτως ἐντ.} om. S | οἷον ἢ] οἷον οὐ “6. ] γε} ἕν Τ. | 
χωρέζει) ἐν ἄλλοιε χωρίζει Ald. ᾿ 

δ. 417. δἰ] om. E | ὃν] ὃ T. 

6. 18. δήλον ὅτε} οαν, Hb. | ἐπ᾿ ἀρεϑθμδ] ἐπὶ τὸ ἀρ. Hb.| ὁ ἀρεϑμὸς 
ὁ om. Ab. | σύνθεσις) om. Ab. | ἡ δυάς) ἢ δυάς TAld. | ἔστε] ἔνος: ET 
Ald. Bess. Vet. 

$. 419. διὰ τὸ τοεόνδε] διὰ rooonde T. | auvdsror] om. ESTA» Syr. 
ap. Ascl. Vet., tuetur Alex. 

$. 20. πᾶσι] πᾶσα Ab. | εἶναι solas] σίας elvas Sb. 

4. 4. εὐτω»] τῦτο Fb. | solas τε καὶ χωρες ἀφ] δσίαθ τὸ ympssas Ab, 
χωριςάς τὸ ὅσίας Fb, »substantias separabiles esse Vet. | ἅμα] om. 8, τὸ] 
kal zo ET. 

6. 3. μὲν γὰρ] μὲν om. 8, γὰρ om. Ab. | δεέξεισι λόγον ὃ ὁ λέγων) ὃ 
λέγων διέξ. λόγ. Ab, 


Lib. ὙΠ. (2) Cap. 14. 165 


. 


μὲν γὰρ λόγῳ δῆλον ὅτι ἕν᾽ τὸν γὰρ αὐτὸν διέξεισι λόγον ὁ λέγων ἐν ἑκα- 
τέρῳ. εἰ ἂν ἐςί τις ἄνθρωπος αὐτὸς nal αὑτὸν «τόδε τι καὶ κεχωρι- 


σ΄ » ἢ» 4 τ r 4 2 4 4 ⸗ ΄ ⸗ 
38 Br. σμένον, avayın καὶ ἐξ ὧν, οἷον τὸ ζῷον καὶ τὸ δίπεν, τόδε τι σημαί- 


1039 b 


4 % 4 » ἡ Φ σ 4 * v 2* 4 7 4 
ver καὶ εἶναι χωριςὰ καὶ οὐσίας᾽ ὥστ χαὶ τὸ ζῷον. δὲ μὲν οὔν τὸ 


222 va Α΄ 5» 27 222 22 ⸗ ⸗ . 4 - - 8. 
avto x 8 0 89 τῷ INTRO καὶ τῷ αγνϑρωπῳ, wonEg σν σαντῳ, πὼς τὸ 


3 . 57 \ 6 4 4 22 ⁊ - € m 4 “- 
ἕν ἐν «οῖς 801. χωρὶς ἕν ἔξαιγ καὶ διὰ τί ἃ καὶ χωρὶς αὑτῷ ἔσται τὸ ζῷον 
zuro; ἔπειτα εἰ μὲν μεϑέξει τῷ δίποδος καὶ vu πολύποδος, ἀδυνατόν τι 

) . 3 ᾽ ⁊ [.2 € ’ » -« {ΑΝ 4 ““ῶω ἢ 4 9 4 
συμβαίνει" τἀναντία γὰρ ἅμα ὑπαρξεε αὐτῷ Ev καὶ τῷδέ τινι ὄγει. εἰ δὲ 
Φ * € * ΄ 4 4 nd ⸗ Ἅ * 3 24 
μή, είς ὁ τρόπος ὅταν εἰπῇ τις τὸ ζῷον εἶναι δίπεν 7 πεζόν; ἀλλ ἴσως 
[d a0 n ’ 2 4 ’ 4 2 2 9 4 
σύγκειται καὶ ἅπτεται ἢ μέμιχται. ἀλλὰ παντὰ ἄτοπα. ἀλλ ἕτερον ἔν 
“ 9 > - Ν ε Α͂ > Pe | τ ey» - . 35 \ J 
ἑχάςῳ. οὐκοῦν ἄπειρα ὡς ἔπος εἰπεῖν ἔξαι ὧν ἡ ὁσία ζῷον᾽ ὁ γὰρ κατὰ 

7 “, 
συμβεβηκὸς ἐκ Los ὁ ἄνθρωπος. ἔτι πολλὰ ἔςαι αὐτὸ τὸ ζῴῷον᾽ οὐσία 
4 ,, | ς » -“ . >» 4 » κῃ , 2 * ⸗ 3 3 4 
τε γὰρ τὸ ἐν Sxasp ζῴον᾽ 8 γὰρ καὶ ἄλλο λέγετχι. εἰ δὲ μή, ἐξ ἐχκείνε 
ἔςαι ὁ ἄνθρωπος καὶ γένος αὐτὰ ἐκεῖνο: καὶ ἔτι ἰδέαι ἅπαντα ἐξ ὧν 
ὃ ἄνϑρωπος. κᾶν ὃκ ἄλλα μὲν ἰδέα Isar ἄλλα δ᾽ ἐσίχ᾽ ἀδύνατον γάρ. 
4 4 Φ 2 a [4 αν 9 αν ⸗ 9 ,’ * ⸗⸗ 
αὐτὸ ἄρα ζῷον ἕν ἕκαστον ἔσται τῶν ἐν τοῖς ζῳοις. ἔτι ἐκ τίψος τοῦτο 


4 - 93 39 «Ὁ - N “ 7 4 -“ a» > ἂν » "κε." 
καὶ πῶς ἐξ αὐτῷ ζῷον; ἢ πῶς οἷον τὸ εἶναι τὸ ζῷον ὁ ὁσία, τῦτο αὑτὸ 
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παρ αὐτὸ τὸ ζῷον; ἔτι δ᾽ ἐπὶ τῶν αἰσϑητῶν ταῦτα τε ovußaiver καὶ 
εὔότων ἀτοπώτερα. εἰ δὴ ἀδύνατον οὕτως ἔχειν, δῆλον ὅτι ax ἔςιν εἴδη 
αὐτῶν ὅτως ὡς τινές φασιν. 





. 4. αὐτὸς καϑ᾽ αὐτὸν] αὐτὸ nad’ αὐτὸ ET Ald. Bess. Vet. | zode] 
καὶ zods Fb Alex., τὸ τόδε S. | καὶ xsy.] καὶ om. TFb Alex.; καὶ καχ. — rode 
τε om, 8. | wos καὶ τὸ ζῷον] »quare et ipsum animal« Bess. 

8. 5. ὃν ro] add. 4 et Alex, 766, a, 50, ἕν τε καὶ Bess. | καὶ τῷ av- 
ϑρώπῳ]Ί add. Fb Alex. et ut probabile est Asclep. 766, a, 3. | σὺ σαυτῷ] 
αὐτὸς αὐτῷ „Sb. | πῶς} om. Ab. | τὸ ἔν] add. Fb, τὸ ὃν Alex. in paraphr. | 
ἐν τοῖς οὖσε χωρὶς} ἐν χωρὶς ὄσιν ET Ald., ἐγχωρὶς ὦσιν S. | ἕν ἔς αεἹ ἐνέ- 
era: scribendum esse suspicatur Sylb. | χωρὶς αὐτ δ] αὐτὸ “4δ.] τὸ τοἿ ἑαυτὅ M. 

5.6. μεϑέξει] un udn Τ' | τῷ δέ τινε ὄντι] τῷ δέοντι T, τινε 
add. _4bFb. 

6.7. ö reonos] ὁ om. Ab. | τις] τέ 4. | δίπεν) καὶ δίπον Bess. | π8- 
ζόν post πεζόν Fb et Alex. 766, a, 58. addunt ἢ ζρον anur. 

6. 8. οὐ γὰρ] οὐ καὶ 8. | Ὁ] om. Ab. 

& 9. αὐτὸ ro] zoom. T. | «ατ᾽ ἄλλο] κατ᾽ ἀλλα Ald. 

4. 10. ἐδέα ε] yo. ἐδέα E. | ζῷον δν] ὃν add. Ab. | ἕκα ον ἔςαε] ἔξαει 
ἕκαςον ES Ald. . 

δ. 11. ἐκ zivos] ver aliquo« Bess. | raro] rars EST Ald. | αὐτῷ ζῷον] 
αὐτὰ ts EST Ald. Bess. Vet, aura&..s yo. E Quam scripturam Alexander ante 
oeulos habuerit, ex ejus paraphrasi haud satis apparet 767, a, 39. | τὸ & wor) 
γρ. ὁσία E. | 0] om. M#. 

5412. ἔτι δ᾽ ἔτι δὲ καὶ T. | eldn] ἰδέα ET Ald. 
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Cap. 15. 


€ 


Ἐπεὶ δ᾽ ἡ ἀσία ἑτέρα τό ce σύνολον καὶ ὁ λόγος (λέγω δ᾽ ὅτε ἡ 


μὲν ὅτως ἐστὶν οὐσία σὺν τῇ ὕλῃ συνειλημμένος ὃ λόγος, ἡ δ᾽ ὁ λόγος 


ὅλως)» ὅσαι μὲν ὃν ὅτω λέγονται, τούτων μὲν Is φϑορά᾽ καὶ γὰρ γένε- 1598 


σις᾽ τὸ δὲ λόγε ἀκ ἔςιν ὅτως ass φϑείρεσθαι" ὁδὲ γὰρ γένεσις (8 γὰρ 
γίγνεται τὸ οἰκίᾳ εἶναι ἀλλὰ «τὸ τῇδε τῇ οἰκίᾳ). ἀλλ ἄνευ γενέσεως καὶ 
φϑορᾶς εἰσὶ καὶ ἐκ εἰσίν δέδεικται γὰρ ὅτι ὀϑεὶς ταῦτα γεννᾷ ade ποιεῖ. 
διὰ εὖτο δὲ καὶ τῶν ἐσιῶν τῶν αἰσθητῶν τῶν καϑ' ἔκαςα BO ὁρισμὸς 
ὅτ ἀπόδειξίς ἐςιν, ὅτι ἔχοσιν ὅλην ἧς ἡ φύσις τοιαύτη ὥστ᾽ ἐνδέχεσϑαι 


4 ⁊ ᾽-. N 4 ’ 4 2 > = ı I σ- 
καὶ εἶναι καὶ un" διὸ φϑαρτὰ παᾶντὰ τὰ καθ ἕκαστα αὐτῶν. εἰ ὃν ij 


« ἀπόδειξις τῶν ἀναγκαίων καὶ ὁ ὁρισμὸς ἐπιστημονικός, καὶ ἐκ ἐνδέ- 
χεται, ὥσπερ ἐδ ἐπιςήμην ὁτὲ μὲν ἐπιστήμην ὁτὲ δ᾽ ἄγνοιαν εἶναι, ἀλλὰ 
δόξα τὸ τοιᾶδτόν ἐςιν, ὅτως ἐδ᾽ ἀπόδειξιν ἀδ᾽ ὁρισμόν, ἀλλὰ δόξα ἔστι 
τῷ ἐγδεχομένα ἄλλως ἔχειν, δῆλον ὅτι ἐκ ἂν εἴη αὐτῶν ὅτε ὁρισμὸς ὅτε 
ἀπόδειξις. ἄἀδηλά ve γὰρ τὰ φθειρόμενα τοῖς ἔχασι τὴν ἐπιςήμην, ὅταν 
ἐκ τῆς αἰσθήσεως ἀπέλθῃ καὶ σωζομένων τῶν λόγων ἐν τῇ ψυχῇ τῶν 
αὐτῶν ἐκ ἔξαι ὅτε ὁρισμὸς ἔτι ὅτε ἀπόδειξις. διὸ δεῖ τῶν πρὸς ὅρον, 
ὅταν τις ὁρίζηταί τι τῶν καϑ' ἕκαςζα, μὴ ἀγνοεῖν ὅτι ἀεὶ ἀναιρεῖν ἕς:τν" 
ὦ γὰρ ἐνδέχεται ὁρίσασθαι. ἐδὲ δὴ ἰδέαν ἐδεμίαν ἔςιν ὁρίσασθαι" τῶν 
γὰρ καϑ' ἕκαςον ἡ ἰδέα, ὡς φασί, καὶ χωριςή. ἀναγκαῖον δ᾽ ἐξ ὀνομώ- 
τῶν δἶναι τὸν λόγον. ὄνομα δ᾽ 3 ποιήσει ὁ ὁριζόμενος " ἄγνωςον γὰρ ἔςαι. 


W 2* ⸗ d * 3. ἢ * ε Ὁ ua -  .._r. 
τα δὲ κείμενα κοινὰ πᾶσιν. ἀγαγκὴ ἄρα νπάρχειν καὶ ἀλλῳ ταῦτα" οἱον 


εἴ τις σὲ ὁρίσαιτο, ζῷον ἐρεῖ ἰσχνὸν ἢ λευκὸν ἢ ἕτερόν τι ὃ καὶ ἄλλῳ 





8. 1. ἡ μὲν] οἱ μὲν Fb. | ὅλως} om. Ab. | λέγαντα 1] λέγεται Ald. | 
φϑορα] καὶ φϑορά Ab. 

6. 4. ὡςε] om. 5.  4δὲ] ἐδὲν ΒΕ, οὐ Ab. 

ς. 3. 80° ὁρισμὸς] ὅτ᾽ ἀριϑμὸς T. | αὐτῶν] om. Ho. 

δ. 4. ἢ, τ᾽ εἴτε Ald., ὅτε Sylb. | ὁτὲ μὲν ἐπεςἡ μην] οπν. AM. | aro- 
δοιξιν dd’ ὁρεσμόν]) ἀπόδειξις ἐδ' ὁρεσμὸς AbFb. 

4. 5. ἀήέλϑη)] ἐπέλϑῃ Τ' | τῶν λόγων ἐν τῇ ψυχῇ τῶν αὐτοῖν) 
τῶν ἐν τῇ ψυχῇ λόγων αὐτῶν T. 

ξς. 6. καϑ᾽ ἕκαστα] καϑ᾽ ἕκαστον EAb. | asi] om. E. 

6. 7. δὴ] δεῖ Τ' | oploaodas] ἀναιρεῖν Fb. ' 

ξ. 8. ἐξ ὄνομ.} ἐξ ὧν ὀνομ. T, δὲ καὶ ἐξ ὄνομ. Ald, 

δ. 9. καὶ ἄλλῳ ταῦτα] καὶ ἄλλοις ταῦτα Ald., καὶ ἄλλως τοιαῦτα 8, 
un) ἄλλοις τοιαῦτα Bess., om. T. οἷον] ita 45 yo. E Ascl. 768, a, 9. Alex. 
a, 11. Vet.: ceteri καὶ. | 04] om. Fb Ascl. 768, & 9. | ὁρέσαειτο) ὁρίσαι 
τὸ Τ' ὑπάρξει) ὑπάρχει ΤΩΡ. 
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ὑπάρξει. εἰ δέ τις φαΐη μηθὲν κωλύδιν χωρὶς μὲν πάντα πολλοῖς, ἅμα 10 
(08ε. δὲ μόνῳ Tarp ὑπάρχειν, λεκτέον πρῶτον μὲν ὅτι καὶ ἀμφοῖν, οἷον τὸ 
ζῷον diner τῷ ζῴῳ καὶ τῷ δίποδι. καὶ τῶτο ἐπὶ μὲν τῶν ἀϊδίων καὶ 1] 
ἀνάγκη εἶναι, «ρότερά 7 ὄντα καὶ μέρη τοῦ συνθέτου. ἀλλὰ μὴν καὶ 12 
χωριςά, εἴπερ τὸ ἄνθρωπος χωριςόν᾽ 7 γὰρ ϑὲν 7 ἄμφω. εἰ μὲν ἐν 
μηϑέν, ἀκ ἔσται τὸ γένος παρὰ τὰ εἴδη" εἰ δ᾽ ἔσται, καὶ ἡ διαφορά. 
εἶθ᾽ ὅτι πρότερα τῷ εἶναι᾽ ταῦτα δὲ ἀκ ἀνταναιρεῖται. ἔπειτα δὲ εἰ ἐξ 13.14 
ἰδεῶν. αἱ ἰδέαι ( ἀσυνθετώτερα γὰρ τὰ ἐξ ὧν), ἔτι ἐπὶ πολλῶν δεήσει 
κἀκεῖνα κατηγορεῖσθαι. ἐξ ὧν» ἡ ἰδέα, οἷον τὸ ζῷον καὶ τὸ δίπων. εἰ δὲ 15 
μή, πῶς γνωρισϑήσεται; ἔσται γὰρ ἰδέα τις ἣν ἀδύνατον ἐπὶ α«λειόνων 
κατηγορῆσαι ἢ ἑνός. οὐ δοκεῖ di, ἀλλὰ πᾶσα ἰδέα εἶναι μεϑεκτή. ὥσπερ 16 
ἂν εἴρηται, λανϑάνει ὅτι ἀδύνατον ὁρίσασϑαι ἐν τοῖς ἀϊδίοις, μάλιστα 
δὲ ὅσα μοναχά, οἷον ἥλιος ἢ σελήνη. οὐ μόνον γὰρ διαμαρτάνεσι τῷ 17 
προστιϑέγαι τοιαῦτα ὧν ἀφαιρεμένων ἔτι ἔςαι ἥλιος, ὥσπερ τὸ περὶ γῆν 
ἰὸν ἢ νυκτικρυφές. ἂν γὰρ ςῇ ἢ φανῇ, ἐκέτι Ess ἥλιος᾽ ἀλλ᾽ ἄτοπον 18 
εἰ un" ὁ γὰρ ἥλιος ὀσίαν τινὰ σημαίνει. ἔτι ὅσα in ἄλλες ἐνδέχεται, 19 
1M0b οἷον ἐὰν ἕτερος γένηται τοιῦτος, δῆλον ὅτι ἥλιος ἔσται. κοιγνὸς ἄρα “ὁ 
λόγος. ἀλλ ἣν τῶν καϑ' ἕκαςα ὁ ἥλιος, ὥσπερ Κλέων ἢ Σωκράτης, ἐπεὶ 20 
διὰ τί οὐδεὶς ὅρον ἐκφέρδε αὐτῶν ἰδέας; γένοιτο γὰρ ἂν δῆλον πειρω- 
μένων ὅτι ἀληϑὲς τὸ νῦν εἰρημένον. 


$. 10. λεκτέον] add. AbFb yo. E Alex. 768, b, 1. | ὅτε καὶ] ὅτε τὸ ΑΙ, 

6. 11. καὶ ἀνάγκῃ καὶ om. Fb, καὶ ἀνάγκη γε ET; Alexander modo καὶ 
ἀνάγκη, modo ἀνάγκη ys legit 768, a, 29. 55. συν θέτο} συντοϑέντος S. 

6. 12. ἢ γὼρ] εἰ γαρ Ald. | τὸ γένος] τὸ ζῷον Fb. 

ς. 14. ἔπειτα] ἔτει γρ. E.| d2] om. .26.}] ἀσυνθετώτερα γὰρ] ἀσυνϑ. 
γε Bessario, sine parentheseos signis. Haec enim est ejus: versio: vdeinde si ex 
ideis ideae, minus profecto composita sunt, ex quibus.& 

$. 15. ἐδέα] ἡ ἰδέα Ald, | κατηγορῆσα:εἾ warnyopsiodas T. πάσα] 
πᾶσιν S. 

$. 16. ἀδύνατον) ἀδύνατον ἐστιν Fb Alex. 768, Ὁ, 17. | 7 σελήνη] καὶ 
σελ. T, καὶ ἢ σελ. Ald., vet lunas Vet. Post σελήνη Fb addit 7 γῆν atque idem 
legisse videtur Alex. 769, a, 11. 

ς. 17. yao] δὲ δὴ E. | diauapravsoı] ἁμαρτάνεσε EFb. | Tosavra] 
τὰ τοιαῦτα T. | πϑρὶ} ὑπὸ Ab Ascl. 768, b, 39. | γῆν dor] γήνιον T. 

4. 18. ἄν γὰρ ςἢ] av γὰρ δὲ ςἢ Τί, ἄνδρες τῇ Ε. | ἢ φανῇ} ἢ ἀεὶ φανῇ 
ἢδ et Ascl. 768, b, 41., probante Brandisio in annot. crit. 


6. 20. ὅρον] ὅρκον 8. 
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Cap. 16. 


Φανερὸν δ᾽ ὅτι καὶ τῶν δοκεσῶν εἶναι δσιῶν αἱ πλεῖξαι δυνάμεες 
εἰσί, τά τε μόρια τῶν ζῴων᾽ ἀθὲν γὰρ κεχωρισμένον αὐτῶν ἐςίψ᾽ ὅεαν΄ 
δὲ χωρισϑῇ, καὶ τότε ὄντα ὡς ὕλη πάντα, καὶ γῆ καὶ αὖρ καὶ ἀήρ᾽ 1618 
Im! 4 » no 5» Ian) r ε ven un » oo N 
ϑὲν γὰρ αὐτῶν ἕν ἐστιν, ἀλλ οἷον ὁ ὀῤῥὸς now ἢ πεοῳϑῇ παὶ γένηταί 
«κι ἐξ αὐτῶν ἕν. μάλιστα δ᾽ ὧν τις τὰ τῶν ἐμψύχων ὑπολάβοι μόρεα 
καὶ τὰ τῆς ψυχῆς πάρεγγυς ἄμφω γίγνεσθαι, ὄντα καὶ ἐντελεχείᾳ καὶ 
δυνάμει, τῷ ἀρχὰς ἔχειν κινήσεως ἀπό τινος ἐν ταῖς καμπαῖς διὸ ira 
ζῷα διαιρόέμενα ζῇ. ἀλλ᾽ ὅμως δυνάμει πάντ᾽ Isar, ὅταν ἢ ἕν καὶ συν- 
syis φύσει, ἀλλὰ μὴ βίᾳ 7 καὶ συμφύσει᾽ τὸ γὰρ τοιῦτον πήρωσις. ἐπεὶ 
δὲ τὸ ὃν λέγεται ὥσπερ καὶ τὸ ὅν, καὶ ἡ ἐσίᾳ ἡ Ta ἑνὸς μία καὶ ὧν 

⸗ 2 —2 3 “« * σ * δ * un 2 ⸗ 5. — 
μία ἀριϑμῷ ἕν ἀριϑμῷ, φανερὸν ὅτι ὅτε τὸ ἕν ὅτε τὸ ὧν ἐνδέχεται ὁσίαν 
εἶναι τῶν πραγμάτων, ὥσπερ ἐδὲ τὸ στοιχείῳ εἶναι 7 ἀρχῇ ἀλλὰ ζητᾶ- 
μὲν τίς ἐν ἡ ἀρχή, ἵνα εἰς γνωριμώτερον ἀγαγάγωμεν. μᾶλλον μὲν ὃν 
τότων ὀσία τὸ ὃν καὶ ἕν ἢ 7 Ta ἀρχὴ καὶ τὸ στοιχεῖον καὶ τὸ αἴτιον, 
ς 2 4 2Ξ2ωλν ἂν Α͂ 3. a3 4 4 » +» Ως Κ᾿ 4 4 ε ’ 
uno δὲ 8ὃδὲ ταῦτα, εἰπερ und ἄλλο κοινὸν under δσία᾽ ὅδενε γὰρ ὑπάρ-- 
χει ἡ ὁσία ἀλλ N αὑτῇ τε καὶ τῷ ἔχοντι αὐτήν, ὃ ἐςὶν ὁσίας. ἔτι τὸ 
ὃν πολλαχῇ ἐκ ἂν εἴη ἅμα, τὸ δὲ κοινὸν ἅμα πολλαχῇ ὑπάρχει᾽ ὥστε 
δῆλον ὅτι ϑὲν τῶν καϑόλα ὑπάρχει παρὰ τὰ na" ἕκαστα χωρίς" ἀλλ᾽ 

€ 4 * ᾿ - —* 2 “ ’ » * 
οἱ τὰ εἴδη λέγοντες εἶναι τῇ μὲν ὀρϑῶς λέγεσι χωρίζοντες αὐτά, εἴπερ 
>» 3. ἢ ⸗92 >» 3 αν ⸗ oa 2. | = ’ * 
Baia εἰσί, τῇ δ 8x ὀρθῶς, ὅτι τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν εἶδος λέγεσιν. αἴτιον 
δ᾽ ὅτι ἐκ ἔχεσιν ἀποδᾶναι, τίνες αἱ τοιαῦται ἀσίαι αἱ ἄφϑαρτοι παρὰ 

4 δ ῳ 4 3 [4 “ 7 4 35. 2 “« Υ - 
τας καϑ Exaora καὶ αἰσθητας. ποιοῦσιν οὐν τὰς αὑτὰς τῷ εἰδει τοῖς 
φϑαρτοῖς (ταύτας γὰρ ἴσμεν), αὐτοάγϑρωαον καὶ αὐτόϊππον, προςιϑέντες 








S. 4. καὶ τῶν] καὶ ἐκ τῶν 8. | δῖναι σιῶν] σιῶν εἶναι ET Ascl. 
769, a, 6. Ald. 

S. 2. ἐλλ᾽ οἷον ὃ) ὁ add. 4b Alex. 769, b,27. 31. ὀῤῥὸ .] Fb γρ. Ε 
γο. Alex. 769, b, 51. 

ξ. 4. καὶ συμφύσε:εἾ καὶ add. 4b. 

(. 5. ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ δ, ] ἡ scla] ἢ om. Fb, | ἢ ἀρχὴ] 7 ἀρχή ET. 

& 6. γνωρεμώωώτερον)] γνωρεμώτερα 8 Bess., γνωριμωτέραν TA Ald. | 
ἀναγάγωμεν) ἀνάγωμον T Ald. 

4. 7. ἀλλ᾽ ἢ] ἢ add. BFboHb. | aury] αὐτή T Ald. | rs] γε Ald. 

6 8. ἔτι] ἔτι si T Casaub. | ro ὃν] τὸ ὃν 6 et Var. Lect. ap. Alex. 
770, Ὁ, 8. | ὦστε δῆλον — ὑπάρχει] om. T. | χωρίς] om. Ab. 

6 9. Alyovrss εἶναι] εἶναι add. AbFb. 

& 10. παρὰ) πρὸς T. 

6. 11. ποιεᾶσεν ὄν] mossyres 46. | ταύτας] ταῦτα 8, τὰς αὐτὰς τὸ μὲν 
Ab, | ἴσμεν om, “6, | καὶ] τὸ δὲ Ab. 
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τοῖς εἰσϑητοῖς τὸ eine τὸ αὐτό. καίτοι κἂν εἰ μὴ ἑωράκειμεν τὰ ὥςρα, 
ἀϑὲν ἄν ἧττον οἶμαι ἧσαν ἐσίαι. ἀΐδιοει παρ ἃς ἡμεῖς ἤδειμεν᾽" ὥςε καὶ 
sur εἰ μὴ ἔχοιμδν τίνες εἰσίν, ἀλλ εἶναί γέ τινας ἴσως ἀναγκαῖον. ὅτι 
μὲν ὅν ὅτε τῶν καϑόλε Asfousros ἀϑὲν ὁσία, ὅτ᾽ ἐστὶν ἐσία ἐδεμία ἐξ 
ἀσιῶν, δῆλον. ᾿ 


Cap. 17. 

Τί δὲ χρὴ λέγειν καὶ ὁποῖόν τι τὴν ὀσίαν, πάλιν ἄλλην οἷον ἀρχὴν 
ποιησάμενοι λέγωμεν ἴσως γὰρ ἐκ τότων ἔςαι δῆλον καὶ περὶ ἐκείνης τῆς 
ἀσίας ἥτις ἐςὶ κεχωρισμένη τῶν αἰσθητῶν ἐσιῶν. ἐπεὶ 89 ἡ σία ἀρχὴ 

Ά 35 ἢ > * —2 u Α Α 4 * 2 11 σ 
καὶ αἰτία τις ἐστίν, ἐντεῦϑεν μετιτέον. ζητεῖται δὲ τὸ διὰ τί ἀεὶ ὅτως, 
διὰ τί ἄλλο ἄλλῳ τινὶ ὑπάρχει. τὸ γὰρ ζητεῖν διὰ τί ὁ μεσικὸς ἀν- 
ϑρωπος ἄγϑρωπος μεσικός ἐστιν, ἤτοι ἐστὶ τὸ εἰρημένον ζητεῖν διὰ εἰ ὁ ἄ»- 
ϑρωπος μεσικὸς ἐςιν, ἥ ἄλλο. τὸ μὲν & διὰ τί αὐτὸ ἐςιν αὐτό, Eder 
ἐςι ζητεῖν. δεῖ γὰρ τὸ ὅτι καὶ τὸ εἶναι ὑπάρχειν δῆλα ὄντα, λέγω δ᾽ 

r ΄ ⸗ > ⸗ 21 ao 9. » r ’ 4 N ») 
οἷον ὅτι ἡ σελήνη ἐκλείπει. αὐτὸ δὲ ὅτι αὐτό, εἷς λόγος καὶ μία αἰτία 
2 , u ven “ ne ἢ ‚. 4 
ἐπὶ πάντων, διὰ τί ὁ ἄνθρωπος ἄνϑρωπος 7 ὁ μεσικὸς μεσικός «πλὴν 
ΓῚ σ 3 ⸗ 4 eg . 7 4 εν" 

εἴ τις λέγοι ὅτι ἀδιαίρετον πρὸς αὑτὸ Exasor’ zuro δ᾽ ἣν τὸ ἕνι εἶναι. 
ἀλλὰ TETO χοινόν TE κατὰ πάντων καὶ σύντομον. ζητήσειε δ᾽ ar τις διὰ 


τί ὁ ἀνθρωπός ἐστι ζῷον τοιονδί. τῶτο μὲν τοίγυν δῆλον ὅτι οὐ ζητεῖ 


διὰ εἰ ὅς ἐξιν ἄνθρωπος ἀνϑρωπός ἐςιν. τὶ ἄρα κατά τινος ζητεῖ διὰ 
“,ε»νὕὔ σ " εν» »νΝν δ» . 3 δ uo IN 
εἰ ὑπάρχει. ὅτι δ᾽ ὑπάρχει, δεῖ δῆλον «εἶναι si γὰρ μὴ οὕτως, οὐϑὲν 
ζητεῖ. οἷον διὰ τί βροντᾷ; διότε ψόφος γίγνεται ἐν τοῖς νέφεσιν᾽ ἄλλο 
γὰρ ὅτως κατ ἄλλε ἐςὶ τὸ ζητόμενον. καὶ διὰ τί ταδί, οἷον πλύγϑοι 

4 4“) » ss κυ» N ’ σ Pr " . " »24 
καὶ λίθοι, οἰκία ἐςίν; φανερὸν τοίνυν τι ζητεῖ τὸ αἴτιον" zuro δ᾽ ἐς! 





& 12. κἂν δἰ} εἰ οπ!. T. [ ὁ 8 ὲν] ἐδ᾽ T.| ἧττον oluas] οἶμαι ἧττον S.| 
παρ as] παρ᾽ ἃ Ab. | ἤδειμεν) εἴδημεν Τ' | ἔχοεμεν) ἔχομεν ET Alex. 
770, Ὁ, 53. Vet. | γέ] τέ #6, om. T. 

S. 1. οἷον ἀρχὴν] οἷον om. Fb. | λέγωμεν] λέγομεν 8. 

4. 2. ἐσίέα] zola καὶ HB. 

4. 5. dsl] οπι. AFb. [ ἄλλο] ἄλλο τι ET Vet. | ζητεῖν δια] καὶ διὰ Τ' 
ἄνθρωπος μουσεκός] μασικὸς ἄνϑρωπος ES Ascl. Alex. Ald. 

ς. 4. τὸ örs] τὸ ὄντε Ald. 

4. 5. αὐτὸ δὲ] αὐτῷ δὲ EST Ald. Bess. Vet. | αὐτό] αὐτῇ 8. | μέα 
αἰτία] αἰτία om. Fb. ὁ μεσεπὸς] om. 4. 

6 6. τὸ ἐνὶ] τὸ ὃν EST Ald. | σύντομον) τὸ σύντ. Τ' Ald. 

ς. γ. ὁ ἄνθρωπο!) ὃ om. Mb. | τοένυν) ὧν Ald. | ζητεῖ διὰ τί] διὰ 
τὶ om. “δ. | ὃς öser] ὅςες T. 

ᾧ. 8. τὶ] τὸ 8.) διότι] διατί AFb Alex. 17, b, 11. 

4. 9. ταδί] τοδί Ab. | πλίνθοι mar Aloe] λίθοε καὶ πλίνϑοι Ab, 
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τὸ τί ἦν εἶναι, ὡς εἰπεῖν λογικῶς. ὃ ἐπὶ ἐνίων μέν ἐστι τίσος “ἕνεκα, 
οἷον ἴσως ἐπὶ οἰκίας ἢ κλίνης, ἐπὶ ἐνίων δὲ τί ἐκίνησε πρῶτον αἴτιον 
γὰρ καὶ τῦτο. ἀλλὰ τὸ μὲν τοιῶτον αἴτιον ἐπὶ τῷ γίνεσϑαι ζητεῖται καὶ 
φϑείρεσθαι, θάτερον δὲ καὶ ἐπὶ vu εἶναι. λανθάνει di udlısa τὸ ζη- 
τόμενον ἐν τοῖς μὴ καταλλήλως λεγομένοις. οἷον ἄνθρωπος τί ἐς: ζητεῖ- 
ται διὰ τὸ ἁπλὼς λέγεσθαι, ἀλλὰ μὴ διορίζειν ὅτι τάδε ἢ τόδε. ἀλλὰ 
δεῖ διαρϑρώσαντας ζητεῖν᾽ εἰ δὲ un, κοιγὸν τοῦ under ζητεῖν καὶ τοῦ 
ζητεῖν τι γίγνδται. ἐποὶ δὲ δεῖ ἔχειν τε καὶ ὑπάρχειν τὸ εἶναι, δῆλον 
δὴ ὅτι τὴν ὅλην ζητεῖ διὰ τί ἐςιν᾽ οἷον οἰκία ταδὶ διὰ τί; ὅτι ὑπάρχει 
ταδί, ὃ ἦν οἰκίᾳ εἶναι. καὶ ἄνθρωπος ὁδί, 7 τὸ σῶμα TETo τοδὲ ἔχον. 
ὥστε τὸ αἴτιον ζητεῖται τῆς ὕλης τῦτο δ᾽ ἐςὶ τὸ εἶδος ᾧ τί ἐςιν᾽ τᾶτο 
δ᾽ ἡ ἀσία. φανερὸν τοίνυν ὅτι ἐπὶ τῶν ἁπλῶν ax ἔςι ζήτησις ἀδὲ δί- 
δαξις, ἀλλ᾽ ἕτερος τρόπος τῆς ζητήσεως τῶν τοιότων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἔκ τινος 
σύνθετον οὕτως ὥστε ἕν εἶναι τὸ πᾶν, ἀλλὰ μὴ ὡς σωρὸς ἀλλ΄ ὡς ἡ 
συλλαβή, ἡ δὲ συλλαβὴ ἐκ ἔστι τὰ στοιχεῖα, ὁδὲ τὸ βα ταὐτὸ τῷ β καὶ α, 
88° ἡ σὰρξ πὖρ καὶ γῆ" διαλυϑέντων γὰρ τὰ μὲν ἐκέτι ἐστίν, οἷον ἡ 
σὰρξ καὶ ἡ συλλαβή, τὰ δὲ στοιχεῖα ἔστι, καὶ τὸ πῦρ καὶ ἡ γῇ. ἔςιν 


δ. 10, ὃ] ἢ, 8, | Ess τένος] es τὸ τίνος Fb. 

δ. 11. TE εἶναι] τᾶ τί εἶναε T. 

5. 12. μάλεςα τὸ] μαλ. τὶ ἐξε τὸ Hd. | καταλλήλως] κατ᾽ ἄλλων EST 
Boss. Vet., κατ᾽ ἀλλήλων Ald. Alexander καταλλήλως legit, sed adnotans: γράφεται 
δὲ καὶ „ev τοῖς κατ᾽ ἄλλων λεγομένοις. (omisso μὴ} 774, b, 37. In margino co- 
dieis Regii adnotata est scripturae discrepantia haec: yo. „Ev τοῖς un xarallnkws“ 
καὶ ἔτε „er τοῖς μὴ κατ᾽ ἄλλων" 774, b, 41. | vi ἐς εἾ γρ. nal διὰ τί BR | ζη- 
κεῖται] post ζητ. add. 8, καὶ φϑείρεοϑαι, θάτερον δὲ καὶ ἐπὶ τοῦ εἶναι. | καὶ 
z0ds] ἢ om, 4b. 

6. 13. δεαρθϑρώσαντα:ς] διορθώσαντας ETAld. Vet. [χαὶ τὸ ζητεῖν ve] 
om. Ab. ΄ 

8. 14. δῆζον δὴ] δὴ om. 8. ζητεῖ] ζητώ T. | ταδὶ] om. Mb. | δὲ ὰ 
τί; ὅτι] διότε Ab. | ὑπάρχει τα δι] ταδὶ ὑπάρχοι Ald. [ὃ 7») om. 4. | 
o0/] τοδί Ab. | raro) om. Ab. 

5. 415. s2doc w] εἶδος ὃ ᾧ All 

$. 16. φανδρὸν — δίδαξις] om. S. | ζήτησε] τες ζήτησις Ald. 
647. ἐπεὶ δὲ ro) ἐπεὶ δὲ τῶν ἢν. | üse) ὡς ro Fb. | alla) av Ab. | 
ἡ δὲ] 5 τὰ h.| ἔστε] ἔσται B. | ἐδὲ τὸ Ba ταὐτὸ τῷ β καὶ a] ud: ταὐτὸ 
τὸ β καὶ a Τ Ald. Vet. Bess., δὲ τῷ fa αὐτὸ τῷ β καὶ a AbFbHb. | ἡ σὰρξ) 
7 om. 8. | πῦρ] καὶ πῦρ Ald. | καὶ] πηι. Τ' 

6. 18. τὰ μὲν] τὸ μὲν Ab. | ἐς ἐν] Es TE | ἡ συλλ.] nom. 71 | τὰ δὲ 
soszeia — συλλαβὴ |. 19] om. S. καὶ τὸ πῦρ] καὶ om. Ald. 

4. 19. ἄρα τι ἡ σονλλαβη] δὲ τῆς συλλαβῆς AHb. | καὶ ἡ σὰρξ — ἔτε- 
ρὸν τι} om. T. 
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ἄρα «τι ἡ συλλαβήν» ὁ μόνον τὰ στοιχοῖκ τὸ φωνῆοεν καὶ ἄφωνον, ἀλλὰ 
καὶ ἕτερόν τι καὶ ἡ σὰρξ οὐ μόνον αὖρ καὶ γῆ ἢ τὸ θερμὸν καὶ ψυ- 
χρόν, ἀλλὰ καὶ ἕτερόν τι. εἰ τοίγυν ἀνάγκη κἀκεῖνο ἢ στοιχεῖον ἢ ἐκ 
στοιχείων εἶναι, οἱ μὲν στοιχεῖον, πάλιν ὁ αὐτὸς ἔσται λόγος ἐκ τούτο 
γὰρ καὶ πυρὸς καὶ γῆς ἔσται ἡ σὰρξ καὶ ἔτι Alle, ὥστ᾽ εἰς ἄπειρον βα-- 
διδῖται" ai δ᾽ ἐκ στοιχείου, δῆλον ὅτι οὐχ ἑνὸς ἀλλὰ πλειόνων, ἢ ἐκεῖνο 
αὐτὸ ἔσται, ὥστε πάλιν ἐπὶ Tara. τὸν αὐτὸν ἐρᾶμδν λόγον καὶ ἐπὶ τῆς 
σαρκὸς 7 συλλαβῆς. δόξειε δ᾽ ἂν εἶναί τι Tara καὶ οὐ στοιχεῖον, καὶ 
αἴτιόν γε τοῦ εἶναι τοδὶ μὲν σάρκα τοδὶ δὲ συλλαβήν. ὁμοίως δὲ καὶ 
ἐπὶ τῶν» ἄλλων. ἐσία δ᾽ ἑὁκάστα μὲν τῦτο᾽ τῶτο γὰρ αἴτιον πρῶτον τῷ 
εἶναι. ἐπεὶ δ᾽ ἔνια ὃκ ὑσίαι τῶν πραγμάτων, ἀλλ᾿ ὅσαι ἐσίαι κατὰ φύσιν 
καὶ φύσει συνεστήκασι, φανείη ἂν καὶ αὕτη ἡ φύσις ἀσία, N ἐστιν οὗ 
στοιχεῖον ἀλλ ἀρχή. στοιχεῖον δ᾽ ἐστὶν εἰς ὃ διαιρεῖται ἐγυπάρχοφψ es 
ὅλην, οἷον τῆς συλλαβῆς τὸ a καὶ τὸ 8. 





LIBER Vi. (5) 
Cap. 1. 


Ἐκ δὴ τῶν εἰρημένων συλλογίσασϑαι dei, καὶ συναγαγόντας τὸ κεφά- 
Amos τέλος ἐπιϑεῖναι. εἴρηται δὴ ὅτι τῶν σιῶν ζητεῖται τὰ αἴτια καὶ 
ε 2 4 * 4 x ν >» », 4 € 4 ε Σ ⸗ ⸗ 3 ει 
αἱ ἀρχαὶ καὶ τὰ στοιχεῖα. ἐσίαι δὲ αἱ μὲν ὁμολογούμενα εἰσιν ὑπὸ 


4. 20. 4ὲ] ἔτε 8. | ἔξαε λόγος] λόγος ἔξαι EST Ald. | ἔτε ἄλλου] ἔτε 
ἀλλὰ T, εἴ τι ἄλλο Ab. 

6. 21. ἐκ ςοιχείν} ἐκ ςοιχείων FbHb,. | ἐπὶ rars]) ἐπὶ γε T. | ἐρόμεν 
λόγον] λόγον ἐρᾶμεν T. 

ς. 22. δόξειε δ᾽] δ᾽ om. Ab. | τῶτο] rossro ST Ald. Bess. | καὶ αἴτεόν 
ys vu εἶνα ει] hunc locum aliter legit Bessario, quum ita verfat: »videatur au- 
tem esse aliquid tale: et non elementum ac causam: sed hoc carnem, hoc vero 
syllabam esse. | το δ᾽} τοδὲ S. | το δὶ} τουδὶ S. 

6. 23. ἑκάς 9] ὅκαςον S Ald. | πρῶξον τῷ elvas) τῷ slvas πρῶτον 46. 

4. 24. ὅσαι} αἱ A. | κατὰ φύσεν καὶ] om. 4. | καὶ φύσεις) om 8. | 
ἄν) γὰρ ἄν τισι 8, ἄν τισε ET Ald. Bess. Vet. | καὶ] ὅτε 46, om. E Vet, 

§. 25. τὸ β] ro om. 4. 

6 141. συλλογίσασϑα εἾ συλλογίζεσθαι EST ΑἸὰ. | evvayayovsas] σεν- 
eyayövra Ab, συνάγοντας ES. 

6 5. δὴ) γρ. δὲ Ε. 

6 3. ἐνίων idla] ἰδίων ἴδια T. 
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4 «πάντων, περὶ δὲ ἐνίων ἰδίᾳ ᾿ τινὲς ἀπεφήναντο. ὁμολογούμεναι μὲν αἱ 
φυσικαί, οἷον up γῇ ὕδωρ ἀὴρ καὶ τἄλλα τὰ ἁπλᾶ σώματα, ἔπειτα τὰ 
φυτὰ καὶ τὰ μόρια αὐτῶν, καὶ τὰ ζῷα. καὶ τὰ μόρια τῶν ζῴων, καὶ 

* τέλος ὁ ἐρανὺς καὶ τὰ μόρια εἴ soasa” ἰδίᾳ δέ τινες σίας λέγοσιν εἶναι 165 Βε. 

5 τά τ εἴδη καὶ τὰ μαθηματικά. ἄλλας δὲ. δὴ συμβαίνοι ἐκ τῶν λόγων 

6 ἐσίας εἶναι, τὸ εἴ ἦν εἶναι καὶ τὸ ὑποκδέμενον. ἔτι Allg τὸ γένος μᾶλ-- 
7 λον τῶν εἰδῶν καὶ τὸ καϑόλο τῶν καϑ' ἕκαςα. τῷ δὲ καϑόλα καὶ τῷ 
γέγει καὶ αἱ ἰδέαι συνάπτεσιν᾽ κατὰ τὸν αὐτὸν γὰρ λόγον ἐσίαι δοκῶσιν 
εἶναι. ὁποὶ δὲ τὸ τί ἦν εἶναι ἀσία, wire δὲ λόγος ὁ ὁρισμός, διὰ τῦτο 

8 περὶ ὁρισμᾶ καὶ περὶ τᾶ καϑ' αὑτὸ διώρισται. drei δὲ ὁ ὁρισμὸς λόγος, 
ὁ δὲ λόγος μέρη ἔχει, ἀναγκαῖον καὶ περὶ μέρες ἢ» ἰδεῖν, ποῖα τῆς ὁσίας 

μέρη καὶ ποῖα δ᾽ καὶ εἰ ταῦτα, καὶ TE ὁρισμδ. ἔτι τοίψυν ὅτε τὸ κα- 

9 ϑ8όλε ἐσία ὅτε τὸ γένος. περὶ δὲ τῶν ἰδεῶν καὶ τῶν μαϑηματικῶν ὕξερον 

10 σκεπτέον" παρὰ γὰρ τὰς αἰσθητὰς ἀσίας ταύτας λέγασί τινες εἶναι. νῦν 
δὲ περὶ τῶν ὁμολογομένων ἐσιῶν ἐπέλθωμεν. αὗται δ᾽ εἰσὶν αἱ αἰσθηταί" 
11 αἱ δ᾽ αἰσϑηταὶ ἐσίαι πᾶσαι ὕλην ἔχεσιν. ἔστι δ᾽ ἀσία τὸ ὑποκείμενον, 
ἄλλως μὲν ἡ ὕλη (ὕλην δὲ λέγω ἣ μὴ «τόδε τι ὅσα ἐνεργείᾳ δυνάμει ἐςὶ 
τόδε τι), ἄλλως δ᾽ ὁ λόγος καὶ ἡ μορφήν. ὃ τόδε τι ὃν τῷ λόγῳ χωρι- 
13' στόν ἐστιν. τρίτον δὲ τὸ ἐκ τότων, οὗ γένεσις μόνου καὶ φθορά ἐστι, 
καὶ χωριστὸν ἁπλῶς" τῶν γὰρ κατὰ τὸν λόγον ἐσιῶν αἱ μὲν αἱ δ᾽ οὔ. 
13 ὅτι δ᾽ ἐσεὶν ὑσία καὶ ἡ ὕλη, δῆλον᾽ ἐν πάσαις γὰρ ταῖς ἀντικειμέναις 
μεταβολαῖς ἐςί τι τὸ ὑποκείμενον ταῖς μεταβολαῖς, οἷον κατὰ τόπον τὸ 
νῦν μὲν ἐνταῦϑα, πάλιν δ᾽ ἄλλοθι, καὶ κατ᾽ αὔξησιν ὃ νῦν μὲν τηλι- 


a 
0 
a “« ⁊ € [4 

Ὁ yvy μὲν vyies, 


Ἅ * 
κόνδε, πάλιν δ᾽ ἔλαττον ἢ μεῖζον, καὶ κατ ἀλλοίωσιν 





4 

δ. 4. ἀὴρ] om. Τ' Ald. Bess. Vet, [φυτὰ καὶ} καὶ om. T. | ἃ δρανὸς 
ὃ om. Ab. | (dia δὲ} τὸ “45. 

6 5. δὴ συμβαίνει} δεῖ συμβαΐνειν T. 

δ. 8. περὶ μέρες] περὶ μερῶν Fb. τὰ δρεσμϑ] τὰ ὡρισμένα γρ. ΒΕ, εἰ 
τὰ oigsoußvs 8, τοῦ ὁρισμᾶ dei Ald. Bess. Vet. 

& 9. περὶ δὲ τῶν] τῶν οἵη. Ab. παρὰ] περὶ Ald. | ravras] ταῦτα S. 

δ. 10. »νὖῦν — αἱ αἰσϑηταῖ) om. ΕΤ. ] ar δ᾽ αἰσϑηταὶ)ὶ] αἱ αἰσϑηταὶ 
δὲ S. | ὁσία εἾ ὄσαε Ab. 

$. 11. ἔς, δ᾽ ἐσίαἹ] ἔςιν ὁσίαν S post lacunam litterarum quattuor, Idem 
addit as de αἰσϑηταῖ" δοίαε πᾶσαι ἔλην ἔχασιν. | τὸ ὑποκείμενον) τὰ ὑποκεί- 
μόνα γρ. Ε Ald. | ἡ ὅλη] post ὕλη Aldina addit ἄλλως δὲ ὁ λόγὸς : atque idem 
vertendo exprimit Bessario. | 7) « 1: | vode rs] rs om. Fb. | δ] om. Ab, 
ὅτε Vet. 

ς 13. ὁσέα nal] καὶ om. Ald, Vet. | ἡ ὅλη} ἡ om E | τηλεκδν ὃ 
πηλικόνδὸ TAb, πηλίκον S Ald. 
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πάλιν δὲ κάμνον. ὑμοίως δὲ καὶ κατ ὀσίαν ὃ νῦν μὲν ἐν γενέσει, πάλιν 
δ᾽ ἐν φϑορῷ, καὶ νῦν μὲν ὑποκείμενον ὡς τόδε τι, πάλιν δ᾽ ὑποκείμενον 
ὡς. κατὰ στέρησιν. καὶ ἀκολεϑῦσι δὴ ταύτῃ αἱ ἄλλαι μεταβολαί. τῶν 
δ᾽ ἄλλων ἢ μιᾷ ἤ δυοῖν αὕτη οὐκ ἀκολυϑεῖ" οὗ ride, ἀνάγκη, ei «ι ὕλην 
ἔχει τοπικήν, τῦτο καὶ γενγητὴν x φθαρτὴν u τίς. «μὲν ἂν διαφορὰ 
τὰ ἁπλῶς γίγνεσθαι καὶ μὴ ἀπ, ἐν τοῖς φυσικοῖς ἐζρηται. ὟΝ 
So EN SA EEE Zu 

Ἐπεὶ δ᾽ a μὲν ὡς ὑποχειμένη καὶ ὡς ὕλη ἐσία ὁμολογεῖται, αὕτη 
δ᾽ ἐςὶν ἡ δυνάμει, λοιπὸν τὴν ὡς ἐνέργειαν ἐσίαν τῶν αἰσϑητῶν εἰπεῖν 
tig ἐςιν. “Δημόκριτος μὲν οὖν. τρεῖς διαφορὰς ἔοικεν οἰομένῳ εἶναι" τὸ 
μὲν γὰρ ὑποκείμενον σῶμα τὴν ὕλην ἕν καὶ ταὐτόν, διαφέρειν δὲ ἢ ῥυσμῷ, 
ὅ ἐςι σχῆμα, ἢ τροπῇ, ὅ ἐςι ϑέσις, 7 διαϑιγῇ, ὅ ἔστι τάξις. φαίνονται 
δὲ πολλαὶ διαφοραὶ ὅσαι, οἷον τὰ μὲν συνθέσει λέγεται τῆς ὕλης, ὥσπερ 
ὅσα κράσει καθάπερ μελίκρατον, τὰ δὲ δεσμῷ οἷον φάκδλος, τὰ δὲ κόλλῃ 
οἷον βιβλίον, τὰ δὲ γόμφῳ οἷον κιβώτιον, τὰ δὲ πλείοσι τούτων, τὰ δὲ 
ϑέσει οἷον οὐδὸς καὶ ὑπέρθϑυρον (ταῦτα γὰρ τῷ κεῖσθαί πως διαφέρει), 
τὰ δὲ χρόνῳ οἷον δεῖπνον καὶ ἄριστον, τὰ δὲ τόπῳ οἷον τὰ προύματα, 
τὰ δὲ τοῖς τῶν αἰσϑητῶν' πάθεσιν οἷον σκληρότητε καὶ μαλακότητι καὶ 
πυκνότητι καὶ μαρότητι καὶ ξηρότητι καὶ ὑγρότητε᾽ καὶ τὰ μὲν ἐνίοις 
τούτων τὰ δὲ πᾶσι τούτοις, καὶ ὅλως τὰ μὲν ὑπεροχῇ τὰ δὲ ἐλλείψει. 
ὥς δῆλον ὅτι καὶ τὸ ἔςι τοσαυταχῶς λέγεται᾽ ὁδὸς γάρ ἐςιν ὅκι ὅτως 
κεῖται, καὶ τὸ εἶναι τὸ ὅτως αὐτὸ κεῖσϑαι σημαίνει, καὶ τὸ κρύσταλ- 
λον εἶναι τὸ ὅτω ποπυκνῶσϑαι. ἐνίων δὲ τὸ εἶναι καὶ πᾶσι τότοις ὄρι-- 
σθϑήσεται, τῷ τὰ μὲν μεμῖχϑαι, τὰ δὲ κεχρᾶσϑαι; τὰ δὲ δεδέσθαι, τὰ δὲ 
πεπυχνῶσθαι, τὰ δὲ ταῖς ἄλλαις διαφοραῖς κεχρῆσθαι, ὥσπερ ἢ χεὶρ ἢ 


πός. ληπτέα ὧν τὰ γένη τῶν διαφορῶν᾽ αὗται γὰρ ἀρχαὶ ἔσονται τοῦ 


8. 14. καὶ νῦν μὲν] μὲν add. EA Alex. 773, ἃ, 23. 


$. 16. ταύτῃ] ταῦτα T. | δυοῖν] δυσὶν ST Ald. | ὕλην ἔχει͵ ἔχοε ὕλην. 


EST Ald. | ἔχειν ἔχεε T. 

5. 1. δ᾽ 7] δὴ Fb. | sola ὁμολογεῖται) ὅμολ. εἶναι sala Fb. ἢ ἐν ἐρ-. 
γεεαν) ἐνεργείᾳ «4 5. 

(. 2. 7 ῥνσμῳῷ] ἢ om. Fb, | δια ϑιγ] διαϑηγῆ scribi vult Sylb. 

S. 3. ὡςπερ) om. Ab, | ra δὲ γόμφῳ οἷον κεβώτιον͵ hoc colon 
Aldina cum Bessarione supra ponit post μελέκρατον. | nAstocs] ἐν πλείοσε Ab. | 
μανότητι] apasınrı Mb, 

(. δ. τὸ ἔς!] τὸ ἔχειν Τὶ 

(. 6. τὸ slvaı] τὸ εἶδος A, 1 ἢ χεὶρ] ἢ om. Ab. 

6. 7. ληπτέα] ληπτέον E| ἀρχαὶ] οπι. T. ὑπεροχὴ καὶ ἔλλεεν ε6} 
ὑπεροχῇ καὶ ἐλλοίψοι Mb. 
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εἶναι, οἷον τὰ τῷ μᾶλλον καὶ ἧττον ἢ πυκνῷ καὶ μανῷ καὶ τοῖς ἄλλοις 
τοῖς τοιάτοιξ" πάντα γὰρ ταῦτα ὑπεροχὴ καὶ ἔλλειψίς ἐστιν. & δέ τε 
σχήματε ἢ λειότητι καὶ τραχύτητι, πάντα εὐθεῖ καὶ καμαύλῳ. τοῖς δὲ 
τὸ εἶναι τὸ μεμῖχϑαι ἔσται, ἀντικειμένως δὲ τὸ μὴ εἶναι. φανερὸν δὴ 
ἐκ τότων ὅτι εἴπερ ἡ ἀσία αἰτία «τὸ εἶναι ἕκαστον, ὅτε ἐν τύτοις ζητη- 
τέον τί τὸ αἴτιον τῦ εἶναι τότων ἔχμρξον. ὁσία μὲν ἂν ἀϑὲν τότων ἀδὲ 
συνδυαζόμενον, ὅμωρν δὲ τὸ ἀρίλογον ἐνοἑκάςῳ. καὶ ὡς ἐν ταῖς ὁσίαις 
τὸ τῆς ὕλης κατηγορόμενον αὐτὴ N ἐνέργεια, καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις ὁρισμοῖς 
μάλιστα. οἷον εἰ ἐδὸν δέοι ὁρίσασθαι, ξύλον 7 λίθον ὡδὶ κείμενον ἐρᾶ-- 
μὲν» καὶ οἰκίαν αλίνϑος καὶ ξύλα ὡδὶ κείμενα. ἢ ἔτι καὶ τὸ οὗ ἕνεκα 
ἐπ᾿ ' ἐνίων ἐστίψ. εἰ δὲ κρύσταλλον, ὕδωρ πεπηγὸς ἢ πεπυκνωμένον ὡδί. 
συμφωνία δὲ ὀξέος καὶ βαρέος μίξις τοιαδί" τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ 
ἐπὶ τῶν ἄλλων. φανερὸν δὴ ἐκ τότων ὅτι ἡ ἐνέργεια ἄλλῃ ἄλλης ὅλης 
καὶ ὁ λόγορ᾽ τῶν μὲν γὰρ ἡ σύνθεσις, τῶν δ᾽ ἡ μῖξις, τῶν δ᾽ ἄλλο τι 
τῶν εἰρημένων. διὸ τῶν ὁριζομέρων οἱ μὲν λέγοντες τί ἐςξὶν οἰκία, ὅτι 
λίϑοι πλίγϑοι ξύλα, τὴν δυνάμδι οἰκίαν λέγεσιν, ὕλη γὰρ ταῦτα᾽ οἱ δὲ 
ἀγγεῖον σκεπαςικὸν σωμάτων καὶ χρημάτων», 7 τι καὶ ἄλλο τοιῶτον προς- 
θέντες, τὴν ἐνεργείᾳ λέγεσιν᾽ οἱ δ᾽ ἄμφω ταῦτα συντιθέντες τὴν τρί- 
τὴν καὶ τὴν ἐκ τάτων ἐσίαν. ἔοικε γὰρ ὁ μὲν διὰ τῶν διαφορῶν λόγος 


τοῦ εἴδους καὶ τῆς ἐνερχείας εἶναι, ὁ δ᾽ ἐκ τῶν ἐνυπαρχόντων τῆς ὅλης 1688ι. 


μᾶλλον. ὁμοίως δὲ καὶ οἷος Aorvras ἀπεδέχοτο ὄρους" τοῦ συνάμφω 
γάρ εἰσιν. οἷον τί ἐςι νηνεμία; ἠρεμία ἐν πλήϑει ἀέρος" ὅλη μὲν γὰρ 
ὁ ἀήρ, ἐνέργεια δὲ καὶ ἀσία 7 ἠρεμία. τί Esı γαλήνη; ὁμαλότης θαλάττης" 
τὸ μὲν ὑποκείμενον ὡς ὕλη ἡ θάλαττα, ἡ δ᾽ ἐνέργεια καὶ ἡ μορφὴ ἡ 
ὁμαλότης. φανερὸν δὴ ἐκ τῶν εἰρημέσων τίς ἡ αἰσϑητὴ οὐσία ἐςὶ καὶ 
πῶς ἡ μὲν γὰρ ὡς ὕλη, ἡ δ᾽ ὡς μορφὴ ὅτι ἐνέργεια" ἡ δὲ τρίτη ἡ ἐκ τότων. 





ς, 8. τὸ μὴ] τῷ εἶναι τὸ μὴ T. 

ς, 9. δὴ] δὲ 8, 

6. 42. 7 ἔτι] ἢ ὅτε Τ' Totum colon Bessario in parenthesi ponit οἱ inter- 
rogative legit. 

6. 15. τὴν dvvansı) τῇ δυνάμει ETA. | σωμάτων καὶ χρημάτων) 
χρημάτων καὶ σωμάτων ET Ald. Bess. Vet. | 7 τε κα)}} καὶ om. EAb Bess. Vet. | 
προφϑέντος] noossıölvess T, | ἐνδργείᾳ) ita Bekkerus de conjectura: ἐνέρ- 
yaav codices. | συντεϑέντες) τιϑέντος ES Ald, | τρίτη») πρώτην T. 

δ. 16. διὰ] δὴ T. | ἐνυπαρχόντων) ὑπαρχόντων Τ. 

δ. 17. οἵας} ὃς ES Ald. | ὕλη μὲν γὰρ] γὰρ add. 46 Alex. 773, b, 35. | 
θαλάττης) ϑαλάσσης A. | ἡ μορφὴ 3 ἡ utrumque om. “Ὁ. 

548 ὅτι] ὅταν Ald. | ἐν ἐργδεα] ἐνεργείᾳ Camot, | ἡ ἐκ τούτων] ἡ 
om, Ald, Bess. 
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Cap. 3. 

Δεῖ δὲ μὴ ἀγνοεῖν ὅςιε ἐνέοτε λανθάνει πότερον σημαίνει τὸ ὄνομα 
τὴν σύνθετον ἐσίαν ἢ τὴν ἐνέργειαν καὶ τὴν μορφήν, οἷον ἡ οἰκία αό- 
τερον σημεῖον τῷ κοινῷ ὅτι σκόπασμα ἐκ πλένϑων καὶ λίϑων ὡδὶ κειμέ- 
γῶν, ἢ τῆς ἐνεργείας καὶ τὸ εἴδους ὅτι σκέπασμα᾽ καὶ γραμμὴ πότερον 
δνὰς ἐν μήκει 7 ὅςι δυάς, καὶ ζῷον πότερον ψυχὴ ἐν σώματι i ψυχή" 
αὕτη γὰρ οὐσία καὶ ἐνέργεια σώματός τινοῤ. εἴη δ᾽ ἂν καὶ ἐπὶ ἀμφο- 
τέροις τὸ ζῷον, ὧχ ὡς ἑνὶ λόγῳ λεγόμενον ἀλλ᾿ ὡς πρὸς ἕν. ἀλλὰ ταῦτα 

0455 σρὸς μέν τι ἄλλο διαφέρει, πρὸς δὲ τὴν ζήτησιν τῆς ἀσίας τῆς αἰσϑη- 
τῆς ὀϑέν᾽ τὸ γὰρ τί ἣν εἶναι τῷ εἴδει καὶ τῇ ἐνεργείᾳ ὑπάρχει. . ψυχὴ 
μὲν γὰρ χαὶ ψυχῇ εἶναι ταὐτόν, ἀνθρώπῳ δὲ καὶ ἄγνϑρωπος οὐ ταὐτόν, 
εἰ μὴ καὶ ἡ ψυχὴ ἄνϑρωπος λεχϑήσεται᾽ οὕτω δὲ τινὶ μὲν τινὶ δ᾽ οὔ. 
οὐ φαίνεται δὴ ζητῶσιν ἡ συλλαβὴ ἐκ τῶν στοιχείων ὅσα καὶ συνθέσεως, 
ἀδ᾽ ἡ οἰκία πλίγϑοι τὸ καὶ σύνϑεσις. καὶ τῦτο ὀρθῶς" οὐ γάρ ἔξιν ἡ 
σύνϑεσις οὐδ᾽ ἡ μῖξις ἐκ τότων ὧν ἐςὶν ἡ σύνθεσις ἥ μῖξις. ὁμοίως δὲ 

ι698ι. δὲ τῶν ἄλλων ἀϑέν, οἷον εἰ ὁ ὁδὸς θέσει, ἐκ ἐκ τὸ 508 ἡ ϑέσις, ἀλλὰ 
μᾶλλον ὅτος ἐξ ἐκείνης. δὲ δὴ ὁ ἄνθρωπός ἐστι τὸ ζῷον καὶ δίπουν, 
ἀλλά τι δεῖ εἶναι ὃ παρὰ ταῦτά ἐςιν, εἰ ταῦϑ' ὕλη, ὅτε δὲ ςοιχεῖον ὅτ᾽ 

ἐκ ςοιχεία, ἀλλ ἡ ἀσία" ὃ ἐξαιρῶῦντες τὴν ὕλην λέγουσιν. εἐ οὖν τοῦτ᾽ 
αἴτιον τῷ εἶναι καὶ ἀσία ετῦτο, αὐτὴν ἂν τὴν ὁσίαν λέγοιεν. ἀνάγκη δὴ 
ταύτην ἢ ἀΐδιον εἶναι 7 φϑαρτὴν ἄνευ τὸ φθείρεσθαι καὶ γεγονέναι ἄφεν 

‚ta γίγνεσϑαι. δέδεικται δὲ καὶ δεδήλωται ἐν ἄλλοις ὅτι τὸ εἶδος ἐϑεὶς 
ποιεῖ 388 γεννᾷ, ἀλλὰ ποιεῖται τόδε, γίγνεταε δὲ τὸ ἐκ τότων. εἰ δ᾽ εἰσὶ 

τῶν φϑαρτῶν ai ἐσίαι χωρισταί, ὁϑέν πω δῆλον᾽ «λὴν ὅτι 7 ἐνίων ἐκ 
ἐνδέχεταε δῆλον, ὅσα μὴ οἷόν τὸ παρὰ τὰ τινὰ ἐΐναι, οἷον οἰκίαν ἢ 





(. 4. πλένθω» καὶ] πλίνθων καὶ ἕξυλων καὶ S Ald. 

6. 5. τὸ ζφον}τὸ om. E. - 

4. 5. ψυχὴ) ψυχὴ Mb. | ψυχῇ olvas) ψυχὴ sine δἶναε “Ὁ. | ὅτω δὲ) 
ὅτω δ᾽ ἐπὶ A, sro μὲν T. 

ᾷ. 6. οὐ φαίνετα:7 ὅ om. ΑἸὰ, | ὁ δ᾽ ἡ οἰκέα — 3,20 δἴπερ ἐς om. 7. 

8. 7. οὐδ᾽] καὶ Ε Ald, | ἐςὶν" ἡ] ἡ add. Ab, 

6 8. ei ὁ] om, E Ald, Bess, Vet, ὁ om, Fb. 

6. 9. ταῦτα] ra ἄλλα Ab. | Era δὲ) ὃ ὅτε Ab, | λέγοιεν] yo. Ναὶ „& 
λέγοιεν" οἱ λέγοντες δηλαδὴ ἀνϑρωπον τὸ ζῷον καὶ τὸ δίπον Cod. Beg. 774, 2,45. 
Atque eam scripturam, quam eandem vertendo exhibent interpretes’ latmi, recepit 
Aldina, unde propagata est usque ad Brandisium. 

$ 10. φϑαρτὴν. φϑαρτὸν Fb. 

6. 41. ἐν ἄλλοι] ἐν ἄλλαις Fb Ald. | yayy a) γεννᾶται E Ald, Bess, Vet. 

5. 12. γ᾽] γ᾽ ἐπ᾽ Fb, 
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Cap. 16. 


Φανερὸν δ᾽ ὅτι καὶ τῶν δοκασῶν εἶναι ἀσιῶν αἱ πλεῖξαι δυνάμεις 
0 αμ 


95 ἢ [4 [4 “ὦ [4 ο 3 4 4 * 2 2 Ὁ 
εἰσ va «τὸ μόρια τῶν ζῳων᾽ ἐθὲν γὰρ κεχωρισμένον αὐτῶν ἐς» ὅταν 





| 


δὲ χωρισϑῇ, καὶ τότε ὄντα ὡς ὕλη πάντα, καὶ γῆ καὶ πῦρ καὶ ἀήρ᾽ 161 8ε. 


3087 γὰρ αὐτῶν ἕν ἐστιν, ἀλλ οἷον ὁ ὀῤῥὺς πρὶν ἢ πεφϑῇ παὶ γένηταί 
κι ἐξ αὐτῶν ἕν. μάλιστα δ᾽ dr τις τὰ τῶν ἐμψύχων ὑπολάβοι μόρια 


καὶ τὰ τῆς ψυχῆς πάρεγγυς ἄμφω γίγνεσθαι, ὄντα καὶ ἐντελεχείᾳ καὶ 
δυνάμει, τῷ ἀρχὰς ἔχειν κινήσεως ἀπὸ τιρος ἐν ταῖς xaunais’ διὸ ἔφια 
ζῷα διαιρόέμενα ζῇ. ἀλλ' ὅμως δυνάμει πάντ᾽ Isar, ὅταν ἢ ἕν καὶ συν- 
εχὲς φύσει, ἀλλὰ μὴ βίᾳ ἥ καὶ συμφύσει᾽ τὸ γὰρ τοιῦτον πήρωσις. ἐκεὶ 
δὲ τὸ. ὃν λέγεται ὥσπερ καὶ τὸ ὄν, καὶ ἡ ἀσίᾳ ἡ τὸ ἑνὸς μία καὶ ὧν 
N 3 “Ἅ 3 -« 4 σ 4 * Ψ 4 > ⸗ 2 ᾿, 
μία ἀριϑμῷ ἕν ἀριθμῷ, φανερὸν ὅτι ὅτε τὸ ἕν ars τὸ 09 ἐνδέχεται solar 
εἶναι τῶν πραγμάτων, ὥσπερ ἐδὲ τὸ στοιχείῳ εἶναι 7 ἀρχῇ ἀλλὰ Inrs- 
μὲν τίς ἂν ἡ ἀρχή, ἵνα εἰς γνωριμώτερον ἀναγάγωμεν. μᾶλλον μὲν ὃν 
τότων ὁσία τὸ ὃν καὶ ἕν ἢ ἥ τε ἀρχὴ καὶ τὸ στοιχεῖον καὶ τὸ αἴτιον, 
ὅπω δὲ ἐδὲ ταῦτα, εἴπερ μηδ᾽ ἄλλο κοινὸν under ἐσία" ἀδενὶ γὰρ ὑπάρ- 
εν » 3 ν ἡ Te » ⁊ » ἢ Yu » 9 4 
χει n ὁσία ἀλλ ἢ αὐτῇ τὸ καὶ τῷ ἔχοντι αὐτήν, 8 ἐςὶν ὁσία. ἔτι τὸ 
ἕν πολλαχῇ ὃκ ἂν ein ἅμα, τὸ δὲ κοινὸν ἅμα πολλαχῇ ὑπάρχει᾽ ὥστε 
δῆλον ὅτι ϑὲν τῶν καϑόλα ὑπάρχει παρὰ τὰ καϑ' ἕκαστα χωρίς" ἀλλ᾽ 
« 4 » - 4 .] « ᾽ 9 [4 ” 
οἱ τὰ εἴδη λέγοντες εἶναι τῇ μὲν ὀρθῶς Adyası χωρίζοντες αὐτά, εἴπερ 
9 ἢ 3 ἢ - 0) >» 9 - e \a ,9 ἃ “ ’ » 
ὁσίαι εἰσί, τῇ δ 8x ὀρϑῶς, ὅτι τὸ ἕν ἐπὶ πολλῶν εἶδος λέγοσιν. αἴτιον 
δ᾽ ὅτι 3x ἔχοσιν ἀποδᾶναι, τίνες αἱ τοιαῦται δσίαι αἱ ἄφϑαρτοι παρὰ 
τὰς καθ᾽ ἕκαστα καὶ αἰσθητάς. ποιοῦσιν οὖν τὰς αὐτὰς τῷ εἴδει τοῖς 
φϑαρτοῖς (ταύτας γὰρ ἴσμεν), αὐτοάνθρωπον καὶ αὐτόϊπαον, προςιϑέντες 


’ 








5 4. καὶ τῶν] καὶ ἐκ τῶν S | δῖναι ἐσεῶν) ὅσιῶν slvas ET Ascl. 
769, a, 6. Ald. 

6. 2. αλλ’ οἷον ὁ) ὃ add. 4b Alex. 769, b, 27. 31. | ὀῤῥ ὁ 6] Fb γρ. E 
γ0. Alex. 769, b, 51. 

6. 4. καὶ avupvosı) καὶ add. Ab. 

(. 5. ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ Fb.| m sola] ἢ om. Fb, | ἢ ἀρχῇ] ἡ ἀρχή ET. 

ς. 6. γνωρεμωτερον) yrupsuwrega 8 Bess., γνωρειμωτέραν TA Ald. | 
ἀναγάγωμεν) ἀνάγωμον T Ald. 

4. 7. ἀλλ᾽ ἢ] ἢ add. ΕΝ. | αὐτῦ' ] αὐτή T Ald. | vs] ya Ald. 

5 8. ἔτει] ἔτε εἰ T Casaub. | ro ὃν] τὸ ὃν 46 et Var. Lect. ap. Alex. 
770, Ὁ, 8. | ὥστε δῆλον — ὑπάρχει] om. T. | χωρίς] om. Ab. 

6 9. Alyovrss slvas) εἶναι add. AbFb. 

6 410. παρὰ] πρὸς T. 

β. 11. ποεῖσεν ἦν] ποιῶντος 4. | vauras] ταῦτα δ, τὰς αὐτὰς τὸ μὲν 
Ab, ἴσμεν] om, 4. καὶ] τὸ δὲ Ab. 
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1041 a 
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τοῖς αἰσϑητοῖς τὸ —* τὸ αὐτό. καίξοι κἂν εἰ μὴ ἑωράκειμεν τὰ ἄςρα, 
ϑὲν ἂν ἥττον οἶμαι ἦσαν ἀσίαι. ἀΐδιοι παρ ἃς ἡμεῖς ἤδειμεν᾽" ὥς καὶ 
vor εἰ μὴ ἔχοιμεν τίνος εἰσίν, ἀλλ εἶναί γέ τινας ἴσως ἀναγκαῖον. ὅτι 
μὲν ὧν ὅτε τῶν καθϑόύλεα λεγομένων ἀϑὲν ὁσία, ἔτ᾽ ἐστὶν ἐσία ἀδεμία ἐξ 
ὁσιῶν, δῆλον. | 


Cap. 17. 

Τί δὲ χρὴ λέγειν καὶ ὁποῖόν τι τὴν ἐσίαν, πάλιν ἄλλην οἷον ἀρχὴν 
ποιησάμενοι λέγωμεν" ἴσως γὰρ ἐκ τότων ἔςαι δῆλον καὶ περὶ ἐκείφης τῆς 
ἀσίας ἥτις ἐςὶ κεχωρισμένη τῶν αἰσθητῶν ὀσιῶν. ἐπεὶ ἂν ἡ σία ἀρχὴ 

Ά ϑ. » 3 [4 3 * [4 . 4 4 4 ss 323 0 
καὶ αἰτία τις ἐστίν, ἐντεῦθεν μετιτέον. ζητεῖται δὲ τὸ διὰ τί ἀεὶ ὅτως, 
διὰ τί ἄλλο ἄλλῳ τινὶ ὑπάρχει. τὸ γὰρ ζητεῖν διὰ τί ὁ μεσικὸς ἄν- 
ϑρωπος ἄνθρωπος μεοσικός ἐστιν, ἤτοι ἐστὶ τὸ εἰρημένον ζητεῖν διὰ τί ὁ ἄν- 
ϑρωπος μεσικός ἐςιν, 7 ἄλλο. τὸ μὲν 39 διὰ τί αὐτὸ ἐςιν αὐτό, ϑέν 
ἐςι ζητεῖν. δεῖ γὰρ τὸ ὅτι καὶ τὸ εἶναι ὑπάρχειν δῆλὰ ὄντα, λέγω δ᾽ 

r σ ⸗ ⸗ 2 ⸗ „ı yo 5 ἢ r ⸗ 4 ⸗ » ) 
οἷον τι ἢ σεληνὴ ἐκλείπει. αὐτὸ δὲ ὁτι αὐτο, εἰς λογος καὶ μία αἰτία 
W 4 se» ᾿ ne 4 ‚. 4 
ἐπε πάντων, διὰ τί ὁ ἄνϑρωπος ἀνϑρωπος ἢ 0 μδσικὸς μδσικος᾽ πλὴν 
2 ⸗ 3 , 4 En we) . “ » 1 4 | 

εἴ εις λέγοι ὅτι ἀδιαίρετον πρὸς auıo ἕκαςον᾽ zuro δ᾽ ἢ» τὸ arı εἶναι, 
9 N nd * 4 [4 4 [4 [4 ».9 4 
ἀλλὰ TETO κοινόν τε κατὰ πάντων καὶ σύντομον. ζητήσειδ δ᾽ ἄν τις διὰ 


τῳ - ba 4 [v7 
τί ὁ ἀνθρωπὸς ἐστι ζῷον τοιονδί. τῶτο μὲν τοίνυν δῆλον ὅτι οὐ ζητεῖ 


διὰ vi ὅς ἐςιν ἄνϑρωπος ἀνθρωπός ἐςιν. τὶ ἄρα κατά τινος ζητεῖ διὰ 
᾿ , € ’ φ » € (4 “ En . 3 N % σ 2 
vi ὑπάρχει. ὅτι ὃ ὑπάρχει, δεῖ δῆλον «δἶγαι" si γὰρ μὴ οὕτως, οὐϑὲν 
ζητοῖ, οἷον διὰ τί βροντᾷ; διότι ψόφος γίγνεται ἐν τοῖς νέφεσιν᾽ ἄλλο 
4 σ 9. 9 4}Ἀ 4 N) \ 4 ⸗ ⸗ r / 
γὰρ ὅτως καὶ alla ἐςὶ τὸ ζητόμενον. καὶ διὰ τί ταδί, οἷον πλινϑοι 
4 ⸗ >?» . » 4 ⸗ σ - 4 a e - 222 
καὶ λίθοι, οἰκία ἐςίν; φανερὸν τοίνυν ori ζητεῖ τὸ αἴτιον" τῦτο δ᾽ ἐςὶ 


. 





& 12. κἂν 4} δὲ om. T. | ὁθὲν] ἐδ᾽ T.| ἧττον oluas] οἶμαι ἧττον 8. 
παρ as) παρ᾽ ἃ Ab. | ἤδϑοιμεν) εἴδημεν Τ' | ἔχοιμεν) ἔχομεν ET Alex. 
770, b, 83. Vet. [γέ τέ “δ. om. T. 

6. 4. οἷον ἀρχὴν] οἷον om. Fb. | λέγωμεν] λέγομον S. 

(. 2. ἐσία] σία καὶ Hb. 

4. 5. 44)}] οπι. 450. [ ἄλλο] ἄλλο τε ET Vet. | ξητεῖν δια] καὶ διὰ T.| 
ἄνθρωπος μϑσεκ ὁς) uscınös ἄνθρωπος ES Ascl. Alex, Ald. 

ς. 4 τὸ dr] τὸ ὄντι Ald. 

4. 5. αὐτὸ δὲ] αὐτᾶ δὲ EST Ald. Bess, Vet. | αὐτὸ] αὐτᾶ 8. | μέα 
αἐτέα] αἰτία om. Fb. ὁ μεσεκὸς} om. 4. 

6. 6. τὸ ἑνὶ] τὸ ἔν EST Ald. σύντομον) τὸ σύνε. T ΑἸὰ. 

ς. γ. ὁ ὁ ἄνθρωπο!) ὃ om. Mb. | τοένυν]) ὧν Ald. | ζητεῖ διὰ τί διὰ 
εἰ om. 4“. | ὅς ἐς.» 7 ὅςες N 

4. 8. τὶ] τὸ 5. | dsors] διατί ΑΡῸ Alex. 774, b, 41. 

4. 9. ταϑί] τοδί Ab, | πλίνθοι mar Aldoı] λίθοι καὶ πλίνϑοι Ab, 
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4 22 € I m - a 33 5 φ ⸗ > ⸗ 
τ0 τί ἣν εἶναι, ὡς οἰκεῖν λογικῶς. ὃ ἐπὶ ἐνίων μέν ἐστι «τίνος “ἕνεκα, 
οἷον ἴσως ἐπὶ οἰκίας ἢ κλῴώης, ἐπὶ ἐνίων δὲ Ti ἐκίνησε πρῶτον᾽ αἴτιον 
4 4 nd 3 4 4 * - 4 3. ἣ οἵ [4 2 4 
γὰρ καὶ τὅτος ἀλλὰ τὸ μὲν τοιδτον αἴτιον» ἐπὶ τῷ γένεσθαι ζητεῦται καὶ 
φϑείρεσθαι, θάτερον δὲ καὶ ἐπὶ τῷ δἶναι. λανθάνει 83 μάλιςα τὸ ζη- 


τόμενον ἐν τοῖς μὴ καταλλήλως λεγομένοις. οἷον ἄνθρωπος τί ἐς: ζητεῖ- 1041} 


ται διὰ τὸ ἁπλώς λέγεσθαι, ἀλλὰ μὴ διορίζειν ὅτι «δε ἢ τόδε. ἀλλὰ 
δεῖ διαρϑρώσαντας ζητεῖν" εἰ δὲ μήγ κοινὸν τοῦ under ζητεῖν καὶ τοῦ 
ζητεῖν τι γίγνεται. ἐπεὶ δὲ δεῖ ἔχειν τε καὶ ὑπάρχειν τὸ εἶναι, δῆλον 
δὴ ὅτι τὴν ὕλην ζητεῖ διὰ τί ἐςξιν᾽ οἷον οἰκία ταδὶ διὰ «τί; ὅτε ὑπάρχει 
ταδί, ὃ ἥν οἰκίᾳ εἶναι. καὶ ἄνθρωπος ὁδί, ἢ τὸ σῶμα Taro τοδὲ ἔχον. 
4 * * - 0 . 2 222 4 “Ὁ δ΄ 595 . ⸗ 
ὥστε τὸ αἴτιον ζητεῖται τῆς ὕλης τῦτο δ᾽ ἐςι τὸ εἶδος ᾧ τί ἐςιν᾽ τᾶτο 
δ᾽ ἡ ἀσία. φανερὸν τοίνυν ὅτι ἐπὶ τῶν ἁπλῶν ἐκ ἔςι ζήτησις ἀδὲ δί- 
δαξις, ἀλλ᾿ ἕτερος τρόπος τῆς ζητήσεως τῶν τοιότων. ἐπεὶ δὲ τὸ ἔκ τινος 
* 4 σ a ῃ « 9 ⁊ 8 € 4 9 4 € € 
avsderor οὐτῶς wors ἕν εἶναι τὸ πᾶν, ἀλλὰ μὴ ὡς σωρὸς ἀλλ ὡς ἢ 
συλλαβή, ἡ δὲ συλλαβὴ ἐκ ἔστι τὰ στοιχεῖα, ὁδὲ τὸ Ba ταὐτὸ τῷ β καὶ α, 
δ᾽ ἡ σὰρξ πὖρ καὶ γῆ" διαλυθέντων γὰρ τὰ μὲν ἐκέτε ἐστίν, οἷον ἡ 
4 4 ε 4 4 “« \ 4 - 4 € “ ΓΕ] 
σὰρξ καὶ ἡ συλλαβή, τὰ δὲ στοιχεῖα ἔστι, καὶ τὸ πὖρ καὶ ἡ γῇ. ἔςιν 


δ. 10, 6) ἢ S. ἐςε rivos] ἐςε τὸ τίνος Fb, 

δ. 11. τῷ elvası] τῷ τί ey T. 

5. 42. μάλιςα τὸ] wald. ri Ess τὸ Hb. | καταλλήηλωΦ] κατ᾿ ἄλλων EST 
Boss. Vet., κατ᾽ ἀλληλων Ald. Alexander καταλλήλως legit, sed adnotans: γράφεται 
δὲ καὶ „ev τοῖς κατ᾽ ἄλλων λεγομένοις": (omisso μὴ) 774, b, 57. In margino co- 
dicis Regii adnotata est scripturae discrepantia haec: γρ. „ev τοῖς μὴ καταλλήλως" 
καὶ ἔτε ,γὲν τοῖς μὴ κατ᾽ ἄλλων“ 771, b, 41. | ri ἐς εἾ yo. καὶ διὰ τί EB. | ζη- 
reiras] post ζητ. add, 8. καὶ φϑείρεοϑαει, θάτερον δὲ καὶ ἐπὶ τοῦ εἶναι. | ἢ 
τοδε] ἢ οἵα. Ab. 

ς 13. διαρϑρώσανταο] διορϑώσαντας ET Αἰὰ. Vet. καὶ τὸ ξητεῖν τι} 
om. Ab. ΄ 

8.44. δῆλον δὴ] δὴ om. S. ζητεῖ] ζητώ T. | radı] om, 4b. | διὰ 
τί; ὅτι] διότε Ab. | ὑπάρχει rad!) ταδὶ ὑπάρχοι Ald. | ὃ ἦ ν] om. 46. | 
ὁ δι] τοδί db. | τῶ το) om. 4b. 

6. 15. εἶδος ᾧ] εἶδος 6 ᾧ ΑἸά. 

$. 16. φανερὸν — δέδαξιες) om. S. | Enrnars] τις ζήτησις Ald. 

6. 17. ἐπεὶ δὲ τὸ] ἐπεὶ δὲ τῶν Hd. | ὧς] ὡς τὸ Fb. | alla) av Ab. | 
ἡ δὲ] ἢ re. | ἔστι] ἔσται “δ. | ἐδὲ τὸ Ba ταὐτὸ τῷ β καὶ a] ἐδὲ ταὐτὸ 
τὸ β καὶ a T Ald. Vet. Bess., ὁδὲ τῷ fa αὐτὸ τῷ β καὶ a AbFbHb. | καὶ σὰρξ] 
ἢ om. 8.| πῦρ] καὶ πῦρ Ald. καὶ} Ὅπι. 7. 

6. 18. τὰ μὲν] τὸ μὲν A. | ἐς ἐν En | ἡ συλλ.} ἡ om 7. | τὰ δὲ 
φοιχεῖα --- συλλαβὴ |. 19] om. 8. | καὶ τὸ πῦρ] καὶ om. Ald. 

(. 19. ἄρα τι ᾧ σνλλαβη] δὲ τῆς συλλαβῆς AHb.| καὶ ἡ σὰρξ — Ers- 
ρόν τι} om. 7." 


{1} VII. (Ω) δ... 1771 


ἄρα «τι ᾧ συλλαβήν ὁ μόνον τὰ στοιχεῖκ τὸ φωνῆδν καὶ ἄφωνον, ἀλλὰ 
ao ⸗ 4 ε 4 > ⸗ - 4, ».ὉὉ | 4 4 
καὶ ὅτερον τε ναὶ ἢ σὰρξ οὐ μόνον πῦρ καὶ γῆ ἢ τὸ ϑερμὸν καὶ ψυ- 
5 4 ⁊ * 3 ’ 3 [2 3 u n -Ἅ Ἄ 3 
164Br. 1009, ἀλλὰ καὶ ἕτερόν τι. εἰ τοίνυν ἀνάγκη xaxeiro ἢ στοιχεῖον 7 ἐκ 
στοιχείων εἶναι, οἱ μὲν στοιχεῖον, πάλιν ὁ αὐτὸς ἔσται λόγος ἐκ τούτο 
4 “Ὁ 4 ,. ᾽ν ε 4 J2 * e 1:3 3 9 
γάρ x αὐρὸς καὶ γῆς ἔσται ἡ σαρξ καὶ ἔτι alle, wor εἰς ἄπειρον βα-- 
διδῖται" εἰ δ᾽ ἐκ στοιχείου, δῆλον ὅτι οὐχ ἑνὸς ἀλλὰ πλειόνων, ἢ ἐκεῖνο 
αὐτὸ ἔσται, ὥστε πάλιν ἐπὶ Türe. τὸν αὐτὸν ἐρᾶμεν λόγον καὶ ἐσπὶ τῆς 
σαρκὸς ἥ σνλλαβῆς. δόξειδ δ᾽ ἂν εἶναί τι Taro καὶ οὐ στοιχεῖον, καὶ 
„=. - vo ’ nr ⸗ ε »ν v 4 
αἴτιον 78 τοῦ εἶναι τοδὶ μὲν σάρκα τοδὶ δὲ συλλαβὴν. ὁμοίως δὲ καὶ 
ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἐσία δ᾽ ἑκάστε μὲν τὔτο᾽ τῦτο γὰρ αἴτιον πρῶτον τὸ 
εἶναι. ἐπεὶ δ᾽ ἔνια ὃκ ὁσίαι τῶν πραγμάτων, ἀλλ᾽ ὅσαι ὁσίαι κατὰ φύσιν 
καὶ φύσει συνεστήκασι, φανείη ὧν καὶ αὕτη ἡ φύσις ἐσία, 7 ἐστιν οὐ 
στοιχεῖον ἀλλ ἀρχή. στοιχεῖον δ᾽ ἐστὶν εἰς ὃ διαιρεῖται ἐνυπάρχον ὡς 
ὅλην, οἷον τῆς συλλαβῆς τὸ a καὶ τὸ β, 





LIBER VI. (M) 
Cap. 1. 
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1042 Ἐκ δὴ τῶν εἰρημένων συλλογίσασϑαι δεῖ; καὶ συναγαγόντας τὸ κεφά- 
3 * » ı @ - 9 - “ x a 4 
Loy τέλος ἐπιϑεῖναι. εἴρηται δὴ ὅτι τῶν 80109 ζητεῖται τὰ αἴτια καὶ 
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αἱ ἀρχαὶ καὶ τὰ στοιχεῖα. ἐσίαι δὲ αἱ μὲν ὁμολογούμεναί εἰσιν ὑπὸ 





4. 20. 4] ἔτε 8. | ἔςαε Aoyos] λόγος ἔξαι EST Ald. | ἔτε ἄλλου] ἔτε 
ἀλλὰ T, εἴ τε ἄλλο Ab. 

6. 21. ἐκ ςοεχείδ] ἐκ ςοιχείων FbHb, ἐπὶ τὐτο] ἐπί γε Τ, | ἐρᾶμεν 
Aöyo»] λόγον ἐρᾶμεν T. 

ς. 22. δόξειε δ᾽] δ᾽ om. Ab. | rsro] roısro ST Ald. Bess. | καὶ αἴτεόν 
ye ru εἶνα ει] hunc locum aliter legit Bessario, quum ita vertat: »videatur au- 
tem esse aliquid tale: et non elementum ac causam: sed hoc carnem, hoc vero 
syllabam esse. | τοδὶ} τοδὶ S. | το δὶ] τοδὶ 8. 

ς. 22. ἑκάς8] ἕκαςον S Ald, | mewro» τὸ εἶνα Ἶ τῷ εἶναε πρῶτον MR, 

4. 24. ὅσαι] αἱ A. | κατὰ φύσεν καὶ] om. “δ. | καὶ φύσει} om S. | 
ἄν] γὰρ ἄν τισι 8, ἄν τισε ET Ald. Bess. Vet. | καὶ] ὅτε 4, om. E Vet. 

ς. 25. τὸ ß] τὸ om. 4. 

& 1. ovAkoyloacdas] συλλογίζεσθαι EST Ald. | avvayayorsas) σιν- 
eyayovra db, συνάγοντας ES. 

5 2 δὴ] γρ. RB 

6 3. ἐνίων ἰδίᾳ] ἰδίων ἴδια T. 
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24 
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4 παφτῶν, περὶ δὲ 89109 ἰδίᾳ τινὲς ἀπεφήναντο. ομολογούμεναι μὲν αἱ 
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φυσικαί, οἷον αὖρ γῆ ὕδωρ ἀὴρ καὶ τάλλα τὰ ἁπλᾶ σώματα, ἔπειτα "τὰ 
φυτὰ καὶ τὰ μόρια αὐτῶν, καὶ τὰ ζῷα. καὶ τὰ μόρια τῶν ζῴων, καὶ 


τς βέλος ὃ ἐρανὸς καὶ τὰ μύρια εὖ ἐρανᾶ᾽ ἰδίᾳ δέ τινες ὀσίας λέγεσιν εἶναι 165 Br. 


5 τά € εἴδη καὶ τὰ μαϑηματικά. ἄλλας δὲ δὴ συμβαίνει ἐκ τῶν λόγων 


! . 27 - 
6 äciag εἶναι, τὸ τί ἢ» εἶναι καὶ τὸ ὑποκείμενον. ἔτι ἄλλωρ τὸ γένος μᾶλ- 


7 λον τῶν εἰδῶν καὶ τὸ καϑόλα τῶν καθ΄ ἕκαςα. τῷ δὲ καϑόλε καὶ τῷ 


Ν᾽) 4 ε da ’ . ἢ 4 „>. 4 ’ >» “ 

γένδι καὶ αἱ ἰδέαε συναάπτεοσιν᾽ κατὰ τὸν αὐτὸν γὰρ λογὸν δσίαχι δοχδσιν 
9 * 4 22 » » ⸗ 4 ⸗ ee ⸗ % - 

εἶναι. ὅπει ds τὸ τί ἢν εἶναι ὅσία, Tara δὲ A0yos ὁ ὁρισμὸς, διὰ τᾶτο 


8 περὶ ὁρισμῶ καὶ περὶ τῇ καϑ' αὑτὸ διώρισται. ἐπεὶ δὲ ὁ ὁρισμὸς λόγος, 


ε δὲ λό [ ἔ ϑ ΝΞ \ 4 ⸗ 7 ἰδ - * “« 2. » 

ὃ δὲ λόγος μέρη ἔχει, ἀναγκαῖον καὶ περὶ μέρες ἦν ἰδεῖν, ποῖα τῆς ὁσίας 
« 4. n L ΄« 

μέρη καὶ ποῖα δ᾽ καὶ δὲ ταῦτα, καὶ τῷ ὁρισμδ. ἔτι τοίνυν ὅτε τὸ κα- 


9 ϑόλυ ἀσία ὅτε τὸ γένος. περὶ δὲ τῶν ἰδεῶν καὶ τῶν μαϑηματικῶν ὕςερον 
10 σκεπτέον" παρὰ γὰρ τὰς αἰσϑητὰς σίας ταύτας λέγεσί τινες εἶναι. νῦν 


pP” τ 0 
δὲ περὶ τῶν ὁμολογεμένων ἐσιῶν ἐπέλθωμεν. αὗται δ᾽ εἰσὶν αἱ αἰσθηταί 


11 αἱ δ᾽ αἰσϑηταὶ ἐσίαι πᾶσαι ὕλην ἔχεσιν. ἔστι δ᾽ ἀσία τὸ ὑποκείμενον, 


ἄλλως μὲν ἡ ὕλη (ὕλην δὲ λέγω ἣ μὴ «ὅδε τι ὅσα ἐνεργείᾳ δυνάμει ἐςὶ 
«τόδε τι), ἄλλως δ᾽ 6 λόγος καὶ ἡ μορφήν ὃ τόδε τι ὃν τῷ λόγῳ χωρι- 


' τ 
12' στόν ἐστιν. τρίτον δὲ τὸ ἐκ τότων, οὗ γένεσις μόνον καὶ φϑορά ἐστι, 
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καὶ χωριστὸν ἁπλῶς" τῶν γὰρ κατὰ τὸν 10709 80109 αἱ μὲν αἱ δ᾽ οὔ. 


13 ὅτι δ᾽ ἐστὶν ὁσία καὶ ἡ ὕλη, δῆλον᾽ ἐν πάσαις γὰρ ταῖς ἀντικειμέναις 


- 39 9 € ’ - * 7 4 LG 4 
μεταβολαῖς ἔςι τε τὸ ὑποκείμενον ταῖς μδιαβολαῖς, οἷον κατὰ τόπον τὸ 
νῦν μὲν ἐνταῦϑα, πάλιν δ᾽ ἄλλοθι, καὶ κατ αὔξησιν ὃ νῦν μὲν τηλι- 

a 
ὃ 


ιν “- “« 
κόρδε, πάλιν δ᾽ ἔλαττον ἢ μεῖζον, καὶ κατ ἀλλοίωσιν ὃ νῦν μὲν ὑγιές, 








4 

δ. 4. ἀὴρ] om. Τ' Ald. Bess. Vet. [φυτὰ sal] καὶ om. T. | ὁ δρανὸς] 
ὁ om. “40. | ἰδίᾳ δέ} τὸ M. 

6. 5. δὴ συμβαίνει} δεῖ συμβαΐνεεν T. 

ξβ. 8. περὶ μέρα:] περὶ μερῶν Fb. | τῇ ὄρεσμδ) τὰ ὡρισμένα yo.B, εἰ 
τὰ ὥρισμένα 8, τοῦ ὁρισμὸ δεῖ Ald. Bess. Vet. 

ς. 9. περὶ δὲ τῶν] τῶν om. Ab. [ παρὰ] περὶ Ald. | ταύ τα εἾ ταῦτα 8. 

δ. 10. »ὖν — αἱ αἰσθηταί) om. ET. | αὐ δ᾽ αἰσϑητα)] αἱ αἰσϑηταὶ 
δὲ S. | ὁσέαεἾ ὅσαε 4b. 

$. 11. ἔς: δ᾽ ἐσέα] ἔςιν ἐσίαν S post lacunam litterarum quattuor. Idem 
addit as δὲ αἰσϑηταῖ" δοίαε πᾶσαι ἔλην ἔχεσιν. | ro ὑποκείμενον) τὰ ὑποκεῖ.- 
μάνα γρ. E Ald. | ἡ ὕλη] post ἕλη Aldina addit ἄλλως δὲ ὁ λόγὸς : atque idem 
vertendo exprimit Bessario. | 7] δὲ T. | vods rs] rs om. Fb. | δ] om. 4, 
ὅτε Vet. 

ς 13. ἐσέα nal] καὶ om, Ald, Vet, | ἡ ὅλη) ἡ om E | τηλεκόν δε] 
πηλικόνδε T Ab, πηλίκον S Ald. 
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4042 πάλιν δὲ κάμνον. ὁμοίως δὲ καὶ κατ ἀσίαν ὃ νῦν μὲν ἐν γενέσει, πάλιν 


466 Br. 


167 Br. 


δ᾽ ἐν φϑορῷ, καὶ νῦν μὲν ὑποκείμενον ὡς τόδε τι, πάλιν δ᾽ ὑποκείμενον 
ὡς. κατὰ στέρησιν. καὶ ἀκολεθῦσι δὴ ταύτῃ αἱ ἄλλαι μεταβολαί. τῶν 
δ᾽ ἄλλων μιᾷ ἢ δυοῖν αὕτη οὐκ ἀκολαϑεῖ᾽ οὐ γὰρ, ἀνάγκη, ei zu ὕλην 
ἔχει τοπικήν, τὅτο καὶ γεν»ητὴν καὶ φθαρτὴν ἔχεινις a He μὸν ὃν διαφορὰ 
zu ἁπλῶρ γίγνεσθαι καὶ μὴ ἀπ, ἐν τοῖς φυσικοῖβ εἴρηται. J > 


— 


DRIN u‘ 


Ἐπεὶ δ᾽ 7 μὲν ὡς ὑποκειμένη καὶ ὡς ὕλη ἐσία ὁμολογεῖται, αὕτη 
δ᾽ ἐςὶν ἡ δυνάμει , λοιπὸν τὴ» ὡς ἐνέργειαν ὁσίαν τῶν αἰσθητῶν εἰπεῖν 


«ἰς ἐςιν. “Δημόκριτος μὲν οὖν. τρεῖς διαφορὰς ἔοικεν οἰομένῳ εἶναι᾽ vo, 
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μὲν γάρ ὑποκείμενον σῶμα τὴν ὑλὴν ἕν καὶ ταῦτον, διαφέρειν δὲ ἡ ρυσμῷ, 
ὅ ἐςι σχῆμα, 7 τροπῇ, ὅ dsı θέσις, 7 διαϑιγῇ, ὅ ἐστι τάξις. φαίνονται 
δὲ πολλαὶ διαφοραὶ ὅσαι, οἷον τὰ μὲν συνθέσει λέγεται τῆς ὕλης, ὥσπερ 
σ (4 [4 * 4 N « φ (4 4 Α [4 
000 κρασει καθάπερ μελίκρατον, τὰ δὲ δεσμῷ οἷον φάκδλος, τὰ δὲ κολλῇ 
οἷον βιβλίον, τὰ δὲ γόμφῳ οἷον κιβώτιον, τὰ δὲ πλείοσι τούτων, τὰ δὲ 
ϑέσει οἷον οὐδὸς καὶ ὑπέρϑυρον (ταῦτα γὰρ τῷ κεῖσϑαί πως διαφέρει), 
τὰ δὲ χρόνῳ οἷον δεῖπνον καὶ ἄριστον, τὰ δὲ τόπῳ οἷον τὰ πνεύματα, 

4 * * 2 3 - ⸗ v , 4 , * 
τα δὲ τοῖς τῶν αἰσθητῶν αάϑεσιν 0409 σκληρότητι καὶ μαλακότητι καὶ 
πυχνότητι καὶ μανότητε καὶ ξηρότητι καὶ ὑγρότητι᾽ καὶ τὰ μὲν ἐνίοις 

ὃ % 3 ⸗ [4 oe 4 4 ε «Ὁ 4 4 9 [4 
τούτων τὰ δὲ πᾶσι τούτοις, καὶ ὁλὼως τὰ μὲν υπεροχῇ τὰ δὲ ἐλλείψει, 
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ὥςδ δῆλον ὅτι καὶ τὸ ἔςι τοσαυταχῶς λέγεται" ὅδὸς γὰρ Esıy Or δὅτῶς 

“ 4 4 4 a » 4 “«« , \ 4 [4 
κεῖται, καὶ τὸ εἶναι τὸ ὅτως αὐτὸ κεῖσθαι σημαίνει, καὶ τὸ κρύσταλ- 
los εἶναι τὸ ὅτω πεπυχνῶσϑαι. ἐνίων δὲ τὸ εἶναι καὶ πᾶσι τότοις ὄρι- 
σϑήσεται, τῷ τὰ μὲν μεμῖχϑαι, τὰ δὲ κεχρᾶσϑαι, τὰ δὲ δεδέσθαι», τὰ δὲ 
πετυχνῶσθαι, τὰ δὲ ταῖς ἄλλαις διαφοραῖς κεχρῆσθαι, ὥσπερ ἢ χεὶρ ἢ 


πές. ληπτέα ὃν τὰ γένη τῶν διαφορῶν᾽ αὗται γὰρ ἀρχαὶ ἔσονται τοῦ 





(. 14. καὶ νῦν μὲν] μὲν add. ERb Alex. 773, ἃ, 23. 


$. 15. ταύτῃ] ταῦτα T. | δυοῖν] δυσὶν ST Ald. | ὕλην ἔχει) ἔχοε ὕλην. 


EST Ald. | ἔχεεν) ἔχεε Τ' 

4. 41. δ᾽ 7] δὴ Fb. | sola ὁμολογεῖτα:εἾ ὁμολ. δἶναε ἐσία Fb, [ ἐνἐρ-- 
γεεαν] ἐνεργείᾳ AbFb, 

(. 2. ἢ δυσμῷ] ἢ om. Fb. | διαϑιγῇ] διαϑηγῇ scribi vult Sylb. 

S. 3. ὡςπερ] om. Ab, | ra δὲ youyy οἷον sıßwurıov] hoc colon 
Aldina cum Bessarione supra ponit post μολίκρατον, | mAsloos] ἐν πλείοσι Ab. | 
μανότητι) ἀραιότητε . 

4. δ. τὸ ἔς: τὸ ἔχειν 7. 

4. 6. τὸ εἶναι] τὸ εἶδος 46, } ἢ xele] ἢ om. Ab. 

6. 7. ληπτέα] ληπτέον E| ἀρχαὶ] om. 7. ὑπεροχὴ καὶ Zikesyır) 
ὑπεροχῇ καὶ ἐλλείψοι Ab, 
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εἶσαι, οἷον τὰ τῷ μᾶλλον καὶ ἧττον ἥ αυχνῷ καὶ μανῷ καὶ τοῖς ἄλλοις 
ξοῖς τοιύτοιξζ πάντα γὰρ ταῦτα ὑπεροχὴ καὶ ἔλλειψίς ἐστιν. εἰ δέ τι 
σχήμαξε ἢ λειότητι καὶ τραχύτητι, πάντα εὐθεῖ καὶ καμεύλῳ. τοῖς δὲ 
co εἶναι τὸ μεμῖχϑαι ἔσται, ἀντικειμένως δὲ τὸ μὴ εἶναι. φανερὸν δὴ 1043: 
ἐκ τύτων ὅτι εἴπερ 7 ἀσία αἰτία τὰ εἶναι ἕκαστον, ὅτε ἐν τύτοις ζητη- 
«έον τί τὸ αἴτιον «ἢ εἶναι τότων ἕκρρτον. ἐσία μὲν ἂν θὲν τότων ὀδὲ 
συνδυαζόμενον, ὅμωρφο δὲ τὸ ἀμίλοχον ἐνε ἑκάςφ. καὶ ὡς ἐν ταῖς ὁσίαις 
«τὸ τῆς ὕλης κατηγορόμενον αὐτὴ ἡ ἐνέρδεία, καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις ὁρισμοῖς 
μάλιστα. οἷον δἰ ἐδὸν δέοι ὁρίσασθαι, ξύλον ἥ λίθον ὠδὶ κείμενον dps- 
μὲν» καὶ οἰκίαν αἴίνθος καὶ ξύλα ὡδὶ κείμενα. ἢ ἔτι καὶ τὸ οὗ ἕνεκα 
in ' ἐνίων ἐστίν. εἰ δὲ κρύσταλλον, ὕδωρ πεπηγὸς ἢ πεπυκνωμένον ὠδί. 
συμφωνία δὲ ὀξέος καὶ βαρέος μίξις τοιαδί" τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ 
ἐπὶ τῶν ἄλλων. φανερὸν δὴ ἐκ τότων ὅτι ἡ ἐνέργοια ἄλλη ἄλλης ὅλης 
καὶ ὁ λόγοφ᾽ τῶν μὲν γὰρ ἡ σύνϑεσις, τῶν δ᾽ ἡ μῖξις, τῶν δ᾽ ἄλλο τι 
τῶν εἰρημένων. διὸ τῶν ὁριζομένων οἱ μὲν λέγοντες τί ἐςὶφ οἰκία, ὅτι 
λίθοι πλίνϑοι ξύλα, τὴν δυνάμδι οἰκίαν λέγαεσιν, ὕλη γὰρ ταῦτα" οἱ δὲ 
ἀγγεῖον σκεπαςικὸν σωμάτων καὶ χρημάτων, ἤ τι καὶ ἄλλο τοιῦτον προς- 
θέντες, τὴν ἐνεργείᾳ λέγοσιν᾽ οἱ δ᾽ ἄμφω ταῦτα συντιϑένεες τὴν τρί- 
τη» καὶ τὴν ἐκ τότων ὁσίαν. ἔοικε γὰρ ὁ μὲν διὰ τῶν διαφορῶν λόγος | 
τοῦ εἴδους καὶ τῆς ἐνεργείας εἶναι, ὁ δ᾽ ἐκ τῶν ἐνυπαρχόντων τῆς ὅλης 1688. 
μᾶλλον. ὁμοΐως δὲ καὶ οἵες ᾿Αρχύτας ἀπεδέχετο ὄρους τοῦ συνάμφω 
yag εἰσιν. οἷον τί ἐςι νηνεμία; ἠρεμία ἐν πλήϑει ἀέρος" ὅλη μὲν γὰρ 
ὁ ἀήρ, ἐνέργεια δὲ καὶ σία ἥ ἠρεμία. vi ἐςι γαλήνη; ὁμαλότης θαλάττης" 
τὸ μὲν Ynoxsiussor ὡς ὕλη ἡ θάλαττα, ἡ δ᾽ ἐνέργεια καὶ ἡ μορφὴ ἡ 
ὁμαλότης. φανερὸν δὴ ἐκ τῶν εἰρημένων τίς ἡ αἰσϑητὴ οὐσία ἐςὲ καὶ | 
κῶρ᾽ ἡ μὲν γὰρ ὡς ὕλη, ἡ δ᾽ ὡς μορφὴ ὅτι ἐρέργεια᾽ ἡ δὲ τρίτη ἡ ἐκ wären. Ὁ 





4. 8. τὸ μὴ] τῷ εἶναι τὸ μὴ T. 

5. 9. δὴ] δὲ 5. 

6. 12. ἢ ἔτι] ἢ ὅτε T. Totum colon Bessario in parenthesi ponit et inter- 
rogative legit. 

8. 45. τὴν δυνάμειἿ τῇ dvvausı ET. | σωμάτων καὶ χρημάτων) 
χρημάτω» καὶ σωμάτων ET Ald. Bess. Vet, | 7 τε καὶ καὶ om. EAb Bess. Vet. | 
προςφϑέντες προςτιϑέντος T. | ἐνεργείᾳ) ita Bekkerus de conjectura: ἐνέρ- 
yaay codices. | συντεϑέντος) τιϑέντες ES Ald, | τρίτη ν] πρώτην T. 

δ. 16. διὰ] δὴ T. | ἐνυπαρχόντων] ὑπαρχόντων T. 

δ. 17. οἵας] ὃς ES Ald. | ὕλη μὲν γὰρ] γὰρ add. 4 Alex. 773, b, 35. | 
Halarıns) ϑαλάσσης A. | ἡ μορφὴ ἡ] ἡ utrumque om. “2. 

648 ὅτε] ὅταν Ald. | ἐνέργεια] ἐνεργείᾳ Camot. | 7 ἐκ τούτων] ἡ 
om, Ald, Bess. 
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ἣν 


Cap. 3. 

Δεῖ δὲ μὴ ἀγνοεῖν ὅτι ἐνίοτε λανθάνει πότερον σημαΐσει τὸ ὄνομα 
τὴν σύνθετον ὀσίαν ἢ τὴν ἐνέργειαν καὶ τὴν μορφήν, οἷον ἡ οἰκία πό- 
τερον σημεῖον τῷ κοινᾶ ὅτι σκόπασμα ἐκ πλίνθων καὶ λίϑων ὡδὶ κειμέ- 
γῶν, ἢ τῆς ἐνεργείας καὶ τὸ οἴδους ὅτι σκέπασμα᾽ καὶ γραμμὴ πότορο» 
δυὰς ἐν μήκει ἢ Or δυάς, καὶ ζῷον πότερον ψυχὴ ἐν σώματι ἢ ψυχή" 
αὕτη γὰρ οὐσία καὶ ἐνέργεια σώματός τινος. εἴη δ᾽ ἂν καὶ ἐπὶ ἀμφο- 
τέροις τὸ ζῷον, ἀχ ὡς ἑνὶ λόγῳ λεγόμενον ἀλλ ὡς πρὸς ἕν. ἀλλὰ ταῦτα 

1015b πρὸς μέν τι ἄλλο διαφέρδι, πρὸς δὲ τὴν ζήτησιν τῆς ἀσίας τῆς αἰσϑη- 
τῆς ϑέν᾽ τὸ γὰρ τί 77 βἶναι τῷ εἴδει καὶ τῇ ἐνεργείᾳ ὑπάρχει. vlg 

μὲν γὰρ καὶ ψυχῇ εἶναι ταὐτόν, ἀνθρώπῳ δὲ καὶ ἄνθρωπος οὐ ταὐτόν, 

εἰ μὴ καὶ ἡ ψυχὴ ἄνθρωπος λεχθήσεται" οὕτω δὲ τινὶ μὲν τινὶ δ᾽ οὔ. 

οὗ φαίνεται δὴ ζητῶσιν ἡ συλλαβὴ ἐκ τῶν στοιχείων Boa καὶ συνθέσεως, 

sd ἡ οἰκία πλίνθοι τε καὶ σύνϑεσις. καὶ τῦτο ὀρθῶς" οὐ γάρ ἐξιν ἡ 
σύγϑεσις οὐδ᾽ ἡ μῖξις ἐκ τότων ὧν ἐςὶν ἡ σύνθεσις ἢ μῖξις. ὁμοίως δὲ 

109 Βε. δὲ τῶν ἄλλων Eder, οἷον εἰ ὁ ὁδὸς ϑέσει, ἐκ ἐκ εὖ ἐδᾶ ἡ θέσις, ἀλλὰ 
μᾶλλον ὅτος ἐξ ἐκείνης. δδὲ δὴ ὁ ἄνθρωπός ἐστι τὸ ζῷον καὶ δίπουν, 
ἀλλά τι δεῖ εἶναι ὃ παρὰ ταῦτά ἐςιν, εἰ ταῦϑ' ὕλη, ὅτε δὲ ςοιχεῖον ὅτ᾽ 

ἐκ ςοιχεία, ἀλλ ἡ ἐσία" ὃ ἐξαιρῦντες τὴν ὕλην λέγουσιν. εἰ οὖν τοῦτ᾽ 
αἴτιον τὸ εἶναι καὶ ἀσία τᾶτο, αὐτὴν dr τὴν ὁσίαν λέγοιεν. ἀφάγκη δὴ 
ταύτην ἢ ἀΐδιον εἶναι 7 φϑαρτὴν ἄνευ va φϑείρεσθαι καὶ γεγονέγαι ἄφον 

‚sa γίγνεσθαι. δέδεικται δὲ καὶ δεδήλωται ἐν ἄλλοις ὅτι τὸ εἶδος ἀϑεὶς 
ποιεῖ 885 γεννᾷ, ἀλλὰ ποιεῖξαι τόδε, γίγνεται δὲ τὸ ἐκ τότων. εἰ δ᾽ εἰσὶ 

τῶν φϑαρτῶν αἱ ἐσίαι χωρισταί, ϑέν πῶ δῆλον᾽ πλὴν ὅτε γ ἐνίων ἐκ 
ἐνδέχεται δῆλον, ὅσα μὴ οἷόν ce παρὰ τὰ τινὰ ἐΐναι, οἷον οἰκίαν 7 








4, πλέίνϑων καὶ] πλίνθων καὶ ξύλων καὶ 5 Ald. 
8. τὸ ζῳον τὸ om. E - 
5. ψυχὴ) ψυχὶ “Ὁ. | ψυχῇ elvas]) ψυχὴ sine εἶναι “ὁ. | ὅτω δὲ] 
ἐπὶ “δ, ὅτὼ μὲν Τ. 
6. οὐ φαίνεται) som. Ald. | ὁ δ΄ ἡ οἰκέα — 3,20 εἴπερ ἐςἢ om. T. 
7. οὐδ᾽ καὶ Ε Ald. | ἐςὶν" ἡ] ἡ add. 4b. 
8. δὲ ὁ) om, E Ald, Bess. Vet, ὁ om. Fb, 
9. ταῦτα] ra ἄλλα Ab. | Era δὲ] ὃ ὅτε Ab. | Adyoıav] yo. wa: „u 
λέγοιεν" οἱ λέγοντες δηλαδὴ ἄνθρωπον τὸ ζῷον καὶ τὸ dinur Cod. Beg. 774, 8,45. 
Atque eam scripturam, quam eandem vertendo exhibent interpretes’ latimi, recepit 
Aldina, unde propagata est usque ad Brandisium, 
84. 10. φϑαρτὴν] φϑαρτὸν Fb. 
ξς. 44. ἐν ἄλλοις] ἐν ἄλλαις Fb Ald. | γονν ἃ] γεννάται E Ald, Bess, Vet. 
6.42. γ᾽] γ᾽ ἐπ᾿ δῦ, ' 
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σκεῦος. ἴσως μὲν ὧν ἀδ᾽ ὁσίαι εἰσὶν ὅτ᾽ αὐτὰ ταῦτα ὅτε τι τῶν ἄλλων 

⁊ - - 

ὅσα μὴ φύσει συνέσεηκεν᾽ τὴν γὰρ φύσιν μόνην ἂν εἰς Bein τῶν ἐν τοῖς 

ν 9. 9 σ 42 ’ a « » * % 41 4 3 ⸗ 

φϑαρτοῖς ἀσίαν. ὥστε ἡ ἀπορία ἣν οἱ ᾿Αντισϑέφειοι καὶ οἱ ὅτως ἀπαί- 

δευτοι ἡπόρον, ἔχει τινὰ καιρόν, ὅτι ἐκ ἔστι τὸ τί ἔστιν ὁρίσασθαι (τὸν 
) ὃχ 009, 


. γὰρ ὅρον λόγον εἶναι μακράν»), ἀλλὰ ποῖον μέν «ί ἐστιν ἐνδέχεται καὶ 


διδάξαι, ὥσπερ ἄργυρον, τί μέν ds, οὔ, ὅτι δ᾽ οἷον καττίτερος. ὥστ 
33. 9 * τ 3 ⸗ σ 4 ⸗ r - ⸗ — 
σίας ἔστι μὲν ἧς ἐνδέχεται εἶναι ogor καὶ λόγον, οἷον τῆς συνθέτεα, dar 
ce αἰσθητὴ ἐάν τὸ νοητὴ ἢ ἐξ ὧν δ᾽ αὕτη πρώτων, οὐκ ἔςιν, εἴπερ τι 
κατά τινος σημαίνει ὁ λόγος ὁ ὁριςικός, καὶ δεῖ τὸ μὲν ὥσπερ ὕλην εἶναι, 
τὸ δὲ ὡς μορφήν. φανερὸν δὲ καὶ διότι, εἴπερ εἰσί πως ἀριθμοὶ αἱ 
οὐσίαι, οὕτως εἰσὶ καὶ οὐχ ὡς τινες λέγουσι μονάδων᾽ ὅ τὸ γὰρ ὁρισμὸς 


ἀριϑμός τις (διαιρετός τὸ γὰρ καὶ εἰς ἀδιαίρετα" ἃ γὰρ ἄπειροι οἱ 10764) 170 Br. 


καὶ ὁ ἀριθμὸς δὲ τοιοῦτος. καὶ ὥσπερ 38° am ἀριϑμοῦ ἀφαιρεϑέντος 
«ιγὸς ἢ προςεϑέντος, ἐξ ὧν ὁ ἀριθμός ἐςιν, ἐκέτε 6 αὐτὸς ἀριθμός ἐςιν 


ἀλλ ἕτερος, κἂν τοὐλάχιςον ἀφαιρεθῇ ἢ προςεϑῇ, οὕτως οὐδὲ ὁ ὁρισμὸς 10444 


δὲ τὸ τί 79 εἶναι ἀκέτι ἔςαι ἀφαιρεϑέντος τινὸς ἢ προστεθέντος. καὶ 
4 3 4 “ ’ τ γ a - 3 N N ᾽ * 9 Ὁ 
τὸν ἀριϑμὸν δεῖ εἶναί τι ᾧ εἷς, ὃ νῦν ax ἔχοσι λέγειν τίνε εἷς, εἴπερ ἐςὶν 
eis. ἥ γὰρ οὐκ ἔςιν ἀλλ οἷον σωρός9 ἢ εἴπερ ἐςί, λεκτέον τί τὸ ποιᾶν 
ἕν ἐκ πολλῶν. καὶ ὁ ὁρισμὸς εἷς ἐςίν᾽ ὁμοίως δὲ ads τῦτον ἔχεσι λέγειν. 
4 “,23ΣιἹῈδ , . “,.ἠψΗω» “Φ κἉ ⸗ .,. »» 2 σ 
καὶ τοῦτ εἰκότως συμβαίνγει᾽ τοῦ αὐτοῦ γὰρ λόγο, καὶ ἡ sole ἕν ὅτως, 
ἀλλ οὐχ ὡς λέγουσί τινες οἷον μονάς τις οὖσα ἣ στιγμή, ἀλλ ἐντελέ- 
χεια καὶ φύσις τις ἑκάστη. καὶ ὥσπερ οὐδὲ ὁ ἀριϑμὸς ἔχει τὸ μᾶλλον 
καὶ ἧττον» οὐδ᾽ ἡ κατὰ «τὸ εἶδος οὐσία, ἀλλ᾽ εἴπερ, ἡ μετὰ τῆς ὅλης. 
περὶ μὲν οὖν γενέσεως καὶ φϑορᾶς τῶν» λεγομένων οὐσιῶν, «ὥς τ᾽ ἐνδέ- 





8. 15. ὅτ᾽] ἐδέ τε margo E et Ald.: ceteri ὁδὲ. μόνην) μόνον 70. Ε. | 
Hein τῶν] ϑείη τὴν Ald. 

ς 44. καερόν] καιρὸν λυθῆναι Ald. Bess. λόγον εἶνα ει} εἶναε λόγον Ald. | 
ἐνδέχετα:,]) ἐνδέχεσθαι Ab, 

6.15. 7) om. #Fb. | ὡς μορφήν] ὡς om. Ab. 

4. 16. οἰσέ πῶς ἀρεϑμοὶ αὲ ἐσέα:ε)} εἰσὶκ ἀρεϑμοὶ ὅσίαε Fb, 

6. 17. rossros] rossrov E Bess. Vet. 

6.18. ἐςεν ἀλλ Erw om. Ab, 

6. 19. τε ᾧ] αἰτίῳ 40. | ὃ νῦν --- rivı als] om. ΒΕ. εἴπερ ἐς εν οἵα. 46. 

6. 20. 7 γὰρ] ἢ om. Ab. 

& 21. ἡ ὁσία] ἡ om. T. | μονάς τις] τις om. T. ἐντελέχεια καὶ 
φύσιες] ἐντολεχείᾳ καὶ φύσει Alex. in paraphr. 775, a, 26. 

ς. 22. καὶ ἧττον] καὶ τὸ ἧττον T Ald. | μετὰ τῆς ὕλης] τῆς om. 
Ald., »secundum materiam« Bess. 

6. 233. πῶς τ] τ᾿ add, “Ὁ. | ἀδύνατον] ad. γίνεσθαε Ald. | καὶ περὶ) 
καὶ om, 7: 
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κεται. καὶ πῶς ἀδύνατον, καὶ περὶ τῆς εἰς τὸν ἀριϑμὸν ἀναγωγῆς, ἔσω 
μέχφε τότων διωρισμένον. 


Cap. 4. 

Περὶ δὲ τῆς ὑλικῆς ἐσίας δεῖ μὴ λανθάνειν ὅτι εἰ καὶ ἐκ τᾶ αὐξὰ 
πάντα πρώτο ἢ τῶν αὐτῶν ὡς πρώτων καὶ ἡ αὐτὴ ὕλη ὡς ἀρχὴ τοῖς 
γιγνομένοις, ὅμως ἔςι τις οἰκεία ἑκάςθ, οἷον φλέγματός ἐστι πρώτῃ ὕλη 
τὰ γλυκέα ἢ λιπαρά, χολῆς δὲ τὰ πικρὰ ἢ ἀλλ ἅττα. ἴσως δὲ ταῦτα 
ἐκ τῷ αὐτῦ. γίγνονται δὲ πλείες ὗλαι τοῦ αὐτοῦ, ὅταν θατέρα ἡ ἑτέρα 
ἦ, οἷον φλέγμα ἐκ λιπαρᾶ καὶ γλυκέος, εἰ τὸ λιπαρὸν ἐκ τοῦ γλυκέος, 
ἐκ δὲ χολῆς τῷ ἀναλύεσϑαι εἰς τὴν πρώτην ὕλην τὴν χολήν. διχῶς γὰρ 

18ε.τόδ᾽ ἐκ τοῦδε, ἢ ὅτι πρὸ ὁδοῦ ds ἢ ὅτι ἀναλυϑέντος εἰς τὴν ἀρχήν. 
ἐνδέχεται δὲ μιᾶς τῆς ὕλης ὅσης ἕτερα γίγνεσθαι διὰ τὴν κινᾶσαν αἰτίαν, 
οἷον ἐκ ξύλε καὶ κιβωτὸς καὶ κλίνη. ἐνίων δ᾽ ἑτέρα ἡ ὅλη ἐξ ἀνάγκης 
ἑτέρων ὄντων, οἷον πρίων ax ἂν γένοιτο ἐκ ξύλο, δδ᾽ ἐπὶ τῇ κιγόσῃ αἰτίᾳ 
euro" οὐ γὰρ ποιήσει πρίονα ἐξ ἐρία ἢ ξύλα. εἰ δ᾽ ἄρα τὸ αὐτὸ ἐνδέ- 
χεται ἐξ ἄλλης ὕλης ποιῆσαι, δῆλον ὅτι ἡ τέχνη καὶ ἡ ἀρχὴ ἡ ὡς κινᾶσα 
ἡ αὐτή" εἰ γὰρ καὶ ἡ ὕλη ἑτέρα καὶ τὸ κινῶν, καὶ τὸ γεγονός. ὅταν δή 
τις ζητῇ τί τὸ αἴτιον, ἐπεὶ πλεοναχῶς τὰ αἴτια λέγεταί, πάσας δεῖ λέγειν 
τὰς ἐνδεχομένας αἰτίας. οἷον ἀνθρώπο τίς αἰτία ὡς ὕλη; ἄρα τὰ κατα- 
μήνια; τί δ᾽ ὡς κινῶν; ἄρα τὸ σπέρμα; τί δ᾽ ὡς τὸ εἶδος; τὸ τί ἦν 
1440 εἶναι. τί δ᾽ ὡς οὗ ἕνεκα; τὸ «έλορ. ἴσως δὲ ταῦτα ἄμφω τὸ αὐτό. 
δεῖ δὲ τὰ ἐγγύτατα αἴτια λέγειν. τίς ἡ ὕλη; μὴ no ἢ γῆν, ἀλλὰ τὴν 
ἴδιον. «περὶ μὲν οὖν τὰς φυσικὰς ὁσίας καὶ γεννητὰς ἀνάγκη ὅτω μετιέναι, 
εἴ τις μέτεισιν ὀρϑῶς, εἴπερ ἄρα αἴτιά Ta ταῦτα καὶ τοσαῦτα, καὶ δεῖ 
τὰ αἴτια γνωρίζειν. ἐπὶ δὲ τῶν φυσικῶν μὲν ἀϊδίων δὲ οὐσιῶν ἄλλος 





41. πρώτ] πρῶτα Fb, | ἡ αὐτὴ ἢ οπι. A. | ἔστε πρώτη ὕλη 
om. A. | ἔσως δὲ) ἔσως δὲ καὶ Τ' Ald. 

6 2. εἰ τὸ λιπαρὸν ἐκ τὸ γλυκέως] om. T. | χολῆς] χολῆς εἶναι 
Ald. | τῷ] τὸ 7. | sic τὴν] τὴν om. T. 

© 4. ξύλο καὶ καὶ om. 4“. 

ς. 5. sd’ ἐπὶ} ὡς δ᾽ ἐπὶ T. | Eike) ἐκ Eule Mb. 

6 6. εἰ} τὲ Ab. ὕλης] om. AFb. | ἡ ws] add. A 

& 7. ζητῇ ri) τί om M. 

6. 8. ἄρα] apa Ald. | doc] ἄρα Ald. 

4. 9. δεῖ δὲ] δεῖ δὲ καὶ Ald. | vis ἡ] τίς ὡς “Ὁ. | ἴδεον] ἰδίαν Ald. 

8.10. τὰς φυσικὰς solas καὶ γεννητὰ) τὰς ἄλλας αἰτίας καὶ yarı- 
zes Τὶ αἰτίας etiam yo. Ab et Alex. in paraphr, 775, b, 13. | ἄρα} om. A. 

5 41, ἐπὶ} nee Fb Alex. 775, b, 17. 
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λόγος. ἴσως γὰρ ἔνια ἀκ ἔχει ὕλην, ἢ οὐ τοιαύτην ἀλλὰ μόνον κατὰ 
τόπον κινητήν. 380 ὅσα δὴ φύσει μὲν μή, ἐσίᾳ δέ, un ἔςι τέτοις ὅλη, 
ἀλλὰ τὸ ὑποκείμενον ἡ σία, οἷον τί αἴτιον ἐκλείψεως, τίς ὕλη; ὁ γὰρ 
ἔςιν, ἀλλ᾿ ἡ σελήνη τὸ πάσχον. τί δ᾽ αἴτιον ὡς κινῆσαν καὶ φϑεῖραν τὸ 
φῶς; ἡ γῆ. τὸ δ᾽ ὁ ἕρεκα ἴσως ἐκ ἔςιν. τὸ δ᾽ ὡς εἶδος ὁ λόγος, ἀλλ 
ἄδηλος, ἐὰν μὴ μετὰ τῆς αἰτίας ἧ ὁ λόγος. οἷον τί ἔκλειψις ; στέρησις 


φωτύφ. ἐὰν δὲ προςεϑῇ τὸ ὑπὸ γῆς ἐν μέσῳ γιγνομένης, ὁ σὺν τῷ αἰτίῳ 172 Br. 


λόγος ὗτος. ὕπνου δ᾽ ἄδηλον «ί τὸ πρῶτον πάσχον. ἀλλ᾽ ὅτι τὸ ζῷον; 

, 3 4 w 4 ’ \ ⸗ “ , R Υ̓͂ t % 
φαὶ, ἄλλα TETO κατὰ Ti, καὶ τί πρώτον; καρδία ἢ ἄλλο τι. εἶτα vae 
«τίνος; εἶτα el τὸ πάϑος τὸ ἐκείνου καὶ μὴ τοῦ ὅλα; ὅτι ἀκινησία τοιαδέ; 
φαί, ἀλλ αὕτη τῷ «il πάσχειν τὸ πρῶτον; 


Cap. ὅ. 

Ἐποὶ δ᾽ ἔνια ἄνευ γενέσεως καὶ φϑορᾶς ἔσει καὶ ὁκ ἔστιν, οἷον αἱ 
στιγμαί, εἴπερ εἰσί, καὶ ὅλως τὰ εἴδη καὶ αἱ μορφαί (ἀ γὰρ τὸ λευκὸν 
γίγνεται ἀλλὰ τὸ ξύλον λευκόν, εἰ ἔκ τινος καὶ τὶ πᾶν τὸ γιγνόμενον 
γέγνοται), οὐ πάντα ἂν τἀναντία γίγνοιτο ἐξ ἀλλήλων, ἀλλ ἑτέρως λευ- 
xös ἄνθρωπος ἐκ μέλανος ἀνθρώπε καὶ λευκὸν ἐκ μέλανος δὲ παντὸς 
ὅλη ἐςὶν ἀλλ ὅσων γένεσίς ἐξι καὶ μεταβολὴ εἰς ἄλληλα. ὅσα δ᾽ ὥνον 
τῷ μεταβάλλειν ἔστιν ἥ. μή, ἀκ ἔστι τούτων ὕλη. ἔχει δ᾽ ἀπορίαν «ὡς 
πρὸς τἀναντία ἡ ὕλη ἡ ἑκάστου ἔχοι. οἷον εἰ τὸ σῶμα δννάμει ὑγιεινόν, 
ἐνανείον δὲ νόσος ὑγιδίᾳ, apa ἄμφω δυνάμει; καὶ τὸ ὕδωρ δυνάμει οἶνος 


ς. 12. δὴ] om. T. | φύσει μὲν un, βσίᾳ δέ] interpretes latini non post 
μὴν sed post μὲν distinguunt: sic enim vertit Bessario »quaecunque natura qui- 
dem, non autem sunt substantiae (solas)« | ὅλη] ἡ ὕλη Ab. | alla ro — τίς 
ὕλη $. 13.) om. T. 

$. 13. τί δ᾽ αἴτιον] δ΄ om. ET, τὸ δ᾽ αἴτεον Ald. | φϑεῖρα»ν φϑεῖρον 
T Ald. | lowes] καὶ ἴσως Τ'. 

6. 44. ἦ ὁ λόγος] ὃ λόγος ἢ Ald. | τὸ ὑπὸ] τὸ add. A. 

(. 15. κατὰ τί κατά τι Ald, Bess. | s!ra] ἢ τὰ T. | ὑπὸ τίνοο] ὑπό 
raros Ald. | τῷ Od] τὸ τὸ ὅλο Ald. | τοιαδί; val) τοιάδ᾽ εἶναι “δ. | τῷ ri] 
τῷ τὶ Ald. Bess. Vet. 

6. 1. ἐπεὶ δ] ἐπειδὴ δ᾽ Fb et Alex. in lemm. 776, a, 3. | ἔνεα ἄνϑυ] 
ἄνευ ἔνια Ald. | ἔστε καὶ οὐκ ἔστε} εἰσὶ καὶ ἐπ εἰσίν δ Alex, in paraphr. | 
εἴπερ εἰσί] αἱ ἀφαὶ Fb. | καὶ αἱ uopgar) om, ET. | ξύλον λευκόν] λευ-. 
κὸν ante ξύλον Fb, om. T. | 61} ἢ ET Ald. Vet. | γέγνοετο] γίγνοιντο Ab et 
Alex, in paraphr., ylyrosso ἀλλ᾽ Ald, 

4(. 2. ὅσων] ὅσον T. 

& 5. ἡ &nass] ἢ om Fb.  ὑγεδινὸν]} ὑγιαίνει T Ald., ὑγιαῖνον E. | 
ἄρα] ἄρα Ald. - 

8. 4. ἕξεν nal) ἕξιν ἡ “δ. ] καὶ φϑορὰν καὶ κατὰ φθορὰν E Ald. 
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καὶ ὄξος; ἢ τοῦ μὲν καθ᾿ ἕξιν καὶ κατὰ co εἶδορ ὅλη, τοῦ δὲ κατὼ 
σεέρησιν καὶ φϑορὰν τὴν παρὰ φύσιν; ἀπορία δέ τις ἔστι καὶ διὰ «εἰ ὁ 
οἶνος οὐχ ὕλη τῷ ὄξερ ἐδὲ δυνάμει ὄξος (καίτοι γίγνεται ἐξ adra ὄξος) 

4045. καὶ ὁ ζῶν δυνάμει νεκρός. ἢ οὔ, ἀλλὰ κἀτὰ συμβεβηκὸς αἱ φθοραί, ἡ 
δὲ τ ζῴα ὕλῃ αὐτὴ κατὰ φϑορὰν vexps δύναμις καὶ ὕλη, καὶ τὸ ὅδωρ 
ὄξος; γίγνεται γὰρ ἐκ τούτων ὥσπερ ἐξ ἡμέρας νύξ. καὶ ὅσα δὴ οὕτω 
μεταβάλλει εἰς ἄλληλα, εἰς τὴν ὕλην δεῖ ἐπανελθεῖν, οἷον εἰ ἐκ νεκροῦ 
ζῷον, εἰς τὴν ὕλην πρῶτον, εἶϑ᾽' οὕτω ζῷον᾽ καὶ τὸ ὄξος εἰς ὕδωρ, εἴθ᾽ 
οὕτως οἶνος. 


Cap. 6. 


175 Br. Περὶ δὲ τῆς ἀπορίας τῆς εἰρημένης περί τὸ τὰς ὁρισμὸς καὶ περὶ 
τοὺς ἀριϑμές, τί αἴτιον τὸ ἕν εἶναι; πάντων γὰρ ὅσα πλείω μέρη ἔχοι 
4 [4 9 4 4 - 9 ι ἣ'ἣ 4 J * 
καὶ μή ἐστιν οἷον σωρὸς τὸ πᾶν ἀλλ' ἔσει τι τὸ ὅλον παρὰ τὰ μόρια, 
ἔστι τι αἴτιον, ἐπεὶ καὶ ἐν τοῖς σώμασι τοῖς μὲν ἁφὴ αἰεία τᾶ ἕν εἶναι, 
τοῖς δὲ γλισχρύτης 7 τι πάθος ἕτερον τοιῶτον. ὁ δ᾽ ὁρισμὸς λόγορ ἐςὶν 
εἷς οὐ συνδέσμῳ καθάπερ ἡ Ἰλιάς, ἀλλὰ τῷ ἑνὸς εἶναι. τί ὃν ἐστὶν ὃ 
ποιεῖ ἕν τὸν ἀἄγϑρωπον») καὶ διὰ τί ἕν ἀλλ ἃ πολλά, οἷον τὸ τὸ ζῷον 
4 4 * 4 Α 3 σ ⸗ Δ E } _ 
καὶ τὸ δίπον, ἄλλως τὸ δὴ καὶ δὶ ἔστιν, ὥσπερ φασί τινες, αὐτό τι ζῷον 
καὶ αὐτὸ δίπουν. διὰ τί γὰρ οὐκ ἐκεῖνα αὐτὰ ὁ ἄνθρωπός ἐστι, καὶ 
ἔσονται κατὰ μέθεξιν οἱ ἄγϑρωποι οὐκ ἀνθρώπου οὐδενὸς ἀλλὰ δνοῖν, 
ζῴου καὶ δίποδος; καὶ ὅλως δὴ οὐκ ἂν ein ὁ ἄνθρωπος ἕν ἀλλὰ α«λείω, 
ζῷον καὶ δίπουν. φανερὸν δὴ ὅτι ὅτω μὲν μετιοῦσιν ὡς εἰώϑασι» ὁρί- 
ζεσϑαι καὶ λέγειν, οὐκ ἐνδέχεται anoduyas καὶ λῦσαι τὴν ἀπορίαν. εἰ δ᾽. 


6. 5. derıs) δ᾽ ἔτι “δ.  δυνάμεε νεκρὸς} hoc colon addita negatione 
legisse videtur Alexander, quum baec sit ejus interpretatio: καὶ ὁ ζών διὰ vi ἐκ 
ἔφξε δενάμει νεκρός 776, a, 47. 


e 6. αὐτῇ] αὕτη T. | καὶ ὕλη) καὶ ἡ ὕλη T 

6. 7. οἷον) om, 7. | δὲ ἐκ} εἰ om. E, εἰ ἐκ om. Ab. | sie ὕὑϑωρ)] 
εἰς om. T. 

6 4. καὶ περὶ τὰς ἀρεθμοὺς} om. Fb, περὶ om. T Alex. 775, 8, 38. 
Vet. | τί αἴτιον) τέ dw αἴτιον Ald. 


2. warzuwr] πάντα EA. | τὸ πᾶν] τὸ ἅπαν Ab, | τὸ ὅλον τὸ om. 
Ε. | ἐπεὶ} εἰ Τ' 

ξς, 5. ἑνὸς εἶναε) ἕν, omisso slvar, T. 

6. 4. οὖν] om. 7. | δὴ] δὲ TR, om. 4 Ald. 

8. 5. αὐτὰ ὁ ἄνθρωπός) αὐτοάνϑρωπὸς AMFb et quantum conjectare 
lieet Alex. 776, a, 41. | οἱ ἄνθρωποι) οἷον ἄνϑρ. A. | Gas) καὶ Zus Ald. | 
ὁ ἄνθρωποο)] ὃ om. T Ald, 

6.6. λέγειν] λέγυδεν T. 


70. 


12 * 
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180 Lib. VID. (Η)ὴ Cap. 8. 

ἐςίν, ὥσπερ λέγομεν, τὸ μὲν ὕλη τὸ δὲ μορφή, καὶ τὸ μὲν δυνάμει τὸ 
δ᾽ ἐνεργείᾳ, ὀκέτε ἀπορία δόξειδν ἂν εἶναι τὸ ζητόμενον. ἔςι γὰρ αὕτη 
ἡ ἀπορία ἡ αὐτὴ κἂν εἰ ὁ ὅρος εἴη ἱματίου ὁ στρογγύλος χαλκός εἴη 
γὰρ ἂν σημεῖον τοὔνομα τῦτο τῷ λόγον, ὥςε τὸ ζητόμενόν ἐςι τί αἴτεον 
τοῦ ἕν εἶναι τὸ στρογγύλὸν καὶ τὸν χαλκόν. ἀκέτι δ᾽ ἡ ἀπορία φαί- 
yaraı, ὅτι τὸ μὲν ὕλη τὸ δὲ μορφή. τί οὖν τούτου αἴτιον τοῦ τὸ δυνά- 
nei ὧν ἐνεργείᾳ εἶναι, παρὰ τὸ ποιῆσαν» ἐν ὅσοις ἐστὶ γένεσις; οὐϑὲν 
γάρ ἐστιν αἴτιον ἕτερον va τῇ» δυνάμει σφαῖραν ἐνεργείᾳ εἶναι σφαῖραν, 


ἀλλὰ τοῦτ᾽ ἦν τὸ τί ἦν εἶναι ἑκατέρῳ. ἔστι δὲ τῆς ὕλης ἡ μὲν νοητὴ 474 Βι. 


ἡ δ᾽ αἰσϑητή, καὶ ἀεὶ τῷ λόγα τὸ μὲν ὕλη τὸ δ᾽ ἐνέργειά ἐστιν, οἷον ὁ 
κύχλος σχῆμα ἐπίπεδον. ὅσα δὲ μὴ ἔχει ὕλην, μήτε νοητὴν μήτε αἰσϑη- 


τήν, εὐθὺς ὅπερ ὃν τι εἶναί ἐστιν ἕκαστον, ὥσπερ καὶ ὅπερ ὅν τι, τὸ 1045») 


᾽ 4 ⸗ 1 4 Δ > “« € « * x 
τόδε, τὸ ποιόν, τὸ ποσόν. διὸ καὶ ἐκ ἔνεστιν ἐν τοῖς δρισμοῖς οὔτε τὸ 
ὃν οὔτε τὸ ἕν, καὶ τὸ τί ἦν εἶναι εὐθὺς ἕν τί ἐστιν ὥσπερ καὶ ὅν τι. 
διὸ καὶ ὃκ ἔστιν ἕτερόν τι αἴτιον τὸ ἕν εἶναι ὠθενὶ τύτων, δὲ τὸ ὅν 
τι εἶναι" εὐθὺς γὰρ ἕκαστόν ἐστιν ὅν τι καὶ ἕν τι, οὐχ ὡς ἐν γένει τῷ 

8 —2 ce, 939 € eo. 4 % ⁊ 9. Φ 4 
ὄντι καὶ τῷ ἑνί, οὐδ᾽ ὡς χωριστῶν ὄντων παρὰ τὰ καϑ' ἕκαστα. διὰ 
φαύτην δὲ τὴν ἀπορίαν οἱ μὲν μέϑεξιν λέγουσι, καὶ αἴτιον τί τῆς μεϑέ- 
ξεως καὶ τί τὸ μετέχειν .ἀποροῦσιν᾽ οἱ δὲ συνουσίαν ψυχῆς, ὥσπερ Av- 

4 Ά 9 ⸗ nd , \ ΄ Ὁ € 4 (4 
κόφρων» φησὶν εἶναι τὴν ἐπιςήμην τοῦ ἐπίξασθαι καὶ ψυχῆς οἱ δὲ σύν- 

N ⸗ * [a N * ⸗ € 2." ⸗ 3 4 
ϑεσιν 7 σύνδεσμον ψυχῆς σώματι τὸ ζῆν. καίτοι ὁ αὕτος λ0γος ἔπι 
πάντων᾽ καὶ γὰρ τὸ ὑγιαίνειν ἔσται ἦ συνεσία ἦ σύνδεσμος ἡ σύνθεσις 

« 4ἉΨ € ⸗ 4 4 4 4 * [ - 
ψυχῆς καὶ ὑγιείας, καὶ τὸ τὸν χαλκὸν εἶναι τρίγωνον σύνθεσις χαλκοῦ 
καὶ τριγώνα») καὶ τὸ λευκὸν εἶναι σύνθεσις ἐπιφανείας καὶ λευκότητος. 
αἴτιον δ᾽ ὅςι δυνάμεως καὶ ἐντελεχείας ζητᾶσι λόγον ἑγνοποιὸν καὶ δια- 


5. 8. xav εἰ] κἂν εἴη T. | ὁ ὅρος] ὃ om. AFb. ὁ στρογγύλος] ὃ 
om, E. | τὸ στρογγύλον] τὸν στρογγ. 1. | τὸν χαλκὸν τὸ χαλκὸν yo. E 

ς, 9. δ᾽ 7] δὴ ET. 

6 10. τότε αἴτιον] τότε τὸ αἴτιον 4 Ald. 

ς 11. ἐνέργεια] ἐνεργείᾳ BE. ὃ κύκλος] ὃ om. 46. 

(. 42. Mutandum esse in hac et in sequentibus paragrapbis sententiarum 
nexum et ordiaem transpositione depravatum, docet Alexander in commentariis 
776, b, 44. | dsıv ἕκαςον] ixacor dew Fb. | τό δ] raro yo. BE. 

$ 15. dıo καὶ] καὶ om. Fb Alex, in lemm, Bess. ἔν εν] ἐςὶν 7 Alex. 
in lemm., ἕν ἐςεν Ald. 

ς. 414. διὸ καὶ] καὶ add. ΚΕ, | οὐ ϑιεν)) οὐδὲ ἑνὶ “δ. | Ev ydsas) iv γε- 
ψέσεε Ald, 

‘647%. ψυχῇςῪ καὶ — τρίγωνον σύνϑεσις om. 7. λευκὸν slvas] 
Asınöv ὃν εἶναι καὶ T, λευκὸν ἕν εἶναι Ald. Vet. 
6. 18. λ16γον] om. ET Vet. | ἑἐνοποιὸν) ὃν ὁποῖον Τὶ τὸ ἑνοποιὸν B. 


Lib. X. (6) Cap. 1. 181 


φορέν. ἔστι δ᾽, ὥσπερ εἴρηται, καὶ ἡ ἐσχάτη ὕλη καὶ N μορφὴ ταὐτὸ 19 

καὶ δυνάμει, τὸ δὲ ἐνεργείκ. ὥστε ὅμοιον τὸ ζητεῖν τοῦ ἑνὸς τί αἴτιον 20 

καὶ τοῦ ἕν εἶναι" ἕν γάρ τι ἕκαςον, καὶ τὸ δυνάμει καὶ τὸ ἐνεργείᾳ ἕν 
758.206 ἐςιν. wars αἴτιον οὐθὲν ἄλλο πλὴν εἴ τι ὡς κινῆσαν ἐκ δυνάμδως 21 


εἰς ἐνέργειαν. ὅσα δὲ μὴ ἔχει ὕλην, πάντα ἁπλῶς ὅπερ ὄντα τι. 


LIBER ΙΧ, (96) 
Cap. 1. 


Περὶ μὲν οὗν τοῦ πρῴτως ὄντος καὶ πρὸς ὃ πᾶσαι αἱ ἄλλαι κατη- 1 
γορίαε τὸ ὄντος ἀναφέρονται εἴρηται, «περὶ τῆς οὐσίας. κατὰ γὰρ τὸν 
«ῆς οὐσέας λόγον λέγεται τἄλλα ὄντα, τό τε ποσὸν καὶ τὸ ποιὸν καὶ τἄλλα 
τὰ ὅτως λεγόμενα" πάντα γὼρ ἕξει τὸν τῆς οὐσίας λόγον, ὥσπερ εἶπο-- 

* ’ 3 4 4 ⸗ 22 4 4 \ , Ἅ Ά 

μὲν ἐν τοῖς πρώτοις λόγοις. ἐπεὶ δὲ λέγεται τὸ ὃν τὸ μὲν τὸ τί ἡ ποιὸν 3 
hu) * 4 4 ὔ 4Ἁ 2 ’ 4 4 4 
7 ποσόν, τὸ δὲ κατὰ δυγαμιν καὶ ἐντελέχειαν καὶ κατὰ τὸ ἔργον, διο- 
ρίσωμεν καὶ περὶ δυνάμρξως καὶ ἐντελεχείας, καὶ πρῶτον περὶ δυνάμεως 
Φ [2 4 [4 ᾽ 3 3 [4 „» 9 4 * a [4 

10964 λέγεται μὲν μαλιστὰ κυρίως, ὃ μὴν χρησίμη 7 ἔξι πρὸς ὁ βουλόμεθα 
vor" ἐπὶ πλέον γάρ ἐστιν ἡ δύναμις καὶ ἡ ἐνέργεια τῶν μόνον λεγομένων 
κατὰ χίγησιν. ἀλλ εἰπόντες περὶ ταύτης ἐν τοῖς περὶ τῆς ἐνεργείας 4 


619 ἔς: ἕν Ess “Ὁ. | εἴρηται καὶ καὶ om. A. | ταὐτὸ] ταὐτὸ καὶ 
iv yo. E. | καὶ δυναμει] καὶ τὸ μὲν δυνάμει conj. Casaub.: neque injuria: 
nam et interpretes latini sic interpretantur »et hoc quidem potentia, hoo vero 
actu« (Bess.). | τὸ δὲ Evspysia — ἕν πώς ἐςεν 8. 20.) ἕν Ab. 

5. 20. ἕν nos) mus ἕν T. 

ς. 21. εἴτι] εἰ τὸ BT. ὄντα] ἕν 4 et Alex. in paraphr. 777, Ὁ, 15. 
Casaubonus in marg. lectiones affert bas, quas ex veteribus ni fallor interpreti- 
bus hausit: „yo. πάντα ἁπλῶς ἕν τι καὶ ὅπερ ὃν τι vel ταῦτα ἁπλῶς ἕν τι καὶ 
ἁπλῶς ὄν τε πάντα. Quid Bessario legerit, haud satis apparet ex ejus interpre- 
tatione »cuncta simplieiter entia sunt ipsum quid«: conjiciet aliquis πάντα arlws 
ὄνεα ὕπερ αὐτὸ τι. ᾿ 

6 4. πᾶσα: om. Mb. 

$. 2. τἄλλα] τ᾽ ἄλλα Ising. Camot. | τ ἀλλα] τ᾽ ἄλλα Ising. Camot, | 
ἐν τοῖς] rois om. T. | Aoyoss) om. Fb Alex. 777, a, 32. 

5 3. τὸ τί] τῷ τί Τ' [Ϊ ποιὸν ἢ ποσὸν) ποσὸν ἢ ποιὸν AB. | zencian] 
τρησιμωτάτη Ab Alex. 777, b, 24. οἱ codex quidam Fonsecae. Deinde γ᾽ post 
χρησίμη om. Ald. | πλέον] πλεῖον db. μόνον μόνων Ab Ald. 


.& & περὶ τῇ] τῷε om. T. | δηλώσομεν} δηλώσωμον Ti 





13 


14 


16 


182 Lih. IX. (8) Cap. 1. 


διορισμοῖς δηλώσομεν καὶ περὶ τῶν ἄλλων. ὅτι μὲν οὖν πολλαχῶς λέγε- 
ται ἡ δύναμις καὶ τὸ δύνασθαι, διώριστας ἡμῖν ἐν ἄλλοις. τούτων δ᾽ 
ὅσαι μὲν ὁμωνύμως λέγονται δυνάμεις ἀφείσθωσαψ᾽ ἔνιαι γὰρ ὁμοιότητί 
τινι λέγονται καϑάπερ ἐν γεωμετρίᾳ, καὶ δυνατὰ καὶ ἀδύνατα λέγομεν 
τῷ εἶναί πως ἢ μὴ εἶναι. ὅσαι δὲ πρὸς τὸ αὐτὸ εἶδος, πᾶσαι ἀρχαί 
«ιγές εἰσι, καὶ πρὸς πρώτην μίαν λέγονται, ἥ ἐστιν ἀρχὴ μεταβολῆς ἐν 
ἄλλῳ ἡ ἄλλο. ἡ μὲν γὰρ τῷ παϑεῖν ἐςὶ δύναμις, ἡ ἐν αὐτῷ τῷ πάσχοντι 
ἀρχὴ μεταβολῆς παϑητικῆς ὑπ ἄλλον ἡ ἄλλο᾽ ἡ δ᾽ ἕξις ἀπαθείας τῆς 


ἐπὶ τὸ χεῖρον καὶ φϑορῶς τῆς ὑπ᾿ alle ἢ ἄλλο, vn ἀρχῆς μεταβλητι- 176 Βε 


κῆς. ἐν γὰρ τότοις ἔνεστι πᾶσι τοῖς ὅροις ὁ τῆς πρώτης δυνάμεως λόγος. 
πάλιν δ᾽ αὗται αἱ δυνάμεις λέγονται ἢ τᾶ μόνον ποιῆσαι ἢ τῷ παϑεῖν 
ἢ τὸ καλῶς, ὥστε καὶ ἐν τοῖς τούτων λόγοις ἐνυπάρχουσί πως οἱ τῶν 
προτέρων δυνάμδων λόγοι. φανερὸν ὧν ὅτι ᾿ἔστι μὲν ὡς μία δύναμις τὸ 
ποιεῖν καὶ πάσχειν (δυνατὸν γάρ ἐστι καὶ τῷ ἔχειν αὐτὸ δύναμιν τοῦ 
παθεῖν καὶ τῷ ἄλλο un αὐτοῦ), ἔστι δ᾽ ὡς ἄλλη. ἡ μὲν γὰρ ἐν τῷ 
ᾳάσχοντι" διὰ γὰρ τὸ ἔχειν τινὰ ἀρχήν, καὶ εἶναι καὶ τὴν ὕλην ἀρχήν 
τινα, πάσχει τὸ πάσχον καὶ ἄλλο ὑπ ἀλλε. τὸ λιπαρὸν μὲν γὰρ καυ- 
στόν, τὸ δ᾽ ὑπεῖκον od ϑλαστόν᾽ ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. ἡ δ᾽ 
ἐν τῷ ποιοῦντι) οἷον τὸ θερμὸν καὶ ἡ οἰκοδομική, ἡ μὲν ἐν τῷ ϑερμαν- 
τικῷ» ἡ δ᾽ ἐν τῷ οἰκοδομικῷ. διὸ ἥ συμπέφυκεν, οὐθὲν πάσχεε αὐτὸ 


dp ἑαυτῶ ἕν γὰρ καὶ οὐκ ἄλλο. καὶ ἡ ἀδυναμία καὶ τὸ ἀδύνατον ἡ 


τῇ τοιαύτῃ δυνάμει ἐναντία στέρησίς ἐστιν, ὥστε τοῦ αὐτᾶ καὶ κατὰ τὸ 
FI \ p ⸗ 2 ⸗ e ων —X 4 ἢ 
αὖὗτὸο πᾶσα δυναμις ἀδυναμίᾳ. ἢ δὲ ςέρησις λέγεται πολλαχῶς" καὶ γὰρ 
4 % 4 4 N um u] N. 7) 4 τ 
«τὸ un ὄχον καὶ τὸ πεφυκὸς ar μὴ ἔχῃ, ἢ ὅλως ἢ öre πέφυκεν, καὶ ἢ 


S. 5. πολλαχῶς λέγεται] λέγεται πολλαχῶς ET' Ald. 

S. 7. ἡ ἀλλο) ἢ ἄλλο T Ald, ἢ ἡ ἄλλο ΒΞ Etiam Alexander legisse vi- 
detur 2) ἦ ἄλλο, etsi in lemmate exhibeat ἢ ἄλλο 778, a, 8. 14. 

S. 8. δύναμες ἡ] δύναμις 7 Ald. | ἡ ἄλλο) ἢ ἡ ἄλλο ET. 

6 9. ἡ ἀλλο] ἢ ἡ ἄλλο E ὑπ᾽} om. “Ὁ Ald. 

6. 10. αὗται αἱ δυνάμεις Alyovyras] αὖ δυνάμδις λέγονται Τ', αὗται 
δυνάμεις λέγονται E, αὗται λέγονται αἱ δυνάμεις Ab. | δυνάμεων Aoyos] λόγοι 
δυνάμεων T Ald. 

6. 11. τῷ ἔχειν) vo ἔχειν T. | τῷ ἀλλο] ro ἀλλο T. 

δ. 12. ἡ μὲν] μὲν om. TSylb. | τενὼ ἀρχήν] ἀρχὴν τινα Ab. | καὶ 
elvas] om. T. | καὶ τὴν ὕλην ἀρχὴν rıva] om. 4; ὅλην pro ὅλην Ald. | 
λιπαρὸν μὲν] μὲν om, T. | γὰρ] γὰρ καὶ Ald. 

4. 44. ἡ τῇ] καὶ ἡ τῇ E, καὶ ἡ sine τῇ T Ald. Bess. Vet. | παὶ ware] 
“αὶ om. 7. 

6. 15. καὶ ἢ] καὶ ἢ T Ald. Vet, 7, omisso καὶ, Ab Bess. (aut sice). 


1116 b 


177 Br. 


Lib. IX. (0) Cap. 2; 488 


adi, οἷον παντελῶς, ἢ κἂν ὁπωσῦᾶν. ἐπὶ ἐνίων δέ, ἂν πεφυκότα ἔχειν un 16 


ἔχῃ βίᾳ, ἐςερῆσθαι ταῦτα λέγομεν. 


Cap. 2. 

Ἐπεὶ δ᾽ αἱ μὲν ἐν τοῖς ἀψύχοις ἐνυπάρχεσιν ἀρχαὶ τοιαῦται, αἱ δ᾽ 
ἐν τοῖς ἐμψύχοις καὶ ἐν ψυχῇ καὶ τῆς ψυχῆς ἐν τῷ λόγον ἔχοντι, δῆλαν 
ὅτι καὶ τῶν δυνάμεων αἱ μὲν ἔσονται ἄλογοι αἱ δὲ μετὰ λόγον. διὸ 
«ἄσαι αἱ τέχναι καὶ αἱ ποιητικαὶ καὶ ἐπιστῆμαι δυνάμεις εἰσίν ἀρχαὶ 

hy » > 3 Ψ τ / 4 < 3 \ ⸗ 2 
yag μεταβλητικαΐ εἰσιν ἐν ἀλλῳ ἢ ἀλλο. καὶ αἱ μὲν μετὰ λὸγ8 πᾶσαι 
τῶν ἐναντίων αἱ αὐταί, αἱ δ᾽ ἄλογοι μία ἑνός, οἷον τὸ ϑερμὸν τῷ ϑερ- 
μαΐνειν μόνον, ἡ δὲ ἰατρικὴ 9008 καὶ ὑγιείας. αἴτιον δὲ ὅτι λόγος ἐςὶν 
ἡ ἐπιςήμη, ὁ δὲ λόγος ὁ αὐτὸς δηλοῖ τὸ πρᾶγμα καὶ τὴν ςέρησιν, πλὴν 
ax ὡσαύτως, καὶ ἔςιν ὡς ἀμφοῖν, ἔςι δ᾽ ὡς τὰ ὑπάρχοντος μᾶλλον. ὡς 
ἀνάγκη καὶ τὰς τοιαύτας ἐπιστήμας εἶναι μὲν τῶν ἐναντίων» εἶναι δὲ τῦ 

4 > — 24280 eo. 4 4 ε ⸗ 3 
μὲν καϑ' αὐτὰς τοῦ δὲ μὴ καϑ' αὑτάς καὶ γὰρ 6 λόγος τοῦ μὲν καϑ' 


αὑτό, τῷ δὲ τρόπον τιρὰ κατὰ συμβεβηκός" ἀποφάσει γὰρ καὶ ἀποφορᾷ 


δηλοῖ τὸ ἐναντίον. ἡ γὰρ στέρησις ἡ πρώτῃ τὸ ἐναντίον, αὕτη δ᾽ ἀπο- 
φορὰ ϑατέρε. ἐπεὶ δὲ τὰ ἐναντία ἐκ ἐγγίγνεται ἐν τῷ αὐτῷ, ἡ δ᾽ ἐκπι- 
στήμῃ δύναμις τῷ λόγον ἔχειν, καὶ ἡ ψυχὴ κινήσεως ἔχει ἀρχήν, τὸ μὸν 
ὑγιεινὸν ὑγίειαν μόγον ποιεῖ καὶ τὸ ϑερμαντικὸν θερμότητα καὶ τὸ ψυκ- 
τικὺν ψυχρότητα, ὁ δ᾽ ἐπιστήμων ἄμφω. λόγος γάρ ἐςιν ἀμφοῖν μέν, 
ἐχ ὁμοίως δέ, καὶ ἐν ψυχῇ ἣ ἔχει κινήσεως ἀρχήν᾽ ὥστε ἄμφω ἀπὸ τῆς 
αὐτῆς ἀρχῆς κινήσει πρὸς τὸ αὐτὸ συνάψασα. διὸ τὰ κατὰ λόγον δυ-- 
ψφατὰ τοῖς ἄνευ λόγα δυνατοῖς ποιεῖ τἀναντία μία γὰρ ἀρχὴ περιέχεται 
τῷ λόγῳ. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι τῇ μὲν τὸ εὖ δυνάμει dxolsdei ἡ τῇ μόνο» 
ποιῆσαι ἢ παϑεῖν δύναμις, ταύτῃ δ᾽ ἐκείνη ἀκ ἀδί᾽ ἀνάγκη γὰρ τὸν εὖ 
ποιῶντα καὶ ποιεῖν, τὸν δὲ μόνον ποιᾶντα οὐκ ἀνάγκη καὶ εὖ ποιεῖν. 


΄ 


6.16. ἔχει»} μὴ ἔχειν Τ' | ἔχη] ἔχει Ab. 

8. 4. -αὐ δ᾽ Ev] αὐ om. “δ. | ἄλογοι] λόγοι yo. B 

6. 2. as ποιῃτικαὶ] αἱ om. TAld. καὶ] om. Bess, (νοὶ factivae scien- 
tiaes) et Brand. in Corrigendis. | ἐπες ἢ μ as] αἱ ἐπες. Fb Ald. | «ἐσέν) om. ZT. | 
ἢ ἄλλο] ἢ ἄλλῳ T. ‘ 

8. 5. elvas δὲ εἶναε μὲν 1), 

& 6. ἡ πρώτῃ] ἐξιν ἡ πρώτη Fb. | ἀποφορὰ]ὔ ἀποφορᾷ Ald. 

4. 7. ποιεῖ] πορεποιδῖ Ald. 

6 8. ψυχῇ ἢ} ψυχῇ ἦ ἢ Ab, τῇ ψυχῆ ἢ Ald. | τὸ αὐτὸ) τὸ om. 
ET.Ab Vet., tuentur Alex, 778, b, 7. Bess. 

4. 9. μέα γὰρ ἀρχὴ] μιᾷ γὰρ ἀρχὴ E Alex. 778, Ὁ, 8. 

6. 10. ἢ nadeiv) om. “6. 
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184 Lib. ΙΧ. (0) Cap. 2 
Cap. 3. | 

Εἰσὶ δέ τινες οἵ φασιν, οἷον οἱ Meyapızoi, ὅταν ἐνεργῇ μόνον δύ- 
ψασϑαι, ὅταν δὲ μὴ ἐνεργῇ οὐ δύνασθαι, οἷον» τὸν μὴ οἰκοδομοῦντα οὗ 
δύνασϑαι οἰκοδομεῖν, ἀλλὰ τὸν οἰκοδομοῦντα ὅταν οἰκοδομῇ ὁμοίως δὲ 
καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. οἷς τὰ συμβαίνοντα ἄτοπα οὐ χαλεπὸν ἰδεῖν. δῆλον 
γὰρ ὅτι οὔτ᾽ οἰκοδόμος ἔσται ἐὰν μὴ οἰκοδομῇ τὸ γὰρ οἰκοδόμῳ εἶναε 
τὸ δυνατῷ elval ἐςιν οἰκοδομεῖν ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων τεχνῶν. 
ei οὖν ἀδύνατον τὰφ τοιαύτας ἔχειν τέχνας μὴ μανθάνοντά ποτε καὶ 
λαβόντα, καὶ μὴ ἔχειν μὴ ἀποβαλόντα ποτέ (ἢ γὰρ λήϑῃ ἢ πάϑει τινὶ 
ἢ χρόνῳ οὐ γὰρ δὴ τοῦ ya πράγματος φθαρέντος, ἀεὶ γάρ ἐς»), ὅταν 
«παύσηται, ἐχ ἕξει τὴν τέχνην. πάλιν δ᾽ εὐθὺς οἰκοδομήσει πῶς λαβών; 
καὶ τὰ ἄψυχα δὴ ὁμοίως ὅτε γὰρ ψυχρὸν οὔτε θερμὸν ὅτε γλυκὺ ὅτε 
ὅλως αἰσθητὸν οὐθὲν ἔςαι μὴ αἰσθανόμενον᾽ ὥστε τὸν Πρωταγόρε λόγον 
συμβήσεται λέγειν αὐτοῖς. ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ αἴσθησιν ἕξει οὐθὲν ἄν μὴ 
αἰσϑάνηται μηδ᾽ ἐνεργῇ. εἰ οὖν τυφλὸν τὸ μὴ ἔχον ὄψιν, πεφυκὸς δὲ 
καὶ ὅτε πέφυκε καὶ ἔτι ὄν, οἱ αὐτοὶ τυφλοὶ ἔσονται πολλάχις τῆς ἡμέρας 
καὶ κωφοί, ἔτι εἰ ἀδύνατον τὸ ἐξερημένον δυνάμεως, τὸ μὴ γενόμενον 
ἀδύνατον ἔσται γενέσθαι" τὸ δ᾽ ἀδύνατον γενέσθαι ὁ λέγων 7 εἶναι ἢ 
ἔσεσϑαι ψεύσεται᾽ τὸ γὰρ ἀδύνατον τοῦτο ἐσήμαινεν. ὥστε οὗτοι οἱ 
λόγοι ἐξαιροῦσι καὶ κίνησιν καὶ γένεσιν. ἀεὶ γὰρ τὸ τε ἑςηκὸς ἑςήξεται 
καὶ τὸ χαθήμενον καθεδεῖται" οὐ γὰρ ἀναστήσεται ἂν καθέζηται" ἀδύ- 
φατον γὰρ Isar ἀναςῆναι ὅ γε μὴ δύναται ἀναστῆναι. εἰ οὖν μὴ ἐνδέ- 
χεται ταῦτα λέγειν, φανερὸν ὅτι δύγαμις καὶ ἐνέργεια ἕτερόν ἐςιν᾽ ἐκεῖνοι 





4. 4. φασι» φασιν εἶναι TA ΑἸὰ, | οὐ Meyapınor) οἱ om. Ab Ald. | 
οὐ δύνᾳσϑαι) μὴ δύν. ET Ald. | # δύνασϑα:εἾ μὴ δύνασθα: Ald. | ὁμοίως 
δὲ ou. δὴ Fb. 

8. 2. ἔςαι] ἐεὶν E τὸ δυνατῷ) τῷ δυνατῷ Ald. 

5. 3. μανϑάνοντά ποτε καὶ λαβόντα) λανϑαάνοντά more καὶ λαμβά- 
ψοντα Τὶ; λαμβάνοντα pro λαβόντα exbibet etiam Ald. | ἀποβαλόντα ποτέ ἢ 
γὰρ λη 8} ἀποβάλλοντά ποῖδ' ἡ γὰρ λήθη T, ἀποβαάλλοντά etiam Ald. [ἀεὶ 
γάρ) εἰ γάρ Fb, ἀεί γέ Ab, εἴ γε Brandisias i in marg., ad Alesandrum provo- 
cans, qui etsi in lemmate exbibeat as) γάρ dcsv 778, b, 26., tamen interpretatione 
sua scripturam illam confirmare videtur. | mais» δ᾽] πάλιν δ΄ ὁ T. 

5 4 dn)0d2Ald. | αὐσϑανόμενον) αἰσθανομένων Ald. Bess. Vet. („non 
sentientibuse). 

8. 5. ἔτε ὄν) Zr ws T Ald.; Bess. vertit: νοὶ item prout natura aptum 
est babere,« quasi legerit καὶ ἔτε ἦ (νοὶ we) πέφυκεν. | καὶ swpol] om. Fb. 

6. 6. γενόμενον) γενόμενον Ab. 

7. ὥστε οὗτοι) ὥστε ὅτε Ab, | πένησιν καὶ γόνασιν) γένεσιν καὶ 
πένησιν T. 
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Lib. IX. (0) Cap. ἃ. 185 


δ᾽ οἱ λόγοι δύναμιν καὶ ἐνέργειαν ταὐτὸ ποιᾶσιν, διὸ καὶ οὐ μικρόν τι 
ζητέσιν ἀναιρεῖν. cs ἐνδέχεται δυνατὸν μέν τι εἶναι μὴ εἴγαι δέ, καὶ 
δυνατὸν μὴ εἶναι εἶναι δέ, ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων κατηγοριῶν 


1798ε. δυνατὸν βαδίζειν ὅν μὴ βαδίζειν, καὶ μὴ βαδίζον δυνατὸν εἶναι βαδίζειν. 


ἔστε δὲ δυνατὸν τοῦτο ᾧ, ἐὰν ὑπάρξῃ ἡ ἐνέργεια) οὗ λέγεται ἔχειν τὴν 
δύναμιν, ἀθὲν ἔςαι ἀδύνατον. λέγω δ᾽ οἷον, εἰ δυνατὸν καθῆσθαι" καὶ 
ἐνδέχεται καθῆσθαι τότῳ, ἐὰν ὑπάρξῃ τὸ καϑῆσθαι, ἀϑὲν Isar ἀδύνα- 
τον᾿ καὶ οἱ κινηϑῆναί τε ἣ κινῆσαι ἢ sr ἢ ςῆσαι ἢ εἶναι ἤ γίγνεσθαι, 
ἢ μὴ εἶναι ἢ μὴ γίγνεσθαι, ὁμοίως. ἐλήλυθε δ᾽ ἡ ἐνέργεια τοὔνομαγ ἡ 
πρὸς τὴν ἐντελέχειαν συντιϑεμένη καὶ ἐπὶ τὰ ἄλλα, ἐκ τῶν κινήσεων 
μάλιστα᾽ doxei γὰρ ἡ ἐνέργεια μάλιστα ἡ κίγησις εἶναι. διὸ καὶ τοῖς μὴ 
so ὃκ ἀποδιδύασι τὸ κινεῖσθαι, ἄλλας δέ τινας κατηγορίας, οἷον δια-- 
ψοητὰ καὶ ἐπιθυμητὰ εἶναι τὰ μὴ ὄντα, κινόμενα δ᾽ οὔ. τοῦτο δὲ ὅτι 


ἐςίν" ax ἔστι δέ, ὅτι ἀκ ἐντελεχείᾳ ἐςίν. 


Cap. 4. 

Εἰ δ᾽ ἐστὶ εὸ εἰρημένον δυνατὸν ἦ ἀκολαθεῖ, φανερὸν ὅτι ὁκ ἐνδέ- 
χεται ἀληθὲς εἶναι τὸ εἰπεῖν ὅτι δυνατὸν μὲν τοδί, οὐκ ἔσται δέ᾽ ὥστε 
τὰ ἀδύγατα εἶναι ταύτῃ διαφεύγειν. λέγω δὲ οἷον Ei τις φαίη δυνατὸν 
τὴν διάμετρον μετρηθϑῆναι οὐ μέντοι μετρηϑήσεσθαι, ὁ μὴ λογιζόμενος τὸ 
ἀδύνατον εἶναι, ὅτι ϑὲν κωλύει δυνατόν τι ὃν εἶναι ἢ γενέσθαι, μὴ εἶναι 
δὲ μηδ᾽ ἔσεσθαι. ἀλλ ἐκεῖνο ἀνάγκη ἐκ τῶν κειμένων, εἰ καὶ ὑποϑοί- 
μεϑα εἶναι ἤ γεγονέναι ὃ οὐκ ἔςι μὲν δυνατὸν δέ, ὅτι ϑὲν ἔσται ἀδύ-- 





δ. 9. καὶ δυνατὸν μὴ εἸναι δῖναι ὃ ἢ oM. TFI. ἐπὶ τῶν ἄ λλ ων) ἐπὶ 
add. ET. | μὴ βαδίξε:ε»)] βαδίζειν οπι. Τ' | καὶ} δὲ καὶ Ab Ald. | μὴ] om.T. | 
βαδίζον) βαδίζειν Ald. 

(. 10. οὐ λέγεταε) ἧς λέγεται Fb. 

ς. 411. λέγω — ἐϑὲν ἕςαε ἀδύνατον) om. 7. | καὶ εἰ) καὶ εἴη T. | 
τι} om. ET. | yiyvsadaı) γενέσϑαι ET Ald. | γέγνεσϑ αε) γενέσϑαι T Ald, 

$ 12. συντεϑεμένη) συντεϑοιμένη Fb Alex. 779, a, 37. | ἡ ἐνέργδεα)] 
ἢ om. Casaub. 

5. 14. raro δὲ] om. Fb, | un ἔστι di) om. Mb. | δεε) διότι Ab. | 
ἐντελεχείᾳ) ἐντελέχειά Ald. 

6 1. εἰρημένον δυνατὸν) sig, τὸ διν. 6. | ἢ] ἢ 1. Ι : τὸ εἰπεῖν) τι 
εἰποῖν ET Vet. | dıayavysıy) διαφεύγει Ab Ald. 

β. 2 μετρηϑησεσθαι) μετρηϑήσεται Ab Ald. | ὁ) om. 7. | δυνατὸν) 
ἀδύνατόν 4b, om. Vet. | ὃν) om. T. | δὲ] om. 4. 

6 5. 8 καὶ) eivas δὲ καὶ BE, δὲ sin καὶ Ab, εἴη εἰ καὶ Brand, ein Τ. | 
συμβήσεται -- ἀδύνατον) om. ET. 
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1017b οὐκ ὄντα ἐνεργείᾳ ἔσονται ἐνεργείᾳ. τῶν γὰρ μὴ ὄντων ἔνια δυνάμει " 


186 Lib. X. (6) Cap.3. 


saros' συμβήσεται δὲ γε, τὸ γὰρ μετρεῖσθαι ἀδύνατον. οὐ γὰρ δή äcı 
ταὐτὸ τό «ε ψεῦδος καὶ τὸ ἀδύνατον᾽ τὸ γάρ σὲ ἑστάναι νῦν ψεῦδος 180 Βι 
μέν, οὐκ ἀδύνατον δέ. ἅμα δὲ δῆλον καὶ ὅτι, ai τῷ A ὄντος ἀνάγκη 
τὸ 8 εἶναι, καὶ δυνατὰ ὄντος τῷ εἶγαι A καὶ τὸ B ἀνάγκη εἶναι δυ- 
varor' εἰ γὰρ μὴ ἀνάγκη δυνατὸν εἶναι, οὐθὲν κωλύει μὴ εἶναι δυνατὸν 
εἶναι. ἔστω δὴ τὸ A δυνατόν. οὐκοῦν ὅτε τὸ A δυνατὸν sin εἶναι. δὲ 
«εϑείη τὸ AB, οὐϑὲν ἀδύνατον εἶναι συνέβαιγεν᾽ τὸ δὲ ya Β ἀνάγκη 
εἶναι. ἀλλ ἥν ἀδύνατον. ἔστω δὴ ἀδύνατον. εἰ δὴ ἀδύνατον ἀνάγκη 
εἶναι τὸ A, ἀνάγκη καὶ τὸ Β εἶναι. ἀλλ 77 ἄρα τὸ A δυνατόν᾽ καὶ 
τὸ Β ἄρα. ἂν ἄρα ᾧ τὸ A δυνατόν, καὶ τὸ B ἔξαι δυνατόν, εἴ περ 
ὅτως εἶχον ὥστε τοῦ A ὄντος ἀνάγκη εἶναι τὸ B. ἐὰν δὴ ὅτως ἐχόν-- 
τῶν τοῦ AB μὴ ἢ δυνατὸν τὸ B ὅτως, οὐδὲ τὸ AB ἕξει ὡς ἐτέθη" 
καὶ εἰ τὸ A δυνατὸ ὄντος ἀνάγχη τὸ B δυνατὸν εἶναι, εἰ ἔστε τὸ A, 
ἀνάγκη εἶναι καὶ τὸ Β. τὸ γὰρ δυνατὸν εἶναι ἐξ ἀνάγκης τὸ Β εἶναι» 
εἰ τὸ A δυνατόν, τοῦτο σημαίφψει, ἐὰν ἦ τὸ A καὶ ὅτε καὶ ὡς ἦν δυνα- 
τὸν εἶναι, κἀκεῖνο τότε καὶ ὅτως εἶναι ἀναγκαῖον. 


Cap. 5. 
€ - 4 ⸗ > 2 - * ἱρῷ r nd 9 [4 
“πασῶν δὲ τῶν δυνάμεων 8009 τῶν μὲν συγγενῶν 0109 τῶὧν αἰσϑη- 
σεων, τῶν δὲ ἔθει οἷον τῆς τοῦ αὐλεῖν, τῶν δὲ μαϑήσει οἷον τῆς τῶν 
«εχνῶν, τὰς μὲν ἀνάγκη προενεργήσανεας ἔχειν ὅσαι ἔϑει καὶ λόγῳ, τὰς 
δὲ μὴ τοιαύτας καὶ τὰς ἐπὶ τῷ πάσχειν ἐκ ἀνάγκη. ἐπεὶ δὲ τὸ δυνα- 10484 
4 4ἉΨ * \ 4 \ u 4 σ 4 v » * 
τὸν τὶ δυνατὸν καὶ NOTE καὶ πῶς καὶ 000 ἄλλα αἀναγκη προσεῖναι ἐν 
- - 4 Η * J ⸗ ⸗ * \ € 2 
τῷ διορισμῷ, καὶ τὰ μὲν κατὰ λογον δυναται κινεῖν καὶ αἱ δυνάμεις 
3 Ψ & [4 ⁊ 9 4 ° € [4 * 2 ᾽ 4 
αὐτῶν μετὰ λόγου, τὰ ὃ ἀλογὰα καὶ αἱ δυνάμεις ἄλογοι, κακείνας μὲν 





ζς, 4. δη) add. ET. | τό τε] τε om. ET. 

6. 5. καὶ ὅτε) ὅτε καὶ Τ' καὶ om. Alex. 779, b,46. | δὲ} n Fb, om. T. 
ἀνάγκη) ἀνάγκη καὶ Alex, | εἶναι 4) εἶναι τὸ a 7, a εἶναι Ald. 

ς. 6. εὐ radeln) εἶτε Bein Ald, τὸ 4B) τὸ a Ald. Bess,, om. Vet. 

. 7. ἔςω δὴ — καὶ τὸ Β ἄρα] om. Ab. | δὲ δὴ ἀδύνατον ἀνάχκη 
εἶναι τὸ A, ἀνάγκη καὶ τὸ B s!vas) hoc colon, transpositis inter se voci- 
bus A et B ita vertit interpres vetus: vet si impossibile necesse esse B, et A ne- 
cesse est.a | τὸ 4 δυνατόν) τὸ πρῶτον dw. ET Vet. | B @ga) δεύτερον 
omisso apa ET Vet. | ἂν ἄρα ἢ) ἂν ἄρα 4 Bekkeri operae. | εἶχον) εἶχεν Τ' 

4. 8. δὴ] δὲ Τ' | ἐχόντων τ8] ἐχόντων τῶν Casaub. | un ἦ δυνατὸν 
τὸ ΒῚ) om. “δ. | ἀνάγκη τὸ] ἀνάγκη καὶ τὸ 7’ Alex. 780, ἃ, 35. | δυνατὸ») 
om. Alex. | καὶ τὸ] καὶ om. ET. 

6. 9. ἠ τὸ 4) ἢ τὸ α τὸ α AM. | εἶναε) εἶναι ἣν Ab. 

6. 2. τὸ δυνατὸν) τὸ ἀδύνατον Ab. 


-Lib. 1Χ.-(6) Cap. 6. 187 


ἀνάγκη ἐν ἐμψύχῳ εἶναι ταύτας δ᾽ ἐν ἀμφοῖν, τὰς μὸν τοιαύτας δυνά- 


81 Βε. μεὲὶς ἀνάγκη, ὅταν ὡς δύναται τὸ ποιητικὸν καὶ τὸ παϑητικὸν πλησιά- 


ζωσι, τὸ μὲν ποιεῖν τὸ δὲ πάσχειν, ἐκείνας δ᾽ οὐκ ἀναάγκη᾽ αὗται μὲν 
σει τἀναντία. τοῦτο δὲ ἀδύνατον. ἀνάγκη ἄρα ἕτερόν τι εἶραε τὸ κύ- 
ριον λέγω δὲ τοῦτο ὄρεξιν ἢ προαίρεσιν. ὁποτέρου γὰρ ἂν ὀρέγηται 
κυρίδορ, τῦτο «ποιήσει, ὅταν ὡς δύναται ὑπάρχῃ καὶ πλησιάζῃ τῷ παϑη- 
τιχῷ. ὥστε τὸ δυνατὸν κατὰ λόγον ἅπαν ἀνάγκη, ὅταν ὀρέγηται, ἃ τ 
ἔχει τὴν δύναμιν καὶ ὡς ἔχει, τῦτο ποιεῖν. ἔχει δὲ παρόντος τῷ παθη- 
τικοῦ καὶ ὡδὲ ἔχοντος ποιεῖν. εἰ δὲ μή, ποιεῖν οὐ δυνήσεται. τὸ γὰρ 
μηϑενὸς τῶν ἔξω χωλύοντος προσδιορίζεσθαι ἀϑὲν ἔτι dei’ τὴν γὰρ Öv- 
sanıy ἔχει ὡς ἔςι δυνάμει τοῦ ποιεῖν, ἔστι δ᾽ οὐ πώντως ἀλλ ἐχόντων 
«ὥς, ἐν οἷς ἀφορισϑήσεται καὶ τὰ ἔξω κωλύοντα ἀφαιρεῖται γὰρ ταῦτα 
τῶν ἐν τῷ διορισμῷ προσόντων ἔνια. διὸ ἐδὲ ἂν ἅμα βύληται ἢ ἐπε- 
ϑυμῇ ποιεῖν δύο ἢ τἀναντία, οὐ «οιήσεε᾽ οὐ γὰρ ὕὅτως ὄχει αὐτῶν τὴν 
δύναμιν ἀδ᾽ ἔςι τὸ ἅμα ποιεῖν ἡ δύναμις, ἐπεὶ ὧν ἐστὶν ὅτως «ποιήσει. 


Cap. 6. 

Ἐπεὶ δὲ περὶ τῆς κατὰ κίνησιν λεγομένης δυνάμεως εἴρηται, περὶ 
ἐγεργείας διορίσωμεν τί τέ ἐστιν ἡ ἐνέργεια καὶ ποῖόν τι. καὶ γὰρ τὸ 
δυνατὸν ἅμα δῆλον ἔσται διαιρῶσιν, ὅτι 8 μόνον Tara λέγομεν δυνατὸν 
& ⸗ ⸗ m e » Ν N e _ Ἁ ᾽ ὔ 
ὁ πέφυκε κινεῖν ἀλλο ἡ κινεῖσθαι ὑπ alle, ἡ αἀπλῶς ἡ τρόπον τινὰ, 
ἀλλὰ καὶ ἑτέρως. διὸ ζητᾶντες καὶ περὶ τότων διήλθομεν. ἔςι δ᾽ ἡ ἐνέρ- 
γεια τὸ ὑπάρχειν τὸ πρᾶγμα, μὴ οὕτως ὥσπερ λέγομεν δυνάμει. λέγομεν 





ς. 5. τὰς μὲν) τὰς μὲν ἄν T. | δύνανται τὸ ποιητικὸν καὶ τὸ πα- 
Onrıxoy) δίνωνται τὸ παϑητ. καὶ τὸ ποιητ. ET Vet. 

G 5. λέγω δὲ τδὅτο]) ἀλέγω δ᾽ εἴτε 4, »dico autem sive appelitum, sive 
electionem« Bess. 

& 6. πλησεαξῃ) πλησιώξεε Ald. Deinde haec ὑπάρχῃ καὶ non agnoscere 
videtur versio Bessarionis. 

6. 7. οὗ 1] ὅτ᾽ 4, οὐ ET. 

φ. 8. δυνάμει τ] τὰ δυνάμει Ald., δύναμις τοῦ Alex. in paraphr. 780, 
b,19. et Casaub. in marg., quod probat Brandisius; Bess.: »potentiam enim ha- 
bet, ut ejus, quod est potestate faciendi.« 

4. 9. ἢ] καὶ Τ'  ἐπιϑυμὴ} ἐπιϑυμεῖν Ab. | αὐτῶν τὴν] αὐτῶν ἅμα 
τὴν Ald. | ἔς: τὰ ἅμα] ἔςιν ἅμα τῷ ἅμα Ab. 

8. 4. πένησιν] δύναμιν 1. 

4. 2. λέγομεν δυνατὸν] δυνατὸν om. Ab, 


& 5, ἔστι δ᾽ ἡ ἐνέργεια] Bess.: vest autem actu rem existere non ita . 


quemadmodum dicimus potestates quasi legerit dcs δὲ τὸ ἐνεργείᾳ ὑπάρχειν κελ. 
5 4. ὅλῃ) διαμέτρῳ Fb Alex. 781,8, 1. | ὅτι] ὅτε Ald. | δαὶ τὸν] τὸν 


- - - "5. . 
γὰρ "πᾶσαι μία ἑνὸς ποιητιχή, ἐκεῖναι δὲ τῶν ἐναντίων, ὥστε ἅμα αποιή- 


-.-ι..ΌὈΌ᾽᾽᾽Σ _ 





18 Lib. RK. (03 Cap. 6. . 


δὲ δυνάμει οἷον de τῷ ξύλῳ Ἑρμῆν καὶ ἐν τῇ ὅλῃ τὴν ἡμίσειαν, ὅτε ἀφαιε- 183 8 
οεϑείη ἄν, καὶ ἐπιστήμονα καὶ τὸν μὴ ϑεωρᾶντα, ἂν δυνατὸς ἦ θεωρῆ-- 
cas‘ τὸ δ᾽ ἐνεργείᾳ. δῆλον δ᾽ ἐπὶ τῶν καϑ' ἕκαστα τῇ ἐπαγωγῇ ὃ βε-- 
λόμεθα λέγειν, καὶ οὐ" δοὶ παντὸς ὅρον ζητεῖν ἀλλὰ καὶ τὸ ἀνάλογον 
συνορᾶν, ὅτι ὡς τὸ οἰκοδομοῦν» πρὸς τὸ οἰκοδομικόν, καὶ τὸ ἐγρηγορὸς 1048 
πρὸς τὸ καθεῦδον, καὶ τὸ ὁρῶν πρὸς τὸ μύον μὲν ὄψιν δὲ ἔχον, καὶ τὸ 
ἀποκεκριμένον ἐκ τῆς ὕλης πρὸς τὴν ὕλην, καὶ τὸ ἀπειργασμένον πρὸς τὸ 
ἀνέργαστον. ταύτης δὲ τῆς διαφορᾶς ϑάτερον μόριον ἔστω ἡ ἐνέ 
ἀφωρισμένην. θατέρῳ δὲ τὸ δυνατόν. λέγεται δὲ ἐνεργείᾳ οὐ πάντα 
ὁμοίως, ἀλλ ἢ τὸ ἀνάλογον, ὡς τῦτο ἐν τούτῳ ἢ πρὸς τεὗτο, τὸ δ᾽ ἐν 
τῷδε 7 πρὸς Tode‘ τὰ μὲν γὰρ ὡς κίνησις πρὸς δύναμιν, τὰ δ᾽ ὡς ἐσία 
πρός τινα ὕλην. ἄλλως δὲ καὶ τὸ ἄπειρον καὶ τὸ κενὸν καὶ ὅσα τοι-- 
αὔτα, λέγεται δυνάμει καὶ ἐνεργείᾳ πολλοῖς τῶν ὄντων, οἷον τῷ ὁρῶντι 
καὶ βαδίζοντι καὶ ὁρωμένῳ. ταῦτα μὲν γὰρ ἐνδέχεται καὶ ἁπλῶς ἀλη- 
ϑεύεσθαί ποτε τὸ μὲν. γὰρ ὁρώμενον ὅτι ὁρᾶται, τὸ δὲ ὅτι ὁρᾶσθαι 
δυνατήν᾽ τὸ δ᾽ ἄπειρον 37 ἅτω δυνάμει ἐςὶν ὡς ἐνεργείᾳ ἐσόμενον χωρε- 
στόν, ἀλλὰ γνώσει. τῷ γὰρ μὴ ὑπολείπειν τὴν διαίρεσιν ἀποδίδωσι τὸ 
εἶναι δυνάμει ταύτην τὴν ἐνέργειαν, τῷ δὲ χωρίζεσϑαι οὗ. 

Ἐπεὶ δὲ τῶν πράξεων ὧν ἐστὶ πέρας οὐδεμία τέλος ἀλλὰ τῶν «περὶ 
τὸ τέλος, οἷον τοῦ ἰσχναίνειν ἡ ἰυχνασίᾳ αὐτό, αὐτὰ δὲ ὅταν ἰσχναίνῃ 
οὕτως ἐστὶν ἐν κινήσει, μὴ ὑπάρχοντα ὧν ἕνεκα ἡ κίνησις, οὐκ ἔστι 
ταῦτα πρᾶξις ἢ οὐ τελεία γε᾽ οὐ γὰρ τέλος, ἀλλ᾽ ἐκείνῃ ἐνυπάρχει τὸ 1858- 
τέλος καὶ ἡ πρᾶξις. οἷον ὁρᾷ, ἀλλὰ καὶ φρονεῖ καὶ νοεῖ καὶ νενόηκεν" 


ϑεωρᾶντα καὶ τὸν Ε. | ἂν δυνατὸς] ἂν ἀδύνατος Ald. | 7) om. ET. | τὸ δ᾽] 
τόδε Ald. 

8. 5. ἀλλὰ καὶ Ϊ καὶ om. Ald. | ἀνάλογον] ἀναλογοῦν Τ' | ὅτε ac] 
ὅτε om, Ab. 

6. 6. ταύτης — ϑάτερον μόριο»] ἔξει τέ rs καὶ ταύτης τῆς διαφορᾶς 
ϑατέρῳ μορίῳ ET. Etiam latini interpretes hunc locum ita vertunt, ut θατέρῳ 
μορίῳ legisse eos appareat. | ἔς ὦ] ἔξαε 4. | Barlow] ϑάτερον Fb. 

8. 7. ἐνεργείᾳ] ἐνέργεια δ. | ἀλλ ἢ ro] all ἢ τῷ Fb Alex. 781, 
a, 31. | τὸ δ᾽ ἐν τῷδε] τόδ᾽ ἐν τῷδε Bessario, qui totum cedon ita interpre- 
tatur »ut hoc in hoc aut ad hoc,.ita illud in illo aut ad illud.« | οὐ οὐσία] 
os om. T. 

ς. 8. δὲ καὶ] καὶ add. ET Vet. | ro κεν ὃν] τὸ add. FB. 

. 4. 9. ταῦτα] εἰ ταῦτα Sb. | ἀληϑεύεσθα!() καὶ ἀληϑ. T Ald. | τὸ 
μὲν γὰρ] γὰρ om. T. 

$. 10. τῷ γάρ] τὸ γὰρ TAb Ald, | ὑπολείπειν ὑπολεποῖν 6 Ald. 

4. 11. ἐπεὶ — ἐκεένην δὲ κένησεν $, 16.) om. ET Vet. Bess, Etiam 
Alex. 781, a, 47.: „rouro τὸ κοφάλαιον ἐν πολλοῖς λείπει." 


‘ 


1049 a 


Lib. ΙΧ. (ὁ) Cap.7. 189 


ἀλλ᾽ ὁ μανθάνει καὶ μεμάθηκεν, ἀδ᾽ ὑγιάζεται καὶ ὑγίασται. εὖ ζῇ καὶ 
εὖ ἄζηκεν᾽ ἀλλὰ καὶ εὐδαιμονεῖ καὶ οὐδαιμόνηκεν. εἰ δὲ μή, ἔδει ὧν 


ποτε παύεσθαι, ὥσπερ ὅταν ἰσχναίγῃ. νοῦν δ᾽ ὅ, ἀλλὰ ζῇ καὶ ἔζηκενο 


[4 * 4 4 ᾽ ᾽ 4 ψ ’ α΄ 4 ’ 
τότων δὴ τὰς μὲν κινήσεις λέγειν, τὰς δ᾽ ἐνεργείας. πᾶσα γὰρ κίφησις 
ἀτελής, ἰσχνασία, μάϑησις, βάδισις, οἰκοδόμησις αὗται δὲ κινήσεις, καὶ 
ἀτελεῖς γε. οὐ γὰρ ἅμα βαδίζει καὶ Beßadızer, 38° οἰκοδομεῖ καὶ φκοδό-- 

Im. ⸗ ⸗ ER. n 4 N . 9344» 
nnxer, δὲ γίγνεται καὶ γέγονεν, ἢ κινεῖταε καὶ κοκέγηκεν᾽ ἀλλ ἕτερον 
καὶ κινεῖ καὶ κινεῖται. ἑώρακε δὲ καὶ ὁρᾷ ἅμα τὸ αὐτό, καὶ νοεῖ καὶ 
ψενόηκεν. τὴν μὲν ἂν τοιαύτην ἐνέργειαν λέγω, ἐκείνην δὲ κίνησιν. “ τὸ 
μὲν οὖν ἐνεργείᾳ τί τέ ἐστι καὶ ποῖον, ἐκ τότων καὶ τῶν τούτων δῆλον 
ἡμῖν ἔστω. 

Cap. 7. 

Πότε δὲ δυνάμει ἐστὶν ἕκαστον καὶ πότε 8, διοριστέον" ὦ γὰρ 
ὁποτεῦν. οἷον ἡ γῆ ἂρ ἐστὶν ἄγϑρωπος δυνάμει ἢ ὅ; ἀλλὰ μᾶλλον ὅταν 
ἐμ ⸗ , 4 IS ἢ Υ̓͂ σ 7 IN ᾽ιΑ 4 - 
ηδὴ γένηται σπέρμα, καὶ οὐδὲ τότε ἴσως. ὥσπὲρ ὃν δδὲ ὑπὸ ἰατρικῆς 
ἅπαν ἂν ὑγιασθείη ἀδ᾽ ἀπὸ εὔὐχης, ἀλλ ἔστι τι ὃ δυνατόν ἐστι, καὶ 

- 3 ΠῚ 4Ἁ € - ® ΄σ 4 —2 4 3 * ’ v4 
τοῦτ ἐστὶν ὑγιαῖνον δυνάμει. ὅρος δὲ τοῦ μὲν ἀπὸ διανοίας ἐντελεχείᾳ 

[4 9 * r * ⸗ [4 [4 4 ’ 
γιγνομένα ὃκ τὸ δυνάμει ὄντος, ὁτὰν βδληϑέντος γίγνηται μηϑενὸς κωλὺύ-- 
ογτος τῶν ἐκτός, ἐκεῖ δ᾽ ἐν τῷ ὑγιαζομένῳ, ὅταν μηϑὲν κωλύῃ τῶν ἐν 

ΕῚ 6 € [4 4 [4 Α 39 » 3 * * ⸗ Ψ ᾿ 
αὑτῷ. ομοίως δὲ δυνάμει καὶ οἰκία, δὲ μηθὲν κωλύει τῶν ἐν τούτῳ 
καὶ τῇ ὕλῃ τοῦ γίγνεσθαι οἰκίαν, οὐδ᾽ ἔστιν ὃ δεῖ προσγενέσϑαι ἢ ἀπο-- 


« “-“οὥ 4 - 
184 Br. γενέσθαι 7 μεταβαλεῖν, τᾶτο δυνάμει οἰκία. καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὡσαύτως, 


ὅσων ἔξωθεν ἡ ἀρχὴ τῆς γενέσεως, καὶ ὅσων δὴ ἐν αὐτῷ τῷ ἔχοντι, 
ὅσα μηϑενὸς τῶν ἔξωθεν ἐμποδίζοντος ἔσται δὲ αὑτᾶ. οἷον τὸ σπέρμα 
ὅπω᾽ δεῖ γὰρ ἐν ἄλλῳ καὶ μεταβάλλειν. ὅταν δ᾽ ἤδη διὰ τῆς αὐτοῦ 


ς 14. τότων δὴ --- ἐκείνην δὲ κίνησεν δ. 16.) hacc expungis 4b. 

$. 15. φκοδόμηκεν] ῳκοδόμησεν Ab. | κεκίνηκεν] κεχίνηταε Mb. | κι- 
νεῖται] κεκένηκεν Ab. 

4. 16. ἐνεργδέᾳ) ἐνέργεια T, ivepyeiv Ab. | sw] Esas ET Vet., ἐστιν 
Alex. 784, b, 16. 

6. 4. δὲ] om. T. 

6. 4. ἄνθρωπος duvapsı] δυνάμει ἄνθρωπος ET Ald. | τότε] τότ 
πῶς T, τοῦτό πως E, τῦτο γρ. 3, ra τόπα Ald., τῦτο ἁπλῶς („hoc simpliciter«) 
Vet., »hoc adhuc« Bess, 

4. 5. er) δὴ Ab. 

(. 4. ἀπὸ διανοίας]ὔ ὑπὸ διαν. Ald. | κωλύῃ τ ὧν κωλ. τῷ B 

4φ. 5. si undiv — οἰκίαν} om. Ab. | τῶν ἐν τότῳ τῶν om. T. 

6. iv ἄλλῳ nal] ἐν ἄλλῳ εἶναι καὶ (vin alio esse et«) Bess. | μετα- 
βάλλειν) μεταβαλεῖν E. 
S. 7, ὅεαν d’JNom.T.| τῆς αὐτὸ τῆς αὐτῆς Ald. | ἐκοῖ»0} iusivaE, 
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190 Lib. X. (8) Cap. 8. 


ἀρχῆς ἢ τοιῦτον, ἤδη τῦτο δυνάμει᾽ ἐκεῖνο δὲ ἑτέρας ἀρχῆς deitan ὥσπερ 
ἡ γῆ οὕπω ἀνδριὰς δυνάμει" μεταβάλλοσα γὰρ ἔσται χαλκός. ἔοικε δὲ 
ὃ Adyouss εἶναι ὦ τόδε ἀλλ ἐκείνινον, οἷον τὸ κιβώτιον ἃ ξύλον ἀλλα 
ξύλινον, ἐδὲ τὸ ξύλον γῆ ἀλλὰ γήϊνον. πάλιν ἡ γῇ εἰ ὅτως μὴ ἄλλο 
ἀλλ ἐκείγιγον» ἀεὶ ἐκεῖνο δυνάμει ἁπλῶς τὸ ὕστερόν ἐδτιν. οἷον τὸ 
κιβώτιον ἃ γήϊνον δὲ γῆ, ἀλλὰ ξύλινον" τῦτο γὰρ δυνάμει κιβώτιον καὶ 
ὕλη κιβωτία αὕτη, ἁπλῶς μὲν τῷ ἁπλῶς, τοδὶ δὲ τοδὶ τὸ ξύλον. εἰ δέ 
vi ἐστι πρῶτον, ὃ μηκέτι καὶ ἄλλου λέγεται ἐχδίνινον, τοῦτο «πρώτῃ 
ὕλη οἷον εἰ ἡ γῇ ἀερίνη, ὁ δ ἀὴρ μὴ «αὖρ ἀλλὰ αύρινος, τὸ αὖρ ὅλη 
πρώτη ὡς τόδε τι καὶ ὁσία. τότῳ γὰρ διαφέρει τὸ καϑόλου καὶ τὸ 
ὑποκείμενον τῷ εἶναι τόδε τι. ἦ μὴ εἶναι. οἷον τοῖς πάθεσι τὸ ὑποκϑί- 
μενον ἄνθρωπος καὶ σῶμα καὶ ψυχή, πάϑος δὲ τὸ μεσικὸν καὶ λευκόν. 
λέγεται δὲ τῆς μοεσικῆς ἐγγενομένης ἐκεῖνο ἃ μεσικὴ ἀλλὰ μεσικόν, καὶ 
οὐ λευκότης ὁ ἄνθρωπος ἀλλὰ λευκόν, οὐδὲ βάδισις ἢ κίνησις ἀλλὰ 
βαδίζον ἢ κινύμενον, ὡς τὸ ἐκείψινον. ὅσα μὲν οὖν οὕτω, τὸ ἔσχατον 
οὐσία" ὅσα δὲ μὴ οὕτως ἀλλ εἶδός τι καὶ τόδε τι τὸ κατηγορούμενον, 


τὸ ἔσχατον ὕλη καὶ ἐσία ὑλική. καὶ ὀρθῶς δὴ συμβαίνει τὸ ἐκδίψινον 1049 
λέγεσθαι κατὰ τὴν ὕλην καὶ τὰ πάϑη᾽ ἄμφω γὰρ ἀόριστα. πότε μὲν 1858 


7 ’ 4 Α ’ 4 * 
οὖν λεχτέον δυνάμει καὶ πότε οὐ, εἰρῆται. 


Cap. 8. 
᾿Επεὶ δὲ τὸ πρότερον διώρισται ποσαχῶς λέγεται, φανερὸν ὅτι «πρό- 
capov ἐνέργεια δυνάμεώς ἐστιν. λέγω δὲ δυνάμεως οὐ μόνον τῆς ὡρι- 
σμένης 7 λέγεται ἀρχὴ μεταβλητικὴ ἐν ἄλλῳ ἡ ἄλλο, ἀλλ᾿ ὅλως πάσης 





φ. 8. γῆ] ἡ γῆ Τ. 

ς. 9. ἄλλ᾽ ἐκείνενον ἀδὶ} om. A. ἀεὶ ἐκεῖνο ϑυνάμε:ε} om. yo. E, 
δυνάμει om. A Alex. 782, a, 3., ἀεὶ ἐκεῖνο ϑὲ δυνάμει BE: | τὸ ὕστερον} ὃ τὸ 
προθοχὲς καὶ τολουταῖον γρ. Ε, ὃ ὕςερόν (νχυοὰ posterius est«) Vet, 

6.10. τὸ ὁπλώς] rs ἀπλὲ T. | τοδὶ] τοδὶ T. | τὸ] add. Es. 

4. 11. πρῶτον] ro πρῶτον T. | war’ ἀλλου] κατ᾽ ἄλλο Ab Ald. Aler, 
783, ἃ, 8. 10. Bess. et margo- E, qui yo. κατ᾽ ἄλλο ἀλλ᾽ ἐκεῖνο αὐτὸ δηλονότε. | 
ἐπεένενο» ἐκεῖνο ὃν Ab. | vs] οὐ T, οἱ δὲ Mr. | καὶ om. ETA Alex. Vet. | 
sola] σα ET Alex. 782, a, 10. Vet. 

6. 13. τῷ εἶναι] slvas om, E, τὸ καὶ omisso εἶναε Τὶ τῷ slvas mal Ald. 

$. 14. ἐγγενομένη 6] ἐγγενομένης B | ἐκεῖνο] ἐκοίνῳ Ab. | 7 aivnose] 
ἢ κένησις T, οὐδὲ κίνησις A. | ws vo] ὡς Ab. 

6. 46. λέγεσθα:ε ὁ λέγεσθαι Ald. 

6. 1. πρότερον] πρῶτον T. | mooaywe] says BT Ald. | or] er τὸ Τ. 

& 2. ἀρχῇ] om. 1: 


Lib. X. (68) Cap: 8, 191 


ἀρχὴς κινητικῆρ ἢ στατικῆς. καὶ γὰρ ἡ φύσις ἐν ταὐτῷ γίγνεται" ἐν 
ταὐτῷ γὰρ γένει τῇ δυνάμει" ἀρχὴ γὰρ κινητική, ἀλλ ἐκ ἐν ἄλλῳ ἀλλ 
ἐν αὐτῷ ἡ αὐτό. πάσης δὴ τῆς τοιαύτης προτέρα ἐστὶν ἡ ἐνέργεια καὶ 
λόγῳ καὶ τῇ ἀσίᾳ᾽ χρόνῳ δ᾽ ἔστι μὲν ὡς, ἔστι δ᾽ ὡς ὅ. τῷ λόγῳ μὲν 
ἂν ὅτι προτέρα. δῆλον" τῷ γὰρ ἐνδέχεσθαι ἐνεργῆσαι δυνατόν ἐστι τὸ 
αρώτως δυνατόν, οἷον λίγω οἰκοδομικὸν τὸ δυνάμενον οἰκοδομεῖν, καὶ 
ὁρατικὸν τὸ ὁρᾶν, καὶ ὁρατὸν τὸ δυνατὸν ὁρᾶσϑαι. ὁ δὶ αὐτὸς λόγος 
καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων, Vor ἀνάγκη τὸν λόγον προὐπάρχειν καὶ τὴν γνῶσιν 
τῆς γνώσεως. τῷ δὲ χρύνῳ πρότερον τὸ τῷ εἴδει τὸ αὐτὸ ἐνεργῶν πρό- 
«ἔρον, ἀριθμῷ δ᾽ u. λέγω δὲ εῦτο ὅτι τῶδε μὲν τὸ ἀνθρώπεα 5 ἤδη 
ὄντος κατ ἐνέργειαν καὶ τὰ σίτε καὶ τὸ ὁρῶντος πρότερον τῷ χρόνῳ 
ἥ ὥλη καὶ τὸ σπέρμα καὶ τὸ ὁρατικόν,) ἃ δυνάμει μέν ἐσειν ἄνθρωπος 
καὶ σῖτος καὶ ὁρῶν, ἐνεργείᾳ δ᾽ ἔπω. ἀλλὰ τότων πρότερα τῷ χρόνῳ 
ἕτερα ὄντα ἐνεργείᾳ, ἐξ ὧν ταῦτα ἐγένετο᾽ ἀεὶ γὰρ ἐκ τὸ δυνάμει ὅγεος 
γίγνεται τὸ ἐνεργείᾳ ὃν ὑπὸ ἐνεργείᾳ ὄντοςγ οἷον ἄνϑρωπος ἐξ ἀνθρώπε, 
μυσικὸς ὑπὸ μουσικῦ, ἀεὶ κινᾶντός τινος πρώτα τὸ δὲ κινῶν ἐνεργείᾳ ἤδη 


WEBr. ἐσείν. εἴρηται δ᾽ ἐν τοῖς περὶ τῆς ὁσίας λόγοις ὅτι ἅπαν τὸ γιγνόμενον 


γίγνεται ἔκ τινός τι καὶ ὑπό τινος, καὶ τᾶτο τῷ εἴδει τὸ αὐτό. διὸ 
καὶ δοκεῖ ἀδύνατον εἶναι οἰχοδόμον εἶναι μὴ οἰκοδομήσαντα under ἥ 
κιθαριστὴν μηϑὲν κιθαρίσαντα᾽ 6 γὰρ μανϑάνων κιϑαρίζειν κιθαρίζων 
μανθάνει κιϑαρίζειν, ὁμοίως δὲ καὶ οἱ ἄλλοι. ὅθεν ὁ σοφιστικὸς ἔλεγχος 
ἐγίγνετο ὅτι οὐκ ἔχων τις τὴν ἐπιστήμην ποιήσει ὅ ἡ ἐπιστήμη" ὃ γὰρ 
μανθάνων ἐκ ἔχει, ἀλλὰ διὰ τὸ τοῦ γιγνομένον γεγενῆσϑαί τι καὶ τὸ 


10502 ὅλως κιφουμέγου κεκινῆσθαί τι (δῆλον δ᾽ ἐν τοῖς περὶ κιγήσεως εὅ40) 


καὶ τὸν μανθάνοντα ἀνάγκη ἔχειν τι τῆς ἐπιστήμης ἴσως. ἀλλ οὖν 





4. 5. γέγνεται) γίγνεται δυνάμεε Ε, Deinde γίγνεται ἐν ταυτῷ γὰρ om. 
4 Alex. 782, ἃ, 37. 

6 4. δὴ) δὲ T Sylb. 

G δ. τῷ γὰρ] τὸ γὰρ E Camot, τὸ γὰρ τῷ Sylb. | ro δρᾶν] τὸ δυνά.- 
μόνον ὁρᾶν Ald. 

ς. 7. τὸ τῷ] ὧδε τὸ τῷ “Ὁ Ald. 

6. 8. σίτου σέτου καὶ τοῦ ἵππου ΑἸὰ, | ἃ δυνάμει μέν] ἃ om, Ab. | 
ἐςεν] ἔζαι Ab. 

4. 9. πρότερα τῷ χρόνῳ] τῷ χρ. mo. ETAId. | vo ἐνεργείᾳ] τὸ om. 
A. ὑπὸ ἐνεργείᾳ ὄντος] ὑπὸ ἐνεργείας ὄντος E Ald., om. 45. | ἐνεργείᾳ} 
ἐνέργεια T. 

4. 10. ἅπαν] πάν “δ, | τενὸς rs] τενὸς reSylb, EI vetus quidem inter- 
pres vocsm rs noh exprimit versions sua. 

6.13. καὶ τὸ ὅλως κινυμένε sunırnodal τι] om. T. 
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199 Lib. IX. (0) Cap. 8. 


καὶ ταύτῃ ya δῆλαν ὅτι ἡ ἐνέργεια καὶ οὕτω «προτέρα τῆς δυνοίρεδοος, 
κατὰ γένεσιν καὶ χρόνον. ἀλλὰ μὴν καὶ οὐσίᾳ γε, πρῶτον μὲν ὅτε τὰ 
τῇ γενέσει ὕστερα τῷ εἴδει καὶ τῇ οὐσίᾳ πρότερα, οἷον ἀνὴρ παεδὸς 

va ⸗ .24 232 N N “ . 
καὶ ἄγϑρωπος σπέρματος τὸ μὲν γὰρ ἤδη ἔχει τὸ εἶδος, τὸ δ᾽ 3. καὶ 
ὅτι ἅπαν ἐπ᾿ ἀρχὴν βαδίζει τὸ γιγνόμενον καὶ τέλος" ἀρχὴ γὰρ τὸ ὃ ἕνεκα, 
τοῦ τέλος δ᾽ ἕνεκα ἡ γένεσις. τέλος Ö ἡ ἐνέργεια, καὶ τούτα χάρεν ἢ 
δύναμις λαμβάνεται" ὦ γὰρ Isa ὄψιν ἔχωσιν ὁρῶσι τὰ ζῷα, ἀλλ᾿ ὅπως 
ὁρῶσιν ὄψιν ἔχεσιν᾽ ὁμοίως δὲ καὶ οἰκοδομικὴν ἵνα οἰκοδομῶσι») καὶ τὴν 
ϑεωρητικὴν ἵνα ϑεωρῶσιν᾽" ἀλλ᾽ 8 ϑεωρῶσιν ἵνα ϑεωρητικὴν ἔχωσιν, εἰ μὴ οἱ 
μελοτῶντερ᾽ οὗτοι δ᾽ οὐχὶ θεωροῦσιν all ἢ ὡδὶ ἡ ὅτι ἐϑὲν δέονται 
ϑεωρεῖν. ἔτι ἡ ὕλῃ ἐστὶ δυνάμει, ὅτι ἔλθοι ἂν εἰς τὸ εἶδος᾽ ὅταν δὲ 
Y ἐνεργείᾳ ἧ, τότε ἐν τῷ εἴδει ἐστίν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων καὶ 
ὧν κίψησις τὸ τέλος. διὸ ὥσπερ οἱ διδάσκοντες ἐνεργᾶντα ἐπιδείξαντες 
οἴονται τὸ τέλος ἀποδεδωκέναι, καὶ ἡ φύσις ὁμοίως. εἰ γὰρ μὴ οὕτω id 
γίγνεται, ὁ Παύσωνος ἔσται Equñe ἄδηλος γὰρ καὶ ἡ ἐπιστήμη εἰ ἔσω 
ἢ ἔξω, ὥσπερ κἀκεῖνος᾽ τὸ γὰρ ἔργον τέλος, ἡ δὲ ἐνέργεια τὸ ἔργον. 
διὸ καὶ, τύφομα ἐνέργεια λέγεται κατὰ τὸ ἔργον, καὶ συντείνει πρὸς τὴν 
ἐντελέχειαν. ἐπεὶ δ᾽ ἐστὶ τῶν μὲν ἔσχατον ἡ χρῆσις, οἷον ὄψεως ἡ ὅρασερ» 
καὶ ϑὲν γίγνεται παρὰ ταύτην ἕτερον ἀπὸ τῆς ὄψεως ἔργον, an ἐνίων 
δὲ γίγνεταί «τι, οἷον ἀπὸ τῆς οἰκοδομικῆς οἰκία παρὰ τὴν οἰκοδόμησιν, 
ὅμως ἀϑὲν ἧττον ἔνϑα μὲν τέλος ἔνϑα δὲ μᾶλλον τέλος τῆς δυνάμεώς 
ἐστιν. ἡ γὰρ οἰκοδόμησις ἐν τῷ οἰκοδομουμένῳ, καὶ ἅμα γίγνεται καὶ 
ἔστι τῇ οἰκίᾳ. ὅσων μὲν οὖν ἕτερόν τί ἐστι παρὰ τὴν χρῆσιν τὸ γιγνό- 
μενον, zur» μὲν ἡ ἐνέργεια ἐν τῷ ποιομένῳ ἐστίν, οἷον ἥ τε οἰκοδόμησις 
ἐν τῷ οἰκοδομουμένῳ καὶ ἡ ὕφανσις ἐν τῷ ὑφαινομένῳ, ὁμοίως δὲ καὶ 

ς. 14. πρῶτο» μὲν] πρῶτον μὲν οὖν Ald. | τὰ τῇ} ταύτῃ 7. 

δ. 15. τὸ οὗ ὅτα 4. 

δ. 16. ὁρῶσι τὰ ξῷῴα] τὰ ἕῴα ὁρῶσιν Τ' | ἵνα θϑεωρητικπὴν) ϑεωρη- 
τικὴν om. A. | ἐχὶ ϑεωρᾶσεν ἀλλ᾽ ἢ] ἐχ ἦ ϑοωρᾶσιν ἀλλ᾽ ἡ ET, οὐχὶ ϑεω-- 
θὅσιν ἀλλ᾽ ἦ Vet. | ἢ örı) 7 om. Ab. 

8. 17. δέ γ} γ᾽ om. ET. 

δ. 18. δεὸ -- οἴονται τὸ τέλος] om. E. 

6. 19. γέγνδτα:ε γένηται Aler. 783, a, 32. 34. | Παυσωνοῦ] πάσωνος 
Fb Alex, et Commentator codicis reg., πάσσωνος TA Ald. Bess. et codices Fon- 
secae. | ἔξαε "Egun7s] ἑρμῆς Esas E Ald., ἑρμήσοταε T. γὰρ καὶ] καὶ om. 
“Ὁ Ald. 

6. 20. ἐνέργεεα λέγεται] λέγεται ἐνέργοεα A Ald. 


6. 21. ἔσχατον) ἐσχάτων Ab. | ἡ δ ρασεο) ἡ om. E, ὅρασεν sine ἡ 1 
ἔργον] om. M. ἀπ᾿ ἐνέων] ἐπὶ ἐνέων E Ald. 
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ἐπὶ τῶν ἄλλων, καὶ ὅλως ἡ κίνησις ἐν τῷ κινουμένῳ᾽ ὅσων δὲ μή ἐστιν 24 
ἄλλο τι ἔργον παρὰ τὴν ἐνέργειαν, ἐν αὐτοῖς ὑπάρχει ἡ ἐνέργεια, οἷον 
by ὅρασις ἐν τῷ ὁρῶντι καὶ ἡ ϑεωρία ἐν τῷ ϑεωροῦντι καὶ ἡ ζωὴ ἐν. 
τῇ ψυχῇ. διὸ καὶ ἡ εὐδαιμονία ζωὴ γὰρ ποιά τις ἐστίν. ὥστε φανερὸν 25 
ὅτι ἡ οὐσία καὶ τὸ εἶδος ἐνέργειά ἐστιν, κατά τὸ δὴ τοῦτον τὸν λόγον 26 
φανερὸν ὅτι πρότερον τῇ ἀσίᾳ ἐνέργεια δυνάμεως καὶ ὥσπϑρ εἴπομεν, τῷ 
χρόνε ἀεὶ προλαμβάνει ἐνέργεια ἑτέρα πρὸ ἑτέρας ἕως τῆς τοῦ ἀεὶ 
κιψᾶντος πρώτως. ἀλλὰ μὴν καὶ κυριωτέρως᾽ τὰ μὲν γὰρ ἀΐδια. πρό- 21 
«τερα τῇ οὐσίᾳ τῶν φϑαρτῶν, ἔστι δ᾽ οὐθὲν δυνάμει ἀΐδιον. λόγος δὲ 
ὅδε. πᾶσα δύναμις ἅμα τῆς ἀντιφάσεωώς ἐστιν᾽ τὸ μὲν γὰρ μὴ δυνατὸν 28 
κ. ὑσάρχειν οὐκ ἂν ὑπάρξειδν ἀϑενί, τὸ δυνατὸν δὲ πᾶν ἐνδέχεται μὴ ἐνερ- 
γεῖν. τὸ ἄρα δυνατὸν εἶναι ἐνδέχεται καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι" τὸ αὐτὸ 29 
apa δυνατὸν καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι. τὸ δὲ δυνατὸν μὴ εἶναι ἐνδέχεται 30 
un εἶναι τὸ δ᾽ ἐνδεχόμενον μὴ εἶναι φϑαρτόν, 7 ἁπλῶς, ἢ τᾶτο αὐτὸ. ὃ 
λέγεται ἐνδέχεσθαι μὴ εἶναι, 7 κατὰ τόπον ἢ κατὰ ποσὸν 7 ποιόν ἁπλῶς 
δὲ τὸ κατ ὁσίαν. ϑὲν ἄρα τῶν ἀφϑάρτων ἁπλῶς δυνάμει ἐστὶν ὃν 31 
ἁπλῶς" κατά τι δ᾽ ἐϑὲν κωλύει, οἷον ποιὸν ἢ ποῦ᾽ ἐνεργείᾳ ἄρα πάντα. 
sd: τῶν ἐξ ἀνάγκης ὄντων, καίτοι ταῦτα πρῶτα᾽ εἰ, γὰρ ταῦτα μὴ ἦν, 32 
ἐθὲν ἂν ἦν." ἐδὲ δὴ κίσησις, εἴ εἴς ἐξιν ἀΐδιορ. 88° εἴ τι κινόμενον ἀΐδιον, 33 
ax ἔξι κατὰ δύναμιν κιγόμενον ἀλλ ἢ πόϑεν «ποῖ᾽ τότα δ᾽ ὕλην ἐθὲν κωλύει 
ὑπάρχειν. διὸ ἀεὶ ἐνεργεῖ ἥλιος καὶ ἄστρα καὶ ὅλος ὁ ἀρανύς, καὶ οὐ 34 
φοβερὸν μή ποτὲ στῇ, ὃ φοβᾶνται οἱ περὶ φύσεως. οὐδὲ κάμνει τοῦτο 36 
δρώντα᾽ οὐ γὰρ περὶ τὴν δύναμιν τῆς ἀντιφάσεως αὐτοῖς, οἷον τοῖς 
φϑαρτοῖρ», ἡ κίνησις, ὥς ἐπίπονον εἶναι τὴν συνέχειαν τῆς κινήσεως" N 








4. 24. ἡ ivloysıa] ἢ δ᾽ ἐνέργεια Ab. 

6 25. ἐνέργεια ἐς εἾ ἐνέργειά vie ἐστε Τ' Ald. Vet. 

4. 26. ἕως re τ) ἕως τῆς τῷ χρόνῳ Τ'. 

ς. 28. ὑπάρξειεν) ὑπάρξη ἐν 4. 

(. 29. τὸ ἄρα] ἐν παρὰ Τ' | καὶ s!vaı) καὶ om. A. | τὸ αὐτο] τῦτο Τ. 

4. 30. κατὰ ποσὸν] κατὰ τὸ ποσὸν “Ὁ Ald. | 7 ποιὸν] ἢ κατὰ τὸ 
ποιὸν T' Ald. , 

ς 51. ἀφϑάρτω»] φϑαρτῶ»ν BT. | ἐςὶν ὃν] ὅν om. 46. | nur.) om, 
ET Ver. | πάντα) ταῦτα Ab, 

ς. 32. ταῦτα μὴ] αὐτὰ μὴ «Ὁ Ἐν. 

ς. 55. εἴ τί] ἥτις Ald. | ἀλλ᾽ ἢ] ἀλλ᾽ ἡ Ab ποῖ] πῇ Ald, ἢ πῇ 
Sylb. | τότ 9] Toro Ab. 

6. 54. ἥλιος] ὁ ἥλιος Ald. | ὅλος] ὅλως T. 

6. 35. πρὶ] ὑπὲρ E, κατὰ Τὶ slvas yo. E, elvas περὶ Ald. | καὶ durayıs) 
καὶ δυνάμεε E. | 30a] om. ET Vet. ἐκ] #8’ Fb Alex. 784,8, 52. | ἐνέργεια) 
ἐνεργείᾳ BT Ald. Bess, Vet, | αἰτία rare] aisıars T. 
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varor' συμβήσεται δὲ γε, τὸ γὰρ μετρεῖσϑαι ἀδύνατον. οὐ γὰρ δή ice 

ταὐτὸ τό τὸ ψεῦδος καὶ τὸ ἀδύνατον᾽ τὸ γάρ σε ἑστάναι νῦν ψεῦδος 180 Βε 
μέν, οὐκ ἀδύνατον δέ. ἅμα δὲ δῆλον καὶ ὅτι, εἰ τὸ Αἱ ὄντος ἀνάγκη 
τὸ B εἶναι, καὶ duvara ὄντος τὰ εἶναι A καὶ τὸ Β ἀνάγκη εἶνα: δυ-- 
φατόν᾽ εἰ γὰρ μὴ ἀναγκὴ δυνατὸν εἶναι, οὐθὲν κωλύει μὴ εἶναι δυνατὸν 
εἶναι. ἔστω δὴ τὸ A δυνατόν. οὐκοῦν ὅτε τὸ A δυνατὸν εἴη εἶναι, δὲ 
τεϑείη τὸ AB, οὐϑὲν ἀδύνατον εἶναι συνέβαινεν᾽ τὸ δέ γε Β ἀνάγκη 
εἶναι. ἀλλ ἦν ἀδύνατον. ἔστω δὴ ἀδύνατον. εἰ δὴ ἀδύνατον ἀνάγκη 
εἶναε τὸ A, ἀνάγκη καὶ τὸ Β εἶναι. ἀλλ ἥν ἄρα τὸ A δυνατόν καὶ 
τὸ Β ἄρας. ἂν ἄρα ἢ τὸ A δυνατόν, καὶ τὸ B ἔφαι δυνατόν, εἴ πδρ 
ὅτως εἶχον ὥστε τοῦ A ὄντος ἀνάγκη εἶναι τὸ B. ἐὰν δὴ ὅτως dyor- 
των τοῦ AB μὴ ἢ δυνατὸν τὸ B ὅτως, οὐδὲ τὸ AB ἕξει ὡς ἐτέϑη᾽ 
καὶ εἰ τὸ A δυνατὸ ὄντος ἀνάγκη τὸ Β δυνατὸν εἶναι, ei ἔστε τὸ A, 
ἀνάγκη εἶναι καὶ τὸ Β. τὸ γὰρ δυνατὸν εἶναε ἐξ ἀνάγκης τὸ Β εἶναι, 
εἰ τὸ A δυνατόν, τοῦτο σημαίνει, ἐὰν ἢ τὸ Αἱ καὶ ὅτε καὶ ὡς ἦν δυνα- 
τὸν εἶναι, κἀκεῖνο τότε καὶ ὅτως εἶναι ἀναγκαῖον. 


Cap. 5. 


“πασῶν δὲ τῶν δυνάμεων 8009 τῶν μὲν συγγενῶν οἷον τῶν αἰσθή- 





σέων, τῶν δὲ ἔθει οἷον τῆς τοῦ αὐλεῖν, τῶν δὲ μαϑήσει οἷον τῆς τῶν 

“« h) 4 3 [4 ’ u * 4 ⸗ 4 
«ἐχνῶν, τὰς μὲν Avayın προενεργήσαντας ἔχειν ὅσαι ἔϑει καὶ λόγῳ, τὰς 
δὲ μὴ τοιαύτας καὶ τὰς ἐπὶ <a πάσχϑιν ἀκ ἀνάγκη. ἐπεὶ δὲ τὸ δυνα- 1048. 
4 4 4 N 4 N - 4. να, 2 ı 0 - , ' 
τὸν τὶ δυνατὸν καὶ ποτὲ καὶ πῶς καὶ ὅσα ἄλλα ἀνάγκη προσεῖναι ἐν 
τῷ διορισμῷ, καὶ τὰ μὲν κατὰ λόγον δύναται κινεῖν καὶ αἱ δυνάμοις 





3 ΄« 1 ᾽ % 3 [4 Α « [4 Ν 3 [2 4 
αὐτῶν μετὰ Aoyov, τὰ δ ἀλογὰ καὶ αἱ δυνάμεις ἄλογοι, κἀκείγφας μὲν 


& 4. dn) add. ET. | τό τε] τε om. ET. 

6. 5. καὶ örs) ὅτι καὶ T, καὶ om. Alex. 779, Ρ, 46. | 4} ἡ Fb, om. 7. | 
ἀνάγκη) avayan καὶ Alex. | εἶναι 41] slvar τὸ a Τὶ a alvas Ald. 

5 6. si reßein) δἷτε Hein Ald. | ro AB} τὸ a Ald. Bess., om. Vet. 

ξ. 7. ἔσω δὴ — καὶ ro Β ἄρα] om. Ab. εἰ δὴ ἀδύνατον ἀνάχκη 
δἶναε τὸ A, ἀνάγκη καὶ τὸ B elvas) hoc colon, trausposilis inter se vod- 
bus A et B ita vertit interpres vetus: »et si impossibile necesse esse B, et A ne- 
. cosse est.“ | τὸ A δυνατόν) τὸ πρῶτον dur. ET' Vet. | B ἄρα) δϑεύτερον 
omisso apa ET Vet. | ἂν ἄρα ἢ) ἂν ἄρα 4 Behkeri operae. | ὁ ἦχον) εἶχεν T. 

4. 8 δὴ) δὲ Τ' | ἐχόντων τῦ) ἐχόντων τῶν Casaub, | μ ἢ δυνατὸν 
τὸ BJ] om. 46. ἀνάγκη τὸ] ἀνάγκη καὶ τὸ T’ Alex. 780, a, 25. | δυνατὸ») 
om. Alex. | καὶ ro] καὶ om. ET. 

S. 9. τὸ 4] ἢ τὸ α« τὸ α A. | elvas) δἶναε nv db. 

δ. 2. τὸ δυνατὸν) τὸ advrarov Ab. 


-Lib. X. (0) Cap. δ. 187 


ἀνάγκη ἐν ἐμψύχῳ εἶναι ταύτας δ᾽ ἐν ἀμφοῖν, τὰς μὲν τοιαύτας δυνώ- 
81 Br. μδὶς ὠγάγκη, ὅταν ὡς δύναται τὸ ποιητικὸν καὶ τὸ παϑητικὸν απλησιά- 
ζωσι, τὸ μὲν ποιεῖν τὸ δὲ πάσχειν, ἐκείνας δ᾽ οὐκ ἀνάγκη αὗται μὲν 
γὰρ “«ἄσαι μία ἑνὸς ποιητική, ἐκεῖναι δὲ τῶν ἑδαντίων, ὦστε ἅμα ποιή- ᾿ 
cu τἀναντία. τοῦτο δὲ ἀδύνατον. ἀνάγκη ἀρὰ ἕτερόν τι εἶναι «τὸ κύ- 
osor" λέγω δὲ τοῦτο ὄρεξιν ἢ προαίρεσιν. ὁποτέρου γὰρ ἂν ὀρέγηται 
κυρίως, τῶτο ποιήσει, ὅταν ὡς δύναται ὑπάρχῃ καὶ πλησιάζῃ τῷ παϑη- 
zung. στε τὸ δυνατὸν κατὰ λόγον ἅπαν ἀνάγκη, ὅταν ὀρέγηται, ἃ € 
ὄχει τὴν δύναμιν καὶ ὡς ἔχει, τῦτο ποιεῖν. ἔχει δὲ παρόντος τῷ παθη- 
τικοῦ καὶ δὲ ἔχοντος ποιεῖν. εἰ δὲ μή, ποιεῖν οὐ δυνήσεται. τὸ γὰρ 
μηϑενὸς τῶν ἔξω κωλύοντος προσδιορίζεσθαι ϑὲν ἔτι dei’ τὴν γὰρ δύ- 
ψαμιν ὄχει ὡς ἔςι δυνάμει τοῦ ποιεῖν, ἔστι δ᾽ οὐ πώντως ἀλλ ἐχόντων 
πῶς, ἐν οἷς ἀφορισθήσεται καὶ τὰ ἔξω κωλύοντα" ἀφαιρεῖται γὰρ ταῦτα 
τῶν ἐν τῷ διορισμῷ προσόντων ἔνια. διὸ ἐδὲ ἂν ἅμα βέληται 7 ἐπι- 
ϑυμῇ ποιεῖν δύο ἢ τἀναντία, οὐ ποιήσει᾽ οὐ γὰρ ὕτως ἔχει αὐτῶν τὴν 
δύναμιν 38° ἔςι τῷ ἅμα ποιεῖν ἡ δύναμις, ἐπεὶ ὧν ἐστὶν ὅτως ποιήσει. 


Cap. 6. 

Ἐπεὶ δὲ περὶ τῆς κατὰ κίνησιν λεγομένης δυνάμεως εἴρηται, περὶ 
ἐνεργείας διορίσωμεν τί τέ ἐστιν 7 ἐνέργεια καὶ ποῖόν τι. καὶ γὰρ τὸ 
δυνατὸν ἅμα δῆλον ἔσται διαιρᾶσιν, ὅτι ἃ μόνον» τῶτα λέγομεν δυνατὸν 
a ⸗ 4 “A « e 2 [4 μι φ 2 Ἅ [4 
ὁ πέφυκε κινεῖν ἀλλο ἡ κινεῖσθαι vn alle, ἢ ἁπλὼς ἢ τρόπον τινὰν, 
ἀλλὰ καὶ ἑτέρως. διὸ ζητῦντες καὶ περὶ τύτων διήλθομεν. ἔςι δ᾽ ἡ ἐνέρ- 
γεια τὸ ὑπάρχειν τὸ πρᾶγμα, μὴ οὕτως ὥσπερ λέγομεν δυνάμει. λέγομεν 





S. 5. τὰς μὲν) τὰς μὲν ἦν Τ' | δύνανται τὸ ποιητεκὸν καὶ τὸ πα- 
Onrinov) δένωνται τὸ παϑητ. καὶ τὸ ποιητ. ET Vet. 

4. 5. λέγω δὲ raro) λέγω δ᾽ εἴτε 4, »dico autem sire appetitum, sive 
electionem« Bess. 

6 6. πλησεάξῃ) πλησιάζεε Ald. Deinde haec ὑπάρχῃ καὶ non agnoscere 
videtur versio Bessarionis. 

4. 7. οὗ τ ὅτ᾽ AM, οὐ BET. 

4. 8. δυνάμει ra) τῷ δυνάμει Ald., δύναμες τοῦ Alex. in paraphr. 780, 
5,19. εἰ Casaub. in marg., quod probat Brandisius; Bess: »potentiam enim ha- 
bet, ut ejas, quod est potestale faciendi.« 

8. 9. ἢ] καὶ T ἐπεϑυμὴ] ἐπιϑυμεῖν Ab. | αὐτῶν τὴν] αὐτῶν ἅμα 
τὴν Ald. | ἔσει ra ἅμα] ἕξιν ἅμα τὸ ἅμα Ab. 

6 4. κένῃησεν] δύναμεν T. 

& 2. λέγομεν δυνατὸν] δονατὸν om. Ab. 

6 5. ἔστι δ᾽ ἡ ἐνέργεια] Bess.: vest aulem actu rem exisiere non ita . 
quemadmodum dicimus potestate« quasi legerit ἔςε δὲ τὸ ἐνεργείᾳ ὑπάρχειν κελ. 

ς 4. ὅλῃ] διαμέξρῳ Fb Alex. 781..8, 1. | örs] ὅτε Ald. | καὶ τὸν] τὸν 
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δὲ δυνάμει οἷο» ἐν τῷ ξύλῳ Ἑρμῆν καὶ ἐν τῇ ὅλῃ τὴν ἡμίσειαν, ὅτε ἀφαι- 182 Βι 
οδϑείη ἄν, καὶ ἐπιστήμονα καὶ τὸν μὴ ϑεωρῶντα, ἄν δυνατὸς ἦ θεωρῆ-- 
os’ τὸ δ᾽ ἐνεργείᾳ. δῆλον δ᾽ ἐπὶ τῶν καϑ' ἕχαστα τῇ ἐπαγωγῇ ὃ β6-- 
λόμεϑα λέγειν, καὶ οὐ δεῖ παντὸς ὅρον ζητεῖν ἀλλὰ καὶ τὸ ἀνά 
συνορᾶν, ὅτι ὡς τὸ οἰκοδομοῦν «ρὸς τὸ οἰκοδομικόν, καὶ τὸ ἐγρηγόρὸς 1048! 
πρὸς τὸ καϑεῦδον, καὶ τὸ ὁρῶν πρὸς τὸ μύον μὲν ὄψιν δὲ ἔχον, καὶ τὸ 
ἀποκδκριμένον ἐκ τῆς ὕλης «ρὸς τὴν ὕλην, καὶ τὸ ἀπειργασμένον πρὸς τὸ 
ἀνέργαστον. ταύτης δὲ τῆς διαφορᾶς θάτερον μόριον ἔστω ἡ ἐνέργειαι 
ἀφωρισμένηγ) ϑατέρῳ δὲ τὸ δυνατόν. λέγεται δὲ ἐνεργείᾳ οὐ πάντα 
ὁμοίως, ἀλλ ἢ τὸ ἀνάλογον, ὡς τῦτο ἐν τούτῳ 7 πρὸς τᾶτο, τὸ δ᾽ ἐν 
«τῷδε 7 πρὸς τόδε᾽ τὰ μὸν γὰρ ὡς κίνησις πρὸς δύναμιν, τὰ δ᾽ ὡς ὁσία 
πρός τινὰ ὕλην. ἄλλως δὲ καὶ τὸ ἄπειρον καὶ τὸ κενὸν καὶ ὅσα τοι- 
αὔτα, λέγεται δυνάμει καὶ ἐνεργείᾳ πολλοῖς τῶν ὄντων, οἷον τῷ ὁρῶντι 
καὶ βαδίζοντι καὶ ὁρωμένῳ: ταῦτα μὲν γὰρ ἐνδέχεται καὶ ἁπλῶς ἀλη- 
ϑεύεσθαί nors’ τὸ μὲν. γὰρ ὁρώμενον ὅτι ὁρᾶται, τὸ δὲ ὅτε ὁρᾶσθαι 
δυνατρν᾽ τὸ δ᾽ ἄπειρον ὀχ ὅτω δυνάμει ἐςὶν ὡς ἐνεργείᾳ ἐσόμενον χωρε- 
στόν, ἀλλὰ γνώσει. τῷ γὰρ μὴ ὑπολείπειν τὴν διαίρεσιν ἀποδίδωσι τὸ 
εἶναι δυνάμει ταύτην τὴν ἐνέργειαν, τῷ δὲ χωρίζεσϑαι οὔ 

Ἐπεὶ δὲ τῶν πράξεων ὧν ἐστὶ πέρας οὐδεμία τέλος ἀλλὰ τῶν περὶ 
τὸ τέλος, οἷον τοῦ ἰσχναίγειν ἡ ἰυχνασίᾳ αὐτό, αὐτὰ δὲ ὅταν ἰσχναΐνῃ 
οὕτως ἐστὶν ἐν κινήσει, μὴ ὑπάρχοντα ὧν ἕνεκα ἡ κίνησις, οὐκ ἔσει 
ταῦτα πρᾶξις ἢ οὐ τελεία γε οὐ γὰρ τέλος, ἀλλ᾽ ἐκείνῃ ἐνυπάρχει τὸ 185 Be. 
τἔλος καὶ ἡ πρᾶξις. οἷον ὁρᾷ, ἀλλὰ καὶ φρονεῖ καὶ νοεῖ καὶ γενόηκεν᾽ 


ϑεωρᾶντα καὶ τὸν BE. | ἂν δυνατὸς] ἂν ἀδύνατος Ald. | 7} om. ET. | τὸ δ᾽] 
τόδε Ald. 

4, 5. ἀλλὰ καὶ] καὶ om. Ald. | ἀνάλογον] ἀναλογοῦν Τ' | ὅτε ὡς 
ὅτε om, Ab, 

6. 6. ταύτης — ϑάτερον μόριον] ἔξι τέ τι καὶ ταύτης τῆς διαφορᾶς 
ϑατέρῳ μορίῳ ET. Etiam latini interpretes hunc locum ita vertunt, ut ϑατέρῳ 
μορίῳ legisse eos appareat, | Zw] !sas A. | ϑατέρῳ]͵] θάτερον Fb. 

4. 7. ἐνεργείᾳ ἐνέργεια Ab. | αλλ ἢ ro] all ἢ τῷ Fb Alex. 781, 
a, 31. | τὸ δ᾽ ἐν τῷδε] τόδ᾽ ἐν τῷδε Bessario, qui totum ecdon ita interpre- 
tatur ναὶ hoc in hoc aut ad hoc,.ita illud in illo aut δὰ illud.« | we οὐσία] 
os om. T. 

ς. 8. δὲ καὶ καὶ add. ET Vet. | ro κεν ὁ»] τὸ add. FB. 

. ᾧ 9 ταῦτα] εἰ ταῦτα “δ. | ἀληϑευεσϑαί) καὶ alnd. T Ald. | τὸ 
μὲν yap] γὰρ om. T. 

5. 10. τῷ γὰρ) τὸ γὰρ TAb Ald, | ὑπολοίποιν]ὔ ὑπολιπεῖν A Ald. 

8. 11. ἐπεὶ — ἐκείνην δὲ πίνησεν 4. 16.] om. ET Vet. Bess, Etiam 
Alex. 781, a, 47.: „rouro τὸ κεφάλαιον ἐν πολλοῖς λείπει." 


ζ΄ 


1049 a 


484 Br. 
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ἀλλ᾽ ὁ μανθάνει καὶ μεμάθηκεν, 38° ὑγιάζεται καὶ ὑγίασται. εὖ ζῇ καὶ 
εὖ ἔζηχκεν᾽ ἀλλὰ καὶ εὐδαιμονεῖ καὶ εὐδαιμόνηκεν. εἰ δὲ μή, ἔδει ὧν 


zors παύεσθαι, ὥσπερ ὅταν ἰσχναίνῃ. νῦν δ᾽ u, ἀλλὰ ζῇ καὶ Binnen 


τότων δὴ τὰς μὲν κινήσεις λέγειν, τὰς δ᾽ ἐνεργείας. πᾶσα γὰρ κίγησις 
ἀτελής, ἰσχνασία, μάϑησις, βάδισις, οἰκοδόμησις αὗται δὲ κινήσεις, καὶ 
ἀτελεῖς γε. οὗ γὰρ ἅμα βαδίζει καὶ βεβάδικεν, ἀδ᾽ οἰκοδομεῖ καὶ φκοδό- 
μηκεν, ads γίγνεται καὶ γέγονεν, 7 κινεῖται καὶ κεχίγηκεν᾽ ἀλλ ἕτερον 
καὶ κινεῖ καὶ κινεῖται. ἑώρακε δὲ καὶ ὁρᾷ ἅμα TO αὐτό, καὶ νοεῖ καὶ 
ψενόηκεν. τὴν μὲν 87 τοιαύτην ἐνέργειαν λέγω, ἐκείνην δὲ κίγησιν. τὸ 
μὲν οὖν. ἐνεργείᾳ τί τέ dorı καὶ ποῖον, ἐκ τότων καὶ τῶν τοιότων δῆλον 
ἡμὲν ἔστω. 
Cap. 7. 

Πότε δὲ δυνάμει ἐστὶν ἕκαστον καὶ πότε ὅ, διοριστέον" à γὰρ 
ὁποτεῦν. οἷον ἡ γῇ ae ἐστὶν ἄνθρωπος δυνάμει ἢ 8; ἀλλὰ μᾶλλον ὅταν 
ἤδη γένηται σπέρμα, καὶ οὐδὲ τότε ἴσως. ὥσπερ ur ὁδὲ ὑπὸ ἰατρικῆς 
ἅπαν ἄν ὑγιασθείη ἐδ ἀπὸ τύχης, ἀλλ ἔστι τι ὃ δυνατόν ἐστι, καὶ 
τοῦτ ἐστὶν ὑγιαῖνον δυνάμει. ὅρος δὲ τοῦ μὲν ἀπὸ διανοίας ἐντελεχείᾳ 
γιγνομένα ἐκ τῷ δυνάμει ὄντος, ὅταν βεοληϑέντος γίγνηται μηϑενὸς κωλύ- 
οντος τῶν ἐχεύς, ἐκεῖ δ᾽ ἐν τῷ ὑγιαζομένῳ, ὅταν under κωλύῃ τῶν ἐν 
αὐτῷ. ὁμοίως δὲ δυνάμει καὶ οἰκία, εἰ μηϑὲν κωλύει τῶν ἐν τούτῳ 
καὶ τῇ ὕλῃ τοῦ γίγνεσθαι οἰκίαν, οὐδ᾽ ἔστιν ὃ δεῖ προσγενέσθαι ἢ ἀπο-- 
γενέσθαι 7 μεταβαλεῖν, τᾶτο δυνάμει οἰκία. καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὡσαύτως, 
ὅσων ἔξωθεν ἡ ἀρχὴ τῆς γενέσεως, καὶ ὅσων δὴ ἐν αὐτῷ τῷ ἔχοντι, 
ὅσα μηϑενὸς τῶν ἔξωθεν ἐμποδίζοντος ἔσται δὲ αὑτῇ. οἷον τὸ σπέρμα 
ano" δεῖ γὰρ ἐν ἄλλῳ καὶ μεταβάλλειν. ὅταν δ᾽ ἤδη διὰ τῆς αὑτοῦ 

4. 14. τότων δὴ — ἐκείνην δὲ κίνησεν δ. 16. hacc expungis 4b. 

$. 15. ὠκποδόμηκϑν] ῳκοδόμησεν Ab. | κεκίνηκ εν] κεκίνηται δ, | κι- 
vairas] κεκένηκεν Ab, 

4. 16. ivspyala] dvipyaa T, ἐνεργεῖν Ab. | Erw] !sas ET Vet., dere 
Alex. 784, Ὁ, 16. 

6. 4. δὲ] om. Τ. 

6. 2. ἄνϑρωπος δυνώμει δυνάμει ἄνθρωπος ET Ald. | rors] vera 
πῶς T, τοῦτό πὼς E, turo yo. U, τᾶ τόπο Ald., röro ἁπλῶς (»hoc simpliciter«) 
Vet., »hoc adhuc« Bess. 

8. 5. ἄν] δὴ Ab. 

(. 4. ἀπὸ διανοίας] ὑπὸ διαν. Ald. | κωλύῃ τ ὧν] κωλ. τῷ B 

ς. 5. εἐμηϑὲν -- οἰκίαν) om. Ab. | τῶν ἐν τότῳ] τῶν om. T. 

4. 6. ἐν ἄλλῳ καὶ] ἐν ἄλλῳ οἶναι καὶ (vin alio 6860 et«) Bess, 1 uera- 


βάλλειν) μεταβαλεῖν B 
S. 7. ὅταν δ᾽) δ᾽ οἱ", T. τῆς αὐτὸ τῆς αὐτῆς AId. ἐκεῖ ν0} ἐκεῖψα E. 
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16 
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ἀρχῆς ἦ τοιῦτον, ἤδη τῶτο δυνάμει" ἐκεῖνο δὲ ἑτέραρ ἀρχῆς δεῖται. ὥσπερ 
ἡ γῆ οὔπω ἀνδριὰς δυνάμει" μεταβάλλοσα γὰρ ἔσται χαλκός. ἔοικε δὲ 
ὃ λέγομεν εἶναι ἃ τόδε ἀλλ ἐκείψινον, οἷον τὸ κιβώτιον ἃ ξύλον ἀλλα 
ξύλινον, ἐδὲ τὸ ξύλον γῆ ἀλλὰ γήϊνον. πάλιν ἡ γῆ εἰ ὅτως μὴ ἄλλο 
ἀλλ ἐκείνινον» ἀδὶ ἐκεῖνο δυνάμει ἁπλῶς τὸ ὕστερόν ἐδειν. οἷον τὸ 
κιβώτιον ὁ γήϊνον 488 γῆ, ἀλλὰ ξύλινον᾽ τῦτο γὰρ δυνάμει κιβώτιον καὶ 
ὕλη κιβωτία αὕτη, ἁπλῶς μὲν τὸ ἁπλῶς, τοδὶ δὲ τοδὶ τὸ ξύλον. δὲ δέ 
vi ἐστι πρῶτον, ὃ μηκέτι καὶ ἄλλου λέγεται ἐκείγινον, τοῦτο πρώτῳ 
ὅλη οἷον εἰ ἡ γῇ ἀερίνη, ὁ δ ἀὴρ μὴ πῦρ ἀλλὰ αύρινος, τὸ πῦρ ὅλη 
πρώτη ὡς τόδε τι καὶ ὠσία. τότῳ γὰρ διαφέρδε τὸ καϑόλου καὶ τὸ 
ὑποκείμενον τῷ εἶναι τόδε τι. ἦ μὴ εἶναι. οἷον τοῖς πάθεσι τὸ ὑποκοί- 
μενον ἄγθρωπος καὶ σῶμα καὶ ψυχή, πάθος δὲ τὸ μεσικὸν καὶ λευκόν. 
λέγεται δὲ τῆς μεσικῆς ἐγγενομένης ἐκεῖνο 3 μεσικὴ ἀλλὰ μαοσικόν, καὶ 
οὐ λευκότης ὁ ἄνθρωπος ἀλλὰ λευκόν, οὐδὲ βάδισις ἦ κίνησις ἀλλὰ 
βαδίζον ἢ κινύμενον, ὡς τὸ ἐκείψινον. ὅσα μὲν οὖν οὕτω, τὸ ἔσχατον 
οὐσία" ὅσα δὲ μὴ οὕτως ἀλλ εἶδός τι καὶ Tode τι τὸ κατηγορούμενον, 


τὸ ἔσχατον ὕλη καὶ σία ὑλική. καὶ ὀρθῶς δὴ συμβαίνει τὸ Exsisısor 1049» 
λέγεσθαι κατὰ τὴν ὕλην καὶ τὰ πάϑη᾽ ἄμφω γὰρ ἀόριστα. πότε μὲν 185 Br. 


7 * [4 % [4 hd Ν 
ovs λεκτέον δυνάμει καὶ ROTE οὐ, εἰρηται. 


Cap. 8. 
’Enei δὲ τὸ πρότερον διώρισται ποσαχῶς λέγεται, φανερὸν ὅτι πρό- 
τερον ἐνέργεια δυνάμεως ἐστιν. λέγω δὲ δυνάμεως οὐ μόνον τῆς ὠρι- 
σμένης ἢ λέγεται ἀρχὴ μεταβλητικὴ ἐν ἄλλῳ ἡ ἄλλο, ἀλλ᾿ ὅλως πάσης 





5 8. γῆ] ἡ γῆ Τ. 

ς. 9. ἀλλ᾽ ἐκεένενον ἀδὶ} om. 4. | as) ἐκεῖνο δυνάμει} Om. yo. E, 
δυνάμεε om. Ab Alex. 782, ἃ, 3., ἀεὶ ἐκεῖνο δὲ δυνάμει Ε. | τὸ ὕστερόν) ὃ τὸ 
mwoosszie καὶ τολουταῖον γρ. Ε, ὃ ὕςερόν (ναυοά posterius est«) Vet, 

6.10. τὸ ἁπλώς] rs anks T. | τοδὶ) red T. | τὸ] add. EM. 

6 411. πρῶτον] τὸ πρῶτον T. | κατ᾽ ἀλλου] κατ΄ ἄλλο Ab Ald. Aler. 
783, ἃ, 8. 10. Bess. et margo- E, qui yo. κατ᾽ ἄλλο ἀλλ᾽ ἐκεῖνο αὐτὸ δηλονότι. | 
ἐκεένενο») ἐκεῖνο ὃν Ab. | vis) οὐ T, εἰ δὲ AM, | καὶ} om. ETM Alex. Vet. | 
sola] σα ET Alex. 783, a, 10. Vet. 

6. 12. τῷ εἶναι εἶναε om. E, τὸ καὶ omisso alvas Τὶ τῷ elvas nal Ald. 

$. 14. ἐγγενομένη ς] ἐγγενομένης ΕΒ. | Ensivo) ἐκείνῳ Ab, | 7 πένη σε) 
4) πένησις T, οὐδὲ κίνησις Ab. | os τὸ] ars Ab. 

6. 46. λέγεσϑαεἾ ὁ λέγεσθαι Ald. 

$. 1. πρότερον] πρῶτον T. | mooaywe] ὁσαχῶς ΕΤ ΑἸὰ. | ὅτε] ὅτι τὸ Τ. 

ξς. 2. ἀρχῇ] om. 1. ᾿ 
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ἀρχῆς κινητικῆς ἢ στατικῆς. καὶ γὰρ ἡ φύσις ἐν ταὐτῷ γίγνεται ἐν 3 
ταὐτῷ γὰρ γένει τῇ δυνάμει" ἀρχὴ γὰρ κινητική, ἀλλ ἐκ ἐν ἄλλῳ ἀλλ 
ἐν αὐτῷ 7 αὐτό. πάσης δὴ τῆς τοιαύτης προτέρα ἐσεὶν ἡ ἐνέργεια καὶ 4 
λόγῳ καὶ τῇ ἀσίᾳ᾽ χρόνῳ δ᾽ ἔσει μὲν ὥς, ἔστι δ᾽ ὡς 8. τῷ λόγῳ μὲν ὅ 
ἂν ὅτι προτέρα. δῆλον' τῷ γὰρ ἐνδέχεσθαι ἐνεργῆσαι δυνατόν ἐστι τὸ 
«πρώτως δυνατόν, οἷον λέγω οἰκοδομικὸν τὸ δυνάμενον οἰκοδομεῖν, καὶ 
ὁρατικὸν τὸ ὁρᾶν. καὶ ὁρατὸν τὸ δυνατὸν ὁρᾶσϑαι. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος 6 
καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων, ὥστε ἀνάγκη τὸν λόγον προὐπάρχειν καὶ τὴν γνῶσιν 
τῆς γνώσεως. τῷ δὲ χρόνῳ πρότερον τὸ τῷ εἴδει τὸ αὐτὸ ἐνεργῶν αρό- 7 
τερον, ἀριϑμῷ δ᾽ u. λέγω δὲ τῦτο ὅτι τῶδε μὲν τ ἀνθρώπο τὸ non 8 
ὄντος καὶ ἐνέργειαν καὶ τὸ σίτα καὶ τῷ ὁρῶντος πρότερον τῷ χρόνῳ 
ἡ ὅλη καὶ τὸ σπέρμα καὶ τὸ ὁρατικόν», ἃ δυνάμει μέν ἐστιν ἄνθρωπος 
καὶ σῖτος καὶ ὁρῶν, ἐνεργείᾳ δ᾽ ann. ἀλλὰ τότων πρότερα τῷ χρόῳφ 9 
ἕτερα ὄντα ἐνεργείᾳ, ἐξ ὧν ταῦτα ἐγένοτο᾽ ἀεὶ γὰρ ἐκ τὸ δυνάμει Oreog 
γίγνεται τὸ ἐνεργείᾳ ὃν ὑπὸ ἐγεργείᾳ ὄντος, οἷον ἄνθρωπος ἐξ ἀνθρώπε, 
μυσινὸς ὑπὸ μυσικῶ, ἀεὶ κινᾶντός τινος πρώτο᾽ τὸ δὲ κινῶν ἐνεργείᾳ ἤδη 
4868Βε. ἐστίν. εἴρηται δ᾽ ἐν τοῖς περὶ τῆς ἐσίας λόγοις ὅτι ἅπαν τὸ γιγνόμενον 10 
γίγνεται ἔκ τινός τι καὶ ὑπό τινος, καὶ τῷῦτο τῷ εἴδει τὸ αὐτό. διὸ 1] 
καὶ δοκεῖ ἀδύνατον εἶναι οἰκοδόμον εἶναι μὴ οἰκοδομήσαντα μηϑὲν ἢ 
κιθαριστὴν under κιθαρίσαντα᾽ ὁ γὰρ μανθάνων κιθαρίζειν κιθαρίζων 
μανθάνει κιθαρίζειν, ὁμοίως δὲ καὶ οἱ ἄλλοι. ὅθεν ὁ σοφισεικὸς ἔλεγχος 12 ' 
ἐγίγνετο ὅτι οὐκ ἔχων τις τὴν ἐπιστήμην ποιήσει ὦ ἡ ἐπιστήμη" ὁ γὰρ 
μανθάνων ἐκ ἔχει, ἀλλὰ διὰ τὸ τοῦ γιγνομένον γεγενῆσθαί τι καὶ εὖ 
10504 ὅλως κινουμένου κεκινῆσθαί τι (δῆλον δ᾽ ἐν τοῖς περὶ κινήσεως xaro) 
καὶ τὸν μανθάνοντα ἀνάγκη ἔχϑιν τι τῆς ἐπιστήμης ἴσως. ἀλλ οὖν 13 





4. 5. yiyvaras] γίγνεται duvanıı E. Deinde yiyvsras ἐν ταυτῷ γὰρ om. 
A Alex. 782. ἃ, 57. 

ς. 4. δὴ) δὲ Τ Sylb. 

6. 5. τῷ γὰρ] τὸ γὰρ Ε Camot, τὸ γὰρ τῷ Sylb. | τὸ ὁρᾶν] τὸ δυνά.- 
μᾶνον ὁρᾶν Ald. . 

G. 7. τὸ τῷ] ὧδε τὸ τῷ “6 Ald. 

6. 8. σίτου olrov καὶ τοῦ ἵππου Ald. | ἃ δυνάμει μέν] ἃ οἵα. Ab. | 
ἐς :ν}] Era Ab. 

ᾳ. 9. ποότερα τῷ χρόνῳ] τῷ χρ. me. ΕΤ ΑἸὰ. | τὸ ἐνεργείᾳ] τὸ om. 
A. | ὑπὸ ἐνεργείᾳ ὄντος] ὑπὸ ἐνεργείας ὄντος E Ald., om. “Ὁ. ἐνεργείᾳ 
ἐνέργεεα T. 

4. 10. ἅπαν] πᾶν “δ. | τενὸς Ts} rıvoc reSylb. EI vetus quidem inter- 
pres voeem s.noh exprimit versione sua. 

6.123. καὶ rs ὅλως κινομόνα nenırnodalre] om. T. 
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καὶ ταύτῃ γ8ε δῆλον ὅτι ἡ ἐνέργεια καὶ οὕτω προτέρα τῆς δυνάμδως 


᾿ ’ 4 ’ 2 \ % * 2 * Ψ 4 
κατὰ γένεσιν καὶ 100909. ἀλλὰ μὴν καὶ οὐσίᾳ γε, πρῶτον μὲν Οτι τὰ 


εῇ γενέσει ὕστερα τῷ εἴδει καὶ τῇ οὐσίᾳ πρότερα, οἷον ἀνὴρ παιδὸς | 


καὶ ἄγϑρωπος σπέρματος" τὸ μὲν γὰρ ἤδη ἔχει τὸ εἶδος, τὸ δ᾽ u. καὶ 
ὅτι ἅπαν in ἀρχὴν βαδίζει τὸ γιγνόμενον καὶ τέλος ἀρχὴ γὰρ τὸ ὦ ἕνεκα, 


τοῦ τέλος δ᾽ ἕνεκα ἡ γένεσις. τέλος δ ἡ ἐνέργεια, καὶ τούτα χάριν ἡ 
δύναμις λαμβάνεται" ἃ γὰρ ἵνα ὄψιν ἔχωσιν ὁρῶσι τὰ ζῷα, ἀλλ ὅπως 


ὁρῶσιν ὄψιν ἔχεσιν᾽ ὁμοίως δὲ καὶ οἰκοδομικὴν ἵνα οἰκοδομῶσι», καὶ τὴν 
ϑεωρητικὴν ἵνα ϑεωρώσιν᾽ ἀλλ᾽ ἃ ϑεωρῶσιν ἵνα ϑεωρητικὴν ἔχωσιν, εἰ μὴ οἱ 
μελετῶντες οὗτοι δ᾽ οὐχὶ ϑεωροῦσιν ἀλλ ἢ ὡδὶ ἢ ὅτι ϑὲν δέονται 


ϑεωρεῖν. ἔτι ἡ ὕλη ἐστὶ δυνάμει, ὅτι ἔλθοι ἄν εἰς τὸ εἶδος᾽ ὅταν δὲ 


7 ἐνεργείᾳ ἧ, τότε ἐν τῷ εἴδει ἐστίν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων καὶ 
ὧν κίνησις τὸ τέλος. διὸ ὥσπερ οἱ διδάσκοντες ἐνεργᾶντα ἐπιδείξαντες 


* * 2 , νι “ ς ⸗ 222 J Ὁ 
οἴονται τὸ τέλος ἀποδεδωκέναι, καὶ ἡ φύσις ὁμοίως. εἰ γὰρ μὴ οὕτω il 


γίγνεται, ὁ Παύσωνος ἔσται ᾿Ερμῆς᾽ ἄδηλος γὰρ καὶ ἡ ἐπιστήμη εἰ ἔσω 
ἢ ἔξω, ὥσπερ κἀκεῖνος τὸ γὰρ ἔργον «τέλος, ἡ δὲ ἐνέργεια τὸ ἔργον. 
διὸ καὶ, τὄνομα ἐνέργεια λέγεται κατὰ τὸ ἔργον, καὶ συντείνει πρὸς τὴν 
ἐντελέχειαν. ἐπεὶ δ᾽ ἐστὶ τῶν μὲν ἔσχατον ἡ χρῆσις, οἷον ὄψεως ἡ ὅρασιρ» 
καὶ ϑὲν γίγνεται παρὰ ταύτην ἕτερον ἀπὸ τῆς ὄψεως ἔργον, im ἐνέων 
δὲ ᾿γίγνεταί τι, οἷον ἀπὸ τῆς οἰκοδομικῆς οἰκία παρὰ τὴν οἰκοδόμησιν, 
ὅμως sd ἧττον ἔνϑα μὲν τέλος ἔνθα δὲ μᾶλλον τέλος τῆς δυνάμεούς 
ἐστιν. ἡ γὰρ οἰκοδύμησις ἐν τῷ οἰκοδομουμένῳ, καὶ ἅμα γίγνεται καὶ 
ἔστι τῇ οἰκίᾳ. ὅσων μὲν οὖν ἕτερόν τί ἐστι παρὰ τὴν χρῆσιν τὸ γιωνό--: 
μενον, τότῶων μὲν ἡ ἐνέργεια ἐν τῷ ποιομένῳ ἐστίν, οἷον ἤ τε οἰκοδόμησις 
ἐν τῷ οἰκοδομουμένῳ καὶ ἡ ὕφανσις ἐν τῷ ὑφαινομένῳφ, ὁμοίως “δὲ καὶ 





ς. 14. πρῶτον μὲν] πρῶτον μὲν οὖν Ald. | τὰ τ) ταύτῃ T. 

6. 15. τὸ οὗ ὅτα 46. 

δ. 16. ὁρῶσι τὰ Lwa)] τὰ ἔψα ὁρῶσιν Τ' | ἵνα θεωρητικὴν] ϑεωρη- 
εικὴν om. M. | 8x: ϑοωρᾶσεν ἀλλ᾽ ἢ] ἐχ ἡ ϑεωρᾶσιν ἀλλ ἡ ET, οὐχὶ ϑεω- 
θὅσιν ἀλλ᾽ ἦ Vet. ἢ örı] 7 om. Ab. 

$. 17. δέ γ}Ρ γ᾽ om. ET. 

δ. 18. dso -- οἴονται τὸ τέλος] om. E. 

6. 19. ylyvaras] γένηταε ΑἾδΣ. 788, a, 52. 34. | Παύσωνος] πάσωνος 
Fb Alex. et Commentator codicis reg., πάσσωνος TA Ald. Bess. et codices Fon- 
secae. | ἐξα. ‘Eguns] ἑρμῆς ἔςαε E Ald., ἑρμήσοταε T. | γὰρ καὶ] καὶ om. 
“Ὁ Ald. 

ξς, 20. ἐνέργεια λέγεται) λέγεται ἐνέργεια “ὁ Ald. 

β. 21. ἔσχατον) ἐσχάτων Ab. | ἡ δρασες ἡ om. E, ὅρασιν sine ἡ T.| 
ἔργον] om. “6. | ἀπ᾿ ἐνέων] ἐπ᾽ ἐνίων E Ald, 
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u ἐπὶ τῶν ἄλλων, καὶ ὅλως ἡ κίνησις ἐν τῷ κινουμένῳ᾽ ὅσων δὲ μή ἐστιν 
": ἄλλο τι ἔργον παρὰ τὴν ἐνέργειαν, ἐν αὐτοῖς ὑπάρχει ἡ ἐνέργεια, οἷον 
db ὅρασις ἐν τῷ ὁρῶντι καὶ ἡ ϑεωρία ἐν τῷ ϑεωροῦντι καὶ ἡ ζωὴ ἐν 
2 φῇ ψυχῇ. διὸ καὶ ἡ εὐδαιμονία" ζωὴ γὰρ ποιά τις ἐστίν. ὥστε φανερὸν 
ne ἡ οὐσία καὶ τὸ εἶδος ἐνέργειά ἐστιν. κατά τὸ δὴ τοῦτον τὸν λόγον 


2 χρόνε ἀεὶ προλαμβάνει ἐνέργεια ἑτέρα πρὸ ἑτέρας ἕως τῆς τοῦ ἀεὶ 
7 χιψῆντος πρώτως. ἀλλὰ μὴν καὶ κυριωτέρως᾽ τὰ μὲν γὰρ ἀΐδια. πρό- 
αι φ8ρα τῇ οὐσίᾳ τῶν φϑαρτῶν, ἔστι δ᾽ οὐθὲν δυνάμει ἀΐδιον. λόγος δὲ 
m ὅδε. πᾶσα δύναμις ἅμα τῆς ἀνειφάσεως ἐστιν᾽ τὸ μὲν γὰρ μὴ δυνατὸν 
δι. Ψφεάρχειν οὐκ ἂν ὑπάρξειον ἀϑενί, τὸ δυνατὸν δὲ πᾶν ἐνδέχεται μὴ ἔνδρ- 
n γεῖν. τὸ ἄρα δυνατὸν εἶναι ἐνδέχεται καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι" τὸ αὐτὸ 
n ἄρα δυνατὸν καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι. τὸ δὲ δυνατὸν μὴ εἶναι ἐνδέχεται 
π΄ μὴ εἶναι᾽ τὸ δ᾽ ἐνδεχόμενον μὴ εἶναι φϑαρτόν, ἢ ἁπλῶς, 7 τᾶτο αὐτὸ ὃ 
a λέγεται ἐνδέχεσθαι μὴ εἶναιγ ἢ κατὰ τόπον ἢ κατὰ ποσὸν ἢ ποιόν᾽ ἁπλῶς 
" δὲ τὸ καὶ ἀσίαν. ἀϑὲν ἄρα τῶν ἀφϑάρτων ἁπλῶς δυνάμει ἐστὶν ὃν 
ν ἁπλῶς" κατά τι δ᾽ ἐϑὲν κωλύει, οἷον ποιὸν ἢ mod’ ἐνεργείᾳ ἄρα πάντα. 
" δδὲ τῶν ἐξ ἀνάγκης ὄντων, καίτοι ταῦτα πρῶτα᾽ εἰ, γὰρ ταῦτα μὴ ἦν, 
ν ϑὲν ἄν ἦν." ἀδὲ δὴ κίνησις, εἴ τἴς ἐςιν ἀΐδιος. 80° εἴ τι κινόμενον ἀΐδιον, 
, κ ἔςι κατὰ δύναμιν κινόμενον ἀλλ ἢ πόϑεν ποῖ᾽ τότα δ᾽ ὕλην ἐθὲν κωλύει 

ὑπάρχειν. διὸ ἀεὶ ἐνεργεῖ ἥλιος καὶ ἄστρα καὶ ὅλος ὁ ἀρανός, καὶ οὐ 

φοβερὸν μή ποτε στῇ, ὃ φοβᾶνται οἱ περὶ φύσεως. οὐδὲ κάμνει τοῦτο 

δρώντα᾽ οὐ γὰρ περὶ τὴν δύναμιν τῆς ἀντιφάσεως αὐτοῖς) οἷον τοῖς 

gdagrois, ἡ κίνησις, ὥςε ἐπίπονον εἶναι τὴν συνέχειαν τῆς κινήσεως" 7 





δ. 24. ἡ ἐνέργφθεα) ἡ δ' ἐνέργεεα Ab. 

6 25. ἐνέργεεα ἐς εἾ ἐνέργεεά τι ἐοτε T' Ald. Vet. 

(4. 36. Ewe τῆς τ] ἕως τῆς τῷ χρόνῳ T. 

ς. 28. ὑπαρξϑεεν) ὑπάρξη ἐν 46. 

(4. 29. τὸ ἄρα] ἐν παρὰ T. | καὶ εἶνα εἾ καὶ om. b.| τὸ αὐτὸ] τεὔτο T. 

4. 30. κατὰ ποσὸν] κατὰ τὸ ποσὸν “Ὁ Ald. | 7 ποιόν] ἢ κατὰ τὸ 
ποιὸν T Ald. , 

§. 51. ἀφϑάρτω»] φϑαρτώ» BT.  ἐςὶν ὃν] ὃν om. “Ὁ. | ser.) om. 
ET Ve. | πάντα) ταῦτα Ab. 

ς. 32. ταῦτα μὴ] αὐτὰ μὴ “45 Ἐν. 

. 58. εἷ τίς] ἥτις Ald, | ἀλλ᾽ ἢ] ἀλλ᾽ ἡ AM. | ποῖ] πῇ Ald, ἢ πῇ 
Sylb. | τότ} τόᾶτο Ab. 

6. 34. ἡλιος ὃ ἥλιος Ald. | ὅλος] ὅλως T. 

6. 35. περὶ] ὑπὲρ 5, κατὰ T, οἶναε yo. E, εἶναι περὶ Ald. | καὶ δύναμες) 
καὶ δυνάμεε E. | ὅσα om. ET Vet. | u] #8’ Fb Alex. 784,8, 52. | ἐνέργεια) 
ἐνεργείᾳ ET Ald. Bess, Vet, | airia rare] αἰτιατῦ Τ. 
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"φανερὸν ὅτι πρότερον τῇ ὑσίᾳ ἐνέργεια δυνάμεως" καὶ ὥσπερ εἴπομεν, Ta 
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194 Lib. ΙΧ, (0) Cap. 9. 


γὰρ ἐσία ὅλη καὶ δύναμις σα, ὑκ ἐνέργεια, αἰείᾳ vacov. μιμοῖται δὲ 
τὰ ἄφϑαρτα καὶ τὰ ἐν μεταβολῇ ὄντα, οἷον γῆ καὶ αὖρ. καὶ γὰρ ταῦεα 
ἀεὶ ἐνεργεῖ" καϑ' αὑτὰ γὰρ καὶ ἐν αὑτοῖς ἔχει τὴν κίνησιν. αἱ δ᾽ ἄλλαι 
δυνάμεις,. ἐξ ὧν διώρισται, πᾶσαι τῆς ἀντιφάσεώς εἰσιν᾿ τὸ γὰρ δυνά- 
μενον ὡδὶ κινεῖν δύναται καὶ μὴ ὡδί, ὅσα ya κατὰ λόγον. αἱ δ᾽ ἄλογοι 
«τῷ παρεῖναι καὶ μὴ τῆς ἀντιράσεως ἔσονται αἱ αὐταί. εἰ ἄρα τινές 
eis φύσεις τοιαῦται ἢ ἀσίαι οἵας λέγεσιν οἱ ἐν τοῖς λόγοις τὰς ἰδέας, 
πολὺ μᾶλλον ἐπιςῆμον ἄν τι εἴη ἢ αὐτὸ ἐπιςήμη καὶ κινούμενον ἣ κίνησις" δον " 
ταῦτα γὰρ ἐνέργειαε μᾶλλον, ἐκεῖναι δὲ δυνάμεις τότων. ὅτι μὲν ὧν 
«ρύτερον ἡ ἐνέργεια καὶ δυνάμεως καὶ πάσης ἀρχῆς μεταβλητικῆς, φανερόν. 


Cap. 9. 

Ὅει δὲ καὶ βελείων καὶ τιμιωτέρα τῆς onsdaiag δυνάμφως ἡ ἐνέρ- 
ya, ἐκ τῶνδε δῆλον. ὅσα γὰρ κατὰ τὸ δύνασθαι λέγεται, ταὐτόν ἐςι 
δυνατὸν «ἀναντία, οἷον τὸ δύνασθαι λεγόμενον ὑγιαίνειν ταὐτὸν ἐξι καὶ 
τὸ νοσῶν, καὶ ἅμα" ἡ αὐτὴ γὰρ δύναμις τοῦ ὑγιαίνειν καὶ κώμνειν, καὶ 
ἠρεμεῖν καὶ κινεῖσθαι, καὶ οἰκοδομεῖν καὶ καεαβάλλδιν, καὶ οἰκοδομεῖσϑαι 
καὶ καταπίπτειν. «ὸ μὲν οὖν δύνασθαι τἀνανεία ἅμα ὑπάρχει, τὰ δ 
ἐναντία ἅμα ἀδύνατον. καὶ τὰς ἐνεργείας δὲ ἅμα ἀδύνατον ὑπάρχειν, 
οἷον ὑγιαίψειν καὶ κάμνειν. ὦσε ἀνάγκῃ τούτων ϑάτερον εἶναι τἀγαθόν. 
«τὸ δὲ δύνασθαι ὁμοίως ἀμφότερον 7 ὀδέτερον᾽ ἡ ὥρα ἐνέργεια βελτίων. 
ἀνάγκη δὲ καὶ ἐπὶ τῶν κακῶν τὸ τέλος καὶ τὴν ἐνέργειαν εἶναι χεῖρον 
τῆς δυνάμεως τὸ γὰρ δυνάμενον ταὐτὸ ἄμφω τἀναντία. δῆλον ἄρα ὅει 
x ἔςι τὸ κακὸν παρὰ τὰ πράγματα᾽ ὕςερον γὰρ τῇ φύσρι τὸ κακὸν τῆς 
δυνάμεως. hx ἄρα οὐδ᾽ ἐν τοῖς ἐξ ἀρχῆς καὶ τοῖς ἀϊδίοις οὐθέν ἐσειν 


$. 56. ἀἄφϑαρτα) φϑαρτὰ Fb Alex 784, ἃ, 37. . παϑ᾽ αὐταὶ καϑ' 
αὐτὸ ET. 

6. 37. as δ᾽ ἄλογοι) ὅσαι δ᾽ ἄλογοε B. | αἱ αὐταί] αὗται A. 

ᾷ. 58. 04 ἐν τοῖς λόγοες} οἱ om. Ab, | αὐτὸ ἐπιστήμη] αὐτὴ ἐπιστ. 
Sylb, | κένησεο) κινήσεις T. 

4. 59. καὶ duvanemc]) καὶ om. Fb. 

$. 1. δὲ καὶ] καὶ om. Fb. | τεμεωτέρα)] σποδαιοτέρα Ald. 

$. 2. λεγόμενον] τὸ Asy. Ab Ald. | καὶ ἅμα] καὶ om. T. Totum 
locum Bessario ita legit: τὸ νοσῶν" καὶ ἅμα ἡ αὐτὴ δύναμες τὸ ri. 

4. 4. ἅμα ὑπάρχει) ἅμα ὑὕπαρχοιν Τ' Ald,, ὑπάρχοε ἅμα Ab, ἅμα 
ἀδύνατον — δὲ ἅμα 4. 5.) om. ET Bess. 

& ὁ. ἡ ἄρα] ἢ) ἄρα Ald. | βελτέων] βέλειον ET Ald. 

© 8. ἔσειε τὸ] ἔξε τι τὸ ET Vet, 

6 9. τῶν κακῶν deir] ἐςίν om, A. 


Lib. IX. (6) Cap. Ὁ. 195 


οὔτε κακὸν οὔτε ἁμάρτημα ὅτε διεφϑαρμένον" καὶ γὰρ ἡ διαφϑορὰ τῶν 
κακῶν ἐστίν. εὑρίσκεται δὲ καὶ τὰ διαγράμματα ἐνεργείᾳ διαιροῦντος 
γὰρ zupionsow. εἰ δ᾽ ἥν διῃρημένα, φανερὰ ἂν ἥν᾽ νῦν δ᾽ ἐνυαπάρχεὶ 
δυνάμει. διὰ τί δύο ὀρϑαὶ τὸ τρίγωνον; ὅτε αἱ maps μίαν στιγμὴν 
γωνίαι ἴσαι δύο ὀρθαῖς. εἰ οὖν ἀνῆκτο ἡ παρὰ τὴν πλευράν, ἰδόντι ἂν 


ι908ι. ἥν εὐθὺς δῆλον. διὰ τί ἐν ἡμικυκλίῳ ὀρϑὴ καϑόλε; διότε ἐὰν ἴσαι 


τρεῖς» ἢ τὸ βάσις δύο καὶ ἡ ἐκ μέσα ἐπιςαθεῖσα ὀρϑή, ἰδόντι δῆλον 
τῷ ἐκεῖνο εἰδότι. ὥστε φανερὸν ὅτι τὰ δυνάμει ὄντα εἰς ἐνέργειαν 
ἀναγόμενα εὑρίσκεται. αἴτιον δ᾽ ὅτι νόησις ἡ ἐνέργεια. ὥστ᾽ ἐξ ἐφερ- 
γείας ἡ δύναμις" καὶ διὰ τῦτο ποιῶντες γιγνώσκουσιν" ὕςερον γὰρ γενέσϑι 
ἡ ἐνέργεια ἡ κατ ἀριθμόν. 


Cap. 10. 


3 % * ⁊ με [4 4 , Δ 4 4 % % ® > 
Enu δὲ τὸ ὧν λέγεται καὶ τὸ μὴ 09 τὸ μὲν κατὰ τὰ σχήματα τῶν 


- 4 4 Α ᾽ Ay ᾽ a 3 . 4 4 4 
4051} κατηγοριῶν, τὸ δὲ κατὰ Övrauın ἢ ἐνέργειαν τούτῶν ἢ Tardyrin, τὸ δὲ 


κυριώτατα ὃν ἀληθὲς ἢ ψεῦδος, τῶτο δ᾽ ἐπὶ τῶν πραγμάτων ἐςὶ τῷ 
συγκεῖσϑαι 7 διῃρῆσθαι, ὥστε ἀληϑεύει μὲν ὁ τὸ διῃρημένον οἰόμδνος 
διαερεῖσϑαι καὶ τὸ συγκείμενον συγκεῖσϑαι, ἔψευσται δὲ ὁ ἐναντίως ἔχων 
ἢ τὰ πράγματα, πότ᾽ ἐστὶν ἢ ἐκ ἔστι τὸ ἀληθὲς λεγόμενον ἢ ψεῦδος; 
«τοῦτο γὰρ σκεπτέον τί λέγομεν. οὐ γὰρ διὰ τὸ ἡμᾶς οἴεσϑαι ἀληθῶς 
se λευκὸν εἶναι εἶ σὺ λευκός, ἀλλὰ διὰ τὸ σὲ εἶναι λευκὸν ἡμεῖς οἱ 
φάρτες τῶτο ἀληθϑεύομεν. εἰ δὴ τὰ μὲν ἀεὶ σύγκειται καὶ ἀδύνατα di- 
αιρεϑῆναι, τὰ δ᾽ ἀεὶ διήρηται καὶ ἀδύνατα συντεθῆναι, τὰ δ᾽ ἐνδέχεται 
τἀναντία, τὸ μὲν εἶναί ἐστι τὸ συγκεῖσθαι καὶ ἕν εἶναι, τὸ δὲ μὴ εἶγαι 





4. 10. εὑρίσκεται δὲ) εὗρ. voor. | εἰ δ᾽ δν] εἰ δ᾽ ἦ .42. 

6. 11. τὸ τρίγωνον) τὸ om. Fb Alex. 785, 8, 13. | seyunv) τὴν ςιγμὴν 
T. | ἀνῆπτο ἡ} ἀναάγκὴ τὸ T. | παρὰ] περὶ Ald. 

6. 12. deore) διατί Ε. τρεῖς) αὐ τρεῖς Ald. 

6. 1. ἐπεὶ δὲ) ἐπειδὴ Fb. | λέγεται] λέγομεν Fb. | τὸ μὲν τὰ μὲν 
AFb. | τὸ δὲ) τὰ δὲ Fb. | svgswrara]) κιριώτατον Ε Ald. | ὃν] ἢ) Ζ} οἱ E| 
taro) τότον Ald. | δ᾽ ἐπὶ} δὴ ἔτε Ab. | τῷ} τὸ ΕΤ Ald. | διηῃρῆσϑα!ε) 
διατηρεῖσθαι T, διαιρεῖσϑαε Ald. | ὥστε -- διαιρεῖσϑαι) om. T. | alr- 
ϑεύει} αληϑεύειν Ab Ald. | dıasesiodar) διηρῆσϑαι Ab.| ἢ τὰ πράγματα 
ἢ om. T Vet. | τὸ] ὡς τὸ E, wse τὸ T Ald. Bess. | τῦτο γὰρ] τῦτό γε Bes- 
sario, qui ita vertit, »quare, quod verum aut falsum dicitur, quid profecto hoc 
dieimus, considerandum est.« 
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6. 2. aindwcs os] σε ἀληϑώς BE, σε om. T. | el σὺ — λευκὸν ἡμεῖς). 


om. Ab. | οἶναε λευκ or} λουκὸν elvas Ald. 
ς 5. rad ἀεὶ] τὰ δ᾽ u T. | συντεϑῆνα:ε συνθεῖναε Mb, συντεϑεῖναε 
Ald. | συγκεῖσϑαι καὶ ὃν εἶναι) ὃν εἶναι καὶ συγκεῖσθαι T. 
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«ö μὴ συγκεῖσθαι ἀλλὰ «λείω εἶναι. περὶ μὲν ἦν τὰ ἐνδεχόμενα ἡ αὐτὴ 
γίγνεται ψευδὴς καὶ ἀληθὴς δόξα καὶ ὁ λόγος ὁ αὐτός, καὶ ἐνδέχεταε 
ὁτὲ μὲν ἀληϑεύειν ὁτὲ δὲ ψεύδεσθαι" «περὶ δὲ τὰ ἀδύνατα ἄλλως ἔχειν 
3 γίγνεται ὁτὲ μὲν ἀληθὲς ὁτὲ δὲ ψεῦδος, ἀλλ ἀεὶ ταῦτα ἀληϑὴ καὶ 
ψευδῆ. περὶ δὲ δὴ τὰ ἀσύνθετα «εἰ «ὸ εἶναι 7 μὴ εἶναι καὶ τὸ ἀληϑὲς 
καὶ εὸ ψεῦδος; 8 γάρ ἐστι σύνθετον, ara εἶναι μὲν ὅταν συγκέηται, μὴ 
εἶναι δὲ ἐὰν διηρημένον 1, ὥσπερ τὸ λευκὸν ξύλον 7 τὸ ἀσύμμετρον 
τὴν διάμετρον᾽ ἐδὲ τὸ ἀληθὲς καὶ ψεῦδος ὁμοίως ἔτι ὑπάρξει καὶ dm 
ἐκείνων. ἢ ὥσπερ οὐδὲ τὸ ἀληϑὲς ἐπὶ τέτων τὸ αὐτό, ὅτως Bd τὸ 
εἶναι, ἀλλ ἔστι τὸ μὲν ἀληθὲς τὸ δὲ ψεῦδος, τὸ μὲν ϑιγεῖν καὶ φάναι 
ἀληϑές (3 γὰρ ταὐτὸ κατάφασις καὶ φάσις), τὸ δ᾽ ἀγνοεῖν μὴ θιγγάνειν" 
ἀπατηϑῆναι γὰρ περὶ τὸ τί ἐστιν ἐκ ἔστιν ἀλλ ἡ κατὰ συμβεβηκός. 
ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τὰς μὴ συνθετὰς ἐσίας᾽ ἀ γὰρ ἔστιν ἀπατηθῆναι. 
καὶ πᾶσαί εἶσιν ἐνεργείᾳ, ὁ δυνάμει" ἐγίγνοντο γὰρ ἄν καὶ ἐφθείροντο 
vor δὲ τὸ ὃν αὐτὸ 3 γίγνεται ἀδὲ φθείρεται ἔκ τινος γὰρ ar ἐγίγνετο. 


ὅσα δή ἐστιν ὅπερ εἶναί τι καὶ ἐνεργείᾳ, περὶ ταῦτα οὐκ ἔσειν ἀπατη- 
ϑῆναι ἀλλ ἢ νοεῖν ἣ μή. ἀλλὰ τὸ ci ἐστι ζητεῖται περὶ αὐτῶν, εἰ τοι-- 
αὖτά ἐστιν 7 μή. τὸ δ᾽ εἶναι ὡς τὸ ἀληϑές, καὶ τὸ μὴ εἶναι ὡς τὸ 
ψεῦδος, ἕν μέν ἐστιν, εἰ σύγκειται, ἀληϑές" τὸ δ᾽ εἰ μὴ σύγκειται, 
ψεῦδος. τὸ δὲ ἔν, εἴπερ ὄν, ὅτως ἐστίν᾽ εἰ δὲ μὴ ὅτως, ἐκ ἔστιν. τὸ 
δὲ ἀληθὲς τὸ νοεῖν αὐτά᾽ τὸ δὲ ψεῦδος ἀκ ἔστιν, οὐδ᾽ ἀπάτη, ἀλλ᾽ 
ἄγνοια, οὐχ οἷα ἡ τυφλότης᾽ ἡ μὲν γὰρ τυφλότης ἐστὶν ὡς ἂν εἰ τὸ 
φοητικὸν ὅλως μὴ ἔχοι τις. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι περὶ τῶν ἀκιγήτων ὑκ 





ς 4. γέγνεται ὁτὲ] γίγνεται οὐδὲ ὁτὲ Mb, | as] sin T. | ταῦτα] 
ταὐτὰ yo. Casaub. 

6. 5. τὸ wsudos] τὸ om. 7. | ὅταν] ἐὰν A. evyadnras] σύγκει-- 
ται B, σύγκηται Ald. | ἐὰν] dar μὴ T. | καὶ yeudoc) καὶ τὸ ψεῦδος E Ald., 
ἢ τὸ ψεῦδος T. Deinde post φοῦδος puncto majori distinguit Sylb. | ἐπ᾿} ὑπ᾽ T. 

% 6. ἐπὶ} ὃν ἐπὶ ET. | τὸ δὲ ψεῦδος] ἢ ψεῦδος ETAb Vet. Brand. | 
ταὐτὸ] raro T. | καὶ paoıs) om. E, καὶ ἀπόφασις T. 

6 7. μὴ συνϑετὰο)] un om. T, ἀσυνθέτος Ald. 

4. 8. ἐνεργείᾳ] ἐνέργειαι “Ὁ Ald. [οὐ] 7 T. | ἐγέγνοντο γὰρ] γὰρ 
om. 7. _ 

6. 9. τὸ τί dsı) τί om. “Ὁ. | ei τοιαῦτα] ἢ τι αὐτὰ T. 

S. 10. de τὸ φψοῦδος] τὸ εἷς φ. Ab, τὸ ὡς τὸ φ. Τ' 

6 411. avra] ταῦτα Ab, | οἵα] οἷον Ab, | ευφλότης] τυφλότης doriv 
Ald. | ἡ μὲν γὰρ τυφλότη 67] om. A, si μὲν γὰρ supi. Ald. 

$. 42. καὶ ὅτι] ὅτι καὶ Ab, | ὑπολαμβάνεε} ὑπολαμβάνοι Äld. 
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Lib. X. (7) Cap. 1. 197 


ἔσειν ἀπάτη κατὰ τὸ ποτέ, οἵ τις ὑπολαμβάνοι ἀκίνητα. οἷον τὸ τρί- 
γῶνον si μὴ μεταβάλλειν οἴσται, ἐκ οἰήσεται ποτὲ μὲν δύο ὀρϑὰς ἔχειν 
ποτὲ δ᾽ οὔ (μεταβάλλοι γὰρ ἄν), ἀλλὰ τὶ μὲν εἰ δ᾽ οὗ, οἷον ἄρτιον 
ἀριθμὸν πρῶτον εἶναι μηϑένα, 7 τινὰς μὲν τινὰς δ᾽ ὅ. ἀριϑμῷ δὲ 
«περὶ ἔνα ἐδὲ τῶτο᾽ ἃ γὰρ ἔτι τινὰ μὲν τινὰ δ᾽ ἐκ οἰήσεται, ἀλλ᾽ ἀλη- 
ϑεύσει N ψεύσεται ὡς ἀεὶ ὅτως ἔχοντος. 


LIBER X (ἡ 


Cap. 1. 

Τὸ ἣν ὅτι μὲν λέγεται πολλαχῶς, ἐν τοῖς περὶ ra ποσαχῶς διῃρη- 
μένοις εἴρηται πρότερον᾽ πλεοναχῶς δὲ λεγομένου, οἱ συγκεφαλαιούμενοι 
«ούποι εἰσὶ τέτταρες τῶν πρώτων καὶ καϑ' αὑτὰ λεγομένων ἕν, ἀλλὰ 
μὴ κατὰ συμβεβηκός. τὸ τε γὰρ συνεχὲς ἢ ἁπλῶς ἢ μάλιστά γε τὸ 
φύσει καὶ μὴ ἁφῇ μηδὲ δεσμῷ" καὶ τότων μᾶλλον ἕν καὶ πρότερον» 8 
ἀδιαιρετωτέρα ἡ κίνησις καὶ μᾶλλον ἁπλῆ. ἔτι τοιᾶτον καὶ μᾶλλον «τὸ 
ὅλον καὶ ἔχον τινὰ μορφὴν καὶ εἶδος᾽ μάλιστα δ᾽ εἴ τι φύσει τοιῦτον 
καὶ μὴ βίᾳ, ὥσπερ ὅσα κόλλῃ ἢ γόμφῳ ἢ συνδέσμῳ, ἀλλ᾽ ἔχει ἐν αὑτῷ 
τὸ αἴτιον αὐτῷ τὸ συνεχὲς εἶναι. τοιῶτον δὲ τῷ μίαν τὴν κίνησιν εἶναι 


13 


14 


[ ᾽ ” . 
καὶ ἀδιαίρετον τόπῳ καὶ χρόνῳ, ὥστε φανερόν, εἴ «τι φύσει κινήσεως 


ἀρχὴν ἔχει τῆς πρώτης τὴν πρώτην, οἷον λέγω φορᾶς κυκλοφορίαν, ὅτι 
τῦτο πρῶτον μέγεθος ἕν. τὰ μὲν δὴ ὅτως ἕν 7 συνεχὲς ἢ ὅλον, τὰ δὲ 
ὧν ἂν ὁ λόγος εἷς ἧ. τοιαῦτα δὲ ὧν ἡ νόησις μία᾽ τοιαῦτα δὲ ὧν ἀδιαί- 
ρετορ᾽ ἀδιαίρετος δὲ va ἀδιαιρέτε εἴδει ἢ ἀριθμῷ. ἀριϑμῷ μὸν ἦν τὸ 





§. 13. oleras) οἵηται Sb, οἵοιτο Fb, om. Ald, Brand. | πρῶτον) πρῶ- 
τον μὲν Ald, 

6. 14. τινὰ -- τινὰ τῶα — τίνα Brand. Ald. | ovs) οὔ γρ. et Alex. 
785, b, 41. 

ς. 1. πολλαχῶς] πλεοναχῶς Fb. | rörrapse) τέσσαρεε E Ald. | ra» 
πρώτων τῶν πρώτως Sylb. | a0’ avra] nad αὐτὸ B 

6. 2. οὐ) av Ab Ald. 

(. 5. φύσει) τῇ φύσει ET. | ἔχοι} ἔχει τε “δι | αἴτιον αὐτῷ] αὐτῷ 
om. Sylb. 

4 4. τῳ] τὸ ‚PT. 

(4. 5. ὃν ἢ] om. ET. | συνεχὲς ἢ] τὸ συνεχὲς ἢ τὸ Fb, | ὧν] om. 
ET Vet. | ὃ λόγος] ὃ om. T. τὸ ἀδεαερέτου) τἀδιαιρέτου T. 

6 6. τὸ τῷ) τὸ add. EZ, τὸ sine τῷ T. 
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καϑ' ἕκαστον ἀδιαίρετον, εἴδει δὲ τὸ τῷ γγωστῷ καὶ τῇ ἐπιστήμῃ, ὥσϑ᾽ 


ὃν ἂν εἴη πρῶτον τὸ ταῖς ὁσίαις αἴτιον τὸ ἑνός, λέγεται μὲν οὖν τὸ ὃν 


“- ⸗ u ⸗ 4 ᾽ν 4 4 3 
«τοσαυταχῶς, τὸ TE συνεχὲς φύσει καὶ τὸ ὅλον, καὶ τὸ καϑ' ἕκαστον 


καὶ τὸ καϑ' ὅλε. πάντα δὲ ταῦτα ἕν τῷ ἀδικχίρετον εἶναι τῶν μὲν τὴν (05 2υ 


κίνησιν, τῶν δὲ τὴν νόησιν ἥ τὸν λόχον. δεῖ δὲ κατανοεῖν ὅτι οὐχ ὡσαύ- 
φῶς ληπτέον λέγεσθαι ποῖά ve ὃν λέγεται, καὶ vi ἐστι τὸ ἑνὶ εἶναι, καὶ 
είς αὐτῇ λόγος. λέγεται μὲν γὰρ τὸ ἕν τοσαυταχῶς, καὶ ἕκαστον ἔσται 
ἣν τούτων, ᾧ ἂν ὑπάρχῃ τις τότων τῶν τρόπων᾽ τὸ δὲ ἑνὶ εἶναι ὁτὲ 


μὲν τούτων τινὶ ἔσται, ὁτὲ δὲ ἄλλῳ, ὃ καὶ μᾶλλον ἐγγὺς τῷ ὀνόματί 


N w ⸗ FOR. | \ * ⸗ x _ >07 gr 

ἔστι, τῇ δυνάμει δ᾽ ἐκεῖνα" ὥσπερ καὶ περὶ στοιχείου καὶ αἰτίου εἰ δέοι 

λέγειν ἐπί τὸ τοῖς πράγμασι διορίζοντα καὶ τῷ ὀνόματος ὅρον ἀποδι- 

δόντα, ἔστι μὲν γὰρ ὡς στοιχεῖον τὸ αὖρ (ἔστι δ᾽ ἴσως καθ᾽ αὑτὸ 
οὔ . 


καὶ «τὸ ἄπειρον ἥ τι ἄλλο τοιοῦτον), ἔστι δ᾽ ὡς οὔ᾽ ἀ γὰρ τὸ αὐτὸ 


πυρὶ καὶ στοιχείῳ εἶναι, ἀλλ΄ ὡς μὲν πρᾶγμά τι καὶ φύσις τὸ αὖρ 


* * 9 ⸗ ⁊ ’ Φϑ «Ὁ ⸗ 2 [4 
στοιχεῖον, vo δὲ 090ua σημαίνδι τὸ τοδὶ συμβεβηκέναι αὐτῷ, οτι ἐστὶ 


9 ’ € [4 > ⸗ A R » 9. } δ εἉΞὉ 

Ci ὃκ TETOV ὡς πρῶτον ἐγυπαρχοντος. οὐτῶ καὶ ἐπὶ αἰτίου καὶ ἑνὸς 
% “ , ς ἡ 3 4 ur Fu 4 3 ‚ Σ΄ ἃ 
καὶ τῶν τοιδότων ἀπάντων. διὸ καὶ τὸ Evi εἶγαι τὸ ἀδιαιρέτῳ ἐστιν 
el: 4 v8 * , ᾽ ’ Rn [ὦ Ἅ [ὃ Ἁ ὃ ’ N 4 
yal, Οσερ τῷ 8 ONE καὶ ἀχωρίστῳ ἢ Tony ἢ δἰδει ἢ διανοίᾳ, ἢ καὶ 
τῷ ὅλῳ καὶ ἀδιαιρέτῳ. μάλιστα δὲ τὸ μέτρον εἶναι πρῶτον ἑκάστου 
γένους καὶ κυριώτατα τοῦ ποσᾶ᾽ ἐντεῦϑεν γὰρ ἐπὶ τὰ ἄλλα ἐλήλυθεν. 
μέτρον γάρ ἐςιν ᾧ τὸ ποσὸν γιγνώσκεται" γιγνώσχεται δ᾽ 7 ἑνὶ ἢ ἀριϑμῷ 
«ὸ ποσὸν 


τ ⸗ 4 * > 4 σ ε » u * 4 * 
ἧ ποσόν, ὁ δ᾽ ἀριϑμὸς ἅπας ἑνί, ὦστε πᾶν τὸ ποσὸν γι- 
φς nd - 
γνώσκεται. ἥ ποσὸν τῷ ἑνί, καὶ ᾧ πρώτῳ ποσὰ γιγνώσκεται, τῦτο αὐτὸ 


ἕν᾽ διὸ τὸ ἕν ἀριϑμοῦ ἀρχὴ ἧ ἀριθμός. ἐντεῦθεν δὲ καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις 





ἕν τῷ] ἕν τὸ T. 

Evi) ἕν ΤΩ. 

τὸ ἕν] τὸ Om. Ab.  ᾧ] ὧν Ald.| ὑπάρχῃ] ὑπάρξη Fb, ὑπάρχοι Ald. 
μὲν τότων»] μὲν τὸ τύάτων Ab. | Esı, τῇ ἢ Ab. 

nitle] αἰτίας T Ald. | δ᾽ ρον] τὸν ὅρον T ΑἸὰ. 

ς 43. πρᾶγμά τι καὶ φύσις] πράγματι καὶ φύσεε ET Bess.  σημαΐί- 
vas) ὅλον σημαένεε E, συμβαίνει T Ald. | ro τοδὶ} τῷ τοδὶ T Ald. 

4. 14. οὕτω καὶ ἐπὶ aislov] καὶ ἐπὶ αἰτίου irn T. | καὶ τῶν Foıs- 
των] καὶ om. T Ald. | τὸ ἀδεαιρέτφ] τῷ ad. T Ald. τῷ δι] τόδε ET | 
ἀχωρίστῳ] ἰδίᾳ χωριστῷ Ab. | ἢ καὶ] καὶ add. ET Vet. | ἀδιαιρέτῳ] ita 
Fb Alei. 786, b, 43.: vulgo διωρεσμένῳ. 

6. 15. τὸ μέτρον) τῷ μέτρον ETAB Vet. τῷ μέτρῳ Ald. | γὰρ] γὰρ καὶ 
ET Ald. Bess. 

& 16. ὁ δ᾽ ἀρεϑμὸο) ὃ γὰρ ap. Ald. 

6. 17. ποσὼ] add, “5 Ὁ) Alex. 787, ἃ, δ. | δε] διότε Ald. 

4. 18. ᾧ πρώτῳ τε ἕκαστον} τὸ ᾧ ἕκαξςον πρώτῳ Ab, 


en 


μ᾿» βὰν 
e5egn 
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λέγεται μέτρον ᾧ πρώτῳ τὸ ἕχαστον γιγνώσχοται, καὶ τὸ μέτρον ἑκώσο 
ἥν iv uns, ἐν πλάτει») ἐν βάθει, ἐν βώρει, ἔν τάχει. τὸ γὰρ βάρος 
καὶ τάχος κοινὸν ἐν τοῖς ἐναντίοις᾽ διττὸν γὰρ ἑκάτερον αὐτῶν, οἷον 
βάφος τό τὸ ὑποσηνᾶν ἔχον ῥοπὴν καὶ τὸ ἔχον ὑπεροχὴν ῥοπῆς, καὶ 
τάχος τό τὸ ὁποσηνῶν κίνησιν ἔχον καὶ τὸ ὑπεροχὴν κινήσεως ἔςι γάρ 
φε τάχος καὶ τὰ βρκδέος καὶ βάρος Ta κουφοτέρου. ἐν πᾶσι δὴ τ«ού- 
τοῖς μέτρον καὶ ἀρχὴ ἕν τι καὶ ἀδιαίρετὸν, ἐπεὶ καὶ ἐν ταῖς γραμριαῖς χφῶα- 
cu ὡς ἀτόμῳ τῇ ποδιαίᾳ. πανταχοῦ γὰρ τὸ μέτρον ἕν τι ζητοῦσι 
καὶ ἀδιαίρετον τοῦτο δὲ τὸ ἁπλοῦν 7 τῷ ποιῷ 7 τῷ ποσῷ. ὅπου 
μὲν οὖν doxsi μὴ εἶναι ἀφελεῖν ἢ προσϑεῖναι, τοῦτο ἀκριβὲς τὸ μέτρον" 
διὸ τὸ ra ἀριϑμῶ ἀκριβέστατον᾽ τὴν γὰρ μονάδα τιϑέασε πάντῃ ἀδιαΐί- 
gsror' ἐν δὲ τοῖς ἄλλοις μιμοῦνται τὸ τοιοῦτον" ἀπὸ γὼρ σταδίω καὶ 
ταλάντα χαὶ ἀεὶ τοῦ μείζονος λάϑοι ἂν καὶ προστεϑέν τι καὶ ἀφαιροϑὲν 
μᾶλλον ἢ ἀπὸ ἐλάττονος. ὥςε πρώτον κατὰ τεὴν αἴσθησιν μὴ 
ἐνδέχεται, τῆτο πάντες ποιοῦνται μέτρον καὶ ὑγρῶν καὶ ξηρῶν καὶ βάρος 
καὶ μεγέθους" καὶ τότ᾽ οἴονται εἰδέναι τὸ ποσόν, ὅταν εἰδῶσι διὰ Tara 
τὃ μέτρα. καὶ δὴ καὶ κίνησιν τῇ ἁπλῇ κινήσει καὶ τῇ ταχίστῃ᾽ ὀλίγιξον 
γὰρ αὕτη ἔχει χρόνον. διὸ ἐν τῇ ἀστρολογίᾳ τὸ τοιοῦτον ὃν ἀρχὴ καὶ 
μέερον᾽ τὴν κίνησιν γὰρ ὁμαλὴν ὑποτίθενται καί φαχίφην τὴν τὰ ἀρανᾶ, 
πρὸς ἥν κρίνουσι τὰς ἄλλας. καὶ ἐν μυσικῇ δίεσις, ὅτι ἐλάχιξον, καὶ ἐν 
φωνῇ ςοιχεῖον. καὶ ταῦτα πάντα ἕν τι ὅτως, ἐχ ὡς κοινόν τι τὸ ἕν, ἀλλ᾽ 
ὥσπερ εἴρηται. ἐκ ἀεὶ δὲ τῷ ἀριϑμῷ ἕν τὸ μέτρον, all ἐνίοτε πλείω, οἷον αἱ 
διέσεις δύο, αἱ μὴ κατὰ τὴν ἀκοὴν all ἐν τοῖς λόγοις, καὶ αἱ φωναὶ «λείας 
αἷς μετρᾶμεν, καὶ ἡ διάμδερος δυσὶ μετρεῖται καὶ ἡ πλευρὰ καὶ τὰ μεγέϑη 
πάρτα. ὅτω δὴ πάντων μέτρον τὸ ἕν, ὅτε γνωρίζομεν ἐξ ὧν ἐφὶν ἡ ὁσία διαι- 


$. 19. ἑκάτερον] ἕκαςον Ald. | ὁποσην ὃν) ὁποςηνᾶν T Ald., ὁσηνόν “5. 
zazos] τὸ τάχος „4b. | ὁποσην ὃν) ὁποςηνᾶν T Ald., ὁπηλικηνὸν Fb, | γάρ 
rs] τε om. Ab. | βρα ϑέος } βαρέος T. 

ς. 20. δὴ] δὲ ET. | 

$. 22. προῤϑεῖναε) προφειεϑέναι T Ald. | zu μέτρον) τι μέτρον T. | 
dsö ro) ro om. E | rs apı$ us) rs om. T, τὸς ἀριϑμὲς B. | oradis] ce- 
oioo T. | προότεϑ έν) προρτιϑέν T. | ano) ano τὰ T Ald. 

6. 23. τότ᾽] ro zosorde Ab. | sıdwas) idwos TAb. 

& 24. oAlyısor] ὀλιγοςὸν Ab Ald. 

β. 25. τοεῦτον] τοιῦτο μὲν Ab. 

8. 26. ταῦτα πάντα] πάντα ταῦτα 1. 

6. 27. αὐ Ösdosse] ἡ ϑέεσις Fb. | δύο, as] om. T. αὐ φωναὶ] as om. 
A. | καὶ ra μεγέϑη πάντα. Μτω μεγέϑη τινὰ ὄντα, δῆλον M Brand. 

6. 28. ὅτι] οὐ Τ' | δεὰ Toro) καὶ διὰ τῦτο Ald, | ἑκάςων) ἑκάξῳ Τ' 
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οὗντες ἢ κατὰ τὸ ποσὸν ἢ κατὰ τὸ eldos. διὰ τοῦτο τὸ ἕν ἀδιαίρε- 
φοὺ, ὅτι τὸ πρῶτον ἑκάζων ἀδιαίρετον. . ὃχ ὁμοίως δὲ war ἀδιαίρετον, 
οἷον ποὺς καὶ μονάς, ἀλλὰ τὸ μὲν πάντῃ, τὸ δ᾽ εἰς ἀδιαίρετα «πρὸς 
«ὴν αἴσϑησιν ἐθέλει, ὥσπερ εἴρηται ἤδη ἴσως γὰρ πᾶφ συνεχὸς διαιρ8- 
τόν. ἀεὶ δὲ συγγενὲς τὸ μέτρον᾽ μεγεθῶν μὲν γὰρ μέγεθος, καὶ καϑ' 
ἕκαστον μήκους μῆκος, πλάτους πλάτος, φωνῶν φωνή, βάρες βάρος, 
μονάδων μονάς. ὅτω γὰρ δεῖ λαμβάνειν, all ἐχ ὅτι ἀριϑμῶν ἀριθμός" 
καίτοι ἔδει, εἰ ὁμοίως all οὐχ ὁμοίως ἀξιοῖ, ἀλλ ὥσπερ εἰ μονάδων 
μονάδας ἀξιώσειε μέτρον ἀλλὰ μὴ μονάδα" ὁ δ᾽ ἀριϑμὸς πλῆϑος μονάδων. 
καὶ τὴν ἐπιστήμην δὲ μέτρον τῶν πραγμάτων λέγομεν καὶ τὴν αἴσθησιν 
διὰ τὸ αὐτό, ὅτι γνωρίζομέν τι αὐτοῖς, inet μετρῦνται μᾶλλον ἢ μετρᾶσιν. 
ἀλλὰ συμβαίνει ἡμῖν ὥσπερ ἂν εἰ ἄλλα ἡμᾶς μετρῦντος ἐγνωρίσαμεν 
πηλίκοι ἐσμὲν τῷ τὸν πῆχυν ἐπὶ τοσῦτον ἡμῖν ἐπιβάλλει... Πρωταγόρας 


8’ ἄνθρωπον φησι πάντων εἶναι μέτρον, ὥσπερ ἄν εἰ τὸν ἐπιςήμονα 1055 


εἰπὼν ἥ τὸν αἰσϑανόμενον᾽ τύότους δ᾽ ὅτι ἔχοσιν ὁ μὲν αἴσθησιν ὁ δὲ 
ἐπιστήμην, & φαμὲν εἶναι μέτρα τῶν ὑποκειμένων. οὐθὲν δὴ λέγων 
περιττὸν φαίνεταί τι λέγειν. ὅτι μὲν 87 τὸ ἕν εἶγαι μάλιςά ἐστι κατὰ 
τὸ ὄγομα ἀφορίζοντι μέτρον τι, καὶ κυριώτατα τοῦ ποσᾶ, εἶτα τοῦ 


ποιοῦ, φαγδράν. ἔςαι δὲ τοιῦτον τὸ μὲν ἄν ἢ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ ποσόν, 196 δι 


τὸ δὲ ἂν κατὰ τὸ ποιόν᾽ διόπερ ἀδιαίρετον τὸ ἕν ἢ ἁπλῶς ἢ ἡ ὅν. 
Cap. 2. 
Κατὰ δὲ τὴν οὐσίων καὶ τὴν φύσιν ζητητέον ποτέρως ἔχει, καϑάπερ 


Φ “ Li 5. » ⸗ Δ } 9 4 nd = 4 >» m 
ἂν τοῖς διωπορήμασιν ἐπηλθόομὲν, τὶ τὸ ὃν ἐςι καὶ πὼς δεῖ περε αὐτῷ 
λαβεῖν, πότερον ὡς ἐσίας τινὸς ὅσης αὐτὰ τὸ ἑνὸς, καθάπερ οἵ τε Πυ- 


8.29. πάντῃ] πάντως E, vomnino« Bess, Vet., πάντῃ πάντως Ab Aleı, 
787, b, 1. 

6. 50. φωνῶν] φωνὴς ET Vet. 

8. 31. ἔδεε ai] er om, Ald. 

6. 32. αὐτοῖς] αὐταῖς Ald. | ἐπεὶ} sire Τ' 

. 35. ἡμῖν ἐπιβάλλειν) ἡμῶν ἐπιβ. Ε Ald. Vet. 

ς 34. ἔχεσιν) ἔσχωσιν Ab. | @] om. Ab. | λέγων περιττὸν φαΐνε- 
τ αἱ λέγοντες περιττὸν φαίνονταί TA Ald. Bess, Vet. | τι} om. 7. 

6. 85. τὸ 89] τὸ ἑνὶ ET Ald. Bess. Vet. | dpogibarrı) ὃ ἀφορίζουσι 
ET Bess. Vet. Ald. Alex. 787, b, 37. | xvgıairara] περεώτατον Ald. 

6 4. ἔχει) ἔχειν T. | περὶ avr#] περὶ τᾶ αὐτὰ T. 

6. 4. πῶς δεῖ γνωρεμωτέρω!ε) yo. nal „mposdei yrupıuwrlgat, ἤτοι 
ἐλλοίποι ἐνδέχοταε (margo Εὖ omisit Beklkerus notam codicis, ex 45 depromtum 
est hoc scholion.) 
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ϑαγόφειοί φασι πρότερον καὶ Πλάτων ὕστερον, ἢ μᾶλλον ὑπόκειταί εἰς φύσιξ, 
καὶ πῶς δεῖ γνωριμωτέρως λεχϑῆναι καὶ μᾶλλον ὥσπερ οἱ περὶ φύσεως" 
ἐκείνων γὰρ ὁ μὲν τις φιλίαν εἶναί φησι τὸ ἕν, ὁ δ᾽ ἀέρα, ὁ δὲ τὸ ἄπειρον. 
εἰ δὲ μηθὲν τῶν καϑόλα δυνατὸν ὁσίαν εἶναι, καθάπερ ἐν τοῖς περὶ 
οὐσέας καὶ περὶ τὸ ὄντος εἴρηται λόγοις, ἀδ᾽' αὐτὸ τῦτο ἀσίαν ὡς ἕν τι 
παρὰ τὰ πολλὰ δυνατὸν εἶναι (κοινὸν γάρ) ἀλλ ἢ κατηγόρημα μόνον, 
δῆλον ὡς οὐδὲ τὸ ἕν᾽ τὸ γὰρ ὃν καὶ τὸ ἕν καϑόλε κατηγορεῖται μάλιφα 
«ἄντων. ὥστε ὅτε τὰ γέφη φύσεις τινὲς καὶ ἀσίαι χωρισταὶ τῶν ἄλλων 
εἰσίν, οὔτε τὸ ἕν γένος ἐνδέχεται εἶναι διὰ τὰς αὐτὰς αἰτίας δὲ ἄσπερ 
οὐδὲ τὸ ὃν ἐδὲ τὴν ὁσίαν. ἔτι δ᾽ ὁμοίως ἐπὶ πάντων ἀναγκαῖον ἔχειν. 
λέγεται δ᾽ ἰσαχῶς τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν᾽ ὥστ᾽ ἐπείπερ ἐν τοῖς «ποιοῖς ἐστί τι 
τὸ ὃν καί τις φύσις, ὁμοίως δὲ καὶ ἐν τοῖς ποσοῖς, δῆλον ὅτι καὶ ὅλως 
ζητητέον τί τὸ ἕν, ὥσπερ καὶ τί τὸ ὄν, ὡς 87 ἱκανὸν ὅςι τῦτο αὐτὸ 
ἡ φύσις αὐτῇ. ἀλλὰ μὴν ἔν γε χρώμασίν ἐστι τὸ ἕν χρῶμα, οἷον τὸ 
λευκόν, εἰ τὰ ἄλλα ἐκ τότα καὶ τῷ μέλανος φαίνεται γιγνόμενα, «τὸ δὲ 
μέλαν στέρησις λευκῦ, ὥσπερ καὶ φωτὸς σκότος" τοῦτο δ᾽ ἐστὶ ςέρησις 
φωτός. ὥστ᾽ εἰ τὰ ὄντα ἦν χρώματα, ἦν ἂν ἀριθμός τις τὰ ὄντα. ἀλλὰ 
1978ε. τέρων; δῆλον δὴ ὅτι χρωμάτων. καὶ τὸ ἕν ἦν av τε ἕν, οἷον τὸ λευκόν. 
ὁμοέως δὲ καὶ εἰ μέλη τὰ ὄντα ἥν, ἀριϑμὸς ἂν ἦν, διέσοων μέντοι ἀλλ᾽ ἐκ 
ἀριϑμὸς ἡ ἐσία αὐτῶν᾽ καὶ τὸ ὃν ἦν ὧν τι ὃ ἡ ἐσία οὐ τὸ ἕν ἀλλὰ δίεσις. 
10544 ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν φϑόγγων στοιχείων ἄν ἦν τὰ ὄντα ἀριθμός, καὶ 
τὸ ὃν στοιχεῖον φωνῆεν. καὶ εἰ σχήματα εὐθύγραμμα, σχημάτων ἂν ἦν 
ἀριϑμός, καὶ τὸ ἕν τὸ τρίγωνον. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν ἀλ- 





. 3. ἐκείνων yap) ἐκείνων μὲν γὰρ Ald. gras τὸ Ev] τὸ ἕν φησιν Mb. 

4. 4. περὶ τοῦ ὄντος] nee: om. 7, τοῖς περὶ τοῦ ὄντος Ald. | solar] 
ὁσία Ab Ald. | τὸ γὰρ ὃν καὶ ro &v] om. T. 

$. 5. φύσει] pros 46. 

4. 6. τὸ ὃν καὶ ro ἕν) τὸ ὃν καὶ τὸ ὃν T. 

8. 7. ἐς: τὸ ἕν] ἐξ τι τὸ ἕν Ε; etiam Alex. additum rs legisse videtur 
788, ἃ, 8. Interpres Vetus ita vertit: »at vero et in coloribus est aliquid, quod 
color unus puta alhus, « unde conjectaveris legisse eum dsı' rs ὅπερ ἕν χρῶμα. | 
τρῶμα) om. Fb Alex. 788, a, 8. | εἰ τὰ alla] εἶτα ra alla T Ald. Deinde 
haec ei ra alla — ςέρησις Ywrös-improbat Alexander ut supervacanea et ab con- 
textu orationis aliena: καῦτα, ait, παρέλκοντα ἐξε, τὸ τε ὅτε ἐκ τοῦ λευκοῦ καὶ τῷ 
μέλανός ἔστι τὰ alla, καὶ τὸ ὅτε τὸ μέλαν στέρησίς ἐστι τῷ λευκὸ ὥςπερ καὶ τὸ 
σπότος φωτός’ οὐδεμίαν γὰρ κατ᾿ ἐμὲ ἀκολουθίαν ἔχει πρὸς τὰ λεγόμονα 788, a, 4. 

(4. 8. δῆλον δὴ] δηλαδὴ Τ' 

ς. 9. διέσεων] διέσοως T.Ab Bess. | ὁσία αὐτῶν καὶ} sola' καὶ αὐτῶν 
οὐ Bess. 

ς. 10. ἂν »] ἦν ἂν B 
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12 λων γενῶν. Or εἴπερ καὶ ἐν τοῖς πάθεσι καὶ ἐντοῖς ποιοῖς καὶ ἐν τοῖς 
«οσοῖς καὶ ἐν κινήσει ἀριϑμῶν ὄντων καὶ ἑνός τινος ἐν ὥπασιν ὅ τε ἀριεϑμὸς 
wor καὶ τὸ ἕν τι ἕν, ἀλλ᾿ ὀχὶ εὅτο αὐτὸ ἡ σία, καὶ ἐπὶ τῶν σιῶν ἀνάγκῃ 

13 ὡσαύτως ἔχειν᾽ ὁμοίως γὰρ ἔχει ἐπὶ πάντων. ὅτι μὲν οὖν τὸ ἕν ἐν 
παρτὶ γένει ἐστί τις φύσις, καὶ ἀϑενός εὖτό 7 αὐτὸ ἡ φύσις τὸ ἕν, 


φανερόν" ἀλλ᾿ ὥσπερ ἐν χρώμασι χρῶμα ὃν ζητητέον αὐτὸ τὸ ἕν, ὅτω 
14 καὶ ἐν ἀσίᾳ ἐσίαν μίαν, αὐτό τὸ τὸ ὃν. ὅτι δὲ ταὐτὸ σημαίνει πως τὸ 

ἕν καὶ τὸ ὅν, δῆλον τῷ τὸ παρακολοθεῖν ἰσαχῶς ταῖς κατηγορίαις καὶ 
μὴ εἶναι ἐν μηδεμιᾷ, οἷον οὔτ ἐν τῇ τί ἐστιν οὔτ᾽ ἐν εῇ ποῖον, ἀλλ 
ὁμοίως ἔχει ὥσπερ τὸ ὅν, καὶ τῷ μὴ προσκατηγορεῖσθαι ἕτερόν τι τὸ 
εἷς ἄνθρωπος ru ἄνθρωπος, ὥσπερ ads τὸ εἶναι παρὰ τὸ τί ἢ ποιὸν ἢ 


fd 4 4 e 4 « 
ποσὸν, καὶ τὸ ὄνι εἶναι τὸ ἑκάστῳ εἶναι. 


Cap. 3. 


1 ᾿ ἸΑντίκειται δὲ τὸ ἕν καὶ τὰ πολλὰ κατὰ πλοίες τρόπες, ὧν ἕνα 
τὸ ἕν καὶ τὸ α«λῆθος ὡς ἀδιαίρετον καὶ διαιρετόν" τὸ μὲν γὰρ ἢ διῃρη- 
μένον ἢ διαιρετὸν πλῆϑός τι λέγεται, τὸ δὲ ἀδιαίρετον ἢ μὴ διῃρημένον 
2 ἕν. ἐπεὶ ἂν αἱ ἀντιϑέσεις τετραχῶς, καὶ εὐτων κατὰ στέρησιν λέγεται 498 δι. 
᾿ς ϑάτερον, ἐναντία ἂν εἴη, καὶ οὔτε ὡς ἀντίφασις οὔτε ὡς τὰ πρός τι 
3 λεγόμενα. λέγεται δ᾽ ἐκ τοῦ ἐναντία καὶ δηλῦται τὸ ἕν ἐκ τὸ διαιρδτᾶ 
τὸ ἀδιαίρετον διὰ τὸ μᾶλλον αἰσθητὸν τὸ πλῆϑος εἶναι καὶ τὸ διαιρε- 
τὸν ἢ τὸ ἀδιαίρετον, ὥστε τῷ λόγῳ πρότερον τὸ πλῆθος τὰ ἀδιαιρέτα 
4 διὰ τὴν αἴσϑησιν. ἔστι δὲ τῷ μὲν ἑνός, ὥσπερ καὶ ἐν τῇ διαιρέσει τῶν 
ἐναντίων διεγράψαμεν, τὸ ταὐτὸ καὶ ὅμοιον καὶ ἴσον, τῷ δὲ παλήϑες τὸ 


ς. 12. ἐν τοῖε ποσοῖε ἐν om. T. | τι ἕν] τε ὄν 4Ὁ Ald, om. 7. | rs- 
το αὐτϑ] rsro αὐτὸ AM Bess, et, ut ridetur, Alex. 788, a, 20. 

$. 13. παντ)} ἅπαντε AbFb. | γ᾽ αὐτὸ] γε τὸ T. | οὐσίαν μέα ν) καὶ 
ϑσία μία margo E. | ze] om. E Bess., qui vertit »ita in substantia una substan- 
tia ipsum unum.« 

6. 14. καὶ τὸ ὄν) τὸ om. ET. | ἐν μηδεμιᾷ] ἕν und, ETVe | τῇ τί 
ἐςεν] ri om. 4. τῷ μὴ] τὸ μὴ Τὶ οὐ τῷ Fb Brand..| ra ἀνϑρωποῦ)] τὸ 
ἀνϑρώπε Τ ΑἸὰ, | παρὰ] περὶ Ald. | 7 ποεὸν] ἢ om. Ab. | ποεὸν ἢ ποσόν . 
ποῖον ἢ πόσον con). Sylb. | καὶ] om. 7. 

6. 4 ra πολλὰ] τὰ om. 4752}. 

6. 2. οὖν) γοῦν TAld. | καὶ τούτων] καὶ οὔτε Ab Alex. 788, a, 38. 
Brand. | λέγεται ϑάτερον])] ϑάτερον Alyaras T. ἐναντία] ἐναντίον Ald, | 
Asyousva] om. Ab. 

6. 4. ἔς) ὅτε Ab Bess. | ru» ἐναντίων) om. Fb. | ro ταὐτὸ) τὸ 
om. 7, τὸ αὐτὸ Ald. - 
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ἕξερον καὶ ἀνόμοιον καὶ ἄνισον. λεγομένου δὲ τοῦ ταὐτοῦ πολλαχῶς, 
bei} ἕνα nie τρόπον καὶ ἀριθμὸν λέγομεν ἐνίοτε αὐτό, τοῦτο δ ἐὰν 
καὶ λόγῳ καὶ ἀριϑμῷ ὃν ἦ, οἷον σὺ σαυτῷ καὶ τῷ εἴδει καὶ τῇ ὕλῃ de 


0545 ὅτε δ᾽ ἐὰν ὁ λόγος ὃ τῆς πρώτης ὀσίαρ εἷς 1, οἷον αἱ icas γραμμαὶ 


199 Br. 


εὐθεῖαι αἱ αὐταί, καὶ τὰ ἴσα καὶ τὰ ἰσογώνια τετράγωνα, καίτοι Asien” 
ἀλλ᾿ ἐν τότοις ἡ ἰσότης ἑἐνότης. ὅμοια δὲ ἐὰν μὴ ταὐτὰ ἁπλῶς ὄντα, μηδὲ 
κατὰ τὴν οὐσίαν ἀδιάφορα τὴν συγκειμένην, κατὰ τὸ εἶδος ταὐτὰ T, 
οἷον τὸ μεῖζον τετράγωνον τῷ μιχρῷ ὅμοιον, καὶ αἱ ἄνισοε εὐθεῖαι" 
τ % Ψ ⸗ € 2 \ u ε m * J 22* * LI | 
αὗται γὰρ ὅμοιαι μέν, αἱ αὐταὶ δὲ ἁπλῶς οὔ. τὰ δὶ ἐὰν τὸ αὐτὸ εἶδος 
ἔχονται, ἐν οἷς τὸ μᾶλλον καὶ ἧττον ἐγγίγνεται, μήτε μᾶλλον ἦ μήτε 
ἧττον. τὰ “δ᾽ ἐὰν ἧ τὸ αὐτὸ πάϑος καὶ ἕν τῷ εἴδει, οἷον τὸ λευκὸν 
[4 4 φ o [4 σ Ἂ 8 3 “«“ 4 
σφόδρα καὶ ἧττον, ὅμοιά φασιν εἶναι ὅτι ἕν τὸ εἶδος αὐτῶν. τὰ δ᾽ 
ἐὰν πλείω ἔχῃ ταὐτὰ ἢ ἕτερα, ἢ ἁπλῶς ἢ τὰ πρόχειρα, οἷον καττίτερος 
3 4 Ra « x % & τ 4 4 [4 σ - 
ἀργύρῳ ἢ χρυσῷ, χρυσὸς δὲ πυρὶ ἢ ξανϑὸν καὶ πυρρὸν. στὰ δῆλον 
Ψ 4 4 “ὄ 4 ἢ 3 ἢ ⸗ ⸗ * 4 * 
ὅτι καὶ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἀγόμοιον πολλαχῶς λέγεται. καὶ τὸ μὲν ἀλλο 
᾿ 4 4 , 4 m δ Ψ RA 2NM * v 
ἀντικειμέγως καὶ τὸ ταὐτὸ, OO πᾶν πρὸς ἅπαν ἢ ταῦτο ἡ ἀλλο᾽ τὸ ὃ 
ἐὰν μὴ καὶ ἡ ὕλη καὶ ὃ λόγος εἷς, διὸ σὺ καὶ ὁ πλησίον ἕτερος. τὸ 
δὲ τρίτον ὡς τὰ ἐν τοῖς μαθηματικοῖς, τὸ μὲν ὧν ἕτερον ἢ ταὐτὸ διὰ 
τῶῦῶτο πᾶν πρὸς πᾶν λέγεται, ὅσα λέγεται ἕν καὶ Or. οὐδὲ γὰρ ἀντί- 
, 3 ἂν >» m. 4 3 2. 8 -“ 4 ΑΓ 4 Ά 4 4 
φασίς ἐστι τὰ ταὐτϑ᾽ διὸ οὐ λέγεται ἐπὶ τῶν μὴ ὄντων (vo δὲ μὴ ταῦτο 
λέγεται), ἐπὶ δὲ τῶν ὄντων πάντων ἢ γὰρ ἕν ἢ οὐχ ἕν πεφυκὸς καὶ ὃν 





$. 5. τοῦ ταὐτοῦ] τοῦ add. AbFb Alex. 788, a, 47. | καὶ] om. E. | 
λέγομεν] ὃ λέγομεν ET Ald. Alex. 788, a 48. Bess. Vet. | τοῦτο δ᾽] τὸ δ' 
ET Alex. 788, b, 2. 

6. & ra ἴσα καὶ] om. 7. 

6. 7. συγπεεμ ἐνη»] ὑποκειμένην ΕΤ Ald., vsubjeetam⸗ Beas. Vet. | ἣ 
οἷον] ὥσπερ Ab. | αὗται yap ὅμοιαι μέν, αἱ αὐταὶ δὲ ἁπλῶς ou] αὗται 
μὲν γὰρ ὕὅμοιαε, Ouosas δὲ αἱ αὐταὶ ἁπλῶς οὔ T. | αὐταὶ δὲ] δὲ om. AM. 

ς, 8. ἢ μήτε] ἢ μήτε m 

4 9. τῷ εἴδει) τὸ εἶδος Fb. 

6. 10. 7 ἕτερα] ἢ τὰ ἕτερα ΕἼ. | χρυσὸς δὲ πυρὶ ζ] πῖρ ἢ Ε, om.T.| 
πυῤῥόν) τὸ πεῤῥὸν ET. | τὸ arduosov]) τὸ om. T. 

ς 11. ταὐτὸ] αὐτό TFb. πᾶ »] ἅπαν Ab. | εἷς, δεὸ σὺ καὶ ὁ πλη- 
σίον ἕτερος] ἴδιος καὶ τὸ πλησιαίτερον Ab et Alex. 788, b, 32. 40. | ὁ πλη- 
σίον ἕτερος] τὸ πλησίον ἕτερον “ὁ (?) T Ald. Brand., ὁ πλησίον ἕτερον Bess. 

$. 12. πρὸς πᾶν) πρὸς ἅπαν. Ab Aley, 788, b, 44.  λέγεταε ἕν] καὶ 
ἕν, omisse λέγεται, Alex. in lemm. 

6. 13. οὐ δὲ] οὐ ET Alex. in lemm. | ἐπὶ δὲ] ἐπειδὴ 1. | τῶν ὄντων 
πάντων] πάντων τῶν ὄντων «40. | καὶ 0») καὶ add. E Vet, Alex. 789, a, 4. | 
καὶ ἕν] καὶ om. 7. 


11 
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13 
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τὸ μὴ συγκεῖσθαι ἀλλὰ «λείω εἶναι. περὶ μὲν ἦν τὰ ἐνδεχόμενα ἡ αὐτὴ 
γίγνεται ψευδὴς καὶ ἀληθὴς δόξα καὶ ὁ λόγος ὁ αὐτός, καὶ ἐνδέχεται 
ὁτὲ μὲν ἀληθεύειν ὁτὲ δὲ ψεύδεσθαι" περὶ δὲ τὰ ἀδύνατα ἄλλως ἔχειν 
ὦ γίγνεται ὁτὲ μὲν ἀληϑὲς ὁτὲ δὲ ψεῦδος, all ἀεὶ ταῦτα ἀληθῆ καὶ 
ψουδῆ. περὶ δὲ δὴ τὰ ἀσύνθετα τί τὸ εἶναι ἢ μὴ εἶναι καὶ τὸ ἀληϑὲς 
καὶ τὸ ψεῦδος; 8 γάρ ἐστι σύνθετον, ὥστε εἶναι μὲν ὅταν συγκέηται, μὴ 
εἶναι δὲ ἐὰν διηρημένον ἧ, ὥσπερ τὸ λευχὸν ξύλον ἢ τὸ ἀσύμμεερον 191 Br. 
τὴν διάμετρον" ἀδὲ vo ἀληθὲς καὶ ψεῦδος ὁμοίως ἔτι ὑπάρξει καὶ ἐπὶ 
ἐκείγων. ἥ ὥσπερ οὐδὲ τὸ ἀληϑὲς ἐπὶ τύτων τὸ αὐτό, ὅτως ἀδὲ τὸ 
δῖναι) ἀλλ ἔστι τὸ μὲν ἀληθὲς τὸ δὲ ψεῦδος, τὸ μὸν ϑιγεῖν καὶ φάναι 
ἀληθές (3 γὰρ ταὐτὸ κατάφασις καὶ φάσις), τὸ δ᾽ ἀγνοεῖν μὴ θιγγάνειν" 
ἀπατηϑῆναι γὰρ περὶ τὸ τί ἐστιν ἀκ ἔστιν ἀλλ ἢ κατὰ συμβεβηκός. 
ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τὰς μὴ συνθετὰς ἐσίας᾽ 4 γὰρ ἔστιν ἀπατηϑῆναι. 
καὶ πᾶσαί εἰσιν ἐνεργείᾳ, ὁ δυνάμει" ἐγίγνοντο γὰρ ἄν καὶ ἐφθείροντο" 
vor δὲ τὸ ὃν αὐτὸ ἐ γίγνεται ἐδὲ φϑείρεται᾽ ἔκ τινος γὰρ ἂν ἐγίγνετο. 
ὅσα δή ἐστιν ὅπερ εἶναί τι καὶ ἐνεργείᾳ, περὶ ταῦτα οὐκ ἔστιν ἀπατη- 
ϑῆναι ἀλλ' ἢ νοεῖν ἢ μή. ἀλλὰ τὸ τί ἐστι ζητεῖται περὶ αὐτῶν, εἰ τοι-- 
αὕτά ἐστιν 7 μή. τὸ δ᾽ εἶναι ὡς τὸ ἀληϑές, καὶ τὸ μὴ εἶναι ὡς τὸ 
ψεῦδος, ὃν μέν ἐστιν, εἰ σύγκειται, ἀληθές" τὸ δ᾽ εἰ μὴ σύγκειται, 
ψεῦδος. τὸ δὲ ἔν, εἴπερ ὄν, ὅτως ἐστίγ᾽ εἰ δὲ μὴ ὅτως, ἐκ ἔστιν. τὸ 1058 
δὲ ἀληθὲς τὸ νοεῖν αὐτά᾽ τὸ δὲ ψεῦδος ἀκ ἔστιν, οὐδ᾽ ἀπάτη, ἀλλ 
ἄγνοια, οὐχ οἷα ἡ τυφλότης᾽ ἡ μὲν γὰρ τυφλότης ἐστὶν ὡς ἄν εἰ τὸ 
φοητικὸν ὅλως μὴ ἔχοι εις. φανερὸν δὲ καὶ ὅτι περὶ τῶν ἀκινήτων ix 





ς 4. γίγνεται ὁτὲ] γίγνεται οὐδὲ ὁτὲ Mb, | as) ia T. | ταῦτα) 
ταὐτὰ yo. Casaub. 

6. 5. τὸ ysudoc] τὸ om. 7. | ὅταν] ἐὰν Mb.  συγκέητα εἾ σύγκει- 
ται B, σύγκηται Ald. | ἐὰν] ἐὰν μὴ T. καὶ ψοῦδο!ε] καὶ τὸ ψεῦδος E Ald., 
ἢ τὸ ψοῦδος T. Deinde post ψεῦδος puncto majori distinguit Sylb. | ἐ π᾿} ὑπ᾽ 7. 

% 6. ἐπὶ} ὃν dm BT. | τὸ δὲ yaudoe] ἢ ψεῦδος ETAb Vet. Brand. | 
ταὐτὸ] τῦτο T. | καὶ φάσεε] om. E, καὶ ἀπόφασις T. 

β. 7. μὴ συνθετὰς] μὴ om. T, ἀσυνθέτος Ald. 

4. 8. ἐνεργείᾳ] ἐνέργειαι “5 ΑἸὰ. | οὐ] 7 T. | ἐγέγνοντο γὰρ] γὰρ 
om. 7. 

6. 9, τὸ vi ἐς} τί om “Ὁ. | οἱ τοιαῦτα] 7 τι αὐτὰ T. 

$. 40. ὡς τὸ weidos] τὸ εἷς ψ. Ab, τὸ ὡς τὸ ψ. Τ' 

ξς: 11. αὐτα)] ταῦτα Ab, | οἵα] οἷον Ab, | τυφλότη!] τυφλότης ἐοείν 
Ald, | ἡ μὲν γὰρ τυφλότης] om. M, si μὲν γὰρ τυφᾶ. Ald. 

§. 12. καὶ ὅτι] ὅτε καὶ Mb. | ὑπολαμβ ἀνε:} ὑπολαμβάνοι Ald. 
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ἔστιν ἀπάτη κατὰ τὸ ποτέ, ai τις ὑπολαμβάνει ἀκίνητα. οἷον τὸ τρί- 13 
γωνον si μὴ μεταβάλλειν οἴεται, ἐκ οἰήσεται ποτὲ μὲν δύο ὀρθὰς ἔχειν 
ποτὲ δ᾽ οὔ (μεταβάλλοι γὰρ ἄν), ἀλλὰ vi μὲν εἰ δ᾽ οὔ, οἷον ἄρτιον 
ἀριϑμὸν πρῶτον εἶναι μηθένα, 7 τινὰς μὲν εινὰς δ᾽ ὅ. ἀριϑμῷ δὲ 14 

199Br. πδρὲ Eva ὁδὲ τῶτο᾽ 3 γὰρ ὅτι τινὰ μὲν τινὰ δ᾽ ἐκ οἰήσεται, ἀλλ᾽ ἀλη- 
ϑεύσει ἢ ψεύσεται ὡς ἀεὶ ὅτως ἔχοντος. 


LIBER X (ἡ 
Cap. 1. 


Τὸ ἕν ὅτι μὲν λέγεται πολλαχῶς, ἐν τοῖς περὶ τὸ ποσαχὼς διῃρη- ἃ 
μένοις εἴρηται πρότερον πλεογαχῶς δὲ λεγομένου, οἱ συγκεφαλαιούμενοι 
«οὐποι εἰσὶ τέτταρες τῶν πρώτων καὶ καϑ' αὑτὰ λεγομένων ἕν, ἀλλὰ 
μὴ κατὰ συμβεβηκός. τό τε γὰρ συνεχὲς ἢ ἁπλῶς ἢ μάλιστά γε τὸ 3 
φύσει καὶ μὴ ἁφῇ μηδὲ δεσμῷ᾽ καὶ τότων μᾶλλον ἕν καὶ πρότερον.» & 
ἀδιαιρετωτέρα ἡ κίνησις καὶ μᾶλλον ἁπλῆ. ἔτι τοιᾶτον καὶ μᾶλλον τὸ 3 
ὅλον καὶ ἔχον τινὰ μορφὴν καὶ εἶδος᾽ μάλιστα δ᾽ εἴ τι φύσει τοιᾶτον 
καὶ μὴ βίᾳ, ὥσπερ ὅσα κόλλῃ ἢ γόμφῳ 7 συνδέσμῳ, ἀλλ ἔχει ἐν αὑτῷ 
τὸ αἴτιον αὐτῷ Ta συνεχὲς εἶναι. τοιᾶῦτον δὲ τῷ μίαν τὴν κίνησιν εἶναι 4 
καὶ ἀδιαίρετον τόπῳ καὶ χρόνῳ,» ὥστε φανερόν, εἴ τι φύσει κινήσεως 
ἀρχὴν ἔχει τῆς πρώτης τὴν πρώτην, οἷον λέγω φορᾶς κυκλοφορίαν, ὅτι 
τῦτο πρῶτον μέγεθος ἕν. τὰ μὲν δὴ ὅτως ἕν ἢ συνεχὲς ἢ ὅλον, τὰ δὲ δ 
ὧν ἂν ὁ λόγος εἷς ἧ. τοιαῦτα δὲ ὧν 7 νόησις μία᾽ τοιαῦτα δὲ ὧν ἀδιαί- 
ρετος᾽ ἀδιαίρετος δὲ τῷ ἀδιαιρέτα εἴδεε ἢ ἀριθμῷ. ἀριϑμῷ μὲν ἂν τὸ 6 





ς, 15. οἴεται) οἴηται Sb, οἵοετο Fb, om. Ald, Brand. πρῶτον) πρῶ- 
τὸν μὲν Ald, 

4. (Δ. εενὰ -- τινὰ] risa — viva Brand. Ald. | οὐ κἹ οὔ γρ. Ε et Alex. 
785, b, 41. 

ς. 1. πολλαχῶς] πλεοναχῶς Fb. | rirrapse) τέσσαρεε BE Αἰὰ, | τ ὧν 
πρώτων τῶν πρώτως Sylb. [καϑ'᾽ avra] nad’ αὐτὸ E 

4. 2. οὗ] ὧν 45 Ald. 

4φ. 5. φύσει) τῇ φύσει ET. | Ixus) ἔχει τε . αἴτιον αὐτῷ] αὐτῷ 
om, Sylb. 

4 τῳ] τὸ ET. 

(4. 5. ὃν 5] 5, om. ΕΤ. | συνεχὲς 7] τὸ φυνοχὲς ἢ ἢ τὸ Fb. ὧν] om. 
ET Vet. | ὁ λόγος] ὃ om. T. | ra ἀδεαερέτου)] τἀδιαιρέτου T. 

5 6. τὸ τῷ] ro add. EZ, τὸ sine τῷ Τ' 


x 
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καϑ' ἕκαστον ἀδιαίρετον, εἴδει δὲ τὸ τῷ γγνωστῷ καὶ τῇ ἐπιστήμῃ, ὥσθ᾽ 


ὃν ἂν εἴη πρῶτον τὸ τωῖς ὁσίαις αἴτιον τῷ ἑγός. λέγεται μὲν οὖν τὸ ἕν 
τοσαυταχῶς, τό TE συνεχὲς φύσει χαὶ τὸ ὅλον, καὶ τὸ xD ὅκαστον 


κίνησιν, τῶν δὲ τὴν νόησιν 4 τὸν λόγον. δεῖ δὲ κατανοεῖν ὅτι οὐχ ὡσαύ- 
τως ληπτέον λέγεσθαι ποῖά τὸ ὃν λέγεται, καὶ τί ἐστι τὸ ἑνὶ εἶναι, καὶ 
τίς αὐτῇ λόγος. λέγεται μὲν γὰρ τὸ ἕν τοσαυταχῶς, καὶ ἕκαστον ἔσται 
ἕν τούτων, ᾧ ἂν ὑπάρχῃ τις τότων τῶν τρόπων᾽ τὸ δὲ ἑνὶ εἶναι ὁτὲ 


τ 4 “ “ 2 
μὲν τούτων τινὶ ἔσται, ὁτὲ δὲ ἄλλῳ, ὃ καὶ μᾶλλον ἐγγὺς τῷ ὀνόματί 


ἐστι, τῇ δυγάμει δ᾽ ἐκεῖνα" ὥσπερ καὶ περὶ στοιχείου καὶ αἰτίου εἰ δέοι 
λέγειν ἐπί τὸ τοῖς πράγμασι διορίζοντα καὶ TE ὀνόματος ὅρον ἀποδι- 
δόντα, ἔστι μὲν γὰρ ὡς στοιχεῖον τὸ auge (ἔστι δ᾽ ἴσως καθ᾽ αὑτὸ 
καὶ τὸ ἄπειρον 7 τι ἄλλο τοιοῦτον), ἔστι δ᾽ ὡς οὔ᾽ ἐ γὰρ τὸ αὐτὸ 
πυρὶ καὶ στοιχείῳ εἶναι, all ὡς μὲν πρᾶγμά «τι καὶ φύσις τὸ RUE 


στοιχεῖον, τὸ δὲ ὄνομα σημαίνδι τὸ τοδὲ συμβεβηκέναι αὐτῷ, ὅτι ἐστί 


9 [4 € ᾽ 2 ’ σ J | 5 9 4 «N. 

Ti ἐκ TETOV ὡς πρώτου ἐγυπάρχοντος. οὕτω καὶ ἐπὶ αἰτίου καὶ 8905 

Α « € [4 4 -" 4 e8 4 3 [ 9 4 

καὶ τῶν τοιότων ἀπάγτων. διὸ καὶ τὸ Er εἶψαι τὸ ἀδιαιρέτῳ Eoriv 

σ “. 4 

εἶναι, ὅπερ τῷδε Ortı καὶ ἀχωρίστῳ ἢ τόπῳ ἢ εἴδει 7 διανοίᾳ, ἢ καὶ 

τῷ ὅλῳ καὶ ἀδιαιρέτῳ. μάλιστα δὲ τὸ μέτρον εἶναι πρῶτον ἑκάστου 

γένους καὶ κυριώτατα τοῦ ποσᾶ᾽ ἐντεῦθεν γὰρ ἐπὶ τὰ ἄλλα ἐλήλυθεν. 

μέτρον γάρ ἐςξιν ᾧ τὸ ποσὸν γιγνώσκεται" γιγνώσκεται δ᾽ ἢ ἑνὶ ἢ ἀριϑμῷ 
4 \ τ LG € ’ 3 \ 4 ε » σ m 4 * 

τὸ ποσὸν ἢ ποσόν, ὁ ὃ ἀριϑμὸς ἅπας ἔνι. Gore πᾶν τὸ ποσὸν γι- 

φς nd σι 
γνώσχεται ἧ ποσὸν τῷ ἑνί, καὶ ᾧ πρώτῳ ποσὰ γιγνώσκεται, τῦτο αὐτὸ 


ἕν᾽" διὸ τὸ ἕν ἀριϑμοῦ ἀρχὴ ἡ ἀριθμός. ἐντεῦθεν δὲ καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις 





β. 7. ἔν τῷ] ἂν τὸ 71. 

4. 8. ἐν)} ἕν TB. 

6. 9. τὸ δν] τὸ οπι. Ab. | ©] ὦν Ald.| ὑπάρ χη] ὑπάρξη Fb, ὑπάρχοι Ald, 

(. 10. μὲν τότω»] μὲν τὸ τότων Ab. | ἐςε, τῇ ἢ Ab. 

$. 41. αἰτί9] αἰτίας T Ald. | δ ρον) τὸν ὅρον T ΑἸὰ. 

ς. 13. πρᾶγμά τε καὶ φύσις]ὔ πράγματι καὶ φύσεε ET Bess. | onuai- 
vss) ὅλον onualveı BE, συμβαίνει T Ald. | τὸ τοδὶ] τῷ τοδὶ T Ald. 

(. 14, οὕτω καὶ ἐπὶ aislou) καὶ ἐπὶ αἰτίου ὅτω T. | καὶ τῶν Toss- 
των] καὶ om. 7 Ald. | τὸ ἀδεαερέτῳ)͵ τῷ ad. T Ald. | τῷ δι] τόδε ET | 
ἀχωρέστῳ]) ἰδίᾳ χωριστῷ Ab. | ἢ καὶ] καὶ add. ET Vet. | ἀδεαερέτῳ] ita 
Fb Aleı. 786, b, 43.: vulgo ϑιωρεσμένῳ. 

S. 16. τὸ μέτρον) τῷ μέερον ETAb Vet, τῷ μέτρῳ Ald. | γὰρ] γὰρ καὶ 
ET Ald. Bess. 

% 16. ὁ δ᾽ ἀρεϑμοε) ὃ γὰρ ἀρ. Ald. 

6. 17. ποσὰ] add. Fb Alex. 787, a, δ. | δε6} δεότε Ald. 

6. 18. ᾧ πρώτῳ τὸ ἕκασταν] τὸ ᾧ ἕκαςον πρώτῳ Ab, 


3 ⸗ 4 “Ὁ m 9 ’ - ἢ Br. 
"καὶ τὸ παϑ' Os. πάντα δὲ ταῦτα ἕν τῷ ἀδικίρετον εἶναι τῶν μὲν τὴν me » 





494 Br. 
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λέγεται μέτρον ᾧ πρώτῳ τὸ ἕκαστον γιγνώσχεται, καὶ τὸ μότρον ἑχάσο 
ἣν ἐν μήχει, ἐν alara, ἐν Bade, ἐν βάρει, ἕν τάχει. τὸ γὰρ βώρος 


καὶ τάχος κοινὸν ἐν τοῖς ἐναντίοις διττὸν γὰρ ἑκάτερον αὐτῶν, οἷον 
βάρος τό τὸ ὁποσηνῶν ἔχον ῥοπὴν καὶ τὸ ἔχον ὑπεροχὴν ῥοπῆς, καὶ 


«ἄχος τό τὸ ὁποσηνῶν κίνησιν ἔχον καὶ τὸ ὑπεροχὴν κινήσεως ds γάρ ᾿ 


τι τάχος καὶ τὰ βρκδέος καὶ βάρος ra κουφοτέρον. ἐν πᾶσι δὴ τού- 
τοις μέτρον καὶ ἀρχὴ ἕν τι καὶ ἀδιαίρετὸν, ἐπεὶ καὶ ἐν ταῖς γραμμαῖς χφῶε- 
ται ὡς ἀτόμῳ τῇ ποδιαίᾳφ. πανταχοῦ γὰρ τὸ μέτρον Er τι ζητοῦσι 
καὶ ἀδιαίρετον τοῦτο δὲ τὸ ἁπλοῦν 7 τῷ ποιῷ ἢ τῷ ποσῷ. ὅπου 
μὲν οὖν δοκεῖ μὴ εἶναι ἀφελεῖν ἢ προσθεῖναι, τοῦτο ἀκριβὲς τὸ μέτρον" 
διὸ τὸ τὸ ἀριθμᾶ ἀκριβέστατον᾽ τὴν γὰρ μονάδα τιθέασι πάντῃ ἀδιαί- 
φετον᾽ ἐν δὲ τοῖς ἄλλοις μιμοῦνται τὸ τοιοῦτον" ἀπὸ γὰρ σταδίωυ καὶ 
ταλάντε καὶ ἀεὶ τοῦ μείζονος λάϑοι ἂν καὶ προστεϑέν τι καὶ ἀφαιροθὲν 
μᾶλλον ἢ ἀπὸ ἐλάττονος. ὥςε ἀφ ὃ παρώτον κατὰ τὴν αἴσθησιν μὴ 
ἐνδέχεται, τᾶτο πάντες ποιοῦνται μέτρον καὶ ὑγρῶν καὶ ξηρῶν καὶ βάρος 
καὶ μεγέθους καὶ τότ᾽ οἴονται εἰδέναι τὸ ποσόν, ὅταν εἰδῶσι διὰ τότε 
τὸ μέτρα. καὶ δὴ καὶ κίνησιν τῇ ἁπλῇ κινήσει καὶ τῇ ταχίστῃ᾽ ὀλίγιφον 


4 a 


γὰρ αὕτη ἔχει χρόνον. διὸ ἐν τῇ ἀστρολογίᾳ τὸ τοιοῦτον ἕν ἀρχὴ καὶ 


μέτρον᾽ τὴν κίνησιν γὰρ ὁμαλὴν ὑποτίϑενται καί φαχίζην τὴν τὸ ἀρανᾶ, 


«πρὸς ἣν κρίνουσι τὰς ἄλλας. καὶ ἐν μυσικῇ δίεσις, ὅτι ἐλάχιςον, καὶ ἐν 


φωνῇ ςοιχεῖον. καὶ ταῦτα πάντα ἕν τι ὅτως, ἐχ ὡς κοινόν τι τὸ ἕν, ἀλλ 
ὥσπερ εἴρηται. ἐκ ἀεὶ δὲ τῷ ἀριϑμῷ ἕν τὸ μέτρον, ἀλλ᾽ ἐνίοτε πλείω, οἷον αἱ 
διέσεις δύο, αἱ μὴ κατὰ τὴν ἀκοὴν ἀλλ᾿ ἐν τοῖς λόγοις, καὶ αἱ φωναὶ πλδίες 
αἷς μετρᾶμεν, καὶ ἡ διάμετρος δυσὶ μετρεῖται καὶ ἡ πλευρὰ καὶ τὰ μεγέϑη 
πάντα. Bw δὴ πάντων μέτρον τὸ ἕν, ὅτι γνωρίζομεν ἐξ ὧν ἐςὶν ἡ Baia διαι- 


ς. 19. ἑκάτερον) ἕκαςον Ald.| ὁποσην ὃν) ὁποεφηνᾶν T Ald., ὁσηνόν AM. | 
tayos] τὸ τάχος .45. | ὁποσην ὃν] ὁποςηνᾶν T Ald., ὁπηλικηνὸν Fb. | γὰρ 
τι} τὸ om. 4b. | βρα δέος } βαρέος T. 

6. 20. δὴ] δὲ ET. 

$. 22. προςϑεῖναι) προρτεϑέναι T Ald. | ru μέτρον) τι μέτρον T. | 
δεὸ τὸ] ro om. δ. | τὸ agı dus) ra om. T, τὰς ἀριϑμὲς BE. | aradis] ca- 
οἷον T. | προςτεϑ ἐν) προςειϑέν T. | ano] ano rs T Ald, 

8. 23. τότ᾽] τὸ zosonde Ab, | erdwos] ἔδωσε ΤΑ. 

& 24. oAlyısor] olıyoso» Ab Ald. 

δ. 25. τοεδτον] τοιῦτο μὲν Ab. 

(. 26. ταῦτα πάντα] πάντα ταῦτα T. 

4. 37. αἱ Ösdasse) ἡ dis Fb. | δύο, ai] om. T. αὐ φωναὶ] αὐ om. 
“δ. καὶ τὰ μεγέϑη πάντα. srw] μεγέϑη τινὰ ὄντα, δῆλον 46 Brand. 

4. 28. ὅτ] & Τ' διὰ τὔτο)] καὶ διὰ röro Ald, | ἑκάςων) ἑκάξζῳ 1 
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οὗντες ἢ κατὰ τὸ ποσὸν ἢ κατὰ τὸ εἶδος. διὰ τοῦτο τὸ ἕν ἀδιαέρε- 
φοὺ, ὅτι τὸ πρῶτον ὁκάςων ἀδιαίρετον. . ax ὁμοίως δὲ mar ἀδιαίρετον, 
οἷον ποὺς καὶ μοτάς, ἀλλὰ τὸ μὲν πάντῃ, τὸ δ᾽ εἰς ἀδιαίρετα «ρὸς 
τὴν αἴσθησιν ἐθέλει, ὥσπερ εἴρηται ἤδη ἴσως γὰρ πᾶφ συνεχὸς διαιρε- 
τόν. dei δὲ συγγενὲς τὸ μέτρον᾽ μεγεθῶν μὲν γὰρ μέγεθος, καὶ nel 
ἕκαστον μήκους μῆκος, πλάτους πλάτος, φωνῶν φωνή, βάρος βάρος, 
μονάδων μονάς, ὅτω γὰρ δεῖ λαμβάνειν, ἀλλ᾽ ὃχ ὅτι ἀριϑμῶν ἀριϑμὸς" 
καίτοι ἔδει, εἰ ὁμοίως ἀλλ οὐχ ὁμοίως ἀξιοῖ, ἀλλ᾿ ὥσπερ εἰ μονάδων 
μογάδας ἀξιώσειε μέτρον ἀλλὰ μὴ μονάδα᾽ ὁ δ᾽ ἀριθμὸς πλῆϑος μονάδων. 
καὶ τὴν ἐπιστήμην δὲ μέτρον τῶν πραγμάτων λέγομεν καὶ τὴν αἴσθησιν 
διὰ τὸ αὐτό, ὅτι γνωρίζομέν τι αὐτοῖς, ἐπεὶ μετρᾶνται μᾶλλον 7 μετρᾶσιν. 
ἀλλὰ συμβαίνει ἡμῖν ὥσπερ ἂν εἰ ἄλλα ἡμᾶς μοτρῦντος ἐγνωρίσαμεν 
πηλίκοι ἐσμὲν τῷ τὸν πῆχυν ἐπὶ τοσῦτον ἡμῖν ἐπιβάλλειν. Πρωταγόρας 


δ᾽ ἄνθρωπόν φησι πάντων εἶναι μέτρον, ὥσπερ ἄν εἰ τὸν ἐπιξςήμονα 10555 


εἰπὼν ἢ τὸν αἰσθανόμενον᾽ τότουςρ δ᾽ ὅτι ἔχασιν ὁ μὲν αἴσθησιν ὁ δὲ 
ἐπιστήμην, & φαμὲν εἶναι μέτρα τῶν ὑποχειμένων. οὐθὲν δὴ λέγων 
περιττὸν φαίνεταί τι λέγειν. ὅτι μὲν ὧν τὸ ἕν εἶγαι μάλιςά ἐστε κατὰ 
co ὄνομα ἀφορίζοντι μέτρον τι, καὶ κυριώτατα τοῦ ποσᾶ, εἶτα τοῦ 


= “ ’ —* “ 4 * Ὕ 2 ⸗ a \ ⸗ 
ποιοῦ, φανερόν. ἔςαι δὲ τοιῦᾶτον τὸ μὲν ἂν ἢ ἀδιαίρετον κατὰ τὸ «οσόν, 196 Br 


τὸ δὲ ἄν κατὰ «τὸ ποιόν᾽ διόπερ ἀδιαίρετον τὸ ἕν 7 ἁπλῶς ἢ ᾧ ἕν. 
Cap. 23. 
Kara δὲ τὴν οὐσίων καὶ τὴν φύσιν ζητητέον ποτέρως ἔχει, καϑάκερ 


3 αν ’ 5 ἢ ⸗ 4 Ψ 3 4 nd “- 4 9 « 
ἐν τοῖς διαπορήμασιν ἐπήλθομεν, Ti τὸ ὃν ἐςι καὶ πὼς δεῖ αδρὲ αὐτῷ 
λαβεῖν, πότερον ὡς ἐσίας «ιγὸς ὅσης αὐτὰ τὰ ἑνὸς, καθάπερ οἵ τε Πυ- 


(. 29. πάντη] πάντως E, vomnino« Bess, Vet, πάντῃ πάντως “Ὁ ΑἾἸει, 
787, b, 1. , ᾿ 

ξζ. 50. φωνῶν] φωνὴς ET Vet. 

8. 31. ἔδεε εἰ} δὲ om. Ald. 

ς. 32. αὐτοῖο] αὐταῖς Ald. | emo] εἶτο Τ' 

4. 35. ἡμῖν ἐπιβάλλειν) ἡμῶν ἐπιβ. Ε Ald. Vet. 

5 54. ἔχεσεν) ἴσχοσιν Ab. | ἃ] om. “δ. | λέγων περιττὸν gaivı- 
tal) λέγοντες περιττὸν φαίνονταὶ TA Ald. Bess. Vet. [τε] om. 7. 

6. 85. τὸ ἔν] vo ἑνὶ ET Ald. Bess. Vet. | ἀφορέξον τι] ὃ ayopisores 
ET Bess. Vet. Ald. Alex. 787, b, 37. | κυριώτατα) περεώτατον Ald. 

$ 1. ἔχει] ἔχειν T. | περὶ aurs]) περὶ τὸ αὐτὸ T. 

5 2. πῶς δεῖ γνωρεμωτέρω!])]Ί yo. καὶ „mposder γνωριμωτέρωε,,ε ἤτοι 
ἐλλείπει ἐνδέχοταε (margo Εὖ omisit Bekkerus notam codicis, ex quo depromtum 
est hoc scholion.) 
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ϑαγόρειοί φασι πρότερον καὶ Πλάτων» ὕστερον, ἢ μᾶλλον ὑπόκειται τις φύσι, 


4 “ - ’ α« 4 « σ ε 4 ’ 

«αὐ «ὡς δεῖ γνωριμωτέρως λεχϑῆναι καὶ μάλλον ὠὡσπερ οἱ περε φυσεῶς " 
ἐχείψων γὰρ ὃ μὲν εις φιλίαν εἶναί φησι τὸ ἕν, ὁ δ᾽ ἀέρα, ὁ δὲ τὸ ἄπειρον. 
εἰ δὲ under τῶν καθϑόλε δυνατὸν ὁσίαν εἶναι, καθάπερ ἐν τοῖς περὶ 
οὐσίας καὶ περὶ τὸ ὄντος εἴρηται λόγοις, 30 αὐτὸ εῦτο ὁσίαν ὡς ἕν τι 

& % 4 % 4 ὔ 3 9 Ἅ 2 ’ 
παρὰ τὰ πολλὰ δυνατὸν εἶναι (κοινὸν γάρ) ἀλλ ἡ κατηγόρημα μόνον, 
δῆλον ὡς οὐδὲ τὸ ἕν᾽ τὸ γὰρ ὃν καὶ τὸ ἕν xadols κατηγορεῖταε μάλιφα 
πάντων. ὥστε ὅτε τὰ γέγη φύσεις τινὲς καὶ ἐσίαι χωρισταὶ τῶν ἄλλων 
εἰσίν, οὔτε τὸ ἕν γένος ἐνδέχεται εἶναι διὰ τὰς αὐτὰς αἰτίας δὲ ἄσπερ 
οὐδὲ τὸ ὃν ἐδὲ τὴν ὁσίαν. ἔτι δ᾽ ὑμοίως ἐπὶ πάντων ἀναγκαῖον ἔχειν. 
λέγεται δ᾽ ἰσαχῶς τὸ ὃν καὶ τὸ Er‘ ὥστ᾽ ἐπείπερ ἐν τοῖς ποιοῖ ἐστί τι 
τὸ ἕν καί τις φύσις, ὁμοίως δὲ καὶ ἐν τοῖς ποσοῖς, δῆλον ὅτι καὶ ὅλως 
ζητητέον «ί τὸ ἕν, ὥσπερ καὶ τί τὸ ὅν, ὡς 87 ἱκανὸν ὅτι τῦτο αὐτὸ 
5 φύσις αὐτῶ. ἀλλὰ μὴν ἔν γε χρώμασίν ἐστε τὸ ἕν χρῶμα, οἷον τὸ 
λευκόν, ei τὰ ἄλλα ἐκ τότε καὶ τῦ μέλανος φαίνεται γιγνόμενα, τὸ δὲ 
μέλαν στέρησις Asuns, ὥσπερ καὶ φωτὸς σκότος τοῦτο δ᾽ ἐστὶ ςέρησις 

⸗ ΄ > > a9 T ⸗ 7 Ἅ 3 ⸗ 2 % 
φωτός. ὥστ᾽ εἰ τὰ ὄντα ἣν χρώματα, ἦν ἄν ἀριθμός τις τὰ ὄντα. ἀλλὰ 
τέρων; δῆλον δὴ ὅτι χρωμάτων. καὶ τὸ ἣν ἦν ὧν τι ἕν, οἷον τὸ λευκόν, 
ὁμοίως δὲ καὶ εἰ μέλη τὰ ὄντα ἦν, ἀριϑμὸς ἂν ἦν, διέσεων μέντοι» ἀλλ᾽ ἐκ 
ἀριϑμὸς ἡ ἐσία αὐτῶν" καὶ τὸ ὃν ἦν ὧν τι 8 ἡ σία οὐ τὸ ἕν ἀλλὰ δέίδεσιρ. 
« + 4 9 . , ’ Ἅ 7 94 ” 3 ᾽ 4 
ὁμοίως δὲ καὶ ὃὅπὶ τῶν φϑογγῶν στοιχείῶν ἂν 77 τὰ ὄντα ἀριϑμὸς, καὶ 
τὸ ὃν στοιχεῖον φωνῆεν. καὶ εἰ σχήματα εὐθύγραμμα, σχημάτων ἄν ἦν 
9 ᾽ 4 4 & € € 9 8 4 , 4 J « 4 
ἀριθμός, καὶ τὸ ἕν τὸ τρίγωνον. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν dl- 
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8. 3. ἐκείνων γὰρ) ἐκείνων μὲν yapAld. | φησε To ὅν] ro ἕν φησιν Mb. 

(. 4. περὶ τοῦ ὄντος] περὶ om. 7, τοῖς περὶ τοῦ ὄντος Ald. | ἐσέα»] 
ὁσία Ab Ald. | τὸ γὰρ ὃν καὶ τὸ δν] om. T. 

§. 5. φύσει] φύσει Ab. 

4. 6. τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν) τὸ ἕν καὶ τὸ ὃν T. 

8. 74 ἐς: τὸ ἂν] ἐςί τε τὸ ἕν BE, etiam Alex. additum rs legisse videtur 
788, ἃ, 8. Interpres Vetus ita vertit: »at vero et in coloribus est aliquid, quod 
color unus puta albus,« unde conjectaveris legisse eum ἐς rs ὅπερ ἔν χρώμα. | 
χρῶμα) om. Fb Alex. 788, a, 8. | εἰ τὰ ἀλλα) εἶτα τὰ ἄλλα T Ald. Deinde 
hacc & τὰ alla — ςέρησες φωτός improbat Alexander ut supervacanea et ab con- 
testu orationis aliena: ταῦτα, ait, πηρέλκοντά ἐξι, TO τὸ ὅτε ἐκ τοῦ λευκοῦ καὶ τῷ 
μέλανος ἔστε τὰ ἄλλα, καὶ τὸ ὅτε τὸ μέλαν στέρησίς ἐστε τῷ λευκὰ ὥσπερ καὶ τὸ 

σπότος φωτός" οὐδεμίαν γὰρ κατ᾽ ἐμὲ ἀκολοϑίαν ἔχει πρὸς τὰ λεγόμενα 788, ἃ, ἃ. 

4. 8. δηλον δὴ] δηλαδὴ Τ. 

$. 9. διέσεων] διέσφως TAb Bess. | ὁσία αὐτῶν' καὶ] δϑσία" καὶ αὐτῶν 

οὐ Bess. 

§. 10. ἂν ἢ»] ἦν ἂν Ε. 


10 
11 
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12 λων γενῶν. wor εἴπερ καὶ ἐν τοῖς πάθεσι καὶ ἐντοῖς ποιοῖς καὶ ἐν τοῖς 
ποσοῖς καὶ ἐν κινήσει ἀριϑμῶν ὄντων καὶ ἑνός τινος ἐν ὥπκασιν ὅ τε ἀριϑμὸς 
τινῶν καὶ τὸ ἕν τι ἕν, ἀλλ ἐχὶ εὖτο αὐτὰ ἡ ἐσία, καὶ ἐπὶ τῶν ἐσιῶν ἀνάγκῃ 

18 ὡσαύτως ἔχειν᾽ ὁμοίως γὰρ ἔχει ἐπὶ πάντων. ὅτι μὲν οὖν τὸ ἕν ἐν 
παντὶ γένγδε ἐστί τις φύσις, καὶ ἀϑενός τῶτό 7 αὐτὸ ἡ φύσις τὸ ἕν, 
φανερόν" ἀλλ ὥσπερ ἐν χρώμασι χρῶμα Er ζητητέον αὐτὸ τὸ ἕν, ὅτω 

14 καὶ ἐν ὁσία solar μίαν, αὐτό τε τὸ ἕν. ὅτι δὲ ταὐτὸ σημαίνει πως τὸ 
ἕν καὶ τὸ ὅν, δῆλον τῷ τὸ παρακολοϑεῖν ἰσαχῶς ταῖς κατηγορίαις καὶ 

* 3 “ r 43 3 «“ Φ | *2 2 > 
un εἶναι ἐν μηδεμιᾷ, οἷον οὔτ ἐν τῇ τί ἐστιν οὔτ ἐν τῇ ποῖον» αλλ 
ὁμοίως ἔχει ὥσπερ τὸ 09, καὶ τῷ μὴ προσκατηγορεῖσθϑαι ἕτερόν τι τὸ 
ru 4 Ὁ PP Ν «ν᾿ u \ er \ 
εἰς ἀνθρωπος τὸ ἀνθρωπος, ὠσσιῖερ Ede τὸ εἶναι παρὰ τὸ Ti ἢ «ποιὸν ἢ 
ποσόν, καὶ τὸ ἑνὶ εἶναι τὸ ἑκάστῳ εἶναι. 


Cap. 93. 


1 ᾿Ανείκειται δὲ τὸ ἕν καὶ τὰ πολλὰ κατὰ πλοίος τρόπος, ὧν ἕνα 
τὸ ἕν καὶ τὸ πλῆθος ὡς ἀδιαίρετον καὶ διαιρετόν" τὸ μὲν γὰρ ἢ διῃρη- 
μένον ἢ διαιρετὸν πλῆϑός τι λέγεται, τὸ δὲ ἀδιαίρετον ἢ un διῃρημένον 

2 ἕν. ἐπεὶ ὃν αἱ ἀντιθέσεις τετραχῶς, καὶ Turm κατὰ στέρησιν λέγεται 498 δι. 
θάτερον, ἐναντία ἂν εἴη, καὶ οὔτε ὡς ἀντίφασις οὔτε ὡς τὰ πρός τι 

3 ΛΔεγόμενα. λέγεται δ᾽ ἐκ τοῦ ἐναντίᾳ καὶ δηλῦται τὸ ἕν ἐκ τὸ διαιρδτᾶ 
τὸ ἀδιαίρετον διὰ τὸ μᾶλλον αἰσθητὸν τὸ πλῆϑος εἶναι καὶ τὸ διαιρε- 
τὸν ἢ τὸ ἀδιαίρετον, ὥστε τῷ λόγῳ πρότερον τὸ πλῆθος τὰ ἀδιαιρέετα 

4 διὰ τὴν αἴσθησιν. ἔστι δὲ va μὲν ἑνός, ὥσπορ καὶ ἐν τῇ διαιρέσει τῶν 
ἐγαντίων διεγράψαμεν, τὸ ταὐτὸ καὶ ὅμοιον καὶ ἴσον, τῷ δὲ πλήϑες τὸ 


6. 12. ἐν τοῖς ποσοῖς] ἐν om. T. | τι ἕν] τε ὅν 4Ὁ Ald, om. T. | rs- 
το αὐτῇ] τῦτο αὐτὸ AM Bess. et, ut ridetur, Alex, 788, a, 20. 

6. 13. παντὶ] ἅπαντε AbFb. | γ᾽ αὐτὸ] γε τὸ T. | ovolav μία ν) καὶ 
ὁσία μία margo E. | re) om. E Bess., qui vertit »ita in substantia una substan- 
tia ipsum unum.a 

6. 14. καὶ τὸ ὄν] τὸ om. ET. | ἐν μηδεμεᾷ] ἕν μηδ, ΕΥ̓͂ νει. | τῇ τὶ 
ἐςεν)] τί om. “δ. | τῷ μὴ] τὸ μὴ Τί οὐ τῷ Fb Brand, | τό ἄν ϑρωπο:ο)] τῷ 
ἀνϑρώπα TAld. | παρ ἃἽ περὶ Ald. | ἢ ποεὸν] ἢ om. db. | ποεὸν ἢ ποσόν) . 
ποῖον ἢ πόσον conj. Sylb. | καὶ] om. 7. 

8. 4. ra πολλὰ] τὰ om, AbFb. 

δ. 2. οὖν) γοῦν T Ald. | καὶ τούτων] καὶ οὔτε Ab Alex. 788, a, 38. 
Brand. | λέγεται ϑατερον)] ϑάτερον λέγεται T. | ἐναντία] ἐναντίον Ald. | 
λεγόμενα) om. Ab. 

5 4. ἔς 6] ἔτε Ab Bess. τῶν ἐναντίων] om. Fb. | τὸ "αὐ τὸ] τὸ 
om. 7, τὸ αὐτὸ Ald. 
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ἕτερον καὶ ἀνόμοιον καὶ ἄνισον. λεγομένου δὲ τοῦ ταὐτοῦ πολλαχῶς, 
[καὶ] Era μὲν τρόπον καὶ ἀριθμὸν λέγομεν ἐνίοτε αὐτό, τοῦτο δ ἐὰν 
καὶ λόγῳ καὶ ἀριϑμῷ ὃν ἢ, οἷον σὺ σαυτῷ καὶ τῷ εἴδει καὶ τῇ ὕλῃ dr 


40545 ὅτε δ᾽ ἐὰν ὁ λόγος ὁ τῆς πρώτης ὀσίαρ εἷς ἦ, οἷον αἱ ἴσαι" γραμμαὶ 
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εὐθεῖαι αἱ αὐταί, καὶ τὰ ἴσα καὶ τὰ ἰσογώνια τετράγωνα, καίΐτοε πλείω" 
ἀλλ᾽ ἐν τότοις ἡ ἰσότης ἑνότης. ὅμοια δὲ ἐὰν μὴ ταὐτὰ ἁπλῶς ὄντα, μηδὲ 
κατὰ τὴν οὐσίαν ἀδιάφορα τὴν συγκειμένην, κατὰ τὸ εἶδος. ταὐτὰ ᾧ, 
οἷον τὸ μεῖζον τετράγωνον τῷ μικρῷ ὅμοιον, καὶ αἱ ἄνισοε οὐθεῖαι" 
αὗται γὰρ ὅμοιαι μέν, αἱ αὐταὶ δὲ ἁπλῶς οὔ. τὰ δ᾽ ἐὰν τὸ αὐτὸ εἶδος 
ἔχοντα, ἐν οἷς τὸ μᾶλλον καὶ ἧττον ἐγγίγνεταιγ) μήτε μᾶλλον ἢ μήτε 
ἧττον. τὰ δ᾽ ἐὰν ἧ τὸ αὐτὸ πάϑος καὶ ἕν τῷ εἴδει, οἷον τὸ λευκὸν 

4 Δ τ Ψ , σ Δ % 3. m 4 
σφόδρα καὶ ἧττον, ὅμοιά φασιν εἶναι ὅτι ἕν τὸ εἶδος αὐτῶν. τὰ δ᾽ 
8 ’ „in ne - n 4 [4 ⸗ 
ἐὰν «λείω ἔχῃ ταὐτὰ 7 ἕτερα, ἤ ἁπλῶς ἢ τὼ πρόχειρα, οἷον καττίτερος 
3 * RA “« 4 4 x 7 4 8 Li ν “ 
ἀργύρῳ ἢ χρυσῷ, χρυσὸς δὲ πυρὶ 1 ξανϑὸν καὶ πυρρόν. ὥστε δῆλον 
σ 8 og % —218 “- ’ , \ 4 4 
ὅτι καὶ τὸ ἕτερον καὶ TO ἀνόμοιον πολλαχῶς λέγεται. καὶ τὸ μὲν ἀλλο 
ἀντικειμένως καὶ τὸ ταὐτό, διὸ πᾶν πρὸς ἅπαν ἢ ταῦτὸ ἢ ἄλλο τὸ δ᾽ 
ἐὰν μὴ καὶ ἡ ὕλη καὶ ὁ λόγος εἷς, διὸ σὺ καὶ ὁ πλησίον ἕτερος. τὸ 
δὲ τρίτον ὡς τὰ ἐν τοῖς μαϑηματικοῖς. τὸ μὲν ἂν ἕτερον ἢ ταὐτὸ διὰ 
roro τῶν πρὸς πᾶν λέγεται, ὅσα λέγεται ἕν καὶ ὅν. οὐδὲ γὰρ ἀντί- 

, “ὦ vo, 4 2 93. ἡ ο“ ⁊ % 4 4 4 
φασίς ἐστι τῷ ταὐτῦ᾽ διὸ οὗ λέγοται ἐπὶ τῶν μὴ ὄντων (τὸ δὲ un ταῦτο 
λέγεται), ἐπὶ δὲ τῶν ὄντων πάντων' ἢ γὰρ ἕν ἢ οὐχ ἕν πεφυκὸς καὶ ὃν 
ἔγε ἢ γὰρ ἕν ἢ οὐχ ἣν np 





$. 5. τοῦ ταὐτοῦ] τοὺ add. AbFb Alex. 788, a, 47. | καὶ} om. E. | 
Alyousv] 0 λέγομεν ET Ald. Alex. 788, a; 48. Bess. Vet. | τοῦτο δ᾽] τὸ δ᾽ 
ET Alex. 788, b, 2. 

ςφ. & τὰ ἴσα καὶ] om. 7. 

ςφ. 7. συγπειμένη» ὑποκειμένην ΕΤ Ald., ysubjectam« Bess. Vet. | 7 
οἷον) ὥσπερ Ab. | αὗται γὰρ ὅμοιαι μέν, αἱ αὐταὶ δὲ ἁπλώς οὔ] αὗται 
μὲν γὰρ ὅμοιαι, ὅμοιαι δὲ αἱ αὐταὶ ἁπλῶς οὔ T. | αὐταὶ δὲ) δὲ om. “6. 

$ 8. 7 μήτε) ἢ μήτε 45. 

4. 9. τῷ εἴδει] τὸ εἶδος Fb. 

ς. 10. ἢ ἕτερα] ἢ τὰ ὅτερα ET. | χρυσὸς δὲ πυρὶ ἢ πῖρ ἢ Ε, om.T.| 
πυῤῥόν) τὸ πυῤῥόν ET. | τὸ ἀν μοεον] τὸ om. T. 

$. 11. ταὐτὸ] αὐτό TFb. | πᾶ » ἅπαν Ab. | εἷς, δεὸ σὺ καὶ ὁ πλη- 
σίον ἕτερος] ἴδιος καὶ τὸ πλησιαίτερον Ab et Alex. 788, b, 32. 40. | ὁ πλη- 
οἷον ἕτερος] τὸ πλησίον ἕτερον Ab (?) T Ald. Brand., ὁ πλησίον ἕτερον Bess. 

$. 12. πρὸς πᾶν] πρὸς ἅπαν. Ab Aley, 788, b, 44.  λέγεταε iv] καὶ 
ἕν, omisso λέγεται, Alex. in lemm. 

6. 13. οὐδὲ] οὐ ET Alex. in lemm. ] ἐπὶ δὲ) ἐπειδὴ 1. | τῶν ὄντων 
πἀντων] πάντων τῶν ὄντων Ab, | καὶ 0») καὶ add. E Vet. Alex. 789, a, 4. | 
καὶ iv] καὶ om. 7. 
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καὶ ἕν. τὸ μὲν ἦν ἕτερον καὶ ταὐτὸν ὅτως ἀντίκειται, διαφορὰ δὲ καὶ 
ἑτερότης ἄλλο. τὸ μὲν γὰρ ἕτερον καὶ ὃ ἕτερον ἐκ ἀνάγκη οἴναί τινε 
ἕτερον᾽ πᾶν γὰρ ἢ ἕτερον 7 ταὐτὸ ὅ τι ἂν Or" τὸ δὲ διάφορον τινὸς 
τινὶ διάφορον, ὥστ᾽ ἀνάγκη ταῦτό τι εἶναι ᾧ διαφέροσιν. τῦτο δὲ τὸ 
αὐτὸ γένος ἢ εἶδος πᾶν γὰρ τὸ διαφέρον διαφέρει 7 γένει 7 εἴδειγ γένδε 
μὲν ὧν μή ἔστι κοινῇ ἡ ὕλη μηδὲ γένεσις δἰς ἄλληλα, οἷον ὅσων ὧλλο 
σχῆμα τῆς κατηγορίας, εἴδει δὲ ὧν τὸ αὐτὸ γένος, λέγεται δὲ γένος ὃ 


.Ὁὦ 3." ⸗ ⁊ 4 v2? * [4 4 » 3 ⸗ 
ἄμφω ταῦτο λέγονται κατὰ τὴν οὐσίαν τὰ διάφορα. τὰ δ ἐναντία 


διάφορα, καὶ ἡ ἐναντίωσις διαφορά τις. ὅει δὲ καλῶς τᾶτο ὑποτιϑέ- 
μόϑα, δῆλον ἐκ τῆς ἐπαγωγῆς᾽ πάντα γὰρ διαφέροντά τε φαίνεται, καὶ 
ταῦτα οὐ μόνον ἕτερα ὄντα, ἀλλὰ τὰ μὲν τὸ γένος ἕτερα, τὰ δ᾽ ἐν 
τῇ αὐτῇ συστοιχίᾳ τῆς κατηγορίας, ὥστ ἐν ταὐτῷ γένει καὶ ταὐτὰ τῷ 
XF * 22 4 * — , ϑΞ Δ ἡ / 

zider.. διωρισται ὃ ἐν ἄλλοις ποῖα τῷ γένει ταὐτὰ ἢ ἕτερα. 


Cap. 4. 
Ἐπεὶ δὲ διαφέρειν ἐνδέχεται ἀλλήλων τὰ διαφέροντα πλεῖον καὶ 


ἔλαττον, ἔσει τις καὶ μεγίστη διαφορά, καὶ ταύτην λέγω ἐναντίωσιν. 
ὅτε δ᾽ ἡ μεγίστη ἐσεὶ διαφορά, δῆλον ἐκ τῆς ἐπαγωγῆς. τὰ μὲν γὰρ 


4055: 


γένει διαφέροντα οὐκ ἔχει ὁδὸν εἰς ἄλληλα, ἀλλ ἀπέχει πλέον καὶ ἀσύμ-- 500 8ε 


βλητα᾽ τοῖς δ᾽ εἴδει διαφέρουσιν αἱ γενέσεις ἐκ τῶν ἐναντίων εἰσὶν ὡς 
ἐσχάτων. τὸ δὲ τῶν ἐσχάτων διάστημα μέγιστον, ὥστε καὶ τὸ τῶν 
ἐναντίων. ἀλλὰ μὴν τό γε μέγιστον ἐν ἑκάστῳ γένει τέλειον. μέγιςόν 
τὸ γὰρ οὗ μή ἐστιν ὑπερβολή, καί τέλειον οὗ μή ἐστιν ἔξω λαβεῖν τι 
δυνατόν᾽ τέλος γὰρ ἔχει ἡ τελεία διαφορά. ὥσπερ καὶ τἄλλα τῷ τέλος 


“ἔχειν λέγεται τέλεια. τῷ δὲ τέλες ἀϑὲν ἔξω" ἔσχατον γὰρ ἐν παντὶ καὶ 


περιέχει. διὸ ἀϑὲν ἔξω τῷ τέλες, 805 προσδεῖται ἐϑθενὸς τὸ τόλδιον. 
ὅτι μὲν ὧν ἢ ἐναντιότης ἐξὶ διαφορὰ τἔλειος, dx τότων δῆλον᾽ πολλαχῶς 


$. 16. τὸ αὐτὸ] τὸ ταὐτὸ ET Alex. in lemm., »hoo autem ipsum idem 
genus« Vet. 
6.17. γένος δ γένος ᾧ Bessario. | λέγοντα εἾ λέγεται Mb. | va δ' ἐναν- 
τία διάφορα) om. 7, διάφορα om. Ald. 
4. 18. διαφέροντα re] τὸ om. Ab. | ταῦτα] om, 4b Ald. | ταὐτὰ] 
ταῦτα T. | sides] γένδε AFb Alex. 789, a, 23. 
. ἔς! καὶ ἔφξε Ab, 
ἐςὶ δειαφορα)] διαφορά ἐς: T, ἐξε om. Ald. | ἐκ ἔχει] δδὲ ἔχει Ab. 
. τῶν ἐσχατων] ἔσχατον Ald. 
μέγεςόν Te] μέγεςον μὲν Ald, | ἔξω] ἔξω τέλειον Ald. | 9 τ ε- 
Asla] 7 τοιαύτη Τ. 
4. 6. ἐκ τάτω»ν] ἐκ τότα T ΑἸὰ, | τὸ τελϑέω] τϑ rel. Ab. οὕτω 4] 
ὄντως Fb. | ὑπάρχῃ] ὑπάρχει 7 Ald. 
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δὲ λεγομένων τῶν ἐναντίων, ἀκολουθήσει τὸ τελείως οὕτως ὡς ἂν καὶ 
τὸ ἐναντίοις εἶναι ὑπάρχῃ αὐτοῖς. τότων δὲ ὄντων φανερὸν ὅτι ἐκ 
ἐνδέχεται ἑνὶ πλείω ἐναντία εἶναι᾿ οὔτε γὰρ <a ἐσχάτε ἐσχατώτερον ei 
ἄν τι, οὔτε τοῦ ἑνὸς διασήματος «πλείω δυοῖν ἔσχατας. ὅλως va εἰ ὄςιν 
ἡ ἐναντιότης διαφορά, ἡ δὲ διαφορὰ δυοῖν, ὥςε καὶ ἡ τέλειος. ἀνάγκη 
δὲ καὶ τὸς ἄλλες Ogss ἀληθεῖς εἶναι τῶν ἐναντίων. καὶ γὰρ πλεῖστον 
διαφέρει ἡ τέλειος διαφορά. τῶν τὸ γὰρ γένει διαφερόνεων οὐκ darin 
ἐξωτέρω λαβεῖν καὶ τῶν εἴδει᾽ δέδεικται γὰρ ὅτι πρὸς τὰ ἔξω τοῦ 
γένους οὐκ ἔστι διαφορά" τύτων δ αὕτη μεγίστη, καὶ τὰ ἐν ταὐτῷ γόνοι 
πλεῖστον διαφέροντα τἀναντία μεγίστη γὰρ διαφορὰ τούτων ἡ τέλδιορ. 
καὶ τὰ ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ πλεῖστον διαφέροντα ἐναντία ἡ γὰρ ὕλη ἡ 
αὐτὴ τοῖς ἐναντίοις. καὶ τὰ ὑπὸ τὴν αὐτὴν δύναμιν πλεῖστον διαφέ- 
ροντα᾽ καὶ γὰρ ἡ ἐπιστήμη περὶ ὃν γένος ἡ μία, ἐν οἷς ἡ τελεία δια- 


301 δι. φορὰ μεγίστης πρώτη δὲ ἐναντίωσις ἕξις καὶ στέρησίς ἐστιν οὐ πᾶσα 


δὲ στέρησις (πολλαχῶς γὰρ λέγεται ἡ στέρησις), ἀλλ ἥτις ἂν τελεία ij. 
τὰ δ᾽ ἄλλα ἐνανεία κατὰ ταῦτα λεχϑήσεται, τὰ μὲν τῷ ἔχειν, τὰ δὲ 
τῷ ποιεῖν 7 ποιητικὰ εἶναι, τὰ δὲ τῷ λήψεις εἶναι. καὶ ἀποβολαὶ τότων 
ἢ ἄλλων ἐναντίων. εἰ δὴ ἀντίκειται μὲν ἀντίφασις καὶ στέρησις καὶ 


1655 b ἐναντιότης καὶ τὰ πρός τι, τότων δὲ πρῶτον ἀντίφασις, ἀνειφάσεως 


δὲ under ἐστι μεταξύ, τῶν δὲ ἐναντίων ἐνδέχεται, ὅτι μὲν 8 ταὐτὸν 
ἀντίφασις καὶ τἀναντία δῆλον, ἡ δὲ στέρησις ἀντίφασίς είς ἐστιν. ἢ 
γὰρ τὸ ἀδύνατον ὅλως ἔχειν, 7 ὃ ὧν πεφυκὸς ἔχειν μὴ ἔχῃ, ἐστέρηται ἥ 
ὅλως ἢ πῶς ἀφορισθέν᾽ πολλαχῶς γὰρ ἤδη τοῦτο λέγομεν, ὥσπερ διή- 
φηται ἡμῖν ἐν ἄλλοις. ὥστ᾽ ἔστιν 7 στέρησις ἀνείφασίς τις» 7 ἀδυναμία 
διορισθεῖσα ἢ συνειλημμένη τῷ δεκτικῷ. διὸ ἀντιφάσεως μὲν ἐκ ἔστι 
μεταξύ, στερήσεως δέ τινός ἐστιν᾽ ἴσον μὲν γὰρ ἢ ἐκ ἴσον σῶν, ἴσον δ᾽ 
ἥ ἄγισον ὁ πᾶν, ἀλλ εἴπερ) μόνον ἐν τῷ δεκτικῷ τοῦ ἴσο. εἰ δὴ αἱ 





4. 7. τὸ &oyars]) τοῦ om. E. | δειαςήματος] διαςήματα Ald. 

5 8. ὅλος τε} ὅλωε δὲ “δ. | ἡ τέλεεος οἱ τέλεεος T. 

4. 9. δέδεικται γὰρ) yap om. ΑἸὰ, Bess, ταὐτῷ] εὕτῳ 7. | ravar- 
τία] ἐναντία E. 

ς 10. ἐνανε  αἿ om. ET. 

$ 12. ἐναντίωσες) ἐναντιότης Fb, ἐναντίως Ti | rss] εἴτις T 

6 15. ταῦτα] ταϊττὰ Ald. | λήψεις] λεέψεις BT Ald. 

$. 14. ὅτι μὲν] örs μὲν οὖν Ald. 

6. 15. ἀφορεσϑέν' πολλαχῶς] πολλαχῶς ἀφοριυϑὲν T. 

6.17. οὐκ ἔς εἾ οὐκ ἔτε Camot. 

4. 418. αἱ γενέσει] αἱ μὲν γενέσεις ὅδ. | ἐκ φςερήσεως]} ἐκ om. ET. | 
ἄν rıs) τιξ om, “δ. | αἱ μεταβολαὶ) αἱ om. T. 
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γεφέσεις τῇ ὕλῃ ἐκ τῶν ἐναντίων, γίγνονται δὲ ἢ ἐκ τὸ εἴϑες καὶ τῆς Ta 
εἴδους ἕξεως ἢ ἐκ στερήσεώς τινος Ta εἴδες καὶ τῆς μορφῆς, δῆλον ὅει 
ἡ μὲν ἐνανείωσις στέρησις ἄν τις εἴη πᾶσα, ἡ δὲ στέρησις ἴσως 8 πᾶσα 
ἐναντιότης. αἴτιον δ᾽ ὅτι πολλαχῶς ἐνδέχεται ἐξερῆσθαι τὸ ἐστερημένον" 
ἐξ ὧν γὰρ αἱ μεταβολαὶ ἐσχάτων, ἐκαντία ταῦτα. φανερὸν δὲ καὶ διὰ 
τῆς ἐπαγωγῆς. πᾶσα γὰρ ἐναντίωσις ἔχει στέρησιν θατέρου τῶν ἐναν- 
είων. ἀλλ οὐχ ὁμοίως πάντα᾽ ἀνισότης μὲν γὰρ ἰσότητος, ἀγομοιότης 
δὲ ὁμοιότητος, κακία δὲ ἀρετῆς. διαφέρει δὲ ὥσπερ εἴρηται" τὸ μὲν 


4 


24 ⸗ 2 2 ⸗ \ δ᾽ 4 1 vn H r ἉἍ ΠῚ 
γᾶρ ἔαν μορὸνῦ ἢ EOTEONUEFOF, τὸ ἐὰν ἢ ποτὲ ἢ 89 τινι, 0809 ἂν 89 


ἡλικίᾳ τινὶ ἢ τῷ κυρίῳ ἢ πάντῃ. διὸ τῶν μὲν ἔστι μεταξύ, καὶ ἔστιν 302 δε 


ὅτε ἀγαθὸς ἀἄνϑρωπος ὅτε κακός, τῶν δὲ οὐκ ἔστιν, ἀλλ ἀνάγκη εἶναι 
a 
ἢ περιττὸν 7 ἄρτιον. ἔτι τὰ μὲν ἔχει τὸ ὑποκείμενον ὡρισμένον, tu δ᾽ 
Pr σ u an , »Ἅν 5 ⸗ N 0 . 
οὔ. ὥστε φανερὸν ὅτι ἀεὶ ϑάτερον τῶν ἐναντίων λέγεται κατὰ ςέρησιν 
ν' » 4 A 4 “, 4 4 4 “ 3 [4 r & 6 4 
ἀπόχρη δὲ δᾶν τὰ πρῶτα καὶ τὰ γένη τῶν ἐναντίων, οἷον τὸ ἕν καὶ 
J 4 4 4 Ὶ = 4 [2 
τὰ nolla” «τὰ γὰρ ἄλλα εἰς ταῦτα ἀναγεται. 


Cap. 5. 

Ἐπεὶ δ᾽ Er ἑνί ἐστιν ἐναντίον, ἀπορήσειεν ἄν τις αὡς ἀνείκειται 
τὸ ἕν καὶ τὰ πολλὰ καὶ τὸ ἴσον τῷ μεγάλῳ καὶ τῷ μικρῷ. τὸ γὰρ 
πότερον as ἐν ἀντιθέσει λέγομεν, οἷον πότερον λευκὸν ἢ μέλαν, καὶ πό- 
«ερον λευκὸν ἢ ὁ λουκόν᾽ πότερον δὲ ἄρϑρωπος ἢ λευκὸν 3 λέγομεν, ἐὰν 
μὴ ἐξ ὑποθέσεως καὶ ζητᾶντες, οἷον πότερον ἦλθε Κλέων ἢ “ωχράτης. 
ἀλλ ἀκ ἀνάγκη ἐν ὀθενὶ γέγδι τῶτο, ἀλλὰ καὶ τοῦτο ἐκεῖθεν ἐλήλυθεν" 
φὰ γὰρ ἀντικείμενα μόνα οὐκ ἐνδέχεται ἅμα ὑπάρχειν" ᾧ καὶ ἐνταῦθα 


9 


χρῆται ἐν τῷ πότερος ἤλθεν᾽. εἰ γὰρ ἅμα ἐνεδέχετο, γελοῖον τὸ ἐρώ- 1056. 


> 4 * 4 € ⸗ 2 “ 2 3 3 4 u 
φημα. δὲ δὲ καὶ οὕτως, ὁμοίως ἐμπίπτει εἰς ἀντίθεσιν» εἰς τὸ ἕν ἡ 
πολλά, οἷον πότερον ἀμφότεροι ἦλθον ἢ ἅτερος. εἰ δὴ ἐν τοῖς ἀντι- 





6. 20. ἐναντέωσες] ἐναντεότης Fb Alex. 789, b, 41. | ϑατέρο] ϑάτε.- 
ρον A. | ὁμοεότητος] ἀνομοιότητος T. 

6. 21. ἐὰν μόνον) μόνον ἐὰν T. | οἷον ἂν) ἂν om. “Ὁ. 

§. 22. ἀλλ᾽ὴ] om. 7. | 

4. 4. ἐςεν) om. “5. | ra πολλὰ] post πολλὰ Ald. addit za γὰρ ἄλλα 
εἰς ταῦτα ἀνάγεται. | Ta μεκρῷ)] τῷ Om. Mb. 

δ. 2. τὸ γὰρ) εἰ γὰρ τὸ “Ὁ Alex. 790, 8, 18. et γρ. Ε. | ἀεὶ ἐν ἄντ ε- 
ὃ ἐσειε} ἐν ἀντεϑέσδε ası Ald. 

ς. 3. ἐκ dvaynn] οὐ κατ᾽ ἀνάγκην ya BE | ἦλ.:8εν] ἐλϑεῖν TA Ald. 

S. 4. ὁμοίως] ὅμως E, 0 μὲν T | ἐμπέπεε!ι] ἐκπέπτει Ab Ald. 

. δ. μάλλον τῷ) μᾶλλον ἢ τῷ ET Ald. Vet. | ὦ ς4] ὥςε ἐν BT Ald.| 
ἢ ἑνί] ἢ ἐν ἑνί Ε. 
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κϑιμέσοις ἀεὶ τὸ mordge ἡ ζήτησις, λέγεται δὲ πότϑρον. μοῖζον ἥ ἔλαττον 
ἢ ἴσον, τίς ἐστιν ἡ ἀντίθεσις ᾳρὸς ταῦτα τοῦ ἴσου; οὔτε γὰρ ϑατέρῳ 
μόνῳ ἐναντίον οὔτ ἀμφοῖν᾽ τί γὰρ μᾶλλον τῷ μείζονι ἢ τῷ ἐλάττονι; 
ἔτι τῷ ἀνίσῳ ἐναντίον τὸ ἴσον ὥστε πλείοσιν ἔσται ἢ ἑνί. εἰ δὲ τὸ 
ἄνισον σημαίνει τὸ αὐτὸ ἅμα ἀμφοῖν, εἴη μὲν ἂν ἀντικείμενον ἀμφοῖν" 
καὶ ἡ ἀπορία βοηϑεῖ τοῖς φάσκεσι τὸ ἄγισον δνάδα εἶναι. ἀλλὰ συμ- 
205 Br. βαίνει ἕν δυοῖν ἐναντίον" ὅπερ ἀδύνατον. ἔτι τὸ μὲν ἴσον μεταξὺ φαίνεται 
μεγάλε καὶ μικρᾶ, ἐναντίωσις δὲ μεταξὺ ὅτε φαίνεται. ὅτε ἐκ τῷ ὁρισμῷ 
δυνατόν᾽ ὁ γὰρ ἂν εἴη τολεία μοταξύ τινος σα, ἀλλὰ μᾶλλον ἔχεν ἀεὶ 
ἑαυτῆς τι μεταξύ. λείπεται δὴ ἢ ὡς ἀπόφασιν ἀντικεῖσθαι ἢ ὡς ςέρησιψ. 
Θθατέρε μὲν δὴ ἀκ ἐνδέχεται" ci γὰρ μᾶλλον τὰ μεγάλου ἢ μικρᾶ; ἀμ- 
φοῖν ἄρα ἀπόφασις στερητική. διὸ καὶ πρὸς ἀμφότερα τὸ «ότερον λέ- 
γεται, πρὸς δὲ θάτερον ὅ, οἷον πότερον μεῖζον ἢ ἴσον, ἢ πότερον ἴσον 
ἢ ἔλαττον᾽ ἀλλ ἀεὶ τρία. ἀ στέρησις δὲ ἐξ ἀνάγκης ὁ γὰρ πᾶν ἴσον 
ὃ μὴ μεῖζον ἢ ἔλαττον, ἀλλ ἐν οἷς πέφυκεν ἐκεῖνα. ἔςι δὴ τὸ ἔσον τὸ 
μήτε μέγα μήτε μικρόν, πεφυκὸς δὲ ἢ μέγα ἢ μικρὸν εἶναι καὶ ἀντίκειται 
ἀμφοῖν ὡς ἀπόφασις στερητική, διὸ καὶ μεταξύ ἐξιν. καὶ τὸ μήτ᾽ ἀγα- 
ϑὸν μήτε κακὸν ἀντίκειται ἀμφοῖν, ἀλλ᾿ ᾿ἀνώνυμον᾽ πολλαχῶς γὰρ λέγεται 
ἑκάτερον καὶ ἀκ ἔστιν ὃν τὸ δεκτικόν, ἀλλὰ μᾶλλον τὸ μήτε λευκὸν μήςε 
μέλαν. ὃν δὲ δὲ τῷῶτο λέγεται, ἀλλ ὡρισμένα πῶς τὰ χρώματα ἐφ᾽ 
ὧν λέγεται στερητικῶς ἡ ἀπόφασις αὕτη ἀνάγκη γὰρ ἥ φαιὸν ἢ ὠχρὸν 
εἶναι ἢ τοιοῦτόν τι ἄλλο. ὥστε οὐκ ὀρϑῶς ἐπιτιμῶσιν οἱ νομίζοντες 
ὁμοίως λέγεσθαι πάντα, ὥστε ἔσεσθαι ὑποδήματος καὶ χειρὸς μεταξὺ τὸ 
μήτε ὑπόδημα μήτε χεῖρα, εἴπερ καὶ τὸ μήτε ἀγαθὸν μήτε κακὸν τοῦ 
ἀγαθᾶ καὶ τῷ κακῶ, ὡς πάντων ἐσομένε τινὸς μεταξύ. ἐκ ἀγάγκη δὲ 





4. 6. ἅμα] om. 4b. | ἄν] add. Ε, | Bon®si] Bondesa Ab, | paanscı] 
πάσχοσε Ald. 

(. 7. μεγάλου) καὶ μεγάλου T. | de μεταξὺ] δὲ ovdenia μοταξὺ Ab 
Ald. | ἑαυτῆς] αὕτη Ab. | μεταξύ) μεταξύ τινος σα ET. 

. 8. ὡς στέρησιν) ὡς om. Fb. 

$. 9. τρία’ οὐ ςέρησες] τρία οὔ" ςέρησις T. 

6.11. ἢ μέγα) ἢ add. Ab. | ἀπόφασες στερητικη) φέρησιφ ςερητική 
Var. Lect. ap. Alex. 790, b, 12. 

ς 12. μητ᾽ ἀγαθὸν μήτε κακὸν) μήτε κακὸν μήτ᾽ ἀχαϑὸν ET' Ald. 

6. 13. οὐδὲ) οὐ ET. | τὼ χρώματα) om, A. ἄλλο) ἄλλο ὡρισμένον 
Ab Ald, Bess. 

6 44. ἔσοσϑα ε) λέγεσθαε yo. E. | sl eg) Ensinep Ab Ald,, »quoniam,« ver| 
cs sans) τοῦ om. M. 

5.15. ἐσεν ὧν] ds καὶ ὧν Bess. 
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τοῦτο συμβαίνειν. ἡ μὲν γὰρ ἀντικειμένων συναπόφασίς ἐστιν ὧν ἔςι 


Li 4 ⸗ τ € ’ ΨΦΖ 3 95 ΡῚ , | ⸗ 
ἄλλῳ γὰρ γένει ὧν αἱ συναποφασεις, WOT ὃχ 89 τὸ ὑὉὑποχείμδνον. 


Cap. 6. 

Ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τᾶ ἑνὸς καὶ τῶν πολλῶν ἀπορήσειεν ἄν τις. 
εἰ γὰρ τὰ πολλὰ τῷ ἑκὶ ἁπλῶς ἀνείκειται, συμβαίνει ἔνια ἀδύνατα. τὸ 
γὰρ ἕν ὀλίγον ἢ ὀλίγα ἔσται᾽ τὰ γὰρ πολλὰ καὶ τοῖς ὀλίγοις ἀντίκειται. 
ἔτι τὰ δύο πολλά, εἴπερ τὸ διπλάσιον πολλαπλάσιον, λέγεται δὲ καὶ 
τὰ δύο διπλάσια᾽ More τὸ ἕν ὁλίγον᾽ πρὸς τί γὰρ πολλὰ τὰ δύο εἰ μὴ 
πρὸς ἕν τὸ καὶ τὸ ὀλίγον; οὐθὲν γάρ ἐστιν ἔλαττον. ἔτι ὡς ἐν μήκει 
τὸ μακρὸν καὶ βραχύ, ὅτως ἐν πλήθει τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον, καὶ 6 ἂν 
ἦ πολὺ καὶ πολλά, καὶ τὰ πολλὰ πολύ. εἰ μή τι ἄρα διαφέρει ἐν 
συνεχεῖ εὐορίστῳ τὸ ὀλίγον, πλῆϑός τι ἔσται. ὦστε τὸ ἕν πλῆθός τι, 
εἴπερ καὶ ὀλίγον τὔτο δ᾽ ἀνάγκη, εἰ τὰ δύο πολλά. ἀλλ ἴσως τὰ 
πολλὰ λέγεται μέν πως καὶ τὸ πολύ, ἀλλ ὡς διαφέρον, οἷον ὕδωρ πολύ, 
πολλὰ δ᾽ u. ἀλλ ὅσα διαιρετά, ἐν τύτοις λέγεται, Era μὲν τρόπον ἐὰν 
ἦ πλῆθος ἔχον ὑπεροχὴν ἢ ἁπλῶς ἣ, πρός τι, καὶ τὸ ὀλίγον ὡσαύτως 
πλῆϑος ἔχον ἔλλειψιν, τὸ δὲ ὡς ἀριθμός, ὃ καὶ ἀντίκειται τῷ ἑνὶ μόνον. 
ὅτως γὰρ λέγομεν ὃν ἢ πολλά, ὥσπερ εἴ τις εἴποι ὃν καὶ ἕνα ἢ λευκὸν 
καὶ λευκά, καὶ τὰ μεμετρημένα πρὸς τὸ μέτρον καὶ τὸ μετρητόν. οὕτως 
καὶ τὰ πολλαπλάσια λέγεται" πολλὰ γὰρ ἕκασεος ἀριθμὸς ὅτι ἕνα καὶ 
ὅει μετρητὸς ἑνὶ ἕκαστος, καὶ ὡς τὸ ἀνεικείμενον τῷ ἑνί, οὐ τῷ ὀλίγῳ. 


4. 4. avrinesras) ἀντίκοινταε ET Ald. 

6. 3. πολλαπλασιον) moAl. καὶ ὅτως Ald, | καὶ τὰ δύο) κατὰ τὰ δύο 
EBess. Vet., κατὰ δύο Τ' διπλάσια) om. ET. | καὶ τὸ ὁλίγον) καὶ πρὸς τὸ 
04. 4b Ald. 

4. 4. ἔτι os) ἔτε εἰ ὡς ET Ald. Bess. Vet. | καὶ oAlyorv} nal τὸ oli- 
γον T Ald. | ἐν συνεχεῖ) ἐπὶ συν. Fb Alex. 794, a, 24. | εὐορέςῳ] ἀορίξῳ 
T Ald. Alex. 791, a, 34.) alteram lectionem sequuntur interpretes lat. 

6 δ. τι] τι ἔςαε B, τε ἔςιν TAld, | si τὰ] ἢ τὰ Ald. | si τὼ δύο] ἢ 
va δύο Ald. 

& 6. μέν πω: μὲν os ET Ald, Bess. Vet. 

6. 7. ἢ ἑπλῶς] 7 om. Ab. | τὸ δὲ οἷς] τὸν δὲ (sc. τρόπον) ὡς scriben- 
dum existimat Casaub, | ὃ καὶ] καὶ om. 7; δε καὶ yo. Casaub, 

4. 8. λευκα] λευκόν T. 

4. 9. Alysras) λέγεται πολλὰ Ab Ald. Bess,  ἕκα ςος] ἕκαςοε ὁ E. | ἕνα] 
ὃν ET Vet, ἑνὸς Ald. Diversam textum sequi videtur Bess., cujus haec est in- 
terpretatio: »multa namque unusquisque uno numerus, quia multa uno, et quia 
unusquisqus mensurabilis.« 


μεταξύ τι καὶ διάστημά τι πέφυκεν εἶναι" τῶν δ᾽ ἐκ ἔστι διαφορά" ἐν a 
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ὅτω μὲν ὧν ἐστὶ πολλὰ καὶ τὰ δύο, ὡς δὲ πλῆϑος ἔχον ὑπεροχὴν ἤ 
αρός τι ἢ ἁπλῶς ἐκ ἔστιν, ἀλλὰ πρῶτον. ὀλίγα δ᾽ ἁπλῶς τὰ δύο᾽ 
πλῆϑος γάρ ἐστιν ἔλλειψιν ἔχον πρῶτον. διὸ καὶ ἐκ ὀρϑῶς ἀπέστῃ 


"Avakayogas εἰπὼν ὅτι Ous πάντα χρήματα ἦν ἄπειρα καὶ πλήϑει καὶ 


μικρότητι᾽ ἔδει δ᾽ εἰπεῖν ἀντὶ τῷ »,κκαὶ μικρότητι" καὶ ὀλιγότητι" οὐ γὰρ 
ἄπειρα, ἐπεὶ τὸ ὀλίγον οὐ διὰ τὸ ἕν, ὥσπερ τινές φασιν, ἀλλὰ διὰ τὰ 
δύο. ἀντίκειται δὴ τὸ ἣν καὶ τὰ πολλὰ τὰ ἐν ἀριϑμοῖς ὡς μέτρον 
μετρητῷ᾽ ταῦτα δὲ ὡς τὰ πρός τι, ὅσα μὴ καθ' αὑτὰ τῶν «ρός τι. 
διήρηται δ᾽ ἡμῖν ἐν ἄλλοις ὅτι διχῶς λέγεται τὰ πρός τι, τὰ μὲν ὡς 
ἐναντία, τὰ δ᾽ ὡς ἐπιστήμη πρὸς ἐπιστητὸν, τῷ λέγεσϑαί τι ἄλλο πρὸς 
αὐτό. τὸ δὲ ἕν ἔλαττον εἶναι τινός, οἷον τοῖν δυοῖν») Eder κωλύεε᾽ οὐ 
γὰρ εἰ ἔλαττον καὶ ὀλίγον. τὸ δὲ πλῆϑος οἷον γένος ἐστὶ τῷ ἀριθμᾶ. 
ἔστι γὰρ ἀριϑμὸς πλῆϑος ἑνὶ μετρητόν. καὶ ἀνείκειταί πῶς τὸ ἕν καὶ 
ἀριϑμός, 51 ὡς ἐγαντίον, ἀλλ ὥσπερ εἴρηται τῶν πρός τι Ina’ ἧἣ γὰρ 
μέτρον, τὸ δὲ μετρητόν, ταύτῃ ἀντίκειται. διὸ ὁ πᾶν ὃ ἂν ἢ ἕν ἀριϑμός 
ἐστιν, οἷον εἴ τι ἀδιαίρετόν ἐστιν. ὁμοίως δὲ λεγομένη ἡ ἐπιστήμη πρὸς 
τὸ ἐπιστητὸν ἐχ ὁμοίως ἀποδίδωσιν" Böhse μὲν γὰρ ἂν μέτρον ἡ ἐκπι- 
ornun εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπιστητὸν τὸ μετρύμενον, συμβαίψει δ᾽ ἐπιστήμην μὲν 
πᾶσαν ἐπιστητὸν εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπιστητὸν μὴ πᾶν ἐπιστήμην, ὅτι τρόπον 
τινὰ ἡ ἐπιστήμη μετρεῖται τῷ ἐπιστητῷ. τὸ δὲ πλῆϑος οὔτε τῷ ὀλίγῳ 
ἐναντίον, ἀλλὰ τότῳ μὲν τὸ πολὺ ὡς ὑπερέχον πλῆϑος ὑπερεχομέγῳ 
πλήϑει, ὅτε τῷ ἑνὶ namens’ ἀλλὰ τὸ μὲν ὥσπερ εἴρηται, ὅτι διαιρε- 
τὸν τὸ δ᾽ ἀδιαίρετον, τὸ δ᾽ ὡς πρός τι, ὥσπερ ἡ ἐπιστήμη ἐπιστητῷ 
ἐὰν ἢ ἀριϑμός᾽ «τὸ δ᾽ ἕν μόξρον. " 

4. 11. καὶ} om. ETFb. | ἀπέφη] ἂν sin (vfuerit dicens«) Bess, | ἐπεὶ 
τὸ ὁλίγον] ἐπὶ τὸ 04. Sepulv. 

6. 12. δη] δὲ T. Deinde post avrıx. δὴ Ald. addit καὶ οὕτως" ἀντέκδιται 
δὴ. | ὃν καὶ -- ἐν ἀρεϑμοῖς] ἕν τοῖς πολλοῖς ET Vet. Aldina nostrum textum 
exhibet, praeterguam quod post ἀρεϑμοῖς addit ὃν τὸ τοῖς πολλοῖς. | ταῦ τα] τὰ 
ET. | ὅσα — πρὸς τι] om. “Ὁ, 

$. 13. dıyonras — πρός τι] om. 7. | τῷ] τὸ T. | αὐτὸ} αὐτά Ald. 

8. 15. οἷον] οἷον ὡς ETFb Ald. 

6. 16. οὐχ os) οὐχ ᾧ T. | ἦ γὰρ μέτρον] 7 γὰρ τὸ μὲν μέτρον corri- 
gendum esse suspicatur Casaub, Et Bessario quidem ita vertit: »quatenus enim 
hoc quidem mensura.« 

(. 18. ἐπεςητὸν] ἐπιςητὴν Ab, 

6. 49. rsro] τῦτο 7. | ὑπερέχον ὑπάρχον Ald, | aAn9sı] τῷ πλήϑεε Τ. 

$. 20. μὲν] μὲν ἕν “Ὁ. | τὸ δ᾽ adsargsror) δ᾽ om. E, 
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Ἐπεὶ δὲ τῶν ἐναντίων ἐνδέχεται εἶναί τι μεταξὺ καὶ ἐφίων ἔστιν, 206 Br 


» ἢ 9 —2 9 ⸗ * 23 ⸗ % % 9 - 
ἀνάγκη ἐκ τῶν ἐγαντίων εἶναι τὰ μεταξύ πάντα γὰρ τὰ μεταξὺ ἐν τῷ 
αὐτῷ γένει ἐστὶ καὶ ὧν ἐστὶ μεταξύ. μεταξὺ μὲν γὰρ ταῦτα λέγομεν 
N σ΄ ’ » 0 ⸗ ⸗ * 2 = 
εἰς 000 μεταβάλλειν ἀναγκὴ πρότερον τὸ μεταβαλλον᾽" οἷον ἀπὸ τῆς 
ὑπάτης ἐπὶ τὴν νήτην εἰ μεταβαίγοι τῷ ὀλιγίστῳ, ἥξει πρότερον εἰς τὸς 
μεταξὺ φθόγγους, καὶ ἐν χρώμασιν εἰ ἥξει ἐκ τῷ λευκοῦ εἰς τὸ μέλαν, 
πρότερον ἥξει εἰς τὸ φοινικῶν καὶ φαιὸν 7 εἰς To μέλαν᾽ ὁμοίως δὲ 
καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. μεταβάλλειν δ ἐξ ἀλλδ γένες εἰς ἄλλο γένος οὐκ 
ἔστιν ἀλλ 7 κατὰ συμβεβηκός, οἷον ἐκ χρώματος εἰς σχῆμα. ἀνάγχη 
ἄρα τὰ μεταξὺ καὶ αὑτοῖς καὶ ὧν μεταξύ εἰσιν ἐν τῷ αὐτῷ γέρνει εἶναι. 
ἀλλὰ μὴν πάντα γε τὰ μεταξύ ἐστιν ἀντικειμένων τιγῶν᾽ ἐκ τούτων 
γὰρ μόνων καθ᾽ αὑτὰ ἔστι μεταβάλλειν. διὸ ἀδύνατον εἶγαι μεταξὺ μὴ 
3 ᾽ . E ᾿ Ἅ 4 Α * 2 2 ⸗ ⸗ 
ἀνγεικειμένων" εἴη γὰρ ἂν μεταβολὴ καὶ μὴ ἐξ ἀντικειμέγων. τῶν ὃ 
ἀνεικειμένω» ἀντιφάσεως μὲν ἐκ ἔστι μεταξύ᾽ τῦτο γὰρ ἐστιν ἀντίφασις, 
3 [4 τ € - ᾽» - ’ [4 3 » I 3 —* 4 
ἀντίθεσις ἧς 0789 θάτερον μόριον πάρεζιν, ἐκ ἐχόσης 5089 uerafv. 
τῶν δὲ λοιπῶν τὰ μὲν πρὸς τι, τὰ δὲ στέρησις, τὰ δ᾽ ἐναντία ἐστίν. 
τῶν δὲ πρός τι ὅσα μὴ ἐναντία, οὐκ ἔχει μεταξύ. αἴτιον δ᾽ ὅτι οὐκ 
ἐν τῷ αὐτῷ γένει ἐστίν. «τί γὰρ ἐπιστήμης καὶ ἐπιστητᾷ μεταξύ; ἀλλὰ 

’ 4 “ὦ Ψ ᾿ 3 3 4 3 2» m ‚ 4 7 σ ’ 
μεγάλο καὶ unge. δὲ δ᾽ ἐστὶν ἐν ταὐτῷ γένει τὰ μεταξύ, ὥσπερ δέ- 
δεικεαι, καὶ μεταξὺ ἐναντίων, ἀνάγκη αὐτὰ συγκεῖσθαι ἐκ τούτων τῶν 
ἐρανείων. ἢ γὰρ ἔσται τι γένος αὐτῶν ἢ οὐϑέν. καὶ εἰ μὲν γένος ἔςαι 
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4 o 5 ⸗ ⸗ * 2 ⸗ 4 4 , ? 14 
ὅτως ὡς εἶναι TEOTEEOF τι τῶν ἐναντίων, αἱ διαφοραῖ πρότεραι ἐναντίαι 207 Be- 


A € 4 Δ 9 ᾽ Ν e 7 . 3 4 “« (4 4 ως 

ἔσονται αἱ ποιήσασαι τὰ ἐναντία, εἴδη ὡς γένος ἐκ γὰρ Ta γένος καὶ τῶν 

διαφορῶν τὰ εἴδη. οἷον εἰ τὸ λευκὸν καὶ μέλαν ἐναντία, ἔστι δὲ τὸ μὲν 
- \ “« 

διακριτικὸν χρῶμα τὸ δὲ συγχριτικὸν χρῶμα, αὗται αἱ διαφοραὶ τὸ δια- 





β. 4. δἵναί τιεῖ τε om. TAb, | elvar ra] τὰ om, 7. 

$. 2. sis ὅσα) εἰς a T | ἀνάγκη moorspo»] πρότερον ἀνάγκη BT 
Ald. | ὁ λεγέςῳ ὀλιγίζφῳ λόγῳ ET Vet, ὀλίγῳ χρόνῳ Ald. 

S. 4. καὶ αὑτοῖς] καὶ om. Ab, καὶ αὐτοῖς Ald. 

4. 5. μόνων] μόνον “δ.  καϑ' αὐτα] nad αὐτὸ Ald. 

ς 7. ἀντίϑεσις ἧς] avridscıs καὶ ἧς Ald. | μόρεον θάτερον) ϑά- 
τερον μόριον Ald. | ἐκ Eysons] ἐκ om. Ald. | μεταξὺ] post μεταξύ Ald. ad- 
dit ἧς ὁτῳοῦν ϑάτερον μόριον ὃν τὸ ναὶ ἢ τὸ οὐ πάρεςιν ἐκ ἐχόσης ἐϑὲν μεταξύ. 

δ. 8. ἐκ ἔχει] un ἔχει τὰ B. 

. 9. ἀνάγκη αὐτὰ] ἀνάγκη καὶ αὐτὰ Ald. 

$. 10. πρότερα!ε] πρότερον BT. | εἰ δη] οἵδεε ΑἸὰ, | γένδο' ἐκ] γένῃ" εἰ Τ' 

$. 14. Σναντία) τἀναντία ET. | were ταῦτα — πρότερα om. T. | 
σρότερα) πρότερον B. 


Lib. Χὶ (1) Cap. 7. 211 


κριτεκὸν χαὶ συγκριτικὸν πρότεραι᾽ ὥστε ταῦτα ἐναντία ἀλλήλοις πρότερα. 
ἀλλὰ μὴν τά 7 ἐναντίως διαφέροντα μᾶλλον» ἐναντία, καὶ τὰ λοιπὼ καὶ τὰ 12 
μεταξὺ ἐκ τοῦ γένες ἔσται καὶ τῶν διαφορῶν᾽ οἷον ὅσα χρώματα τοῦ 13 
λευκῶ καὶ μέλανός ἐστι μεταξύ, ταῦτα δεῖ ἐκ cu γένος λέγεσθαι (ἔσει 
δὲ γένος τὸ χρῶμα) καὶ ἐκ διαφορῶν τινῶν. αὗται δ᾽ οὐκ ἔσονται τὰ 14 

“-- > [20 2 m.  νκ σ N \ \ [2 hd . 
apura ἐναντία᾽ εἰ δὲ μή ἔσται ἕκαστον ἢ λευκὸν ἢ μέλαν. ἕτεραι ἄρα 

J »ἥ “ ⸗ 2 ⸗ τ € * 4 

μεταξὺ ἄρα τῶν πρώτων ἐναντίων avıaı ἔσονται. αἱ πρῶται δὲ δια- 
φοραὶ τὸ διακριτικὸν καὶ συγκριτικόν. Wors ταῦτα πρῶτα ζητητέον ὅσα 15 
ἐναντία μὴ ἐν γέγειγ ἐκ τίνος τὰ μεταξὺ αὐτῶν. ἀνάγκη γὰρ τὰ ἐν 

> - P} Φ - > ⸗ “- , “» Rn 3 * 
«αὐτῷ γέρνει ἐκ τῶν ἀσυνθέτων τῷ γένει συγκεῖσθαι ἢ ἀσυνϑετα εἶναι. 
τὰ μὲν οὖν ἐναντία ἀσύνθετα ἐξ ἀλλήλων, ὥστ᾽ ἀρχαί" τὰ δὲ μεταξὺ 16 
N ᾽ Ἅ 2 ⸗ 2 \ 2 3 ⸗ ⸗ ⸗ on η 
ἢ narca ἡ οὐθὲν. ἔκ δὲ τῶν ἐναντίων γιγγταὶ Tı, wur ἔσται μεταβολὴ. } 
εἰς τοῦτο πρὶν 7 εἰς αὐτά ἑκατέρα γὰρ καὶ ἧττον ἔσται καὶ μᾶλλον. . 

4 [4 4 - 9 * T ⸗ 
μεταξὺ ἄρα ἔσται καὶ τᾶτο τῶν ἐναντίων. καὶ τἄλλα ἄρα πῴντα σύν- 18 
. o m “ τ ” 

Hera τὰ μεταξύ τὸ γὰρ τῷ μὲν μᾶλλον τὸ δ᾽ ἧττον σύγθετόν πως ἐξ 
ἐκείνων ὧν λέγεται εἶναι τοῦ μὲν μᾶλλον τῷ δ᾽ ἧττον. ἐπεὶ δ᾽ ἐκ ἔςιν 19 
ἕτερα πρότερα ὁμογενῇ τῶν ἐναντίων, ἅπαντ ἂν ἐκ τῶν ἐναντίων Ein 
⁊ [4 σ 4 \ (4 [4 x ’ * Α 4 [4 
τὰ μεταξυ. ὥστε καὶ τὰ κάτω παντα, καὶ τανγαντία καὶ τὰ μεταξύ, 
ἐκ τῶν πρώτων ἐναντίων ἔσονται. ὅτι μὲν ὧν τὰ μεταξὺ ἔν τε ταὐτῷ 20 
⁊ ⸗⸗ 
2088ι. γένεε πάντα καὶ 'μεταξὺ ἐγαντίων καὶ σύγκειται ἐκ τῶν ἐναντίων ἅπαν-- 
τα, δῆλον. 


Cap. 8. 


Τὸ δ᾽ ἕτερον τῷ εἴδει τινός τι ἕτερόν ἐστι, καὶ δεῖ zöro ἀμφοῖν 1 

ὑπάρχειν᾽ οἷον εἰ ζῷον ἕτερον τῷ εἴδει, ἄμφω ζῷα. ἀνάγκη ἄρα ἐν 2 
γένει τῷ αὐτῷ εἶναι τὰ ἕτερα τῷ εἴδει. τὸ γὰρ τοιοῦτον γένος καλῶ, 
105849 ἄμφω ἕν ταὐτὸ λέγεται, μὴ κατὰ συμβεβηκὸς ἔχον διαφοράν, εἴθ᾽ ὡς 


ς. 12. ἐναντέω ςἾ ἐναντία Ald. 

ς. 13. χρώματα] χρώματον T.| δεῖ ἐκ τ] δὴ ἔκ τὸ τὸ T, δεῖ ἔκ τὸ τῇ Ald. 

4 λᾷ. ἄρα τῶν] ἄρα om. T. | αἱ πρῶται δὲ] 7γ0. καὶ χοιρὶς τυῦ „05% 
orvölcus, ἵνα ςίζωμεν μέχρι τοῦ διαφοραὶ margo E. “ 

4. 15. ὡς 6] καὶ ὥρε Τ. 

6. 16.- ὡς apzal] »propterea quod principia sunta Bess. 

(. 18. τὰ μεταξὺ] τὰ om. Τ' | πως ἐξ] πὼς δ᾽ ἐξ Τ. 

6. 19. δ᾽ ἐκ] οὖν οὐκ Ε. 

4. 20. ἅπαντα) πάντα ET. 

6. 4. 2: ξῷ ον) a ζῴῳ Bess. 

Ge 3. ἄρα) καὶ M. | του ὅτο»] τι τοιῦτο E.  ᾧ] ὃ ET. | εἴτ᾽ ἄλλως) 
it ὡς ἄλλως Ab Ald, , 

14 * 


14 
15 


17 


“ 


4. Lib.X. (1) Cap. A. 


καὶ ἔν. τὸ μὲν ἦν ἕτερον καὶ ταὐτὸν ἕτως ἀντίκειται, διαφορὰ δὲ καὶ 
ἑτερότης ἄλλο. τὸ μὲν γὰρ ἕτερον καὶ ὃ ἕτερον ἐκ ἀνάγκη εἶναί τινι 
ἕτερον᾽ πᾶν γὰρ ἢ ἕτερον ἢ ταὐτὸ ὅ τι ἄν ἦ Or" τὸ δὲ διάφορον τινὸς 
τινὶ διάφορον, ὥστ ἀνάγκη ταὐτό τι εἶναε ᾧ διαφέρεσιν. τῶτο δὲ τὸ 
αὐτὸ γένος ἦ εἶδος πᾶν γὰρ τὸ διαφέρον διαφέρει ἢ γένει ἢ εἴδοιγ γένει 
μὲν ὧν μή ἔστι κοινὴ ἡ ὕλη μηδὲ γένεσις εἰς ἄλληλα, οἷον ὅσων ἄλλο 
σχῆμα «τῆς κατηγορίας, εἴδει δὲ ὧν τὸ αὐτὸ γένος. λέγεται δὲ γένος ὃ 


. 33. Α ⸗ 4 \ vv» 4 [4 % » 2 ⸗ 
Gum ταῦτο λέγονται κατὰ τῇὴῦὴῦ ovoias τὰ διάφορα. τὰ δ᾽ ἐναντία 


διάφορα, καὶ ἡ ἐναντίωσις διαφορά τις. ὅτι δὲ καλῶς τῦτο ὑποειϑέ- 
μεθα, δῆλον ἐκ τῆς ἐπαγωγῆς πᾶντα γὰρ διαφέροντά τὸ φαίνεται, καὶ 
ταῦτα οὐ μόνον ἕτερα ὄντα, ἀλλὰ τὰ μὲν τὸ γένος ἕτερα, τὰ δ᾽ ἐν 
τῇ αὐτῇ συστοιχίᾳ τῆς κατηγορίας, ὥστ᾽ ἐν ταὐτῷ γένει καὶ ταὐτὰ τῷ 


εἴδει. διώρισται δ᾽ ἐν ἄλλοις ποῖα τῷ γένει ταὐτὰ ἢ ἕτερα. 


Cap. 4. 
Ἐπεὶ δὲ διαφέρειν ἐνδέχεται ἀλλήλων τὰ διαφέροντα πλεῖον καὶ 
ἔλαττον, ἔστι τις καὶ μεγίστη διαφορά, καὶ ταύτην λέγω ἐφαντίωσιν. 
ὅτε δ᾽ ἡ μεγίστη ἐστὶ διαφορά, δῆλον ἐκ τῆς ἐπαγωγῆς. τὰ μὲν γὰρ 


γένει διαφέροντα οὐκ ἔχει ὁδὸν εἰς ἄλληλα, ἀλλ ἀπέχει πλέον καὶ ἀσύμ-- 300 Br. 


Pina’ τοῖς δ᾽ εἴδει διαφέρουσιν αἱ γενέσεις ἐκ τῶν ἑἐταντίων εἰσὶν ὡς 

ἐσχάτων. «τὸ δὲ τῶν ἐσχάτων διάστημα μέγιστον, ὥστε καὶ τὸ τῶν 

ἐναντίων. ἀλλὰ μὴν τό γε μέγιστον ἐν ἑκάστῳ γένει τέλειον. μέγιςόν 
% φ ⸗ € [4 ® τ [4 3 - 

se γὰρ οὗ μὴ ἐστιν ὑπερβολή, καὶ τέλειον οὐ un ἐστιν ἔξω λαβεῖν τι 

δυνατόν᾽ τέλος γὰρ ἔχει ἡ τελεία διαφορά, ὥσπερ καὶ τἄλλα τῷ τέλος 


“ἔχειν λέγεται τέλεια, τῷ δὲ τἔλες ud ἔξω" ἔσχατον γὰρ ἐν παντὶ καὶ 


περιέχει, διὸ ἀϑὲν ἔξω τῇ Telsg, δὲ προσδεῖται ἀθενὸς τὸ τέλδιον. 
ὅτε μὲν ἦν ἡ ἐναντιότης ἐςὶ διαφορὰ τέλειος, ἐκ τότων δῆλον᾽ πολλαχῶς 


$. 416. τὸ αὐτὸ] τὸ ταὐτὸ ET Alex. in lemm., »hoo autem ipsum idem 
genus« Vet, 

4. 17. γένορ δὴ γένος ᾧ Bessario. | λέγοντα εἾ λέγεταε 4. | τὰ δ΄ ἐναν- 
τία dıagoga] om. 7, διάφορα om. Ald. 

6. 18. διαφέροντά τε) τὸ om. Ab. | raura] om, 46 Ald. | ταὐτὰ] 
ταῦτα T. | sl’dss] γένεε AFb Alex. 789, a, 23. 

6. 4. Ess) nal de Mb. 

ς. 2. ἐςὶ διαφορα)] διαφορά ἐςι T, ἐξε om. Ald. | ἐκ Fyss] add ἔχει 46. 

ς 5. ra» ἐσχάτων] ἔσχατον Ald. 

4.ὄ 4. μέγεςὁν τε} μέγεςον μὲν Ald. | ἔξω] ἔξω τέλειον Ald. | ἢ τε- 
Asla] ἡ τοιαύτη T. 

6. 6. ἐκ τότω») ἐκ τότε T Ald. τὸ τολείω:] τᾶ τελ. Ab, οὕτω Ε] 
ὄντως Fb. | ὑπάρχῃ] ὑπάρχοι Τ' Ald. 
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δὲ λεγομένων τῶν ἐναντίων, ἀκολουϑήσει τὸ τελείως οὕτως ὡς ὧν καὶ 
τὸ ἐναντίοις εἶναι ὑπάρχῃ αὕτοῖς. τότων δὲ ὄντων φανερὸν ὅτι ἐκ 
ἐνδέχεται ἑνὶ πλείω ἐναντία εἶναι οὔτε γὰρ τὸ ἐσχάτα ἐσχατώτερον εἴη 
ἄν τι, οὔτε τοῦ ἑνὸς διασήματος πλείω δυοῖν ἔσχατα. ὅλως τε εἰ ὄςιν 
ἡ ἐναντιότης διαφορά, ἡ δὲ διαφορὰ δυοῖν, ὥςε καὶ ἡ τέλειος. ἀνάγκη 
δὲ καὶ τὸς ἄλλες ὅρες ἀληϑεῖς εἶναι τῶν ἐναντίων. καὶ γὰρ πλεῖστον 
διαφέρει ἡ τέλειος διαφορά. τῶν τὸ γὰρ γένει διαφερόνεων οὐκ ἔσειν 
ἐξωτέρω λαβεῖν καὶ τῶν εἴδει" δέδεικται γὰρ ὅτι πρὸς τὰ ἔξω τοῦ 
γένους οὔκ ἔστι διαφορά" τότων δ᾽ αὕτη μεγίστη, καὶ τὰ ἐν ταὐτῷ γένει 
πλεῖστον διαφέροντα τἀναντία" μεγίστη γὰρ διαφορὰ τούτων ἡ τέλειος. 
καὶ τὰ ἐν ταὐτῷ δεκτικῷ πλεῖστον διαφέροντα ἐγαφγεία᾽ ἡ γὰρ ὕλη ἡ 
αὐτὴ τοῖς ἐναντίοις. καὶ τὰ ὑπὸ τὴν αὐτὴν δύναμιν πλεῖστον διαφέ- 
οοντα᾽ καὶ γὰρ ἡ ἐπιστήμη περὶ ἕν γένος ἡ μία, ἐν οἷς ἡ τελεία δια- 


201 Βε. φορὰ μεγίστη. πρώτη δὲ ἐναντίωσις ἕξις καὶ στέρησίς ἐστιν οὐ πᾶσα 


δὲ στέρησις (πολλαχῶς γὰρ λέγεται ἡ στέρησις), ἀλλ ἥτις ar τελεία ἧ» 
τὰ δ᾽ ἄλλα ἐναντία κατὰ ταῦτα λεχϑήσεται, τὰ μὲν τῷ ἔχειν, τὰ δὲ 
τῷ ποιεῖν ἢ ποιητικὰ εἶναι, τὰ δὲ τῷ λήψεις εἶναι. καὶ ἀποβολαὶ τότων 
ἢ ἄλλων ἐναντίων. εἰ δὴ ἀντίκειται μὲν ἀντίφασις καὶ στέρησις καὶ 


1055} ἐναντιότης καὶ τὰ πρὸς τι, τάτων δὲ πρῶτον ἀντίφασις, ἀντιφάσεως 


δὲ μηθέν ἔστι μεταξύ, τῶν δὲ ἐνωτίων ἐνδέχεται, ὅτι μὲν ὁ ταὐτὸν 
ἀνείφασις καὶ τἀναντία δῆλον, ἡ δὲ στέρησις ἀντίφασίς τίς ἐστιν. ἢ 
γὰρ τὸ ἀδύνατον ὅλως ἔχειν, ἢ ὃ ὧν πεφυκὸς ἔχειν μὴ ἔχῃ, ἐστέρηται ἥ 
ὅλως ἢ πῶς ἀφορισθέν᾽ πολλαχῶς γὰρ ἤδη τοῦτο λέγομεν, ὥσπερ διή- 
ρηται ἡμῖν ἐν ἄλλοις. ὥστ᾽ ἔστιν ἡ στέρησις ἀντίφασίς τις» ἢ ἀδυναμία 
διορισϑεῖσα 7 συνειλημμένη τῷ δεκτικῷ. διὸ ἀντιφάσεως μὲν ἀκ ἔστι 
μεταξύ, στερήσεως δέ τινός ἐσειγ᾽ ἴσον μὲν γὰρ ἢ ἐκ ἴσον πᾶν, ἴσὸν δ᾽ 
ἥ ἄγισον ὁ πᾶν, ἀλλ᾿ εἴπερ,) μόνον ἐν τῷ δεκτικῷ τοῦ ἴσο. εἰ δὴ αἱ 





4. 7. τὸ doyars) τοῦ om. E. | δειαςήματος διαςήματα Ald. 

S. 8. ὅλως rs) ὅλως δὲ M. | ἡ τέλεεος ei τέλειος Τ' 

4. 9. δέδεικται γὰρ] γὰρ om. Ald. Bess. ταὐτῷ] τότῳ T. | ravar- 
ria] ἐναντία E 

6 10. &varrla) om. ET. 

$ 12. ἐναντίωσες) ἐναντιότης Fb, ἐναντίως T. | yrse] air T. 

4. 15. ταῦτα] rarra Ald. | λήψεις] λεέίψεις ET Ald. 

$. 414. ὅτι μὲν] ὅτε μὲν οὖν Ald. 

6.15. ἀφοριεσϑέν' πολλαχῶς] πολλαχῶς ἀφορισθὲν T. 

6.417. οὐκ ἔς ε] οὐκ ἔτε Camot. 

4. 418. αἱ γενέσϑι:] ac μὲν γενέσεις Fb. ἐκ ςερήσεω:ς] ἐκ om. ET. | 
ἄν zıs) τιξ om, 46, | ai μεταβολαὶ) αἱ om. T. 
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γεφέσεις τῇ ὕλῃ ἐκ τῶν ἐναντίων, γίγνονται δὲ ἢ ἐκ τὸ εἴϑες καὶ vis τὸ 
δἴδους ἕξεως ἢ ἐκ στερήσεώς τινος τᾶ εἴδος καὶ τῆς μορφῆς, δῆλον' ὅςι 
ἡ μὸν ἐνανείωσις στέρησις ἄν τις εἴη πᾶσα, ἡ δὲ στέρησις ἴσως ὁ πᾶσα 
ἐναντιότης. αἴτιον δ᾽ ὅτι πολλαχῶς ἐνδέχεται ἐςερῆσθαι τὸ ἐστερημένον" 
ἐξ ὧν γὰρ αἱ μεταβολαὶ ἐσχάτων, ἐναντία ταῦτα. φανερὸν δὲ καὶ διὰ 
τῆς ἐπαγωγῆς. πᾶσα γὰρ ἐναντίωσις ἔχει στέρησιν θατέρου τῶν ἐναν- 
τίων. ἀλλ οὐχ ὁμοίως πάντα ἀνισύτης μὲν γὰρ ἰσότητος, ἀνομοιότης 
δὲ ὁμοιότητος, κακία δὲ ἀρετῆς. διαφέρδι δὲ ὥσπερ εἴρηται" τὸ μὲν 
γὰρ ἐὰν μόνον ἢ ἐστερημένον, τὸ δ᾽ ἐὰν ᾧ ποτὲ ἢ ὅν τινι, οἷον ἄν ἐν 


ἡλικίᾳ τινὶ ἢ τῷ κυρίῳ 7 πάντῃ. διὸ τῶν μὲν ἔστι μεταξύ, καὶ ἔσειν 203 δι. 


ὅτε ἀγαθὸς ἀνϑρωπος ὅτε κακός, τῶν δὲ οὐκ ἔστιν, ἀλλ ἀνάγκη εἶναι 
7 περιττὸν ἢ ἄρτιον. ἔτι τὰ μὲν ἔχεε τὸ ὑποκείμενον ὠρισμέρον, τιὰ δ᾽ 
ev. ὥστε φανερὸν ὅτι ἀεὶ θάτερον τῶν ἐναντίων λέγεται κατὰ ςέρησιν" 
ἀπόχρη δὲ τᾶν τὰ πρῶτα καὶ τὰ γένη τῶν ἐναντίων, οἷον τὸ ὃν καὶ 
τὰ πολλά" «ὰ γὰρ ἄλλα εἰς ταῦτα ἀνάγεται. 

| Cap. 5. 

Ἐπεὶ δ᾽ ἐν ἑνί ἐστιν ἐναντίον, ἀπορήσειεν ἄν τις ng ἀνείκειται 
τὸ ἕν καὶ τὰ πολλὰ καὶ τὸ ἴσον τῷ μεγάλῳ καὶ τῷ μικρῷ. τὸ γὰρ 
πότερον ἀεὶ ἐν ἀφτιθέσει λέγομεν, οἷον πότερον λευκὸν 7 μέλαν, καὶ πό- 
τερον λευκὸν ἢ ὁ λδυκόν᾽ πότερον δὲ ἄσθρωπος ἢ λευκὸν ἃ λέγομεν, ἐὰν 
μὴ ἐξ ὑποθέσεως καὶ ζητᾶντες, οἷον πότερον ἦλθε Κλέων 7 “Σωχράτης. 
ἀλλ ἀκ ἀνάγκη ἐν aber γένει τᾶτο, ἀλλὰ καὶ τοῦτο ἐκεῖθεν ἐλήλυθεν" 
φὰ γὰρ ἀντικείμενα μύνα οὐκ ἐνδέχεται ἅμα ὑπάρχειν᾽ ᾧ καὶ ἐγταῦθα 


χρῆται ἐν τῷ πότερος ἤλϑεν᾽. εἰ γὰρ ἅμα ἐνεδέχετο, γελοῖον τὸ age- 1056 


τημα. δὲ δὲ καὶ οὕτως, ὁμοίως ἐμαύίπετει sis ἀντίθεσιν», δὶς τὸ ἕν ἢ 
πολλά, οἷον πότερον ἀμφότεροι ἦλθον ἥ ἅτερος. εἰ δὴ ἐν τοῖς ἀνει- 





6. 20. ἐναντίωσις] ἐναντιότης Fb Alex. 789, b, 41. | Har/os] ϑάτε- 
ρον “δ. | Suosornros] ἀνομοιότητος T. 

$. 21. ἐὰν μόνον μόνον ἐὰν Τ' | οἷον ἂν] av om. 46. 

6. 25. ἀλλ᾽] om. 7, 

5. 1. ἐς») om. 450}, τὰ πολλὰ] post πολλὰ Ald. addit τὰ γὰρ ἄλλα 
εἰς ταῦτα ἀνάγεται. | τῷ μεκρῷ) τῷ om. “Ὁ. 

δ. 2. τὸ γὼρ) εἰ γὰρ τὸ “Ὁ Alex. 790, 8, 48. εἴ γρ. Ε. | ἀεὶ ἐν dvre- 
ὃ σε: ἐν ἀντιϑέσει αεὶ Ald. 

$. 5. a8 ἀναγμὴη] οὐ κατ᾽ ἀνάγκην γρ.Ε | ἦλθεν] ἐλθεῖν TA Ald. 

ς. 4. opolws] ὅμως E, ὁ μὲν T. | ἐμπίπτει] ἐκπίπτει Ab Ald. 

6. δ. μάλλον τῷ] μᾶλλον ἢ τῷ ET Ald. Vet. | ca] ὥςτε ἐν ET Ald.| 
ἢ ἑνί ἢ ἐν ἑνί B. 
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κειμένοις ἀεὶ τῷ ποτέρα ἡ ζήτησις, λέγεται δὲ πότερον. μεῖζον ἢ ἔλαττον 
ἢ ἴσον, τίς ἐστιν ἡ ἀντίϑεσις πρὸς ταῦτα τοῦ ἴσου; οὔτε γὰρ θατέρῳ 
μόνῳ ἐναντίον οὔτ ἀμφοῖν᾽ τί γὰρ μᾶλλον τῷ μείζονι ἢ τῷ ἐλάττονι; 
ἔτι τῷ ἀνίσῳ ἐναντίον τὸ ἴσον" ὥστε πλείοσιν ἔσται 7 ἑνί. εἰ δὲ τὸ 
ἄνισον σημαίνει τὸ αὐτὸ ἅμα ἀμφοῖν, εἴη μὲν ἂν ἀντικείμενον ἀμφοῖν᾽ 
καὶ ἡ ἀπορία βοηϑεῖ τοῖς φάσχεσι τὸ ἄνισον δνάδα εἶναι. ἀλλὰ συμ- 
βαίνει ἕν δυοῖν ἐναντίον" ὅπερ ἀδύνατον. ἔτι τὸ μὸν ἔσον μεταξὺ φαίγεται 
μεγάλε καὶ μικρῶ, ἐναντίωσις δὲ μεταξὺ ὅτε φαίγεται: ὅτε ἐκ τῷ ὁρισμᾷ 
δυνατόν᾽ 3 γὰρ ἂν εἴη τελεία μεταξύ τινος σα, ἀλλὰ μᾶλλον ἔχεν dei 
δαυτῆς τι μεταξύ. λείπεται δὴ ἢ ὡς ἀπόφασιν ἀντικεῖσθαι ἢ ὡς ςέρησιφ. 
θατέρε μὲν δὴ ax ἐνδέχεται ci γὰρ μᾶλλον τᾶ μεγάλον ἣ μικρᾶ; ἀμ- 
φοῖν ἄρα ἀπόφασις στερητική. διὸ καὶ πρὸς ἀμφότερα τὸ πότερον λέ- 
γεται, πρὸς δὲ θάτερον ὅ, οἷον πότερον μεῖζον ἢ ἴσον, 7 πότερον ἴσον 
7 ἔλατεον᾽ ἀλλ ἀεὶ τρία. ὁ στέρησις δὲ ἐξ ἀγάγκης᾽ ἃ γὰρ πᾶν ἴσον 
ὃ μὴ μεῖζον ἢ ἔλαττον, ἀλλ ἐν οἷς πέφυκεν ἐκεῖνα. ἔςι δὴ τὸ ἴσον τὸ 
μήτε μέγα μήτε μικρόν, πεφυκὸς δὲ 7 μέγα ἢ μικρὸν εἶναι" καὶ ἀντίκειται 
ἀμφοῖν ὡς ἀπόφασις στερητική, διὸ καὶ μεταξύ ἐςιν. καὶ τὸ μήτ᾽ ἀγα- 
ϑὸν μήτε κακὸν ἀντίκειται ἀμφοῖν, ἀλλ᾿ ᾿ἀάνώνυμον᾽ πολλαχῶς γὰρ λέγεται 
ἑκάτερον καὶ ἀκ ἔστιν ὃν τὸ δεκτικόν, ἀλλὰ μᾶλλον τὸ μήτε λευκὸν μήτε 
μέλαν. ἕν δὲ ἐδὲ τῶτο λέγεται, ἀλλ ὠρισμένα πὼς τὰ χρώματα ἐφ᾽ 
ev λέγεται στερητικῶς ἡ ἀπόφασις αὕτη᾽ ἀνάγκῃ γὰρ ἢ φαιὸν ἢ ὠχρὸν 
εἶναι 7 τοιοῦτόν τι ἄλλο. ὥστε οὐκ ὀρϑῶς ἐπιτιμῶσιν οἱ νομίζοντες 
ὁμοίως λέγεσθαι πάντα, ὥστε ἔσεσθαι ὑποδήματος καὶ χειρὸς μεταξὺ τὸ 
μήτε ὑπόδημα μήτε χεῖρα, εἴπερ καὶ τὸ μήτε ἀγαθὸν μήτε κακὸν τοῦ 
ἀγαθᾶ καὶ τῷ κακᾶ, ὡς πάντων ἐσομένου τινὸς μεταξύ. ἐκ ἀνάγκη δὲ 





4. 6. ἅμα] om. 4b. | av] add. EZ, | Bon®si] βοήϑεια Ab. | φάσκουσι) 
auoysos Ald. 


14 


15 


$ 7. μεγάλου) καὶ μεγάλου T. | δὲ μεταξὺ] δὲ οὐδιμέα μεταξὺ db ᾿ 


Ald. [ἑαυτῆς] αὕτη Ab. | μεταξύ) μεταξύ τενος ὅσα ET. 

(. 8. ὧς στέρησιν) ὡς om. Fb. 

6 9. τρία’ οὐ ςέἐρησες] τρία οὔ" ςέρησις T. 

4. 41. 7 μέγα) ἢ add. A. | ἀπόφασις στερητεκὴ) φςέρησις ξερητική 
Var. Lect. ap. Alex. 790, b, 12. 

ς 12. μητ᾽ ἀγαθὸν μήτε κακὸν) μήτε κακὸν μήτ᾽ ἀχαϑὸν BT Ald. 

6. 43. οὐδὲ) οὐ ET. | τὰ χρώματα) om, Ab. | ἀλλο] ἄλλο ὡρισμένον 
Ab Ald. Bess. 

ς 44. ἔσεσϑ α ε) λέγεσθαι yo. Ε. | εἴπερ) Ensinep Ab Ald,, »quoniam,« γεν] 
τὸ sans) τοῦ om. “6, 

ς, 15. ἐςσεν ὧν) ἐφξὲ καὶ ὧν Bess. 
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τοῦτο συμβαίνειν. ἡ μὲν γὰρ ἀντικειμένων συναπόφασίς ἐστιν ὧν ἔςι 


4056} 


μεταξύ τι καὶ διάστημά τι πέφυκεν εἶναι" τῶν δ᾽ ἐκ ἔστι διαφορά" ἐν 5.18. 


a N ⸗ τ € , σ΄,» 55 Δ N | ⸗ 
ἄλλῳ γὰρ γένει ὧν αἱ συναποφάσεις, ὥσε δχ ἕν τὸ ὑποκείμενον. 


Cap. 6. 

Ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τᾶ ἑνὸς καὶ τῶν πολλῶν ἀπορήσειεν ὧν τις. 
εἰ γὰρ τὰ πολλὰ τῷ ἑνὶ ἁπλῶς ἀντίκειται, συμβαίνει ἔνια ἀδύνατα. τὸ 
γὰρ ἕν ὀλίγον ἢ ὀλίγα ἔσται" τὰ γὰρ πολλὰ καὶ τοῖς ὀλίγοις ἀνείκειται. 
ἔτι τὰ δύο πολλά, εἴπερ τὸ διπλάσιον πολλαπλάσιον, λέγεται δὲ καὶ 
τὰ δύο διπλάσια᾽ are τὸ ὃν ὁλίγον᾽ πρὸς τί γὰρ πολλὰ τὰ δύο εἰ μὴ 
nos ἕν τὸ καὶ τὸ ὀλίγον; οὐθὲν γάρ ἐστιν ἔλαττον. ἔτι ὡς ἐν μήκει 
τὸ μακρὸν καὶ βραχύ, ὅτως ἐν πλήθει τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον, καὶ ὃ. ἂν 
ἦ πολὺ καὶ πολλά, καὶ τὰ πολλὰ πολύ. εἰ μή τε ἄρα διαφέρει ἐν 
συνεχεῖ εὐορίστῳ τὸ ὀλίγον, πλῆθός τι ἔσται. ὥστε τὸ ἕν πλῆϑός τι, 
εἴπερ καὶ ὀλίγον" zuro δ᾽ ἀνάγκη, εἰ τὰ δύο πολλά, AIR ἴσως τὰ 
πολλὰ λέγεται μέν πῶς καὶ τὸ πολύ, ἀλλ ὡς διαφέρον, οἷον ὕδωρ πολύ, 
πολλὰ 8 ὅ. ἀλλ ὅσα διαιρετά, ἐν τότοις λέγεται, ἕνα μὲν τρόπον ἐὰν 
ἦ «πλῆθος ἔχον ὑπεροχὴν 7 ἁπλῶς 7, πρός τι, καὶ τὸ ὀλίγον ὡσαύτως 
πλῆϑορ ἔχον ὄλλειψιν, τὸ δὲ ὡς ἀριθμός, ὃ καὶ ἀντίκειται τῷ ἑνὶ μόνον. 
ἕτως γὰρ λέγομεν ὃν ἢ πολλά, ὥσπερ εἴ τις εἴποι ἕν καὶ ἕνα ἢ λευκὸν 
καὶ λευκά, καὶ τὰ μεμεερημένα πρὸς τὸ μέτρον καὶ τὸ μετρητόν. οὕτως 
καὶ τὰ πολλαπλάσια λέγεται" πολλὰ γὰρ ἕκαστος ἀριϑμὸς ὅτι Era καὶ 
ὅτι μετρητὸς ἑνὶ ἕκαστος, καὶ ὡς τὸ ἀντικείμενον τῷ ἑνί, οὐ τῷ ὀλίγφ. 


6. 4. ἀνείκειταε) ἀντίκεινταε BT Ald. 

4. 3. πολλαπλάσιον) moll. καὶ ὅτως ΑἸὰ, | καὶ τὰ δύο) κατὰ τὰ δύο 
BBess. Vet., κατὰ δύο T.| διπλάσια] om. ET. | καὶ τὸ oAlyor] καὶ πρὸς τὸ 
ὅλ. 4b Ald. 

6. 4. ἔτει οἷο] ἔτε εἰ ὡς ET Ald. Bess. Vet. | καὶ oAiyov) καὶ τὸ oli- 
γον T Ald. | ἐν auvaysi) ἐπὶ συν. δὺ Alex. 791, a, 24. | δύυορέςφ) ἀορέξῳ 
1 Ald. Alex. 791, a, 34-, alteram lectionem sequuntur interpretes lat. 

6 τι] τε ἔξαι Br ἔςιν TAld. | si τὰ] ἢ τὰ Ald. | si τὰ δύο) ἢ 
τὰ δύο Ald. 

6 6. μέν πως} μὲν os ET ΑἸὰ, Bess, Vet. 

6 7. ἢ ὁπλώς] 7 om. Ab. | τὸ δὲ οἷς] τὸν δὲ (sc. τρόπον) ὡς scriben- 
dum existimat Casaub, | δ᾽ καὶ] καὶ om, 7, δὲ καὶ yo. Casaub. 

(. 8. λευκα] λευκόν T. 

4. 9. λέγεται] λέγεται πολλὰ A Ald. Bess,  ἕκα ςος] ἕκαςος ὁ E. ἕνα] 
ὃν ET Vet., ἑνὸς Ald. Diversum textum sequi videtur Bess,, cujus haec est in- 
terpretatio: »multa namque unusguisque uno numerus, quia multa uno, et quia 
unusquisque mensurabilis.« 


δᾶ 


205 B 


1057 4 


Lib. X, (I) Cap. 6. ᾿ 209 


ὅτω μὲν ὧν ἐστὶ πολλὰ καὶ τὰ δύο, ὡς δὲ πλῆϑος ἔχον ὑπεροχὴν ἢ 
πρός τι ἢ ἁπλῶς ἐκ ἔστιν, ἀλλὰ πρῶτον. ὀλίγα δ᾽ ἁπλῶς τὰ δύο" 


πλῆθος γάρ ἐστιν ἔλλειψιν ἔχον πρῶτον. διὸ καὶ ἐκ ὀρθῶς ἀπέστη 
’Avakayöpas εἰπὼν ὅτι ὁμὲ πάντα χρήματα ἦν ἄπειρα καὶ minder καὶ 


μικρότητι᾽ ἔδει δ᾽ εἰπεῖν ἀντὶ τῷ „xl μικρότητι καὶ ὀλιγότητι" οὐ γὰρ 
ἄπειρα, ἐπεὶ τὸ ὀλίγον οὐ διὰ τὸ ἕν, ὥσπερ τινές φασιν, ἀλλὰ διὰ τὰ 
δύο. ἀντίκειται δὴ τὸ ἣν καὶ τὰ πολλὰ τὰ ἐν ἀριϑμοῖς ὡς μέτρον 
μετρητῷ᾽ ταῦτα δὲ ὡς τὰ πρός τι, ὅσα μὴ καϑ' αὑτὰ τῶν «πρός τι. 
διήρηται δ᾽ ἡμῖν ἐν ἄλλοις ὅτι διχῶς λέγεται τὰ πρός τι, τὼ μὲν ὡς 
ἐναντία, τὰ δ᾽ ὡς ἐπιστήμη πρὸς ἐπιστητὸν, τῷ λέγεσθαί τι ἄλλο «ρὸς 
αὐτό. τὸ δὲ ἕν ἔλαττον εἶναι ειγνός, οἷον τοῖν δυοῖν, Eder κωλύξε᾽ οὐ 
γὰρ εἰ ἔλαττον καὶ ὀλίγον. τὸ δὲ πλῆθος οἷον γένος ἐστὶ τῦ ἀριθμᾶ. 
ἔστι γὰρ ἀριϑμὸς πλῆϑος ἑνὶ μετρητόν. καὶ ἀντίκειταί πως τὸ ὃν καὶ 


ἀριϑμός, 84 ὡς ἐναντίον, ἀλλ ὥσπερ εἴρηται τῶν πρός τι Ina’ ἧ γὰρ 


μέτρον, τὸ δὲ μετρητόν, ταύτῃ ἀντίκειται. διὸ ἃ πᾶν ὃ ὧν ἢ ἕν ἀριϑμός 
ἐστιν, οἷον εἴ τι ἀδιαίρετόν ἐστιν. ὁμοίως δὲ λεγομένη ἡ ἐπιστήμη πρὸς 
τὸ ἐπιστητὸν ἐχ ὁμοίως ἀποδίδωσιν᾽ δόξειε μὲν γὰρ ἂν μέτρον ἡ ἐπι- 
στήμη εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπιστητὸν τὸ μεερύμενον, συμβαίνει δ᾽ ἐπιστήμην μὲν 
πᾶσαν ἐπιστητὸν εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπιστητὸν μὴ πᾶν ἐπιστήμην, ὅτι τρόπον 
«ιγὰ ἡ ἐπιστήμη μετρεῖται τῷ ἐπιστητῷ. τὸ δὲ πλῆϑος οὔτε τῷ ὀλίγῳ 
ἐναντίον, ἀλλὰ τότῳ μὲν τὸ πολὺ ὡς ὑπερέχον «λῆϑος ὑπερεχομένῳ 
πλήϑει, ὅτε τῷ ἑνὶ πάνεως᾽ ἀλλὰ τὸ μὲν ὥσπερ εἴρηται, ὅτι διαιρε- 
τὸν τὸ δ᾽ ἀδιαίρετον, τὸ δ᾽ ὡς πρός τι, ὥσπερ ἡ ἐπιστήμη ἐπιστητῷ 
ἐὰν ἢ ἀριϑμός᾽ τὸ δ᾽ ἕν μέτρον. - 


4. 11. καὶ] om. ETFb. | ἀπέςη] av sin (vfuerit dicens«) Bess, | ἐπεὶ 
τὸ ὁλίγον] ἐπὶ τὸ od. Sepulv. 

6. 12. δὴ] δὲ T. Deinde post ἀντίκ. dr; Ald. addit καὶ οἵτως" ἀντέκϑεται 
δὴ. | ὃν καὶ — ἐν ἀρεϑμοῖς} ἕν τοῖς πολλοῖς ET Vet. Aldina nostrum textum 
exbibet, praeterquam quod post ἀριϑμοῖς addit ἕν τὸ τοῖς πολλοῖς. | ταῦτα] τὰ 
ET. | ὅσα -- πρὸς rs] om. 4, 

4. 12. denonras — πρὸς τιῇ om. T. | τῷ] τὸ T. | αὐτὸ] αὐτά Ald. 

8. 15. οἷον] οἷον ὡς ETFb Ald. 

6. 16. οὐχ οἷς] οὐχ ᾧ T. | ἦ γὰρ μέτρον] ἦ γὰρ τὸ μὲν μέτρον corri- 
gendum esse suspicatur Casaub. Et Bessario quidem ita verlit: »quatenus enim 
hoc quidem mensura,« 

6. 18. ἐπεςητὸν] ἐπιςητὴν Ab. 

6. 19. τότῳ] τῦτο T. | ὑπερέχον ] ὑπάρχον Ald. | πληϑ.ει:} τῷ πλήϑει T. 

8. 20. μὲ» μὲν ἕν “Ὁ. | τὸ δ᾽ ἀδιαίρετον] δ᾽ om. E, 
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Ἐπεὶ δὲ τῶν ἐναντίων ἐνδέχεται εἶναί τι μεταξὺ καὶ ἐρίων ἔστιν, 206 Br. 
2. ἢ 4 “ 3 ⸗ 4 23 ⸗ 4 % 4 -. 
ἀναγκὴ ἐκ τῶν ἐναντίων εἶναι τὰ μεταξυ᾽ παντὰ γὰρ τὰ μεταξὺ ἐν τῷ 
>» m ⸗ 24 RX >» N ’ J \ 4 - [7 
αὐτῷ γέρδι ἐστε καὶ ὧν ἐστι μεταξυ. μεταξὺ μὲν γὰρ ταῦτα λέγομεν 
2 σ ⸗ 2 fi 4 ’ . r 3." = 
sis 000 μεταβάλλειν arayın προτέρον τὸ μεταβαλλον᾽ 0109 ἀπὸ τῆς 
e [4 2. Ἀ J * 3 2 »- ,) s σ * 3 4 
ὑπάτης ἐπὶ τὴν νήτην εἰ μεταβαίφοι τῷ ὀλιγίστῳ, ἤξει πρότερον εἰς Tas 
4 ’ 4. 9 ᾿ 2, σ 4 -“ “ 2 4 N 
nerasv φϑύγγους, καὶ ἐν χρώμασιν εἰ ἥξει 8x «ὃ λευκοῦ εἰς τὸ μέλαν, 
, σ » 4 “ 4 ung 4 ,., ἐ N v 
πρότδρον ἥξει εἰς τὸ φοινικᾶνφ καὶ φαιὸν ἢ εἰς τὸ μέλαν᾽ ὁμοίως δὲ 
καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. μεταβάλλειν δ᾽ ἐξ alle γένες εἰς ἄλλο γένος οὐκ 
Ἅ “ 
ἔστιν ἀλλ ἢ κατὰ συμβεβηκός, οἷον ἐκ χρώματος εἰς σχῆμα. ἀνάγκη 
ἄρα τὰ μεταξὺ καὶ αὑτοῖς καὶ ὧν μεταξύ εἰσιν ἐν τῷ αὐτῷ γένει εἶγαι- 
ἀλλὰ μὴν πάντα Je τὰ μεταξύ ἐστιν ἀντικειμένων τινῶν" ἐκ τούτων 
γὰρ μόνων καϑ' αὑτὰ ἔστι μεταβάλλειν. διὸ ἀδύνατον εἶναι μεταξὺ μὴ 
3 ⸗ * \ Ἅ 3 \ x 3 3 ⸗ ΄ ᾽ 
ἀνεικειμένων᾽" εἴη γὰρ ἂν μεταβολὴ καὶ un ἐξ ἀντικειμένων. τῶν ὃ 
ἀντικειμένων ἀντιφάσεως μὲν ἐκ ἔστι μεταξύ᾽ τῦτο γὰρ ἐστιν ἀντίφασις, 
3 τ € “ , - 2 3 ἢ 242 ⸗ 
ἀφτίϑεσις ἧς ὁτῳᾶν θάτερον μόριον πάρεξιν, ὃκ ἐχύσης Eder uerakv. 
= \ 2 ᾿ * ⸗ N \ ⸗ N » 93 ⸗ "Ὁ » 
«τῶν δὲ λοιπῶν τὰ μὲν πρὸς τι, τὰ δὲ στερήσις, τὰ δ ἐναμτία ἐστὶν. 
- 4 ⸗ 4 3 ⸗ 2 Αἵ [4 N » Ὁ 2 
«ὧν δὲ πρὸς τι 000 um ἐναντία, οὐκ ἔχει μεταξυ. αἴτιον δ ὅτι οὐκ 
. - - . Ἀ » 
ἐν τῷ αὐτῷ γένει ἐστίν. «εἰ γὰρ ἐπιστήμης καὶ ἐπιστητᾶ μεταξύ; ἀλλὰ 1057} 
αι \ “- > 2.» 5» 4 9 2. » ⸗ " ’ o ⸗ | 
μεγάλα καὶ μικρᾶ. 8 δ᾽ ἐστὶν ἐν ταὐτῷ γένει τὰ μεταξυ, ὠσπερ δέ- 
δεικται, καὶ μεταξὺ ἐναντίων, ἀνάγκη αὐτὰ συγκεῖσθαι ἐκ τούτων τῶν 
9 ᾽ Ἅ 4 , » »ν N 3 [7 4 > 4 [4 * 
ἐναντίων. ἢ yao ἔσται τι γέγος αὐτῶν ἢ οὐθέν. καὶ εἰ μὲν γένος ἔςξαι 
σ ο 95 ῦ [4 nd 9 , € Α [4 3 4 
ὅτῶς ὡς δἶναι προτερόν τι τῶν ἐναντίων, αἱ διαφοραί πρότεραι ἐναντίαι 207 Br. 
ἔσονται αἱ ποιήσασαι τὰ ἐναντία, εἴδη ὡς γένας᾽ ἐκ γὰρ TE γένος καὶ τῶν | 
“Ὁ \ N ᾿ > \ \ Α ⸗ 3 ⸗ * 4 4 4 
διαφορῶν τὰ εἰδη. οἷον δὲ τὸ λδυκὸν καὶ μέλαν ἐναντία, ἔστι δὲ τὸ μὲν 
* \ - . 
διακριτικὸν χρῶμα τὸ δὲ συγκριτικὸν χρῶμα, αὗται αἱ διαφοραὶ τὸ δια- 





6 4. εἶναί τιῇῦ τε om. TAb | δἷναι τὰ τὰ om, 7. 

8. 2. εἰς ὅσα) εἰς ἃ Τι | ἀνάγκη πρότερον͵ πρότερον ἀνάγκη ΕΤ' 
Ald. | ὁλεγέςῳ  ὀλιγίςῳ λόγῳ ET Vet, ὀλέγῳ χρόνῳ Ald. 

$. 4. καὶ αὑτοῖο) καὶ om. Ab, καὶ αὐτοῖς Ald. 

8. 5, μόνων μόνον 4.  καϑ'᾽ aura] ad αὐτὸ Ald. 

5. 7. ἀντίϑεσες ἡς] ἀντίϑεσις καὶ ἧς Ald.  μόρεον θάτερον] ϑά- 
τερον μόριον Ald. ἐκ ἐχάσῃς ἐκ om. Ald. | μετα ξύ] post μεταξύ Ald. ad- 
dit ἧς ὁτῳοῦν ϑάτερον μόριον ὃν τὸ ναὶ ἢ τὸ οὐ πάρεςεν ἀκ ἐχάσης ἐϑὲν μεταξύ. 

6. 8. ἐκ ἔχει] ἐκ ἔχει τὰ R. 

8. 9. ἀνάγκη αὐτὰ] ἀνάγκη καὶ αὐτὰ Ald, | 

δ. 10. πρότερα ε πρότερον ET. | εἴ δη] sides Ald. | yEras' ἐκ γένῃ " εἰ Τ' 

δ. 11. ἐναντία] τἀναντία ET. | wors ταῦτα --- πρότερα] om. 7. | 
πρότερα] πρότερον EB. 
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κριτικὸν ηαὶ συγκριτικὸν πρότεραι᾽ ὥστε ταῦτα ἐναντίᾳ ἀλλήλοις πρότερα. 
3 * 4 3 59 ⸗ ⸗ 2 2 ⸗ 4 N \ \ \ 
ἀλλὰ μὴν τά y ἐναντίως διαφέροντα μᾶλλον ἐναντίᾳ, καὶ τὰ λοιπὼ καὶ τὰ 12 
ἢ 9 - ’ * 2 ΨΩ r σ * “ 
μεταξὺ ἐκ τοῦ γένος ἔσται καὶ τῶν διαφορῶν᾽ οἷον ὅσα χρώματα τοῦ 13 
λευκῦ καὶ μέλανός ἐστι μεταξύ, ταῦτα δεῖ ἐκ τ γένες λέγεσϑαι (ἔσει 
Yu 
δὲ γένος τὸ χρῶμα) καὶ ἐκ διαφορῶν τινῶν. αὗται δ᾽ οὐκ ἔσονται τὰ 14 
“- 9 —A 3 4 Ῥ ν σ Ἅ * J Φ » . 
πρῶτα ἐναντία" εἰ δὲ μή ἔσται ἕκαστον ἢ λευκὸν ἢ μέλαν. ἕτεραι ἄρα 
μεταξὺ ἄρα τῶν πρώτων ἐναντίων αὗται ἔσονται. αἱ πρώται δὲ δια- 
φοραὶ τὸ διακριτικὸν καὶ συγκριτικόν. ὥστε ταῦτα πρῶτα ζητητέον ὅσα 15 
ἐναντία μὴ ἐν γέγειγ ἐκ τίνος τὰ μεταξὺ αὐτῶν. ἀνάγκη γὰρ τὰ ἐν 
= ’ N - 9 ⸗ - ’ - Ἅ » ἢ 
«αὐτῷ γέρνει ἐκ τῶν ἀσυνθέτων τῷ γένει συγκεῖσϑαι ἡ ἀσυνθδτα εἶναι. 
τὰ μὲν οὖν ἐναντία ἀσύνθετα ἐξ ἀλλήλων, ὦσε ἀρχαί" τὰ δὲ μεταξὺ 16 
Rn ’ Ἅ 3 ’ 9 4 - 3 * * * σ 3 * 4 
n πάντα ἢ οὐθὲν. ἐκ δὲ τῶν ἐναντίων γιγνδταὶ τι, ὦσε ἔσται μεταβολὴ 17 
εἰς τοῦτο πρὶν 7 εἰς αὐτά ἑκατέρα γὰρ καὶ ἧττον ἔσται καὶ μᾶλλον. | 
⁊ * Ἁ - “« 9 , \ 7 ΑΥ̓͂ ⸗ — 
μεταξὺ ἄρα ἔσται καὶ τῶτο τῶν ἐγαγείωγν. καὶ Tall ἄρα πάντα σύν»- 18 
. ΄ αν αν τ ᾿ 
dera τὰ μεταξύ᾽ τὸ γὰρ τῷ μὲν μᾶλλον τῷ δ᾽ ἥττον σύνϑετόν πως ἐξ 
m m - T 
ἐκείνων ὧν λέγεται εἶναι τοῦ μὲν μάλλον τὸ δ᾽ ἧττον. ἐπεὶ δ᾽ ἐκ sw 19 
ἕτερα πρότερα ὁμογενῆ τῶν ἐναντίων, ἅπαν ἂν ἐκ τῶν ἐναντίων εἴη 
4 [4 (-4 4 Α [4 [4 \ 3 ⸗ % & [4 
τὰ μεταξύ. ὥστε καὶ τὰ κάτω πάντα, καὶ τἀναντία καὶ τὰ μεταξύ, 
ἐκ τῶν πρώτων ἐναντίων ἔσονται. ὅτι μὲν ὧν τὰ μεταξὺ ἔν τε ταὐτῷ 20 
4 “ 
γένει πάντα καὶ 'μεταξὺ ἐναντίων καὶ σύγκειται ἐκ τῶν ἐναντίων ἅπαν- 
ea, δὴλον. 


Cap. 8. 


To δ᾽ ἕτερον τῷ εἴδει τινός τι ἕτερόν ἐστι, καὶ δεῖ τᾶτο ἀμφοῖν 1 
ὑπάρχεοιν᾽ οἷον εἰ ζῷον ἕτερον τῷ εἴδει, ἄμφω ζῷα. ἀνάγκῃ ἄρα ἐν 
γένει τῷ αὐτῷ εἶναι τὰ ἕτερα τῷ εἴδει. τὸ γὰρ τοιοῦτον γένος καλῶ, 

ᾧ ἄμφω ἕν ταὐτὸ λέγεται, μὴ κατὰ συμβεβηκὸς ἔχον διαφοράν, εἴϑ᾽ ὡς 


$ 12. ἐναντέω ςἢ ἐναντία Ald. 

$. 13. χρώματα] χρώματος © T.| δεῖ ἐκ τ) δὴ ἔκ τὸ τὸ Τ, δεῖ ἔκ τὸ τὸ Ald. 

ς. 14. ἄρα τῶν] ἄρα om. T. | αἱ πρῶτα: δὲ] γρ. καὶ χωρὶς τυῦ „ds“ 
συνδέσμα, ἵνα ςίζωμεν μέχρε τοῦ διαφορα: margo E. “ 

4. 15. ὥς) καὶ use T. 

6. 16. ὡς᾽ ἀρχαί] »propterea quod principia sunta Bess. 

6. 18. τὰ μεταξυ) τὰ om. T: | πως ἐξ] πὼς δ᾽ ἐξ Τ. 

$. 19. δ᾽ ἀκ] οὖν οὐκ B. 

6. 20. ἅπαντα] πάντα ET. 

6 4. εὐ ζῷον] si ζώῳ Bess, 

% 2. ἄρα] καὶ P. | rossror]) τοιῦτο E. | 9] ὃ ZT. | εἴτ᾽ ἄλλως] 
εἴϑ᾽ ws ἄλλως Ab Ald, - ͵ 

14» 


11 


12 


12 
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4 Rn 3 A 3 4 4 ᾿ 4 € [4 ? * 
‚vAn 09 εἰς ἀλλως. ὃ μόνον γὰρ δεῖ τὸ κοινὸν ὑπάρχειν, οἷον ἄμφω 


- 3 4 % σ € , ⸗ 3. Δ \ * φ 4 8 
(po, ἀλλὰ καὶ ἕτερον ἑκατέρῳ «οὔτο αὐτὸ τὸ ζῷον, οἷον τὸ μὲν 
ἵππον τὸ δὲ ἄνϑρωπον. διὰ τῶτο τὸ κοινὸν ἕτερον ἀλλήλων ἐστὶ τῷ 
εἴδει. ἔσται δὴ καϑ'ὶ αὑτὰ τὸ μὲν τοιονδὶ ζῷον τὸ δὲ τοιονδί, οἷον τὸ 
3 σ x 22 3. » * \ \ ⸗ ς ⸗ 
μὲν Innos τὸ ὃ ἀνϑρῶπος. ἀγαγκχὴ ἀρὰ τὴν διαφορὰν ταύτη» ἔτερο- 


τητὰ τῷ γένος εἶναι. λέγω γὰρ γένος διαφορὰν ἑτερότητα 7 ἕτερον «ποιεῖ 


a 2 7 3 > > σ - " 4 δ Σ - 3 
«τοῦτο αὐτὸ. ἐναντίωσις τοίνυν ἔσται αὕτη. δῆλον δὲ καὶ ἐκ τῆς ἐπα-- 

“- , 4 - “- 
γωγῆς. πάντα γὰρ διαιρεῖται τοῖς ἀντικειμένοις, καὶ ὅτι τἀναντία ἐν 

> “ ᾽ ᾽ Μ « \ 9 , “4 J 4 
ταυτῷ γένει, δέδεικται" ἢ γὰρ ἐναντιοτῆς ἣν διαφορὰ τελεία. ἡ δὲ δια- 

΄ὧῳ 8 [2 4Ἁ 
φορὰ ἡ εἴδει πᾶσα τινός TI’ ὥστε τοῦτο τὸ αὐτό τε καὶ γένος ER 
* 4 - “ “«“ 

ἀμφοῖν. διὸ καὶ ἐν τῇ αὐτῇ συςοιχίᾳ πάντα τὰ ἐναντία τῆς κατηγορίας, 
σ . ⸗ 4 
ὅσα εἴδει διάφορα καὶ μὴ γένει, ἔτερά τὸ ἀλλήλων μάλιστα᾽ τελεία γὰρ 
€ ’ Δ 9 3 ᾽ 3 ⸗ e 4 4. | [4 , 
ἢ διαφορὰ, καὶ ἅμα ἀλλήλοις 8 γίγνεται. ἢ ἄρα διαφορὰ ἐναντίωσις 
9 - 4 3 Α 4 ες » “- N 3 3 - ⸗ 
ἐστιν. τοῦτο ἄρα ἐστὶ τὸ ἑτέροις εἶναι τῷ εἴδει, τὸ ἐν ταὐτῷ γένει 
4 3 ’ * * 4 2 4 4 - — σ Α 4 
οντὰ δφαντίωσιν ἔχειν ἀτομὰ ὅντα. ταῦτα δὲ τῷ aba, 000 un ἔχει 
3 ⸗ Ind * 2 4 “- ⸗ x 9 * \ ⸗ 
ἐγαντίωσιν ἄτομα Orte’ ἐν γὰρ τῇ διαιρέσει καὶ ἐν τοῖς μεταξὺ γίγνον- 
ται ἐναντιώσεις πρὶν εἰς τὰ ἄτομα ἐλϑεῖν. - ὥστε φανερὸν ὅτι πρὸς τὸ 


* a ’ 4 2" 4 ou “« * 3 , 3 = € 
KOÄEHEVOP 09 γένος OVTE ταῦτον BTE ἕτερον τῷ εἰδει EDER ἐςι τῶν ὡς 2098ι. 


⸗ 2, “ . . ἐ 4 Γ᾿ 3 ᾿ - 4 4 N 
yevag εἰδῶν προσηχοντων᾽ ἡ γάρ ὕλῃ ἀποφάσει δηλᾶται, τὸ δὲ γέρος 
ὕλη οὗ λέγεται γένος, μὴ ὡς τὸ τῶν Ἡρακλειδῶν, ἀλλ ὡς τὸ ἐν τῇ 

[4 »nN \ N * 3 > - * 2 N [4 * [4 > ’ 
φύσει, 808 πρὸς τὰ μή ἐν ταὐτῷ γένει, ἀλλὰ διοίσει τῷ γένει ἐκείνων, 
» 4 “- > 3 Ind , 3 ⸗ 4 ᾽ [4 ⁊ 
εἰδεει δὲ τῶν ἐν ταὐτῷ γένει. ἐναντίωσιν γὰρ ἀναγκῆ εἶναι τὴν δια- 

\ « ⸗ » . σ € ’ - 4  » ⸗ 7 ⸗ 
φορὰν 8 διαφέρει εἶδει᾿ αὕτη δ᾽ ὑπάρχει τοῖς ἐν ταὐτῷ γένει BO μόνοις. 


$. 3. δια] διὸ 4b Vet. Bess. (»quare hoc communes), | ärspor] ἕτερα 
Cambot. Sylb. 

$ 4. καϑ' avra] καϑ'᾽ αὐτὸ ETAld. | rosovd!] τοῖον τὸ T. | ἀνάγκη 
— γένος εἶνα ε]} om. 7: 

6 6. δὲ καὶ] καὶ om. 4b Ald. 


δ 7. ἡ δὲ διαφορὰ ἢ εἴδει πάσα τινός ri] γ0. καὶ ὅτως" »ἢ ) δὲ δια- 
φορὰ ἡ τέλειος τινός τι" E. 

δ. 9. ἄρα] γὰρ ET Ald. Bess. Vet. | ἑτέροες ἕτερον Ald. | τὸ ἐν] 
τῷ ἐν T. 

6. 10. ταὐτὰ — ἄτομα ὄντα] om. T. 

$. 11. ὃν] om. E | wg065nx0»rw»] προθηκόντως B. 

$. 42. οὗ ὃ Tab Vet, ὃ οὗ Ald | ἀλλ᾽ ws] all ὡς Ald. | τὸ ἐν τῇ} 
τὸ om. ET. | ἐκοένων»ν ἐκεῖνα Ab, | τῶν ἐν] τὰ ἐν TA. Ald. ᾿ 

8.15. διεαφέρϑι:} διαφέρειν T. | ταὐτῷ] ταὐτῷ τῷ Ald, 


Ν 
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Cap. 9. 
"Anooyoss δ ὧν τις διὰ «ἰ γυνὴ ἀνδρὸς ἀκ εἴδει διαφέρει, ἐναντία 
- ὔ 4 “ Υ̓ Ν « 4 «Ψ φ ’ . Ya 
τὰ ϑηλεος καὶ Tu ἄρρενος ὄντος, τῆς δὲ διαφορᾶς ἐναντιώσεως" οὐδὲ 
-» - u Zu * =. D 3 CR ᾿ u 
ζῷον ϑῆλυ xas ἄρρεν ἕτερον τῷ εἰδει, καίτοι καϑ αὐτὸ τὸ ms αὕτη 
ἡ διαφορὰ καὶ ἐχ ὡς λευκότης 7 μελανία, all ἡ ζῷον καὶ τὸ ϑῆλυ 
4 4 4 € [4 * ε 3 [4 Ο 4 € | \ 4 
καὶ τὸ ἄρρεν ὑπάρχει. ἔστι δ᾽ ἡ ἀπορία αὕτη σχεδὸν ἡ αὐτὴ καὶ διὰ 
ein μὲν ποιεῖ τῷ εἴδει ἕτερα ἐναντίωσις, ἡ δ᾽ οὔ, οἷον τὸ πεζὸν καὶ 
4 ᾽ [4 \ 4 ⸗ ΝΥ 2 0 4 4 3 “ (4 
τὸ πτερωτόν, λευκότης δὲ καὶ μελανία 8. ἢ ὅτι τὰ μὲν οἰκεῖα πάϑη 
“« , 4 τ ΔΛ. |  ‚, »5 Δ ⁊ J (4 [.2 
«8 γένους, τὰ δ᾽ ἥττον; καὶ ἐπειδή ἐστι τὸ μὲν λόγος τὸ δ᾽ ὕλη, ὅσαι 
μὲν ὃν τῷ λόγῳ εἰσὶν ἐναντιότητες εἴδει ποιῶσι διαφοράν, ὅσαι δ᾽ ἐν τῷ 
συνειλημμένῳ τῇ ὕλῃ οὐ ποιᾶῦσιν. διὸ ἀνθρώπου λευκότης ἃ ποιδῖ ἐδὲ 
μελανία, ἐδὲ τῷ λευκᾶ ἀνθρώπου ἐςὶ διαφορὰ κατ᾿ εἶδος πρὸς μέλανα 
v 2NM a n ee 4 εν 3 » 
ἀνϑρωπον, οὐδ ἂν ὄνομα ἕν «ς«εϑῇῆ. ὡς ὕὉλὴ γὰρ ὁ ἀνϑρωπος, ἃ ποιεῖ 
δὲ διαφορὰν ἡ ὕλη οὐκ ἀνθρώπου γὰρ εἴδη εἰσὶν οἱ ἄνθρωποι διὰ züro, 
γ΄ σ 4 ’ 4 , 393 »Ὦν 5) « 7 ve 9 3 4 4 ὅ. 
καίτοι ἕτεραι αἱ σάρκες καὶ τὰ 050 ἐξ ὧν ὅδε καὶ οδε᾽ ἀλλὰ τὸ σύγολον 
ἕτερον μέν» εἴδει δ᾽ ἂχ ἕτερον, ὅτι ἐν τῷ λόγῳ ἐκ ἔςιν ἐναντίωσις τῦτο 
δ᾽ ἐστὶ τὸ ἔσχατον ἄτομον. ὁ δὲ Καλλίας ἐςὶν ὁ λόγος μετὰ τῆς ὕλης" 
καὶ ὁ λευκὸς δὴ ἄνθρωπος ὅτι Καλλίας λευκός᾽ κατὰ συμβεβηκὸς ἂν 
ὃ ἄνθρωπος λευκός. οὐδὲ χαλκᾶς δὴ κύκλος καὶ ξύλινος, δδὲ τρίγωνον 
χαλκᾶν καὶ κύκλος ξύλινος, οὐ διὰ τὴν ὕλην εἴδει διαφέρουσιν, ἀλλ ὅτι 
ἐν τῷ λόγῳ ἔνεςιν ἐναντίωσις. πότερον δ᾽ ἡ ὕλη ἃ ποιεῖ ἕτερα τῷ εἴδει; 
οὖσά πως ἑτέρα, ἢ ἔστιν ὡς ποιεῖ; διὰ «τί γὰρ ὁδὶ ὁ ἵππος τουδὶ ἀν- 
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ϑρώπου ἕτερος τῷ εἴδει; καίτοι σὺν τῇ ὕλῃ οἱ λόγοι αὐτῶν. ἢ ὅτι 10 
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ἔνεστιν ἐν τῷ λόγῳ ἑἐναντίώσις ; καὶ γὰρ τοῦ λευκὸ ἀφνϑρωώπου καὶ μέ- 


λανος ἵππου. καὶ ἔξι ye εἴδει, ἀλλ ἂχ ἡ ὁ μὲν λευκὸς ὁ δὲ μέλας, 11] 


6. 4. τες] om. T. γυνὴ ἀνδρὸς} ανδρὺς γυνὴ Ab Ald. | καϑ'᾽ αὐτὸ 
sad’ αὐτὰ Ab. | λευκότης ἡ Asum 46 Ald. 

6 3. καὶ] ἢ E, om. T. | ss] om, Ald. 

δ. δ. ὅκ] ὁδὲν Ab. | εἰδὴ] εἴδεε Τ', ὕλη Ab, ἡ ὕλη Ald. 

8. 6. τὸ ἔσχατον» Ἶ om. Ald., zo om. ET. 

4. 7. ἄνϑρωπος λευκός] λευκός om, Ab, 

δ. 8. οὐδὲ] οὐδ᾽ ὁ ETAld. | κύκλος ξύλενος ξύλενος κύκλος Τ' Porro' 
Sylb. haec adnotat: »comma istud καὶ κύκλος ζύλενος agnoscit etiam Bessarionis 
versio; alioqui existimarit aliquis legendum καὶ τρίγωνον ξύλινον: ut scilicet idem 
in utroque commate sit substantivum, sicut in praecedentibus.s | ἐναντέωσες] 
ἐναντιότης Ald. a 

6. 9. οὐ moısi] οὐ om. ET. | πως) ἁπλῶς rec. E Ι ἑτέρα] om. T οἱ 
pr. E | ὁδὶ} ὅδε 4 ᾿ΑἸὰ. 

6. 10. μέλανος) om. 46. 

8.11. ὅμως} ὁμοίως Ald. 
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γεφέσεις τῇ ὕλῃ ἐκ τῶν ἐναντίων, γίγνονται δὲ ἢ ἐκ τὸ εἴϑες καὶ «τῆς τᾶ 
εἴδους ἕξεως ἢ ἐκ στερήσεώς τινος τὸ εἴδες καὶ τῆς μορφῆς, δῆλον᾽ ὕει 
ἡ μὲν ἐναντίωσις στέρησις ἄν τις εἴη πᾶσα, ἡ δὲ στέρησις ἴσως ὁ πᾶσα 
ἐραντιότης. αἴτιον δ᾽ ὅτι πολλαχῶς ἐνδέχεται ἐξερῆσθαι τὸ ἐστερημένον" 
ἐξ ὧν γὰρ αἱ μεταβολαὶ ἐσχάτων, ἐνανεία ταῦτα. φανερὸν δὲ καὶ διὰ 
τῆς ἐπαγωγῆς. πᾶσα γὰρ ἐναντίωσις ἔχει στέρησιν θατέρου τῶν ἐναν- 
«ίων. ἀλλ οὐχ ὁμοίως πάντα᾽ ἀνισύτης μὲν γὰρ ἰσότητος, ἀνομοιότης 
δὲ ὁμοιότητος, κακίᾳ δὲ ἀρετῆς. διαφέρει δὲ ὥσπερ εἴρηται τὸ μὲν 
γὰρ ἐὰν μόνον ἢ ἐστερημένον, τὸ δ ἐὰν ἡ ποτὲ ἢ ὅν τινι, οἷον ἄν ἐσ 


ἡλικίᾳ τινὶ 7 τῷ κυρίῳ ἢ πάντῃ. διὸ τῶν μὲν ἔστε μεταξύ, καὶ ἔστιν 202 Br. 


ὅτε ἀγαθὸς ἄνθρωπος ὅτε κακός, τῶν δὲ οὐκ ἔσειν, ἀλλ ἀνάγκη εἶναι 
ἥ περιττὸν 7 ἄρτιον. ἔτι τὰ μὲν ἔχει τὸ ὑποκείμενον ὡρισμένον, τὰ δ᾽ 
ev. ὥστε φανερὸν ὅτι ἀεὶ θάτερον τῶν ἐναντίων λέγεται κατὰ ςέρησιν" 
ἀπόχρη δὲ τὰν τὰ πρῶτα καὶ τὰ γένη τῶν ἐναντίων, οἷον τὸ ἕν καὶ 
τὰ πολλά" «ὰ γὰρ ἄλλα εἰς ταῦτα ἀνάγεται. 

| Cap. 5. 

Ἐπεὶ δ᾽ Er ἑνί ἐστιν ἐναντίον, ἀπορήσειεν ἄν τις αὥς ἀνσείκειται 
<o ἕν καὶ τὰ πολλὰ καὶ τὸ ἴσον τῷ μεγάλῳ καὶ τῷ μικρῷ. τὸ γὰρ 
πότερον ἀδὶ ἐν ἀντιϑέσοι λέγομεν, οἷον πότερον λευκὸν ἢ μέλαν, καὶ πό- 
τερον λευκὸν 7 ὁ λουκόν᾽ πότερον δὲ ἄνθρωπος ἢ λευκὸν ἃ λέγομεν, ἐὰν 
μὴ ἐξ ὑποθέσεως καὶ ζητᾶντες, οἷον πότερον ἦλθε Κλέων 7 «Σωκράτης. 
ἀλλ 8x ἀνάγκη ἐν ἐθενὶ γένει τᾶτο, ἀλλὰ καὶ τοῦτο ἐκεῖθεν ἐλήλυθεν" 
«ὰ γὰρ ἀντικδίμονα μόνα οὐκ ἐνδέχεται ἅμα ὑπάρχειν" ᾧ καὶ ἐνταῦθα 


χρῆται ἐν τῷ πότερος ἤλθεν᾽. εἰ γὰρ ἅμα ἐνεδέχετο, γελοῖον τὸ ἐρώ- 1050 ε 


τημα. εἰ δὲ καὶ οὕτως, ὁμοίως dumme εἰς ἀντίθεσιν, als τὸ ἕν ᾧ 
πολλά, οἷον πότερον ἀμφότεροι ἦλθον ἢ ἅτερος. εἰ δὴ ἐν τοῖς ἄντι- 





6. 20. ἐναντέωσις7] ἐναντιότης Fb Alex, 789, b, 41. | Har/es] ϑάτε- 
ρον A. | Öposoryros] ἀνομοιότητος T. 

δ. 21. ἐὰν μόνον] μόνον ἐὰν Τ' | οἷον av] ἂν om. “Ὁ. 

6. 22. ἀλλ᾽] om. 7. 

* 1. ἐς εν) om. #Fb. τὰ πολλὰ) post πολλὰ Ald. addit ra γὰρ alla 
εἷς ταῦτα ἀνάγεται. | τῷ usxE@] τῷ om. 4. 

8. 2. τὸ γὰρ) εἶ γὰρ τὸ “ὁ Alex. 790, a, 48. et γρ. Ε. | ἀεὶ ἐν ὧντι- 
ὃ ἐσει} ἐν ἀντεϑέσει αεὶ Ald. 

ς, 3. ἐκ avaynn] οὐ κατ᾽ ἀνάγκην γρ. Εὶ | nAdar] ἐλϑεῖν TA Ald. 

S. 4. ὁμοίως) ὅμως Ε, 0 μὲν T. | ἐμπέπεοι] ἐκπίπεεε Ab Ald. 

δ. δ. μάλλον τῷ] μᾶλλον ἢ τῷ ET Ald. Vet. | ὦ ς2] wse ἐν ET Ald. | 
ἢ ἑνί ἢ ἐν E 
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κειμένοις ass <a ποτέρο ἡ ζήτησις, λέγεται δὲ πότδρον. μεῖζον 7 ἔλαττον 
7 ἴσον, «τίς ἐστιν ἡ ἀντίϑεσις πρὸς ταῦτα τοῦ ἴσου; οὔτε γὰρ θατέρῳ 
μόνῳ ἐναντίον οὔτ ἀμφοῖν᾽ vi γὰρ μᾶλλον τῷ μδίζονι 7 τῷ ἐλάττονι; 
ἔτι τῷ ἀνίσῳ ἐνανείον τὸ ἴσον᾽ ὥστε πλείοσιν ἔσται ἦ ἑνί. εἰ δὲ τὸ 
ἄνισον σημαίψει τὸ αὐτὸ ἅμα ἀμφοῖν, εἴη μὲν ἂἃν ἀντικείμενον ἀμφοῖν᾽ 
καὶ ἡ ἀπορία βοηϑεῖ τοῖς φάσκεσι τὸ ἄψισον δνάδα εἶναι. ἀλλὰ συμ- 
βαίνει ὃν δνοῖν ἐναντίον" ὅπερ ἀδύνατον. ἔτι τὸ μὸν ἴσον μεταξὺ φαίνεται 
μεγάλα καὶ μικρᾶ, ἐναντίωσις δὲ μεταξὺ ὅτε φαίνεται: ὅτε ἐκ τῦ ὁρισμᾶ 
δυνατόν᾽ ὁ γὰρ ἂν εἴη τελεία μεταξύ τινος σα, ἀλλὰ μᾶλλον ἔχει ἀεὶ 
ἑαυτῆς τι μεταξύ. λείπεται δὴ ἢ ὡς ἀπόφασιν ἀντικεῖσθαι ἢ ὡς ςέρησιν. 
ϑατέρε μὲν δὴ ἐκ ἐνδέχεται «τί γὰρ μᾶλλον τὸ μεγάλου 7 μικρξ; ἀμ- 
φοῖν ἄρα ἀπόφασις στερητική. διὸ καὶ πρὸς ἀμφότερα τὸ πότερον λέ- 
yaras, πρὸς δὲ θάτερον ὅ, οἷον πότερον μεῖζον ἢ ἴσον, 7 πότερον ἴσον 
ἢ ἔλαττον ἀλλ ἀεὶ τρία. 6 στέρησις δὲ ἐξ ἀγάγκης᾽ ὃ γὰρ πῶν ἴσον 
ὃ μὴ μεῖζον ἢ ἔλαττον, ἀλλ ἐν οἷς πέφυκεν ἐκεῖνα. Es δὴ τὸ ἴσον τὸ 
μήτε μέγα μήτε μικρόν, πεφυκὸς δὲ 7 μέγα ἢ μικρὸν εἶναι καὶ ἀντίκειται 
ἀμφοῖν ὡς ἀπόφασις στερητική, διὸ καὶ μεταξύ ἐςιν. καὶ τὸ μήτ᾽ ἀγα- 
ϑὸν μήτε κακὸν ἀντίκειται ἀμφοῖν, ἀλλ᾽ ᾿ἀνώνυμον᾽ πολλαχῶς γὰρ λέγεται 
ἑκάτερον καὶ ἀκ ἔστιν ἕν τὸ δεκτικόν, ἀλλὰ μάλλον τὸ μήτε λευκὸν μήτε 
μέλαν. ὃν δὲ ἐδὲ τῶτο λέγεται, ἀλλ᾿ ὡρισμένα πῶς τὰ χρώματα ἐφ᾽ 
ὧν λέγεται στερητικῶς ἡ ἀπόφασις αὕτη ἀνάγκη γὰρ ἢ φαιὸν ἢ ὠχρὸν 
εἶναι ἢ τοιοῦτόν τι ἄλλο. ὥστε οὐκ ὀρϑῶς ἐπιτιμῶσιν οἱ νομίζοντος 
ὁμοίως λέγεσθαι πάντα, ὥστε ἔσεσθαι ὑποδήματος καὶ χειρὸς μεταξὺ τὸ 
μήτε ὑπόδημα μήτε χεῖρα, εἴπερ καὶ τὸ μήτε ἀγαθὸν μήτε κακὸν τοῦ 
ἀγαϑᾶ καὶ τὸ κακᾶῆ, ὡς πάντων ἐσομένα τινὸς μεταξύ. ἐκ ἀνάγκη δὲ 


4. 6. ἅμα] om. Ab. | av] add. ΒΕ, | Bon®ei] βοήθεια Ab, | Pcexzscı] 
πάσχασε Ald. 

6. 7. μεγάλου) καὶ μεγάλου Τ' | δὲ μεταξὺ] δὲ οὐδεμέα μοταξὺ Ab 
Ald. | ἑαυτῆς] αὕτη Ab. | μεταξύ) usrafu τινος ὅσα ET. 

. 8. ὡς στέρησιν) we om. Fb. 

6. 9. τρέα’ οὐ ςἐρησις] τρία οὔ" ςέρησις T. 

β. 11. ἢ μέγα) ἢ add. A. | ἀπόφασες στερητικὴ) φέρησιξ σερητικῇ 
Var. Lect. ap. Alex. 790, b, 12. 

ς 412. unr ἀγαϑὸν μήτε καπὸν) μήτε κακὸν μήτ᾽ ἀχαϑὸν BT Ald. 

6. 13. οὐδὲ) οὐ ET. | τὰ χρώματα) om. Ab. | ἄλλο) ἄλλο οἡρισμένον 
4b Ald, Bess, 

ς 44. ἢ oda) λέγεσϑαι yo. E. | εἴπερ) ἐπείπορ Ab Ald,, vquoniam,« Ver. 
τὸ sand) τοῦ om. Mb. 

6,15. ἐςεν ὧν) dcs καὶ ὧν Bess. 


18 


14 


15 


208 LIb. X. (1) Cap 6. 


τοῦτο συμβαίνειν. ἡ μὲν γὰρ ἀντικειμένων συναπόφασίς ἐστιν ὧν ἔςι 
μεταξύ τι καὶ διάστημά τι πέφυκεν εἶναι" τῶν δ᾽ ἐκ ἔστι διαφορά" ἐν 2a 


4 4 ⸗ rt ς ⸗ σ΄ 3 55 € ⸗ 
ἄλλῳ γὰρ γένδε ὧν αἱ συναποφάσεις, DOT ὃχ ἕν τὸ ὑτποκείμενον. 


Cap. 6. 

Ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τὰ ἑνὸς καὶ τῶν πολλῶν ἀπορήσειδν ἄν τις. 
εἰ γὰρ τὰ πολλὰ τῷ ἑνὶ ἁπλῶς ἀνείκειται, συμβαίνει ἔνια ἀδύνατα. τὸ 
γὰρ ἕν ὀλίγον 7 ὀλίγα ἔσται' τὰ γὰρ πολλὰ καὶ τοῖς ὀλίγοις ἀντίκειται. 
ἔτι τὰ δύο πολλά, εἴπερ τὸ διπλάσιον πολλαπλάσιον, λέγεται δὲ καὶ 
τὰ δύο διπλάσια᾽ ὥστε τὸ ἕν ὁλίγον᾽ πρὸς τί γὰρ πολλὰ τὰ δύο εἰ μὴ 
πρὸς ἕν τε καὶ τὸ ὀλίγον; οὐθὲν γάρ ἐστιν ἔλαττον. ἔτι ὡς ἐν μήκει 
τὸ μακρὸν καὶ βραχύ, ὅτως ἐν πλήϑει τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον, καὶ δ' ἄν 
ἦ πολὺ καὶ πολλά, καὶ τὰ πολλὰ πολύ. εἰ μή τι ἄρα διαφέρει ἐν 
συνεχεῖ εὐορίστῳ τὸ ὀλίγον, πλῆθός τι ἔσται. ὥστε τὸ ἕν πλῆϑός τι, 
εἴπερ καὶ ὀλίγον" τῶτο © ἀνάγκη, εἰ τὰ δύο πολλά. all ἴσως τὰ 
πολλὰ λέγεται μέν πως καὶ τὸ πολύ, ἀλλ᾿ ὡς διαφέρον, οἷον ὕδωρ πολύ, 
πολλὰ δ᾽ ὅ. ἀλλ ὅσα διαιρετά, ἐν τάτοις λέγεται, ἕνα μὲν τρόπον ἐὰν 
ἦ πλῆθος ἔχον ὑπεροχὴν ἢ ἁπλῶς ἥ, πρός τι, καὶ τὸ ὀλίγον ὡσαύτως 
πλῆθος ἔχον ἔλλειψιν, τὸ δὲ ὡς ἀριθμός, ὃ καὶ ἀνείκειται τῷ ἑνὶ μόνον. 
ὅτως γὰρ λέγομεν ἕν 7 πολλά, ὥσπερ εἴ τις εἴποι ἕν καὶ ἕνα ἢ λευκὸν 
καὶ λευκά, καὶ τὰ μεμετρημένα πρὸς τὸ μέτρον καὶ τὸ μετρητόν. οὕεως 
καὶ τὰ πολλαπλάσια λέγεται" πολλὰ γὰρ ἕκαστος ἀριθμὸς ὅτι ἕνα καὶ 
ὅτι μετρητὸς ἑνὶ ἕκαστος, καὶ ὡς τὸ ἀντικείμενον τῷ ri, οὐ τῷ ὀλίγφ. 





6. 4. avrinssras) ἀντίκοινταε BT Ald. 

δ. 3. πολλαπλασιον)] πολ. καὶ ὅτως ΑἸὰ, | καὶ τὰ δύο) κατὰ ra duo 
EBess. Vet,, κατὰ δύο T.| δειπλάσε κα) om. ET. | καὶ τὸ ὀλίγον) καὶ πρὸς τὸ 
ὁλ. Ab Ald. 

4. 4. ἔτι οἷς] ἔτι εἰ ὡς ET Ald. Bess. Vet. | καὶ ολίγον) καὶ τὸ ὁλέ- 
γον T Ald. | ἐν συνδ χε) ἐπὶ συν. Fb Alex. 794, ἃ, 24.  δύὐορίςῳ) ἀορέξῳ 
T Ald. Alex. 794, a, 24, alteram lectionem sequuntur interpretes lat. 

G δ. τι] τε ἔξαι Ε, τι ἔςιν TAld, | si τὰ] va Ald. | ei va δύο] ἢ 
va δύο Ald. 

ς. 6. μέν mus] μὲν οἷς ET Ald. Bess. Vet. 

6. 7. ἢ ἁπλῶς] ἢ om. Ab. | τὸ δὲ ie] τὸν δὲ (sc. τρόπον) ὡς scriben- 
dum existimat Casaub, | ὃ καὶ] καὶ om. 7; ὃς καὶ yo. Casaub. 

δ. 8. Asuxa] λευκόν T. 

δ. 9. λέγεται] λέγεται πολλὰ Ald. Bess. | ἕκα ςος] ἕκαςοε ὁ BE. | ἕνα) 
ὃν ET Vet., ἑνὸς Ald. Diversam textum sequi videtur Bess., cujus haec est in- 
terpretatio: »multa namque unusquisque uno numerus, quia multa uno, et qaia 
unusquisque mensurabilis.« 
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ὅτω μὲν ἐν ἐστὶ πολλὰ καὶ τὰ δύο, ὡς δὲ πλῆϑος ἔχον ὑπεροχὴν ἢ 
πρός τι΄ ἢ ἁπλῶς ἐκ ἔστιν, ἀλλὰ πρῶτον. ὀλίγα δ᾽ ἁπλῶς τὰ δύο᾽ 
πλῆθος γάρ ἐστιν ἔλλειψιν ἔχον πρῶτον. διὸ καὶ ἐκ ὀρϑῶς ἀπέστη 
᾿ΑΑναξαγόρας εἰπὼν ὅτι ὁμᾶ πάντα χρήματα ἦν ἄπειρα καὶ «λήθει καὶ 
μικρύτητι᾽ ἔδει δ᾽ εἰπεῖν ἀντὶ τὰ „aa μικρότητι“ καὶ ὀλιγότητι" οὐ γὰρ 
ἄπειρα, ἐπεὶ τὸ ὀλίγον οὐ διὰ τὸ ἕν, ὥσπερ τιψές φασιν, ἀλλὰ διὰ τὰ 
δύο. ἀντίκειται δὴ τὸ ἣν καὶ τὰ πολλὰ τὰ ἐν ἀριϑμοῖς ὡς μότρον 
μετρητῷ᾽ ταῦτα δὲ ὡς τὰ πρός τι, ὅσα μὴ καϑ' αὐτὰ τῶν «πρός τι. 
διήρηται δ᾽ ἡμῖν ἐν ἄλλοις ὅτι διχῶς λέγεται τὰ πρός τι, τὰ μὲν ὡς 
ἐναντία, τὰ δ᾽ ὡς ἐπιστήμη πρὸς ἐπιστητὸν, τῷ λέγεσϑαί τι ἄλλο πρὸς 
αὐτό. τὸ δὲ ἕν ἔλαττον εἶναι τινός, οἷον τοῖν δυοῖν» δϑὲν κωλύει" οὐ 
γὰρ εἰ ἔλαττον καὶ ὀλίγον. τὸ δὲ πλῆϑος οἷον γένος ἐστὶ τῷ ἀριϑμῶ. 
ἔστι γὰρ ἀριθμὸς πλῆϑος ἑνὶ μετρητόν. καὶ ἀντίκειταί πὼς τὸ ὃν καὶ 


ἀριθμός, ἐχ ὡς ἐναντίον, ἀλλ ὥσπερ εἴρηται τῶν πρός τι ἔνια ἢ γὰρ 


⸗ * 4 * ᾽ ⸗ ΑΔ - an T 3 [d 
μέτρον, τὸ δὲ μετρητόν, vavıy αντίκειται. διὸ ὁ πὰν ὃ ἂν ἢ ἕν ἀριθμὸς 
ἐστιν, οἷον εἴ τι ἀδιαίρετόν ἔστιν. ὁμοίως δὲ λεγομένη ἡ ἐπιστήμη «πρὸς 
τὸ ἐπιστητὸν 87 ὁμοίως ἀποδίδωσιν᾽ δόξειε μὲν γὰρ ἂν μέτρον ἡ ἐκι- 
στήμη εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπιστητὸν τὸ μεςρύμενον, συμβαίνει δ᾽ ἐπιστήμην μὲν 
πᾶσαν ἐπιστητὸν εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπιστητὸν μὴ πῶν ἐπιστήμην, ὅτι τρόπον 
τινὰ ἡ ἐπιστήμη μετρεῖται τῷ ἐπιστητῷ. τὸ δὲ πλῆϑος οὔτε τῷ ὀλίγῳ 
ἐναντίον. ἀλλὰ τότῳ μὲν τὸ πολὺ ὡς ὑπερέχον πλῆϑος ὑπερεχομόνῳ 

, N “εν ’ u 344. 4 N σ ᾿ ⸗ 
παληϑει, 878 τῷ ἔνε παάγτως᾽ ἀλλὰ τὸ μὲν ὥσπερ δίρηται, τι διαιρ8- 
τὸν τὸ δ᾽ ἀδιαίρετον, τὸ δ᾽ ὡς πρός τι, ὥσπερ ἡ ἐπιστήμη ἐπιστητῷ 
ἐὰν 1 ἀριϑμός" τὸ δ᾽ ἕν μέτρον. " 


6. 11. καὶ} om. ETFb. | ἀπέςη] av εἴη (vfuerit dicens«) Bess, | wel 
τὸ oAilyov] ἐπὶ τὸ 04. Sepulv. 

δ. 12. δὴ] de T. Deinde post arrix. δὴ Ald. addit καὶ οὕτως" ἀντέκϑιται 
δὴ. | ὃν καὶ — ἐν ἀρεϑμοῖε) ἕν τοῖς πολλοῖς ET Vet. Aldina nostrum textum 
exhibet, praeterquam quod post ἀριθμοῖς addit ὃν τὸ τοῖς πολλοῖς. | ταῦτα] τὰ 
BT. | ὅσα — πρός τι] om. “4. 

8. 12. δεηρηταει — πρός rı] om. T. | τῷ] τὸ T. | αὐτό] αὐτὰ Ald. 

6. 15. οἷον] οἷον ὡς ETFb Ald. 

6. 16. οὐχ ὧδ] οὐχιᾧ T.  ἦ γὰρ μέτρον] ἡ γὰρ τὸ μὲν μέτρον corri- 
gendum esse suspicatur Casaub. Et Bessario quidem ita vertit: »quatenus enim 
hoc quidem mensura.« 

8. 18. ἐπιςητὸν] ἐπιςητὴν Ab. 

6 19. τότῳ] τῦτο 7. | ὑπερέχον  ὕπάρχον Ald. | πλη9.ε:} τῷ πλήηϑει T 

$. 30. μὲν] μὲν ὃν Mb. τὸ δ᾽ ἀδιαίρετον] δ᾽ om. E, 
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| Ἐπεὶ δὲ τῶν ἐναντίων ἐφνδόχεται elrai τι μεταξὺ καὶ ἐνίων ἔστιν, 206 Br. 
ἀνάγκη ἐκ τῶν ἐναντίων εἶναι τὰ μεταξύ πάντα γὰρ τὰ μεταξὺ ἐν τῷ 
» “« ⸗ 3 x ı τ Σ N ⸗ 4 \ 4 - ᾽ 
αὐτῷ γένει ἐστὶ καὶ ὧν ἐστί μεεαξυ. μεταξὺ μὲν γὰρ ταῦτα λέγομεν 
3 σ ’ »», ὥ 4 ’ . r 9. Ὁ m 
εἰς 000 μεταβάλλειν ἀναγκὴ πρότερον τὸ μεταβαλλον᾽ οἷόν ἀπὸ τῆς 
e [4 9. 4 ’ 3 ⸗ — 2 ⸗ ⸗* 2 4 
ὑπάτης ἐπί τὴν νήτην εἰ μεταβαίψοι τῷ ὀλιγίστῳ, ξδι πρότερον εἰς τὰς 
4 Α 3 [d 92 0 > * “« 3 4 
nerafv φϑογγους, καὶ ἐν χρώμασιν ei ἥξει ἐκ Ta λευκοῦ εἰς τὸ μέλαν, 
᾽ (4 9 ⁊ 42 ⁊ * Ἂ 9 % δ € , \ 
πρότερον ἥξει εἰς τὸ φοιφικν καὶ φαιὸν ἡ εἰς τὸ μέλαν᾽ ὁμοίως δὲ 
καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. μεταβάλλειν δ' ἐξ ἄλλα yersg εἰς ἄλλο γένος οὐκ 
* 34( 452 N 4 [4 r 3 ⸗ 2 m 3. ἢ 
ἔστιν ἀλλὰ ἡ κατὰ συμβεβηκὸς, οἷόν ἐκ χρώματος εἰς σχῆμα. ἀφγαγχη 
ἂν « ΄« αν 
ἄρα τὰ μεταξὺ καὶ αὑτοῖς καὶ ὧν μεταξύ εἶσιν ἐν τῷ αὐτῷ γένει εἶναι. 
ἀλλὰ μὴν πάντα 78 τὰ μεταξύ ἐστιν ἀντικειμένων τινῶν" ἐκ τούτων 
γὰρ μόνων καϑ' αὑτὰ ἔστι μεταβάλλειν. διὸ ἀδύνατον εἶναι μεταξὺ μὴ 
3 , . * Ἅ \ \ ° 3 3 ⸗ 2 
ἀγεικειμέγων" εἴη γὰρ ἂν μεταβολὴ καὶ μὴ ἐξ ἀντικειμένων. τῶν ὃ 
ἀνεικειμέγων ἀντιφάσεως μὲν ἐκ ἔστι μεταξύ «το γὰρ ἐστιν ἀντίφασις, 
2 ⸗ τ ΄ “« - ὔ [4 2 3. ἢ 232 er 
ἀντίϑεσις ἧς ὁτῳοῦν θάτερον μόριον» πᾶάρεςιν, ἐκ ἐχθσης δϑὲν uerakv. 
- \ m \ 3 ⸗ N x ⸗ Α 2. 2 ⸗ 23 
τῶν ὃδὲ λοιπῶν τὰ μὲν πρὸς τι, τὰ δὲ στέρησις, τὰ δ᾽ ἐναντία ἐσείν. 
nd * ἰέ σ \ 3 , 3 N [4 N » Φ 3 
τῶν δὲ πρὸς τι 000 um ἐναντία, οὐκ ἔχει μεταξυ. αἴτιον Ö ὁτι οὐκ 
“« - “ » Ὰ * 
ἐν τῷ αὐτῷ γένει ἐστίν. «εἰ γὰρ ἐπιστήμης καὶ ἐπιστητᾶ μεταξύ; ἀλλὰ 10575 
’ 4 - 2 39 2 „> m ⸗ x ’ σ 
μεγάλα καὶ μικρῦ. εἰ δ᾽ ἐστὶν ἐν ταὐτῷ γένει τὰ μεταξύ, ὥσπερ δέ- 
δεικται, καὶ μεταξὺ ἐναντίων, ἀνάγκη αὐτὰ συγκεῖσθαι ἐκ τούτων τῶν Ä 
> 4 Ἅ 4 > m Ἅ In, * 2 * ⸗ | 
ἐναντίων. ἢ γὰρ ἔσται τι γένος αὐτῶν ἢ οὐϑέν. καὶ εἰ μὲν γένος ἔςαι 
σ ο ὃ 14 , “- 3 ⸗ € 4 ⸗ 2 ' » 
ὅτως ὡς εἶναι πρότερόν τι τῶν ἐναντίων, αἱ διαφοραι πρότεραι ἐναντίαι 207 Br. 
ἔσονται αἱ ποιήσασαι τὰ ἐναντία, εἴδη ὡς γένος ἐκ γὰρ Ta γένες καὶ τῶν 
“« 4 * 7 > 4 ᾿ 4 li 3 , * * 4 4 
διαφορῶν τὰ εἰδη. 0809 εἰ τὸ λευκὸν καὶ μέλαν ἐναντία, ἔστι δὲ τὸ μὲν 
“- 4 m . 
διακριτικὸν χρῶμα τὸ δὲ συγκριτικὸν gonna, αὗται αἱ διαφοραὶ τὸ δια- 





G. 4. slvalrı) τι om. TAb, | εἶναι ra] τὰ om. 7. 

δ, 2. εἰς ὅσα) εἰς a TE | ἀνάγκη πρότερον͵ πρότερον ἀνάγκη ET 
Ald. | oAsyısa]) ὀλιγίζῳ λόγῳ ET Vet, ὀλέγῳ χρόνῳ Ald. 

$. 4. καὶ αὑτοῖο) καὶ om. Ab, καὶ αὐτοῖς Ald. 

8. 5, μόνων μόνον A.  καϑ' αὐτα] nad αὐτὸ Ald. 

ς 7. ἀντέϑεσις ἡς] ἀντίϑεσις καὶ ἧς Ald. | μόρεον ϑάτερον]) da- 
τερον μόριον Ald. | ἐκ &xsons] ἐκ om. ΑἸά, | μεταξύ] post μεταξύ Ald. ad- 
dit ἧς ὁτῳοῦν Harspov μόριον ὃν τὸ ναὶ ἢ τὸ οὐ πάρεςεν 8% ἐχόσης ἐϑὲν μεταξύ. 

δ. 8. δκ ἔχϑι] ἐκ ἔχει τὰ B. 

δ. 9. ἀνάγκη αὐτὰ] ἀνάγκη καὶ αὐτὰ Ald, 

$. 10. πρότερα: πρότερον ET. | εἴ δη εἴδεε Ald. | γέν 8." ἐκ] γένῃ εἰ Τ'. 

$. 11. ἐναντία] τἀναντία ET. | wors ταῦτα — πρότερα] om. 7. | 
πρότερα] πρότερον E. 
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. “-- . 4 
κριτικὸν χαὶ συγκριτικὸν πρότεραι ὥστε ταῦτα ἐναντίᾳ ἀλλήλοις πρότερα. 
2 4 J 23 » ⸗ ⸗ m ’ ⸗ * ἊΝ 3 \ \ 
ἀλλα μὴν τὰ 7 ἐναντίως διαφέροντα μᾶλλον ἐναντίᾳ, καὶ τὰ λοιπὰ καὶ τὰ 12 
ἢ ΕῚ ων ’ # \ 2 - 9 r Ψ [4 αι 
μεταξὺ ἐκ τοῦ γένος ἔσται καὶ τῶν διαφορῶν᾽ οἷον ὅσα χρώματα τοῦ 13 
λευκῶ καὶ μέλανός ἐστι μεταξύ, ταῦτα δεῖ ἐκ τῇ γένες λέγεσθαι (ἔσει 
δὲ γένος τὸ χρῶμα) καὶ ἐκ διαφορῶν τινῶν. αὗται δ᾽ οὐκ ἔσονται τὰ 14 
* 2 . 5 τ  ν u Ἅ \ \ ⸗ * 
πρῶτα ἐναντία᾽ εἰ δὲ μή ἔσται ἕκαστον 7 λευκὸν ἡ μέλαν. ἕτεραι ἄρα 
μεταξὺ ἄρα τῶν πρώτων ἐναντίων αὗται ἔσονται. αἱ πρῶται δὲ die- 
φοραὶ τὸ διακριτικὸν καὶ συγκριτικόν. ὥστε ταῦτα πρῶτα ζητητέον ὅσα 15 
ἐναντία μὴ ἐν γένειγ ἐκ τίνος τὰ μεταξὺ αὐτῶν. ἀνάγκη γὰρ τὰ ie 
«αὐτῷ γένει ἐκ τῶν ἀσυνθέτων τῷ γένει συγκεῖσθαι ἢ ἀσύνϑοτα εἶναι. 
τὰ μὲν οὖν ἐναντία ἀσύνθετα ἐξ ἀλλήλων, ὥστ᾽ ἀρχαί" τὰ δὲ μεταξὺ 16 
ἢ πάντα ἥ οὐθέν. ἐκ δὲ τῶν ἐναντίων γίγνοταί τι, ὥστ ἔσται μεταβολὴ. 11 
- ᾿Ν . τ = 
εἰς τοῦτο πρὶν ἢ εἰς αὐτά" ἑκατέρα γὰρ καὶ ἧττον ἔσται καὶ μᾶλλον. 

4 4 4 - ⸗ 3 ⸗ 7 τ ᾽ [ 
μεταξὺ ἄρα ἔσεται καὶ τῦῶτο τῶν ἐναγείων. καὶ tolle ἄρα πάντα σύν- 18 
. « «- “« τ ” 
dern «τὰ μεταξύ τὸ γὰρ τῦ μὲν μᾶλλον τὰ δ ἧττον σύνθετόν zog ἐξ 

᾽ “« - - T 
ἐκδίρων ὧν λέγεται εἶναι τοῦ μὲν μᾶλλον τῷ δ᾽ ἥττον. ἐπεὶ δ᾽ ἐκ ἔςιν 19 
ἕτερα πρότερα ὁμογενῆ τῶν ἐνανείων, ἅπανε ἂν ἐκ τῶν ἐναντίων δἴη 
Α [4 σ 4 %ı ὔ [4 4 3 ⸗ 4 ’ 
τὰ μεταξύ. More καὶ τὰ κάτω πάντα, καὶ τἀναντία καὶ τὰ μεταξύ, 
ἐκ τῶν πρώτων ἐναντίων ἔσονται. ὅτι μὲν ἂν τὰ μεταξὺ ἔν τε ταὐτῷ 20 
\ 4Ἁ “ 
208Br. Yves πάντα καὶ 'μεταξὺ ἐγαντίων καὶ σύγκειται ἐκ τῶν ἐναντίων ἅπαν- 
«τα, δηλον. 


Cap. 8. 


Τὸ δ᾽ ἕτερον» τῷ εἴδει τινός τι ἕτερόν ἐστι, καὶ δεῖ τῦτο ἀμφοῖν 1 
[ Φ Μ 7 9 ⸗⸗ Ψ = N Ν “« 3 , 4 
unaoyer" οἷον εἰ ζῷον ἕτερον τῷ εἴδει, ἀμφω ζῷα. arayın ἄρα ἐν 2 
γένει τῷ αὐτῷ εἶναι τὰ ἕτερα τῷ εἴδει. τὸ γὰρ τοιοῦτον γένος καλῶ, 
δῪ}  ν a 222 [ἢ N ı \ ⸗ Aa? ε 
ἰ08ϑε:ῷ ἄμφω ἕν ταὐτὸ λέγεται, μὴ κατὰ συμβεβηκὸς ἔχον διαφοραν, Eid ὡς 


ς 42. ἐναντίω ὁ] ἐναντία Ald. 

$. 13. χρώματα) χρώματος T.| δεῖ ἐκ re] δὴ ἔκ τὸ τὸ Τ, δεῖ ἔκ τὸ τὲ Ald. 

4. 14. ἄρα τῶν] ἄρα om. T. | αἱ πρῶταει δὲ) yo. καὶ χωρὶς τυῦ „de“ 
συνδέσμα, ἵνα ςίζωμεν μέχρι τοῦ διαφοραί margo E. - 

6. 15. ὦ se) καὶ wes T. 

4. 16. Ws’ ἀρχαί »propterea quod principia sunta Bess. 

5. 18. τὰ uerafv] τὰ om. T. | πὼς ἐξ] πὼς δ᾽ ἐξ Τ. 

6. 49. δ᾽ ἀκ] οὖν om B. 

$. 20. ἅπαντα] πάντα ET. 

6 4. sı ξῷον] δὲ ζῴῳ Bess, 

$. 2. ἄρα] καὶ A. | saöror) τι τοιῦτο E. | 8] ὃ AT. | οἴτ᾽ ἄλλως} 
εἴϑ᾽ ὡς ἄλλως Ab Ald. , 

14» 


11 


12 


12 
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σ Ἃ 23 4 3 , N - 4 4 «. », r 4 
‚van 09 εἰς ἀλλως. 8 μόνον γὰρ δεῖ τὸ κοιψὸν ὑπάρχειν, οἷον ἄμφω 


- 2 4 * og € ’ “- 24 \ * * 4 \ 
pa, ἀλλὰ καὶ ἕτερον ὁκατέρῳ τοῦτο αὐτὸ τὸ ζῷον, οἷον τὸ μὲν 
ἵππον τὸ δὲ ἄνθρωπον. διὰ «τῷτο τὸ κοινὸν ἕτερον ἀλλήλων ἐστὶ τῷ 
δἴδει. ἔσται δὴ καϑ' αὑτὰ τὸ μὲν τοιονδὶ ζῷον τὸ δὲ τοιονδί, οἷον τὸ 
ı 0 , 2,2. | , » * J J ⸗ ς ⸗ 
μὲν Innos τὸ δ ἀνϑρωπος. αἀγαγκῇ ἄρα τῇν διαφορὰν Tavıny δτερο- 
-“ a -- 
τητὰ τῷ γένος εἶναι. λέγω γὰρ γέναες διαφορὰν ἑτερότητα ἢ ἕτερον ποιεῖ 
⸗ 2) ἢ 9 [4 ⸗ a -ὦ \ Δ. | * 9 
τοῦτο αὐτὸ. ἐναντίωσις τοίνυν ἔσται αὕτη. δῆλον δὲ καὶ ἐκ τῆς ἐπα- 
“« Α * * με 
γωγῆς. πάρτα γὰρ διαιρεῖταε τοῖς ἀντικειμένοις, καὶ ὅτι τἀναντία ἐν 
3 = ⸗ ⸗ . ἢ N 5 ’ 7 x ⸗ € * 
ταὐτῷ γένει, δέδεικται" 7 γὰρ ἐναντιοτῆς ἣν διαφορὰ τελεία. ἢ δὲ δια- 
,. Se » N . Ὁ - 4 , » N N 3 
φορὰ ἡ εἴδει πᾶσα τινός TI’ ὥστε τοῦτο τὸ αὐτό τε καὶ γένος ἐπ 
2 4 Le | - 2 m ᾽ [4 N 9 ’ - ᾽ 
ἀμφοῖν. διὸ καὶ 89 τῇ αὐτῇ συςοιχίᾳ παντὰα τὰ ἐναντία τῆς κατηγορίας, 
. Q 4 
ὅσα εἴδει διάφορα καὶ μὴ γένει, ἕτερά τὸ ἀλλήλων μάλιστα᾽ τελεία Yag 
< [4 ao 3 [4 3 ’ e 4 9 , 4 
ἢ διαφορά, καὶ ἀμὰ ἀλλήλοις ἃ γίγνεται. ἢ ἀρὰ διαφορὰ ἐφαντιωσὶς 
ἐστιν. τοῦτο ἄρα ἐστὶ τὸ ἑτέροις εἶναι τῷ εἴδει, τὸ ἐν ταὐτῷ γένει 
* 3 ⸗ * * * „>. 4 a * 7 4 L 
ὄντα ἐνανείωσιν ἔχειν AToum ὅντα. ταὐτὰ δὲ τῷ εἴδει, ὅσα μῇ ἔχθει 
3 ⸗ * * . > N , δ.» * \ , 
ἐναντίωσιν ἄτομα ὑντα᾽ ἐν γὰρ τῇ διαιρέσει καὶ ἐν τοῖς μεταξὺ yiyvor- 
⸗ 8 4 4 
ται ἐναντιώσεις πρὶν εἰς τὰ ἄτομα ἐλϑεῖν. . ὥστε φανερὸν ὅτι πρὸς τὸ 


⸗ [2 4 2. " * ⸗ ““ ΜΝ ‚In? 3 - € 
καλδμενγον 09 γένος Οὔτε ταῦτον BTE ἕτερον τῷ εἰδει 6ϑὲν Est τῶν WS 3098ι. 


γένες εἰδῶν προσηκόντων᾽ ἡ γὰρ ὕλη ἀποφάσει δηλῦται, «τὸ δὲ γένος 
ὕλη οὗ λέγεται γένος) μὴ ὡς τὸ τῶν Ἡρακλειδῶν, all ὡς τὸ ἐν τῇ 
’ 398ωλ 4 4 ᾿ 3 3 “« 3 N [2 “ * > ⸗ 
φύσει, δὲ πρὸς τὰ un ἐν ταὐτῷ γένει, ἀλλα διοίσει τῷ γένει ἐκδίψων, 
εἴδει δὲ τῶν ἐν ταὐτῷ γένει. ἐναντίωσιν γὰρ ἀνάγκη εἶναι τὴν δια- 
φορὰν ὃ διαφέρει εἴδει" αὕτη δ᾽ ὑπάρχει τοῖς ἐν ταὐτῷ γένει σι μόνοις. 


5. 3. δεὰ) διὸ Ab Vet. Bess. (»quare hoc communes), | ἕτ4ρ0»7 ἕτερα 
Camot. Sylb. 

$ 4. καϑ' avra] καϑ᾽ αὐτὸ ETAld. | τοιονδὶ] τοῖον τὸ Τ' Ϊ ἀνάγκη 
— γένος alvas] om. T. 

6 6. δὲ καὶ] καὶ om. Ab Ald. 

$ 7. ἡ δὲ διαφορὰ ἢ εἴδει πᾶσα τινός τι] yo. καὶ ὅτωξς" »ἢ δὲ dıa- 
φορὰ ἢ τέλειος τινός τες E 

% 9. ἄρα] γὰρ ET Ald. Bess, Vet. | ἑτέροις] ἕτερον Ald. | τὸ ἐν] 
τῷ ἐν T. 

6. 1. ταὐτὰ -- ἄτομα ὄντα] om. T. 

δ. 41. ὃν] om. E | προφηῃκόντων ] προύθηκόντως BE. 

5, 42. οὗ] ὃ TAb Vet., ὃ οὗ All ἀλλ᾽ αἷς} ἀλλ᾽ ws Ald. | τὸ ἐν τῇ 
τὸ om. ET. | ἐκείνων ἐκεῖνα Ab. | τῶν ἐν] τὰ ἐν TA Ald. 

8.415. διαφέροι} διαφέρειν T. | ταὐτῷ] ταυτῷ τῷ ald. 
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Cap. 9. 
"Anopnosıs δ᾽ ὧν τις διὰ vi γυνὴ ἀνδρὸς ἐκ εἴδει διαφέρει, ἐναντία 
“« ⸗ 4 “- 4 * ⸗ 4 “« 2* ϑωλ 
τὸ θϑηλεος καὶ τὸ ἄρρενος ὄντος, τῆς δὲ διαφορᾶς ἐνανγειωσεως" οὐδὲ 
ζῷον θῆλυ καὶ ἄρρεν ἕτερον τῷ εἴδει, καίτοι καϑ' αὐτὸ τὸ ζῴε αὕτη 
ἡ διαφορὰ καὶ ἐχ ὡς λευκότης ἢ μελανίαν) ἀλλ ἦ ζῷον καὶ τὸ ϑῆλυ 
4 ἢ 4 € 4 ΝΥ ε 3 * 4 € _ı 8 4 
καὶ τὸ ἄρρεν ὑπάρχει. ἔστι δ᾽ ἡ ἀπορία αὕτη σχεδὸν ἡ αὐτὴ καὶ διὰ 
, ε ⁊ —2 * u 2 , € a re Δ , x 
un μὲν ποιεῖ τῷ εἴδει ἕτερα ἐναντίωσις, ἡ δ οὔ, οἷον τὸ πεζὸν καὶ 
⁊ ’ ’ 4 8 [4 Ν Ἅ σ Α 4 3 αὖ ᾽ 
τὸ πτερωτόν, λευκότης δὲ καὶ μελανία 8. 9 ὅτι τὰ μὲν οἰκεῖα πάθη 
- ’ ᾿ » 7 Δ Σ >» \ 4 ⸗ 4 « Ψ 
τὸ γένους, τὰ δ᾽ ἥττον; καὶ ἐπειδή ἐστι τὸ μὲν λόγος τὸ δ᾽ ὕλη, ὅσαι 
μὲν ὃν τῷ λόγῳ εἰσὶν ἐναντιότητες εἴδει ποιᾶσι διαφοράν, ὅσαι δ᾽ ἐν τῷ 
συνειλημμόνῳ τῇ ὕλῃ οὐ ποιῶσιν. διὸ ἀνθρώπου λευκότης 8 ποιεῖ 808 
μελανία, ἐδὲ Tu λευκᾶ ἀνθρώπου ἐςὶ διαφορὰ κατ᾿ εἶδος πρὸς μέλανα 
», 59) nn 9 a » eo 4 ει 3 » 
ἄνθρωπον, οὐδ ἂν ὄνομα ἕν τεθῇ. ὡς ὕλη γὰρ ὁ ἄνθρωπος, ἃ ποιεῖ 
δὲ διαφορὰν ἡ ὕλη οὐκ ἀνθρώπου γὰρ εἴδη εἰσὶν οἱ ἄνθρωποι διὰ Täro, 
’ σ΄ ε ’ ᾿ . » 5» τ Vo. aa N r. 
καίτοι ἕτεραι αἱ σάρκες καὶ τὰ 05% ἐξ ὧν Ode καὶ 008° ἀλλὰ τὸ σύνολον 
u ⸗ * »,», φΨ σ΄ 2 ar 2 * 2 ⸗ .o _- 
ἕτερον Er, eideı ὃ ὃχ ἕτερον, ὁτὲ ἐν τῷ λογῷ 8x ἔςι»ν ἐναντίωσις τῦτο 
δ᾽ ἐστὶ τὸ ἔσχατον ἄτομον. ὁ δὲ Καλλίας ἐςὶν ὁ λόγος μετὰ τῆς ὕλης" 
καὶ ὁ λευκὸς δὴ ἄνθρωπος ὅτι Καλλίας λευκός᾽ κατὰ συμβεβηκὸς ἂν 
ὃ ἄνθρωπος λευκός. οὐδὲ χαλκῦς δὴ κύκλος καὶ ξύλινος, 308 τρίγωρμον 
χαλκθν καὶ κύκλος ξύλινος, οὐ διὰ τὴν ὕλην εἴδει διαφέρουσιν, ἀλλ᾿ ὅτι 
᾽ —2 [4 9 , [4 » ὁ 9 3 9 “ 
ἐν τῷ λόγῳ Evesır ἐναντίωσις. πότερον δ᾽ ἡ ὕλη ὁ ποιεῖ ἕτερα τῷ eide, 
zT 3 ee» nn κῃ € pr Α , 4 tot te 09 4 3 
οὖσα πως ἑτέρα, 7 ἔστιν ὡς ποιεῖ; διὰ Ti γὰρ ὅδ᾽ ὁ ἵππος τουδὶ ἀν-- 


1 


ω 


6 


9 


2 4 “ὍὋ e “« 
ϑρώπου ἕτερος τῷ εἴδει; καίτοι σὺν τῇ ὕλῃ οἱ λόγοε αὐτῶν. ἢ ὅτι 10 


[4 


* 9 - ⸗ 2 ⸗ \ J m - 3 ’ 4 
ἔνεστιν ὃν τῷ λογῳ ἐναντίωσις; καὶ γὰρ τοῦ λευκᾷ ἀγθρώπου καὶ μέ- 


λανος ἵππου. καὶ ἔςι γε εἴδει, ἀλλ᾽ ar ἡ ὁ μὲν λευκὸς ὁ δὲ μέλας, 11] 


1. τις] om. T. | γυνὴ ἀνδρὸς] ἀνδρὺς γυνὴ Ab Ald. | καϑ᾽ αὐτὸ] 
καϑ᾽ αὐτὰ Ab, | λευκότης} 7 Asum 46 Ald. 
3. καὶ] ἢ E, om. T. | ἐς: om. Ald. 
δ. 8x] ὁδὲν Ab. | εἰδὴ] eides Τ1', ὕλη Ab, ἡ ὕλη Ald. 
‚, τὸ ἔσχατον om. Ald., τὸ om. ET. 
7. ἄνϑρωπος λευκός] λευκὸς om. Ab. 
. 8. οὐδὲ] οὐδ᾽ ὁ ETAId. | κύκλος ξύλενος] ξύλενος κύκλος Τ' Porro' 
Sylb. haec adnotat: »comma istud καὶ κύκλος ξύλενος agnoscit etiam Bessarionis 
versio; alioqui existimarit aliquis legendum καὶ τρέγωνον ξύλενον: ut scilicet idem 
in utroque commate sit substantivum, sicut in praecedentibus.« | ἐναντέωσες] 
ἐναντιότης Ald. . 
8. 9. οὐ ποιοῖ) οὐ om. ET. | πως] ἁπλῶς rec. E. Ι ἑτέρα] om. T οἱ 
pr. E | ὁδὶ] ὅδε 45 'ΑἸὰ. 
6. 410. utkavos) om. 46. 
6. 11. ὅμως] ὁμοίως Ald. 
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ἐπεὶ καὶ εἰ ἄμφω λευκὰ ἤν, ὅμως ἄν ἦν εἴδει ἕτερα. τὸ δὲ ἄρρεν καὶ 
θῆλυ τὸ ζῴου οἰκεῖα μὲν πάθη, ἀλλ᾽ ἐ κατὰ τὴν ὁσίαν ἀλλ᾿ ἐν τῇ ὅλῃ 
καὶ τῷ σώματι. διὸ τὸ αὐτὸ σπέρμα θῆλυ 7 ἄρρεν γίγνεται παϑόν 
τι πάθος. τί μὲν ἂν ἐστὶ τὸ τῷ εἴδει ἕτερον εἶναι, καὶ διὰ τί τὰ μὲν 
διαφέρει εἴδει «ὰ δ᾽ ὅ, εἴρηται. 


Cap. 10. 
Ἐπειδὴ δὲ τὰ ἐναντία ἕτερα τῷ εἴδει, τὸ δὲ φϑαρτὸν καὶ τὸ ἄφϑαρ- 
3 ’ ⸗ * 2 ’ ⸗ >» ἢ σ ἷ- 
τον ἐναντία (ςέρησις γὰρ ἀδυναμία διωρισμένη), ἀνάγκη ἕτερον εἶναι 
αν n 4 \ 4 \ * ἢ y 9. ® 2 o 44 » 
τῷ γένει τὸ φϑαρτὸν καὶ τὸ ἄφϑαρτον. νῦν μὲν οὖν ἐπὶ αὐτῶν εἰρή- 
“- fd 3 ’ v [ὦ Ἅ 3 3 “ὡ 
καμὲν τῶν καϑόλον ὀνομάτων, ὥστε δόξειεν ἄν οὐκ ἀναγκαῖον εἶναι 
ὁτιοῦν ἄφθαρτον καὶ φϑαρτὸν ἕτερα εἶναι τῷ εἴδει, ὥσπερ ἀδὲ λευκὸν 
καὶ μέλαν. τὸ γὰρ αὐτὸ ἐνδέχεται εἶναι καὶ ἅμα, ἐὰν ἤ τῶν καϑόλο, 
ὥσπερ ὃ ἄνθρωπος εἴη ἂν καὶ λευκὸς καὶ μέλας, καὶ τῶν καϑ' ἕκαςον . 
a 4 Ἅ 4 4 € 3. Α 4 4 ᾽ 9 3 % 
ein γὰρ ἂν un ἅμα ὁ αὐτὸς λευκὸς καὶ μέλας. καίτοι ἐναντίον τὸ 


“ “« ⁊ 
λευκὸν τῷ μέλανι. ἀλλὰ τῶν ἐναντίων τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκὸς ὑπάρχει 
211 Br. 


- u 
ἐνίοις, οἷον καὶ τὰ νῦν εἰρημένα καὶ ἄλλα πολλά, τὰ δὲ ἀδύνατον, ὧν 10594 


ἐστὶ καὶ τὸ φϑαρτὸν καὶ τὸ ἀἄφϑαρτον᾽ οὐθὲν γάρ ἐστι φϑαρτὸν κατὰ 
συμβεβηκός᾽ τὸ μὲν γὰρ συμβεβηκὸς ἐνδέχεται μὴ ὑπάρχειν, τὸ δὲ φϑαρ- 
τεὸν τῶν ἐξ ἀνάγκης ὑπαρχόντον ἐστὶν οἷς ὑπάρχει" ἢ ἔσται ταὐτὸ καὶ 
ἕν φϑαρτὸν καὶ ἄφθαρτον, εἰ ἐνδέχεται μὴ ὑπάρχειν αὐτῷ τὸ φϑαρτόν. 
ἢ τὴν ἐσίαν ἄρα ἢ ἐν τῇ ἐσίᾳ ἀνάγκη ὑπάρχειν τὸ φϑαρτὸν ἑκάστῳ 
τῶν φϑαρτῶν. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ περὶ τῇ ἀφθάρτεο᾽ τῶν γὰρ ἐξ 
ἀνάγκης ὑπαρχόντων ἄμφω. ᾧ ἄρα καὶ καϑὸ πρῶτον τὸ μὲν φθαρτὸν 
τὸ δ᾽ ἄφϑαρτον, ἔχει ἀντίϑεσιν, ὥστε ἀνάγκη γένει ἕτερα εἶναι. φανερὸν 
τοίνυν ὅτε ἐκ ἐνδέχεται εἶναι εἴδη τοιαῦτα οἷα λέγουσί τινες ἔζαι γὰρ 
καὶ ἄνθρωπος ὃ μὲν φϑαρτὸς ὁ δ᾽ ἄφϑαρτος. καίτοι τῷ εἴδει ταὐτὰ 
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λέγεται εἶναι τὰ εἴδη τοῖς τισὶ καὶ ἀχ ὁμώνυμα τὰ δὲ γένει ἕξερα 
* ᾽ Ἅ * * 
πλεῖον Ölesnner ἢ τὰ ϑιδει. 


LIBER ΧΙ. (x). 


[4 3 


Cap. 1. 


ἦ 4 « ᾽ 4 3 ⁊ 3 [4 ᾿ * 3 “« 4 “« [4 
Οτι μὲν 7 σοφιὰα πδρεὲ ἀρχὰς ἐπιςήμη τὶς ἐςι, δῆλον» ἐκ τῶν» σπρῶ- 
3 [4 ᾿ , 4 vo ı - [4 3 , ⁊ - 2 CN 
τῶν ἐν οἷς διηπορηται πρὸς τὰ ὑπὸ τῶ» ἀλλῶν εἰρημένα περὲ τῶν ἀρχὼν 
> ,᾿ 4 ⸗ ⸗ ε “ - x ⸗ Σ 
ἀπορήσειε δ᾽ ὧν τις πότερον μίαν ὑπολαβεῖν εἶναι δεῖ τὴν σοφίαν ἐπι-- 
’ Ἅ [4 3 8 N Ü , » 3. Α 21 “ 9 ⸗ € 
syuns, ἢ πολλᾶς. εἰ μὲν γὰρ μίαν, μία 7 ἔςιν des τῶν ἐναντίων αἱ 
δ᾽ ἀρχαὶ οὐκ ἐναντίαι. εἰ δὲ μὴ μία, ποίας δεῖ θεῖναι ταύτας; ἔτι 
N 4 “- ων a - 
τὰς ἀποδεικτικὰς ἀρχὰς θεωρῆσαι μιᾶς ἢ πλειόνων; εἰ μὲν γὰρ μιᾶς, 
’ 2 a e αν 3 — * * αν ! - 
τὶ μάλλον ταύτης ἡ οποιασῦν;: εἰ δὲ πλειόνων, ποίας δεῖ ταῦτας ϑεῖναι; 
- . ἂν Ἅ J αν 
ἔτι πότερον πασῶν τῶν οὐσιῶν ἢ οὔ; εἰ μὲν γὰρ μὴ πασῶν, ποίων 
- ὃ 4 “ 2 [4 
χαλεπὸν ἀποδῦναι᾽ εἰ δὲ πασῶν μία, ἄδηλον πῶς ἐνδέχεται πλειόνων 
Ἅ 4 
τὴν αὐτὴν ἐπιστήμην εἶναι. ἔτι πότερον περὶ τὰς οὐσίας μόνον ἢ καὶ 
* , 3. ἢ ⸗ 3 4 ⸗ \ ’ 3. » 
τὰ συμβεβηκότα ἀποδειξίς ἐστιν; εἰ γὰρ περί ys τὰ συμβεβηκότα ἀπο- 
-᾿ 3 4 \ >» » 3 Ν 3 2 ey ⸗ € ’ 4 
δειξίς ἔστιν, περί τὰς ϑσίας οὐκ ἔστιν. εἰ δ ἑτέρα, τίς δκατέρα καὶ 
⸗ ⸗ € 4 " ΜΝ 4 ⸗ ε 4 [4 
ποτέρα σοφία; ἡ μὲν γὰρ ἀποδεικτικὴ σοφία ἡ περὶ τὼ συμβεβηκότα, 
ε 4 4 - e 223 2992 222 vv. 3 * * 
ἡ δὲ περὶ τὰ πρῶτα ἡ τὼν 80109. αλλ ὃδὲ περὶ τὰς ὃν τοῖς φυσικοῖς 
3 ⸗ 9.» 8 ⸗ ⸗ ⸗ * 4 * x τ 
εἰρημένας αἰτίας τὴν ζητουμένην ἐπιστήμην ϑετέον. ints γὰρ περί τὸ 8 
Φ 7 x “ - ’ “« 
ἕνδχερ᾽ τοιῦτον γὰρ τἀγαθόν, τῦτο δ᾽ ἐν τοῖς πρακτοῖς ὑπάρχϑε καὶ 
- 7 . ⁊ - . Pr - 4 
τοῖς ὦσιν ἐν κιγήσει᾽ καὶ τῦτο πρῶτον κινεῖ (τοιᾶτον γὰρ τὸ «ἕλος), τὸ 


⁊ - = 3 3 « 9 ᾽ 4 3 3 [4 * ΄ 
δὲ πρῶτον κινῆσαν ὃκ ἔστιν ἐν τοῖς ἀκινήτοις. ὅλως δ᾽ ἀπορίαν ἔχει 


1059» πύτερόν ποτ περὶ τὰς αἰσϑητὰς Boing ἐστὶν ἡ ζητουμένη νῦν ἐπιστήμη 
ἢ ὅ, περὶ δέ τινας ἑτέρας. εἰ γὰρ περὶ ἄλλας, ἢ περὶ τὰ εἴδη εἴη ἂν 10 
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ἢ περὶ τὰ μαϑηματικά. τὰ μὲν ὃν εἴδη ὅτι οὐκ ἔςι, δῆλον. ὅμως δ᾽ 
3 ⸗ N a ⸗ 222 - 4 ’ 3.» 23 σ “ 29 Ἀ - 
ἀπορίαν ἔχει, κὰν εἶναι τις αὐτὰ ϑῇ, διὰ τι Nor 87 ὥσπερ En τῶι 
μαθηματικῶν, οὕτως ἔχει καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὧν ἔστιν εἴδη. λέγω δ᾽ 
σ “ ὃ , , " - In « - N - 
ὅςι τὰ μαθηματικὰ μὲν μεταξὺ τὸ τῶν εἰδῶν τιϑέασι καὶ τῶν αἰσθητῶν 
r ⸗ J J \ 2 4 J . ⸗ 4 
οἷον τρίτα τινὰ παρὰ τὰ εἴδη τὸ καὶ τὰ δεῦρο᾽ τρίτος δ᾽ ἄνθρωπος 
ΕῚ 3 u 3 ) ἢ 3 : 9 σ΄ 2 > 3 
ax ἔστιν οὐδ᾽ ἵππος παρ αὐτόν ve καὶ τὰς καϑ' ἕκαστον. εἰ δ᾽ αὖ 
(| € ⸗ 4 * , ⸗ 4 LG 
un &sıy ὡς λέγοσι, περέ ποῖα θετέον πραγματεύεσθαι τὸν μαϑηματικον; 
3 4 4 4 ᾿ αν 2 [4 4 3 4 3 ? « 4 
ὃ γὰρ δὴ περὶ va δεῦρο τότῶν γὰρ 88ὲν ἐστιν 0109 αἱ μαϑηματικαι 


ζητοῦσι τῶν ἐπιστημῶν. ἐδὲ μὴν περὶ τὰ μαϑηματικὰ ἡ ζητουμέρη νῦν 315 Br. 


4 4 3 [4 Φ 4 & 9 “-- ψ ] 3 3 Ir ΄ 3 « 
ἐστίν ἐπιστήμη" χωριστὸν γὰρ αὐτῶν οὐϑὲν. ἀλλ ὁδὲ τῶν αἰσθητῶν 
9 u. 4 [4 o 2 ’ [d * ⸗ 49 " ῇ 
ὁσιῶν᾽ φϑαρται γὰρ. ὁλὼς δ᾽ ἀπορῆσειέ τις ἃν ποίας Esiv ἐπιςήμης 
τὸ διαπορῆσαι περὶ τῆς τῶν μαθηματικῶν ὕλης. ὅτε γὰρ τῆς φυσικῆς, 
διὰ τὸ «ερὶ τὰ ἔχοντα ἐν αὑτοῖς ἀρχὴν κινήσεως καὶ ςάσεως τὴν τοῦ 
φυσικᾶ πᾶσαν εἶναι πραγματείαν, ἀδὲ μὴν τῆς σκοπούσης περὶ ἀποδεί- 
ξεώς τὸ καὶ ἐπιστήμης περὶ γὰρ αὐτὸ τῦτο τὸ γένος τὴν ζήτησιν ποι- 
δεῖται. λείπεται τοίγυν. τὴν προκειμένην φιλοσοφίαν περὶ αὐτῶν τὴν 
σκέψιν ποιεῖσϑαι. διαπορήσειε δ᾽ ἂν τις εἰ δεῖ θεῖναι τὴν ζητουμένην 
ἐπιστήμην περὶ τὰς ἀρχὰς τὰ καλόμενα ὑπό τινων στοιχεῖα" ταῦτα δὲ 
πάντες ἐνυπάρχοντα τοῖς συνθέτοις τιϑέασιν. μᾶλλον δ᾽ ἂν δόξειε τῶν 
[4 - Ὕ \ ’ ⸗ δ - 4 [4 \ ΄ἷ 
καϑόλου δεῖν εἶναι τὴν ζητουμένην dmisnunv’ πᾶς γὰρ λόγος καὶ πᾶσα 
4" » - ᾽ v3 -« 3 ’ 9. N Ἅ ο m ⸗ 
ἐπὶξζήμη τῶν καϑόλε καὶ ὁ τῶν ἐσχάτων, ὡς εἴη ἂν οὕτω τῶν πρώτων 
γενῶν. ταῦτα δὲ γίγνοιτ ἂν τὸ τε ὧν καὶ τὸ ἕν᾽ ταῦτα γὰρ μάλιστ 
u) ε [4 ’ N * 4 4 ᾽ 3 « 3 [3 
ἂν υποληφϑειη περιέχειν τὰ ὄντα πᾶαγτὰ καὶ μαλιστὰ ἀρχαῖς ἐοικέναι 
διὰ τὸ εἶναι πρῶτα τῇ φύσει" φϑαρέντων γὰρ αὐτῶν συναναιρεῖται καὶ 
4 2. N Ἅ yo T 4 J J ‚_ - 2. 2 
τὰ. λοιπα᾽ nase γὰρ ὃν καὶ ἕν. ἢ δὲ τὰς διαφορὰς αὐτῶν ἀνάγκη 
3 ’ ı Ὁ , ⁊ 2. } ’ - ’ 4 
μετέχειν εἰ ϑήσει τις αὐτὰ γένη, διαφορὰ δ᾽ ὀδεμία Ta γένους μετέχει, 
ταύτῃ δ᾽ ἀκ ἄν δόύξειδ δεῖν αὐτὰ «τιθέναι γένη οὐδ᾽ ἀρχάς. ἔτι δ᾽ εἰ 
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μᾶλλον ἀρχὴ τὸ ἁπλύςερον τῷ ἧττον τοιούτου, τὰ δ᾽ ἔσχατα τῶν ἐκ 
.. ᾽- 4 [4 “ - Αγ , 4 ’ 3 > Η 
τοῦ γένους ἀἁπλύςερα τῶν γενῶν (ἄτομα, γάρ), τὰ γένη δ᾽ εἰς εἴδη 
“«λείω καὶ διαφέροντα διαιρεῖται, μᾶλλον ἂν ἀρχὴ δόξειεν εἶγαι τὰ εἴδη 
τῶν γενῶν. ᾧ δὲ συναναιρεῖται τοῖς γένεσι τὰ εἴδη» τὰ γένη ταῖς ἀρχαῖς 
ἔοικε μάλλον᾽ ἀρχὴ γὰρ τὸ συναγαιρᾶν. τὰ μὲν οὖν «τὴν ἀπορίαν ἔχοντα 
ταῦτα καὶ τοιαῦτ᾽ ἐσεὶν ἕτερα. ᾿ 


Cap. 2. » 
4 [d - N 
Ἔτι πότερον dei τιθέναι τι παρὰ τὰ καϑ' ἕχαςα ἣ οὔ, ἀλλὰ τό- 
ω 
“ 8 
τῶν 7 ζητουμένη ἐπιστήμη. ἀλλὰ ταῦτα ἄπειρα. τά γε μὴν παρὰ τὰ 
PR) Ψ ’ RN v 2 ,ς > ᾽ 3 ⸗ € ’ “ 
καϑ' ἕκαστα γένη ἡ εἰδὴ ἐστίν᾽ αλλ οὐδετέρου τότων ἡ ζητουμένη νῦν 
» ὔ [4 J ϑῳ ἢ “-, 3 * 4 4 σ 3 f 
ἐπιστημη. BOT γὰρ ἀδύνατον «τοῦτ, EIENTEL καὶ γάρ OAmg ἀπορίαν 
u ’ Pe % ε - » » \ % 4 3 
ἔχει πότερον δεῖ τινὰ ὑπολαβεῖν δσίαν εἶναι χωριστὴν παρὰ τὰς αἰσϑη- 
8 393. ἢ \ N - Ἃ ψΨ 3 N - 2 ᾿ κ᾿ 4 4 “« 
τὰς ἀσίας καὶ τὰς δεῦρο, 7 ὃ, ἀλλὰ ταῦτ εἶναι τὰ ὄντα καὶ περὲ ταῦτα 


4 ⸗ € [4 - * \ 9 ἢ * (4 Α * 22⸗ 
τῇ» σοφίαν» ὑπάρχειν. ζητεῖν μὲν γὰρ δοίκαμὲεν ἀλλὴν τινὰ, καὶ τὸ προ- 


-Φ 3 > | T .- ’ 4 % > . ” Α 2 e 4 8 
κείμδρον τοῦτ ἔσίν ἡμῖν, λέγω ὃδ τὸ ἰδεῖν δι τι χωριςὸν καϑ αὐτὸ καὶ 
4 “- 4 αν» € (4 * ᾽ 3 \ x > 4 ᾽ν, 
undess 09 αἰσθητῶν υπαῦχογ. ἔτι δι εἰ παρὰ τὰς αἰσθητὰς οὐσίας 
ἔςι τις ἑτέρα ἐσία, παρὰ ποίας τῶν αἰσϑητῶν dei τιϑέγαι ταύτην εἶναι; 
᾽ ⁊ “« \ 4 > * Ἅ \ [2 Ἅ -« „ [4 
ei γὰρ μάλλον παρὰ τὸς ἀγθρώπους ἡ Tag ἵππους ἡ τῶν ἄλλων ζῴων 
ϑήσει τις αὐτὴν ἢ καὶ τῶν ἀψύχων ὅλως; τό γὲ μὴν ἴσας ταῖς αἰσθη-- 
ταῖς καὶ φϑαρταῖς ἐσίαις ἀϊδίος ἑτέρας κατασκδυάζειν ἐκτὸς τῶν εὐλό- 
γων δόξειεν ἂν πίπτειν. εἰ δὲ μὴ χωριςὴ τῶν σωμάτων ἡ ζητεμένη νῦν 
33. 3 [4 ἢ ⸗ , “ Ψ σ ᾿ 3 
ἐςίν ἀρχῆ, τίνα ἂν τις ἄλλην μᾶλλον θείη τῆς υλης; αὐτὴ Je μὴν ἔνερ-- 
γείᾳ μὲν ἐκ ἔςι, δυνάμει δ᾽ ἔςιν. μᾶλλόν τ ἂν ἀρχὴ κυριωτέρα ταύτης 
δόξειεν εἶναι τὸ εἶδος καὶ ἡ μορφή᾽ τῦτο δὲ φϑαρτόν, ὥσϑ᾽ ὅλως οὐκ 
" 3.4 . » \ 4 ’ eo» Nee . κΚ 4 \ 
ἔςιν ἀΐδιος οὐσία χωριστὴ καὶ καϑ' αὑτήν. ἀλλ ἄτοπον᾽ ἔοικε γὰρ καὶ 
ζητεῖται σχεδὸν ὑπὸ τῶν χαριεστάτων ὡς οὖσά τις ἀρχὴ καὶ οὐσία τοι- 
αὕτη πῶς γὰρ Esur τάξις μή τινος ὄντος ἀϊδίου καὶ χωριστᾶ καὶ μέ- 
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vorcog; ἔτι δ᾽ εἴπερ ἔςι τις ὁσία καὶ ἀρχὴ τοιαύτη τὴν φύσιν οἷαν νῦν 315 Βι. 


ξητόμεν, καὶ αὕτη μία πάντων καὶ ἡ αὐτὴ τῶν ἀϊδίων τε καὶ φϑαρτῶν, 
ἀπορίαν ἔχοι διὰ τί ποτε τῆς αὐτῆς ἀρχῆς ὅσης τὰ μέν ἐςιν ἀΐδια τῶν 
ὑπὸ τὴν ἀρχήν, τὰ δ᾽ οὐκ ἀϊδια᾽ τοῦτο γὰρ ἄτοπον. εἰ δ᾽ ἄλλη μέν 
ἐστιν ἀρχὴ τῶν φϑαρτῶν ἄλλη δὲ τῶν ἀϊδίων, εἰ μὲν ἀΐδιος καὶ ἡ τῶν 
φϑαρτῶν, ὁμοίως ἀπορήσομεν διὰ Ti γὰρ ἀκ ἀϊδία τῆς ἀρχῆς ὅσης καὶ 
τὰ ὑπὸ τὴν ἀρχὴν ἀΐδια; φϑαρτῆς δ᾽ ὅσης ἄλλη τις ἀρχὴ γίγνεται ταύ- 
φης κἀκδίνης ἑτέρα, καὶ τοῦτ᾽ εἰς ἄπειρον πρόδισιν. εἰ δ᾽ αὖ τις τὰς 
δοκόσας μάλιστ ἀρχὰς ἀκινήτας εἶναι, τό τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν ϑήσει, πρῶ-- 


τὸν μὲν εἰ μὴ τόδε τι καὶ ἀσίαν ἑκάτερον αὐτῶν σημαίνει, πῶς ἔσονται 1060 b 


* 4 U ee δ 4 - x Ion? * ⸗ 
χωρισταὶ καὶ καϑ' αὑτάς ; τοιαύτας δὲ ζητῦμεν τας ἀϊδίος τὸ καὶ πρώ- 
3 ’ v ⸗ us u) ε» I = n ’ 
τας ἀρχας. Ei γὲ μὴν Tode τι καὶ 80109 δχάτερον αὐτῶν δηλοῖ, πᾶντ: 
* 
ἐστὶν οὐσίαι τὰ ὄντα" κατὰ πάντων γὰρ τὸ ὃν κατηγορεῖται, κατ ἐρίων 
Α “- “«- 
δὲ καὶ τὸ ἕν. ἐσίαν δ᾽ εἶναι πάντα τὰ ὄντα ψεῦδος. ἔτι δὲ τοῖς τὴν 
⸗ 2 a ⸗ ΑΔ. »ν» » » 3 * ⸗ ἐς Α x -ἀςὉΦ 
πρώτην ἀρχὴν τὸ ἕν λέγουσι καὶ τῦτ ἐσίαν, ἐκ δὲ τῷ ἑνὸς καὶ τῆς ὕλης 
4 % “. “ «“ “- 
40» ἀριϑμὸν γεννῶσι πρῶτον, καὶ τοῦτον οὐσίαν φάσκουσιν εἶναι, «ὥς 
ἐνδέχεται τὸ λεγόμενον ἀληϑὲς εἶναι; τὴν γὰρ δυάδα καὶ τῶν λοιπῶν 
ἕκαστον ἀριϑμῶν τῶν συνθέτων πῶς ὃν δεῖ νοῆσαι; περὶ τότου γὰρ ὅτε 
, δ «» 3 ἂν * \ x RA x ⸗ 2. 
λέγεσιν ἀθὲν ὅτε ῥάδιον εἰπεῖν. εἴ γε μὴν γραμμὰς ἢ va τότων ἐχόμενα 
᾿ * « 
(λέγω δ᾽ ἐπιφανείας τὰς πρώτας) ϑήσει τις ἀρχάς, ταῦτα δ᾽ οὐκ εἰσὶν 
Σ᾽» ⸗ * \ 4 ⸗ ε * 3 - € \ [4 
ὅσίαι χωρισταὶ, τομαι δὲ καὶ διαιρέσεις αἱ μὲν ἐπιφανγειῶν αἱ δὲ σωμα- 


ς 4 4 * ΝΜ 4 , - Σ΄ ὦ 4 o ⸗ 
τῶν, αἱ δὲ στιγμαι γραμμων, ἔτι δὲ πέρατα τῶν αὐτῶν τοὐτων" πάντα 5168ι. 


δὲ ταῦτα ἐν ἄλλοις ὑπάρχει καὶ χωριστὸν θέν ἐστιν. ἔτι πῶς οὐσίαν 


x 


δ, 41. pla πάντων] μία, μία πάντων T.|y7 αὐτὴ) αὕτη M. ἐκ aidsa) 
οὔ. καὶ A. | aronor] τὸ ἄτοπον Ald. 

4. 12. αὐδί.] ἀΐδια 4 Brand. [καὶ] om. Bess. Camot. | ἀρχὴν ardsa] 
ἀρχὴν οὐκ aidıa E, ἀΐδιον sine ἀρχὴν Ab Brand.; Bessario totum colon ita vertit: 
»cur enim prineipio aeterno existente non sint aeterna, quae sub aeterno sunt.« 
Legit itaque διὰ τί γὰρ aidıa τῆς d. οὔσης τὰ ὑπὸ τ. ἀ. οὐκ ἀΐδια. 

8. 14. αὖ] ἄν T. | ἀϊδέες re) τὸ om. 4. 

δ. 15. τόδετι καὶ ἐσίαν] ὁσίαν καὶ τὸδο τε Sb. | πάντ᾽ ἐςὶὴν] παντ᾽ 
εἰσὶν “Ὁ. | ἐσέαε] ϑσία Ald. | κατὰ] καὶ T. | δὲ καὶ] καὶ add. E Bess, Vet. 
$. 17. τῶν λοιπῶν] λοιπῶν τῶν Ald. | ἀρεϑμώῶν) ἀρειϑμὸν 45 Ald. 

ς. 18. τὰς πρώτας] »has voces etiam Bessario in parenthesi includit: 
alioqui suspicari possit aliquis , adjectivum τὰς πρώτας ad sequens substantivum 
ἀρχὰς referendum esses Sylb. | τες ἀρχάς] τὰς ἀρχάς T. ταῦτα δ᾽] ταῦτα 
γὰρ A. | αἱ μὲν] αἱ μὲν γὰρ Ab. | πέραταἹ om.T. | πάντα] ἅπαντα 46.] 
οὐϑέν ἐς εν} om. T. ἰ 

6.19. καὶ sıyuns] καὶ τῆς ςιγμῆς Τ' | πάσης} om. T. 
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ὑπολαβεῖν εἶναι dei τῇ ἑνὸς καὶ στιγμῆς; οὐσίας μὲν γὰρ πάσης γένεσίς 
ἐςι, στιγμῆς 8° οὐκ ἔστιν᾽ διαίρεσις γὰρ ἡ στιγμή. παρέχει δ᾽ ἀπορίαν 20 
καὶ τὸ πᾶσαν μὲν ἐπιστήμην εἶναι τῶν καϑόλου καὶ τᾶ τοιουδί, τὴν δ᾽ 

᾽ » 4 - ⸗ ⸗ 4 , 4 ⸗ ee» 5 
ὅσίαν un τῶν καϑόλου εἶναι, μᾶλλον δὲ τοδὲ τι καὶ XOQI0TOr, ὡστ' δι 
περὶ Tag ἀρχάς ἐξιν ἐπιςήμη, πῶς δεῖ τὴν ἀρχὴν ὑπολαβεῖν ἀσίαν εἶναι; 

ὅτι πότερον ἔστι τι παρὰ τὸ σύνολον ἢ οὗ; λέγω δὲ τὴν ὕλην καὶ τὸ 21 
μετὰ ταύτης. εἰ μὲν γὰρ μή, τά Y ἐν ὕλῃ φϑαρτὰ πάντα, εἰ δ᾽ ἔςι 22 

3 u ” ve ’ vw) 7% 3." , 5." Δ BR | ’ 

τι, τὸ εἶδος ἀν εἴη καὶ ἡ μορφη. Tar ὃν ἐπὶ τίνων ἐς! καὶ ἐπὶ τινῶν 23 
8, χαλεπὸν ἀφορίσαι" ἐπὶ ἐρίων γὰρ δῆλον ἐκ ὃν χωριστὸν τὸ εἶδος, οἷον 
οἰκίας. ἔτι πότερον αἱ ἀρχαὶ εἴδει 7 ἀριϑμῷ αἱ αὐταί; εἰ γὰρ ἀριθμῷ, 24 
nase ἔσται ταὐτα. 


Cap. 3. 


᾿Επεὶ δ᾽ ἐστὶν ἡ τὰ φιλοσόφου ämısiun τὸ ὄντος ἡ ὃν καϑόλου 1 
καὶ οὐ κατὰ μέρος, τὸ δ᾽ ὃν πολλαχῶς καὶ οὐ καϑ' ἕνα λέγεται τρόπον" 
εἰ μὲν οὖν ὁμωνύμως κατὰ δὲ κοινὸν μηϑέν, ἐκ ἔστιν ὑπὸ μίαν ἐπιςή- 
μην (οὐ γὰρ ἕν γένος τῶν τοιότων), εἰ δὲ κατά τι κοινόν, εἴη ὧν ὑπὸ 
μίαν ἐπιστήμην. ἔοικε δὴ τὸν εἰρημένον λέγεσθαι τρόπον καϑάπερ τὸ 2 
0614 τε ἐκερικὸν καὶ ὑγιδινόν᾽ καὶ γὰρ τούτων ἑκάτερον πολλαχῶς λέγομεν. 
λέγεται δὲ τῦτον τὸν τρόπον Exasor τῷ τὸ μὲν πρὸς τὴν ἰατρικὴν im 3 
στήμην ἀνάγεσθαί πως, τὸ δὲ πρὸς ὑγίειαν, τὸ δ᾽ ἄλλως, πρὸς ταὐτὸ 
δ᾽ ἕκαστον. ἰατρικὸς γὰρ λόγος καὶ μαχαίριον λέγεται τῷ τὸ μὲν ἀπὸ 4 
τῆς ἰατρικῆς ἐπιστήμης εἶναι, τὸ δὲ ταύτῃ χρήσιμον. ὁμοίως δὲ καὶ ὅ 
217 Br. ὑγιεινόν τὸ μὲν γὰρ ὅτι σημαντικὸν ὑγιείας, τὸ δ᾽ ὅτι ποιητικόν. ὁ Ö 
αὐτὸς τρόπος καὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν. τὸν αὐτὸν δὴ τρόπον καὶ τὸ ὃν 6 








ξ. 20. rosudl] τοιδδὲ T. τὴν δ᾽] δ᾽ om. 4b. 

4. 22. y ἐν» γένη T. 

6. 23. οὐκ ὃν] οὐκ ἂν T, κἂν Ab. 

6. 24, γὰρ ἀριϑμῷ] γὰρ ἀρ. ἕν A Ald. Bess. | πάντ᾽ ἔσται] πάντες 
εἰσὶ Τ' | ταὐτα) ταῦτα TAB; τοιαῦτα E. 

6. 1. εἰ μὲν οὖν] οὖν om. Sylb. | οὐ γὰρ Ev] οὐ γὰρ av ἕν Ab Ald. 

6. 2. δὴ] δὲ T Bess. | ro τε] τὸ om. 4. | ὑγεειν ὁν] τὸ ὑγ. A Ald.| 
Alyouev] λεγόμενον TA Bess., om, Vet. 

6. 3. τὅτον τὸν τρύπον τῶν τρόπων BT Vet, | τὴν ἑατρεκὴν enı- 
nun») τὴν et ἐπιςήμην om. Ald. 

6. 4. γὰρ] δὲ T. | μαχαίριον) μαχαίριος T. 

ς. 5. γὰρ ὅτι] ὅτε om. Τ' 

ς. 6. δὴ] δὲ T. | τῷ γὰρ τοῦ] τὸ γὰρ τοῦ T, τοῦ γὰρ Ab. | ἢ τῶν 
ἄλλων] καὶ τῶν ἄλλων 46. | εἶναι λέγετα εἾ λέγεται εἶναε A. ᾿ 
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ἅπαν λέγεται" τῷ γὰρ τῷ ὄντος ἧ ὃν πάϑος ἢ ἕξις ἢ διάϑεσις 7 κίψησις 
2 ἢ τῶν ἄλλων τι τῶν τοιότων εἶναι λέγεται ἕκαστον αὐτῶν ὅν.- ἐπεὶ δὲ 
"παντὸς τοῦ ὄντος πρὸς ἕν τι καὶ κοινὸν ἡ ἀναγωγὴ γίγνεται, καὶ τῶν 
ἐναντιώσεων ἑκάστη πρὸς τὰς πρώτας διαφορὰς καὶ ἐφγαντιώσεις ἀνα- 
’ 2. v - a FR ἐε ⸗ 4. 9 N 
χϑήσεται τοῦ οντος, ers πλῆϑος καὶ ἕν EI ὁμοιότης καὶ ἀνομοιότης 
ε “- “-Ν 9. Α , „23 3 ’ ο 4 τ 
αἱ «ιρῶται τῷ 09705 εἶσι διαφοραί, εἰς ἄλλαι τινές ἔστωσαν γὰρ αὕται 
[ ⸗ 242 * —A 2 ⁊ , νι ἡ « 
8 τεθεωρημέναι. διαφέρει δ᾽ ϑὲν τὴν τῷ ὄντος ἀναγωγὴν πρὸς τὸ ὃν ἢ 
4 \ " ’ \ 4 3 Α 5 \ Ν᾿ 2 ὔ 3 , 
, 9. πρὸς τὸ ἕν γίγγεσϑαι. καὶ γὰρ εἰ μὴ ταῦτον ἄλλο δ᾽ ἐστίν, ἀντιςρέ- 
. ⸗ 4 a u» ⸗ no >. 2." 4 ΝΙΝ 
10 ge γε᾽ τὸ τὰ γὰρ ἕν καὶ ὃν πως, τὸ τὸ ὃν ἕν. ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶ τὰ ἐναντία 
πάντα τῆς αὐτῆς καὶ μιᾶς ἐπιστήμης ϑεωρῆσαι, λέγεται δ᾽ ἕκαστον 
΄ῳ ΄ > [2 
αὐτῶν κατὰ στέρησιν (καίτοι 7 ἔνια ἀπορήσειέ τις ὧν πῶς λέγεται -κατὰ 
, τ ἊΨ, ⸗ ⸗ nr 4 ⸗ 
στέρησιν, ὧν ἔστιν ἀγα μέσον τι, καθάπερ ἀδίκου καὶ δικαίου), «περὶ 
Ν 2 4 ι ον 4 N - n ⁊ - 0 ⸗ - 
nayıa δὴ τὰ τοιαῦτα τὴν στέρησιν δεῖ τιϑέναι, un τοῦ OAov Aoyov, τῷ 
11 τελευταίου δὲ δἴδους" οἷον εἰ ἔςιν ὁ δίκαιος καϑ' ἕξιν τινὰ πειϑαρχικὰς 
- . ⸗ 9 ⸗ e ΄ Ὁ Li [4 4 
- τοῖς νόμοις, οὐ nass 0 ἄδικος ἔςζαιε τῷ ὅλου στερόμενος A0Ys, NEO 
δὲ τὸ πείϑεσθαι τοῖς νόμοις ἐκλείπων πῇ, καὶ ταύτῃ ἡ ςέρησις ὑπάρξει 
12 αὐτῷ. τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. καϑάπερ δ᾽ ὁ μαθη- 
ματικὸς περὶ τὰ ἐξ ἀφαιρέσεως τὴν ϑεωρίαν ποιεῖται ( περιδλὼν γὰρ 
πάντα τὰ αἰσϑητὰ ϑεωρεῖ, οἷον βάρος καὶ κουφότητα καὶ σκληρότητα 
, 3 4 4 ’ 4 hd 4 4 * 4 
καὶ ταγαντίον, ἔτι δὲ καὶ θερμότητα καὶ ψυχρότητα καὶ τὰς ἄλλας Tag 
‘ αἰσϑητὰς ἐναντιώσεις, μόνον δὲ καταλείπει τὸ ποσὸν καὶ συνεχές, τῶν 
μὲν ἐφ᾿ ἕν τῶν δ᾽ ἐπὶ δύο τῶν δ᾽ ἐπὶ τρία, καὶ τὰ πάϑη τὰ τούτων ἡ 2188. 
ποσά ἔστι καὶ συνεχῆ, καὶ ἃ καϑ' ἕτερόν τι ϑεωρεῖ, καὶ τῶν μὲν τὰς 
᾿αρὸς ἄλληλα ϑέσεις σκοπεῖ καὶ τὰ ταύταις ὑπάρχοντα, τῶν δὲ τὰς συμ-- 10615. 
μετρίας καὶ ἀσυμμετρίας, τῶν δὲ τὲς λόγους, ἀλλ ὅμως μέαν σάντων 
καὶ τὴν αὐτὴν τίθεμεν ἐπιστήμην τὴν γεωμετρικῇν), τὸν αὐτὸν δὴ τρόπον 
Pr 4 4 ee] 4 4 ’ ⸗ 2 >». r 
13 ἔχει καὶ eg τὸ 09. τὰ γὰρ warm συμβεβηκότα καϑ ὅσον Borır ον, 
⁊ ᾿ 3 ⸗ 27T >». M 3 ’ a ⸗ 
0 τὰς ἐγαντιῶσεις αὐτὸ ἢ ὧν, 8% ἄλλης ἐπιςημης ἢ φιλοσοφίας θεω- 





$. 7. κοινὸν ἡ] κοινὴ ΔΓ. [τῶν ἐναντεώσδων] τὰς ἐναντιώσδεε ET. | 
ἐναντιώσεις} τὰς ἐναντ. Ald. | ἄναχϑήσετα!ι) ἀναχϑήσονται T. 

8. 10. λέγεται δ᾽] λέγ. yap Fb. | καίτοι γ᾽ ἔνεα ἢ baec verba expungit 
Alex. 794, ἃ, 8. | πάντα δὴ] παντᾳ δεῖ T. 

β. 11. ὁ δίκαιος] ὁ din. ὁ Fb. | καϑ' ἕξιν] μέθεξιν 2. | τοῦ ὅλου] 
6 τοῦ ὅλον ET. | περὶ δὲ τὸ] περὶ δὲ τοῦ T. | ἐκλείπων 7 ἐκλεῖπον T. | 
ταύτῃ ἡ ςέρησιες ὑπάρξει αὐτῷ] ταύτῃ sie. αὐτῷ ὑπάρξει Ab. 

β. 12. ϑεωρίαν) ἀπορίαν T. | ἔτε δὲ καὶ] καὶ om. KT Bess. Vet. | 
ἄλλας τὰς] τὰς add. E, »ceterass Bess. | πάϑη za] ra om. T. | ἀλληλα]) 
ἀλλήλας Alex. in lemm. 794, b, 10.; post ἄλληλα Ald. addit gvosss καὶ. | καὶ τὸ 
ταύταις) τὰ om, 7. | ὅμως) ὅλως Ab. | τὸν αὐτὸν δὴ] δὴ add. Ab, 











219 Βε. 


‚Lib. ΧΙ. (Κ) Cp.A5. ὃῸοο 2 


. ΄- 2 « w T . ’ 
ρῆσαι. τῇ φυσικῇ μὲν γὰρ οὐχ ἧ ὄντα, μᾶλλον δ᾽ ἢ κινήσεως μετέχει, 
* ⸗ 2 ⸗ Α σ \ 4 4 ε' x 
ev ϑεωρίαν τις ἀπονείμειεν ar. ἢ γ8 μῆν διαλεκτικὴ καὶ ἢ σοφιςικῆ 
- ⸗ ⸗ 2 „7 3 τ 22 ϑῳω 4 va 
τῶν συμβεβηκότων μέν εἰσι τοῖς ὃσιν, ὃχ ἢ δ Orte, ὃδὲ περὶ τὸ ὃν 
᾿ Α 
αὐτὸ καϑ' ὅσον ὅν ἐστιν. ὥστε λείπεται τὸν φιλοσόφον, καϑ' ὅσον 
Α 
ὄντ ἐστίν, εἶναι περὶ τὰ λεχϑέντα ϑεωρητικόν. ἐπεὶ δὲ τό τε ὃν ἅπαν 
9 4 4 ’ ᾿ -»" ’ 4 3 ! 4 
καϑ ἕν τι καὶ χοιρὸρ λέγεται πολλαχῶς λεγόμενον), καὶ ταναντία τὸν 
Α % ΄- 
αὐτὸν τρόπον (εἷς τὰς πρώτας γὰρ ἐναντιώσεις καὶ διαφορὰς τῷ ὄντος 
» * ͵ ᾿ \ \ € ω , 9 ⸗ ’ > 
ἀνάγεται), τὰ δὲ τοιαῦτα δυνατὸν ὑπὸ μίαν ἐπιστήμην εἶναι, διαλύοις 
. er “« “- “Ὁ 
ἂν ἡ κατ ἀρχὰς ἀπορία λεχϑεῖσα, λέγω δ᾽ ἐν ἢ διηπορεῖτο πῶς ἔσται 
“ Ed “ [4 
πολλῶν καὶ διαφόρων ὄὅγτων τῷ γένει μία τις ἐπιστήμη. 


͵ Cap. 4. 

Ἐπεὶ δὲ καὶ ὁ μαϑηματικὸς χρῆται τοῖς κοινοῖς ἰδίως, καὶ τὰς 
«ούτων ἀρχὰς ἂν εἴη ϑεωρῆσαι τῆς πρώτης φιλοσοφίας. ὅτι γὰρ ἀπὸ 
τῶν ἴσων ἴσων ἀφαιρεϑέντων ἴσα τὰ λειπόμενα, κοιρὸν μέν ἐστιν ἐπὶ 
πάντων τῶν ποσῶν, ἡ μαϑηματικὴ d ἀπολαβᾶσα περί τι μέρος τῆς οἱ- 

⸗ σ * x ⸗ * Α \ Ἅ ⸗ u | 
κείας ὕλης ποιεῖται τὴν ϑεωρίαν, οἷον περὶ γραμμὰς ἢ γωνίας ἢ ἀριϑ- 
4 4 «- “-“ . > τ Σ “0 3 2 τ ⁊ 2 2 ΄ 
μοὺς ἡ τῶν λοιπῶν τι ποσῶν, οὐχ ἢ δ ὄντα ἀλλ ἢ συνεχὲς αὐτῶν ἕκα- 

593 4 Ἅ (4 a | \ ⸗ 4 “- 3 ⸗ ⸗ Ad 
στον 29 ἕν ἢ δυὸ ἢ τρίχ᾽ ἢ δὲ φιλοσοφία περὶ τῶν ἂν μέρει μὲν, ἢ 

r € [4 [4 ’ 9 “- 4 4 Ἅ τ Ἅ m ἤ 
«ὅτων ἑχάςῳ τί συμβέβηκεν, 8 σκοπεῖ, περὶ τὸ ὃν δ᾽ ἢ “ὃν τῶν τοιού- 
ur ἕκαστον θεωρεῖ. τὸν αὐτὸν δ᾽ ἔχει τρόπον καὶ περὶ τὴν φυσικὴν 
ἐπιστήμην τῇ μαθηματικῇ᾽ τὰ συμβεβηκότα γὰρ ἡ φυσικὴ καὶ τὰς ἀρχὰς 
θεωρεῖ τὰς τῶν ὄντων ἡ κινόμενα καὶ ἐχ ἢ ὄντα. τὴν δὲ πρώτην εἰρή-- 

3 (4 ⸗ 2 ΨΦ Ed u € * 2 2 2 
καμὲν ἐπιστήμην τούτων εἶναι καϑ' 0009 ὄντα τὰ ὑποκείμενα ἐςιν, ἀλλ 
ἀχ ἢ ἕτερόν «τι. διὸ καὶ ταύτην καὶ τὴν μαϑηματικὴν ἐπιξήμην μέρη 
τῆς σοφίας εἶγαι θεςέον. 
Cap. 5. 

Ἔστι δέ τις ἐν τοῖς ὦσιν ἀρχὴ περὶ ἣν ἐκ Esı διεψεῦσϑαι, τἀναντίον 

δ᾽ ἀναγκαῖον ἀεὶ ποιεῖν, λέγω δὲ ἀληθεύειν, οἷον ὅτι ἀκ ἐνδέχοται τὸ 





§. 14. μοτέχϑι:] ἔχεε “4, μετέχειν Ald. | amorelnacer] ἀπονέμειον A. 


$. 15. ἢ 00g9:5:x7]) ἡ om. ET. | αὐτὸ] αὐτῷ 1. | 9») yp- ὄνχως RE | 
ὄντ᾽] οὗτος ΤΩΡ. 


6. 16. δεηπορϑῖτο] διηπόρητο T. 

& 4. καὶ] om, Ald. | ἐδέως] ἐδίοες Fb, 

β. 2. ὅτι] δὲ 1. | ἴσων ἴσων] alterum ἴσων add. E Bess, Vet. 

& 5. 5317 Ab Ald. | ἑκά ςῳ] ἑκάςων 4b. 

$. 5. ὄντα τα τὰ om. 4. | ἐχ ἢ] ἡ om. ETVet, ἕτερόν Ta] ἕτερ᾽ 


$. 41. ἐπ ἔς. ἐκ ἔξαε Ald. Bess. | καϑ᾽ ἕνα καὶ} καὶ om, Ald. | 
τὸν τρόπον] τὸν om. T. 


14. 
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ἐπεὶ καὶ εἰ ἄμφω λευκὰ ἦν») ὅμως ἄν ἦν εἴδει ἕτερα. τὸ δὲ ἄρρεν καὶ 
θῆλυ za ζῴου οἰκεῖα μὲν πάθη, ἀλλ᾿ ἐ κατὰ τὴν ἐσίαν ἀλλ᾿ ἐν τῇ ὅλῃ 
καὶ τῷ σώματι. διὸ τὸ αὐτὸ σπέρμα ϑῆλυ 7 ἄρρεν γίγνεται παϑόν 
zı πάθος. τί μὲν ὧν ἐστὶ τὸ τῷ εἴδει ἕτερον εἶναι, καὶ διὰ τί τὰ μὲν 
διαφέρει εἴδει τὰ δ᾽ ὅ, εἴρηται. 


Cap. 10. 

Ἐπειδὴ δὲ τὰ ἐναντία ἕτερα τῷ εἴδει, τὸ δὲ φϑαρτὸν καὶ τὸ ἄφϑαρ- 
roy ἐναντία (ςέρησις γὰρ ἀδυναμία διωρισμένη), ἀνάγκη ἕτερον εἶναι 
τῷ γένει τὸ φϑαρτὸν καὶ τὸ ἄφϑαρτον. νῦν μὲν οὖν ἐπ᾿ αὐτῶν εἰρή- 
κᾶμεν τῶν καθόλου ὀνομάτων, ὥστε δόξειεν ὧν οὐκ ἀναγκαῖον εἶναι 
ὁτιοῦν ἄφϑαρτον καὶ φϑαρτὸν ἕτερα εἶναι τῷ εἴδει, ὥσπερ ἀδὲ λευκὸν 

Ά * 4 3. 3 3 ’ 4 σ΄ > 3 - * 
καὶ μέλαν. τὸ γὰρ αὐτὸ ἐνδέχεται εἶναι καὶ ἅμα, dar j τῶν καϑόλε, 
΄ e 0 nen 4 N 4 4 - 0 . 
ὥσπερ ὃ ἄνθρωπος εἴη ὧν καὶ λευκὸς καὶ μέλας, καὶ τῶν καϑ' ἕκαςον" , 
εἴη γὰρ ὧν μὴ ἅμα ὁ αὐτὸς λευκὸς καὶ μέλας. καίτοι ἐναντίον τὸ 


λευκὸν τῷ μέλανι. ἀλλὰ τῶν ἐναντίων τὰ μὲν κατὰ συμβεβηκὸς ὑπάρχει 
2118. 


“ un 
ἐνίοις, οἷον καὶ τὰ νῦν εἰρημένα καὶ ἄλλα πολλά, τὰ δὲ ἀδύνατον, ὧν 1059. 


ἐστὶ καὶ τὸ φϑαρτὸν καὶ τὸ ἄφϑαρτον᾽ οὐθὲν γάρ ἐστι φθαρτὸν κατὰ 
συμβεβηκόρ᾽ τὸ μὲν γὰρ συμβεβηκὸς ἐνδέχεται μὴ ὑπάρχειν, τὸ δὲ φϑαρ- 
τὸν τῶν ἐξ ἀνάγκης ὑπαρχόντον ἐστὶν οἷς ὑπάρχει" ἢ ἔσται ταὐτὸ καὶ 
ἕν φϑαρτὸν καὶ ἄφθαρτον, εἰ ἐνδέχεται μὴ ὑπάρχειν αὐτῷ τὸ φϑαρτόν. 
2 τὴν ἐσίαν ἄρα ἢ ἐν τῇ ὀσίᾳ ἀνάγκη ὑπάρχειν τὸ φϑαρτὸν ἑκάστῳ 
τῶν φθαρτῶν. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ περὶ τῷ ἀφθάρτε᾽ τῶν γὰρ ἐξ 
ἀνάγκης ὑπαρχόντων ἄμφω. ᾧ ἄρα καὶ καϑὸ πρῶτον τὸ μὲν φθαρτὸν 
τὸ δ᾽ ἄφϑαρτον, ἔχει ἀντίθεσιν, ὥστε ἀνάγκη γένει ἕτερα εἶναι. φανερὸν 
φοίγυν ὅτι ἐκ ἐνδέχεται εἶναι εἴδη τοιαῦτα οἷα λέγουσί τινες ἕξαι γὰρ 
καὶ ἄγϑρωπος ὁ μὲν φϑαρτὸς ὁ δ᾽ ἄφϑαρτος. καίτοι τῷ εἴδει ταὐτὰ 





§. 425. τί] ὅτε E 

δ. 4. ἐπειδὴ) ἐπεὶ Ald. | τὸ δὲ) δὲ om. Ab. | τὸ ἄφϑαρτον) τὸ om, 
Sb. | ἀδυναμία] ἀδυναμίᾳ Ald. | τὸ ἄἀφϑαρτον) ro om. 48. 

4. 2. οὖν) om. T. | ὦ ς 6) ws δὲ EA Vet. 

& 3. ἐϊη av] as ein T. | καϑ' ἕκαςον] καϑ' ἕκαστα T Ald. Vetus 
interpres ita vertit: »et non simul singularium: erit enim non simul albus idem 
et niger,« quasi legerit καὶ τῶν καϑ' ἕκαστον μὴ ἅμα" ein γὰρ κτλ. | καίτοι) 
καὶ τὸ Τ. 

ζ, 6. καὶ δ᾿ ν) καὶ om. “Ὁ Ald. ᾿ 

6. 7. ὁ δ᾽ αὐτὸς] ὁ αὐτὸς δὲ Ab Ald. | N ἄρα) ἢ ἄρα Ald. | γένϑι 
ἕτερα] γένη ἕτερα T. 

β. 8. γὰρ καὶ] καὶ om. ET Vet., γὰρ τὸ Ald. 

6. 9. γένει ἕτερα] γένη ἕτερα εἴδη Τ' 
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λέγεται εἶναι τὰ εἴδη «τοῖς τισὶ καὶ ἐχ ὁμώνυμα τὰ δὲ γένει ἕτερα 
* a1 0 
πλεῖον δίέξηκεν ἢ τὰ εἰδει. 


LIBER ΧΙ. 
Cap. 1. 


σ 4 ε ; Δ 5» Α ᾽ ’ ' ’ 3 ⸗ 2 - [d 
Ort μὲν ἡ σοφία περι ἀρχὰς ἐπιςήμη τις ἐςι, δῆλον ἐκ τῶν πρῶ- 
τῶν ἐν οἷς διηπόρηται πρὸς τὰ ὑπὸ τῶν ἄλλω» εἰρημένα περὶ τῶν ἀρχῶν᾽ 


(K) 


> , 4 ⸗ ⸗ € * 22 ⸗ > 
ἀπορήσειε δ᾽ ἄν τις πότερον μίαν ὑπολαβεῖν εἶναι δεῖ τὴν σοφίαν ἐπι- 
[4 Ἅ * 2 4 \ ’ ’ 3 33. ἡ 95. Α “ 3 , . € 
Sijunv. j πολλᾶς. εἰ μὲν γὰρ μίαν, μία 7 ἕξιν ἀξε τῶν ἐναντίων" αἱ 
δ᾽ ἀρχαὶ οὐκ ἐναντίαι. εἰ δὲ μὴ μία, ποίας δεῖ ϑεῖναι ταύτας; ἔτι 

J Α “« « Ἅ ΄“ 
τὰς ἀποδεικετικὰς ἀρχὰς ϑεωρῆσαι μιᾶς ἢ «πλειόνων; εἰ μὲν γὰρ μιᾶς, 

- Ἅ - * * 
212 Br. t μᾶλλον ταύτης ἢ ὑποιασᾶν; εἰ δὲ πλειόνων, ποίας δεῖ ταύτας ϑεῖναι; 
-- - ἂν Ἅ ΑΥ̓͂ Α u 
ἔτι πότερον πασῶν τῶν οὐσιῶν ἡ οὐ; εἰ μὲν γὰρ μὴ πασῶν, ποίων 
2 * “«“ Α 2 

χαλεπὸν ἀποδῶναι᾽ εἰ δὲ πασῶν μία, ἄδηλον πῶς ἐνδέχεται πλειόνων 
RA Α 
τὴν αὐτὴν ἐπιστήμην εἶναι. ἔτι πότερον περὶ τὰς οὐσίας μόνον ἢ καὶ 

N ⸗ » | 2 oo. ’ N ⸗ . » 
«ὰ συμβεβηκότα ἀποδειξίς ἐστιν; εἰ γὰρ περί ya τὰ συμβεβηκοτα ano- 
ce’ 3 \ 32 9 > * > » co,» , ε ⸗ 4 
δειξίς ἐστιν, περὶ τὰς ὁσίας οὐκ ἔστιν. εἰ δ᾽ ἑτέρα, τὶς ἑκατέρα καὶ 

’ , € 4 N 2 ' 4 , ε Α ⸗ 
ποτέρα σοφία; 7 μὲν γὰρ ἀποδεικτικὴ σοφία 7 περὶ τὼ συμβεβηκότα, 
€ 4 , 4 “-“ ε —2 > - ᾽ 2232 4 Α 3 “-- “ 
ἡ δὲ περι τὰ πρῶτα ἡ τῶν 80109. αλλ ὃδὲ περὶ τὰς 89 τοῖς φυσικοῖς 
3 , 9. » N , > μὲ ’ * ᾿ 4 «τ 
εἰρημένας αἰτίας τὴν» ζητουμένην ἐπιστήμην θετέον. ὅτε γὰρ περὶ τὸ 8 
. 4 - « ® pr 4 
ἕνεκεν" τοιῦτον γὰρ τἀγαϑόν, τῦτο δ᾽ ἐν τοῖς πρακτοῖς ὑπάρχει καὶ 
ΩΣ 7 . 4 “- ⸗ « L \ 8 
τοῖς 8017 ἐν κινήσει" καὶ τῦτο πρῶτον κινεῖ (τοιῦτον γὰρ τὸ τέλος), τὸ 
δὲ πρῶτον κινῆσαν ἀκ ἔστιν ἐν τοῖς ἀκινήτοις. 


1059 b πότερόν NOTE περὶ τὰς αἰσϑητὰς solang ἐσεὶν ἡ ζητουμένη νῦν ἐπιστήμη 


ὅλως δ᾽ ἀπορίαν ἔχει" 


ω 9 


& οι 


οὐ = 


7 8, περὶ δέ τινας ἑτέρας. εἰ γὰρ περὶ ἄλλας, ἢ περὶ τὰ εἴδη εἴη ἄν 10 








“-» 


τίς &ors) τις om. ET Vet. 4 
2. ulay) wa δ᾽ ET Ald. Vet. 

Yeivas) rıdi var Ab, 

ἃ. ἄδηλον) ἄδηλον anodavar T. 

5. ἀπόδειξίς ἐς εν] add. EVet.| περί γε] ya om. ET. | περὶ ras) 
as Τ. 

6. ἢ περὶ τὰ] ἡ om Ab. ἡ τῶν] ἢ τῶν Τ. 

7. ζητουμένην) ἐπιξζητομένην ETAb Ald. 

8. οὗ ἔνεκον) ἕνοκεν τινὸς AFb. | πρακτοῖς) πρακτικοῖς Ab Ald. 
.10. ὅτε οὐκ ἔςε] διότε οὐκ dos Ab, 


οι ia 


Ν ἕν. 
* 
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11 7 περὶ τὰ μαϑηματικά, τὰ μὲν ἂν εἴδη ὅτι οὐκ ἔςι, δῆλον. ὅμως δ᾽ 
> ’ ν᾿ n N ς | - 4 ’ >» 9 ." PR‘ = 
ἀπορίαν ἔχει, κἂν εἶναί τις αὐτὰ Bi, διὰ Ti nor 87 ὥσπερ ἐπὶ τῶ, 

12 μαϑηματικῶν, οὕτως ἔχει καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὧν ἔστιν εἴδη. λέγω δ᾽ 
7) * oo. —J “ 8. “5 ’ 1. N - 
ὅςι τὰ μαϑηματικὰ μὲν μεταξὺ ve τῶν εἰδῶν τιθέασι καὶ τῶν αἰσθητῶν 
7 4 ᾿ J * 4 ἢ m Φ ⸗ * 
οἷον τρίτα τινὰ παρὰ τὰ εἴδη τὸ καὶ" τὰ δεῦρο᾽ τρίτος δ ἄγϑρωπος 

13 ἐκ ἔστιν οὐδ᾽ ἵππος παρ αὐτόν Te καὶ τὸς καϑ' ἕκαστον. εἰς δ᾽ αὖ 
μή ἐςιν ὡς λέγεσι, περὶ ποῖα ϑετέον πραγματεύεσθαι τὸν μαϑηματικόν; 
3 4 N) 4 % Φ * 4 3 ᾽ 3 ι 4 € 4 
8 γὰρ δὴ περὶ τὰ δεῦρο᾽ τύότων γὰρ ϑὲν ἐστιν οἷον αἱ μαϑηματικαὶ 

14 ζητοῦσι τῶν ἐπιστημῶν. δὲ μὴν περὶ τὰ μαϑηματικὰ ἡ ζητουμένη νῦν 213 Br. 
9 8 3 ᾽ o 4 % 3 - 3 ᾿ 3 3 δωλ “- 3 - 
ἐστίν ἐπιστήμη" χωριστὸν γὰρ αὐτῶν ovder. ἀλλ uds τῶν αἰσθητῶν 

15 ἐσιῶν᾽ φϑαρταὶ γάρ. ὅλως δ᾽ ἀπορήσειέ τις ἄν ποίας ἐςὶν ἐπιςήμης 

16 εὸ διαπορῆσαι περὶ τῆς τῶν μαϑηματικῶν ὕλης. ὅτε γὰρ τῆς φυσικῆς, 
διὰ τὸ περὶ τὰ ἔχοντα ἐν αὑτοῖς ἀρχὴν κινήσεως καὶ ςάσεως τὴν τοῦ 
φυσικᾶ πᾶσαν εἶναι πραγματείαν, ἐδὲ μὴν τῆς σκσπούσης περὶ ἀποδεί- 
Ἑεώς τὸ καὶ ἐπιστήμης περὶ γὰρ αὐτὸ τῦτο τὸ γέρος τὴν ζήτησιν αποι- 

17 δῖἴται. λείπεται τοίγυν. τὴν προκειμένην φιλοσοφίαν περὶ αὐτῶν τὴν 

18 σκχέψιν ποιεῖσθαι. διαπορήσειε δ᾽ ὧν τις εἰ dei θεῖναι τὴν ζητουμένην 
ἐπιστήμην περὶ τὰς ἀρχὰς τὰ καλέμενα ὑπό τινῶν στοιχεῖα ταῦτα δὲ 

19 πάντες ἐνυπάρχοντα τοῖς συνθέτοις τιϑέασιν. μᾶλλον δ᾽ ἂν δόξειε τῶν 
καθύλου δεῖν εἶναι τὴν ζητουμέγην ἐπιςήμην᾽ πᾶς γὰρ λόγος καὶ πᾶσα 
ἐπὶςήμη τῶν καθόλα καὶ & τῶν ἐσχάτων, ὥς εἴη ἄν οὕτω τῶν πρώτων 

40 γενῶν. ταῦτα δὲ γίγνοιτ ἂν τό τε ὃν καὶ τὸ ἕν᾽ ταῦτα γὰρ μάλιστ 
Rn € ’ , \ RG 4 4 ᾽ 3 “« 4 ’ 
ἂν ὑποληφϑείη περιέχειν τὰ ὄντα πάντα καὶ μάλιστα ἀρχαῖς ἐοικέναι 
διὰ τὸ εἶναι πρῶτα τῇ φύσει" φϑαρέντων γὰρ αὐτῶν συναναιρεῖται καὶ 

21 τὰ λοιπά" πάντα γὰρ ὃν καὶ ἕν. ἡ δὲ τὰς διαφορὰς αὐτῶν ἀνάγκη 

’ 2 [4 En | ’ ῖ 3 3 [4 “ ᾽ ’ 
μετέχειν εἰ ϑήσει τις αὐτὰ γένῃ) διαφορὰ ὃ δδεμία τὸ γένους neregei, 

22 ταύτῃ δ᾽ ἐκ ἂν δόξειε δεῖν αὐτὰ τιϑέναι γένη οὐδ᾽ ἀρχάς. ἔτι δ᾽ εἰ 





6. 11. ὅμως) ὅλως Ab. 
$. 12. μεταξύ τεῦ τὸ om. ET. | τρίτα] τρόπον T.  καϑ᾽ ἕκαστον) 
a0 ἕκαστα ΕΤ' Ald. 
“δ. 13. αἱ μαθηματικαὶ ξητϑσε) ζητοῦσιν αἱ nad. Ab. 
6. 156. τις av) ἄν τις Fb,a» om. Tetpr. E. 
6. 16. τὰ ἔχοντα) τὰ ἔσχατα 1. | αὐτοῖς) ἑαυτοῖς db. | σκοπούσης 
σε δρὶ} περὶ om. 7. 
6.17. αὐτῶν) αὐτῆς T. 
4. 20. γέγνοιτ᾽] γίγνοιντ᾽ Ε. | καὶ τὰ λοιπά] καὶ om. Τ' πάντα) 
πᾶν A Ald. Bess. 
6. 22. ylvass)yba T. | εἰς erdn] sidn om. T. [μάλλον av) μᾶλλον 
δ᾽ av Ald, 
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os ᾿ 9 & Α € ’ v Υ ‘ ” “ ΕῚ 
μᾶλλον ἀρχὴ τὸ ἀπλυξερον Tu ἥττο» τοιούτου, τὰ ὃ ἔσχατα τῶν ἐκ 


τοῦ γένους ἁπλύςερα τῶν γενῶν (ἄτομα. γάρ), τὰ γένη δ᾽ εἰς εἴδη 
πλείω καὶ διαφέροντα διαιρεῖται, μᾶλλον ἂν ἀρχὴ δόξειεν εἶναι τὰ εἴδη 


«ὧν γενῶν. 


1060 a 


Ψ - . 3 ᾿ 4 % L ⁊ 4 7 3 * Ν 
214 Br. ξθΚ8 μάλλον᾽ ἀρχῇ γὰρ τὸ συναναιρᾶν. τὰ μὲν οὖν τὴν ἀπορίαν ἔχοντα 


τ ⁊ « “« [3 J v. 4 ⸗ - 3 - 
ἢ δὲ συναναιρεῖται τοῖς γένεσι τὰ εἴδη, τὰ γένη ταῖς ἀρχαῖς 23 


αν 8 - 
ταῦτα καὶ τοιαῦτ᾽ ἐστὶν ἕτερα. 


Cap. 2. : 


Ψ ᾽ - 4 
Ἔτι πότερον δεῖ τιθέγαι τι παρὰ τὰ χκαϑ' ἕκαςα 7 οὔ, ἀλλὰ τό- 
® 


τῶ» ἡ ζητουμένη ἐπιστήμη. ἀλλὰ ταῦτα ἄπειρα. τά γε μὴν παρὰ τὰ 


χαϑ' ἕκαστα γένη ἢ εἴδη ἐστίν᾽ ἀλλ οὐδετέρου τέτων ἡ ζητουμένη νῦν 


ἐπιστήμη. 


διότι γὰρ ἀδύνατον τοῦτ᾽, εἴρηται. καὶ γὰρ ὅλως ἀπορίαν 


a * « Α € “- 3 ἢ 8 4 4 9 
ἔχεε πότερον δεῖ τινὰ ὑπολαβεῖν ϑσίαν εἶναι χωριστὴν παρὰ τὰς αἰσϑη- 


4 >» ἢ x 4 “- nn 92 3 4 - , ee / 4 x “ 
«ας ἀσίας καὶ τὰς δεῦρο, 7 8, ἀλλὰ ταῦτ εἶναι τὰ ὄντα καὶ πδρὲ ταῦτα 


4 € [4 - * * 59 ἢ 4 [4 \ * oo. 
τὴν σοφία» ὑπάρχειν. ζητεῖν μὲν γὰρ ἐοίκαμεν ἄλλην τινὰ, καὶ τὸ προ- 


[4 “ 3 ΓΒ €e ν ῇ 4 Ὶ 5 ««Ψ Ξ Α 3 € 4 4 
κείμενον τοῦς ἐςιν ἡμῖν, λέγω da τὸ ἰδεῖν δὲ τι χωριςὸν καϑ' αὐτὸ καὶ 


μηδενὶ τῶν αἰσθητῶν ὑπάρχον. ἔτι δ᾽ εἰ παρὰ τὰς αἰσϑητὰς οὐσίας 


L FR; » 9 \ ⸗ 3 * “ [4 (4 
ἔςξε τις δτέρα 8040, παρά ποίας τῶν» αἰσθητῶν δεῖ τιθέγαι ταύτην εἶναι; 


«τί γὰρ μᾶλλον παρὰ τὸς ἀνθρώπους ἢ τὸς ἵππους ἢ τῶν ἄλλων ζῴων 


ϑ » Α “Ἁ Α ⸗ 2 ⸗ ⸗ ⸗ 4 N « 3 
θήσει τις αὐτὴν 7 καὶ τῶν ἀψυχῶν ὅλως; τὸ γ8 μὴν ἰσὰς ταῖς αἰσϑη-- 


«- % “« 3 ’ om ἢ ς«ς ἢ [4 3 ᾿ « 3 * 
ταῖς καὶ φϑαρταῖς ὅϑσίαις ἀϊδίος ἑτέρας κατασκευάζειν EXTOS τῶν δὺλο- 


γῶν δόξειεν ἂν πίπτειν. εἰ δὲ μὴ χωριςὴ τῶν σωμάτων ἡ ζητομένη νῦν 


ἐςὶν ἀρχή, τίνα ὧν τις ἄλλην μᾶλλον ϑείη τῆς ὕλης; αὕτη ya μὴν ἐνερ-- 


γείᾳ μὲν 8x ἔςι, δυνάμει δ᾽ ἔςιν. μᾶλλόν τ ἄν ἀρχὴ κυριωτέρα ταύτης 


δόξειεν εἶναι τὸ εἶδος καὶ ἡ μορφή᾽ τῦτο δὲ φϑαρτόν, ὦσϑ᾽ ὅλως οὐκ 


4 3.1 » » Α % 3 e 9 3 24 . 9 ⁊ Α 
Esı9 ἀἴδιος οὐσία χωριστὴ καὶ καϑ αὑτὴν. αλλ ἁτοπον᾽ ἔοικξ γὰρ καί 


u. 4Ἁ . 
ζητεῖται σχεδὸν ὑπὸ τῶν χαριεστάτων ὡς οὖσά τις ἀρχὴ καὶ οὐσία τοι- 


’ . = \ ⸗ ’ * og ) \ “" 4 ’ 
αὐτη πῶς γὰρ ἔςαι τάξις μή τινος ὄντος ἀϊδίου καὶ χωριστᾶ καὶ μέ- 


$. 23, συναναιερδῖταε!ε) συναιρεῖταε Ab ΑἸὰ, | ἕτερ αἹ om. Fb. 


8. 1. 


ἐπεςή μη] om. 7, νῦν ἐπιςήμη Ald. ' ra ya) τά τε Ald. | οὐ ὃ ε-- 


ries) οὐδοτέρα Ald. | νῦν) om, Τ' Ald. | dıorı] διὸ ET. 


ei 


ann mnn 
μ» ] 
φ 


za ye) τά τὸ Ald. 

ἐδεῖν) δεῖν A. 

παρὰ) περὶ T. | ἔς 4] om, Fb. 

αὐτὴν] αὐτὴν elvas Ald. 

ἔσαςὔ ἴσα Τ' 

νῦν ἐςὶν]) ἐςὶν om. Ab. | τες ἀλλην) ἄλλην τις Ab, | μᾶλλον 


ϑείη] ϑείη μάλλον ἘΤ' Ald. 
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vorcog; ἔτι δ᾽ εἴπερ ἔςι τις ὁσία καὶ ἀρχὴ τοιαύτη τὴν φύσιν οἷαν νῦν 315 Βι. 
ζητᾶμεν, καὶ αὕτη μία πάντων καὶ ἡ αὐτὴ τῶν ἀϊδίων τε καὶ φϑαρτῶν, 
2 ⸗ Ν Α ’ “ ,»»» » » ΚΑ \ 4 34 - 
ἀπορίαν ἔχει διὰ Ti ποτε τῆς αὐτῆς ἀρχῆς ὅσης τὰ μέν ἐςὶν ἀΐδια τῶν 
€ \ 4 9 ’ 4 Ε 3 24 “ νΝ ⸗ 3 2 Ψ ⸗ 
ὑπὸ τὴν ἄρχην, τὰ ὃ οὐκ αἰδια᾿ τοῦτο γὰρ ἄτοπον. εἰ ὃ ἄλλη μὲν 
3 > 4 - * Μὴ “ 22 IV 2424 ve 2 
ἔστιν ἀρχή τῶν φϑαρτῶν ἄλλη δὲ τῶν αἀϊδιων, εἰ μὲν αἴδιος καὶ ἢ τῶν 
φϑαρτῶν, ὁμοίως ἀπορήσομεν διὰ τί γὰρ ἀκ ἀϊδία τῆς ἀρχῆς ὅσης καὶ 
ee ἢ , 3 % 3.4 w » #4 A! 9 ΑἉ , ’ 
τὰ ὑπὸ τὴν ἀρχὴν αἰδια; φϑαρτῆς δ᾽ ὅσης ἀλλὴ τις ἀρχή γίγνεται ταυ- 
της κἀκείνης ἑτέρα, καὶ τοῦτ᾽ εἰς ἄπειρον πρόξισιν. εἰ δ᾽ αὖ τις τὰς 
δοκόσας μάλιστ ἀρχὰς axırıras εἶναι, τό τὸ ὃν καὶ τὸ ἕν ϑήσει, πρῶ- 


4 4 » € 4 ὔ \ nd L) „om Α ’ 
χωρισταὶ καὶ καϑ' αὑτας; τοιαύτας δὲ ζητᾶμεν τὰς ἀϊδίος TE καὶ πρῶ-- 
3 [4 4 4 * Δ » ς ἢ >» m . ϑ 
τας ἀρχᾶς. εἰ γὲ μὴν Tode τι καὶ ὅσίων δκάτερον αὐτὼν δηλοῖ, «ἀντ. 
Ἁ 4 1 « 
ἐστὶν οὐσίαι τὰ ὄντα" κατὰ πάντων γὰρ τὸ ὃν κατηγορεῖται, κατ ἐφίων 
4 1 0 ἂν 
δὲ καὶ τὸ ἕν. Boiler δ᾽ εἶναι πάντα τὰ ὄντα ψεῦδος. ἔτι δὲ τοῖς τὴν 
᾽ ᾿ x ia ⸗ \ Ὁ 3 >» 9 4 m ee N Α — σ 

πρώτην ἀρχὴν τὸ ὃν λέγουσι καὶ τῦτ ἐσίαν, ἐκ δὲ τῷ ἑνὸς καὶ τῆς ὕλης 

4 J v⸗ “ “« “ 

«ον ἀριθμὸν γεννῶσι πρῶτον, καὶ τοῦτον οὐσίαν φάσκουσιν εἶναι, «ὥς 

4 ! ᾿ - w 

ἐνδέχεται τὸ λεγόμενον ἀληϑὲς εἶναι; τὴν γὰρ δυάδα καὶ τῶν λοιπῶν 

ἕκαστον ἀριϑμῶν τῶν συνθέτων πῶς ὃν δεῖ νοῆσαι; περὶ τότου γὰρ ὅτε 

- ᾿ ᾿ 
λέγουσιν ἀϑὸν ὅτε ῥάδιον εἰπεῖν. εἴ γε μὴν γραμμὰς ἢ τὰ τότων ἐχόμενα 
᾿ 8 “Ὁ 

(λέγω δ᾽ ἐπιφανείας Tag πρώτας) ϑήσει τις ἀρχάς, ταῦτα δ᾽ οὐκ εἰσὶν 

» 9» ⸗ , \ % ’ ε 8 3 * 4 4 [4 

ὁσίαι χωρισταί, τομαὶ δὲ καὶ διαιρέσεις ai μὲν ἐπιφανειῶν αἱ δὲ σωμά- 
των, αἱ δὲ στιγμαὶ γραμμῶν, ἔτι δὲ πέρατα τῶν αὐτῶν τούτων πάντα 216Br. 

“ Α 4 “ 
δὲ ταῦτα ἐν ἄλλοις ὑπάρχει καὶ χωριστὸν θέν ἐστιν. ἔτι πῶς οὐσίαν 


x 


$. 11. ala πάντων) μία, μία πάντων Τ' [ἡ αὐτὴ) αὕτη “δ. ἐκ ardıa) 
οὔ. καὶ A. | ἄτοπο»]) τὸ ἄτοπον Ald. 

ς. 12. aidia] αἴδια “Ὁ Brand. | καὶ] om. Bess. Camot. ἀρχὴ» α ἐδια] 
ἀρχὴν οὐκ aidıa E, ἀΐδιον sine ἀρχὴν Ab Brand.; Bessario totum colon ita vertit: 
»cur enim prineipio aeterno existente non sint aelerna, quae sub aeterno sunt.« 
Legit itaque διὰ τί γὰρ αἴδία τῆς d. οὔσης τὰ ὑπὸ τ. ad. οὐκ ἀΐδια. 

δ. 414. αὖ] ἂν T. | αὐδίες τε} τὸ om. “6. 

β. 15. τόδετι καὶ ἀσίαν] soiav καὶ τόδε τε 40. | πάντ᾽ ἐςὶν] πάντ᾽ 
εἰσὶν “6. | ἐσίαι] ἐσία Ald. | κατὰ] καὶ 7. | δὲ καὶ] καὶ add. E Bess, Vet. 
$. 17. τῶν λοιπῶν] λοιπῶν τῶν Ald. | ἀρεϑμών) ἀριϑμὸν 4b Ald. 

6. 18. τὰς πρώτας) »has voces etiam Bessario in parenthesi includit: 
alioqui suspicari possit aliquis,, adjectivum τὰς πρώτας ad sequens substantivum 
ἀρχὰς referendum esses Sylb. | τες ἀρχάς] τὰς ἀρχάς T. | ταῦτα δ᾽] ταῦτα 
γὰρ A. | αἱ μὲν αἱ μὲν γὰρ Ab. | πέρατα] om.T. | πάντα] ἅπαντα .5.] 
οὐϑὲν ἐς εν] om. 7. ἱ 

6.19. καὶ ςιγμῆς] καὶ τῆς ςιγμῆς T. | πάσης] om. T. 








τον μὲν εἰ μὴ τόδε τι καὶ ἀσίαν ἑκάτερον αὐτῶν σημαίνει, πῶς ἔσονται 1060}. 
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ὑπολαβεῖν εἶναι δεῖ τὸ ἑνὸς καὶ στιγμῆς; οὐσίας μὲν γὰρ πάσης γένεσίς 
ἐςι, στιγμῆς δ᾽ οὐκ ἔστιν διαίρεσις γὰρ ἡ στιγμή. παρέχει δ᾽ ἀπορίαν 
καὶ τὸ πᾶσαν μὲν ἐπιστήμην εἶναι τῶν καθόλου καὶ. τῦ τοιουδί, τὴν δ᾽ 


solar μὴ τῶν καϑόλου εἶναι, μᾶλλον δὲ τόδε τι καὶ χωριστόν, ὥστ᾽ εἰ 


\ \ 3 3 3 3 U “« “ Α 2 x € m 3. 9 
περὶ τας apyas ἐςιν ἐπιςήμη, πῶς δεῖ τὴν ἀρχὴν ὑπολαβεῖν ὁσίαν εἶναι; 
» [4 4 % [4 R * ’ * Α σ % 4 
ὅτι πότερον ἔστι τι παρὰ τὸ σύνολον ἢ οὐ; λέγω δὲ τὴν ὑλὴν καὶ τὸ 
μετὰ ταύτης. εἰ μὲν γὰρ μή, τά 7 ἐν ὕλῃ φϑαρτὰ πάντα, εἰ δ᾽ ἔςι 
\ N a ve ⸗ 227 FIR | ⸗ 4." Δ. 94." ’ 

τι, τὸ εἶδος ἂν Ein καὶ ἡ μορφή. τὔτ ἐν ἐπὶ τίγων ἐςὶ καὶ ἐπὶ τίνων» 
* N ϑ ⸗ . 3» 9 » 8 —* > Ἅ \ J 
ũ, χάλεπον ἀφορίσαι" ἐπὶ ἐνίων γὰρ δῆλον ἐκ ὃν χωριστὸν τὸ εἶδος, οἷον 
5 ἢ [4 e 5» Δ "ἡ ἌΣ - € 2 ⸗ 2 4 3 a 
οἰκίας. ἔτι πότερον αἱ ἀρχαὶ εἴδεε 7 ἀριϑμῷ ai αὐταί; εἰ γὰρ ἀριθμῷ, 
τάνε ἔσται ταὐτά. 


Cap. 3. 

"Enss δ᾽ ἐστὶν ἡ τὸ φιλοσόφου ἐπιςήμη τὸ ὄντος ἡ ὃν καϑόλου 
καὶ οὐ κατὰ μέρος, τὸ δ᾽ ὃν πολλαχῶς καὶ οὐ καθ᾽ ἕνα λέγεται ερύπον᾽ 
εἰ μὲν οὖν ὁμωνύμως κατὰ δὲ κοιρὸν under, ἐκ ἔστιν ὑπὸ μίαν ἐπιςή-- 
uns (οὐ γὰρ ἕν γένος τῶν τοιότων).» εἰ δὲ κατά τι κοινόν, εἴη ὧν ὑπὸ 
μέαν ἐπιστήμην. ἔοικε δὴ τὸν εἰρημένον λέγεσθαι τρόπον καϑάσπερ τό 
τὸ ἰατρικὸν καὶ ὑγιδινόν᾽ καὶ γὰρ τούτων ἑκάτερον πολλαχῶς λέγομεν. 
λέγεται δὲ εὅτον τὸν τρόπον. ἕκαςον τῷ τὸ μὲν πρὸς τὴν ἰατρικὴν dnı- 
στήμην ἀνάγεσθαί πως, τὸ δὲ πρὸς ὑγίειαν, τὸ δ᾽ ἄλλως, πρὸς ταὐτὸ 
δ᾽ ἕκαστον. ἰατρικὸς γὰρ λόγος καὶ μαχαίριον λέγεται τῷ τὸ μὲν ἀπὸ 
τῆς ἰωτρικῆς ἐπιστήμης εἶναι, τὸ δὲ ταὐτῃ χρήσιμον: ὁμοίως δὲ καὶ 
ὑγιεινόν τὸ μὲν γὰρ ὅτι σημαντικὸν ὑγιείας, τὸ δ᾽ ὅτι ποιητικόν. ὁ δ᾽ 
αὐτὸς τρόπος καὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν. τὸν αὐτὸν δὴ τρόπον καὶ τὸ ὃν 








ξ. 20. τοισδι} τοιῦδε T. τὴν δ᾽] d’ om. 4b. 

ξ. 22. γ᾽ ἐν] γένη T 

6. 23. οὐκ ὃν] οὐκ ἂν T, κἂν Fon 

6. 24. γὰρ ἀρεϑμῳ] γὰρ ἀρ. v Ab Ald. Bess. | πώ»τ᾽ Foras] πάντες 
εἰσὶ Τ' | ταὐτα] ταῦτα ΤΗΣ, τοιαῦτα E. 

8. 1. ei μὲν οὖν] οὖν om. Sylb. | οὐ γὰρ ἕν οὐ γὰρ ἂν ἕν Ab Ald. 

6. 2. δὴ] δὲ T Bess. | ro τε] τὸ om. “6. | vyıeıvor] τὸ ὑγ. ΑΝ Ald.| 
λέγομεν] λεγόμενον TAb Bess., om. Vet. 

6. 3. τῦὅτον τὸν roonoV] τῶν τρόπων ἘΤ Vet, | τὴν ἑατρεκὴν ἐπ ι- 
ζςημην] τὴν et ἐπιςήμην om. Ald. 

$. 4. γὰρ] δὲ T. | μα γα ίρεον] μαχαίριος T. 

6. 5. γὰρ ὅτε] ὅτε om. T. 

ς. 6. δὴ] δὲ T. | τῷ γὰρ τοῦ] τὸ γὰρ τοῦ T, τοῦ γὰρ Ab. | ἢ τῶν 
ἄλλων] καὶ τῶν ἄλλων Ab. | οἶνται Adysras) λέγεται εἶναι A. ᾿ 
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"» 


φ ΄ῳ «Φ {« Ἅ 
ἅπαν λέγεται τῷ γὰρ τῷ ὄντος ἦ ὃν πάϑος ἢ ἕξις ἢ διάϑεσις 7 κίνησις 
1 ἣ τῶν ἄλλων τι τῶν τοιότων εἶναι λέγεται ἕκαστον αὐτῶν ὅν. ἐπεὶ δὲ 
"παντὸς τοῦ ὄντος πρὸς ἕν τι καὶ κοινὸν 7 ἀναγωγὴ γίγνεται, καὶ τῶν 
ἐναντιώσεων ἑκάστη πρὸς τὰς πρώτας διαφορὰς καὶ ἐναντιώσεις ἀνα- 
’ — Ν = a „> € ⸗ 4 » ⸗ 
χϑήσεται τοῦ ὄντος, εἴτε πλῆϑος καὶ ἕν εἴθ᾽ ὁμοιότης καὶ ἀνομοιότης 
€ “ Pr} 3. \ ᾽ ”>3 Ψ !e Ν 4 τ 
αἱ «ρῶται τὰ 09705 εἰσι διαφοραι, εἰς ἄλλαι τινὲς ἔστωσαν γὰρ αὕται 
- a 
8 τοϑεωρημέγαι. διαφέρδι δ᾽ ὠϑὲν τὴν τὸ ὄντος ἀναγωγὴν πρὸς τὸ ὃν ἢ 
N N a \ 4 3 N 9. * 22 ⸗ 2 ⸗ 
, 9 πρὸς τὸ ἕν γίγνεσϑαι. καὶ γὰρ ei μὴ ταὐτὸν ἄλλο δ᾽ ἐσείν, ἀντιςρέ- 
. * Α a 4.»γ ⸗ n eo 9 \ FI) u ) . * 
10 ge γε τό τὸ γὰρ ἕν καὶ ὅν πὼς, To τὸ ὃν ἕν. ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶ τὰ ἐναντία 
Kata τῆς αὐτῆς καὶ μιᾶς ἐπιστήμης θεωρῆσαι, λέγεται δ᾽ ἕκαστον 
΄- ) - 
αὐτῶν κατὰ στέρησιν (καίτοι Υ ἔνια ἀπορήσειέ τις ἂν πῶς λέγεται -κατὰ 
’ τ * a» ν᾿ ⸗ ⸗ 292 * ⸗ 4 
στέρησιν, ὧν ἔστιν ἀγὰ μέσον τι, καϑάπερ ἀδίκου καὶ δικαίου), «περὶ 
ww; % ‚8 - \ , - ’ ᾿ - 0 ⸗ - 
πάντα δὴ τὰ τοιαῦτα τὴν στέρησιν δεῖ τιϑέναι, um τοῦ oAov A0yov, va 
11 φτελευταίον δὲ εἴδους οἷον εἰ ἔςιν ὁ δίκαιος καϑ' ἕξιν τινὰ πειθαρχικὰς 
pr * 2 4 € EA - 4 , ’ 4 
τοῖς νόμοις, οὐ πάντως ὁ ἄδικος ἔςαι τὸ ὅλου στερθμενος λὸγ8, «τδρί 
δὲ τὸ πείϑεσθαι τοῖς νόμοις ἐκλείπων «πῇ, καὶ ταύτῃ ἡ ςέρησις ὑπάρξει 
12 αὐτῷ. τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. καϑάπερ δ᾽ ὁ μαϑη- 
ματικὸς περὶ τὰ ἐξ ἀφαιρέσεως τὴν ϑεωρίαν ποιεῖται (περιδλὼν γὰρ 
9 % 3 x “ 7 ⸗ \ [4 4 [4 
πάντα τὰ αἰσϑητὰ ϑεωρεῖ, οἷον βάρος καὶ κουφότητα καὶ σκληρότητα 
καὶ τἀναντίον, ἔτι δὲ καὶ ϑερμότητα καὶ ψυχρότητα. καὶ τὰς ἄλλας τὰς 
᾿ αἰσθητὰς ἐναντιώσεις, μόνον δὲ καταλείπει τὸ ποσὸν καὶ συνεχές, τῶν 
μὲν ἐφ ἕν τῶν δ᾽ ἐπὶ δύο τῶν δ᾽ ἐπὶ τρία, καὶ τὰ πάθη τὰ τούτων ἡ 2188. 
ποσά ἐστι καὶ συνεχῆ, καὶ ἃ καϑ' ἕτερόν τι θεωρεῖ, καὶ τῶν μὲν τὰς 
u 4 Ψ ⸗ - u. » ε» - J x 
nos ἄλληλα ϑέσεις σχοπεῖ καὶ τὰ ταύταις ὑπάρχοντα, τῶν δὲ τὰς συμ- 1061 b 
* ,: 9 [4 α΄ 8 8 ὃ 9 3 ΄ * 
μετρίας καὶ ἀσυμμετρίας, τῶν δὲ τὸς λόγους, ἀλλ ὁμῶς μίαν πάντων 
καὶ τὴν αὐτὴν τίθεμεν ἐπιστήμην τὴν γεωμετρικήν), τὸν αὐτὸν δὴ τρόπον 
P) 4 \ aa N 4 , ’ » σ ιν 
13 ἔχει καὶ περὶ τὸ 09. τὰ γὰρ τότῳ συμβεβηκότα καϑ' ὅσον ἐστὶν ὅν, 
4 4 4 ’ I!“ tt ı >» - 2 3 ’ a , 
καὶ τὰς ἐναντιώσεις αὐτὸ ἢ 09, ὃκ ἄλλης δπιςημὴς ἢ φιλοσοφίας θεὼ- 





$. 7. κοινὸν ἡ] κοινὴ BFb. τῶν ἐναντιώσεων] τὰς ἐναντεώσειε ET. ] 
ἐναντιώσεις] τὰς Eravr. Ald. | ἄνα χϑήσετα!ι] ἀναχϑήσονται T. 

δ. 40. λέγεται δ᾽] λέγ. γὰρ Fb. | καίτοι γ᾽ ἔνεα } haec verba expungit 
Alex. 794, a, 8. | πάντα δὴ] πάντᾳ δεῖ Τ. 

β. 11. 0 δίκαιος] ὁ din. ὁ Fb. | καϑ' ἕξειν] μέθεξιν “6. | τοῦ ὅλου] 
6 τοῦ ὅλου ET. | περὶ δὲ τὸ] περὶ δὲ τοῦ T. | ἐκλείπων 7’ ἐκλεῖπον T. | 
καύτῃ ἡ ςἐρησις ὑπάρξει αὐτῷ] ταύτῃ ςέρ. αὐεῷ ὑπαρξοε Ab. 

$. 12. ϑεωρίαν) ἀπορίαν 1. | ἔτι δὲ καὶ] καὶ om. ΚΤ Bess. Vet. | 
ἄλλας τὰς] τὰς add. E, vceteras« Bess. | πάϑη τὰ] τὰ om. T. | ἄλληλα] 
ἀλλήλας Alex. in lemm. 794, b, 10.; post ἄλληλα Ald. addit φύσεις καὶ. | καὶ τὸ 
Taurass) τὰ om, T. | ὅμως) ὅλως Ab. | vor αὐτὸν δὴ] δὴ add. Ab. 
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m “ - 4 4 3 rt.» ον λ δ᾽ τ ⸗ ⸗ 
ρῆσαι. τῇ φυσικῇ μὲν γὰρ οὐχ ἡ ὄντα, μᾶλλον δ᾽ ἢ κινήσεως μετέχει, 
* ⸗ ⸗ * J ve 4 
τὴν ϑεωρίαν τις ἀπονείμειεν ἅν. N γ8 μὴν διαλεκτικὴ καὶ ἡ σοφιςικὴ 
2 ⸗ 2 5 3 τ 5. « 2φλ 4 aa 
«τῶν συμβεβηκοτῶ» μέν εἰσι τοῖς σιν, ὃχ ἢ δ᾽ ὄντα, ἐδὲ περὲ τὸ ὃν 
᾿ * 
αὐτὸ καϑ' ὅσον ὅν ἐστιν. ὥστε λείπεται τὸν φιλοσόφον, κχκαϑ' ὅσον 
4 ’ Ὥ 
ὄντ᾽ ἐστίν, εἶναι περὶ τὰ λεχϑέντα θεωρητικόν. ἐπεὶ δὲ τὸ τὸ ὃν ἅπαν 
2 * 
καϑ' ἕν τι καὶ κοιγὸν λέγεται πολλαχῶς λεγόμενον, καὶ τἀναντία τὸν 
⁊ “- 
αὐτὸν τρόπον (εἰς τὰς πρώτας γὰρ ἐναντιώσεις καὶ διαφορὰς Ta ὄντος 
ἀγάγεται!), τὰ δὲ τοιαῦτα δυνατὸν ὑπὸ μίαν ἐπιστήμην εἶναι, διαλύοιτ᾽ 
- BE “τ “-« “« 
ἂν ἡ καί ἀρχὰς ἀπορία λεχϑεῖσα, λέγω δ᾽ ἐν ἢ διηπορεῖτο πῶς ἔσται 
΄“ - 
πολλῶν καὶ διαφόρων Orts τῷ γένει μία τις ἐπιστήμη. 


͵ Cap. 4. 

3 4 8 4 ς ⁊ “. -- “ φΦω * Α 4 
Enst ds καὶ 0 μαϑηματικος χρῆται τοῖς κοινοῖς ἰδίως, καὶ τὰς 
τούτων ἀρχὰς ἂν εἴη θεωρῆσαι τῆς πρώτης φιλοσοφίας. ὅτι γὰρ ἀπὸ 
τῶν ἴσων ἴσων ἀφαιρεθέντων ἴσα τὼ λειπόμενα, κοινὸν μέν ἐστιν ἐπὶ 
πάντων τῶν ποσῶν, ἡ μαθηματικὴ δ᾽ ἀπολαβᾶσα περί τι μέρος τῆς οἷ- 

᾽ σ - 4 ’, 7 4 4 « , a 2 
κείας ὕλης ποιεῖται τὴν ϑεωρίαν, οἷον περὶ γραμμὰς 7 γωνίας 7 ἀριϑ- 
J - “ “ 3 τ 9. Ψ 9 ,γ) τ 4 9 “ Ψ 

μοὺς ἡ τῶν λοιπῶν τι ποσῶν, οὐχ ἢ δ ὄντὰ ἀλλ ἢ συνεχὲς αὑτῶν ἔχα-- 
3.3 | Ἅ [4 Ἅ ,»,ς, € \ ⸗ 4 m 9 ⸗ ⸗ 
στον ἐφ᾽ ἕν ἢ δύο 7 τρία᾽ ἡ δὲ φιλοσοφία περὶ τῶν ἐν μέρει μέν, ἧ 
[4 oe» ⸗ ⸗ 2 v 4 4 ιν - ’ 
«ὅτων ἑκάξῳ τί συμβέβηκεν, 8 σκοπεῖ, περὶ τὸ ὃν δ᾽ ἢ -ὃν τῶν τοιού- 
των ἕχαστον θεωρεῖ. τὸν αὐτὸν δ᾽ ἔχει τρόπον καὶ περὶ τὴν φυσικὴν 
ἐπιστήμην τῇ μαϑηματικῇ᾽ τὰ συμβεβηκότα γὰρ ἡ φυσικὴ καὶ τὰς ἀρχὰς 
ϑεωρεῖ τὰς τῶν ὄντων ἡ xırausra καὶ ἐχ ἡ ὄντα. τὴν δὲ πρώτην εἰρή- 
N ⸗ » 0 y ve ‚ >» Ian) 
καμὲν ἐπιστήμην τούτῶν εἶναι καϑ 0009 ὄντα τὰ ὑποκείμενα ἐςιν, ἀλλ 

> rt oe [4 %ı ⁊ ⸗ 8 \ x 2 ’ 
ἂχ ἢ ἕτερόν τι. διὸ καὶ ταύτην καὶ τὴν μαϑηματικὴν ἐπιςήμην μέρη 

sis σοφίας εἶναι ϑετέον. 
Cap. 5. 

Ἔστι δέ τις ἐν τοῖς ὦσιν ἀρχὴ περὶ ἣν ἐκ ἔςι διεψεῦσθαι, τἀναντίον 
δ᾽ ἀναγκαῖον ἀεὶ ποιεῖν, λέγω δὲ ἀληθεύειν, οἷον ὅτε ἀκ ἐνδέχεται τὸ 





$. 14. μετέχει] ἔχει A, μετέχειν ΑἸὰ, | ἀπονδίμϑεον) ἀπονέμϑεον “4Ὁ. 
6. 15. ἡ σοφεςεκῇ] ἢ om. ET, | αὐτὸ] αὐτῷ T, | ὄν] γρ. ὄντως EB. | 
ὄντ᾽] οὗτος TA. - ᾿ 
6. 16. διηπορϑῖτο] διηπόρητο T. 
& 4. καὶ] om. Ald. | ἐδέως] ἰδίοες Fb, 
β. 2. ὅτι] οἱ 1. | ἴσων ἴσων] alterum ἴσων add. E Bess, Vet. 
& 5. 319 45 Ald. | ἑκά ςῳ] ἑκάςων Ab, 
5. 5. ὄντα ra] τὰ om. 8, | ἐχ ἢ} ἡ om. ETVet. ἕτερόν τι] ἕτερ᾽ 


S. 41. ἐκ ἔς: ἐπ ἔσαε “ὦ Ald. Bess. | καϑ᾽ ἕνα καὶ καὶ om, Ald. | 


4 [4 


4 
τον τροπον»] τὸν om. T. 


νυ 
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* ΝΣ x 7 \ 
αὐτὸ xa0 ἕνα καὶ τὸν αὐτὸν χρόνον εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ τάλλα τὰ 10624 
᾿ Φ - ’ « 
τοῦτον αὑτοῖς ἀντικείμενα τὸν τρόπον. καὶ περὶ τῶν τοιύάτων ἁπλῶς 
4 3 Ξ 3 (4 % [4 3 > 4 * 9 ⸗* 
μὲν οὐκ ἔστιν ἀποδειξις, πρὸς τονδὲ δ ἔςιν. ἃ γὰρ ἔςιν ἐκ «ἰςοτέρας 
2 en » m [4 ’ ΄ \ ’ . [4 ’ 3 * 
ἀρχῆς αὐτὸ Tarov ποιήσασθαι τὸν συλλογισμον, δεῖ δὲ 7, εἴπὲρ ἔσται 
⁊ ε - 2 = J 4 . N 4 9 " ͵ 
zo ἁπλῶς ἀποδεδεῖχϑαι. «πρὸς δὲ τὸν λέγοντα τὰς ἀγτικειμένως φασεις 
τῷ δεικνύντι διότι ψεῦδος, ληπτέον τι τοιῦτον ὃ ταὐτὸ μὲν Isa τῷ μὴ 
2 ⸗ ΣΝ \ J 2⸗ 3 3 22 ⸗ 
ἐνδέχεσθαι ταῦτο εἶναι καὶ un εἶναι nad ἕνα καὶ τὸν αὐτὸν χρόνον, 
Α ’ 3 9. », oe J ⸗ n 3 N \ x 
un δοξει δ᾽ elvas ταὐτον᾿ οὐτω γὰρ μονῶς ἂν ἀποδειχθείη πρὸς τὸν 
La 3 [7 3 2 ἢ [4 3 ἢ 4 -- >» m 
φάσκοντα ἐνδέχεσθαι τὰς ἀντικειμένας φάσεις ἀληθεύεσϑαι κατὰ Tu αὑὐτᾶ. 
4 4 * ΄ - N 2. m 5. ⁊ 
τὸς δὴ μέλλοντας ἀλλήλοις λόγου κοιγωγήσειν δεῖ τι συνιέναι αὐτῶν" μὴ 
ἢ 8 * v ’ \ 3 ᾽ [4 τ , 
γιγνομένου γὰρ TETE πῶς ἔξαι κοινωνία τότοις αρὸς ἀλλήλους λογου; δεῖ 
τοίνυν τῶν ὀνομάτων ἕκαστον εἶναι γνώριμον καὶ δηλοῦν τι, καὶ μὴ 3208. 
— [2 Φι ⁊ ⸗ * “- 2)» a ’ 
πολλά, μόνον δ᾽ ἕν᾽ ἂν δὲ πλείω σημαίνῃ, φανερὸν ποιεῖν ἐφ ὃ φέρει 
Ψ ’ € J m Α * Ψ 
φόνομὰ τότων. 0 δὴ λέγων εἶναι τοῦτο καὶ μὴ εἶναι, τῦτο 0 φησιν & 
σ ra [4 Ν᾿ “9 Ν ’ - 3 [4 
φησιν, WOU ὃ σημαΐσει τόνομα τῶτ 8 φησι σημαΐνειν" zuro Ö ἀδυνα- 
4 > * * * J * Σ [4 
roy. DOT EINEE σημαίνει τι τὸ εἶναι Tode, τῇ» ἀγτίφασιν Advrarory 





3 4 * “ > u .] * FR ⸗ 4 - 3 8 
ἀληϑεῦειν κατὰ τῷ αὐτοῦ. ἔτι δ᾽ εἴ τι σημαίνει τρομα καὶ τοῦτ αἀλη- 
. ud eo A 
ϑεύεται, δεῖ Tue ἐξ ἀνάγκης εἴναε᾽ τὸ δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ὃν ἐκ ἐνδέχεταί 
ἊΝ . J sg: ⸗ ’ 
ποτὲ μὴ εἶναι τὰς ἀντικειμένας ἄρα οὐκ ἐνδέχεται φάσεις ἀληϑεῦειν 
4 « 9 Ἂν 8 4 αν 4 (4 Ἅ € 3 ⸗ 3 
κατὰ τῷ αὐτοῦ. ἔτι δ᾽ εἰ under μᾶλλον ἡ φάσις ἢ ἡ ἀπόφασις ἀλη- 
θεύεται, ὁ λέγων ἄνθρωπον ἢ ax ὦγθϑρωπον οὐθὲν μᾶλλον ἀληϑεύσει. 
, 3 hu ’ σ , 4 NA Ei aA > 
Boeıs δὲ κὰν οὐχ innor εἶναε φάσκων τὸν ἀνϑρωπον ἡ μᾶλλον ἢ οὐχ 
τ 3 ’ R 3 * ηνσ [4 4 
ἥττον ἀληθεύειν 7 οὐκ ἄνθρωπον, ὥστε καὶ ἵππορ φάσκων εἶναι τὸν 
2." 9 ’ o 4 4 3 ᾿ € ᾽ 7 2 ⸗ ⸗ 
αὐτὸν ἀληθευσει᾿ τὰς γὰρ ἀγτικειμέφας ὑμοίως ἢν ἀληϑεῦειφ. συμβαίνει 


$. 2. τὸν συλλ] τὸν οπι, AFb, | γ᾽] om. T. | εἴπερ ἔστα εἾ εἴπερ ἧ 
ἐστὶ Ald. 

$. 5. λέγοντα] λόγον T.| ψεῦδος] ψεύδεται Fb. | ὃ ταὐτὸ] ὃ ταὐτῷ T.| 
δόξει} δόξῃ “Ὁ, δόξειε rec. E 

4. 4. μόνως] μόνος Ab. 

4. 5. δὴ] δὲ T. | car] Es EA Ald, Vet. 

6. 6. δηλόν τι] δηλοῦν ἕν τε Ald. | ἂν δὲ] δὲ om. Ald. | πλείω] | 
“λείονα ET Ald. Ä 

6. 7. δὴ] dei Fb, | εἶναι raro] rsro om. Alex. in lemm. 795, a, 15. | 
6] ὃ ὅλως εἶναε E Ald, Bess. Vet., om. T. 

& 8. ἀδύνατον ἀληϑεύειν] ἀληθ. ad. ET Ald, | κατὰ τοῦ avrs] 
om, ET. 

δ. 9. δεῖ οὔτ᾽] δεῖ καὶ zur ET Ald. Vet. | more) τότε ET Ald. Bess. 
Vet. | φάσεις φ. καὶ ἀποφάσεις ET Ald. Vet. 

8. 10. ἢ 7] ἡ om 7. | ἀϑὲν] sde T. 

5. 141. ἀληϑεύειν ἢ] ἢ om. E. 
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, 4 | ⸗⸗ Α @ R [7 3 ’ 
τοίνυν τὸν αὑτὸν ἀνθρωπον ara καὶ ἵππὸν ἢ τῶν ἄλλων τι ζῴων. 
8 9 4 7 3 ’ 3 4 € - 4 ᾽ 4 2 
ἀπόδειξις μὲν 89 ὁδεμίᾳ τότῶν ἐστιν ἁπλῶς, πρὸς μέντοι τὸν ταῦτα 
τιθέμενον ἀπόδειξις. ταχέως δ᾽ ἄν τις καὶ αὐτὸν τὸν Ἡράκλειτον τοῦ-- 
τὸν ἐρωτήσας τὸν τρόπον ἠνάγκασεν ὁμολογεῖν μηδέποτε τὰς ἀντικει- 

’ ᾽ 4 % α« y m 3 ’ 9 
μένας φάσεις δυνατὸν εἶναι κατὰ τῶν αὐτῶν ἀληθεύεσθαι" νῦν δ᾽ οὐ 
συνεὶς ἑαντοῦ zi ποτὲ λέγει, ταύτην ἔλαβε τὴν δόξαν. ὅλως δ᾽ εἰ τὸ 


1062} λεγόμενον ὑπ αὐτῷ darin ἀληϑές, ἐδ᾽ ἂν αὐτὸ τῶτο εἴη ἀληϑές, λέγω 


8 \ 3 ’ 4 | 3 Ψ 4 ⁊ 9" ’ , \ 
δὲ τὸ ἐνδέχεσθαι τὸ αὐτὸ καϑ' ἕνα καὶ τὸν αὐτὸν χρόνον εἶναί τὸ καὶ 


224 8γ. μὴ εἶναι. καϑάπερ γὰρ καὶ διῃρημένων αὐτῶν ἐϑὲν μᾶλλον ἡ κατά- 


φασις ἢ ἡ ἀπόφασις ἀληϑεύεται, τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ TE συναμφοτέρα 
καὶ τ συμπϑιλεγμένου καϑάπερ μιᾶς τινὸς καταφάσεως ὅσης ἐϑὲν μᾶλ- 
λον 7 ἀπόφασις ἢ τὸ ὅλον ὡς ἐν καταφάσει τιϑέμενον ἀληϑεύσεται- 
ἔτι δ᾽ εἰ μηϑὲν ἔςιν ἀληθῶς καταφῆσαι, κἂν αὐτὸ τοῦτο ψεῦδος ein τὸ 
φάναι μηδεμίαν ἀληϑὴῆ κατάφασιν ὑπάρχειν. εἰ δ᾽ ἔστι τι, λύοιτ ἂν 
τὸ λεγόμενον ὑπὸ τῶν τὰ τοιαῦτα ἐπισταμένων καὶ παντελῶς ἀναιρόντων 
τὸ διαλέγεσθαι. 


Cap. 6. 

Παραπλήσιον δὲ τοῖς εἰρημένοις dot καὶ τὸ λεχϑὲν ὑπὸ ra Πρω- 
ταγόρον᾽ καὶ γὰρ ἐκεῖνος ἔφῃ πάντων χρημάτων εἶναι μέτρον ἄνθρωπον, 
ἐθὲν ἕτερον λέγων ἢ τὸ δοκῶν ἑκάστῳ τῦτο καὶ εἶναι παγίως. τότου 
δὲ γιγνομένου τὸ αὐτὸ συμβαίνει καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ κακὸν καὶ 
ἀγαθὸν εἶναι, καὶ τάλλα τὰ κατὰ τὰς ἀντικειμένας λεγόμενα φάσεις, διὰ 
εὸ πολλάκις τοισδὶ μὲν φαίνεσθαι τόδε εἶναι καλὸν τοισδὶ δὲ τἀναντίον, 
μέτρον δ᾽ εἶναι τὸ φαινόμενον ἑκάστῳ. λύοιτο δ᾽ ἂν αὕτη ἡ ἀπορία 
ϑεωρήσασι' πόϑεν 7 ἀρχὴ τῆς ὑπολήψεως ταύτης. ἔοικε γὰρ ἑνίοις μὲν 
ἐκ τῆς τῶν φυσιολόγων δόξης γεγενῆσθαι, τοῖς δ᾽ ἐκ τοῦ μὴ ταὐτὰ περὶ 


6. 13. ἐρωτήσας] ἐρωτῶν Ab, | ouvsis) συνεδὶς TAb Ald. et γρ. Ε. | 
savrs] ἑαυτὸν T Sylb., αὐτοῦ Ab, . 
$ 14. οἴη ἀληϑές] ἀληϑὲς ein ET Ald. 

8. 15. τὸ συναμφ.} τᾶ om. Τὶ | μεᾶς rıvos)ruvos μιᾶς Ab. | zo ὅλον 
εἷς οἷς om. Ald. | ἀληϑεύσοτα:εἼ] ἀληϑεύεεαι Fb, ἀληϑὲς ἔςαι E Alex, 798; b, 4. 
Ald. Ver. 

. 4. χρημάτων δἶναι μέτρον] εἶναι yo. μέερον EAld., εἶναι μο χρ. T« | 
ἄνθρωπον] τὸν ἄνϑ. E Ald, 

5. 2. λεγόμδνα φάσεις] φάσεις Asy. BT Ald. 

δ. 58. πόϑεν] πόθεν &Anludev ET Ald. Bess. Vet. 

$ 4. ἅπαντα, ἅπαντα B, ἅπαν Vet. | τοις δὶ] voisdab. | rode φαί- 
veohas] τότε φαίνεται T. | τοεῦ δὲ] τοῖς ET. 
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22. Lib. ΧΙ. (X) Cap. 6 
⸗ > ὦ ⸗ 2 4 δ 4 ἐφλ ᾿ % ⸗ 
τῶν αὑτῶν ἀπαφντὰς γιγρώσκειν, ἀλλὰ τοισδὶ μὲν ἡδὺ Tode φαίνεσθαι 
* —* 3 ⸗ δ ᾿ —* 3 J ⸗ ww ’ 3 
τοισδὶ δὲ τὐναντίον. TO γὰρ μηϑὲν ἐκ um ὄντος γίγνεσθαι πᾶν δ᾽ ἐξ 
Υ 3 ς» , δ δ ’ m \ U >» x 7 3 
ὄψτος, 073809 ἀπάντων ἐστὲ κοιφὸν δογμα τῶν περὶ φύσεως; ἐπεὶ ὃν 8 
λ ἢ ⸗ 1 * 1 ⸗ * * 3 ὃ m % Ag nd - δὲ 
δυκὸν γίγνεται λευκοῦ τελέως ὄντος καὶ οὐδαμῇ μὴ λευκοῦ, νῦν δὲ γε- 
, ἊΝ 4 ⸗ sn 9 un - \ ⸗ 4 
γδνημένον μῇ λευκὸν γιγνοις αἦν ἐκ μὴ Ὄντος λευκ TO Jirvoussoy μῆ 
λευκόν᾽ ὥστε ἐκ μὴ ὄντος γίγνοιτ ἂν καὶ ἐκείνους, εἰ μὴ ὑπῆρχε μὴ 
λευκὸν τὸ αὐτὸ καὶ λευκόν. οὐ χαλεπὸν δὲ διαλύειν τὴν ἀπορίαν ταύ- 
την εἴρηται γὰρ ἐν τοῖς φυσικοῖς πῶς ἐκ τοῦ μὴ ὄντος γίγνεται τὰ 
γιγνόμενα καὶ πῶς ἐξ ὄντος. τό γε μὴν ὁμοίως προσέχειν ταῖς δόξαις 
καὶ ταῖς φαντασίαις τῶν πρὸς αὑτὸς διαμφισβητόντων εὔηθες" δῆλον γὰρ 
* 4 « », > m Σ) ἢ m δ " “-.» 3 - 
ὅτι τὸς ὅὁτέρες αὐτῶν ovayın διεψεῦσθαι. φανερῶν δὲ Tut ἐκ τῶν 
γιγνομένων κατὰ τὴν αἴσθησιν ἐδέποτε γὰρ τὸ αὐτὸ φαίνεται τοῖς μὲν 
\ “ 4 3 ⸗ x ⸗ \ ᾿ - SER 
yAvav τοῖς δὲ Tovrastıor, μὴ διεφρϑαρμένφων καὶ λελωβημένων τῶν δτέρῶν 
τὸ αἰσθητήριον καὶ κριτήριον τῶν λεχϑέντων χυμῶν. τότου δ᾽ ὄντος 
τοιότο τὸς ἑτέρους μὲν ὑποληπτέον μέτρον εἶναι, τὸς δ᾽ ἑτέρες ὑχ ὑπο- 
⸗ € , 4 “ ’ 4. SER 59 m 4 “ 4 “« \ 
ληπτέον. ὁμοίως δὲ Taro λέγω καὶ ἐπι ἀγαϑ8 καὶ κακᾶ, καὶ καλᾶ καὶ 
> - ⁊ 2 ⸗ “- ’ 3 Ά \ [4 “- 2 3 “ 
αἰσχρᾶ, καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων. Οοὗϑεν γὰρ διαφέρει τὸς ἀξιὸν 
ΕΝ ⸗ ne 1 1 2 ε ’ ar 4 - 
7 τὰ φαινόμενα τοῖς ὑπὸ τὴν owır vnoßalkacı τὸν δάκτυλον καὶ ποιῦσιν 
ἐκ τῷ ἑνὸς φαίνεσθαι δύο, δύο δ᾽ εἶναι διὰ τὸ φαίνεσϑαι τοσαῦτα, καὶ 
[4 . “«α 4 4 « ⁊ * ⸗ 4 [} σ * 
πάλιν ἕν" τοῖς γὰρ un. κινοῦσι τὴν ὄψιν ἕν φαίνεται τὸ ἕν. ὅλως ὃ 
4 9 Lad [4 4 nd [LA 4 ’ ⸗ 
ἄτοπον ἐκ τῷ φαίξεσθϑαι τὰ δεῦρο μεταβάλλοντα καὶ μηδέποτε διαμε- 
ψοντὰ ἐν τοῖς αὐτοῖς, ἐκ τότου περὶ τῆς ἀληϑείας τὴν κρίσιν ποιεῖσθαι. 
- Φ. w , 
δεῖ γὰρ ἐκ τῶν ἀεὶ κατὰ ταὐτὰ ἐχόντων καὶ μηδεμίαν μεταβολὴν ποιδ- 
3 4 ’ * 2. ᾿ 4 4 ‚ . τῶν 
μένων τἀληθὲς θηρεῦξιν. τοιαῦτα δ᾽ ἐστὶ τὰ κατὰ 709 κύσμον᾽ ταῦτα 





6. 5. ἐκ μὴ] ἐκ τὸ μὴ T. | ἐςὶ ποεν ὁν) κοινόν ἐςε Mb. 

δι 6. γέγνεται Asuns] yiyvoras ἐκ λευκῶ Ald, et Alex. in paraphr. 795, 
b, 23.: eandem scripturam in textu habuisse videntur interpretes latini. | τελέως) 
τολείως ET Ald. | ἐδαμῆ) μηδαμὴ Fb. | um Asuxs) ἐκ μὴ A. yo. Casaub. | 


ἐκ un ὄντος λευκϑ) yo. καὶ ὅτως" „ex μὴ ὄντος μὴ Äevxs“ margo E: atque 


hanc lectionem vertendo exhibet’ interpres vetus, | μὴ ἀευκὸν τὸ αὐτὸ καὶ 
λευκόν] λευκὸν τὸ αὐτὸ καὶ μὴ λευκὸν Ab Alex, 795, b, 85. Bess. 

β. 8. προςέχειν]) προρέχειν ἀμφοτέραις ET Ald. Bess. Vet. | ταῖς δό- 
Eass καὶ) om. Fb. | τῶν πρὸς aurous) om. Fb, | διαμφισβητώντων) 
ἀμφισβητόντων Fb, 

8. 9. μὴ διεφϑ.) μηδὲ διδῳϑ. Ab, μὴ : ἐφθαρμένων T Ald, 

8. 10. Erdgas) ἄλλας Ab, 

6. 411. rar] ταῦτ᾽ 1, τοῦ Fb. | Ev φαίνεται, ἐμφαίνεται Ab, 

8. 13. κατὼ ταὐτὰ] κατ᾽ αὐτὴν Τὶ nara ταῦτα Ald, | ἐχόντων] ὄντων 
Ab,  μηδεμέαν] μηδέποτε Ald. 

$. 44. γὰρ] μὲν T. | rosadı) τοιάδε B. 
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Lib. ΧΙ. (Κ) Cap. 6. : 225 
γὰρ οὐχ ὁτὲ μὲν τοιαδὶ πάλιν δ᾽ ἀλλοῖα φαίνεται, ταὐτὰ δ᾽ ἀεὶ καὶ 
μεταβολῆς οὐδεμιᾶς κοινωνοῦντα. ἔτι δ᾽ εἰ κίνησίς dsı καὶ κινούμενόν 15 
τι, κιγεῖται δὲ πᾶν ἔκ τινος nal εἴς τι, δεῖ ἄρα τὸ κινόμενον εἶναι ἐν 

ns Er. ἐκείνῳ ἐξ ὃ χινήσεται καὶ ἐκ εἶναι ἐν αὐτῷ, καὶ εἰς τοδὶ κινεῖσθαι καὶ 
[4 3 ὔ \ 4 ἢ \ 9 [4 4 3 * 
γίγνεσϑαι ἐν Tarp, τὸ δὲ κατὰ τὴν ἀνείφασι» um ἀληθεύεσθαι κατ 
αὐτούς. καὶ δἰ κατὰ τὸ ποσὸν συνεχῶς τὰ δεῦρο ῥεῖ καὶ κινεῖται, καί 16 

- ⸗ ⸗ 3 > \ * Ά [4 4 Ά Α , ’ 
τις τῦτο Bein καίπερ ἐκ ἀληθὲς ὅν, διὰ τί κατὰ τὸ ποιὸν οὐ μένει; 
φαίνονται γὰρ ὧχ ἥκιστα τὰ κατὰ τὰς ἀντιφάσεις ταὐτῷ κατηγοροῖν ἐκ 17 
Ta τὸ ποσὸν ὑπειληφέναι μὴ μένειν ἐπὶ τῶν σωμάτων διὰ τὸ καὶ εἶναι 

’ 4 3 4 8 > e 2 ’ ἥ ἢ 4 fi 2 4 
τετράπηχυ τὸ αὐτὸ καὶ ἐκ εἶναι. ἡ δ᾽ οὐσία κατὰ τὸ ποιόν, τῶτο δὲ 

m € ⸗ ⸗ J 4 “- 3 ⸗ vy 4 ⸗ 12 
τῆς ὠρισμέφης φυσεῶς», τὸ δὲ ποσὸν τῆς aopiors. ἔτι διὰ «τὲ προστατ- 18 
τοῦτος τὸ ἰατρῦ τοδὶ τὸ σιτίον προσενέγκασθαι προσφέρονται; τί γὰρ 

“ —8 ΑΥ̓͂ 3 \ Ἅ 3 N ΄Ζ } IN a ’ “ a 
μᾶλλον Tovro ἄρτος ἔστιν ἢ οὐκ ἔστιν; wor ὅϑεν ἂν διέχοι φαγεῖν ἢ 

4 m nd 3 € 3 [4 \ yı % Ψ - 
un φαγεῖν. sur ὃ ws ἀληϑεύοντες «ρὲ αὐτὸ καὶ 09705 Ta προσταχ- 19 
ϑέντος σιτίου τούτου προσφέρονται τοῦτο. καίτοι 7 ἀκ ἔδει μὴ δια- 

[4 ’ “ , 9 -«- 3 . 3 28 “« 
μενούσης nayıng μηδεμιᾶς φυσεῶς ἐν τοῖς αἰσϑητοῖς, αλλ Ms πασῶν 
κιγεμένων καὶ ῥεουσῶν. ἔτι δ᾽ εἰ μὲν ἀλλοιόμεϑα ἀδὶ καὶ μηδέποτε 26 
διαμένομεν οἱ αὐτοί, τί καὶ ϑαυμαστὸν εἰ μηδέποθ᾽ ἡμῖν ταὐτὰ φαίνεται 

1065b καϑάπερ τοῖς κάμφουσιν; καὶ γὰρ τότοις διὰ τὸ μὴ ὁμοίως διακοῖσθαι- 21 

3 Δ. 0.) er 3 σ ,ὕὔ 3 \ 2 (4 
τὴν ἕξιν καὶ 00° ὑγίαινόν, ἐχ ὅμοια φαίνεται τὰ κατὰ τὰς αἰσϑήσεις, 
αὐτὰ μὲν ἀδεμιᾶς διά ya τοῦτο μεταβολῆς κοινωνοῦντα τὰ αἰσθητά, 

3 L4 - Fr , 4 4 » I. \ > ἡ 
αἰσθήματα δ᾽ ἕτερα «ποιοῦντα τοῖς κάμνεσι καὶ μὴ ταὐτά. ᾿ τὸν αὐτὸν 22 


δ. 15. 21) ἡ Τ' εἶναι ἐν] εἶναι ἔτε ἐν ET Ald. Bess, Vet. καὶ οὐκ} 
καὶ μὴ Ab. | τοδὶ) zods 45. | ἀληϑεύεσϑα:ι͵ συναληϑεύεσϑαι Ald. Alex. 
796, a, 48. b, 3. 6. 7. Idem adnotat b, 4.: κεῖταε τὸ „ro“ ἄρϑρον καὶ ὁ „dg 
σύνδεσμος ἀντὶ τοῦ „7° συνδίσμου" ἔδεε γὰρ ἀντὶ τὰ „ro δὲ κι τ. ἀντι alvas „u 
κατὰ τὴν avzig. μὴ συναληϑ." Bessario quod vertit: vaut contradictionem non 
verificari secundum eos« legisse videtur ἢ τὴν avrig. μὴ alnd. κατ᾽ αὐτούς. 

$. 17. φαίνονται) φαύνεται T. | τά κατὰ] τὰ om. TAld. | ταὐτοῦ] 
αὐτοῦ Sb. | διὰ To] διὸ M. | καὶ elraı) καὶ om, Ald. | τοῦτο dd] τοῦτο 
γὰρ Ab Ald. Bess., rsro μὲν Ve, 

4. 18. rouro] om, ET Vet. | ἄρτος] ἄρτον T.  διέχοι) τι ἔχοι ET 
Ald. Vet. 

8. 19. ἀληϑεύοντοο) ἀληθεύοντος Ab Ald. Bess. | rsro] τότῳ 7. | γ᾽] 
om. 4. | 27] om. 7. 

4. 20. asi] om. Ab, | διαμένομεν) διαμένωμεν E. | ri καὶ} καὶ om. 
Ab Ald. 

5 21. διακεῖσϑαι τὴν ὅξεν] τὴν ἕξιν διακ. AM. | ὑγίαενον ] ὑγιαίνων 
Ald. | οὐχ ὅμοεα] οὐχ ὁμοίως Ald. | καὶ μὴ ravra] om. 4b. 

6. 23. γιγνομένη) γενομένης 4. Aldina hune habet verborum ordinem 
τῆς γινομένης μεταβολῆς εἰρημένης. | av τι͵ τε av ET Ald. 

, 15 
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218 Lib. XL (x) Cap. 2. 


vorcog; ἔτι δ᾽ εἴπερ ἔςι τις ὁσία καὶ ἀρχὴ τοιαύτη τὴν φύσιν οἷαν νῦν 315 Βι. 


ζητᾶμεν, καὶ αὕτη μία πάντων καὶ ἡ αὐτὴ τῶν ἀϊδίων τὲ καὶ φϑαρτῶν, 
2 ⸗ 4 ⸗ - 3..)΄χ΄ὦν 3 “ ⸗ Α 4 9.1 α« 
ἀπορίαν ἔχει διὰ Ti more τῆς αὐτῆς ἀρχῆς ὅσης τὰ μέν ἐςιν ἀΐδια τῶν 
ὑπὸ τὴν ἀρχήν, τὰ δ᾽ οὐκ ἀϊδια᾽ τοῦτο γὰρ ἄτοπον. εἰ δ᾽ ἄλλη μέν 
3 9 4 - -“ 4 ἢ “ 3 ⸗ 2 4 34 oe “« 
ἔστιν ἀρχὴ τῶν φϑαρτῶν ἀλλη δὲ τῶν Aidımr, Ei μὲν αἴδιοὸς καὶ ἢ τῶν 
φϑαρτῶν, ὁμοίως ἀπορήσομεν᾽ διὰ τί γὰρ ἀκ ἀϊδία τῆς ἀρχῆς ὅσης καὶ 
τὰ ὑπὸ τὴν ἀρχὴν ἀΐδια; φϑαρτῆς δ᾽ ὅσης ἄλλη τις ἀρχὴ γίγνεται ταύ-- 
της κἀκείνης ἑτέρα, καὶ Todd εἰς ἄπειρον πρόδισιν. εἰ δ᾽ αὖ τις τὰς 
δοκόσας μάλιστ ἀρχὰς ἀκινήτας εἶναι, τό τὰ ὃν καὶ τὸ ἕν ϑήσει, πρῶ- 


τον μὲν εἰ μὴ τόδε τι καὶ ἐσίαν ἑκάτερον αὐτῶν σημαίνει, πῶς ἔσονται 1060 b 
,χωρισταὶ καὶ καϑ' αὑτάς; τοιαύτας δὲ ζητῦμεν τὰς aidisg τε καὶ πρώ- 


3 ’ * % ’ 1 2 € ὃ 3 = α- [4 
τας ἀρχάς. εἴ γε μὴν τόδε τι καὶ ὀσίαν ἑκάτερον αὐτῶν δηλοῖ, πάντ, 
& 8 8 4 Δ Δ “ 
ἐστὶν οὐσίαι τὰ ὄντα" κατὰ πάντων γὰρ TO ὃν κατηγορεῖται, κατ ἐρίων 
4 4 ἂν . 
δὲ καὶ τὸ ἕν. ἐσίαν δ᾽ εἶναι πάντα τὰ ὄντα ψεῦδος. ἔτι δὲ τοῖς τὴν 
᾿ 2 4 va ⸗ \ “» 3 >» 3 4 ⸗224 * Φ 
πρωτὴν ἀρχὴν τὸ ἕν λέγουσι καὶ τς ὅσίαψ, ἐκ δὲ TE ἑνὸς καὶ τῆς ὕλης 


N \ 7 - ΄« .«- 
τὸν ἀριϑμὸν γεννῶσι πρῶτον, καὶ τοῦτον οὐσίαν φάσκουσιν εἶναι, «πῶς 


ἐνδέχεται τὸ λεγόμενον ἀληϑὲς εἶναι; τὴν γὰρ δυάδα καὶ τῶν λοιπῶν 


ἕκαστον ἀριϑμῶν τῶν συνθέτων πῶς ὃν δεῖ νοῆσαι; περὶ τότου γὼρ ὅτε 
λέγοσιν ϑὲν ὅτε ῥάδιον εἰπεῖν. εἴ γε μὴν γραμμὰς ἢ τὰ τότων ἐχόμενα 
(λέγω δ᾽ ἐπιφανείας τὰς πρώτας) ϑήσει τις ἀρχάς, ταῦτα δ᾽ οὐκ εἰσὶν 
ὁσίαι χωρισταί, τομαὶ δὲ καὶ διαιρέσεις αἱ μὲν ἐπιφανδιῶν αἱ δὲ σωμά- 


τῶν, αἱ δὲ στιγμαὶ γραμμῶν, ἔτι δὲ πέρατα τῶν αὐτῶν τούτων" Marta 5168ι., 


ο«- % «Ὁ 
δὲ ταῦτα ἐν ἄλλοις ὑπάρχει καὶ χωριστὸν ἀϑὲν ἐστιν. ἔτι πῶς οὐσίαν 


x 


$. 11. μέα πάντων] μία, μία πάντων T.|n αὐτὴ] αὕτη M.| ἐκ aidıal 
οὔ. καὶ A. | ἄτοπο»]) τὸ ἄτοπον Ald. 

6. 12. αὐϊδί6] ἀΐδια AM Brand. καὶ] om. Bess. Camot. | ἀρχὴν ardıa] 
ἀρχὴν οὐκ aidıa E, ἀΐδιον sine ἀρχὴν A Brand.; Bessario totum colon ita vertit: 
»cur enim principio aeterno existente non sint aeterna, quae sub aeterno sunt.« 
Legit itaque διὰ ri γὰρ aidis τῆς a. οὔσης τὰ ὑπὸ τ. a. οὐκ αἴδια. 

4. 14. αὖ] ἄν T. | αἰδίες τεῦ τὸ om. “Ὁ. 

8. 15. τόδε τι καὶ ἐσέαν] ὁσίαν καὶ τόδε τε Mb. | πάντ᾽ ἐς)ν] war 
εἰσὶν Sb. | ἐσίαι] ϑσία Ald. | κατὰ] καὶ Τ' δὲ. καὶ] καὶ add. E Bess, Vet, 
6. 17. τῶν λοιπῶν] λοιπῶν τῶν Ald. | ἀριϑμῶν) αριϑμὸν Ald. 

δ. 18. τὰς πρώτας] »has voces etiam Bessario in parenthesi includit: 
alioqui suspicari possit aliquis, adjectivum τὰς πρώτας ad sequens substantivum 
ἀρχὰς referendum esses Sylb. | τες ἀρχάς] τὰς ἀρχάς T. | ταῦτα δ᾽] ταῦτα 
γὰρ A. | ai μὲν] αἱ μὲν γὰρ Ab. | πέρατα] om. T. | πάντα] ἅπαντα Mr | 
οὐϑέν ἐς εν} om. T. j 

6. 19. καὶ ςεγμῆς καὶ τῆς ςιγμῆς T, | πάσης] om. T. 


1061 a 


217 Br. 


, Lib. ΧΙ. (K) Cap. 3. 219 
ὑπολαβεῖν εἶναι δεῖ τῷ ἑνὸς καὶ στιγμῆς; οὐσίας μὲν γὰρ πάσης γένεσίς 
ἐςι, στιγμῆς δ᾽ οὐκ ἔστιν᾽ διαίρεσις γὰρ ἡ στιγμή. παρέχει δ᾽ ἀπορίαν 
καὶ τὸ πᾶσαν μὲν ἐπιστήμην εἶναι τῶν καϑόλον καὶ. τὸ τοιουδί, τὴν δ᾽ 
>, 4 » ᾿ 2 ⸗ IX DE 2 
soiay un τῶν καϑόλου εἶναι, μᾶλλον δὲ τοῦδ τι καὶ χωριστὸν, wor & 
πδρὶ τὰς ἀρχάς ἐςιν ἐπιςήμη, πῶς δεῖ τὴν ἀρχὴν ὑπολαβεῖν ὁσίαν εἶναι; 
» ⸗ * * ᾽ Ra [4 ⸗ ⁊ Α σ & 4 
ἔτι πότερον ἔστι τι παρὰ τὸ ovvolor ἢ οὐ; λέγω δὲ τὴν ὑλὴν καὶ τὸ 
μετὰ ταύτης. εἰ μὲν γὰρ μή, τά y ἐν ὕλῃ φϑαρτὰ πάντα, εἰ δ᾽ ἔςι 
τι, τὸ εἶδος ἂν εἴη καὶ ἡ μορφή. Car ἦν ἐπὶ τίνων ἐςὶ καὶ ἐπὶ εἰνων 
a \ 3 ⸗ Ps JE 2 * - > Ἅ N \ 

&, χαλεπὸν ἀφορίσαι" ἐπὶ ἐνίων γὰρ δῆλον ἀκ ὧν χωριστὸν τὸ εἶδος, οἷον 
2 Η͂ ’ e 593 ı 4 nn» - « 3 ’ 3 3 3 ⸗ 
οἰκίας. ἔτι πότερον αἱ ἀρχαὶ εἴδει 7 ἀριϑμῷ αἱ αὐταί; εἰ γὰρ ἀριϑμῷ, 
πάντ ἔσται ταὐτά. 


Cap. 3. 


“ = τ 
Ἔπεὶ δ᾽ ἐστὶν ἡ τῷ φιλοσόφου ἐπιςήμη τὸ ὄντος ἡ ὃν καϑύλου 
. » , von - 4 » 2 ⸗ 
καὶ οὐ κατὰ μέρος, τὸ δ᾽ 07 πολλαχῶς καὶ οὐ καϑ' ἕνα λέγεται τρόπον 
3 4 7 € (4 x 4 4 ⸗ 2 * ς 4 ⸗ 2 
εἰ μὲν 007 ὁμωνύμως κατὰ δὲ κοινὸν μηϑέν, ὁκ ἔστιν ὑπὸ μίαν ἐπιςή- 
2 Ὁ ᾿ - ⸗ ya ⸗ ἘΞ ne 
μην (οὐ γὰρ ἕν γένος τῶν τοιότων)» εἰ δὲ κατά τι κοινόν, εἴη ἂν ὑπὸ 
[4 9 ⸗ H 4 8 3 , ᾽ ’ 4 ’ 
μέαν ἐπιστήμην. ἔοικε δὴ τὸν εἰρημένον λέγεσθαι τρόπον καϑαάπερ τὸ 
τὸ ἰατρικὸν καὶ ὑγιδινόν᾽ καὶ γὰρ τούτων ἑκάτερον πολλαχῶς λέγομεν. 
λέγεται δὲ τῦτον τὸν τρόπον ἕκαςον τῷ τὸ μὲν πρὸς τὴν ἰατρικὴν ἐκπι- 
[4 > ’ * \ 1 4 ς ; x 3 4 x 9. 4 
στήμην ἀναάγεσθαί πως, τὸ δὲ πρὸς ὑγίειαν, τὸ d ἄλλως, πρὸς ταῦτο 
δ᾽ ἕκαστον. ἰατρικὸς γὰρ λόγος καὶ μαχαίριον λέγεται τῷ τὸ μὲν ἀπὸ 
τῆς ἰατρικῆς ἐπιστήμης εἶναι, τὸ δὲ Tavıy χρήσιμον. ὁμοίως δὲ καὶ 
ὑγιεινόν τὸ μὲν γὰρ ὅτι σημαντικὸν ὑγιείας, τὸ δ᾽ ὅτι ποιητικόν. ὁ δ᾽ 
„ya ® 4 ΕΒ. = ne. 3 8" J ⸗ Α 4 ἡ 
αὐτὸς τρόπος καὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν. τὸν αὐτὸν δὴ τρόπον καὶ τὸ ὃν 








6. 20. τοιοδὲ τοιδδὲ T. | τὴν δ᾽] δ᾽ om. 4b. 

6. 52. γ᾽ ἐν} γένη Te 

4. 25. οὐκ ὃν] οὐκ ἂν T, κἂν Ab. 

6. 24. γὰρ ἀρεϑμῳ] γὰρ ἄρ. ἕν A Ald. Bess. | πώντ᾽ ἔσται] πάντες 
εἰσὶ Τ' | ταὐτα) ταῦτα TAb, τοιαῦτα E 

δ. 4. εἰ μὲν οὖν] οὖν om. Sylb. | οὐ γὰρ ἕν] οὐ γὰρ ἂν ἕν Ab Ald. 

δ. 2. δὴ] δὲ T Bess. | τό ze] τὸ om. 4. | ὑγιεδιν ον] τὸ ὑγ. “Ὁ Ald.| 
λέγομεν] λεγόμενον TA Bess., om, Vet. 

ς. 3. τᾶῦτον τὸν τρόπον τῶν τρόπων BT Vet, | τὴν ἑατρικὴν Enı- 
enunv) τὴν et ἐπιςήμην om. Ald. 

5. 4. γὰρ] δὲ T. | μα γαίρεον) μαχαίρεος T. 

ς. 5. γὰρ ὅτι] ὅτε om. T. 

ς. 6. δὴ] δὲ T. | τῷ γὰρ τοὐἹ] τὸ γὰρ τοῦ T, τοῦ γὰρ Ab. | ἢ τῶν 
ἄλλων] καὶ τῶν ἄλλων Mb. | εἶναι λέγετα εἾ λέγεται εἶναε AM. ᾿ 
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220 Lib. ΧΙ. (X) Cap. 9. 


r - -- DM Tr 4« ἍἌ ὔ φ 
ἅπαν λέγεται" τῷ γὰρ τῷ ὄντος ἧ ὃν πάϑος ἢ ἕξις ἢ διάθεσις 7 xivnotc 
δ “ N - -« 
7 ἢ τῶν ἄλλων τι τῶν τοιότων εἶναι λέγεται ἕκαστον αὐτῶν ὅν. ἐπεὶ δὲ 
"παντὸς τοῦ ὄντος πρὸς ἕν τι καὶ κοινὸν ἡ ἀναγωγὴ γίγνεται, καὶ τῶν 
ἐναντιώσεων ἑκάστη πρὸς τὰς πρώτας διαφορὰς καὶ ἐναντιώσεις ἀνα- 
[4 Dj ” - va FR} € [ 4Ἁ 3 * 
χϑησεται τοῦ ὄντος, εἰτὸ πλῆϑος καὶ ἐν EI ὁμοιότης καὶ ἀνομοιότης 
€ “ - ΚΜ 2." ὔ ”» *  ο % τ 
αἱ πρῶται τὰ ὄντος εἰσὶ διαφοραί, εἴτ ἄλλαι τινές ἔστωσαν γὰρ αὗται 
⸗ ⸗ 242 Ά - ΚΨ 3 \ 4 , a 
8 τεϑεωρημέναι. διαφέρει δ᾽ ϑὲν τὴν τὸ ὄντος ἀναγωγὴν πρὸς τὸ ὃν 7 
4 Δ 4 ⸗ x 4 3 x 9. * 22 ⸗ 9 ⸗ 
9 πρὸς τὸ ἐν γίγνεσθαι. καὶ γὰρ εἰ un ταῦτον ἀλλο δ᾽ ἐστίν), ἀντιςρέ- 
. ⸗ 4 ΕῚ u ⸗ Ἁ [} 4 3. δι ) ⸗ 
10 ge γε vo re γὰρ ἕν καὶ ὅν πως, τό τὸ ὃν ἕν. ἐπεὶ δ᾽ ἐςὶ τὰ ἐναντία 
πάντα τῆς αὐτῆς καὶ μιᾶς ἐπιστήμης ϑεωρῆσαι, λέγεται δ᾽ ἕκαστον 
- ᾿ > - 
αὐτῶν κατὰ στέρησιν (χαίτοι 7 ἔνια ἀπορήσειέ τις ἂν πῶς λέγεται -κατὰ | 
’ τ * 22 ’ ⸗ 292 ° ⸗ 4 
στέρησιν, ὧν ἔστιν ἀγὰ μέσον τι, καϑάπερ ἀδίκου καὶ δικαίου), περὶ 
[Δ Α ἢ « Α f} r ὔ 4 ⸗ [4 - 
nayıa δὴ τὰ τοιαῦτα τὴν στέρησιν δεῖ τιϑέναι, un τοῦ oAov λογοῦ, τ 
11 τελευταίου δὲ δἴδους" οἷον εἰ ἔςιν ὁ δίκαιος za ἕξιν τινὰ πειθαρχικὰς 
τοῖς νόμοις, οὐ πάντως ὁ ἄδικος ἔξαι TE ὅλου στερόμενος λόγα, «περὶ 
δὲ τὸ πείϑεσθαι τοῖς νόμοις ἐκλείπων πῇ, καὶ ταύτῃ ἡ ςέρησις ὑπάρξει 
cn x ⸗⸗ 
12 αὐτῷ. τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων. καθάπερ δ᾽ ὁ μαϑη- 
* * 
ματικὸς περὶ τὰ ἐξ ἀφαιρέσεως τὴν ϑεωρίαν ποιεῖται (περιελὼν γὰρ 
: ἢ ᾿ 9 ) αν [4 \ ᾽ Α * 
πάντα τὰ αἰσϑητὰ θεωρεῖ, οἷον βάρος καὶ κουφότητα καὶ σκληρότητα β 
4 3 , Α ,: ⸗ 4 hd Δ 4 — ᾿ 
καὶ τἀναντίον, ἔτει δὲ καὶ ϑερμότητα καὶ ψυχρότητα καὶ τὰς ἄλλας τὰς | 
αἰσϑητὰς ἐναντιώσεις, μόνον δὲ καταλείπει τὸ ποσὸν καὶ συνεχές, τῶν 
- 4 2 φ | 
μὲν ip ἕν τῶν δ᾽ ἐπὶ δύο τῶν δ᾽ ἐπὶ τρία, καὶ τὰ πάθη τὰ τούτων ἧ 2188. 
ποσά ἐστι καὶ συνεχῆ, καὶ ἃ καϑ' ἕτερόν τι ϑεωρεῖ, καὶ τῶν μὲν τὰς 


᾿πρὸς ἄλληλα ϑέσεις σκοπεῖ καὶ τὰ ταύταις ὑπάρχοντα, τῶν δὲ τὰς συμ- 1061} 


8 ⁊ 959." [2 9 ὔ N * 4 23." 4 ἤ 
καὶ τὴν αὐτὴν τίϑεμεν ἐπιστήμην τὴν γεωμετρικὴν), τὸν αὐτὸν δὴ τρόπον 


| 
μετρίας καὶ ἀσυμμετρίας, τῶν δὲ «ὡς λόγους, ἀλλ ὅμως μίαν πάντων 
18 ἔχει καὶ περὶ τὸ 09. τὰ γὰρ τότῳ συμβεβηκότα καϑ' ὅσον ἐστὶν ὅν, 


4 N 3 ᾿ 3 »»ν» ἴ 9 3 * 2 [4 Ἅ ⸗ 
καὶ τὰς ἐραντιώσεις αὑτὸ ἢ 09, ὃκ ἄλλης Emısmung ἢ φιλοσοφίας ϑεο- 





$. 7. κοινὸν ἡ} κοινὴ AFb. [τῶν ἐναντεώσεων] τὰς ἐναντεώσεις ET. | 
ἐναντιώσεις] τὰς ἐναντ. Ald. | ἄναχϑηήσεται) ἀναχϑήσονται T. 

δ. 10. ἀέγεται δ΄] λέγ. γὰρ Fb. | καίτοι γ᾽ ἔνεα } baec verba expungit 
Alex. 794, ἃ, 8. πάντα δὴ] πάντα δεῖ T. 

8. 11. ὁ dinasos] ὃ din. ὁ Fb. | a0 ἕξιν] μέθεξιν 45. | τοῦ ὅλου] 
ὦ τοῦ ὅλου ET. | περὶ δὲ τὸ] περὶ δὲ τοῦ T. | ἐκλείπων 7 ἐκλεῖπον T. | 
ταύτῃ ἡ ςέρησις ὑπάρξει αὐτῷ] ταύτῃ sie. αὐτῷ ὑπάρξει Ab. | 

δ. 12. ϑεωρίαν] ἀπορίαν T. | Ers δὲ καὶ] καὶ om. ET Bess. Vet. | 
ἄλλας τὰς] τὰς add. E, »ceteras« Bess. | πάϑη τὰ] za om. Τ' | ἀλληλα] 
ἀλλήλας Alex. in lemm. 794, b, 40.; post ἀλληλα Ald. addit φύσϑες καὶ. | καὶ τὸ 
tavrass) ra om, T. | ὅμως) ὅλως Ab. | vor αὐτὸν δὴ] δὴ add. 4b, 
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.- - 2 \ % 3 rt 3» Zar δ᾽ τ μ > 
enoas. τῇ φυσικῇ μὲν γὰρ οὐχ ἢ ὅντα, μάλλον Ö ἢ κιρησεῶς μετέχει, 
* ⸗ 2 ⸗ 2 u 4 ? \ ve J 
τῇ θεωρίαν τις amoreineer ar. ἢ γ8 μῆν διαλεκτικὴ καὶ ἢ σοφιςικῆ 
—2 ⸗ ⸗ > * 2 2 τ 2. 42 IQ. 4 * 
«τῶν συμβεβηκοτῶν μέν εἰσι τοῖς ὃσι»ν, ὃχ ἢ δ᾽ ὄντα, δδὲ περὶ τὸ ὃν 
᾿ Α 
αὐτὸ καϑ' ὅσον ὅν ἐστιν. ὥστε λείπεται τὸν φιλοσόφον, καϑ' ὅσον 
OT ἐστίν, εἶναι περὶ τὰ λεχθέντα ϑεωρητικόν. ἐπεὶ δὲ TO τὸ ὃν ἅπαν 
23. φΦ \ \ , * * 2 ’ \ 
καϑ ὃν τι καὶ χοιρὸν λέγεται πολλαχῶς λεγόμξδνον,) καὶ τἀναντία τὸν 
3 - 
αὐτὸν τρόπον (eis τὰς πρώτας γὰρ ἐναντιώσεις καὶ διαφορὰς Ta ὄρτος 
2 (4 4 % 4 α 4 € % ’ 9 ᾽ ’ > 
ἀνάγεται), τὰ δὲ τοιαῦτα δυνατὸν ὕπο μίαν ἐπιστήμην εἶναι, διαλύοις 
« “τ [3 - 
ἄν ἡ κατ ἀρχὰς ἀπορία λεχϑεῖσα, λέγω δ᾽ ἐν ἢ διηπορεῖτο πῶς ἔσται 
“« * “« (4 
πολλῶν καὶ διαφόρων» ὄντων τῷ γένει μία τις ἐπιστήμη. 


| ͵ Cap. 4. 

Ἐπεὶ δὲ καὶ ὁ μαϑηματικὸς χρῆται τοῖς κοινοῖς ἰδίως, καὶ τὰς 
τούτων ἀρχὰς ἂν εἴη θεωρῆσαι τῆς πρώτης φιλοσοφίας. ὅτι γὰρ ἀπὸ 
τῶν ἴσων ἴσων ἀφαιρεθέντων ἴσα τὰ λειπόμενα, κοιρὸν μέν ἐστιν ἐπὶ 
πάρτων τῶν ποσῶν, ἡ μαϑηματικὴ δ᾽ ἀπολαβᾶσα περί τι μέρος τῆς οἷ- 

, σ * * ⸗ r 4 3 Ἅ ⸗ u 
κείας ὕλης ποιεῖται τὴν ϑεωρίαν, οἷον περὶ γραμμὰς 7 γωνίας ἢ ἀριϑ- 
4 RA “- ⸗ 2 τ * 3 2) τ \ 3 * a 
μοὺς ἢ τῶν» λοιπῶν τι ποσῶν, οὐχ ἢ δ᾽ ὄντα ἀλλ᾽ ἢ συνεχὲς αὐτῶν ἕκα- 

22 a a ’ R „ _,. ὁ * ⸗ \ “ 3 ⸗ ⸗ τ 
στον ἐφ & ἢ δυο ἢ τρία᾽ ἢ δὲ φιλοσοφία περί τῶν ἐν μέρει μέν, ἢ 

[2 ς » ⸗ ⸗ 2 v Α on th - ’ 
zaror ὁκάςῳ τί συμβέβηκεν, 8 σκοπεῖ, περὶ τὸ ὃν δ᾽ ἡ -ὃν τῶν τοιού- 
τῶν ἕκαστον ϑεωρεῖ. τὸν αὐτὸν δ᾽ ἔχει τρόπον καὶ περὶ τὴν φυσικὴν 
ἐπιστήμην τῇ μαθϑηματικῇ᾽ τὰ συμβεβηκότα γὰρ ἡ φυσικὴ καὶ τὰς ἀρχὰς 

--φ - c 
ϑεωρεῖ τὰς τῶν ὄντων ἡ κινόμενα καὶ ἐχ 1 ὄντα. τὴν δὲ πρώτην εἰρή-- 

4 ’ [4 3 ΄ Ed % € ’ [4 3 > 3 
καμὲν ἐπιστήμην τούτων εἶναι καϑ' ὅσον ὄντα τὰ ὑποκείμενα ἐςιν, ἀλλ 
3 τ σ [4 4 4 (4 \ \ \ 3 [4 [2 
a7 ἢ ἕτερόν «τι. διὸ καὶ ταύτην καὶ τὴν μαϑηματικὴν ἐπισήμην μέρη 
τῆς σοφίας εἶναι ϑετέον. 

Cap. 5. 

Ἔστι δέ τις ἐν τοῖς ἦσιν ἀρχὴ περὶ ἣν ἀκ ἔςι διεψεῦσϑαι, τἀναντίον 

δ᾽ ἀναγκαῖον ἀεὶ ποιεῖν, λέγω δὲ ἀληθεύειν, οἷον ὅτι ἀκ ἐνδέχοται τὸ 





5. 14. μοτέχει] ἔχοι “Ὁ, μετέχειν Ald. | ἀπονδίμειεν) ἀπονέμϑιον Sb. 
$. 15. ἡ σοφεςεκὴ] ἡ om. ET. | αὐτὸ] αὐτῷ 1. | ὄν] γρ. ὄντως EB | 
ὄντ᾽] οὗτος ΤΩΡ. - ᾿ 
. & 16. dinnoesiro] διηπόρητο T. 
6 4. καὶ] om. Ald. | ἐδέω ς] ἐδίοες Fb, 
$. 2. ὅτι) δὲ 1. | low» ἴσων] alterum ἴσων add. E Bess, Vet. 
5 5. ἢ ἢ 45 Ald. | ἑκά εῳ] ἑκάσων Ab, 
. 5. ὄντα ra) τὰ om. “δ. | ἐχ ἢ] ἡ om. ETVet. | ἕτερόν τι} ἕτερ᾽ 
ἄετα γρ. B 
$. 1. ἐκ ἔς,} ἐκ ἔξαιε AM Ald. Bess. | καϑ᾽ ἕνα καὶ] καὶ om, Ald. | 
τὸν τρόπον] τὸν om. T. 
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222 Lib. ΧΙ. (x) Cap. δ. 


\ 4 τς Ύ 
αὐτὸ καϑ' ἕνα καὶ τὸν αὐτὸν χρόνον εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ τάλλα τὰ 10624. 


‘ . Co , ΄Ψ 
τοῦτον αὑτοῖς ἀντικείμενα τὸν τρόπον. καὶ περὶ τῶν τοιάτὼν ἁπλῶς 
* * 3 , 4 [4 3 ᾿ 9 - x * 3 [4 
μὲν οὐκ ἔστιν ἀπόδειξις, πρὸς τόνδε δ᾽ ἔσιν. 8 γὰρ ἔςιν ἐκ αἰξοτέρας 

>» » 222 ⸗ ⸗ x ᾿ , » , 5 * ⸗ 
ἀρχῆς αὐτὸ τότου ποιήσασθαι τὸν συλλογισμὸν, δεῖ δὲ γ, εἴπερ ἔσται 
\ € - 9 “- * 1 Α 4 3 [ἢ ’ 
zo ἁπλῶς ἀποδεδεῖχϑαι. πρὸς δὲ τὸν λέγοντα τὰς ἀντικδιμέγας φασεις 
“« « m \ ma 
τῷ δεικνύνει διότι ψεῦδος, ληπτέον τι τοιῦτον» ὃ ταὐτὸ μὲν ἔξαι τῷ μὴ 
> [ 2. Ὁ 4 4 » φΦ 4 \ 9." ͵ 
ἐνδέχεσθαι ταῦτο εἶναι καὶ μὴ εἶναι καϑ ἕνα καὶ τὸν αὐτὸν χρόνον, 
A ⸗ 2 » ὃς 2 Α ’ a 2 ⸗ * \ 
un doku δ᾽ εἶναι ταὐτον᾽ οὕτῶ γὰρ μόνως ἂν ἀποδειχϑείη πρὸς τὸν 
⸗ 2 ⸗ 4 3 ⸗ ’ 2 [d \ “-“ὲ >» ὦ 
φάσκοντα ἐνδέχεσϑαι Tag ἀντικειμένας — — 


. zug δὴ μέλλοντας ἀλλήλοις λόγου κοινωνήσειν δεῖ τι συνιέναι αὐτῶν" μὴ 


γιγνομένου γὰρ τάτε πῶς ἔξαι κοινωνία τότοις πρὸς ἀλλήλους λόγου; δεῖ 


2 4ἉἯ - 
τοίνυν τῶν ὀνομάτων ἕκαστον εἶναι γνώριμον καὶ δηλοῦν τι, καὶ μὴ 2208ι. 


’ , u, N ἢ [4 ’ - - 4» a ⸗ 
πολλά, μόνον δ᾽ ἕν᾽ ἂν δὲ πλείω σημαίνῃ, φανερὸν ποιεῖν ἐφ᾿ ὃ φέρει 
⸗ [4 ® \ ’ “ 4 \ “« Ψ 4 
τῦνουμα τότων. 0 δὴ λέγων εἶναι τοῦτο καὶ μὴ εἶναι, τῦτο 0 φῆσιν ἃ 
o 493 ὦ ᾿ Ψ 3 [2 . “- „ar 
φησιν, ὥσθ᾽ ὃ σημαίψει τὄνομα TET 8 φησι onuaiseıw‘ τᾶτο δ ἀδυνα- 
τον. ὥστ᾽ εἴπερ σημαΐνει τι τὸ εἶναι τόδε, τὴν ἀντίφασιν ἀδύνατον 
3 ⸗ In 3 - >” FR Ν & } » 
ἀληϑεῦειν κατὰ τῇ αὐτοῦ. ἔτι δ᾽ εἴ τι σημαίνει τνομα καὶ τοῦς ἀλη- 
ϑεύεται, δεῖ var ἐξ ἀνάγκης εἶναι" τὸ δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ὃν ἐκ ἐνδέχεταί 
x» . \ 3 ’ Ν᾽ 3 8 8 , 3 — 
nors um εἶναι᾽ τὰς ἀντικειμένας ἄρα οὐκ ἐνδέχεται φάσεις αἀληϑεῦειν 
4 ΄«Ψ 9 ΩΣ [2 > 4 “ ε ὔ Ἅ € 4 [2 4 
κατὰ τῷ αὐτοῦ. ἔτι δ᾽ εἰ μηϑὲν μᾶλλον ἡ φάσις ἢ ἡ ἀπόφασις ἀλη- 
ϑεύεται, ὁ λέγων ἄνθρωπον ἢ ἀκ ἄνθρωπον οὐθὲν μᾶλλον ἀληϑεύσει. 
+ 4 * 3 φ \ * Ἅ - A > 
δοόξειδ δὲ κὰν οὐχ Innos εἶναι φάσκων τὸν ardgunor ἡ μᾶλλον ἡ οὐχ 
φ 3 Ἅ 2 * σ ve , 4 
ἥττον ἀληϑευειν ἢ οὐκ ἀγρϑρωπον, ὥστε καὶ ἵππὸν φάσκων εἶναι τὸν 
222 2 ⸗ x 4 > ⸗ ε ⸗ 7 3 ⸗ 
αὐτὸν ἀληϑευσει᾽ Tag γὰρ ἀντικειμένας ὁμοίως ἢν ἀληϑεῦειν. συμβαίνει 





$. 2. τὸν συλλ] τὸν om. Fb, | γ] om. T. | εἴπερ ἔσται) εἴπερ᾽ 


ἐστὶ Ald. 

4. 5. λέγοντα] λόγον T.| ψεῦδος] ψεύδεται Fb, | ὃ ταὐτὸ] ὃ ταὐτῷ T.| 
δόξει} δόξῃ 4b, δόξειε rec. E. 

6 4 μόνως] μόνος Ab. 

4ᾳ. 5. δὴ] δὲ T. | ἔςαι]Ἱ ἔξε EA Ald. Vet. 

$. 6. Indav τιῇ δηλοῦν ἕν τε Ald. | ἂν δὲ} δὲ om. Ald. | πλείω] 
πλείονα ET Ald. 

6. 7. δὴ) dei Fb. | εἶναι FGTO] raro om. Alex. in lemm, 795, a, 15. | 
6] ὃ ὅλως εἶναι E Ald, Bess. Vet., om. 7. 

δ. 8. ἀδύνατον ἀληϑεύειν) alnd. ad. ΕΤ' Ald. | κατὰ τοῦ avrs] 
om, ET. 

6 9. δεῖ «οὔτ᾽ ] δεῖ καὶ rar ET Ald. Vet. | ποτε] τότε ET Ald. Bess. 
Vet, | φάσεις 9. καὶ ἀποφάσεις ET' Ald. Vet. 

δ. 10. ἢ 7] ἢ οπι, T. | #027] ἐδὲ T. 

5. 11. ἀληϑεύεεν ἢ] ἢ om Ε. 
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> % 24 — \ o Ἅ “ » ὔ 
τοίνυν τὸὦν αὑτὸν ἀγϑρωπον εἶναι καὶ ἱππὸρ ἢ τῶν ἄλλων τι ζφῶων. 
3 ᾽ 4 7 3 ⸗ , φ x € 57 4 . \ m 
ἀπόδειξις μὲν ὃν ἀδεμίᾳ εὐτῶ» ἐστὶν ἁπλῶς, πρὸς μέντοι «ον ταῦτα 
τιϑέμενον ἀπόδειξις. ταχέως δ᾽ ἄν τις καὶ αὐτὸν τὸν Ἡράκλειτον» τοῦ- 
τον ἐρωτήσας τὸν τρόπον ἠνάγκασεν ὁμολογεῖν μηδόποτα τὰς ἀντικει- 

» ’ Α 4 « 3 “ 3 2 —* 3 
μένας φάσεις Övraror εἶναι κατὰ τῶν αὐτῶν ἀληθεύεσθαι" νῦν δ᾽ οὐ 

΄«Ψ 4 \ 
συνεὶς ἑαυτοῦ vi ποτὰ λέγει, ταύτην ἔλαβε τὴν δόξαν. ὅλως δ᾽ εἰ τὸ 


1062b λεγόμενον Un αὐτῷ ἐστὶκ ἀληϑές, Bd ἂν αὐτὸ τῶτο εἴη ἀληϑές, λόγω 


4 \ 3 7 N 21 3 eo ἢ 4 3* ⸗ ⸗ * 
δὲ το ἐνδέχεσθαι τὸ αὐτὸ καϑ ἕνα καὶ τὸν αὐτὸν χρόνον ναὶ TE καὶ 


Br. μὴ εἶναι. χαϑάπερ γὰρ καὶ διῃρημένων αὐτῶν ἐθὲν μᾶλλον ἡ κατά- 


' ne > ,’ 3 ” \ 95 \ , 1 - Q 
φασις 7 ἡ ἀπόφασις ἀληϑεύεται, τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ TE συναμφοτέρα 
καὶ τὸ συμπεπλεγμέγου καϑάπερ μιᾶς τινὸς καταφάσεως ὅσης Eder μᾶλ- 
λον ἡ ἀπόφασις ἢ τὸ ὅλον ὡς ἐν καταφάσει τιϑέμενον ἀληϑεύσεται. 
ἔτι δ᾽ εἰ under ἔςιν ἀληϑῶς καταφῆσαι, κὰν αὐτὸ τοῦτο ψεῦδος εἴη τὸ 

’ , 3 -«᾿ ὔ € [4 ϑ 3. Ν ὔ 3 Ra 
yarcı μηδεμίαν ἀληϑὴ καταφασιν ὑπάρχειν. εἰ δ᾽ ἔστι τι, λυοιτ ἂν 
τὸ λεγόμενον ὑπὸ τῶν τὰ τοιαῦτα ἐπισταμένων καὶ παντελῶς ἀναιρέντων 
τὸ διαλέγεσϑαι. 


Cap. 6. 

Παραπλήσιον δὲ τοῖς εἰρημένοις ἐςὶ καὶ τὸ λεχϑὲν ὑπὸ <a Πρω- 
ταγόρου᾽ καὶ γὰρ ἐκεῖνος ἔφη πάντων χρημάτων εἶναι μέτρον ἄγϑρωπον, 
8δλ u , Ἅ x * ς * " ⸗ ᾽ 
ϑὲν ἕτερον λέγων ἢ τὸ δοκῦᾶν ἑκάστῳ Turo καὶ εἶναι παγίως. τὄτου 
δὲ γιγγομένον τὸ αὐτὸ συμβαίνει καὶ εἶναι καὶ μὴ εἶναι, καὶ κακὸν καὶ 
3 x \ 7 4 N ᾿ 3 [ἢ [4 [4 Ἁ 
ἀγαθὸν εἶναι, καὶ τάλλα τὰ κατὰ τὰς ἀνγεικειμένας λεγόμενα φάσεις, διὰ 
τὸ πολλάκις τοισδὶ μὲν φαίγεσϑαι τόδε εἶναι καλὸν τοισδὲ δὲ τὐναντίον, 

‚ N) 4 , e Ὁ ’ » Ἢ σ ς 5» ⸗ 
μέτρον δ᾽ εἶναι τὸ Yawouesor ἑκάστῳ. λνοιτο δ᾽ ἀν αὑτῇ ἡ ἀπορία 

’ Η [d € 3 J —* ε ’ , Α 9. ἢ \ 
ϑεωρήσασι' πῦϑεν ἢ ἀρχῇ τῆς υποληψεῶς ταύτης. ἔοικε γὰρ ἕἑνίοις μὲν 

- “« ’ - “- “ 
ἐκ τῆς τῶν φυσιολόγων δόξης γεγενῆσθαι, τοῖς δ᾽ ἐκ τοῦ μὴ ταὐτὰ περὶ 


6. 43. Egwrnoas] ἐρωτῶν Mb. | συνδὶς} συνιεὶς TAb Ald. et γρ. Ε. | 
ἑαυτϑ]Ί ἑαυτὸν T Sylb., αὐτοῦ „Ab, . 

§. 14. sin ἀληϑές} ἀληϑὲς εἴη ET Ald. 

4. 456. τῷ συναμφ.} τὸ οἵη. T. | μεᾶάς τεν 6] τινὸς μιᾶς Ab. | τὸ ὅλον 
ὡς} οἷς om. Ald. | ἀληϑευσεται] ἀληθεύεται Fb, ἀληϑὲς ἔςαε E Alex. 795) b, 4. 
Ald. Vet. 


ι 


:& 4. χρημάτων elvas μέτρον] alvas yo. μέτρον EAld., εἶναι m. χρ. T.| 


ἀἄνϑρωπον τὸν avd. E Ald. 
6. 2. λεγόμενα paosıs) φάσεις Aey. ET Ald. 
ς. 5. πόϑεν) πόϑεν ἐλήλυθεν ET Ald. Bess. Vet. 


4, 4. ἅπαντας] ἅπαντα Ε, ἅπαν Vet. | τοις δὶ} τοῖοδο “δ. | rode yal- 
veodas] τότο φαίνοταε 1. [τοις δὶ] τοῖς ET. 
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15 


-- 
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18 
14 
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΄“ “- " 
τῶν αὐτῶν ἅπαντας γιγνώσκειν, ἀλλὰ τοισδὶ μὲν ἡδὺ Tode φαίνεσθαι 
* 1 2 ⸗ 4 \ \ 3 \ ἢ ⸗ ww 3 3 
τοισδὲ δὲ τοὐναντίον. τὸ γὰρ μηϑὲν ἐκ um ὄντος γίγνεσθαι πᾶν δ᾽ ἐξ 
ni Ä ε 2 δ \ ’ m 4 , » δ 7 3 
ὄντος, σχεδὸν ἀπαντῶν ἐστί %01909 δογμὰ τῶν περὶ φυσεωζ; ἔπει ὃν ἃ 
λ Α ᾽ λ - 1 ⸗ \ 3 ὃ -“ \ λ 2 -" δὲ 
δυχον γίγνεται λευκοῦ τελέως Ὄντος καὶ οὐδαμῇ un λευκοῦ, νῦν» δὲ γε- 
γερημένον μὴ λευκὸν γίγνοιτ ἂν ἐκ μὴ ὄντος λευκῦ τὸ γιγνόμενον μὴ 


. u 3 Dr | > 3 Ἅ 2 3 2 9 ⁊ Te m J 
λευκον᾽ WOTE ἐκ UM ὄντος γίγροιξ ἂν καὶ ἐχείφους, εἰ μὴ ὑπῆρχδξ un 322328ι. 


λευκὸν τὸ αὐτὸ καὶ λευκόν. οὐ χαλεπὸν δὲ διαλύειν τὴν ἀπορίαν ταύ- 
την᾽ εἴρηται γὰρ ἐν τοῖς φυσικοῖς πῶς ἐκ τοῦ μὴ ὄντος γίγνεται τὰ 
γιγνόμενα καὶ πῶς ἐξ ὄντος. τό γε μὴν ὁμοίως προσέχειν ταῖς δόξαις 
καὶ ταῖς φαντασίαις τῶν πρὸς αὑτὸς διαμφισβητόντων εὔηϑες᾽ δῆλον γὰρ 
o 4 ςφ 3 -τΞ 2) ἢ - 8 Α - 3 3 * 
θτι τὰς δτέρες αὐτῶν ἀγαγχῆ διεψεῦσθαι. φανερὸν δὲ τὸς ἐκ τῶν 


j 
Ν᾽ 


⸗ 4 ᾿ » 29 ἢ 4 . 4 ⸗ * 
γιγφομένων κατὰ τὴν αἰσθησιν᾽ ἔδεποτε γὰρ τὸ αὐτὸ φαίφψεται τοῖς μὲν 10658 


γλυκὺ τοῖς δὲ τοὐναντίον, μὴ διεφϑαρμένων καὶ λελωβημένων τῶν ἑτέρων 
⸗⸗ “- N 
«τὸ αἰσϑητήριον καὶ κριτήριον τῶν λεχϑέγτων χυμῶν. τότου δ᾽ ὄντος 
rotérs τὸς ἑτέρους μὲν ὑποληπτέον μέτρον εἶναι, τὸς δ᾽ ἑτέρες ὃχ ὑπο- 
ὗῥ 4 “ " ΩΣ - 
ληπτέον. ὁμοίως δὲ τῦτο λέγω καὶ ἐπὶ ἀγαϑᾶ καὶ κακξ, καὶ καλὲ καὶ 
9 m 4 2 2 ⸗ Im! ⸗ -» Io «- 
αἰσχρῶ, καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων. οὖὗϑεν γὰρ διαφέρει var ἀξιδν 
22 ., ες κα e ’ ar 4 - 
7 τὰ φαιψφόμενα τοῖς ὑπὸ τὴν ψιν vmoßallscı τὸν δαχτυλὸν καὶ ποιῶσιν 
ἐκ τὰ ἑνὸς φαίνεσθαι δύο, δύο δ᾽ εἶναι διὰ τὸ φαίνεσϑαι τοσαῦτα, καὶ 
πάλιν ἕν" τοῖς γὰρ μὴ. κινοῦσι τὴν ὄψιν ἕν φαίνεται τὸ ἕν. ὅλως δ᾽ 
BA 3 - ⸗ * ’ \ ’ ⸗ 
ἄτοπον ἐκ τῷ φαίνεσθαι τὰ δεῦρο μεταβαλλοντὰ καὶ μηδέποτε διαμέὲ- 
vorta ἐν τοῖς αὐτοῖς, ἐκ τότου περὶ τῆς ἀληϑείας τὴν κρίσιν ποιεῖσθαι. 
«|ἀἰζ . ν Α a 
δεῖ γὰρ ἐκ τῶν ἀεὶ κατὰ ταὐτὰ ἐχόντων καὶ μηδεμίαν μεταβολὴν ποιδ- 
N N) 4 ’ - FR \ N 4 J ⸗ . u 
μένων τάληϑὲς θηρεύειν. τοιαῦτα δ᾽ ἐστὶ τὰ κατὰ τὸν X00U09" ταῦτα 


6. 5. ἐκ μὴ] ἐκ τὸ μὴ T. | ἐςὶ κοεν ὃν) κοινόν ἐξὲ Mb, 

$. 6. γέγνεται λϑουκδ] γίγνεται ἐκ Asıns Ald, et Alex. in paraphr. 795, 
b, 23.: eandem scripturam in textu habuisse videntur interpretes latini. | reÄ£we] 
τολείως ET Ald. | ἐδαμῇ) μηδαμῇ Fb. | um Asuxä]) ἐκ μὴ A. yo. Casaub. | 


ἐκ un ὄντος Asuxs] yo. καὶ ὅτωφς" „ex μὴ ὄντος μὴ Aeuxs“ margo E: atque 


hanc lectionem vertendo exhibet interpres vetus, | #7 λευκὸν τὸ αὐτὸ καὶ 
λευκὸν) λευκὸν τὸ αὐτὸ καὶ μὴ λευκόν Ab Alex, 795, b, 35. Bess. 

8. 8. meosd ze) προςέχειν ἀμφοτέραις ET Ald. Bess. Vet. | ταῖς do- 
ξαες καὶ) om. Fb. | τῶν πρὸς avrous) om. Fb, | διαμφισβητένεων) 
ἀμφισβητάντων BFb, 

8. 9. un διεφϑ.) μηδὲ drspd. Ab, un ἐφθαρμένων T Ald, 

δ. 10. Erdpss) ἀλλὸς Ab, 

δ. 11. rer] καῦτ᾽᾿ Τὶ τοῦ Fb. | Ev φαίνεται) ἐμφαίνεται Ab, 

4. 13. κατὰ ταὐτὰ] κατ᾽ αὐτὴν T, κατὰ ταῦτα Ald. ἐχόντων] ὄντων 
Ad,  μηδεμέαν͵] μηδέποτε Ald. 

$. 14. γὼρ] μὲν T. | rosadı] τοιάδε E. 
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γὰρ οὐχ ὁτὲ μὲν τοιαδὶ πάλιν δ᾽ ἀλλοῖα φαίνδται, ταὐτὰ δ᾽ ἀεὶ καὶ 
“ ⸗ ΩΣ \ 
μεταβολῆς οὐδεμιᾶς κοινωνοῦντα. ἔτι δ᾽ εἰ κίνησίς dsı καὶ κινούμενόν 15 
τι, κινεῖται δὲ πᾶν ἔκ τινος nal εἴς τι, δεῖ ἄρα τὸ κινόμενον εἶναι ἐν 
925Br. ἐκείνῳ ἐξ ὃ κινήσεται καὶ ἐκ εἶναι ἐν αὐτῷ, καὶ εἰς τοδὲ κινεῖσθαι καὶ 
γίγνεσϑαι ἐν τότῳ, τὸ δὲ κατὰ τὴν ἀντίφασιν μὴ ἀληϑεύεσθαι κατ 
΄ L 7 -- 4 ps τ 
αὐτούς. καὶ εἰ κατὰ τὸ ποσὸν συνεχῶς τὰ δεῦρο ῥεῖ καὶ κινεῖται, καί 16. 

-« ᾽ ’ὔ 3 3 4 4 4 ⸗ 4 4 4 3 } 

«ἰς τότο θείη καίπερ ὃκ ἀληθὲς 09, διὰ τί κατὰ τὸ ποῖον οὐ μένξιὶ 
φαίνονται γὰρ ἐχ ἥκιστα τὰ κατὰ τὰς ἀντιφάσεις ταὐτὸ κατηγορεῖν ἐκ 17 
ca τὸ ποσὸν ὑπειληφέναι μὴ μένειν ἐπὶ τῶν σωμάτων διὰ τὸ καὶ εἶναι 

ϑ , 3 4 Α 2 € 9 3 ὔ 4 4 * 42 4 
τετράπηχυ τὸ αὐτὸ καὶ ἐκ εἶναι. ἡ δ οὐσία κατὰ τὸ ποιόν, τῦτο δὲ 
«ῆς ὡρισμένης φύσεως, τὸ δὲ ποσὸν τῆς ἀορίστε. ἔτι διὰ vi προστάτ- 18 
τοῦτος τὸ ἰατρῦ τοδὶ τὸ σιτίον προσενέγκασθαι προσφέρονται; τί γὰρ 

“ * * 224 Ἅ 3 * 82 242 ⸗ * 
μᾶλλον τοῦτο ἄρτος ὅστιν ἢ οὐκ ἔστιν; wor ὅϑεν ἂν διέχοι φαγεῖν ἢ 

% « hard 2 € 3 ὔ 4 21 1} Ψ «« 
μὴ φαγεῖν. νῦν δ ὡς αληϑεύοντες περὶ αὐτὸ καὶ οντὸς τὸ προσταχ- 19 
ϑέντος σιτίου τούτου προσφέρονται τοῦτο. καίτοι ἡ ἐκ ἔδεε μὴ δια-- 

[4 [4 τ 4 “- 3 α“ ’ 3 24 “ 
μερουσης παγίως μηδεμιᾶς φύσεως ἐν τοῖς αἰσϑητοῖρ, ἀλλ ἀδὲ πασῶν 
κινδμέγων καὶ ῥεουσῶν. ὅτι δ᾽ εἰ μὲν ἀλλοιόμεϑα ἀεὶ καὶ μηδέποτε 20 
διαμένομεν οἱ αὐτοί, Ti καὶ ϑαυμαστὸν εἰ μηδέποϑ᾽ ἡμῖν ταὐτὰ φαίνεταὶ 

1063» καϑάπερ τοῖς κάμνουσιν; καὶ γὰρ τάτοις διὰ τὸ μὴ ὁμοίως διακεῖσθαι. 21 
4 x 0 43 ες » ϑ Ψ ⸗ * 4 3 [4 
τὴν ἕξιν καὶ 00 ὑγίαινόν, Sy ὅμοια φαίνεται τὰ κατὰ τὰς αἰσϑήσεις, 
αὐτὰ μὲν ἀδεμιᾶς διά γε τοῦτο μεταβολῆς κοινωνοῦντα τὰ αἰσθητά, 
> 14 δ᾽ σ - “ 4 4 Δ 9. I. 4 222 
αἰσθήματα δ᾽ ἕτερα «οιοῦντα τοῖς κάμνεσι καὶ μὴ ταὐτά.᾿ τὸν αὐτὸν 22 


δ. 15. εἰ} ἡ T | elvas ἐν] εἶναε ἔτε ἐν ET Ald. Bess. Vet. | καὶ οὐκ] 
καὶ μὴ Ab. | τοδὶ) τόδε M. | ἀληϑεύεσϑαι͵ συναληϑούεσϑαε  Ald. Alex. 
796, a, 48. b, 3. 6. 7. Idem adnotat b, 1.: κεῖται τὸ „ro“ ἄρϑρον καὶ ὃ „dd 
σύνδεσμος ἀντὶ τοῦ „m συνδίσμου" ἔδεε γὰρ ἀντὶ ru „to δὲ x. τ. ἄντ,’ alvas „u 
κατὰ τὴν arrig. un ovsalnd.“ Bessario quod vertit: vaut contradictionem non 
verificari secundum eos« legisse videtur ἢ τὴν avrip. μὴ ἀληϑ. κατ᾽ aurovs. 

$. 17. galvorras] φαένεταε Τὶ | ra κατὰ τὰ om. TAld. | ταὐτοῦ] 
αὐτοῦ Jb. | διὰ τὸ] διὸ M. | καὶ elvas] καὶ om. Ald. τοῦτο δὲ] τοῦτο 
γὰρ Ab Ald. Bess., τότο μὲν Vet, 

6. 18. τοῦτο] om. ET Vet. | ἄρτος] ἄρτον T. | dıdyos) τι ἔχοε ET 
Ald. Vet. 

$ 19. aAndsvovrsc] ἀληθεύοντος Ab Ald. Bess. | zaro] τότῳ 7. | y'] 
om. A. | un] om. T. 

4. 20. ἀεὶ] om. Ab, | δεαμένομεν]) διαμένωμεν E | τί nal] καὶ om. 
Ab Ald. 

6. 21. διακεῖσϑαι τὴν ἕξιν] τὴν ἕξιν διακ. Ab. | vylasvor) ὑγιαίνων 
Ald. | οὐχ ὁμοεα)] οὐχ ὁμοίως Ald. | καὶ μὴ raura] om. Ab. 

4. 33. γιγνομένη) γενομένης 4. Aldina hune habet verborum ordinem 
τῆς γενομένης μεταβολῆς δἰρημένης. | ἄν τι] τε ἄν ET Ald. 

, 15 
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δὴ τρόπον ἔχειν καὶ τῆς εἰρημένης μεταβολῆς γιγνομένης ἴσως ἀναγκαῖόν 


23 


24 


25 


26 
27 


28 
29 


30 


ἐστιν. εἰ δὲ μὴ μεταβάλλομεν ἀλλ οἱ αὐτοὶ διατελοῦμεν ὄντες, εἴη 


4 ᾽ 4 4 7 ᾷ 3 ᾽ 4 3 2 ⸗ * 
ἄν τι μένον. πρὸς μὲν ὃν τὸς ἐκ λὺγ8 τὰς εἰρημένας ἀπορίας ἔχοντας 224 


3 ῥάδιον διαλῦσαι, μὴ τιθέντων τι καὶ Tovre λόγο» μηκέτι ἀπαιτόντων" 
σ 8 m ⸗ 4 “- ϑ (4 ⸗ Α 4 [2 
οὕτω γὰρ πᾶς λόγος καὶ πᾶσα ἀπόδειξις γίγνεται under γὰρ τιϑέντες 
> o \ ’ δ ⸗ \ 4 J Φ 
ἀφαιρῦσε τὸ διαλέγεσθαι καὶ ὁλως λοὸγον. στε πρὸς μὲν τὸς τοιδτδς 
2 ar 4 N 4 * 2 - ⸗ 2 - 
ax ἔστι Aoyog, πρὸς δὲ τὸς διαπορδντας ἐκ τῶν παραδεδομένων ἀποριῶν 
4» 3 * \ (4 \ - 4 > ⸗ 2 2 - 
0adıos ἁπαγτὰν καὶ διαλύειν τὰ ποιοῦντα τὴν ἀπορίαν ἐν αὐτοῖς. δῆλον 
δ᾽ ἐκ τῶν εἰρημένων. ὥστε φανερὸν ἐκ τούτων ὅτι οὐχ ἐνδέχεται τὰς 
2 , ü 4 >» = ı 9 ⸗ 3 ’ Iar 4. | N 
ἀντικειμένας φάσεις περί ταὐτῷ καθ ἕνα χρόνον ἀληθεύειν, ὃδὲ τὰ ἐναντία, 
διὰ τὸ λέγεσθαι κατὰ στέρησιν πᾶσαν ἐναντιότητα. δῆλον δὲ τοῦτ᾽ dm 
, 2 4 4 ⸗ ᾽ ᾽ Α “ 9 ’ ε ⸗ μων “ 3 4 
ἀρχὴν τὲς λόγες ἀναλύεσι «ὡς. τῶν ἐναντίων. ὁμοίως δ᾽ οὐδὲ τῶν ἀνὰ 
’ 9 4 [4 αν 3 [u 8 ⸗ 2 4 
μέσον οὐϑὲν οἷον τε κατηγορεῖσθαι καϑ' ἑνὸς καὶ τοῦ αὐτὸ. λευκῇ γὰρ 
ὄντος τῷ ὑποκειμένυ λέγοντες αὐτὸ εἶναι ὕςε λευκὸν ὅτε μέλαν ψευσό- 
“ς ᾿ ᾿ 4 „>. \ ⁊ ⸗ 4 ω» 
μεϑα᾿ συμβαίνει γὰρ εἶναι λευκὸν αὐτὸ καὶ μὴ εἶναι θάτερον γὰρ τῶν 
* 2 [4 3 2» m - 3 ı 3 ⸗ 2 —2 
συμπεπλεγμένον ἀληϑεύσεται κατ αὐτὸ, TETO Ö ἐςὶν ἀντίφασις «τὰ λευκδ. 
ὅτε δὴ καϑ' Ἡράκλειτον ἐνδέχεται λέγοντας ἀληθεύειν, οὔτε κατ Ava- 
ξαγόραν. εἰ δὲ μή, συμβήσεται τἀναντία τοῦ αὐτοῦ κατηγορεῖν᾽ ὅταν 
* 9 Α ΄«ῳ % « 3 * * [4 % 
γὰρ ἐν παντὶ φῇ πανεὸς εἶναι μοῖραν, over μάλλον εἶναί φησι γλυκὺ 
ἢ πικρὸν ἢ τῶν λοιπῶν ὁποιανοῦν ἐγαντιώσεων» εἴπερ ὃν ἅπαντι πᾶν 
eo 4Ἁ ’ ⸗ 94 4» , ἢ 4 | ⸗ € ⸗ * 
væcoxet μὴ δυνάμει μόνον ἀλλ ἐνεργείᾳ καὶ ἀποκδχριμένον. ὁμοίως δὲ 
ἀδὲ πάσας ψευδεῖς 30° ἀληϑεῖς τὰς φάσεις δυνατὸν εἶναι, δὶ ἄλλα τε 
πολλὰ τῶν συναχϑέγτων ἂν δυσχερῶν διὰ ταύτην τὴν ϑέσιν, καὶ διότι 


ψευδῶν μὲν οὐσῶν πασῶν ἐδ αὐτὸ TETo τις φάσκων ἀληϑεύσει, ἀληθῶν 3258 


δὲ ψευδεῖς εἶναι πάσας λέγων οὐ ψεύσεται. 


6. 23. καὶ τούτου] καὶ τούτων Ald. | λόγον μηκέτι] μηκέτι λόγον ET 
Ald. | γὰρ πᾶς] γὰρ καὶ πᾶς T. 

8. 26. κατὰ στέρησιν κατὰ στέρησεν καὶ ἕξεν Alex. in lemm. 796, b, 31. | 
πᾶσαν ἐναντιότητα) τὰ ἐναντία Ab Ald. | ἀναλύεσιεἾ λύσσε ET. 

6. 27. λευκὸν τε μέλαν] μέλαν ὅτε λευκὸν “δ, ἀληϑεύσεται) αἀλη- 
ϑεύοται E Ald. | κατ᾽ αὐτοῦ] κατὰ τοῦ αὐτοῦ T. 

6. 28. ἐνδέχεται λέγοντας] ἐνδ. λέγοντα Τ' Ald., λέγοντα ἐνδ, Fb, Alyer- 
ταῦ om, Vet. 

$. 29. πᾶν ὑπάρχει) πᾶντα ὑπάρχει Ald. Sylb. | ἀποκεκρεμένον) 
ἀποκοχριμένως conj. 8.10. et Casaub., quum supra legant πώντα ὑπ. 

δ. 80. φάσει0} φύσεις Τ' [] συναχϑέντων] λεχϑέντων Ald. | καὶ dıorı) 
καὶ om. T. | τοῦτό τις} τι τοῦτο Ab, | wevoeras] ψεύδεσθαι Ald., pei- 
δεται Sylb 


64 a 


I6 Br. 
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Cap. 7. ' 


Πᾶσα δ᾽ ἐπιστήμη ζητεῖ τινὰς ἀρχὰς καὶ αἰτίας περὶ ἕκαξον τῶν 
ὕφ᾽ αὑτὴν ἐπιςητῶν, οἷον ἰατρικὴ καὶ γυμφαςικὴ καὶ τῶν λοιπῶν ἑκάςη 
τῶν ποιητικῶν καὶ μαθηματικῶν. ἑκάστη γὰρ τότων περιγραψαμένη τι 
γέγος αὐτῇ περὶ τοῦτο πραγματεύεται ὡς ὑπάρχον καὶ ὄν, ὃχ ἡ δὲ ὅν, 
ἀλλ ἑτέρα τις αὕτη παρὰ ταύτας τὰς ἐπιστήμας ἐστὶν ἐπιστήμη. τῶν 
δὲ λεχϑεισῶν ἐπιστημῶν ἑκάστη λαβοῦσά πως τὸ τί ἐστιν ἐν ἑχάστῳ 
γέγει πειρᾶται δεικνύναι τὰ λοιπὰ μαλακώτερον ἢ ἀκριβέστερον. λαμ- 
βάνουσι δὲ «τὸ τί ἐστιν αἱ μὲν διὰ τῆς αἰσθήσεως αἱ δ᾽ ὑποτιϑέμεναι" 
διὸ καὶ δῆλον ἐκ τῆς τοιαύτης ἐπαγωγῆς ὅτι τῆς οὐσίας καὶ τοῦ τί ἐςιν 
ἐκ ἔςιν ἀπόδειξις. ἐπεὶ δ᾽ ἔστι τις ἡ περὶ φύσεως ἐπιστήμη, δῆλον ὅτι 
καὶ πρακεικῆς ἑτέρα καὶ ποιητικῆς ἔσται. ποιητικῆς μὲν γὰρ ἐν τῷ 
ποιοῦντι καὶ οὐ τῷ ποιουμένῳ τῆς κινήσεως ἡ ἀρχή, καὶ τῦς ἐστὶν εἴςε 
τἔχνη τις εἴτ ἄλλη τις δύγαμις. ὁμοίως δὲ καὶ τῆς πρακτικῆς ax ἐν 
τῷ πρακτῷ, μᾶλλον δ᾽ ἐν τοῖς πράττουσιν ἡ κίνησις. ἡ δὲ τοῦ φυσικοῦ 
περὶ τὰ ἔχοντ ἐν ἑαυτοῖς κινήσεως ἀρχήν ἔστιν. ὅφξι μὲν τοίψυν ὅτε 
πρακτιλὴν ὅτε ποιητικὴν ἀλλὰ ϑεωρητικὴν ἀναγκαῖον εἶναι τὴν φυσικὴν 
ἐπιστήμην», δῆλον ἐκ τούτων᾽ εἰς ὃν γάρ τι τούτων τῶν γενῶν ἀνάγκη 
πίπτειν αὐτήν. ἐπεὶ δὲ τὸ Ti ἐστι» ἀναγκαῖον ἑκάστῃ πῶς τῶν ἐπιστη- 
μῶν εἰδέναι καὶ τότῳ χρῆσθαι ἀρχῇ, δεῖ μὴ λανϑάνειν πῶς ὁριστέον τῷ 
φυσικῷ καὶ «ὡς ὁ τῆς σίας λόγος ληπτέος, πότερον ὡς τὸ σιμὸν ἢ 
μᾶλλον ὡς τὸ κοῖλον. τούτων γὰρ ὃ μὲν τοῦ aa λόγος μετὰ τῆς 
ὕλης λέγεται τῆς τὸ πράγματος, ὁ δὲ τῷ κοίλε χωρὶς τῆς ὕλης᾽ ἡ γὰρ 
σιβότης ἐν ῥινὶ γίγγεται, διὸ καὶ ὃ λόγος αὐτῆς μετὰ ταύτης ϑεωρεῖεαι" 
τὸ σιμὸν γάρ ἐστι ῥὲς κοίλη. φανερὸν ἂν ὅτε καὶ σαρκὸς καὶ ὀφθαλμδ 
καὶ τῶν λοιπῶν μορίων μετὰ τῆς ὕλης ἀεὶ τὸν λόγον ἀποδοτέον. ἐπεὶ 
δ᾽ ἔστι τις ἐπιστήμη τὰ ὄντος ἡ ὃν καὶ χωριστόν, σκεπτέον πότερόν» ποτε 
τῇ φυσικῇ τὴν αὐτὴν ϑετέον ταύτην εἶναι ἢ μᾶλλον ἑτέραν. ἡ μὲν οὖς 
φυσικὴ περὶ τὰ κινήσεως ἔχοντ ἀρχὴν ἐν αὑτοῖς ἐστίν, ἡ δὲ μαθηματικὴ 
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πότων σκοπεῖ τῶν ἐπιστημῶν μόνον᾽ <aro δ᾽ ἐςὶ τὸ οἰκεῖον τέλος. δὲ 
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" 4 ΄ 4 4 
θεωρητικὴ μὲν καὶ περὶ μένοντά τις αὕτη, ἀλλ ὦ χωριστά. περὶ τὸ 
Δ ⸗ nd 4 
χωριστὸν ἄρα ὃν καὶ τὸ ἀκίνητον ἑτέρα τότων ἀμφοτέρων τῶν ἐπιστη- 
μῶ» ἐστί τις, εἴπερ ὑπάρχει τις οὐσία τοιαύτη, λέγω δὲ χωριστὴ καὶ 
ἀκίνητος, ὅπερ πειρασόμεϑα δεικνύναι. καὶ εἴπερ ἔστε εἰς τοιαύτη φύ- 
9 - 7 2 - Δ᾽ Ἅ */ 8 \ - ⁊ Υ͂ 
σις ἐν τοῖς οὖσιν, ἐνταῦϑ' ἂν εἴη πὰ καὶ τὸ ϑεῖον, καὶ αὕτη ἂν εἴη 10640 
πρώτη καὶ κυριωτάτη ἀρχή. δῆλον τοίνυν ὅτε τρία γένη τῶν ϑεωρητι- 
Ind 3 - 3 Pi [4 [4 [4 ’ 4 
κῶν ἐπιστημῶν ἐστὶ, φυσική, μαθηματικῆ, ϑεολογιχῆ. βέλειστον μὲν 
οὖν τὸ τῶν ϑεωρητικῶν ἐπιστημῶν» γένος, τύτων δ᾽ αὐτῶν ἡ τελευταία 
λεχϑεῖσα᾽ «περὶ τὸ τιμιώτατον γάρ ἐςι τῶν ὄντων, βελτίων δὲ καὶ χείρων 
ἑκάςη “λέγεται κατὰ TO οἰκεῖον ἐπιστητόν. ἀπορήσειε δ᾽ ὧν τις πότερόν 
4 — er 9 > [4 [4 * * nd 4 
nors τὴν τὸ ὄντος ἡ ὃν ἐπιστήμην καϑόλε δεῖ θεῖναι 7 οὔ. τῶν μὲν 
& -. ε«ε » ⁊ 3 ᾿ 19 ⸗ € ι 
γὰρ μαθηματικῶν ἑκάστῃ περὶ ἕν τι γένος ἀφωρισμένον ἐστίν, ἡ δὲ 
καθόλου κοινὴ περὶ πάντων. δἰ μὲν οὖν αἱ φυσικαὶ οὐσίαι πρῶται τῶν 





* 4 » Ἅ € \ ἕ “- 9 —8 . 3 ς« — 

ὄντων εἰσί, κὰν ἡ φυσικὴ πρώτη τῶν ἐπιστημῶν ein’ εἰ δ᾽ ἔστιν ἑτέρα | 
φύσις καὶ οὐσία χωριστὴ καὶ ἀκίνητος, ἑτέραν ἀνάγκη καὶ τὴν ἐκιστή- 227 Br. 
uns αὐτῆς εἶναι καὶ προτέραν τῆς φυσικῆς καὶ καθόλου τῷ προτέραν. 


Cap. 8. 


Ἐπεὶ δὲ τὸ ἁπλῶς ὃν κατὰ πλείους λέγεται τρόπους, ὧν εἷς ἐςὶν 

ὁ κατὰ συμβεβηκὸς λεγόμενος, σκδπτέον πρῶτον περὶ τοῦ ὅτως ὄντος. 

ὅτι μὲν ὅν ἀδεμία τῶν παραδεδομένων ἐπιστημῶν πραγματεύεται περὶ τὸ 

συμβεβηκός, δῆλον᾽ ὅτε γὰρ οἰκοδομικὴ σκοπεῖ τὸ συμβησόμενον τοῖς τῇ 

οἰκίᾳ χρησομένοις, οἷον εἰ λυπηρῶς ἢ τοὐναντίον οἰκήσουσιν, οὔϑ' ὕφα»- 
4 4 Ed 3 ’ 4 1 ON L € [4 

τικὴ BEE σχυτοτομικῇ ὅτε Owonounn. τὸ δὲ καϑ αὐτὴν 1809 ἑκαστη 
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μεσικὸν καὶ γραμματικόν, ἀδὲ τὸν ὄντα μεσικὸν ὅτι γενόμενος γραμμα- 


4 4 3 LG σ ⸗ 2 * a 4 4 3 Δ Ἁ 
.TIXOS τὰ ἀμφότερα ἅμα ἔσται, πρότερον οὐκ ὧν, ὃ δὲ μὴ ἀδὶ ὃν ἔςιν, 


ἐγένετο τῦτο, ὥαϑ᾽ ἅμα μεσικὸς ἐγέρετο καὶ γραμματικός. τῶτο δὲ 
οὐδεμία ζητεῖ τῶν ὁμολογουμένως οὐσῶν ἐπιστημῶν “πλὴν ἡ σοφιστική" 
περὶ τὸ συμβεβηκὸς γὰρ αὕτη μόνη πραγματεύεται, διὸ Πλάτων οὐ κακῶς 
εἴρηκε φήσας τὸν σοφιστὴν περὶ τὸ μὴ ὃν διατρίβειν. ὅτι δ᾽ ἐδ ἐνδε- 
χόμενόν ἐσειν εἶναι τᾶ συμβεβηκότος ἐπιστήμην, φανερὸν ἔξαι πειραϑεῖσιν 
ἰδεῖν τί ποτ ἐστὶ 70 συμβεβηκός. πᾶν δή φαμὲν εἶναι τὸ μὲν ἀεὶ καὶ 
ἐξ ἀνάγχης (ἀνάγκης δ᾽ ὁ τῆς κατὰ τὸ βίαιον λεγομένης», ἀλλ ἢ χρώμεϑα 
ἐν «τοῖς κατὰ τὰς ἀποδείξεις), τὸ δ᾽ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, τὸ δ᾽ ὅθ᾽ ὦ 
ini τὸ πολὺ ἔτ᾽ ἀεὶ καὶ ἐξ ἀνάγκης ἀλλ ὅπως ἔτυχεν" οἷον ἐκὶ κυνὶ 
γένοιτ ἂν ψῦχος, ἀλλὰ τοῦτ οὔθ᾽ ὡς ἀεὶ καὶ ἐξ ἀνάγκης ὅθ᾽ ὡς dm 
τὸ πολὺ γίγνεται, συμβαίη δέ ποτ ἄν. ἔστε δὴ τὸ συμβεβηκὸς ὃ γί- 
γφρεται μέν, ἀκ ἀεὶ δ᾽ ἐδ᾽ ἐξ ἀνάγκης ἐδ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ. vi μὲν dr 
ἐστὶ τὸ συμβεβηκός, εἴρηται, διότι δ᾽ οὐκ ἔςξιν ἐπιξήμη ca τοιότα, δῆλον᾽ 
smısnun μὲν γὰρ πᾶσα τῦ ἀεὶ ὄντος ἢ ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, τὸ δὲ συμβε- 


βηκὸς ἐν ἀδετέρῳ τούτων ἐςίν. ὅτι δὲ τοῦ κατὰ συμβεβηκὸς ὄντος οὐχ 


3. ἃ 5 » * 2 \ α« A “« 3 5. * - . 
εἰσὶν αἰτίαι καὶ ἄρχαι τοιαῦται οἰαίπερ TE καϑ' αὐτὸ ὄντος, δῆλον 
* ᾿ σ 22 δ ἢ 3 J τ ⸗ 2 ΜΝ * 
ἔσται γὰρ ἀπαντ ἐξ ἀναγκῆς. εἰ γὰρ τὸδε μὲν ἐστι τῦδϑο 09705, Todes 


11 


δὲ τῦδε, vöro δὲ μὴ ὅπως ἔτυχεν ἀλλ ἐξ ἀνάγκης, ἐξ ἀγάγκης ἔσται ἡ 


v € -«-» T 9 σ * ⸗ , 3 “. “ » 7 
καὶ ἃ τῦτ ἣν αἴτιον ἕως Tu Telsvrais λεγομένου aitınra‘ aro δ᾽ ἥν 
⁊ fd oe» 7 > [4 σ 3. Ν \ 4 ς * 
κατὰ συμβεβηκός. ὡς ἐξ ἀνάγκης ἅπαντ ἔςαι, καὶ τὸ ὁποτέρως ἔτυχε 
καὶ τὸ ἐνδέχεσθαι καὶ γίγνεσθαι καὶ μὴ παντελῶς ἐκ τῶν γιγκομένων 
3 - Ἅ Δ 4 2 4 ’ Α Ν € 
ἀφαιρεῖται. καν μὴ ὧν δὲ αλλαὰ γιγνόμενον TO αἴτιον Ὀὑποτεθῇ, . ταῦτα 
συμβήσεται᾽ πᾶν γὰρ ἐξ ἀνάγκης γενήσεται. ἡ γὰρ αὔριον ἔκλειψις 

᾽ Ἅ ᾽ ’ “ 2 [1 ⸗ Ν 8 —A ᾿Ξ . 
γενήσεται ἂν Tode γένηται, τοῦτο δ A» ἕτερον τι, καὶ var ἂν ἄλλο 
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καὶ τῦτον δὴ τὸν τρόπον ἀπὸ πεπερασμένο χρόνα τῷ ἀπὸ τὸ νῦν μέχρι 
αὔριον ἀφαιρεμένε χρόνα ἥξει ποτὲ εἰς τὸ ὑπάρχον. ὥστ᾽ ἐπεὶ zur dei, 
ἅπαντ ἐξ ἀνάγκης τὰ μετὰ TETO γενήσεται, ὥστε πάντα ἐξ ἀνάγκης 
γίγνεσθαι. τὸ δ᾽ ὡς ἀληθῶς ὃν καὶ μὴ κατὼ συμβεβηκὸς τὸ μέν ἐςιν 
ἐν συμπλοκῇ τῆς διανοίας καὶ πάϑος ἐν ταύτῃ διὸ περὶ μὲν τὸ ὅτως 
ὧν οὐ ζητῶνται αἱ ἀρχαί, περὶ δὲ τὸ ἔξω ὃν καὶ χωριςόν᾽ τὸ δ᾽ ἀκ 
ἀναγκαῖον all ἀόριστον, λέγω δὲ τὸ κατὰ συμβεβηκός τὸ τοιώτα δ᾽ 
ἄτακτα καὶ ἄπειρα τὰ αἴτια. τὸ δὲ ἕγεκά τὰ ἐν τοῖς φύσει γιγνομέψοις 


4 
ἢ ano διανοίας ἐστίν. εὐχὴ δ᾽ ἐστὶν ὅταν τι τότων γένηται κατὰ συμ- 229 Br. 


(4 4 4 17 > —* * > eo. x 4 4 
βεβηκὸς. ὠσπὲρ γὰρ καὶ 09 ἔστι τὸ μὲν καϑ αὐτὸ τὸ δὲ κατὰ συμ- 

’ με 4 u € ’ 3 * N * 3 “ 
βεβηκὸς, sro καὶ αἴτιον. ἢ Turn δ᾽ αἰτιον κατὰ συμβεβηκὸς ἐν. τοῖς 
κατὰ προαίρεσιν τῶν ἕνεκά Ta γιγνομένοις. διὸ περὶ ταὐτὸ εὐχη καὶ 
διάνοια πρϑαίρεσις γὰρ ἃ χωρὶς διανοίας. τὰ δ᾽ αἴτια dögısa dp ὧν 
ΠῚ N 4 a ’ . er } ) ⸗ 4 ” 
ἂν γένοιτο τὰ ἀπὸ τυχηφ᾽ διὸ ἀδηλος ἀγϑρωπίνῳ λογισμῷ καὶ αἰτιον 
κατὰ συμβοβηκός, ἁπλῶς δ᾽ οὐθενός. ἀγαϑὴ δὲ τύχη καὶ καχὴ ὅταν 


ἀγαϑὸν ἢ φαῦλον ἀποβῇ᾽ εὐτυχία δὲ καὶ δυστυχία περὶ μέγεϑος τότων. 1065 b 


ἐπεὶ δ. οὐϑὲν κατὰ συμβεβηκὸς πρότερον τῶν καϑ' αὐτό, 30° ἀρ αἰτια. 
% -« - - 

εἰ ἄρα τύχη ἢ τὸ αὐτόματον αἴτιον TE ἐρανοῦ, πρότερον νοῦς αἴτιον 

καὶ φύσις. 





8. 16. ὡςε πάντα] πάντα om. Ab. 
- 646. aAnbwms] aindis db. | καὶ un) unom. EVet.| τῆς διανοίας] 
τὴς om. Ab. | κατὰ συμβεβηκές κατὰ οἷς ἐπ᾿ ἔλαττον συμβ. Ald. 

$. 17. Posterior hujus libri pars, inde ab hac paragrapho usque ad finem 
libri, ita consentit cum disjectis quibusdam librorum physicorum capitibus, ut 
alterum textum ex altero baustam esse facile appareat. Atque bi quidem inter 
se congruunt loci: Met. 8, 17— 20. et Phys. HU, 5.4197, ἃ, 5—27; Met. 8, 21. 
et Phys. II, 6. 198, a, 5—13.; Met. 9, 1— 21. et Phys, III, 4—3. 200, 8, 26 — 
202, a, 21.; Met. 10, 1—26. et Phys. Ill, 4. 5. 204, a, 3—206, a,8.; Met. 10,27. 
et Phys. III, 7. 207, b, 21—25.; Met, 11, 1—12, 18. et Phys. V, 4. 2. 224, a, 
21—226, b, 16.; Met. 412, 19—36. et Phys. V, 3. 226, b,18—227,a, 31. Verun- 
tamen, quum non verba verbis respondeant, sed undecimi libri scriptor, als 
omissis aliis levius mutatis, uberiorem librorum physicorum disputatione:n in bre- 
viorem formam redegerit, utriusque textus discrepantiam in margine apponere 
non ex re esse videtur, siquidem sublata omnı varietate locos parallelos inter se 
velle exaequare nemini in mentem veniet. Quid vero auxilii petendum sit ex 
libris pbysicis ad emendandum libri undecimi textum, exposuimus in eommentariüs 
nostris, quos conferas. | τούτων γένηται) γένηται τούτων Mb. 

5.48. δ᾽ αἴτιον] δ᾽ αἰτία Ε. | ταὐτὸ] ταυτὰ E. 
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Cap. 9. 

Esı δὲ τὸ μὲν ἐνεργείᾳ μόνον, τὸ δὲ δυνάμει, τὸ δὲ δυνάμει καὶ 

φ δ, ἢ 4 » 4 4 ’ ΠῚ 4 “Ὁ « 3 “ 4 ’ 
ἐγεργείᾳ, τὸ μὲν ὃν, τὸ δὲ ποσὸν, τὸ δὲ τῶν λοιπῶν. ἐκ ἔςι δὲ κίνησις 
παρὰ τὰ πραγματα᾽ μεταβάλλει γὰρ ἀεὶ κατὰ τὰς τοῦ ὄντος κατηγο- 
ρίας. κοινὸν δ᾽ ἐπὶ τούτων οὐθέν ἐστιν Bd ἐν μιᾷ κατηγορίᾳ. ἕκαξον 
δὲ διχῶς ὑπάρχει πᾶσιν», οἷον τὸ τόδε᾽ τὸ μὲν γὰρ μορφὴ αὐτῶ, τὸ 
δὲ στέρησις. καὶ κατὰ τὸ ποιὸν τὸ μὲν λευκὸν τὸ δὲ μέλαν, καὶ 
κατὰ τὸ ποσὸν τὸ μὲν τέλειον τὸ δ᾽ ἀτελὲς, καὶ κατὰ φορὰν τὸ μὲν 
ἄνω τὸ δὲ χάτω, ἢ κοῦφον καὶ βαρύ. se κινήσεως καὶ μεταβολῆς 
«5 Ν σ - 4 ’ 4 9 ᾽ 2 % 
τοσαῦτ εἴδη ὅσα TE ὄντος. διῃρημέψε δὲ καϑ' ἕκαστον γένος τῷ μὲν 
δυνάμει τῷ δ᾽ ἐντελεχείᾳ, τὴν τοῦ δυνάμει ἡ τοιῦτόν ἐστιν ἐνέργειαν 
λέγω κίγησιν. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ λέγομεν, ἐνθένδε δῆλον. ὅταν γὰρ τὸ 
3 x 7 - 3. ⸗ 2 ⸗ τ 3 “« % 
οἰκοδομητον 1) 7048707, αὐτὸ λέγομεν εἶναι ἐνεργείᾳ ἢ οἰκοδομεῖται, καὶ 

Ν . 2 ’ € * ᾽ 49 4 ‘ [4 
ἔστι τᾶτο οἰκοδόμησις. ομοίως μάθησις, ἰάτρευσις καὶ κυλισις, βαδισιρ» 
ἄλσις, γήρανσις, ἄδρυνσις. συμβαίνει δὲ κινεῖσϑαι ὅταν ἧ ἐντελέχεια ἡ 

3 ’ 4 Ψ ’ Hm) ey € 4 ΄'Ψ [4 4 ΄σ 

αὐτή, καὶ οὔτε πρότερον οὐϑ' ὕστερον. ἢ δὴ τὸ δυνάμει ὄντος, οτὰν 
ἐντελεχείᾳ ὃν ἐνεργῇ ἢ αὐτὸ ἢ ἄλλο ἧ κινητόν, κίνησίς ἐστιν. λέγω δὲ 
τὸ ἡ ὧδε. ἔςξι γὰρ ὁ χαλκὸς δυνάμει ἀνδριάφ᾽ ἀλλ ὅμως ἐχ ἡ τοῦ χαλκῶ 
ἐντελέχεια, ἢ χαλκός, κίνησίς ἐστιν. οὐ γὰρ ταὐτὸν χαλκῷ εἶναι καὶ δυνάμει 
τινί, ἐπεὶ εἰ ταὐτὸν ἦν ἁπλῶς κατὰ τὸν λόγον, ἦν ἂν ἡ τοῦ χαλκοῦ 
ἐντελέχεια κίνησίς τις. οὐκ ἔστι δὲ ταὐτό, δῆλον δ᾽ ἐπὶ τῶν ἐναντίων" 





$. 1. τὸ δὲ δυνάμει] οἴη. 46. τὸ μὲν ὄν] καὶ τὸ μὲν 0» yo. Casaub, 
$. 2. ἔςε δὲ] far δέ τις E ἕξι δέ τε Τ Vet.  ἐφςεν οὐ δ᾽ ἐστιν ὃ οὐδ᾽ 


4. 3. τὸ τόδε] τὸ τόνδε Τὶ τόδε sine τὸ Ald. | μορφὴ 1 ἕξεις T. 

ξς. 4. ἢ κῦὅφον] ἢ τὸ μὲν κῦφον T Ald. | καὶ βαρὺ] τὸ δὲ βαρύ ET 
Ald. Vet., 7 βαρύ Bes. 

5 5. τοῦ μὲν] om. 4, τὸ μὲν Ald. | τοῦ δ᾽] τὸ δ᾽ Ald, | τὴν τοῦ] 
τοῦτο T. . 

ς. 6. ὅει -- ἐνθένδε δῆλον] οπι. 1. 7 rosaro»] ἧ τοεῦτον Bess. Vet. | 
καὶ ἔστι raro] καὶ ἔστε τε τῶτο E καὶ κύλεσες] om. ETVer. | βάδισις] 
om. “6. | γηρανσες)] πέπανσις, πεέρανσες T. 

4. 7. ἐντελέχϑεα] ἐντελεχείᾳ Ald. Vet. | η δὴ] ἤδη ΤΩ͂Ν Vet, ἡ δὲ Ald. 
Bess. | ὄντος] ὄνεος ἐντελέχεια Ald. | ἢ αὐτὸ ἢ ἄλλο 7 κινητὸν κίνησίε) 
οὐχ ἦ αὐτὸ ἀλλ᾽ ἦ κινητὸν ἡ κίνησίς ET Bess. Vet. 

4. 8. οὐχ ἡ τοῦ] οὐχ ἡ τοῦ Casaub. | ἑὡπλώς κατα] ὁπλώξ καὶ κατὰ 
Bess. Vet. 

4. 9. οὐ ταὐτὸν] οὐ om. 7. | καὶ γὰρ] ἦν καὶ γὰρ T45 Ald. ἂν] 
om. T.| τὸ "ἄμνει»} τὸ om. E. | οὐ ταὐτόν) οὐ τὸ αὐτὸ I, ὅτω αὐτὸ T. | 
ἦ δυνατὸν] καὶ n δυν. Ab, 
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232 Lib, XL (X) Cap. 9. 


4 4 4 ’ t ⸗ Α [4 [4 22 39 ὃ \ 
τὸ μὲν γὰρ δύνασϑαι ὑγιαίνειν καὶ δύνασθαι κάμνειν ἃ ταὐτὸν (καὶ 
„ 4 € φ Α 4 ὃ 3 4 7 4 € * 4 

γὰρ ἂν τὸ ὑγιαίνειν καὶ τὸ κάμνειν ταὐτὸν ἢ»), τὸ δ᾽ ὑποκείμενον καὶ 
ς - 4 ⸗ IR) € ’ Hm) r | u 4 κ4 
ὑγιαῖνον καὶ νοσοῦν) εἰϑ' υγροτῆς 0 ala, ταῦτο καὶ ἕν. ἐπεὶ 
u τ - - 4 

δ᾽ οὐ ταὐτόν, ὥσπερ οὐδὲ χρῶμα ταὐτὸν καὶ ὁρατόν, ἡ τὰ δυνατῦ ἢ 
δυνατὸν ἐντελέχεια κίνησίς ἐστιν. ὅτι μὲν γάρ ἐστιν αὕτη, καὶ ὅτι συμ- 

, [4 αν» ν eg ⸗ 7 — Α ᾽ Ρ , 
βαίνει τότε κινεῖσθαι oray ἢ ἐντελέχεια ἢ αὐτὴ, καὶ οὔτε πρότερον 80 
ὕστερον, δῆλον. ἐνδέχεται γὰρ ἕκαστον ὁτὲ μὲν ἐνεργεῖν ὁτὲ δὲ μή, οἷον 1066: 

* 2 x T > ⸗ ve - > FE τ 3 
τὰ οἰκοδομητον Ὁ οἰκοδομῆτον, καὶ ἡ τὸ οἰκοδομῆτδ ἐνέργεια ἢ οἰχοδο-- 
᾽ 3 ⸗ ⸗ 2 N \ - A 5 € 5 ’» ς » Ὁ 
μητόν, οἰκοδομησὶς ἐστιν». ἢ γὰρ τῦτο ἔστιν 7 οἰκοδόμησις ἡ ἐνέργεια 
Ἅ 29.» san Ὁ 5. 7 ἘΠ) 3 * * . Ὁ» rs 4 
7 οἰκία. αλλ ὅταν οἰκία ἢ, uxerı οἰκοδομητὸῦν ἔσται οἰκοδομεῖται δὲ 
% 9 [4 δ ἢ Ψ 3 ⸗ 4 3. ἢ € 3 
τὸ οἰχοδομητόν. ἀνάγκη ἄρα οἰκοδόμησιν τὴν ἐνέργειαν εἶναι, ἡ δ᾽ οἶκο-: 
δόμησις κίνησίς τις. ὃ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων κινήσεων. 
ν « - - 
ὅτι δὲ καλῶς εἴρηται, δῆλον ἐξ ὧν οἱ ἄλλοι Adyacı περὶ αὐτῆς, καὶ ἐκ 23108. 
τοῦ μὴ ῥάδιον εἶναι διορίσαι ἄλλως αὐτήν. ὅτε γὰρ ἐν ἄλλῳ «εἰς γένει 
* “- τ ⸗ ⸗ 

δυναιτ ἂν θεῖναι αὐτήν. δῆλον δ᾽ ἐξ ὧν λέγεσιν οἱ μὲν ἑτέρότητα καὶ 
3 ⸗ * Λ΄ Ὁ τ ϑδαλ 9. » “ 3 ν 30 € 
ἀνισοτητα καὶ τὸ μὴ ὃν, ὧν θεν ἀναγκὴ κινεῖσθαι. all 80 ἡ μετα- 

4 9453 3 «- 2 3 » > Ἄ 4 “Ψ 3 ® * 
βολῆ ur εἰς ταῦτα ὃτ 8% τύτων μάλλον ἢ ἐκ τῶν ἀγτικειμέψφων. αἴτιον 
δὲ τοῦ εἰς ταῦτα τιθέναι ὅτι ἀδριστόν τι δοκεῖ εἶσαι ἡ κίνησις, τῆς δ᾽ 
“er ’ ε » 4 4 4 4 39 .- ἢ J ⸗ 
ἑτέρας συςοιχίας αἱ ἀἄρχαι διὰ τὸ ςερητικαὶ εἶναι ἀοριςοι ὅτε γὰρ τόδε 
Φ 0 ΕῚ ͵ 3 Ὁ“ ν - « [2 wu 8 ο5οὄΟὄ.- 
8ὃτε τοιόνδὲ δδεμία αὐτῶν οὔτε τῶν λοιπῶν κατηγοριῶν. τὸ δὲ δοκεῖν 
89 4 ’ * *2 2 4 ν ς 5 3 
ἀόριξον εἶναι τὴν κίνησιν αἴτίον τι οὐς εἰς δύναμιν τῶν ὄντων οὐς εἰς 
ἐνέργειαν ἔστι ϑεῖναι αὐτήν. οὔτε γὰρ τὸ δυνατὸν ποσὸν εἶναι κινεῖται 
2 9. ν » Α 59 , ’ σ , 3. » 4 
ἐξ ἀνάγκης, BTE τὸ ἐνεργείᾳ ποσὸν. ἢ τῷ κίνησις ἐνέργεια μὲν εἶναι 


* 4 
“δοκεῖ τις ἀτελὴς δέ αἴτιον δ᾽ ὅτι ἀτελὲς τὸ δυνατὸν οὗ ἐστὶν ἐνέργεια. 


4 ⁊ “«“ 4 „> * 29 Ἁ 4 3 ’ » Κ - 
καὶ διὰ τῦότο χαλεπὸν αὐτὴν λαβεὶν τι ἐςξιν" ἢ γὰρ εἰς ςέρησιν avayın ϑεῖναι 
Ἄ ⸗ nn 903 7 € - ’ 5 Δ , 9 , ν 
ἥ εἰς δύναμιν eis’ ἐνέργειαν ἁπλῆν, τότων δ᾽ 6087 φαίνεται ἐνδεχόμενον. ὥςε 








$. 40. γάρ] οὖν . | ὅτι ὅτε Ab! τότε κενοῖσθ᾽ αεἾ κινεῖοϑαε τότε T. | 
ἡ ἐντελέχεια ἢ] ἢ ἐντελέχεια ET. 

6.41. ἢ γὰρ] εἰ γὰρ E. | ἐςιεν] οἰκία ἐςιν ET Vet. | ἡ] ἡ ἡ T Vet. | 
7) om. ET Vet. ἢ Ald. | 7 οἰκία] om. ET.4b Yet. ᾿ 

6. 12. ἔστα 1] om. “Ὁ. 

β. 15. ἄλλος αὐτὴν] om. Τ.' 

6. 44. δῆλον δ᾽] δ᾽ om. T. | οὗ μὲν] οἱ μὲν γὰρ A Ald. | ὅτ᾽ ἐκ τύ- 
των] ör ἐκ τοιότω» Ald.| ἢ ἐκ τῶν] ἐκ om. ET. 

4. 15. συςοεχία:ς] σιςοεχείας Τ' 

4. 16, εἶναι τὴν κίνησιν] τὴν κίνησιν εἶναι Ab. | Yaivas] τιθέναι 
ET Ald. 

6. 17. δοκεῖ vis) τις om. T. 

6. 49. καὶ μὴ ἐνέργειαν] om. Ac. 








Lib. ΧΙ. (Κ) Cap. 10. 298 


λείπεται τὸ λεχθὲν εἶναι καὶ ἐνέργειαν καὶ μὴ ἐνέργειαν τὴν εἰρημένην, 
ἐδεῖν μὲν χαλεπὴν ἐνδεχομένην δ᾽ εἶναι. καὶ ὅτι ἔστιν ἡ κίγησις ἐν τῷ 
κινητῷ, δήλον᾽ ἐντελέχεια γάρ ἐστι τούτου ὑπὸ τῦ κινητικῶ, καὶ ἡ τὸ 
κιρητιχῦ ἐγέργεια ἐκ ἄλλη ἐστίν. δεῖ μὲν γὰρ βἶναι ἐντελέχειαν ἀμφοῖν" 
κινητικὸν μὲν γάρ ἐστι τῷ δύνασθαι, κινῶν δὲ τῷ ἐνεργεῖν. ἀλλ᾽ ἔςιν 
ἐνεργητικὸν τοῦ κινητᾶ, ὥσθ᾽ ὁμοίως μία ἀμφοῖν ἐνέργεια ὥσπερ τὸ 
αὐτὸ διάστημα ἕν πρὸς δύο καὶ δύο πρὸς ἕν, καὶ τὸ ἄναντες καὶ τὸ 
κάταντες, ἀλλὰ τὸ εἶναι ay ἕν. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τὸ κινῦντος καὶ κινομένο.. 


Cap. 10. 


232 Br. To δ᾽ ἄπειρον ἢ τὸ ἀδύνατον διελθεῖν τῷ μὴ πεφυκέναι διιέναι, 
καϑάπερ ἡ φωνὴ ἀόρατος, ἢ τὸ διέξοδον ἔχον ἀτελεύτητον, ἢ ὃ μόλις» 
106667 ὃ πεφυκὸς ὄχειν μὴ ἔχει διέξοδον ἢ πέρας᾽ ἔτι προσθέσει ἢ ἀφαιρέσει 
7 ἄμφω. χωριστὸν μὲν δὴ αὐτό τι ὅν, αἰσθητὸν δ᾽ οὐχ οἷόν τ εἶναι. 
εἰ γὰρ μήτε μέγεθός ἐστι μήτε αλῆϑος, ὁσία δ᾽ αὐτᾶ τὸ ἄπειρον καὶ 
μὴ συμβεβηκός, ἀδιαίρετον ἔσται τὸ γὰρ διαιρετὸν ἢ μέγεϑος ἢ πλῆθος. 
εἰ δὲ ἀδιαίρετον, οὐκ ἄπειρον, ei μὴ καϑάπερ ἡ φωνὴ ἀόρατος. ἀλλ᾽ 
οὐχ οὕτω λέγωσιν #0 ἡμεῖς ζητῦμεν, all ὡς ἀδιέξοδον. ὅτι πῶς ἐνδέ- 
χεται καϑ'ὶ αὑτὸ εἶναι ἄπειρον, εἰ μὴ κἀὶ ἀριθμὸς καὶ μέγεθος, ὧν 
πάϑος τὸ ἄπειρον; drı εἰ κατὰ συμβεβηκός, 8% ἂν εἴη στοιχεῖον τῶν 
ὄντων ἧ ἄπειρον, ὥσπερ οὐδὲ τὸ ἀόρατον τῆς διαλέκτου, καίτοι ἡ φωνὴ 
ἀόρατος. καὶ ὅτι ᾿οὐκ ἔστιν ἐνεργείᾳ εἶναι τὸ ἄπειρον, δῆλον. ἔσται 
γὰρ ὁτιῦν αὐτῇ ἄπειρον μέρος τὸ λαμβανόμενον" τὸ γὰρ ἀπείρῳ εἶναι 
καὶ ἄπειρον ταὐτό, εἴπερ ἀσία TO ἄπειρον καὶ μὴ καϑ' ὑποχειμένου. 
ὥστε ἥ ἀδιαίρετον, ἢ εἰς ἄπειρα διαιρετόν, εἰ μεριστόν. πολλὰ δ᾽ εἶναι 





6. 20. τῷ ϑύνασϑαι!]Ἵ τὸ dus. Ald. | τῷ ἐνεργεῖν] τὸ ἐνεργ. Ald. 

ξ. 21. pla ἀμφοῖν) μία ἡ ἀμφοῖν E.| τὸ αὐτὸ διάςημα] τὸ διάςημα 
τὸ αὐτὸ Ε. 

6 4. δ᾽] om. Ab. 

6 2. αἰσϑητὸν δ᾽} om. EBess, μέγεϑος icı] Ess om. “δ. | avrs] 
αὐτὸ ET Vet. 

& 3. 38’ ἡμεῖς] 89 nusis BT. 

6. 4. εἰ μὴ καὶ] εἰ μὴ εἴη Ald. 

& 5. ἔτι εἰ] εἰ om. T. | 7] 7 4b. Diversum textum sequi videtur Bes- 
sario, dum totum locum ita vertit: »non esset sane verum eleınentum prout in- 
finitum passio est.« 

6. 6. örı8v αὐτοῦ] ὁτιοῖν ἑαυτοῦ T Ald., αὐτοῦ ὁτιοῦ» 4. | τὸ yap] 
τῷ γὰρ Ald, | sai μὴ sa’) μὴ om. T. | εἰς ἄπειρα] εἰς ἀεὶ διαιρετὰ Mb. | 
si) ἢ TAld. 

$. 7. ἀέρος ἀὴρ μέρος] μέρος ἀὴρ ἀέρος ET Ald. 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


28... ΟΜ}. ΧΙ, (κ) Cap. 10. 


2. 232 * . 0 4 3» 24 , “ , 

co αὑτὸ ἀδυνατον ἀπειρα ὠσπὲερ γὰρ ἀέρος ἀῆρ μέρος, ουτῶς ἀσπδεῖρον 
3 ⸗ 2 a 4 | ’ » 9 * 4. 2 ', 5. 43 
ἀφπείρα, εἰ ἔστιν ὁσία καὶ ἀρχή. ἀμέριστον pn καὶ ἀδιαίρετον. ἀλλ 
ἀδύνατον τὸ ἐντελεχείᾳ ὃν ἄπειρον᾽ ποσὸν γὰρ εἶναι ἀνάγκη. κατὰ 

4 Ν e ᾿ 3 3 9 09 3 ΄ 3 > [4 

συμβεβηκὸς ἀρὰ ὑπάρχει. ἀλλ᾽ εἰ ὅτως, εἴρηται ὅτι οὐκ ἐνδέχεται εἶναι 
> 4 2 Ξι,ιν »ν τ ⸗ 79397 Ἅ 4. κῃ“ o 4 7 
ἀρχὴν αλλ ἐκεῖνο ᾧ συμβέβηκε, τὸν ἀέρα ἡ τὸ ἄρτιον. αὐτὴ μὲν ἂν 
ἡ ζήτησις καϑόλα᾽ ὅτι δ᾽ ἐν τοῖς αἰσθητοῖς ἀκ ἔστιν, ἐνθένδε δῆλον. 


3 % Ρ ’ v9 ’ € f} 2 * — 
δὲ γὰρ σώματος λογος τὸ ἐπιπέδοις ὡρισμένον, οὐκ εἰη ἂν ἄπειρον σωμα 233 Bi. 


οὔτ αἰσϑητὸν οὔτε νοητόν, οὐδ᾽ ἀριθμὸς ὡς κεχωρισμένος καὶ ἄπειρος 
ἀριθμητὸν γὰρ ὁ ἀριϑμὸς ἢ τὸ ἔχον ἀριϑμόν. φυσικῶς δὲ ἐκ τῶνδε 
δῆλον. οὔτε γὰρ σύνθετον οἷόν τ᾽ εἶναι οὔθ᾽ ἁπλοῦν. σύνθετον μὲν 


4 - - “ο«- « 
γὰρ οὐκ ἔσται σώμα, ἐπείπερ πεπέρανται τῷ πλήϑει τὰ στοιχεῖα. δεὶ 


4 ΕΣ > N 4 J > — 4 . ’ ᾿ ς - 
γὰρ ἰσάζειν ravarria καὶ μὴ εἶναι ἕν αὐτῶν ἀπειρον" εἰ γὰρ ὁπωσοῦν 

α΄ 4 
λείπεται ἡ ϑατέρου σώματος δύναμις, φϑαρήσεται ὑπὸ τοῦ ἀπείρου τὸ 
πεπερασμένον. ἕκαστον δ᾽ ἄπειρον εἶναι ἀδύνατον᾽ σῶμα γάρ ἐστι τὸ 


⸗ u) ’ r “ν᾿ ⁊ 
πάντῃ ἔχον διάστασιν, ἄπειρον δὲ τὸ ἀπεράντως διεστηκός, ὥστ᾽ εἰ τὸ 


4 -« [4 ” 2 ϑῳων a Α Α € - 9 [4 
ἄπειρον σῶμα, παντῇ ἔσται ameıpov. δὲ ἕν δὲ καὶ ἀπλὲν ἐνδέχεται 
4 , -«“ 2%) € ͵ ⸗ J 4 - ᾶ τ 
τὸ ἄπειρον εἶναι σῶμα, 80 ὡς λέγεσί τινες, παρὰ τὰ στοιχεῖα ἐξ u 
γεννῶσι ταῦτα (οὐκ ἔςι γὰρ τὸ τοιοῦτο σῶμα παρὼ τὰ ςοιχεῖα " ἅπαντα 
\ > T „ı\ \ ’ 3 ⸗ 3 ⸗ 4 2 4 * 
γὰρ ἐξ ὧν ἐςι καὶ διαλύδται εἰς ταῦτα, 8 φαίνεται de TETO «ερὶ τὰ 
€ ΄ ⸗ ϑῳωλ * 3" Υ̓͂ nd ; 3 , 4 4 
ἁπλᾶ σώματα), οὐδὲ nup οὐδ᾽ ἄλλο τι τῶν στοιχείων ϑέν. χωρὶς γὰρ 
τὸ ἄπειρον εἶναί τι αὐτῶν ἀδύνατον τὸ ἅπαν, κἂν ἢ πεπερασμένον, ἥ 

Ἅ ⸗ 9 , - ΄ « [4 LG σ [2 
εἶναι ἢ γίγνεσθαί ἐν τι αὐτῶν, ὥσπερ Ἡρακλειτὸς φησιν ἀσπιαντα γιγνε-- 
⸗ e | ’ 24 « — a - 4 
σθαί ποτὲ πῦρ. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τοῦ ἑνός, ὃ ποιῦσι παρὰ 
4 m € ⸗ ⸗ J ⸗ 3 3 ⸗ 2442 * 
τὰ στοιχεῖα οἱ φυσικοί. πᾶν γὰρ μεταβάλλει ἐξ ἐναντία, οἷον ἐκ ϑερμᾶ 
> ’ ΝΗ 4 3 J * “- u ἘΠ , ᾿ς \ 
εἰς ψυχρόν. ἔτι TO αἰσθητὸν σῶμα ποῦ, καὶ ὁ αὐτὸς τόπος 0λ8 χαι 





6. 9. ει] om. # Ald. Bess. Vet. | Exsivo] ἐκείνῳ T. | τὸν ἀέρα] τὸν 
ἀρεϑμὸν ΑἸὰ. 

δ. 10. ὅτε δ᾽ Ev] ὅτε δ᾽ οὐδ᾽ ἐν 46. | ἐπι πέδοι] ἐπεφανδίᾳ yo. Casaub., 
vsuperſicie Bess. | οὐ δ᾽ ἀρεϑμὸς]} οἴτ᾽ ap. ET. 

6. 11. φυσεκῶς} φυσικὸν T. | οἷον τ᾽] τ᾽ om. T. | Fras] ἔνε A, ἔστι 
Ald. | ἐπείπερ] εἰ ET Vet, ἐπεὶ εἰ Ald., εἴπερ (»si — quidem«) Bess, 

6. 12. ὑπωρφοῦ »] ὁτῳοῦν E Vet. (»cuicunques). 

6.13. ὡς εἰ] εἰ om. ET Vet. Bess. | πάντῃ Fear) πάντῃ ἐςὶν Ald. 

$. 44. οὐδὲ ὃν δὲ καὶ ἁπλοῦν] οὐδὲ ὃν δὲ ἁπλοῦν E Ald., οὐδὲ ἕν καὶ 
πλοῦν Ab, ander δ᾽ T.| τὸ ἄπειρον) τὸ om. ET. | τὸ rosuro] τὸ om. ET.| 
ἅπαντα] ἅπαν T. ἐξ ὧν] ἐξ οὗ ETAld. Vet. | δειαλύετα εἾ ὧν deal. Ald.| 
εἰς ταῦτα] εἰς ταὐτὸ Ζ,, εἰς τῶτο E Vet. | περὶ] παρὰ A Ald. Bess. | ἀλλο 
τι] re om. Ab. 

6. 15. ἕν τε] ὃν om. Ald. 
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G r “ - >» ᾽ 4 € ⸗ 9. ἢ Δ γ)κΑ 3 [4 
μορίου, οἷον τῆς γῆς. WS al μὲν ὁμοειδὲς, ἀκίγητον ἔσται ἢ as οἰσθη- 
« 4 2 ’ 4 “ ’ .ἣ [4 n € - r 
σεται. vuro δὲ αἀδυνατον᾽ τι γαῤ μᾶλλον κάτω ἡ ἄγω ἢ Onsbr; 0109 
εἰ βώλος εἴη, ποῦ αὕτη κινήσεται ἢ μενεῖ; ὃ γὰρ τόπος αὐτῆς τοῦ 
“ δ “4 “« 
συγγενᾶς σώματος ἄπειρος. καϑέξει οὖν τὸν ὅλον τόπον. καὶ πῶς; 
Ύ \ a “ “ 
«ίς οὖν ἡ μονὴ καὶ ἡ κίνησις; ἢ πανταχῶ μενεῖ; ὃ κινήσεται ἄρα. 7 
πανταχὰ κινήσεται; οὐκ ἄρα στήσεται. εἰ δ᾽ ἀνόμοιον τὸ πᾶν, ἀνόμοιοι 
« \ - “«ὠ a = 
καὶ οἱ τόποι, καὶ πρῶτον» μὲν ὁχ ἕν τὸ σῶμα τὸ παντὸς ἀλλ ἢ τῷ 
Ἅ - . 
ἅπτεσθαι, εἶτα ἢ πεπερασμένα ταῦτ ἔςαι ἢ ἄπειρα εἴδει. ποπέρασμδνα 
ı 7 2 τι V \ 4 4 4 J »' 0 FR I ” 
μὲν ὃν 87 οἷον Te’ ἔςαι γὰρ τὰ μὲν ἄπειρα τὰ δ᾽ οὔ, εἰ τὸ πᾶν ἄπειρον, 
r ΩΣ Δ Ὁ . \ & 4 om “- 3 ⸗ 4 3 * 
00 ve ἢ υϑωρ᾽͵ φϑορὰ δὲ τὸ τοιῦτον τοῖς ἐναντίοις. εἰ ὃ ἄπειρα 
4 r m 4 € Ü ᾿ ur 3 4 - ὁ. 3 4 “ 3 
καὶ ἁπλῶ, καὶ οἱ τόποι ἄπειροι καὶ ἔςαι ansıya τὰ ςοιχεῖχ᾽ εἰ δὲ τοῦς 
ἀδύνατον, καὶ οἱ τόποι πεπερασμένοι, καὶ τὸ πᾶν ἀνάγκη πεπεράνθαι. 
ὅλως δ᾽ ἀδύνατον ἄπειρον εἶναι σώμα καὶ τόπον τοῖς σώμασιν, εἰ πᾶν σῶμα 
> un ’ Ἅ ’ na ao. ’ na N) ’ 
αἰσθητὸν ἢ βάρος ἔχει 7 καφότητα. ἢ γὰρ ἐπι τὸ μέσον 7 ἄνω οἰσϑήσεται, 
ϑωὔ 4 ı 4 Q » A 4 ne - ⸗ 
ἀδύνατον δὲ τὸ ἄπειρον ἢ πᾶν ἢ τὸ ἥμισυ ἢ ὁποτερονοῦν Kanonen 
- 1 - Ἄ - “- 4 , * ἢ 4 ὔ ⁊ 4 „7 νἣ 
πῶς γὰρ διελεῖς ; ἢ πῶς τοῦ ἀπείρου ἔξαι τὸ μὲν Karo τὸ ὃ ἄνω, ἢ 
ΜΝ Α , * 2 * 2 x 3 ⸗ ’ 4 * 
ἔσχατον καὶ μέσον; ἔτι πᾶν σώμα αἰσθητὸν ἐν τόπῳ, τόπου δὲ εἴδη ἕξ, 
3 * > ΕΣ ΄«Ψ 2 * * a) Ψ 2 ᾽ 9 [4 
ἀδύνατον δ᾽ ἐν τῷ ἀπείρῳ σώματε ταῦτ εἶναι. ολωῶως δ᾽ εἰ advracor 
Tonov ἄπειρον εἶναι, καὶ σῶμα ἀδύνατον τὸ γὰρ ὃν τύπῳ ποῦ, τῦετο 
Ν ⸗ nu “Ὁ ’ Ἁ - » ⸗ V 
δὲ σημαίνει 7 ἄνω ἢ κάτω ἢ τῶν λοιπῶν τι, τότων δ᾽ ἕχαςον πέρας τι. 
4 ⸗ > 2 4 3 [2 4 ’ 4 * € * 
«ὸ δ᾽ ἄπειρον οὐ ταὐτὸν ἐν μεγέθει καὶ κιρήσει καὶ χρύόγῳ ὡς ie τις 
% 
φύσις, ἀλλὰ τὸ ὕςερον λέγεται κατὰ TO πρότερον, οἷον κίνησις κατὰ 
4 ᾽ 3 τ - [Ὶ 3 “ a — [4 4 4 
τὸ μέγεθος ἐῷ οὐ κιρεῖται ἡ ἀλλοιοῦται, ἢ αὔξεται, χρόνος δὲ διὰ 
τὴν κίνησιν. 





ς, 18. οἰσθήσεται" τοῦτο di] αἰσθήσεται" τοῦ δὲ T, ὠϑήσεται" τοῦτο 
δὲ γρ Casaub. | κάτω] καὶ τὸ T. | κενησδτα! ε) κεινηϑήσοταε Ald. 


ς. 19. ἡ μονὴ] ἡ om. Ab. [ἡ κένησες] ἡ om. Ab. | ἢ πανταχοῦ) 
ἢ π. Ald. | # xıvnosras] κινήσεται om. ETAb, οὐ κενηθήσεταιε Ald. | κενη- 
σεται) om. Ald. Vet. 


6. 20. ἀλλ᾽ ἢ τῳ] αλλ᾽ ἢ roAld. | slder] ἔν τισι Asımas τὸ „eidae yo. B 
6. 22. τὰ sosysia] ra om. Ab. 

6. 25. ἢ βάρος] ἢ om. “Ὁ Ald. 

6. 24. ἥμισυ ἢ] ἢ om. E Vet.  δεε λεῖος] διέλης Ab Ald. - 

$. 25. σῶμα αἰσϑητὸν αἰσϑ. σῶμα ET Ald. 

6. 26. δὲ σημαίνει) δὲ δὴ onu. ET, δὴ onu. Ald. 

6. 27. κενῆσει καὶ χρόνῳ] χρ. καὶ κεν. T. | ἀλλα] ἅμα 7. 


““ 
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Cap. 11. 
Μεταβάλλει δὲ τὸ μεταβάλλον τὸ μὲν κατὰ συμβεβηκός , ὡς τὸ 10671 
᾿μεσικὸν βαδίζειν, τὸ δὲ τῷ τότε τι μεταβάλλειν ἁπλῶς λέγεναι μετα- 3358 
βάλλειν, οἷον ὅσα κατὰ μέρη᾽ ὑγιάζεται γὰρ τὸ σῶμα, ὅτι ὁ ὀφϑαλμός. 
ἔστι δέ τι ὃ καϑ' αὑτὸ πρῶτον κινεῖται. καὶ τὸτ᾽ ἐςὶ τὸ καϑ' αὐτὸ 
κινητόν. ἔστι δέ τι καὶ ἐπὶ τῷ κινᾶντος ὡσαύτως κινεῖ γὰρ κατὰ συμ- 
βεβηκὸς τὸ μὲν κατὰ μέρος τὸ δὲ καϑ' αὑτό᾽ ἔστι δέ τι τὸ κινὸν πρῶ- 
cos’ ἔστι δέ τι τὸ κινόμενον ἔν τινι χρόνῳ καὶ ἐξ ὃ καὶ εἰρ 0. ᾿ δὰ δ' 
εἴδη καὶ τὰ πάϑη καὶ ὁ τύπος, εἰς & κινοῦνται τὰ κινούμενα, ἀκίνητά 
ἐςιν, οἷον ἐπιςήμη καὶ Θερμότης" ἔςι δ᾽ ὃχ ἡ θερμότης κίνησις ἀλλ ἡ 
ϑέρμανσις. ἡ δὲ μὴ κατὰ συμβεβηκὸς μεταβολὴ ἀκ ἐν ἅπασιν ὑπάρχει, 
ἀλλ ἐν τοῖς ἐναντίοις καὶ μεταξὺ καὶ ἐν ἀντιφάσει. τούτου δὲ nisıg ἐκ 
«ἧς ἐπαγωγῆς. μεταβάλλει δὲ τὸ μεταβάλλον ἢ ἐξ ὑποκειμένου εἰς ὑπο-- 
κδίμενον, 7 ἀκ ἐξ ὑποκειμένε εἰς ὃχ ὑποκείμενον, ἢ ἐξ ὑποκειμένα Big 8X 
ὑποκείμενον ἢ ἀκ ἐξ ὑποχδιμένε εἰς ὑποκδίμενον. λέγω δὲ ὑποκδέμενον τὸ 
καταφάσει δηλούμενον. ὥς ἀνάγκῃ τρεῖς εἶναι μεταβολάς ἡ γὰρ ἐξ 
87 ὑποκδιμένδ εἰς μὴ ὑποκείμενον ἐκ ἔςι μεταβολή ὅτε γὰρ ἐναντία ὅτε 
ἀντίφασίς ἐςιν, ὅτε ἐκ ἀντίθεσις. ἡ μὲν ἂν ἐκ ἐξ ὑπυκειμένε εἰς ὑπο- 
κείμενον κατ ἀντίφασιν γένεσίς ἐστιν, ἡ μὲν ἁπλῶς ἁπλῇ, ἡ δὲ τινὸς 
tie‘ ἡ ἃς ἐξ ὑποκειμένα εἰς μὴ ὑποκείμενον φϑορά, ἡ μὲν ἁπλῶς ἁπλῆ, 
ἡ δὲ τινὸς τίς. εἰ δὴ τὸ μὴ ὃν λέγεται πλεοναχῶς, καὶ μήτε τὸ κατὰ 
σύνθεσιν ἢ διαίρεσιν ἐνδέχεται κινεῖσθαι, μήτε τὸ κατὰ δύναμιν τὸ τῷ 
ἁπλῶς ὄντι ἀντικείμενον τὸ γὰρ μὴ λευκὸν ἢ μὴ ἀγαθὸν ὅμως ἐνδέ- 2568. 
χεται κινεῖσϑαι κατὰ συμβεβηκός᾽ εἴη γὰρ ἂν ἄνϑρωπος τὸ μὴ λευκόν᾽ 


$. .1. βαδίξεεν] βαδίζει Ab, 

β. 2. ὃ καϑ᾽] καὶ ὃ ET Vet. 

δ. 3. κενοῖ γὰρ] x. γὰρ τὸ μὲν Ald. ! τὸ μὲν] rode μὲν Τὶ τὸ δὲ Ab 
Ald. | πρώτον' ἐστε δέ] δέ om. E. ἔν τενι] ἔτε ἐν ᾧ ET Ald. Bessario 
quum vertat vet est aliquid quod movetur; item tempus in quo« idem in textu 
habuisse videtur, quod legitur i in Physicis loco paralleio V, 4. 224, a, 55 ἔτι ἐν 
en ὁ χρόνος. | καὶ sis δ καὶ om. Ald. 

8. 4. δ᾽) om. T. | ra πάϑη] τὰ om. ET. 

8. 6. ἢ οὐκ ἐξ — λέγω δὲ ὑποκεέμονο») om, 4b. Sylb. pro οὐκ ἐξ 
ὑποκ. tacite dedit ἐκ μὴ ὑποκ. | ἢ ἐξ ὑποκ. εἰς οὐχ) οὐχ om. TAld. | 7 οὐκ 
ἐξ ὑποκ. εἰς ὑποκ.] add. E Bess. Vet. ' 

6. 8. οὐκ ἐξ] ἐξ οὐχ Camot. Sylb. | τενὸς τις] τις τινὸς 7146 Ald. | 
onin]) om. Ab. | τινὸς τίς} τις τινός Ab Ald. 

4. 9. εἰ δὴ] δὴ om. Ald. | anAws ὄντι) ὄντι om. Ab. |o#ws] ὅλως 7. | 
κατα] μὴ κατὰ T. | sin γὰρ) εὐ γὰρ T. | ἂν] ἣν T, om. A. | ἀδύνατον, 


yae)yce om. T. 
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τὸ δ᾽ ἁπλῶς μὴ τόδε οὐδαμῶς" ἀδύνατον γὰρ τὸ μὴ ὃν κινεῖσϑαι᾽ εἰ 


δὲ τοῦτο, καὶ τὴν γένεσιν κίνησιν εἶναι" γίγνεται γὰρ τὸ μὴ ὅν. εἱ 
γὰρ καὶ ὅτι μάλιστα κατὰ συμβεβηκὸς γίγνεται, ἀλλ ὅμως ἀληϑὲς εἰπεῖν 
ὅτι ὑπάρχει τὸ μὴ ὃν κατὰ τοῦ γιγνομένα ἁπλῶς. ὁμοίως δὲ καὶ τὸ 
ἠρεμεῖν. ταῦτα τὸ δὴ συμβαίνδι δυσχερῆ, καὶ εἰ πᾶν τὸ κινόμενον ἐν 
τόπῳ, τὸ δὲ μὴ ὃν ἐκ ἔστιν ἐν τόπῳ᾽ εἴη γὰρ ἄν ns. δὲ δὴ ἡ φϑορὰ 
κίνησις ἐναντίον γὰρ κινήσει κίγησις ἢ ἠρεμία) φϑορὰ δὲ γενέσει. ἐπεὶ 
δὲ πᾶσα κίνησις μεταβολή τις, μεταβολαὶ δὲ τρεῖς αἱ εἰρημέναι, τότων 
δ᾽ αἱ κατὰ γένεσιν καὶ φϑορὰν ἃ κινήσεις, αὗται δ᾽ εἰσὶν αἱ κατ ἀντί- 
φασιν, ἀνάγκη τὴν ἐξ ὑποκειμένο εἰς ὑποκείμενον κίνησιν εἶναι μόνην. 
τὰ δ᾽ ὑποκείμενα 7 ἐναντία ἢ μεταξύ" καὶ γὰρ ἡ στέρησις κείσθω ἐναν- 
«ίον, καὶ δηλοῦται καταφάσει, οἷον τὸ γυμνὸν καὶ νωδὸν καὶ τὸ μέλαν. 


Cap. 12. 

Ei ἀν αἱ κατηγορίαι διήρηνται ἀσίᾳ, ποιότητι, τόπῳ, τῷ ποιεῖν ἢ 
NACKT, τῷ πρός τι, τῷ ποσῷ» ἀνάγκη τρεῖς εἶναι κινήσεις, ποιδ, ποσᾶ, 
τόπο. καὶ οὐσίαν δ᾽ οὗ διὰ τὸ μηϑὲν εἶναι ὀσίᾳ ἐναντίον, ἐδὲ τῷ 
πρός τι᾿ ἔστι γὰρ Barigs μηϑὲν μεταβάλλοντος ἀληϑεύεσθαι θάτερον 
μηϑὲν μεταβάλλον, ὦστε κατὰ συμβεβηκὸς ἡ κίνησις αὐτῶν. οὐδὲ ποι- 
ὄντος καὶ πάσχοντος, ἢ κινῦντος καὶ κιψεμένα, ὅτι οὐκ ἔστι κιγήσδως 
κίνησις ἀδὲ γενέσδως yaracız, 88 ὅλως μεταβολῆς μεταβολή. διχῶς γὰρ 
ἐνδέχεται πινήσεως εἶναι κίνησιν, ἢ ὡς ὑποκειμένου , οἷον 6 ἄνθρωπος 
κινεῖται ὅτι ἐκ λευκᾶ εἰς μέλαν μεταβάλλει, ὥστε οὕτω καὶ ἡ κίνησις 
ἥ θερμαίνεται 7 ψύχεται ἢ τόπον ἀλλάττει ἢ αὔξεται. τᾶτο δὲ ἀδύνα- 
τον᾿ οὐ γὰρ τῶν ὑποκειμένων τι ἡ μεταβολή. ἢ τῷ ἕτερόν τι ὑποκεί- 








4. 41. ra) δὴ .40. 

4. 42. ἡ φϑορὰϊ)] ἡ om. ΚΕ. ἢ ἡρεμέα] ἢ om. Τ. 

(. 13. τρεῖς αἱ αὐ om, „db, | al κατὰ] αἱ μὲν κατὰ Ab Ald. 

6. 14. ἢ ἐναντία) 7 om. Ad,  νωϑὸν] Asuxov Ab, veaecuma Bess. 

8. 4. τῷ ποιεῖν ἢ] τῷ om, Ald. zw et 7 om. “Ὁ Bess | ru ποσῷ) 
τῷ om. Ab Ald. 

$. 2. τοῦ πρός re] τοῦ om. ET Vet,  ϑατέρου μηϑὲν ueraßal- 
Aovros) dar. ueraß. μηδὲν Ab. Bessario et alii interpretes latini μηϑὲν omit- 
tunt, | μη δὲν] un δὲ “6, 

6 5. καὶ παάσχοντοςρ])] ἢ naoy. Ab Bess. μεταβολῆς μεταβολή] 
μεταβολὴ μοταβολὴς ET Ald. 

4. 4. εἶναι κένησεν} κέν. εἶναι Ab, | κενεῖταε)] κεῖται Τ' | τόπον) 
τὸ πᾶν T. 

4. 6. ἢ τῷ] ἢ τὸ 7. 
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μένον ἐκ μεταβολῆς μεταβάλλειν εἰς ἄλλο εἶδος, οἷον ἄνϑρωπον ἐκ νύσα 
εἰς ὑγίδιαν. ἀλλ᾽ οὐδὲ τῶτο δυνατὸν πλὴν» κατὰ συμβεβηκός, πᾶσα γὰρ 
κίνησις ἐξ ἄλλε εἰς ἄλλο ἐστὶ μεταβολή, καὶ γένεσις καὶ φϑορὰ ὧὡσαύ- 
τως πλὴν αἱ μὲν εἰς ἀντικείμενα ὡδὶ ἢ ὡδὲ ἃ κινήσεις. ἅμα οὖν με- 
coßarısı ἐξ ὑγιείας εἰς νόσον, καὶ ἐξ αὐτῆς ταύτης τῆς μεταβολῆς εἰς 
ἄλλην. δῆλόν δὴ ὅτι ἂν νοσήσῃ, μεταβεβληκὸς ἔσται εἰς ὁποιανοῦν 
(ἐνδέχεται γὰρ nosusir) καὶ ἔτι εἰς μὴ τὴν τυχᾶσαν ἀεί" κἀκείνη ἔκ 
εινος εἴς τι ἄλλο ἔσται. ὥσθ᾽ ἡ ἀντικειμένη ἔσται ὑγίανσις, ἀλλὰ τῷ 
συμβεβηκέναι, οἷον ἐξ ἀναμνήσεως εἰς λήϑην μεταβάλλει ὅτι ᾧ ὑπάρχει 
ἐκεῖνο μεταβάλλει, ὁτὲ μὲν εἰς ἐπιστήμην ὁτὸ δὲ εἰς ὑγίειαν. ἔτε εἰς 
ἄπειρον βαδιεῖται, εἰ ἔσται μεταβολῆς μεταβολὴ καὶ γενέσεως γένεσις. 


ἀνάγκη δὴ καὶ τὴν προτέραν, εἰ ἡ ὑςέρα᾽ οἷον δὲ ἡ ἁπλῆ γένεσις ἐγίγνετό 1068» 


ἮΝ “ 1 

note, καὶ τὸ γιγνόμενον ἁπλῶς ἐγίγνετο. - ὥὦστε UNO ἦν τὸ γιγνόμενον 
φ - > ⸗ ⸗ Ἅ * 2 Α 4 - ὃ > ἢ [4 
αἀπλῶς, all τε Yıyvoussor ἢ yarouesor. δὲ δὴ καὶ τὸς, ἐγίιγγετὸ NOTE, 

1 “- - 
ὥστ ἐκ ἣν πῶ τότε γιγνόμενον. ἐπεὶ δὲ τῶν ἀπείρων οὐκ ἔςξι τι πρῶ- 

3 4 - Φ» δῳν 03 » ⸗ ⸗ 2 
τον, οὐχ ἔςαι τὸ πρῶτον, ὥς δὲ τὸ ἐχόμενον. οὔτε γίγρεσθαι οὖν 
ὅτε κινεῖσθαι οἷόν τὸ οὔτε μεταβάλλειν θέν. ἔτι τῷ αὐτὸ κίνησις ἡ 


ϑ ’ Α 3 ἢ 8 ⸗ \ ’ o 4 * ΄ 
ἐναντία καὶ ἠρέμησις, καὶ γεέφψεσις καὶ φϑορα. ὥςδ τὸ γιγνόμενον οἵαν 3538 δι. 


γένηται γιγνόμενον, πότε φϑείρεται᾽ οὔτε γὰρ εὐθὺς γιγνόμενον οὔθ᾽ 
ὕστερον᾽ εἶναι γὰρ δεῖ τὸ φθειρόμενον. ἔτι δεῖ ὕλην ὑπεῖρχε τῷ γι- 


$. 6. πάσα γὰρ] ἅπασι γὰρ ἡ “Ὁ. | πλὴν αἱ] πλὴν ἡ A. | εἰς ἄντι- 
κείμενα] ἐξ ἀντικειμένων TAld. Bess, Vet. | 7 ὦ δ) ἢ μὴ ὡδὶ Vet.| δ κενη- 
σεις] ἢ κίνησις “6. 

ς. 7. δήλον δὴ] δῆλον δ᾽ ΕΤ ΑἸὰ. Ver, | εἴς τι ἀλλο] εἰς ἀλλο τὸ 1. | 
ἔςκαε7Ἱ om. ET. 

6 8. ᾧ ὑπάρχϑιε] ᾧ ὑπάρχειν Ald. 

S. 9. εἰ ἔφαε] a ἔςε Ald. | δὴ] δὲ Ti | γένεσις ἐγίγνετό] γένετό Mb, 
γένεσις ἐγένετο Ald. | ἀπλῶ ς} om. ET Vet. 

6.40. 7» τὸ] zo om. δ. | rs γεγνόμενονἾ γενόμενόν τε A, τὸ yıym. τι 
Ald, | si δὴ] ἤδη A, ἤδη" si δὴ Ald. | ὦ ς᾽] διὰ τί Ald. Bess., qui totam pe- 
riodum ita interpretatur: vsi igitur hoc etiam aliquando fiebat, cur nondum erat, 
quod tunc fiebat?« | πω rors] πώποτε 4b, 

4. 11. ἔς: τε τε om. ET. | οὐκ ἔςκαι τὸ πρῶτον] om. A. | οὖν) οὖν 
αὗται BE. | καὶ γένεσις καὶ ἡ γ. AM. 

$. 412. εὐθὺς γιγνόμενον εὐϑὺς γενόμενον Ab, 

5.13. μεταβάλλοντι] μεταβάλλειν τε ET Ald, | ὥςπερ τὸ ἀλλοεω- 
«ὁν] ὥςπερ τι ἀλλοιωτὸν ἢ Bess, | τέ τὸ] τί καὶ τὸ 4b Ald.; Bess. haecc ita 
interpretatur: vita quiddam etiam ejus quod fit aut motus aut generatio« unde 
eum credas legisse οὕτω τὶ καὶ τὸ γιγνομένου ἢ κι ἢ γ. et supra τὶ οὖν ἔσται 
sine interrogaione, | κέγησι)] 7 x. Ab, ἢ x. Ald. | Fr.) τοὶ 7, om. E | κι- 
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γνομένῳ καὶ μεταβάλλοντι. εἰς ὧν ἔξαι, ὥσπερ τὸ ἀλλοιωτὸν σώμα 7 
ψυχή, ὅτω «τί τὸ γιγνόμενον κίνησις ἢ γένεσις ; καὶ ἔτι τί εἰς ὃ κινοῦν- 
«αι; δεῖ γὰρ. εἶναι τὴν τοῦδε ἐκ τῦδε eig τόδε κίνησιν μὴ xivnow. αῶς 
οὖν; οὐ γὰρ ἔςαι μάθησις τῆς μαϑήσεως, ὥς ἀδὲ γένεσις γενέσεως. 
ἐπεὶ δ᾽ ὅτ᾽ ὁσίας ὅτε τὸ πρός τι ὅτε τὸ ποιεῖν καὶ πάσχειν, λείπεται 
κατὰ τὸ ποιὸν καὶ ποσὸν καὶ τόπον κίνησιν εἶναι" τότων γὰρ Ends 
ἐναντίωσίς ἐξιν. λέγω δὲ τὸ ποιὸν 3 τὸ ἐν τῇ οὐσίᾳ (καὶ γὰρ καὶ ἡ 
διαφορὰ ποιόν) ἀλλὰ «ὸ παϑητικόν, καϑὸ λέγεται πάσχειν ἢ ἀπαθὲς 
εἶναι. «τὸ δὲ ἀκίνητον τό τὸ ὅλως ἀδύνατον κιρηϑῆναι καὶ τὸ μόλις 
ἐν χρόνῳ πολλῷ ἢ βραδέως ἀρχόμενον, καὶ τὸ πεφυκὸς μὲν κινεῖσϑαι, 
μὴ δυνάμενον δὲ ὅτε πέφυκε καὶ ὃ καὶ ὥς. ὃ καλῶ ἠρεμεῖν τῶν ἀκινή- 
τῶν μόνον᾽ ἐναντίον γὰρ ἠρεμία κινήσει, ὥςε στέρησις ἂν εἴη τὰ δεκεικδ. 

“ἅμα κατὰ τόπον ὅσα ἐν ἑνὶ τόπῳ πρώτῳ, καὶ χωρὶς ὅσα ἐν ἄλλῳ. 
ἄπτεσϑαι δὲ ὧν τὰ ἄκρα ἅμα. μεταξὺ δ᾽ εἰς ὃ πέφυκε πρότερον ἀφι- 
κνεῖσθαι τὸ μεταβάλλον 7 εἰς ὃ ἔσχατον μεταβάλλει κατὰ φύσιν τὸ 
συνεχῶς μεταβάλλον. ἐναντίον κατὰ τόπον τὸ καὶ εὐθεῖαν ἀπέχον 
πλεῖςον. ἑξῆς δὲ 8 μετὰ τὴν ἀρχὴν ὄντος, ϑέσει ἢ εἴδει ἢ ἄλλως πῶς 
ἀφορισθέντος, under μεταξύ ἐςι τῶν ἐν ταὐτῷ γένει καὶ ἃ ἐφεξῆς ἐςίν, 
οἷον γραμμαὶ γραμμῆς 7 μονάδες μονάδος 7 oixieg οἰκία. ἄλλο δ᾽ ϑὲν 
κωλύδε μεταξὺ εἶναι" τὸ γὰρ ἑξῆς τινὸς ἐφεξῆς καὶ ὕφξερόν di’ & γὰρ 
τὸ ἕν ἑξῆς τῶν δύο, οὐδ᾽ ἡ νομηνία τῆς δευτέρας. ἐχόμενον δὲ ὃ ἂν 
ἑξῆς ὃν ἅπτηται. ἐπεὶ δὲ πᾶσα μεταβολὴ ἐν τοῖς ἀντικειμένοις, ταῦτα 





vsvyras] κινεῖται Ald. Bessario totum colon ita vertit: νοὶ aliquid item ad hoc 
movetur,a quasi legerit καὶ ἔτε τὸ eis τύδε κινεῖται, | γὰρ εἶναι) γὰρ εἶναί τε 
ET Ald. Bess. Vet. 

ς. 44. τῆς wadnosws] ἡ τῆς μαϑήσεως γένεσις A, | οὐδὲ γένεσις] τῆς 
post lacunam “46. 

$. 15. ovolas] οὐσίαν T. | καὶ ποσὸν καὶ τὸ ποσὸν Ab Ald. | τόπον 
κένησιν τὸ ποὺ aivnois Ald. 

§. 16. καὶ γὰρ καὶ ἢ δεαφορα] καὶ τῇ διαφορᾷ TAb Ald. 

5. 17. axivnrov] ἀδύνατον». Τ' | μόλις] μόγες A. | πολλῷ] more τ. Ϊ 
ἢ] om. ET Ald. Bess. Vet. | καὶ οὗ] καὶ οὗ πέφυπε Ab. | καὶ ὡς. ὃ καλώ] 
ὡς οὐκ ἀλλο T. 

4. 19. ἅμα] ἅμα δὲ Sylb. | πρωτῳ] πρῶτον A. | anreodas δὲ) δὲ 
om. Ab. 

8. 20. τὸ ouveyws) ro om. ET. 

5931. δ) ὁ Τὶ || ὁ) ὃ 4 Ald. | οὐκέας οἰκία] οἰκία οἰκίας mavult Sylb, 

4. 22. ἑξῆς zuviel ἑξῆς τενὶ Ab.| ὃν ἅπτηται) ἀνάπτηται Ab, ὧν ἅπτη- 
ται Sylb., ὃν ans. Ald., ὃ πε. Camot, 

4. 22. τά τ᾽ ἐναντία) τά τ᾽ om. Ab Ald, τἀναντία 7. | me) d ὡς T. 
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δὲ τὰ εἰ ἐναντία καὶ ἀντίφασις, arrıpaoend δ᾽ ἀϑὲν ἀνὰ μέσον, δῆλον 
24 ὡς ἐν τοῖς ἐναντίοις τὸ μεταξύ. τὸ δὲ συνοχὸς ὅπερ ἐχόμενόν τι ἢ 
ἁπτόμενον. λέγω δὲ συνεχὲς ὅταν ταὐτὸ γένηται καὶ ὃν τὸ ἑκατέρου 

, πέρας οἷς ἅπτονται καὶ συνέχονται, More δῆλον ὅτι τὸ συνεχὲς ἐν Tara 
> τ Ψ ’ ⸗ \ 3 ’ vo * 4 

25 ἐξ ὧν ἕν τι πέφυκε γίγγεσϑαι κατὰ τὴν σύναψιν. καὶ ὅτι πρῶτον τὸ 
3 ⸗ - . δ 3 m 2 σ “ 3 “ , 2 ⸗ 
ἐφεξῆς, δήλον᾽ τὸ γὰρ ἑξῆς ἐχ ἅπτεται, εὖτο δ᾽ ἐφεξῆς" καὶ εἰ συνεχές, 

26 ἅπτεται, εἰ ὃ ἅπτεται, ὅπω συνεχές. ἐν οἷς δὲ μή ἐςιν ἁφή, οὐκ ἔςι 
σύμφυσις ἐν τότοις. στ ἐκ ἔστι στιγμὴ μονάδι ταὐτόν᾽ ταῖς μὲν γὰρ 

ε [d [4 “ ᾽ ⸗ > \ \ 3 “5 - “« ⁊ 
ὑπάρχει τὸ ἄπεεσθαι, ταῖς δ᾽ οὔ, ἀλλὰ τὸ ἐφεξῆς" καὶ τῶν μὲν 
μεταξύ τι, τῶν δ᾽ u. 


-"» 


LIBER XI. (4) 
Cap. 1. 


4 - 5. ἢ € 2. ⸗ 4 » v⸗ ς 3 4 \ ἢ 4a 
1 Ilegı τῆς ϑσιὰρ ἢ ϑεωρία᾽ τῶν γὰρ 8010 αἱ ἀρχαί καὶ τὰ αἴτια 
2 ζητοῦνται. καὶ γὰρ εἰ ὡς ὅλον τι τὸ πᾶν, ἡ ὑσία πρῶτον μέρρφ᾽ καὶ 
εἰ τῷ ἐφεξῆς, κἄν ὅτὼ πρῶτον ἡ ἀσία, εἶτα τὸ ποιόν, εἶτα τὸ ποσόν. 
3 ἅμα δ᾽ οὐδ᾽ ὅνξα ὡς εἰπεῖν ἁπλῶς τὰλλα, ἀλλὰ ποιότητες καὶ κινήσεις, 
r 4.ϑᾷκνν 9 4 4 4 » Int, ’ - 4 “ r 
κ΄ ᾧἢ καὶ τὸ ἃ λευκὸν καὶ τὸ ἐκ εὐθυ᾽ λέγομεν Yun εἶναι καὶ ταῦτα: οἷον 
4 ἔστιν ἃ λευκόν. ἔτι ϑὲν τῶν ἄλλων χωριστόν. μαρτυρῦσι δὲ καὶ οἱ 32808.. 
δ ἀρχαῖοι ἔργῳ᾽ τῆς γὰρ ἀσίας Eines ἀρχὰς καὶ στοιχεῖα καὶ αἴτια. οἱ 
ΝΞ: 7 * N , 22 nd ⸗ ᾿ 3 ’ ! 
„per 89 νῦν τὰ καϑολα οὐσίας μᾶλλον τειϑέασιν" τὰ yap γένη καθόλου, 
Lid 3 ᾿ xuı », “- x 4 « - φ % 
© φασιν apyas καὶ ὅσίας εἶναι μάλλον διὰ zo λογικῶς ζητεῖν" οἱ de 
LEN N » 0 r = , m Yan 3 4 \ - 
πάλαι τὰ καθ ἕκαστον, οἷον πῦρ καὶ 779, ἀλλ οὐ τὸ κοινὸν σώμα. 


6 24. τὸ δὲ] δὲ om. Ald. | ἢ ἑπτόμενον)] om. ET Vet. | λέγω] ἀέγε.- 
ται Ab Ald. Bess. | ἕν τι] ἔτε T. | τὴν σύναψιν) τὴν om. T. 

4, 25. τοῦτο δ᾽ Zpsfns) τοῦτο δ᾽ ἑξῆς T. | καὶ ei) καὶ us TAb Sylb. 

ς. 26. ἀλλὰ ro) alla πρὸς τὸ BT Vet. | τῶν μὲν) τῷ γε μὲν 1. 

δ. 1. περὶ] περὶ δὲ Ald, 

6. 2, καὶ εἰ ro) δὲ καὶ τῷ Fb Alex. 798, a, 32., καὶ sı τὸ Ab. | κἂν) 
καὶ ET, καὶ ἂν Ald. | εἶτα τὸ ποσόν) ἢ ποσὸν ET Ald, Vet. 

ς. 5. ὡς δἰπεῖν ἁπλῶς] ἁπλῶς ὡς εἰπεῖν Fb Alex. 798, b, 16. ὡς ἁπλῶς 
εἰπεῖν Ab Ald. | τ ἀλλα] ταῖτα ETFb Alex. 798, b, 17. Bess. Vet. Morell. Sylb. | 
ἀλλὰ] οἷον Fb Alex. | a2] om. Fb. | 71 ἢ Fb Ald. Alex. 798, b, 20. Vet. | 
ἐὸ ou] οὐ τὸ T. | τὸ οὐκ) τὸ om, Alex, in lemm. | γὅν} ὧν T Ald. εἶναι 
καὶ ταῦτα καὶ ταῦτα slvas AM. | ἐθὲν] ἐδὲ T. ΄ 

4. 5. na ἕκαστον] καϑ' inaca Ab Ald. 


— 
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ἐσίαι δὲ τρεῖς, μία μὲν αἰσϑητή, ἧς ἡ μὲν ἀΐδιος ἡ δὲ φϑαρτή, ἣν 
πάστες ὁμολογᾶσινγ) οἷον τὰ φυτὰ καὶ τὰ ζῷα" ἡ δ᾽ ἀΐδιος ἧς ἀνάγκη 
τὰ στοιχεῖα λαβεῖν, εἴτε ἕν εἴτε πολλά. ἄλλη δὲ ἀκίνητος, καὶ ταύ- 
τὴν τινὲς εἶναί φασι χωριστήν, οἱ μὲν εἰς δύο διαιροῦντες, οἱ δὲ εἰς 
μίαν φύσιν τιϑέντες τὰ εἴδη καὶ τὰ μαϑηματικά, οἱ δὲ τὰ μαθηματικὰ 
μόνον τούτων. ἐκεῖναι μὲν δὴ φυσικῆς (μενὰ χινήσεως γάρ), αὕτη ὃ 
ἑτέρας, εἰ μηδεμία αὐτοῖς ἀρχὴ κοινη. 

H δ᾽ αἰσθητὴ οὐσία μεταβλητή. ei δ᾽ ἡ μεταβολὴ ἐκ τῶν ἄντι- 
κειμένων 7 τῶν μεταξύ, ἀντικειμένων δὲ μὴ πάντων (οὐ λευκὸν γὰρ ἡ 
φων»ἡ) ἀλλ᾿ ἐκ τοῦ ἐναντίου, ἀνάγκη ὑπεῖναΐ τι τὸ μεταβάλλον εἰς τὴν 
ἐναντίωσιν᾽ ὁ γὰρ τὰ ἐναντία μεταβάλλει. 


“΄ 


Cap. 2. 
⁊ ⁊ ε f} 4 22 ⸗ 2 4 ’ ee Ν " * 
Eri τὸ μὲν ὑπομένει, τὸ ὃ ἐναντίον 8X vronevas' ἔςι» ἄρα τι τρίτον 

8 δ 9 , oe 2 22 « \ ⸗ N 4 , ἃ 
παρὰ Ta ἐναντία, ἢ van. εἰ δὴ αἱ μεταβολαὶ τετταρὲς, ἢ κατὰ τὸ τι ἡ 
κατὰ τὸ ποιὸν ἢ ποσὸν N πῶ, καὶ γένεσις μὲν ἡ ἁπλῆ καὶ φϑορὰ 7 κατὰ 
τόδε, αὔξησις δὲ καὶ φϑίσις ἡ κατὰ τὸ ποσόν, ἀλλοίωσις δὲ ἡ κατὰ τὸ 
πάϑος, φορὰ δὲ ἡ κατὰ τόπον, εἰς ἐναντιώσεις ἂν εἶεν τὰς καϑ' ἕκαςον αἱ 
μεταβολαί. ἀνάγκη δὴ μεταβάλλειν τὴν ὕλην δυναμένην ἄμφω᾽ ἐπεὶ δὲ 
διττὸν τὸ 07, μεταβάλλει πᾶν ἐκ τῷ δυνάμει ὄντος εἰς τὸ ἐνεργείᾳ ὅν, οἷον 
ἐκ λευκὰ δυνάμει εἰς τὸ ἐνεργείᾳ λευκόν. ὁμοίως δὲ καὶ dm αὐξήσεως 
καὶ φθίσεως. ὥστε ὁ μόνον κατὰ συμβεβηκὸς ἐνδέχεται γίγνεσθαι ἐκ μὴ 
ὄντος, ἀλλὰ καὶ ἐξ ὄντος γίγνεται πάντα, δυνάμει μέντοι ὄντος, ἐκ μὴ 
ὄντος δὲ ἐνεργείᾳ. καὶ zer ἐστὶ τὸ Avakayopov ἕν (βέλτιον γὰρ 7 
ὁμῦ πάντα) καὶ Ἐμπεδοκλέους τὸ μῖγμα καὶ ᾿Αγαξιμάνδρον. καὶ ὡς 

6. 6. ovoias) οὐσίας Ald. 

4. 7. καὶ sauvınv]) καὶ add. Ab. | τενὲς εἶναί φασε) φασί τινε εἶναι 
ET Ald. οἱ δὲ τὰ μαϑηματεκὰ] om, E. 

4. 9. ἡ δ᾽ αἰσϑητὴ) Alex. 799, ἃ, 58.: ἦν ἂν τὰ λεγόμενα σαφέξςερα, si 
ἀντὶ τὰ ,νἡ δ᾽ αἰσϑ. οὐ. m.“ γεγραμμένον ἣν ννἐέπειδὴ δ᾽ ἡ αἰσθ. ati.“ | εἰ δ᾽ ἢ] 
δὲ δὴ E Bess, εἰ δὲ 7. | μὴ] οὐ T.  ὶ φωνή] ἐκ φωνῆς (album non ex voces) 
Bess. Themist. 799, b, 13. | ὑποῖνα ὁ] she: καί Ald. 

δ. 2. ro ri] τὸ om, E, τὸ τὶ mavultMorell. ποιὸν] οἷον T. | φϑορὰ 
ἢ} ἢ om. ET, φϑορὰ ἢ Ald, | φορά] φϑορὰ T. | #?av τὰς] εἶεν ταῖς T, οἷον 
τοῖς Camot. , Bess. ita vertit: »profecto in contrarielates in unoquoque mutalio- 
nes sunt.« . 

6. 5. τὸ ὄν} τὸ om. Fb. 

$. .4. μέντοι ὄντο 6) μέντοι ἢ ὄντος T. 

6. 5. ἢ, ἐμδ] ἦν ὁμοῦ Ab Ald. 

ς. 6. ὁμδ) ita Ald. Alex. 799.) Ὁ, 50. Bess. et yo. E: ETAÆA Vet. ἡμῖν. 

16 
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Δημόκριτός φησιν, ἦν Opa πάντα δυνάμει, ἐνεργείᾳ δ᾽ ὅ. ὥστε tus 
ὕλης ἂν εἶεν ἡμμένοι. πάντα δ᾽ ὕλην ἔχει ὅσα μεταβάλλει, ἀλλ' ἑτέραφ᾽ 
καὶ τῶν ἀϊδίων ὅσα μὴ γενγητὰ κινητὰ δὲ φορᾷ ἀλλ᾽ 8 γεννητήν, ἀλλὰ 
πόϑεν ποῖ, ἀπορήσειε δ᾽ ἄν τις ἐκ ποία μὴ ὄντος ἡ γένεσις τριχῶς 
γὰρ τὸ μὴ 09. εἰ δή τί ἐσει δυνώμει, ἀλλ᾿ ὅμως 8 τῷ τυχόντος, ἀλλ᾽ 
ἕτερον. ἐξ ἑτέρον. οὐδ᾽ ἱκατὸν ὅτι ὁμοῦ πάντα χρήματα διαφέρει γὰρ 
τῇ ὕλῃ, ἐπεὶ διὰ τί ἄπειρα ἐγένετο ἀλλ᾿ ἐχ ἕν; ὁ γὰρ νᾶς εἷς, ὡς εἰ 
καὶ ἡ ὕλη μία, ἐκεῖνο ἐγένετο ἐνεργείᾳ ἃ ἡ ὕλη ἦν δυνάμει. τρία δὴ 
“ φὰ αἴτια καὶ τρεῖς αἱ ἀρχαί) δύο μὲν ἡ ἐναντίωσις, ἧς τὸ μὲν λόγος 
καὶ εἶδος τὰ δὲ στέρησις, τὸ δὲ τρίτον ἡ ὕλη. | 
| Cap. 3. 

Μετὰ ταῦτα ὅτι ὁ γίγνεται ὅτε ἡ ὕλη ὅτε vo εἶδος, λέγω δὲ τὰ 
ἔσχατα. πᾶν γὰρ μεταβάλλει τι καὶ ὑπό τινος καὶ εἴς τι. ὑφ ὃ μέν, 10704 
«τῇ πρώτου κιρᾶντος᾽ ὃ δέ, ἡ ὕλη" εἰς ὃ δέ, τὸ εἶδος. εἰς ἅπειρον ἂν 
εἶσιν, εἶ μὴ μόνον ὁ χαλκὸς γίγνεται στρογγύλος ἀλλὰ καὶ τὸ ςρογγύλον 
ἥ ὁ χαλκός" ἀνάγκη δὴ στῆναι. μετὰ ταῦτα ὅτι ἑκάστη ἐκ συνωνύμε 
γίχνοται ἡ ἐσία"- τὰ γὰρ φύσει ἀσίαε καὶ τἄλλα. ἢ γὰρ τέχνῃ ἢ φύσει 
γίγνεται ἢ τύχῃ ἢ τῷ αὐτομάτῳ. ἡ μὲν ὧν τέχνη ἀρχὴ ἐν ἄλλῳ, ἡ δὲ 
φύσις ἀρχὴ ἐν αὐτῷ' ἄνθρωπος γὰρ ἄνθρωπον γεννᾷ. αἱ δὲ λοιπαὶ 3438. 
altias στερήσεις τότων. ἐσίαι δὲ τρεῖς, ἡ μὲν ὕλη τόδε τι οὖσα τῷ 
φαίνεσθαι (ὅσα γάρ ἐστιν ἀφῇ καὶ μὴ συμφύσει, ὕλη καὶ ὑποκείμενον), 
ἡ δὲ φύσις τόδε τι, εἰς ἥν, καὶ ἕξις τις ἔτι τρίτη ἡ ἐκ τούτων ἢ καϑ' 
ἕκαστα, οἷον Σωκράτης ἢ Καλλίας. ἐπὶ μὲν ὧν τινῶν τὸ τόδε τι ἐκ 





δ. 7. γεννητὰ] γεννητὰ τὰ T.  γεγνητὴν) γενητὸν T | 

4 8. δ᾽) om. Fb. | ri ἐς} ἐξε τὸ Fb Alex. 799, b, 45. ! οὐ ron] onx 
ἐκ τοῦ yo. Casaub., »veruntamen non ex quocunques Bess. 

$. 9. si καὶ ἢ] καὶ om. Ab Bess, δἰ καὶ ἡ om. Ald. | ἐνεργείᾳ καὶ 
Zvsoy. Ald. | οὗ κἡὶ ὕλη] οὗ καὶ αὶ ὕλη T ΑἸά, 

S. 10. τρεῖς] om. Fb. | λόγος καὶ] λόγος καὶ ἐξ οὗ καὶ Ald. 

4. 4. ἡ ὕλη] nom. #b. τὸ εἶδος] τὸ om, Fb. | εἴς τε] εἴς τε καὶ ἐξ 
οὗ “δ. | ὃ δέ] οὗ δέ 1' Ald. 

6. 2. εἶσεν] εἰσεν Ald. Vet. | ἀλλὰ καὶ] καὶ om, Ald. Bess. | στῆναι. 
nsTa] φῆναι μετὰ Casaub. sine nota iflerpunctionis. 

6. δ. γέγνεται ἡ] ἡ add. 4b. | οὐσία] οὐσίας T. | ra γὰρ] Bessario 
quum vertat »quaedam enim natura substantiae sunt, quaedam autem alias hunc 
textam ante oculos habuisse videlur ra μὲν γὰρ 9. solas, τὰ δ᾽ ἄλλα. 

6. 4. ἐν αὐτῷ] ἐν ἑαυτῷ A. ᾿ 

ς. 6. ἐςεν] om. T Alex. in lemm. 800, b, 28. | τόδε τι] καὶ τόδε τι 
“Ὁ Ald, | τες’ ἔτι) ἡ Τ' ἡ καϑ' ἢ καὶ καϑ' Mr 


$. 6. τόδε τι] τε om. E | συνϑέτην]) σύνϑετον Ald. | ἡ τέχνη. sd] 
τὸ sides οὐκ T. ᾿ 


Lib. XD. (4) Cap. A. 28 


4 N ε . 
ἔστι παρὰ τὴν συνθέτην Solar, οἷον οἰκίας τὸ εἶδος, εἰ μὴ ἢ τέχνη. 
. N oa 
8° ἔστι γέρεσις καὶ φϑορὰ τότων, ἀλλ ἄλλον τρόπον εἰσὶ καὶ οὐκ εἰσὶν 
5» A σ ae, x - 4 ν [4 3 3 a 
οἰκία TE ἥ ἄνευ ὕλης καὶ ὑγίεια καὶ πᾶν τὸ κατὰ τέχνην. ἀλλ᾽ εἴπερ, 
- ud σ ᾿ . 
ἐπὶ τῶν φύσει. διὸ δὴ ἃ κακῶς ὃ Πλάτων ἔφη ὅτι εἴδη ἐστὶν ὁπόσα 
a [2 ” σ 
φύσει, εἴπερ ἐστὶν εἴδη ἄλλα τότων, οἷον πῦρ, σαρξ, κεφαλή. ἅπαντα 
4 a 9 ⸗ 4 “- ⸗ 2 2» ε ⸗ * 3 a ΄ 
γὰρ ὕλη ἐστί, καὶ τῆς μάλις οὐσίας ἡ τελευταίαβ. τὰ μὲν οὖν κινοῦντα 
» ς N « . 3 ‚€ € ’ σ a \ © ⸗ 
αἴτια ὡς προγεγενημένα ὄντα, ἐὰ δ᾽ ὡς ὁ λόγος ἅμα. ὅτε γὰρ ὑγιαίνει 
ε 98 [d Δ ; ς — , 54 Α \ - * ⸗ ⸗ 
ὁ ἀνϑρωπος, τότε καὶ ἢ VYIEIR ἐςιν, καὶ τὸ σχῆμα «τῆς χαλκῆς σφαίρας 
ἂν --Ὃ € ® 
ἅμα καὶ ἡ χαλκῆ σφαῖρα. εἰ δὲ καὶ ὕστερον τι ὑπομένει, σκδπτέον 
2.3 93 94 4 Σὰ G * 35 € x - 4 oo ᾽ ve 
ἐπ ἐνίων γὰρ οὔϑεν κωλύει, οἷον εἰ ἢ ψυχῆ τοιᾶτον, um πᾶσα ἀλλ Ὁ 
-- . - ⁊ ᾽ ’ Ν ⁊ 4 “Ὁ 9 x. - [4 Φ " 
νὸς πᾶσαν γὰρ ἀδυνατον 1005. φανερὸν δὴ ὁτι οὐϑὲν δεῖ διὰ ya ταὺς 
. » 7 - 
εἶναι τὰς ἰδέας᾽ ardongos γὰρ ἄνθρωπον γεννᾷ, ὁ nad ἕκαστον τὸν 
, eo. ἢ von - - ἐς N N N ; ς η.. 
τινά. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν» τεχνῶν" ἢ γὰρ ἰατρικὴ τέχνη ὁ λόγος 
«ῆς ὑγιείας ἐστίν. 
Cap. 4. 


Τὰ δ᾽ αἴτια καὶ αἱ ἀρχαὶ ἄλλα. ἄλλων ἔστιν ὥς, ἔστι δ᾽ ὡς, ar 
3 ᾽ 4 Φ»5 [4 3 ᾿ [4 3 ’ % * 
καϑόλο λέγῃ τις καὶ κατ ἀναλογίαν, ταὐτὰ πάντων. ἀπορήσειδ γὰρ ἄν τις 
πότερον ἕτεραι ἢ αἱ αὐταὶ ἀρχαὶ καὶ στοιχεῖα τῶν ἀσιῶν καὶ τῶν πρός 
1 “- - . 
238. τι, καὶ καϑ' ἑκάστην δὴ τῶν κατηγοριῶν ὁμοίως. ἀλλ ἄτοπον εἰ ταὐτὰ 
“ « Ir j “ 
4700» πάντων ἐκ τῶν αὐτῶν γὰρ ἔσται τὰ πρός τι καὶ ἡ 800. τί ἂν εἶτ 
* N x > 9 \ 7 4 ⸗ In, 9 ΡΜ 
ἔσται; παρὰ γὰρ τὴν ὁσίαν καὶ τάλλα τὰ xarnyopsuera θέν ἐξι κοινόν 
⸗ 4 * N τ 224 * 2 4 N 2Ξθι,. ε » » 
πρότερον δὲ τὸ σοιχεῖον ἢ ὧν ἔστί τὸ ςοιχεῖον. αλλὰ μὴν 88 ἡ Hole 
= - ⸗ δωλ ,΄ Im. - » » rn) 2 2 
ςοιχεῖον τῶν πρός τι, 808 τούτων Eder τῆς σίας. ἔτι πῶς ἐνδέχϑται 


4. 7. καὶ οὐκ siolv] om, T. | rs) om. ET. 

δ. 8. διὸ δὴ] δὴ om. Ab. | ὁ Πλάτων ὁ om. ET. | ἀλλα] ἀλλὰ ET. | 
γὰρ ὕλη] γὰρ καὶ ὕλη 1. | ἐσέας ἡ τελευταία] aliter Bessario, quum ver- 
tat: vet maxime ejus substantiae, quae est ullima.« 

& 9. ἦ ὑγίδεα) ἢ om. ET. 

6. 10. ἡ ψυχῇ] ἡ om. 4. 

β. 11. ὁ καϑ' ἕκαςον] ὁ καϑέκαστος A Ald. | ὁ λόγος] ὁ om. Ab. || 
ἐφίν) om. Ab. 

6 1. τὰ δ᾽ ἔξει δὲ τὰ Ab Brand. | ἄλλα ἄλλων ἔςιν us) alla om: 
Ald., ἄλλαι ἄλλων, omissis ἔστεν dis, Ab Brand, | ἔς, δ᾽ ὡς ἔςε δ᾽ οἷς οὔ Ald. 
Bess. Vet. | λέγῃ] λέγοε Ab. | παντων πάντα Ab. | ἄν] om. T. | τῶν 
xarnyopınv] κατηγορίαν Ab. 

$. 2. τὰ πρὸξ τι] τὸ πρὸς rs MB. | ἡ 8ola) αἱ sol ET. 

4. 5. ϑέν ἐςεἾ ὁδὲν ἔξαε Ald. | ἐσὶ τὸ] om, 4b Ald., τὸ om. Aler. in 
paraphr. 801, a, 9. 20. 21. 24. 

6. 4. ταὐτὰ sorzeia] τὰ στοιχεῖα ταῦτά Ald. | τῷ ἐκ τῶν] τῶν om. 
AbFb Alex, 801, ἃ, 19. | τῷ Aa To] ro Ba τῷ T, τὸ Ba τὸ Ald. 

16 * 
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U 3 ‘ 3 4 ⁊ 7 3 αν ’ 
πάντων εἶναι ταὐτα στοιχεῖα; ὀθὲν γὰρ οἷον τ εἶναι τῶν ςοιχείων τῳ 
ἐκ τῶν στοιχείων συγκειμένῳ τὸ αὐτό, οἷον τῷ Β Α τὸ Β ἢ A. ἐδὲ 

“ « Pr Ἅ , . 4 « 
δὴ τῶν νοητῶν στοιχεῖόν ἐστιν, οἷον τὸ ἕν ἢ τὸ ὄν᾽ ὑπάρχει γὰρ ταῦϑ'᾽ 
ς , 1 » ‚ Im) „u » 20 012 39 ἡ ⸗ 
ἑκάςῳ καὶ τῶν συυϑέτων. ϑὲν ἀρ ἔσται αὐτῶν HT 8040 ἅτε πρός τι 
aa) 2 * 3 Ν᾽ * ' 2 ı pe R σ ⸗ 
ἀλλ ἀναγκαῖον. ur ἔςιν ἄρα πάντων ταὐτὰ ςοιχεῖα. ἢ ὥσπερ λέγομεν, 
* 1 € Ed φ ΗΥ̓͂ “« 3 - [4 φ *8 
ἔςι μὲν ὥς, ἔςι δ᾽ ὡς 8, οἷον ἴσως τῶν αἰσθητῶν σωμάτων ὡς μὲν εἶδος 

—2 Ἁ 4 ⸗ ⸗ 4 % e [24 8 \ 4 
co θερμὸν καὶ ἄλλον τρόπον τὸ ψυχρὸν ἡ στέρησις, vAn δὲ τὸ δυνάμει 
ταῦτα πρῶτον καϑ' αὐτό, ἐσίαι δὲ ταῦτά τὸ καὶ τὰ ἐκ τότων» ὧν ἀρχαὶ 

“ Ἅ “ “« - 5 
ταῦτα, ἢ εἴ «τι ἐκ ϑερμᾶ καὶ ψυχρᾶ γίγνεται ἕν, οἷο» σὰρξ ἥ Ooras 

7 
ἕτερον γὰρ ἀνάγκῃ ἐκείνων εἶγαι τὸ γενόμενον. τύτων μὲν ἐν ταὐτὰ 

“« Α ϑ * * 3 - , * 
στοιχεῖα καὶ ἀρχαί, ἄλλων δ ἄλλα. πάντων δὲ ὅτω μὲν εἰπεῖν ἐκ ἕςιν, 

«5» } ΄ 3 a μὲ 2 ⸗ 2 “- * * 
«τῷ ἀνάλογον δέ, ὥσπερ εἰ τις εἴποι ὅτι ἀρχαΐ εἰσι τρεῖς, τὸ εἶδος καὶ 
ε N 4. εν Ian) m N e u ⸗ 
ἢ στέρησις καὶ ἡ ὕλη. αλλ ἕκαστον τότων ἕτερον περι ἕκαστον" γένος 
> ⸗ 7 3 [4 ᾽ 2 ’ - ⸗ 22 
ἐστίν, οἷον ἐν χρώματι λευκόν, μέλαν, ἐπιφάνεια, φῶς, σκότος, ἀηρ᾽ ἐκ 

\ ‘ ὃ», x ⸗ 2 4 4 3 ⸗ 09 ’ a 3 
δὲ εὐτων ἡμέρα καὶ νυξ. ἐπεὶ δὲ οὐ μόνον τὰ ἐνυπάρχοντα αἰτια, ἀλλὰ 

- « “ \ - 3 
καὶ τῶν ἐκτὸς οἷον τὸ κινῶν, δῆλον ὅτι ἕτερον ἀρχὴ καὶ στοιχεῖον. αἴτια 


δ᾽ ἄμφω" καὶ εἰς ταῦτα διαιρεῖται ἡ ἀρχή, τὸ δ᾽ ὡς κινοῦν 7 ἱστὰν 2448ι. 


ἀρχή τις καὶ οὐσία. ὥστε ςοιχεῖα μὲν κατ ἀναλογίαν τρία, αἰτίαε δὲ 

4. 9 ΝΡ . 7 >» 0 2 - ” ei. 
καὶ ἀρχαὶ τότταρες᾽ ἄλλο δ᾽ ἐν ἄλλῳ, καὶ τὸ πρῶτο» αἴτιον ὡς κινῶν 
ἄλλο ἄλλῳ. ὑγίεια, νόσος, σώμα τὸ κινοῦν ἰατρική. εἶδος, ἀταξία 
τοιαδί, πλίνθοι" τὸ κινῶν οἰκοδομική. καὶ εἰς ταῦτα διαιρεῖται ἡ ἀρχή. 
ἐπεὶ δὲ τὸ κινοῦν ἐν μὲν τοῖς φυσικοῖς ἀνθρώποις ἄγθρωπος, ἐν δὲ τοῖς 
ἀπὸ διανοίας τὸ εἶδος ἢ τὸ ἐναντίον, τρόπον τινὰ τρία αἴτια ἂν εἴη, 


6. 5. σοεχεῖόν])] ςοιχείων EFb Vet. | ἐς εν om. ET. ἕν ἢ τὸ 0»] ὃν 
καὶ τὸ ὅν Fb, ὃν ἢ τὸ ἕν Ab.| καὶ τῶν συνϑέτω »] καὶ om. Bess. Morell, Sylb. 

8. 6. ὕλη] ἡ ὕλη ΕἼ ΑἸὰ. | sad αὐτὸ] ad’ ἑαυτὸ A, καθ᾽ αὐτὸν Τ' 
Ald. | sora:) ὁσία T. | ὧν ἀρχαὶ] ὧν αἱ ἀρχαὶ Ald.  ϑερμδ καὶ ψυχρῇ) 
ψυχρῷ καὶ Depus A. | ἕτερον γὰρ] Β688.: »necesse profecto est aliud ab his 
esse illud, quod factum est,« unde eum Sylb, pro γὰρ legisse suspicatur ἄρ᾽, 
quam eandem particulam et supra XI, 6, 15. in redditione usurpatam esse ait. | 
ταὐτὰ ταῖτα ET Ald. 

4. 7. τῷ] τὸ 4b. | eimoı] εἴποιεν AM. | τρεῖς} om. T. 

6 8. χρώματι) χρώμασε AM Bess. | καὶ νυ] καὶ om, ET Ald. 

4. 9, ἐςαν) ἑξῶν AbEb Ald. Alex. 801, Ὁ, 27. | καὶ ὁσία] ὅσα ET. 

4. 10. τέτταρες) τέσσαρες T Ald. | ἄλλο ἄλλῳ] ἄλλο ἐν ἄλλῳ (vin alio 
aliaa) Bess, | 

$. 11. καὶ εἰς ταῦτα διαιρεῖται ἡ ἀρχῇ] om. Ab, 

6. 12. ἀνθρώποις ἀνϑρωπος}] αἀνϑρώποις om. Ab Ald. Bess. Vet.; γρ. 
ἄνθρωπος ἄνθρωπος, ἔτε ἄνθρωπος ἄνθρωπον margo E. | ἢ) om. T. 
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od δὲ τέτταρα. ὑγίεια yap πὼς ἡ ἰατρική, καὶ οἰκίας εἶδος ἡ οἰκο- 
δομική, καὶ ἄνϑρωπος ἄνθρωπον γεννᾷ᾽ ἔτι παρὰ ταῦτα ὡς τὴ “πρῶτον 
πάντων κινᾶν παντα. 

Cap. 5. 

Ἐπεὶ δ᾽ ἐστὶ τὰ μὲν γωριξςὰ τὰ δ᾽ ἃ χωριστά, ὁσίαι ἐκεῖνα. καὶ 
διὰ Eco πάντων αἴτια ταῦτα, ὅτι τῶν ἐσιὼν ἄνεν ἐκ ἔστι τὰ πάϑη 
καὶ αἱ κινήσεις. ἔπειτα ἔσται ταῦτα ψυχὴ ἴσως καὶ σῶμα, ἢ was καὶ 
ὄρεξις καὶ σῶμα. ἔτι δ᾽ ἄλλον τρόπον τῷ ἀνάλογον ἀρχαὶ αἱ αὐταί, 
οἷον ἐνέργρια καὶ δύναμις" ἀλλὰ καὶ ταῦτα ἄλλα τε ἄλλοις καὶ ἄλλως. 
ἐν ἐνίοις μὲν γὰρ τὸ αὐτὸ ὁτὲ μὲν ἐνεργείᾳ ἐστὶν ὁτὲ δὲ δυνάμδι, οἷον 
οἶνος 7 σὰρξ ἢ ἄνθρωπος. πίπτει δὲ καὶ ταῦτα εἰς τὰ εἰρημένα αἴτια. 
ἐνεργείᾳ μὲν γὰρ τὸ εἶδος, ἐὰν ἢ χωριςόν, καὶ τὸ ἐξ ἀμφοῖν, ςέρησις δὲ 
οἷον σκότος ἢ κάμνον, δυνάμει δὲ ἡ ὕλη" τοῦτο γάρ ἐςι τὸ δυνάμενον 
γίγνεσϑαι ἄμφω. ἄλλως δ᾽ ἐνεργείᾳ καὶ δυνάμει διαφέρει, ὧν μή ἐςιᾧ 
ἡ αὐτὴ ὕλῃ, ὧν οὐκ ἔστι τὸ αὐτὸ εἶδος ἀλλ ἕτερον, ὥσπερ ἀνθρώπε 


* ⸗ * 4 - « σ * 2 ψ \ * 
αἴτιον τά τὸ στοιχεῖα, πὺρ καὶ γῇ ὡς ὕλη, καὶ τὸ ἴδιον εἶδος καὶ ei 


τι ἄλλο ἔξω, οἷον ὁ πατήρ, καὶ παρὰ ταῦτα ὁ ἥλιος καὶ ὁ λοξὸς κύκλος, 
ὅτε ὕλη ὄντα οὔτ᾽ εἶδος οὔτε ςέρησις οὔτε ὁμοειδές, ἀλλὰ κινᾶντα. ἔτι 
δὲ ὁρᾶν δεῖ ὅτι τὰ μὲν καθόλου ἔστιν εἰπεῖν, τὰ d 8. πάντων δὴ 
«ρῶται ἀρχαὶ τὸ ἐνεργείᾳ πρῶτον, τὸ εἴδει, καὶ ἄλλο ὃ δυνάμει. ἐκεῖνα 
μὲν οὖν τὰ καϑόλο ἀκ ἔστιν. ἀρχὴ γὰρ τὸ καϑ' ἕκαστον τῶν καθ᾽ 
ἕκαστον" ἄνθρωπος μὲν γὰρ ἀνθρώπου καϑόλε᾽ ἀλλ ἐκ ἔστιν οὐθείς, 
ἀλλὰ Πηλεὺς ᾿Αχιλλέως, σοῦ δὲ ὁ πατήρ, καὶ τοδὶ τὸ B «εδὶ τὸ BA, 
ὅλως δὲ τὸ Β τοῦ ἁπλῶς BA. ἔπειτα εἴδη τὰ τῶν Bow" ἄλλα δὲ 





8. 42. xırav πάντα] κιν. τὰ πάντα T. 

6. 41. ὁ σέαεἾ ὁσία γρ. B. | ἐκεῖνα] iv E Al, δοκεῖ εἶναι T. | καὶ 
om. “Ὁ. καὶ ὄρεξις] καὶ om. Bess. Morell, 

4ᾳ. 2. δρχαὶ αἱ αὐταί) αὐ ἀρχαὶ αὐταὶ Fb, 


ξ. 4. ἐνεργείᾳ] ἐκέργεια Fb Bess, Vet. | ἐὰν) ἂν Fb, | ἢ] ἡ τὸ Ab- 


Ald. | καὶ] ἢ γρ. E 

ς. 6. ὧν μη] εἰ un Τ. | καὶ ro idsor») καὶ om. T, ro ἀΐδιον, omiaso 
καὶ, Ald., καὶ τὸ αἴδιον Ε. | εἴ τι} . | παρὰ ταῦτα] παρὰ ταὐτὸ T. 

ξ. 6. δὲ] om. 40. | τὸ εἴδει) τοδὶ Alex. 802, a, 38. ET Vet., om. Bess, 
ἄλλο δὴ ἄλλο τὸ ὃ Ald. ra καϑόλε) τὰ om. 46. 

4. 7. τῶν za ἕκαςον) om. Ab. | καϑόλε' ἀλλ᾽ οὐκ ἔς εν] nadols 
ἀκ ἔξεν, omisso αλλ᾽, Bessario, ut colligere licet ex bac ejus interpretatione: »homo 
enim bominis unisersalis nullus est, verum Peleus Achillis.« | ὅλως δὲ τὸ] 
τὸ om. FE. 

5. 8. ἄλλα δὲ ἀλλων) alla δὴ ἄλλων Ald, | ψόφων, ἐσε ὧν] οὐσιῶν 
ψόφων T. ᾿ 


13 
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13 
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3 Ν x - o 34 ἢ “2 4 3 ’ 2— 
ἄλλων αἰτια καὶ στοιχεῖα, ὠσπὲρ ἐλέχθη, τῶν μὴ ἐν ταυτῷ γένδι, 100- 
v 4 αν " ἂψ “« 
μάτων, ψόφων, ἐσιῶν, ποσότητος. πλὴν τῷ ἀνάλογον καὶ τῶν ἐν ταὐτῷ 
εἴδει ἕτερα, οὐκ εἴδει, ἀλλ ὅτι τῶν καϑ' ἕκαστον ἄλλο, 7 τε σὴ ὕλι 
4 4 - 4 J er Br wur - N 4 ’ 9 
καὶ τὸ κινῆσαν καὶ τὸ εἶδος καὶ ἡ ἐμή, τῷ καϑόλου δὲ λόγῳ ταῦτα. 
4 ον ⸗ «Ψ ΤῸ - - 
τὸ δὲ ζητεῖν Tives ἀρχαὶ ἢ στοιχεῖα τῶν ἀσιῶν καὶ πρός τι καὶ ποιῶν, 
᾽ [3 3 any - ΦΨ - ⸗ > 4 
πότερον αἱ αὗται 7 ἕτεραι, δῆλον ὃτε πολλαχὼς τὸ λεγομένων» ἔστιν 
ixaors, διαιρεθέντων δὲ ὁ ταὐτὰ ἀλλ ἕτερα, πλὴν δὲ καὶ πάντων». 
4ωνἙ 4 3 4 Ra “ ᾽ ’ σ ν ’ 4 “ & 
ὡδὶ μὲν ταὐτὰ ἢ τῷ ἀνάλογον, ὅτι ὕλην εἶδος, στέρησις, τὸ ray, χαὶ 
δὲ Ta τῶν ὀσιῶν αἴτια ὡς αἴτια πάντων, ὅτε ἀναιρεῖται ἀναιρομένων. 


» Α [2 Φ * a8 94 . @ 4 ΟῚ ’ a [4 
ἔτι τὸ πρῶτον ἐντελεχείχκ. δὲ δὲ Erega πρῶτα 000 Ta ἐναντία, & μῆτε 


ὡς γένη λέγεται μήτε πολλαχῶς λέγεται καὶ ἔτι αἱ ὗλαι. τίγες μὲν 1071}. 


“4 4 - - , w ® & 4 « 
ὧν αἱ ἀρχαὶ τῶν αἰσθητῶν καὶ πόσαι, καὶ πῶς αἱ αὐταὶ καὶ πῶς 
ΜΝ 
ἕτεραι, EIENTOL. 
Cap. 6. 


’ 4 » 1 - )» » ’ * 2 
ἔπει δ᾽ ἤσαν τρεῖς ϑσίαι, Övo μὲν αἱ φυσικαί, μέω δ᾽ ἡ ἀκίνητος, 
- [4 ⸗ bad » 9 ⸗ 3,4 2 » 9 * 
περὶ ταύτης λεκτέον, ὅτι ἀνάγκη εἶναί τινὰ ἀΐδιον ἀσίαν ἀκίψητον. αἱ 


ἢ 33 ἢ .-- - ΑΥ̓͂ \ ’ - ’ ⸗ 
τὸ γὰρ ὅσιαι πρῶται τῶν γτων, καὶ εἰ πᾶσαι φϑαρται, πῶντὰ ῳφϑαρτα. 2168: 


⸗ N ⸗ —2* 
ἀλλ ἀδύνατον κίνησιν ἢ γενέσθαι ἢ φθαρῆναι" ἀεὶ γὰρ ἦν. Bde χρόνον 
ἃ γὰρ οἷόν τὸ τὸ πρότερον καὶ ὕστερον εἶναι μὴ ὄντος χρόνα. καὶ ἡ 
κίνησις ἄρα οὕτω συνεχὴς ὥσπερ καὶ ὁ χρόνορ᾽ ἢ γὰρ τὸ αὐτὸ ἢ κινή- 

’ , 9 > ᾽ v ⁊ 3 an ε ⁊ ⸗ 4 
σεώς τι πάϑος. κινησις δ οὐκ ἔστι συνεχῆς ἀλλ ἢ ἢ κατὰ τόπον, καὶ 
’ ε ⸗ 3 N N >» 4 Ἅ ⸗ J 4 - 
ταύτης ἡ κύκλῳ. ἀλλὰ μὴν εἰ ἔσται κινητικὸν ἢ ποιητικόν» μὴ ἐνεργὰν 
δὲ τι) οὐκ ἔστι κίνησις" ἐνδέχεται γὰρ τὸ δύναμιν ἔχον μὴ ἐνεργεῖν. 








ς. 9. ἀλλ᾿ ὅτε τῶν] ἀλλ᾿ ὅτε rm ΒΕ. αλλ or τὸ T, ἀλλ᾿ διε ἡ τῶν Ald. ἢ 
σὴ ὕλη] σὴ ὕλη καὶ τὸ εἶδος Bess. Ald. | καὶ τὸ κενῆσαν καὶ τὸ εἶδος} καὶ 
τὸ εἶδος καὶ τ. x. ET Bess. Vet. 

6.10. τὸ δὲ] τὸ δὴ ETFb Bess. | ἢ ςοεχεῖα] om. Fb. | καὶ πάντων) 
om. Bess. , , 

6. 11. μὲν] δὲ 45 Ald. | 7] om. Fb, | vAn] ἡ ὅλη Ald. 

δ. 12. μὴτε vis) ws unrs 1). . 

δ. 13. αἱ ἀρχαὶ] αἱ om. “15 Ald. ! πώ ςἿ om. 25. 

6. 41. τρεῖο) τρεῖς αἱ Fb. | τενα aidıo»] aidıov τενα E Ald. 





(. 5. ἢ γενέσθαι]ὔ ἡ om. T. | oiu» τὸ τὸ] zu om. T. 

4. 5. ἀλλ᾽ ἢ] ἢ om. db. | ἡ κατὰ τόπον] ἡ om. Ald. | rarrys] 
om. Bess. 

4. 4. ἔςαι) ἔξε 46 Ald. Alex. 802, Ὁ, 41. Bess. | οὐχ ἔστι] οὐκ ἔσται 
Vet. et Alex. in paraphr. 


- 
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οὐθὲν ἄρα ὄφελος ἐδ ἐὰν οὐσίας ποιήσωμεν ἀϊδίας, ὥσπερ οἱ τὰ εἴδη, 
εἰ un τις δυναμένη ἐνέσται ἀρχὴ μεταβάλλειν. οὐ τοίνυν οὐδ᾽ αὕτη ἱκανή, 
οὐδ᾽ ἄλλη σία παρὰ τὰ εἴδη" εἰ γὰρ μὴ ἐνεργήσει, ἐκ ἔσται κίνησις. 
“ » 3 4 ᾽ ε ᾽ » 4 > m ’ . ϑ 4 Ν ,. . 
ἔτι ἀδ᾽ εἰ ἐνεργήσει, ἡ δ᾽ οὐσία αὑτῆς δύναμις" οὐ γὰρ ὅσται κίνησις 
2.4 Μ ΠῚ ᾿ \ δ ⸗ J »ἝἬ Καὶ 3 3 
ἀΐδιος ἐνδέχεται γὰρ τὸ δυνάμει ὃν μὴ εἶναι. δεῖ ἀρὰ εἶφαι ἀρχὴν 
τοιαύτην ἧς ἡ ἐσία. ἐνέργεια. ἔτι τοίνυν ταύτας δεῖ τὰς ἀσίας εἶναι 
ἄνευ ὕλης. ἀϊδίους γὰρ δεῖν εἴ neo γε καὶ ἄλλο τι ἀΐδιον. ἐνεργείᾳ 
u * > ἢ - 4 4 4 - - (4 8 4 
ἄρα. καίτοι ἀπορία" δοκεῖ γὰρ τὸ μὲν ἐνεργῶν πᾶν δύνασθαι, τὸ δὲ 
δυνάμενον ὁ πᾶν ἐνεργεῖν, ὥστε πρότερον εἶναι τὴν δύναμιν. ἀλλὰ μὴν 
4 - 2 ⁊ - κά . 3 ’ 4 ’ * 
εἰ τῶτο, οὐϑὲν Esaı τῶν οντων᾽ ἐνδέχεται γὰρ δυνασϑαι μὲν εἶναι μήπω 
δ᾽ εἶναι. καίτοι εἰ ὡς λέγουσιν οἱ ϑεολόγοι οἱ ἐκ νυκτὸς γεννῶντες, ἢ 
ὡς οἱ φυσικοὶ ἣν ὁμᾶ πάντα χρήματα φασί, τὸ αὐτὸ ἀδύνατον. πῶς 
γὰρ κινηϑήσεται, εἰ under ἔξαι ἐνεργείᾳ αἴτιον; οὐ γὰρ ἥ γε ὕλη κινήσει 
22 ε 4 3 \ [d IgN 4 9 [4 > € - 9 4 4 
αὐτὴ ἑδαυτην, ἀλλὰ TEexTorınn, οὐδὲ τὰ ἐπιμήγια οὐδ ἢ γῆ, ἀλλα τὰ 
σπέρματα καὶ ἡ γονή. διὸ ἔνιοι ποιῶσιν ἀεὶ ἐνέργειαν, οἷον Asvxınnog 
καὶ Πλάτων᾽ ἀεὶ γὰρ εἶναί φασι κίνησιν. ἀλλὰ διὰ «ί καὶ «τίνα οὐ 
λέγεσιν, ἐδὲ ὡδί, δὲ τὴν αἰτίαν. ϑὲν γὰρ ὡς ἔτυχε κινεῖται, ἀλλὰ 
δεῖ τι ἀεὶ ὑπάρχει», ὥσπερ νῦν φύσει μὲν ad, βίᾳ δὲ ἢ ὑπὸ νοῦ ἢ 
» € ⸗ [4 [4 ’ % 9 (4 u 3 8 8 
ἄλλου ὡδί. εἶτα ποία πρώτη ; διαφέρδι γὰρ ἀμήχανον 0009. ἀλλα μὴν 
ar ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ a » 2, - »ῃ» J J 2 5 
οὐδὲ Πλάτωνί γε οἷόν τε λέγειν ἣν οἴεται ἐνίοτε ἀρχὴν εἶναι, τὸ αὗτο 


! 
ı1 


13 


ε * - ., 0 % 0 - > „er ϑ τ ⸗ * 
ἕαυτο κινοῦν" ὕστερον γὰρ καὶ ἅμα τῷ οὐρανῷ ἡ Ψυχή, ὡς φησί». τὸ 14 


μὲν δὴ δύναμιν οἴεσϑαι ἐνεργείας πρότερον ἔστι μὲν ὡς καλῶς. ἔςι δ 
ὡς 5° εἴρηται δὲ πῶς. ὅτι δ᾽ ἐνέργεια πρότερον, μαρτυρεῖ “ναξαγόρας 
€ % - 9 [4 4 v -Ὕ * 4 « 4 € 34 

(ὁ γὰρ νῦς ἐνεργείᾳ) καὶ Ἐμπεδοχλῆς φιλίαν καὶ νεῖκος, καὶ 06 Ws 

ς. 5. 4ϑ8ϑὲν 80 ἐὰν ET. | αὕτη ἱκανὴ] αὐτὴ ἑκανή Ald. | Evspynoss, 
οὐκ dom] ἐνεργηση οὐκ ἔστε Ab. | κίνησις} »motus aeternuss Vet. 

8. 6. ἔτε} ἔτει T 

4. 7. δεῖ τὰς] τὰς om. “Ὁ Ald. | εἴ πὲρ γ8} ysom. Tb. | ἐνεργείᾳ] 
ἐνέργεια Ab. 


4. 9. εἰ} δ᾽ Τ. | ws οἱ φυσεκοὶ ἦν) ὡς οἱ ἦν om. Ε. | ἀϑυνα τον] 
αἴτεον Fb Alex. 803, b, 1 

8. 10. εἰ μηϑὲν]) εἰ μὴ E Vet. αἴτιον] τε αἴτιον E Vet. | ἑαυτὴν] 
αὐτὴν 4. 

. 11. οὐδὲ υἱ δέ] οὐδὲ δια τί οὐδὲ (νηδο cur δἰε4) Bess. οἱ quantum con- 
jectare licet Alex. in parapbr. 803, b, 18. - 

$. 12. τι ἀεὶ] ra αἰεί rs. | διαφέρεε) διαφέρειν Ab, | ὅσον ] om. A. 


4. 13. Πλάτων πλάτω»ν T, πλάττων si Ab,  λέγφθεν)] λόγῳ T. | ἢν] 
⸗ 


om. „Ib, | ἐνίοτε ἀρχὴν εἶνα ε) ἀρχὴν εἶναι ἐνίοτε Ald. 


$. 14. πρότερον] πρότερον εἶναε Ald. | ἐνεργείᾳ] ἐνέργεια 7 Αἰὰ, |. 


φελίαν)] τὴν φ. Morell, Sylb. | vaixos] τὸ νοῖκος ET Ald. 


15 


16 
17 
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λέγοντες κίνησιν εἶναι, ὥσπερ Asvnınnog. ὡς ἐκ ἦν ἄπειρον χρόνον 
τ Rn ’ 3 4 Φ, ) yı ἣ ’ u / 4 ὃ 9 ἢ 
χᾶος ἢ νυξ, alla ταὐτὰ ἀδὲ ἡ περιοδῳ ἢ ἀλλωςγ δίπερ πρότερον ἐνέρ- 
⸗ 2 \ 4 2." 2. Α ’ 28* « ’ 
γεια δυναμξως. εἰ δὴ τὸ αὐτὸ Ass περιόδῳ, δεῖ τι ἀεί μένειν ὡσανυτῶς 
ἐγεργοῦν. εἰ δὲ μέλλει γένεσις καὶ φϑορὰ εἶναι, ἄλλο δεῖ εἶναι ἀεὶ Ewep- 
γῶν ἄλλως καὶ ἄλλως. ἀνάγκη ἄρα ὠὡδὲ μὲν καϑ᾽ αὑτὸ ἐνεργεῖν, ὠδὶ 
δὲ κατ ἄλλο᾽ ἤτοι ὥρα καϑ' ἕτερον ἢ κατὰ τὸ πρῶτον. ἀνάγκη δὴ 
κατὰ τοῦτο᾽ πάλιν γὰρ ἐκεῖνο αὑτῷ TE αἴτιον κἀκείνῳ. οὐκοῦν βέλτιον 
4 “ . 4 4 a y 2 » *2 Σ» 4 € e m  r N 
τὸ πρῶτον" καὶ γὰρ αἴτιον ἦν ἐκεῖνο «εὖ ἀεὶ ὡσαύτως, τὸ δ᾽ ἄλλως 
ἕτερον᾽ τῷ δ᾽ ἀεὶ ἄλλως ἄμφω δηλονότι. ἀκὸν ὅτως καὶ ἔχουσιν αἱ 
⸗ ‚7 * »Ὕ = 3 ⸗ 
κινήσεις, τί ὃν ἄλλας δεῖ ζητεῖν ἀρχάς; 


Cap. %. 

* 4 ) 0 » 9 ⸗ % 9 4 e⸗ 2 4 * 4 
Ἐπει δ uw τ ἐνδέχεται, καὶ εἰ UN οὕτως, ἐκ νυκτὸς ἔςαι και 

€ 0) ᾽ Δ. 9 4 Ν ’ 3 Ἅ - u") 2" ᾽ 
OUOV παντῶων X ἐκ μὴ ὄντος, λύοιτ ἂν ταῦτα, καὶ ἔςι τι ἀεί κιρα- 
⸗ Φ σ » ε ⸗ . 4 αν 2 ⸗ ⸗ 344» 

μενον κίρησιν ἀπαυςον, αὕτη δ᾽ ἡ κυχκλῳ᾽ καὶ τῦτο οὐ λόγῳ μόνον αλλ 
H# “« , 2 95. Q » « - ΕῚ ’ 4 ⸗ * 
ἔργῳ δήλον. wor αἴδιος ἂν EN 0 πρῶτος οὐρανῦς. ἔςι τοίνυν τι καὶ 
a pe 4 ⁊ « a 
ὃ κινεῖ. ἔπει δὲ TO κινούμενον καὶ κινοῦν, καὶ μέσον τοίγυν EG τι ὃ 


4 7 ΄ ae τ N 
ὃ κιγόμενον κινεῖ, αἴδιον» καὶ 8018 καὶ ἐγέῤγεια ὅσα. κινεῖ δὲ ὧδε. τὸ 
: > x - « 4 ᾿ 
ὀρεκτὸν καὶ τὸ νοητὸν κινεῖ ὁ κινόμενα. τούτων τὰ πρῶτα τὰ αὐτα. 
> \ \ 4 4 ᾿ ⸗ 4 x - vn 
ἐπιϑυμῆτον μὲν γὰρ To φαινόμενον καλὸν, βουλητὸν δὲ πρῶτον τὸ 09 


καλόν. ὀρεγόμεθα δὲ διότι δοκεῖ μᾶλλον ἢ δοκεῖ διότι ὀρεγόμεϑα. ἀρχὴ 








$ 15. χρόνον] χρόνου Ab. | εἰ δὴ εἱ δὲ Alex. in lemm. 

$ 416. &lvas ἀεὶ ἐνεργοῦν] ἐνεργοῦν εἶναι, omisso ası, ET Bess. Vet. 
ἐνεργῶν εἶναι ası Ald. 

ς. 17. καϑ' ἕτερον) καϑ᾽ ἑκάτερον T. | ἐκεῖνο] om. T. ! αὐτῷ rs) 
αὐτῷ ro Alex. ih lemm. 

6. 18. τοῦ δ᾽] τὰ δ᾽ T, οὐδ᾽ ,5. . 

$ 1. οὕτω τ᾽] οὕτως Alex. in lemm. καὶ ἔς: τι καὶ εἰ ἔστε τὸ Sylb. 
Casaub, | λόγῳ μόνον] μόνον λόγῳ Ab. 

$. 2. ἐπεὶ δὲ ro] τὸ om. Fb Alex. | καὶ μέσον rolrvr) καὶ om. Ald., 
posita non post xsyorv, sed post μέσον virgula. Eadem distinguendi ratio prae- 
cipitur in commentariis Alexandri 804, b, 1.: ὃν τῇ λέξεε τῇ 5. ἐπεὶ δὲ m. κ΄ κ. 
καὶ μέσον τοίνυν ἐξὶν ὃ κτλ. ὑποστικτέον δὶς τὸ μκαὶ μέσον. Scripturam edi- 
tionis Aldinae ‚comprobant etiam Morellius et Sylburgius (in annot. crit.), provo- 
cantes ad versionem Bessarionis, quae haec est: »cum vero id, quod movetur et 
movet, medium sit, est etiam aliquid, quod non motum moret.« | ἐστὶ τε] τι 
om. Fb, modo omittit, modo ponit Alex. 808, b, 2. 4. 

6 3. τὸ νοητὸν] ro om. T. | οὐ wıvsueva] οὐ κενούμ, vov 4 Ald. 
τόξων) τότων δὲ Sylb, | μὲν γὰρ] γὰρ μὲν A. | δεότι) ὅτε ET Ald. 
μᾶλλον) καλὸν EB. 

$. 4, δὲ ἡ] γὰρ ἡ ET Ald. Alex. in lemm. 804, b, 32. Bess, | κενεῖταε) 
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Lib. XI. (4) Cap. 7. ΝΞ 


“ ⁊ “« « ω- 4 ve ⸗ 
δὲ ἡ νόησις. νᾶς δὲ ὑπὸ τὸ vorTa κινεῖται, νοητὴ δὲ ἡ ἑτέρα συξοιχία 
’ ς« ᾽ς 4 ⸗ δ» »ν ⸗ \ BL € € “« 4 ’ 
καθ αὐτὴν᾽ καὶ ταύτης ἡ 8018 πρωτή, καὶ ταυτῆς ἢ ἀπλὴ καὶ κατ 
3. », - Ψ 4 J a 4 4 € - 2 » 24 J * a 
ἐνέργειαν. ἔστι δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ἀπλὲν 8 τὸ αὐτο TO μὲν γὰρ ὃν 
3 ⸗ N x » - 2 ψ » ἢ > 4 4 \ 4 \ 
μέτρον σημαίνει, τὸ δὲ ἁπλὸν πῶς ἔχον αὐτο. ἀλλὰ μὴν καὶ τὸ καλὸν 
% % > e 1 € 4 > - 3. -»- „ae un Ri yıv κ᾿ 
καὶ TO δι αὐτὸ αἰρετον ὃν τῇ αὑτῇ ovsoıyie" καὶ ἔστιν ἄριστον de ἢ 
3 9 % “ [2  κν ı Ta 3 - ᾿ ’ e ⸗ 
ἀνάλογον τὸ πρῶτον. τι δ᾽ ἔστι τὸ 8 ἔγδκα ἐν τοῖς ἀκινήτοις, ἡ διαί- 
ὦ τ τ' ω- 
ρεσις δηλοῖ, ἔστι γάρ τινι τὸ ἃ ἕνεκα, ὧν τὸ μὲν ἔστι τὸ δ᾽ οὐκ ἔςι, 
- 4 4 9 * * J 7 - > 4 7 “-- 
κινεῖ δὲ ὡς ἐρῶμδνον») κινάμδνον δὲ τἄλλα κιτοῖ. Ei μὲν ὃν τι κινεῖται, 
Σ ⸗ δ» * a > 389 € ἫΝ ⸗ , γ» » ,» | 
ἐνδέχεταε καὶ ἄλλως ἔχειν. WOT εἰ ἡ φορὰ πρωτήη, καὶ ἐνέργεια ἐστιν 
τ “, . ’ 9 ⸗ * \ ⸗ Se * ’ 
ἢ κινεῖκαι᾽ ταὐτὴν δὲ ἐνδέχεται ἄλλως ἔχειν κατὰ τόπον, καὶ εἰ un κατ 
39. 2 2. 4 . 2 ⸗ * ,) ν 93°7 7 3 ⸗ * m 2 
οὐσίαν. ἔπει ὃ ἔστι «τι χκιγθν αὐτὸ ἀκίνητον 09, EVEOYEIN 09, τῦτο 8% 


ἐνδέχεται ἄλλως ἔχειν ἐδαμῶς. φορὰ γὰρ ἡ πρώτη τῶν μεταβολῶν, 


ταύτης δὲ ἡ κύκλφ᾽ ταύτην δὲ τῶτο κινεῖ. ἐξ ἀνάγκης ἄρα ἐςὶν ὄν" 
καὶ 7 ἀνάγκῃ, καλῶς, καὶ ὅτως ἀρχή. τὸ γὰρ ἀναγκαῖον τοσαυταχῶς, 
| 4 42 N \ e ’ \ τ» * ı 7 ar 22 

τὸ μὲν βίᾳ ὁτι παρὰ τὴν ὑρμῆν, τὸ δὲ ἃ ὃκ ἄνευ τὸ εὖ, τὸ δὲ μὴ ἐνδεχόμενον 
* 244 ὁ - 2 ᾿ * > - v € > \ ve 
ἄλλως ἀλλ ἁπλῶς. ἐκ τοιαύτης ἄρα ἀρχῆς ἤρτηται ὃ οὐρανὸς καὶ ἢ 
φύσις. διαγωγὴ δ᾽ ἐστὶν οἷα ἡ ἀρίστη μικρὸν χρόνον ἡμῖν. ὅτω γὰρ 


. INN φ.»ῇ3ῇ 5» eo 4 — 282 » " Δ ε:ε Le | 
ass δχεῖγο ἔστιν. ἡμῖν μὲν γὰρ ἄἀδυγατον, ἔπει καὶ ἢ ηἡδὺνη ἐνέργεια 


«τούτον καὶ διὰ τοῦτο ἐγρήγορσις αἴσϑησις νόησις ἥδιζον, ἐλπίδες δὲ 
8 “- 4 ἂν e ⁊ * € 3 —M U εν 3 9 
καὶ μνῆμαι διὰ ταῦτα. ἢ δὲ νόησις ἡ καϑ αὑτὴν τοῦ καϑ αὐτο Apise, 
καὶ ἡ μάλιστα τοῦ μάλιστα. αὐτὸν δὲ νοεῖ ὁ νῦς κατὰ μετάληψιν τῷ 





om. 4. | νοητὴ] νοητὸν 7' Ald. ἡ ὁσία] ἡ om. Ab. | καὶ ravıne ἢ] 
om. Ab. | ἀπλὴ] ἁπλῶς Ald. | καὶ κατ᾽] καὶ om. T. 

& 5. τὸ ankovr] ro om. ETFb. | γὰρ] om. Ab: 

5. 6. de αὐτὸ] ds αὐτὸ om. T. | avorosyim] ovsosyein Ab Ald. 

5 7. ἕνεκα] ἕνεκα τινὸς “δ, | κενοῖ δὲ7 κινεῖ δὴ 46 Ad. ἐρώμενον] 
ὁρομενον T. | κενό μενον] κινουμένῳ ET. 

δ. 8. εἰ] ὅτε Fi. | καὶ ἄλλως] καὶ om. EFb Alex. 805, b, 12. | we’ 4 
δὲ om. ET Vet. ; 7] om. Fb Alex. 805, Ὁ, 14. |! πρώτη] ἡ πρώτη EFb Alex. 
Vet., προότη εἰ 1. | nal ἐνέργειαἹ καὶ om. Alex. in lemm. | ταύτη» ταύτῃ 
EFb Bess, et Alex. in paraphr. 805, b, 17., etsi in lemmate exlibeat ταύτην. | 
ἔχειν ἔχειν καὶ Ald. ! καὶ εἰ μὴ} δὲ καὶ μὴ mavult Sylb. 

δ. 10. οὐ ἐκ ἄνει7 οὗ ἄνευ οὐ Morell. 

4.11. δ᾽ ἐς! ν} ἐξὶν om. Fb, | oda] οἵα τε BE Ald., om. 7. ἐς εν } om. Ab. 

ς. 12. μὲν] om. T. ἢ ἡδονὴ ἐνέργεεα)]Ί yp καὶ «ἡδονὴ ἡ &weoy“ Ε: 
atque hanc scripturam exbibet Ald.: eandem Alex. in textu habuisse videtur 
805, b, 37. | uynuae) κνῆμαι E 

6. 13. καϑ' αὑτὸ) καϑ' αὐτὸν TI. | apisor] aogisov Ald. 

$. 44. αὐτὸν] ἑαυτὸν .db, αὐτὸν Ald. | κατὰ) καὶ Ab. | νοητὸς — τοῦ 
νοητοῦ) om. T. | νοῦς nal) καὶ om, Ab, 


11 


12 


13 
14 


242 Lib. XU. (7) Cap. 3. 


Δημόκριτός φησιν, ἦν öus πάντα dvvausı, ἐνεργείᾳ δ᾽ ὅς ὥστε τῆς 
ὕλης ἂν εἶεν ἡμμένοι. πάντα δ᾽ ὕλην ἔχει ὕσα μεταβάλλει, ἀλλ ἑτέραν" 
καὶ τῶν ἀϊδίων ὅσα μὴ γεννητὰ κινητὰ δὲ φορᾷ ἀλλ᾽ ὁ γεννητήν, ἀλλὰ 
πόϑεν ποῖ, ἀπορήσειε δ᾽ ἄν τις ἐκ ποία μὴ ὄντος ἡ γένεσις τριχῶς 
γὰρ τὸ μὴ ὅν. εἰ δή τί ἐστι δυνάμει, ἀλλ᾿ ὅμως 8 τῷ τυχόντος, ἀλλ᾽ 
ἕτερον. ἐξ ἑτέρου. οὐδ᾽ ἱκακὸν ὅτι ὁμοῦ πάντα χρήματα διαφέρει γὰρ 
τῇ ὕλῃ, ἐπεὶ διὰ τί ἄπειρα ἐγένετο ἀλλ ar ἕν; ὁ γὰρ νᾶς εἷς, ὡς εἰ 
καὶ ἡ ὕλη μίαν ἐκεῖνο ἐγένετο ἐνεργείᾳ ὁ ἡ ὕλη ἣν δυνάμει. τρία δὴ 
“ φὰ αἴτια καὶ «τρεῖς αἱ ἀρχαί) δύο μὲν ἡ ἐναντίωσις, ἧς τὸ μὲν λόγος 
καὶ εἶδος τὸ δὲ στέρησις, τὸ δὲ τρίτον ἡ ὕλη. | 
Cap. 3. 

Μετὰ ταῦτα ὅτι ἃ γίγνεται ὅτε ἡ ὕλη ὅτε τὸ εἶδος, λέγω δὲ τὰ 
ἔσχατα. πῶν γὰρ μεταβάλλει τι καὶ ὑπό τινος καὶ εἴς τι. ὑφ᾽ ἃ μέν, 10704 
τῷ πρώτου κιγῶντος᾽ ὃ δέ, ἡ ὕλη" εἰς ὃ δὲ, τὸ εἶδος. εἰς ἅπειρον u 
εἶσιν, εἰ' μὴ μόνον ὁ χαλκὸς γίγνεται στρογγύλος ἀλλὰ χαὶ τὸ ςρογγύλον 
7 ὃ χαλκός᾽ ἀνάγκη δὴ στῆναι. μετὰ ταῦτα ὅτι ἑκάστη ἐκ συνωνύμε 
γίγνοταὶ ἡ ἐσία᾽- τὰ γὰρ φύσει ὀσίαι καὶ τἄλλα. ἢ γὰρ τέχνῃ ἢ φύσει 
γίγνεται ἢ τύχῃ ἢ τῷ αὐτομάτῳφ. ἡ μὲν ἦν τέχνη ἀρχὴ ἐν ἄλλῳ, ἡ δὲ 
φύσις ἀρχὴ ἐν ara" ἄνθρωπος γὰρ ἄνθρωπον γεννᾷ. αἱ δὲ λοιπαὶ 242Br. 
altias στερήσεις τέτων. ὀσίαι δὲ τρεῖς, ἡ μὲν ὕλη τόδε τι οὖσα τῷ 
φαίνεσθαι (ὅσα γάρ ἐσειν ἀφῇ καὶ μὴ συμφύσει, ὕλη καὶ ὑποκείμενον), 
ἡ δὲ φύσις τόδε τι, εἰς ἥν, καὶ ἕξις τις ἔτι «τρίτη ἡ ἐκ τούτων 7 καθ᾽ 
ἕκαστα, οἷον Σωχράτης ἢ Καλλίας. ἐπὶ μὲν ὃν τινῶν τὸ τόδε τε ἀκ 





6. 7. γεννητὰ) γεννητὰ τὰ T.  γεννητήν]) γενητὸν T. 

6. 8. δ᾽) om. Fb. | τί ἐς, ds τὸ Fb Alex. 799, b, 43. ! οὐ τοῦ] orx 
ἐκ τοῦ yo. Casaub., »reruntamen non ex quocunque« Bess. 

$. 9. si καὶ ἡ] καὶ om. Ab Bess, εἰ καὶ ἡ om, Ald. | Evepysıa] καὶ 
Eyapy. Ald. | οὗ ἡ ὕλη] οὗ καὶ ἡ ὕλη T Ald. 

6 410. rosis) om. Fb. | λόγος καὶ] λόγος καὶ ἐξ οὗ καὶ Ald. 

4. 4. ἡ ὅλη] ἡ om. Fb. | ro εἶδος] τὸ om. Fb. | εἴς τι] εἴς τι καὶ ἐξ 
οὗ AM. | ὃ δέ] οὐ δέ T Ald. 

6. 2. slosv]) εἰσεν Ald. Vet. | ἀλλὰ καὶ] καὶ om. Ald. Bess. | στῆνα ε. 
sta) φῆναι μετὰ Casaub. sine nota iMlerpunctionis. 

δ. δ. γέγνεταε ἡ] ἡ add. Ab. | οὐσία) οὐσίας T. | ra γὰρ] Bessario 
quum vertat »quaedam enim natura substantiae sunt, quaedam autem alia« hunc 
textum ante oculos habuisse videtur ra μὲν γὰρ 9. ϑσίαε, τὰ δ᾽ ἀλλα. 

4. 4. ἐν αὐτῷ] ἐν ἑαυτῷ Mb. ᾿ 

& 5. ἐςεν om, Τ' Alex. in lemm, 800, b, 28. | τό δε τι} καὶ τόδε τι 
“Ὁ Ald, | τες" ἔτι) ἡ Τ' | ἡ καθ᾽ ἢ καὶ nad’ 46. 

δ. 6. rode τε] τε om. E [συνϑέτην] σύνθετον Ald. | ἡ τέχνη. ἐδ 
τὸ εἶδος οὐκ T. 


Lib. XD. (4) Cap. A. 248 


N ı ν ε 
ἔστι παρὰ τὴν συνϑέτην ἀσίαν, οἷον οἰκίας τὸ εἶδος, εἰ μὴ ἢ τέχνη. 
. N 4 | 
28° ἔστι γέρεσις καὶ φϑορὰ τότων, ἀλλ ἄλλον τρόπον εἰσὶ καὶ οὐκ εἰσὶν 
5» εν σ 8. Se | - 2 x ᾿ , »a 4) ” 
οἰχία τε ἡ ἄνευ ὕλης καὶ vyien καὶ πᾶν τὸ κατὰ τέχνην. αλλ εἴπερ, 
» 4 - ⸗ 4 2 “ e ’ * u » » Ἀ ς- ὁ, 
ἐπὶ τῶν φύσει. διὸ δὴ 8 κακῶς 0 Πλατῶὼν ἕφη τι εἰδὴ ἔστιν ὁπόσα 
⸗ ” 3 Α Ν 4 ⸗ [4 * ⸗ ⸗ ν 
φύσει, εἴπερ ἐστιν εἴδη ἄλλα τότων, οἷον πῦρ, σαρξ, κεφαλή. ἅπαντα 
0 ⸗ u sn .3 230 e ἢ 8 7 . ΄ 
γὰρ ὕλη ἐστί, καὶ τῆς μάλις οὐσίας ἡ τελευταία. τὰ μὲν οὖν κινοῦντα 
. (ὦ € ’ 4 - 3 ,ιἐ ς ’ [4 - σ ᾷ 8 n 
αἴτια ὡς προγεγενημένα ὄντα, τὰ ὃ ὡς ὁ λῦγος ἅμα. OTE γάρ ὑγιαίφει 
€ 4 ⸗ oe 1 22 4 2 - m ’ 
ὁ ἄνϑρωπος, τότε καὶ ἢ υγιξιὰ Esin, καὶ τὸ σχῆμα τῆς χαλκῆς σφαίρας 
2 * m Ά Ψ . 
ἅμα καὶ ἡ χαλκῇ σφαῖρα. εἰ δὲ καὶ ὕστερόν τι ὑπομένει, σκεπτέον 
⁊ = 4 ἡ. 
ἐπὶ ἐνίων γὰρ οὐθὲν κωλύει, οἷον εἰ ἡ ψυχὴ τοιᾶτον, μὴ πᾶσα ἀλλ᾽ ὁ 
- ᾿ -Φ 4 9 [4 3 4 4 Ο 3 4. « ’ =.) 
yBg’ πᾶσαν γὰρ ἀδυνατον ἰσως. φανερὸν δὴ orı ovder δεῖ διὰ γε ταῦτ 
1) . 4 - . 
εἶναι τὰς ἰδέας᾽ ἄνθρωφος γὰρ ἄνθρωπον γεννᾷ, ὁ καϑ' ἕκαστον τὸν 
, - m 4 Ἁ .. 
τινά. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν τεχνῶν᾽ ἡ γὰρ ἰατρικὴ τέχνη ὁ λόγος 
τῆς ὑγιείας ἐστίν. 


Cap. 4. 


Τὰ δ᾽ αἴτια καὶ αἱ ἀρχαὶ ἄλλα ἄλλων ἔσειν ὥς, ἔστι δ᾽ ὡς, ἂν 
καϑόλα λέγῃ τις καὶ κατ᾽ ἀναλογίαν, ταὐτὰ πάντων. ἀπορήσειδ γὰρ ἂν τις 
πότερον ἕτεραι ἢ αἱ αὐταὶ ἀρχαὶ καὶ στοιχεῖα τῶν 80109 καὶ τῶν πρός 

213Br τι, καὶ καϑ' ἑκάστην δὴ τῶν κατηγοριῶν ὁμοίως. ἀλλ ἄτοπον εἰ ταὐτὰ 
070» πάντων ἐκ τῶν αὐτῶν γὰρ ἔσται τὰ πρός τι καὶ ἡ ἀσία. τί ἂν τῦτ' 
ἔσται; παρὰ γὰρ τὴν ὁσίαν καὶ τάλλα τὰ κατηγορόμενα Eder ἐξι κοινόν" 
πρότερον δὲ τὸ ςοιχεῖον ἢ ὧν ἐστὶ τὸ ςοιχεῖον. ἀλλὰ μὴν 80 ἡ σία 
ςοιχεῖον τῶν πρός τι, ἀδὲ τούτων ϑὲν τῆς ἀσίας. ἔτι πῶς ἐνδέχϑται 

δ. 7. καὶ οὐκ εἰσὶν» }ὔ om. T. | τε] om. ET. 

δ. 8. διὸ δὴ] δὴ om. Ab. | ὁ Πλάτων ὁ om. ET. | ἀλλα] alla ET. | 
γὰρ ὕλη] γὰρ καὶ ὕλη T. | ὁσίας ἡ relevrara] aliter Bessario, quum ver- 
tat: νοῦ maxime ejus substantiae, quae est ultima.« 

& 9. ἡ vyisse] ἢ om. ET. 

ψυχη] ἢ om. Ab, 
nad Exasor] ὁ καϑέκαστος A Ald. | ὁ ὁ λόγος ὃ om. 4. || 


m 

[7 "3 

> 
2.3. 


sgivr]) om. A. 
| 6. 41. τὰ δ᾽] ἔςι δὲ τὰ Ab Brand. | ἄλλα ἄλλων ἔςεν we) alla om: 
Ald., ἄλλαε ἄλλων», omissis ἔστεν ὧς, A Brand. | ἔς: δ᾽ we] ἔςε δ᾽ ὡς οὔ Ald. 
Bess. Vet. | λέγη λέγοι Ab. | πάντων πάντα Ab. | ἄν] om. T. | τῶν 
κατηγορεὦν] κατηγορίαν Ab. 

ξς. 2. Ta πρὸξν τι] τὸ προ τε Ab. | 3 sola) ai solar BT. 

6. 3. ἐϑὲν Es) ἐδὲν ἔξαε Ald. | ἐςὶ ro] om, 4b Ald., τὸ om. Aler. in’ 
paraphr. 804, a, 9. 20. 21. 24. 

6. 4. ταὐτὰ soryeia] τὰ στοιχεῖα ταῦτά Ald. | ro ἐκ τῶν] τῶν om. 
AbFb Alex. 801, a, 19. | τῷ fa ro] ro Ba τῷ T, τὸ Aa τὸ Ald. 

16 * 
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244 Lib. XII. (4) Cap. A. 


’ ΞΕ -- WIR | 4 r ᾽ 2 ⸗ 
TayTor εἶψαι ταυτὰ στοιχεια; ὃϑεν γάρ 0oL0y «τ εἶγαι Toy 501809 To 


ἐκ τῶν στοιχείων συγκχξιμένῳ τὸ αὐτό, οἷον τῷ BAT Β ἢ A. id 
- m rs Ἃ . - 
δὴ τῶν νοητῶν στοιχεῖόν ἐστιν, οἷον TO ἕν ἢ τὸ 09° ὑπάρχει γὰρ ταῦϑ' 
ς \» , In νυ ν ».», νιν, κ᾿ , . 
ὁκάςῳ καὶ τῶν συυϑέτων. ϑὲν ἀρ ἔσται αὐτῶν BT ἀσία ὅτε πρός τι 
2432 3 “« 3 * ⸗ [4 » re Ἅ σ ’ 
ἀλλ ἀναγκαῖον. ὃκ ἔσιν ἄρα πάντων ταὐτὰ ςοιχεῖα. ἢ ὥσπερ λέγομεν, 
ἔςι μὲν ὥς, ἔςι δ᾽ ὡς ὅ, οἷον ἴσως τῶν αἰσϑητῶν σωμάτων ὡς μὲν εἶδος 
4 4 4 
τὸ ϑερμὸν καὶ ἄλλον τρόπον τὸ ψυχρὸν ἡ στέρησις, ὕλη δὲ τὸ δυνάμει 
Μ » “ ’ r 
ταῦτα πρῶτον καϑ' αὑτό, ἐσίαι δὲ ταῦτά τὸ καὶ τὰ ἐκ τότων ὧν ἀρχαὶ 
“- Ἅ * -"- 4 “ ‚ o 7 \ 9 -ς 
ταῦτα, ἢ εἴ τι ἐκ Depus καὶ ψυχρὲ γίγνεται ἕν, οἷον σὰρξ 7 ὀστᾶν 
Σ 
ἕτερον γὰρ ἀνάγκη ἐκείνων εἶναι τὸ γενόμενον. τότων μὲν ὧν ταὐτὰ 
- 4. 2 vw >“ ’ ao \ » 2.93 “ 
στοιχεῖα καὶ ἀρχαί, ἄλλων δ ἀλλα. παντῶν» δὲ τὼ μὲν εἰπεῖν εκ ἔς!ν, 
“ιι- 3 ἢ ’ ν * u 3 ⸗ > * 8 4 
τῷ ἀνάλογον δέ, ὥσπερ εἴ τις εἴποι ὅτι ἀρχαί εἰσι τρεῖς, τὸ εἶδος καὶ 
ε ’ 4 ε σ 3 42 Ψ ’ Ψ , a * 
ἢ στέρησις καὶ ἡ ὕλη. ἀλλ ἕκαστον τότων ἕτερον περὶ ἕκαστον ' γόνος 
* - ᾿ς 
ἐστίν, οἷον ἐν χρώματι λευκόν, μέλαν, ἐπιφάνεια, φῶς, σκότος, ἀήρ᾽ ἐκ 
⁊ [4 € 8 Ά \ ’ ὔ 4 9 ,’ * 3 
δὲ εὐτων ἡμέρα καὶ γυξ. ἐπεὶ δὲ οὐ μόνον τὰ ἐνυπάρχοντα αἰτια, ἀλλα 
καὶ τῶν ἐκτὸς οἷον τὸ κινᾶν, δῆλον ὅτι ἕτερον ἀρχὴ καὶ στοιχεῖον. αἴτια 
δ᾽ Ψ 4 ΕῚ δι ὃ m € 3 ἢ 4 δ᾽ « ΄« Ἅ € ⁊ Β 
ἄμφω" καὶ εἰς ταῦτα διαιρεῖται ἡ ἀρχή,. τὸ ὡς κιγοῦν 7 στὰν 2448. 
ἀρχή τις καὶ οὐσία. ὥστε ςοιχεῖα μὲν κατ ἀναλογίαν τρία, αἰτίαι δὲ 
. 93 4 , Pe , νῳ“Ψ 4 x - ” e on 
καὶ ἀρχαὶ τέτταρες᾽ ἄλλο δ᾽ ἐν ἄλλῳ, καὶ τὸ πρῶτον αἴτιον ὧν κινν 
α«- - ᾽ 
ἄλλο ἄλλῳ. ὑγίεια, νόσος, σῶμα" τὸ κινοῦν ἰατρική. εἶδος, ἀταξία 
⸗ ⸗ . 4 m 3 ⸗ 4 > N “ ee» “ 
τοιαδὶ, πλίνθοι τὸ κινῶν οἰκοδομικῆ. καὶ εἰς ταῦτα διαιρεῖται ἡ ἀρχῆ. 
ἐπεὶ δὲ τὸ κινοῦν ἐν μὲν τοῖς φυσικοῖς ἀνθρώποις ἄνθρωπος, ἐν δὲ τοῖς 
3 * * % Ἅ 4 ! [d 4 ⸗ * v 2* 
ano διανοίας τὸ εἶδος ἢ τὸ ἐναντίον, τρῦπον τινὰ τρία αἰτιὰ ἂν δἰίη, 


ξ. 5. ςοεχεῖόν] ςοιχείων EFb Vet. | ἐς εν om. ET. | ἕν ἢ τὸ ὅ»] ἕν 
καὶ τὸ ὄν Fb, ὃν ἢ τὸ ἕν Ab.| καὶ τῶν συνϑ έτω ν} καὶ om, Bess. Morell, Sylb. 

δ. 6. ὕλη] ἡ ὕλη ETAld. | καϑ' αὐτὸ] καϑ᾽ ἑαυτό A, ad αὐτὸν T 
Ald. | ὁσία: ἐσία T. | ὧν ἀρχαὶ) ὧν αἱ ἀρχαὶ Ald. | ϑερμᾶ καὶ ψυχρδ]) 
ψυχρὸ καὶ θερμὸ Ab. | ἕτερον γὰρ] Bess.: »necesse profecto est aliud ab his 
esse illud, quod factum est,« unde eum Sylb, pro γὰρ legisse suspicatur ἄρ, 
quam eandem particulam et supra XI, 6, 15. in reddilione usurpatam esse alt. | 
ταὐτὰ] ταῖτα ET Ald, 

4. 7. τῷ] τὸ Ab, | εἴποι] εἴποιεν Ab. | τρεῖς} om. T. 

δ. 8. zewnars) χρώμασι Ab Bess. | καὶ νύξ] καὶ om, KT Ald. 

4. 9. scar] sw AbFb Ald. Alex. 801, b, 37. | καὶ ὁσία) ὅσα ET. 

δ. 10. röirrages] τέσσαρες T Ald, | ἄλλο ἄλλῳ] ἄλλο ἐν ἄλλῳ (rin alio 
alia«) Bess. 

$. 11. καὶ εἰς ταῦτα dıaspsiras ἡ ἀρχῇ] om. Ab, 

8. 12. ἀνϑρώποις avdpmnos) ardeunos om. Ab Ald. Bess. Vet.; ye 
ἄνθρωπος ἄνθρωπος, ἔτε ἄνθρωπος ἄνθρωπον margo E. | ἢ] om. Τ' 
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08% δὲ ⸗ u) » ee» ⸗ J >» δ e φ 
ἐ δὲ TEerrapn. υγίδια γὰρ πῶς ἡ ἰατρικῇ, Χαὶ οἰκιαῷ εἰδοῷ, ἢ οἰκθ- 18 
ἃ “- . » “ 
δομική, καὶ ἄνϑρωπος ἄνθρωπον γεννᾷ" ἔτι παρὰ ταῦτα ὡς τὴ πρῶτον 
πάντων X19E9 πάντα. 
Cap. >. 
» 8 > 2 Α \ 4 & % 9 ’ (4 3 ’ 4 -«- 4 
Enu ὃ ἔστι τὰ μὲν χωριξςξὰ τὰ δ 8 χωριστα, δϑσίαι Exeivn καὶ 1 
« -« “- - »Ν 
διὰ TETo πάντων αἴτια ταῦτα, ὅτι τῶν σιῶν avev ὃκ ἔστι τὰ πάϑη 
€ - Ψ n 2 
καὶ αἱ κινήσεις. ἔπειτα ἔσται ταῦτα ψυχὴ ἴσως καὶ σῶμα, ἢ νᾶς καὶ 
“ N - »᾿ ὦ. ⸗ 2 4 e 3 ’ 
ὄρεξις καὶ σῶμα. ἔτι δ᾽ ἄλλον τρόπον τῷ ἀνάλογον apyas αἱ αὐταί, 2 
οἷον ἐνέργρια καὶ δύναμις ἀλλὰ καὶ ταῦτα ἄλλα τε ἄλλοις καὶ ἄλλως. 


ω 


3 43» 4 J 2 | 4 3 ⸗ φ " a‘ 4 ⸗ r 
ἐν ἐφγίοις μὲν γὰρ TO AUTO OTE μὲν ἐνεργδί(ς ἔστιν ὁτὲ δὲ δυγάμδι, 0409 
Ἅ J n » ⸗ —* * * 2 x 3 ⸗ 

οἶνος ἢ σὰρξ ἢ ἀνϑρῶπος. πίπτει δὲ καὶ ταῦτα εἰς τὰ εἰρημένα αἴτια. 4 
3 ⸗ 4 Α 4 2 7 ⸗ 4 R2 2 * , x 
ἐνεργείᾳ μὲν γὰρ τὸ εἶδος, ἐὰν ἢ χωριςόν, καὶ τὸ ἐξ ἀμφοῖν, ςέρησις δὲ 

r ⸗ ’ ⸗ “.εὖ΄σ -“ ⸗ 2 4 ⸗ 

0109 σκότος ἢ κάμφοψ, δυγάμει δὲ ἡ υλη τοῦτο γὰρ ἐςι τὸ δυναμᾶνον 


ὃν 


γίγνεσθαι ἄμφω. ἄλλως δ᾽ ἐνεργείᾳ καὶ δυνάμει διαφέρει, ὧν μή ἐςιν 
ἡ αὐτὴ ὕλη, ὧν οὐκ ἔστι τὸ αὐτὸ εἶδος ἀλλ ἕτερον, ὥσπερ ἀνθρώπε 
αἴτιον τά τε στοιχεῖα, πὖρ καὶ γῆ ὡς ὕλη, καὶ τὸ ἴδιον εἶδος καὶ εἴ 
τι ἄλλο ἔξω, οἷον ὁ πατήρ, καὶ παρὰ ταῦτα ὃ ἥλιος καὶ ὁ λοξὸς κύχλος, 
ὅτε ὕλη ὄντα οὔτ᾽ εἶδος οὔτε ςέρησις οὔτε ὁμοειδές, ἀλλὰ κινᾶντα. ἔτι 8 
δὲ ὁρᾶν δεῖ ὅτι τὰ μὲν καϑόλου ἔστιν εἰπεῖν, τὰ δ᾽ 8. πάντων δὴ 
πρῶται ἀρχαὶ τὸ ἐνεργείᾳ πρῶτον», τὸ εἴδει, καὶ ἄλλο ὃ δυνάμει. ἐκεῖνα 
μὲν οὖν τὰ καϑόλα ἀκ ἔστιν. ἀρχὴ γὰρ τὸ καϑ' ἕκαστον τῶν καθ 7 
ἔχαστον»" ἄνθρωπος μὲν γὰρ ἀνθρώπου xadols’ ἀλλ ἐκ ἔστιν οὐθείς, 
ἀλλὰ Πηλεὺς ᾿Αχιλλέως, σοῦ δὲ ὁ πατήρ, καὶ τοδὶ τὸ Β τοδὶ τὰ BA, 
ὅλως δὲ τὸ Β τοῦ ἁπλῶς BA. ἔπειτα εἴδη τὰ τῶν ἐσιῶν᾽ ἄλλα δ 8 





4. 13. xıyav πάντα] κιν. τὰ πάντα Τ' 

8. 1. ἐσέαεἾ ἀσία yo. E. | ἐκεῖνα) ἐκεῖναι E Ald., δοκεῖ εἶναι T. | καὶ 
om. #4. | καὶ ὄρεξις) καὶ om. Bess. Morell, 

δ. 2. σδρχαὶ αἱ αὐταί) αἱ ἀρχαὶ αὐταί Fb, 

$. 4. ἐνεργείᾳ] Eripyau Fb Bess, Vet. | ἐὰν) av Fb. | ἢ] αὶ τὸ Ab- 
Ald. | καὶ) ἢ γρ. E 

ς 5. ὧν μη] εἰ μή T. | καὶ τὸ idıor) καὶ om. Υ, τὸ aidıov, Omisso 
καὶ, Ald., καὶ τὸ αἴδιον Ε. | εἴ rı) οἱ ἔτε “δ, | παρὰ ταῦτα) παρὰ ταὐτὸ T. 

6. 6. δὲ) om “2. | τὸ εἴδει) τοδὶ Alex. 802, a, 38. ET Vet., om. Bess, 
ἄλλο 0) ἀλλο τὸ ὃ Ald. ra καϑολε) τὰ om. ΑἹ. 

4. 7. τῶν καϑ' ἕκαςο»] om. Ab. | καϑολυ' ἀλλ᾽ οὐκ ἔς εν) καϑόλυ 
ἐκ ἔξεν, omisso all, Bessario, ut colligere licet ex bac ejus interpretatione: »homo 
enim bominis universalis nullus est, verum Peleus Achillis.« | ὅλως δὲ τὸ] 
τὸ om. FE. 

4, 8. ἄλλα δὲ allarv) alla δὴ ἄλλων Ald. | ψόφων, ὁσι ὧν] οὐσιῶν 
ψόφων Τ' | 


10 


12 
13 
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Ν » Ν = σ 54. »- er) 39. a — 
ἄλλων αἰτιὰ καὶ στοιχεῖα, VONEE ἐλέχθη, τῶν μῇ ἐν ταὐτῷ γένδι, 100- 
’ ’ . & ἂν ᾿ ἂψ «-- 
μάτων, ψόφων, HELP, ποσότητος. πλὴν τῷ ἀνάλογον καὶ τῶν ἐν ταὐτῷ 
4 
“« ” ΄ 
εἴδει ἕτερα, οὐκ εἴδει, ἀλλ ὅτι τῶν καϑ' ἕκαότον ἄλλο, ἢ τὸ σὴ ὕλη 
⁊ —2 4 \ % t 9 ⸗ ⁊ * 
καὶ τὸ κιφῆσαν καὶ τὸ εἶδος καὶ ἢ ἐμὴ, τῷ καθόλου δὲ λόγῳ ταῦτα. 
4 α 4 x a “Ὁ “ “- « 
τὸ δὲ ζητεῖν τίρες ἀρχαὶ ἢ στοιχεῖα τῶν ἀσιῶν καὶ πρὸς τι καὶ ποιῶν, 
[2 € > vn 4 - ΄σ - ’ 4 4 
πότερον αἱ αὗται ἢ ἕτεραι, δῆλον ὃτε πολλαχῶς TE λεγομᾶρων ἔστιν 
᾿ 4 - 
ἔχάστο, διαιρεϑέντων δὲ ἃ ταὐτὰ all ἕτερα, πλὴν MdL καὶ πάντων. 
Ca8 4 5. "» Ἅ “- » 9 σ σ ἤ - "»" & 
ὧδὲ μὲν ταὐτὰ ἢ τῷ ἀνάλογον, ὅτι vAn, εἶδος, στέρησις, τὸ κιγᾶν, καὶ 
4 - -- LE o - 
ὡδὶ τὰ τῶν ὀσιῶν αἴτια ὡς αἰτια πάντων, ὅτι ἀναιρεῖται ἀναιρεμένων. 
» 4 “ 3 ,’ ae! ug .. eo 4 3 ,’ a [4 
ἔτι TO πρῶτον ἐντελεχείχκ. οδὲ δὲ ἕτερα πρῶτα 0008 Ta ἐναντία, ἃ μὴτε 
φ ⸗ ⸗ ⸗ “ ’ . 4 σ ı 7 [4 4 
ὡς γέγῃ λέγεταε μητε πολλαχῶς λεγεται" καὶ ἔτι αἱ υλαι. τίνες μὲν 
“4 3 4 - “ ⁊ v 4 - 
ὧν αἱ ἀρχαὶ τῶν αἰσθητῶν καὶ πόσαι, καὶ πῶς αἱ αὐταὶ καὶ ns 


ἕτεραι, εἴρηται. 
Cap. 6. 


2 \ » 1 - ,»» ’ 4 > 
Enei δ᾽ ἤσαν τρεῖς ucia, δύο μὲν αἱ φυσικαί, μέα δ᾽ ἡ ἀκίγητος, 


Α 4 ⸗ μέ 9 ᾽ ᾽ YA » 9 ν»» Ἢ 
περὶ ταύτης λεκτέον, ὁτι asayın εἶναί FIyO αἰδιον δσίαν ἀκίνητον. αἱ 


1071}, 


9 ἢ - “- * 2 ⸗ 
τὸ Jap ὅσιαι πρῶται TOV O9T0P, καὶ εἰ πᾶσαι φϑαρταί, πάντα φϑαρτα. 22168 


’ a ⸗ “ 3Ψ . 
all ἀδύνατον κίνησιν ἢ γενέσϑαι ἢ φθαρῆναι" ἀεὶ γὰρ ἦν. ὀδὲ χρόφον 
8 γὰρ οἷόν τὸ τὸ πρότερον καὶ ὕστερον εἶναι μὴ ὄντος χγρόνα. καὶ ἡ 
χίνησις ἄρα οὕτω συνεχὴς ὥσπερ καὶ ὁ χρόνος᾽ ἢ γὰρ τὸ αὐτὸ ἢ κινή- 

n ᾽ [ b) ᾽ v - 3 » Ἀϑ ce \ ’ Α 
σεὼῶς τι παϑος. κινησις δ οὐκ ἔστι συνεχῆς ἀλλ ἢ ἡ κατὰ τόπον, καὶ 
’ 4 . - 

ταύτης ἡ κύκλῳ. ἀλλὰ μὴν εἰ ἔσται κινητικὸν ἢ ποιητικόν» μὴ ἐνεργὸν 
δέ TI, οὐκ ἔστι κίφησις" ἐνδέχεται γὰρ τὸ δύνωμιν ἔχον μὴ ἐνεργεῖν. 








ς. 9. ἀλλ δτε τῶν] αλλ ὅτε τῷ ΕΒ, αλλ ὅτε τὸ Ti, al ὅτε ἡ τῶν Ald. | 
σὴ ὕλη} σὴ ὕλη καὶ τὸ εἶδος Bess. Ald. | καὶ τὸ nıynoa» καὶ τὸ eldos] καὶ 
τὸ εἶδος καὶ τ. x. ET’ Bess. Vet. 

6.10. τὸ δὲ] τὸ δὴ ETFb Bess. | 7 ςοιχεῖα] om. Fb. | καὶ Tayrur)] 
om. Bess. , \ 

6. 11. μὲν] δὲ # Ald. | 7) om. Fb. | vAn) ἡ ἕλη All. 

δ. 12. μήτε vs] ὡς μήτε T. . 

δ. 413. αἱ ἀρχαὶ] αἱ om. 45 Ald. ! aus] om. M. 

6. 1. τρεῖς] τρεῖς αἱ Fb. [τινα ἀΐδιον) αἴδιόν τενα E Ald. 

4(. 2. ἢ γενέσθαι] ἢ om. T. οἷόν ra τὸ] τὸ om. 7: 

4. 5. ἀλλ᾽ ἢ] ἢ om. db. | ἡ κατὰ τόπον] ἡ om. Ald. | ταύτη:] 
om. Bess. 

6. 4. ἔςα!ι}Ἱ ἔξε Ab Ald. Alex. 802, Ὁ, 41. Bess. | οὐκ ἔστε] οὐκ ἔσται 
Vet. et Alex, in paraphr. 


. 
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EG . 
οὐθὲν ρα ὄφελος δδ' ἐὰν οὐσίας ποιήσωμεν ἀϊδίας, ὥσπερ οἱ τὰ εἴδη, 
εἰ μή τις δυναμένη ἐνέσται ἀρχὴ μεταβάλλειν. οὐ τοίνυν οὐδ᾽ auch ἱκανή, 
92)», N 2 4 Α » . > 4 N 3 ’ γ ⸗ 
οὐδ αλλὴ σία παρὰ τὰ εἰδη᾽ εἰ γὰρ un ἐνεργήσει, ὃκ ἔσται κίφψησις. 
Ψ 2 9 ἢ ς 2 » » I m ’ . 3 4 ’ . 
ὅτι ὅδ εἰ ἐνεργῆσδι, ἡ ὃ οὐσία αὐτῆς δυναμις" οὐ γὰρ ἔσται κίνησις 
2.1 . ‚ , \ 4 ᾽ N J 22 2 J 
αἴδιος᾽ ἐνδέχεται γὰρ τὸ δυνάμει ὧν μὴ εἶναι. δεῖ ἀρὰ εἶναι ἀρχὴν 
τοιαύτην ἧς ἡ σία. ἐνέργϑια. ἔτι τοίνυν ταύτας δεῖ τὰς ὀσίας εἶναι 
arev ὕλης. ἀϊδέους γὰρ δεῖν εἴ πέρ ya καὶ ἄλλο τι ἀΐδιον. ἐνεργείᾳ 
a ΄ 3 ⸗ * N 4 \ “- “ [4 \ \ 
ἄρα. καίτοι ἀπορία" δοκεῖ γὰρ τὸ μὲν ἐνεργᾶν πᾶν δύνασθαι, τὸ δὲ 
δυνάμενον ἃ πᾶν ἐνεργεῖνν ὥστε πρότερον εἶναι τὴν δύναμιν. ἀλλὰ μὴν 
᾽ - 5 δ Ν 2 Y .ο 23 ⸗ J ⸗ * ⸗ 
δὶ TurTo, ουϑὲν Esaı τῶν ὑντων᾽ ἐνδέχεται γὰρ δύνασθαι μὲν εἶναι μήπω 
δ᾽ εἶναι. καίτοι εἰ ὡς λέγουσιν οἱ ϑεολόγοι οἱ ἐκ νυχτὸς γεννῶντες, 77 
ὡς οἱ φυσικοὶ ἦν ὁμᾶ πάντα χρήματα φασί, τὸ αὐτὸ ἀδύνατον. «πῶς 
% , 3 4 * > * 9 4 σ ἰ [4 
γὰρ κιφηϑήσεται, εἰ under ἔςαι ἐνεργείᾳ αἴτιον; οὐ γὰρ ἥ γε ὕλη κινήσει 
9 " ς ’ 3 \ ’ 222 4 9 4 322.) ε nd 3 4 4 
αὑτὴ δαυτήν, αλλὰ τεκτονιχῆ, οὐδὲ τὰ ἐπιμήνια οὐδ ἡ γῆ, ἀλλὰ τὰ 
’ Δ ἐ ⸗ a9 αν 2. » », ᾿ ᾿ 
σπέρματα καὶ ἢ γονῆ. διὸ ἔνιοι ποιᾶσιν (εἰ ἐνέργειαν, οἷον Asvxınnog 
καὶ Πλάτων᾽ ἀεὶ γὰρ εἶναί φασι κίνησιν. ἀλλὰ διὰ Ti καὶ Tre οὐ 
λέγεσιν, ἀδὲ ὡδί, ἐδὲ τὴν αἰτίαν. Bd γὰρ ὡς ἔτυχε κινεῖται, ἀλλὰ 
δεῖ τι ἀεὶ ὑπάρχειν, ὥσπερ τῦν φύσει μὲν ὡδί, βίᾳ δὲ ἢ ὑπὸ νοῦ ἣ 
Li Ta, ⸗ ⸗ ⸗ 22 σ > - J 
ἄλλου ὡδί. εἶτα ποία πρώτη ; διαφέρει γὰρ ἀμήχανον 0009. ἀλλα μὴν 
RS) ⸗ ⸗ [δι ⸗ Φ » ,᾿.-. 54 4 4 u, 
οὐδὲ Πλατωνί ye 0109 τὲ λέγειν ἢν οἴδται EvioTs ἀρχὴν δἶναι, τὸ auro 
ἑαυτὸ κιροῦν᾽ ὕστερον γὰρ καὶ ἅμα τῷ οὐρανῷ ἡ ψυχή, ὡς φησίν. τὸ 
μὲν δὴ δύναμιν οἴεσθαι ἐνεργείας πρότερον ἔστι μὲν ὡς καλῶς, ἔςι δ᾽ 
. ν »ν 4 - σ 3 >» ⸗ *2 
ὡς δ᾽ δίρηται δὲ πῶς. τι δ ἐνέργεια πρότερον, μαρτυρεῖ “ναξαγορας 
€ 4 2 9 [4 Δ,» - * \ « 4 ε 3538 
(ὁ γὰρ vis ὀνεργείᾳ ) καὶ Ἐμπεδοκλῆς φιλίαν καὶ νεῖκος. καὶ οἱ ἀεὶ 


— — 





ς. 5. ὁϑὲν] ἐδ᾽ ἐὰν ET. | αὕτη ıxavn]| αὐτὴ ἑκανή Ald. ἐν ργή σϑε, 
οὐκ ἔςα ἐνεργήσῃ οὐκ ἔστε Ab. | κίνησις} vmotus aeternus« Vet. 

8. 6. Fri) ἔτε δ᾽ 1. 

G. 7. δεῖ τὰς] τὰς om. 6 Ald. | εἴ πὲρ ya] γ8 om. Tb. | ἐνεργείᾳ] 
ἐνέργεια Ab. . 

4. 9. εἰ} δ᾽ Τ' | ὡς οὐ φυσεκοὶ nv] ὡὠξ οἱ ἦν om. E. | aduvaror] 
αἴτεον Fb Alex. 803, b, 1. 

8. 10. εἰ under) sı un E Vet. αἴτεον] τε αἴτεον E Vet. | ἑαυτήν) 
αὐτὴν Ab. 

4. 11. οὐδὲ οἱ δὲ) οὐδὲ διὰ τέ ὠδί (»nec cur sick) Bess, ei quantum con- 
jectare licet Alex. in parapbr. 803, b, 18. - 

6.12. rs ἀεὶ] τε αἰεί τε Mb. | ὅσον] om. AM. 

δ. 13. Πλάτων!) πλάτων T, πλάτων si Ab. | λέγειν] λόγῳ T. | ἣν], 
om, „Ib, | ἐνίοτε ἀρχὴν slvaı] apınv slvas ἐνίοτε Ald. 





11 
12 
13 


14 


$. 14. πρότερον) πρότερον εἶναε Ald. | ἐνεργείᾳ] ἐνέργεια 1' ΑἸὰ, | . 


φελίαν͵] τὴν φ. Morell, Sylb. | veixos) τὸ νοῖκος ET Ald. 


15 


16 
17 


18 
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λέγοντες κίνησιν εἶναι, ὥσπερ “Ἰεύκιππος. ὥς ἀκ ἦν ἄπειρον χρόνον 
[4 Rn ’ > J 9." 23. Δ ἃ ’ ana 4 ⸗ » » 
005 ἢ νυξ, ἀλλὰ ταὐτὰ ἀεὶ 7 περιόδῳ ἢ allg, δίπερ πρότερον» ἐνέρ- 
4 ᾽ Ά , 3. " 24 ⸗ 28 ’ € ’ 
ya Övvaugos. εἰ δὴ τὸ αὑτὸ Ass περιόδῳ, δεῖ τι ἀεε μένειν ὡσαύτως 
ἐνεργοῦν. εἰ δὲ μέλλει γένεσις καὶ φϑορὰ εἶναι, ἄλλο δεῖ εἶναι ἀεὶ ἐνερ- 
γῦν ἄλλως καὶ ἄλλως. ἀνάγκη ἄρα MdL μὲν Xu αὑτὸ ἐνεργεῖν, ὠδὶ 
δὲ κατ ἀλλο᾽ ἥτοι ὥρα καϑ' ἕτερον ἢ κατὰ τὸ πρῶτον. ἀνάγκη δὴ 
κατὰ τοῦτο᾽ πάλιν γὰρ ἐκεῖνο αὐτῷ τε αἴτιον κἀκείψῳ. οὐκοῦν βέλτιον 
4 ⸗⸗ ⁊ 4 a 7 » m ⸗24 ’ “« ’ * 
τὸ πρῶτον" καὶ γὰρ αἴτιον ἣν ἐκεῖνο «τῷ ἀεὲ ὡσαύτως, τὸ δ᾽ αλλως 
ἔτερον᾽ Ta δ᾽ ἀεὶ ἄλλως ἄμφω δηλονότι. ἀκᾶν ὅτως καὶ ἔχουσιν wi. 
⸗ 27 * - » 2 ’ 
κινήσεις. τί ὃν ἄλλας δεῖ ζητεῖν ἀρχᾶς; 


Cap. ἴ. 
, 4 » @ 22 ⸗ 2 ν᾿ ἰμ 3 * Ν > 
Eneı ὃ 80 τ ἐνδέχεται, καὶ εἰ μὴ οὕτως, ἐκ γυκτὸς ἔςαι καὶ 
€ nd ⸗ 2 am ’ 3 ἡ - u Hu LER | ⸗ 
ὁμοῦ παντῶν καὶ ἐκ μὴ ὄντος, AvoıT ἂν ταῦτα, καὶ ἔςι τι dei κινθ- 
⸗ * σ » “ ⸗ \ “ ’ U ⸗ aa) 
μένον κίρησιν ümavsoy, αὕτη δ ἡ κύχλῳ᾽ καὶ τῦτο οὐ Aoyp μόνον αλλ 
* ey —2 ⸗ 4 
ἔργῳ δῆλον. ὥστ᾽ ἀΐδιος ἂν εἴη ὃ πρῶτος οὐρανός. ἔςι τοίνυν τι καὶ 
[. αν 4 ⁊ «Ψ a 
ὃ κινεῖ, ἐπεὶ δὲ TO κινούμενον καὶ κινοῦν, καὶ μέσον τοίνυν ἐςί τι ὃ 
» [4 - ν᾿ ν. » Ὁ uam y - \ τ N 
u κινέμενον κινεῖ) αἰδιονγ) καὶ ἀσία καὶ ἐνέῤγεια ὅσα. κινεῖ δὲ ὧδε. τὸ 
4 Α ἢ -. ⁊ 2 4 3 ᾽ 
ὀρεκτὸν καὶ τὸ νοητὸν κινεῖ ἃ χινύμενα. τούτων τὰ πρῶτα τὰ αὗτα. 
> * 4 \ ⸗ ’ 4 4 - vun 
δπιθυμήῆτον μὲν γὰρ τὸ φαινόμενον καλόν, βουλητὸν δὲ πρῶτον τὸ ον 
’ 2 ⸗* - yo > 4 
καλὸν. ὀρεγόμεθα δὲ διότι δοκεῖ μᾶλλον 7 δοκεῖ διότι ὀρεγόμεϑα. ἀρχὴ 








ς 15. χρόνον] χρόνου Ab. | εἰ δὴ] εἰ δὲ Alex. in lomm. 

β. 16. ἐἦναε ἀεὶ ἐνεργοῦν) ἐνεργοῦν εἶναι, omisso ἀεὶ, ET Bess. Vet, 
ἐνεργῶν εἶναε ἀεὶ Ald. 

ς 17. nad Eragov]) καδ᾽ ἑκάτερον Τ' ἐκεῖνο) om. T. ' αὐτῷ rs) 
αὐτῷ ro Alex. in lemm. 

6. 18. τοῦ δ᾽) τὰ δ᾽ T, οὐδ᾽ Me. 

ς. 4. οὕτω τ᾽ οὕτως Alex. in lemm. | καὶ re⸗ τι} καὶ εἰ ἔστε τε Sylb. 
Casaub. | λόγῳ μόνον) μόνον λόγῳ Ab. 

$. 2. ἐποὶ δὲ τὸ] τὸ om. δὲ Alex. | καὶ μέσον τοἰνυν»ν} καὶ om. Ald,, 
posita non post xsvorv, sed post μέσον virgula. Eadem distinguendi ratio prae- 
cipitur in commentariis Alexandri 804, b, 1.: ἐν τῇ λέξεε τῇ νυ" ἐπεὶ δὲ mn. x. 
καὶ μέσο» rolsun ἐξὶν ὃ κτλ! ὑποστικτέον δὶς τὸ „nal μέσον." Scripturam edi- 
tionis Aldinae comprobant etiam Morellius et Sylburgius (in annot. crit.), provo- 
cantes ad versionem Bessarionis, quae haec est: vcum vero id, quod movetur et 
movet, medium sit, est etiam aliquid, quod non motum morvet.« | ἐδτὶ τε] τι 
om. Fb, modo omittit, modo ponit Alex. 804, b, 2. 4 . 

$. 3. τὸ νοητὸν] ro om. T. | οὐ xıysueva] οὐ κινούμ νον Ab Ald. ' 
τόξων τότων δὲ Sylb. | μὲν γὰρ] γὰρ μὲν “0. | δεότι) ὅτε BT Ald. | 
μάλλον] καλὸν B. 

$. 4. δὲ ἢ] γὰρ ἡ ET Ald. Alex. in lemm. 804. b, 33. Bess. | κενεῖταε) 
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Lib. XI. (4) Cap. 7. ΝΞ 


α΄. ᾿ nö - ἡ . 4 € j ᾽ 
de ἡ νόησις. sag δὲ ὑπὸ Tu νοητᾶ κινεῖται, νοητὴ δὲ ἡ δετέρα συξζοιχία 
3 ες 4 ⸗ e 3" »ὕ - ’, \ 3 € € “ 4 3 
καϑ αὐτὴν καὶ Taveng 7 ἐσία πρωτή, καὶ ταὐτῆς ἢ ἀπλῆ καὶ κατ 
» ἢ 3 \ η a 8 ⁊ € - 3 4 3 ὃς 4 4 4 a 
ἐνέργειαν. ἔστι δὲ τὸ ἕν καὶ τὸ ἀπλὸν ἃ τὸ αὐτο τὸ μὲν γὰρ 8 
, \ 4 e “- “ Υ͂ 3.ϑ ) > 4 \ \ x N. 
μέτρον σημαίνει, τὸ δὲ ἁπλὸν πὼς ὄχον αὐτο. ἀλλὰ μὴν καὶ τὸ καλὸν 
\ 8 5 ee.‘ € 4 3 -  » m ’, 0. ag 4 26 
καὶ τὸ δι αὐτό αἱρετὸν 89 τῇ αὐτῇ ovsosyin’ καὶ ἔστιν ἄριστον AU ἢ 
2.ϑ » 4 - σ 2 Η(αὶ 4 Gr} 3 « 3 ’ € , 
ἀνάλογον τὸ πρῶτον. τι ὃ ἔστι τὸ ἃ ἕνεκα ἐν τοῖς ἀκινήτοις, ἢ διαί- 
* ⸗ to τ' νιν vn- >, 23 
ρεσις δηλοῖ, ἔστι γάρ τινι τὸ 8 ἕνεκα, 07 τὸ μὲν ἔστι τὸ “δ᾽ οὐκ Esı, 
« 4 € 3 ᾽ [4 ᾿ Ύ αν 3 d 7 αν 
xırei δὲ ος ἐρώμδνον, xıyuusvor δὲ ταλλὰ κιρεῖ. εἰ μὲν ὃν τι κινεῖται, 
3 ᾿ a3 * ⸗22 » € Ά ⸗ d Dany; A | 
ἐνδέχεται καὶ ἄλλως ἔχειν. WOT εἰ ἡ φορὰ πρώτη, καὶ ἐνέργεια ἐστιν 
τ * « μ x 03 , * \ ’ 4 3 8 3 
ἢ κινεῖται" ταὐτὴν ds ἐνδέχεται ἀλλως ἔχειν κατὰ τύπον, καὶ εἰ μὴ κατ 


» »9 9 Α ᾽ 3 , - 22 2 Υ 9 [4 * “ 3 
οὐσίαν. ἔπει ὃ ἐστὶ τι χκινᾶν αὑτὸ ἀκίνητον 09, ἐφγξργείᾳ 09, TETO 8% 


ἐνδέχεται ἄλλως ἔχειν ὁδαμῶς. φορὰ γὰρ ἡ πρώτη τῶν μεταβολῶν, 


e ve ’ . ’ 1. = » Pr) n , ν ψ΄ς 
ταύτης δὲ ἡ κύκλῳφ᾽ ταύτην δὲ Taro κινεῖ. ἐξ ἀνάγκης ἄρα ἐςὶν ὃν 
καὶ 9 ἀνάγκῃ, καλῶς, καὶ ὅτως ἀρχή. τὸ γὰρ ἀναγκαῖον τοσαυταχῶς, 

Ά 4 ,, Ὁ 3 \ e ⸗ 4 4 2 * 1 \ 4 Δ» , 

τὸ μὲν βίᾳ ὁτι παρὰ τὴν ὁρμὴν, τὸ δὲ 3 8% ἄνευ τὸ εὖ, vo δὲ um ἐνδεχύμδνον 
ἄλλως ἀλλ ἁπλῶς. ἐκ τοιαύτης ὥρα ἀρχῆς ἤρτηται ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ 
φύσις. διαγωγὴ δ᾽ ἐστὶν οἷα ἡ ἀρίστη μικρὸν χρόνον ἡμῖν. ὅτω γὰρ 


. 3 φῳῳ ἢὃὉὃὁὅ)᾽ἔ͵ 5" e 4 2862 a ae € 939 
δε ἐκεῖνο ἔστιν. ἡμῖν μὲν γὰρ ἀδυνατον, ἔπει χαὶ ἢ ἥδουνη ἐνέργεια 


τούτου᾽ καὶ διὰ τοῦτο ἐγρήγορσις αἴσϑησις νόησις ἥδιςον, ἐλπίδες δὲ 
καὶ μνῆμαι διὰ ταῦτα. ἡ δὲ νόησις ἡ καϑ' αὑτὴν τοῦ καϑ' αὑτὸ dpise, 


4 € ⸗ “«- * [| \ -»-ο 8 - 4 ᾽ .« 
καὶ 7 μαλιστὰ τοῦ μαλιστα. αὑτὸν δὲ τοεῖ ὁ φᾶς κατὰ μετάληψιν TE 





om. 4. | νοητὴ] νοητὸν T Ald. | ἡ ὁσία] 7 om. Ab. | καὶ ταὐύτηῦ ἢ] 
om. Ab. | ἀπλὴ] «ἁπλῶς Ald. | καὶ κατ᾽] καὶ on. T. 

. 5. τὸ ἁπλοῦν] ro om. ETFb. | γὰρ] om. Ab: 

5. 6. de αὐτὸ] di αἰτὸ om. T. | ovorosyim] ovsorysin Ab Ald. 

& 7. ἕνεκα] ἕνεκα τινός db.  κενοῖ δὲ} κινεῖ δὴ “46 ΑἸὰ, | ἐρώμενον) 
ὁρώμενον T. | κενό μενον] κενεμένῳ ET. 

δ. 8. εἰ] ὅτε Fb, | καὶ ἄλλως] καὶ om. KFb Alex. 805, b, 12. | we’ δὴ; 
εἰ om. ET Vet. ! ἡ] om. Fb Alex. 805, b, 14. πρώτη] ἡ πρώτη EFb Alex. 
Vet, πρώτη εἰ T. | καὶ ev£pyssa] καὶ om. Alex. in lemm. | τα ὐτην] ταύτῃ 
EFb Bess, et Alex, in paraphr. 805, b, 17., etsi in lemmate exhibeat ταύτην. | 
ἔχειν ἔχειν καὶ Ald. ! καὶ δὲ μὴ εἰ καὶ un mavult Sylb. 

6. 10. οὐ ἐκ aver] οὗ ἄνευ οὐ Morell, 

4.11. δ᾽ Esiv] ἐξὶν om. Fb. | οἵαἽ οἵα τε EH Ald., om. 7. ἐς εν 1 om. Ab. 

ξς. 12. μὲν]7 om. Τ ἢ ἡδονὴ ἐνέργεεα)] yo καὶ «ονἡδονὴ ἡ ἐνέργ.“ E: 
alque hanc scripturam- exbibet Ald.: eandem Αἰοχ. in textu habuisse videtur 
805, b, 37. | μνῆμα ε) κνῆμαι E 

6. 13. καϑ' αὐτὸ] καϑ' αὐτὸν T. |, apisor]) aogisov Ald. 

(. 44. αὐτὸν] ἑαυτὸν Ab, αὐτὸν Ald. | xara] καὶ Sb. | νοητὸς — τοῦ 
νοητοῦ) om. T. | νοῦς καὶ) καὶ om, Ab, 
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250 Lib. XI. (4) Cap. 7. 


.. ΄ \ - \ 8 ΄“--- 
yoncs’ γοητὸς γάρ γίγνεται ϑιγγάνων καὶ 9009, ὥστε ταὐτὸν φᾶς καὶ 
φοητόν. τὸ γὰρ δεκτικὸν τοῦ νοητοῦ καὶ τῆς ὁσίας τοῦς. ὄὀνεργεῖ δὲ 
ἔχων. ὥς ἐκεῖνο μᾶλλον τότα ὃ δοκεῖ ὁ νᾶς ϑεῖον ἔχειν, καὶ ἡ θεωρία 

Δ σ aa 3 7 . 7 e € * ⸗ € \ 
τὸ ἥδιστον καὶ ἄριστον. εἰ οὖν οὕτως εὖ ἔχει, ὡς ἡμεῖς ποτέ, ὁ θεὸς 
ἀεί, ϑαυμαςόν᾽ εἰ δὲ μᾶλλον, ἔτι ϑαυμασιώτορον. ἔχει δὲ ὡδί. καὶ ζωῇ 

ἢ ᾿ * . ᾽ Φ 
δέ 738 ὑπάρχϑι" 7 γὰρ va ἐνέργεια ζωή, ἐκεῖνος δὲ ἡ ἐνέργεια ἐνέργεια 

* € > € % 3 * ⁊ 2 [4 4 3.1 4 \ * ⁊ 
δὲ ἡ καϑ αὑτὴν Exeivov ζω ἀρίστη καὶ αἴδιοςς φαμὲν δὲ τὸν θεὸν 
7 - γ.4 * σ ᾿ \ 4 J Δ 3. € ⸗ 
εἶναι ζῷον ἀΐδιον ἄριστον, ὥστε ζωὴ καὶ αἰὼν συνεχὴς καὶ ἀΐδιος ὑπάρχει 
τῷ ϑεῷ᾽ τοῦτο γὰρ ὁ θεός. ὅσοι δὲ ὑπολαμβάνουσιν, ὥσπερ οἱ Ilv- 

᾽ \ ’ ° ⸗ 9 ,,» 3 “ 
ϑαγόρειοι καὶ Σπεύσιππος, τὸ κάλλιστον καὶ ἄριστον μὴ ἐν ἀρχῇ εἶναι, 
4 “- “ ͵ “ Α 
διὰ τὸ καὶ τῶν φυτῶν κἀὶ τῶν ζῴων τὰς ἀρχὰς αἴτια μὲν εἶναι, τὸ 

, x 84 ᾽ 3 ον 3 ’ ϑ 3 * * 4 4 

δὲ καλὸν καὶ τέλειον ἐν τοῖς ἐκ τόοτῶρ, 8% ὀρϑῶρ οίονται. τὸ γὰρ 


σπέρμα ἐξ ἑτέρων ἐστὶ προτέρων «τελείων, καὶ τὸ πρῶτο» οὗ σπέρμα 1075: 


ἐστίν, ἀλλὰ TO τέλειον" οἷον πρότερον ἄνθρωπον ἂν φαίη τις εἶναι τᾶ 
σπέρματος, 5 τὸν ἐκ τούτο γενόμενον, ἀλλ᾿ ἕτερον ἐξ οὗ τὸ σπέρμα. 

7 “ 
ὅτε μὲν οὖν ἔστιν οὐσία τις ἀΐδιος καὶ ἀκίνητος καὶ κεχωρισμένῃ τῶν 


αἰσϑητῶν, φανερὸν ἐκ τῶν εἰρημένων. δέδεικται δὲ καὶ ὅτε μέγεθος 250% 


3 , * 3 2 [4 3 3 ⸗ 3 3 ’ x 4Ἁ 3 ⸗ [4 Φ 
ὧϑεν ἔχειν ἐνδέχεται Tavıny τὴν ὅσιαν, αλλ ἀμερῆς καὶ αβιαιρεεὸς ἐςιν. 
κιγεῖ γὰρ τὸν ἄπειρον χρόνον, ϑὲν δ᾽ ἔχει δύναμιν ἄπειρον πεπερασμένον. 
9 4 4 m , aa 4“ ῇ ΠῚ J - 
ἔπει δὲ πᾶν μέγεϑος ἡ ἄπειρον ἢ πεπερασμένον, πεπερασμένον μὲν διὰ τῦτο 
3 Ἅ * ⸗ * ⸗ ν 3 Ψ > nm! * * 

ἀκ ἂν ἔχοι μέγεϑος, ἄπειρον δ᾽ ὅτι ὅλως ἀκ ἔςιν ὁθϑὲν ἄπειρον μέγεθος. 
3 4 ⁊ ve 3 4 4.» , ⸗ ᾿ εν» ⸗ 
ἄλλα μην καὶ ὁτε ἀπαϑὲς καὶ ἀαναλλοιίωτον᾽ πᾶσαι γὰρ αἱ ἄλλαι κινήσεις 
ὕστεραι τῆς κατὰ τύπον. ταῦτα μὲν οὐ» δῆλα διότι τοῦτον ἔχει τὸν 
τρόπον. 





§. 15. ἐκεῖνο μάλλον rars]) raro μᾶλλον ἐκείναυ Alex. 806, a, 42. 44. | 
ἄριςο») ἀόρεςον KT. 

$. 16. οὖν] om. 7, | wei] ὧδὲ ET Ald. 

6. 17. ὑπάρχει] ἐνυπάρχει (»inexistit«) Bess. | Exeivoc) ἐκεῖνο ΚΕ. | δὲ 
ἢ καϑ' αὐτὴν) Morellius hoc colon sic distinguit: ἐνέργεια δὲ, ἡ nad αὐτὴν 
ἐκείνου ζωὴ, ἀρίςη καὶ αἴδεος. | ἀΐἴδεος — εἶναι ξῴον $. 18.) om. T. 

ξ. 18. ἄριςον) αὐριζον 1. : συνεγὴς καὶ] καὶ om. ET. 

ς. 19. κάλλιεέσν καὶ apısor) ἄριςον μὴ καλλεςὸον Ald. | καὶ zuv Emo») 
om. T. | καὶ τέλεεον) καὶ τὸ τέλειον» T. 

δ. 20. Est προτέρω») προτέρων ἐφὶ Ab, ἐςὶ πρότερον Ald. | ofo»] οἷόν 
τε „db, οἷον ὡςε T. | res) τες ἄνθρωπον T. 

δ. 21. καὶ axivyros] om. 7. 

8. 22. ἔχειν ἐνδέχεται) ἐνδέχεται ἔχειν Ald. 

6. 25. κενεῖ] κιγεῖταε Τι | πεπερασμένον) men. ὃν T.  μέγεϑος, 
ἄπειρον) usy. εἰς ἄπειρον 7. 

$. 24. καὶ ὅτε ἀπαϑὲς καὶ ἀναλλοέωτον) ὅτε καὶ ἀπαϑὴς καὶ ᾿αναϊ- 
λοίωτος T. 
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Lib. XIL (4) Cap. 8. 251 


Cap. 8. 
Au) \ ’ 
Πότερον δὲ μίαν ϑετέον τὴν τοιαύτην ἐσίαν ἢ πλείαςγ καὶ ποααρ, 
- αν - ’ 4 
δεῖ un λανϑάνειν, ἀλλὰ μεμνῆσθαι καὶ τὰς τῶν ἄλλων ἀποφάσεις, Or 
\ [4 9 Α 959 {24 4 4 3 - € ° 4 , 
περὶ πλήϑους οὐθὲν εἰρήκασιν, ὁ «ει καὶ σαφὲς εἰπεῖν. ἢ μὲν γάρ περι 
2 N N J 
τὰς ἰδέας ὑπόληψις οὐδεμίαν ἔχει σκέψιν ἰδίαν" ἀριθμὲς γὰρ λέγεσι τὰς 
34, ἢ € 4 ϑο ἢ Α Α - 9 - ee %ı \ € 4 > [4 
ἰδεας οἱ λέγοντες ἰδέας, περὶ δὲ τῶν ἀριϑμῶὼν οτὲ μὲν ὡς NEO ἀπειρῶν 
⸗ ει 4 € ⸗ - ⸗ e , : ,) κα ᾽ » » . - 
λέγασιν, ὁτ8 δὲ ὡς μέχρι τὴς δεκάδος ὠρισμενων᾽ δὲ ἣν Ö αἰτιὰν Tods- 
τὸν τὸ πλῆϑος τῶν ἀριϑμῶν, οὐθὲν λέγεται μετὰ σποδῆς ἀποδεικεικῆς. 
pr “« ε \ ᾿ 
ἡμῖν δ᾽ ἐκ τῶν ὑποκειμένων καὶ διωρισμένων λεκτέον. ἡ μὲν γὰρ ἀρχὴ 
“ - 4 ᾽ 
καὶ τὸ πρῶτον τῶν ὄντων ἀκίνητον καὶ καϑ' αὐτὸ καὶ κατὼ συμβεβηκός, 
“ 4 4 [d Ih \ ’ ’ 3 x Α ‘\ 4 
xıyvay δὲ τὴν πρωτὴν αἰδιον καὶ μίαν κιγνῆσιν. ἔπει δὲ TO κιρουμᾶνον 
ἀνάγκῃ ὑπὸ τινος κινεῖσθαι, καὶ TO πρῶτον κινῶν ἀκίνητον εἶναι καϑ' 
.«». 4 N 24 ⸗ LE | Yo δ “- \ N ⸗ oe» ε" [4 
αὐτο, καὶ τὴν αἰδιον κίνησιν ὑπὸ αἴδια κινεῖσθαι καὶ τὴν μίαν VD 8905, 
« ⁊ α« \ \ - a Po 
ὁρῶμεν δὲ παρὰ τὴν τὸ παντὸς τὴν ἁπλὴν Yoga», ἣν κινεῖν φαμὲν τὴν 
πρώτην. οὐσίαν καὶ ἀκίνητον, ἄλλας φορὰς οὔσας τὰς τῶν πλανήτων 
ἀϊδίες (ἀΐδιον yag καὶ ἄςατον τὸ κύκλῳ σῶμα" δέδεικξαι δ᾽ ἐν τοῖς 
φυσικοῖς περὶ τάττων), ἀνάγκη καὶ τύότων ἑκάςην τῶν φορῶν ὑσὶ ἀκιγήτο 
“ 3 (u) 4Ἁ Jon? » 23 Ο 4 “- * 
τε κιγεῖσϑαι κα αὗὑτο καὶ aibie δσίας. ἥ TE γὰρ τῶν ἀφρὼν φὺῦσις 
Ἵ - - 
ἀΐδιος οὐσία τις οὐσα, καὶ τὸ 19009 ἀΐδιον καὶ πρότερον τῷ κιφομένε, 
καὶ τὸ πρότερον» οὐσίας οὐσίαν ἀναγκαῖον εἶναι. φανερὸν τοίνυν ὅτι 
τοσαύτας τε οὐσίας ἀναγκαῖον εἶναι τήν TE φύσιν αἰδίες καὶ ἀκινήτες 
» εν uy N u | N ’ >» ⸗ v 
x αὑτας καὶ ἄνεν μεγέϑυς ,), διὰ τὴν εἰρημένην αἰτέαν πρότερον. ὅτι 
4 ’ [2 
μὲν ἂν εἰσὶν οὐσίαι, καὶ τούτων τίς πρώτη καὶ δευτέρα κατὰ τὴν αὐτὴν 
- - - » - “- “ 
τάξιν ταῖς φοραῖς τῶν ἄςρων, φανερόν. τὸ δὲ πλῆϑος ἤδη τῶν φορῶν 
΄ ’ m “« nd . . 
ἐκ τῆς οἰκειοτατης φιλοσοφίας τῶν μαθηματικῶν ἐπιςημῶν δεῖ σκοπεῖν, 
* «-Ὁ ’ ’ . 4 Α 4Ἁ 3 ’ ᾽ - 4 Yo ἢ %\ - 
ἐκ τῆς ἀστρολογιας᾽ αὐτὴ γὰρ περι οὐσίας αἰσϑητῆς μὲν aidıa δὲ ποιεῖται 
N ’ € >» ΓΚ * 2 2 22 7* * 2 2 4 
τὴν ϑεωρίαν, αἱ ὃ ἄλλαι περι οὐδεμιᾶς ϑσίας, οἷον ἢ τὸ περὶ τὸς ἀριϑμᾶς 


, ᾿ ΄ 49 T m 
καὶ τὴν γεωμετρίαν. ὅτι μὲν οὐν πλείους τῶν φερομένων αἱ φοραί, 





4. 4. οὐϑὲν Alyeras) οὐδὲ λίγ. T 

ς. 5. πρώτην ardıov) πρώτην καὶ aidıor Ald. 

8. 4. τὴν ὁπλὴν pogar) τὴν om. Morell.; Alex. arlary pro ἁπλὴν 
legisse videtur 807, a, 12. | xırsiodus καϑ' αὐτὸ] xır. καϑ' αὐτὴν E; Alex. 
utriusque sceripturae menlionem facit 807, a, 15. 17. ’ 

5. φύσις ardıos οὐσία οὐοία αἴδιος 1. . καὶ τὸ πρότερον) τὸ 
om, Ald. 

f. 6 τοσαύτας rs) re om, Morell.Sylb. | αἄν δι μὲγὲ ες} ἀμεγέϑος T. 

6. 7. εἰσε»} om. T. | τς] om. Ald. 

G 8. φορῶν) σφαιρῶν Fb. | τὴν γεωμετρέαν) ἡ γεωμετρία mavult 
Morell, . 
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252 Lib. ΧΙ, (4) Cap. 8. 

φανερὸν τοῖς καὶ μετρίως ἡμμένοις᾽ πλείος γὰρ ἕκαςον φέρεται μιᾶς τῶν 
πλανωμένων ἄστρων. πόσαι δ᾽ αὗται τυγχάνεσιν οὖσαι, νῦν μὲν ἡμεῖς 
ἃ λέγεσι τῶν μαϑηματικῶν τινὲς ἐννοίας χάριν λέγομεν, ὅπως ἢ τι τῇ 
διανοίᾳ πλῆθος ὡρισμένον ὑπολαβεῖν᾽ τὸ δὲ λοιπὸν τὰ μὲν ζητοῦντας 
αὐτοὺς dei, τὰ δὲ πυνϑανομένους παρὰ τῶν ζητούντων, ἄν τι φαίνηται 
παρὰ τὰ νῦν εἰρημένα τοῖς ταῦτα πραγματευομέφοις, φιλεῖν μὲν ἀμφο- 
τέρους, πείθεσθαι δὲ τοῖς ἀκριβεξέροι. Εὔδοξος μὲν οὖν ἡλίε καὶ 
σελήνης ἑκατέρα τὴν φορὰν ἐν τρισὶν Brider εἶναι σφαίραις, ὧν τὴν 
μὲν πρώτην τὴν τῶν ἀπλανῶν ἄςρων εἶναι, τὴν δὲ δευτέραν κατὰ τὸν 
διὰ μέσων τῶν ζῳδίων, τὴν δὲ τρίτην κατὰ τὸν λελοξωμένον ἐν τῷ 
πλάτει τῶν ζῳδίων ἐν μείζονε δὸ πλάτει λελοξώσϑαι καϑ' ὃν ἡ σελήνη 
φέρεται ἢ καϑ' ὃν ὁ ἥλιος, τῶν δὲ πλανωμένων ἄστρων ἐν τέτταρσιν 
ἑκάστε σφαίραις, καὶ τούτων δὲ τὴν μὲν πρώτην καὶ δευτέραν τὴν 
αὐτὴν εἶναι ἐκείναις (τήν τὸ γὰρ τῶν ἀπλανῶν τὴν ἁπάσας φέρουσαν 
εἶναι, καὶ τὴν ὑπὸ ταύτην τεταγμένην καὶ κατὰ τὸν διὰ μέσων τῶν 
ζῳδίων τὴν φορὰν ἔχεσαν κοινὴν ἁπασῶν εἶναι), τῆς δὲ τρίτης ἁπάν- 
τῶν τοὺς πόλος ἐν τῷ διὰ μέσων τῶν ζῳδίων εἶναιν τῆς δὲ τετάρτης τὴν 
φορὰν κατὰ τὸν λελοξωμένον πρὸς τὸν μέσον ταύτης εἶναι δὲ τῆς 
τρίτης σφαίρας τοὺς πόλους τῶν μὲν ἄλλων ἰδίος, τὰς δὲ τῆς Agoodi- 
τῆς καὶ τῇ Eous τὸς αὐτός. Καλλιππος δὲ τὴν μὲν ϑέσιν τῶν σφαιρῶν 
τὴν αὐτὴν ἐτίθετο Εὐδόξῳ, rar ἔστι τῶν ἀποστημάτων τὴν τάξιν, τὸ 
δὲ πλῆϑος τῷ μὲν τοῦ Διὸς καὶ τῷ va Κρόνο τὸ αὐτὸ ἐκείνῳ anedide, 
τῷ δ᾽ ἡλία καὶ τῷ σελήνης δύο ᾧετο ἔτι προσθετέας εἶναε σφαίρας, τὰ 
φαινόμενα εἰ μέλλει τις ἀποδώσειν, τοῖς δὲ λοιποῖς τῶν πλανήτων ἑκάζῳ 
μίαν. ἀναγκαῖον δέ, εἰ μέλλοσι συντεϑεῖσαι πᾶσαι τὰ φαινόμενα ἀπο- 


$. 10. ἡμεῖς] καὶ ἡμεῖς Morell. Sylb. 

6. 41. ζητοῦντας] ζηλοῦντας Ald. | φαένηταε) galvaras T. 

6. 12. ἑκατέρου) om. Fb. ' κατὰ ro» δια) κι τὴν ὃ. T, x. τὸ ὃ. Εω“ 
Ald. | τὴν δὲ τρίτην] δὲ om. Fb. | κατὰ τὸν) κατὰ τὸ Ald. 

$. 13. τέτταρσεν) τέτρασιν T Ald. | καὶ τὴν ὑπὸ ταύτην reraypl- 
ψὴν — ἁπασῶν εἶναι) 0m.T.|vro ταύτην] ὑπὸ ταύτῃ E.| τὸν δεὰ μέ- 
σων)] τὸ δι μα .Φ. | τῆς δὲ τρίτη) τὰς δὲ τρέτης Fb. | κατὰ τὸν] καὶ τὰ 
«ὧν Ald. raus δὲ τῇ ΟἹ τὰ δὲ τῆς T. 

ς. 14. τοῦτ᾽ ἔςι -- τὴν ταάξεν) om. EK | ἐκείνῳ) ἐκεῖνο Ab. | ἀπε- 
δίδου) ἐπιπέδου T. | ἡλίον καὶ τῷ σελήνη 9] ἡλίυ καὶ τῆς σελήνης Alex. in 
lemm. 808, a, 39., ἡλίῳ καὶ τῇ σελήνη ET. | wero ἔτι) ἔτε wero T, ἔτε om. 
Alex. in lemm. | μέλλει] μέλλοι BE | τοῖφ δὲ λοϊποῖς — ἀποδώσειν 
5. 15.] om. 7. 

$. 15. συντοϑεῖσα!ε) συντεϑεῖναι Ald. | μεᾷ) μὴ Τ' | dnonahıcasas) 
ἀποκαϑέφωσας “Ὁ Ald. ᾿ 
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⸗ = 
δώσειν, zul ἕκαςον τῶν «πλανωμένων ἑτέρας σφαίρας μιᾷ ἐλάττονας 
09 ⸗ , 9, 4 2 Ν 2 ', vn, N R 
δἶναι τὰς ἀνελιττάσας, καὶ εἰς τὸ αὐτὸ ἀποκαϑιςάσας «τῇ ϑέσει τὴν πρώ- 
“ - . \ 
την σφαῖραν ἀεὶ τῇ ὑποκάτω τεταγμένα ἄςρε᾽ BTW γὰρ μόνως ἐνδέχεται 
" -« = ⁊ > 
τὴν τῶν πλανητῶν φορὰν ἅπαντα ποιεῖσθαι. ἐπεὶ οὖν ἐν αἷς μὲν αὐτὰ 
4 
φέρεται σφαίραις αἱ μὲν ὀκτὼ αἱ δὲ πέντε καὶ εἰκρσίν εἰσιν, τότων δὲ 
“« nd 3 
μόγας οὐ δεῖ ἀνελιχθῆναι ἐν αἷς τὸ κατωτάτω τεταγμένον φέρεται, αἱ 
4 ἢ - * > , ' « € \ 4 - σ 
μὲν τὰς τῶν πρώτων δύο ἀνελίττουσαι ἕξ ἔσονται, αἱ δὲ τὰς τῶν ὕςερον 
τεττάρων ἑκκαίδεκα, ὁ δὲ ἁπασῶν ἀριϑμὸς τῶν TE φερουσῶν καὶ τῶν 
ἀνελιττουσῶν ταύτας πεντήκοντά τὸ καὶ πέντε. εἰ δὲ τῇ σελήνῃ τὸ καὶ 
τῷ ἡλίῳ μὴ προςιϑείη τις ἃς εἴπομεν κινήσεις, αἱ πᾶσαι σφαῖραι ἔσονται 
e . Α 3 6 ⸗ “- 2 
ἑπτά τὸ καὶ τεσσαράκοντα. τὸ μὲν ὃν πλῆϑος τῶν σφαιρῶν ἔςω τοσᾶ--. 
4 , 3 4 
τον, 058 καὶ τὰς ὀσίας καὶ τὰς ἀρχὰς τὰς ἀκινήτες καὶ τὰς αἰσϑητὰς 
“-ο N - Po 
τοσαύτας εὔλογον ὑπολαβεῖν τὸ γὰρ ἀναγκαῖον ἀφείσϑω τοῖς ἰσχυρο-- 
τέροις λέγειν, εἰ δὲ μηδεμίαν οἷόν € εἶναι φορὰν μὴ συντείνεσαν πρὸ 
ois ΜΕ7ΕΙΨ. ὃ μῆθεμ φορὰν un 09% 


Ψ ! * 2 -- ’ 4 “ 9 ἢ 3 « 1) U 
ἄστρα φορᾶν, ἔτι δὲ πᾶσαν φύσιν καὶ πᾶσαν οὐσιαῤ ἀπαϑὴ καὶ καϑ 
ἤ 


Φὅ N “- > 9 - “ » > ⸗ » 
αὐτὴν τὸ ἀρίςα τετυχηκυῖαν τέλες εἶναι δεῖ νομίζειν, ἀδεμία ἂν εἴη 

x ⸗ ς » ⸗ 2 4 “«- 9. ν \ 3 4 - 
παρὰ ταῦτας ἑτέρα φύσις, ἀλλὰ TEros ἀναγκὴ 709 ἀριϑμὸν εἶναι τῶν 


2 as 4 ⸗ 3 σ * Ἅ € , 7 w 31 Α᾽ ⸗ 
80109. εἴτε γάρ εἰσιν ὅτεραι, κιροῖεν ἂν ὡς τέλος οὖσαι φορᾶς. ἀλλ᾽ εἶναί 


ya ἄλλας φορὰς ἀδύνατον παρὰ τὰς εἰρημένας. τοῦτο δ᾽ εὔλογον ἐκ 
τῶν φερομένων ὑπολαβεῖν. εἰ γὰρ πᾶν τὸ φέρον τῷ φερομένε χάριν 
πέφυκε καὶ φορὰ πᾶσα φερομέναε τινός ἔστιν, ὀδεμία φορὰ αὑτῆς ἂν 
ἕνεκα εἴη οὐδ᾽ ἄλλης φορᾶς, ἀλλὰ τῶν ἄστρων ἕνεκα. εἰ γὰρ ἔσται 
φορὰ φορᾶς ἕνεκα, καὶ ἐκείνην ἑτέρα δεήσει χάριν εἶναι᾽ ὥστ ἐπειδὴ 
ἀχ οἷόν τὸ εἰς ἄπειρον, τέλος ἔσται πάσης φορᾶς τῶν φερομένων τι 
ϑείων σωμάτων κατὰ τὸν οὐρανόν. ὅτι δὲ εἷς οὐρανός, φανερόν. al 
γὰρ «πλείος ἐρανοὶ ὥσπερ ἄνθρωποι, ἔσται εἴδει μία ἡ περὶ ἕκαστον 





$. 16. φέρεται) φέρονται T. | οὐ δεῖ) οπι. Fb, | ἀνδλεχϑῆνα ἢ avel- 
λιχϑῆναε Fb, ἀναλεχϑῆναι Τ' | ἐν αἷς τὸ κατωτάτω τεταγμένον] οὐ δεῖ 
ἐν ᾧ τὸ κάτω Fb. | ὁ δὲ πασῶν ὁ δὴ ἀπ. ET. 

ᾧ; 17. τῇ σελήνῃ Te] τῆς σελήνης Ald. | προῦτεϑείη] προστεϑείη T, 
προφϑείη Ald. Alex. in lemm. | ἑπτά re καὶ τεσσαράκοντα] corruptum huno 
locum putavit Sosigenes, ut refert Alex. 808, ἢ, 31.: ὁ «Σωσιγένης ἐπισήσας βέλ-- 
τιον εἶναί φησε λέγειν τὸ ἀριϑμοῦ παρόραμα νομίζειν τοῖς γράφεσε γεγονέναε, ἢ 
Tas αὐτὰς ἑβδόμας καὶ uydoas σφαΐέρας ποιεῖν. 

6. 19. οἷόν τε] οἷόν om, T, olovras Ald. | s!vas] om. Fb. | ἀπαϑὴη] 
ἀγαθὴν ἀπαϑὴ T. | τετυχηκυῖαν τέλους] τετυχ. τέλος Morell,, dum post 
τετυχ. commate distinguit. 

6. 20. φερομένων] φαιρομένων T. | αὑτῆς ἃν] av om. Ε. 

4. 23. Erlou] ἑτέρων Ab Aldı [οἷόν ra εἰς] οἷον τε ἐέναε οἷς Morell.Sylb. 
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254 Lib. XI. (4) Cap. 9. 


ἀρχή, ἀριϑμῷ δέ ya πολλαί. ἀλλ ὅσα ἀριθμῷ πολλά, ὕλην Ἔχει" εἷς 


γὰρ λόγος καὶ ὁ αὑτὸς πολλῶν, οἷον ἀνθρώπε, Σωκράτης δὲ εἷς. τὸ 3518: 


4 , 7 2 * 5 \ - .ο 293 ’ , A 2 * 
de τί ἤν εἶναι 8% ἔχξι vAny To πρῶτον᾽ ἐντελέχεια γάρ. ἕν ἄρα καὶ 


λόγῳ καὶ ἀριϑμῷ τὸ πρῶτον κινῦν ἀκίνητον ὅν᾽ καὶ τὸ κινύμενον ἄρα 


ἀεὶ καὶ συνεχῶς ἕν μόνον᾽ εἷς ἄρα ἐρανὸς μόνος. παραδέδοται δὲ παρὰ 10746 


hand 9 , 4 ⸗ 2 (4 [4 ⸗ -- 
τῶν ἀρχαίων καὶ παμπαλαίων ἐν μύϑυε σχήματι καταλελειμμένα τοῖς 
΄ σ ⸗ ⸗ > τ 4 ⸗ N - J ⸗ .- 
ὕστερον τι ϑεοι TE εἰσιν Tor χαὶ περιέχει τὸ ϑεῖον τὴν ὁλὴν φύσι». 
4 * * —2* - 4 Α 4 ⸗⸗ « 8 
τὰ δὲ λοιπὰ μυϑικῶς ἤδη προσῆχκται πρὸς τὴν πειθὼ τῶν πολλῶν και 
πρὸς τὴν εἰς τοὺς νόμες καὶ τὸ συμφέρον χρῆσιν᾽ ἀνθρωποειδεῖς τε γὰρ 
⸗ 4 —8 * ⸗ ε ⸗ 4 ⸗ * ’ a 
τούτους καὶ τῶν ἄλλων ζῳφων Ouoiss τισε λέγοσι,. καὶ τούτοις ἕτερακ 
5. 9 * 32 * > ⸗ τ » ⸗ a r 
ἀκολοϑα καὶ παραπλήσια τοῖς εἰρημένοις, ὧν εἰ τις χωρίσας αὐτὸ λαβοι 
⸗ 4 - ΥΩ \ 4 x [2 » 9 ’ 4 
μόνον τὸ πρῶτον, ὅτι Hess MorTo τὰς πρῶτας δσίας εἶναι, θείως ἂν 
I m ⸗ J N \ „_ (4 € ⸗ 2 4 
εἰρῆσθαι νομίσειεν, καὶ κατὰ τὸ εἰκὸς πολλάκις ευρημένης εἰς τὸ δυνα- 
τὸν ἑκάςης καὶ τέχνης καὶ φιλοσοφίας καὶ πάλιν φθειρομένων καὶ ταύ- 
Α [4 ’ r ” - ® 2 - € 4. 
τας τὰς δόξας ἐκείγω»ν οἷον λείψανα περισεσῶσθαι μέχρι τὸ νῦν. ἡ μὲν 


1 [4 ‘ ve 4 - [4 9." “ ε.» \ ⸗ 
ὃν πάτριος δόξα καὶ ἢ παρὰ τῶν πρωτῶν ἐπὶ τοσῦτον ἡμῖν φανερὰ μόνον. 


Cap. 9. 

Τὰ δὲ περὶ τὸν νοῦν ἔχει τινὰς ἀπορίας δοκεῖ μὸν γὰρ εἶναι τῶν 

᾽ὔ ⸗ - 3 - “3 Ν x ⸗ 
φαινομένων ϑειότατον, πῶς δ᾽ ἔχων τοιᾶτος ἂν είη, ἔχει τιγᾶς δυσκολίας. 
a J N - , Ν \ ⸗ 2.4» ΚΝ σ Ἅ )) ς 
εἴτε γὰρ under voei, τί ἂν EIN τὸ σεμφον, αλλ ἔχει ὥσπερ ἂν εἰ ὁ 

ὔ . ” = ’ V ’ N ’ N - 0 » 

καθεύδων᾽ εἴτε νοεῖ, τότα δ᾽ ἄλλο κύριον (ἀ γάρ ἐστι zuro ὅ ἐστιν 

» m ἐ » 7° [4 3 N [4 3 a € 3 ’ » ἢ ᾿ς \ 4 
αὐτὸ ἡ ὅσία νοησις, ἀλλὰ δυναμιρ), ὃκ ἂν ἡ ἀρίξῃ ὁσία Een" διὰ γᾶρ 
τοῦ νοεῖν τὸ τίμιον αὐτῷ ὑπάρχει. ἔτι δὲ εἴτε νοῦς ἡ οὐσία αὐτοῦ 


Ψ ’ ⸗ 3 ⸗ 4 a —M aa ⸗ 2 Ὁ ⸗ 
EITE vonoię ἐςι, τι voti; ἢ γὰρ αὑτὸς αὐτὸν ἡ ἕτερον τι. καὶ εἰ ἕτξρον 355 Βι. 


Ἅ 4 2 3Δ ἢ 2 [4 7 ⸗ R 242 \ 2 

τι, ἢ τὸ αὐτὸ ἀεὶ ἡ ἄλλο. πότερον 89 διαφέρει τε ἢ ὅθὲν τὸ νοεῖν 
Ά 4 a 4 ὃ Ἅ λφ Δ * Δ.» » - 

τὸ καλὸν ἢ τὸ τυχὸν; ἢ καὶ ἄτοπον τὸ διανοδῖσϑαι περὶ ἐνίων; δηλον 





8. 24. Σωκράτης δὲ εἷς] yo. σωκράτης δ᾽ οὐχ eis margo E. 

$. 25. Er] ὃν μὲν Ald. | Ev μόνον] om. Ab. 

$. 26. παρὰ] ὑπὸ Ald. | raunalaimr] παλαεῶν Ald. 

8. 27. ἤδη] eidn Ald. | προῤῆκται) προῆκταε Fb, προτῆήχγϑαι Sylb. 

8. 2. μηϑὲν vosi) und ἐννοεῖ A. | ὥςπερ ἂν si] ὥςπερ ἂν ein Ald. | 
Porro Casaub, hoc colon ἀλλ᾽ ἔχεε — καϑεύδων supra collocanılum esse putat 
post μηϑὲν νοεῖ, permotus, ut videtur, versione Bessarionis, qui hunc sequitur 
sententiarum ordinem, | οὐ γάρ Ess) οὐ γὰρ cas Bessario, dum vertit: »non 
enim id, quod est ejus substantia, intellectus erit sed potentia« Totum colon 
Isingr. sic exhibet in marg.: δὲ γάρ ἐξε τοῦτο οὗ ἐςὲν ἡ οὐσία, οὐ νόησις. 

δ. 3. καὶ ai ἕτερόν τι] om. ET. 

6. 5. γὰρ ἢ μεταβολή) γὰρ κίνησις καὶ μεταβολή “δ. | καὶ κί ν»ησ ἐς) 
καὶ ἡ κίνησίς Ald. ἷ 
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’ μά 4 [d \ ' « 4 3 ἢ . 3 
«τοίνυν Or τὸ θειότατον καὶ τιμιώτατον γοεῖγ καὶ οὐ μεταβαλλει" εἰς 
« » - “ 
χεῖρον γὰρ ἡ μεταβολή, καὶ κίνησίς τις ἤδη τὸ τοιοῦτον. πρῶτον μὲν 
7 3 A) ⸗ ⸗ 3 \ ’ * 2. » x 4 
ur εἰ μὴ νὐησίς ἐστιν ἀλλὰ δύναμις, εὔλογον ἐπίπονον δἶναι τὸ συνεχὲς 
I 2 00m , - σ * y N 3 Ἅ 
αὐτῷ τῆς νοήσεως. ἔπειτα δῆλον ὁτι ἀλλο τι ἀν Ein τὸ τιμιώτερον ἢ 
‘ 
ὁ νοῦς, τὸ νοούμενον. καὶ γὰρ τὸ νοεῖν καὶ ἡ νόησις ὑπάρξει καὶ τὸ 
χεέριστον νοῦντι. ὥς εἰ φευκτὸν τῦτο (καὶ γὰρ μὴ ὁρᾶν ὄνια κρεῖττον 
ae m 3 Ἅ * ⁊ * e [d En | " n N 8. ἃ 
7 0089), οὐκ ἂν εἴη τὸ ἄριστον ἡ »όησις. αὑτὸν ἄρα νοδῖ5 εἴπερ ἐς! 
4 ’ an € [4 ⸗ ’ ⸗ » 3 2 
zo κχρατιςον, καὶ ἔςιν ἢ φρόησις νοησεῶς φόησις. φαίφεται ὃ ἀεὶ alle 
« > [4 4 ς » , € * 4 € ᾿ * Ce m 3 9 
ἢ ἐπιςήμη καὶ ἡ αἰσθησις καὶ ἡ δόξα καὶ ἡ διάνοια, αὑτῆς ὃ ἐν 
# v® 4 = oo. “ 4 ⸗ >» 
σιαρέργῳ. ἔτε εἰ ἀλλο τὸ νοξῖν καὶ τὸ νοδῖσθαι, κατὰ πότερον αὐτῷ 
4 7 € ᾽ 288 \ 3." 3 , 4 4 nn 39» 
«ὸ εὖ ὑπάρχει; οὐδὲ γὰρ Tavso τὸ εἶναι νοήσει καὶ νοϑμένῳ. 7 dw 
Ψ ἢ € 5 [4 \ - 9 4 “ - 4 [4 ς » 9 
δνίον ἡ ἐπιστήμη τὸ πρᾶγμα; ἐπὶ μὲν τῶν ποιητικῶν ἄνευ υλῆς ἡ ϑσία 
ἢ ἣ » 7 „N \ ⸗ - € [4 % - oe 
καὶ τὸ τί ἥν εἶναι, ἐπὶ δὲ τῶν ϑεωρητικῶν ὁ λογὸς τὸ πρᾶγμα καὶ ἢ 
- - “ }] 
φόησις. ἂχ ἑτέρε ἂν ὄντος TE νοουμένου καὶ τοῦ νοῦ, ὅσα um ὕλην ἔχει 
4 3. 2 8 “ * nd [2 [4 γ [2 3 , 
«ὸ αὐτὸ ὅξαι, καὶ ἡ νόησις τὸ νουμένα μία. ὅτι δὴ λείπεται ἀπορία, 
εἰ σύνϑετον τὸ γούμενον᾽ μεταβάλλοι γὰρ ἂν ἐν τοῖς μέρεσι τῇ ὅλα. ἢ 
ἀδιαίρετον πᾶν τὸ μὴ ἔχον ὕλην, ὥσπερ ὁ ἀνθρώπινος νῦς, 7 ὅ γε τῶν 
συνθέτων ἔχει ἔν τινι χρόνῳ᾽ ἃ γὰρ ἔχει τὸ εὖ ἐν τῳδὶ ἢ ἐν τῳδί, ἀλλ᾽ 
9 σ΄ 4 u IN Υ 2 δ EI | em € ⸗ 
ἐν OA τινὶ τὸ ἄριστον, ὃν ἀλλο τι. ὅτως δ᾽ ἔχει αὐτὴ αὐτῆς ἡ νόησις 
τὸν ἅπαντα αἰῶνα. 


Cap. 10. 
Ἐπισκεπτέον δὲ καὶ ποτέρως ἔχει ἡ τὸ ὅλυ φύσις τὸ ἀγαθὸν καὶ 
Tü ἄριστον, πότερον κεχωρισμένον τι καὶ αὐτὸ Kal" αὑτό, ἢ τὴν τάξιν, 
ἢ ἀμφοτέρως ὥσπερ στράτευμα. καὶ γὰρ ἐν τῇ τάξει τὸ εὖ καὶ ὁ 
N 4 m “τ ο 93 4 τ ᾿] 4 42 3 2 4 , ᾿ 
ςρατηγος, καὶ μᾶλλον Bros" 8 γὰρ ὅτος διὰ τὴν τάξιν ἀλλ ἐκείνη διὰ 


- ?) 9 ᾽ 4 ⸗ [4 3 > 3 ς ⸗ 4 J 
«ῷτον ἐςιν. παντὰ δὲ συντέτακται πως, ἀλλ οὐχ ομοίως») καὶ πλωτὰ. 


6. 7. ὁ vous) ὁ om. T Sylb., qui articulum expunxit etiam ante τεμεύ-- 
τερον. | καὶ γὰρ τὸ] ro om. Fb Alex. in lemm. | καὶ 7] 7 om. Alex. in lcmm. | 
wor’ εἰ) ὡς εἰ Fi Ε, ὡς, omisso εἰ,» 7' Ald. | κρεῖττον 7) κρείττονι T. 

ς 8. »οήσεως 907046] κάτω νοήσεως νοήσει T. ἀεὶ ἄλλου] ἄλλου 
om. Ald. | ἐπεςήμῃ καὶ ἡ] ἢ om E αὐτῆς] ἑαυτῆς Fb, αὐτῆς Ald. 

G. 9. ἔτι] ἔτε δ᾽ T. | πότερο» αὐτῷ] πότερον αὐτῶν Ald. | ταυτὸ) 
αὐτὸ Ald. 

G. 44. τοῦ νοεμένυ μία] μία om, E, τῷ νοὐδμένῳ μία Alex. 810, a, 40. 

8. 12. μεταβάλλοι) μεταβάλοε Ab, μεταβάλλει T. | οὐ γὰρ ἔχει οὐ 
γὰρ ἀεὶ Ald. 

6. 4. δλου] λόγου Ti κεχωρισμένον τι τε κεχ. T. 

8. 2.΄ οὗτος] αὐτός T. | dia τοὔτον διὰ τοῦτ᾽ ἣν T. 

δ. 5. καὶ οὐχ οὕτως] οὔτε Τ' | ἀλλ΄ ἔςι τι] ἀλλ᾽ ἔξει πρός τε Bess. 
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| 
4 Α δ ᾿- ν᾽ σ σ \ ⸗ 
καὶ πτηνὰ καὶ φυτά καὶ 81 ἅτως ἔχει ὥστε μὴ εἶναι θατέρῳ «ρὸς 
, ἃ 
θάτερον under, ἀλλ᾽ ἐστί τι. πρὸς μὲν ᾿γὰρ ἕν ἅπαντα συντέτακται, 
᾽ 3 e⸗ 9 9. ἢ “- 3 [4 σ μέ * - 
ἀλλ ὥσπερ ἐν οἰκίᾳ τοῖς ἐλευθέροις ἥκιστα ἔξεςιν δ τι ἔτυχε «ποιεῖν, 
> Α [d . Α “ ;᾿ -᾽ 4 3 ⸗ * ’ 
ἄλλα πάντα ἡ Ta πλεῖξα τέταχται, τοῖς δὲ ἀνδραπόδοις καὶ τοῖς θηρίοις 
μικρὸν τὸ εἰς τὸ κοινόν, τὸ δὲ πολὺ ὅ «τι ἔτυχεν᾽ τοιαύτη γὰρ ἑκάςου 
3 % 3 α« € ͵ 9 ⸗ , > 7 * , “ 3 
ἀρχή αὐτῶν ἢ φύσις Eoriv. λέγω δ᾽ 0109 εἰς yE τ0 διακριθῆναι ἀγαγκῃ 
u ⸗ “ .» σ » δ τ - 6 2 4 σ 
anacıy ἐλθεῖν, καὶ ἀλλα δτὼς ἔστιν 09 κοιρωνεῖ ἀπαῦτὰ εἰς τὸ λον. 
* 909 " ⸗ δ ἊΨ * » ’ * - ε 
ὅσα δὲ ἀδυνατα συμβαίνει 7 arona τοῖς ἄλλως λεέγασι) καὶ «ποῖα οἱ 
᾽ ᾽ % 24 ⸗ . 3 * 2 ’ _ % [4 
χαριδξέρως λέγοντες, καὶ ἔπε ποίων» ἐλάχιζαι ἀπορίαι, δεῖ μὴ λανϑάανειν. 
(4 4 9 > ’ “- — » \ % [4 7 4 4 
πάντες γὰρ ἐξ ἐναντίων ποιῶσι πάντα. are δὲ τὸ πᾶάφντα ὅτε τὸ ἐξ 
-- a Ο Α Φ “« 
ἐγαντίων ὀρθῶς, BT ἐν ὅσοις τὰ ἐναντία ὑπάρχει, πῶς ἐκ τῶν ἐναντίων 
. . % Α m 
ἔσται, οὐ λέγουσιν᾽ ἀπαϑὴ γὰρ τὰ ἐναντία un ἀλλήλων. ἡμῖν δὲ λύεται 
τοῦτο εὐλόγως τῷ τρίτον τι δἶναι. οἱ δὲ τὸ ἕτερον τῶν ἐναντίων ὕλην 


- Ψ ς 4 Ed « * - eN x * ͵ Α 
otũciu, ὠσπὲρ Οὐ τὸ 09009 τῷ ἰσῳ ἢ τῷ ὅγε τὰ πολλὰ. λύεται δὲ 


4 = ⁊ 325." ᾿ . € \ e⸗ € ἢ 2 ,,}ἢ ⸗ Ν 
καὶ TETO τὸν αὕτον τροπον᾽ ἢ γάρ ὕλῃ ἢ μία οὐυϑενι ἐναντίον. ἔτι 
1] - ” — 0 Α ᾿ x „N (4 
ἅπαντα τοῦ φαύλου μεϑέξει ἔξω τοῦ ἑνός τὸ γὰρ κακὸν αὐτὸ ϑάτερον 

“- N € 4 II 65 Ὁ 4 0,9 4 4 v ,᾿. ⸗ 
τῶν ςοιχείων. οἱ δ᾽ ἄλλοι ἀδ ἀρχὰς τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ κακόν᾽ καίτοι 
3 ey v9 ⁊ 2 « \ - 4 3 - ΄ 2 ᾽ 
ἐν ἀπασι μαλιστὰ τὸ ἀγαϑον ἀρχή. οἱ δὲ Taro μὲν ὑρϑῶς ὅτι ἀρχὴν, 
3 4 m Α ᾽ ⁊ 2 ⁊ >“ ’ ’ € a € « 
ἀλλὰ πῶς τὸ ἀγαθὸν ἀρχὴ ὃ λέγασιν, πότερον ὡς τέλος 7 WS κινῆσαν 
a € 3. ἢ * 82 — 3 \ ⸗ * 
ἢ ὡς εἶδος. ἀτόπως δὲ καὶ Ἐμπεδοκλῆς τὴν γὰρ φιλίαν ποιεῖ τὸ 
3 ’ δ ’ 3 4 4 € - ’ N 4 ς σ . 
ἀγαϑόν. αὕτη δ᾽ ἀρχὴ καὶ ὡς κινοῦσα (συνάγει γάρ) καὶ ὡς ὕλη 
μόριον γὰρ Ta μίγματος. εἰ δὴ καὶ τῷ αὐτῷ συμβέβηκεν ὡς ὕλῃ καὶ 
ἀρχῇ εἶναι καὶ ὡς κινᾶντι, ἀλλὰ τό 7 εἶναι ὁ ταὐτό. κατὰ πότερον 
5 ’ * \ \ 4 4 4 “-. . = 4 43. 
ὃν φιλία; αἀτοπὸν δὲ καὶ τὸ ἀφϑαρτον εἶναι τὸ νεῖκος τοῦτο δ᾽ ἐς!» 








ς. 4. ὅ τι ἔτυχε] ὁτιοῦν E ἀλλὰ] ἀλλὰ τὰ Ald. 

6. 6. συμβαίνει ἢ ἄτοπα) ἢ ἄτοπα συμβ. Fb. | οἱ χαρεεστέρω:εἿἾ ἡ 
χάρες ἑτέρως T. 

8. 7. οὔτε δὲ) οὔτε δὴ 7. 

$. 8. ἢ γὰρ ὕλῃ ἡ μία] ἡ μέα om. Alex, ut apparet ex ejus paraphrasi 
811, a, 87.) adnotans tamen: φέρεται καὶ ἀλληὴ γραφὴ ἔχοσα ὧδὲ »καὶ γὰρ ἡ ὕλη 
ἢ μία." 

$. 9. μάλεςα τὸ ἀγαϑον] τὸ ay. μάλιςα Ald. | ἀλλὰ πὼς τὸ ἀγα- 
ϑὸν ἀρχὴ] om. T. 

$. 11. καὶ ἀρχῇ] καὶ ἀρχὴ EA Vet. Sed transponendam esse particulam 
καὶ, ita quidem ut scribatur καὶ ws ὕλη ἀρχῇ εἶναι καὶ ὡς sırouvrs, docet inter- 
pretatio Alexandri 811, b, 28 τοῦτο ϑεὶς Alyeı, εἰ καὶ συγχωρήσομεν τὴν φελίαν 
ὑποπδιμένῳ εἶναε καὶ ὡς ὕλην καὶ ὡς κινοῦν κτλ, οἵ versio Bessarionis »si etiam 
eidem accidat et ut materiae principio esse et ut moventi.a | ro γ᾽) τῷ γ T. | 
κατὰ πότερον] καὶ πότερον T. 


Lib. ΧΙ. (4) Cap. 10. 257 


a⸗ - -" * 
αὐτὸ ἡ τοῦ κακὰ φύσις. ᾿Αἰγαξαγόρας δὲ ὡς κινῶν τὸ ἀγαϑὸν ἀρχήν 
€ - « “«. Α v « 
ὁ γὰρ τὸς κινεῖ, ἀλλὰ κινεῖ ἕγεκά τινος, ὥστε ἕτερον. πλὴν ὡς ἡμεῖς 
λέγομεν᾽ ἡ γὰρ ἰατρική ἐστί πως ἡ ὑγίεια, ἄτοπον δὲ καὶ τὸ ἐναντίον 
μὴ ποιῆσαε τῷ ἀγαθῷ καὶ τῷ νῷ. πάντες δ᾽ οἱ τἀγαντία λέγοντες ὃ 
χρῶνται τοῖς ἐνανείοις, ἐὰν μὴ ῥυϑμίσῃ τις. καὶ διὰ «τί τὰ μὲν. φϑαρτὰ 

4 3 * 3 Α [2 . ’ 4 Α * - 3 52 9 αν 
τὰ δ᾽ ἄφϑαρτα, ὀδεὶς λέγει᾽ πάντα γὰρ τὰ ὄντα ποιοῦσιν ἐκ τῶν αὐτῶν 


3 - „ [1 ⁊ 2 “ J Ψ - 4 4 . “€ 9 4 
ἀρχῶν. ἔτι οἱ μὲν ἐκ τοῦ μὴ ὄντος ποιοῦσι τὰ οντα᾽ οἱ δ᾽ ἵνα μὴ 


- Φ ’ - a [4 = " 4 ’ “᾿ΡΟὠνγΐ ’ 4.’ 
τοῦτο ἀναγκασῦ ὦσιν, ἕν πάντα ποιῶσιν. ἔτι διὰ Ti ἀεὶ ἔςαι γένεσις καὶ 


⸗ Υ ’ γῳ " ’ J — 
ri αἴτιον γενέσεως, ὃδεις λέγει. καὶ τοῖς δυο ἀρχὰς ποιδσιν ἀλλὴν 


so 3 4 ’ \ = ⁊ ν σ 4 2 ⁊ 
Avayın ἀρχὴν κυριωτέραν εἶγαι, καὶ τοῖς τά εἰδη, ὁτι ἀλλὴ ἀρχὴ κυριω- 


’ . * \ ’ a 2 4 Ps 4 Ν 3 ⸗ -᾿ 
τέρα᾽ διὰ Ti γὰρ μετέσχεν ἢ μετέχει; καὶ τοῖς μὲν ἄλλοις ἀγαγχὴ τῇ 


⸗ 4 - ⸗ 2 ⸗ 9 ⸗ en ⸗ 
σοφίᾳ καὶ τῇ τιμιωτάτῃ ἐπιστήμῃ εἶναί «τι ἐναντίον, ἡμῖν δ᾽ δ᾽ οὐ γάρ 
ἐστιν ἐναντίον τῷ πρώτῳ dir. πάντα γὰρ τὰ ἐναντία ὕλην ἔχει καὶ 


’ » 3 » €. 9 ’ ,᾿ 2 9 FR) m * , 
δυγάμει ταυτὰ ἕξιν») ἢ δὲ ἐναντία ἀγνοιὰ εἰς TO ἐναντίον τῷ δὲ πρώτῳ 


1 Br ἐνα»τίον οὐϑέν. εἴτε μὴ dcr παρὰ τὰ αἰσϑητὰ ἄλλα, οὐκ ἔξαι ἀρχὴ 


4 4 Α ⸗ x % 3 ’ 3 > Li | “«“ > « ’ ὃ a 
καὶ τάξις καὶ γένεσις καὶ τὰ ϑράνια, ἀλλ ἀεὶ τῆς ἀρχῆς ἀρχή, ὥσπερ 
Pr ’ 4 - .- - ᾽ Ν \ » ἌΞ 2 ⸗ 
τοῖς θεολόγοις καὶ τοῖς φυσικοῖς πᾶσιν. εἰ δ ἔξται τὰ εἴδη ἢ ἀριϑμοί, 
ἀδενὸς αἴτια εἰ δὲ μή, οὔτι κινήσεως γε. ἔτι πῶς ἔςαι ἐξ ἀμεγεθῶν 
μέγεθος καὶ συνεχές; ὁ γὰρ ἀριϑμὸς οὐ ποιήφει συνεχές, οὔτε ὡς κινᾶν 
nd e 3 * 4 3 ⸗ 9 - 3 ⸗ * 
οὔτε ὡς εἶδος. αλλὰ μὴν ϑέν γ ἔσται τῶν ἐναντίων ὕπερ καὶ σποιη- 
\ -  ς 3 ͵ 3 Ἅ J 2 \ ᾿ 14 [d 
TIXOF καὶ κιρητικονρ᾽ ἐρδέχοιτο γὰρ ar un εἶναι. ἀλλὰ μὴν ὕςζερὸν Ye 
4 - * 3 * 3.4 I 7 2 2 . ᾽ , * 
co ποιεῖν δυνάμεως. 8% ἀρὰ ἀΐδια τὰ ὅντα. ἀλλ ἔςιν᾽ αἀναιίρετδον ἄρα 
᾽ αι * u A , ε 3 a n € Α \ 
τούτων τι. τοῦτο δ᾽ εἴρηται ὥς. ἔτι τίγι οἱ ἀριϑμοὶ ἕν 7 ἡ ψυχὴ καὶ 
τὸ σῶμα καὶ ὅλως τὸ εἶδος καὶ τὸ πρᾶγμα, οὐθὲν λέγει οὐϑείς᾽ οὐδ᾽ 
3 [ > * >‘ 4 c € - N e x nd “« ς - 
ἐνδέχεται εἰπεῖν. ἐὰν μὴ ὡς ἡμεῖς εἴπῃ, ὡς τὸ κινοῦν ποιεῖ. οἱ δὲ λέ- 





β. 12. πως ἢ] ἢ om. TAld. | ὑγέδεα οὐσία Camot. 

6.13. ῥιϑμίση ῥυθμήσῃ Ald., ῥαθυμήσῃ Alex. 812, a, 15. T Casaub,, 
»si quem inquirere non pigeat« Bess. Scripturam ῥαϑυμήση sequitur etiam Com- 
mentator codicis regii, ita tamen, ut alteram scripturam ῥυϑιμίση non improbet 
812, a, 31. | πάντα γὰρ] πάντες γὰρ E. 

6. 15. avaysn apynY] ἀρχὴν ἀνάγκη T. | μετέσχεν μετίσχει ET. 

$. 17. δυνάμει ravra] δυνάμει ταῦτα Bess. Vet. Idem legisse Alexan- 
drum, Brandisius (in annot, crit.) colligit ex ejus interpretatione. | 7 δὲ] a δὲ Τ' 

8. 18. sörs] ἔτε δὲ Fb Ald. Bess. Vet. | οὐκ Fsas] un ἔξεν Ald. | γένε- 
os) σύνεσις Ald. | πᾶ σε» ἅπασιν Ald. 

6. 19. τὰ εἴδη 1] ἢ om. 7. | οὔτι] ovre “ὁ Ald. 

8. 20. ἐνδέχοιτο γὰρ ἂν) ἂν om. E | εἴρηται Ws] εἴρηται οὕτως Τ. 

$. 21. ἔτι τένε] ἔτι τοίνυν εἰ Ald., quam scripturam ita emendare conatus 
est Morellius, ut in textu poneret ἔτε τοίνυν 7. | τὸ κενοῦνἾ] ro κοινὸν Morell. 
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258 ΄ ΠῚ}. ΧΙΠ. (mM) Cap. 1. 


4 2. \ m \ x ua . ΣΝ 4 δ 3 

γοντες τὸν ἀῤιϑμὸν πρῶτον τὸν μαϑηματικὸν καὶ δτωςῴ der ἄλλην ἐχο- 

, .- > » , 3 . «ee » a 3 ⸗ J - 4 » ἢ 
μένην ἀσίαν καὶ ἀρχὰς Exasıs αἀλλας, ἐπεισοδιωδὴ τὴν τὸ παντὸς ὁσίων 1076 

m δδλ \ ueoy “ς » ⸗ 7 27 4 

ποιῶσιν (οὐθὲν γὰρ ἡ ἑτέρα τῇ ἑτέρᾳ συμβάλλεται σα ἢ μὴ 800) καὶ 

3 J * * * 2 (4 - [4 - ᾽ 
ἄρχας πολλας᾽ τὰ δὲ oa οὐ βουλεται πολιτευεσϑαι κακῶς. ,,οὐκ 

3 \ Io r , * 66 
ayadov πολυκοιρανίη εἰς κοίρανος ἔστω. : 


+ 


— — —— — — — — — —— 


LIBER ΧΙ]. (mM) 
Cap. 1. 


Ύ “Ὁ -ὦ- ΄« 
Περὶ μὲν οὖν τῆς τῶν αἰσθητῶν ἀσίας εἴρηται τίς ἐςιν, ἐν μὲν 
τῇ μεθόδῳ τῇ τῶν φυσικῶν περὶ τῆς. ὕλης, ὕςερον δὲ περὶ τῆς κατ᾽ 
39. 2 \ ς , Σ " , Ν x N , N 
ἐνέργειαν. ἐπεὶ δ᾽ ἡ σκέψις ἐστὶ πότερον ἔστι τις παρὰ τὰς αἰσϑητας 
Σ᾿ » »» Δ. 32. Ἅ 3 3 4 »᾿ » ⸗ N 2 \ 2 
ὁσίας ἀκίνητος καὶ αἰδιος ἡ οὐκ ἔςι, καὶ εἰ ἔστι τίς ἐςι, πρῶτον τὰ 2598 
4 - * (4 ’ [4 » ἢ “ * 
παρὰ τῶν ἄλλων λεγόμενα θεωρητέον, πὼς εἰτε Tı un καλὼς λέγϑσι, 
μὴ τοῖς αὐτοῖς ἔνοχοι ὦμεν, καὶ εἴ τι δόγμα κοινὸν ἡμῖν κἀκείνοις, τὸτ᾽ 
Σῳ}ὔ \ >» ἐ ὦ ’ . 3 4 J ” J 4 ⸗ 
ἰδίᾳ μὴ καϑ ἡμῶν δυσχεραινωμεν᾽ ἀγαπητὸν γὰρ εἰ τις τὰ μὲν καλλιον 
᾿ - . 4 
λέγοι τὰ δὲ μὴ χεῖρον. δύο δ᾽ εἰσὶ δόξαι περὶ τούτων" τά TE γὰρ | 
μαϑηματικά φασιν οὐσίας εἶναί τινες, οἷον ἀριϑμὲς καὶ γραμμὰς καὶ 
x “- , \ U ᾿ 24. ἢ ER | * 4 ⸗ - . 
τὰ συγγενὴ τῦτοις, καὶ πάλιν τας ἰδὲεας. ἐπεὶ δὲ οἱ μὲν δυο ταῦτα | 


γένῃ ποιοῦσι, τάς τὸ ἰδέας καὶ τοὺς μαϑηματικὸς ἀριθμὸς, οἱ δὲ μίαν 


φύσιν ἀμφοτέρων» ἕτεροι δὲ τινὲς τὰς μαϑηματικὰς μόνον οὐσίας εἶναί 


φασι, σκεπτέον πρῶτον μὲν περὶ τῶν μαθηματικῶν, μηδεμίαν προςιϑέν-- 
4 4 3 « 7 [d ϑῳ ἢ ἢ 7 Ὧ 4 4 

τας φύσιν ἀλλην αὐτοῖς, οἷον πότερον ἰδέαι τυγχάγασιν ὅσαι ἢ 8, καὶ 
, ᾽ 4 ΨΥ 2 ἫΝ Ian € 4 - 
πότερον ἀρχαὶ καὶ ὅσιίαι τῶν ὄντων ἢ 8, αλλ ὡς περι μαϑηματικὼν 

Α - 4 - 
μόνον εἴς εἰσὶν εἴτα μή εἰσι, καὶ εἶ εἰσι πῶς εἰσίν» ἔπδιτα μετὰ ταῦτα 
⁊ \ - 3 - 3 - [4 “- λψνσ ⸗ 2 [4 

χωρὶς περὶ τῶν ἰδεῶν αὐτῶν ἁπλῶς καὶ 0009 νόμου yapır' τοθρύλληται 
4 J Neon m N - ’ P} 4 4 , » » 
γὰρ τὰ πολλὰ καὶ ὑπὸ τῶν ἐξωτερικῶν λόγων. ἔτι δὲ πρὸς ἐκείνην δεῖ 





$. 23. ἔς] primus eam vocem, quam reliqui omnes et scripti et impressi 
libri omiltunt, ex codice E et margine 7 addıdit Bekkerus. 

6. 1. οὖν] om. T. | ris] τέ Ald, 

δ. 2. σκέψες] on. αὕτη Ald. | πρώτον] πρῶτον δὲ Ald. | καὶ el τι] 
καὶ εἴ τε A. | δυςχεραίνωμ εν} δυςχεραίνομεν Fb. | Alyos] λέγει Ald. | μὴ] 
om, Ald. | 

δ. 3. φασεν οὐσίας] φ. οὐσίαν T. | rıvas) τενας Ald. 

6. 4. ταῦτα γένῃ) γένη ταῦτα Ab Ald. 

ς. 5. sul εἴ εἰσι] om. Ald, | ἔπειτα μετὰ] μετὰ om. T. 

$. 6. τῶν ὄντων] τότων T. 





76b 
δ Br. 


Lib. XID. (mM) Cap. 2. 259 


* * 2 * & , [d Ψ ’ = 9 € 2 } 
τὴν σκέψιν ἀπαντᾶν τὸν «πλείω λόγον, ὅταν ἐπισχοπῶμεν εἰ αὐ οὐσίαι 
4 ς 2 4 v⸗ 2 u rw) 3. 97. J Α 4 34 ) 
καὲ αἱ ἀρχαὶ τῶν ὄντων ἀριϑμοι καὶ ἰδέαι εἰσίν" μετὰ γὰρ τὰς ἰδεας 
4 , U [2 3 [4 * % (4 a 
αὕτη λείπεται roien σκέψις. arayın δ᾽, εἴπερ. Esı τὰ μαϑηματικά, ἢ 
ἐν τοῖς αἰσθητοῖς εἶναι αὐτά, καϑώπερ λέγεσί τινες, 7 κεχωρισμένα τῶν 
> “- ’ 4 u. | ᾽ . RA > ⸗ ἌΣ: 9.4 ἍὍἍΞΨ 
αἰσθητῶν (λέγοσι δὲ καὶ ὅτω τινές)" ἢ εἰ μηδετέρως, ἢ ἀκ εἰσὶν ἢ ἄλλον 

[4 3. » u 3 « 3 [4 δ» * 3 x - 2 * 
τρόπον εἰσίν. ὠσϑ ἡ ἀμφισβήτησις ἡμῖν ἔσται ἃ περὶ Tu εἶναι ἀλλὰ 
στερὶ τοῦ τρύπου. 


Can. 2. 


σ \ [4 * - 3 u 2 ᾽ 4 σ΄ . 
Ὅτι μὲν τοίγυν ἔν γε τοῖς αἰσϑητοῖς ἀδύνατον εἶναι καὶ ἅμα πλά- 
’ € Φ * J Α 2 - [4 4 ’ σ 
σματίας ὁ λογος, εἰρηταᾶι μὲν καὶ 87 τοῖς διαπορήμασιν τι δυο ἀμὰ 
Α LG 3 ᾽ Ν \ 0a 2 ’ . U 4 4 Li 
στερεὰ εἶναι ἀδυνατον, ἔτι δὲ καὶ ὁτι τοῦ αὐτοῦ Aoya καὶ Tag ἄλλας 
δυνάμεις καὶ φύσεις ἐν τοῖς αἰσϑητοῖς εἶναι καὶ μηδεμίαν κεχωρισμένην. 
«ταῦτα μὲν οὖν εἴρηται πρότερον. ἀλλὰ πρὸς τούτοις φανερὸν ὅτι ἀδύνα- 
τον διαιρεθῆναι ὁτιοῦν σώμα. κατ ἐπίπεδον γὰρ διαιρεϑήσεται,. καὶ 
--» ⁊ u 
τῦτο κατὰ γραμμήν, καὶ αὕτη κατὰ στιγμήν, ὡς εἰ τὴν στιγμὴν διελεῖν 
3 ’ ⁊ ἢ ἢ 9 ⁊ 4 Ἵ », ζ ’ 
ἀδυνατον, καὶ τὴν γραμμὴν, εἰ δὲ ταὐυτὴν» καὶ τάλλα. τὶ ὃν διαφέρει 
ἢ ταῦτας εἶναι τοιαύτας φύσεις, ἢ αὐτὰς μὲν un, εἶναι δ᾽ ἐν αὐταῖς 
Φ Α u 
τοιαύτας φύσεις; τὸ αὐτὸ γὰρ συμβήσεται᾽ διαιρουμένων yap τῶν αἰσϑη- 
- [4 a φωλ ε΄ 5 ’ 3 ⁊ ⁊ 34.Ἁ ’ 
za διαιρεθήσονται, ἢ 8δὃὲ αἱ αἰσϑηται. ἀλλὰ μὴν ὁδὲ κεχωρισμένας 
7 εἶναι φύσεις τοιαύτας δυνατόν. εἰ γὰρ ἔσται στερεὰ παρὰ τὰ αἱ- 
4 ’ ⸗ + Α ⸗ - 9 —2 .-" o 
σϑηταὰ κεχωρισμένα TETWF ἕτερα χαὶ πρότερα τῶν αἰσϑητῶν, δῆλον οτι 
καὶ παρὰ τὰ ἐπίπεδα ἕτερα ἀναγκαῖον εἶναι ἐπίπεδα κεχωρισμένα καὶ 
στιγμὰς καὶ γραμμάς" τοῦ γὰρ αὐτοῦ λόγα. εἰ δὲ ταῦτα, πάλιν παρὰ 
«τὰ τοῦ στερεῦ TE μαϑηματικᾶ ἐπίπεδα καὶ γραμμὰς καὶ στιγμὰς ἕτερα 
κεχωρισμένα. πρότερα γὰρ τῶν συγκειμένων ἐςὶ τὰ ἀσύνθετα᾽ καὶ εἴπερ 
τῶν αἰσθητῶν πρότερα σώματα μὴ αἰσϑητά, τῷ αὐτῷ λόγῳ καὶ τῶν 
ἐπιπέδων τῶν ἐν τοῖς ἀκινήτοις στερεοῖς τὰ αὐτὰ καϑ' αὐτά. ὥστε 
ἕτερα ταῦτα ἐπίπεδα καὶ γραμμαὶ τῶν ἅμα τοῖς στερεοῖς τοῖς κπεχωρι- 





8. 4. τοίνυν] οὖν Fb. | διαπορήμᾳσεν) ἀπορήμασιν Fb, | δύο ἅμα 
ςερεα) ἅμα δ. ς. 4 Ald., δ. ς. ἅμα Οὖυν. | αὐτοῦ om. A. 

8, 4. ἡ αὐτὰς μὲν un] αὐτὰς μὲν om. Ald. 

$. 5. κεχωρεσμένα!)] κεχωρισμένως T. | φύσεις Tosavras] raav- 
as φύσεις T. 

6. 6. παρὰ ra) τὼ om. T Ald, 

$. 7. σώματα μὴ] σώματα ra μὴ Ε. | τῶν ἐν τοῖο] τῷ ἐν τοῖς Ald. | 
καϑ' avra] κατὰ τὰ αὐτά Ald. 

$. 8. ἅμα) ἅμα dv Ald. . 
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. \ 4 - » . ᾿ 
σμένοις᾽ τὰ μὲν γὰρ ἅμα τοῖς μαϑημαεικοῖς στερεοῖς, τὰ δὲ πρότερα 
τῶν μαϑηματικῶν στερεῶν. πάλιν τοίνυν τούτων τῶν ἐπιπέδων ἔσονται 


⸗ τ , * « », \ \ 4 7 J x 
γραμμαὶ, ὧν πρότερον δεήσει ἑτέρας γραμμὰς καὶ στιγμας εἰγαι διὰ τὸν 


» 8 . \ [4 ’ * [4 * 22 4 
αὐτὸν λογον᾽ καὶ TETWV ἔν ταῖς προτέραις γραμμαῖς δτέρας προτέρας 261 Br 


τ ⸗ 
στιγμάς, ὧν οὐκέτι πρότεραι ἕτεραι. ἅτοπός τε δὴ γίγνεται ἡ σῶώρευσις 
⸗ x N 4 ᾿ N ᾿ ᾽ — 9. » 4 N 4 
Guußœivet γὰρ φερεὰ μὲν uoraya παρὰ τὰ αἰσϑητα, ἐπίπεδα δὲ τριττὰ παρα 
[d 14 L 8 , % “- « - 
τὰ αἰσθητα, τὰ TE παρὰ τὰ αἰσθητὰ καὶ τὰ ἐν τοῖς μαϑηματικοῖς ςερεοῖς 
4 4 ⁊ 3 [4 Ά \ Li 4 4 ⸗ “Ὁ 
καὶ παρὰ τὰ ἐν «ὅτοις, γρᾶμμαι δὲ τετραξαί, στιγμαὶ δὲ πενταξαί. ὡςε 
\ * * 4 Α % 
περὶ ποῖα αἱ ἐπιςῆμαι ἔσονται αἱ μαϑηματικαὶ τέτων; ἃ γὰρ δὴ περὶ τὰ ἐν 
. “- α« ι Α 
τῷ ςερεῷ τῷ ἀκινήτῳ ἐπίπεδα καὶ γραμμὰς καὶ ςιγμάς" ἀεὶ γὰρ περὶ τὰ 
ἤ € 3 [4 € 3 24 , % & - Lg - ,. 2 
προτερὰ ἢ ἐπιστήμη. 0 δ᾽ αὐτὸς λογὸς καὶ περὶ τῶν αἀριϑμῶν᾽ πὰρ 
’ 4 
ἑκάςας γὰρ τὰς ςιγμὰς ἕτεραι ἔσονται μονάδες, καὶ παρ ἕκαςα τὰ ὄντα 
3 ’ N ’ a 3 Κ΄ ῇ 7 - - 3 
αἰσϑητά, εἶτα τὰ νοητὰ, ὡστ ἔξαι γένῃ ἀπειρὰ τῶν μαϑηματικῶν αριϑ- 
* μ᾿ ἱμ δ.» - > BL 2 ἢ» mw 3 ’ , 
μῶν. ἔτι ἀπερ καὶ ἐν τοῖς ἀπορήμασιν ἐπήλθομεν, πῶς ἐνδέχεται λύειν; 
8 a ᾿ € > [4 39 ἢ € ’ 3. " x ⁊ 3 [4 4 4 Θϑ ‘ 
TEL ἃ γὰρ ἡ ἀςρολογία ESiy, ὁμοιως FI παρὰ TE αἰσϑητα, καὶ περὶ ἃ 7 
nl ,» 6 > > 4 ua ⸗ — , na 
γεωμετρία" εἶναι δ οὐρανὸν καὶ τὰ μορια αὑτοῦ πὼς δινατὸν, 7 ἀλλο 
€ 2 * e 4 4 An } ⁊ 4 4 € ⸗2 Ν 4 
οτιᾶν ἔχον κίρησιν; ομοίως δὲ καὶ τὰ ὁπτικαὰ καὶ τὰ ἀρμονιχα᾽ ἔξαι γὰρ 
* —W Α ⁊ 3 % 4ΑἉ 4 3 Ψ u “ 
φωνῇ τὸ καὶ ὄψις παρὰ τὰ αἰσϑητὰ καὶ τὰ καϑ ἕκαστα. wss δῆλον 
o 4 » 4 ua . \ - 
ὅτι καὶ αἱ ἄλλαι αἰσϑήσεις καὶ τὰ ἄλλα αἰσϑητά" τί γὰρ μάλλον τάδε 
Ἅ ⸗ 3 \ - 4 - ΠῚ * 4 3 ’ # ⸗ 
ἢ ταῦδε; εἰ δὲ ταῦτα, καὶ ζῷα ἔσονται, εἴπερ καὶ αἰσθήσεις. ἔτι γρα- 
- L ⁊ 
φεται ἔνια καϑόλου ὑπὸ τῶν μαϑηματικῶν παρὰ ταύτας τὰς οὐσίας. 
7 \ u 4 ) »ὔ 4 ’ “ 3.ϑ » - \ 
ἔσται ἐν καὶ αὕτη τις ἄλλη Hola μεταξὺ κεχωρισμένη τῶν τ ἰδεῶν καὶ 
πω ᾽ ΘΔ a 9 ’ 9 4 4 Φ᾽ a [ 
τῶν μεταξυ, ἢ ὅτ ἀριϑμὸς ἐστιν ὅτε στιγμαι ὅτε μέγεϑος ὅτε χρόνος. 
3 4 - 9 [4 - σ Σ - 3 [4 [4 “- 
εἰ δὲ τῶτο ἀδυνάτον, δῆλον ὁτι κακεῖρα ἀδύνατον εἶναι κεχωρισμένα τῶν 


1077: 


ἂ΄΄ @ d L 2 - αν 
αἰσθητῶν. ὅλως δὲ τοὐναντίον συμβαίνει καὶ τοῦ ἀληθοῦς καὶ τοῦ εἰω-- 268 δι 


ϑότος ὑπολαμβάνεσϑαι, εἴ τις ϑήσει ὅτως εἶναι τὰ μαϑηματικὰ ὡς 





δ. 9. προτέρας sıywas] πρ. γραμμάς Ab. 

6. 10. ἐπέπεδα δὲ τριττὰ παρὰ τὰ arodnra] om. E | καὶ τὰ ἐν 
τὰ om. TAb. καὶ παρὼ ra] καὶ τὰ παρὰ τὰ Alex. 814, a, 30. Bess. 

$. 42. παρ᾽] καὶ map T Ald. γὰρ τὰς] γὰρ ἕν Fb, τὰς om. Alex. in 
lemm. | ἄπεερα}) om. ET.45GbJb, tuetur Alex. in paraphr. 814, b, 23. 

$. 13. anropnuacıvy) διαπορήμασιν Fb, | ἐςὶ napa] ἐςὶ περὶ Gb Ald, 

δ. 14. παρὰ] περὶ Ald. 

$. 16. ταύτας τὰς οὐσίας πάντας τὰς αἰτίας Gb. | αὕτη τις ἀλλη) 
ἄλλη τις αὕτη ΤΟΙ. | ἰδεῶν] εἰδῶν Gb. | 7] ἢ Ab, ἥτες Ald. | orıynal] 
στιγμὴ GbJb. 

$. 17. dnkov) om. Οὐ, | εἶναι κεχωρεσμ να] nsy. εἶναε GbJb, 

8. 418. δὲ] δὴ T. | καὶ τοῦ ἀληϑοῦς] om. Ald. 
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’ 4 ” Φ [4 - 4 Α Α 4 3 ι 
κεχωρισμένας τιγὰς φύσεις. ᾿ ἀγαγκῆ γὰρ διὰ τὸ μὲν ὅτως εἶναι αὐτας 19 


προτέρας εἶναι τῶν αἰσϑητῶν μεγεθῶν, κατὰ τὸ ἀληϑὲς δὲ ὑστέρας" 
τὸ γὼρ ἀτελὲς μέγεθος γενέσει μὲν. πρότερόν ἐστι, τῇ ἐσίᾳ δ᾽ ὕστερον, 


⸗ 4 * 
οἷον ἄψυχον ἐμψύχα. ἔτι τίνε καὶ ποτ ἔξαι ἕν τὰ μαϑηματικὰ μεγέϑη; 20 


τὰ μὲν γὰρ ἐνταῦϑα ψυχῇ 7 μέρει ψυχῆς ἢ ἄλλῳ τινὶ εὐλόγῳ᾽ εἰ δὲ 
un, πολλά, καὶ διαλύεται. ἐκείνοις δὲ διαιρετοῖς καὶ ποσοῖς οὖσι Fi 


Ψ = Ὁ Α ᾽’ Ψ q ’ α ω . « “΄ 
αἴτιον τὸ Ev εἶναι καὶ συμμένειν; ἔτι αἱ γενέσεις δηλᾶσιν. πρῶτον μὲν“ 2] 


γὰρ ἐπὶ μῆκος γίγνεται, εἶτα ἐπὶ πλάτος, τελευταῖον δ᾽ εἰς βάϑος, καὶ 


⸗ 2 27 \ - ⸗ σ ἢ ⸗ 
τέλος ἔσχεν. εἰ ὃν τὸ «τῇ γενέσει VOTELOF τῇ ὁσίᾳ πρότερον, τὸ σῶμα 22 


᾿ N **2 ⸗ \ ⸗ ’ \ ⸗ 12 - 
πρότερον ὧν EIN ἐπιπεὲδὲ καὶ μήκας, καὶ ταὐυτῇ καὶ τέλειον καὶ 0409 μᾶλλον, - 


ὅτι ἔμψυχον γίγνεται" γραμμὴ δὲ ἔμψυχος ἢ ἐπίπεδον πῶς ἂν εἴη; ὑπὲρ 


⁊ . > 22 Α € ⸗ a Ν 3 IE * \ - >» >» 
yup τὰς αἰσϑήσεις τὰς ἡμετέρας ἂν EIN TO ἀξίωμα. ὅτι TO μὲν σώμα ὅσια 23 


»ε. u J 7) \ , . € J 2 * 2 v e 
tig" δὴ γὰρ ἔχει πὼς τὸ τέλειον᾽ αἱ δὲ γραμμαι πῶς ϑσίαι; ὅτε γὰρ ας 
εἶδος καὶ μορφή τις, οἷον εἰ ἄρα ἡ ψυχὴ τοιᾶῦτον, ὅτε ὡς ἡ ὕλη, οἷον τὸ 
σώμα" οὐθὲν γὰρ ἐκ γραμμῶν δ᾽ ἐπιπέδων ἐδὲ ςιγμῶν φαίνεται συνί- 


y , [4 7 a . ΄ 
1177b στασϑαι δυνάμενον. εἰ δ᾽ 7» ἀσία τις ὑλική, τῦτ ἂν ἐφαίνετο δυνάμενα 


* -- Α 7 [d Ν ’ 3 2. » [4 Ψ - ⸗ [4 
πάσχειν. τῷ μὲν ὃν λόγῳ ἔξω πρότερα. ἀλλ ὅπαντὰ 008 τῷ λογῳ πρότερα, 24 - 


καὶ τῇ ἀσίᾳ πρότερα. τῇ μὲν γὰρ ἀσίᾳ πρότερα ὅσα χωριζόμενα τῷ εἶναι ὑπερ- 


βάλλει, τῷ λόγῳ δὲ ὅσων οἱ λόγοι ἐκ τῶν λόγων᾽ ταῦτα δὲ ἐχ ἅμα ὑπάρχει. εἰ 25 


\ um Α [4 Α % > [4 r [4 [4 Ἅ [4 “ Le 
γὰρ un Esı τὰ παθὴη παρὰ τὰς ὅσίαφ, οἷον KıyauEv0y τι ἢ λδυκον, Tu λευκθ 

> * * 4 4 x [d 3 » » 3 \ >»? . 
.ἀνϑρωπὸ TO λευχὸν πρότερον κατὰ τὸν Aoyor, ἀλλ 8 κατὰ τῇ» 80109 


3 J ‚a, ⸗ Ja 2 - ⸗ » 6 
οὐ γάρ ἐνδέχεται εἶναε κεχωρισμένον, ἀλλ ἀξὶ ἅμα τῷ συνόλῳ ἐσείν 


⸗ x ⸗ * 4 , σ \ σ * 
συνολοὸν δὲ λὲγῶ τὸν ἄνϑρωπον τὸν λευχον. MOTE φανερὸν τι οὔτε τὸ 26 





$. 19 οὕτως s/vas] eiras οὕτως Τ' | κατα] κατὰ δὲ GbJb, omisso δὲ 
insequenti. [γενέσει] τῇ γεν. GbJb. | τῇ οὐσίᾳ δ᾽] τῇ δ᾽ οὐσίᾳ GbJb. 


5. 20. Fri) ἔτε ἐν Ε. | ἕν} οπι, 7. τὰ μὲν γὰρ ἐνταῦϑ αἿ aliter haeo - 


legit Bess.: »item quo et quando magnitudines mathematicae unum erunt, quae 
quidem interdum animae aut parti animae — insunt.s | καὶ δεαλύετα ε) καὶ 
om. Ald. | dıaspsrois] διαερετικοῖς Ch. | συμμένειν συμβαΐνδεν T. 

$. 21. εἰς Bados]) εἰ β. Gb. 

$. 22. ὅτε ἔμψυχον] καὶ ὅτε ἔμψ. Οὐδ. | ὑπὲρ γὰρ] ὑπὸ γὰρ ΟΡ.10. | 
εἴη} om. 7. 


ς. 235. ἔχει] om. Ab. | οὔτε ὡς] ὡςε T. | οὐδὲ orıyuwv] οὐδὲ ἐκ or. 
Οὐδ. εἰ δ᾽ ἡ νῚ] εἰ δ᾽ ἐν Οὐ. | δυνάμενα] δυνώμενον GbJb, om. Fb Alex. 815, b,13. 


β. 24. ἀλλ᾽ οὐ πάντα ὅσα τῷ λόγῳ πρότερα) om. T. | οὐσίᾳ πρό- 
τερα] οὐσέμᾳ πρότδρον Οὐ. ! ταῦτα δὲ] ταῦτα γὰρ T. 

8. 25. κενάμενόν τι] κενόμενόν τὸ Gb. [ 7] om. T. | ἐν δέχετα:ε) ἐν T.| 
τὸν λευκόν καὶ τὸ λευκόν Fb Alex. 815, Ὁ, 38. 

§. 26. τὸ ἐξ] τὸ om. Ab. προς ϑέσεως προϑέσοως AFbGb. | προσϑ ἐ- 


σε ὼ 6] προθέσεως Ald. 


% 





27 


28 
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3 2 ⸗ ⸗ Ψ 9 ⸗ « . | ⸗ 
ἐξ ἀφαιρέσεως πρότερον οὔτε τὸ ἐκ προσθέσεως ὕστερον" ἐκ προσθέσεως 
4 * - * * , 54 4 7 nd „9 - 
γὰρ τῷ λευκῷ ὁ λευκὸς ἀγϑρῶπος λεγεταῖς ὅτι μὲν ὧν ὅτε ἐσίαι μάλλον 
wo (4 9. » 4 [4 αν - 3 nd 3 N = ⸗ 
τῶν σωμάτων Eigir, ὅτε πρότερα τῷ εἶναι τῶν αἰσϑητῶν, ἀλλὰ τῷ λόγῳ 
‘ 4 * * v 4 « 9 \ 3 
μόνον, οὔτε κεχωρισμένα πὸ εἶναι δυνατόν, εἴρηται ἱκανῶς. ἐπεὶ δ᾽ ἀδ᾽ 
3 * 2 * 2 , 2. ἡ 4 ΄σ 2 3 ΡῚ 
ἐν τοῖς αἰσϑητοῖς ἐγεδέχετο αὐτὰ εἶναι, φανερὸν ὅτι ἣ ὅλως οὐκ ἔστιν 
a Ü ὔ φ 4 4 - 2 € -ᾧὦ 3 ”. « 4. 4 
ἥ τρόπον τιγὰ ἔστι χαὶ διὰ τῦτο ὃχ ἁπλῶς ἐστίν᾽ πολλαχῶς γὰρ τὸ 
εἶναι λέγομεν. 


Cap. 3. 


4 “ 

"Ὥσπερ γὰρ καὶ τὰ καϑύλου ἐν τοῖς μαθήμασιν οὐ περὶ κεχωρι- 

* 3 4 4 Α (4 ⁊ J * 3 Α 4 N} 
σμένων ἐστι παρὰ τὰ μεγέθη καὶ τους ἀριθμοὺς, alla περι τουτῶν 

“ Ἅ - 

μέν, ὄχ ἡ δὲ τοιαῦτα οἷα ἔχειν μέγεθος ἢ εἶναι διαιρετά, δῆλον ὅτι 
ἐνδέχεται καὶ περὶ τῶν αἰσϑητῶν μεγεθῶν εἶναι καὶ λόγες καὶ ἀποδείξεις, 

Δ τ % 4 ’ 344)» Ὁ ⸗ σ ji ı τ ⸗ ⸗ 
un Ὦ δὲ aiodnra, αλλ 7 τοιαδι. ὥσπερ γὰρ καὶ ἢ κινάμενα μόνον 
πολλοὶ λόγοι εἰσί, χωρὶς τὰ τί ἕκαςόν ἐξι τῶν τοιότων καὶ τῶν συμ- 

* « Rn 
βεβηκότων αὐτοῖς, καὶ ἐκ ἀνάγκη διὰ ταῦτα ἢ κεχωρισμένον τι εἶναι 
κιρούμενον τῶν αἰσθητῶν ἢ ἐν τούτοις τινὰ φύσιν εἶναι ἀφωρισμένην, 
οὕτω καὶ ἐπὶ τῶν κιρομένων ἔσονται λόγοι καὶ ἐπιςῆμαι, ἐχ ἢ κινέμενα 
τ 

δὲ ἀλλ ἧ σώματα μόνον, καὶ πάλιν ἡ ἐπίπεδα μόνον καὶ ἧ μήκη μόνον 

€ ᾿ ı ὁ >» , * 12 ⸗ ⸗ 
καὶ ἢ διαιρετὰ καὶ ἢ ἀδιαίρετα ἔχοντα δὲ θέσιν, καὶ ἢ ἀδιαίρετα μόνον. 
ΖΚ 93 9549 Α « “« ⸗ 2 * 8 ⸗ 4 * 2 ἢ 4 
ὥστ ἐπεὶ ἁπλῶς λέγειν ἀληθὲς μὴ μόνον τὰ χωριστὰ εἶναι ἀλλὰ χαὶ 


* 4 , 7 ⸗ 4 J Ν « - 
τὰ un χωριστά, οἷον xırsusra εἶναι, καὶ τὰ μαϑηματικὰ orı ἔςιν ἁπλῶς 264% 


3 * 4 m \ - 4 r ’ 4 4 ⁊ 4 ⸗ 
ἄληϑες εἰπεῖν, καὶ τοιαῦτα γε οἷα λέγεσιν. καὶ ὥσπερ καὶ τὰς ἄλλας 


ἐπιστήμας ἁπλῶς ἀληϑὲς εἰπεῖν τότα εἶναι, ἀχὶ τὸ συμβεβηκότος, οἷον 





6. 27. λόγῳ μόνον! λόγῳ μόνα 1, λόγῳ μόνῳ Jb Bess. 

8. 28. οὐδ᾽ ἐν τοῖς] οὐδὲν τοῖς Ab. | ἐνεδέχετο, ἐνδέχεται T Ald. Bess. 

$. A. γὰρ καὶ τὰ] γὰρ καὶ τὸ Fb Alex. 816, ἃ, 6., γὰρ τὰ, omisso καὶ, 
Ald. | οὐ περὶ} οὐ παρὰ Fb. Alex. cum reliquis Bekkeri codicibus et oum ver- 
sione Bessarionis exhibet regt. | παρὰ] ita Jb Alex, 816, a, 7. Bess. Casaub: 
Brand.: ceteri περὶ. | οἷα ἔχδεν] οἷα Eyes Ald. | FosadiY τοιάδε Gb. 

6. 2. οὕτω καὶ] οὔτοι τοίνυν καὶ Ald. | ἐχ 7 κενόμενα] ayl κιν͵ Gb.' 
καὶ ἡ ἀδιαίρετα] om. Οὐ. | ἔχοντα δὲ] δὲ om, T.4b Ald. Bess. | ὃ σεν 


᾿φῦσεν Ald. 


ς. 5. οἷον xıysusva] οἷον re κεν. GbJb. 

β. 4. rurs] τῦτο Τ'  ὑγεεινὸν) ἐγ. τὸ ETAbGbJb, Ald. | ὑγεδενὸν) 
ὑγεεινοῦ Fb Alex. 816, a, 43. 48. | all’ ἐκείνου — ὕγεειν ὃν] om. T. | or 
ἐςὶν ἐκάςη εἰ} ἧἦ ἐςὶν ἑκάςου E-1bGbJb Brand.; Alexander Bekkeri scripturam 
in textu habuit 816, b, 7.: eandem vertendo exprimit Bessario. | εἰ δ᾽ ἡ ἀἄν- 
ϑρωπος ἀνϑρωπαε] δὲ δ᾽ ardpwre ἡ ἄνϑρωπος (»si vero hominis, prout bomo 
est«) Bess. - 
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- τ 
(0784 ὅτι λευκῦ εἰ τὸ ὑγιεινὸν λευκόνγ ἢ δ᾽ ἔστιν ὑγιεινόν, ἀλλ ἐκείνα ὃ ἐςὶν 


.e » y»'e 4 t “-“ 3 ) » 2 Ψ 4 4 
ἑκάστη, εἰ ὑγιδινὸν ὑγιξινῦ) δὶ δ᾽ ἢ ἄνθρωπος ἀνθρώπα, οὕτω καὶ τὴν 
γεωμετρίαπ᾽ ἐκ εἰ συμβέβηκεν αἰσθητὰ εἶναι ὧν ἐςί, μή ἐςι δ᾽ ἢ αἰσϑη- 
τά, οὐ τῶν αἰσϑητῶν ἔσονται αἱ μαϑηματικαὶ ἐπιςῆμαι, 8 μέντοι ἐδὲ 
8 -« 4 , % 4 [4 U € Α rs 
παρὰ ταῦτα ἄλλων κεχωρισμένων. πολλὰ δὲ συμβέβηκε καϑ αὐτὰ τοῖς 
πράγμασιν ἡ ἕκαστον ὑπάρχει τῶν τοιύότων, ἐπεὶ καὶ ἧ θῆλυ τὸ ζῷον 
ut 9 » μ 3 ⸗ ⸗ 2 Ν - » »ρ 95 
καὶ ἢ ἄρρεν, ἰδια παθὴη ἐστιν, καίτοι οὐκ ἔστι τε θῆλυ 8ὃ ἄρρεν x8- 
χωρισμένον τῶν ζῴῳν᾽ ss καὶ ἡ μήκη μόνον καὶ ἣ ἐπίπεδα. καὶ ὅσῳ 
δὴ ἂν περὶ προτέρων τῷ λόγῳ καὶ ἁπλεστέρων͵,’ τοσότῳ μᾶλλον ἔχει 
2 ,᾿,ε “« \ \ € “« > ’ u #4 ’ - Ἅ 
τακριβές᾽ τῦτο δὲ τὸ ἀπλὲν ἔστιν. στὰ ἄνευ TE μεγέϑος μάλλον ἢ 
μετὰ μεγέϑες, καὶ μάλιστα ἄνευ κινήσεως. ἐὰν δὲ κίνησιν, μάλιζςα τὴν 
πρώτην᾽ ἀπλαστάτη γάρ, καὶ ταύτης ἡ ὑμαλή. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ 
περὶ ἁρμονικῆς καὶ ὀπτικῆς᾽ ἀδετέρα γὰρ 1 ὄψις ἢ ἧ φωνὴ θεωρεῖ, ἀλλ᾽ 
ἧ γραμμαὶ καὶ ἀριϑμοί" οἰκεῖα μέντοι ταῦτα πάϑη ἐκείνων. καὶ ἡ μη- 
χανικὴ δὲ ὡσαύτως. ὥστ᾽ εἴ τις ϑέμενος κεχωρισμένα τῶν συμβεβηκό- 
τῶν σκοπεῖ τι περὶ τούτων τοιαῦτα, οὐθὲν διὰ εὖῦτο ψεῦδος ψεύσεται, 
ὥσπερ 80 ὅταν ἐν τῇ γῇ γράφῃ καὶ τὴν ποδιαίαν φῇ μὴ ποδιαίαν οὐ 
4 9 Fr [4 Α - 2 a [2 ἢ [2 
γὰρ ἐν ταῖς προτάσεσι τὸ ψεῦδος. ἄριςα δ᾽ ἂν οὕτω θεωρηϑείη ἕκαςον, 


ΨΞ 4 ⁊ [4 ὔ [4 σ € 3 x « 4 
'ξὶ τις τὸ μὴ κεχωρισμένον θείη χωρίσας, ὁπὲρ ὁ ἀριϑμητικὸς ποιεῖ καὶ 


ὁ γεωμέτρης. ἕν μὲν γὰρ καὶ ἀδιαίρετον ὃ ἄνϑρωπος 1 ἄνθρωπος" ὁ 
δ᾽ ἔϑετο ἕν ἀδιαίρετον, εἶτ ἐθεώρησεν εἴ τι τῷ ἀνθρώπῳ συμβέβηκεν % 
ἀδιαίρετος. ὁ δὲ γεωμέτρης οὔϑ᾽ ἡ ἄνθρωπος οὔθ᾽ 1 ἀδιαίρετος, ἀλλ᾽ 





$. 5. ἐς, δ᾽ ἢ] 5 om. Fb. | αἰσϑητα] ἔςι τὰ Gb, | παρὰ ταῦτα) 
περὶ τ. Ald., »propter haec« Bess. 

$. 6. πράγμασιν ἦ] πρ ἢ Gb. \ ξῷον καὶ ἢ] ζῷον ἢ Gb. | κεχωρε- 
σμένο»] κεχωρισμένων Tb Bess. | μήκη μὸ vor] um κείμενον T, μὴ κινού-- 
μένον Fb, un κενάμενα Alex. 816, b, 19. 

6. 7. τῷ λόγῳ] τῶν λόγων Gb. 

8. 8. ἄνευ τ8] ἄνευ τοῦ Ab Ald. μᾶλλον͵] om. GbJb. | ὁμαλὴ 
oualns EGb. " 

6. 9. ἡ ὄψες ἢ ἡ φωνὴ ϑεωρεῖ all ἡ γραμμαὶ} ἡ ὄψις ἢ ἡ φ. 
ϑεωρεῖ all ai γραμμαὶ Gb. | δὲ ὡσαύτως] δὲ om. GbJb. 

8. 10. τὴν ποδιαίαν φῇ μὴ ποδιαίαν] τὴν μὴ mod. φὴ ποδ. νοὶ ποδ, 
φὴ τὴν μὴ mod. Bessario et alii interpretes, atque inde Casaub, in marg. Con- 
firmat banc scripturam interpretatio Alexandri 816, b, 40. 

δ. 11. ϑεωρη dein) ϑεωρήῆσδε ἢ T. | oreE] ὧςπερ Ald. 

6.12. ὁ δ᾽ ἔϑετο ἕν adıalosro», εἶτ᾽ ἐϑεωρησεν)] ὃ διέϑετο ἕν ad. 
εἴτε διωρήσωιν T. Aldina cum nostro teıtu consentit, praeterquam quod pro v 
δ᾽ ἔϑετο exhibet ὁ δὲ ϑεὸς, quod Sylb. mutarit in ὁ δὲ ϑεὶς. 

δ. 13. οὔϑ᾽ 7 ἀνϑρωποερ) om, T. | που ἦν] που ἦ Τ, | ro δυνατὸν] 
κατὰ τὸ δ. Isingrinianae margo. 
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ἢ στερδον. ἃ γὰρ κἂν δὶ μὴ ne ἣν ἀδιαίροτορ νπῆρχεν αὐτῷ, δῆλον οτι 
4 N ⸗ 3 , 3 »-"τ 4 (4 22 ᾽ o 4 - 
καὶ ἄνευ τότῶν ἐνδέχεται αὑτῷ νπάρχειν τὸ δυνατὸν. ὥστε διὰ Turo 
’ € ⸗ , Α Λ » , er } » ,»,ς 
ορϑῶς οἱ γεωμέτραι Aeyacı, καὶ περὶ ὄντων διαλέγοψται, καὶ ὄντα Egiy 
διττὸν γὰρ τὸ ὅν, τὸ μὲν ἐντελεχείᾳ τὸ δ᾽ ὑλικῶς. ἐπεὶ δὲ τὸ ἀγαθὸν 
4 \ δ᾿ Φ x x \ Fe | ’ x 2* 4 x. 
καὶ τὸ καλὸν ἕτερον (τὸ μὲρ γὰρ ἀεὶ ἐν πράξει, τὸ δὲ καλὸν καὶ ἐν 


τοῖς ἀκινήτοις), οἱ φάσκοντες ὑϑὲν λέγειν τὰς μαϑηματικὰς ἐπιστήμας 


πδρὶ καλῦ ἢ ἀγαϑ8 ψεύδονται. Asyacı γὰρ καὶ δεικνύσσι μάλιςξα᾽ 8 γὰρ 
N u) ’ 4 9 J ⸗ N N 4 
εἰ μὴ Ovoualscı, τὰ δ᾽ ἔργα καὶ τὸς λόγες δεικνύεσιν, 8 λέγεσι «περι 
αὐτῶν. τῶ δὲ καλὰ μέγιςα εἴδη τάξις καὶ συμμετρία καὶ τὸ ὡρισμένον, 
ἃ μάλιστα δεικνύοσιν αἱ μαθηματικαὶ ἐπιστῆμαι. καὶ ἐπεί Te πολλῶν 
* , “- [4 r € [4 \ \ « ’ - 

αἴτια φαίνεται ταῦτα (λέγω δ᾽ οἷον ἡ τάξις καὶ τὸ ὡρισμένον»), δῆλον 
ὅτι λέγοιεν ἂν καὶ τὴν τοιαύτην αἰτίαν τὴν ὡς τὸ καλὸν αἴτιον τρόπον 
τινά, μᾶλλον δὲ γνωρίμως ἐν ἄλλοις περὶ αὐτῶν ἐρῦμεν. 

\ 


Cap. 4. 


n \ x 7 - 9 “« [2 4 3 Ά 4 - Ψ 
ἐρὶ μὲν ὃ» τῶν μαϑηματικῶν, ὅτι τὸ ὄντὰ ἐστὶ καὶ πῶς ὄντα, 
- 4 “« - - 
καὶ πῶς- πρότερα καὶ πῶς ὦ πρότερα, τοσαῦτα εἰρήσϑω. περὶ δὲ τῶν 
2 “ - 9. 4 ⁊ ⁊ 4 as ⸗ 2 ’ 4 
ἰδεὼν πρῶτον αὐτὴν τὴν κατὰ τὴν ἰδέαν δοξαν ἐπισκεπτέον, μηϑὲν συν- 
[4 4 U - > - ’ 2 2 € € ᾽ 3 3 - ⸗ 
ἀπτοντας πρὸς τὴν τῶν apıdunr φυσι», αλλ ὡς ὑπέλαβον ἐξ ἀρχῆς οἱ 


40785 


πρῶτοι τὰς ἰδέας φήσαντες εἶναι. συνέβη δ᾽ ἡ περὶ τῶν εἰδῶν δόξα τοῖς 266®r. 


2 Α Α “ - Ps 
εἰπᾶσι διὰ τὸ πεισϑῆναι περὶ τῆς ἀληϑείας τοῖς Ἡρακλειτείοις λόγοις ὡς 
“- m 4 

πάντων τῶν αἰσθητῶν ἀεὶ ῥεόντων, ὥστ᾽ εἴπερ ἐπιςήμη τινὸς Ess καὶ 
* N D 

φρόνησις, ἑτέρως δεῖν τινὰς φύσεις εἶναι παρὰ τὰς αἰσθητὰς μενούσας 
3 N - et 3 ᾽ ’ 4 4 4 3 ᾿ 32 J 
οὐ γὰρ εἶναι τῶν ῥδόντων ἐπιξήμην. Σωκράτος δὲ περὶ τὰς ἡϑικας ἀρετὰς 
πραγματευομένε καὶ περὶ τότων ὁρίζεσϑαι καθόλε ζητῦντος πρώτε (τῶν 
μὲν γὰρ φυσικῶν ἐπὶ μικρὸν Δημόκριτος ἥψατο μόνον καὶ ὡρίσατό πῶς 

% 4 Ἁ 4 . € 4 [4 [4 * 

τὸ ϑερμὸν καὶ τὸ ψυχρόν" οἱ δὲ Πυϑαγόρειοι πρότερον» περί τινῶν 





β. 14. οἱ γεωμέτραε λέγ σε λέγασεν οἱ γ. TAld. | τὸ δ᾽] τό ϑ᾽ Gb. 

8. 15. ἐν πράξειε] ἐνυπάρξει T. 

$. 16. οὐ γὰρ εἰ μὴ] εἰ γὰρ καὶ un Fb Alex. 817, a, 21. et Bessario, qui 
totam periodum interrogative legit. 

5. 18. καὶ ἐπεί) καὶ ἐπί Ald. | μάλλον δὲ γνωρίμως — ἐροῦμεν] 
om. GbJb. 

6. 1. καὶ πὼς οὐ πρότερα] om. E. 

6. 2. orvanrovrus' συνάπτοντα T, συνάπτοντες Gb), συνάπτωσαν Ald. 

5 3. συνέβη] συμβέβηκε I. | εἰδῶν) ἰδεῶν TGbIb,. | καὶ φρόνησις) 
καὶ om. Gb, 

6. 4. καὶ περὶ] καὶ πρὸ T. 

6. 6. Aoyss δἰς τὰ Ο] om. T.  ἀνή πτον] γρ. ἀνῆγον E. | ἐκεῖνοο) 
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Lib. XI. (Μ) Cap.-A. 265 


ὀλίγῳν, ὧν τὸς λόγος εἰς τὰς ἀριϑμὸς ἀνῆπτον, οἷον τί äsı καιρὸς ἢ τὸ 
δίκαιον ἢ γάμος), ἐκεῖνος εὐλόγως ἐζήτει τὸ τί ἐξιν. συλλογίζεσθαι γὰρ 
ἐζήτει, ἀρχὴ δὲ τῶν συλλογισμῶν τὸ τί ἐστιν. διαλεκτικὴ γὰρ ἰσχὺς 


ν »}) 53 [4 [4 4 4 “« ϑ | 2 [4 9 - : 
δπὸ Tor 77, στε δυνασϑαι καὶ χωρις τὸ Ti ἔστι ταγαφντιὰ δπισκοπεῖν, 


4 “-᾽ 4 ὕ »e | φ , ’ ᾽ 9 [2 a 3 ᾽ 
καὶ τῶν ἐναντίων εἰ ἢ αὐτῇ ἐπιστήμη. δυὸ Jap ἐςιν ἃ τις ἂν ἀποδοίη 
“Σωκράτει δικαίως, τός τ ἐπακεικὸς λόγας καὶ τὸ ὁρίζεσθαι καϑόλε᾽ 

αῷ [4 9 * \ 3 ,} 3 ᾽ 3 ’ € 4 [4 
ταῦτα γὰρ ἐστιν ἀμφὼ περὶ ἀρχὴν ἐπιστήμης. αλλ ὁ μὲν ZSoxgaeng 

4 ’ 3 22 ’ 2φῳνλ % € ”. ἢ ᾽ .. » 4 
τὰ καϑολὺ οὐ χωριστὰ ἐποίει Hd τοὺς ορισμὸς᾽ οἱ ὃ ἐχωρισαν, καὶ 
Ta τοιαῦτα τῶν ὄντων ἰδέας προσηγόρδυσαν. ὥστε συνέβαινεν αὐτοῖς 
σχεδὸν τῷ αὐτῷ λόγῳ πάντων ἰδέας εἶναι τῶν καϑόλε λεγομένων, καὶ 

⸗ 4 Ἁ " 2 - ⸗ 4 Ν 
παραπλήσιον ὥσπερ ἂν εἴ «τις ἀριϑμῆσαι βαλόμενος ἐλαττόνων μὲν ὄντων 

Ν 4 ᾽ ᾽ * [4 3 κως [4 ‘ 3 m 
oloso un δυνασθαι, πλείω δὲ ποιῆσας ἀριϑμοίη σπλείατ' γὰρ ὅστι τῶν 

ϑ. Ψ 3 - ς 3 po ⁊ Υ̓ 4 τ “ \ 4.“ 9 
καϑ' ἕκαστα αἰσθητῶν ὡς εἰπεῖν τὰ εἴδη, περί ὧν ζητοῦντες τὰς αἰτίας 
N ⸗ 2 m N 4 er ı » 4 Ν 
ἐκ τόξων ἐχεῖ προηλϑον᾽ καϑ ἕκαστον τὸ γὰρ ομωνυμὸν Est καὶ παρὰ 


4 3 - - -Ὁ 
267 Βειτὰς ὁσίας, τῶν τε ἄλλων ἕν ἐστιν ἐπὶ πολλῶν, καὶ ἐπὶ τοῖσδε καὶ ἐκὶ 


αν .. a % 
τοῖς ἀϊδίοις. ἔτι καϑ' ὃς τρόπος δείκνυται ὅτι ἔστι τὰ εἴδη, κατ ἐϑένα 
, ᾽ ο » » ἢ 3 ze 9. » , ⸗ 2 
φαίνεται rötoy“ ἐξ ἐνίων μὲν γὰρ ἀκ ἀνάγκη γίγνεσθαι συλλογισμὸν», ἐξ 
9. ἢ 4 \ 3 τ a [4 Li ͵ [4 4 % 
ἐνίων ὃὲ καὶ οὐχ ὧν οἴονται τότων εἰδὴ γίγνεται. κατὰ TE γὰρ τοὺς 
᾽ 4 « ᾿ - “- 
λόγες τὸς ἐχ τῶν ἐπιστημῶν ἔσται εἴδη πάντων ὅσων ἐπιστῆμαί εἶσιν, 
4 4 4 ΓῚ 4. Α - 4. -«- 3 [2 \ 4 [1 - 
καὶ κατὰ τὸ ἐν ἐπὶ πολλῶν καὶ τῶν ἀποφάσεων, κατὰ δὲ τὸ νοεῖν τι 
’ v ς ’ Li (4 9 ⸗ * \ € 
φϑαρέντος τῶν φϑαρτῶν᾽ φάντασμα yap τι τύότων ἐστίν. ἔτι δὲ οἱ 
2 « “- “ τ 4 
ἀκριβέστατοι τῶν λόγων οἱ μὲν τῶν πρός τι ποιῶσιν ἰδέας, ὧν οὐ φασιν» 
3 ea Α 
εἶναι καϑ' αὐτὸ γένος, οἱ δὲ τὸν τρίτον ἄνϑρωπον λέγασιν. ὅλως τε 





ἐκείνως T, ἐκεῖνος δ᾽ E Ald., ἐκεῖνος δὴ conj. Sylb., ville sanex Bess. | ἐζήτε: 
Iönrovv Gb. 

6 7. sı 9] ἢ ἢ A, εἴη T. | αὐτὴ αὕτη Τ' 

6. 8. ἀποδοίη] ἀποδώῃ ETA Ald. | δρίξεσϑα:ιε͵] ὄρ. τὰ Fb. 

φ. 9. ra τοιαῦτα] ra om. Gb. Ν 

8. 10. δίνασϑα!ι] δυνήσεσθαι AbG5Jb. 

$. 11. Reliqua hujus capitis pars (exceptis 88. 23 — 25) et caput: insequens 
(5, 1—10) jisdem paene verbis leguntur in libro primo, cap. 9, 1—23., ubi con- 
gessimus, quae de lectionis discrepantia annotanda videbantur. | xa® ἕκαστα͵] 
x00' ἕακστον E. | ws εἰπεῖν] om. GbJb. 

δ. 12. za] παρ᾽ GöIb. | ἕν. ἐστεν] ἔνεςιν T Ald | ἐπὶ πολλῶ ν] »se- 
quentia requirunt potius ἐπὶ πολλοῖς « Sylb. 

6. 15. ovAloyıomor] ουλλογεισμάς Gb. | εἴδη} δὴ Gbdh, 

8. 14. τε τούτων] τε τοῦτ᾽ Ε. 

$. 15. nad’ αὐτο] καϑ' αὐτὰ Οὐ. . 

8. 16. καὶ τούτου τὸ πρός ve) Bess.: vet eo, quod est aliquid, etiam 


f 


id, quod per se est.« | τοῦτο τοῦ] τούτου τὸ Gb, τὸ Ab Ald. Brand. | σὲ δῶν] 


ἰδεῶν T, 


10 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


266 Lib. XII. (mM) Cap. A. 


ἀναιρῦσιν οἱ περὶ τῶν εἰδῶν “λόγοι ἃ μᾶλλον βέλονται εἶναι οἱ λέγοντες 
εἴδη τῷ τὰς ἰδέας εἶναι" συμβαίνει γὰρ μὴ εἶναι πρῶτον τὴν δυάδα 
3 , \ 3 ⸗ 4 ⸗ ⸗ 4 - αν U ε »ν 4 
ἄλλα τὸν ἀριϑμὸν, καὶ TETE τὸ πρὸς τι καὶ τῦτο TE καϑ' αὑτὸ, και 
ὃ 3 σ \ ϑ [4 - Α ζω Io ὦ [4 2 [4 
nard 000 τινὲς ἀκολδθήσαντες ταῖς περι τῶν εἰδῶν δοξαις NPartın- 
« 2 « * 4 4 Α ς ⸗ 3 4 
ϑησὰν ταῖς ἀρχαῖς. ἔτι κατὰ μὲν τὴν ὑπόληψιν καϑ' ἢν φασιν εἶναι 
τὰς ἰδέας ἃ μόνο» τῶν ἀσιῶν ἔσονται εἴδη ἀλλὰ καὶ ἄλλων πολλῶν᾽ τὸ 
4 ὃ 1 3 , 8 4 2. ἢ 3 % \ 4 4 3 “« 2 
γὰρ vonua ἕν οὐ μόνον περὶ τὰς ὁσίας ἀλλὰ καὶ κατὰ μη οὐσιῶν ἔςαι, 
" e 52 “ 3 [4 - 2 » “ . ⸗ 4 v8 
καὶ αἱ ἐπιξήμαι οὐ μόνον τῆς οὐσίας ἔσονται᾽ συμβαίνει δὲ καὶ ἀλλα 


’ - Α δὲ ἢ 3 . [) ἢ [4 4 4 3 - 
18 -μυρία -τοιαῦτα. κατὰ δὲ τὸ ἀναγκαῖον καὶ τὰς δόξας τὰς περὶ αὐτῶν, 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


32 ν * N A ⸗ 2 “ὦ - 3ῳ ἢ ἰφ . 3 
εἰ ἐστι μεθεκτὰ τὰ "εἴδη, τῶν ϑσιῶν ἀναγκαῖον ἰδέας εἶναι μονον᾽ οὗὅ 

J J ἢ ⸗ 2 4 = ⸗ ς 2 , τ N 
γὰρ κατα συμβεβηκὸς μετέχονται, ἀλλὰ δεῖ ταυτῇ Exaoru μετέχδιν ἢ μῇ 

᾽ € 4 ⸗ ⸗ > r A 3 - [4 
καϑ' ὑποκειμένου λέγεται. λέγω δ᾽ οἷον εἴ τε αὐτοῦ διπλασίου μετέχει, 

-«- 4 Ion’ ⸗ 3 , \ ᾽ς 4 > 7 
«οὔτο καὶ αἴδιίονυ μετέχει, ἀλλα κατὰ συμβεβηκος᾽ συμβέβηκε γὰρ τῷ 
διπλασίῳ αἰδίῳ εἶναι. ὥστε ἔσται ὁσία τὰ εἴδη. ταὐτὰ δ᾽ ἐνταῦθα 3685". 
» » ⸗ 2. ἉἋ in 4 ⸗ 4 “- 4 
δσίαν σημαίνει xaxei' ἢ Ti ἔσται τὸ εἶναι φάναι τι παρὰ ταῦτα “τὸ ἕν 
4 - 4 3 4 9. 4 « 3 -“Ψ 4 “«- ’ 
ἐπὶ πολλῶν; καὶ εἰ μὲν ταῦτο εἶδος τῶν ἰδεῶν καὶ τῶν μετεχόντων, 

Ν ες ὔ \ - ᾿ φ4 N “- ἂν ’ 4 - 
ἔσται τι κοινοῦ» τὸ γαρ μᾶλλον ἐπὶ τῶν φϑαρτῶν δυάδων, καὶ τῶν 
δυάδων τῶν πολλῶν μὲν ἀϊδίων δέ, τὸ δυὰς ἕν καὶ ταὐτόν, ἢ ἐπὶ αὐτῆς 

Α “ [4 > 4 "» * 2 2 ε [4 Ἂ 9 ° a ον 
καὶ τῆς τινος; δὲ de μὴ τὸ αὐτὸ εἶδος, ὁμωνυμὰα ἂν εἴηγ καὶ ὁμοιοὸν 107 
ὥσπερ ἂν εἴ τις καλοῖ ἄνϑρωπον τὸν τὸ Καλλίαν καὶ τὸ ξύλον, μηδε- 

«- \ 
μίαν κοινωνίαν ἐπιβλέψας αὐτῶν. εἰ δὲ τὰ μὲν ἄλλα τοὺς κοινὸς λόγες 
u ‘ [ 
ἐφαρμόττειν θήσομεν τοῖς εἴδεσιν, οἷον ἐπ αὐτὸν τὸν κύκλον σχῆμα 
« τ ῳ 
ἐπίπεδον καὶ τὰ λοιπὰ μέρη Ta λόγα, τὸ δ᾽ οὗ ἐςὶ προςεϑήσεται, σχοπεῖν 

m Ἵ « “ὦ « 

δεῖ μὴ κενὸν ἢ τῦτο παντελῶς. τίνι τε γὰρ προστεθήσεται; τῷ μέσῳ 


— — — 


δ. 17. φασεν elraı] εἶναί φασιν GbJb, οὐ μόνον τῶν οὐσε ὧν om. 
ET. | ἀλλὰ καὶ] οπι. ET. ἄλλων) ἄλλων τε T, ἑτέρων 4δ. | κατὰ] τὰ Gb. | 
Esaı] ἐσὶ TAb Ald. Bess, ἔξαε ὅσα μὴ οὕτως ἐςέ δ. | αἱ ἐπεςἣ μαι] αὐ om. 
Ab. | urola] μόρια T. 

6. 18. ἀλλὰ dei) alla δὴ Gb. | ταύτη] ταύτην “δ. | λέγεται) Alyor- 
ταε ETAbGbJ. 

6. 19. εἴ ri] om. Gb. | αὐτοῦ δεπλασίου γρ. καὶ „wurodımlaatov E. 
ἀϊδίῳ] ἀΐδιον Ab Bess., τὸ ardıov Ald. 

$. 20. ταὐτὰ) ταῦτα Ald. | ἢ] ἡ 7. | τί] τε (valiquide) Bess. | Foras] 
om. 7, ἐςε Ald, 

6. 21. τῶν φϑαρτῶν) φϑ. τῶν T. | καὶ τῶν δυάδων om. Gb. | Er 
αὐτῆς] ἐπὶ ταύτης GbJb Bess. | 775] om. T. 

δ. 22. ὁμώνυμα) ὁμωνυμία Τ' | καλοῖ] καλοίοε Ab, καλοίη Ald, 

ς. 235. τὸν κύκλον] τὸν om. Gb, τὸν ὃ Mb, | τὸ δ᾽ 5 ἐς}]} τὰ δ᾽ une 
T, τὸ δ᾽ ἐκ ἔσει Gb, τῷ δ᾽ οὗ ἐςε (vet quod ei, cujus est, apponatur«) Bess. 


“ 


᾿ 


209 Br. 
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Lib. XI. (m) Cap. 5. 267 


»- 3 ω. | = ⸗ 4 | - 2 ϑῳ ἢ» * 4 “Ὁ 

7 τῷ ἐπιπέδῳ 7 πᾶσιν; πάντα γὰρ τὰ ἐν τῇ οὐσίᾳ ἰδέαι, οἷον τὸ ζῷον 
4 4 ᾽’ Ν + σ y ’ . 28 σ u Su; 

καὶ τὸ δίπουν. ἔτι δῆλον ὅτι ἀνάγκη αὑτὸ εἶναί τι, ὥσπερ τὸ ἐπίπεδον 

φύσιν τινὰ ἢ πᾶσιν ἐνυπάρξει τοῖς εἴδεσιν ὡς γένος. 


Cap. 5. 


° 
Πάντων δὲ μάλιστα dianopnoeer ὧν τις τί ποτε συμβάλλονται τὰ 
Φ' “Ὧ « ϑο Ὁ 3 "΄ A) -- ⸗* , “- 
εἴδη ἢ τοῖς ἀϊδίοις τῶν αἰσϑητῶν ἢ τοῖς γιγνομένοις καὶ τοῖς φθειρο- 
. — ⸗ a | ν» ⸗ Ν Σ᾽ α 
μέφνοις᾽ οὔτε γὰρ κινησεῶς ἐςὶν οὔτε μεταβολῆς οὐδεμιᾶς αἴτια αὑτοῖς. 
4 “« - . 
ἀλλὰ μὴν οὐδὲ πρὸς τὴν ἐπιστήμην ἐϑὲν Bondei τὴν τῶν ἄλλων᾽ οὔτε 
4 2. » I Ὁ» ’ 2 ⸗ J 7 3 3 \ 4 
γὰρ ἀσία ἐκεῖνα τούτων (ἐν τύώτοις γὰρ ἂν ἦν)" οὔτ᾽ εἰς τὸ εἶναι, μὴ 
4 [4 [4 “ ’ . Ὁ 4 \ Ν ΚΝ , a 
ἐνυπάρχοντα γε τοῖς μετέχεσιν᾽ ETW μὲν γὰρ ἴσως αἴτια δόξειεν ἂν εἶναι 
€ 4 4 f} α΄ - 3 , τ \ € ⸗ 2 
ὡς τὸ λευχὸν μεμιγμένον τῷ λευκῷ. ἀλλ οὗτος μὲν 0 λόγος λίαν εὐχί- 
a - 
γητος, ὃν Arakayopas μὲν πρότερος Εὔδοξος δ᾽ ὕςερος ἔλεγε διαπορῶν 
vo , . τ᾽ 4 4 » 282 | 4 
καὶ Erspoi τινες ράδιον γὰρ πολλὰ συναγαγεῖν καὶ ἀδυνατὰ πρὸς τὴν 
“ 4 7 
τοιαύτην δόξαν. ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἐκ τῶν εἰδῶν ἔστι alla καὶ ἀϑένα 
«τρόπον τῶν εἰωθότων λέγεσθαι. τὸ δὲ λέγειν παραδείγματα εἶναι καὶ 
* 1 « Ω 
μετέχειν αὐτῶν τάλλα xevoloyeiv ἐστὶ καὶ μεταφορὰς λέγειν ποιητικάς. 
⸗ (4 3 * 3 ⸗ 3 4 29 ἢ 2 ξ΄ 3 ᾿ 4 
τί γὰρ ἐστε τὸ ἐργαζόμενον πρὸς τὰς ἰδέας ἀποβλέπον; ἐνδέχεταί τε 
4 4 ⸗ € “ \ 4 9 * σ 4.» 
καὶ εἶναι καὶ γίγνεσϑαι ὁτιῦν καὶ μὴ εἰχαζόμενον, ὥστε καὶ ὄντος Σω- 
[4 4 4 3 [2 3 ” [4 [4 € ' Α “« Ψ 
χράτους καὶ μὴ ὄντος γένοιξ ὧν 0109 Σωκράτης. υμοίως δὲ δῆλον τι 
A Ν € U 3.4 * [4 [4 - 3 m σ 
καν en 0 Σωκρατὴῆς αἰδιος, ἔξαι TE πλείω παραδείγματα TE αὐτὸ, 058 
Α » r 2 ⸗ x - 4 * ⸗ * 4 2 
καὶ εἰδη, οἷον τὸ ἀνϑρῶπϑ τὸ ζῷον καὶ τὸ δίπον, ἅμα δὲ καὶ αὐτο- 
ἄνθρωπος. ἔτι οὐ μόνον τῶν αἰσϑητῶν παραδείγματα τὰ εἴδη, ἀλλὰ 
.. 4 . “Ὁ Ὁ 
καὶ αὑτῶν, οἷον τὸ γένος τῶν ὡς γένος εἰδῶν ὥςε τὸ αὐτὸ ἔςαι παρά- 
,. 3 * Ἅ 3 [4 Α ⁊ 2. 9 4Ἁ 
δειγμα καὶ εἰχων. ἔτι δοξειεν ὧν ἀδύνατον χωρὶς εἶναι τὴν οὐσίαν καὶ 
δρε»ν» 9 e⸗ - 4 γῳ27 U | - τ 7 J 
οὗ ἡ ὁσια᾿ ὥστε πῶς ἂν αἱ ἰδέαι δσίιαι τῶν πραγμάτων οὐσαι χωρίς 
α« « - 2 
εἶεν; ἐν δὲ τῷ Φαίδωνι τῦτον λέγεται τὸν τρόπον, ὡς καὶ Tu εἶναι καὶ 


- [4 Υ͂ ΄ - 
τὸ γίγνεσθαι αἴτια τὰ εἴδη ἐςίν. καίτοι τῶν εἰδῶν ὄντων ὅμως ὃ γί- 








8. 25. ἐνυπάρξει] ὑπάρξει Alex. in lemm. 817, b, 9. , 

5. 4. τοῖς φϑειρομένοις] τοῖς om. Οὐ 7, ἐςιεν] post οὐδεμιᾶς po- 
nunt GBJb. | alrıa] αἰτία E. 

& 4. Bondei] συντελεῖ GbJb, τὴν 0m. Gb. | γὰρ ἂν ἡν] ἂν om. Gb.| 
δόξειεν av] ἂν om. “δ. | vs] om. Δ. 

$. 5, ἔλεγε] ἔλεγέ γε E 

$. 4. τὸ δὲ λέγειν) τὸ δέ γε λέγειν Jb. 

$. 5. ἀποβλέπο) ἀποβλέπων 6, ἀποβλέπειν T Ald. [τὲ καὶ] καὶ om. 
T Ald. | καὶ ὄντος] καὶ ὄντος τοῦ Gb. οἷον] oT. 

6. 6. sin ὁ] ὁ om Ε. ἅμα δὲ καὶ) ἅμα δὲ καὶ ὁ GbJb, 

ς. 9. ra εἴδη] τὰ om, 7, . 
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il 


268 . Lib. XM. (m) Cap. 6. 


Ἁ 12 \ * 4 N ‚ σ 2. » 4 

γγεται, ἂν μὴ ἢ τὸ κινῆσον, καὶ πολλὰ γίγνεται ἕτερα, οἷον οἰκία καὶ 
τ - N - 

δακτύλιος, ὧν οὔ φασιν εἶναι εἴδη. ὥστε δῆλον ὅτι ἐνδέχεται κἀκεῖνα 
τ Α ϑῳ ἢ 4 4 ⸗ % » » » Ψ 
ὧν φασίν ἰδέας εἶναι, καὶ εἶγαι καὶ γίγνεσθαι διὰ τοιαύτας αἰτίας οἵας 
καὶ τὰ ῥηθέντα νῦν, ἀλλ οὐ διὰ τὰ εἴδη. ἀλλὰ περὶ μὲν τῶν ἰδεῶν 

- % 
καὶ τοῦτον τὸν τρόπον καὶ διὰ λογικωτέρων καὶ ἀκριβεστέρων λόγων 
ἔστι πολλὰ συναγαγεῖν ὅμοια τοῖς τεϑεωρημένοις. 


Cap. 6. 
Ἐπεὶ δὲ διώρισται περὶ τούτων, καλῶς ἔχει πάλιν ϑεωρῆσαι- τὰ 
περὶ τὸς ἀριϑμὺς συμβαίνοντα τοῖς λέγουσιν ἐσίας αὐτὰς εἶναι χωριςὰς 


⁊ 9» ’ 3 ᾽ * 242." € 2 ⁊ 
καὶ τῶν 09T09 αἰτιὰαὰς πρωτὰς. αταγχὴ δ᾽, εἰπὲρ ἔξιν ὁ ἀριϑμος φύσις 2708. 
| 


Α ⁊ * * 3 3 “ φ 3 ’ 2 4 - 3 2 [4 Ψ ’ 
τἰς καὶ um ἄλλη τις ἐστιν αὑτοῦ ἡ ὅσία αλλὰ TUT αὑτὸ, ὥσπερ φασί 
τινες, ἤτοι εἶναι τὸ μὲν πρῶτόν τι αὐτοῦ τὸ δ᾽ ἐχόμενον, ἕτερον ὃν 

- [2 | m he „> " “« , ) e — * 
τῷ εἰδὲὲε EXROTOV. καὶ τοῦτο ἢ ἐπὶ τῶν μοναδὼν ευθὺυς ὑπάρχει καὶ 
Ψ > ’ € - ⁊ 2 * ᾽ \ 9 “- -«- 
ἕξιν ἀσυμβλητὸος οποιαδν μονὰς οποιχῦν μονάδι ἢ εὐϑὺυς ἐφεξῆς πᾶσαι 
καὶ συμβληταὶ ὁποιαιῦν ὁποιαισᾶν, οἷον λέγεσιν εἶναι τὸν μαϑηματικὸν 
, Ῥω» 4 - ν 242* ⸗ ⸗ J ς»ν 
ἀριϑμον᾽ 29 γὰρ τῷ μαϑηματιχῳ οὐθὲν διαφέρει οὐδεμία μονὰς ἑτέρα 
ς« » “4 \ * \ ’ * ΣΝ ΑἉ va ΠῚ 
δτέρας. ἢ τάς μὲν συμβλητὰς τὰς δὲ un, οἷον εἰ Esı μετὰ τὸ ἕν πρωτὴ 
ε ’ ” € ᾿ vo Α ς κ»“ 3 ⸗ 9 ἃ 4 
ἢ δυας, ἔπειτα ἡ τριὰς καὶ ὅτω δὴ ὁ αἀλλὸος ἀριϑμος. εἰσι δὲ συμ- 
βληταὶ αἱ ἐν ἑχάςῳ ἀριϑμῷ μονάδες, οἷον αἱ ἐν τῇ “δυάδι τῇ πρώτῃ 
€ - Α 3 -- ‘ - ’ € - ⁊ σ 1} 4 4 - Γ 
αὑταῖς») καὶ ἐν τῇ τριάδι τῇ πρωτῃ αὐταῖς, καὶ οὕτω δὴ ἔπε τῶν ἀλλωῶν 
> u. ε 9— Ε] - ᾽ >» m \ 4 φ “«Ψ ‘  »Ἅν 3 
ἀριϑμῶν᾽ αἱ δ ἐν τῇ δυαδι αὐτῇ πρὸς τὰς ἐν τῇ τριάδι αὐτῇ ἀσυμ- 
βλητοι. ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων τῶν ἐφεξῆς ἀριϑμῶν. διὸ καὶ ὁ 
4 4 3 = 4 ao ’ 4 4 ae‘ 
μὲν μαθηματικὸς αριϑμεῖται μετὰ τὸ ἕν δυο, πρὸς τῷ Eungooder ἔνι 
ἄλλο ἕν, καὶ τὰ τρία πρὸς τοῖς δυσὶ τότοις ἄλλο ἕν, καὶ ὁ λοιπὸς δὲ 


ς ’ 9 τ 4 \ 4 Δ ’ ey Ν “ εν" - N 4 
ὠσαυτως ὅτος δὲ μετὰ τὸ ἐν ὄνο ἕτερα ἄνευ τὸ 8905 τὸ πρῶτϑ, καὶ 





$. 10. οἵας] dr οἵας GbJb, οἷα Camot., οἷαε proponit Sylb. 

$. 11. λογεκωτέρων»ν διαλεντεπωτέρων E Bess. 

6. 1. αὐτοὺς] αὐτοῖς E 

8. 2. ὁ agıduos] om. 7. | &sıy avrov] αὐτοῦ ἐςὶν T Ald, | ἐχόμε- 
νον! ärdsyousrov T Ald. 

δ. 3. ὁποιαεἕ»] ὁποῖαε TAb Ald.  ἐτ ἐρα} om. Gb. 

β. 4. ἢ τὰς μὲν] ἢ τὰς μὲν οἷον Τ. 

β. 5. al Ev ἑκάστῳ ἀριεϑ um) ar post ἀρεϑμῷ ponunt Ab Ald. | οἷον 
al) αἱ om. T. | αὐταῖς] αἰτῆς Ald. καὶ ἐν τῇ — αὐταῖς] om. Gb. | ἐν 
τῇ τριά δι] αἱ ἐν τι τ. 4b,| αὐταῖς] αὐτῆς Ald. | πρὸς τὰς ἐν τῇ rosadı 
αὐτῇ } om. Gb. 

8. 6. λοιπὸς δὲ] de om. Gb. 


Lib. ΧΙΠ. (m) Cap. 6. 269 


ἡ τριὰς ἄνευ τῆς δυάδος, ὑμοίως δὲ καὶ ὁ ἄλλος ἀριϑμός. 7 τὸν μὲν 
εἶναι τῶν ἀριϑμῶν οἷος 6 πρῶτος ἐλέχθη, τὸν δ᾽ οἷον οἱ μαϑηματικοὶ 
λέγουσι, τρίτον δὲ τὸν ῥηθέντα τελευταῖον. ἔτι τότες 7 χωριξὲς εἶναι 


\ 3 Ἢ « ’ ὯὍ5᾽)ιἋ 5" \ 2 2 > - 3 * 2 
1080 b τς ἀριϑμὲς τῶν πραγμάτων, 7 ὃ χωριξὸς αλλ ἐν τοῖς αἰσθητοῖς, ἐχ 
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σ 3 e ᾿ “« > - 3 > € ΕἸ “« 3 “ 4 
tus ὃ ὡς τὸ πρῶτον ἐπεσκόπομεν, αλλ ὡς ἐκ τῶν ἀριϑμῶν ἐνυπαρ-- 
⸗ » J ᾿. ἢ N 4 »»)ὦ1»ὦ.νΝ 4 N ,, "ἡ ’ 
χόγντων Orte τὰ αἰσθητα᾽ ἢ τὸν μὲν αὐτῶν εἶναι τὸν δὲ un, ἢ πάντας 
ε * 7 , on 2 , > \ T ⸗ 2 3 
εἶναι. οἱ μὲν ἂν τρόποι καϑ' ὃς ἐνδέχεται αὐτὰς εἶναι δὃτοί εἶσιν ἐξ 
Σ » ⸗ x \ \ ε ⸗ — ᾽ 4 u 
ἀνάγκης μόνοι. σχεδὸν δὲ καὶ Οἱ λέγοντες τὸ ἕν ἀρχὴν εἶναι καὶ ἀσίαν 
, - [4 - 3 [4 \ * Α \ 2 [4 
καὶ ςοιχεῖον πάντων, καὶ ἐκ τότα χαὶ ἄλλου τινὸς εἶναι τὸν ἀριϑμόν, 
ἕκαςος τότων τινὰ τῶν τρόπων» εἴρηκε, πλὴν τὸ πάσας τὰς μονάδας 
3 * - “- ὔ 2 [4 . 3 4 3 ® a 
εἶναι ἀσυμβλήτους. καὶ τῶᾶτο συμβέβηκεν εὐλογως᾽ 8. γάρ ἐνδέχεται ἔτι 
4 4 1 
ἄλλον τρόπον εἶναι παρὰ τὸς εἰρημένες. οἱ μὲν ἂν ἀμφοτέρες φασὶν 
4 4 ἢ 4 4 Ψ 4 ⸗ 4Ἁ σ % BI Wi 
εἶναι τὰς ἀριϑμὸς ,) τὸν μὲν ἔχοντα τὸ πρότερον καὶ ὕςερον τὰς ideas, 
% 4 4 4 % „nr ⁊ 4 4 [4 4 Α 3 
τὸν δὲ μαϑηματικὸν παρὰ τὰς ἰδεας καὶ Tu αἰσθητὰ. και χωριξςες ἀμ- 
[4 * 3 -Ἠ-ς ε 4 \ \ ⸗ 3 4 
φοτέρες τῶν αἰσθητῶν οἱ δὲ τὸν μαθηματικὸν μόνον ἀριθμὸν εἶναι 


N - n “ N - N - ⸗ 4 € N 
„os πρῶτον» TO O09TWOV KHEIWOIOHEVOYV Toy αἰσϑητο». καὶ 0ι Πυϑαγο- 


ao J ’ \ > 2 3 > , ’ x 
08108 δ᾽ ἕνα τὸν μαϑηματικον, πλὴν οὐ κεχωρισμένον ἀλλ ἐκ τότα τὰς 
4 . 4 4 N 

αἰσϑητὰς ὁσίας συνεςάναι φασίν᾽ τὸν γὰρ ὅλον 800909 κατασκευάζουσιν 

ἐξ ἀριϑμῶν, πλὴν ἃ μοναδικῶν, ἀλλὰ τὰς μονάδας ὑπολαμβάνεσιν ἔχειν 
n . Κ΄ 4 Α - a ⸗ * ⸗ 2 * 32 ἢ 

μέγεθος ὅπως δὲ τὸ πρῶτον ἕν συνέστη ἔχον μέγεθος, ἀπορεῖν ἐοίκασιν. 

4 “ “ - 

ἄλλος δέ τις τὸν πρῶτον ἀριϑμὸν τὸν τῶν εἰδῶν ἕνα εἶναι, ἕνιοι δὲ 

4 4 N 4 22 - ε ⸗ * 4 4 8 

καὶ τὸν μαθηματικὸν τὸν αὐτὸν τοῦτον εἶναι. ὑμοίως δὲ καὶ περ τὰ 


4 4 \ 9 ἢ Α % 1 ⸗ ε ⁊ 4 Φ x 
μήκη καὶ περὶ τὰ ἐπιπεδὰ καὶ περὶ τὰ GEQER. οἱ μὲν γὰρ ἕτερα τὰ 


᾿μαϑηματικὰ καὶ τὰ μετὰ τὰς ἰδέας" τῶν δ᾽ ἄλλως λεγόντων οἱ μὲν τὰ 


μαϑηματικὰ καὶ μαϑηματικῶς λέγουσιν, ὅσοι μὴ ποιοῦσι τὰς ἰδέας 





ς. 8. 7 τὸν] ἢ τὴν Gb. | οἷος] οἷον T' Ald. | οἷο» 01] οἱ om. Ab. 
ς. 9. τὰς ἀρεϑμὲς τῶν πραγμάτων) τῶν πρ. τὰς ἀρ. GbR. | Ere- 


σκοπᾶμεν] ἐπεσκόπεν Ab. | ὄντα τὰ αἰσϑητα] τοῖς αἰσϑητοῖς Ald. | τὸν 
μὲν αὐτῶν] τὸν μὲν αὐτὸν Ε. | ἢ πάντας] om. GbJb, 
$. 10. καὶ ἄλλου] καὶ om, Ald, | τῶ» τρόπων τῶν πρώτων Gb. J 


μονάδας εἶναι) εἶναε om. ETGbR. 

8. 41. rs] om. Gb. 

5. 12. τὰς ἰδέας] τῆς ἰδέας Gb. | τὸν δὲ μαϑηματικὸν παρὰ τὰς 
ἰδέαςὔ om. Gb. κεχωρισμένον] κεχωρισμένων AbGb. 

6.13. ἐξ ἀριϑμῶν] ἐξ om. Ald. | μοναδικῶν] μοναδικὸν GbJb. Bess. 
ita vertit: »totum coelum ex numeris construunt praeter id, quod non ex monadicis.« 

8. 14. τὰ sepsa] τὰ om. Gb. 

8. 156. τὰ μετὰ] τῶν μετὰ Οὐδ. ! nad uarınws δέ δέ om. GbJb Bess. | 
novadas] μονάδος Gb, 
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’ 4 N ⸗ IQ, . εν" 4 “073 m 
apıduovg μηδὲ εἶναι φασιν ἰδέας, οἱ de Ta μαϑηματικα, ἃ μαθηματικῶς 
δέ" οὐ γὰρ τέμνεσθαι οὔτε μέγεϑος πᾶν εἰς μεγέθη, οὔθ᾽ ὁποιασᾶν μο- 
sadas δυάδα εἶναι. μοναδικὸς δὲ τὰς ἀριϑμὸὲς εἶναι πάρτες τιθέασι, 
πλὴν τῶν Πυϑαγορείων, ὅσοι τὸ ἕν ςοιχεῖον καὶ ἀρχήν φασιν εἶναι τῶν 
ὄντων᾽ ἐκεῖνοι δ᾽ ἔχοντα μέγεϑος, καϑάπερ εἴρηται πρότερον. ὁσαχῶς 
Α T nr m 4 .Σ oo ⸗ | 2 ⸗ 
μὲν οὐν ἐνδέχεται λεχθῆναι περι αὐτῶν, καὶ ὅτι παντὲς εἰσιν εἰρημένοι 272 Br. 
€ ’ 3 (4 . Ν Α (4 4 3 * —2 

οἱ τρόποι, φανερὸν ἐκ rörtoy' ἔστι δὲ πάντα μὲν ἀδύνατα, μᾶλλον δ᾽ 
1005 ϑάτερα τῶν ἑτέρων. 


Cap. 7. 


Πρῶτον μὲν ἂν σκεπτέον εἰ συμβληταὶ αἱ μονάδες 7 ἀσύμβλητοι, καὶ 1081. 
ı 3 » ’ σ N Ν 4 4 e “- ‘. Pe 
εἰ ἀσυμβλητοι, ποτέρως ὥσπερ διείλομεν. ἔςι μὲν γὰρ ὁποιαρᾶν εἶναι ὀτοιχὸν 
(4 » 9 * * \ ᾽ m m 4 , 4 ’ >» m m , 
μονάδι ἀσύμβλητον, ἔςι δὲ τὰς ἐν αὐτῇ τῇ δυάδι πρὸς τας ἐν αὐτῇ τῇ τριάδι, 
4 7 x 2 ⸗ Γ΄ x 9 « » * ⸗ ⸗ * 
καὶ οὕτως δὴ ἀσιμβλητες εἶναι τὰς ἐν ἑκάςζῷ τῷ πρωτῷῳ αριϑμῷ πρὸς 
2 ⸗ 2 \ 3 -᾿ \ er | ⸗ e ‚ e 
ἀλληλας. εἰ μὲν ἂν πᾶσαι συμβληται καὶ ἀδιάφοροι αἱ μονάδες, ὁ μα- 
⁊ > % ⁊ τ ’ Α 4 λῳ, ἢ 3 9 [4 
ϑηματικὸς γίγνεται agıduos καὶ εἰς μονος, καὶ Tag ἰδέας ἐκ ἐνδέχεται 
\ 3 ⸗ * x Ν 2 4 » ⸗ δ - Ἅ 
εἶναι τὸς agıduss. ποῖος γὰρ ἔξαι ἀριϑμὸς αὐτοανϑρωπος ἢ ζῷον ἢ 
7 € " αν ϑῳῃ mw 29, ἢ 4Ἁ ° ⸗ € [4 4 >» m 3 δ 
ἄλλο οτιᾶν τῶν εἰδῶν; ἰδέα μὲν γὰρ μία Exdse, 0109 αὑτὸ ἀνϑρώπου 
’ 4 9 “ ’ Γ) ,. € u 4. Σ ⸗ » 2 
μία καὶ αὐτοῦ ζῴου ἄλλη nie’ οἱ δ᾽ ὅμοιοι καὶ ἀδιάφοροι ἄπειροι, ὥς 
8087 μᾶλλον ἥδε ἡ τριὰς αὐτοάνθρωπος ἢ ὁποιαῦν. εἰ δὲ μή εἰσιν ἀριϑ- 
,} ες: 3. 7 9? e⸗ rs ᾽ \ 3 [4 4 * 
μοὶ - αἱ ἰδέαι, οὐδ᾽ ὅλως οἷον τὸ αὐτὰς εἶναι. ἐκ τίνων γὰρ ἔσονται 
3 “ ς 347 € % 2 3 9 - —4 4 nd ⸗ 2 
ἀρχῶν αἱ ἰδέαι; ὁ γὰρ ἀριϑμος ἔστιν ἐκ τὸ Evog καὶ τῆς δυαδος τῆς 
3 [4 8 [ep | Α 4 Ἁ * [4 -Φ 5» “« ,’ Ψ 
ἀορίςα, καὶ αἱ ἀρχαι καὶ Ta ςοιχεῖα λέγονται τὸ ἀριϑμὲ εἶναι, τάξαι τε ἔτε 
’ [) 7) - 3 - 9 5 49 | ’ 3 » 3 ’ € 
προτέρας ἐνδέχεται τῶν ἀριϑμὼ» αὑτας 89 υςέρας. εἰ ὃ ἀσυμβλητοι ai 
⸗ vo ,» ἢ δ ε - ς - »᾿ 4 Ἢ 
μονάδες, καὶ ὅτὼς ἀσυμβλητοι ὡςε ἡτισὰν ἡτινιῦν, ὅτ τὸν μαϑηματικὸν 
4 N 4 3 [4 € 4 4 Α 2 3 ͵ 
ἐνδέχεται εἶναι" τῦτον τὸν ἀριθμόν (ὁ μὸν γὰρ μαϑηματικὸς ἐξ ἀδιαφόρων, 
καὶ τὰ δεικνύμενα κατ αὐτῷ ὡς ἐπὶ τοιότα ἁρμόττει) ὅτε τὸν τῶν εἰδῶν᾽ 
3 u ε 4 , 2 “ε»"» 4 “- 2 ⸗ ⸗ 
8 γὰρ ἔσται 7 δυὰς πρωτὴ ἐκ τὸ ἔγος καὶ τῆς αἀορίςε δυάδος, ἔπειτα 





6. 16. ἔχοντα] ἔχοντας rec. E, ἔχον Gb. 

ς, 17. ἔς: δὲ] ἔτε δὲ Τ. 

6. 4. ποτέρω:ε] πότερον T. 

6. 2. μὲν] om, Gb. j apsd uw] om, Gb, 

6. 3. μαϑηματικὸς) μαϑητικὸς Ab. 

6. 4. ποϊῖοο)Ἱ ὁποῖος T. | ἔται ἀρεϑμὸς] ap. ἔςαι Jb. | αὐτὸ ἀνϑρώ- 
που ula καὶ αὐτοῦ ζῴου] αὐτοανθρώπο μία καὶ αὐτοζῳῷυ E 

ς. 6. τάξαι] vage T Ald. 

8. 7. ἐπὶ rossre) ἐπὶ rossros Τ' 
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1081 b 


Lib. XIII. (m) Cap. 7. 271 


ς« tg „N ve ,᾿ ’ , . 0 4 ς | m 
οἱ ἑξῆς ἀριϑμοι ὡς λέγεται, Övds, τριας, τετρας᾽ ἅμα γὰρ as ἐν τῇ 
δυάδι τῇ πρώτῃ μονάδες γεννῶνται, εἴτε ὥσπερ ὁ πρῶτος εἰπὼν ἐξ 
Σ» 4 2 ’ N » » ” * Ν >» Ν ἐ ες» 
ἀνίσων (ἰσασϑέντων γὰρ ἐγένοντο) εἴτε ἄλλως. ἔπειτα εἰ ἔσξαι ἡ ἑτέρα 
μονὰς τῆς ὁτέρας προτέρα, καὶ τῆς δυάδος τῆς ἐκ τότων ἔςαι προτέρα" 
ὅταν γὰρ 1 τι τὸ μὲν πρότερον τὸ δ᾽ ὕςερον, καὶ τὸ ἐκ τότων TE μὲν 
ν ’ - 2 Ν 2 , 54 pr v | oo 
ἔςαε πρότερον» τὸ ὃ vsEepos. ἔτι ἐπειδὴ ἐςι πρῶτον μὲν αὐτὸ τὸ ἕν, 
ΝΥ Pr Li 953 9 «ν ν ⸗ \ >» 93 - 4 ⸗ 
ἔπειτα τῶν ἀλλωῶν ἕξι τι πρῶτον ἔν, δεύτερον δὲ MET δκεῖνο καὶ πάλιν 
τρίτον, τὸ δεύτερον μὲν μετὰ τὸ δεύτερον, τρίτον δὲ μετὰ τὸ πρῶτον 
σε σ [d Ἅ 4 [4 X 3 9 r ’ 

ἕν" ὥς πρότεραι ἀν εἶεν αἱ μονάδες 7 οἱ agıduoı ἐξ ὧν πλέκονται, 
r ΓῚ - ’ ’ % Ν \ % ’ Ψ 4 4 α« 2 
0109 ἐν τῇ δυαδι πρίτηὴ μονὰς ἔξαι πριν τὰ τρία εἰναι, καὶ ἐν τῇ τριαδι 

⸗ oe ⸗ 4 x 3 Α ⸗ 3 4 * 2 * ⸗ 
τεταρτὴ καὶ ἡ NEUNTN NOW τὰς ἀριϑμᾶς τότας. δϑεις μὲν 89 τὸν τρόπον 
“ * m J ΜΙ 2 ⸗ Υ̓ 4 4 \ \ 
φῦτον εἰρηκὲν αὐτῶν τὰς μοναδὰας ἀσυμβλῆτες, Esı δὲ κατὰ μὲν τᾶς 
3 ᾽ 3 4 Υ͂ \ Ψ Α 2 ⁊ 3 ͵ 9 ’ 
ἐκείψων ἄρχας εὐλογον καὶ οὕτως, κατὰ μέντοι τὴν ἀληήϑειαν ἀδυνατον. 
oe 4 
τάς te γὰρ μονάδας προτέρας καὶ ὑςέρας εἶναι εὔλογον, εἴπερ καὶ πρώτη 
’ὕ > 4 a - e ’ 4 4 , Ν 4 4 
«τίς ἐξι μονὰς καὶ ὃν πρῶτον, ομοίως δὲ καὶ Övadag, εἴπερ καὶ δυὰς 
πρώτη ἐςίν᾽ μετὰ γὰρ τὸ πρῶτον εὔλογον καὶ ἀναγκαῖον δεύτερόν τι 
4 “- 
εἶναι, καὶ εἰ δεύτερον, τρίτον, καὶ ὅτω δὴ τὰ ἄλλα ἐφεξῆς. ἅμα δ᾽ 
4 

ἀμφότερα λέγειν, μονάδα τε μετὰ τὸ ἕν πρώτην εἶναι καὶ δευτέραν, καὶ 
δυάδα πρώτην, adusaror. οἱ δὲ ποιῦσι μονάδα μὲν καὶ ἕν πρῶτον, 
ὃ ’ δὲ 4ἉἯ ’ 3 ’ 4 ὃ δ [4 ö ’ δὲ 4 [4 
εὐτέρον δὲ καὶ τρίτον uxerı, καὶ δυάδα πρωτὴν, δευτέραν δὲ καὶ τρίτην 
» » % 4 ve 3 3 [4 32 23 ἢ « « * 
Bxeti. φανξρον δὲ καὶ ὅτι ἐκ ἐνδέχεται, εἰ ἀσυμβλητοι πᾶσαι αἱ μονάδες, 
δυάδα εἶναι αὐτὴν καὶ τριάδα καὶ ὅτω τὸς ἄλλες ἀριϑμός. ὧν τε γὰρ 








6. 9. ἅμα γὰρ] Alex. 819, a, 47.: ἐλλείπει ὁ „m“ συνδεσμοῖ" ἔδεε γὰρ 
οὕτως εἶναε γεγραμμένον ,νἢ γὰρ ἅμα κτλ. | ἰσασϑέντων͵ ἰσασϑέντα Gb. | 
γὰρ] Alexander hanc scripturam in textu habuit: ἐξ ἀνίσων γὰρ ἐσασϑέντων 
819, b, 6. 10. | ἐγένοντο] ἐγένετο T' Ald. 

8. 10. ἡ ἑτέρα woras τῇς] ἢ et τῆς om. GbJb. ἑτέρας προτέρα] 
προτέρας Ald. | καὶ τῆς δυνά δος] καὶ διὰ τῆς δ. Gb. 

δ. 41. ἐς τιεῇῦ τε om. Ab. | δεύτερον μὲν] ὃ. δὲ Τ. 

6. 12. πλέκοντα ε] Alyovras E. Bess.: »numeri, qui eas complectuntur.« | 
καὶ ἐν ri] καὶ om. Gb, [πρὶ»] πλὴν 7. 

$. 13. ἀσυμβλήταο)] ao. εἶναι T Ald. | ἔστε] om, GbJb. ‚| ἀρχὰς 
γραφὰς Gb. | καὶ καὶ τοῦτον T. 

β. 14. καὶ ὑςέρας] om. Ald. | ὁμοίως δὲ καὶ dvadas] καὶ δυάδας 
δὲ op. Ab, öu. δ. x. δυάδες Ald. - 

6. 15. δὴ τὰ alla] δὴ et ἄλλα om. GbJb. 

6. 16. πρώτην elsaı) elvas om, Gb. 

$. 17. δουτέραν δὲ] δὲ om. Gb. 

6. 18. ἄλλους} om. AbGb. 

6.19. οἷον τὴν δυ ἀ δα] οἷον τῇ dvadı Gb, τὴ ϑυάδα 75. | neostedir- 
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Ἵ 3 ᾽ « ⸗ 4 e 3 ς« er 2 » 
ὥσιν ἀδιάφοροι αἱ «μονάδες ἂν τὸ διαφέροσαι ἑκάστῃ Exacenyg, ἀνάγκη 


ἀριϑμεῖσϑαι τὸν ἀριϑμὸν κατὰ πρόσϑεσιν, οἷον τὴν δυάδα πρὸς τῷ ἑνὶ 274 Β 


ἄλλα ἑνὸς προξεθέντος, καὶ τὴν τριάδα ἄλλα ἑνὸς πρὸς τοῖς δυσὶ προ- 
’ 4 4 ⸗ e ⸗ ua nr 4 
ςόϑεντος, καὶ τὴν τετραδὰ ὡσαύτως. τάτῶν δὲ οντῶν ἀδυνατον τὴν 
γένεσιν εἶναι τῶν ἀριϑμῶν, ὡς γεννῶσιν ἐκ τῆς δυάδος καὶ TE ἑνός" 
μόριον γὰρ γίγνεται ἡ δυὰς τῆς τριάδος καὶ αὕτη τῆς τετράδος τὸν 
3. 4 —* * ⸗ - 24* “ὦ 3 ⸗ 4 d 3 « [4 
αὑτὸν δὲ τρόπον συμβαίνει καὶ ἔπι τῶν ἐχομένων. αλλ ἐκ τῆς δυάδος 
α« [4 Α m 3 ’ ; >» ἢ € * ‘ 43 
τῆς πρωτῆς καὶ τῆς ἀορίς8 Övados ἐγίγνετο ἡ τετράς) δύο δυαδὲς παρ 
393." J u . 3 ; {4 ’ * ΄ € 4 ς » \ 
αὑτὴν τὴν Övada’ εἰ δὲ un, μόριον ἔφται αὐτὴ ἡ δυὰς, ἑτέρα δὲ προ- 
ἢ ’ [4 4 € 4 * 4 αν ς \ 3. m \ 2 ξς »ν» ) 
0250 μια δνας, καὶ ἢ δυὰς ἔξαι ἐκ τὸ 8905 αὐτὸ χαὶ ἀλλα Erüg. εἰ 
δὲ τῦτο, ἐχ οἷόν ἐ εἶναι τὸ ἕτερον ςοιχεῖον δυάδα ἀόριςον᾽ μονάδα γὰρ μίαν 
« > ’ 2 ’ € ’ Ν 2 3 % ⁊ ⸗ 21 
yerıa, αλλ 8 δυαδα ὡρισμένην. ἔτι παρ αὑτῇ» τῇ» τριαδὰ καὶ αὐτὴν 
4 “ * ⸗ — \ ’ 4 ’ 3 2 
τὴν δυάδα nos Eoostaı ἀλλαι τριᾶάδὲς καὶ Övadss; καὶ τίνα τρόπον δκ 
προτέρων μονάδων καὶ ὑςέρων σύγκειντκι; πάντα γὰρ ταῦτ᾽ ἐσεὶ καὶ 
ἢ \ > ’ ‘ [4 » 2 Ν ,’ 
πλασματωδὴγ καὶ ἀδύνατον εἶναι πρώτην δυάδα, εἶτ αὐτὴν τριάδα. 
» 9 3 9 ⸗ — \ Ψ ν. ε , N - 3 2 
avayaın δ᾽, ἐπείπερ ἕσται τὸ ἕν καὶ ἡ αοριστος Övas στοιχεῖα. εἰ ὃ 
3 ’ 4 , 4 N 3 \ [4 ’ [4 3 
advsara τὰ συμβαίνοντα, καὶ τὰς ἀρχὰς εἶναι Tavras ἀδύνατον. εἰ 
μὲν ἂν διάφοροι αἱ μονάδες ὑποιαιῶν ὁποιαισᾶν, ταῦτα καὶ τοιαῦθ᾽ 
ἕτερα συμβαίνει ἐξ ἀνάγκης. εἰ δ᾽ αἱ μὲν ἐν ἄλλῳ διάφοροι, αἱ δ᾽ ἐν 
τῷ αὐτῷ ἀριθμῷ ἀδιάφοροι ἀλλήλαις μόναι) καὶ οὕτως οὐϑὲν ἐλάττω 
’ 4 « r 4 ’ - ᾽ . »ν ⸗ 
συμβαίνει τὰ δυσχερῇ. οἷον yap ἐν τῇ δεκαδι αὐτῇ ἔξεισι δέκα μονά- 
des, σύγκειται δὲ καὶ ἐκ τότων καὶ ἐκ δύο περτάδων ἡ δεκάς. ἐπεὶ 
\ ⸗ “ 
δ᾽ ἐχ ὁ τυχὼν ἀριϑμὸς αὕτη ἡ δεκάς, ὑδὲ σύγκειται ἐκ τῶν τυχεσῶν 
’ σ ar N » » ’ 4 , 4 4 
πεντάδων, ὠσπὲρ ἐδὰὲ μογάδων, ἀνάγκῃ διαφέρειν τὰς μονάδας τὰς ἐν 


1082 


τῇ δεκάδι ταύτῃ. ἂν γὰρ un διαφέρωσιν, ἐδ᾽ αἱ πεντάδες διοίσεσιν ἐξ 3758 


τος] προτεθέντος Ab. | καὶ τὴν τριάδα -- προρτεϑέντος ] om. T. | προῖ- 
τοϑέντος) προτεϑίντος Ab, 

6. 20. τὸν αὐτὸ» di] δὲ om. Gb. 

δ. 21. μόρεον ἔςαι] μόριόν ἐςιν Ald. αὕτη ἡ dvas] αὐτὴ ἡ δ. Bess. 
Syrian. (cl. Schol. graec. in Arist. Metaph. ed. Brand. 510, 5.) 

6. 22. yayva] οὐ γεννᾷ Gb, vgenerante Bess. 

6. 23. αὐτὴν τὴν δυαδα] τὴν αὐτὴν ὅ. Gb. | ἄλλαι) om. Οὐ}. | 
ταῦτ᾽ ἐςῚ} ταῦτ᾽ εἰσὶ Mb. | πρώτην] πρώτως Gb, 

6. 24. ὃν καὶ ἡ] καὶ om. Gb. | εἶναε ravras) ταύτας εἶναι Τ', ταὐτὰς 
elras Ald. 

6. 26. οὐϑὲν ἐλαττωῇ om. Ald. 

6. 27. οἷον) οἱ Ab. | Ö οὐχ ὁ zuyw»] δ' οὐ τυχὸν T. | οὐδὲ) οὐδὲ 
γὰρ Ald. | τὰς ἐν τῇ] τὰς om, 4. 

6. 28. πεντάδερ) πομπτάδες T. 


6Br. 


Lib. XII. (Mm) Cap. 7. 273 


ὧν ἐςὶν ἡ δεκάς ἐπεὶ δὲ διαφέροσι, καὶ αἱ μονάδες διοίσοσιν. εἰ δὲ 
διαφέροσι, πότερον ἐκ ἐνέσονται πεντάδες ἄλλαι ἀλλὰ μόνον αὗται αἱ 
δύο, ἢ ἔσονται; site δὲ μὴ ἐνέσονται, ἄτοπον᾽ εἶτ ἐνέσονται, ποία ἔξαι 
δεκὰς ἐξ ἐκείνων; οὐ γάρ ἐςιν ἑτέρα δεκὰς ἐν τῇ δεκάδι map αὐτήν. 
ἀλλὰ μὴν καὶ ἀγάγκη γ8 μὴ ἐκ τῶν τυχοσῶν δυάδων τὴν τεεράδα συ)- 


κεῖσθαι" ἡ γὰρ dogisog δυάς, ὡς φασί, λαβᾶσα τὴν ὡρισμένην δυάδα. 


δύο δνάδας ἐποίησεν᾽ τὸ γὰρ ληφϑέντος ἦν δυοποιός. dei τὸ εἶναι παρὰ 
τὰς δύο μονάδας τὴν δυάδα φύσιν τινά, καὶ τὴν τριάδα παρὰ τὰς τρεῖς 
μοφάδας, πῶς ἐνδέχεται; ἢ γὰρ μεθέξει ϑατέρυ ϑάτερον, ὥσπερ λευκὸς 
ἄνθρωπος παρὰ λευκὸν καὶ ἄνθρωπον (μετέχει γὰρ τότων), 7 ὅταν ἢ 
ϑατέρα θάτερον διαφορά τις, ὥσπερ ὁ ἄνγϑρωπος παρὰ ζῷον καὶ δέπον. 
ἔτι τὰ μὸν ἁφῇ ἐςὶν ἕν, τὰ δὲ μίξει, τὰ δὲ ϑέσει᾽ ὧν ϑὲν ἐνδέχεται 
ὑπάρχειν ταῖς μονάσιν ἐξ ὧν ἡ δυὰρ καὶ ἡ τριάς᾽ ἀλλ ὥσπερ οἱ δύο 
ἄνϑρωποι 37 ἕν τι παρ ἀμφοτέρες, ὅτως ἀνάγκη καὶ τὰρ μονάδαρ. καὶ 
οὐχ ὅτι ἀδιαίρετοι, διοίσυσι διὰ τὔτο᾽ καὶ γὰρ ai ςιγμαὶ ἀδιαίρετοι, 
ἀλλ ὅμως παρὰ τὰς δύο Bir ἕτερον ἡ δνὰς αὐτῶν. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ 
euro δεῖ λανθάνειν, ὅει συμβαίνει προτέρας καὶ ὑςέρας εἶναι δυάδας, 
ὁμοίως δὲ καὶ τοὺς ἄλλους ἀριθμούς. αἱ μὲν γὰρ de τῇ τεεράδι δυά- 
δὲς ἔξςωσαν ἀλλήλαις ἅμα᾽ ἀλλ αὗται τῶν ἐν τῇ ὀχκεάδι πρότεραί εἶσι, 
καὶ ἐγέννησαν, ὥσπερ ἡ δυὰς ταύταφ, αὗται τὰς τετράδας τὰς ἐν τῇ 
ὀκτάδι αὐτῇ. vors εἰ καὶ ἡ πρώτη δυὰς ἰδέα, καὶ αὗται ἰδέωι τισὲσ 
ἔσονται. ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῶν μονάδων᾽ αἱ γὰρ ἐν τῇ δυάδι 
τῇ πρώτῃ μονάδες γεγνῶσι τὰς τέτταρας τὰς ἐν τῇ τετράδιν More πᾶσαι 
αἱ μονάδες ἰδέαι γίγνονται καὶ συγκείσεται ἰδέα ἐξ ἰδοῶν. ὥστε δῆλον 


$. 29. δὲ διαφέροσε) om. Gb. ἐκ ἐνέσονται) ἀκ ἔσονται GbJb Bess, 
οὐχ ὃν ἔσονται T | mevradss) πεμτάδες B. | αὐ δύο] αἱ om. EGbJb. 

$. 30. δὲ) δὴ 46. | ἐνέσονται) ἕν ἔσονται T. | ἐνέσονται) ἕν ἔσον- 
ται T. | δεκας) δυὰς Gb. 

6. 32. drada) δύναμιν Gb. 

6. 55. 7) δὲ T. | γὰρ τότων) γὰρ ταυτῶν T, | woree ὁ] ὁ om. Ald, | 
παρὰ ζῳον) παρὰ τὸ ζ. T Ald. 

ξ. 55. ἀδιαίρετοι) ἀδιαίρετον Ald. Bess. | δι ἃ τῦτο' καὶ yap) διὰ 
τῦτο γὰρ καὶ Sylb., posita distinguendi nota non post Faro, sed post διοίσουσι. | 
sıyual ἀδιαίρετοι) ς, ἀδιαέροτον Ab. 

6. 356 ὁμοίως) ὁμοίσε Gb. . 

5. 37. αἐ) εὐ Gb, | ὀντάδι αὐτῇ} ὀκεάϑη αὐτῇ Ε. | si καὶ ἡ] 7 om, 
EAb. | ἐδέα) ἰδέαι TAb. 

6. 38. συγπείσεται ἐδέα)] συγκείσοντα; ἰδέαε GbJb.| ER ἐδ ὦ ν) ἐξ om. Gb. 

ς. 39. εἰ τότων] δὲ τότων ἐκ ζῴων AbGbJb. | siciv) εἰσὶν ἐπ ζῴων ἰδέαι 


ἔσονταε Ald. Bess, 
18 


30 


38 
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‚1009 ἢ ἄνισον εἶναι ἀριϑμόν, πάντα μὲν ἀλλὰ μάλιστα τὸν μοναδικόν. 


' 


374 Lib. XII. (m) Cap. 7. 


σ I) m . t 3 φ , 7 ⸗ τ 2 
ὅτι κἀκεῖνα, ὧν ἰδέαι αὕται τυγχάνεσιν ὅσαι, συγκείμενα ἔξαι, οἷον εἰ 
τὰ ζῷα φαίη τις συγκεῖσϑαι ἐκ ζῴων, εἰ «ὅτων ἰδέαι εἰσίν. ὅλως δὲ 1982) 
4 « x ’ [4 € “ 4 4 “» ⸗ 
τὸ ποιεῖν τὰς μονάδας διαφόραες ὁπωσῶᾶν ἄτοπον καὶ πλασματῶδες (λέγω 
δὲ πλασματῶδες τὸ πρὸς ὑπόθεσιν βεβιασμένον) ὅτε γὰρ κατὰ τὸ ποσὸν 
ὅτε κατὰ τὸ ποιὸν ὁρῶμεν διαφέρεσαν μονάδα μονάδος, ἀνάγκη Te ἢ 


ὥστε εἰ μήτε πλείων μήτ ἐλάττων, ἴσος" τὰ δ᾽ ἴσα καὶ ὅλως ἀδιά-- 
φορα ταὐτὰ ὑπολαμβάνομεν ἐν τοῖς ἀριϑμοῖς. εἰ δὲ μή, οὐδ᾽ αἱ ἐν | 
ταύτῃ τῇ δεκάδι δυάδες ἀδιάφοροι ἔσονται ἴσαι οὖσαι᾽ τίνα γὰρ 
αἰτίαν ἔξει λέγειν ὁ φάσκων ἀδιαφόρες εἶναι; ἔτι εἰ ἅπασα μονὰς καὶ 
μονὰς ἄλλη δύο, ἡ δ᾽ ἐκ τῆς δυάδος αὐτῆς μονὰς καὶ ἡ ἐκ τῆς τριάδος 
αὐτῆς δυὰς ἔσται ἐκ διαφερεσῶν τε, καὶ πότερον προτέρα τῆς τριάδος 
7 ὑςέρα; μᾶλλον γὰρ ἔοικε προτέραν ἀναγκαῖον εἶναι᾽ ἡ μὲν γὰρ ἅμα 
τῇ τριάδι, ἡ δ᾽ ἅμα τῇ δυάδι τῶν μονάδων. καὶ ἡμεῖς μὲν ὑπολαμ-- 
βάνομεν ὅλως ἕν καὶ ἕν, καὶ ἐὰν ἢ ἴσα ἢ ἄνισα, δύο εἶναι, οἷον τάγα- | 





Bör καὶ τὸ κακόν, καὶ ἄνθρωπον καὶ innor' οἱ δ᾽ ὅτως λέγοντες οὐδὲ 
«ὡς μονάδαρ. «δἴτε δὲ μή ἐςι πλείων ἀριϑμὸς ὁ τῆς τριάδος αὐτῆς 7 
ὁ τῆς δυάδος», ϑαυμαςόν᾽ εἴτε ἐςὶ πλείων, δῆλον ὅτι καὶ ἴσος Evası zT | 
δυάδι, ὥστε οὗτος ἀδιάφορος αὐτῇ τῇ δυάδι. ἀλλ' ἐκ ἐνδέχεται, εἰ 





«ρῶτός τίς ἐστιν ἀριϑμὸς καὶ δεύτερος᾽ οὐδὲ ἔσονται αἱ ἰδέαι ἀριϑμοί. 
τῖτο μὲν γὰρ αὐτὸ ὀρϑῶς λέγεσιν οἱ διαφόρος τὰς μονάδας ἀξιᾶντες UL 
εἶναι, δῖπερ ἰδέαι ἔσονται, ὥσπερ εἴρηται πρότερον᾽ ἕν γὰρ τὸ εἶδος. 
αἱ δὲ μονάδες εἰ ἀδιάφοροι, καὶ αἱ δυάδες καὶ αἱ τριάδες ἔσονται ἀδιά- 
φοροι. διὸ. καὶ τὸ ἀριϑμεῖσϑαι ἕτως, ἕν δύο, μὴ προσλαμβανομένου 
πρὸς τῷ ὑπάρχοντι ἀναγκαῖον αὐτοῖς λέγειν" ὅτε γὰρ ἡ γένεσις ἔσται᾽ 
ἐκ τῆς ἀορίσταε δυάδος, ὅτ᾽ ἰδέαν ἐνδέχεται εἶναι᾽ ἐνυπάρξει γὰρ ἑτέρα 
ἰδέα ἐν ἑτέρᾳ» καὶ πάντα τὰ εἴδη ἑνὸς μέρη. διὸ πρὸς μὲν τὴν ὑπό- 


6. 41. μονάδα] om. Ab, | τ} τὸ καὶ GbJb. 

$. 42. loos' ra δ᾽ ἴσα) ἴσος τὰ δὲ ἴσως 1, ἴσως τὰ δίκαια Gb, 

6.43. ἕξει λέγεεν) λέγειν om, Gb. 

4. 44, ἡ δ᾽ ἐκ) δ᾽ om. ὦ. | ὑςέρα) ὑςεραία Gb. , 

6. 45. γὰρ) μὲν γὰρ Gb, δὲ Ald. | ἡ δ᾽ ἅμα] ἢ δ᾽ ἅμα Ald. 

6. 46. οὐ δ᾽ οὕτως] οὐ δ᾽ οὕτως BT. 

6. 47. δὲ] δὴ Gb, om. Ald. | πλεέων δῆλον) πλείῳ δῆλον “Ὁ. | αὐτὴ 
τῇ δυάδι) αὐτῇ τῇ δεκάδι Gb. 

6. 50. 4:1] om. T. | ἀδιάφοροι] διάφοροε Gb, | ὅσοντα ε) om. 7. 

ς. 541. οὔτ᾽ ἐδέαν]) οὔτε δὲ av Τ. 

6. 62. τὖτο γ} γ᾽ om. Οὐ. | μερίδα!) ran m. GbJb. 
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Lib. XI. (m) Cap. 8. 275 


ϑεσιν ὀρθῶς λέγουσιν, ὅλως δ᾽ ἐκ ὀρθῶς" πολλὰ γὰρ ἀναιρᾶσινγ) ἐπεὶ 
τοῦτό 7 αὐτὸ ἔχειν τινὰ φήσεσιν ἀπορίαν, πότερον, ὅταν ἀριϑμῶμεν 
καὶ εἴπωμεν ἕν δύο τρία, προσλαμβάνοντες ἀριϑμᾶμεν ἢ κατὰ μερίδας. 
ποιᾶμεν δὲ ἀμφοτέρως" διὸ γελοῖον ταύτην εἰς τηλικαύτην τῆς οὐσίας 
ἀνάγειν διαφοράν. 


Cap. 8. 

Πάντων ds πρῶτον καλῶς ἔχει διορίσασθαι είς ἀριθμῶ διαφορὰ 
καὶ μονάδος, εἰ ἔςιν. ἀνάγκη δὴ ἢ κατὰ τὸ ποσὸν ἢ κατὰ τὸ ποιὸν 
διαφέρειν᾽ τούτων δ᾽ οὐδέτερον φαίνεται ἐνδέχεσϑαι ὑπάρχον. ἀλλ ἡ 
ἀριϑμός,) κατὰ τὸ ποσόν. εἰ δὲ δὴ καὶ αἱ μονάδες τῷ ποσῷ διέφερον, 


κἂν ἀριϑμὸς ἀριϑμᾶ διέφερεν ὁ ἴσος τῷ πλήϑει τῶν μονάδων. ἔτι. 


πότερον αἱ πρῶται μείζους ἢ ἐλάττος, καὶ αἱ ὕστερον ἐπιδιδόασιν ἢ 
τοὐναντίον; πάντα γὰρ ταῦτα ἄλογα. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ κατὰ τὸ ποιὸν 
διαφέρειν ἐνδέχεται. οὐϑὲν γὰρ αὐταῖς οἷόν τὸ ὑπάρχειν πάϑος᾽ ὕξερον 
γὰρ καὶ τοῖς ἀριϑμοῖς φασὶν ὑπάρχειν τὸ ποιὸν τὸ ποσῦ. ἔτι οὔτ᾽. ἄν 
ἀπὸ τὸ ἑνὸς τὸτ᾽ αὐταῖς γένοιτο οὔτ ἄν ἀπὸ τῆς δυάδος᾽ τὸ μὲν γὰρ 
οὐ ποιόν; ἡ δὲ ποσὸν ποιόν᾽ τῷ γὰρ πολλὰ τὰ ὄντα εἶναι αἰτία αὐεῆς 
ἡ φύσις. εἰ δ᾽ ἄρα ἔχει πως ἄλλωφ. λεκτέον ἐν ἀρχῇ μάλιστα τοῦτο 
καὶ διοριστέον περὶ μονάδος διαφορᾶς, μάλιστα μὲν καὶ διότι ἀνάγκη 


{ ‘ . 3 \ ’ ⸗ ⸗ 7 ΝΜ ΓΕΕῚ 3 8. 
ὑπάρχειν εἰ δὲ μὴ, viva λέγουσιν; ὅτι μὲν οὐν, ξἰπερ εἰσιν ἀριθμοὶ 


αἱ ἰδέαι, οὔτε συμβλητὰς τὰς μονάδας ἁπάσας ἐνδέχεται εἶναι, φανερόν, 


ὅτε ἀσυμβλήτες ἀλλήλαις ὀδέτερον τῶν τρόπων. ἀλλὰ μὴν Bd ὡς ἕτεροί 


τιγες λέγεσι περὶ τῶν ἀριϑμῶν λέγεται καλῶς. εἰσὶ δ᾽ ἕτοι ὅσοι ἰδέας 
4 3 » 9“. ὃ 2 μὴ - 4 2 [4 * N 4 

μὲν ἐκ οἴονται εἶναι 80° ἁπλῶς ὅτε ὡς ἀριϑμός τινας ὅσας, τὰ δὲ μα- 
ϑηματικὰ εἶναι καὶ τὸς ἀριϑμὲς πρώτες τῶν ὄντων, καὶ ἀρχὴν αὐτῶν 
εἶναι αὐτὸ τὸ ἕν. ἄτοπον γὰρ τὸ ὃν μὲν εἶναί τι πρῶτον τῶν ὁνῶν; 
ὥσπερ ἐκεῖνοί φασι, δνάδα δὲ τῶν δυάδων μή, μηδὲ τριάδα τῶν τριάδων" 





ξς. 63. τῆς οὐσία!) om. Gb. 

ξς. 41. δὲ] τὲ SET Ald, | δὴ] δ᾽ EA Bess. | 7) om. Gb. ὁ 

4. 2. ἢ) 7 EGbJb Ising., AT. | κατὰ τὸ) τὸ om. Eh. | ὁ ἴσος) om. Gb. 
8, 3. καὶ αὐ ὕςερον) αὐ om. TAb Ald., καὶ αὐ ὕςεροε Gb. 

4. 4. γὰρ καὶ τοῖς] γ. m. ἐν τοῖς ἐν γὰρ om. Ald. 

ς. 5. οὐ ποιὸν) οὐ om. Gb. | 1% T. | noocv ποιόν) ποσοποιόν 


GbJb, | aurns) αὕτη Sb Ald. Bess, | ἡ Bose) φησιν Gb, 
τ 4, 6: ὑπάρχειν) ὑπάρχει Gb. 
$. 7. τῶν τρόπω») τρόπον Gb, τὸν τρόπων E. 
6. 8. ὡς ἀριϑμούς) ὡς om. Οὐ. | ἀρχὴν) ἀρχὰς Τί τὴν ἀρχὴν Ὁ. 
8. 9. ἑνώ» ὄνων EMS, ἕνων Ald. ἐνάδων Gb. δυά δα ὃ ὃ rw») d. δὲ καὶ T. 
18 * 


es 
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276 Lib. XII. (M) Cap._8. 


«ῷ γὰρ αὐτῷ λόγε πάντα ἐςίν.. εἰ μὲν ὧν ὅτως ἔχει τὰ περὶ τὸν ἀριθμόν 
καὶ θήσει τις εἶναι τὸν μαθηματικὸν μόνον, ἀκ ἔςι τὸ ὃν ἀρχή. ἀνάγκη 
γὰρ διαφέρειν τὸ ἕν τὸ τοιοῦτο τῶν ἄλλων μογάδων᾽ εἰ δὲ τῦτο, καὶ 
δυάδα τινὰ πρώτην τῶν δυάδων, ὁμοίως δὲ καὶ τὸς ἄλλες ἀριθμὲς τὸς 
ἐφεξῆς. εἰ δέ dsı τὸ ἕν ἀρχή, ἀνάγκη μᾶλλον», ὥσπερ Πλάτων ἔλεγεν, 
ἔχειν τὰ περὶ τὰς ἀριθμός, καὶ εἶναί τινα δυάδα πρώτην καὶ τριάδα, 
καὶ οὐ συμβλητὸς εἶναι “τὰς ἀριθμὸς πρὸς ἀλλήλες. ἂν δ᾽ αὖ πάλιν 
τις τιθῇ ταῦτα; δίρηται ὅτι ἀδύνατα πολλὰ συμβαίνει. ἀλλὰ μὴν ἀνάγκη 


ye 2. ὅτως ἢ ἐχείνως ἔχειν, ὥστ᾽ εἰ μηδετέρως, ἀκ ἂν ἐνδέχοιτο εἶναι τὸν 1088. 


ἀριϑμὸν χωριφόν. φανερὸν δ᾽ ἐκ τότων» καὶ ὅτι χείριςα λέγεται, ὁ τρίτος 


τρόπος, τὸ εἶναι τὸν αὐτὸν ἀριθμὸν τὸν τῶν εἰδῶν καὶ τὸν μαθηματικόν. 379 δι. 


ἀνάγκη γὰρ sis μίαν δόξαν συμβαίνειν δύο ἁμαρτίας᾽ ὅτε γὰρ μαϑημα- 
«ἰκὸν ἀριθμὸν ἐνδέχεται τῦτον εἶναι τὸν τρόπον, ἀλλ ἰδίας ὑποϑέσεις 
ὑποθέμενον ἀνάγκη μηκύνειν ὅσα τὸ τοῖς ὡς εἴδη τὸν ἀριϑμὸν λέγοσι 
συμβαίνει, καὶ ταῦτα ἀναγκαῖον λέγειν. ὁ δὲ τῶν Πυϑαγορείων τρόπος 
«ῇ μὲν ἐλάττος ἔχει δυρχορείας τῶν πρότερον εἰρημένων, τῇ δὲ ἰδίας 
ἑτέρας. τὸ μὲκ γὰρ μὴ χωριστὸν ποιεῖν τὸν ἀριϑμὸν ἀφαιρεῖται πολλὰ 
τῶν ἀδυνάτων᾽ τὸ δὲ τὰ σώματα ἐξ ἀριϑμῶν εἶναι συγκείμενα, καὶ τὸν 
ἀριθμὸν τοῦτον slras μαθηματικόν, ἀδύνατόν ἐστιν. οὔτε γὰρ ἄτομα 


μεγέθη λέγειν ἀληθέφ᾽ εἴθ᾽ ὅτι μάλιστα τῦτον ἔχοι τὸν τρόπον, ἂχ αἷ 


ya μονάδες μέγεθος ἔχοσιν᾽ μέγεθος δ᾽ ἐξ ἀδιαιρέτων συγκεῖσθαι πῶς 
δυνατόν; ἀλλὰ μὴν ὅ 7 ἀριθμητικὸς ἀριθμὸς μοναδικός ἐστιν. ἐκεῖνοι 


δὲ τὸν ἀριϑμὸν τὰ ὄντα λέγουσιν" τὰ γῶν θεωρήματα προσάπεεσι τοῖς 


σώμασιν ὡς ἐξ ἐκείφων ὄντων τῶν ἀριϑμῶν. εἰ τοίνυν Avayın μέν, 
εἴπερ ἐστὶν ἀριϑμὸς τῶν ὄντων τι καϑ' αὐτό, τούτων εἶναΐ τινα τῶν 
> ⸗ [4 55, * , , 4 ς » 3 - 
εἰρημένων τρόπων, οὐθένα δὲ τὐτων ἐνδέχεται, φανερὸν ὡς ἐκ ἔςιν ἀριϑμὸ 
τιρ τοιαύτη φύσις οἷαν κατασκενάζεσιν οἱ χωριςὸν ποιᾶντες αὐτόν. ὅει 
πότερον ἑκάφη μονὰς ἐκ τοῦ μεγάλε καὶ μικρᾶ ἰσασθένεων ἐςίν, ἢ ἡ μὸν 


S. 10. τὸν ἀρειϑμὸ»ν τοὺς ἀρεϑμοὺς GbJb. 

6. 11. ὁμοίως] ὁμοίους Gh 

6. 12. εἶναί rıya] rıva om. 4. | dvada πρώτην] we. ὃ. Ald. 

4. 15. ἀδύνατα πολλὰ] πολλὰ ad, Οὐδ, | γε} om. T. | ἐνδέχοιτο!) 
ἐνεδέχετο Τ' 

6. 44. δ᾽] δὲ καὶ Gb. | χείρεςα) χεέριςοϑ AM. | αὐτὸν] om. Gb. 

$. 15. μηκύνειν un κινεῖν T. 

6 18. οὐχ] εἴϑ᾽ Jb. | ya] om. T. | ὃ γ᾽ ἀρειϑμητικὸο) ὁ γὰρ μαϑητ 
ματικὸς 1 Ald. 

6. 19: ἀρεϑμὸν) ἐριϑμητικόν Jb, om. Gb. | ὄντα] ὄντα τόνδε Jb. 

δ. 20. 4] ἔτε Tb Ald. | τοίνυν) νῦν 7. | τοεαύτη φύσι] a τ. Τ. 
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ἐκ τὸ μικρῦ ἡ δ᾽ ἐκ τὸ μεγάλε; ei μὲν δὴ ὅτως, ὅτε ἐκ πάντων τῶν Funden 
ἕκαξον, οὔτε ἀδιάφοροι αἱ μονάδες" ἐν Mi] μὲν γὰρ τὸ μέγα ἐν τῇ δὲ 

To μικρὸν ὑπάρχει, ἐναντίον τῇ φύσει ὅν. ἔτι αἱ ἐν τῇ τριάδι αὐτῇ 
πῶς; μία γὰρ περιττή. ἀλλὰ διὰ τεὔτο ἴσως αὐτὸ τὸ ὃν ποιῶσιν ἕν 
«τῷ περιττῷ μέσον. εἰ δ' ἑκατέρα τῶν μονάδων ἐξ ἀμφοτέρων ἐσεὶν 
ἰσασϑέντων, ἡ δυὰς πῶς ἔςαι μία τις ὅσα φύσις ἐκ τὰ μεγάλα καὶ μικρᾶ! 
7 vi διοίσει τῆς μονάδος; ἔτι ἀροτέρα ἡ μονὰς τῆς δνάδος᾽ ἀναιρου- 
μέγης γὰρ ἀναιρεῖται ἡ δνάς. ἰδέαν ἄν ἰδέας ἀναγκαῖον αὐτὴν εἶναι, 
φᾳροτέραν y οὖσαν ἰδέας, καὶ γεγονέναι προτέραν ἐκ τινοσᾶν᾽ N γὰρ ἀό- 
eısog δυὰς δυοποιὸς ἤν. ἔτι ἀνάγκη ἤτοι ἄπειρον τὸν ἀριϑμὸν εἶναι ἢ 
πεπερασμένον᾽ χωριστὸν γὰρ ποιᾶσι τὸν ἀριθμόν, sa ὄχ οἷόν τε μὴ 
ἀχὶ τότων θάτερον ὑπάρχειν. ὅτι. μὲν τοίγυν ἄπειρον οὐκ ἐνδέχεται, 
δῆλον᾽ ἔτε γὰρ περιττὸς ὁ ἄπειρός ἐστιν ἅτ ἄρτιος, ἡ δὲ γένεσις τῶν 
ἀριϑμῶν ἢ περιττῶ ἀριϑμοῦ ἢ ἀρτίω ἀεί ἐςξιν, ὡδὶ μὲν τᾶ ἑνὸς εἰς τὸν 
ἄρτιον πίπτοντος περιττός, MdL δὲ τῆς μὲν δυάδος ἐμπιπτύόσης ὁ ἀφ᾽ 
ἑνὸς διπλασιαζόμενος, ὠδὲ δὲ τῶν περιττῶν ὁ ἄλλος ἄρτιος. ἔτι εἰ πᾶσα 
ἰδέα τινός, οἱ δὲ ἀριϑμοὶ ἰδέαι, καὶ ὁ ἄπειρος Ess ἰδέα τινός, ἢ τῶν 
αἰσθητῶν 7 alle τινός, καίτοι ὅτε κατὰ τὴν θέσιν ἐνδέχεται ὅτε κατὰ 
λόγον, τάττουσι δ᾽ οὕτω τὰς ἰδέας. εἰ δὲ πεπερασμένος, μέχρι πόσα; 
turo γὰρ δεῖ λέγεσθαι οὐ μόνον ὅτι, ἀλλὰ καὶ διότι. ἀλλὰ μὴν εἰ μέχρι 
τῆς δεκάδος ὁ ἀριϑμός, ὥσπερ τιγές φασιν», πρῶτον μὲν ταχὺ ἐπιλείψει 
τὰ εἴδη οἷον δὲ ἔςιν ἡ τριὰς αὐτοάνθρωπος, τίς ἔξαι ἀριϑμὸς αὐτό- 
ἵππος; αὐτὸ γὰρ ἕκαςος ἀριϑμὸς μέχρι δεκάδος. ἀνάγκη δὴ τῶν ἐν 
τότοις ἀριϑμῶν τινὰς εἶναι" ἐσίαε γὰρ καὶ ἰδέαι ὅτοι. ἀλλ ὅμωρ ἐπι- 








6. 22. πάντων τῶν] τῶν οπι. E. ἐν τῇ] ἕν τι Τ. 

6. 23. μία] μὲν T. 

6. 25. ἰδέαν οὖν ἐδ έα ςἾ om. Gb. | y] om. T Ald. 

ς. 26. τὸν ἀρεϑμὸν εἰναι) εἶναι r. ἀρ. T Ald. | τότων) were T. 

5. 27. περιττοῦ ἀρεϑμοὺῦ] περὶ τοῦ ἀρ. Ald. Cam., περὶ τοῦ περιττοῦ 
Ising. | ἀδέ ἐςεν) ἐςιν as T Ald. | wdi μὲν] Bessario haece habet in versione 
sua, Quae non prorsus congruunt cum textu vulgato: »cum enim unum hoe non 
cadat in parem, impar efficitur, cum vero hoc modo dualitas incidat in &um, qui 
ab uno duplicatur, sit quidem imparium alius par.« | πέπτοντο4) ἐμπέπεοντοῦ 
GbJb. | περιττὸς} περιττῶς Ald. 

β. 28. ἔςαι das οἱ Ab. | κατὰ λόγον] κατὰ τὸν λόγον Ald. 

ξς. 30. 417 ἡ Gb. | οἷον si) δὲ om. A. 

(. 51. δὴ] γὰρ Οὐδ. | ἐν τότοες yo. καὶ νἐντὸς εὐτων" Ε. | ἀρεϑμών 
τινὰς] ἀρ. τινὰ Alex. 830, b, 35. | ἐπελείψ δι} ὑπολείψον Gb. | εἴδη) ἤδη 
Ald, | ὑπερέξο:] ὑπάρξει T Ald. 
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λείψει" τὰ τῷ ζῴου γὰρ εἴδη ὑπερέξει. ἅμα δὲ δῆλον ὅτι ei ὅτως ἡ 
«ριὰρ αὐτοάνθρωπος, καὶ αἱ ἄλλαι τριάδερ᾽ ὅμοιαι γὰρ αἱ ἐν τοῖς αὐτοῖς 281 
ἀριθμοῖς, ὥστ ἄπειροι ἔσονται ἄγϑρωποι, δὲ μὲν ἰδέα ἑκάστη τριᾶς, 
αὐτοέκαστορ ἄνθρωπος, εἰ δὲ μή, ἀλλ ἀνθρωποί γε. καὶ εἰ μέρος ὁ 
ἐλάττων τῷ μείζονος, ὁ ἐκ τῶν συμβλητῶν μονάδων τῶν ἐν τῷ αὐτῷ 
ἀριθμῷ" εἰ δ᾽ ἡ τετρὰς αὕτη ἰδέα τινός ἐστιν, οἷον inne ἢ λευκῶ, ὁ 
ἄνθρωπος ἔσται μέρος ἵππε, εἰ δυὰς ὁ ἄγϑρωπος. ἄτοπον δὲ καὶ τὸ 
τῆς μὲν δεκάδος εἶναι ἰδέαν, ἑνδεκάδος δὲ μή, μηδὲ τῶν ἐχομένων agıd- 
μῶν. ἔτι δὲ καὶ ἔστι καὶ γίγνεται ἔνια καὶ ὧν εἴδη ἐκ ἔςιν, ὥστε διὰ 
εἰ οὐ κἀκείνων δίδη ἐστίν; ἐκ ἄρα αἴτια τὰ εἴδη ἐστίν. ἔτι ἄτοπον εἰ 
ὃ ἀριϑμὸς ὁ μέχρι τῆς δεκάδος μᾶλλόν τι ὃν καὶ" εἶδος αὐτῆς τῆς δεκάδος" 
καίτοι τὸ μὲν ὃκ ἔςι γένεσις ὡς 8905, τῆς δ᾽ ἔςξιν. πειρώνται δ᾽ ὡς τοῦ 
μέχρι τῆς δεκάδος τελεία ὄντος ἀριθμῶ. γεινῶσι γῶν τὰ ἑπόμενα, οἷον 
εὸ κενόν, ἀναλογίαν, τὸ περιττόν, τὰ ἄλλα τὰ τοιαῦτα ἐντὸς τῆς δε- 
κάδος᾽ τὰ μὲν γὰρ ταῖς ἀρχαῖς ἀποδιδόασιν, οἷον κίνησιν, στάσιν, ἀγα- 
ϑόν, κακόν, τὰ δ᾽ ἄλλα τοῖς ἀριθμοῖς. διὸ τὸ ἕν τὸ περιττόν εἰ γὰρ 


ἐν τῇ τριάδι, πῶς ἡ πεντὰς περιττόν; ἔτι τὰ μεγέθη καὶ ὅσα τοιαῦτα 1081) 


μόχρι πόσα, οἷον ἡ πρώτη γραμμὴ arouog, εἶτα δυάς, εἶτα καὶ ταῦτα 
μέχρι δεκάδος. ἔτι εἰ ἔστε χωριστὸς ὁ ἀριθμός, ἀπορήσειεν ἂν τις πό- 
τερον πρότερον τὸ ἕν ἢ ἡ τριὰς καὶ ἡ δυάς. ἡ μὲν δὴ σύνθετος ὁ 
ἀριϑμός, τὸ ἕν, ἡ δὲ τὸ καϑόλε πρότερον καὶ τὸ εἶδος, ὁ ἀριθμός" 
ἑκάςη γὰρ τῶν μονάδων μόριον τῦ ἀριθμξ ὡς ὕλη, ὁ δ᾽ ὡς εἶδος. καὶ 
ἔξι μὲν ὡς ἡ ὀρθὴ προτέρα τῆς ὀξείας, ὅτι ὥριςαι καὶ τῷ λόγῳ᾽ ἔςι 
δ᾽ ὡς ἡ ὀξεῖα, ὅτι μέρος καὶ εἰς ταύτην διαιρεῖται. ὡς μὲν δὴ ὕλη ἡ 


ὀξεῖα καὶ τὸ φοιχεῖον καὶ ἡ μονὰς πρότερον, ὡς δὲ κατὰ τὸ εἶδος καὶ 282% 


τὴν δσίαν τὴν κατὰ τὸν λόγον ἡ ὀρθὴ καὶ τὸ ὅλον τὸ ἐκ τῆς ὕλης καὶ 





6. 32. 42] om. Gb. | dv τοῖς αὐτοῖο] αὐτοῖς om. Jb. | ἀρεϑμοῖς) 
ἀριϑμητικοῖς Gb. | ἀνϑρωπος] av ἄνθρωπος E Ald. 
4. 53. τετρὰς αὕτη] τετρὰς αὐτὴ T' Bess. Alex. 820, b, 38. μέρος 
ἑππου) ἵππου om. T. 
. 6. 54. μὲν} om. Gb. [μη] om. Gb. 


Fan .$. 55. ἄρα] om. Οὐ}. 


4. 58. εἰ} ἡ Τ' | τῇ ) om. Gb. 

6. 39. ἔτι) ὅτε T. | μεγέϑη] μετὰ πάϑη “δ, πάϑη Τ' μέχρι πόσου) 
μέχρι ποσοῦ Alex. 821, ἃ, 22. | ἄτομοι] τόμος T. 

6. 40. ἢ 7] 7 om. Gb. 

4. 41. ὡριςαι καὶ) καὶ om, Gb. 

β. a2. ὅλη ἡ} 7 om. GbJb. | τὸ ἄμφω) τὸ om. Ald: | yardosı) τῆς 
ὕλης γενέσει GbJb. . . 
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τῷ εἴδος᾽ ἐγγύτερον γὰρ τὸ εἶδος καὶ ὁ λόγος τὸ ἄμφω; yarıca δ᾽ 
ὕςερον. πῶς οὖν ἀρχὴ τὸ ἕν; ὅτι οὐ διαιρετόν, φασίν. ἀλλ᾽ ἀδιαίρε- 
τον καὶ τὸ καϑόλο καὶ τὸ ἐπὶ μέρες καὶ τὸ ςοιχεῖον. ἀλλὰ τρόπον 
ἄλλον, τὸ μὲν κατὰ λόγον τὸ δὲ κατὰ χρόνον. ποτέρως ἂν τὸ ὃν ἀρχή; 
ὥσπερ γὰρ εἴρηται, καὶ ἡ ὀρϑὴ τῆς ὀξείας καὶ αὕτη ἐκείνης δοκεῖ παρο- 
τέρα εἶναι καὶ ἑκατέρα μία. ἀμφοτέρως δὴ ποιῦσι τὸ ἕν ἀρχήν. der 
δὲ ἀδύνατον" τὸ μὲν γὰρ ὡς εἶδος καὶ ἡ σία, τὸ δ᾽ ὡς μέρος καὶ ὡς 
ὕλη. ἔςι γάρ πὼς ἕν ἑκάτορον τῇ μὲν ἀληθείᾳ δυνάμει, εἴ ya ὁ ἀριϑμὸς 
ἕν τι καὶ μὴ ὡς σωρός, ἀλλ ἕτερος ἐξ ἑτέρων μονάδων, ὥσπερ φασίν" 
ἐντελεχείᾳ δ᾽ ἐκ ἔςι μονὰς ἑκατέρα. αἴτιον δὲ τῆς συμβαινόσης ἁμαρτίας 
ὅτι ἅμα ἐκ τῶν μαθημάτων ἐθήρευον καὶ ἐκ τῶν λόγων τῶν καϑόλου, 


45 


46 


ὥς ἐξ Exeiros μὲν ὡς ςιγμὴν τὸ ἕν καὶ τὴν ἀρχὴν ἔϑηκαν" ἡ γὰρ μονὰς. 


στιγμὴ ἄϑητός ἐστιν. καθάπερ ὧν καὶ ἕτεροί τινες ἐκ τῷ ἐλαχίστου τὰ 
ὄντα συνετίθεσαν, καὶ ὅτοι. ὥστε γίγνεται ἥ μονὰς ὕλη τῶν ἀριθμῶν 
καὶ ἅμα προτέρα τῆς δυάδος, πάλιν δ᾽ ὑστέρα ὡς ὅλα εινὸς καὶ ἑνὸς 
καὶ εἴδος τῆς δυάδος ὅσης. διὰ δὲ τὸ καϑόλεα ζητεῖν τὸ κατηγορού- 
μενον ἕν καὶ ὅτως ὡς μέρος ἔλεγον. ταῦτα δ᾽ ἅμα τῷ αὐτῷ ἀδύνα- 
τον ὑπάρχειν. εἰ δὲ τὸ ὃν αὐτὸ δεῖ μόνον ὥϑετον εἶναι (ἀϑενὶ γὰρ 
διαφέρει ἢ ὅτι ἀρχή), καὶ ἡ μὲν δυὰς διαιρετὴ ἡ δὲ μονὰς ὅ, ὁμοιοτέρα 
ἂν εἴη τῷ ἑνὶ αὐτῷ ἡ μονάς. εἰ δ᾽ ἡ μονάς, κἀκεῖνο τῇ μονάδι ἢ τῇ 


δυάδε᾽ More προτέρα ὧν εἴη ἑκατέρα ἡ μονὰς τῆς δυάδος. οὔ φασι᾿ 


δέ᾽ γεννῶσι γῶν τὴν δυάδα πρῶτον. ἔτι εἰ ἔστιν ἡ δυὰς ἔν τι αὐτὴ 
κιὶ ἡ τριὰς αὐτή, ἄμφω δυάς. ἐκ τίνος ἂν αὕτη ἡ δυάς; 
Cap. 9. 


᾿Απορήσειε δ᾽ ἄν τις καὶ ἐπεὶ ἁφὴ μὲν ax ἔςιν ἐν τοῖς ἀριθμοῖς, 
τὸ δ᾽ ἐφεξῆς» ὅσων μή ἐξι μεταξὺ μονάδων, οἷον τῶν ἐν τῇ δυάδι ἢ τῇ 





6. 43. ὁ διαιρετον] αἀδιαίροτον Gb, ἐπ ἀδιαίρετον T. | μέρες] μέρος Τ' 

§. 44. ὀρϑὴ τῆς ὀξείας καὶ αὕτη] ὀρϑότης ὀξείας καὶ αὐτῆς Gb. | 
δὴ} δὲ Gb. 

4. 45. drı δὲ) ἔστε δὲ ΤΟ Bess., all’ Ising. margo. | 4780} μέρος 
GbJb. | καὶ ἡ] καὶ ws conj. Sylb. | μέρος καὶ] καὶ om. BTG5Jb. | ἀλλ᾽ ἕτε- 
eos) all’ ἕτερον TAb Ald. Bess. | 

6. 49. δεῖ} δὴ Jb. 

8. 50. ἑκατέρα ἢ] ἡ om. M. τὴν δυάδα] τὴν δεκάδα Ald, | πρῶτον) 
πρώτην Ε. 

6. 51. ἔσεν] om. 7. | τρεὰς αὐτὴ] τριὰς αὕτη GbJb.| ἄμφω) ἢ ἄμφω 
$. | αὕτη] αὐτὴ B. 

ς 1. ὅσων) ὅσον Gb. | οἷον zwy) οἷον τὸν B. 
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τριάδι, πότερον ἐφεξῆς τῷ ἑνὶ αὐτῷ ἢ δ, καὶ πότερον ἡ δυὰς προτέρα 
τῶν ἐφεξῆς ἢ τῶν μονάδων ὁποτεραῦν. ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τῶν ὕξερον 
γενῶν τὸ ἀριϑμᾶ συμβαίψει τὰ δυσχερῆ, γραμμῆς τε καὶ ἐπιπέδου καὶ 
σώματος. οἱ μὲν γὰρ ἐκ τῶν εἰδῶν τοῦ μεγάλου καὶ Ta μικρὰ ποιῶσιν, 
οἷον ἐκ nuxgs μὲν καὶ βραχέος τὰ μήκη, πλατέος δὲ καὶ ςενὰ τὰ ἐπίπεδα, 
ἐκ βαϑέος δὲ καὶ ταπεινοῦ τὸς ὕγκας ταῦτα δέ ἐςιν εἴδη Ta μεγάλε καὶ 
μικρᾶ. τὴν δὲ κατὰ τὸ ἕν ἀρχὴν ἄλλοι ἄλλως τιθέασι τῶν τοιούτων. 
καὶ ἐν τότοις δὲ μυρία φαίνεται τά τὲ ἀδύνατα καὶ τὰ πλασματώδη καὶ 
τὰ ὑπεναντία πᾶσι «τοῖς εὐλύγοις. ἀπολελυμένα τὸ γὰρ ἀλλήλων συμβαίφει, 
δὲ μὴ συνακολουθϑᾶῶσι καὶ αἱ ἀρχαί, ὥς εἶναι τὸ πλατὺ καὶ στενὸν καὶ 
μακρὸν καὶ βραχύ" εἰ δὲ τοῦτο, ἔσται τὸ ἐπίπεδον γραμμὴ καὶ τὸ 
στερεὸν ἐπίπεδον. ἔτι δὲ γωνίαι καὶ σχήματα καὶ τὰ τοιαῦτα σῶς 
ἀποδοθήσεται; ταὐτό τε συμβαίψει τοῖς περὶ τὸν ἀριϑμόν᾽ ταῦτα 
γὰρ πάθη μεγέθους ἐστίν») ἀλλ οὐκ ἐκ τούτων τὸ μέγεθος, ὥσπερ 
ἀδ ἐξ εὐθέος καὶ καμπύλε τὸ μῆκος, ἐδ ἐκ λείου καὶ τραχέος τὰ ςερεά. 
πάντων δὲ κοινὸν τότων ὅπερ ἐπὶ τῶν εἰδῶν τῶν ὡς γένους συμβαίνει 
διαπορεῖν, ὅταν τις ϑῇ τὰ καϑόλε, πότερον τὸ ζῷον αὐτὸ ἐν τῷ ζῴῳ 
ἥ ἕτερον αὐτῷ ζῴον. τοῦτο γὰρ μὴ χωριςᾶ μὲν ὄντος ἐδομίαν ποιήσει 284 Br. 
ἀπορίαν᾽ χωριςῦ δ᾽, ὥσπερ οἱ ταῦτα λέγοντές φασι, τὸ ἑνὸς καὶ τῶν 
ἀριϑμῶν οὐ ῥάδιον λῦσαι, εἰ μὴ ῥᾷδιον δεῖ λέγειν τὸ ἀδύνατον. ὅταν 
γὰρ sog τις ἐν τῇ δυάδι τὸ Er καὶ ὅλως ἐν ἀριϑμῷ, πότερον αὐτὸ νοεῖ τι 
7 δεερον; οἱ μὲν ἂν τὰ μεγέθη γεννῶσιν ἐκ τοιαύτης ὕλης, ἕτεροι δὲ ἐκ 
τῆς sıyuns (ἡ δὲ ςιγμὴ αὐτοῖς δοκοῖ εἶναι ἐχ ὃν ἀλλ οἷον To ἕν) καὶ 





4. 3. ὕςερον] ὑφξέρων 1. : 

β. 8. οἱ] ἡ Τὶ εἐὲ Gb | BadLos] βαρέος Ald. | ἀρχὴν ἄλλοι] aliter 
haec legit et distinguit Bessario: »hae autem magni et parvi species sunt, prin- 
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6 4. συνακολυϑᾶσε καὶ] καὶ om. Gb. | ἔς αε1} dans καὶ Τ' 

6 5. ταὐτὸ re] ταὐτότητε Gb. | τραχέσφ)] ταχέως Gb. 

4. 86. 87] τιθῇ Τ' 

6. 7. rro] τότῳ TAld. | ποιῆσεε ἀπορίαν) πονήσει ἀπ. Gb, ἀπ. ποιη-- 
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Avoas] διαλῖσαι T Ald. 

ς. 8. ἢ ἕτ:ρ09} ἢ om. Gb. 

Gb. 9. γεννῶσιν u] γ. ἐκ τῆς T Ald. ἄλλης ὕλης] ὕλης om. Jb. | 
oiac) Alex. 822, a, 29.1 ἡ λέξες ἢ „war ἄλλης ὕλης οἵας τὸ πλῖϑος, ἀλλ᾽ οὐ 
sinus" βέλτιον εἰ ὅτως ἐγράφετο „nal ἄλλης ὕλης οἷον τὸ πλῆϑος ἀλλ᾽ οὐ πλᾷῇ- 
doc. | ra αὐταὴ ταῦτα T. 
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Lib. XII. (M) Cap. 9. 281. 
ἄλλης ὕλης οἵας τὸ πλῆθος, ἀλλ οὐ πλήϑους᾽ περὶ ὧν ϑὲν ἧττον 
συμβαίνει τὰ αὐτὰ ἀπορεῖν. εἰ μὲκ γὰρ μία ἡ ὅλη, ταὐτὸ γραμμὴ καὶ 10 

1085 b ἐπέκπεδον καὶ ςζερεύν᾽. ἐκ γὰρ τῶν αὐτῶν τὸ αὐτὸ καὶ ἕν ἔξαι. δὲ δὲ 
πλείος αἱ ὅλαι, καὶ ἑτέρα μὲν γραμμῆς ἑτέρα δὲ τᾶ ἐπιπέδε καὶ ἄλλη 
«οῦ ςερεῦ, ἤτοι ἀκολουθῦσιν ἀλλήλαις ἢ ἃ, se παὐτὰ, συμβήσεται καὶ 
ὅτως᾽ ἢ γὰρ ἐχ ἕξει τὸ ἐπίπεδον γραμμὴν ἢ ἔξαι γραμμή. ἔτι πῶς μὲν 11 
ἐνδέχεται εἶναι ἐκ τὸ ἑνὸς καὶ πλήθους τὸν ἀριϑμὸν ὀϑὲν ἐπιχειρεῖται" 
ὅπως δ᾽ ἂν λέγασι ταὐτὰ συμβαίνει δυσχερῇ ἅπερ καὶ τοῖς ἐκ τᾶ ἑγὸς 
καὶ ἐκ τῆς δυάδος τῆς dopise. ὁ μὲν γὰρ ἐκ τῦ κατηγορομένα καϑόλο 12 
γεννᾶ τὸν ἀριθμὸν καὶ ὁ τινὸς πλήϑας, ὁ δ᾽ ἔκ τινος πλήϑες, τὸ πρώτα 
δέ᾽ «ἣν γὰρ δυάδα πρῶτόν τι εἶναι αλῆθος. ὥστε διαφέρει ἐϑὲν ὡς 13 
εἰπεῖν, ἀλλ᾿ αἱ ἀπορίαι αὗται ἀκολυϑήσεσε, μῖξις ἢ ϑέσις ἢ κρᾶσις 7 
γένεσις καὶ ὅσα ἄλλα τοιαῦτα. μάλιςα δ᾽ ἄν τις ἐπιζητήσειεν, ei μία 14 
ἑχάστη μονάς, ἐκ τίνος ἐξίν᾽ οὐ γὰρ δὴ αὐτό γε τὸ ἕν ἑκάςη. ἀνάγκη 15 
δ᾽ ἢ ἐκ τοῦ ἑνὸς αὐτῷ εἶναι καὶ nindes, 7 μορία a πλήϑες. τὸ μὲν 

285 Br. οὖν πλῆθός τι εἶναι φάναι τὴν μονάδα ἀδύνατον, ἀδιαίρετόν γ οὖσαν" 
τὸ δ᾽ ἐκ noois ἄλλας ἔχει πολλὰς δυσχερείας ἀδιαίρετόν τε γὰρ ἕκαςον 16 
ἀναγκαῖον εἶναι τῶν μορίων, ἢ πλῆϑος εἶναι καὶ τὴν μονάδα διαιρετήν, 
καὶ μὴ στοιχεῖον δἶναι τὸ ἕν καὶ τὸ πλῆθος" ἡ γὰρ μονὰς ἑκάστη οὐκ 
ἐκ πλήϑες καὶ ἑνός. ἔτι ϑὲν ἄλλο ποιεῖ ὁ τῶτο λέγων ἀλλ ἢ ἀριθμὸν 17 

᾿ ἅφξερον᾽ τὸ γὰρ πλῆϑος ἀδιαιρέτων ἐστὶν ἀριϑμός. ἔτι ζητητέον καὶ 18 
παρὼ τὸς ἕτω λέγοντας, πότερον ἄπειρος ὁ ἀριϑμὸς ἢ πεπερασμένος. 
ὑπῆρχε γὰρ, ὡς ἔοικε, καὶ πεπερασμένον πλῆϑος, ἐξ 8 αἱ πεπερασμέναι 
μονάδες καὶ za ἑνός ἐστί τὸ ἕτερον αὐτὸ πλῆϑος καὶ πλῆθος ἄπειρον. 


— — 


ς 106, γραμμῆς ἑτέρα δὲ τὸ ἐπιπέδε] γραμμὴ ἑτέρα δὲ ἐπίπεδον Gb. | 
Tavra] ταῦτα Ab Ald., ταῦτα αὐτὰ Gb, 

6. 11. ταὐτὰ] ταῦτα Ald. | συμβαίνει δυςχερῆ] dusy. συμβ. GbJb. 

$. 12. οὐ τενὸ ἢ οἴτε τινὸς T. ὁ δ᾽ οὐδ᾽ Ε. 

$ 13. ὡς εἰπεῖν all’ αἱ] ὡς et αὐ om. Gb. 

4. 14. εὖ] om. Gb. 

645. δ᾽ 3] δὴ ET Ald. εἶναι καὶ πληϑους] καὶ πλήθους εἶναε T. | 
τὴν μονάδα] om. T. [ἀδιαίρετον] ἀδιόριςόν E | γ᾽] om. GbJb. | ἄλλας] 
ἄλλως Gb. 

$. 16. τε] om. Gb. | εἶναι καὶ] καὶ om. Gb. | καὶ un] καὶ om. Gb. 

6. 17. τῶῦτο Alyov] λέγων räro T Ald. 

6 18. zapa] περὶ Ald., πρὸς Var. Lect. ap. Casaub., »quaerendum ab eis 
qui sic dieunta Bess, | ἄπειρος 6 ἀρεϑμὸρ) ὁ ἀρ. ἄπ, T. | ἕεερον αὐτὸ] 
αὐτὸ ἕτερον T. | soszeior] καὶ sog. 1' Sylb. Casaub. | ἐστι καὶ καὶ om. 
Sylb. Casaub. 
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ποῖον ἂν πλῆϑος στοιχεῖόν ἐστε καὶ τὸ ἕν; ὁμοίως δὲ καὶ περὶ ςιγμῆς 
ὧν τις ζητήσειδ καὶ τὸ στοιχεία ἐξ 8 ποιῦσι τὰ μεγέθη οὐ γὰρ μία γε 
μόνον στιγμή ἔστιν αὕτη. τῶν 739 ἄλλων στιγμῶν ἑκάστη ἐκ τίνος; ἃ 
γὰρ δὴ ἔκ ys διαστήματός τινος καὶ αὐτῆς στιγμῆς. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ 
μόρια ἀδιαίρετα ἐνδέχεται τὰ διαστήματος εἶναι μόρια, ὥσπερ τὰ πλή- 
ϑοὺυς ἐξ ὧν αἱ 'μονάδες" ὁ μὲν γὰρ ἀριθμὸς ἐξ ἀδιαιρέτων σύγκειται, 
τὰ δὲ μεγέϑη οὔ. πάντα δὴ ταῦτα καὶ ἄλλα τοιαῦτα φανερὸν ποιεῖ 
ὅτι ἀδύνατον εἶναι τὸν ἀριϑμὸν καὶ τὰ μεγέθη χωριστά. ἔτι δὲ τὸ δια- 


φωνεῖν τὰς πρώτος περὶ τῶν ἀριϑμῶν σημεῖον ὅτε τὰ πράγματα ταῦτα 1086 


οὐκ ὄντα ἀληϑῇ παρέχει τὴν ταραχὴν αὐτοῖς. οἱ μὲν γὰρ τὰ μαθη- 
ματικὰ μόνον ποιοῦντες παρὰ τὰ αἰσϑητά, ὁρῶντες τὴν περὶ τὰ εἴϑη 
δυσχέρειαν καὶ πλάσιν, ἀπέστησαν ἀπὸ τῷ εἰδητικοῦ ἀριϑμοῦ καὶ τὸν 
μαϑηματικὸν ἐποίησαν᾽ οἱ δὲ τὰ εἴδη βολόμενοι ἅμα καὶ ἀριϑμὼς ποιεῖν, 


81 ὁρῶντες δέ, δὲ τὰς ἀρχάς τις ταύτας ϑήσεται, πῶς ἔσται ὁ μαϑθη-- 3868ι. 


ματικὸς ἀριϑμὸς παρὰ τὸν εἰδητικόν, τὸν αὐτὸν εἰδητικὸν καὶ μαϑημα- 
τικὸν ἐποίησαν ἀριθμὸν τῷ λόγῳ, ἐποὶ ἔργῳ γε ἀνήρηται ὁ μαϑηματικός" 
ἰδίας γὰρ καὶ 8 μαϑηματικὰς ὑποθέσεις λέγεσιν. ὁ δὲ πρῶτος θέμενος 
τά τε εἴδη εἶναι καὶ ἀριθμὸς τὰ εἴδη καὶ τὰ μαϑηματικὰ εἶναι εὐλόγως 
ἐχώρισεν. ὥστε πάντας συμβαίνοι κατὰ μέν τι λέγειν ὀρθῶς, ὅλως δ᾽ 
ἀκ ὀρθῶς. καὶ αὐτοὶ δὲ ὁὑμολογᾶσιν ἃ ταὐτὰ λέγοντες ἀλλὰ τἀναντίᾳ. 
αἴτιον δ᾽ ὅτι αἱ ὑποϑέσεις καὶ αἱ ἀρχαὶ ψευδεῖς. χαλεπὸν δ᾽ ἐκ μὴ 
καλῶς ἐχόντων λέγειν καλῶς, κατ ᾿Επίχαρμον᾽ ἀρτίως τὸ γὰρ λέλεκται, 
καὶ εὐθέως φαίνεται ἃ καλῶς. ἔχον. ἀλλὰ περὶ μὲν τῶν ἀριϑμῶν ἱκανὰ 
τὰ διηπορημένα καὶ διωρισμένα" μᾶλλον γὰρ ἐκ πλειόνων ἂν ἔτι neicdein 





6.49. γε μόνον om. Gb. | ἐκ τένορ] ἔκ τενος Ald. | ἔκ γε] ἔκ τὸ 1. 

δ. 20. ἐνδέχοται τ] ἐνδ. τὰ τῷ ΑἸὰ. | εἶναι μόρεα)] εἶναε μόριον Gb. 

8. 21. ἀριϑμὸν καὶ τὸ μεγέϑη χωριςα] ae. χωριςὸν καὶ τὰ usy. (GbJb. 

$. 32. ἔτι] ὅτε Οδϑδ, | πρώτου] τρόπους T4 et Var. Lect. ap. Alex. 
822, b, 6-, τόπους G5%, | περὶ} om. Gb. | ταῦτα] αὐτὰ E Bess. 

5. 23. παρὰ) περὶ Τ Ald. ' εἰδητικδ] εἰδικθ Ising. marg. , 

6. 24. si τὰς] εἰς τὰς EGb#. | τες] om. T. | ravrac] ταῦτα Gb. | ἔργῳ 
γε} γε om. Gb, | ἰδίας] ἰδέας EGb%. | γὰρ sal] καὶ om. Ab. | λέλεκται 
λέγεται Ald. 

4. 25. ra τε] ve add. Gb. | εἶναι εὐλόγως ἐχώρισεν) ὡς λόγος 
ἐχώρησεν Gb. 

β. 27. καλως) om. Gb, | re γαρ] τὸ om. T. 

6. 28. ἐκ πλειόνων ἂν] ἂν ἐκ ai. T Ald. | πρὸς δὲ τὸ πεισϑῆναε, 
μὴ πεπεισμένος om. Gb, περὶ δὲ τὸ π. μὴ πειρασμένος Ald., „ut autem 
illi persuadeatur, cui non est persussum, nihilo magisa Bessario, quasi legerit 
τὸν μὴ πεπεισμένον. 
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τις πεπαισμένος, πρὸς δὲ τὸ πεισθῆναι μὴ πεπεισμένος ϑὲν μᾶλλον. . megi 29 


τῶν δὲ πρώτων ἀρχῶν καὶ τῶν πρώτων αἰτίων καὶ στοιχείων ὅσα μὲν 
λέγοσιν οἱ περὶ μόνης τῆς αἰσϑητῆς ἀσίας διορίζοντες, τὰ μὲν ἐν τοῖς 
περὶ φύσεως εἴρηται, τὰ δ᾽ ἀκ ἔστι τῆς μεθόδευ τῆς vür' ὅσα δὲ οἱ 


. φάσκοντες εἶναι παρὰ τὰς αἰσϑητὰς ἑτέρας ὠσίας, ἐχόμενόν ἐςι θεωρῆσαι 


487 Βι. 


1086 b 


τῶν εἰρημένων. ἐποὶ οὖν λέγεσί τινὲς τοιαύτας εἶναι τὰς ἰδέας καὶ τὸς 
ἀριθμώς, καὶ τὰ τάτων στοιχεῖα τῶν ὄντων εἶναι στοιχεῖα καὶ ἀρχάς, 
σχεπτέον περὶ τότων τί λέγεσι καὶ πῶς Asyacıy. οἱ μὲν οὖν ἀριϑμοὺς 
ποιᾶντες μόνον καὶ τότες μαθηματικὸς ὕστερον ἐπισκδπτέοι τῶν δὲ τὰς 
ἰδέας λεγόντων ἅμα τόν τὸ τρόπον θεάσαιτ ὧν τις καὶ τὴν ἀπορίαν 
τὴν περὶ αὐτῶν. ἅμα γὰρ καϑόλα Te ὡς ὑσίας ποιᾶσι τὰς ἰδέας καὶ 

[d € % 4 α«- 3 Φ “« 3 ΄σ 3 ΕΣ ⸗ 
σάλιν ες χωριςὰς καὶ τῶν καϑ' ἕκαστον. ταῦτα δ᾽ ὅτι οὐκ ἐνδέχεται 
διηπόρηται πρότερον. αἴτιον δὲ τῷ συνάψαι ταῦτα εἰς ταὐτὸν τοῖς 

, % „a, [4 σ αν 3 « 3 % 8 4 3 ’ 9 [4 
λέγασε τὰς ἰδέας καϑόλα, ὁτι τοῖς αἰσϑητοῖς οὐ τας αὐτὰς ὅσίας ὁποίδν. 

4 4 7 3 - 3 ne >» 9 Un 9. ἢ 4 ⸗ 242 
τὰ μὲν ὧν ἐν τοῖς αἰσθητοῖς καϑ' ἕκαστα ῥεῖν ἐνόμιζον καὶ μένειν Bde 
αὐτῶν, τὸ δὲ καϑόλα παρὰ ταῦτα εἶναί τὸ καὶ ἕτερόν τι εἶναι. «εὔτο 
δ᾽͵, ὥσπερ ἐν τοῖς ἔμπροσθεν ἐλέγομεν, ἐκίνησε μὲν Σωκράτης διὰ Tag 
ὁρισμός, οὐ μὴν ἐχώρισέ γε τῶν καϑ' ἕκαςον" καὶ τῦτο ὀρϑῶς ἐνόησεν 
ὦ χωρίσας. δηλοῖ δὲ ἐκ τῶν ἔργων᾽ avev μὲν γὰρ τὸ xadols 8x ἔςιν 
9 , * Vor , " - ’ - ἢ 
ἐπιςήμην λαβεῖν, τὸ δὲ χωρίζειν αἴτιον τῶν συμβαινόντων δυσχερῶν περι 
«τὰς ἰδέας ἐςίν. οἱ δ ὡς ἀναγκαῖον, εἴπερ ἔσονταί τινὸς οὐσίαι παρὰ 
τὰς αἰσθητὰς καὶ ῥδόσας, χωριςὰς εἶναι, ἄλλας μὲν ἐκ εἶχον, ταῦτας 
δὲ τὰς καϑόλε λεγομένας. ἐξέθεσαν, ὥστε συμβαίνειν σχεδὸν τὰς αὐτὰς 
φύσεις εἶναι τὰς xudols καὶ τὰς καϑ' ἕκαςον. αὕτη μὲν ὃν αὐτὴ καθ' 
αὑτὴν εἴη τις ἂν δυσχέρεια τῶν εἰρημένων. ' 


Cap. 10. 
Ὃ δὲ καὶ τοῖς λέγουσι τὰς ἰδέας ἔχει τινὰ ἀπορίαν καὶ τοῖς μὴ 
λέγουσιν, καὶ καὶ ἀρχὰς ἐν τοῖς διαπορήμασιν ἐλέχθη πρότερον, λέγω- 





$. 30. τῶν ὄνεων elvas ςοεχεῖα] om. Gb. 

$. 31. ἐπιοκοπτέοε])] ἐπισκεπτέον Ald. | ϑεάσαετ᾽ ἀν] ἄν om. T. 

5. 32. γὰρ) om. Gb. | τὸ ws] ita Gb: vulgo τέως. 

6. 33. τοὔ συναψα, ταῦτα 8i6) τὸ arıawas ταὐτὸ εἰ T. 

(. 54. εἶναί τε] rs om. Gb. 

β. 36. μὲν γὰρ τοῦ] μὲν γὰρ τῶν T Ald. 

4. 57, παρὰ] ὑπὲρ Gb. | χωρεςὰς1 χωρὶς T. | ἄλλας μὲν all’ αἱ μὲν 
Ald. | συμβαίνϑεν͵ συμβαίνοι T. | δέρη μένων] λεγομένων Gb. 

4. 1. καὶ κατ᾽] καὶ om. 7. | λέγω μον} λέγομον EGbJ. 
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«ὦ γὰρ αὐτῦ λύγε πάντα ἐςίν.. εἰ μὲν ἂν ὅτως ἔχει τὰ περὶ τὸν ἀριθμόν 
καὶ ϑήσει τις εἶναι τὸν μαϑηματικὸν μόνον, ἀκ ἔςι τὸ ἕν ἀρχή. ἀνάγκη 
γὰρ διαφέρδιν τὸ ἕν τὸ τοιοῦτο τῶν ἄλλων μονάδων᾽ εἰ δὲ εὅτο, καὶ 
δυάδα τινὰ πρώτην τῶν δυάδων, ὁμοίως δὲ καὶ τὸς ἄλλες ἀριϑμὲς τὸς 
ἐφεξῆς. εἰ δέ ἐςι τὸ ἕν ἀρχή, ἀνάγκη μᾶλλον, ὥσπερ Πλάτων ἔλεγεν, 
ἔχειν τὰ περὶ τὸς ἀριϑμός, καὶ εἶναί τινα δυάδα πρώτην καὶ τριάδα, 
καὶ οὐ συμβλητὰς εἶναι τὸς ἀριϑμὰς πρὸς ἀλλήλες.ς ἂν δ᾽ αὖ πάλιν 
τις τιθῇ ταῦτα, εἴρηται ὅτι ἀδύνατα πολλὰ συμβαίνει. ἀλλὰ μὴν ἀνάγκη 


χε ἢ ὅτως ἢ ἐκείνως ἔχειν, ὥστ᾽ εἰ μηδετέρως, ἐκ ἂν ἐνδέχοιτο εἶναι τὸν 1083" 


ἀριθμὸν χωριςόν. φανερὸν δ᾽ ἐκ τότων καὶ ὅτι χείριςξα λέγεται ὁ τρίτος 


τρόπος, τὸ εἶναι τὸν αὐτὸν ἀριϑμὸν τὸν τῶν εἰδῶν καὶ τὸν μαθηματικόν. 379 Μ. 


ἀνάγκη γὰρ sis μέαν δόξαν συμβαίνειν δύο ἁμαρτίας᾽ ὅτε γὰρ μαϑημα- 
«ἰκὸν ἀριθμὸν ἐνδέχεται εὔτον εἶναι τὸν τρόπον, ἀλλ ἰδίας ὑποθέσεις 
ὑποθέμενον» ἀνάγκῃ μηκύνειν ὅσα τὸ τοῖς ὡς εἴδη τὸν ἀριϑμὸν λέγοσι 
συμβαίνει, καὶ ταῦτα ἀναγκαῖον λέγειν. ὁ δὲ τῶν Πυϑαγορείων τρόπος 
«ῇ μὸν ἐλάττος ἔχει δυςχερείας τῶν πρότερον εἰρημένων, τῇ δὲ ἰδίας 
δτέρας. τὸ μὲκ γὰρ μὴ χωριστὸν ποιεῖν τὸν ἀριθμὸν ἀφαιρεῖται πολλὰ 
τῶν ἀδυνάτων᾽ τὸ δὲ τὰ σώματα ἐξ ἀριϑμῶν εἶναι συγκείμενα, καὶ τὸν 
ἀριθμὸν τοῦτον εἶναι μαθηματικόν, ἀδύνατόν ἐστιν. οὔτε γὰρ ἄτομα 
μεγέθη λέγειν ἀληϑές᾽ εἴϑ' ὅτι μάλιστα τῷῶτον ἔχει τὸν τρόπον, àx α 
γε μονάδες μέγεθος ἔχεσιν᾽ μέγεθος δ᾽ ἐξ ἀδιαιρέτων συγκεῖσθαι πῶς 
δυνατόν; ἀλλὰ μὴν ὅ γ ἀριθμητικὸς ἀριϑμὸς μοναδικός ἔστιν. ἐκεῖνοι 
δὲ τὸν ἀριϑμὸν τὰ ὄντα λέγοσιν᾽ τὰ γᾶν θεωρήματα προσάπτεσι τοῖς 
σώμασιν ὡς ἐξ ἐκείνων ὄντων τῶν ἀριθμῶν. si τοίνυν ἀνάγκη μέν, 
εἴπερ ἐστὶν ἀριθμὸς τῶν ὄντων τι καϑ' αὑτό, τούτων εἶναί τινα τῶν 
εἰρημένων τρόπων, οὐθένα δὲ τότων ἐνδέχεται, φανερὸν ὡς ἐκ ἔςιν ἀριϑμᾶ 
τις τοιαύτη φύσις οἵαν κατασκευάζεσιν οἱ χωριςὸν ποιᾶστες αὐτόν. ὅτι 
πότερον ἑκάςη μονὰς ἐκ τοῦ μεγάλε καὶ μικρ ἰσασθέντων ἐςίν, ἢ ἡ μὸν 

6. 10. τὸν ἀρεϑμὸν] τοὺς ἀρεϑμοὺς GbJb, 

6. 11. ὁμοίως] ὁμοίους Gb. 

6. 13. εἶναί τενα] τινα om. 4. | dvada newrnv]) ne. ὃ. Ald. 

6. 13. ἀδύνατα πολλα)ὴ πολλὰ ad, GbJb. | ya] om. T. | ἐνδέχοιτο) 
ἐνεδέχετο T. 

6. 14. δ᾽ δὲ καὶ Gb. | χοίρεςα) χείρεςοθ A, | αὐτὸν] om. Gb. 


$. 15. unnuvsev] un κινεῖν T. 
6. 18. οὐχ] εἴθ᾽ Jb. | γε] om. T.  ὅ y agsdunrınas] ὁ γὰρ μαϑὴτ 


 garınos T' Ald. 


6. 19 ἀρεϑμὸν) ἐρεϑμητικόν. Jb, om. Gh. | ὄντα] ὄντα τόνδε Jb. 
δ. 20. si] ἔτε TA Ald, | τοίνυν] νῦν 71. | τοιαύτη φύσεῦ) a τ΄. T. 
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ἐκ ea κικρᾶ ἡ δ᾽ ἐκ τὸ μεγάλε; εἰ μὲν δὴ ὅτως, ὅτε ἐκ πάντων τῶν ςαιχείων 
ἕκαξον» οὔτε ἀδιάφοροι αἱ μονάδες" ἐν τῇ μὲν γὰρ τὸ μέγα ἐν τῇ δὲ 
τὸ μικρὸν ὑπάρχει, ἐναντίον τῇ φύσει ὅν. ἔτι αἱ ἐν τῇ τριάδι αὐτῇ 
πῶς; μία γὰρ περιττή. ἀλλὰ διὰ τᾶτο ἴσως αὐτὸ τὸ ἕν ποιῶσιν ἐν 
τῷ περιττῷ μέσογ. εἰ δ᾽ ἑκατέρα τῶν μονάδων ἐξ ἀμφοτέρων ἐστὶν 
ἰσασθέντων, ἡ δυὰς πῶς ἔξαι μία τις ὅσα φύσις ἐκ τὰ μεγάλε καὶ μικρδὶ 
7 τί διοίσει τῆς μονάδος; ἔτι ἀροτέρα ἡ μονὰς τῆς δυάδος" ἀναιρου- 
μένης γὰρ ἀναιρεῖται ἡ δυάς. ἰδέαν ἐν ἰδέας ἀναγκαῖον αὐτὴν εἶναι, 
προτέραν γ οὖσαν ἰδέας, καὶ γεγονέναι προτέραν ἐκ τινοσᾶν᾽ ἡ γὰρ ἀό.-- 
ριζος δυὰς δυοποιὸν ἥν. ἔτι ἀνάγκη ἥτοι ἄπειρον τὸν ἀριϑμὸν εἶναι ἢ 
πεπερασμένον χωριστὸν γὰρ ποιᾶσι τὸν ἀριϑμόν, ὥςε ὄχ οἷόν τὸ μὴ 
ὀχὶ τότων θάτερον ὑπάρχειν. ὅτι μὲν τοίνυν ἄπειρον οὐκ ἐνδέχεται, 
δῆλον᾽ ὅτε γὰρ περιττὸς ὁ ἄπειρός ἐστιν ἅτ᾽ ἄρτιος, ἡ δὲ γένεσις τῶν 
ἀριθμῶν 7 περιττᾶ ἀριϑμοῦ 7 ἀρτία ἀεί ἐςιν, ὡδὲ μὲν τῷ ἑνὸς εἰς τὸν 
ἄρτιον πίπτοντος περιττός, ὠδὶ δὲ τῆς μὲν δυάδος ἐμπιπετόσης 6 ἀφ᾽ 
ἑνὸς διπλασιαζόμενος, ὡδὶ δὲ τῶν περιττῶν ὁ ἄλλος ἄρτιος. ἔτι εἰ πᾶσα 
ἰδέα τινός, οἱ δὲ ἀριϑμοὶ ἰδέαι, καὶ ὁ ἄπειρος ἔφαι ἰδέα τινός, ἢ τῶν 
αἰσθητῶν 7 ἀλλο «τινός, καίτοι ὅτε κατὰ τὴν ϑέσιν ἐνδέχεται ὅτε κατὰ 
λόγον, τάττοσι δ᾽ οὕτω τὰς ἰδέας. εἰ δὲ πεπερασμένος, μέχρι πόσα; 
εὖῦτο γὰρ δεῖ λέγεσθαι οὐ μόνον ὅτι, ἀλλὰ καὶ διότι. ἀλλὰ μὴν δἰ μέχρι 
«ἧς δεκάδος ὁ ἀριθμός, ὥσπερ τινές φασιν, πρῶτον μὲν ταχὺ ἐπιλείψει 
τὰ εἴδη οἷον al ἔςιν ἡ τριὰς αὐτοάνθρωπος, τίς Isa ἀριϑμὸς αὐτό- 
innos; αὐτὸ γὰρ ἕκαςος ἀριθμὸς μέχρε δεκάδος. ἀνάγκη δὴ τῶν ἐν 
«ὅτοις ἀριθμῶν τινὰς εἶναι᾽ ἐσίαε γὰρ καὶ ἰδέαι Bro. ἀλλ᾽ ὅμως ἐπι- 


— — πα 


ς. 22. πάντων τῶν] τῶν οἵη. E. ἐν τῇ] ἕν τι Τ. 

ς. 23. “μέα] μὲν T. 

5. 25. ἰδέαν οὖν ἐδέα ς om. Gb. | y} om. 7 Ald. 

6 26. τὸν ἀρεϑμὸν slvas] εἶναι τ. ag. T Ald. | rarav] vurg T. 

& 27. περιττοῦ ἐριεϑ won] περὶ τοῦ ἀρ. Ald. Cam., περὶ τοῦ agırrou 
Ising. | ἀτέ ἐςεν) ἐξιν as T Ald. | ὧδὶ μὲν] Bessario haeo habet in versione 
sus, quae non prorsus congruunt cum textu vulgato: »cum enim unum hoe non 
cadat in parem, impar efficitur, cum vero hoc modo dualitas incidat in &um, qui 
ab uno duplicatur, sit quidem imparium alius par.« | mizrovres] ἐμπέπεοντος 
GbJb. | megırros] περιττῶς Ald, 

6. 28. Fsas] ἔξαε δὲ Ab. | sara Aoyov] κατὰ τὸν λόγον Ald. 

6. 50. εἰ ἡ Gb. | οἷον si] εἶ om. 4. 

6. 31. δὴ] γὰρ Gb. | ἐν ruross]) yo. καὶ „euros εὐτων" ΚΕ. | ἀφεϑμῶν 
τενὰς ἀρ. τινὰ Alex. 830, b, 35. | ἐπελείψ 8ε.] unelsiwss Gb. | εἴδη) ἤδη 
Ald, [ὑπερέξει] ὑπάρξεε T Ald. 
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λείψει' τὰ τῷ ἕῴε γὰρ εἴδη ὑπερέξει. ἅμα δὲ δῆλον ὅτι εἰ ὅτως ἡ 
«τριὰς αὐτοάνθρωπος, καὶ αἱ ἄλλαι τριάδεςρ᾽ ὅμοιαι γὰρ αἱ ἐν τοῖς αὐτοῖς 381 Br. 


ἀριϑμοῖς, ὥστ ἄπειροι ἔσονται ἄνθρωποι, ei μὲν ἰδέα ἑκάστη τριάς, 
αὐτοέκαστος ἄνθρωπος, εἰ δὲ μή, ἀλλ᾽ ἄνθρωποί γε. καὶ εἰ μέρος ὁ 
ἐλάττων ru μείζονος, ὁ ἐκ τῶν συμβλητῶν μονάδων τῶν ἐν τῷ αὐτῷ 
ἀριϑμῷ᾽ εἰ δ᾽ ἡ τετρὰς αὕτη ἰδέα τινός ἐστιν, οἷον ἵππε 7 λευκδ, ὁ 
ὥνθρωπος ἔσται μέρος ἵππε, εἰ δυὰς ὁ ἄνθρωπος. ἄτοπον δὲ καὶ τὸ 
εῆς μὲν δεκάδος εἶναι ἰδέαν, ἐνδεκάδος δὲ μή, μηδὲ τῶν ἐχομένων ἀριθ- 
μῶν. ἔτι δὲ καὶ ἔστι καὶ γίγνεται drin καὶ ὧν εἴδη ἀκ ἔςιν, ὥστε διὰ 
τί οὐ κἀκείνων εἴδη ἐστίν; ἀκ ἄρα αἴτια τὰ εἴδη ἐστίν. ἔτι ἄτοπον εἰ 
ὁ ἀριϑμὸς ὁ μέχρι τῆς δεκάδος μᾶλλόν τι ὃν καὶ" εἶδος αὐτῆς τῆς δεκάδος " 
καίτοι τὸ μὲν 8% Esı γένεσις ὡς ἑνός, τῆς δ᾽ ἔξιν. πειρῶνται δ᾽ ὡς τοῦ 
μέχρι τῆς δεκάδος τελεία ὄντος ἀριθμῶ. γεινῶσι γῶν τὰ ἑπόμενα, οἷον 
τὸ κενόν, ἀναλογίαν, τὸ περιττόν, τὰ alla τὰ τοιαῦτα ἐντὸς τῆς δε- 
κάδος᾽ τὰ μὲν γὰρ ταῖς ἀρχαῖς ἀποδιδόασιν, οἷον κίνησιν», στάσιν, ἀγα-- 
dor, κακόν, τὰ δ᾽ ἄλλα τοῖς ἀριθμοῖς. διὸ τὸ ὃν τὸ περιττόν᾽ εἰ γὰρ 


ἐν τῇ τριάδι, πῶς ἡ πεντὰς περιττόν; ἔτι τὰ μεγέθη καὶ ὅσα τοιαῦεα 1084" 


μέχρι πόσα, οἷον ἡ πρώτη γραμμὴ ἄτομος, εἶτα δυάς, εἶτα καὶ ταῦτα 
μέχρι δεκάδος. ἔτι εἰ ἔστι χωριστὸς ὁ ἀριϑμός, ἀπορήσειεν ὧν τις πό-- 
τερον πρότερον τὸ ἕν ἢ ἡ τριὰς καὶ ἡ δυάς. ἡ μὲν δὴ σύνθετος 6 
ἀριϑμός, τὸ ἕν, ἡ δὲ τὸ καϑόλε πρότερον καὶ τὸ εἶδος, ὁ ἀριθμός" 
Inden γὰρ τῶν μονάδων μόριον cu ἀριθμᾶ ὡς ὕλη, ὁ δ᾽ ὡς εἶδος. καὶ 
ἔςι μὲν ὡς ἡ ὀρθὴ προτέρα τῆς ὀξείας, ὅτι ὥριςαι καὶ τῷ λόγῳ᾽ ἔςι 
δ᾽ ὡς ἡ ὀξεῖα, ὅτι μέρος καὶ εἰς ταύτην διαιρεῖται. ὡς μὲν δὴ ὕλη ἡ 


ὀξεῖα καὶ τὸ ςοιχδῖον καὶ ἡ μονὼς πρότερον, ὡς δὲ κατὰ τὸ εἶδος καὶ 383 δι. 


τὴν ὁσίαν τὴν κατὰ τὸν λόγον ἡ ὀρϑὴ καὶ τὸ ὅλον τὸ ἐκ τῆς ὕλης καὶ 





$. 52. 41} om. Gb. | ἐν τοῖς αὐτοῖο] αὐτοῖς om. Jb, | ἀρεϑμοϊς) 
ἀριϑμητικοῖς Gb. | ἄνϑρωπος] ἂν ἄνθρωπος B Ald. 
6. 53. τετρὰς αὕτη] τετρὰς αὐτὴ Τ' Bess. Alex. 830, b, 38. | μέρος 
innov] ἵππου om. T. 
.6. 54. μὲν] om. Gb. | a7] om. Gb. 
ες δ. 35. ἄρα] om. GbJb. 
6. 58. εἰ ἡ Τ' | τῇ} om. Gb. 
4. 39. ἔτι] ὅς, T. | μεγέϑη] μετὰ πάθη A, πάϑη T. μέχρι πόσου) 
μέχρι ποσοῦ Alex. 831, ἃ, 32. | ἄτομος] τόμος Τ' 
4. 40. ἢ 7) N om. Gb, 
6. a1. ὡρεςαι wal] καὶ om. Gb. 
β. a2. ὕλῃ ἡ} ἢ om. Οὐδ. | τὸ ἄμφω] τὸ om. Ald. | yerdon) τὴς 
ὕλης γενέσει GbJb. . 
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τὸ εἴδες᾽ ἐγγύτερον γὰρ va εἴδες καὶ ὅ ὁ λόγος τὸ ἄμφω; γενέσει δ᾽ 
ὕςερον. πῶς οὖν ἀρχὴ τὸ ἕν; ὅςι οὐ διαιρετόν, φασίν. ἀλλ᾽ ἀδιαέρε- 
τον καὶ τὸ xadols au τὸ ἐπὶ μέρος καὶ τὸ ςοιχεῖον. ἀλλὰ τρόπον 
ἄλλον, τὸ μὲν κατὰ λόγον τὸ δὲ κατὰ χρόνον. ποτέρως ὧν τὸ ὃν ἀρχή; 
ὥσπερ γὰρ δἴρηται, καὶ ἡ ὀρθὴ τῆς ὀξείας καὶ αὕτη ἐκείνης δοκεῖ προ- 
τέρα εἶναι καὶ ἑκατέρα μία. ἀμφοτέρως δὴ ποιᾶσι τὸ ἕν ἀρχήν. dei 
δὲ ἀδύνατον᾽ τὸ μὲν γὰρ ὡς εἶδος καὶ ἡ ἐσία, τὸ δ᾽ ὡς μέρος καὶ ὡς 
ὕλη. ἔςι γάρ πως ἕν ἑκάτερον τῇ μὲν ἀληϑείᾳ δυνάμδι, εἴ γε ὁ ἀριϑμὸς 
ἕν τι καὶ μὴ ὡς σωρός, ἀλλ ἕτερος ἐξ ἑτέρων μονάδων, ὥσπερ φασίφ᾽ 
ἐντελεχείᾳ δ᾽ ὁκ ἔςι μονὰς ἑκατέρα. αἴτιον δὲ τῆς συμβαινόσης ἁμαρτίας 
ὅτι ἅμα ἐκ τῶν μαθημάτων ἐθήρευον καὶ ἐκ τῶν λόγων τῶν καθόλου, 


% 


43 


44 


45 


46 


ὥς ἐξ ἐκείνων μὲν ὡς φιγμὴν τὸ ἕν καὶ τὴν ἀρχὴν ἔθηκαν" ἡ γὰρ μονὰς. 


στιγμὴ ἄϑητός ἐστιν. καθάπερ ὃν καὶ ἕςξεροί τινὲς ἐκ τῷ ἐλαχίστου va 
ὄντα συνετίϑεσαν, καὶ ὅτοιι. ὥστε γίγνεται ἡ μονὰς ὕλη τῶν ἀριϑμῶν 
καὶ ἅμα προτέρα τῆς δυάδος, πάλιν δ᾽ ὑστέρα ὡς ὅλα τινὸς καὶ ἑνὸς 
καὶ εἴδος τῆς δυάδος ὅσης. διὰ δὲ τὸ καϑόλα ζητεῖν τὸ κατηγορού- 
μενον ὃν καὶ ὅτως ὡς μέρος ἔλεγον. ταῦτα δ᾽ ἅμα τῷ αὐτῷ ἀδύνα-- 


40») ὑπάρχειν. δὲ δὲ τὸ ἕν αὐτὸ δεῖ μόνον ἄϑετον εἶναι (ἀϑενὶ γὰρ ı 


διαφέρεε 7 ὅτι ἀρχή), καὶ ἡ μὲν δυὰς διαιρετὴ ἡ δὲ μονὰς ὅ, ὁμοιοτέρα 
ἂν εἴη τῷ ἑνὶ αὐτῷ ἡ μονάς. εἰ δ᾽ ἡ μονάς, κἀκεῖνο τῇ μονάδι ἢ τῇ 


δυάδι᾽ ὥστε προτέρα ἄν εἴη ἑκατέρα ἡ μονὰς τῆς δυάδος. οὔ φασι 


di’ γεννῶσι γῶν τὴν δυάδα πρῶτον. ἔξει δὲ ἔστιν ἡ δυὰς ἕν τι αὐτὴ 
καὶ ἡ τριὰς αὐτή, ἄμφω δυάς. ἐκ τίνος ἂν αὕτη ἡ δυάς; 
Cap. 9. 


᾿Απορήσειε δ᾽ ἄν τις καὶ ἐπεὶ ἁφὴ μὲν ax Isis ἐν τοῖς ἀριθμοῖς, 
τὸ δ᾽ ἐφεξῆςγ ὅσων μή Ess μεταξὺ μονάδων, οἷον τῶν ἐν εῇ δυάδι ἢ τῇ 





(. 42. ὁ dsaspsror] αἀδιαίροτον Gb, ἐκ ἀδιαίρετον T. | μέρσ.] μέροε Τ' 

6. 44. ὀρϑὴ τῆς ὀξείας καὶ αὕτη] ὀρϑότης ὀξείας καὶ αὐτῆς Gb. | 
δὴ] δὲ Gb. 

8. 485. ἔεε δὲ] ἔστε δὲ TGb)b Bess., ἀλλ᾽ Ising. margo. | e2doc} μέρος 
GbJb. [καὶ 7) καὶ ὡς conj. Sylb. | μέρος καὶ] καὶ om. BTGEJb. | ἀλλ᾽ ἕτε-. 
eos] αλλ’ ἕτερον TAb Ald. Bess. 

4. 49. δεῖ] δὴ Jh. 

$. 50. ἑκατέρα ἡ} ἢ om.%. τὴν δυάδα] τὴν δεκάδα Ald. | πρῶτον) 
πρώτην E. 

6. 51. Essv] om. 7. | τριὰς αὐτὴ] τριὰϑ αὕτη GbJb. | Aupyw) ἢ ἄμφω 
J. | αὕτη] αὐτὴ B. 

$ 4. ὅσων) ὅσον Gb, | οἷον τῶν) οἷον τὸν B. 
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εριάδι, πότερον ἐφεξῆς τῷ ἑνὶ αὐτῷ ἢ 8, καὶ πότερον ἡ ϑυὰς προτέρα 
τῶν ἐφεξῆς ἢ τῶν μονάδων ὁποτεραᾶν. ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τῶν ὕξερον 
γενῶν τὸ ἀριϑμδ συμβαίνει τὰ δυσχερῆ, γραμμῆς τε καὶ ἐπιπέδου καὶ 
σώματος. οἱ μὲν γὰρ ἐκ τῶν εἰδῶν τοῦ μεγάλον καὶ τῷ μικρὰ ποιῶσιν, 
οἷον ἐκ μακρᾶ μὲν καὶ βραχέος τὰ μήκη, πλατέος δὲ καὶ sera τὰ ἐπίπεδα, 
ἐκ βαϑέος δὲ καὶ ταπεινοῦ τὸς ὄγκες ταῦτα δέ ἐςιν εἴδη τὸ μεγάλε καὶ 


μιχρῶ. τὴν δὲ κατὰ τὸ ὃν ἀρχὴν ἄλλοι ἄλλως τιθέασι τῶν τοιούτων. 
καὶ ἐν τότοις δὲ μυρία φαίνεται τά τε ἀδύνατα καὶ τὰ πλασματώδη καὶ 


τὰ ὑπεναντία πᾶσι τοῖς εὐλόγοις. ἀπολελυμένα τε γὰρ ἀλλήλων συμβαίνει, 
δὲ μὴ συνακολουϑᾶσι καὶ αἱ ἀρχαί, ὡς εἶναι τὸ πλατὺ καὶ στενὸν καὶ 
μακρὸν καὶ βραχύ" εἰ δὲ τοῦτο, ἔσται τὸ ἐπίπεδον γραμμὴ καὶ τὸ 
στερεὸν ἐπίπεδον. ἔτι δὲ γωνίαι καὶ σχήματα καὶ τὰ τοιαῦτα «ὡς 
ἀποδοθήσεται; ταὐτό τε συμβαίνει τοῖς περὶ τὸν ἀριϑμόν᾽ ταῦτα 
γὰρ αάϑη μεγέθους ἐστίν» ἀλλ οὐκ ἐκ τούτων τὸ μέγεθος, ὥσκερ 
38 ἐξ εὐθέος καὶ καμπύλα τὸ μῆκος, δ᾽ ἐκ λείου καὶ τραχέος τὰ ςερεά. 
πάντων δὲ κοινὸν τύότων ὅπερ ἐπὶ τῶν εἰδῶν τῶν ὡς γένους συμβαίνει 
διαπορεῖν, ὅταν τις θῇ τὰ καϑόλε, πότερον τὸ ζῷον αὐτὸ ἐν τῷ ζῴῳ 
ἥ ἕτερον αὐτῷ ζῷον. τοῦτο γὰρ μὴ χωριςῦ μὲν ὄντος ἐδεμίαν ποιήσει 2845 
ἀπορίαν" χωριςὃ δ᾽, ὥσπερ οἱ ταῦτα λέγοντές φασι, τῷ ἑνὸς καὶ τῶν 
ἀριϑμῶν οὐ ῥάδιον λῦσαι, εἰ μὴ ῥᾷδιον δεῖ λέγειν τὸ ἀδύνατον. ὅταν 
γὰρ νοῇ τις ἐν τῇ δυάδι τὸ ἕν καὶ ὅλως ἐν ἀριθμῷ, πότερον αὐτὸ νοεῖ τι 
ἢ ὅτερον; οἱ μὲν ἂν τὰ μεγέθη γεννῶσιν ἐκ τοιαύτης ὕλης, ἕτεροι δὲ ἐκ 
τῆς ςιγμῆς (ἡ δὲ sıyum αὐτοῖς δοκδῖ εἶναι ἐχ ἕν ἀλλ οἷο» τὸ ἕν) καὶ 


4. 3. ὕς4ρον] ὑςίρων 1. ᾿ 

δ. 5. οἱ] ἡ 17, εἰ Gb. | βαϑέος] βαρίος Ald. | ἀρχὴν ἄλλοι] aliter 
baee legit et distinguit Bessario: »hae autem magni et parvi species sunt, prüı- 
cipium vero, quod secundum ipsum unum est, alii ea quac eorum sunt aliter 
posuerunt.« 

6 4. συνακολυϑᾶσ: καὶ] καὶ om. Gb. | ἔςα.] ἔξαι καὶ T. 

6 5. ταὐτό re] ταὐτότητε Gb. | τραχέσς] ταχέως Gb. 

4. 6. 97] On T. 

$. 7. röro] vers TAld. | ποιήσειε ἀπορέαν] πονήσει ar. Gb, ἀπ. ποιῃ- 
os T. | φασι] om. GbJb. | τὸ] τὸ Gb. | τῶν apıduwr) zur ἀριϑμὸν T. ! 
λῦσα Ἶ διαλῦσαι T Ald. 

ς. 8. ἢ dragon] ἢ om. Gb. 

G 9. γεννῶσιν ἐκ] γ. ἐκ τῆς T Ald. ἄλλης ὕλη] ὕλης om. sb | 
οἵας] Alex. 832, 8, 39.: ἡ λέξις ἢ „mal ἄλλης ὕλης οἵας τὸ πλῖῆϑος, ἀλλ᾽ οἱ 
πληθυοῖ βέλτιον εἰ ὅτως ἐγράφετο „ual ἄλλης ὕλης οἷον τὸ πλῆϑος ἀλλ᾽ οὐ πλῇ- 
ϑος. | ra αὐτα] ταῦτα T. 
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Wins ὕλης οἵας τὸ πλῆθος, ἀλλ΄ οὐ πλήϑους᾽ περὶ ὧν ἀϑὲν ἧττον 
συμβαίνει τὰ αὐτὰ ἀπορεῖν. εἰ μὲκ γὰρ μία ἡ ὅλη, ταὐτὸ γραμμὴ καὶ 
ἐκίκεδον καὶ ςζερεῦν᾽ ἐκ γὰρ τῶν αὐτῶν τὸ αὐτὸ καὶ ἕν ἔξαι. εἰ δὲ 
πλείας αἱ ὅλαι, καὶ ἑτέρα μὲν γραμμῆς ἑτέρα δὲ τὸ ἐπιπέδε καὶ ἄλλη 
τοῦ ςερεῦ, ἥτοι ἀκολουθῶσιν ἀλλήλαις ἡ ὦ, ὥςε παὐτὰ συμβήσεται καὶ 
ὅτως᾽ ἢ γὰρ ἐχ ἔξει τὸ ἐπίπεδον γραμμὴν ἢ Ess γραμμή. ἔτι «ὥς μὲν 
ἐνδέχεται εἶναι ἐκ va ἑνὸς καὶ πλήϑους τὸν ἀριϑμὸν ἐϑθὲν ἐπιχειρεῖται" 
ὅπως δ᾽ ὧν λέγεσι ταὐτὰ συμβαίνει δυσχερῇ ἅπερ καὶ τοῖς ἐκ Ta ἑφὸς 
καὶ ἐκ τῆς δυάδος τῆς dopiss. ὁ μὲν γὰρ ἐκ τᾶ κατηγορεμένα καϑόλε 
γεννᾷ «τὸν ἀριϑμὸν καὶ ἀ τινὸς πλήϑεος, ὁ δ᾽ ἔκ τινος πλήϑες, τὰ πρῶώτὲ 
δέ᾽ τὴν γὰρ δυάδα ποῶτόν τι εἶναι πλῆθος. ὦστε διαφέρει ἀϑὲν ὡς 
εἰπεῖν, ἀλλ αἱ ἀπορίαι αὗται ἀκολεϑήσοσι, μῖξις ἢ ϑέσις ἢ κρᾶσις ἢ 
γένεσις καὶ ὅσα ἄλλα τοιαῦτα. μάλιςα δ᾽ ἄν τις ἐσιζητήσειεν, ei μέα 
ἑκάστη μονάς, ἐκ τίνος ἐςίν᾽ οὐ γὰρ δὴ αὐτό γε τὸ ὃν ἑκάςη. ἀναγκὴ 
δ᾽ ἢ ἐκ τοῦ ἑνὸς αὐτὸ εἶναι καὶ πλήϑες, 7 μορίε τῷ πλήθεος. τὸ μὲν 
οὖν πλῆϑός τι εἶναι φάναι τὴν μονάδα ἀδύνατον, ἀδιαίρετόν γ οὖσαν" 
τὸ δ᾽ ἐκ μορία ἄλλας ἔχει πολλὰς δυσχερείας ἀδιαίρετόν τὸ "γὰρ ἕκαςον 
ἀναγκαῖον εἶναι τῶν μορίων, ἢ πλῆϑος εἶναι καὶ τὴν μονάδα διαιρετήν, 
καὶ μὴ στοιχδῖον δῖναι τὸ ἕν καὶ τὸ πλῆθος" ἡ γὰρ μονὰς ἑκάστη οὐκ 
ἐκ πλήϑες καὶ ἑνός. ἔτι ἀϑὲν ἄλλο ποιεῖ ὁ τῦτο λέγων ἀλλ᾿ ἢ ἀριϑμὸν 


 ὅρερον᾽ τὸ γὰρ πλῆθος ἀδιαιρέτων ἐστὶν ἀριθμός. ἔτι ζητητέον καὶ 


παρὰ «τὸς ὅτω λέγοντας, πότερον ἄπειρος ὁ ἀριθμὸς 7 πεπερασμένος. 
ὑπῆρχε γὰρ, ὡς ἔοικε, καὶ πεπερασμένον πλῆϑος, ἐξ 8 αἱ πεπερασμέναι 
μονάδες καὶ τὸ ἑνός" ἐστί τὰ ἕτερον αὐτὸ πλῆϑος καὶ πλῆϑος ἄπειρον. 





ς 10. γραμμῆς ἑτέρα δὲ ru ἐπεπέδε)] γραμμὴ ἑτέρα δὲ ἐπίπεδον Gb. | 
ταυτὰ] ταῦτα Ab Ald., ταῦτα αὐτὰ Gb, 

6. 11. ταὐτὰ] ταῦτα Ald. | ovuBalves δυς χερῆ] δυοχ. συμβ. GbJb. 

6. 12. οὐ τενὸὺ 9] οἴτε τινὸς Τ' | ὁ δ᾽] οὐδ᾽ E 

$. 13. ὡς δἐπεῖν ἀλλ᾽ ar] ὡς et ar om. Gb. 

6. 14. 61] om. Gt. 

6 15. δ᾽ 7] δὴ ET Ald | εἶναι καὶ πληϑους) καὶ πλήϑους alvas T. | 
τὴν μονάδα] om. T. [ἀδιαίρετόν] ἀδεόριςὁν Ε. | γ᾽] om. GbJb. | ἄλλας] 
ἄλλωε Gb. 

$ 16. rs) om. GbJb. | εἶναι καὶ] καὶ om. Gb. | καὶ un] καὶ om. Gb. 

S. 17. röro λέγων) λίγων röro T' Ald. 

$ 18. παρα] περὶ Ald., πρὸς Var. Lect. ap. Casaub., »quaerendum ab eis 
qui sic dieunts Bess. | ἄπεερος ὁ ἀρεϑμὸς) ὁ ἀρ. ἄπ. T. | ἕτερον αὐτὸ] 
αὐτὸ ἕεερον T. | ςοιχεϊον]) καὶ co. 1' Sylb. Casaub. | ἐστε καὶ} καὶ om. 
Sylb. Casaub. 
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ποῖον ὃν πλῆϑος στοιχεῖον ἐστι καὶ τὸ ἕν; ὁμοίως δὲ καὶ περὶ ςιγμῆς 
ὧν εις ζητήσειε καὶ τὸ orosyeis ἐξ ὃ ποιᾶσι τὰ μεγέθη οὐ γὰρ μία γε 
μόνον στιγμή ἐστιν αὕτη. τῶν γῶν ἄλλων στιγμῶν ἑκάστη ἐκ τίνος; 8 
γὰρ δὴ ἔκ γε διαστήματός τινος καὶ αὐτῆς στιγμῆς. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ 
μόρια ἀδιαίρετα ἐνδέχεται τῇ διαστήματος εἶναι μόρια, ὥσπερ τᾶ «λή- 
ϑους ἐξ ὧν αἱ 'μονάδες᾽" ὁ μὲν γὰρ ἀριϑμὸς ἐξ ἀδιαιρέτων σύγκειται, 
τὰ δὲ μεγέθη οὔ. πάντα δὴ ταῦτα καὶ ἄλλα τοιαῦτα φανερὸν ποιεῖ 
ὅτε ἀδύνατον εἶναι τὸν ἀριθμὸν καὶ τὰ μεγόέϑη χωριστά. ἔτι δὲ τὸ δια- 


φωνεῖν τὸς πρῶτος περὶ τῶν ἀριϑμῶν σημεῖον ὅτι τὰ πράγματα ταῦτα 1086. 


οὐκ ὄντα ἀληθῆ παρέχει τὴν ταραχὴν αὐτοῖς. οἱ μὲν γὰρ τὰ μαθη- 
ματικὰ μόνον ποιοῦντες παρὰ τὰ αἰσθητά, ὁρῶντες τὴν περὶ τὰ εἴδη 
δυσχέρειαν καὶ πλάσιν, ἀπέστησαν ἀπὸ τῷ εἰδητικοῦ ἀριϑμοῦ καὶ τεὸν 
μαθηματικὸν ἐποίησαν᾽ οἱ δὲ τὰ εἴδη βαλόμενοι ἅμα καὶ ἀριθμὰς ποιεῖν, 


ἂχ ὁρῶντες δέ, εἰ τὰς ἀρχάς τις ταύτας ϑήσεται, πῶς ἔσται ὁ μαθη-- 3868ι. 


ματικὸς ἀριθμὸς παρὰ τὸν εἰδητικόν, τὸν αὐτὸν εἰδητικὸν καὶ μαϑημα- 
τικὸν ἐποίησαν ἀριϑμὸν τῷ λόγῳ, änsı ἔργῳ ya ἀνήρηται ὁ μαϑηματικός" 
ἰδίας γὰρ καὶ ὁ μαϑηματικὰς ὑποθέσεις λέγοσιν. ὁ δὲ πρῶτος θέμενος 
za τε εἴδη εἶναι καὶ ἀριϑμὸς τὰ εἴδη καὶ τὰ μαθηματικὰ εἶναι εὐλόγως 
ἐχώρισεν. ὥστε πάντας συμβαίνει κατὰ μέν τι λέγειν ὀρϑῶς, ὅλως δ᾽ 
ἀκ ὀρθῶς. καὶ αὐτοὶ δὲ ὑμολογᾶσιν ἃ ταὐτὰ λέγοντες ἀλλὰ τἀναντία. 
αἴτιον δ᾽ ὅτι αἱ ὑποθέσεις καὶ αἱ ἀρχαὶ ψευδεῖς. χαλεπὸν δ᾽ ἐκ μὴ 
καλῶς ἐχόντων λέγειν καλῶς. καὶ ᾿Επίχαρμον᾽ ἀρτίως τὸ γὰρ λέλεκται, 
καὶ εὐθέως φαίνεται ὁ καλῶς. ἔχον. ἀλλὰ περὶ μὲν τῶν ἀριθμῶν ἱκανὰ 
τὰ διηπορημένα καὶ διωρισμένα" μᾶλλον γὰρ ἐκ πλειόνων ἂν ἔτι πεισθδίη 





6.19. γε μόνον om. Gb. | ἐκ τίνος] ἔκ zıvos Ald. | ἔκ yo] ἔκ τὸ 7. 

$. 20. ἐνδέχεται rs] erd. τὰ τὸ Ald. εἶναι μόρεα) εἶναι μόρεον Gb. 

$. 21, ἀρεϑμὸν καὶ τὸ μεγέϑη χωρεςα] ἀρ. χωριςὸν καὶ τὰ sy. (6.75. 

$. 32. ἔτι] ὅεε Οῦδ. | newrors) τρόπους TA et Var. Lect. ap. Alex. 
832, Ὁ, 6-, τόπος GbJb. | περὶ] om. Gb. | ταῦτα] αὐτὰ E Bess. 

$. 23. παρὰ] περὶ TAld.  eidnrıns] εἰδικᾶ Ising. marg. , 

4. 24. εἰ τὰς] εἰς τὰς ΕΟ υϑ. | τες] om. T. | ravras] ταῦτα Gb. | ἔργῳ 
γ9} γε om. Gb, | ἰδέας] ἰδέας ΕΘ δ. | γὰρ καὶ) καὶ om. Ab. | λέλεκται) 
Alysras Ald. 

$. 25. ra τε] re add. Gb. | εἶναε suloyms ἐχώρεσεν) ws λόγος 
ἐχώρησεν Gl. 

$. 27. xalws] om. Gb. | rs γὰρ] re om. T. 

6. 28. En πλειόνων ar) ar ἐκ πλ. Τ' ΑἸὰ. | πρὸς δὲ τὸ πεισϑῆναε, 
μὴ πεπεισμένος om. Gb, περὶ δὲ τὸ π. μὴ πειρασμένος Ald., »ut autem 
illi persuadeatur, cui non est persuasum, nihilo magis« Bessario, quasi Vegerit 
τὸν un meresoulsor. 


487 Br. 


1086 b 


, 
᾿ 


Lib. ΧΙ, (1) Cap. 10: 288 


τις πεπεισμένος, πρὸς δὲ τὸ πεισθῆναι μὴ πεπεισμένος ὀθὸὲν μᾶλλον. . περὶ 39 


τῶν δὲ πρώτων ἀρχῶν καὶ τῶν πρώτων αἰτίων καὶ στοιχείων ὅσα μὲν 
λέγεσιν οἱ περὶ μόνης τῆς αἰσϑητῆς σίας διορίζοντες, τὰ μὲν ἐν τοῖς 
«δρὶ φύσεως εἴρηται, τὰ δ᾽ ἀκ ἔστι τῆς μεθόδυ τῆς νῦν᾽ ὅσα δὲ οἱ 
φάσκοντες εἶναι παρὰ τὰς αἰσθητὰς ἑτέρας ὁσίας, ἐχόμενόν ἐςι ϑεωρῆσαι 


τῶν εἰρημένων. ἐπεὶ οὖν λέγοσί τινὲς τοιαύτας εἶναι τὰς ἰδέας καὶ τὰς 30 


ἀριθμός, καὶ τὰ τάτων στοιχεῖα τῶν ὄντων εἶναι στοιχεῖα καὶ ἀρχάς, 


σχοπτέον περὶ τόέτων τί λέγοσι καὶ πῶς λέγεσιν. οἱ μὲν οὖν ἀριϑμοὺς 81] 


ποιᾶντες μόνον καὶ τότος μαθηματικὸς ὕστερον ἐπισκδατέοι᾽ τῶν δὲ τὰς 
ἰδέας λεγόντων ἅμα τόν τὸ τρόπον θΘεάσαιτ ἂν τις καὶ τὴν ἀπορίαν 


τὴν περὶ αὐτών. ἅμα γὰρ καϑόλε τε ὡς ὑσίας ποιῶσι τὰς ἰδέας καὶ 32 


πάλιν ὡς χωριξςὰς καὶ τῶν καϑ' ἕκαστον. ταῦτα δ᾽ ὅτι οὐκ ἐνδέχεται 


διηπόρηται πρότερον. αἴτιον δὲ τῷ συνάψαι ταῦτα εἰς ταὐτὸν τοῖς 33 


’ % ϑῳ ἢ» [4 . rs 3 = 3 4  ı » 9 4 ⸗ 
λὲγασε τας ἰδέας καϑολα, ὅτι τοῖς αἰσθητοῖς οὐ Tag αὐτὰς ὅσίας ἐποίδν. 


τὰ μὲν ἦν ἐν τοῖς αἰσθητοῖς καϑ' ἕκαστα ῥεῖν ἐνόμιζον καὶ μένειν 80er 34 


[7 4 -« 2 
αὐτῶν, τὸ δὲ καθόλε παρὰ ταῦτα εἶναί τε καὶ ἕτερόν τι εἶναι. τεὔτο 35 


δ᾽, ὥσπερ ἐν τοῖς ἔμπροσθεν ἐλέγομεν, ἐκίνησε μὲν Σωκράτης διὰ τὰς 
ὁρισμός, οὐ μὴν ἐχώρισέ ya τῶν καϑ' ἕκαςον" καὶ εῦτο ὀρϑῶς ἐνόησεν 


ὁ χωρίσας. δηλοῖ δὲ ἐκ τῶν ἔργων᾽ ἄνευ μὲν γὰρ ra xadols ἀκ ἔσιν 36 


ἐπιςήμην λαβεῖν, τὸ δὲ χωρίζειν αἴτιον τῶν συμβαινόντων δυσχερῶν» περὶ 


τὰς ἰδέας ἐςίν. οἱ δ᾽ ὡς ἀναγκαῖον, εἴπερ ἔσονταί τινες οὐσίαι παρὰ 37 


τὰς αἰσθητὰς καὶ ῥεύσας, χωριςὰς εἶναι, ἄλλας μὲν ἐκ εἶχον, ταύτας 
δὲ τὰς κπαϑόλα λεγομένας. ἐξέθεσαν, ὥστε συμβαΐνειν σχεδὸν τὰς αὐτὰς 
φύσεις εἶναι τὰς καϑόλε καὶ τὰς καϑ' ἔκαςον. αὕτη μὲν ὃν αὐτὴ καθ' 
αὑτὴν εἴη τις ἂν δυσχέρεια τῶν εἰρημένων. ᾿ 


Cap. 10. 


Ὃ δὲ καὶ τοῖς λέγουσι τὰς ἰδέας ὄχει τινὰ ἀπορίαν καὶ τοῖς μὴ 


λέγουσιν, καὶ κατ ἀρχὰς ἐν τοῖς διαπορήμασιν ἐλέχϑη πρότερον, λέγω-- 





6. 30. τῶν ὄνεων δἶναε sorysia] om. Gb. 

4. 31. ἐπισκεπτέοι] ἐπισκεπτέον Ald. | ϑεάσαιτ'᾽ ἀν] ar om. T. 

$. 32. γὰρ] om. Gb. | τὸ ws] ita GbJb: vulgo τέως. 

6. 33. τοῦ συνάψαι ταῦτα 816] τὸ συιλάψαι ταὐτὸ εἶ T. 

(. 84. εἶναί τε] re om. Gb. 

4. 86. μὲν γὰρ τοῦ] μὲν γὰρ τῶν T Ald. 

4. 37, παρα) ὑπὲρ Gb. ! χωρεςὰς] χωρὶς T. | ἄλλας μὲν] ἀλλ᾽ αἱ μὲν 
Ald. | συμβαίνειν) σαυμβαίνεε T. | δέρημένω ν ]. λεγομένων Gb, 

4. 1. καὶ κατ᾽] καὶ om. T. λέγω μεν λέγομεν EGb%, 


, 
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μὲν νῦν. εἰ μὲν γάρ εἰς μὴ ϑήσει τὰς οὐσίας εἶναι κεχωρισμένας, καὶ 
τὸν τρόπον τοῦτον ὡς λέγεται τὰ καϑ' ἕκαςα τῶν ὄντων, ἀναιρήσει τὴν 
ὁσίαν, ὡς βουλόμεθα λέγειν᾽ ἂν δέ τις θῇ τὰς οὐσίας χωρισετάς. πῶς 
ϑήσει τὰ στοιχεῖα καὶ τὰς ἀρχὰς αὐτῶν; εἰ μὲν γὰρ καθ᾽ ἕκαξζον καὶ 
μὴ καϑόλε, τοσαῦτ᾽ ἔςαι τὰ ὄντα ὅσαπερ τὰ ςοιχεῖα, καὶ ἐκ ἐπισεητὰ 
τὰ στοιχεῖα. ἔςωσαν γὰρ αἱ μὲν ἐν τῇ φωνῇ συλλαβαὶ οὐσίαι, τὰ δὲ 
. φοιχεῖα αὐτῶν ςοιχεῖα τῶν οὐσιῶν" ἀνάγκη δὴ τὸ BA ὃν εἶναι καὶ ὅκά- 2:888ι. 
στήν τῶν συλλαβῶν μίαν, εἴπερ μὴ καθόλα καὶ τῷ εἴδει αἱ αὐταί, ἀλλὰ 
μέα ἑκάστη τῷ ἀριϑμῷ καὶ τόδε τι καὶ μὴ ὁμώνυμον. ἔτι δ᾽ αὐτὸ ὅ 
iciy ἕν Exasor τιϑέασιν᾽ εἰ δ᾽ αἱ συλλαβαί, οὕτω καὶ ἐξ ὧν εἰσίν" οὐκ 
ἔξςαι ἄρα «λείω ἄλφα ἑνός, ἐδὲ τῶν ἄλλων ςοιχείων ϑὲν κατὰ τὸν αὐτὸν 
λόγον ὅνπερ οὐδὲ τῶν ἄλλων συλλαβῶν ἡ αὐτὴ ἄλλη καὶ ἄλλη. ἀλλὰ 
μὴν εἰ tũto, ἐκ ἔςαι παρὰ τὰ στοιχεῖα ἕτερα ὄντα, ἀλλὰ μόνον τὰ ςοι- 
χεῖα. ἔτι δὲ οὐδ᾽ ἐπιστητὰ τὰ ςοιχεῖα᾽ οὐ γὰρ καϑόλεα, ἡ δ᾽ ἐπιστήμη 
τῶν καϑόλου. δῆλον δ᾽ ἔκ τὸ τῶν ἀποδείξεων καὶ τῶν ὁρισμῶν ἃ γὰρ 
γίγνεται συλλογισμὸς ὅτι τόδε τὸ τρίγωνον δύο ὀρϑαῖς, εἰ μὴ πᾶν τρί- 
γωνον δύο ὀρϑαῖς, ἐδ᾽ ὅτι ὁδὲ ὁ ἄνθρωπος ζῷον, εἰ μὴ πᾶς ἄνθρωπος 
ζῷον. ἀλλὰ μὴν εἴγε καθόλου αἱ ἀρχαὶ 7 καὶ ἐκ τότων ἐσίαι καθόλε, 087: 
ἔσται μὴ ὁσία πρότερον ἐσίας" τὸ μὲν γὰρ καϑόλε ἀκ ὁσία, τὸ δὲ ςοι- 
χεῖον καὶ ἡ ἀρχὴ καθόλε᾽ πρότερον δὲ τὸ ςοιχεῖον καὶ ἡ ἀρχὴ ὧν ἀρχὴ 
καὶ στοιχεῖόν ἐστιν. ταῦτα τε δὴ πάντα συμβαίνει εὐλόγως, ὅταν ἐκ 
στοιχείων τὸ ποιῶσι τὰς ἰδέας καὶ παρὰ τὰς τὸ αὐτὸ εἶδος ἐχάσας ὁσίας 
καὶ ἰδέας ἔν εἰ ἀξιῶσιν εἶναι κεχωρισμένον. εἰ δὲ under κωλύει ὥσαερ 
ἐπὶ τῶν τῆς φωνῆς στοιχείων πολλὰ εἶναι τὰ ἄλφα καὶ τὰ fra καὶ 
μηϑὲν εἶναι παρὰ τὰ πολλὰ αὐτὸ ἄλφα καὶ αὐτὸ βῆτα, ἔσονται ἕνεκά 

6 2. μὴ Onoss] μαϑήσει Τ' | τες 94) τες τιϑὴη ΕΤ. | πῶς ϑήσε!ε) 
προϑήσει T 

ς. 4. ἀνάγκη δὴ] arayın δὲ TA Ald. Bess. | &»] om. “ὁ Ald. Bess, 

$. 5. εἰ} ἐὰν E Ald. | ςοεχεέων ϑὲν — δδὲ τῶν ἄλλων om. Gb. 

ς 6. δὲ] om. TAld. | ὁ δ᾽ enısytra) τὸ ἐπιςατὰ Ald. | Eu re] τε om. 
# Ald. | πᾶν rei/ywvor] τρίγωνον om. Ab Ald. Bess. | og Hais] opdal ET 
Ald. Bess. 

6. 7. καὶ ἐκ] καὶ αἱ ἐκ Ab Ald. Bess, | καϑ oAu] as καϑόλε E Ald., ἢ 
καϑόλυ T. | ἔςα ε] ἔξαι τε GbJb. | πρότερον δὲ τὸ] πότερον γὰρ T. | ἐς εν) 
Icas Gb. 


% 8 τε] om. 
4. 9. εἰ δὲ] ei τε Θ᾽. | καὶ μηϑὲν slvası— αὐτὸ βητα] om. OA. 
ἔνεπά ya) ys ἕνεκα T. | ar] καὶ Gb. 
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ya Türe ἄπειροι αἱ ὅμοιαι συλλαβαί. τὸ δὲ τὴν ἐπισήμην εἶναι PP 
πᾶσαν, ὥςε ἀναγκαῖον εἶναι καὶ τὰς τῶν ὄντων ἀρχὰς καθόλου εἶναι καὶ 

289 Br. un οὐσίας κεχωρισμένας, ἔχει μὲν μάλιστ᾽ ἀπορίαν τῶν λεχϑέρτων, ἃ μὴν 
ἀλλ ἔστι μὲν ὡς ἀληθὲς τὸ λεγόμενον, ἔστε δ ὡς ἐκ ἀληθές. ἡ γὰρ 
ἐπιστήμη, ὥσπερ καὶ τὸ ἐπίζφασθαι, διετόν, ὧν τὸ μὲν δυνάμει τὸ δὲ 
ἐνεργείκ. ἡ μὲν ὧν δύναμις ὡς ὕλη ra καϑόλα ὁσα καὶ ἀόριςος τῷ κα- 
ϑόλα καὶ dopiss ἐστίν, ἡ δ᾽ ἐνέργεια ὡρισμένη καὶ ὡρισμένον τόδε τι 
ὅσα τῦδέ τινος. ἀλλὰ κατὰ συμβεβηκὸς ἡ ὄψις τὸ καϑόλου χρῶμα ὁρᾷ, 
ὅτε τόδε τὸ χρῶμα ὃ ὁρᾷ χρῶμα ἐστιν᾽ καὶ ὃ ϑεωροῖ ὁ γραμματικός, 
τόδε τὸ ἄλφα ἄλφα, ἐπεὶ εἰ ἀνάγκη τὰς ἀρχὰς καϑόλου εἶναι, ἀνάγκη 
καὶ τὰ ἐκ τότων καθόλου, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἀποδείξεων. εἶ δὲ τοῦτο, ἐκ 
ἔςαι χωριςὸν ὑϑὲν 38’ σία. ἀλλὰ δῆλον ὅτι ἔξι μὲν ὡς ἐπιστήμη κα- 
ϑόλον, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ. 


LIBER XIV. (Ν) 
Cap. 1. 


Περὶ μὲν ἦν τῆς ὁσίας ταύτης εἰρήσθω τοσαῦτα, πάντες δὲ ποιᾶσι 
τὰς ἀρχὰς ἐναντίας, ὥσπερ ἐν τοῖς φυσικοῖς, καὶ περὶ τὰς ἀκινήτους 
ἐσίας ὁμοίως. εἰ δὲ τῆς τῶν ἀἁπάνεων ἀρχῆς μὴ ἐνδέχεται πρότερόν τι 
εἶναι, ἀδύνατον ἂν εἴη τὴν ἀρχὴν ἕτερόν τι ὅσαν εἶναι ἀρχήν, οἷον εἴ 
τις λέγοι τὸ λευκὸν ἀρχὴν εἶναι ἐχ ἢ ἕτερον ἀλλ 1 λευχόν, εἶναι μέν- 
τοι καϑ' ὑποκειμένου, καὶ ἕτερόν τι ὃν λευκὸν εἶναι" ἐκεῖνο γὰρ πρότερον 
ἔσται. ἀλλὰ μὴν γίγνεται πάγτα ἐξ ἐνανείων ὡς ὑποκειμένου τινὸς" 

1087» ἀνάγκη ἄρα μάλιςα τοῖς ἐναντίοις «80᾽ ὑπάρχειν. ἀεὶ ἄρα «ἄντα τἀ- 
4908ε. γαντία καϑ' ὑποκδιμένε, καὶ ϑὲν χωριστόν. ἀλλ ὥσπερ καὶ φαίνεται, 
οὐθὲν οὐσίᾳ ἐναντίον, καὶ ὁ λόγος μαρτυρεῖ. οὐϑὲν ἄρα τῶν ἐναντίων 


ς 10. un ovolas] μὴ οὔσας “δ. | ἔχει μὲν) μὲν om. “Ὁ Ald. 

4. 11. δυνάμε:ιε} δύναμες Gb Ald. | Evspysig] ἐνέργεεα TGb Ald. | ὧρι- 
σμένου ὡρισμένον Gb, 

β. 12. τόδε τὸ] τὸ om. Gb. | ἐπεὶ 861} ἐποὶ εἰ καὶ Gb. 

S. 13. Fras) ds Gb. | μὲν ws] μὲν ὡς M. 

$. 4. Te oVolas Taurns] ταύτης τῆς οὐσίας Gb. | ὃὲ] γὰρ Gb. 

$. 2. anavyrar]) πάντων T.Ald. | πρότερόν τι} τι πρότερον Ti | 
Aöyos τὸ] ro add. E. ΄ 

4(. 5. μάλιεςα τοῖς] μ. ἐν τοῖς T Ald, 
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λείψει" τὰ τῷ ζῷα γὰρ εἴδη ὑπερέξει. ἅμα δὲ δῆλον ὅτι ei’ ὅτως ἢ 
«ριὰς αὐτοάνθρωπος, καὶ αἱ ἄλλαι τριάδες᾽ ὅμοιαι γὰρ αἱ ἐν τοῖς αὐτοῖς 281 Br. 
ἀριϑμοῖς, ὥστ ἄπειροι ἔσονται ἄνθρωποι, εἰ μὲν ἰδέα ἑκάστη τριάς, 


αὐτοέκαστος ἄνϑρωπος, εἰ δὲ μή, ἀλλ ἀνθρωποί γε. καὶ εἰ μέρος ὁ 
ἐλάττων τῷ μείζονος, ὁ ἐκ τῶν συμβλητῶν μονάδων τῶν ἐν τῷ αὐτῷ 
3 2. 3 € 4 u 2, ( r u „ - ε 
ἀριϑμῷ᾽ εἰ δ ἡ τετρὰς αὕτη ἰδέα τινὸς ἐστιν, οἷον inne ἢ λευκδ, 0 
4 [4 Ψ 9 x € * 4 4 4 
ἄνθρωπος ἔσται μέρος inne, εἰ δυὰς ὁ ἄνθρωπος. ἄτοπον δὲ καὶ τὸ 
τῆς μὲν δεκάδος εἶναι ἰδέαν, ἑνδεκάδος δὲ μή, μηδὲ τῶν ἐχομένων ἀριθ- 
“« * 4 um 4 ⸗ * ı «- a 2 * νσ ⁊ 
μῶν. ἔτι δὲ καὶ ἔστι καὶ γίγνεται ἔνια καὶ ὧν E07 δκ ἔςιν, ὥστε δια 
εἰ οὐ κἀκείνων εἴδη ἐστίν; ἀκ ἄρα αἴτια τὰ εἴδη ἐστίν. ἔτι ἄτοπον εἰ 
ὁ ἀριϑμὸς ὁ μέχρι τῆς δεκάδος μᾶλλόν τι ὃν καὶ" εἶδος αὐτῆς τῆς δεκάδος" 
καίτοι τὸ μὲν ἀκ ἔςι γένεσις ὡς ἑνός, τῆς δ᾽ ἔςιν. πειρῶνται δ᾽ ὡς τοῦ 
’ “« ὔ » Li ᾽ .ν - “- J € [4 r 
μέχρι τῆς δεκαδος τελεί ὄντος agıdus. γεινῶσι γᾶν τὰ ἑπομενῶ, 080% 
τὸ κενόν, ἀναλογίαν, τὸ περιττόν, τὰ ἄλλα τὰ τοιαῦτα ἐντὸς τεῆς δε- 
κάδος᾽ τὰ μὲν γὰρ ταῖς ἀρχαῖς ἀποδιδόασιν, οἷον κίνησιν, στάσιν, ἀγα- 
ϑόν, κακόν, τὰ δ ἄλλα τοῖς ἀριϑμοῖς. διὸ τὸ ἕν τὸ περιττόν᾽ εἰ γὰρ 


ἐν τῇ τριάδι, πῶς ἡ πεντὰς περιτεόν; ἔτι τὰ μεγέθη καὶ ὅσα τοιαῦτα 10845 


μέχρι πόσα, οἷον ἥ πρώτη γραμμὴ ἄτομος, εἶτα δνάς, εἶτα καὶ ταῦτα 
μέχρι δεκάδος. ἔτι εἰ ἔστι χωριστὸς ὁ ἀριϑμός, ἀπορήσειεν ἅν εἰς πό- 
τερον πρότερον τὸ ἕν ἢ ἡ τριὰς καὶ ἡ δυάς. ἡ μὲν δὴ σύνθετος ὁ 
ἀριθμός, τὸ ἕν, ἡ δὲ τὸ καϑόλε πρότερον καὶ τὸ εἶδος, ὁ ἀριϑμός" 
ἑκάςη γὰρ τῶν μονάδων μόριον τῷ ἀριθμᾶ ὡς ὕλη, ὃ δ᾽ ὡς εἶδος. καὶ 
ἔςι μὲν ὡς ἡ ὀρϑὴ προτέρα τῆς ὀξείας, ὅτι ὥριςαι καὶ τῷ λόγῳ᾽ ἔςι 
δ᾽ ὡς ἡ ὀξεῖα, ὅτι μέρος καὶ εἰς ταύτην διαιρεῖται. ὡς μὲν δὴ ὕλη ἡ 


ὀξεῖα καὶ τὸ ςοιχδῖον καὶ ἡ μονὰς πρότερον, ὡς δὲ κατὰ τὸ εἶδος καὶ 2828 


τὴν ὁσίαν τὴν κατὰ τὸν λόγον ἡ ὀρϑὴ καὶ τὸ ὅλον τὸ ἐκ τῆς ὕλης καὶ 





6. 52. 05] om. Gb. | ἐν τοῖς αὐτοῖο] αὐτοῖς om. Jb, | ἀρεθμοῖςεὶ) 
ἐριϑμητικοῖς Gb. | ἀνϑρωποις] ἂν ἄνθρωπος ΒΕ Ald. 
4. 53. τετρὰς αὕτη] τοτρὰς αὐτὴ T Bess. Alex. 820, b, 58. μέρος 
ἵππον] ἵππου om. T. 
. 4. 54. μὲν] om. Gb. [μῷ} om. Gb. 


8. 35. ἄρα] om. GbJb, 


6. 58. 8) ἡ T. | τῇ) om. Gb. 

6. 59. ἔτι] ὅτε T. | μεγέθη] μετὰ πάθη Mb, πάϑη T. μέχρι πόσου) 
μέχρι ποσοῦ Alex. 821, ἃ, 33. | ἄτομος) τόμος T. 

6.40. 7, 7] ἢ om. Gb. 

(. 41. ὥριεςαε καὶ] καὶ om. Gb. 

β. 42. ὕλη 9) 7 om. GbJb. | τὸ ἄμφω) τὸ om. Ald. | yardoss) ıye 
ὕλης γενέσει GbJb. . ΕΣ 
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τῷ εἶδος ἐγγύτερον γὰρ ra εἴδες καὶ ὃ ὁ λόγος τὸ ἄμφω, γενέσει δ᾽ 
ὕξερον. πῶς οὖν ἀρχὴ τὸ ἕν; ὅτι οὐ διαιρετόν, φασίν. ἀλλ᾽ ἀδιαίρε- 
τον καὶ τὸ χαϑόλεα καὶ κὸ ἐπὶ μέρες καὶ τὸ φοιχεῖον. ἀλλὰ τρόπον 
ἄλλον, τὸ μὲν κατὰ λόγον τὸ δὲ κατὰ χρόνον. ποτέρως ὧν τὸ ἕν ἀρχή; 
ὥσπερ γὰρ εἴρηται, καὶ ἡ ὀρϑὴ τῆς ὀξείας καὶ αὕτη ἐκείνης δοκεῖ προ- 
τέρα εἶναι καὶ ἑκατέρα μία. ἀμφοτέρως δὴ ποιῦσι τὸ ὃν ἀρχήν. ἔτι 
δὲ ἀδύνατον᾽ τὸ μὲν γὰρ ὡς εἶδος καὶ ἡ δσία, τὸ δ᾽ ὡς μέρος καὶ ὡς 
ὕλη. ἔςι γάρ πῶς ἵν ἑκάτερον τῇ μὲν ἀληθείᾳ δυνάμει, εἴ γε ὁ ἀριϑμὸς 
ἕν τι καὶ μὴ ὡς σωρός, ἀλλ ἕτερος ἐξ ἑτέρων μονάδων, ὥσπερ Yacın' 
ἐντελεχείᾳ δ᾽ ἐκ ἔςι μονὰς ἑκατέρα. αἴτιον δὲ τῆς συμβαινόσης ἁμαρτίας 
ὅτι ἅμα ἐκ τῶν μαθημάτων ἐθήρευον καὶ ἐκ τῶν λόγων τῶν καθόλου, 


Α 


48 


44 


45 


46 


ὡς ἐξ ἐκοίνων μὲν ὡς φιγμὴν τὸ ἕν καὶ τὴν ἀρχὴν ἔθηκαν᾽ ἡ γὰρ μονὰς. 


στιγμὴ ἄϑητός ἐστιν. καϑάπερ ὧν καὶ ἕτεροί τινὲς ἐκ τῦ ἐλαχίστου τὰ 
ὄντα συνετίθεσαν, καὶ 870. ὥστε γίγνεται ἡ μονὰς ὕλη τῶν ἀριθμῶν 
καὶ ἅμα προτέρα τῆς δυάδος, πάλιν δ᾽ ὑστέρα ὡς ὅλε τινὸς καὶ ἑνὸς 
καὶ εἴδος τῆς δυάδος ὅσης. διὰ δὲ τὸ καϑόλε ζητεῖν τὸ κατηγορού- 
μενον ἕν καὶ ὅτως ὡς μέρος ἔλεγον. ταῦτα δ' ἅμα τῷ αὐτῷ ἀδύνα- 
τον ὑπάρχειν. εἰ δὲ τὸ ἕν αὐτὸ δεῖ μόνον ἄϑοτον εἶναι (ὀθενὶ γὰρ 
διαφέρει 7 ὅτι ἀρχή), καὶ ἡ μὲν δυὰς διαιρετὴ ἡ δὲ μονὰς ὅ, ὁμοιοτέρα 
ἂν εἴη τῷ ἑνὶ αὐτῷ ἡ μονάς. εἰ δ᾽ ἡ μονάς, κἀκεῖνο τῇ μονάδι ἢ τῇ 
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dvadı" ὥστε προτέρα ἂν εἴη ἑκατέρα ἡ μονὰς τῆς δυάδος. οὔ φασι᾿ 


de’ γεννῶσι γῶν τὴν δυάδα πρῶτον. ἔτι εἰ ἔστιν ἡ δυὰς ἕν τι αὐτὴ 
κιὶ ἢ τριὰς αὐτή, ἄμφω δυάς. ἐκ τίνος ὧν αὕτη ἡ δυάς; 
Cap. 9. 


᾿Απορήσειε δ᾽ ἂν τις καὶ ἐπεὶ ἁφὴ μὲν ax ἔσιν ἐν τοῖς ἀριθμοῖς, 
τὸ δ ἐφεξῆς, ὅσων μή Er μεταξὺ μονάδων, οἷον τῶν» ἐν τῇ δυάδι ἥ τῇ 





ξ. 43. ὁ δεαιρετον) ἀδιαίρετον Gb, ὁπ ἀδιαίρετον T. | μέρας] μέρος T. 

6.44. ὀρϑὴ τῆς ὀξείας καὶ αὕτη] ὀρϑότης ὀξείας καὶ αὐτῆς Gb. | 
δη)} δὲ Gb. 

4. 45. ἔει δὲ) ἔστε δὲ TGbJb Bess., ἀλλ᾽ Ising. margo. | 4780 9} μέρος 
GbJb. | καὶ ἡ] καὶ ὡς conj. Sylb. | μέρος καὶ] καὶ om. ΒΤΟ 5, | ἀλλ᾽ ἕς ε-. 
eos} αλλ ἕτερον TAb Ald. Bess. 

8. 49. δεῖ} δὴ Jb. ᾿ 

β. 50. ἑκατέρα ἢ] ἢ om. δ, τὴν δυαδα] τὴν δεκάδα Ald. πρῶτον) 
πρώτην E. 

4. 51. ἔς εν] om. T. | τρεὰς αὐτὴ] τριὰς αὕτη GbJb. | ἄμφω 7 ἄμφω 
ἦν, | αὕτη] αὐτὴ B. 

ςφ. 1. ὅσων] ὅσον Gb, | οἷον τῶν] οἷον τὸν B. 


δὶ 
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τριάδι, πότερον ἐφεξῆς τῷ ἐνὶ αὐτῷ ἢ 8, καὶ πότερον ἡ ϑυὰς προτέρα 
τῶν ἐφεξῆς ἡ τῶν μονάδων ὑποτεραῦν. ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τῶν ὕξερον 
γενῶν τὸ ἀριϑμᾶ συμβαίνει τὰ δυσχερῆ, γραμμῆς τὰ καὶ ἐπιπέδου καὶ 
σώματος. οἱ μὲν γὰρ ἐκ τῶν εἰδῶν τοῦ μεγάλου καὶ τῷ μικρὰ ποιῶσιν, 
οἷον ἐκ μακρὰ μὲν καὶ βραχέος τὰ μήκη, πλατέος δὲ καὶ seru τὰ ἐπίπεδα, 
in βαϑέος δὲ καὶ ταπεινοῦ τὸς Oynss' ταῦτα δὲ ἐςξὶν εἴδη Ta μεγάλο καὶ 
μικρῶ. τὴν δὲ κατὰ τὸ ἕν ἀρχὴν ἄλλοι ἄλλως τιθέασι τῶν τοιούτων. 
καὶ ἐν τύτοις δὲ μυρία φαίνεται τά τε ἀδύνατα καὶ τὰ πλασματώδη καὶ 
τὰ ὑπεναντία πᾶσι τοῖς εὐλόγοις. ἀπολελυμένα τὸ γὰρ ἀλλήλων συμβαίνει, 
εἰ μὴ συνακολουϑᾶσι καὶ αἱ ἀρχαί, ὥς εἶναι τὸ πλατὺ καὶ στενὸν καὶ 
μακρὸν καὶ βραχύ᾽ εἰ δὲ τοῦτο, ἔσται τὸ ἐπίπεδον γραμμὴ καὶ τὸ 
στερεὸν ἐπίπεδον. ἔτι δὲ γωνίαι καὶ σχήματα καὶ τὰ τοιαῦτα πῶς 
ἀποδοθήσεται; ταῦτό τὸ συμβαίνει τοῖς περὶ τὸν ἀριθμόν᾽ ταῦτα 
γὰρ πάϑη μεγέθους ἐστίν, ἀλλ οὐκ ἐκ τούτων τὸ μέγεθος, ὥσπερ 
30 ἐξ εὐθέος καὶ καμπύλυ τὸ μῆκος, ἐδ᾽ ἐκ λείου καὶ τραχέος τὰ ςερεαά. 
πάνεων δὲ κοινὸν τότων ὅπερ ἐπὶ τῶν εἰδῶν τῶν ὡς γένους συμβαένει 
διαπορεῖν, ὅταν τις ϑῇ τὰ καϑόλε, πότερον τὸ ζῷον αὐτὸ ἐν τῷ ζῴῳ 
ἥ ἕτερον αὐτῷ ζῴου. τοῦτο γὰρ μὴ χωριςῶ μὲν ὄντος ἐδεμίαν ποιήσει 284 Βι. 
ἀπορίαν᾽ χωριςξ δ᾽, ὥσπερ οἱ ταῦτα λέγοντές φασι, τὸ ἑνὸς καὶ τῶν 
ἀριϑμῶν οὐ ῥάδιον λῦσαι, εἰ μὴ ῥᾷδιον δεῖ λέγειν τὸ ἀδύνατον. ὅταν 
γὰρ νοῇ τις ἐν τῇ dvadı τὸ ἕν καὶ ὅλως ἐν ἀριϑμῷ, πότερον αὐτὸ νοεῖ τι 
ἥ ὅτερον; οἱ μὲν ἂν τὰ μεγέθη γεννῶσιν ἐκ τοιαύτης ὕλης, ἕτεροι δὲ ἐκ 
τῆς sıyuns (ἡ δὲ sıyun αὐτοῖς δοκεῖ εἶναι ἐχ ὃν ἀλλ οἷο» τὸ ἕν) καὶ 


4. 2. ὕςερον] ὑσέρων 1. | 

δ. 53. οἱ] ἡ 7, u Gb. | BadLos] βαρέος Ald. | ἀρχὴν ἄλλοι] aliter 
baee legit et distinguit Bessario: »hae autem magni et parvi species sunt, prüı- 
cipium vero, quod secundum ipsum unum est, alii ea quac eorum sunt aliter 
posuerunt,« 

& 4. ovsaxodsdsoı καὶ] καὶ om. Gb. | !sas] ἔξαι καὶ Τ. 

6 5. ταὐτό re] ταὐτότητε Gb. | τραχέσς] ταχέως Gb. 

. 6. In) 09 T. 

6. 7. röro] vers TAld. ποιήσει ἀπορίαν] πονήσει an. Gb, ἀπ. ποιῃ - 
os T. | φασι] om. GbJb. | τὰ] τὸ Gb. | τῶν apsduwr] τὸν ἀριϑμὰν T. | 
λῦσα:εἾ dsalrcas T Ald. 

ς. 8. ἢ ἕτ:ρ09] ἢ om. Gb. 

4. 9. γεννῶσιν ἐκ] γ. ἐκ τῆς T Ald. allns ὕλη] ὕλης om. Jh. | 
οἵας) Alex. 833, a, 39.1 ἡ λέξις ἡ „mal ἄλλης ὕλης οἵας τὸ πλῖῆϑος, all vr 
πληϑυο" βέλτιον εἰ ὅτως ἐγράφετο „nal ἄλλης ὕλης οἷον τὸ πλῆϑος ἀλλ᾽ οὐ πλῇ- 
doc. | ra αὐτὰ] ταῦτα T. 
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ἄλλης ὅλης οἷας τὸ πλῆθος, MAN οὐ πλήϑους᾽ περὶ ὧν ὑϑὲν ἧττον 
συμβαίνει τὰ αὐτὰ ἀπορεῖν. εἰ μὲν γὰρ μία ἡ ὕλη, ταὐτὸ γραμμὴ καὶ 10 
1085 b ἐπέκεδον καὶ ςερεῦόν᾽. ἐκ γὰρ τῶν αὐτῶν τὸ αὐτὸ καὶ ἕν ἔξαι. εἰ δὲ 
πλείος αἱ ὅλαι, καὶ ἑτέρα μὲν γραμμῆς ἑτέρα δὲ τᾶ ἐπιπέδε καὶ ἄλλη 
τοῦ ςερεῦ, ἤτοι ἀκολουθῶσιν ἀλλήλαις 7 8, ὥςε παὐτὰ συμβήσεται καὶ 
δεως ἢ γὰρ ἐχ ἕξει τὸ ἐπίπεδον γραμμὴν 7 ἔξαε γραμμή. ἔτι zog μὲν LI 
ἐνδέχεται εἶναι ἐκ τῷ ἑνὸς καὶ πλήθους τὸν ἀριϑμὸν ἐϑὲν ἐπιχειρεῖται" 
ὅπως δ᾽ ἂν λέγεσι ταὐτὰ συμβαίνει δυσχερῇ ἅπερ καὶ τοῖς ἐκ Ta ἑνὸς 
καὶ ἐκ τῆς δνάδος τῆς ἀορίςοε. ὁ μὲν γὰρ ἐκ τῷ κατηγορομέναε καϑόλε 12 
γεννῶ τὸν ἀριθμὸν καὶ ἃ τινὸς πλήϑες, ὁ δ᾽ ἔκ τινος πλήϑες, τ πρῶτϑ 
de’ «ἣν γὰρ δυάδα πρῶτόν τι εἶναι πλῆθος. ὥστε διαφέρει ἀϑὲν ὡς 13 
εἰπεῖν, ἀλλ αἱ ἀπορίαι αὗται ἀκολεθήσεοσι, μῖξις ἢ ϑέσις ἢ κρᾶσις ἢ 
γένεσις καὶ ὅσα ἄλλα τοιαῦτα. μάλιςα δ᾽ ὧν τις ἐπιζητήσειεν, εἰ μία 14 
ἑκάστη μονάς, ἐκ τίνος ἐςίγ᾽ οὐ γὰρ δὴ αὐτό γε τὸ ἕν ἑκάςη. ἀνάγκῃ 15 
δ᾽ ἢ ἐκ τοῦ ἑνὸς αὐτῷ εἶναι καὶ πλήϑες, ἢ μορίε ru πλήϑες. τὸ μὲν 
285 Br. οὖν πλῆθός τι εἶναι φάναι τὴν μονάδα ἀδύνατον, ἀδιαίρετόν 7 οὖσαν᾽ 
τὸ δ᾽ ἐκ uopis ἄλλας ἔχει πολλὰς δυσχερείας ἀδιαίρετόν τε “γὰρ ἕκαςον 16 
ἀναγκαῖον εἶναι τῶν μορίων, ἢ πλῆϑος εἶναι καὶ τὴν μονάδα διαιρετήν, 
καὶ μὴ στοιχεῖον δἶναι τὸ ἣν καὶ τὸ πλῆθος" ἡ γὰρ μονὰς ἑκάστη οὐκ 
ἐκ «λήθες καὶ ἑνός. ἔτι ἐϑὲν ἄλλο ποιεῖ ὁ Toro λέγων ἀλλ ἢ ἀριϑμὸν 17 
ἄφερον᾽ τὸ γὰρ «πλῆθος ἀδιαιρέτων ἐστὶν ἀριθμός. - ἔτι ζητητέον καὶ 18 
παρὰ «τὸς ὅτω λέγοντας, πότερον ἄπειρος ὁ ἀριϑμὸς 7 πεπερασμένος. 
ὑπῆρχε γὰρ, ὡς ἔοικε, καὶ πεπερασμένον πλῆϑος, ἐξ 8 αἱ πεπερασμέναι 
μονάδες καὶ τῷ ἑνός ἐστί τὰ ἕτερον αὐτὸ πλῆϑος καὶ πλῆθος ἄπειρον. 





ς 10. γραμμῆς ἑτέρα δὲ τὸ ἐπιπέδε] γραμμὴ ἑτέρα δὲ ἐπίπεδον Gb. | 
ταυταὰ ταῦτα Ab Ald., ταῦτα αὐτὰ Gb. 

6. 11. ταὐτὰ] ταῦτα Ald. | συμβαίνει δυς χερῇ] δυςχ. συμβ. Θ΄ 0. 

6. 12. οὐ τενὺ 6] οὔτε τινὸς Τ' ὁ δ᾽] οὐδ᾽ Ε. 

ς.: 13. we εἰπεῖν ἀλλ᾽ ai] ὡς et αἱ om. Gb. 

6. 14. 41} om. 66. 

615. δ᾽ 9] δὴ ET Ald. | εἶναι καὶ πληϑους) καὶ πλήϑους εἶναε T. | 
τὴν μονάδα] om. T. ἀδιαίρετόν] ἀδιόριςὸν E γ᾽} om. GbJb. | ἀλλας] 
ἄλλωε Gb. 

4. 16. rs] om. GbJb. | εἶναι καὶ] καὶ om. Gb. | καὶ un] καὶ om. Gb. 

S. 17. rero λέγων] λίγων röro T Ald. 

ς 18. παρὰ] περὶ Ald., πρὸς Var. Lect. ap. Casaub., vquaerendum ab eis 
qui sic dieunt« Bess. | ämsıpos ὃ ἀρεϑμὸς] ὁ ἀρ. ἄπ. T. | ἕτερον αὐτο] 
αὐτὸ ἕτερον T. | sosysior] καὶ sog. T Sylb. Casaub. | ἐστε καὶ) καὶ om. 
Sylb. Casaub. 
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φᾳοῖον 89 πλῆϑος στοιχεῖον ἔστε καὶ τὸ ἕν; ὑμοίως δὲ καὶ πὲρὲ ςιγμῆς 


ὧν τις ζητήσειε καὶ τὸ στοιχεία ἐξ ὃ ποιῶσι τὰ μεγέθη οὐ. γὰρ μέα γε 
μόρον στιγμή ἐστιν αὕτη. τῶν γῶν ἄλλων στιγμῶν ἑκάστη ἐκ τίνος ; ἃ 
γὰρ δὴ ἔκ γε διαστήματός τινος καὶ αὐτῆς στιγμῆς. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ 
μόρια ἀδιαίρετα ἐνδέχεται τῇ διαστήματος εἶναι μόρια, ὥσπερ τῷ «λή- 
ϑους ἐξ ὧν αἱ 'μονάδες" ὁ μὲν γὰρ ἀριϑμὸς ἐξ ἀδιαιρέτων σύγκειται, 
τὰ δὲ μεγέθη οὔ. πάντα δὴ ταῦτα καὶ ἄλλα τοιαῦτα φανερὸν ποιεῖ 
ὅτε ἀδυνατον εἶναι τὸν ἀριθμὸν καὶ τὰ μεγέθη χωριστά. ἔτι δὲ τὸ δια- 


φωνεῖν τὲς πρῶτος περὶ τῶν ἀριϑμῶν σημεῖον ὅτι τὰ πράγματα ταῦτα 1086| 


οὐκ ὄντα ἀληθῆ παρέχει τὴν ταραχὴν αὐτοῖς. οἱ μὲν γὰρ τὰ μαϑη- 
ματικὰ μόνον ποιοῦντες παρὰ τὰ αἰσθητά, ὁρῶντες τὴν περὶ τὰ εἴδη 
δυσχέρειαν καὶ πλάσιν, ἀπέστησαν ἀπὸ τῷ εἰδητικοῦ ἀριϑμοῦ καὶ τὸν 
μαϑηματικὸν ἐποίησαν᾽ οἱ δὲ τὰ εἴδη βελόμενοι ἅμα καὶ ἀριϑμὼς ποιεῖν, 
ax ὁρῶντες δέ, εἰ τὰς ἀρχάς τις ταύτας θήσεται, πῶς ἔσται ὁ 
ματικὸς ἀριθμὸς παρὰ τὸν εἰδητικόν, τὸν αὐτὸν εἰδητικὸν καὶ μαϑημα- 
τικὸν ἐποίησαν ἀριϑμὸν τῷ λόγῳ, ἐπεὶ ἔργῳ γε ἀνήρηται ὁ μαϑηματικός" 
ἰδίας γὰρ καὶ ἐ μαϑηματικὰς ὑποθέσεις λέγοσιν. ὁ δὲ πρῶτος ϑέμενος 
τά τε εἴδη εἶναι καὶ ἀριϑμὲς τὰ εἴδη καὶ τὰ μαϑηματικὰ εἶναι εὐλόγως 
ἐχώρισεν. ὥστε πάντας συμβαίνει κατὰ μέν τι λέγειν ὀρθῶς, ὅλως δ᾽ 
ἀκ ὀρθῶς. καὶ αὐτοὶ δὲ ὁμολογᾶσιν ὁ ταὐτὰ λέγοντες ἀλλὰ τἀναντία. 
αἴτιον δ᾽ ὅτι αἱ ὑποθέσεις καὶ αἱ ἀρχαὶ ψευδεῖς. χαλεπὸν δ᾽ ἐκ μὴ 
καλῶς ἐχόντων λέγειν καλῶς, κατ ᾿Επίχαρμον᾽ ἀρτίως τε γὰρ λέλεκται, 
καὶ εὐθέως φαίνεται ὁ καλῶς. ἔχον. ἀλλὰ περὶ μὲν τῶν ἀριϑμῶν ἱκανὰ 
τὰ διηπορημένα καὶ διωρισμένα" μᾶλλον γὰρ ἐκ πλειόνων ἂν ἔτι πεισθεοίη 





$. 49. γε μόνον) om. Gb. | ἐκ τίνος] ἔκ τενος Ald. | ἔκ γε} ἔκ τὸ 7. 

$. 20. ἐνδέχεται το) erd. τὰ τὸ ΑἸὰ. | εἶναι μόρεα) εἶναι μόρεον Gb. 

δ. 21. ἀρεϑμὸν καὶ τὸ μεγέϑη χωρεςα] ἀρ. χωριςὸν καὶ τὰ μεγ. (6.5. 

$. 22. ἔτι] ὅτε σῦνδ. | πρώτοιφ] τρόπους ΤΑΣ et Var. Lect. ap. Alex. 
832, Ὁ, 6-, τόπος Gb. | περὶ} om. Gb. | ταῦτα] αὐτὰ E Bess. 

$. 23. παρὰ] περὶ T Ald. ' εἰδητεκ 8] εἰδικᾶ Ising. marg. . 

6. 24. εἰ τὰς] εἰς τὰς EGbJ. [τις] om. T. | rauras] ταῦτα Gb. ἔργῳ 
ys] γε om. Gb, | ἰδίας] ἰδέας ΕΘ 0, | γὰρ καὶ] καὶ om. Ab. | Adkenras] 
Alyaras Ald. 

6. 25. za τε] re add. Gb. | εἶναε εὐλόγως — ws λόγος 
ἐχώρησεν Gb. 

δ. 27. καλώς) om. Gb, | τὸ γὰρ] τὸ om. Τ. 

β. 28. ἐκ πλειόνων ἂν] ἂν ἐκ nd. TAld. | πρὸς δὲ τὸ πεισϑῆναι. 
μὴ πεπεισμένος) om. Gb, περὶ δὲ τὸ π. μὴ πειρασμένος Ald., vut autem 
illi persuadeatur, cui non est persuasum, nihilo magiss Bessario , quasi legerit 
τὸν un πεπεισμένον. 
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τις ποποισμένος, πρὸς δὲ τὸ πεισθῆναι μὴ πεπεισμένος ἀϑὸὲν μᾶλλον. . περὶ 29 


τῶν δὲ πρώτων ἀρχῶν καὶ τῶν πρώτων αἰτίων καὶ στοιχείων ὅσα μὲν 
λέγαεσιν οἱ περὶ μόνης τῆς αἰσϑητῆς ἀσίας διορίζοντες, τὰ μὲν ἐν τοῖς 
περὶ φύσεως εἴρηται, τὰ δ᾽ ἐκ ἔστι τῆς μεθόδε τῆς vor’ ὅσα δὲ οἱ 
φάσχοντες εἶναι παρὰ τὰς αἰσϑητὰς ἑτέρας ἐσίας, ἐχόμενόν Esı ϑεωρῆσαι 
εῶὧν εἰρημένων. ἐπεὶ οὖν λέγεσί τινὲς τοιαύτας εἶναι τὰς ἰδέας καὶ τὰς 
ἀριθμός, καὶ τὰ τέτων στοιχεῖα τῶν ὄντων εἶναι στοιχεῖα καὶ ἀρχάς, 
σκεπτέον περὶ τότων τί λέγεσε καὶ πῶς λέγοσιν. οἱ μὲν οὖν ἀριθμοὺς 
ποιᾶντες μόνον καὶ τότες μαϑηματικὸς ὕστερον ἐπισκοπτέοι᾽ τῶν δὲ τὰς 
ἰδέας λεγόντων ἅμα τὸν τὸ τρόπον ϑεάσαιτ ἄν τις καὶ τὴν ἀπορίαν 
τὴν περὶ αὐτῶν. ἅμα γὰρ καθόλα τε ὡς σίας ποιῶσι τὰς ἰδέας καὶ 
«ἄλιν εἰς χωριςξὰς καὶ τῶν xa0 ἕκαστον. ταῦτα δ᾽ ὅτι οὐκ ἐνδέχοται 
διηπόρηται πρότερον. αἴτιον δὲ τῷ συνάψαι ταῦτα εἰς ταὐτὸν τοῖς 
λέγασι τὰς ἰδέας καϑόλε, ὅτι τοῖς αἰσθητοῖς οὐ τὰς αὐτὰς Bias ἐποίον. 
τὰ μὲν ὧν ἐν τοῖς αἰσθητοῖς καϑ' ἕκαστα ῥεῖν ἐνόμιζον καὶ μένειν ἀθὲν 
αὐτῶν, τὸ δὲ καθόλα παρὰ ταῦτα εἶναί τε καὶ ἕτερόν τι εἶναι. τᾶῦτο 
δ᾽, ὥσπερ ἐν τοῖς ἔμπροσθεν ἐλέγομεν, ἐκίνησε μὲν Σωκράτης διὰ τὸς 
ὁρισμός, οὐ μὴν ἐχώρισέ γε τῶν nad ἕκαςον᾽ καὶ τῦτο ὀρθῶς ἐνόησεν 
ὁ χωρίσας. δηλοῖ δὲ ἐκ τῶν ἔργων᾽ ἄνευ μὲν γὰρ τὸ καϑόλε ἐκ ἔςιν 
ἐπιςήμην λαβεῖν, τὸ δὲ χωρίζειν αἴτιον τῶν συμβαινόντων δυσχερῶν περὶ 
τὰς ἰδέας ἐςξίν. οἱ δ ὡς ἀναγκαῖον, εἴπερ ἔσονταί τινες οὐσίαι παρὰ 
τὰς αἰσϑητὰς καὶ ὑδόσας, χωριςὰς εἶναι, ἄλλας μὲν ὃκ εἶχον, ταῦτας 
δὲ τὰς καθόλε λεγομένας. ἐξόέϑεσαν, ὥστε συμβαίνειν σχεδὸν τὰς αὐτὰς 
φύσεις εἶναι τὰς καϑόλο καὶ τὰς nad ἕκαςον. αὕτη μὲν ὃν αὐτὴ καϑ' 
αὑτὴν En τις ἂν δυσχέρεια τῶν δἰρημένων- 


Cap. 10. 
Ὃ δὲ καὶ τοῖς λέγουσι τὰς ἰδέας ἔχει τινὰ ἀπορίαν καὶ τοῖς μὴ 
λέγουσιν, καὶ κατ ἀρχὰς ἐν τοῖς διαπορήμασιν ἐλέχϑη πρότερον, λέγω- 





6. 30. τῶν ὄνεων ὁἶναι ζοιχεῖα] om. Gb. 

6. 31. ἐπισκεπτέοι) ἐπισκεπτέον Ald. | ϑεάσαιτ᾽ ἄν] ἂν om. T. 

δ. 52. γὰρ] om. Gb. | re ws] ita GhJb: vulgo τέως. 

$. 33. τοῦ συνάψαι ταῦτα εἰς} τὸ συνάψαι ταὐτὸ εἰ T. 

(. 534. elvalrs] τὸ om. Gb, 

φ. 86. μὲν γὰρ τοῦ] μὲν γὰρ τῶν T Ald. 

8. 37. παρὰ] ὑπὲρ Gb. | χωρεςὰ ς} χωρὶς T. | ἄλλας μὲν] αλλ' αἱ μὲν 
Ald. | ouuBalvesv] συμβαίνει T. | εἰρημένων] λεγομένων Gb. 
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μὲν νῦν. εἰ μὲν γάρ τις μὴ ϑήσει τὰς οὐσίας εἶναι κεχωρισμένας, καὶ 
τὸν τρόπον τοῦτον ὡς λέγεται τὰ καϑ' ἕκαςα τῶν ὄντων, ἀναιρήσει τὴν 
ἀσίαν, ὡς βουλόμεθα λέγειν᾽ ἂν δέ τις ϑῇ τὰς οὐσίας χωρισεάς,) πῶς 
ϑήσει τὰ στοιχεῖα καὶ τὰς ἀρχὰς αὐτῶν; εἰ μὲν γὼρ καϑ' ἕκαζον καὶ 
μὴ καϑόλε, τοσαῦτ᾽ ἔςαι τὰ ὄντα ὅσαπερ τὰ ςοιχεῖα, καὶ ἐκ ἐπιστητὰ 
«ὰ στοιχεῖα. ἔςωσαν γὰρ αἱ μὲν ἐν τῇ φωνῇ συλλαβαὶ οὐσίαι, τὰ δὲ 
ςοιχεῖα αὐτῶν ςοιχεῖα τῶν οὐσιῶν" ἀνάγκη δὴ τὸ BA ὃν εἶναι καὶ ἑκά- 32888ι. 
στὴν τῶν συλλαβῶν μίαν, εἴπερ μὴ καϑόλα καὶ τῷ εἴδει αἱ αὐταί, ἀλλὰ 
μία ἑκάστη τῷ ἀριϑμῷ καὶ τόδε τι καὶ μὴ ὁμώνυμον. ἔτι δ᾽ αὐεὸ ὅ 
icuy ἕν ἕκαξον τιϑέασιν᾽ εἰ δ᾽ αἱ συλλαβαί, οὕτω καὶ ἐξ ὧν εἰσίν οὐκ 
ἔςαι ἄρα πλείω ἄλφα ἑνός, ἐδὲ τῶν ἄλλων ςοιχείων ϑὲν κατὰ τὸν αὐτὸν 
λόγον ὅνπερ οὐδὲ τῶν ἄλλων συλλαβῶν ἡ αὐτὴ ἄλλῃ καὶ ἄλλη. ἀλλὰ 
μὴν εἰ züro, ἐκ Isar παρὰ τὰ στοιχεῖα ἕτερα ὄντα, ἀλλὰ μόνον τὰ ςοι- 
χεῖα. ἔτι δὲ οὐδ᾽ ἐπιστητὰ τὰ ςοιχεῖα᾽ οὐ γὰρ καθόλο, ἡ δ᾽ ἐπιστήμη 
τῶν καϑόλου. δῆλον δ᾽ ἔκ τε τῶν ἀποδείξεων καὶ τῶν ὁρισμῶν 8 γὰρ 
γίγνεται συλλογισμὸς ὅτι τὸδε τὸ τρίγωνον δύο ὀρϑαῖς, εἰ μὴ πᾶν τρί- 
γωνον δύο ὀρϑαῖς, ὑδ᾽ ὅτι ὁδὶ ὁ ἄνθρωπος ζῷον, εἰ μὴ πᾶς ἄγνϑρωπος 
ζῷον. ἀλλὰ μὴν εἴγε καθόλου αἱ ἀρχαὶ ἢ καὶ ἐκ τότων ὀσίαι καθόλα, 1087. 
ἔσται μὴ ἀσία πρότερον ἐσίαςφ᾽ τὸ μὲν γὰρ καϑόλα ἀκ ὁσία, τὸ δὲ φςοι- 
χεῖον καὶ ἡ ἀρχὴ καϑόλο᾽ πρότερον δὲ τὸ ςοιχεῖον καὶ ἡ ἀρχὴ ὧν ἀρχὴ 
καὶ στοιχεῖόν ἐστιν. ταῦτά τε δὴ πάντα συμβαίνει εὐλόγως, ὅταν ἐκ 
στοιχείων τε ποιῶσι τὰς ἰδέας καὶ παρὰ τὰς τὸ αὐτὸ εἶδος ἐχόσας δσίας 
καὶ ἰδέας ἕν τι ἀξιῶσιν εἶναι κεχωρισμένον. δἰ δὲ under κωλύει ὥσπερ 
ἐπὶ τῶν τῆς φωνῆς στοιχείω;» πολλὰ εἶναι τὰ ἄλφα καὶ τὰ βῆτα καὶ 
μηϑὲν εἶναι παρὰ τὰ πολλὰ αὐτὸ ἄλφα καὶ αὐτὸ βῆτα, ἔσονται ἕνεκά 





ξ. 2. μὴ ϑησει) μαϑήσει Τ' | τες 8ὴ] τις τιϑὴ ETR. | πῶς ϑήσε!ε) 
προϑήσεε Τ' 

$. 4. ἀνάγκη δὴ] ἀνάγκη δὲ TA Ald. Bess. ὃν] om. 45 Ald. Bess. 

$. 5. 4] ἐὰν EAld. | σοεχεέων θΘὲν — δδὲ τῶν ἀλλων] om. Gh. 
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8. 7. καὶ ἐκ καὶ ar ἐκ Ab Ald. Bess, | καϑ ὁ λυ] αἱ καϑόλυ E Ald., ἢ 
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δ. 8. re] om. 
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γ8ὲ τότε ἄπειροι αἱ ὅμοιαι συλλαβαί. τὸ δὲ τὴν ἐπιςήμην εἶναι nadole 
πᾶσαν, ὥὦςε ἀναγκαῖον εἶναι καὶ τὰς τῶν ὄντων ἀρχὰς καϑόλου εἶναι καὶ 
289 Br. u οὐσίας κεχωρισμένας, ἔχει μὲν μάλιστ᾽ ἀπορίαν τῶν λεχϑέντων, ἃ μὴν 


ἀλλ ἔστι μὲν ὡς ἀληθὲς τὸ λεγόμενον, ἔστι δ ὡς ἐκ ἀληϑές. ἡ γὰρ 


ἐπιστήμη, ὥσπερ καὶ τὸ ἐπίξασθαι, διττόν, ὧν τὸ μὲν δυνάμει τὸ δὲ 
ἐνεργείᾳ. ἡ μὸν ὧν δύναμις ὡς ὕλη τὸ καϑόλα ὅσα καὶ ἀόριςος τῷ κα- 
ϑόλα καὶ ἀορίςε ἐστίν, ἡ δ᾽ ἐνέργεια ὡρισμένη καὶ ὡρισμένου τόδε τι 
σα τῦδέ τινος. ἀλλὰ κατὼ συμβεβηκὸς ἡ ὄψις τὸ καϑόλου χρῶμα ὁρᾷ, 
ὅτι τόδε τὸ χρῶμα ὃ ὁρᾷ χρῶμα ἐστι» καὶ ὃ ϑεωρεῖ ὁ γραμματικός, 
«τόδε τὸ ἄλφα ἄλφα, ἐπεὶ εἰ ἀνάγκη τὰς ἀρχὰς καθόλου εἶναι, ἀνάγκη 
καὶ τὰ ἐκ τύτων καθόλου, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἀποδείξεων. εἰ δὲ τοῦτο, ἐκ 
ἔξαι χωριςὸν ἐθὲν ἀδ᾽ ἐσία. ἀλλὰ δῆλον ὅτι ἔςι μὲν ὡς ἐπιστήμη κα- 
ϑόλον, ἔστι δ᾽ ὡς οὔ. 


I} 


LIBER XV. (m) 
Cap. 1. 


Περὶ μὲν ἂν τῆς ὀσίας ταύτης εἰρήσθω τοσαῦτα, πάντες δὲ ποιδσι 
τὰς ἀρχὰς ἐναντίας, ὥσπερ ὃν τοῖς φυσικοῖς, καὶ περὶ τὰς ἀκινήτους 
ἐσίας ὁμοίως. εἰ δὲ τῆς τῶν ἁπάντων ἀρχῆς μὴ ἐνδέχεται πρότερόν τι 
εἶναι, ἀδύνατον ἂν εἴη τὴν ἀρχὴν ἕτερόν τι ὅσαν εἶναι ἀρχήν, οἷον εἴ 
τις λέγοι τὸ λευκὸν ἀρχὴν εἶναι ὃχ ἡ ἕτερον ἀλλ ἡ λευκόν, εἶναι μέν- 
co καϑ' ὑποκειμένου, καὶ ὅτερόν τι ὃν λευκὸν εἶναι" ἐχεῖνο γὰρ πρότερον 
ἔσται. ἀλλὰ μὴν γίγνεται πάντα ἐξ ἐναντίων ὡς ὑποκειμένου τινόρ᾽ 

1087b ἀγάγκη ἄρα μάλιςα τοῖς ἐναντίοις τῦϑ᾽ ὑπάρχειν. ἀεὶ ἄρα πάντα τἀ- 
490Βε. γαντία καϑ' ὑποχεδιμένα, καὶ ϑὲν χωριστόν. ἀλλ ὥσπερ καὶ φαίνεται, 
οὐθὲν οὐσίᾳ ἐναντίον, καὶ ὁ λόγος μαρτυρεῖ. οὐθὲν ἄρα τῶν ἐναντίων 


ξς 10. un οὐσίας] μὴ οὔσας “δ. | ἔχει μὲν] μὲν om. “Ὁ Ald. 

4. 11. δυνάμει} δύναμες Gb Ald, | ἐνεργείᾳ ἐνέργεια ΤΘὸ Ald. | wgı- 
σμένουἹ ὡρισμένον Gb. 

$. 12. τόδε τὸ] τὸ om. Gb, | ἐπεὶ ei] ἐποὶ ei καὶ Gb. 
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$. 2. ἑπάνεων] πάντων T.Ald, | πρότερόν τι} τὸ πρότερον ΖΤ' | 
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΄ 


10 


12 


10 


11 


286 Lib. XIV. (N) Cap. 1. 


κυρίως ἀρχὴ πάντων ἀλλ ἑτέρα. οἱ δὲ τὸ ἕτερον τῶν ἐναντίων ὅλην 
ποιᾶῦσιν, οἱ μὲν τῷ ἑνὶ τῷ ἴσῳ τὸ ἄνισον, ὡς τῦτο τὴ» τῷ πλήϑους 
ἦσαν φύσιν, οἱ δὲ τῷ ἑνὶ τὸ πλῆϑος. γεννῶνται γὰρ οἱ ἀριϑμοὶ τοῖς 
μὲν ἐκ τῆς τοῦ ἀνίσου δυάδος τῷ μεγάλου καὶ μικρᾶ, τῷ δ᾽ ἐκ τῦ απλή- 
ϑους, ὑπὸ τῆς τὸ ἑνὸς δὲ ὀσίας ἀμφοῖν᾽ καὶ γὰρ ὁ τὸ ἄνισον καὶ ἕν 
λέγων τὰ στοιχεῖα, τὸ δ᾽ ὥνισον ἐκ μεγάλου καὶ μικρᾶ δυάδα, ὡς ὃν 
ὄνεα τὸ ἄνισον καὶ τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν λέγει, καὶ οὐ διορίζει ὅτι 
λόγῳ ἀριϑμῷ δ᾽ ὅ. ἀλλὰ μὴν καὶ τὰς ἀρχὰς ἃς στοιχεῖα καλῦσιν, οὐ 
καλῶς ἀποδιδόασιν, οἱ μὲν τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν λέγοντες μετὰ τοῖ 
ἑνὸς τρία ταῦτα ςοιχεῖα τῶν ἀριϑμῶν, τὰ μὲν δύο ὕλην, τὸ δ᾽ ἕν τὴν 
μορφήν», οἱ δὲ τὸ πολὺ καὶ ὀλίγον, ὅτι τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν μεγέϑας 
οἰκδιότερα τὴν φύσιν, οἱ δὲ τὸ καϑόλε μᾶλλον ἐπὶ τότων τὸ ὑπερέχον 
καὶ τὸ ὑπερεχύμενον. διαφέρει δὲ τότων ἀθὲν ὡς εἰπεῖν πρὸς ἔνια τῶν 
συμβαινόντων, ἀλλὰ πρὸς τὰς λογικὰς μόνον δυσχερείας, ἃς φυλάττον»- 
ται διὰ τὸ καὶ αὐτοὶ λογικὰς φέρειν τὰς ἀποδείξεις. πλὴν τοῦ αὐτοῦ 
γε Aöys ἐςὶ τὸ ὑπερέχον καὶ τὸ ὑπερεχόμενον εἶναι ἀρχὰς ἀλλὰ μὴ τὸ 
μέγα καὶ τὸ μικρόν, καὶ τὸν ἀριϑμὸν πρότερον τῆς δυάδος ἐκ τῶν 
στοιχείων᾽ καϑόλε γὰρ ἀμφότερα μᾶλλόν ἐστιν. νῦν δὲ τὸ μὲν λέγεσι 
τὸ δ᾽ ὁ λέγεσιν. οἱ δὲ τὸ ἕτερον καὶ τὸ ἄλλο πρὸς “τὸ ἕν ἀντιτιϑέασιν, 
οἱ δὲ πλῆϑος καὶ τὸ ἕν. εἰ δ᾽ ἐστίν, ὥσπερ βάλονται, τὰ ὄντα ἐξ 
ἐναντίων», τῷ δὲ avi ἢ οὐθὲν ἐναντίον, ἢ εἴπερ ἄρα μέλλει, τὸ πλῆθος, 291 Br. 
τὸ δ᾽ ἄνισον τῷ ἴσῳ καὶ τὸ ἕτερον τῷ ταὐτῷ καὶ τὸ ἄλλο ταὐτῷ, 
μάλιστα μὲν οἱ τὸ ἕν τῷ πλήϑει ἀντιτιθέντες ἔχονταί τινος δόξης, οὐ 
μὴν ἐδ τοι ing’ ἧςαι γὰρ τὸ ἕν ὀλίγον᾽ πλῆθος μὲν γὰρ ὀλιγότητι, 
τὸ δὲ πολὺ τῷ ὀλίγῳ ἀντίκειται. τὸ δ᾽ ἕν ὅτι μέτρον σημαίνει, φανερόν, 
καὶ ἐν παντί ἐστί τι ἕτερον ὑποκείμενον, οἷον ἐν ἁρμονίᾳ δίεσις, ἐν δὲ 
μεγέθει δάχτυλος ἢ mas ἦ τι τοιῦτον, ἐν δὲ ῥυϑμοῖς βάσις ἢ συλλαβή᾽ 





$. 5. οἱ μὲν] 0 μὲν Gb. | τῦτο] rare Τ' | οὐ δὲ] ὃ δὲ E. 

δ, 6. ἄνεσον ἐκ] ἄνισον καὶ ἐκ T. 

ns 7. — ἅ.Τ' Ald. | μετὰ τοῦ ἑνὸς) τοῦ ἑνὸς μετά Ab. | καὶ τὸ 
κρὸν] τὸ om. Gb. | oinsıczepa]) oinssöregov T. | φύσιν] φύσιν ἐςίν GbR. 

u ‘8. δὲ] om, TAU. | τὐότων a0» οὖς εἰπεῖν) δϑὲν τάττων, Omissis 
ws εἰπεῖν, GbJb. 

6. 9. καὶ τὸ] ro om. EAb. 

.5. 40. πληϑος] τὸ nd T Ald. | ἢ εἴπερ] ἢ om. Τ' | μέλλει} ἀμέλει 
MGbJb. | ἕτερον τῷ} ἕτερον καὶ τῷ Gr | ἄλλο] ἄλλῳ Ab, | τα ὑτῷ αὐτῷ 
ETGbJb, τὸ αὐτῷ Ab, 

ς, 11, sed τι} τε ἐςε Gb, ἐξε τὸ Τὶ | ἐν μὲν τοῖο] μὲν om. T. 

















1088 a 


393 Br. 


Lib: XIV. (N) Cap. 1. 287 


€ 4 % 4 9 [4 * € ἢ >» ἢ \ 4 * 
ὁμοίως δδ καὶ ἐν βαρει σταϑμὸς τιρ ὠρισμένος ἐξίν. καὶ κατὰ πάντων 
δὲ τὸν αὐτὸν τρόπον; ἐν μὲν τοῖς ποιοῖς ποιόν τι, ἐν δὲ τοῖς ποσοῖς 
ποσόν τι. καὶ ἀδιαίρετον τὸ μέτρον, τὸ μὲν κατὰ τὸ εἶδος τὸ δὲ πρὸς 
τὴν αἴσϑησιν, ὡς ἐκ ὄντος τινὸς τὰ ἑνὸς καϑ' αὑτὸ σίας. καὶ τῶτο 
κατὰ λόγον᾽ σημαίνει γὰρ τὸ ἕν ὅτι μέτρον» πλήθες τινός, καὶ ὁ ἀρι- 
ϑμὸς ὅτι πλῆϑος μεμετρημένον καὶ πλῆϑος μέτρων. διὸ καὶ δὐλόγως 
ἐκ ἔσει τὸ ἕν ἀριϑμός" οὐδὲ γὰρ τὸ μέτρον μέτρα, ἀλλ ἀρχὴ καὶ τὸ 
μέορον καὶ τὸ ἕν. δεῖ δὲ ἀεὶ τὸ αὐτό «τι ὑπάρχειν πᾶσι τὸ μέερον, 
r » 9 4 ’ 4 \ 32 4 3 [4 3 
οἷον εἰ ἵππος τὸ μέτρον, ἵππους, καὶ εἰ ἄνθρωπος, ἀνϑρώπες. εἰ δ᾽ 
» vo N ’ = — De Ν ΕΝ 
ἀνϑρωκπος καὶ ὑππος καὶ ϑεὸς, ζῷον ἴσως, καὶ ὁ ἀριϑμος αὑτῶν ἔςαι 
ζῷα. εἰ δ᾽ ἄνϑρωπος καὶ λευκὸν καὶ βαδίζον, ἥκιστα μὲν ἀριϑμὸς τού- 
τῶν διὰ τὸ ταὐτῷ πάνϑ' ὑπάρχειν καὶ ἑνὶ κατὰ τὸν ἀριθμόν, ὅμως δὲ 
γενῶν ἔσται ὁ ἀριθμὸς ὁ τούτων, ἥ τινος ἄλλης τοιαύτης προσηγορίας. 
οἱ δὲ τὸ ἄνισον ὡς ἕν τι, τὴν δυάδα δὲ ἀόριστον ποιᾶντες μεγάλε καὶ 
μικρᾶ) πόρρω λίαν τῶν δοκούντων καὶ δυνατῶν λέγουσιν᾽ πάϑη τε γὰρ 
ταῦτα καὶ συμβεβηκότα μᾶλλον ἢ ὑποκείμενα τοῖς ἀριϑμοῖς καὶ τοῖς 
,» 2 4 ἢ 4 34» 3 - \ N 4 ’ 
μεγέϑεσίν ἐστι, τὸ πολὺ καὶ ὑλίγον ἀριϑμδ, καὶ μέγα καὶ μικρὸν. μεγέ- 
θους, ὥσπερ ἄρτιον καὶ περιττόν, καὶ λεῖον καὶ τραχύ, καὶ εὐθὺ καὶ 
καμπύλον. des δὲ πρὸς ταύτῃ τῇ ἁμαρτίᾳ καὶ πρός τι ἀνάγκῃ εἶναι 
τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸ» καὶ ὅσα τοιαῦτα᾽ τὸ δὲ πρός TI πάντων ἥκιςα 
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φύσις τις ἢ οὐσία τῶν κατηγοριῶν ἐστί, καὶ ὑςέρα τὰ ποιᾶ καὶ ποσᾶ᾽ . 


καὶ πάϑος τι τῇ ποσὲ τὸ πρός τι) ὥσπερ ἐλέχϑη, ἀλλ ἂχ ὕλη, εἴ ει 
ἕτερον. καὶ τῷ ὅλως κοινῷ πρός τι, καὶ τοῖς μέρεσιν αὐτῇ καὶ εἴδεσιν: 
ἐϑὲν γάρ ἐστιν ὅτε μέγα ὅτε μικρόν, ὅτε πολὺ ὅτε ὀλίγον, οὔθ᾽ ὅλως 
αρὸς τι, ὃ οὐχ ἕτερόν τι ὃν πολὺ ἢ ὀλίγον ἢ μέγα ἢ μικρὸν 7 πρός τι 





.& 12. καὶ] om. TAld. | ἀδεαίροτον)] ad. γὰρ GbJb. | τὸ μέτρον] τὸ 
γὰρ μ. Ald. τὸ ἑνὸς} om. Ald. | αὐτὸ] ἑαυτὸ T. ὁ ἀρεϑμὸς] ὃ om. 4b. 

$. 13. μέτρα] pres T. 

5.15. 8306] ϑεὸς καὶ Ald. | λευκὸν] λευκὸς T Ald. | τὸν ἀρεϑμόν] 
τὸν om. 7. ἄλλη] ἄλλως Gb. 

8. 16. οὲ δὲ τὸ] οὐ δὲ τὸν Ald. | ἕν τι} τε om. E | ποεδντεο0} ποιῦν- 
τοῦ ἐκ Alex. in paraphr. 824, ἃ, 42. Bess. | τὸ πολὺ] τὸ γὰρ πολὺ Ald. 

6. 17. εἶναι τὸ μέγα] τὸ μέγα εἶναι T. | πάντων] πασών. Aler. in 
paraphr. 824, a, 45. Etiam Bessarionem, quum vertat »minime praedicamentorum 
omnium«, non probabile est legisse πάντων — κατηγορεών, sed aut πασῶν xarny. 
aut πάντων κατηγορημάτων vel κατηγοραμένων, | τις ἢ οὐσία] om. Οὐδ. | καὶ 
ποσοῦ] καὶ τοῦ ποσοῦ Ab ΑἸὰ. | ὥςπερ ἐλέχθη οἷς προολέχϑη Ald. | ei τε} 


5r4 GbJb Ald. Bess. 


ξ. 418. τῷ] τὸ T. | δλωο) ὅλῳ Gb, | ἢ neos) a πρόφ BE, πρὸς GbR, 
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PN = δ᾽ σ΄ 0 22 u) \ ⸗ vo 4 

ἐςὶ». σημεῖον 5 τι ἥκιςα ὅσία τις καὶ ὃν τί τὸ προς τι τὸ μόνον μὴ εἶναι 
’ 3 m 4 % 4 , σ % \ Α 4 

γένεσιν αὐτὸ μηδ΄ φϑορᾶν μηδὲ κίνησιν, ὥσπερ κατὰ τὸ ποσὸν αὕξησις 

καὶ φϑίσις, κατὰ τὸ ποιὸν ἀλλοίωσις, κατὰ τόπον φορά, κατὰ τὴν 
3 [4 € e Ἂν ’ x [4 ϑ ᾽ 2 J 4 [4 . * % 

3007 ἢ Ani γένεσις καὶ φϑορα. αλλ ἃ κατὰ τὸ πρὸς τι ἄνεν Yyap 
-« « ς-..Ἥ4 au εν 4 — u ,ὕ 

τὰ κινηϑῆγαι 0τ8 μὲν μεῖζον ὁτὲ δὲ ἔλαττον ἢ 1009 ἔσται ϑακέρα κιφη- 


ϑέντος κατὰ τὸ ποσόν. ἀνάγκῃ τὲ ἑκάςου ὕλην εἶναι τὸ δυνάμει τοιῶ-- 10884 


μέ 307 . \ 4 , Fe ‘ > Η͂ 3 ⸗ 

τον, ὥστε καὶ ϑὅσίας᾽ TO δὲ πρὸς τι οὔτε δυνάμει οὐσία ὅτε ἐνεργείᾳ. 
Αἵ Ύ - \ 3 ’ J > * 4 3 [4 . --ν 8 
ἄτοπον ἂν, μάλλον δὲ ἀδύνατον, τὸ ὅσιας μὴ ὅϑσίαν ποιεῖν ςοιχεῖον 04 

Φ -- J 
πρότερον" ὕστερον γὰρ πᾶσαι αἱ κατηγορίαι. ἔτι δὲ τὰ στοιχεῖα οὗ 

m 2 τ * * μι 4 W242 - \ , 
κατηγορεῖται καθ ὧν στοιχεῖα. τὸ δὲ πολὺ καὶ ολίγον καὶ χῶρις καὶ 


ἅμα κατηγορεῖται ἀριϑμῶ, καὶ τὸ μακρὸν καὶ τὸ βραχὺ γραμμῆς, καὶ 2058 


ἐπίπεδόν ἐστι καὶ πλατὺ καὶ στενόν. εἰ δὲ δὴ καὶ ἔστι «τι πλῆϑος οὗ 
τὸ μὲν ἀεὶ ὀλίγον, οἷον ἡ dvag (εἰ γὰρ πολὺ, τὸ ὃν ἂν ὀλίγον εἴη), 
κἂν πολὺ ἁπλῶς εἴη, οἷον ἡ δεκὰς πολύ, καὶ οἱ ταύτης μή ἐστι πλεῖον, 
ἢ τὰ μύρια. πῶς ὧν ἔσται ὅτως ἐξ ὀλίγα καὶ πολλῦ ὁ ἀριϑμόφ; ἢ 
γὰρ ἄμφω ἔδει κατηγορεῖσθαι ἢ μηδέτερον᾽ νῦν δὲ τὸ ἕτερον μόνον 
κατηγορϑῖται. 


Cap. 2. 


οἷ « -« Ύ ” 
«Ἀπλῶς δὲ dei σκοπεῖν, ἄρα δυνατὸν τὰ ἀΐδια ἐκ στοιχείων συγ- 
“« σ 4 . ⸗ \ - * > ’ 2 , 
κεῖσθαι; ὕλην γὰρ ἕἔξει᾽ avsdstor γὰρ πᾶν τὸ ἐκ στοιχείων. εἷ τοίνυν 
Σ») " 93. ἴ > ⸗ 3 νι.» 5 Ἄ 2 2) . 3 ⸗ ⸗ 
ἀνάγκη, ἐξ 8 ἐστίν, εἰ καὶ ἀεί ἐστι κὰν εἰ ἐγένετο, ἐκ τόξα γίγνεσθαι, 





ai 

8. 19. μόνον͵] μόνου Ἐ“0. | ἀπλὴ]) ἁπλῶς Gb Ald. 

6. 20. ἔλαττον) ἔλασσον ETAb ΑἸὰ | ἔςαε) dei GbJb, 

δ. 21. ἄτοπον οὖν) ἄτοπον δὲ GbJb. | γὰρ] δὲ T. 

$. 22. καϑ' ὦν] nad” ὧν τὰ GbJb. | κατηγορεῖται) κατηγόρηται Gb. | 
ἀρεϑμοῦ) ἀριϑμῶν Ab, τοῦ ἀριϑμοῦ Gb Ald. | καὶ πλατὺ] καὶ om. GM. 

ς 23. οὗ) οὐ E, ὧν GbJh Ald. | τὸ μὲν asi) ae) τὸ Bess, quum vertat: 
»Cujus semper ipsum paucum sit.« Sequentia ita interpretatur: vet si multum 
simpliciter, nimirum erit veluti denarius multum, et si hoc pacto non est, plus 
quam dena millia,« unde eum credas legisse sa» πολὺ ἁπλῶς, sin οἷον ij δεκὰς 
πολύ, καὶ εἰ vaurn μή &sı, πλοῖον ἢ τὰ μύρια, | καὶ εἰ] κἂν εἰ | ἢ τὰ μύ- 
944] om. GbJb, 

8. 24. οὕτως) οὗτος ΕΒ, om, T. νῦν δὲ τὸ) τὸ om. Ald. | μόνον) οὐ 
μόνον Jb. 

4. 4. δεῖ) om. Gb. | ἄρα) apa iss Ald. 

$ 2. si τοίνυν) 8 τοένυν Ab, ἔτε τοίνυν T. | navy) καὶ Ald. | ἐκ τά τα) 
ἐμ τότων Gb, | γέγνεσϑ αι) γίγνεσθαι καὶ Τί | Eu «τ ὦ) εἰς τὸ M. | οὐ yap) 
οὐδὲ γὰρ GbJb. | ἐγίγνετο) ἐγένοτο Ab. | ἄλλο ὅλην) ἄλλον ὕλην Ab, | ἔτη] 
‘cs Οὐ, | καὶ τὸ) τὸ om. TA. | οὗ) οὐ Gb. 
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! 
γίγνεται δὲ πᾶν ἐκ τᾶ δυνάμει ὄντος τῶῆτο ὃ γίγνεται (ὁ γὰρ ἂν ἐγίγνετο 
ἐκ τὸ ἀδυνάτα ἀδὲ ἦν), τὸ. δὲ δυνατὸν ἐνδέχεται καὶ ἐνεργεῖν καὶ μή, 
εἰ καὶ ὅτι μάλιστα ἀεί ἐστιν ὁ ἀριθμὸς ἢ ὁτιᾶν ἄλλο ὕλην ἔχον, ἐνδέχοιτ 
ὧν μὴ εἶναι, ὥσπερ καὶ τὸ μίαν ἡμέραν ἔχον καὶ τὸ ὁποσαῦν ἔτη εἰ 
δ᾽ ὅτω, καὶ τὸ τοσῶτον χρόνον & μή ἐστι πέρας. οὐκ ἂν Toms εἴη 
Υ - 
ἀΐδια, εἴπερ μὴ ἀΐδιον τὸ ἐνδεχόμενον μὴ εἶναι, καθάπερ ἐν ἄλλοις 
λόγοις συνέβη πραγματευϑῆναι. εἰ δ᾽ ἐστὶ τὸ λεγόμενον νῦν ἀληϑὲς 
καϑόλε, ὅτι ἀδεμία ἐστὶν ἀΐδιος ἐσία ἐὰν μὴ ἢ ἐνεργείᾳ, τὰ δὲ ςοιχεῖα 
΄ - 3 ἢ 2 - a a Yon » 9, - 3 τ 9. Α 3 
ὕλη τῆς ὀπίας, ἀδεμιᾶς ἂν sin αἰδία ἐσίας ςζοιχεῖα ἐξ ὧν ἐςιὶν ὀγυπαρ- 
χόντων. εἰσὶ δέ τινες οἵ δυάδα μὲν ἀόριστον ποιοῦσι τὸ μετὰ Ta ἑνὸς 
= , ῳ» N ar 4 N ’ Σω 

στοιχεῖον, τὸ δ ἄνισον δυσχεραίνεσιν δὐλογως δια τὰ συμβαίνοντα ἀδυ- 
φατα᾽ οἷς τοσαῦτα μόνον ἀφήρηται τῶν δυσχερῶν, ὅσα διὰ τὸ ποιεῖν 
τὸ ἄνισον καὶ τὸ πρός τι στοιχεῖον ἀναγκαῖα συμβαίνει τοῖς λέγουσιν" 
ὅσα δὲ χωρὶς ταύτης τῆς δόξης, ταῦτα κἀκείνοις ὑπάρχειν ἀναγκαῖον, 
X N vo) ἢ »» . 2 4 , 
ἐάν τὸ τὸν εἰδητικὸν ἀριθμὸν ἐξ αὐτῶν ποιῶσιν, ἐών τε τὸν μαθηματικόν. 
πολλὰ μὲν 39 τὰ αἴτια τῆς ἐπὶ ταύτας τὰς αἰτίας ἐκτροπῆς, μάλιστα 
δὲ τὸ ἀπορῆσαι ἀρχαϊκῶς. ἔδοξε γὰρ αὐτοῖς πάντ᾽ ἔσεσθαι ἕν τὰ ὄντα, 
αὐτὸ τὸ 09, εἰ μή τις λύσει καὶ ὁμόσε βαδιεῖται τῷ Παρμενέδο λόγῳ 

> N ’ = = , »» (ς 34,425. WE 4 4 
„od γὰρ μήποτε τοῦτο dafs εἶναι. μὴ ἐόντα, ἀλλ avayın εἶναι τὸ μὴ 
ὃν δεῖξαι ὅτι ἔστιν᾽ οὕτω γὰρ ἐκ τῷ ὄντος καὶ ἄλλα «ειγὸς τὰ ὄντα 
ἔσεσϑαι, εἰ πολλά ἐστιν. καίτοι πρῶτον μέν, εἰ τὸ ὄν, πολλαχῶς᾽ τὸ 
% 4 σ Σ 9 ᾿ 4 σ 3 % 1] σ f 4 
μὲν γὰρ ὅτι οὐσίαν σημαίνϑι, τὸ δ᾽ ὅτι ποιόν, τὸ δ᾽ ὅτι ποσόν, καὶ 
4 ⸗ 4 ’ * 7 9 [4 > ⁊ * 4 
τὰς ἄλλας δὴ κατηγορίας. ποῖον ὃν τὼ ὄντα πάντα ἕν, εἰ μὴ τὸ μὴ 


ὃν ἔσαι; πότερον αἱ ἀσίαι ἢ τὰ πάϑη; καὶ τὰ ἄλλα δὴ ὁμοίως ἅπαντα". 


καὶ ἔσται ἕν τὸ τόδε καὶ τὸ τοιόνδε καὶ τὸ τοσόνδε καὶ τἄλλα ὅσα ἕν 





6. 3. Aoyoss} om. E Alex, in lemm. 825, ἃ, 14. Bess. 

5 4. ei δ᾽) οἱ δή T. | Evepyslg) ἐνέργεια EAb. 

4. 5. ξοεχϑῖον) sosgelov Ald, | ἄνεσον) ἀόρεςον Gb. 

6. 6. olsjes T. | καὶ τὸ πρὸ] τὸ om. Ab. | ἀναγκαὶα) ἀναγκαῖον 
TA. | ovußalvsı) συμβαίνοσε Ald. | ταῦτα) ταὐτὰ T. | εἰδητεκὸν) ε«ἰδὲ- 
nov 48. Ald. | τὸν nadnuarınovr) τῶν μαθηματικῶν Gb. 

(. 7. ἐκτεροπῇῆϑρ) ἐπιεροπῆς T. 

6 8. βαδιεῖται) om. T. | days) daun Εν δυνάμει Τὶ οὐδαμῇ AbGbJb 
Ald. Bess,, μηϑαμῇ Alex. 825, 8,27. | ἐόντα) ἐῶντα 4 Ald. [ἀνάγκη] avay- 
un Gb, »necesse esse« Bess. | ἐἶνα ε}] om. 7. |! οὕτω) ὄντως B 

6. 9. τὸ d ὅτι ποσόν) om. Gh. 

8. 10. τὸ μὴ ὄν) un om. Gb. | ἄλλα δὴ] δὴ om. Gb. | ἅπαντα) ἢ 
πάντα Jb, ἢ ἅπαντα Gb Ald. Bess. καὶ τὸ τοσόνδε] om. Gb, zo om, T Ald. | 
τἀλλα) ἄλλα Οὐ. | ἐν} om. E. 


19 


10 





290 Lib.,XIV. (N) Cap. 8. ΄ 


11 


12 


13 


14 


16 


16 
17 


19 


“- 4 
«εἰ σημαίνει, ἀλλ᾽ ἄτοπον, μᾶλλον δὲ ἀδύνατον, τὸ μίαν φύσιν τινὰ 
‘ 9 9 ⸗ - N 4 4 ⸗ 4 8 ’ 
γενομόνην αἰτίαν εἶναι τοῦ τοῦ ὄντος τὸ μὲν Tode εἶναι, τὸ δὲ τοιόνδε, 
4 J n 4 4 - Pr » ’ aa ur) ua 
τὸ δὲ Tooorde, τὸ δὲ πᾶ. ἔπειτα EX ποία μῇ οντὸς καὶ ὄντος τὰ ὄντα; 
- 4 4 4 ᾿ ἡ“ 9 4 N er \ N 4 aa 
πολλαχῶς γὰρ καὶ τὸ μὴ 09, ἐπειδὴ καὶ τὸ 09° καὶ τὸ μὲν μὴ ἀγϑρῶσον 
, 4 N ’ \ ᾿ N m! Α J ⸗ Ν 4 4 ⸗ 
σημαίνει τὸ μὴ εἶναι τοδί, τὸ δὲ un εὐθὺ τὸ un εἶναι τοιονδί, τὸ δὲ um τρίπηχυ 
4 ἢ δ ⸗ 2 , T * ⁊ J J 9 
<o um εἶναι τοσονδι. 8% NOIB OVP γτος καὶ μὴ ὄντος πολλὰ τὰ ὑνεα; 


βούλεται μὲν δὴ τὸ ψεῦδος καὶ ταύτην τὴν φύσιν λέγειν τὸ ἐκ Or, ἐξ 


- N %\ - me 
οὗ καὶ τὸ ὄντος πολλὰ τὰ ὄντα, διὸ καὶ ἐλέγετο ὅτι dei ψεῦδός τι 


ὑποθέσθαι, ὥσπερ καὶ οἱ γεωμέτραι τὸ ποδιαίαν εἶναι τὴν μὴ ποδιαίαν. 295 Βι. 


ἀδύνατον δὲ ταῦϑ᾽ ὅτως ἔχειν. ὅτε' γὰρ οἱ γεωμότραι ψεῦδος οὐθὲν 
ὑποτίθενται (8 γὰρ ἐν τῷ συλλογισμῷ ἡ πρότασις). οὔτ᾽ ἐκ τοῦ ὅτω 
μὴ ὄντος τὰ ὄντα γίγνεται ἐδὲ φϑείροται᾿ ἀλλ ἐπειδὴ τὸ μὲν κατὰ 
τὰς πεώσεις μὴ ὃν ἰσαχῶς ταῖς κατηγορίαις λέγεται» παρὰ τῶτο δὲ τὸ 
ὡς ψεῦδος λέγεται τὸ μὴ ὃν καὶ τὸ κατὰ δύναμιν, ἐκ τούτο ἡ γένεσίς 
ἐστιν, ἐκ τὸ μὴ ἀνθρώπεο δυνάμει δὲ ἀνθρώπα ἄνθρωπος, καὶ ἐκ τοῦ 
μὴ λευκῶ δυνάμει δὲ λευκῦ λευκόν, ὁμοίως ἐάν τὸ ἕν τι γίγνηται ἐάν τε 
πολλά. φαίνεταε δὲ ἡ ζήτησις πῶς πολλὰ τὸ ὃν τὸ κατὰ τὰς ἀσίας 
λεγόμενον᾽ ἀριϑμοὶ γὰρ καὶ μήκη καὶ σώματα τὰ γεννώμενα ἐςιν. ἄτοπον 
δὴ τὸ ὅπως μὲν πολλὰ τὸ ὅν, τὸ τί ἐξι ζητῆσαι, πῶς δὲ ἢ ποιὰ ἣ 
ποσά, μή. οὐ γὰρ δὴ ἡ δυὰς ἡ ἀόριστος αἰτία οὐδὲ τὸ μέγα καὶ τὸ 


μικρὸν τὸ δύο λευκὰ ἢ πολλὰ εἶναι χρώματα ἢ χυμὸς 7 σχήματα᾽ ἀρι- 1669. 


ϑμοὶ γὰρ ἂν καὶ ταῦτα ἦσαν καὶ μονάδες. ἀλλὰ μὴν εἴ ya ταῦτ ἐπῆλ- 


Ἅ 
ϑον, εἶδον ἂν To αἴτιον καὶ τὸ ἐν ἐκείνοις τὸ γὰρ αὐτὸ καὶ τὸ ἀνά- 


* 8 € * 39 ἢ Α - 4 3 * 
λογον αἴτιον. αὕτη γὰρ ἡ παρέκμβασις αἰτία καὶ τοῦ τὸ ἀντικείμενον 
ζητᾶντας τῷ ὄντι καὶ τῷ ἑνί, ἐξ 5 καὶ τότων τὰ ὅντα, τὸ α«ρός τι 


6. 11. τοῦ τοῦ] τοῦ T, καὶ τούτου καὶ ὄντον εἶναι τοῦ Ab, καὶ τούτον nal 
ὄντος slvas αὐτοῦ, Ald., »impossibile, unam aliquam naturam factam oausam et 
hujus entis et ejusdem entis sit quoddam hoc, quoddam tales Boss. | τό δὲ εὖἷν α ε) 
sivaı τόδε GbJb. | Tosords) om. A. 

8. 12. ἐκ ποίου) & τοῦ ποίου Gb. 

$. 13. λέγειν] λέγεε Alex. 825, b, 13. | das) δὴ Gb, om. E. | ὦ περ καὶ) 
καὶ om. Gb. | τὸ ποδιαίαν) τὴν n. T. | συλλογεσμῳῷ] λογισμῷ Gb. 

$. 15. τὸ ὧς ψεῦδος) τόδε ὡς ψ. Ald. | τὸ μὴ ὃν) τὸ om. T. | ἕν rı) 
rs om. EGb Ald. 

6. 16. τὰ γεννώμενα) ra om. T. 

$. 17. δ ro) δὲ τὸ Jb, Hi καὶ Gb. | ders ζητῆσα 1 ἐπεζηεῆφαι Gb. | 
αἰτία οὐσία Gb. | ἦσαν καὶ] καὶ om. Gb. 

β. 48. ἐπηλϑον) ἐπῆλθεν B 

$. 49. τοῦ τὸ] τὸ τὸ B, τοῦτο Gb, | ζητοῦντας]ὔ ζητοῦντα B. 
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καὶ τὸ ἄνισον ὑποθοῖναιγ ὃ ὅτ᾽ ἐναντίον ἔτ᾽ ἀπόφασις Extras, μέα τε, 
φύσις τῶν ὄντων ὥσπερ καὶ τὸ τί καὶ τὸ ποιόν. καὶ ζητεῖν ἔδει καὶ 20 
euro, πῶς πολλὰ τὰ πρὸρ τι ἀλλ ἐχ ἕν. νῦν δὲ πῶς μὲν πολλὺ 
μονάδες παρὰ τὸ πρῶτον ἕν ζητεῖται, πῶς δὲ πολλὰ ἄνισα παρὰ τὸ 
ἄνισον ἀκέτι. καίτοι χρῶνται καὶ λέγεσι μέγα μικρόν, πολὺ ὀλίγον, ἐδ 21 
ὧν οἱ ἀριθμοί, μακρὸν βραχύ, ἐξ ὧν τὸ μῆκος, πλατὺ στενόν, ἐξ ὧν 
296 8ν. τὸ ἐπίπεδον, βαϑὺ ταπεινόν, ἐξ ὧν οἱ ὄγκοι᾽ καὶ ἔτει δὴ πλείω εἴδη 
λέγασιε τῷ πρός τι. τότοις δὴ τί αἴτιον τὰ πολλὰ εἶναι; ἀνάγκη μὲν ἄν, 22 
ὥσπερ λέγομεν, ὑποθεῖναι τὸ δυνάμει ὃν ἑκάφῳ. τᾶτο δὲ προσαπεφή-- 
φατο ὁ ταῦτα λέγων, «εἴ τὸ δυνάμει τόδε καὶ ἐσίᾳ, μὴ ὃν δὲ καθ᾽ αὑτό, 
ὅτι τὸ πρός τι, ὥσπερ εἰ εἶπε τὸ ποιόν, ὃ ὅτε δυνάμει ἐξὶ τὸ ἣν ἢ τὸ 
ὄν, ὅτε ἀπόφασιρ τὰ ἑνὸς ἐδὲ τὸ ὄντος, ἀλλ ἕν τι τῶν ὄντων. «πολύ 23 
τὸ μᾶλλον, ὥσπερ ἐλέχθη, εἰ ἐζητεῖτο πῶς πολλὰ τὰ ὄντα, μὴ τὰ ἐν 
τῇ αὐτῇ κατηγορίᾳ ζητεῖν, πῶς πολλαὶ ἐσίαι 7 πολλὰ ποιά, ἀλλὰ Rs 
πολλὰ τὰ ὄντα᾽ τὰ μὲν γὰρ ὁσίαι, τὰ δὲ πάϑη, τὰ δὲ πρός τι. ἐπὶ 34 
μὲν 39 τῶν ἄλλων κατηγοριῶν ἔχει τινὰ καὶ ἄλλην ἐπίφασιν πῶς πολλά" 
διὰ γὰρ τὸ μὴ χωριςὰ εἶναι τῷ τὸ ὑποκείμενον πολλὰ γίγνεσβαι καὶ 
εἶναι ποιά τὸ πολλὰ εἶναι καὶ ποσά. καίτοι δεῖ γέ τινα εἶναι ὕλην 
ἑκάστῳ γένει᾽ πλὴν χωριςὴν ἀδύσατον τῶν 50109. ἀλλ ἐπὶ τῶν τόδε 25 
τι ἔχει τινὰ λόγον, πῶς πολλὰ τὸ τόδε τι, εἰ μή τι ἔσαι καὶ τόδε τι 
καὶ φύσις τις τοιαύτη. αὕτη δέ dsw ἐκεῖθεν μᾶλλον ἡ ἀπορία, πῶς 
πολλαὶ ἐνεργείᾳ ἀσίαι ἀλλ 3 μία. ἀλλὰ μὴν καὶ εἰ μὴ ταὐτόν ἐξι τὸ 26 
τόδε καὶ τὸ ποσόν, ἐ λέγεται πῶς καὶ διὰ «τί πολλὰ τὰ ὄντα, ἀλλὰ 
πῶς ποσὰ πολλά. ὁ γὰρ ἀριθμὸς πᾶς ποσόν τι σημαίνει᾽ καὶ ἡ μονάς, 
δἰ μὴ μέτρον, ὅτι τὸ κατὰ εὸ ποσὸν ἀδιαίρετον. εἰ μὲν ὧν ἕτερον τὸ 21 





ξ. 230. τὰ πρός) τὸ πρὸς Ab. 

4. 231. καὶ ἔτει dn πλοέω εἴδη) ἔτε δὲ εἴδη πλείω T, καὶ ἔτε εἰ εἴδη 
πλεέω Ald. 

4. 22. δυνάμει ὃν) δυνάμενον Ab, | dvvamas) δυνάμει ὃν (leg. ὃν) Ald. 
Bessario totum locum sic vertit: »hoc quoque conımonstrarit, quod aliquid po- 
tentia sit ens, hooque substantia.s | werse si] οὲ om. Gb. [οὐδὲ] οὔτε codices. 

4. 25. ἐλέχθη) εἰ ἐλέχθη καὶ Gb. | ἐζητοεῖτο)] ἐζήτει τὸ Gb, ἐζήτει TAb 
Ald. Bess. | ἐν τῇ αὐτῇ) τῇ om. Gb. 

4. 8288. τῷ τὸ) τό τε T. | γίγνεσθαι καὶ εἶναι) 7. καὶ ἕν Alex. in 
lemm. 836, ἃ, 20. 48., errore, ut videtur, librariorum, ων in paraphrasi vul- 
gatuım textum sequatur ἃ, 35, 29. 

ς 25. ovolaı ἀλλ:ὴ) οὖὗσαε ἀλλ: E. | οὐ] om. Gb. 

ς 26. καὶ εἰ} εἰ καὶ Gb. | πῶς ποσὰ) πώς καὶ διὰ τί ποσὰ Ald. | ὁ 
γὰρ ἀριϑμὸς — πῶς πολλά ᾷ. 37.) om. T. | ara τὸ] ro om. Jh. 

$ 27. οὐ Adysvası ὅτε οὐ 4 Ald. | ταῦτ) ταῦτα Ald. 
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28 


29 
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41] 


- 


292 11}. XIV. (m) Cap. 8. 


ποσὸν καὶ τὸ τί ἐςξιν, ὃ λέγεται τὸ τί Esıy ἐκ τίνος δδὲ πῶς πολλά" 1090. 
εἰ δὲ ταὐτό, πολλὰς ὑπομένει ὁ λέγων ἐναντιώσεις. ἐπιςήσειε δ᾽ ἄν τις 
τὴν σκέψιν καὶ περὶ τῶν ἀριθμῶν πόϑεν δεῖ λαβεῖν τὴν misır ὡς εἰσίν. 
τῷ μὲν γὰρ ἰδέας τιϑεμένῳ παρέχονταί τιν αἰτίαν τοῖς ὅσιν, εἴπερ ὅκαςος 397 Br. 
τῶν ἀριϑμῶν ἰδέα τις, ἡ δ᾽ ἰδέα τοῖς ἄλλοις airia τοῦ εἶναι ὃν δή ποτε 
τρόπον᾽ ἔξω γὰρ ὑποκείμενον αὐτοῖς τῆτο. τῷ δὲ τῦτον μὲν τὸν τρόπον 
ἐκ οἰομένῳ διὰ τὸ τὰς ἐνόσας δυσχερείας ὁρᾶν περὶ τὰς ἰδέας, ὥςε διά 
γε ταῦτα μὴ ποιεῖν ἀριθμός, ποιῶντι δὲ ἀριθμὸν τὸν μαϑηματικόν, πόϑεν 
τε χρὴ πιςεῦσαι ὡς ἔςι τοιῦτος ἀριϑμός, καὶ τί τοῖς ἄλλοις χρήσιμος; 
ὀϑενὸς γὰρ ὅτε φησὶν ὃ λέγων αὐτὸν εἶναιγ ἀλλ᾿ ὡς αὐτήν τινα λέγει 
καϑ' αὑτὴν φύσιν ἦσαν, ὅτε φαίνεται ὧν αἴτιος τὰ γὰρ θεωρήματα τῶν 
ἀριϑμητικῶν πάντα καὶ κατὰ τῶν αἰσθητῶν ὑπάρξει) καθάπερ ἐλέχθη. 


Cap. 3. 


Oi μὲν ἂν τιϑέμενοι τὰς ἰδέας εἶναι καὶ ἀριϑμὸς αὐτὰς εἶσαι, 
κατὰ τὴ» ἔχθεσιν ὁχάστε παρὰ τὰ πολλὰ λαμβάνειν, τὸ ἕν τι ἕκαστον 
πειρῶνταί γε λέγειν πῶς καὶ διὰ τί ἐςιν. οὐ μὴν ἀλλ ἐπεὶ ὅτε ἀναγ- 
καῖα ὅτε δυνατὰ ταῦτα, οὐδὲ vor ἀριϑμὸν διά γε ταῦτα εἶναι λεκτέον. 
οἱ δὲ Πυϑαγόρειοι διὰ τὸ ὁρᾶν πολλὰ τῶν ἀριϑμῶν πάϑη ὑπάρχοντα 
τοῖς αἰσϑητοῖς σώμασιν, εἶναι “μὲν ἀριϑμὰς ἐποίησαν τὰ ὄντα, ἃ χωριςὸς 
δέ, ἀλλ ἐξ ἀριϑμῶν τὼ ὄντα. διὰ εἰ δέ; ὅτι τὰ πάθη τὰ τῶν ἀριθμῶν 
ἐν ἁρμονίᾳ ὑπάρχει καὶ ἐν τῷ ἀρανῷ καὶ ἐν πολλοῖς ἄλλοις. τοῖς δὲ 
τὸν μαϑηματικὸν μόνον λέγεσι» εἶναι ἀριϑμὸν οὐϑὲν τοιοῦτον ἐνδέχεται 
λέγειν κατὰ τὰς ὑποθέσεις, ἀλλ᾽ ὅτι οὐκ ἔσονται αὐτῶν αἱ ἐπιστῆμαι 
ἐλέγετο. ἡμεῖς δέ φαμὲν εἶναι, καϑάπερ εἴπομεν πρότερον. καὶ δῆλον 
ὅτι οὐ κεχώριςξαι τὰ μαϑηματικά᾽ οὐ γὰρ ἂν κεχωρισμένων τὰ πάϑη 
ὑπῆρχεν ἐν τοῖς σώμασιν. οἱ μὲν οὖν Πυϑαγόρειοι κατὰ μὲν τὸ "τοιοῦ- 398 Br. 





6. 29. γὰρ] om. 6b. | τιν᾽] ruves Ald. | 7 δ᾽] εἰ δ᾽ Οὐ. | ὑποκοίμενον 
αὐτοῖς] αὐτοῖς ὑποκ. GbJb Ald. 

$. 80. περὶ] παρὰ Ald, 

6. 51. φησὶν] φύσιν Isingr. margo. | ἀλλ᾿ ws] ὡς om. Κὶ Ald. | ἀρεϑμη- 
τικ ὧν) μαϑηματικῶν ἀριϑμῶν Sb. 

6. 4. κατὰ] τιϑέμονοι κατὰ ΑἸὰ. παρὰ] περὶ Ald. | ys] om. ΤῸ Ald. | 
πῶς καὶ] καὶ om. E. 

ξς. 2. ἐξ ἀριϑμῶν τὰ) ἐξ ἀρ. δὲ τὰ T. | πάθη τα] παϑητικὰ * | 
ἐν ἁρμονίᾳ] ἐναρμόνια Mb. 

ς. 5. ἐλέγετοῇἾ ἐλέγοντο Τ' 

6. 4. εἴπομον] εἴπομεν καὶ Ald. 

$. 5. κατὰ μὲν τὸ] τὸ om. Gb. | Pagos μηδὲ] βάρος οὐδὲ KGuJb. 





Lib. ΧΙΥ͂. (m) Cap.3. ὁ ὁ 298 


τον ἐθενὶ ὄνοχοί εἰσιν κατὰ μέντοι τὸ ποιεῖν ἐξ ἀριθμῶν τὰ φυσικὰ 
σώματα, ἐκ μὴ ἐχόντων βάρος μηδὲ κοφότητα ἔχοντα κεφότητα καὶ βάρος, 


. ἐοίκασι περὶ alle δρανῦ λέγειν καὶ σωμάτων all ἃ τῶν αἰσθητῶν. οἱ 


1090 b 


299 Br. 


δὲ χωριφὸν ποιᾶντες, ὅτι ἐπὶ τῶν αἰσθητῶν ἐκ ἔξαι τὰ ἀξιώματα, ἀληθῆ 
δὲ τὰ λεγόμενα καὶ σαίνει τὴν ψυχήν, εἶναί τε ὑπολαμβάνεσι καὶ χωριςὰ 
εἶναι᾿ ὁμοίως δὲ καὶ τὰ μεγέϑη τὰ μαθηματικά. δῆλον ἂν ὅτι καὶ ὁ 
ἐνανειώμενος λόγος τἀναντία ἐρεῖ καὶ ὃ ἄρτι ἠπορήϑη λυτέον τοῖς ὅτω 
λέγασι, διὰ τί ἀδαμῶς ἐν τοῖς αἰσθητοῖς ὑπαρχόντων τὰ πάϑη ὑπάρχει 
αὐτῶν ἐν τοῖς αἰσϑητοῖς. εἰσὶ δέ τινες οἱ ἐκ τᾶ πέρατα εἶναι καὶ ἔσχατα 
τὴν ςιγμὴν μὲν γραμμῆς, ταύτην δ ἐπιπέδε, τῦτο δὲ Ta ςερεῦ, οἴονται 
εἶναι ἀνάγκην τοιαύτας φύσεις εἶναι. δεῖ δὴ καὶ τῦτον ὁρᾶν τὸν λόγον; 


4 * 7 ⸗ 4 4 3 * 5. N 3 4 “-- , “ 
μὴ λίαν ἢ μαλακὸς. ὅτ γὰρ σίαι εἰσι τὰ ἔσχατα ἀλλὰ μᾶλλον πάντα 
ταῦτα πέρατα, ἐπεὶ καὶ τῆς βαδίσεως καὶ ὅλως κινήσεώς ἐςί τε πέρας. 


τῦτ ὧν Isar τόδε τι καὶ ὁσία τις. ἀλλ᾿ ἄτοπον. 5 μὴν ἀλλὰ εἰ καὶ 
εἰσί, τῶνδε τῶν αἰσθητῶν ἔσονται πάντα ἐπὶ τούτων γὰρ ὁ λόγος 
εἴρηκεν. διὰ τί ἂν χωριςὰ ἔσται; ἔτι δὲ ἐπιζητήσειεν ὧν τις μὴ λίαν 
εὐχερὴς ὧν περὶ μὲν Ta ἀριϑμῶ παντὸς καὶ τῶν μαϑηματικῶν τὸ under 
συμβάλλεσθαι ἀλλήλοις τὰ πρότερα τοῖς ὕςερον" μὴ ὄντος γὰρ Tu ἀρι- 
ϑμὲ θὲν ἧττον τὰ μεγέϑη ἔςαι τοῖς τὰ μαθηματικὰ μόνον εἶναι φαμέροις, 
καὶ τότων μὴ ὄντων ἡ ψυχὴ καὶ τὰ σώματα τὰ αἰσθητά. ἐκ ἔοικε δ᾽ 
ἡ φύσις ἐπεισοδιώδης ὅσα ἐκ τῶν φαινομένων, ὥσπερ μοχϑηρὰ τραγφδία. 
τοῖς δὲ τὰς ἰδέας τιθεμένοις τῦτο μὲν ἐκφεύγει ποιῶσι γὰρ τὰ μεγέθη 
ἐκ τῆς ὕλης καὶ ἀριϑμᾶ, ἐκ μὲν τῆς δυάδος τὰ μήκη, ἐκ τριάδος δ᾽ ἴσως 
τὸ ἐπίπεδα, ἐκ δὲ τῆς τετράδος τὼ στερεὰ ἢ καὶ ἐξ ἄλλων ἀριϑμῶν᾽ 
διαφέρει γὰρ θέν. ἀλλὰ ταῦτά γε πότερον ἰδέαι ἔσονται, ἢ τίς ὁ τρόπος 





δ. 6. alvar ra] εἶναί τε Οὐμό, ' τὰ μεγέϑη) om. T. ἰ] τὰ μαϑημα- 
τὶ κα] τῶν μαϑηματικῶν Ald. j 

8. 7. λυτέον] Avscaı TAbGb Ald. Bess. 

6. 8. ςιγμὴν μὲν μὲν om. Gb, μὲν ςιγμὴν Ald. τοῦτο δὲ τοῦ] τοῦ 
om. GbJb. | ἂν ἀγκην] avayın Τ' Ald. 

6. 9. πάντα ταῦτα] ταῦτα πάντα TA Ald. | ἐστέ τε} rom T. | 
ἔς αι} ἐξὶ ET Ald. Bess, | τόδε τε nal] om. Gb. 

6. 10. ἔς αι} ἐςὶν E et Alex. 827, a, 2. 3. 

5 11. ἐπιξητήσϑεεν) ζητήσειεν T. περὶ μὲν τοῦ) περὶ μὲν οὖν τοῦ 
1929 ΑἸὰ. | τοῖς ὕςερονῚ) τοῖς ὑςέροις Gb. 

6. 12. ἔςαι τοῖς τὰ] τὰ om. Τ' | τούτων] τῶν T. 

ς 13. ἐκ τριάδος] ἐκ τῆς re. T. 

ς. 14. πότερον] πρότερον Jb. ἢ εἰς] τις om. T. | ὥςπερ οὐδὲ 
οὐδὲ om. Gh. 
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294 ἦς Lib. XIV. (vn) Cap. 3. 


αὐτῶν, καί «τί συμβάλλονται τοῖς ὄσιν; ἀθὲν γάρ, ὥσπερ ἐδὲ τὰ μαθη- 
ματικά, ἐδὲ ταῦτα συμβάλλεται. ἀλλὰ μὴν ἐδ᾽ ὑπάρχει γε καὶ αὐτῶν 
sd θεώρημα, ἐὰν μή τις βόληται κινεῖν τὰ μαθηματικὰ καὶ ποιεῖν 
ἰδίας τινὰς δόξας. ἔστι δ' ἀ χαλεπὸν ὁποιασᾶν ὑποϑέσεις“ λαμβάνοντας 
μακροᾳοιεῖν καὶ συνείρειν. ὅτοι μὲν ὧν ταύτῃ προσγλιχόμενοι ταῖς ἰδέαις 
ca μαϑηματικὰ διαμαρτάνυσιν᾽ οἱ δὲ πρῶτοι δύο zug ἀριϑμὲς ποιήσαντες, 
«τόν τὸ τῶν εἰδῶν καὶ τὸν μαθηματικόν, ἄλλον ἐδαμῶς ὅτ᾽ εἰρήνασιν ὅτ᾽ 
ἔχοιεν ἂν εἰπεῖν πῶς καὶ ἐκ τίνος ἔσεαι ὁ μαϑηματικός. ποιῦσε γὸρ 
αὐτὸν μεταξὺ τὸ εἰδητικᾶ καὶ τὸ αἰσθητῦ. εἰ μὲν γὰρ ἐκ ca μεγάλε 
καὶ μικρῶᾶ, 6 αὐτὸς ἐκείνῳ ἔξαι τῷ τῶν ἰδεῶν, ἐξ ἄλλο δέ τινος μικρῦ 


καὶ μεγάλε᾽ τὰ γὰρ μεγέθη ποιεῖ. εἰ δ᾽ ἕτερόν τι ἐρεῖ, πλείω τὰ ςοιχεῖα 1091 


ἐρεῖ" καὶ εἰ ἕν τι ἑκατέρα ἡ ἀρχή, κοινόν τι ἐπὶ τέτων ἔσται τὸ ἕν. 
ζητητέον τε πῶς καὶ ταῦτα πολλὰ τὸ ἔν, καὶ ἅμα τὸν ἀριθμὸν γενέσθαι 


ἄλλως ἢ ἐξ ἑνὸς καὶ δυάδος ἀορίςξα ἀδύνατον και ἐχεῖνον. πάντα δὴ. 


ταῦτα ἄλογα, καὶ μάχεται καὶ αὐτὰ ἑαυτοῖς καὶ τοῖς εὐλόγοις, καὶ 
ἔοικεν ἐν αὐτοῖς εἶναι ὁ Σιμωνίδε μακρὸς λόγος γίγνεται γὰρ ὁ μακρὸς 


λόγος ὥσπερ ὁ τῶν Bells, ὅταν μηϑὲν ὑγιὲς λέγωσιν. φαίνοται δὲ καὶ 3008ι. 


αὐτὰ Ta ςοιχεῖα τὸ μέγα καὶ τὸ μικρὸν βοᾶν ὡς ἑλκόμενα᾽ ὦ δύναται 
γὰὼρ ὁδαμῶς γεννῆσαι τὸν ἀριϑμὸν all ἢ τὸν ἀφ᾽ ἑνὸς διπλασιαζόμενον. 
ἄτοπον δὲ καὶ γέξεσιν ποιεῖν ἀϊδίων ὄντων, μᾶλλον δ ἕν τι τῶν ἀδυνά- 
των. οἱ μὲν ἂν Πυϑαγόρειοι πότερον ὁ ποιᾶῆσιν ἢ ποιᾶσι γένεσιν ἀθὲν 
δεῖ διςάζειν᾽ φανερῶς γὰρ λέγεσιν ὡς τὸ ἑνὸς συςζαϑέντος, εἴτ ἐξ ἐπι- 





$. 15. κατ᾽ aurwr) τούτων E Ald. | uaxpomossiv] μακρὸν ποιεῖν B 

6. 16. meosyAızouavos] προςγλισχόμονος Ald., »mathematica ideis annec- 
tentess Bess. | τῶν εἰδῶν) τῶν ἰδεῶν B. | τὸν waßnuarınov] τὸν μαϑη- 
ματικῶν Ab, τῶν μαθηματικῶν GbJb. | ἄλλον οὐδαμος} om, “δ. οὐδαμῶς 
om. E, ἄλλον om. Bess. | uadyuarızörs)] μαϑ. war ἐκεῖνον T. | εἰδητεκοῦ) 
εἰδικοῦ Ab. 

6. 17. ὁ αὐτὸς ἐκείνῳ — τενος μεκροῦ) om T. | Exsivg] ἐκοῖνος 
Οὐ. | ἰδεῶν) εἰδῶν Οὐ. | τὰ γὰρ μεγέϑη] ra γε μεγ.ν deleta distinguendi 
nota post μεγάλου, Bess. 

6. 18. ζοεχεῖα ἐρεῖ} ἐρεῖ om. Gb. | ἑκατέρου] ἑκατέρα T. 

S. 19. re) om. Ald., δὲ Bess. | τὸ ἕν] τὰ ἕν AR, καὶ ἕν Gb. | γον ἐ- 
odas) γίνεσθαι Ald. 

6. 20. ylyvıras γὰρ ὁ μακρὸς Aoyos]) om. ΤΌΣ. 

5. 21. καὶ αὐτὰ] καὶ αὐτῷ Gb, | ἀλλ᾽ ἢ] ἀλλ᾽ καὶ Gb. | dınkassabops- 
vor) διπλασιαζόμενος GbJ6, , 

8. 22. οἱ μὲν οὖν] εἰ μὲν οὖν Ald. | οὐ ποιοῦσιν ἢ ποιοῦσε] ποιᾶσιν 
ἢ οὐ ποιοῦσι δ. | γένεσεν τὴν γ. GbJ. | λέγουσεν] Adyavoı τενες A. ὅτι 
δίλκετο] ὅτε vertendo non esprimit Bessario, et ut supervacaneum improbat Sylb. 


. 
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Lib. XV. (N) Cap. A. 295 


πόδων εἴτ ἐκ χροιᾶς εἴτ᾽ ἐκ σπέρματος εἴτ ἐξ ὧν ἀποροῦσιν εἰπεῖν» 
«εὐθὺς τὸ ἔγγιξα τὸ ἀπείρα ὅτι εἴλκετο καὶ ἑἐπεραίψετο ὑπὸ τῷ πέρατος. 
ἀλλ᾽ ἐποιδὴ κοσμοποιῦσι καὶ φυσικῶς βόλονται λέγειν. δίκαιον αὐτοὺς 
ἐξετάζειν τι περὶ φύσεως, ἐκ δὲ τῆς γῦν ἀφεῖναι μεθόδο᾽ τὰς γὰρ ἐν 
«οῖς ἀκινήτοις ζητμεν ἀρχάς, ὥστε καὶ τῶν ἀριϑμῶν τῶν τοιότων» ἐκι- 
σχδατέον τὴν γένεσιν. ΝΝ 


Cap. 4. 

"To μὲν ὧν περιττῶ γένεσιν 5 φασιν, ὡς δῆλον ὅτι τῷ ἀρτίου ὅσης 
γενέσεως" τὸν δ᾽ ἄρτιον πρῶτον ἐξ ἀνίσων τινὲς κατασκευάζουσι τοῦ 
μεγάλε καὶ μικρῦ ἰσασϑέντων. ἀνάγκη οὖν πρότερον ὑπάρχειν τὴ» ἀνι- 
σότητα αὐτοῖς τοῦ ἰσασϑῆναι. εἰ δ᾽ ἀεὶ ἧσαν ἰσασμένα, οὐκ ἂν ἦσαν 
ἄνισα πρότερον᾽ τοῦ γὰρ ἀδὶ ὁκ ἔξει πρότερον ἀϑέν. GE φανερὸν ὅτι 
ἃ ca θεωρῆσαι ἕνεκεν ποιᾶσι τὴν γένεσιν τῶν ἀριθμῶν. ἔχει δ᾽ ἀπορίαν 
καὶ εὐπορήσαντι ἐπιτίμησιν, πῶς ἔχει πρὸς τὸ ἀγαθὸν καὶ τὸ καλὸν τὰ 
ςοιχεῖα καὶ αἱ ἀρχαί, ἀπορίαν μὲν ταύτην πότερόν ἐστί τι ἐκείνων οἷον 
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βουλομεϑα λέγειν αὐτὸ τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ ἄριστον, ἢ ὅ, ἀλλ υστερογενῆ. 

Ἁ ἢ “« .Ἅ ἢ ς = “- - , ΓΙ 4 
παρὰ μὲν γὰρ τῶν ϑεολόγων ἔοικεν ὁμολογεῖσθαι τῶν νῦν τισίν, οἱ οὐ 
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φασιν, ἀλλὰ προελϑουσης τῆς τῶν ὄντων φύσεως καὶ τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ 

301 Br. καλὸν ἐμφαίνεσθαι. τῶτο δὲ ποιῶσιν εὐλαβούμενοι ἀληϑινὴν δυσχέρειαν, 
1094ν ἢ συμβαίνει τοῖς λέγουσιν, ὥσπερ ἔνιοιγ τὸ ἕν ἀρχήν. ἔςι δ᾽ ἡ δυσχέ- 
3 ᾿ 4 w 2 ΩΣ 8 7 4 * € € [4 2 8 R J 4 

gun 8 διὰ τὸ τῇ ἀρχῇ τὸ εὖ ἀποδιδόναι ὡς ὑπάρχον, ἀλλὰ διὰ τὸ τὸ 
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ἕν ἄρχην καὶ ἀρχὴν ὡς στοιχεῖον καὶ τὸν ἀριϑμὸν ἐκ τῷ Ev0g. οἱ δὲ 
ποιηταὶ οἱ ἀρχαῖοι ταύτῃ ὁμοίως, ἧ βασιλεύειν καὶ ἄρχειν φασὶν οὐ τὸς 

[4 τ ⸗ 2 N δ ’ 3 ⸗ 3 4 (I ⸗ 
πρώτους, οἷον νυκτὰ χαὶ οὐρανὸν ἢ χαος ἢ ὠκδανγον, alla τὸν Δια. 
οὐ μὴν ἀλλὰ τούτοις μὲν διὰ τὸ μεταβάλλειν Tag ἄρχοντας τῶν ὄντων 





$. 25. δίκαιον] om. Gb et rec. Sb. | rı περὶ] ra περὶ rec, Jb, τοὺς περὶ 
Alex. 837, b, 42. 44. - 

6. 4. οὔ φασιν] vv φασιν εἶναε Gb. | οὔσῃ ] οὐσίὰ T. | πρῶτον͵ 
om. Gb et rec. Jb. | πρότερον] om. Gb et rec. Jb. 

6. 2. ὅτι οὐ] οὐ om. Gb. 

5 3. ἐπετίμησεν] ἐπιςήμησιν Ε. | ἔχει no08] ἔχοι κατὰ ΡΥ  ἄρε-. 
οτον] ἀύριεον GbJb. 

f. 4. yao] om. Ald. | οἱ] εἰ Τ.' 

$. 5. εῇ ἀρχὴ] ἐν ἀρχῇ Gb. | τὸ εἰ τὸ ἕν ΕΤΟΡ, 

6 6. 2] οἱ Οδιδ. | βασελεύϑεν) Baosksvov E | χάος ἢ] x. ἢ καὶ Ald. | 
ἀλλὰ τὸν τὸν om. Gb. | 

% 7. τῶν ὄντων] om. Ald, | οἵ γ8] γι om. T. | ro μὴ] τῶν Gb. | 
ἅπαντα)]Ί πάντα EGbJb, ταῦτα Ald. | ὑςέρων]) ὕςερον E, ἑτέρων Gb. | 0 μὲν 
τὴν) τὴν om. Gb. 
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296 Lib. XVI. (v) Cap. & 

συμβαίνει τοιαῦτα λέγειν, ἐπεὶ οἵ 78 μεμιγμένοι αὐτῶν καὶ τῷ μὴ μυϑι- 
κῶς ἅπαντα λέγειν, οἷον Φερεκύδης καὶ ἕτεροί τινες, τὸ γεννῆσαν πρῶ- 
τον ἄριστον τιϑέασι» καὶ οἱ Μάγοι, καὶ τῶν ὑςέρων δὲ σοφῶν, οἷον 
᾿Εμπεδοκλῆς τε καὶ Arakayogas, 6 μὲν τὴν φιλίαν στοιχεῖον, ὁ δὲ τὸν 
φοῦν ἀρχὴν ποιῆσας. τῶν δὲ τὰς ἀκινήτους οὐσίας εἶναι λεγόντων οἱ 
μέν φασιν αὐτὸ τὸ ἕν εὸ ἀγαθὸν αὐτὸ εἴναι᾽ ἐσίαν μέντοι τὸ ὃν αὐτὲ 
ῴοντο εἶναι μάλιςα. ἡ μὲν οὖν ἀπορία αὕτη, ποτέρως δεῖ λέγειν. ϑαυ- 
μαςὸν δ᾽ εἰ τῷ πρώτῳ καὶ ἀϊδίῳ καὶ αὐταρκεσετάτῳ τοῦτ αὐτὸ πρῶτον 
οὐχ ὡς ἀγαθὸν ὑπάρχει τὸ αὔταρκες καὶ ἡ σωτηρία. ἀλλὰ μὴν οὐ δὲ 
ἄλλο τι ἄφϑαρτον ἢ διότι εὖ ἔχει, οὐδ᾽ αὔταρκες. ὥςε τὸ μὲν φάναι 
τῇ» ἀρχὴν τοιαύτην εἶναι εὔλογον ἀληθὲς εἶναι. τὸ μέντοι ταύτην εἶναι 
τὸ ἕν, ἢ εἰ μὴ Toro, ςοιχεῖόν τε καὶ ςοιχεῖόν ἀριθμῶν, ἀδύνατον" συμ- 


᾿ βαίψει γὰρ πολλὴ δυσχέρεια, ἣν ἔνιοι φεύγοντες ἀσπειρήκασιν, οἱ τὸ ἕν 
ἰαίνει γὰρ πολλὴ δυσχέρ ρήκασιν, 


μὲν ὁμολογᾶντες ἀρχὴν εἶναι πρώτην καὶ ςοιχεῖον, τοῦ ἀριθμοῦ δὲ τοῦ 
μαϑηματικοῦ᾽ ἅπασαι γὰρ αἱ μονάδες γίγνονται ὅπερ ἀγαϑόν τι, καὶ 


πολλή τις εὐπορία ἀγαθῶν. ἔτι εἰ τὰ εἴδη ἀριθμοί, τὰ εἴδη πάντα 502Br. 


ὅπερ ἀγαθόν τι. ἀλλὰ μὴν Oru βύλεται ειθέξω τις εἶναι ἰδέας. εἰ μὲν 
4 ὝΜ | » , > Ν , » « 2. 322 390 J—2 
γὰρ τῶν ἀγαθῶν μόνον, ἀκ ἔσονται οὐσίαι αἱ ἰδέαι" εἰ δὲ καὶ τῶν ἀσιῶν, 
πάντα τὰ ζῷα καὶ τὰ φυτὰ ἀγαθὰ καὶ τὰ μετέχοντα. ταῦτά «τὸ δὴ 
συμβαίνει ἄτοπα, καὶ τὸ ἐναντίον ςοιχεῖον, εἴτα πλῆθος ὃν εἴτε τὸ an- 
σον καὶ μέγα καὶ μικρόν, τὸ κακὸν αὐτό. διόπερ ὁ μὲν ἔφευγε τὸ ἀγα- 
Bor προσάπτει» τῷ ἑνὶ ὡς ἀναγκαῖον ὅν, ἐπειδὴ ἐξ ἐναντίων ἡ γένεσις, 
τὸ κακὸν τὴν τὸ πλήθους φύσιν εἶναι. οἱ δὲ λέγουσι τὸ ἄνισον τὴν τῦ 
“« ‘ . ⸗* 4 ! % * ⸗ —2 ΄“ e * 
καχοῦ φύσιν᾽ συμβαίνει δὴ nase τὰ Oyea μετέχειν τᾶ κακῇ ἔξω ἕνος 
> m αν ς ἢ Α —2 3 ⸗ \ 3 J n Α 
αὐτῷ τὸ ἑνός, καὶ μᾶλλον ἀκράτου μετέχειν τὰς ἀριϑμὸς 7 τὰ μεγέθη, 
καὶ τὸ κακὸν τοῦ ἀγαϑοῦ γώραν εἶναι, καὶ μετέχειν καὶ ὀρέγεσθαι «τοῦ 
φϑαρτικοῦ" φϑαρτικὸν γὰρ τοῦ ἐναντίου τὸ ἐναντίον. καὶ εἰ ὥσπερ 
3. ἢ 4 .« 09 > N‘ * ⸗ —* -Ξὠ 5 ⸗ 4 
ἐλέγομεν ὅτι ἡ ὕλη ἐςὶ «τὸ δυνάμει ἕκαστον, οἷον πυρὸς τοῦ ἐνεργείᾳ τὸ 


6. 8. εἶναι) om. 7 Ald. 
644. εἶναε] om. T. | τε καὶ στοιχεῖον ἀρεϑμὦν] γε καὶ στοιχείων 

ἀριθμὸν Οὐδ, | To ὃν μὲν] μὲν om. Gb. εὐπορία] ἀπορία T Ald. 

$. 12. ἔτι εἰ} εἰ om. 40. | ἀγαϑὼῶν μονον] ay. μόνων Gb. | solar] 
om. Gb et rec. Jb, αἱ solas Ald, | «ὁ ἰδέα] a: om. T Ald. 

6. 45. Te) om. Gb. | καὶ μέγα] εἴτε μέγα Gb et rec. ὁ. 

8. 44. ὡς ἀναγκαῖον ὅν] om. Gb, vis ἐναντίον ὄν Ald. | ἐπεοεδὴ — 
φύσιν sivar] om. GbJb. | εἶναι — τοῦ κακοῦ φύσεν |. 15.] om. T. 

6.15. χώραν εἶναι) x. ὄν T. | τοῦ ἐναντίου τὸ ἐναντίον ro dvav- 
rlov τοῦ ἐναντίον Gb, 

6. 16. ὅτε] om. 7. 
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δυράμει πῦρ, τὸ κακὸν Isar αὐτὸ τὸ δυνάμει ἀγαθόν. ταῦτα δὴ πάντα 17 
συμβαίνει, τὸ μὲν ὅτὶ ἀρχὴν πᾶσαν ςοιχεῖον ποιῦσι, τὸ δ᾽ ὅτε τἀναντία 
ἀρχάς, τὸ δ᾽ ὅτι τὸ ὃν ἀρχήν, τὸ δ᾽ ὅτι τὸς ἀριθμὸς τὰς πρώτας ὁσίας 
καὶ χωριςὰς καὶ εἴδη. 

Cap. 5. 

Ei οὖν καὶ τὸ μὴ τιϑέναι τὸ ἀγαθὸν ἐν ταῖς; ἀρχαῖς καὶ τὸ ειθέ- 1 
yas ὅτως ἀδύνατον, δῆλον ὅτι αἱ ἀρχαὶ ἀκ. ὀρθῶς ἀποδίδονται οὐδὲ αἱ 
παρώται οὐσίαι. οὐκ ὀρθῶς δ᾽ ὑπολαμβάνει οὐδ᾽ ei τις παρεικάζει τὰὰὲ 2 
«οὔ ὅλον ἀρχὰς τῇ τῶν ζῴων καὶ φυτῶν, ὅτι ἐξ ἀορίζων ἀτελῶν δὲ 
ἀεὶ τὰ τολειότερα, διὸ καὶ ἐπὶ τῶν πρώτων ὅτως ἔχειν φησίν, ὥςε μηδὲ 
ὅν τι εἶναι τὸ ἕν αὐτό. εἰσὶ γὰρ -καὶ ἐνταῦθα τέλειαι αἱ ἀρχαὶ ἐξ ὧ 3 
καῦτα᾽ ἄνθρωπος γὰρ ἄνθρωπον γεννᾷ, καὶ ἐκ ἔςι τὸ σπέρμα πρῶτον. 
ἄτοπον δὲ καὶ τὸ τόπον ἅμα τοῖς ςδρεοῖς καὶ τοῖς μαϑηματικοῖς ποιῆ- 4 
σαι (6 μὲν γὰρ τόπος τῶν καϑ' ἕκαξον ἴδιος, διὸ χωριςὰ τόπῳ, τὰ δὲ 
μαθηματικὰ 8 na), καὶ τὸ εἰπεῖν μὲν ὅτι πᾶ ἔςαι, τί δέ ἐςιν ὁ τόπος, 
μή. ἔδει δὲ τοὺς λέγοντας ix στοιχείων εἶναι τὰ ὄντα χαὶ τῶν ὕνεων 5 
803Βε. τὰ πρῶτα τοὺς ἀριϑμούς, διδλομένες πῶς ἄλλο ἐξ ἄλλου ἐσεῖν, οὕτω 

λέγειν τίνα τρόπον ὁ ἀριϑμός ἐξιν ἐκ τῶν ἀρχῶν. πότερον μίξει; ἀλλ 6 

οὔτε πᾶν μικτόν, τὸ TE. γιγνόμενον ἕτερον, ax ἔξαι τὸ χωριςζὸν τὸ ὃν #8 

ἑτέρα φύσιρ᾽ οἱ δὲ βέώλονται. ἀλλὰ συνθέσει, ὥσπερ συλλαβήν; ἀλλὰ 

ϑέσιν τὸ ἀνάγκη ὑπάρχειν, καὶ χωρὶς ὁ νοῶν vorca τὸ ἕν καὶ τὸ πλῆθος. 

τὸς ὅν ἔσται ὁ ἀριθμός, μονὰς καὶ πλῆϑος, ἢ τὸ ὃν καὶ ἄνισον. καὶ 7 

ἐπεὶ τὸ ἐκ τινῶν εἶναι ἔξι μὲν ὡς ἐνυπαρχόντων Esı δὲ ὡς οὔ, ποτέρως 

ὁ ἀριϑμός; ὅτως γὰρ ὡς ἐνυπαρχόντων ax ἔςιν ἀλλ ἢ ὧν γένεσίς isn. 

ἀλλ ὡς ἀπὸ σπέρματος ἀλλ οὐχ οἷόν τὸ τοῦ ἀδιαιρέτου τε ἀπελθεῖν. 8 

ἀλλ ὡς ἐκ τοῦ ἐναντίω μὴ ὑπομένοντος; ἀλλ᾿ ὅσα οὕτως ἐστί, καὶ ἐξ 


6. 17. zwescas] χωριςὰ Jb. 

6. 1. τεϑέναιε) μετεέναε Gb. | ai πρώτα:ε) as om. E. 

4. 4. δ᾽] om. Gb. ἀρχὰς τ} ἀρχάς τε BE | arelur]) om. Ald. | 
φῃσίν) φασίν Ald. 

ς 3. yao] de Ald. | αὐ ἀρχαὶ] αὐ om, T. | ταῦτα] ταῦτα αὐτά Jh. | 
ἄνθρωπον om. Gb. 

$. 4. τὸ τόπον] τὸν τόπον B | sepeoic καὶ nal om. TAb Ald. Bess. | 
καϑ' ἕκαςον Tösos] nad ἕκαςα ὧν ailıos T. | τέ δέ] τὸ δὲ Τ' | μη] μὴ 
ἄτοπον Bess. Sylb. 

G 6. οὐ δὲ Bovlovras] οὐδὲ 9. Ald. Bess. | ϑέσεν ze) τε om. E | 
οὖν Far] ἔξαι οὖν Ab Ald. | ὁ ἀρεϑμὸός) o om. T. 

4. 8. adsasgdrov] ἀδιαίρετόν TAb Ald. | ruvos ἐς εν ξεν om. M. 


- 
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13 


14 
15 


17 


‚gHeigss] om. Gb. | 
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ὅλλο τινός ἐστιν ὑπομένοντος. ἐπεὶ τοίνυν τὸ ἕν, ὁ μὲν τῷ πλήθει ὡς 
ἐναντίον είθησιν, 6 δὲ τῷ ἀνίσῳ, ὡς ἴσῳ τῷ ἑνὶ χρώμενος, ὡς ἐξ ἐναν- 1092 b 
εἰων δίη ἂν ὁ apıduös. ἔςξιν ἄρα τι ἕτερον ἐξ οὗ ὑπομένοντος καὶ Da- 
τέρε ἐςὶν ἢ γέγονεν. ὅτι τί δή ποτ τὰ μὲν ἄλλ ὅσα ἐξ ἐναντίων ἢ 
οἷς ἐστὶν ἐναντία φθείρεται, κἂν ἐκ παντὸς ἧ, ὁ δὲ ἀριϑμὸς οὔ; «περὶ 
τούτο γὰρ οὐϑὲν λέγεται. καίτοι καὶ ἐνυπάρχον καὶ μὴ ἐνυπάρχον φϑεί- 
os: τὸ ἐναντίον, οἷον τὸ νεῖκος, τὸ μῖγμα. καίτοι οὐκ ἔδει οὐ γὰρ 3048ι. 
ἐκεῖνό γε ἐναντίον. οὐθὲν δὲ διώρισται οὐδὲ ὁποτέρως οἱ ἀριθμοὶ αἴειοι 
τῶν οὐσιῶν καὶ τοῦ εἶναι, πότερον ὡς ὅροι, οἷον αἱ στιγμαὶ τῶν μεγε-- 
θῶν, καὶ ὡς Εὔρυτος ἔταττε είς ἀριθμὸς τίψος, οἷον ὁδὶ μὲν ἀνθρώπο, 
ὁδὶ δὲ ἵππου, ὥσπερ οἱ τὸς ἀριθμὲς ἄγοντες εἰς τὰ σχήματα τρίγωνον 
καὶ τετράγωνον, οὕτως ἀφομοιῶν ταῖς ψήφοις τὰς μορφὰς τῶν φυτῶν. 
ἢ ὅτι ὁ λόγος 7 συμφωνία ἀριϑμῶν, ὁμοίως δὲ καὶ ἄνϑρωπος καὶ τῶν 


᾿ἄλλων ἕκαστον; τὰ δὲ δὴ πάθη πῶς ἀριϑμοί, τὸ λευκὸν καὶ γλυκὺ καὶ 


τὸ θερμόν; ὅτι δὲ οὐχ οἱ ἀριϑμοὶ ἀσίαι ἐδὲ τῆς μορφῆς αἴτιοι, δῆλον" 
ὁ γὰρ λόγος ἡ ὁσία, ὁ δ᾽ ἀριθμὸς ὕλη. οἷον σαρκὸς ἢ ὀστᾶ ἀριϑμὸς 
ἡ ἐσία. ὅτω τρία πυρός, γῆς δὲ δύο" καὶ ἀεὶ ὁ ἀριϑμὸς ὃς ἄν ἦ τι- 
Pr a ἅ ⸗ Ἁ ⸗ Jane > 4 | 
vor ἐςίν, ἢ πύρινος ἢ γήϊρος 7 moradıxog. ἀλλ᾽ ἡ σία τὸ τοσόνδ᾽ εἶναι 
πρὸς τοσόνδε κατὰ τὴν μῖξιν. τῶτο δ᾽ ὀκέτι ἀριθμὸς ἀλλὰ λόγος μίξεως 
ἀριθμῶν σωματικῶν ἢ ὁποιωνᾶν. ἅτε ὧν τῷ ποιῆσαι αἴτιος ὃ ἀριϑμός, 





ς 9. ἐξ ἐναντίων] ἐξ ἐναντίου GbR. 
4. 10. οἷς] οἵοις T. ἐναντία) ὑπάρχον Gb. κἂν ἐκ -- ἐνυπάρχον 


ς. 11. καὶ μὴ ἐνυπάρχον om. E  φϑείρει} φϑείρεταε Jb. | κα το εἾ 
καίτοιγε TAGbI. | ἐκεῖν ὁ} ἐκείνῳ “49 δ.) Bess. 

6 12. αἴτεοε] αἴτεον ἡ». | πότερον) πρότερον δ, | ὅροι) ὅρος E, οω-- 
ροὶ T, οἱ ὅροε GbJb, ὄὅροε Bekk. errore typographico. οἷον] οἶνος T. | ar 
ssypai) as om. TAbAld. | τῶν μεγεϑοῦν] τῶν γραμμῶν Syrian. in paraphr., 
cf, Brand. schol. in Ar. Metaph. 342,9. | agouosw»] ap ὁμοίων Jb, ἀφομοιῦν- 
Tas, Omisso insequenti ταῖς, Ald. 

ς. 15. ἢ συμφωνέα] 7 συμφ. Alex. 829, a,45. | καὶ ἄν ϑϑρω ποι] “αἱ ὡς 
ἄνθ. T, καὶ ὁ ἄ:ϑ. Gb. | καὶ τῶν] καὶ om, Gb. | τὸ ϑέρμον τὸ om. Τὶ 

(. 14. ovolas] οὐσία ΕΤ' Bess. | ἡ οὐσία] ἢ om. Τ' Ald. 

β. 15. ἢ οὐσία] καὶ δ᾽ οὐσία BT, ἢ οὐσία Ald., οὐσία sine ἡ Alex. 839, b, 47. 
Deinde idem aliam distinguendi rationem praecipit, ita locum nostrum exhibens 
οἷον σαρκὸς ὀστοῦ ἀρεϑμὸς οὐσία οὕτως" τρία πυρός, γῆς δύο, addita admonitione: 
χρὴ εἰζοιν τολοίαν εἰς τὸ οὕτως, εἶτα ἐπάγειν τρέα πυρός, γῆς δύο. | 66] ws 7 

G. 16. πρὸς τοσόνδε πρὸς τὸ τοσ. 1' ΑἸὰ. | οὐκἐτε] οὐκ ἔξεν EGb Ald. 
Bess. | μέξεως] μέξοων GbJb. | 7} om. R 

6. 17. τῷ] τοῦ T Alex. in lemm. 829, b, 39. | οὔτε ὅλως ὁ ἐφεϑμ 6) 
om. 7, ὁ om. “ὅ Ald. | οὔτε δ] οὔτε εἰ Τ' 
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ses ὅλως ὁ ἀριϑμὸς ὅτε ὁ μοναδικός, ὅτε ὕλη οὔτε λόγος καὶ εἶδος τῶν 
πραγμάτων. ἀλλὰ μὴν Bd" ὡς τὸ οὗ ἔρεκα.. 


Cap. 6. 

Anognosıe δ᾽ ἄν τις καὶ τί τὸ εὖ ἐστὶ τὸ ἀπὸ τῶν ἀριϑμῷῶν, τὸ 
ἐν ἀριθμῷ εἶναι τὴν μῖξιν, ἢ ἐν evloyisp ἣ ἐν περιττῷ. νυνὶ γὰρ aber 
ὑγιδινότερον τρὶς τρία ὧν ἢ τὸ μελίκρατον κεκραμένον, ἀλλὰ μᾶλλον 
ὠφελήσειεν ἄν ἐν οὐθενὶ λόγῳ ὃν ὑδαρὲς δὲ ἢ ἐν ἀριϑμῷ ἄκρατον ὅν. 
ἔτε οἱ λόγοι ἐν προσϑέσει ἀριθμῶν εἰσίν, οἱ τῶν μίξεων, οὐκ ἐν ἀρι- 

305Br. ϑμοῖς, οἷον τρία πρὸρ δύο, ἀλλ οὐ τρὶς δύο. τὸ γὰρ αὐτὸ δεῖ γένος 
εἶναι ἐν ταῖς πολλαπλασιώσεσιν. ὥστε δεῖ μετρεῖσθαι τῷ ve A τὸν 
ςοῖχον ἐφ ὁ ABI καὶ τῷ A τὸν AEZ' Use τῷ αὐτῷ πάντα. va 
4093 dsaı «πυρὸς ΒΕΓ Ζ, καὶ ὕδατος ἀριϑμὸς δὶς τρίκ. εἰ δ᾽ ἀνάγκη πάντα 
ἀριϑμᾶ κοινωνεῖν, ἀνάγκη πολλὰ. συμβαίνειν τὰ αὐτά, καὶ ἀριθμὸν τὸν 
αὐτὸν τῷδε καὶ ἄλλῳ. ἄρ᾽ οὖν τοῦτ αἴτιον καὶ διὰ τοῦτό ἐστι τὸ 
πρᾶγμα, ἢ ἄδηλον; οἷον ἔςι τις τῶν τῷ ἡλία φορῶν ἀριϑμός, καὶ ddr 
τῶν τῆς lung, καὶ τῶν ζῴων γε ἐχάστε vu Bis καὶ ἡλικίας τί οὖν 
κωλύοι dviss μὲν τύτων τετραγώνους εἶναι, ἐνίους δὲ κύβους καὶ ἴσους, 
τὸς δὲ διπλασίας; ϑὲν γὰρ κωλύει, ἀλλ᾿ ἀνάγκη ἐν τότοις στρέφεσθαι, 
εἰ ἀριθμοῦ πάντα ἐκοινώνει, ἐνεδέχοτό τε τὰ διαφέροντα ὑπὸ τὸν αὐτὸν 
ἀριϑμὸν πίπτειν. ὥς εἴ τισιν ὁ αὐτὸς ἀριθμὸς συνεβεβήκει, ταὐτὰ ἂν 
ἦν ἀλλήλοις ἐκεῖνα τὸ αὐτὸ εἶδος ἀριϑμοῦ ἔχοντα, οἷον ἥλιος καὶ σελήνη 
τὰ αὐτά. ἀλλὰ διὰ τί αἴτια ταῦτα; ἑπτὰ μὲν φωνήεντα, ἑατα δὲ 
χορδαὶ 7 ἁρμονίαι, ἑπτὰ δὲ αἱ πλειάδες, ἐν ἑπτὰ δὲ ὀδόντας βάλλει 





- 6 4. αὶ ἐν περετεῳ)} ἡ ἐν π. Ε. 

4. 38. ὠφελήσειεν ἂν) ἂν om.T. | ἐν οὐϑὲν}) ἐν om. Ald. | ὁδαρὲς 
δὲ] δὲ om. Gb. . - 
3 οὐκ ἐν ἀρεϑμοῖο) οὐκ ἐν τοῖς ἀρ. TAld. | πολλαπλασιώσϑσ εν] 
πολλαπλασιάσεσιν GbJb Ald. 

6. 4. dei) δ᾽ εἰ T, om. Gb. | τῷ] ro GbJb, | τὸν soiyov] τὸ soszeiov 
Ald. | ἐφ᾽ οὗ om. Gb. | JE] om. Gb. 

& 6. μὲν sarwr] om. Gb. \ 

6. 7. τὸν αὐτὸν ἀρεϑμὸν) τὸν ap. αὐτὸν T, αὐτὸν om. Gb. ἡ 

4. 8. τιεσεν] τις Ti | ταὐτὰ] ταῦτα T45G5 Ald. [οἷον - τὰ αὐταὶ] 
om. δ. τ: 

ς 9. αἴτια ταῦτα] αἴτια ταὐτά Bess | ἑπτὰ μέν) τὰ ἑπεὰ μὴν Alex. 
in lemm. 851, 8, 27. | ἢ ὡὁρμονίαι} 7 ἑρμονία E Alex. in lemm. | ἔνεα ya) 
om. E, ἔνια δὲ Alex. in lemm. 
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ἔνια ya, ἔνια δ᾽ οὔ ἑὁπεὰ δὲ οἱ ἐπὶ Θήβας. de οὖν ὅτι τοιοσᾶὲ ὁ 
ἀριθμὸς πέφυκεν, διὰ τοῦτο ἢ ἐκεῖνοι ἐγένονέο ἑπτὰ ἢ ἡ αλειὰς ὁπεὰὼ 
ἀφόρων ἐςίν; 7 οἱ μὲν διὰ τὰς πύλας ἢ ἄλλην τινὰ αἰτίαν, τὴν δὲ ἡμεῖς 
οὕξως ἀριϑμοῦμεν; τὴν δὲ ἄρκτον γε δώδεκα, οἱ δὲ mäsisg. ἐπεὶ καὶ 
εὸ ΞἸἸῚΉ ΜΖ σημφωνίας φασὶν εἶναι, καὶ ὅτι ἐκεῖναι τρεῖς, καὶ ταῦτα τρία. 
ὅτι δὲ μυρία ἄν εἴη «τοιαῦτα, οὐθὲν μόλει᾽ τὸ γὰρ I’ καὶ P ein ὧν ὃν 
σημεῖον. εἰ δ᾽ ὅτι διπλάσιον τῶν ἄλλων ἕχαςον, ἄλλο δ᾽ οὔ, αἴκιον δ᾽ 


ὅτι τριῶν ὄντων τόπων ἕν ἐφ ἑκάςε ἐπιφέρεται τῷ σίγμα, διὰ τῦτο τρία 306Br. 


μόνον ἐςίν, ἀλλ ἐχ ὅτι αἱ συμφωνίαι τρεῖς, ἐπεὶ πλείος γ8ε αἱ συμφω- 
ψέαι᾽ ἐνταῦθα δ᾽ ἐκέτι δύναται. ὅμοιοι δὴ καὶ ὅτοι τοῖς ἀρχαίοις Ὁμηρι- 
κοῦ, οἱ μικρὰς ὁμοιότητας ὁρῶσι, μεγάλας δὲ παρορῶσιν. λέγουσι δέ 
τινες ὅτι πολλὰ τοιαῦτα, οἷον ai τὸ μέσαι ἡ μὲν ἐννέα ἡ δὲ ὀκτώ, καὶ 


τὸ ἔπος δεκαεπτά, ἰσάριθμον τότοις᾽ βαίγεται δ᾽ ἐν μὲν τῷ δεξιῷ ἐννέα 1093». 


συλλαβαῖς, ἐν δὲ τῷ ἀριςερῷ ὀκτώ. καὶ ὅτι ἴσον τὸ διάςημα ἔν τε τοῖς 
γράμμασιν ἀπὸ τοῦ A πρὸς τὸ 22, καὶ ἀπὸ τοῦ βόμβυκος ἐᾳὶ τὴν ὀξυ- 
τάτην νεάτην ἐν αὐλοῖς, ἧς ὁ ἀριϑμὸς ἴσος τῇ ϑλομελείᾳ τῷ οὐρανᾶ. 
ὁρᾶν δὲ δεῖ μὴ τοιαῦτα ὀϑεὶς ἂν ἀπορήσειον οὔτε λέγειν ὅθ᾽ εὑρίσκειν 
ἐν τοῖς ἀϊδίοις, ἐπεὶ καὶ ἐν τοῖς φθαρτοῖς. ἀλλ αἱ ἐν τοῖς ἀριϑμοῖς 
φύσεις αἱ ἐπαινόμεναι καὶ τὰ τότοις ἐναντία καὶ ὅλως τὰ ἐν τοῖς μα- 


΄ — € 4 ⸗ ⸗ 4 * - “ ’ » e N 
Onuacır, og μὲν λέγεσι giyeS KARL αἰτία TOOL ins φυσέεως, ſsOtxey δτοσὲ 
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ya σκοπουμένοις διαφεύγειν᾽ κατ ἀϑένα γὰρ τρόπον τῶν διωρισμένων 
περὶ τὰς ἀρχὰς θϑὲν αὐτῶν αἴτιόν ἐστιν. ἐκεῖνο μέντοι ποιῶσι φανερὸν 
ὅτι τὸ εὖ ὑπάρχει καὶ τῆς συστοιχίας ἐστὶ τῆς τοῦ καλοῦ τὸ περιττόν, 





$ 10. ὅτι} om. T. | τοιοῦ δ)] τοιδοδ᾽ Gb. | πέφυκεν] om. Gh. | 7 
ἄλλην] ἢ δὲ ἄλλην Gb. | τὴν δὲ ἡμεῖς) εἰ δὲ ἡμεῖς Ald. 

$. 11. συμφωνίας] συμφωνίαν T Ald. | οὐ ϑὲν] οὐϑενὶ (nemo curate) 
Bess, | μέλει) μέλλεε BE. | τὸ γὰρ} τῷ γὰρ EAb Ald. Bess. Brand. 

6. 12. ἐφ᾽ ἑκάςου) ἀφ᾽ ἐκ. Τ' | τῳ] ro Gb, quae scriptura haud displi- 
cet Sylburgio. | οὐχ ὅτι] οὐχ ὅθ᾽ “Ὁ Ald. 

6. 14. ἡ δὲ ὀκπτω) os δὲ ὀκτώ T. συλλαβαῖς ) συλλαβὰς T, συλλαβαὶ EGb. 

6. 15. γράμμασεν πράγμασιν Ε. | τὸ 2] τὸ βὶ GbJb. | ἴσος] ἰσότης 
ETAb Ald. Bess. | οὐλομϑολείᾳ) ὁλομελίᾳ Ald. | τοῦ] τὸ τοῦ E. 

6. 16. δεῖ) δὴ BE, dei ϑὴ T. 

ς. 17. φύσεις] φύσεις ὡς Gb, | οὑτωσί γε] οὕτω οἵγε T. | σποπουμ έ-. 
νοι] σκοποίμενοε 70». | διαφεύγειν) ϑιαφεύγεε T Ald. | οὐϑὲν) ὃν Mb. 
Deinde haec οὐϑὲν αὐτῶν — τὸ εὐθύ, τὸ ἴσον δ. 18.] om. T. 

6. 18. ἐκεῖνο) we Ab Ald., om.E. | καὶ τῆς ovcosylas) καὶ et σνυξοι.- 
zias om. E, καὶ τῆς ovsoszsias Ald. | ἐς)}) ταύτης ἐςὶ GbJb. | ro ἴσον] τὸ ἐσά- 
ρεϑμον ΒΕ, τὸ ἰσάκις ἴσον GbJb. | αὐ δυνάμεις) καὶ δι T, καὶ αἱ δ. GbJb. ᾿ 
zososdL) τοιόςδὲ T. | δὴ] δ᾽ T. j 
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«δ εὐθύ, τὸ ἴσον, αἱ δυνάμεις ἐνίων ἀριθμῶν᾽ ἅμα γὰρ ὧραι καὶ 
ἀριθμὸς τοιοσδί" καὶ τἄλλα δὴ ὅσα συνάγουσιν ἐκ τῶν μαϑηματιχῶν 


ϑιωρημάτων πάντα ταύτην ἔχει τὴν δύναμιν. διὸ καὶ ἔοικε συμπτώ- 19 


μασιν᾽ ἔςι γὰρ συμβεβηκότα μέν, ἀλλ᾽ οἰκεῖα ἀλλήλοις πάντα, ἕν δὲ τὸ 
ἀνάλογον" ἐν ἑκάστῃ γὰρ τῷ ὄντος κατηγορίᾳ ἐςὶ τὸ ἀνάλογον, ὡς εὐθὺ 
ἐν μήκει, οὕτως ἐν πλάτει τὸ ὁμαλὸν ἴσως, ἐν ἀριϑμῷ τὸ περιττόν, ἐν δὲ 


χρόᾳ τὸ λευκόν. ἔτι οὐχ οἱ ἐν τοῖς εἴδεσιν ἀριθμοὶ αἴτιοι τῶν ἄρμο- 20 


ψικῶν καὶ τῶν τοιούτων διαφέρουσι γὰρ ἐκεῖνοι ἀλλήλων οἱ ἴσοι εἴδει" 


καὶ γὰρ αἱ μονάδες, ὥστε did γε ταῦτα εἴδη οὐ ποιητέον. τὼ μὲν 21 


οὖν συμβαίνοντα ταῦτά ve χἄν ἔτι πλείω συναχϑείη. ἔοικε δὲ τεχμή- 
ριον εἶναι τὸ πολλὰ κακοπαθεῖν περὶ τὴν γένεσιν αὐτῶν καὶ μηθένα 
τρόπον δύνασθαι συνεῖραι τοῦ μὴ χωριστὰ εἶναι τὰ μαϑηματικὰ τῶν 
αἰσθητῶν, ὡς ἔνιοι λέγουσι, μηδὲ ταύτας εἶναι τὰς ἀρχάς. 





6. 19. τὸ ἀνάλογον) τῷ ἀναλ. E/b Alex. 8.53. b, 37. | χρόᾳ) χροίᾳ TA. 

6. 20. ἀἄρμονεκ ὧν) ἀρεϑμῶν Ald. | ἐκεῖνοι ἀλλήλων) ἀλλήλων ἐκεῖνοι 
GbR. | διά γε) διά om. E. | saure) ταὐτὰ Ε. 

6. 31. συνα χϑείη) συναχϑῆ T. | τρόπον) τόπον Τί Aloınov B. | συνεῖ- 
gas) συϊδεῖν B. 


Tübingen, gedruckt bei L. F. Fues. 
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Capitel 1. 


AAlle Menschen haben einen angeborenen Wissenstrieb. Ein Beweis 
dafür ist die Liebe zu den Sinneswahrnehmungen, die man, auch ohne ein 
bestimmtes praktisches Bedürfniss, um ihrer selbst willen liebt, und vor allen 
andern die Wahrnehmungen mittelst des Aug’s. Denn nicht allein um zu 
handeln, sondern auch ohne diesen Zweck ziehen wir das Sehen fast allem 
Andern vor. Und zwar desswegen, weil dieser Sinn uns am meisten Kennt- 
nisse verschafft, und uns die Dinge am besten in ihrem gegenseitigen Unter- 
schiede zeigt. Von Nätur nun haben die Thiere das Vermögen sinnlicher 
Wahrnehmung: aus der sinnlichen Wahrnehmung erzeugt sich bei einem 
Theile derselben Erinnerung, bei dem andern nicht, wesswegen auch die er- 
stern verständiger und gelehriger sind, als die letztern, die keine Erinnerung 
haben. Verständig ohne zu lernen sind alle diejenigen, die den Schall nicht 
hören können, z.B. die Bienen und dergleichen Thierarten: es lernen dagegen 
diejenigen, die neben der Erinnerung auch diesen Sinn, den Sinn des Ge- 
hörs besitzen. Die übrigen Thiere nun leben in Bildern und Erinnerungen, 
und haben an der Erfahrung wenig oder keinen Theil: der Mensch dagegen 
lebt in der Theorie und im vernünftigen Denken. Es erwächst aber für den 
Menschen die Erfahrung aus der Erinnerung in der Art, dass eine Summe 
von Erinnerungen an gleichartige Vorgänge am Ende den Werth einer ge- 
machten Erfahrung erhält. Ja man kann sagen, die Erfahrung sey selbst mit 
Wissenschaft und Theorie verwandt. Aus der Erfahrung hinwiederum ge- 
winnt der Mensch Wissenschaft und Theorie: die Erfahrung, sagt Polus mit 
Recht, ist die Mutter der Theorie, die Unerfahrenheit die Mutter des Zufalls. 
Und zwar entsteht die Theorie, indem aus einer Summe erfahrungsmässiger 
Wahrnehmungen Ein allgemeiner Satz in Beziehung auf das Gleichartige 
abgeleitet wird. Der Satz, dass dem Kallias, wenn er an dieser bestimmten 
Krankheit leidet, dieses bestimmte Mittel hilft, oder dem Sokrates und δὸ 
> 1 


11 


12 
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vielen Andern einzeln genommen, ist’ Sache der Erfahrung : der Satz dagegen, 
dass es allen solchen unter Einer Art Begriffenen helfe, wenn sie an dieser 
bestimmten Krankheit leiden, den Verschleimten, Gallichten, Fieberkranken, 
ist Sache der Theorie. Im Praktischen freilich ist die Erfahrung von der 
Theorie nicht verschieden : im Gegentheil, wir finden, dass die Erfahrenen 
das Rechte sogar besser Ireffen, als die Thcoretiker ohne Erfahrung. Und 
zwar desswegen, weil die Erfahrung Kenntniss des Einzelnen, die Theorie 
Kenntniss des Allgemeinen ist, das Handeln und Hervorbringen dagegen im- 
mer auf’s Einzelne geht. Denn nicht einen Menschen macht der Heilende 
gesund, ausser bezichungsweise, sondern den Kallias, den Sokrates oder 


_ ein anderes Individuum, das nun freilich beziehungsweise auch Mensch ist. 


13 


14 


Wenn nun Einer den Begriff ohne die Erfahrung hat, und zwar das Allge- 
meine kennt, nicht aber das unter diesem befasste Einzelne, so wird 
er die Heilung oft verfehlen: denn es ist vielmehr das Einzelne, was geheilt 
werden soll. Nichts desto weniger glauben wir, dass Wissen und Verständ- 


niss mehr der Theorie zukomme, als der Erfahrung, und wir halten den Theo- 


15 


16 


- 17 


retiker für wejser als den Empiriker, von der Voraussetzung ausgehend, dass 
das Maas des Wissens immer auch das Maas der Weisheit sey. Wir thun 
jenes, weil der Eine die Ursache kennt, der Andere nicht. Der Empiriker 
nämlich weiss nur das Was, nicht aber das Warum, der Theoretiker dagegen 
kennt auch das Warum und den Grund. Wir stellen desshalb auch die Bau- 
meister höher, und erachten sie in Allem für einsichtiger und weiser, als die 
Handarbeiter, weil sie den Grund kennen von dem was geschieht, während 
die Letztern, wie manches Unbeseelle, zwar wirken ‚ aber ohne Bewusstseyn 
von dem, was sie wirken, wie z. B. das Feuer, das eben brennt. Das Un- 
beseelte freilich wirkt vermöge seiner natürlichen Beschaffenheit, die Hand- 


: arbeiter aber aus Gewohnheit, denn nicht in ihrer Eigenschaft als Praktiker 


18 


19 


20 


sind die Letztern weiser, sondern weil sie den Begriff haben und die Gründe 
kennen. Ueberhaupt ist das Lehren -können ein Merkmal des Wissens: aus 
diesem Grunde glauben wir auch, dass die Theorie mehr Wissenschaft sey, 
als die Erfahrung: denn der Theoretiker kann lehren, während diess der 
Empiriker nicht kann. Schreiben wir doch auch den Sinneswahrnehmungen, 
obwohl sie die vorzüglichsien Erkenntnissquellen für's Einzelne sind, doch 
nicht den Charakter der Wissenschaft zu, da sie von nichts das Warum an- 
geben, z. B. warum das Feuer warm ist, sondern nur, dass es warm ist. Es 
ist unter diesen Umständen begreiflich, dass derjenige, der zuerst über die 
gemeine Sinnenwahrnehmung hinausgehend irgend welche Kunst oder Wissen- 
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schaft erfand, von den Menschen bewundert wurde, nicht allein wegen des 
Nutzens, den seine Erfindung brachte, sondern auch um seiner überlegenen 
Weisheit willen. Als aber mehrere Künste und Wissenschaften erfunden 
wurden, die einen für die gemeine Nothwendigkeit, die andern für die höhern 
geistigen Bedürfnisse, so wurden natürlich immer die Erfinder der letztern 
für weiser gehalten, als die Erfinder der erstern, weil ihre Wissenschaften 
nicht dem Nutzen dienten. So kam’s auch, dass diejenigen Wissenschaften, 
die sich nicht auf das Vergnügen und den gemeinen Bedarf beziehen, erst 
dann, als die Wissenschaften der letztern Art schon ausgebildet waren, er- 
funden wurden, und zwar zuerst an solchen Orten, wo man Musse hatte. So 
kamen die mathematischen Wissenschaften zuerst in Aegypten auf, weil es 
hier eine unbeschäftigte Priesterclasse gab. Welcher Unterschied nun zwi- 
schen Kunst und Wissenschaft und denübrigen hiehergehörigen Begriffen statt- 
finde, ist in den ethischen Büchern auseinandergesetzt worden: die vorliegende 
Erörterung hat nur den Zweck, zu zeigen, dass es allgemeine Annahme ist, 
die sogenannte Weisheit habe es mit den letzten Gründen und den Principien 
zu thun. Man hält also, wie gesagt, den Empiriker für weiser, als denjenigen, 
der irgend welche Sinnenwahrnehmung hat, den Theoretiker hinwiederum 
für weiser als den Empiriker; ebenso stellt man den Baumeister über den 
Handarbeiter und die theoretischen Wissenschaften über die praktischen. Dass 
nun die Weisheit die Wissenschaft gewisser Gründe und Principien sey, ist 
aus dem bisherigen klar. 
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Nun ist aber, da wir im Aufsuchen dieser Wissenschaft begriffen sind, 
näher zu bestimmen, welcher Gründe und welcher Principien Wissenschaft 
die Weisheit ist. Es wird diess klar werden, wenn wir die herrschenden An- 
nahmen über den Weisen vornehmen. Man nimmt also zuerst an, der Weise 
wisse so viel möglich Alles, ohne vom Einzelnen Kenntniss zu besitzen. Ferner 


hält man Denjenigen für weise, der das Schwere, was dem Menschen nicht 


leicht zu erkennen ist, zu erkennen vermag : diess gilt aber natürlich von der 
sinnlichen Wahrnehmung nicht, da sie Allen gemein, daher leicht und keine 
Weisheit ist. Ferner bält man Einen für desto weiser in jeder Wissenschaft, 
je genauer er die Gründe erforscht und je besser er sie zu lehren im Stande 
ist. Auch von den Wissenschaften selbst hält man diejenige, die um ihrer 
selbst und um des Wissens willen zu begehren ist, in höherem Grade für 
Weisheit, als diejenige, die man nur des Erfolgs wegen sucht; ebenso schreibt 
45 
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man der gesetzgebenden Wissenschaft mehr diesen Charakter zu als der die- 
nenden: denn der Weise müsse befehlen, nicht sich befehlen lassen, nicht 
er dürfe einem Andern gehorchen, sondern der minder Weise ihm. Solche 
und so viele Annahmen gibt es über die Weisheit und die Weisen. Von den 
aufgezählten Merkmalen des Weisen nun muss das erste, das Alles-wissen, 
namentlich auf denjenigen zutrefien, der am meisten die Wissenschaft des 
Allgemeinen hat: denn dieser weiss in gewisser Art auch das unter dem All- 
gemeinen begriffene Einzelne. Es ist dasselbe, nämlich das Allgemeine, 
wohl auch am schwersten zu erkennen, weil es der sinnlichen Wahrnehmung 
am fernsten liegt. Die genauesten unter den Wissenschaften sind ferner 


diejenigen, die es am meisten mit den obersten Principien zu thun haben: 


denn die abstracteren Wissenschaften sind immer genauer als die concreteren, 
wie z. B. die Arithmetik in dieser Beziehung über der Geometrie steht. Aber 
auch leichter zu lehren ist diejenige Wissenschaft, die sich mit den Gründen 


. und Principien beschäftigt: denn Lehren heisst die Gründe von etwas an- 


11 
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geben. Ferner kommt das Wissen und Verstehen um seiner selbst willen 
vorzüglich derjenigen Wissenschaft zu, die das am meisten Wissbare zum 
Gegenstand hat: denn wer das Wissen um sein selbst willen wählt, wird am 
ersten diejenige Wissenschaft wählen, die am meisten Wissenschaft ist: diess 
ist die Wissenschaft des am meisten Wissbaren: am meisten wissbar aber 
sind die obersten Gründe, denn vermöge dieser und aus diesen wird das 
Übrige erkannt, nicht umgekehrt die Principien aus dem was unter ihnen 
begriffen ist. Die gebietendste der Wissenschaften endlich, gebietender als 
die dienende, ist diejenige, die den Zweck alles Thuns ' erkennt: diess ist denn 
bei allem das Gute, überhaupt das Beste in der ganzen Natur. Dem Ge- 
sagten zufolge laufen die verschiedenen Merkmale des Begriffs, den wir unter- 
suchen, in einer und derselben Wissenschaft zusammen: diese Wissen- 
schaft ist die Betrachtung der letzterf Gründe und Principien: denn auch das 
Gute und der Zweck gehören zu den-Principien. Dass sie aber keine Wis- 
senschaft des Thuns ist, beweisen schon die ersten Anfänge des Philosophi- 
rens. Denn die Verwanderung war es, was die Menschen gleich anfangs, 
wie jetzt auch, zum Philosophiren trieb: sie wunderten sich zuerst über das 
ihnen zunächst aufstossende Befremdliche, giengen dann allmählig weiter und 
machten die bedeutenderen Erscheinungen zum Gegenstand fragenden Nach - 
denkens, z. B. die Wandlungen des Monds, der Sonne, die Gestirne, die Ent- 
stehung des All. Fragen und sich wundern ist aber ein Gefühl des Nicht- 
wissens. Aus diesem Grunde liebt der Philosoph wohl auch Sagen, denn die 
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Sage besteht aus Wunderbarem. Hat man aber philosophirt, um der Unwis- 
senheit zu entgehen, so ist klar, dass man um des Wissens willen dem Ver- 
ständniss nachgejagt hat, und nicht zu irgend einem gemeinen Bedarf. Auch 
die Geschichte legt Zeugniss hiefür ab: denn erst als alles Nothwendige und 
zu erhöhtem -Lebensgenuss Dienliche vorhanden war, begann man, wissen- 
schaftliche Einsicht solcher Art zu suchen. Es ist also klar, dass wir sie 
nicht zu einem anderweitigen Gebrauche suchen, sondern wie wir denjenigen 
einen freien Menschen nennen, der seinetwegen da ist und nicht eines andern 
wegen, 80 ist auch diese die einzig freie unter den Wissenschaften, denn sie 
allein ist um ihrer selbst willen da. Darum könnte auch wohl mit Recht, da 
die menschliche Natur in vieler Hinsicht unfrei ist, ihr Besitz für übermensch- 
lich gehalten werden, so dass, um mit Simonides zu sprechen, ein Gott al- 
lein dieses Ehrenvorrecht haben darf, dem Menschen dagegen es nicht geziemt, 
eine andere, als eine menschliche Wissenschaft zu suchen. Ja, hätten die 
Dichter Recht und wäre die Gottheit neldischer Natur, so müsste sie in die- 
sem Punkte am meisten neidisch seyn, und es müssten Alle, die an Weisheit 
das gewöhnliche Maas überschreiten, unglücklich werden. Allein es ist un- 
möglich , dass die Gottheit neidisch sey: fabeln doch, wie es im Sprichwort 
heisst, die Dichter gar Manches. Und ebenso wenig darf man eine andere 
Wissenschaft für ehrwürdiger halten, als diese: denn die göttlichste ist auch 
die ehrwürdigste. Eine solche Wissenschaft kann es aber nur in zweifachem 
Sinne geben: göttlich ist nämlich diejenige Wissenschaft, die Gott am mei- 
sten besitzt, und dann diejenige, (falls es überhaupt eine solche gibt), die das 
Göttliche zum Gegenstand hat. Unsere Wissenschaft schliesst diess beides 
in sich: denn eines Theils scheint Gott Allen zu den Principien und Grund- 
ursachen zu gehören, anderntheils ist eine solche Wissenschaft ausschliess- 
lich oder doch vorzüglich im Besitze Gottes. Mögen daher alle andern Wis- 
senschaften nothwendiger seyn als diese, besser als sie ist keine. Ihr Besitz 
versetzt übrigens in einen ganz anderen Zustand, als derjenige ist, in wel- 
chem man sich beim Beginn der Forschung befindet. ‘Man beginnt nämlich, 
wie gesagt, damit, sich zu verwundern, dass es sich so verhalte. So sind die 
Automaten ein Gegenstand der Verwunderung für Diejenigen, welche die 
Ursache noch nicht durchschaut haben, ebenso die Sonnenwenden oder die 
Incommensurabilität der Diagonale: denn es scheint Allen verwunderlich, 
dass etwas durch das kleinste Maas nicht sollte gemessen werden können. 
Allein, wie das Sprichwort sagt, am Ende kommt man auf’s Gegentheil und 
zum Bessern: so ist es auch hier, wenn man die rechte Einsicht gewonnen 
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‚hat: denn ganz umgekehrt würde sich der Kenner der Geometrie über nichts 
47 mehr verwundern, als wenn die Diogonale commensurabel wäre. — Welches 
nun also die Natur der gesuchten Wissenschaft ist, und welches das Ziel, das 
die Forschung und die gesammte Untersuchung erreichen soll, ist hiemit er- 
- örtert worden. " 
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1 Es hat sich also herausgestellt, dass man über die letzten Gründe sich 
Wissenschaft verschaffen muss: denn dann behaupten wir von Jemand, er 
wisse, wenn wir glauben, er kenne den letzten Grund. Der letzten Ursachen 
aber gibt es vier. Die eine nennen wir Wesen und Begriff: denn das Warum 
wird auf den Begriff zurückgeführt, Ursache und Princip ist aber in erster 
Reihe das Warum. Als zweite Ursache setzen wir die Materie und das Sub- 
strat, als dritte die bewegende Ursache, als vierte die der letztern gegen- 
überstehende Zweckursache und das Gute, welches das Ziel aller Erzeugung 

2 und Bewegung ist. Wir haben nun zwar über diese Ursachen hinlängliche 
Untersuchung angestellt in den Büchern über die Natur : nichts desto weniger 
wollen wir auch die Früheren, die vor uns an die Erforschung des Seyenden 
sich gemacht und über die Wahrheit philosophirt haben, zur Berathung zu- 

8 ziehen. Denn natürlich stellen auch Diese gewisse Principien und Ursachen 
auf: eine nähere Prüfung derselben kann also der jetzigen Untersuehung nur 
förderlich seyn: denn entweder entdecken wir auf diesem Wege eine neue 
Art von Principien, oder überzeugen wir uns desto fester von der Richtig- 

& keit unserer eigenen, der eben angegebenen. Von den frühesten Philosophen 
nun haben die Meisten nur in den materiellen Principien die Principien alles 
Seyns gefunden : denn dasjenige, woraus alles Seyende ist, das Erste, woraus 
es entsteht, das Letzte, worein es beim Vergehen zurückkehrt, dasjenige, was 
als Substanz verharrt und nur in seinen Affectionen sich ändert — das ist, 

5 sagen sie Grundelement und Princip des Seyenden; sie sind darum auch der 
Ansicht, dass nichts [schlechthin] entstehe und nichts [schlechthin] vergehe, 
indem eine Natursubstanz der eben bezeichneten Art sich immer bleibend 
erhalte: ähnlich, wie wir auch von Sokrates nicht sagen, er werde schlecht- 
hin, wenn er schön oder gebildet wird, noch er vergehe schlechthin, weon 
er diese Eigenschaften verliert, da ja das Substrat, Sokrates selbst, bleibt. 

6 Gleicherweise verhält es sich mit dem Übrigen, nämlich so, dass nichts da- 
von schlechthin entsteht und vergeht, es muss also Eine Natursubstanz — 
oder auch mehr als eine — geben, aus der das Andere wird, während sie 
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selbst verharrt. Doch stimmen hinsichtlich der Anzahl dieser materiellen 
Prineipien und hinsichtlich ihrer Beschaffenheit nicht Alle überein. Thales, 
der Urheber dieser philosophischen Richtung, machte das Wasser zum Prin- 


7 


zip, wesswegen er auch meinte, die Erde schwimme auf dem Wasser. Auf 8 


diese Annahme kam er wohl dadurch, dass er sah, die Nahrung von Allem 
sey feucht, und selbst das Warme entstehe aus dem Feuchten und lebe da- 
von: woraus aber Alles entsteht, das ist Prinzip von Allem. Hiedurch also 
kam er auf seine Meinung, dann auch, weil der Same von Allem eine feuchte 
Beschaffenheit hat, für das Feuchte aber das Wasser Naturprinzip ist. Ei- 
nige meinen auch, schon im grauen Alterthum, lange vor der jetzigen Gene- 
ration haben die ältesten Theologen diese Ansicht über die Natur gehabt: 
denn den Okeanos und die Tethys machten sie zu Urhebern des Weltursprungs, 


und ein Wasser — die von diesen Dichtern selbst sogenannte Styx — zum 


Schwurgegenstand der Götter: nun ist aber dasjenige, bei was man schwört, 
das Ehrwürdigste, und das Ehrwürdigste hinwiederum das Aelteste. Ob nun 
diese Ansicht von der Natur die ursprüngliche und ob sie alt sey, ist schwer- 
lich mehr auszumilteln: genug, dass sich Thales in der angegebenen Weise 
über das Urprincip erklärt haben soll. Denn den Hippon wird bei der Werth- 


olsigkeit seines Philosophirens. Niemand hieher rechnen wollen. Anaximenes 


aber und Diogenes setzten noch vor das Wasser die Luft, und machten diese 
zum Princip der einfachen Körper, Hippasos der Metapontiner und Heraklei- 
tos der Ephesier das Feuer, Empedokles die vier Elemente, indem er zu den 
genannten die Erde als das vierte hinzufügte : diese vier, sagte er, beharrten 
immer, und hätten ein Werden nur insofern, als sie je nach der Vielheit und 
Wenigkeit der Theile zur Einheit sich verbänden, und aus der Einheit. aus- 
einanderträten. Anaxagoras endlich der Klazomenier, dem Alter nach früher 


11 


als Empedokles, seinen Thaten nach später nahm unendlich viele Prinzipien . 


an, denn alles aus gleichartigen Bestandtheilen Zusammengesetzte, wie Was- 
ser und Feuer, liess er nur durch Vereinigung und Scheidung entstehen, ein 
anderes Entstehen und Vergehen, meinte er, komme ihm nicht zu, sondern 
vielmehr eine ewige Dauer. 

Dem Bisherigen zufolge sollte man glauben, es gebe nur ein einziges 
Prinzip, nämlich ein materielles. Als man jedoch auf diesem Wege fortgieng, 
brach die Sache selbst Bahn und zwang zum Weiterforschen: denn wenn 
auch allerdings alles Vergehen und Entstehen aus Etwas ist, sey diess nun 
ein einziger Grundstoff oder mehrere, warum findet es statt? und was ist die 


Ursache davon? Das Substrat bewirkt doch nicht selbst sein Anderswerden: 16 


17 


18- 


19 


20 


21 
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so ist z. B. weder das Holz noch das Erz die Ursache seiner Veränderung : 
das Holz macht kein Bett und das Erz keine Bildsäule, sondern etwas Ande- 
res ist Grund dieser Veränderung. Diesen Grund suchen, heisst, jenes an- 
dere Prinzip suchen, das wir als das Woher der Bewegung, als die bewegende 
Ursache bezeichnen. Diejenigen nun, die sich ganz zu Anfang mit dieser 
Untersuchung befassten und sich das Substrat als ein einziges dachten, sties- 
sen sich hieran nicht: Einige von denen dagegen, die ein einziges Prinzip 
aufstellten, setzten, wie überwältigt von dieser Frage, das Eins als unbe- 
weglich, und liessen gleicherweise die ganze Natur nicht nur keinem Ent- 
stehen und Vergehen (denn darin war von jeher Alles einverstanden), sondern, 
was ihnen eigenthümlich ist, überhaupt keiner Veränderung unterworfen 
seyn. Von Allen, die das All als Eins setzten, hat Keiner, ausser etwa 
Parmenides, ein derartiges Prinzip, [ein Prinzip der Bewegung], erfasst, und 
dieser in der Art, dass er nicht nur Ein, sondern gewissermassen zwei Prin- 
zipien aufstellte. Schon eher können diejenigen von einem Prinzip der Be- 
wegung reden, die mehrere Ursachen, z. B. Warmes und Kaltes, oder Feuer 
und Erde, annehmen: sie theilen nämlich dem Feuer die Rolle einer bewe- 
genden Kraft, dem Wasser, der Erde und Aehnlichem die entgegengesetzte 
Rolle zu. 

Allein auch die genannten Principien erwiesen sich als unzureichend, 
die Natur des Seyenden vollständig zu erklären. Man forschte daher wie- 
derum, wie gesagt, von der Wahrheit selbst weiter getrieben, nach dem jetzt 
folgenden Prinzip. Dass nämlich die Dinge gut und schön sind, und gut und 
schön werden, daran kann natürlich -— und auch jene Männer können das 


“nicht geglaubt haben — das Feuer, die Erde oder etwas Anderes dergleichen 


nicht Schuld seyn: ebenso wenig gieng es an, dem Ungefähr und dem Zufall 
etwas so Wichtiges anheimzustellen. Als daher Einer mit der Behauptung 
auftrat, wie den Geschöpfen, so wohne der. ganzen Natur Vernunft inne als 
Ursache der Welt und ihrer gesammten Ordnung, so musste ein Solcher wie 
ein-Bewusster erscheinen im Vergleich mit den bedachtlos redenden Frü- 


2& heren. Anaxagoras ist es, der diesen Gedanken zuerst gefasst hat: wenig- 


stens wissen wir es von diesem sicher: doch heisst es, vorher noch habe ihn 
Hermotimos der Klazomenier ausgesprochen. Diejenigen, die dieser An- 
sicht sind, haben also die Ursache des Guten zugleich zum Princip des Sey- 
enden, und zwar zum Prinzip der Bewegung gemacht. 
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Man könnte die Vermuthung aufstellen, Hesiod habe zuerst nach einem 1 
soichen Princip geforscht, oder wer sonst noch die Liebe oder Begierde zum 
Prinzip des Seyenden gemacht hat, z. B, Parmenides; dieser sagt nbenich, 2 

indem er die Entstehung des All entwickelt: 

| Eros war sein erstes Geschöpf von sämmtlichen Göttern ; 

und Hesiod: 3 
Anfangs ward, als Erstes von Allem, das Chaos, darauf dann 
Breitgebrüstet die Erde, — — — | 
Eros zugleich, der vor allen unsterblichen Göttern hervorragt, 

Beide von der Voraussetzung ausgehend, es müsse im Seyenden ein 
Prinzip vorhanden seyn, das die Dinge bewegt und zusammenführt. Welchem % 
von diesen Männern nun die erste Stelle anzuweisen ist, darüber mag später 
entschieden werden. Da jedoch die Natur auch das Gegentheil des Guten 
aufwies, nicht nur Ordnung und Schönheit, sondern auch Unordnung und 
Hässlichkeit, ja des Schlechten mehr als des Guten, des Unschönen mehr 
als des Schönen, so brachte ein Anderer die entgegengesetzten Prinzipien 
der Freundschaft und des Streits auf, wovon die erstere Ursache des Guten, 
der letztere Ursache des Schlechten seyn sollte. Wenn man nämlich der 5 
Lehre des Empedokles nachgeht, und sie nach ihrem wahren Sinn, nicht nach 
der unbehülflichen Darstellungsweise auflasst, so wird man finden, dass die 
Freundschaft Ursache des Guten, der Streit Ursache des Bösen ist; man 
kann hiernach in gewissem Sinne mit Recht sagen, Empedokles setze, und 
zwar er zuerst, das Gute und Böse als Prinzipien: man kann diess, sofern 
die Ursache alles Guten das Gute selbst und die Ursache des Bösen das 
Böse ist. 

Diese Männer also haben bis dahin, wie gesagt, zwei von jenen Prin- 6 
zipien, die wir in den Büchern über die Natur festgestellt haben, berührt, die 
Materie und den Grund der Bewegung, jedoch undeutlich und ohne klare 
Bestimmtheit: sie sind verfahren, wie im Kampfe die Ungeübten : wie die 
Letztern beim Umsichschlagen manchen braven Hieb führen, aber es nicht 
kunstgerecht thun, so scheinen auch Jene ohne Bewusstseyn zu reden: we- 
nigstens machen sie von ihren Prinzipien keinen oder geringen Gebrauch. 
80 macht Anaxagoras in seiner Erklärung des Weltursprungs einen ganz me- 7 
chanischen Gebrauch von seiner »Vernunft«: wenn er den Nothwendigkeits- 
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x 
grund von irgend etwas nicht angeben kann, dann zieht er sie herbei, im 


Uebrigen aber sucht er die Ursache des Gewordenen in Allem eher als in 
der Vernunft. Empedokles seinerseits wendet seine Prinzipien zwar mehr 


‚ an als Anaxagoras, doch auch nicht hinlänglich, und nicht in Uebereinstim- 


10 


1 


12 


13 


1. 


15 
16 


mung mit sich selbst: wenigstens lässt er die Freundschaft oft trennen und 
den Streit oft verbinden: wenn nämlich das All vermöge des Streits in die 
Elemente auseinandertritt, so tritt eben damit das Feuer zusammen und jedes 
der übrigen Elemente: wenn aber Alles hinwiederum vermöge der Freund- 
schaft in Eins zusammentritt, so müssen sich aus jedem die Theile wieder 
ausscheiden. Empedokles also hat zuerst, von seinen Vorgängern abweichend, 
das in Rede stehende Prinzip zerlegt, indem er nicht ein einiges Princip der 
Bewegung annahm, sondern zwei und entgegengesetzte. Ferner hat er zu- 
erst die Vierzahl der materiellen Elemente aufgestellt: doch macht er nicht 
von allen vieren Gebrauch, sondern er verfährt, als ob es nur zwei wären, 
das Feuer auf der einen, Erde, Luft und Wasser — diese zusammen als Ein 
Stoff — auf der andern Seite. Man kann diess aus seinen Gedichten er- 
sehen. Empedokles nun hat, wie gesagt, solche und so viele Prinzipien 
angenommen. Leucipp aber und sein Genosse Demokrit setzen das Volle 
und das Leere als Klemente, indem sie das Eine das Seyende, das Andere 
das Nichtseyende nennen, das Volle und das Dichte nämlich das Seyende, 
das Leere und Dünne das Nichtseyende. Aus diesem Grunde behaupten sie 
auch, das Seyende sey nicht mehr als das Nichtseyende, weil auch das Leere 
nicht mehr sey, als der Körper. Jenen Elementen geben sie die Bedeutung 


‘materieller Prinzipien. Und wie diejenigen, welche Eine Grundsubstanz 


annahmen, das: Uebrige als Affektion dieser Substanz ansahen und so er- 
klärten, indem sie aus Verdünnung und Verdichtung die wechselnden Ge- 
staltungen ableiteten, so machten auch diese die Unterschiede zu Ursachen 
des Uebrigen, [des bestimmten Daseyns]. Der Unterschiede nahmen 816 drei 
an, Gestalt, Ordnung und Lage; denn das Seyende, sagen sie, unterscheide 
sich blos durch Formation, ἃ, ἢ. Gestalt, durch Berührung, d. ἢ. Ordnung, 
durch Wendung, d. h. Lage: So unterscheidet sich A von N nach Gestalt, 
AN von NA nach Ordnung, Z von N nach Lage. Ueber das Problem der 
Bewegung dagegen, nämlich woher und wie sie dem Seyenden 'zukomme, 
sind auch diese Philosophen, wie die Uebrigen, leichtsinnig weggegangen. 
So weit reichen, wie gesagt, die Untersuchungen der Früheren über die beiden 
ersten Prinzipien. 
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Capitel 5. 
Gleichzeitig mit diesen Männern und theilweise früher als sie fallen die 
sogenannten Pythagoreer. Sie legten sich auf die Mathematik, und waren die 
Ersten, die diese Wissenschaft weiter förderten. Völlig nun in dieselbe hin- 
eingelebt kamen sie auf die Ansicht, die Prinzipien der Mathematik seyen 
Prinzipien alles Seyenden. In der Mathematik aber ist die Zahl von Natur 
das Erste: so glaubten sie denn in den Zahlen viele Aehnlichkeit mit dem 
Seyenden und Werdeniden zu erblicken, mehr als im Feuer, in der Erde und 
im Wasser: sie dachten sich also diese bestimmte Zahl als Gerechtigkeit, 
jene als Seele und Vernunft, eine andere als gelegene Zeit und so fort. Fer- 
ner sahen sie in den Zahlen auch die Bestimmungen und Verhältnisse der 
Harmonie: kurz, da sie fanden, dass alles Ucbrige seinem ganzen. Wesen 


nach den Zahlen nachgebildet, die Zahl aber das Erste in der ganzen Natur 


sey, so hielten sie die Elemente der Zahl für Elemente alles Seyenden, und 
die ganze Welt für Harmonie und Zahl. Was sie nun in den Zahlen und 
Harmonieen als übereinstimmend aufzeigen konnten mit den Gestaltungen, 
den Theilen und der gesammten Ordnung des Himmels, das stellten und 
passten sie zusammen, und wenn es irgendwo fehlte, so suchten sie durch 


Nachhülfe Zusammenhang und Uebereinstimmung in ihre Theorie zu bringen.- 


So z. B., da ihnen die Zehnzahl als die vollkommene Zahl erschien, die die 
Natur aller Zahlen in sich befasse, so behaupteten sie, der umlaufenden 
Himmelskörper seyen es zehn, und da nur neun sichtbar sind, so erdichteten 
sie in der Gegenerde einen zehnten. Anderwärts haben wir Genaueres hier- 
über gegeben. Warum wir jedoch der Pythagoreer an dieser Stelle Erwäh- 
nung thun, ist diess, um aueh von ihnen zu hören, welche Prinzipien sie 
setzen, und wie sich dieselben in die von uns aufgestellten einordnen. Offen- 
bar nun sehen die Pythagoreer die Zahl als Prinzip an und zwar gleichfalls 
als materielles Prinzip des Seyenden, in der Art, dass sie aus den Bestimmt- 
heiten und Verhältnissen der Zahl die Bestimmtheiten und Verhältnisse des 
Seyenden ableiten. Für Elemente der Zahl halten sie das Gerade und Un- 
gerade, und dieses für begrenzt, jenes für unbegrenzt, das Eins aber lassen 
sie aus diesem beiden bestehen und zugleich gerade und ungerade seyn, die 
Zahl aber aus dem Eins, und aus Zahlen, wie gesagt, den ganzen Himmel. 
Andere aus eben dieser Schule behaupten, es seyen zehn Prinzipien, die in 
entsprechenden Gliedern einer Parallelreihe sich darstellten: Grenze und Unbe- 
grenztes, Ungerades und Gerades, Eins und Vieles, Rechtes und Linkes, 
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Männliches und Weibliches, Ruhendes und Bewegtes, Grades und Krummes, 
Licht und Finsterniss, Gutes und Böses, gleichseitiges und ungleichseitiges 
Rechteck. Diese Ansicht scheint auch der Krotoniate Alkmäon getheilt zu 
haben, sey es nun, dass er.seine Lehre von ihnen hat, oder sie von ihm: 
er war nämlich ein jüngerer Zeitgenosse des Pythagoras, und stellte eine 
ähnliche Ansicht auf, wie die Pythagoreer, indem er behauptete, die meisten 
menschlichen Dinge seyen ein zweifaches, nur stellte er nicht, wie diese, 
bestimmte Gegensätze, sondern beliebige auf, weiss schwarz, süss bitter, 
gut bös, klein gross. Alkmäon ist also über die nähern Bestimmungen 
flüchtig weggegangen, die Pythagoreer dagegen haben auch gelehrt, wie 
viele und welches die Gegensätze seyen. Von beiden nun kann man so viel 
entnehmen, dass die Prinzipien des Seyenden Gegensätze sind, von den 
Einen unter ihnen aber auch diess, wie viele und welche es sind. Wie sich 
dieselben jedoch zu den von uns aufgeführten Prinzipien stellen, dar- 
über haben jene Philosophen keine genügenden Ausführungen gegeben, 
doch scheinen sie ihre Elemente als materiell zu setzen, denn sie lassen aus 
denselben, als aus Grundbestandtheilen, das Reelle zusammengesetzt und 
gebildet seyn. 

Aus dem bisherigen kann man die Ansicht der alten Philosophen, die 
mehrere Elemente der Natur angenommen haben, zur Genüge ersehen. Es 
gibt aber auch Einige, die von der Ansicht ausgegangen sind, das Al sey 
nur Eine Natur: doch haben sie sich nicht Alle in der gleichen Weise aus- 
gesprochen, weder in sachlicher Beziehung, noch hinsichtlich der Richtigkeit 
ihrer Lehre. In die jetzige Untersuchung der Urgründe gehört jedoch eine 
Besprechung dieser Philosophen nicht: denn sie verfahren nicht so, wie ei- 
nige Naturphilosophen, dass sie, das Seyende als ein einiges zu Grund legend, 
doch aus diesem Einen als aus dem materiellen Substrate das Werdende her- 
vorgehen liessen, sondern sie lehren anders, sie lassen das All bewegungs- 
los seyn, während jene Andern in ihrer genetischen Ableitung des Universums 
noch die Bewegung hinzufügten. Inzwischen gehört folgendes zur gegen- 
wärtigen‘ Untersuchung. Parmenides scheint sich das Eins als ein begriff- 
liches, Melissus als ein materielles zu denken, weswegen auch jener es be- 
grenzt, dieser es unendlich seyn lässt. Xenophanes dagegen, der zuerst 
unter diesen Philosophen (denn Parmenides soll sein Schüler seyn) das Prin- 
zip des All-Eins aussprach, erklärte sich in dieser Beziehung nicht näher: 
er scheint sich auf jene Unterscheidung noch gar nicht eingelassen zu haben, 
sondern auf die Welt als Ganzes seinen Blick richtend sagte er, Gott sey das 
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Eins. Für die gegenwärtige Untersuchung nun sind diese Philosophen, wie 22. 
gesagt, unberücksichtigt zu lassen, und zwar die beiden, Xenophanes und Me- 
lissus durchaus, wen ihr Philosophiren noch zu roh is Schon mit mehr 23 
Einsicht redet dagegen Parmenides: erachtend, dass neben dem Seyenden 

das Nichtseyende gar nicht sey, musste er von hier aus nothwendig anneh- 
men, das Seyende sey Eins und ausser ihm sey nichts (eine Annahme, die 

wir in den Büchern über die Natur näher besprochen haben): allein ge- 24 
zwungen, der Erscheinungswelt zu folgen, nahm er nun weiter an, das Eins 

sey dem Begriff, das Viele der Sinnenwahrnehmung nach, und so setzte er 
hinwiederum zwei Urgründe und zwei Prinzipien, Warmes und Kaltes, gleich- _ 
sam Feuer und Erde, von welchen beiden er das Warme dem Seyenden, 25 
das Kalte dem Nichtseyenden zuordnete. 

Dem Auseinandergesetzien zufolge haben wir von den Philosophen, 26 
die sich bisher der Forschung gewidmet haben, folgendes als philosophische 
Errungenschaft erhalten. Von den frühesten ein körperliches Prinzip (denn 
Wasser, Feuer und dergleichen sind Körper), und zwar haben die Einen ein 
einiges solches, die Andern mehrere gesetzt, beide jedoch in materieller 
Form. Einige haben ferner dem materiellen Prinzip noch das Prinzip der 
Bewegung hinzugefügt, und zwar haben die Einen dasselbe als einfaches, die 
andere als, zweifaches gefasst. Bis zu den italischen Philosophen nun und 27 
diese ausgenommen haben die Uebrigen mehr nur obenhin von den Prinzipien 
gehandelt: doch haben sie, wie gesagt, sich zweier Prinzipien bedient, und 
das eine von diesen, das Prinzip der Bewegung, haben sie theils als einfaches, 
theils als gedoppeltes gesetzt: die Pythagoreer dagegen haben zwar in der- 28 
selben Weise zwei Prinzipien aufgestelit, aber dabei die eigenthümliche Aen- 
derung angebracht, dass sie das Begrenzte, das Unendliche und das Eins 
nicht mehr gewissen andern Naturen als Eigenschaft beilegten, wie z. B. dem 
Feuer, derErdeund ähnlichen Elementen, sondern dass sie das Unendliche selbst 
und das Eins selbst für das Wesen dessen erklärten, wovon sie ausgesagt 
würden, und eben damit die Zahl zum Wesen aller Dinge machten. Hierüber also 29 
lehrten die Pythagoreer in der angegebenen Weise ; auch über das Was begannen 
sio zu reden und Begriffsbestimmungen aufzustellen, doch machten sie sich die 
Sache allzuleicht: denn sie definirten oberflächlich, in der Art, dass sie die- 30 
jenige Z&hl, auf welche die aufgestellte Begriffsbestimmung zunächst zutraf, 
für das Wesen der definirten Sache erklärten, gerade. als ob Jemand das 
Doppelte und die Zweiheit für eins und dasselbe halten wollte, weil das Dop- 
peito zuerst und zunächst der Zweizahi zukommt. Aber das Doppelte und 91 
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die Zweizahl sind ohne Zweifel nicht eins: wo nicht, so wäre das Eins Vie- 
les, eine Consequenz, der sich nun freilich die Pythagoreer nicht entschlagen 
können. Den früheren Philosophen also und ihren Nachfolgern war so viel 
zu entnehmen. 


Capitel 6. 


Auf die genannten Philosophieen folgte die Philosophie Plato’s, die sich 
zwar grösstentheils der Lehre der Pythagoreer anschloss, doch daneben auch 
einiges Eigene hatte. Von Jugend auf nämlich und zuerst bekannt geworden 
mit Kratylus und der herakliteischen Lehre, dass alles Sinnliche in ewigem 
Flusse sey, und dass es davon keine Wissenschaft gebe, hielt Plato auch 
später diese Ansicht fest. Andererseits aber schloss er sich auch an So- 
krates an. Sokrates beschäftigte sich mit dem Sittlichen und gar nicht mit 
der gesammten Natur, im Sittlichen aber suchte er das Allgemeine auf, und 
machte, er zuerst, die Aufstellung von Begriffsbestimmungen zum Gegen- 
stand seines Nachdenkens. Plato, ihm beipflichtend, schloss nun ‚von hier 
aus weiter, die Aufstellung von Begrifisbestimmungen könne sich nicht aufs 
Sinnliche, sondern müsse sich auf etwas Anderes beziehen: denn vom Sinn- 
lichen, das ja in ewigem Wechsel sey, könne es keine allgemeine begriflliche 
Bestimmung geben. Dieses begrifllich bestimmbare Seyn nun nannte Plato 
Idee, das Sinnliche aber liess er Alles ausserhalb desselben seyn und nach 
ihm benannt werden: denn das Viele, mit den Ideen Gleichnamige, habe 
sein Seyn nur vermöge seiner Theilnabme an den Ideen. Was dabei die 
Bezeichnung: „Theilnahme« anbelangt, so hat Plato mit derselben nur ein 
neues Wort aufgebracht: die Pythagoreer liessen die Dinge durch »Nach- 
ahmung« der Zahlen seyn, Plato durch »Theilnahme«, was nur ein anderes 
Wort ist. Welcher Art jedoch diese Theilnahme oder Nachahmung der Ideen 
sey, haben beide unermittelt gelassen. Kerner setzte Plato neben das 
Sinnliche und die Ideen noch das Mathematische, und wies ihm eine mittlere 
. Stellung zwischen diesen beiden- an: vom Sinnlichen unterscheide es sich 
dadurch, dass es ewig und unbeweglich sey, von den Ideen dadurch, dass 
von ihm vieles Gleiche existire, während jede Idee einzig sey. Da nım 
Plato die Ideen für die Ursachen des Uchrigen ansah, so musste er hinwie- 
derum die Elemente der Ideen für die Elemente alles Seyenden halten. Er 
setzte somit als materiale Prinzipien das Grosse und das Kleine, als formales 
Prinzip das Eins: und aus jenen beiden liess er vermöge der Theilnahme an 
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dem Eins die Idealzablen seyn. Dass jedoch das Eins wirkliche Substanz der 
Dinge sey, und nicht einem andern 'Seyenden nur als Prädikat beigelegt 
werde, behauptete er übereinstimmend mit den Pythagoreern; ebenso, wie 
diese, sab er auch die Zahlen für den Wesensgrund des Uebrigen an. Eigen- 
thümlich dagegen ist ihm, dass er statt des Unendlichen als eines einigen 
eine Zweiheit setzte, und das Unenäliche aus dem Kleinen und Grossen be- 
stehen liess; ferner dass er die Zahlen von dem Sinnlichen trennte, während 
die Pythagoreer die Dinge selbst Zahlen seyn liessen, und das Mathematische 
nicht zwischen inne setzten. Diese Stellung, die Plato dem Eins und den 
Zahlen anwies, indem er sie, von den Pythagoreern abweichend, ausserhalb 
der Dinge setzte, sowie die Einführung der Ideenlebre ist eine Folge seiner 
Richtung auf die Begriffe: denn die Früheren kannten die Diaiektik.noch 
nicht; die Zweiheit aber machte er zum stofllichen Prinzip desshalb, weil 
die Zahlen, mit Ausnahme der ersten, nalurgemäss sich aus derselben bilden 
liessen, wie aus einem bildsamen Stoff. Allein in Wirklichkeit findet das Ge- 
gentheil statt, und die angegebene Weise ist nicht vernunftgemäss. Während 
nämlich den Platonikern zufolge die Materie das Viele hervorbringt, die 
Form dagegen nur einmal erzeugt, zeigt die Erfahrung, dass aus Einer gege- 
benen Materie eben nur Ein Tisch entsteht, wogegen derjenige, der die Form 
hinzubringt, als ein Einzelner nichtsdestoweniger viele verfertiget. Das 
gleiche Verhältniss findet zwischen dem Männlichen und Weiblichen statt: 
das Weibliche wird durch Eine Begattung befruchtet, während das Männliche 
Vieles befruchtet: und doch ist dieses Verhältniss der Geschlechter eine 
Nachbildung des Verhältnisses jener Prinzipien. 

In der angegebenen Weise hat sich also Plato über den Gegenstand 
unserer Erörterung, über die Prinzipien erklärt. Und zwar geht aus dem 
Gesagten offenbar hervor, dass er sich nur zweier Prinzipien bedient, eines 
begrifflichen und eines materiellen: denn die Ideen sind die Wesensgründe 
für das Uebrige, für die Ideen aber das Eins. Ferner hat Plato auch die 
Materie näher bestimmt, die zu Grunde liegt, indem die Ideen von den 
Sinnendingen ausgesagt werden, unter den Ideen selbst aber das Eins: er 
hat sie so bestimmt, sie sey die unbestimmte Zweiheit, das Grosse und das 
Kleine. Ferner theilte er die Ursache des Guten und Bösen jenen beiden 
Grundelementen zu, dem einen diese, dem andern jene, wie diess, unsern 
obigen Bemerkungen zufolge, schon Einige der früheren Philosophen, z. Β. 
Empedokles und Anaxagoras gethan batten. 
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Capitel 7. 


So haben wir denn in der Kürze und übersichtlich auseinandergesetzf, 
von wem und wie über die Prinzipien und die Wahrheit philosophirt worden 
ist: trotz der Kürze haben wir uns äber doch davon überzeugt, dass von Allen, 
die über die Prinzipien und letzten Gründe gehandelt haben, keiner ein Prin- 
zip aufgestellt hat, das nicht in den Bestimmungen befasst wäre, die wir in 
den physischen Büchern gegeben haben, und dass Alle, wenn auch undeut- 
lich, doch in irgend welcher Weise die von uns aufgestellten Prinzipien be- 
rühren. Die Einen setzen das Prinzip als materiell, sey es nun, dass sie 
eins oder mehrere solche annehmen, dass sie es als körperlich oder als un- 
körperlich bestimmen. So stellt Plato das Grosse und das Kleine auf, die 
Italiker das Unendliche , Empedokles Feuer, Erde, Wasser, Luft, Anaxagoras 
die unendliche Anzahl der Homöomerieen. Alle Diese haben ein derartiges 
Prinzip [das materielle] berührt: ferner alle diejenigen, welche die Luft, oder 
das Feuer, oder das Wasser oder ein besonderes, das Feuer an Dichtigkeit, 
die Luft an Dünnheit übertreffendes Element angenommen haben: denn auch 
in dieser Weise haben Einige das Urelement bestimmt. Die genannten Phi- 
losophen nun haben sich ausschliesslich mit dem materiellen Prinzip zu thun 
gemacht, Andere aber auch mit dem Woher der Bewegung, z. B. Diejenigen, 
welche die Freundschaft und den Streit, oder die Vernunft oder die Liebe 
zum Prinzip machen. Das Prinzip des begrifflichen Seyns und des Wesens 
dagegen hat noch kein Philosoph klar angegeben, am ehesten noch die Män- 
ner der Ideenlehre: denn weder als die Materie des Sinnlichen setzen sie die 
Ideen und das in den Ideen Enthaltene, noch leiten sie von ihnen den An- 
fang der Bewegung ab, (im Gegentheil, sie lassen dieselben eher Ursachen 
des Stillstandes und der Ruhe seyn), wohl aber geben die Ideen allen übrigen 
Dingen ihr Wesen, und den Ideen hinwiederum das Eins. [Was endlich das 
vierte Prinzip, den Zweckbegriff betrifft], so setzen jene Philosophen Dasjenige, 
wesswegen die Handlungen, Veränderungen und Bewegungen sind, in gewis- 
sem Sinne zwar als Prinzip, doch nicht so, wie wir, und nicht auf die rechte 
Weise. Denn Diejenigen, welche die Vernunft oder die Freundschaft zum 
Prinzip machen, lassen diese Prinzipien zwar etwas Gutes seyn, aber sie 
lassen nicht um ihretwillen irgend etwas existiren oder werden, sondern sie 
behandeln dieselben blos als Ausgangspunkte der Bewegung. Ebenso ver- 
hält es sich mit denjenigen, die dem Eins oder dem Seyenden eine derartige 
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Stelle anweisen : sie lassen dasselbe zwar Grund des Reellen seyn, nicht aber 
um seinetwillen irgend etwas existiren oder werden. Gewissermassen machen 


sie also das Gute zur Ursache, gewissermassen aber nicht, denn sie machen - 


es nicht schlechthin dazu, sondern nur beziehungsweise. 

Die Richtigkeit unserer früheren Bestimmungen über die Prinzipien, so- 
wohl was die Zahl als die Art derselben betrifit, bezeugen uns somit alle die 
genannten Philosophen, indem sie kein anderweitiges Prinzip aufzubringen 
wissen. Ausserdem ist klar, dass die Prinzipien entweder sämmtlich in 
dieser Weise oder in einer von diesen Weisen aufzusuchen sind. Wir wol- 
len nun die Schwierigkeiten und Mängel durchgehen, weiche die Lehre eines 


Jeden unter diesen Philosophen und eines Jeden Ansicht über die Prinzipien 
darbietet. 


 Capitel®8. 


Was zuerst Diejenigen betrifft, welche das Al als Eins und als eine ei- 
nige Natur, als Materie nämlich, setzen, und zwar als eine körperliche und 
ausgedehnte, so fehlen dieselben mannigfach. Denn sie nehmen nur Ble- 
mente für das Körperliche an, nicht aber für das Unkörperliche, da es doch 
auch Unkörperliches gibt. Ferner, während sie es unternehmen, die Gründe 
des Entstehens und Vergehens anzugeben, und die Natur aller Dinge zu er- 
klären, heben sie die bewegende Ursache auf. Ferner fehlen sie darin, dass 
sie dem Wesen und dem Begriff keine Stelle unter den Ursachen geben; 
ausserdem darin, dass sie leichthin irgend welchen der einfachen Körper, die 
Erde ausgenommen, zum Prinzip machen, ohne darauf Rücksicht zu nehmen, 
wie dieselben, nämlich Feuer, Wasser, Erde, Luft, gegenseitig aus einander 
entstehen: denn theils durch Verbindung werden sie auseinander, theils durch 
Scheidung. Dieser Unterschied ist aber von grösster Bedeutung für das 
Früher - oder Späterseyn : denn einerseits könnte hiernach als das am meisten 
Elementarische dasjenige erscheinen, woraus, als aus dem Primitiven, Alles 
durch Verbindung wird: solcher Art aber ist wohl der Kleintheiligste und 
Feinste unter den Körpern. Es dürften daher diejenigen, welche das Feuer 
zum Prinzip machen, am meisten in Übereinstimmung mit diesem Grundsatz 
gehandelt haben. Jedenfalls stimmen darin alle Andern überein, dass das Grund- 
element der Körper von der angegebenen Beschaffenheit sey. Wenigstens hat 
Keiner von den Spätern, die Ein Element annehmen, die Erde zu diesem Element 
gemacht, offenbarum ihrer Grosstheiligkeitwillen. Von den drei Elementen dage- 
gen hat jedeseinen Verfechter gefunden: die RinenmachendasFeuer, die Andern- 
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das Wasser, wieder Andere die Luft zum Urelement. Warum wohl machen 
sie nicht auch die Erde dazu, wie die Menge es thut, die meint, 
Alles sey Erde? und wie auch Hesiod sagt, die Erde sey zuerst von den 
Körpern geworden: so alt und volksthümlich ist diese Annahme. Nach dem 
oben aufgestellten Gesichtspunkte also haben Diejenigen nicht Recht, die ein 
anderes unter diesen Elementen, als das Feuer, oder auch ein eigenes zwi- 
schen Luft und Wasser mitten innestehendes Element zum Prinzip machen. 
Geht man jedoch vom entgegengesetzten Gesichtspunkt aus, es sey das der 
Entstehung nach Spätere dem Wesen nach früher, so findet, sofern das 
Verarbeitete und Gemischte der Entstehung nach später ist, das Gegentheil 
statt, und das Wasser ist früher als die Luft, die Erde früher als das Wasser. 
So viel von Denjenigen, die ein einzigesElement derangegebenen Art annebmen; 
das Gleiche gilt aber auch für den, welcher mehrere solche Prinzipe setzt, 
wie z. B.Empedokles, der die Materie aus vier Körpern bestehen lässt. Auch 
gegen diesen Philosophen erheben sich theils dieselben, theils ganz eigen- 
thümliche Schwierigkeiten. Denn die Elemente sehen wir aus einander ent- 
stehen, ohne Jass Feuer und Erde immer dieselben Körper blieben (worüber 
in den Büchern über die Natur gehandelt worden ist); auch über die bewe- 
gende Ursache, ob man sie nämlich als eine oder als zweifache setzen müsse, 
hat Empedokles nicht ganz richtig und vernunftgemäss gesprochen. Ueber- 
haupt muss für Diejenigen, die dieser Ansicht sind, das Anderswerden weg- 
fallen : folgerichtig kann für sie nicht aus dem Warmen Kaltes, noch aus dem 
Kalten Warmes werden: denn was wäre jenes dritte, das Entgegengesetztes 
an sich erleidet? welches wäre die Eine Natur, die Feuer und Wasser wird ὃ 
Empedokles sagt es nicht. Anaxagoras anlangend, so würde sich die An- 
nahme, dass er zwei Elemente aufstelle, hauptsächlich auf einen Gedanken 
stützen, den Anaxagoras selbst zwar nicht bestimmt ausgesprochen hat, den 
er jedoch, falls man ihn vorgebracht hätte, nothwendig hätte anerkennen 
müssen. Es ist nämlich seine Behauptung, im Anfang sey Alles gemischt 
gewesen, zwar allerdings an sich unstatthaft, unstatthaft schon dess- 
halb, weil dann doch vorher Ungemischtes ezistirt haben müsste, und weil 
nicht Alles mit Allem sich mischen kann, zudem, weil dann die Qualitäten 
und Eigenschaften getrennt existiren könnten von den Dingen: denn was 
sich vermischt, kann sich auch trennen. Nichts desto weniger, wenn man 
ibm folgen, und dem, was er sagen will, zu seinem klaren Ausdruck verhel- 
fen wollte, liesse sich seiner Lehre eine neue und eigenthümlicha Seite ab- 
gewinnen. Als nämlich noch nichts ausgeschieden war, konnte man offenbar 
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von jenem Urwesen gar nichts aussagen, also 2, B. weder, es sey weiss, noch, 
es sey schwarz oder grau oder von sonst einer Farbe, sondern es war noth- 
wendig farblos; sonst hätte es eine dieser Farben gehabt. Ebenso war es 
geschmacklos und so fort in Beziehung auf alle ähnlichen Eigenschaften; weder 
qualitativ noch quantitativ noch ein was kann es gewesen seyn. Denn in diesem 
Falle wären ihm bestimmte Formen und Eigenschaften zugekommen, was doch 
unmöglich ist, wenn Alles gemischt war: die Ausscheidung hätte dann schon 
stattgefunden haben müssen. Anakagoras aber sagt, Alles sey gemischt, 
ausgenommen die Vernunft; diese allein sey ungemischt und rein. Hiernach 
hätte eigentlich Anaxagoras als Prinzipe setzen sollen das Eins, weil dieses 
einfach und unvermischt ist, und das Andere, in welcher Bedeutung wir das 
Unbestimmte setzen, ehe es bestimmte Form und Gestaltung erlangt hat. 
Obwohl er also weder richtig noch deutlich spricht, so will er doch etwas 
Aehnliches, wie die Spätergekommenen, und er steht mehr in Uebereinstim- 
mung mit dem, was sich so eben herausgestellt hat. 

Alle diese Philosophen sind nur heimisch in den Untersuchungen über 
Entstehen, Vergehen und Bewegung: ‚nur vom natürlichen Seyn suchen sie 
die Prinzipe und Ursachen auf. Diejenigen dagegen, welche alles Seyende 
in Untersuchung ziehen, und das Seyende in Sinnliches und Unsinnliches ein- 
theilen, richten ihre Forschung natürlich auf Beides. Man muss daher länger 
bei ihnen verweilen, um zu sehen, was sie in Beziehung auf die in Redo stc- 
henden Probleme Richtiges oder Unrichtiges sagen. 

Die sogenannten Pythagoreer bedienen sich der Prinzipien und Ele- 
mente in eigenthümlicherer Weise, als die Naturphilosophen. Und zwar darum, 
weil sie dieselben nicht dem Sinnlichen entnehmen: denn das Mathematische 
ist ohne Bewegung, ausser sofern es Gegenstand der Astronomie ist. Doch 
reden und philosophiren sie durchgehends nur über die Natur: sie constru- 
iren den Himmel, und beobachten seine Theile, seine wechselnden Gestaltungen 
und Bewegungen: und eben hierauf nun wenden sie ihre Prinzipien und 
Gründe an, als stimmten sie mit den andern Naturphilosophen ganz. darin 
überein, dass das Seyende nur das Sinnliche sey, was die Welt in sich be- 
fasst. Allein ihre Prinzipien und Gründe sind, wie gesagt, von der Art, dass 
man mittelst ihrer auch zum höheren Seyn aufsteigen kann, ja sie passen 
mehr für dieses, als für die Untersuchung der Natur. Auf welche Weise je- 
doch Bewegung entstehen könne, wenn bloss Grenze und Unbegrenztes, Un- 
gerades und Gerades zu Grunde liegt, sagen sie nicht; ebenso wenig, wie es 
möglich sey, dass ohne Bewegung und Veränderung Entstehen und Vergehen 
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28 stattfinde sammt den Wandelungen der Himmelskörper. Ferner, wenn man 
ihnen auch zugestehen wollte, dass die Grösse aus jenen Prinzipien entstehe, 
oder wenn diess von ihnen erwiesen werden sollte, so fragt sich, wie es 
kommt, dass die einen Körper leicht, die andern schwer sind: denn ihre 
Voraussetzungen und Behauptungen passen gleich sehr auf die mathematischen, 
wie auf die sinnlichen Körper : sie haben desswegen auch vom Feuer, von 
der Erde und von andern dergleichen Körpern gar nicht gehandelt, weil sie, 

29 wie mir scheint, vom Sinnlichen nichts Eigenes zu sagen hatten. Ferner, 
wie soll man es nehmen, dass die verschiedenen Zahlen und die Zahl über- 
haupt von Anfang an wie auch jetzt Ursache dessen sey, was am Himmel ist 
und geschieht, dass es aber keine andere Zahl gebe ausser dieser, woraus die 

30 Welt besteht? Wenn nämlich nach ihnen auf diesem Punkte des Himmels 
Meimung und gelegene Zeit ist, ein wenig weiter oben oder weiter unten Un- 
gerechtigkeit und Ausscheidung oder Mischung, und wenn sie zum Beweise 
anführen, dass ein jegliches von diesen Zahl sey, sofort aber es sich trifft, 
dass an diesem Orte bereits eine Menge vereinigter Grössen ist, weil jede 
jener Zahlen ihren bestimmten Ort hat, ist nun wohl diese Zahl am Himmel 
dieselbe, die man auch als jedes jener Einzeldinge anzusehen hat, oder ist 

31 sieeine andere ausserihr? Platon sagt, sie sey eine andere; und doch glaubt 
auch er, sowohl das Sinnliche als die Prinzipien desselben seyen Zahlen: al- 
lein er unterscheidet zwischen Idealzahlen und sinnlichen Zahlen, und nur die 
erstern macht er zu Prinzipien. 


᾿ Capitel 9. 


1 Wir verlassen jetzt die Pythagoreer, da es hinreicht, sie soweit zur 
Sprache gebracht zu haben. Diejenigen dagegen, welche die Ideen als 
Prinzipien setzen, haben für's erste den Fehler begangen, dass sie, indem 
sie die Ursachen der Sinnendinge aufsuchten, andere an Zahl ihnen gleiche 
Wesen hinzufügten, gerade wie Einer, der zählen will, diess aber nicht thun 
zu können glaubt, so lange es der zu zählenden Dinge wenige sind, und der 

2 daher dieselben erst vervielfacht, ehe er zählt: denn der Ideen sind es gleich 
viel oder nicht viel weniger, als der sinnlichen Dinge, um deren willen die 

3 Platoniker, ihre Ursachen suchend, zu den Ideen vorgeschritten sind. Es 
existirt nämlich fast für jedesDing eine gleichnamige Idee, und zwar existiren 
gleichnamige Ideen neben allem Reellen, was unter Einen Gattungsbegriff 

4% zusammenfällt, sowohl für's Vergängliche, als fürs ewig Existirende. Ferner 
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ergibt sich das Daseyn der Ideen aus keinem der Beweise, die man dafür 
vorbringt: einige davon sind als Schlüsse nicht zwingend, nach andern wür- 
den wir Ideen auch für dasjenige erhalten, wofür die Platoniker keine Ideen 
annehmen. Denn nach den Gründen, die man vom Wesen der Wissenschaft 
hernimmt, würde es Ideen geben für Alles, wovon Wissenschaft stattfindet; 
nach dem Beweise, den man aus der Einheit im Vielen führt, würde es Ideen 
geben auch für's Negative; nach dem Beweise aus der Denkbarkeit des zu 
Grund Gegangenen gäbe es Ideen auch vom Vergänglichen, denn auch von 
diesem findet eine gewisse Vorstellung statt. Feinere Beweisführungen stel- 
len auch Ideen vom Relativen auf, dem wir Platoniker kein selbstständiges 
Seyn zuschreiben, Andere bringen das Argument vom dritten Menschen bei. 
Überhaupt hebt die Ideenlehre dasjenige auf, woran die Anhänger derselben 
noch fester hängen, als an der Existenz der Ideen: sie führt nämlich dazu, 
dass nicht die Zweiheit das Erste ist, sondern die Zahl, ebenso dazu, dass 


das Relative früher ist, als das An- und für sich seyende, und was altes die - 
Widersprüche sind, in welche sich einige Anhänger der Ideenlehre mit den 


Prinzipien des eigenen Systems verwickelt haben. Ferner wird es, den An- 
nahmen zufolge, die zur Ideenlehre geführt haben, nicht nur von den selbst- 
ständigen Dingen Ideen geben, sondern noch von vielem Andern (denn einen 
einheitlichen, das Mannigfaltige zur Einheit zusammenfassenden Gedanken 
gibt es nicht nur von den selbstständigen Dingen, sondern auch vom Übri- 
gen, und ebenso gibt es Wissenschaften nicht blos von den Einzeldin- 
gen, sondern auch von Anderem, und so liessen sich noch unzählige Beweise 
beibringen, aus denen das Gleiche hervorgeht) : allein der Nothwendigkeit 


nach und den herrschenden Ansichten über die Ideen gemäss muss es, wenü 


die Ideen theilnahmsfähig sind, nur von den selbstständigen Dingen Ideen 
geben: denn nicht beziehungsweise wird Theil an ihnen genommen, sondern 
nur insofern muss ein Jegliches an seiner Idee Theil nehmen, als es selbst 
Subject oder Ding und nicht Prädicat eines andern Dings ist. So z. B., wenn 
etwas Theil an der Idee des Doppelten hat, so hat es auch Theil am Ewi- 
gen, aber nur beziehungsweise, sofern nämlich das doppelte beziehungsweise 
ewig ist. Kurz, wenn die Ideen für sich seyende Existenzen sind, so nimmt 
nur Dasjenige an den Ideen Theil, was gleichfalls eine für sich seyende Exi- 
stenz ist: denn »für sich seyonde Existenz« bezeichnet in der Jiesseitigen 
Welt dasselbe, was in der jenseitigen Welt der Ideen. Oder was soll es 
sonst heissen, neben die Sinnendinge ein Eins im Vielen zu setzen? Wenn 
die Ideen und das anihnen Theilnehmende von Einer Art sind, so muss etwas 
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Gemeinschaftliches zwischen beiden 'existiren: denn warum sollte eher bei 
den vergänglichen Zweiheiten und bei den zwar vielen aber ewigen die Zwei- 
heit eins und dasselbe seyn, als bei der Idee der Zweiheit und der bestimm- 
ten einzelnen ? Sind sie aber nicht von einer und derselben Art, so sind 
sie 8108 gleichnamig, gerade 30, wie wenn Jemand den Kaliias und ein Stück 
Holz einen Menschen nennen wollte, ohne eine Gemeinschaftlichkeit zwischen 
beiden zu finden. Am meisten aber drängt sich die Frage auf, was denn 
eigentlich die Ideen dem Ewigen unter dem materiell Existirenden oder was 
sie dem Entstehenden und Vergehenden für Vortheil bringen: denn sie sind 
für dasselbe keiner Bewegung und keiner andern Veränderung Grund. Auch 
helfen sie weder etwas zur wissenschaftlichen Erkenntniss der Dinge, (denn 
sie sind ja nicht das Wesen derselben, sonst wären sie in ihnen), noch zu ih- 
rem Seyn, da sie demjenigen nicht inwohnen, was an ihnen Theil nimmt. 
Höchstens könnte man sagen, sie seyen in der Art Ursache, wie das einer 
weissen Masse beigemischte Weisse. Allein diese Ansicht, die zuerst Anaxa- 
goras, später Eudozus und einige Andere aufgestellt haben, ist ganz unhalt- 
bar, und man kann leicht viele Ungereimtheiten an ihr aufzeigen. Besonders 
aber hat Plato die Art und Weise, in welcher die Dinge aus den Ideen sind, 
im Unklaren gelassen, indem keine der gewöhnlichen Weisen, in denen ein 
derartiges Verhältnisse bestimmt zu werden pflegt, darauf zutrifft. Die Ideen 
Musterbilder nennen, und die Dinge an ihnen Theil nehmen lassen, ist ein 
leeres Gerede in dichterischen Metaphern. Denn wer soll das seyn, der auf 
die Ideen hinblickend schafft? Auch kann ja ganz wohl irgend etwas einem 
Andern ähnlich seyn oder werden, ohne ihm nachgebildet zu seyn: ein Mensch 
z. B. wie Sokrates, kann werden, Sokrates mag seyn oder nicht. Zugleich 
ist Flar, dass, auch wenn Sokrates als Idee existiren würde, es doch von 
ihm noch mehrere Urbilder und mithin auch Ideen gäbe, vom Menschen z.B, 
die Idee des Lebendigen, des Zweifüssigen und dazu noch der Mensch - an 

sich. Ferner sind die Ideen nicht blos Urbilder des Sinnlichen, sondern 
auch der Ideen selbst: denn auch unter sich hinwiederum stehen die Ideen 
im Verhältniss der Gattung zur Art: so dass Eines und Dasselbe Urbild 
und Abbild seyn kann. Ferner muss es als unmöglich erscheinen, dass das 
Wesen getrennt seyn solle von dem Ding, dessen Wesen es ist. Wie könn- 
ten also die Ideen, wenn sie das Wesen der Dinge sind, von ihnen getrennt 
seyn? Im Phädon heisst es: die Ideen seyen Ursachen des Seyns und des 
Werdens: allein trotz dem, dass die Ideen existiren, werden die Binzeklinge, 
die an ihnen Theil nehmen, doch nicht, wenn keine bewegende Ursache hin- 
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sukommt: und umgökehrt entsteht Vieles, z. Β. ein Haus, ein Ring, wolür 
wir keine Ideen annehmen. Es erhellt hieraus, das auch das Übrige durch 
die gleichen Ursachen, wie Jie eben genannten Dinge, seyn und werden 
kann. Ferner, wenn die Ideen Zahlen sind, wie können sie Ursachen seyn ? 
etwa, weil die diesseitigen Dinge verschiedenartige Zahlen sind, diese 
Zahl z. B. ein Mensch, dieseSokrates, diese Kallias? Inwiefern sind nun jene 
Zahlen, [die Idealzahlen), für diese [die diesseitigen Zahlen] ursächlich? Denn 
das kann doch keinen Unterschied machen, dass die einen ewig sind, die 
andern nicht. Sollen aber die Zahlen desshalb ursächlich seyn, weil die dies- 
seitigen Dinge Zahlenverhältnisse sind, in der Art einer musikalischen Harmo- 
nie, so ist doch klar, dass dann ein Etwas gegeben seyn muss, dessen Verhält- 
nisse die Zahlen sind. Gibt es ein solches, nämlich die Materie, so sind 
offenbar auch die Zahlen selbst Verhältnisse eines Andern zu einem Ändern. 
Wenn z. B. Kallias ein Zahlenverhältniss von Reuer, Erde, Wasser und Luft 
ist, so muss auch die Idee ein Zahlenverhältniss anderer Substrate seyn; 
und die Idee des Menschen, mag sie nun Zahl seyn oder nicht, ist daher doch 
aur ein Zahlenverhältniss und nicht Zahl gewisser Dinge, sie ist darum ohne 
Zweifel überhaupt nicht Zahl. Ferner lassen sich viele Zahlen in Eine Zahl 
zusammenaddiren : doch wie kann aus vielen Ideen Eine Idee werden? Ant- 
wortet man: nicht aus den Ideen selbst werde Eine Idee, sondern aus den 
in der Zahl enthaltenen Eins (wie ja z. B. auch die Myriade aus Einheiten be- 
steht) so erheben sich neue Schwierigkeiten: denn wie verhalten sich dann 
die Eins zu einander? Hier ergeben sich nun viele Ungereimtheiten, sey es 
nun, dass die Eins gleichartig, oder dass sie ungleichartig sind, ungleich- 
artig sowohl diejenigen, welche eine und dieselbe Idee constituiren, als alle 
mit allen. Denn, den letztern Fall angenommen, wodurch sollen sie sich 
von einander unterscheiden, da sie jeder qualitativen Bestimmtheit entbehren ? 
Alles das hat keine Wahrscheinlichkeit und widerspricht der Vernunft. Fer- 
ner wird man dadurch in die Nothwendigkeit versetzt, eine eigene Zahlenart 
aufzustellen, in deren Gebiet die Arithmetik gehört und Alles, was von Eini- 
gen schlechtweg das Mittlere genannt wird. Aus welchen Prinzipien soll 
aber dieses seyn? Oder warum soll es in der Mitte seyn zwischen dem Dies- 
seitigen und den Ideen? Förner müssten die beiden Eins in der Zweiheit 
jede aus einer früheren Zweiheit seyn, was unmöglich ist. Warum ist aus- 
serdem die zusammengefasste Zahl Eins? Zudem müsste man, wenn die 
Eins unter einander verschieden sind, vielmehr in der Art verfahren, wie Die- 
jenigen, welche vier oder zwei Elemente annehmen: denn auch von Diesen 
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stellt ein Jeder nicht das gemeinsame Element, z. B. den Körper, sondern 
Feue; und Erde als Prinzip auf, der Körper mag nun ein Gemeinsames 
. 82 seyn oder nicht. Die Platoniker aber reden, als wäre das Eins gleichartig, 
wie gleichtheiliges Feuer oder Wasser: in diosem Falle können jedoch die 
Zahlen keine reellen Wesen seyn, sondern, wenn es ein Ureins gibt, und 
dieses Prinzip ist, so wird das eins in mehrfacher Bedeutung von ihnen g6- 

33 braucht: anders ist es unmöglich. Ferner, indem die Platoniker das Reelle 
auf die Prinzipe zurückführen wollen, lassen sie die Längen entstehen aus 
Langem und Kurzem, ἃ. ἢ. aus einem bestimmten Kleinen und Grossen, die 
Fläche aus Breitem und Schmalem, den Körper aus Hohem und Niedrigom. 

34 Wie kann denn aber die Linie in der Fläche enthalten seyn, oder Linie und 
Fläche im Körper? Das Breite und Schmale, das Hohe und Niedrige ver- 
halten sich ja als Andere zu einander. So wie nun auch die Zahl nicht in 
ihnen enthalten ist, weil das Viele und Wenige etwas Anderes ist, als die 
genannten Begriffe, so wird offenbar in gleicher Weise auch kein anderer 
der ehsnaufgeführten übergeordneten Begriffe im untergeordneten enthalten 
seyn. Aber auch das Breite ist nicht Gattung des Tiefen, da sonst der 
35 Körper eine Flächewäre. Ferner, woraus werden die Punkte abzu:eiten seyn? 
Plato bekämpfte sie zwar, als seyen sie nur eine geometrische Annahme, 

“ allein er gebrauchte dafür die Bezeichnung: Anfang der Linie, und in dieser 
Bedeutung setzte er häufig die untheilbaren Linien. Allein diese müssen doch 
eine Grenze haben, und es muss mithin aus demselben Grunde, aus welchem 

36 es eine Linie gibt, auch Punkte gehen. Überhaupt aber haben wir Platoniker 
Dasjonige ausser Acht gelassen, was die eigentliche Aufgabe der Philosophie 
ist, nämlich die Ursache des Sichtbaren aufzusuchen : denn von der Ursache, 
aus der der Ursprung der Veränderung abzuleiten ist, sagen wir nichts. 
Statt dessen sagen wir, in der Meinung, das Wesen der Dinge anzugeben, 
nur diess, es gebe noch andere Wesen: über die Art aber, in welcher die 
letzteren die Substanz der erstern sind, bringen wir leere Worte vor, denn mit 
dem »Theilnebmen« ist nichts gesagt, wie schon oben bemerkt worden. 

37 Aber auch zu Demjenigen, was der letzte Grund für die Wissenschaften ist, 
um dessen willen Vernunft und Natur wirken, nicht einmal zu dieser Ur- 
sache, [der Endursache], die wir als eines der Prinzipe setzen, stehen die 
Ideen in irgend welcher Beziehung, vielmehr ist die Mathematik den jetzigen 
Philosophen zur Philosophie geworden, obwohl sie sagen, dass man sich 

38 nicht um ihrer selbst willen auf dieselbe legen müsse. Ferner möchte man 
die Substanz, welche die Platoniker als Materie zu Grund legen, [die unbe- 
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stimmte Zweiheit]), eher für eine mathematische als für eine materielle hal- 
ten, und ebenso auch das Grosse und Kleine cher für ein Prädikat und einen 
Unterschied an der materiellen Substanz, als für die Materie selbst: Ähnlich 39 
wie die Naturphilosophen das Dünne und Dichte .als die ersten Unterschiede 
am Substrat setzen, denn es bezeichnet ein Übermaas und einen Mangel. 
Die Bewegung botreffend, so müssen die Ideen, wenn Übermaas und Mangel 30 
die Bewegung erzeugsn, offenbar bewegt werden. Wenn nicht, woher 
kommt dann die Bewegung? Die ganze Untersuchung über die Natur ist da- 
mit abgeschnitten. Und was noch leichter zu seyn scheint, zu zeigen, dass 41 
Alles Eins ist, ist den Piatonikcrn unmöglich, denn ihrer Darstellung zufolge 
wird nicht Alles eins, sondern es entsteht nur ein Ureins, wenn man ihnen 
auch alle ihre Voraussetzungen zugibt; und selbst diess nicht einmal, wofern 
man ihnen nicht zugesteht, dass das Allgemeine Gattung sey, was bei Man- 
chem unmöglich ist. Auch dasjenige ist unstichhaltig, was sie über die auf 42 
die Zahlen folgenden Längen, Flächen und Körper, sowohl hinsichtlich ihres 
Seyns, als ihres Vermögens vorbringen. Dean sie können weder Ideen seyn, 
da sie keine Zahlen sind, noch können sie zum Mittleren gehören, denn diess 
ist das Gebiet des Mathomatischen, noch zum Vergänglichen, sondern sie 
scheinen gar eine vierte Art auszumachen. Überhaupt ist es unmöglich, 43 
die Elemente der Dinge aufzufinden, ohne zwischen ihnen näher zu unter- 
scheiden, denn von Elementen der Dinge spricht man in gar vielfacher Be- 
deutung ; namentlich aber ist es dann unmöglich, wenn man in der Weise, 
wie die Platoniker, sucht, aus welchen Elementen das Seyende is. Denn 44 
aus welchen Elementen z. B. das Thun oder Leiden oder das Gerade ist, lässt 
sich nicht sagen, sondern, wenn jo, so lässt sich diess bloss von den wirk- 
lichen Einzeldingen angeben. Es ist daher unrichtig,, die Elemente aller Dinge zu 
suchen oder zu glauben, man habe sie schon. Wie könnte man auch [wenn 45 
alles Seyende dieselben Prinzipien hat] die Elemente aller Dinge erlernen! 
Offenbar müsste man vorher gar keine Erkenntnisse haben. Denn so wie 46 
Derjenige, welcher die Geometrie erlernt, zwar andere Vorkenntnisse haben 
muss, aber von Demjenigen, was die betreffende Wissenschaft enthält, und 
was er lernen will, nichts vorher weiss, so ist es auch mit dem Übrigen. 
Wenn es also eine Wissenschaft von Allem gibt, wie Einige behaupten, so 
dürfte man gar nichts vorher wissen. Und doch setzt alles Lernen die Vor- 47 
kenntniss aller oder einigerStücke voraus, sowohl das Lernen durch den Be- 
weis, wie dasjenige durch Definitionen: denn man muss Dasjenige, wor- 
aus die Definition besteht, voraus wissen und damit bekannt seyn. Ebenso 
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48 verhält sichs mit dem Lernen durch Inducfion. Wäre uns aber jene Wissen- 


49 
- und wie kann es klar gemacht werden? Auch diess ist schwierig, denn es 


50 


schaft am Ende gar anerschaffen, sö erscheint es doch wunderbar, dass wir 
die vorzüglichste Wissenschaft besitzen sollen, ohne etwas davon zu wissen. 
Ferner, wie kann man erkennen, aus weichen Bestandtheilen die Dinge sind, 


lässt sich darüber, wie über einige Sylben streiten. So sagen Einige, die 
Sylbe Sma bestehe aus S, m und a, Andere, es sey ein eigener Laut und 
keiner von den bekannten. Endlich, wie könnte Jemand, der keine sinn- 
liche Wahrnehmung hat, Dasjenige erkennen, was Sache der sinnlichen Wahr- 
nehmung ist? Und doch müsste diess der Fall seyn, wenn Alles aus den- 
selbigen Elementen bestünde, ähnlich, wie die zusammengesetzten Laute eben- 
falls ihre eigenen Elemente haben. 
Capitel 10. 

Dass also alle Philosophen nach den in den pbysischen Büchern aufge 
stellten Prinzipen geforscht haben, und dass ausser den angegebenen kein 
neues mehr aufgebracht werden kann, ist aus dem eben Gesagten klar. Doch 
haben diese Philosophen nur dunkel davon geredet, und man kann ebenso 
gut sagen, es sey keines dieser Prinzipe vorher da gewesen, als, sie seyen 
sämmtlich aufgestellt worden. Denn die metaphysische Wissenschaft, noch 
im Kindesalter stehend, sprach im Anfang über Alles wie stammeind. So 
sagt Empodokles, der Knochen sey durch den Begriff: der Begriff aber ist 
das Was und die Substanz eines Dings. Empedokles hat ganz Recht, aber 
es muss nun auf gleiche Weise auch vom Fieisch und von jedem andern 


‚ Ding einen Begriff geben, oder von nichts: durch ihn müsste dann sowohl 


1 


Fleisch als Knochen, wie jedes andere Ding seyn, und nicht durch die Materie, 
die Empedokles Feuer, Erde, Wasser und Luft nennt. Hätte nun ein An- 
derer solches bemerkt, so hätte er nothwendig beistimmen müssen, er selbst 
aber hat es nicht deutlich gesagt. Doch hierüber ist auch schon früher ge- 
sprochen worden. Jetzt wollen wir zu den Fragen und Einwendungen zu- 
rückkehren, die sich in Beziehung auf diese Gegenstände aufdrängen; viel- 
leicht bahnen wir uns so einen Weg zur Lösung der folgenden Fragen. 


Zweites Buch 
Capitel 1. 
Die Erforschung der Wahrheit ist nach der einen Seite schwer, nach 
der andern leicht, Ein Beweis dafür ist, dass sie Niemand weder ganz ge- 
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nügend trifft, noch auch völlig verfehlt, sondern dass Jeder etwas Richtigas 
ἄρον die Natur vorbringt, und wenn auch der Einzelne wenig oder nichts dazu 
thut, so entsteht doch, wenn man Alles zusammen rechnet, eine gewisse 


Summe. Die Philosophie ist also insofern leicht, als es sich hier trifft, wie 2 


es im Sprichwort heisst: »wer wird auch das Thor verfehlen« ; dass man aber 
etwas im Ganzen und doch nicht im Einzelnen inne haben kann, dies beweist 
ihre Schwierigkeit. Vielleicht liegt auch, da die Schwierigkeit beim Erkennen 
gedoppelter Art ist, die Schuld nicht an den Dingen, sondern an uns, Denn 
so wie sich die Augen der Nachtvögel gegen das Tageslicht verhalten, so ver- 
hält sich auch die Vernunft unserer Secle gegen Dasjenige, was von Natur 
das Hellste von Allem ist. Man muss übrigens nicht bloss Denjenigen Dank 
wissen, deren Ansichten man sich etwa aneignet, sondern auch Denjenigen, 
die mehr auf der Oberfläche geblieben sind; denn auch diese haben ihren 
Beitrag geliefert: sie waren eine Vorschule für unser Denkvermögen. Wäre 
Timotheus nicht gewesen, so würden wir einen grossen Theil der Tonkunst 
nicht haben; und ohne Phrynis hätte es keinen Timotheus gegeben. Aohn- 
lich verhält es sich auch mitDenen, die über die Wahrheit philosophirt haben: 
von Einigen haben wir gewisse Lehrmeinungen empfangen, Andere haben es 
möglich gemacht, dass die Erstern aufgetröten sind. 

Es ist richtig, die Philosophie Wissenschaft der Wahrheit zu nennen: 
denn das Ziel der theoretischen Wissenschaft ist die Wahrheit, der praktischen 
die That. Wenn nämlich auch die Praktiker die Beschaffenheit einer Sache 
untersuchen, so sehen sie doch dabei nicht auf das Ewige, sondern auf die 
Verhältnisse und auf das Gegenwärtige. Die Wahrheit aber wissen wir nicht 
ohne die Ursache. Da aber ein Jegliches immer am meisten dasjenige an und 
für sich ist, vermöge dessen auch dem Uebrigen die gleiche Beschaffenheit 
zukommt, (80 ist z. B. das Feuer das am meisten Warme, da es auch für das 
Uebrige Ursache der Wärme ist), so muss auch dasjenige das Wahrste seyn, 
was für das Abhängige den Grund der Wahrheit enthält. Es müssen dess- 
wegen auch die Prinzipien des ewig Seyenden immer die wahrsten seyn: denn 
sie sind nicht bloss zuweilen wahr, noch ist für sie etwas Andores Grund des 
Seyns, sondern sie sind der Wesensgrund für das Übrige. So viel also ein 
Jegliches Theil bat am Seyn, so viel Theil hat es an der Wabrheit. 


Capitel 2. 


7 


Dass es aber ein letztes Prinzip gibt, und dass die Ursachen der Dinge 1 


nicht ins Unendliche gehen, weder in gerader Linie, noch der Art nach, ist 
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klar. Denn weder beim Materiellen ist es möglich, dass das Werden des Ei 
nen aus dem Andern ins Unendliche fortgehe, so dass z. B. das Fleisch aus 
der Erde würde, die Erde aus der Luft, die Luft aus dem Feuer, und so fort 

- ohne Ende; noch auch bei der bewegenden Ursache, in der Art z. B., dass 
der Mensch von der Lufi bewegt würde, diese von der Sonne, die Sonne vom 

2 Streit und so ins Unendliche for. Ebenso wenig kann der Zweck ins End 
lose gehen, die körperliche Bewegung z. B. um der Gesundheit, die Gesund 
heit um der Glückseligkeit, diese hinwiederum um eines Vierten und so im- 
mer das Eine um eines Andern willen. Gleicherweise verhält es sich mit dem 
8 Wesensgrund. Denn bei dem Mittleren, ausserhalb dessen ein Letztes und 
ein Früheres ist, muss nothwendig das Frühere Ursache des Späteren seyn. 
Mässten wir nämlich eines von den dreien Ursache nennen, so würden wir 
das erste nennen: doch natürlich nicht das Letzte, denn das was am Ende 
steht, ist Ursache von nichts, aber auch nicht das Mittlere, denn es ist Ur- 

4 sache nur von Einem. Nun macht es aber nichts aus, ob man Eines als ein 
solches Mittlere setzt oder Viele, und zwar unendlich oder begrenzt Viele: 
von allem auf diese Weise Unendlichen, wie von dem Unendlichen überhaupt 
sind alle Glieder. bis aufs letzte herab auf gleiche Weise mittlere: wenn es 

5 daher kein Erstes gibt, so gibt es überhaupt keine Ursache. Aber auch nicht 
nach abwärts kann man, wenn das Obere einen Anfang hat, in’s Unendliche 
fortgehen, so dass aus Feuer Wasser würde, aus Wasser Erde und so immer 

6 etwas Anderes. Auf gedoppelte Weise wird nämlich Eines aus dem Andern, 
-entweder im Sinne zeitlicher Aufeinanderfolge, wie z. B., die olympischen 
Spiele auf die isthmischen kommen, oder nicht so, sondern in genelischem 

7 Sinne, wie aus dem Knaben ein Mann oder auch aus Wasser Luft wird. Das 
Eine also ist dasjenige Werden, wie aus dem Knaben ein Mann wird, das 
Werden des Gewordenen aus dem Werdenden, des Vollendeten aus dem sich 
Vollendenden. Denn immer ist, wie zwischen dem Seyn und Nichtseyn das 
Werden, so zwischen dem Seyenden und Nichtseyenden das Werdende: der 
Lernende ist ein werdender Gelehrter, und desswegen sagt man, aus dem 
Lernenden wird ein Gelehrter. Das andere Werden dagegen, das Werden 
des Wassers aus der Luft findet in der Art statt, dass das Eine von beiden 

8 vergeht. Desshalb gehen im ersten Fall beide Glieder nicht rückwärts in 
einander über, und es wird nicht aus einem Mann ein Knabe; denn das 
Werdende wird nicht aus dem Werden, sondern es ist nach dem Werden. 
Ähnlich wird auch der Tag aus der Morgendämmerung, weil er nach der- 
selben ist, und nicht umgekehrt die Morgendämmerung aus dem Tage. Im 
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letztern Fall dagegen gehen beide Glieder des Prozesses rückwärts in ein- 
ander über. In beiden Fällen aber lässt sich unmöglich ins Unendliche fort- 
gehen: im crsten nicht, weil das Mittlere doch ein Ziel haben muss, im letz- 
tern nicht, weil die Glieder des Prozesses in einander übergeben, denn das 
Werden des Einen ist das Vergehen des Andern. Zugleich ist es unmöglich, 
dass das Erste, da es ewig ist, vergehe, denn da der Prozess des Werdens 
nach rückwärts nicht unendlich ist, so könnte ein solches Erstes, das ver- 
geht, während ein Anderes aus ihm wird, nicht ewig seyn. Ferner ist das 
Weswegen Endzweck, Endzweck aber ist dasjenige, das nicht um eines An- 
dern willen, sondern um desswillen das Andere ist: ist nun ein Solches 


10 


das letzte Glied, so kann die Reihe des Werdens nicht unendlich seyn; gibt _ 


es kein Solches, so gibt 66 auch kein Weswegen. Diejenigen, die einen unend- 
lichen Prozess des Werdens setzen, heben eben damit, ohne es zu wissen, 
den Begriff des Guten auf: und doch würde Niemand die Hand anlegen, et- 


12 


was zu thun, wenn er nicht zu einem Ziel zu gelangen gedächte. Auch - 


wäre keine Vernunft in solchem Thun, denn der Vernünftige handelt immer 
nach einem Warum, dieses Warum aber ist ein Letztes: der Endzweck ist 
- nämlich immer ein Letztes. Ebenso wenig geht es an, die Begrifisbestim- 
mung auf eine andere weitläufigere Definition zurückzuführen, denn immer 
ist die frühere Definition mehr Definition, und die spätere, [die Definition 
der Definition) ist es nicht; wo aber die erste Definition nicht zutrifft, da 
trifft auch die folgende nicht zu. Ferner heben diese Behauptungen das 
Wissen auf, denn es ist nicht möglich zu wissen, bis man auf ein Letztes 
kommt. Auch Erkenntniss ist in diesem Falle nicht möglich, denn wie kann 
man das also Unendliche begreifen? Es verhält sich hier nicht, wie bei der 
Linie, — oder vielmebr, bei der Linie kann die Theilung zwar ins Unendliche 
fortgesetzt werden, aber erfassen kann man sie nicht, obne mit der Theilung 
inne zu halten, wesswegen derjenige, der die unendlich theilbare Linie durch- 
läuft, die Abschnitte nicht zählt. Auch die Materie kann man nur an einem 
in Bewegung befindlichen Objecte erfassen, und nichts kann reell unendlich 
seyn: wo nicht, so wäre das unendlich seyn nicht unendlich. Auch in dem 
Falle wäre keine Erkenntniss möglich, wenn die Arten der Ursachen der 


13 


15 


16 


Zahl nach unendlich wären; denn zu wissen glauben wir dann, wenn wir _ 


die Ursachen erkannt haben, ein unendlich Vieles aber kann man nicht in 
begrenzter Zeit ermessen. 


1 


1 
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Capitel 8. 

Die Art des philosophischen Vortrags richte sich nach der Gewohnheit 
des Hörers. Denn wie wir es gewöhnt sind, so verlangen wir, dass gespro- 
chen werde; was entgegengesetzter Art ist, spricht uns nicht an, es erscheint 
uns, weil es uns ungewohnt ist, unbekannt und fremd: denn das Gewobnte 
ist bekannter. Welche Macht aber die Gewohnheit ausübt, beweisen die Ge- 
setze, bei welchen das Fabelhafte und Kindliche mehr vermag, als die ver- 
nünftige Einsicht. Was nun die Art des Vortrags betrifft, so geben die Einen 
nur Demjenigen Beifall, der eine mathematische Methode hat, die Andern 
dem, der sich der Beispiele bedient, wieder Andere verlangen, dass ein Dich- 
ter als Gewährsmann beigezogen werde. Einige wollen Alles genau, Andern 
missfällt die Genauigkeit, entweder weil sie nicht folgen können, oder weil 
ihnen dieselbe als Kleinlichkeit erscheint. Denn die Genauigkeit hat etwas an 
sich, wodurch sie, wie im kaufmännischen Verkehr, so auch in der wissen- 
schaftlichen Darstellung Manchen als unfrei vorkommt. Man muss darum 
unterrichtet seyn, was man von jeder dieser Lehrweisen zu halten hat, denn 
man kann unmöglich zugleich eine Wissenschaft und eine Methode für die 


- Wissenschaft suchen: ist doch keines von beiden leicht zu erwerben. Die 


mathematische Genauigkeit aber muss man nicht für Alles fordern, sondern 
nur für das Immaterielle: darum taugt diese Methode auch nicht für die Na- 
turwissenschaft, denn es ist wohl die ganze Natur materiell. Man muss daher 
zuerst untersuchen, was die Natur ist, dann wird auch klar werden, wovon 
die Naturwissenschaft handelt, und ob es für eine oder für mehrere Wissen 
schaften gehört, die Ursachen und Prinzipien zu betrachten. 


Drittes Buch. 
Capitel 1. 

Zum Behuf der gesuchten Wissenschaft müssen wir vor Allem diejenigen 
Fragpunkte durchgehen, die sich zuerst aufdrängen, ἃ, ἢ. die abweichenden 
Ansichten, welche einzelne Philosophen in dieser Hinsicht aufgestellt haben, 
und nebenbei auch die Schwierigkeiten, die von den Bisherigen übersehen 


2 worden sind. Um nämlich den rechten Ausweg zu finden, ist es förderlich, 


den Durchweg recht zu untersuchen, denn der später gefundene Ausweg führt 
aus den früheren Zweifeln und Irrwegen heraus, und der Knoten kann nicht 


8 gelöst werden, wenn man nicht weiss, wie er geschlungen ist. Eben diess 


nun, die Art, in welcher der Knoten einer Sache geschlungen ist, zeigt uns 
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das präfende Nachdenken: indem sich nämlich das Denken prüfend umsieht,: 


gleicht es einem Gebundenen: in beiden Fällen kann man nicht weiter. Dess- ὁ 


wegen muss man vorher alle Schwierigkeiten betrachtet haben, aus dem eben 
genannten Grunde sowohl, als auch, weil diejenigen, welche suchen, ohne 
sich vorher prüfend umgesehen zu haben, Denjenigen gleichen, die nicht 
wissen, welchen Weg sie einzuschlagen haben. Zudem kann man dann 
auch nie wissen, ob das Gesuchte schon gefunden ist, oder noch nicht. Denn 
das Ziel ist im letztern Falle nicht bekannt, wohl aber im erstern, wenn man 
Voruntersuchungen angestellt hat. Ferner muss auch Derjenige besser zu. 
einem Urtheil befähigt seyn, der, wie streitende Partheien vor Gericht, so 
die zwieträchtigen Lehren der Philosophen sämmtlich angehört hat. 

Die erste Schwierigkeit ist die, welche wir in der Einleitung aufgestellt 
haben, ob es für Eine oder für viele Wissenschaften gehöre, die Grundur- 
sachen zu untersuchen , und ob es Sache unserer Wissenschaft sey, blos die 
obersten Prinzipien des Reellen zu betrachten, oder auch diejenigen Prin- 


zipien, aus denen Jedermann seine Beweise führt, z. B. ob es angehe, eins 


und dasselbe zugleich zu bejahen und zu verneinen, oder nicht, und anderes 
dergleichen. Und wenn sie sich mit dem Reellen beschäftigt, ob dann Eine 
Wissenschaft alles Reelle umfasse, oder. ob ihrer mehrere seyen; und wenn 
ihrer mehrere sind, ob sie alle mit einander zusammenhängen, oder.ob nur 
einige von ihnen als Philosophie, die andern mit einem andern Namen zu be- 
zeichnen seyen. Auch das muss untersucht werden, ob es nur Sinnendinge, 
oder neben denselben auch noch andere Wesen gibt, ferner, ob das Reelle 
nur von Einer, oder von mehrfacher Art ist, welches Letztere die Ansicht 
Deror ist, welche die Ideen setzen und das Mathematische als ein Mittleres 
zwischen den Ideen und den Sinnendingen. Hierüber also müssen, wie ge 
sagt, Untersuchungen angestellt werden, und. ferner darüber, ob die Unter- 
suchung nur auf das Reelle geht, oder auch auf die grundwesentlichen Qua- 
litäten des Reellen. Ferner darüber, wem es zukomme, Betrachtungen an- 
zustellen über das Identische und das Andere, über Ähnliches und Unähnliches, 
über Einerleiheit und Gegensatz, über Früheres und Späteres, und über alles 
Dasjenige, was die Dialektiker nur vom Standpunkt der gewöhnlichen Annah- 
men und Voraussetzungen aus betrachten. Ferner über die grundwesent- 
lichen Bestimmungen, die diesen Begriffen zukommen, und nieht nur über das 
Was eines jeden unter denselben, sondern auch, ob nur Eines Einem ent- 
Begengesetzt ist. Ferner, ob die Gattungen oder im Gegentheil die letzten 
Bestandtheile der Dinge Prinzipien und Elemente des Beyenden sind; und 


10 


11 








12 


ι8 
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wenn die Gattungen es sind, ob dann die obersten oder die dem Einzelnen 
zunächststehenden, z..B. ob der Gattungsbegriff Thier oder der Artbegriff 
Mensch Prinzip sey und mehr Prinzip als das Einzelne. Vorzüglich aber 
muss man darauf die Untersuchung und das Augenmerk richten, ob es ausser 
der Materie ein an und für sich seyendes ursächliches Prinzip gibt oder nicht, 
und ob dasselbe als für sichseyendes Einzelwesen existirt oder nicht, und 
ob der Zahl nach nur Ein solches existirt oder mehrere. Dann ob neben dem 
Gesammten (Gesammtes nenne ich jene Einheit von Materie und Form, die 


. stattfindet, wenn etwas von der Materie prädicirt wird) etwas existirt oder 


14 


15 


16 


nichts, oder ob bei Einigem, bei Anderem nicht, und von welcher Art dann 
diese Dinge seyen. Kerner ob die Prinzipien der Zahl oder der Art nach be- 
grenzt sind, und zwar sowohl die begrifllichen als die materiellen Prinzipien ; 
und ob die Prinzipien des Vergänglichen und diejenigen des Unvergänglichen 
dieselben oder von einander verschieden, und ob alle unvergänglich, oder 
diejenigen des Vergänglichen vergänglich sind. Ferner, was das Schwie- 
rigste und Verwickeltste ist, ob das Eins und das Seyende nichts von den 
Dingen verschiedenes, sondern eben das Wesen der Dinge sind, wie die Py- 
thagoreer und Plato meinen, oder ob dem nicht so ist, sondern das materielle 
Substrat ein von jenen Begriffen verschiedenes ist, in welchem Sinne z. B. 
Empedokles die Freundschaft setzt, ein Anlerer das Feuer, ein Dritter das 
Wasser, ein Vierter die Luft. Und ob die Prinzipien als Gattungsbegriffe 
oder als Einzeldinge existiren und ob nur dem Vermögen, oder der Wirklich- 


147 keit nach. Ferner, ob sie als bewegende Kräfte oder in anderer Weise ezi- 
18 stiren, auch diese Frage macht grosse Schwierigkeit. Ausserdem, ob die 


19 


1 


Zahlen, die Längen, die Figuren und die Punkte Realitäten sind oder nicht, 
und wenn, ob sie von den Sinnendingen getrennt oder in denselben existiren. 
Bei allen diesen Fragen ist nicht blos das Auffinden der vollen Wahrheit eine 
schwierige Sache, sondern es ist nicht einmal leicht, die Probleme und Schwie- 
rigkeiten richtig herauszustellen. 


Capitel 2. 


Zuerst also über die erste der aufgestellten Fragen, ob es für Eine Wis- 
senschaft gehöre oder für mehrere, alle Arten der Prinzipien zu betrachten. 
Für mehrere, könnte man antworten. Denn wie kann es für Eine Wissen- 
schaft gehören, sämmtliche Prinzipe zu erforschen, da sich dieselben ja nicht 
entgegengesetzt sind? Ferner finden bei vielen Dingen nicht alle Prinzipien 
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Anwendung. Wie ist es z.B. möglich, dass bei dem Unbewegten ein bewe- 
gendes Prinzip stattinde, oder auch ein endursächliches Prinzip, das Gute, 
wenn doch Alles, was an und für sich und vermöge seiner Natur gut ist, 
Zweek und daher insofern Ursache ist, als seinetwegen das Andere ist und 
wird, der Zweck aber und das Warum Zweck einer Handlung ist, alle Hand- 
lungen aber mit Bewegung verbunden sind? Es kann somit beim Unbeweg- 
lichen das endursächliche Prinzip und der Begriff des Urguten keine Anwen- 
dung finden. Desswegen wird auch in der Mathematik nichts mittelst dieses 
Prinzips dargethan, und kein mathematischer Beweis wird daraus geführt, dass 
diess oder jenes besser oder schlechter sey, sondern Rücksichten dieser Art 


bleiben hier ganz aus dem Spiel. Einige Sophisten, wie Aristipp, baben sich 4 


aus diesem Grunde verächtlich über die Mathematik geäussert: bei den übri- 
gen Künsten, meint nämlich Aristipp, selbst bei den Handwerken, wie beim 
Zimmer- und Schusterhandwerk, sey immer die Rücksicht, ob etwas besser 
oder schlechter sey, maasgebend, nur die Mathematik bekümmere sich nichts 
um Gutes und Schlechtes. Allein, wenn es nun, dem Bisherigen zufolge, 
mehrere Wissenschaften für die Prinzipien gibt, und zwar für jedes Prinzip 
eine besondere, so fragt sich, welche von diesen Wissenschaften man für die 
gesuchte halten soll, und Wen unter Denjenigen, die dieselben besitzen, für 
den des fraglichen Gegenstandes Kundigen? Denn freilich kann es sich 
treffen, dass bei einem und demselben Dinge alle vier Prinzipien ihre An- 
wendung finden: bei einem Hause z. B. ist die bewegende Ursache die Kunst 
und der Baumeister, der Zweck das Bauwerk, der Stoff Erde und Steine, die 
Form der Bauplan. Nach denjenigen Bestimmungen nun, die wir schon früher 
über den Begriff der metaphysischen Wissenschaft gegeben haben, kann man 
füglich eine jede dieser Wissenschaften se nennen. Sofern sie nämlich die 
herrschende und gebietende ist, und die übrigen Wissenschaften wie Skla- 
vinnen ihr nicht widersprechen dürfen, ist die Wissenschaft des Zwecks und 
des Guten (denn um des Guten willen ist das Übrige) eine solche Wissen- 
schaft. Sofern sie als die Wissenschaft der ersten Ursachen und des am 
meisten Wissbaren bestimmt wurde, ist die Wissenschaft des Wesens von 
dieser Art. Denn wenn man auch Eins und Dasselbe auf mehrfache Weise 
wissen kann, so sagen wir doch, dass derjenige mehr wisse, der eine Sache 
positiv —, als derjenige, der sie nur negativ zu bestimmen weiss, und unter 
den Erstern hinwiederum schreiben wir dem Einen grössere Erkenntniss zu, 
als dem Ändern, und zwar Demjenigen vorzugsweise, der das Was eines Dings, 


und nicht Demjenigen, der dessen quantitative oder qualitative Beschaffenheit, ' 
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10 thätige oder leidende Natur kennt. Ferner glauben wir überhaupt, auch bei 
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12 


15 


14 


15 


16 


17 


demjenigen, was durch Deduction abgeleitet werden kann, dass ein Wissen 
dann stattfinde, wenn man das Was weiss, z. B. dass das Was des Quadrirens 
die Auffindung der Mitte ist u. s.f. Bei den Hervorbringungen und Hand- 
lungen dagegen und bei allem Anderswerden glauben wir dann zu wissen, 
wenn wir das Prinzip der Bewegung, die bewegende Ursache kennen. Diese 
Ursache ist von der Endursache verschieden und ihr gegenüberstehend. Es 
scheint somit die Betrachtung einer jeden dieser Ursachen für eine besondere 
Wissenschaft zu gehören. ἡ 

Ebenso strittig ist es, ob die Prinzipien des Beweisverfahrens Einer 
Wissenschaft angehören, oder mehreren. Prinzipien des Beweisverfahrens 
nenne ich die allgemeinen Annahmen, aus denen man Beweise führt, z. B. 
dass Alles entweder bejaht oder verneint werden muss, und dass unmöglich 
etwas zugleich seyn und nicht seyn kann, und was dergleichen Vordersätze 
sind. Es fragt sich nun also, ob die Wissenschaft dieser Prinzipien und die 
Wissenschaft des Wesens Eine Wissenschaft bilden oder in zwei besondere 
Wissenschaften auseinanderfallen, und im letztern Fall, welche von beiden 
diejenige ist, in deren Aufsuchen wir begriffen sind. Das Erstere nun, dass 
beide Eine Wissenschaft ausmachen, ist nicht wahrscheinlich. Denn die wis- 
senschaftliche Erkenntniss jener Prinzipien kommt der Geometrie z. B. nicht 
in höherem Grade zu, als irgend einer andern Wissenschaft. Wenn diese 
Erkenntniss also einer jeden Wissenschaft auf gleiche Weise zukommt, allen 
aber nicht zukommen kann, 86 gehört sie auch der Wissenschaft des Wesens 
nicht besonders an, wie sie den andern nicht angehört. Auf welche Weise 
kann es zudem eine Wissenschaft dieser obersten Grundsätze alles Beweis- 
verfahrens geben? Was jeder dieser Grundsätze ist, wissen wir ja ohnehin: 
wenigstens bedienen sich derselben auch andere Künste als bekannter Wahr- 
heiten. Findet aber von ihnen eine beweisführende Wissenschaft statt, so 


"muss irgend etwas zu Grund liegen, und sie müssen theils abgeleitete, theils 


nicht weiter abzuleitende Sätze (denn für Alles kann es unmöglich einen Be- 
weis geben) oder Axiome seyn. Bei einem Beweise findet nämlich dreierlei 
statt: man beweist aus etwas, an etwas und etwas; woraus folgt, dass alles 
Bewiesene gewissermassen von Einer Art ist, denn alle beweisführende Wis- 
senschaften bedienen sich der Axiome. Sind nun aber die Wissenschaft 
des Wesens und die Wissenschaft der obersten logischen Grundsätze zwei 
verschiedene Wissenschaften, so fragt es sich, welche von ihnen die vorzüg- 
lichere und frühere ist? Die letztere, scheint es, denn die Axiome sind am 
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meisten allgemein, und die Prinzipien von Allem. Ebenso scheint ihre Un- 
tersuchung Sache des Philosophen zu seyn : wenn nicht, wer soll dann das 
Wahre und Falsche in Betreff ihrer untersuchen ? Überhaupt, gibt es für alles 
Reelle Eine Wissenschaft oder mehrere? Wenn nicht Eine, welches Reelle 
ist dann der Gegenstand der vorliegenden Wissenschaft? Dass Eine Wissen- 
schaft alles Reelle umfasse, ist nun nicht wahrscheinlich, weil es sonst auch 
Eine beweisführende Wissenschaft für alle abgeleiteten Bestimmungen gäbe, 
sofern nämlich jede beweisführende Wissenschaft an einem gegebenen Sub- 
jecte seine grundwesentlichen Eigenschaften und Bestimmungen vom Stand- 
punkt der allgemein angenommenen logischen Voraussetzungen aus unter- 
sucht. Es gehört daher für eine und dieselbe Wissenschaft, an einer und 
derselben Art von Seyendem die abgeleiteten Grundbestimmungen von einem 
und demselben Boden logischer Voraussetzungen aus zu betrachten. Denn 
das Was des Bewiesenen gehört für Eine Wissenschaft, und die Voraussetz- 
ungen, aus denen bewiesen wird, gehören -für Eine, sey es nun dieselbe, 
oder eine andere; es haben also auch entweder diese Wissenschaften selbst, 
oder eine von ihnen die abgeleiteten Bestimmungen zu betrachten. 

Ferner ist es eine Frage, ob die Untersuchung nur auf das Reelle geht, oder 
auch auf dessen grundwesentliche Eigenschaften. Ich meine z. B., wenn 
der Körper ein Reelles ist, und die Linien und die Flächen, ist dann die Er- 
kenntniss dieser Dinge und die Erkenntniss der einem jeden von ihnen zu- 
kommenden grundwösentlichen Eigenschaften, welche die Mathematik auf- 
weist, Sache einer und derselben Wissenschaft, oder zweier verschiedener ? 
Ist es Sache einer und derselben Wissenschaft, so wäre auch die Wissen- 
schaft des Wesens eine beweisführende Wissenschaft, während doch von dem 
Was keine Deduction stattzufinden scheint; andererseits, wenn es Sache ei- 
ner andern Wissenschaft ist, welche wird dann wohl die abgeleiteten Eigen- 
schaften des Reellen betrachten? Diess ist eine sehr schwierige Frage. 

Ferner fragt es sich, ob das sinnlich Reelle das Einzige ist, was existirt, 
oder ob es daneben auch noch anderes Reelles gibt? Und ob alles Reelle 
von Einer Art oder von mehrfacher Art ist, eine Ansicht, der z. B. dieje- 
nigen sind, welche die Ideen setzen und das Mittlere, mit welchem, wie sie sagen, 
die mathematischen Wissenschaften sich beschäftigen. Die Art und Weise 
nun, in der wir Platoniker die Ideen Prinzipien und an- und für sich seyende 
Realitäten seyn lassen, ist in den frühern Untersuchungen über dieselben dar- 
gelegt worden. Man geräth dabei in vielfache Schwierigkeiten: namentlich 
aber ist nichts ungereimter, als zu sagen, es gebe zwar gewisse Wesen ausser 
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denen, welche das Weltall umfasst, diese jenseitigen Wesen seyen aber die- 
selben, wie die diesseitigen, sinnlichen, nur mit dem Unterschiede, dass jene 

24 ewig, diese vergänglich seyen. Denn sie sagen nur, es gebe einen Menschen- 
an-sich, ein Pferd-an-sich ‚eine Gesundheit-an-sich, weiter aber nichts, gerade 

so, wie Diejenigen, welche zwar Götter annehmen, ihnen aber menschliche Ge- 
stalt geben; wie die Götter derLetztern weiter nichts sind , als ewige Menschen 

25 so sind dieldeen der Platoniker nichts als verewigte Sinnendinge. Ferner geräth 
man in viele Verlegenheiten, wenn man neben die Ideen und die Sinnendinge 

26 noch das Mittlere setzt. Offenbar müssten dann Linien existiren ausser den 
- Linien -an-sich und den sinnlich wahrnehmbaren Linien u.s.f. ; und es müsste, 
da die Sternkunde zu den mathematischen Wissenschaften gehört, ein Him- 
mel existiren ausser dem sinnlich wahrnehmbaren Himmel, ebenso eine Sonne, 

27 ein Mond, und wie die übrigen Himmelskörper alle heissen. Wie ist aber 
das glaublich? dass ein solcher Himmel unbeweglich wäre, ist nicht wahr: 

28 scheinlich, dass bewegt, durchaus unmöglich. Ebenso verhält es sich mit 
demjenigen, womit sich die Optik und die mathematische Harmonik beschäf- 
tigt: auch diese Dinge können aus denselben Gründen unmöglich ausser und 
neben dem sinnlich Wahrnehmbaren existiren. Denn wenn es, was aus die- 
ser Annahme folgen würde, von sinnlich Wahrnehmbarem und sinnlichen 
Wahrnehmungen ein Mittleres gibt, so müsste es auch Thiere geben zwi- 

29 schen den idealen Thieren und den vergänglichen Thieren. Ferner kann man 
in Zweifel seyn, für welche Dinge man diese Wissenschaften zu suchen habe. 
Denn wenn sich die Geometrie nur dadurch von der Feldmesskunst unter- 
scheidet, dass sich die letztere auf das sinnlich Wahrnehmbare, die erstere 
auf das nicht sinnlich Wahrnehmbare bezieht, so muss es auch ausser der 
Heilkunst (wie neben jeder andern Kunst) eine Wissenschaft geben, die zwi- 
schen der Heilkunst- an-sich und dieser bestimmten Heilkunst in der Mitte 

30 steht. Doch, wie ist das möglich ? Es müsste ja dann auch eine Gesundheit 
geben ausser der sinnlich wahrnehmharen und der Gesundheit-an-sich. Zu- 

34 dem ist selbst das nicht einmal wahr, dass die Feldmesskunst eine Wissen- 
schaft der sinnlich wahrnehmbaren und vergänglichen Grössen ist, sie würde 

32 sonst mit denselben vergehen. Selbst die Sternkunde ist wohl nicht eine 
_Wissenschaft sinnlich wahrnebmbarer Grössen, und sie bat es nicht mit die- 
sem Himmel zu thun. Sind doch die sinnlich wahrnehmbaren Linien nicht 
von derselben Art, wie diejenigen, von denen der Geometer redet: nichts 

᾿ sinnlich Wehrnehmbates ist genau so gerade oder rund, und der sinnlich 

- wahrnehmbare Kreis berührt das Richtscheit nicht bloss an einem Punkt, 
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sondern esverhält sich, wie Protagoras in seiner Widerlegung der Geometer sagt: 
wederdie Bewegungen und Windungen des Himmels sind denen gleich, von wel- 
chen die Sternkunde redet, noch sind die Sternbilder von derselben Natur 


wie die Sterne. Einige sind nun der Meinung, es existire zwar dieses so- 33 


genannte Mittlere zwischen den Ideen und den Sinnendingen, jedoch nicht 
ausserhalb der Sinnendinge, ‚sondern in denselben. Die Unmöglichkeiten, 
zu denen diese Annahme führt, alle durchzugehen würde eine weitläufigere 
Auseinandersetzung erfordern, doch mag es genügen, Folgendes ins Auge zu 


fassen. Dass es sich nur mit dem Mittleren in der angegebenen Weise ver- 34 


halten sollte, ist nicht wahrscheinlich, sondern es würden dann offenbar auch 


dieldeen in denSinnendingen seyn können, da für beides dasselbe gilt. Ferner 35 


müssten zwei feste Körper an einem und demselben Orte seyn, und das Mitt- 
lere könnte nicht unbeweglich seyn, wenn es einem in Bewegung befindli- 


chen Sinnending inwobnte. Überhaupt, wozu soll man das Mittlere zwar 36 


als existirend setzen, aber als in den Sinnendingen existirend? Dieselben 
Schwierigkeiten, die zuvor aufgeführt worden sind, treffen ja auch bier zu.‘ 
Es, müsste nämlich einen Himmel geben neben dem Himmel, nur nicht aus- 
serhalb desselben, sondern an einem und demselben Orte, — was noch un- 
möglicher ist. 


Capitel 3. 


Hier befindet man sich also in grosser Verlegenheit, wenn man sagen 
soll, welche Lehre das Wahre treffe. Ebenso schwierig ist hinsichtlich der 
Prinzipe die Frage, ob man die Gattungen für Elemente und Prinzipe an 
sehen soll, oder vielmehr die Grundbestandtheile jedes Dings. Beim Laut 
z. B. scheint Element, und Prinzip dasjenige zu seyn, woraus als aus ihren 
Grundbestandtheilen die einzelnen Laute zusammengesetzt sind, nicht aber 
das Allgemeine, der Laut. Ebenso nennen wir-bei den geometrischen Fi- 
guren dasjenige Element, dessen Beweis in den Beweisen aller dieser Figuren 
oder doch der meisten unter ihnen enthalten ist. Bei den Körpern ferner 
sehen sowohl Diejenigen, die mehrere Elemente, als Diejenigen, die ein ei- 
niges solches setzen, dasjenige als Prinzip dieser Körper an, woraus diesel- 
ben zusammengesetzt sind und woraus sie bestehen. So lässt z. B. Empe- 
.dokles Feuer und Wasser und die andern Elemente dasjenige seyn, wor- 
aus das Seyende als aus seinen Grundtheilen besteht, nicht aber bezeichnet 
er diese Elemente.als Gattungen der Dinge. Ferner erkennt man auch im 
Übrigen, wenn man die Natur eines Dings, z. B. eines Betts, betrachten will, 
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dieselbe dann, wenn man untersucht, aus welchen Theilen es besteht und 
wie diese Theile zusammengesetzt sind. Aus diesen Gründen wären also die 
Gattungen nicht Prinzipe des Seyenden. Sofern man jedoch ein jedes Ding 
mittelst der Begriffsbestimmungen erkennt, Prinzipe der Begriffsbestimmungen 
aber die Gattungen sind, müssen die Gattungen auch Prinzipe dessen seyn, 
was man durch Begriffe bestimmt. Und wenn man sich die Wissenschaft 
der Dinge dadurch erwirbt, dass man sich die Wissenschaft der Arten er- 
wirbt, wornach die Dinge benannt werden, so sind die Gattungen Prinzipe 
der Dinge, sofern sie Prinzipe der Arten sind. Offenbar bedienen sich auch 
Einige von Denen, welche das Eins oder das Seyende oder das Grosse und 
Kleine als Elemente der Dinge setzen, dieser Prinzipe in der Bedeutung von 
Gattungen. Auf beiderlei Weise nun aber, als Gattungen und als Grund: 
bestandtheile die Prinzipe zu bestimmen, geht nicht an: denn die Bestim- 
mung des Wesensist eine einige, die W esensbestimmung mittelst der Gattungs- 
begriffe würde aber eine andere seyn, als die Wesensbestimmung mittelst 
Angabe der Grundbestandtheile. Gesetzt nun, die Gattungen seyen Prinzipe, 
so erhebt sich eine neue Frage, nämlich die, ob man die obersten Gattungs- 
begriffe für Prinzipe zu halten habe, oder die untersten, die unmittelbar von 


‘den Einzeldingen ausgesagt werden: denn auch diess ist strittig. Ist das 


Allgemeine vorzugsweise Prinzip, so sind offenbar die obersten Gattungen 
als Prinzipe anzusehen, weil diese von Allem ausgesagt werden. Es wird 
daher so viele Prinzipe der Dinge geben, als es erste Gattungen gibt, und 
somit werden das Seyende und das Eins Prinzipe und Grundwesen seyn, da 
diese am ehesten von allem Seyenden ausgesagt werden. Andererseits da- 
gegen ist es unmöglich, dass das Seyende oder das Eins Gattung der Dinge 
ist: denn nothwendig müssen die Unterschiede‘, in welche sich jede Gattung 
zerlegt, seyn, und jeder von ihnen muss einer seyn, nun ist es aber un- 
möglich, dass die Arten der Gattung von den Unterschieden prädicirt werden, 
und ebenso unmöglich, dass die Gattung ohne ihre Arten von den Unterschieden 
prädicirt wird: ist also das Eins oder das Seyende Gattung, so könnte kein Unter- 


'schiedmehr weder ein Seyendes noch einEins seyn. Istnun aber dasEins und das 


Seyende nicht Gattung, so sind sie auch nicht Princip, wofern nämlich die 
Gattungen Prinzipe sind. Ferner würde auch das Mittlere, mit den Unter- 
schieden zusammengenommen, Gattungen bilden bis auf die Einzeldinge 
herab: und doch scheint diess bei Binigem nicht der Fall zu seyn. Zudem 
wären die Unterschiede noch eher Prinzipe, als die Gattungen, sind aber 
auch diese Prinzipe, so ergeben sich fast unendlich viele Prinzipe, zumal 
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wenn man die oberste Gattung als Prinzip setzt. Jedoch auch angenommen, 
das Eins sey mehr prinzipartig, so würde sich hieraus doch im Gegentheil er- 
geben, dass die Arten mehr Prinzipe sind, als die Gattungen: wenn ‚nämlich 
Eins das Untheilbare ist, untheilbar aber Alles entweder der (Quantität oder 
der Art nach ist, wenn ferner das der Art nach Untheilbare das Frühere ist, 
die Gattungen aber in Arten theilbar sind, 80 ist die letzte Art, die dem Ein- 
zelding zunächst steht, und nicht weiter theilbar ist, mehr Eins: denn Mensch 
ist nicht Galtungsbegriff im Verhältniss zu den einzelnen Menschen. Bei den- 


jenigen Dingen ferner, bei welchen es ein Früheres‘ und Späteres gibt, ist 


es nicht möglich, dass das übergeordnete Allgemeine ausser Demjenigen exi- 
stirt, wovon es ausgesagt wird: ist z. B. die Zweiheit Urzahl, so wird sie 
nicht als besondere Zahl ‚neben den übrigen Zahlen existiren; ebensowenig 
wird es eine Figur geben neben den verschiedenen Arten von Figuren. Ist 
diess aber bei den vorliegenden Dingen, d. h. bei denjenigen, bei welchen 
es ein Früheres und Späteres gibt, nicht der Fall, so werden noch viel weni- 
niger bei den andern die Gattungen ausser den Arten existiren, denn gerade 
jenen Dingen scheinen die Gattungen vorzugsweise zuzukommen, während es 
bei den Einzeldingen kein Früheres und Späteres gibt. Ferner, wo das Eine 
besser, das Andere schlechter ist, ist immer das bessere früher, so dass 
nichts von diesem Gattung seyn würde. Hiernach scheinen die den Einzel- 
dingen zunächststehenden Arten mehr Prinzip zu seyn als die Gattungen. 
Auf der andern Seite jedoch ist es schwer zu sagen, wie man die erstern für 
Prinzipe nehmen könne. Denn das Prinzip muss ausser den Dingen seyn, 
deren Prinzip es ist, und getrennt von ihnen existiren können. Dass nun 
ein Solches neben den Einzeldiugen existire, — welchen Grund hat man, das 
anzunehmen, wenn nicht, weil es allgemein und von Allem ausgesagt wird. 
Ist aber diess der Grund, so muss man etwas um so mehr als Prinzip setzen, 
je allgemeiner es ist, und so würden denn die obersten Gattungen Prinzipe 
seyn. 
Capitel A. “ 

Hiemit hängt eine andere Streilfrage zusammen, von allen die schwie- 
rigste, deren Erörterung unumgänglich nothwendig ist, und die wir jetzt vor- 
zunehmen haben. Wenn ausser den Einzeldingen nichts existirt, der Einzel- 
dinge aber es unendlich viele sind, wie ist es möglich, von diesem unendlich 
Vielen sich Wissenschaft zu erwerben ? Denn wir erkennen Alles nur insofern, 
als es ein Eins und Selbiges und als es ein Allgemeines gibt. Ist dem nun 
nothwendig so, und muss etwas ausser dem Einzelnen existiren, so sind diess 
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entweder die letzten Arten oder die obersten Gattungen: allein Beides ist 
uns so eben als unmöglich erschienen. Ferner, auch zugegeben, es exi- 
stire etwas ausser den Einzeldingen (Einzelding ist das aus Materie und Form 
Zusammengesetzte, das dann stattfindet, wenn etwas von der Materie ausge- 
sagt wird), mit andern Worten, wenn es eine Form gibt, wird dann neben 
Allem etwas existiren müssen, oder nur Neben Einigem, neben Anderem 
nicht, oder existirt vielleicht neben gar nichts ein Allgemeines? Wenn nun 


. nichts neben den Einzeldingen existirte, so wäre nichts durchs Denken er- 


10 


kennbar, sondern Alles nur sinnlich wahrnehmbar, und von nichts fände 
Wissenschaft statt, es sey denn, dass man die Sinnenwahrnehmung Wissen- 
schaft nennen wollte. Ferner gäbe es alsdann nichts Ewiges und nichts Un- 
bewegliches : denn alles Sinnliche vergeht und ist in Bewegung. Gibt es 
aber nichts Ewiges, so kann es auch kein Werden geben: denn zum Werden 
gehört nothwendig Etwas, das wird, und etwas, woraus es wird, und hier 
kommt man nun auf ein Letztes, das ungeworden ist, da doch das Werden 
irgendwo aufhört, und es unmöglich ist, dass etwas aus dem Nichtseyenden 
werde. Ferner, wenn es ein Werden und eine Bewegung gibt, so müssen 
sie nothwendig auch eine Grenze haben: denn keine Bewegung ist unendlich, 
sondern jede hat ein Ziel, und zur Wirklichkeit gelangen kann unmöglich 
etwas, was nicht vermögend ist zu werden. Das Gewordene aber muss 
seyn, sobald es geworden ist. Ferner, wenn es eine Materie gibt, weil sie 
ungeworden ist, so ist noch weit eher anzunehmen, dass diese Materie, in- 
dem sie zu bestimmten Gestaltungen wird, die Form zur Voraussetzung habe. 
Würde weder Form noch Materie existiren, so würde gar nichts existiren. 
Ist diess unmöglich, so muss es ausser den Einzeldingen noch etwas geben, 
nämlich die Gestalt und die Form. Nimmt man diess an, so entsteht wiederum 
die Frage, für welche Dinge man eine solche Form annehmen solle, und für 
welche nicht: offenbar nicht für alle: denn natürlich kann man nicht der 
Meinung seyn, dass 65 ein Haus gebe ausser den sichtbaren Häusern. Aus- 
serdem ist die Frage, ob die Form für Alles, z. B. für alle Menschen, Eine 
ist? Allein diess wäre ungereimt:: denn, was Eine Form hat, ist Eins. So 
gäbe es also viele und verschiedene Formen? Aber auch diess ist nicht 
wahrscheinlich. Zugleich fragt es sich, wie die Materie zu jedem dieser 
Einzeldinge wird, und wie das Einzelding dieses beides, Materie und Form 
ist? Ferner muss manüber die Prinzipe noch folgende Frage aufstellen. Sind sie 
der Artnach eins, so wirdnichts der Zahl nach einsseyn, nicht einmal das Eins- 
an-sich und das Seyende-an sich. Und wie kann ‘in diesem Falle ein Wissen 
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stattfinden, wenn es nichts gibt, was in Allem Eins ist? Sind sie hingegen 11 


der Zahl nach eins, und ist jedes der Prinzipe nur eins, und gibt es nicht für 
Verschiedenes verschiedene Prinzipe, welches Letztere beim Sinnlichen der 
Fall ist (so sind z. B. bei dieser bestimmten Sylbe, die der Art nach dieselbe 
ist, auch die Prinzipe der Art nach dieselben, während sie der Zahl nach ver- 
schieden sind) — verhält es sich also nicht so, sondern sind die Prinzipe der 
Dinge der Zahl nach eins, so ist die Folge, dass ausser den Elementen nichts 
Anderes existirt: denn das der Zahl nach Eine unterscheidet sich in nichts 
vom Einzelnen, der Zahl nach eins nennen wir nämlich das Einzelne, und all- 
gemein nennen wir das diesem Einzelnen Gemeinsame. Es verhält sich also 
im vorliegenden Falle gerade so, wie es sich verhielte, wenn die Elemente 
der Sprache der Zahl nach bestimmt wären: es müsste dann nothwendig 
‚ gerade so viele Buchstaben geben, wie Elemente, ohne dass zwei oder meh- 
rere sich gleich seyn dürften. 

Eine der schwierigsten Fragen haben sowohl die jetzigen als die frühe- 
ren Philosophen übergangen, nämlich, ob das Vergängliche und das Unver- 
gängliche dieselben Prinzipe habe, oder verschiedene. Haben beide diesel- 


ben Prinzipe, wie kommt es, dass das Eine vergänglich, dass Andere unver- 


gänglich ist, und was ist der Grund davon? Hesiod und die Theologen nun 
haben hier nur ihren eigenen Vorstellungskreis im Auge behalten und auf 
uns keine Rücksicht genommen: indem sid nämlich die Götter zu Prinzipen 
machten, und aus den Göttern das All werden liessen, sagten sie, was nicht 
von Nektar und Ambrosia gekostet, sey sterblich geworden — Ausdrücke, 
die sie als bekannt voraussetzten. Allein, was nun namentlich die Anwen- 
dung dieser Prinzipe betrifft, so geht, was sie sagen, über unsere Fassungs- 
kraft. Denn wenn die Götter des Vergnügens wegen Nektar und Ambrosia 
kosten, so ist ihnen diese Speise unmöglich Ursache des Seyns: kosten sie 
hingegen des Seyns wegen davon, wie könnten sie, der Nahrung bedürftig, 
ewig seyn? Doch es ist nicht der Mühe werth, sich ernstlich mit Solchen 
zu beschäftigen, die noch in mythischer Form philosophirt haben: an Die- 
jenigen dagegen, die eins Begründung ihrer philosophischen Ansichten geben, 
muss man die Frage richten, warum doch das Seyende, wenn es einen und 
denselben Ursprung hat, zum einen Theile ewiger, zum andern Theile ver- 
gänglicher Natur ist? Da diese Philosophen weder einen Grund hiefür an- 
geben, noch es an sich wahrscheinlich ist, dass es sich so verhalte, so muss 
man wobl annehmen, dass beides, das Vergängliche und das Unvergängliche, 
nicht die gleichen Prinzipe und Gründe habe. Selbst einem Philosophen, dem 
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man sonst eine gewisse Folgerichtigkeit in seinem Philosophiren zugestehen 
muss, dem Empedokles, ist es so ergangen. Er setzt nämlich als 
ein Prinzip und zwar als’ Ursache des Vergehens den Streit: nichts 
desto weniger scheint auch dieser — ausserhalb des Eins — ebenso sehr, 
als die Freundschaft, erzeugendes Prinzip zu seyn, denn aus ihm ist alles 
Übrige mit Ausnahme der Gottheit. Er sagt wenigstens: 

»Alles was war und Alles was ist und künftiglich seyn wird, 

Sprosste aus ihnen hervor, Baumwerk und Männer und Frauen. 

Thiere dazu und Vögel und Fische, des Meercs Bewohner, 

Endlich die Götter, die fernhinlebenden«. 
Ohnehin versteht sich diess von selbst: denn wäre nicht der Streit in den 
Dingen, so wäre, wie Empedokles sagt, Alles eins. Und sobald die Dinge 
zusammentreten, »steht der Streit an der äussersten Grenzes. Desswögen 
trifft sichs auch bei ihm, dass der seeligste Gott weniger Einsicht hat, als 
die andern : denn er erkennt nicht alle Elemente, da er am Streite keinen 
Theil hat, Gleiches aber nur von Gleichem erkannt wird. 

»Denn durch Erde«, heisst es, »erkennen wir Erdeund Wasser durch Wasser, 

Himmlische Luft durch Luft, durch Feuer zehrendes Feuer, 

Unheilbringenden Streit durch Streit und Liebe durch Liebe«. 
Doch, um auf die Frage, von der wir ausgegangen sind, wieder zurückzu- 
kommen, so ist klar, dass dem Empedokles der Streit eben sowohl Ursache 
des Seyns als des Vergehens ist, und gleicherweise die Freundschaft eben- 
sowohl Ursache des Vergehens als des Soyns, denn in eins zusammenführend 
vernichtet sie das Andere. Dann gibt auch Empedokles von der Verände- 


rung selbst keine Ursache an: er sagt nur, es sey so geworden. 


»Doch als der mächtige Streit in den göttlichen Gliedern erstarkt war, 

Schwang er zur Herrschaft sich auf, da die Zeit sich hatte erfället, 

Die nun wechselnden Laufes erschien trotz ewigen Eidschwurs«. 
Gerade als ob es nothwendig wäre, dass Veränderung stattfindet: einen 
Grund für diese Nothwendigkeit aber gibt er nicht an. Doch bleibt er so- 
weit in Übereinstimmung mit sich selbst, als er nicht den einen Theil 
der Dinge vergänglich, den andern unvergänglich, sondern Alles mit Aus- 
nahme der Elemente vergänglich seyn lässt. Die jetzt besprochene Frage 
ist aber, warum der eine Theil vergänglich, der andere unvergänglich sey, 
wenn sie doch beide aus denselben Prinzipen stammen. So viel mag be- 
merkt seyn, um wahrscheinlich zu machen, dass es nicht wohl dieselben 


28 Prinzipe seyn können. Sind es aber andere Prinzipe, ao ist die Frage, ob 
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auch diese selbst unvergänglich oder vergänglich sind. Sind sie vergäng 
lich, so müssen offenbar auch sie hinwiederum aus andern Prinzipen seyn: 
denn Alles vergeht in das, woraus es ist: so dass es in diesem Falle für die 


Prinzipe andere frühere Prinzipe geben müsste, was unmöglich ist, mag man 


nun ins Endlose zurückgehen, oder auf einem gewissen Punkte stille stehen. 
Ferner, wie kann das Vergängliche seyn, wenn die Prinzipe zu seyn aufhö- 
ren? Sind sie dagegen unvergänglich, warum wird dann aus den einen, da 
sie doch unvergänglich sind, Vergängliches, aus den andern Unvergängliches? 
Das ist nicht wahrscheinlich, sondern es ist entweder geradezu unmöglich, oder 
bedarf es doch einer weitläufigen Begründung. Auch hat noch Niemand gewagt, 
für das Vergängliche andere Prinzipe aufzustellen, sondern gewöhnlich setzt 
man für Alles dieselben Prinzipe, indem man über die oben bemerklich gemach- 
ten Schwierigkeiten flüchtig weggeht, als wären sie ohne Bedeutung. 

Am allerschwierigsten und zur Erkenntniss der Wahrheit nothwendig- 
sten ist die Untersuchung der Frage, ob das Seyende und das Eins die Sub- 
stanz der Dinge sind, und jedes von ihnen nicht etwas anderes ist, d.h. einer 
andern Substanz als Attribut zukommt, oder ob man erforschen muss, was 
das Seyende und das Eins ist, von der Annahme ausgehend, es liege eine an- 
dere Substanz zu Grund. Die Einen nun sind der erstern, die An- 
dern der letztern Ansicht, So glauben Plato und die Pythagoreer, das Sey- 
ende und das Eins seyen nicht Attribute einer andern Substanz, sondern 
eben diess, nicht Prädikat eines Ändern zu seyn, sey ihre Natur, und die 
Substanz der Dinge sey eben das Eins-an-sieh und das Seyende -an-sich. 
Anders die Physiker, wie Empedokles. Der Letztere z. B. gibt an, was das 
Eins ist, indem er es auf etwas bekannteres zurückführt: er behauptet näm- 
lich, wie es scheint, die Freundschaft sey das Eins: wenigstens ist diese ihm 
die Ursache des Einsseyns für Alles. Andere sagen, das Feuer, wieder An- 
dere, die Luft sey dieses Eins und dieses Seyende, aus welchem die Dinge 
seyen und geworden wären. Gleicherweise die, welche mehrere Elemente 
annehmen: auch sie müssen ein ebenso Vielfaches, als die Zahl ihrer Prin- 
zipe beträgt, als Eins und Seyendes bezeichnen. Setzt man nun das Eins 
und das Seyende nicht als Einzelsubstanz, so würde folgen, dass auch von 
dem übrigen Allgemeinen nichts Einzelssubstanz ist: denn jene sind das Allge- 
meinste von Allem. Gibt es also kein Eins-an sich und kein Seyendes-an-sich, 50 
kann noch viel weniger von dem Übrigen etwas als ein Fürsichseyendes exi- 
stiren ausser den Einzeldingen. Ferner, wenn das Eins keine Einzelsubstanz ist, 
so kann auch die Zahl keine von den Dingen getrennte Existenz und Natur 
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haben : denn die Zahl besteht aus Einheiten, Einheit aber ist dasselbe , was 
Eins. Gibt es aber ein Eins an-sich und ein Seyendes-an-sich, so muss 
nothwendig das Eins und das Seyende die Substanz derselben seyn, denn 
eben diese, nicht etwas Anderes, werden allgemein ausgesagt. Auf der an- 
dern Seite, wenn nun ein Seyendes-an-sich und ein Bins-an-sich existirt, 
so erhebt sich die schwierige Frage, wie ausser ihnen etwas Anderes exi- 
stiren könne, ich meine, wie es möglich sey, dass nicht Alles Eins ist. Denn, 
was ein Anderes ist, als das Seyende, ist nicht, so dass iman nothwendig zu 
dem Satze des Parmenides geführt wird, alle Dinge seyen eins, und dieses Eine 
sey das Seyende. Beide Annahmen sind schwierig: mag nun das Eins nicht eine 
Einzelsubstanz seyn, oder mag ein Eins-an- sich existiren, in beiden Fällen kann 
die Zahl unmöglich eine Einzelsubstanz seyn, und zwarim ersten Falle aus dem 
bereits angegebenen Grunde, im letztern Falle, weil dann beim Eins dieselbe 
Schwierigkeit, wie beim Seyenden entsteht. Denn woherkann neben dem Eins- 
an-sich ein anderes Eins seyn ? Nothwendigerweise müsste es ein NichtEins seyn, 
und doch ist alles Seyende entweder ein Eins oder ein Vieles, wovon jedes 
wiederum ein Eins ist. Ferner, wenn das Eins-an-sich untheilbar ist, so 
ist es nach der Behauptung Zeno’s gar nichts. Denn was weder hinzuge- 
setzt grösser, noch weggenommen kleiner macht, das sey, sagt er, überhaupt 
kein Seyendes. Er setzt dabei als sich von selbst verstehend voraus, dass 
alles Seyende eine Grösse, und mithin körperlich sey: denn nur das Kör- 
perliche habe ein wirkliches Seyn. Das Übrige aber mache, in gewisser Art 
hinzugesetzt, grösser, in gewisser nicht, z. B. die Fläche und Linie: ein 
Punkt dagegen und eine Einheit in keinerlei Art. Doch Zeno philosophirt 
noch roh, und es ist allerdings möglich, dass etwas Untheilbares ist, ein 
Satz, der sich sowohl an sich als gegen jenen Philosophen vertheidigen lässt: 
denn grösser macht zwar ein solches Untheilbares, wenn es hinzugesetzt 
wird, nicht, wohl aber mehr. Allein nun ist die Frage: wie kann aus einem 
solchen Eins oder auch aus mehreren dergleichen eine Grösse entstehen? 
das wäre ja gerade, wie wenn man sagen wollte, die Linie sey aus Punkten. 
Und wenn sich auch Jemand die Sache so denkt, die Zahl entstehe, wie Ei- 
nige behaupten, aus dem Eins-an-sich und einem andern NichtEins, so 
muss man nichts desto weniger fragen, warum und wie 68 so komme, dass 
das Gewordene bald eine Zahl, bald eine Grösse sey, wenn doch das Nicht- 
eins die Ungleichheit und mithin von derselben Natur ist? denn weder, wie 
aus dem Eing und dem NichtEBins, noch, wie aus einer bestimmten Zahl und 
dem NichtEins Grössen entstehen können, ist abzusehen. 
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Capitel 5. 


Hiemit hängt eine andere Frage zusammen, ob die Zahlen, Körper, Flä- 1 
chen und Punkte ein Reelles sind oder nicht. Sind sie es nicht, so lässt 
sich nicht absehen, was das Seyende und was ein Reelles sey. Denn die 
wechselnden Qualitäten, die Bewegungen, die Beziehungen, Lagen und Ver- 
hältnissbestimmungen bezeichnen kein fürsichseyendes Reelles; sie werden 
alle von einem Subjecte ausgesagt und sind nicht selbst Subject. Bei Dem- 3 
jenigen aber, was am meisten reell zu seyn scheint, bei Wasser Erde Feuer 
und Luft, woraus die zusammengesetzten Körper bestehen, sind Wärme, 
Kälte und dergleichen wechselnde Qualitäten keine reellen Dinge: nur der 
Körper, der Träger dieser Qualitäten, verharrt als Seyendes und als reelles 
‚Ding. Und doch ist der Körper in geringerem Grade Realität als die Ober- 4 
fläche, und diese hinwiederum in geringerem als die Linie, und die Linie in 
geringerem als die Einheit und der Punkt. Denn durch diese ist der Körper 
hegrenzt, und die letztern können wohl ohne den Körper seyn, unmöglich 
aber der Körper ohne sie. Desswegen glaubt man insgemein, und auch die 5 
früheren Philosophen waren dieser Ansicht, das Reelle und das Seyende sey 
der Körper, das Übrige aber sey wechselnde Qualität des Körpers, und mit- 
bin seyen die Prinzipe der Körper Prinzipe der Dinge ; spätere Philosophen, 
die weiser zu seyn schienen, machten die Zahlen zu Prinzipen. Wie gesagt 6 
nun, wenn die genannten Dinge keine Realitäten sind, so gibt es überhaupt 
nichts Reelles und nichts Seyendes: denn die actidentellen Bestimmungen und 
Eigenschaften derselben kann man doch nicht wohl als Seyendes bezeichnen. 
Wenn man nun aber diess zugesteht, dass die Linien und die Punkte mehr 7 
Realität haben, als die Körper, wir jedoch nicht sehen, zu welcher Art von 
Körpern sie gehören (unter den sinnlichen Körpern können sie unmöglich seyn) 

80 muss man wohl annehmen, dass es gar nichts Reelles gebe. Ferner schei- 8 
nen alle diese Dinge (Linie, Fläche, Punkt) nur Theilungen des Körpers 
zu seyn, theils in die Breite, theils in die Tiefe, theils in die Länge. Zu ὃ 
dem kann man sich eben so gut jede andere beliebige Figur im Körper θηΐ- 
halten denken, oder aber gar keine: ist also z. B. im Steine kein Hermes, so 
ist auch nicht im Würfel die Hälfte des Würfels als abgegrenztes Stück. Mit- 
hin auch keine Oberfläche: denn wenn jede beliebige darin wäre, so müsste 
es auch wohl diejenige seyn, die die Hälfte abgrenzt. Die gleiche Bewandt- 
niss hat es mit der Linie, dem Punkt und der Einheit. Wenn also der Körper 10 
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. vorzugsweise ein Reelles ist, Punkt, Linie und Fläche aber noch mehr 


‚41 


12 


13 


14 


als der Körper, die letztern aber nicht existiren und keine Realitä- 
ten sind, so ist nicht abzusehen, was das Seyende und was das Reelle 
unter den Dingen sey. Zu den aufgezählten Schwierigkeiten kommt noch An- 
deres, was schwer zu reimen ist, hinsichtlich des Entstehens und Vergehens,. 
Wenn nämlich ein Ding, das vorher nicht existirt hat, jetzt existirt, oder 
nachdem es vorher existirt hat, später nicht mehr existirt, so erleidet es die- 
sen Wechsel zugleich mit dem Werden und Vergeben: die Punkte, Linien 
und Flächen dagegen können weder werden noch vergehen, obwohl sie bald 
sind, bald nicht sind. Ganz, je nachdem die Körper sich berühren oder ge- 
trennt sind: berühren sie sich, so wird die Oberfläche (Linie u. s. w.) eine, 
trennt man sie, so werden es zwei. So dass also, wenn die Körper zusam- 
mengesetzt werden, die Oberfläche (die Linie u. s. w.) nicht mehr ist, son- 
dernvergangenist, wenn sie getrennt werden, nun zwei (oder mehrere) Ober- 
flächen, (Linien u. s. w.) da sind, die vorher nicht waren. Denn der Punkt, 
seiner Natur nach untheilbar, kann doch nicht in zwei getheilt worden seyn. 
Wenn sie aber (die Punkte, Linien, Flächen) werden und vergehen, so werden 
sie aus etwas. Auf ähnliche Weise verhält es sich auch hinsichtlich der Zeit 
mit dem Jetzt: auch das Jetzt kann nicht werden und vergehen, und doch 
scheint es immer ein Anderes zu seyn: das Jetzt aber ist kein reelles Ding. 
Dass es sich nun ebenso auch mit den Punkten, Linien und Flächen verhalte, 
ist einleuchtend: denn es hat mit ihnen die gleiche Bewandtniss: sie sind alle 
auf gleiche Weise entweder Grenzen oder Theilungen. 


Capitel 6. 


Überhaupt kann man die Frage aufwerfen, warum es nöthig sey, ausser 
dem Sinnlichen und dem Mittleren noch etwas Anderes zu suchen, nämlich 
ein Solches, was die Platoniker Ideen nennen. Die Platoniker tbun es aus 
dem Grunde, weil das Mathematische von dem Sinnlichen zwar in anderer 
Hinsicht verschieden ist, insofern aber sich nicht von ihm unterscheidet, als 
beide ein gleichartiges Vieles sind: so dass also die Prinzipe des Mathemati- 
schen nicht der Zahl nach bestimmt sind, ähnlich wie auch für unsere Buch- 
staben die Prinzipe nicht der Zahl, sondern nur der Art nach bestimmt sind 
(es sey denn, dass man eine bestimmte Sylbe oder einen bestimmten Laut 
nimmt, denn hier sind die Prinzipe allerdings auch der Zahl nach bestimmt). 
Ebenso also, wie bei den Buchstaben, ist es bei dem Mittleren: hier, wie 
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dort, ist das Gleichartige ein unendlich Vieles. Gibt es also ausser dem 
Sinnlichen und dem Mathematischen nicht ein drittes von der Art, wie Einige 
die Ideen setzen, so kann es — folgern die Platoniker — kein reelles Ding 
geben, das zugleich der Zahl und der Art nach eins wäre, und die Prinzipe 
der Dinge sind dann nicht der Zahl nach bestimmt, sondern nur der Art nach. 
Ist dem nun nothwendig so, so muss man folgerichtig auch Ideen annehmen. 
Wenn nämlich auch die Anhänger der Ideenlehre ihre Ansichten nicht genü- 
gend entwickeln, 80. ist doch, was sie eigentlich sagen wollen und sagen 
müssen, diess, eine jede Idee sey ein fürsichseyendes Reelles, und keine 
habe ein accidentelles Seyn. Die Unmöglichkeiten, die sich jedoch herausstel- 
len, wenn man Ideen annimmt, und die Prinzipe als der Zahl, aber nicht der 
Art nach eins setzt, sind oben dargelegt worden. 

Nahe hiemit verwandt ist die Untersuchung, ob die Elemente nur dem 
Vermögen nach sind, oder in anderer Weise. Sind sie in anderer Weise, 
so wird etwas Anderes früher seyn als die Prinzipe: denn das Vermögen ist 
früher als jene andere Ursache (d. ἢ. das wirkliche Seyn), wie denn auch das 
Mögliche nicht nothwendig alles wirklich werden muss. Sind aber die Ele- 
mente dem Vermögen nach, so könnte möglicherweise gar nichts existiren: 
denn möglich ist auch das noch nicht Seyende: es wird nämlich, was 
nicht ist, nichts aber wird, was nicht möglich ist. 

Ausser diesen Fragen über die Prinzipe muss man auch die erörtern, 
ob sie allgemein sind oder in der Art der Einzeldinge. Sind sie allgemein, so 
können sie kein fürsichseyendes Reelles seyn: denn nichts, was vielen gemein- 
sam ist, bezeichnet ein Dieses, sondern ein Derartiges, ein fürsichseyendes 
Reelles aber ist ein Dieses. Wäre das Allgemeine ein Dieses, und liesse 
sich etwas, wasgemeinsam ausgesagt wird, als Einzeiding aufzeigen, so würde 
Sokrates viele Geschöpfe in sich enthalten, nämlich sich selbst, den Menschen 
und das lebendige Geschöpf, wofern nämlich ein jeder von diesen Begriffen 
ein Dieses und ein Eins bezeichnet. Diess wäre also die Folge, wenn die 
Prinzipe allgemein sind; sind sie nicht allgemein, sondern in der Art von 
Einzeldingen, so sind sie nicht wissbar, denn die Wissenschaft von Allem ist 
allgemein. Es müsste also im angegebenen Falle, wenn es eine Wissen- 
schaft der Prinzipe geben sollte, andere Prinzipe geben, die früher als jene 
und allgemein wären. 
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Viertes Buch 


Capitel 1. 

Es gibt eine Wissenschaft, die das Seyende als Seyendes und dessen 
grundwesentliche Eigenschaften untersucht. Sie fällt mit keiner der Fach- 
wissenschaften zusammen: denn keine unter den andern Wissenschaften un- 
tersucht das Seyende als Seyendes im Allgemeinen, sondern sie alle schei- 
den sich je einen Theil davon aus und untersuchen dann dessen besondere 
Beschaffenheit; so z. B. die mathematischen Wissenschaften. Da wir aber 
die Prinzipe und die letzten Gründe aufsuchen, so müssen sie offenbar letzte 
Gründe von etwas seyn, und zwar in grundwesentlicher Weise. Wenn nun 
Diejenigen, welche die Elemente der Dinge aufsuchten, nach derartigen Prin- 
zipen forschten, so müssen die Elemente des Seyenden diess‘ nicht in acci- 
denteller, sondern in grundwesentlicher Weise seyn. Daher haben auch 
wir die ersten Ursachen des Seyenden, sofern es ein Seyendes ist, aufzusuchen. 


Capitel 2. 


Der Begriff des Seyenden wird in vielfacher Bedeutung gebraucht, doch 
haben diese verschiedenen Bedeutungen Einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt, 
zu welchem sie in Beziehung stehen: sie haben nicht blos den Namen des 
Seyns mit einander gemein, sondern es verhält sich mit ihnen ähnlich, wie 
mit dem Begriffe des Gesunden: gesund nennt man Alles, was in Beziehung 
zur Gesundheit steht, entweder, indem es dieselbe erhält, oder bewirkt, oder 
anzeigt, oder für sie empfänglich ist. Ebenso nennt man ärztlich Dasjenige, 
was in Beziehung zur Heilkunde steht, das Eine, weil es Heilkunde besitzt, 
das Andere, weil es zw derselben geeignet ist, wieder ein Anderes, weil es 
ein Werk der Heilkunde ist. Ähnliche Beispiele lassen sich noch viele auf- 
finden. In dieser Weise wird nun auch das Seyende zwar in vielfachen Be- 
deutungen ausgesagt, aber sämmtliche Bedeutungen stehen in Beziehung zu 
Einem Prinzip. Das Eine wird ein Seyendes genannt, weil es ein fürsich- 
seyendes Reelles ist, Anderes‘, weil es Qualität eines Reellen, Anderes weil 
e8 Übergang zum reellen Seyn, oder Vernichtung, Beraubung, Eigenschaft, 
wirkende oder erzeugende Ursache eines Reellen oder eines Solchen ist, was 
in Beziehung auf ein Reelles ausgesagt wird, oder endlich, weil es Negation 
eines Solchen oder eines Reellen ist, Aus diesem Grunde sagen wir auch, 
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das Nichtseyende sey ein Nichtseyendes. So wie es nun für alles Gesunde 
Eine Wissenschaft gibt, so ist es auch mit dem Andern. Denn nicht nur 
das, was an Einem und Demseiben ist, gehört in Eine Wissenschaft, sondern 
auch, was in Beziehung auf Eins und dasselbe steht: denn auch 
das Letztere kann gewissermassen als ein Solches, was an Einem und dem- 
selben ist, behandelt werden. Offenbar gehört also auch die Untersuchung 
des Seyenden als Seyenden in Eine Wissenschaft. Überall aber geht die 
Wissenschaft vorzugsweise aufs Erste, auf dasjenige, von dem das Übrige 
abhängt und nach dem es benannt wird. Wenn nun diess das Reelle ist, so 
sind es die Prinzipe und Gründe des Reellen, die der Philosoph inne haben 
muss. Für jede Art des Seyns aber gibt es nur Eine Sinnenwahrnehmung 
und Eine Wissenschaft; die Grammatik z. B., Eine Wissenschaft, hat sämmt- 
liche Laute zu untersuchen. Es gehört somit auch für Eine Wissenschaft 
(der Gattung nach), das Seyende als Seyendes nach seinen Arten zu betrach- 
ten, und zwar bilden die verschiedenen Arten des Seyonden die einzelnen 
Theile dieser Wissenschaft. Was nun die Arten des Seyenden betrifft, so 
sind es deren ebenso viele, als der Arten des Eins, wenn nämlich das Eins 
und das Scyende identisch und Eine Natur sind, was angenommen werden kann, 
da sie einander begleiten, wie Prinzip und Ursache, wenn sie gleich nicht ein 
und derselbe Begriff sind. Doch schadet es nichts, sie gleich zu setzen, es 
ist im Gegentheil förderlich. Denn es ist dasselbe, wenn wir sagen: Ein 
Mensch, ein seyender Mensch, und ein Mensch; und die Verdoppelung im 
Ausdruck: „er ist Ein Mensch“ besagt nichts Anderes, als das Einfache: „er 
ist Mensch“. Offenbar trennen sich beide, das Seyende und das Eins, weder 
beim Werden, noch beim Vergehen. Die gleiche Bewandtniss hat es mit dem 
Eins. Es ist somit klar, dass der Zusatz hier nur dasselbe bedeutet, und 
dass das Eins nichts vom Seyenden Verschiedenes ist. Ferner ist das Wesen 
eines jeden von ihnen nicht blos beziehungsweise Eins, und eben so wenig 
beziehungsweise ein Seyendes. Es folgt hieraus, dass das Seyende ebenso 
viele Arten hat, als das Eins, und diese Arten des Eins, z. B. das Identische, 
Ähnliche u. s. f. nach ihrem Was zu untersuchen, diess nun ist die Aufgabe 
Einer generellen Wissenschaft. Fast alle Gegensätze reduciren sich auf die- 
ses Prinzip [das Eins und sein Gegentheil], ein Punkt, über welchen das in 
unserer „Auswahl der Gegensätze“ Bemerkte genügen möge. Da es nun so 


11 


viele Theile der Philosophie gibt, als es Realitäten gibt, so muss es nothwen 


diger Weise eine erste und eine auf sie folgende zweite Philosophie geben. 
Denn das Eins und das Seyende haben von vorn herein Gattungen, nach de- 
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12 nen sich desshalb auch die Wissenschaften richten müssen. Es verhält sich . 
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hier mit der Philosophie, wie mit der Mathematik : auch die Mathematik bat 
Theile, und es gibt eine erste, eine zweite mathematische Wissenschaft und 
so weiter. Da es aber Einer Wissenschaft zukommt, das Entgegenge- 
setzte zu betrachten, dem Eins aber das Viele entgegengesetzt ist, so ist es 
auch Sache Einer Wissenschaft, die Verneinung und Beraubung zu betrach- 
ten, weil auf beiderlei Weise das Eins angesehen werden kann, auf das die 
Verneinung oder Beraubung geht, (die einfgche Beraubung nämlich, die aus- 
gesagt wird, weil einem bestimmten Dinge oder auch einer Gatlung etwas 
nicht zukommt). Dort nun, bei der Verneinung, wird das Eins ausdrück- 
lich in Gegensatz gestellt gegen das, was die Verneinung besagt (denn die 
Verneinung von etwas ist die Abwesenheit desselben): bei der Beraubung 
dagegen liegt eine bestimmte Natur zu Grund, von welcher die Beraubung 
ausgesagt wird. Dem Eins aber ist das Viele entgegengeseizt, so dass also 
auch das den aufgeführten Begriffen Entgegengesetzte, das Andere, Unähn- 
liche und Ungleiche, und was sonst noch in Beziehung auf diese Begriffe oder 
auf das Viele und das Eins ausgesagt wird, der in Rede stehenden Wissen- 
schaft zugehört. Auch der Gegensatz gchört hieher: denn der Gegensatz 
ist ein Unterschied, der Unterschied aber ein Andersseyn. Und da nun das 
Eins in vielfachen Bedeutungen ausgesagt wird, so werden auch die genann- 
ten Begriffe auf vielfache Weise ausgesagt werden: nichts desto weniger ge- 
hören ’sie Alle in Eine Wissenschaft: denn nicht dann fallen die Begriffe ver- 
schiedenen Wissenschaften zu, wenn sie in verschiedenen Bedeutungen ge- 
braucht werden, sondern dann, wenn sie weder unter Einen höhern Begriff 


fallen, noch zu Einem und demselben in Beziehung stehen. Da aber ein Je- 


des auf sein Erstes zurückgeführt wird, z. B. Alles, was eins genannt wird, 
auf das erste Eins, so muss es sich auch mit dem Identischen, dem Andern 
und den übrigen Gegensätzen so verhalten. Man muss also, nachdem man 
festgestellt hat, auf wie vieifache Weise ein Jedes ausgesagt wird, es so zum 
Ersten in jeder Kategorie in Beziehung setzen, wie es sich zu demselben 


“verhält: denn das Eine hat seinen Namen, weil es ein solches Erstes hat, 


das Andere, weil es ein Solches hervorbringt, wieder Anderes nach andern 
dergleichen Beziehungen. Klar ist also, - -- ein Problem, das in den Apo- 
rieen aufgestellt worden ist —, dass die wissenschaftliche Untersuchung die- 
ser Begriffe und des Wesens Gegenstand und Aufgabe Einer Wissenschaft 
ist. Es war diess eine der metaphysischen Vorfragen. Dem Philosophen kommt 
es allerdings zu, Alles in den Bereich seiner Fosschung ziehen zu können. 
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Denn wenn nicht der Philosoph, wer anders soll untersuchen, ob Sokrates 
und der sitzende Sokrates eins und dasselbe sey, ob Eins Einem entgegen- 
gesetzt, ferner, was das Entgegengesetzte sey, und in wie vielen Bedeutungen 
es ausgesagt werde und dergleichen ? Da nun die oben genannten Begriffe 
grundwesentliche Bestimmungen sind des Eins, sofern es Eins, und des Sey- 
enden, sofern es ein Seyendes, nicht aber, sofern es Zahl oder Linie oder 
Feuer ist, so folgt hieraus, dass es Aufgabe der in Rede stehenden Wissen- 
schaft ist, sowohl das Was jener Begriffe als die ihnen zukommenden Eigen- 
schaften zu erforschen. Wenn daher Diejenigen, die hierüber Untersuchun- 
gen anstellen, einen Fehler begehen, so ist es nicht der, dass sie sich mit 
Fragen beschäftigen, die nicht in die Philosophie gehören, sondern der, dass 
sie vom Wesen nichts verstehen, das doch das Frühere ist. Wie die Zahl, 
sofern sie Zahl ist, ihre eigenen Qualitäten und \Vesensbestimmungen »hat, 
Ungeradheit und Geradheit, Gleichmaas und Gleichheit, Überschuss: und Man- 
gel, und wie diese Qualitäten den Zahlen theils an- und für sich theils im 
Verhältniss zu einander zukommen: wie in ähnlicher Weise auch der so- 
lide Körper, sowohl der unbewegto als der bewegte, der gewichtlose und der 
gewichtige andere eigenthümliche Eigenschaften hat, so hat auch das Seyende 
als Seyendes gewisse specifische Bestimmungen, und diese sind es, in Betreff 
deren der Philosoph das Wahre zu erforschen hat. Man kann diess auch.dar- 
aus sehen, dass die Dialektiker und die Sophisten, welche für Philosophen 
gehalten seyn wollen, (die Sophistik ist nämlich nur Scheinweisheit, und die 
Dialektiker disputiren über Alles, Allem aber ist das Seyende gemeinschaft- 
lich) jene Fragen desshalb zum Gegenstand der Erörterung mächen, weil sie 
der Philosophie eigenthümlich angehören. Die Sophistik und Dialektik be- 
wegen sich in demselben Kreise, wie die Philosophie : allein von der Dialek- 
tik unterscheidet sich die Philosophie durch die Überlegenheit ihres Vermö- 
gens, von der Sophistik durch ihr abweichendes Gesammitstreben. Die Dia- 
lekik prüft und versucht, wo die Philosophie erkennt, und die Sophistik 
scheint Philosophie zu seyn, ist es aber nicht. Ferner ist von den Gegen- 
sätzen die eine Reihe Beraubung, und Alles reducirt sich auf das Seyende 


und Nichtseyende, das Eins und das Viele: so kommt z. B. die Ruhe auf die. 


Seite des Eins, die Bewegung auf die Seite des Vielen zu stehen. Dass das 

Seyende und das Reelle aus Gegensätzen bestehe, darin stimmen fast Alle 

überein: Alle nämlich stellen solche Prinzipe auf, die Gegensätze sind, die 

Einen Gerades und Ungerades, Andere Warmes und Kaltes, Andere Begrenz- 

tes und Unbegrenztes, wieder Andere Freundschaft und Streit. Alle diese 
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Gegensätze nun sammt den übrigen reduciren sich auf das Eins und das Vie- 
le, in welcher Beziehung die von uns anderwärts angestellte Reduction vor- 
ausgesetzt seyn möge. Die Prinzipe der andern Philosophen fallen durchaus 
unter die genannten beiden als ihre Gatlungsbegriffe.. Also auch hieraus 
geht klar hervor, dass die Untersuchung des Seyenden als Seyenden Einer 
Wissenschaft angehört. Denn Alles ist entweder entgegengesetzt oder aus 
Entgegengesetztem, Prinzipe des Entgegengesetzten aber sind das Eins und 
das Viele. Und diese beiden nun gehören in Eine Wissenschaft, mag jedes 
von ihnen nur Eine oder mag es mehrfache Bedeutungen haben, welches 
Letztere wohl das Richtige ist. Wenn man jedoch auch das Eins in viel- 
fachen Bedeutungen gebraucht, so stehen die übrigen Bedeutungen doch 
in Beziehung zur primitiven Bedeutung und ebenso auch das Entgegenge- 
setzte. Wenn desswegen auch das Seycnde oder das Eins nicht allgemein 
und in Allem identisch sind, wenn sie ebensowenig als Einzelwesen existiren 
(und als solche existiren sie wohl nicht), so gehören sie doch Einer Wissen- 
schaft zu, vermöge ihrer theils direkten, theils vermittelten und abgelei- 
teten Beziehung auf das Eins. Und desshalb ist es auch nicht Sache einer 
andern Fachwissenschaft, der Geometrie z. B., zu untersuchen, was das 
Entgegengesetzte, das Vollkommene, das Seyende, das Eins, das Identische, 
das Andere sey, sondern sie setzt die Begriffe voraus. Offenbar ist also, 
dass es Sache Einer Wissenschaft ist, das Seyende als Seyendes und die ihm 
als solchem zukommenden Eigenschaften zu untersuchen, und dass diese 
selbe Wissenschaft nicht nur das Reelle, sondern auch die dem Reellen zu- 
kommenden Eigenschaften zu betrachten hat, und zwar ausser dem Ange- 
führten noch den Begriff des Früheren und Späteren, ferner Gattung und 
Art, Ganzes und Theil und dergleichen. 


Capitel 3. 


Weiter ist zu erörtern, ob die in der Mathematik sogenannten Ariome 
in Eine Wissenschaft mit dem Wesen gehören, oder ob beide verschiedenen 
Wissenschaften zufallen.. Hier ist nun klar, dass’ die Untersuchung dieser 
Axiome in eine und dieselbe Wissenschaft und zwar in die Wissenschaft des 
Philosophen gehört: denn für alles Seyende ‘gelten die Axiome, und nicht 
für ein Gebiet des Seyns besonders, mit Ausschluss der übrigen. Auch be- 
dient sich Jedermann derselben, weil sie dem Seyenden als Seyenden zu- 
kommen, jedes Gebiet aber ein Seyendes ist. Allein nur soweit bedient 
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man sich derselben, als man sie gerade braucht, das heisst, als das Fach 
reicht, für das man seine Beweise führt. Da esnun also klarist, dass die Axiome 
für allesSeyende gelten, sofern es ein Seyendes ist, — denn diess, das Seyn, 
ist ihm Allem gemein — so fällt auch die Untersuchung derselben demjeni- 
gen anbeim, der das Seyende als Seyendes zu betrachten hat. Aus diesem 
Grunde unternimmt es-auch keine Fachwissenschaft, die Axiome zu prüfen, 
ob sie wahr seyen oder nicht: weder der Geometer noch der Arithmetiker 
nimmt diese Prüfung vor: nur einige Naturforscher haben es gelhan, und 
insofern mit Recht, als sie die Einzigen zu seyn glaubten, die über die ge- 
sammte Natur und das Seyende Untersuchungen anzustellen häften. Da es 
“jedoch eine Wissenschaft gibt, die noch über der Naturforschung steht (denn 
die Natur ist nur eine Art des Seyenden) so fällt die Untersuchung auch 
über die Axiome demjenigen zu, der das Allgemeine und das im ursprüglich- 
sten Sinne Reelle zu erforschen hat. Auch die Naturwissenschaft ist in 
gewisser Art Philosophie, doch nicht erste Pbilosophie. Wenn aber Einige 


unter Denen, die von Philosophie reden, verlangen, man dürfe die Axiome . 


nur in bedingter Weise [nicht ohne Beweis] annehmen, so thun sie das. aus 
Unkunde der Analytik: denn von diesen Dingen muss man Vorkenntnisse 
haben, wenn man zu unserer Wissenschaft hinzukommt, und sich nicht erst 
in ihnen unterrichten, während man schon fosscht. Dass nun also der Phi- 
losoph, d. ἢ. derjenige, der das Wesen alles Reellen erforscht, auch die Auf- 
gabe hat, die Prinzipe des Schlussverfahrens zu untersuchen, ist klar. Es 
geziemt sich aber, dass Derjenige, der mit irgend einem Fache am genaue- 
sten vertraut ist, auch die unumstösslichsten Prinzipe des betreffenden Ge- 
genstandes anzugeben wisse: und so muss denn auch der, welcher das Sey- 
ende als Seyendes am besten kennt — und das ist der Philosoph — die un- 
umstösslichsten Prinzipe von allem Seyenden anzugeben wissen. Das unum- 
stösslichste Prinzip von allen ist nun aber dasjenige, bei welchem Täuschung 
unmöglich ist. Am leichtesten erkennbar muss ein solches Prinzip seyn (denn 
in dem, was man nicht kennt, täuscht man sich) und ebenso darf es nicht auf 
willkührlichen Annahmen beruhen. Eine willkührliche Annahme ist aber das 
nicht, was man haben muss, wenn man nur überhaupt erkennen will. Was 
aber Derjenige wissen muss, der irgend etwas erkennen will, das muss er 
schon mit hinzubringen. Dass nun also ein solches Prinzip das unumstösslichste 
von allen ist, ist klar: welches aber dieses Prinzip sey, werden wir sogleich 


sehen. Es ist unmöglich, dass eines und dasselbe einem und demselben in i 


einer und derselben Beziehung zugleich zukomme und nicht zukomme. Wenn 
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wir zu diesem Satze noch einige Bestimmungen hinzufügen, so geschieht 
es nur zu dem Zweck, logische Einwendungen abzuwehren. Dieses Prinzip 
ist das allerunumstösslichste, denn es hat die oben genannten Merkmale. Un- 
möglich ist es nämlich, dass Jemand glaube, eines und dasselbe sey und sey 
nicht, eine Ansicht, wie sic Heraklit nach der Meinung Einiger ausgesprochen 
hat: es ist aber nicht ‘gerade nothwendig, dass Einer auch glaube, was er 
sagt. Wenn es aber nicht möglich ist, dass Einem und demselben zugleich 
Entgegengesetztes zukomme (es mögen auch bei diesem Vordersatze noch 
die weitern gewöhnlichen Bestimmungen ergänzt werden), und wenn Eine 
Meinung der andern als widersprechend entgegengesetzt ist, so ist es oflen- 
bar unmöglich, dass Einer und derselbe zugleich glaube, Eines und dasselbe 
sey und sey nicht: denn wer mit diesem Glauben im Irrthum wäre, hätte zu- 
gleich die entgegengesetzten Meinungen. Jedermann, der einen Beweis 
führt, führt desshalb auf diesen Satz, als auf ein Letztes, ‘seinen Beweis zu- 
rück: denn dieser Satz ist das natürliche Prinzip für sämmtliche andere 
Axiome. 


Capitel A. 


Nichtsdestoweniger gibt es Leute, die, wie gesagt, behaupten, es sey 
möglich, dass dasselbe sey und nicht sey, und ebenso möglich sey.es, diess 
für möglich zu halten. Es schliessen sich dieser Behauptung auch viele 
Naturphilosophen an. Wir aber haben so eben angenommen, es sey unmög- 


lich, dass etwas zugleich sey und nicht sey, und haben mittelst dieser An- 


nahme gezeigt, dass diess das unumstösslichste aller Prinzipe sey. Wenn 
jedoch Einige auch dieses Prinzip bewiesen haben wollen, so beruht diese 
Forderung auf Mangel an philosophischer Bildung: denn Mangel an philoso- 
phischer Bildung ist es, nicht zu wissen, für was man Beweis suchen muss 
und für was nicht. Dass von Allem Beweis stattfinde, ist überhaupt unmög- 
lich: denn es würde ins Unendliche fortgehen, so dass, wenn man auch die- 
sen Weg einschlagen wollte, doch kein Beweis zu Stande käme. Gibt es 
aber Einiges, wofür man keinen Beweis suchen darf, so möchten diese Leute 
wohl schwerlich angeben können, was sich eher zu einem solchen [nicht wei- 
ter zu beweisenden] Prinzip eigne, [als der Satz des Widerspruchs]. Wider- 
legend jedoch lässt sich auch hier ein Beweis herstellen und die Unmöglich- 
keit der obigen Behauptung darthun, vorausgesetzt, dass der Streitende nur 
etwas redet. Redet er nichts, so wäre es lächerlich, vernünftige Gegenrede 
zu suchen geben Den, der für nichts Rede hat, und zwar sie zu suchen 
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gerade gegen sein Nicht-reden: denn ein solcher Mensch, sofern er sich so 
benimmt, ist nahezu, wie eine Planze. Der widerlegende Beweis ist näm- 
lich verschieden vom eigentlichen Beweise: beim eigentlichen Beweise würde 
der Beweisende den Anschein haben, als ob er voraussetzte, was erst bewie- 
sen werden soll; ist aber eine solche unbewiesene Voraussetzung auf der 
Seite des Andern, so findet Widerlegung statt und nicht Beweis. Der Aus- 
gangspunkt eines solchen widerlegenden Beweisverfahrens muss nun nicht die 
Forderung seyn, der Gegner solle aussprechen, etwas ΒΟΥ oder sey nicht — 


denn dieses Ansinnen könnte leicht als Voraussetzung des erst zu beweisenden Ὁ 


erscheinen — sondern die Forderung, er solle nur wenigstens, sowohl für 
sich als für die Andern, ein Zeichen in Worten von sich geben: diess muss 
er, wenn er etwas sagen will. Thut er es nicht, so kann ein Solcher keine 
Rede pflegen weder mit sich selbst, noch mit einem Andern. Fügt sich aber 
der Gegner jener Forderung, so kann ein Beweis stattfinden, weil jetzt eine 
bestimmte Aussage über etwas vorliegt. Aber Ursächer der Beweisführung 
ist dann nicht der Beweisende,, sondern der Redestehende: denn während er 
alle Rede und vernünftige Verständigung aufhebt, steht er doch Rede. Fer- 
ner hat, wer dieses zugegeben, damit auch zugegeben, es könne etwas wahr 
seyn ohne Beweis: so dass sich also nicht Alles so und nicht so verhalten 
kann. Vor Allem nun ist die Wahrheit des Satzes einleuchtend, dass das 
Wort das Seyn oder Nichtseyn eines Dings bezeichnet, woraus folgt, dass 
sich nicht Alles zugleich so und nicht so verhalten kann. Ferner, wenn das 
Wort Mensch Eines bezeichnet, so sey diess der Begriff zweifüssiges Thier. 
ich meine nämlich das „Eines bezeichnen“ so: wenn diess ein'Mensch ist, so 
ist es gleichbedeutend mit Mensch -seyn, vorausgesetzt, dass Mensch etwas 
Wirkliches ist. Es macht jedoch keinen Unterschied, wenn man auch sagen 
wollte, ein und dasselbe Wort bezeichne Mehreres, nur muss es ein bestimmt 
Vieles seyn: man kann dann jeder Bedeutung einen eigenen Namen geben. 
Es ist gerade so, wie wenn Jemand sagte, das Wort Mensch habe nicht bloss 
Eine Bedeutung, sondern viele, und eine von diesen vielen Bedeutungen sey 
der Begriff zweifüssiges Thier: auch in diesem Falle kann man, wenn nur 
diese andern Bedeutungen bestimmt angegeben und aufgezählt werden, jeder 
. derselben einen besondern Namen geben. Geschieht diess nicht, sondern 
behauptet der Gegner, das Wort bezeichne unendlich Vieles, so findet offen- 
bar keine Rede mehr statt: denn, nicht etwas bestimmtes bezeichnen, heisst, 
nichts bezeichnen: sobald aber die Worte nichts bezeichnen, so ist alle ge- 
genseitige Unterredung aufgehoben, ja in Wahrheit auch die Unterredung 
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mit sich selbst, da man nichts denken kann, wenn man nicht etwas Bestimm- 
tes denkt. Ist es aber möglich, etwas Bestimmtes zu denken, so muss man 
auch jeder Sache Einen bestimmten Namen geben können. Es kann somit 
als ausgemacht gelten, dass, wie schon anfänglich bemerkt wurde, das Wort 


“ etwas, und näher, Eines bezeichnet. Da ist es nun nicht möglich, dass 


Mensch -seyn dasselbe bezeichnet was nicht -Mensch -scyn, wofern das Wort 


“Mensch wirklich Eines bezeichnet, und nicht etwa nur von Einem [als Prädicat] 
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ausgesagtwird. Denn dasLetztere, das Ausgesagtwerden von Einem, ist etwas 
Anderes, als das: Eins bezeichnen; sonst würde das Gebildete, das Weisse und 
der Begriff Mensch gleichfa is Eins bezeichnen, und Alles würde am Ende, 
als gleichbedeutend, eins seyn. Also nur durch Gleichnamigkeit wird Eins 
und dasselbe zugleich seyn und nicht seyn können, in der Art etwa, wie 
wenn Dasjenige, was wir Mensch nennen, Andere Nioht-Mensch nennen 
würden. Allein das, was wir jetzt erörtern, ist nicht, ob es möglich sey, dass 
der Mensch zugleich dasselbe sey und nicht sey dem Namen nach, sondern 
der Sache nach. Bezeichnet Mensch und Nicht-Mensch nicht etwas Ver- 
schiedenes, so ist offenbar auch das Nicht- Mensch- seyn vom Mensch - seyn 
nicht verschieden: das Mensch -seyn müsste also Nicht-Mensch-seyn seyn, 
da beide — der Voraussetzung zufolge — eins sind. Denn eine Dieselbigkeit 
bezeichnet das Eins seyn, wie bei Gewand und Kleid, wofern nämlich der 
Begriff eins ist. Sind aber jene beide, das Mensch - seyn und Nicht- Mensch- 
seyn, Eins, so bezeichnen sie auch Eins. Und doch ist nachgewiesen worden, 
dass sie ein Verschiedenes bezeichnen. Es ist also nothwendig, dass der 
Mensch — wenn dieser Begriff überhaupt Wahrheit hat — zweifüssiges Thier 
ist; denn diess war es, was das Wort Mensch bezeichnete. Ist diess aber 
nothwendig, so kann nicht dasselbe ein zweifüssiges Thier auch nicht seyn: 
denn „es ist nothwendig“ bezeichnet eben diess, eg sey unmöglich, nicht 
Mensch zu seyn. Es geht also nicht an, dass es zugleich wahr sey zu sagen, 
eins und dasselbe sey Mensch und sey nicht Mensch. Das Gleiche findet 


"statt beim Nichtseyn des Menschen: denn das Mensch- seyn und das Nicht- 


Mensch - seyn bezeichnet etwas Verschiedenes, eben so gut, wie das Weiss 
seyn und das Mensch seyn Verschiedenes bezeichnet, ja noch weit mehr, da 
es einen stärkern Gegensatz bildet. Wird aber der Gegner sagen, auch das 
Weisse bezeichne eins und dasselbe mit dem Menschen, so werden wir wie- 
der das Nämliche erwiedern, was schon zuvor erwiedert wurde, dass dann 
Alles, und nicht bloss das Entgegengesetzte, Eins seyn würde. Wenn nan 
diess nicht angeht, so trifft das Gesagte zu, vorausgeselzt, dass der Gegner 
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auf das Gefragte antwortet. Setzt ergber, einfach gefragt, in seiner Ant- 23 
wort auch die Verneinungen hinzu, so antwortet er nicht, was er gefragt 
worden ist: denn eins und dasselbe mag immerhin Mensch, weiss und tausend 
anderes dergleichen seyn, aber auf die Frage, ob es wahr sey dass diess ein 
Mensch ist, oder nicht, muss er eine Antwort geben, die Eines besagt, und 
er darf nicht hinzusetzen, der fragliche Gegenstand sey auch weiss und gross. 
Denn es ist unmöglich, die aceidentellen Bestimmungen, deren es unendlich 24 
viele sind, alle durchzugehen ; und doch muss der Gegner sie alle vollständig 
angeben oder er darf gar keine angeben. Dem entsprechend num-darf er, 
selbst wenn Mensch und Nicht-Mensch tausendmal dasselbe wäre, doch auf 
die Frage, ob das ein Mensch ist, nicht antworten, es sey zugleich auch 
nicht Mensch, es sey denn, dass er die andern accidentellen Eigenschaften, 
positive wie negative, auch noch angibt; thut er es dennoch, so führt er 
keine Unterredung. Überhaupt heben diejenigen, die Solches sagen, das We- 25 
sen und den Begriff auf: sie müssen Alles für accidentelle Bestimmung aus- 
geben, und der Begriff des Menschen oder des Thiers hat für sie keine Rea- 
«lität. Denn wenn der Begriff des Menschen oder das Mensch seyn etwas 26 
Wirkliches ist, so ist es unmöglich, dass dieser Begriff Nicht - Mensch ist, oder 
Mensch nicht ist: und doch sind diess die Verneinungen von Jenem. Man - 
erinnere sich nämlich, eins war es, was der Bezeichnende bezeichnete, und 
diess war das Wesen der Sache. Das Wesen einer-Sache aber bezeichnen, 27 
heisst aussagen, diese Sache habe kein anderes Seyn. Ist bei ihr aber das 
Menschseyn zugleich 'Nicht - Menschseyn, oder nicht Menschseyn, so ist ihr 
Seyn zugleich ein anderes. Unsere Gegner müssen also nothwendigerweise 28 
behaupten, dass es von nichts einen Begriff gibt, der das Wesen der Sache 
ausspricht, sondern dass Alles nur accidentelle Bestimmung ist: denn ein 
solcher Wesensbegriff scheidet zwischen Wesen und Accidentellem. Das 
Weisse z. B. ist eine accidentelle Bestimmung des Menschen, und zwar dess- 
halb, weil der Mensch weiss, aber nicht das Weisse selbst ist. Ist aber 29 
Alles nur accidentelle Bestimmung, so gibt es kein letztes Subject, das der 
Träger dieser accidentellen Bestimmungen seyn könnte, während doch das ° 
Accidentelle immer ein Prädikat an einem Subjecte bezeichnet. Man müsste 30 
also mit dieser Prädicirung des Accidentellen ins Unendliche fortmachen, 
was unmöglich ist, da sich nicht mehr als zwei accidentelle Bestimmungen 
verknüpfen lassen. Denn das Accidentelle ist nicht Accidens eines Acciden- 
tellen, ausser sofern beide Accidenzen eines und desselben Dritten sind. 31 
So ist z. B. das Weisse gebildet und das Gebildete weiss, weil beide acciden- 
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telle Eigenschaften des Menschen sind. Aber Sokrates ist nicht desswegen 
gebildet, weil beide accidentelle Bestimmungen eines - Dritten sind. 
Also in zwei Arten wird das Accidentelle ausgesagt. Was nun in der einen 
Art ausgesagt wird, nämlich so, wie das Weisse von Sokrates, kann nicht 
ins Unendliche fortprädicirt werden, so dass also z. B. dem weissen Sokrates . 
wieder eine andere accidentelle Bestimmung zukäme u. s. f.: denn aus allen 
diesen accidentellen Bestimmungen wird nicht etwas, das Eins wäre. Eben- 
sowenig aber kann dem Weissen etwas Anderes, z. B. das Gebildete, als 
accidentelle Eigenschaft zukommen , denn es ist nicht abzusehen, warum das 
Letztere mehr Accidens des Erstern als das Erstere Accidens des Letztern 
seyn soll. Nun haben wir zwei Arten, in denen das Accidentelle ausgesagt 
wird, unterschieden: es wird bald von einem andern Accidens, bald von 
einem Subjecte (wie z. B. das Gebildete von Sokrates) ausgesagt : im erstern 
Fall nun ist es undenkbar, dass das Accidentelle einem Accidentellen acci- 
dentell zukommt, also ist nur die letztere Art zulässig, und es kann mithin 
nicht Alles nur accidentelle Bestimmung scyn. Es muss folglich etwas ge- 
ben, was das Wesen bezeichnet: und ist diess der Fall, 50 ist nachgewiesen 
worden, dass sich unmöglich zugleich Widersprechendes davon prädiciren 
lässt. Ferner, wenn die widersprechendsten Aussagen von Einem und dem- 
selben zugleich wahr sind, so müsste offenbar Alles Eins seyn. Ein Drei- 
ruderer, eine Wand, ein Mensch müsste dasselbe seyn, wenn es angienge, 
Alles beliebig zu bejahen oder zu verneinen, wie Diejenigen thun müssen, 
die die Ansicht des Protagoras theilen. Denn wenn es Jemanden vorkommt, 
der Mensch sey kein Dreiruderer, so wird er kein Dreiruderer seyn: er ist es 
also auch, werin das Widersprechende zugleich wahr ist. Und so entstünde 
am Ende ein anaxagoreischer Urzustand, in dem alle Dinge eins sind: so 
dass nichts mebr in Wirklichkeit existiren würde. Es ist also vielmehr das , 
Bestimmungslose, wovon diese Leute sprechen, und während sie vom Sey- 
enden zu reden glauben, reden sie vom Nichtseyenden: denn das nur der 
Möglichkeit nach und nicht in Wirklichkeit Seyende ist das Bestimmungslose. 
Aber doch müssen sie von Allem die Bejahung oder die Verneinung aussagen, 
denn es wäre ungereimt, wenn einem Jeden zwar seine eigene Verneinung 
zukommen sollte, nicht aber die Verneinung eines Andern, das ihm nicht 
zukommt. Ich meine z. B., wenn es wahr ist, vom Menschen zu sagen, er 
sey nicht Mensch, so ist es offenbar auch wahr, dass er nicht Dreiruderer 
is. Findet nun die Bejahung statt, (d. ἢ. die bejahende Aussage, or sey 
Dreiruderer), so muss nothwendig auch die Verneinung stattfinden: (d. h. das 
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Urtheil: er ist nicht Dreiruderer): findet aber die Bejahung nicht statt, so 
doch jedenfalls die Verneinung des Dreiruderers noch eher, als die Vernei- 
nung des Menschen selbst. ' Findet nun jene statt, (nämlich die Verneinung, 
des Menschen, oder das Urtheil: der Mensch ist nicht Mensch), so muss’ 
auch die Verneinung des Dreiruderers stattfinden, und wenn diese, auch die 
Bejahung (d. h. die Aussage: der Mensch ist Dreiruderer). So geht es,De- 
nen, die jene Lehre aufstellen und behaupten, es sey nicht nothwendig, ent- 
weder zu bejahen oder zu verneinen. Denn wenn es wahr ist, dass der 
Mensch auch nicht Mensch ist, so folgt offenbar, dass er auch weder Mensch noch 
Nicht - Mensch ist: die zwei Glieder des ersten Satzes verneint man nämlich 
beide; oder wenn man den ersten aus zwei Gliedern bestehenden Satz als 
“ Einen fasst, so mag auch der andere ihm entgegengesetzte Satz als Einer 
gelten. Ferner gilt der Satz der Gegner entweder für Alles; so dass das 
Weisse auch nicht weiss, das Seyende auch nicht seyend ist, und so fort 
durch alle andern Bejahungen und Verneinungen, oder es gilt nur von eini- 
gen Bejahungen und Verneinungen, von andern nicht. Gilt er nicht von 
allen, so müssen die Ausnahmen bestimmt und benannt seyn; gilt er aber 
von allen, so tritt wiederum die doppelte Möglichkeit ein, entweder, dass da, 
wo Bejahung stattfindet, auch Verneinung stattfindet, und da wo Verneinung, 
auch Bejahung, oder, dass zwar da wo Bejahung, auch Verneinung stattfindet, 
nicht aber überall Bejahung, wo Verneinung. Im letztern Falle nun gäbe es‘ 
doch also ein feststehendes Nichtseyendes, an dem wir einen sichern Anhalts- 
punkt hätten: und wenn einmal das Nichtseyn feststeht, so haben wir auch 
etwas Unumstössliches und Erkennbares, nämlich die entgegengesetzte Be- 
jabung, die erkennbarer ist als die Verneinung. Wenn dagegen überall, wo 
Verneinung, auch Bejahung stattfindet, so muss man entweder, um wahr zu 
reden, die bejahende und die verneinende Aussage von einander trennen, 
man muss also z. B. jetzt sagen: diess ist weiss, und dann wieder: diess ist 
nicht weiss, oder man muss nicht so verfahren. Im letztern Fall, wenn es 
nicht richtig ist, die bejahende und die verneinende Aussage von einander 
zu trennen, so sagt der Redende nichts, und es existirt auch nichts. Wie 
kann aber das Nichtseyende sprechen oder denken? Auch wäre Alles eins, 
wie schon zuvor bemerkt worden, und Mensch, Gott, Dreiruderer und die 
Verneinungen davon wären eins und dasselbe. Denn wenn Bejahung und 
Verneinung auf gleiche Weise von Allem gilt, so wird Eines vom Andern 
nicht mehr verschieden seyn: denn wäre es verschieden, so wäre dieser Un- 
terschied wahr und dem betreffenden Dinge eigenthümlich. Das Gleiche 
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trifft zu, wenn man Bejahung und Verneinung trennen: zu müssen glaubt, 
um die Wahrheit zu sagen. Ferner würde folgen, dass Alle die Wahrheit 
reden und Alle lügen, und Jeder würde von sich selbst zugeben, dass er lüge. 
Zugleich ist klar, dass man über nichts mit einem solchen Menschen Unter- 
suchung anstellen kann: denn er sagt nichts, da er weder so noch nicht so 
redet, sondern so und nicht so. Und wiederum verneint er dieses Beides 
und behauptet ein: weder so noch nicht so; wo nicht, so wäre schon et- 
was bestimmt. Ferner, wenn die Verneinung falsch ist, so oft die Bejahung 
wahr, und die Bejahung falsch, so oft die Verneinung wahr, so kann es 
nicht der Wahrheit gemäss seyn, eins und dasselbe zugleich zu bejahen und 
zu verneinen. Doch hier würden die Gegner wohl einwenden, diess sey ja 
eben der stritlige Satz. Ferner, ist die Meinung der Gegner die, es täusche 
sich Derjenige, welcher glaubt, eine Sache verhalle sich entweder so oder 
nicht so, derjenige dagegen, welcher beides zugleich glaubt, rede die Wahr- 
heit? Wenn der Letztere die Wahrheit redet, was will es dann heissen, dass 
man. zu sagen pflegt, die Natur der Dinge sey die und die? Redet er aber 
nicht die Wahrheit, sondern hat vielmehr Der Recht, der der erstern An- 
sicht ist, so verbalten sich also die Dinge in einer bestimmten Weise, und, 
dass sie sich so verhalten, ist wahr, und nicht zugleich auch nicht wahr. 
Wenn aber Alle auf gleiche Weise sowohl lügen sis die Wahrheit reden, 
so darf ein Solcher weder sprechen, noch reden: denn er sagt zugleich 
Dieses und nicht Dieses. Wodurch unterscheidet sich nun aber ein solcher 
Mensch von einer Pflanze, wenn er keine bestimmte Meinung von irgend et- 
was hat, sondern Alles ebenso glaubt wie nicht glaubt? Aber eben hier wird 
nun ganz klar, dass Keiner weder von den übrigen Menschen noch von den 
Anhängern dieser Lehre wirklich dieser Ansicht ist. Denn warum geht Ei- 
ner nach Megara, und bleibt nicht ruhig zu Hause in der Meinung er gehe? 
Oder warum springt er nicht geradezu eines schönen Morgens in einen 
Brunnen oder eine Felsschlucht, wenn sichs gerade trifft, sondern nimmt sich 
offenbar in Acht, als hielte er das Hineinfallen nicht für ebenso gut, wie für 
nicht gut? Es ist also klar, dass er das Eine für besser, das Andere für 
nicht besser hält; wenn aber dieses, so muss er auch das Eine für einen 
Menschen, das Andere nicht für einen Menschen, das Eine für süss, das 
Andere nicht für süss halten. Denn nicht in der Voraussetzung, Alles sey 
gleich, thut er es, wenn er, vermeinend, es sey besser, Wasser zu trinken 
und einen Menschen zu sehep, diese Dinge sofort aufsucht; und doch müsste 
er dieser Voraussetzung seyn, wenn Mensch und Nichtmensch auf gleiche 
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Weise dasselbe wären. Aber, wie gesagt, es gibt Keinen, der sich nicht 
sichtbar vor dem Einen in Acht nähme, vor dem Andern nicht; es sind so- 
mit, wie es scheint, Alle des Glaubens, der Satz des Widerspruchs habe un- 
bedingte Gültigkeit, oder wenigstens, wenn auch nicht bei Allem, doch im 


Gebiet des Bessern und Schlechtern. Ist man aber dieses Glaubens , nicht 


aus wissenschuftlicher Einsicht, sondern aus Meinung, so ist es noch weit 
nöthiger, für Erkenntniss der Wahrheit zu sorgen, wie auch ein Kranker 
mehr für Gesundheit zu sorgen hat, als ein Gesunder; denn mit dem Wis- 
senden verglichen steht der Meinende in keinem gesunden und naturgemäs- 
sen Verbältnisse zur Wahrheit. Ferfter, gesetzt auch, Alles verhalte sich 
so und zugleich nicht so, so ist doch das Mehr und Weniger in der Natur 
der Dinge begründet; denn nicht auf gleiche Weise ist zwei gerade und drei, 
und nicht auf gleiche Weise irrt, wer vier, als wer tausend für fünfe hält. 
Irren nun beide nicht auf gleiche Weise, so ist klar, dass der Eine von bei- 
den weniger irrt, also mehr die Wahrheit sagt. Wenn aber das mehr Wahre 
der Wahrheit näher konmt, so muss es wohl ein an- und für sich Wahres 
geben, dem das mehr Wahre näher steht. Und gibt es auch kein solches ab- 
solut Wahres, so gibt es doch ein relativ Sichereres und Wahreres, und wir 
wären damit der tollen Lehre entledigt, die alle gedankenmässigen Bestim- 
mungen aufhebt. " 


Capitel 8. 


Auf derseiben Ansicht beruht auch die Lehre des Protagoras, so dass 
nothwendig beide Lehren mit einander stehen und fallen. Ist nämlich alles 
Gemeinte und alles Erscheinende wahr, so muss Alles zugleich wahr und 
falsch seyn. Denn Viele haben einander entgegengesetzte Meinungen, und 
glauben, dass Diejenigen, die nicht Einer Meinung mit ihnen sind, sich im 
Irrthum befinden. Woraus nothwendig folgt, dass Eins und dasselbe ist und 


nicht ist. Und umgekehrt, wenn das Letztere der Fall ist: so muss das Ge- 


meinte alles wahr seyn: denn die Irrenden und die Wahrheitredenden haben 
entgegengesetzte Meinungen. Verhält es sich nun mit dem Seyenden in der 
angegebenen Weise, 80 reden Alle die Wahrheit. Es ist somit klar, dass 
beide Lehren auf demselben Gedanken beruhen. Nichtsdestoweniger darf 
man nicht gegen Alle, die dieser Ansicht sind, das gleiche Verfahren beob 
achten: die Einen muss man eines bessern überzeugen, die Andern dagegen 
zum Eingeständniss zwingen. Diejenigen, die aus wissenschaftlicher Verle- 
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genheit auf diese Ansicht gekommen sind, sind Jeicht von ihrem Missverstand 
zu heilen: denn man hat es bei ihnen nicht mit blossen Worten, sondern 
mit ihrer wirklichen Ansicht zu thun; bei denjenigen dagegen, die nur der 
Rede halber so sprechen, ist die Widerlegung eigentlich nur die Zurück- 
weisung einer aus Lauten und Worten bestehenden Rede. Was nun näher 
die Erstern betrifft, so sind sie auf ihre Ansicht — die Ansicht, dass das 
Widersprechende und Entgegengesetzte zugleich existire — von der Sinnen- 
welt aus gekommen, da sie aus Einem und Demselben Entgegengesetztes 
werden seben. Wenn es nun nicht angeht, dass etwas wird, das nicht ist, 
80 muss die Sache vorher beides zumal gewesen seyn, wie .auch Anaxagoras 
sagt, Alles sey in Allem gemischt gewesen; ähnlich Demokrit: auch dieser 
behauptet, das Lsere und das Volle seyen auf gleiche Weise in jedem Theile 
vorhanden, und doch lässt er das Eine von ihnen das Seyende, das Andere 
das Nichtseyende seyn. Gegen Diejenigen nun, die auf die angegebene 
Weise zu ihrer Ansicht gekommen sind, ist zu bemerken, dass sie in ge- 
wisser Beziehung Recht haben, in anderer Beziehung dagegen in einem 
Missverstande sind. Der Begriff des Seyenden wird nämlich in doppeltem 
Sinne gebraucht: nach der einen Hinsicht kann etwas aus dem Nichtseyenden 
werden, nach der anderen nicht; und ebenso kann Eins und dasselbe zu- 
gleich seyend und nicht seyend seyn, jedoch nicht in einem und demselben 
Sinne: denn zwar der Möglichkeit nach kann Eins und dasselbe zugleich das 
Entgegengesetzte seyn, aber nicht in Wirklichkeit. Und ausserdem werden 
wir von den ebenbesprochenen Gegnern auch die Anerkennung verlangen, 
es gebe noch eine andere Art von Seyendem, der schlechterdings weder Be- 
wegung noch Vergehen noch Entstehen zukommt. Auf die gleiche Weise, 


“mittelst des Sinnlichen, sind Einige auch auf die Ansicht gekommen, dass 


slles Erscheinende wahr sey. Denn das Wahre, meinen sie, dürfe nicht 
nach der grossen oder kleinen Zahl der Stimmen bemessen werden: nun 
komme aber eins und dasselbe den Einen süss, den Andern bitter vor: wären 
daher alle Menschen krank oder alle wahnsinnig, zwei oder drei dagegen ge- 
sund oder bei Vernunft, so würden diese als krank und wahnsinnig erscheinen, 
die Andern dagegen nicht. Ferner scheine vielen andern Thieren Eins und 
Dasselbe-ganz das Gegentheil von dem zu seyn, als was es uns vorkommt; 
ja selbst jedem Einzelnen mit sich verglichen biete die sinnliche Wahrneh- 
mung nicht immer die gleiche Erscheinung dar. Was hievon nun wahr oder 
falsch sey, sey ungewiss: denn das Eine sey nicht mehr wahr als das An- 
dere, sondern beides gleich sehr. Darum sagt auch Demokrit, entweder sey 
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nichts wahr, oder sey es uns wenigstens verborgen. Kurz, da diese Leute 
einmal die Erkenntniss auf die sinnliche Wahrnehmung beschränken, die letz- 
tere aber in der Veränderung bestehen lassen, so müssen sie notbwendiger- 
weise das sinnlich Erscheinende für wahr ausgeben. Von diesem Standpunkt 
aus sind auch Empedokles und Demokrit und fast alle Übrigen solchen Mei- 
nungen verfallen. So sagt z. B. Empedokles, mit wechselnden Zuständen 
wechselten wir auch die Erkenntniss; 

Wie’s der Augenblick bringt, wächst auf die Vernunft in den 
” Menschen. 
und an einer andern Stelle sagt er: 

Wie sie leiblich sich wandelten um, so kamen auch geistig 

Jederzeit ihnen andre Gedanken. 
Und Parmenides erklärt sich ebenso: 

Wie bei Jedem beschaffen der vielgewundenen Glieder 

Mischung, so auch sein Sinn: denn das, was in allen und jeden 

Menschen das denkende ist, jst immer eins und dasselbe, 

Nämlich der Glieder Natur; doch das Mehrere ist der Gedanke. 
Auch von Anaxagoras wird cine Äusserung überliefert, die er gegen einige 
Freunde gethan haben soll, dass die Dinge für Jeden so wären, wie er sie 
nähme. Selbst von Homer sagen sie, er Rabe diese Ansicht gehabt: er 
lässt nämlich den Hektor, vom Schlage ausser sich, „Anderes sinnend« da- 
liegen, als ob auch die Irrsinnigen noch sännen, nur Anderes. Klar ist nun, 
dass, wenn beiderlei Sinnen Erkenntniss ist, auch die Dinge sich zugleich so 
und nicht so verhalten. Aber hier kommt nun etwas schr Schlimmes zu 
Tage. Wenn nämlich Diejenigen, die von dem Wahren, soweit es erkenn- 
bar ist, am Meisten erschaut haben, (diess sind aber Diejenigen , die es am 
Meisten suchen und lieben), solche Ansichten hegen und sich in solcher 
Weise-über die Philosophie erklären, wie sollten die Anfänger im Philoso- 
phiren nicht entmuthigt.werden? Denn das Suchen der Wahrheit ist ja dann 
ein Haschen nach etwas, das immer davon fliegt. Auf die in Rede stehende 
Meinung kamen aber diese Männer so. Sie forschten zwar nach der Wahr- 
heit des Seyenden, fanden aber das Seyende nur im Sinnlichen. Im Sinnli- 
chen nun ist die Natur des Unbestimmten vorherrschend, und jene Art des 
Seyns, von der oben gesprochen worden ist [das potentielle Seyn]: ihre 
Meinung ist daher zwar erklärlich, aber nicht wahr, So nämlich zu urtheilen, 
geziemi sich mehr, als wie Epicharmus gegen Xenophanes geurtheilt hat. Ferner, 
da sie die ganze sichtbare Natur in beständiger Bewegung erblickten, und 
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zugleich sahen, dass über ein Veränderliches keine wahre Aussage gemacht 
werden könne, so behaupteten sie, von etwas, das so durchaus in allen Thei- 
len sich verändere, wie die Natur, sey es nicht möglich, etwas Wahres aus- 
zusagen. Aus dieser Annahme erwuchs sofort die am meisten auf die Spitze 
getriebene unter den genannten Meinungen, die Meinung Derer, die sich 
Anhänger Heraklits nannten , und die auch Kratylus theilte, der zuletzt meinte, 
man dürfe gar nichts sagen, der daher nur den Finger bewegte und den 
Heraklit schalt wegen seines Ausspruchs: nicht zweimal könne man in den- 
selben Fluss hinabsteigen ; nicht Einmal könne man es, meinte er selbst. 
Wir aber müssen auch in Beziehung auf diese Lehre bemerken, dass jene 
Männer gewissermassen Recht haben, wenn sie‘ dem sich Verändernden, 
während es sich verändert, das Daseyn absprechen. Obwohl auch hierüber 
sich streiten lässt: denn das Abnehmende hat noch etwas von dem, was hin- 
weggekommen ist, und von dem Werdenden muss schon etwas exisliren. 
Überhaupt, wenn etwas vergeht, so ist noch etwas vorhanden; und wenn 
etwas wird, so muss etwas da seyn, woraus es wird, und wodurch es erzeugt 
wird, und diess kann nicht ins Unendliche so fortgehen. Doch wir wollen 
diess bei Seite lassen, und nur erwähnen, dass die Veränderung der Quan- 
ttät und die Veränderung der Qualität nicht dasselbe ist. In der Quantität 
mag etwas nicht bleiben, was es ist: aber es ist ja die Qualität und Form, 
nach der wir Alles erkennen. Ferner müssen wir Denen, die dieser Ansicht 
sind, auch diess zum Vorwurf machen, dass sie, während sie selbst das 
Sinnliche nur zum kleinern Theile sich also verhalten sahen, über das ganze 
Universum eine solche Ansicht ausgesprochen haben. Denn nur die dies- 
seitige sinnliche Welt, die uns umgibt, ist in beständigem Werden und Ver- 
gehen: aber diese Welt ist kaum ein Theil des All. Mit weit mehr Recht 
hätten sie also um des Jenseits willen das Diesseits freigesprochen, als um 
des Diesseits willen das Jenseits mitverdammt. Ferner müssen wir natürlich 
auch diesen Männern das Nämliche entgegenhalten, was wir schon längst ge- 
sagt haben: wir müssen ihnen zeigen und sie überzeugen, dass es eine un- 
bewegliche Natur gibt. Wiewohl es übrigens Denen, die etwas zugleich 
seyn und nicht seyn lassen, begegnet, dass sie Alles ‘eher in Stillstand als 
in Bewegung versetzen: denn es ist nicht denkbar, in was ein Ding sich ver- 
ändern sollte: Alles ist ja schon Alles. Was nun die Wahrheit in der vor- 
liegenden Frage und die Richtigkeit des Satzes betriflt, nicht alles Erschei- 
nende sey wahr, so ist zuerst zu sagen, dass nicht einmal die sinnliche Wahr- 
nehmung in ihrem eigenthümlichen Gebiete trügerisch ist: wofern man nur 
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die Einbildungskraft von der sinnlichen Wahrnehmung zu unterscheiden weiss. 
Man muss sich in der That wundern, wenn die Gegner darüber Zweifel er 
heben, ob die Grösse so gross und die Farben so beschaffen sind, wie sie 
den Fernstehenden oder wie sie den Nahestehenden erscheinen, ob sie so 
sind, wie sie den Gesunden oder wie sie den Kranken vorkommen, ob das- 
jenige schwerer ist, was den Schwächlichen oder was den Starken als schwe- 
rer erscheint, und ob Dasjenige wahr ist, was den Schlafenden so erscheint 
oder was den Wachenden. Dass sie selbst nicht darüber im Zweifel sind, 
ist klar: Niemand, wenn er Nachts in Athen zu seyn sich einbildet, während 
er in Libyen ist, macht sich auf den Weg ins OJeon. Hinsichtlich der Zu- 
kunft ist ferner, wie auch Plato sagt, die Ansicht des Arztes und die Ansicht 
des Laien gewiss nicht in gleicher Weise gültig, ich meine darüber, ob Jemand 
gesund werden werde oder nicht. Ferner ist, was die Sinneswahrnehmungen 
selbst anbelangt, nicht in gleicher Weise gültig die Wahrnehmung von etwas, 
was dem betreffenden Sinne fremd ist und von etwas, das ihm eigenthüm- 
lich zukommt, oder die Wahrnehmung eines benachbarten und diejenige 
des specifischen Sinnes, sondern über die Farbe hat das Gesicht, nicht der 
Geschmack, über die Speise der Geschmack , nicht das Gesicht zu entschei- 
den: und von diesen Sinnen sagt nun niemals Einer in einem und demselben 
Augenblicke über einen und denselben Gegenstand aus, er verhalte sich zu- 
glzich und nicht so. Aber auch zu einer andern Zeit ist der Sinn nicht zwei- 
felhaft über die qualitative Beschaffenheit, sondern über Dasjenige, dem die 
Beschaffenheit zukommt. Ein und derselbe Wein z. B. kann wohl, wenn er 
sich selbst, oder wenn der Körper sich verändert hat, bald süss, bald nicht 
süss erscheinen: aber desswegen hat sich das Süsse selbst in derjenigen Be- 
schaffenheit, die es immer hat, niemals geändert: der Geschmack urtheilt 
immer wahr darüber, und was süss seyn soll, ist nothwendigerweise von sol- 
cher Beschaffenheit. Nichts desto weniger heben jene Behauptungen alles 
diess auf, und, wie kein Anundfürsichseyendes, so lassen sie auch kein nolh- 
wendiges Seyn zu: denn das Nothwendige kann sich nicht so und anders 
verhalten: wenn also etwas nothwendigerweise ist, so wird es nicht zugleich 
so und nicht so seyn. Überhaupt, wenn nur das sinnlich Wahrnehmbare 
existirt, so würde gar nichts existiren, sobald es keine lebendigen Geschöpfe 
mehr gäbe, da dann keine sinnliche Wahrnehmung wäre. Das Letztere nun, 
dass es in diesem Falle kein sinnlich Wahrnehmbares und keine sinnlichen 
Wahrnehmungen geben würde, ist wohl wahr (denn die Wahrnehmung ist 
eine Wirkung, die zur Qualität dos Wahrgenommenen gehört): dass aber dann 
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aneh die Substrate, welche die sinnliche Wahrnehmung hervorbringen, zu 
existiren aufhören, ist unmöglich, auch wenn es keine Wahrnehmug gikt. 
Denn die Wahrnehmung ist doch nicht Wahrnehmung ihrer selbst, sondeın 
816 hat etwas Anderes ausser ihr zur Voraussetzung, das nothwendig vor ihr 
ist: ist doch das Bewegende von Natur früher als das Bewegte, und zwar um 
nichts weniger, wenn auch beide in Beziehung auf einander ausgesagt werden. 


Capitel 6. 


Rinige von Denen sowohl, die diese Überzeugung haben, als von De- 
nen, die nur so reden, erheben nun hier Zweifel: sic fragen, wer zu ent- 
scheiden habe über die Gesundheit des Wahrnehmenden und über seine Be- 


"fähigung zu einem richtigen Urtheil. Derlei Zweifel sind aber gerade so, 


wie wenn wir zweifeln wollten, ob wir jetzt schlafen oder wachen. Alle der- 
gleichen Anstände sind von der gleichen Art: für Alles nämlich verlangen 
diese Leute einen Grund: sie suchen ein Prinzip, und suchen es durch Be- 
weis zu erlangen, während sie doch durch ihre Handlungen klar genug be- 
urkunden, dass sie selbst nicht glauben, überall sey Beweis nöthig. Aber, 
wie gesagt, diess ist einmal ihre Art: sie suchen einen Grund für Dasjerige, 
wefür es keinen Grund gibt: denn das Prinzip des Beweises ist nicht Beweis. 
Diese Leute nun könnten leicht hievon überzeugt werden, da es nicht schwer 
zu fassen ist. Diejenigen dagegen, die nur darauf ausgehen, den Gegner 
mit Worten zu überwältigen, suchen etwas Unmögliches. Sie verlangen, dass 
man ihnen Widersprüche aufzeige, während sie von vorn herein den Wider- 
spruch zu ihrem Prinzip machen. Wenn aber nicht Alles relativ, sondern 
Biniges anundfürsichseyend ist, so kann nicht alles Erscheinende wahr 
seyn: denn das Erscheinende erscheint Jemanden: wer also 8166 Erschei- 
nende wahr seyn lässt, macht alles Seyende zu einem Relativen. Desswegen 
müssen sich auch Diejenigen, die nur darauf ausgehen. den Gegner durch 
Rede zu überwältigen, und die zugleich Rede stehen wollen, sich in Acht 
nehmen und nicht schlechthin sagen, alles Erscheinende sey wahr, sondern 
das Erscheinende sey wahr für Denjenigen, welchem es erscheint, und wenn 
und inwiefern und wie es erscheint. Wenn sie Rede stehen wollen ohne 
Hinzufügung dieser nähern Bestimmungen, so müssen sie sich bald in Wider- 
sprüche verwickeln.. Denn es ist möglich, dass dem Geeichte etwas als 
Honig erscheint, dem Geschmacke aber nicht, dass, da der Augen zweie sind, 
bei etwaiger Ungleichheit beider dem einen Gesicht nicht dasselbe erscheint, 
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was dem andern. Leicht aber ist die Widerlegung derer, die aus den vorhin 
angeführten Gründen behaupten, das Erscheinende sey wahr, und desswegen 
sey Alles gleicher Weise falsch und wahr: wie denn auch nicht Allen das- 
selbe erscheine, ja nicht einmal immer dem Einzelnen selbst, sondern oft 


das Entgegengesetzte zu derselben Zeit. Die Betastung z. B. — um einen 


Beleg für die Ansicht der Gegner anzuführen — nimmt bei Verschrenkung 


der Finger zwei Dinge wahr, das Gesicht nur Eines. Allein nicht so er- 


scheint es einem und demselben gleichbeschaffenen Sinne, der auf gleiche 
Weise und zu derselben Zeit wahrnimmt, so dass also.das eben Angeführte 
nicht wahr seyn kann. Man muss desshalb Denen, die nicht aus Zweifel 
und Unklarheit, sondern nur der Rede halber so sprechen, bemerken, dass 
sie nicht sagen dürfen, es ist etwas wahr, sordern, es ist für diesen Einzel- 


nen wahr. Sie müssen, wie gesagt, Alles relativ, Alles nur Sache der Mei- 


nung und der Wahrnehmung seyn lassen, so dass nichts geworden ist und 
nichts seyn wird, wenn nicht Jemand es vorher gemeint hat. Ist aber etwas 
geworden oder wird etwas seyn ohne diese Bedingung, so kann nicht Alles 
Sache der Meinung seyn. Ferner, wenn etwas Eins ist, so steht es im Ver- 
hältniss zu Einem oder zu einem Bestimmten; und wenn Eins und Dasselbe 
sowohl halb als gleich ist, so steht doch das Gleiche nicht im Verhältnis zum 
Boppelten. Ferner, wenn in Beziehung auf das Meinende ein Mensch und 
das Gemeinte dasselbe ist, so ist nicht das Meinende Mensch, sondern das 
Gemeinte. Wenn ferner jedes Ding nur exislirt vermöge seiner Beziehung 
auf das Meinende, so wäre das Meinende ein der Art nach unendlich Vieles. 
Dass also der Satz, entgegengesetzte Aussagen können nicht zugleich wahr 
seyn, die sicherste aller Annahmen ist, und was Denen begegnet, die diess 
doch für möglich halten, und warum sie Scolches behaupten, — das Alles 
möge soweit erörtert seyn. Ist es aber unmöglich über Eines und Dasselbe 
zugieich Widersprechendes auszusagen, so ist klar, dass Einem und Dem- 
selben auch nicht Entgegengesetztes zukommen kann. Denn von dem Entge- 
gengesetzten ist das Eine nicht weniger Beraubung,, als das andere: Berau- 
bung aber findet statt an einem Reellen, und ist Verneinung einer bestimm- 
ten Qualität. Wenn es-also unmöglich ist, wahrheitsgemäss zugieich zu be- 
jahen und zu verneinen, so ist es auch unmöglich, dass das Enigegenge- 
setzte zugleich stattfinde, oder wenn je, so findet entweder Beides in gewisser 
Weise statt, oder das Eine in gewisser Weise, das Andere schlechthin. 
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Capitel 7. 


Ebensowenig ist es denkbar, dass zwischen beiden Gliedern des Wider 
spruchs ein drittes mitten inne sey, sondern von etwas Besiimmtem muss man et- 
was Bestimmtes entweder bejahen oder verneinen. Diess wird klar werden, wenn 
wir zuerst den Begriff des Wahren und Falschen feststellen. Zu sagen, das 
Seyende sey nicht, oder das Nichtseyende sey. ist falsch, wahr dagegen, zu 
sagen, das Seyende sey und das Nichtseyende sey nicht. Daher wird auch 
Derjenige, der von dem fraglichen Mittleren sagt, essey oder sey nicht, ent- 
weder wahr oder falsch reden. Aber weder vom Seyenden, noch vom Nicht- 
seyenden sagt man, es sey oder sey nicht. Ferner wird das Mittlere 
zwischen den Gliedern des Widerspruchs entweder vun der Art seyn, wie 
das Graue ein Mittleres ist zwischen dem Schwarzen und Weissen ‚ oder 80, 
wie Dasjenige, was weder Mensch noch Pferd ist, ein Mitleres ist zwischen 
diesen beiden. Allein im letztern Falle findet kein gegenseitiger Übergang 
statt, wie z. B. aus dem Nichtguten ein Übergang ins Gute stattfindet oder 
aus dem Letztern ins Nichtgute. Und doch ist es immer so, dass, wo es 
ein Mittleres gibt, jede Veränderung ein Übergang nur ins Entgegengesetzie 
und ins Mittlere ist. Gibt cs aber ein Mittleres [in dem andern oben an- 
gegebenen Sinne], so gäbe es auch in diesem Fall ein Werden zum \Weissen, 
das doch nicht ein Werden aus dem Nichtweissen wäre: was nicht vorkommt. 
Ferner-muss das Denken alles Denkbare entweder bejahen oder verneinen: 
und aus der Begriffsbestimmung des Wahren und Falschen ergibt es sich 
nun, wann es Wahres oder Falsches aussagt. Wenn es nämlich auf diese 
bestimmte Weise zusammensetzt, bejahend oder verneinend, so redet es wahr, 
wenn auf diese Weise, so redet es falsch. Ferner müsste es für alle Wider- 
sprüche ein Mittleres geben, wenn man nicht blosse Worte machen will: 
so dass also Jemand weder die Wahrheit reden noch nicht die Wahrheit 
reden würde. Auch zwischen dem Seyenden und Nichtseyenden würde es 
ein Mittleres geben, und es gäbe somit ein Anderswerden, das weder Ent- 
stehen noch Vergehen wäre. Ferner würde es ein Mitlieres geben auch ia 
solchen Gebieten, wo die Verneinung unmittelbar das Gegentheil hinzubringt: 
so würde es z. B. im Gebiete der Zahlen eine Zahl geben, die weder unge- 
rade noch nicht ungerade wäre, was doch unmöglich ist, wie sich aus dem 
Begriffe der Zahl ergibt. Ferner würde es ins Unendliche fortgehen mit’sol- 
chen Mittleren, und es gäbe nicht nur dreierlei (1/2 Χ 2) Seyendes, sondern 
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mehr: denn von dem Mitteren, das zwischen dem Seyenden und Nichtsey- 
enden ist, könnte man Bejahung und Verneinung wiederum verneinen, und 
das Produkt dieser Verneinung wäre dann etwas, da sein Wesen ein anderes 
ist. Ferner, wenn Jemand auf die Frage, ob etwas weiss ist, antwortet, es 
sey nicht-weiss, so ist nichts weggefallen, als das Seyn: das Nichtseyn aber 
ist Verneinung. Auf die eben besprochene Meinung sind Einige auf die- 


se;be Weise gekommen, wie auf andere widersinnige Behauptungen: wenn sie 


nämlich Streitreden nicht zu lösen wissen, so geben sie dem Gegner nach 
und gestehen dessen Folgerungen zu. So die Einen; die Andern sind dieser 
Ansicht, weil sie für Alles einen Grund suchen. Sie sämtlich zu widerlegen, 
muss man von der Begriffsbestimmung ausgehen. Die Begriffsbestimmung 
beruht darauf, dass die Gegner nothwendigerweiso etwas bezeichnen müssen: 
denn der Begriff, dessen Zeichen das Wort ist, wird zur Begrifisbestimmung. 
Von der Lehre Heraklits,, die behauptet, Alles sey und sey nicht, kann man 
sagen, sie mache Alles wahr, und von der Lehre, des Anaxagoras, die ein 
Mittleres anzunehmen scheint zwischen den Gliedern des Widerspruchs , sie 
mache Alles falsch: denn wenn Alles gemischt ist, so ist die Mischung weder 
gut noch nicht gut, so dass man nichts Wahres davon aussagen kann. 


Capitel 8. 


Nachdem diess festgestellt worden, ist auch klar, dass abstracte Aus- 
sagen, die schlechthin von Allem gelten sollen, unmöglich sind, Aussagen 
wie: nichts sey wahr (so sagen Einige, nichts stehe im Wege, dass nicht 
Alles ebenso falsch sey, wie die Behauptung, die Diagonale sey commen- 
surabel) oder: Alles sey wahr. Diese Behauptungen fallen beinahe zusammen 
mit der Ansicht Heraklits: denn wer sagt, Alles sey wahr und Alles sey falsch, 
stellt auch jeden dieser beiden Sätze besonders auf: ist nun jeder Satz für sich 
genommen unmöglich, so sind auch beide zusammen unmöglich. Ferner 
gibt es offenbar widersprechende Aussagen, die unmöglich beide zugleich 
wahr seyn können. Ebensowenig aber beide zugleich falsch, obgleich das 
Letztere, dem Gesagten zufolge, eher scheinen könnte anzugehen. Doch 
muss man, wie schon’ oben bemerkt worden ist, bei Bestreitung dieser Be- 
hauptungen nicht diess vom Gegner verlangen, er solle erklären, ob etwas 
sey oder nicht, sondern nur diess, er solle etwas bezeichnen. Man muss 


also, wenn man sich unterredet, von der Begriffsbestimmung ausgehen, in- - 


dem man feststellt, was der Begriff des Falschen oder des Wahren bezeichnet. 
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Ist aber das Wahre und das Falsche nichts Anderes‘, als die Bejabung und 
Verneinung des Währen, so ist es unmöglich, dass Alles falsch ist: denn das 
Eine Glied des Widerspruchs muss nothwendig wahr seyn. Wenn man fer- 
ner Alles nothwendigerweise entweder bejahen oder verneinen muss, so ist 
es unmöglich, dass beide Glieder falsch sind: nur das eine Glied des Wider- 
spruchs ist falsch. 118 begegnet aber alien dergleichen Reden das schon oft 
Gesagte: sie heben sich selbst auf. Denn wer sagt, Alles sey wahr, macht 
auch die entgegengesetzte Behauptung zur wahren, und damit (denn die ent- 
gegengesetzte Behauptung gibt nicht zu, dass die seinige wahr sey) seine 
eigene zur nicht wahren. Wer hingegen sagt, Alles sey falsch, macht sich 
damit selbst zum Lügner. Behaupten sie hingegen ausnahmsweise, der Eine 
von der entgegengesetzten Behauptung, diese allein sey nicht wahr, der An- 
dere von seiner eigenen Behauptung, sie allein sey nicht falsch, so setzen sie 
damit nichtsdestoweniger eine unendliche Anzahl wahrer und falscher Be- 
hauptungen voraus: denn auch diejenige Behauptung ist wahr, die eine wahre 
Behauptung wahr nennt und so fort ins Unendliche. Ebenso klar ist, dass 
weder Diejenigen die Wahrheit reden, die behaupten, Alles sey in Ruhe, 
noch Diejenigen, die sagen, Alles sey in Bewegung. Denn wenn Alles in 
Ruhe ist, so muss immer Eins und dasselbe wahr und falsch seyn, während 
es doch damit sichtbar wechselt:. der Redende selbst war einmal nicht, und 
wird einmal nicht mehr seyn. Ist aber Alles in Bewegung, so kann nichts 
wahr seyn, und Alles ist somit falsch. Dass diess jedoch unmöglich sey, ist 
gezeigt worden. Ferner muss sich das Seyende nothwendig verändern, und 
Veränderung ist Übergang aus etwas in-elwas. Aber auch nicht einmal diess 
ist richtig, dass Alles nur dann und wann, nichts aber immer in Ruhe oder 
Bewegung ist: es existirt vielmehr etwas, das immer das Bewegte bewegt, 
und dieses erste Bewegende ist selbst unbeweglich. 


Fünftes Buch. 


Capit el 1. 
"Agyn (Anfang) wird zuerst der Anfangspunkt genannt, von dem aus 
sich Jemand bewegt; z. B. bei einer Länge und einem Wege ist von hier 
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aus angesohen dieser Punkt Anfang, von der‘ Gegenseite aus ein anderer. 
Ferner dasjenige, von wo aus etwas am besten wird; beim Lernen z.B. muss 


man bisweilen nicht mit dem Ersten und mit dem Anfang der Sache begin- - 
nen, sondern da, von wo aus man am leichtesten Iernt. Ferner der Grund-- 


bestandtheil, aus welchem etwas wird, z. B. bei einem Schiffe der Kiel, bei 
‚einem Hause.die Grundmauer, bei den Thieren, sey. es nun das Herz, wie 
Einige annohmen, oder wie Andere, das Hirn, oder was sonst. Ferner die 
Grundursache, aus welcher, ohne Jdass- diese Ursache dem Gewordenen in- 
wohnte, etwas wird, und von der Jie Bewegung und Veränderung ausgeht; 
so wird das Kind aus Vater und Mutter und der Kampf aus Schmähreden. 
Ferner Dasjenige, nach dessen Entschluss das Bewegte sich bewegt, und das 
sich Verändernde sich verändert, wie die Regierungen in den Städten, die 
Geschlechterherrschaften, die Herrschaften der Könige und Tyrannen. Fer- 
ner die Küuste, und von diesen die architectonischen am meisten. Ferner 


Dasjenige, woraus eine Sache zuerst erkannt wird, denn auch diess wird ἀρχὴ, 


(Prinzip, genannt, wie z. B bei denBeweisen die Voraussetzungen. In eben- 
so vielfacher Bedeutung wird der Begriff der Ursache gebraucht: denn alle 
Ursachen sind Prinzipe. Allem, was αρχιηὶ ist, ist also diess gemeinsam, das 
Erste zu seyn, woraus etwas ist oder wird oder erkannt wird: und zwar sind 
diese Prinzipe theils in den Dingen, theils ausser ihnen. Desswegen ist die 
Natur Prinzip, und das Element, der Gedanke, der Vorsatz, der Begriff und 
das Wesswegen: das Wesswegen — denn für Vieles ist das Gute und 
Schöne Prinzip, Prinzip sowohl des Erkennens, als der Bewegung. 


Capitel 2, 

Ursache heisst, nach Einer Bedeutung des Worts, dasjenige, woraus 
etwas wird, und zwar in der Art wird, dass die Ursache dem Gewordenen 
inwohnt: so ist das Erz Ursache der Bildsäule, das Silber Ursache des 
Bechers u. s. f. Nach einer andern Bedeutung die Form und das Muster- 
bild: diese formale Ursache ist der Begriff und die Gattungen des Begriffs, 
(80 ist Ursache der Octave das Verhältniss von zwei zu eins und damit als 
Gattungsbegriff die Zahl überhaupt), so wie die im Begriff enthaltenen Theile. 
Ferner das erste Woher der Veränderung oder der Ruhe: so ist Ursache, 
wer einen Entschluss gefasst hat, und der Vater ist Ursache des Kinds, über- 
haupt das Thuende Ursache des Gethanen, das Verändernde des Verän- 
derten. Ferner ist Ursache der Zweck als das Wesswegen: so ist die Ge- 
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sundheit Ursache des Spazierengehens. Denn warum geht Jemand spa- 
zieren? Um gesund zu bleiben, antworten wir, und mit dieser Antwort 
glauben wir die Ursache angegeben zu haben. Kerner ist Dasjenige Ur- 
sache, was zwischen der bewegenden Ursache und dem letzten Zweck mit- 
ten inne liegt: so ist Ursache der Gesundheit die Abmagerung oder die 
Reinigung oder die Arzneimittel oder die ärztlichen Werkzeuge: denn alles 
dieses ist um des Zwecks willen, und es ist nur insofern von einander unter- 
schieden, als es theils Werkzeug, theils Werk ist. Diess sind etwa die Be- 
deutungen, in denen man den Begriff der Ursache gebraucht: es kann sich 


daher, da dieser Begriff mehrere Bedeutungen hat, treffen, dass Eines und 
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dasselbe viele Ursachen hat, und zwar nicht blos in accidenteller Weise: so 
hat die Bildsäule sowohl die -Bildhauerkunst als das Erz zur Ursache, und 
zwar in keiner andern Beziehung, als sofern sie Bildsäule ist, doch nicht 
auf eine und dieselbe Weise, sondern das Eine als Materie, das Andere als 
bewegende Ursache. Auch wechselseitige Ursachen gibt es: so ist das Ar- 
beiten Ursache des Wohlbefindens, und dieses Ursache des Arbeitens, doch 
nicht in derselben Weise sondern das Eine als Zweck, das Andere als be- 
wegende Ursache. Ferner ist Eins und Dasselbe bisweilen Ursache des 
Entgegengesetzten, ‘denn was durch sein Vorhandenseyn Ursache von etwas 
ist, das sehen wir bisweilen, wenn es nicht vorhanden ist, als Ursache des 
Entgegengesetzten an, so die Abwesenheit des Steuermanns als Ursache des 
Schiffbruchs, während seine Anwesenheit Ursache der Rettung gewesen 
wäre. Beides aber, sowohl die Anwesenheit als das Nichtvorhandenseyn 
sind bewegende Ursachen. Alle bis jetzt aufgeführten Ursachen fallen klar 
unter vier Hauptarten. Die Rlemente der Sylben, der Stoff des Verfertig- 
baren, das Feuer, die Erde und sämmtliche ähnliche Körper, die Theile des 
Ganzen, die Voraussetzungen der Schlussfolgen, — alles diess ist Ursache 
als das Woraus des Gewordenen; und zwar das Eine als materielles Sub- 
strat, z. B. die Theile, das Andere als Begriff, nämlich das Ganze, die Zu- 
sammensetzung und die Form. Der Same hingegen und der Arzt und der 
sich Entschliessende und überhaupt das Thuende sind bewegende oder auch 
Stillstand bewirkonde Ursachen. Wieder Anderes ist Ursache der Dinge als 
Ziel und als Gutes: denn das Wesswegen ist wohl das Beste und das Ziel 
des Übrigen,-mag es nun ein wirklich oder ein nur scheinbar Gutes seyn. 
Der Ursachen also sind es diese und so viele, ihre Arten aber sind der Zahl 


13% nach zwar viele, doch lassen sie sich auf wenigere zurückführen. Auf viel- 


fache Weise nämlich redet man von Ursachen, aber auch selbst die gleich- 


. Fünftes Buch. Capitel 2. 78 


arligen Ursachen unterscheiden sich dadurch, dass die eine in unmittelbarer, 
die andere in mittelbarer Weise Ursache ist: Ursache der Gesundheit z. B. 
ist der Arzt und mittelbar der Künsler, Ursache der Octave das Verhältniss 
von zwei zu eins und in abgeleiteter Weise die Zahl, und so ist immer das 
Generelle mittelbarer Ursache als das Einzelne. Ferner kann auch das Ac- 
cidentelle sammt seinen Gattungen Ursache seyn: z. B. Ursache einer Bild- 
säule ist in Einer Weise Polyklet, in anderer der Bildhauer, weil Polyklet ac- 
cidentell Bildhauer ist. Auch die Gattungen, unter welche das Accidentelle 
fällt, können Ursachen seyn: so ist ein Mensch oder überhaupt ein lebendi- 
ges Wesen Ursache der Bildsäule, weil Polyklet Mensch, der Mensch aber 
lebendiges Wesen ist. Auch von den accidentellen Ursachen sind die einen 
näher, die andern entfernter, wie wenn man den Weissen und den Gebildeten 
Ursache der Bildsäule nennen wollte, und nicht bloss den Polyklet oder den 
Menschen. Ausserdem aber, dass die Ursachen in directe und in acciden- 
telle Ursachen sich theilen, ist noch der weitere Unterschied zu bemerken, 
dass sie theils nur dem Vermögen nach, theils in Wirklichkeit Ursachen sind : 
Ursache des Bauens z. B. ist der Baumeister und der bauende Baumeister. 
Die gleichen Bestimmungen, die oben aufgestellt worden sind, gelten auch 
für Dasjenige, dessen Ursache die Ursache ist: z. B. die Ursache dieser Bild- 
säule ist Ursache derselben als einer Bildsäule oder als eines Abbilds über- 
haupt; die Ursache dieses Erzes kann Ursache desselben seyn, sofern es Erz 
oder sofern es Materie überhaupt ist. Ebenso bei dem Accidentellen. Ferner 
wird das Eine und das Andere [die accidentelle und die directe Ursache] ver- 
bunden ausgesagt; man sagt nicht: Polyklet und Bildhauer, jedes besonders, 
sondern der Bildhauer Polyklet. Doch lässt sich Alles, was man Ursache 
nennt, auf sechs Arten, von denen jede in doppelter Weise ausgesagt wird, 
zurückführen: Ursache ist nämlich entweder das Einzelne oder seine Gattung, 
ferner ein Accidentelles oder die Gattung eines Accidentellen, ferner diese 
beiden [das Einzelne und das Accidentelle] entweder verbunden, oder jedes 
für sich ausgesagt; und diese sechs Ursachen können nun jede in doppelter 
Weise seyn, entweder dem Vermögen nach, oder in Wirklichkeit. Der Un- 
terschied beider [der potentiellen und der wirkenden Ursachen] ist dabei der, 
dass die in thätiger Ursächlichkeit befindlichen Einzeldinge zugleich sind und 
nicht sind mit Demjenigen, dessen Ursachen sie sind, wie z. B. dieser be- 
stimmte Arzt zugleich ist .mit diesem bestimmten Genesenden and dieser 
Baumeister mit diesem bestimmten Gebäude. Bei denjenigen Ursachen da- 
gegen, die nur dem Vermögen nach sind, ist es nicht immer so, denn das 
Haus und der Baumeister vergehen nicht zugleich. 
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Element heisst der, der Art nach nicht weiter theilbare Grund- 
bestandtheil, aus welchem etwas zusammengeselzt ist; Element des Lauls 
z. B. ist Dasjenige, woraus der Laut besteht und In was er sich als in seine 
letzten Bestandtheile auflöst, und zwar in der Art, dass die letztern nicht 
hinwiederum in andere der Art nach verschiedene Laute aufgelöst werden 
können. Sondern, wenn die Elemente auch getheilt werden, so sind die 
Theile gleichartig; jeder Theil des Wassers z. B. ist Wasser, nicht aber ist 
ein Theil der Sylbe wiederum Sylbe. Ebenso nennen die Naturphilosophen 
Eleinente der Körper Dasjenige, worin sich die Körper als in ihre Grund- 
bestandtheile in der Art aullösen, dass die letztern nicht hiuwiederum in an- 
dere der Art nach verschiedene Körper theilbar sind. Und zwar nennen sie 
diese Grundbestandtheile Elemente ohne Rücksicht darauf, ob ihrer nur eins 
existirt oder mchrere. -Ähnlich spricht man von Elomenten der geometri- 
schen Figuren, und überhaupt von Elementen der Beweise: denn die ober- 
sten Beweise, welche in ınehreren anderen Beweisen enthalten sind, nennt 
man Elemente der Beweise; von dieser Art sind die ersten Schlussglieder 
von den dreien bei denjenigen Schlüssen, die nur Einen Mittelsatz ‚haben. 
Übergetragen nennt man auch dasjenige Element, was, eins und klein, zu 
Vielem nützlich ist; desswegen wird auch das Kleine, Einfache und Untheil- 
bare Element genannt. Yon hier aus ist es auch gekommen, dass man das 
am meisten Allgemeine zu Elementen gemacht hat, denn von jenen allge- 
meinen Begriffen ist ein jeder eins und einfach und ist in Vielem oder Allem 
oder doch dem Meisten enthalten. Desswegen halten Einige auch das Eins 
und den Punkt für Prinzipe. Da nun die Gattungen eins und untheilbar 
sind — denn ihr Begriff ist ein einiger — , so glauben Einige die Gattungen 
Elemente nennen zu dürfen, und zwar eher als die Unterschiede, weil die 
Gattung mehr allgemein ist: denn wo der Unterschied sich findet, ist im- 
plicite auch die Gattung vorhanden, nicht aber umgekehrt. Element ist 
also — und diese Bedeutung des Worts liegt allen andern Bedeutungen ge- 
meinsam zu Grund — der Grundbestandtheil eines jeden Dings. 


Capitel A. 


®vosc heisst, nach der einen Bedeutung des Worts, das Werden des 
Wachsenden, eine Bedeutung, die z. B. dann stattfindet, wenn man des v 
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gedehnt spricht; zweitens, dasjenige aus welchem das Werdende erwächst, 
und das sofort Grundbestandiheil des Gewordenen bleibt; drittens, das be- 
wegende Prinzip, das jedem Naturdinge grundthümlich inwohnt, Wachsen 
beisst, durch etwas Anderes Vermehrung erhalten, mittelst Berührung und 
Zusammenwachsen oder Anw«chsen, wie die Embryonen. - Zusammen- 
wachsen aber ist von Berührung verschieden : denn bei der letziern braucht 
nichts ausser der äussern Berührung slattzufinden, bei dem Zusammenge- 
wachsenen hingegen ist Ein Gemeinsames vorhanden, das bewirkt, dass beide 
Dinge, statt sich nur zu berühren, zusammengewachsen sind, und dass sie, 
wenn auch nicht der Qualität, so doch dem Zusammenhang und der Quanti- 
tätuach Ein Ding vorstellen. Ferner wird Natur genannt der noch unge- 
ordnete und durch eigene Kraft nicht veränderliche Gründstoff, aus welchem 
ein Ding ist oder wird; so nennt man das Erz die Natur der Bildsäule und 
der ehernen Geräthe, das Hoiz die Natur der hölzernen Geräthe. Ebenso 
ist 66 auch bei dem Übrigen: jedes Ding ist ads Stofflichem, da die materi- 
elle Grundsubstanz sich erhält. En derselben \Veise sagt man auch, die Ele- 
mente seyen die Natur der Dinge, wobei die Einen das Feuer als solches 
Element aufstellen, die Andern die Erde, Andere die Luft, Andere das Wasser, 
Andere etwas Anderes, Andere endlich einige dieser Elemente, wieder 
Andere alle zusammen. In anderer Weise wird Natur genannt das natürlich 
Roelle, so von Denjenigen, welche die Natur die primitive Zusammensetzung 
nennen, wie auch Empedokles sagt 
— — es gibt kein Werden der Dinge, 
Sendern Mischung allein und wiederum neue Zersetzung 
in dem Gemischten; Natur ist nur ein Name der Menschen. 

Ven demjenigen, was von Natur ist oder wird, und dessen Grundstoff, 
aus dem es werden soll, schon vorhanden ist, sagen wir desshalb auch, es 
habe seine Natur noch nicht, bevor es seine Form und Gestalt erlangt hat. 
Von Natur ist also dasjenige, was aus Materie und Form besteht, z. B. die 
Thiere und ihre Theile; Natur ist aber auch eines Theile die erste Materie, 
was sie in gedoppelter Weise seyn kann, entweder als schlechthin erste 
oder als relativ erste, (so ist bei ehernen Arbeiten das relativ Erste das Erz, 
das schlechthin Erste etwa das Wasser, wenn nämlich alles Schmelzbare 
Wasser ist); anderntheils ist sie Form und Wirklichkeit, was das Ziel alles 
Werdens ist. Übergetragen wird desshalb alles Reelle überhaupt Natur 
genannt, weil auch die Natur ein Reelles ist. Nach dem Gesagten ist also 
Natur — im ursprünglichen und eigentlichen Sinne des Worts — dasjenige, 
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was vermöge seiner selbst ein Prinzip der Bewegung in sich hat; denn die 
Materie wird Natur genannt, weil sie eines-solchen Prinzips empfänglich ist, 
ebenso das Werden und Wachsen, weil es eine von diesem Prinzip aus- 


12 gehende Bewegung ist. Und dieses Prinzip der Bewegung alles Natürlichen 


1 


ist entweder dem Vermögen oder der thätigen Wirklichkeit nach iawohnend. 


Capitel 5. 


Nothwendig wird Dasjenige genannt, ohne dessen Mitursächlichkeit 
man nicht leben kann; so ist das Athmen und die Nahrung dem Thiere 


2 nothwendig, da es ohne sie unmöglich. seyn kann. Ferner Dasjenige, ohne 


welches das Gute nicht seyn oder werden, oder ohne welches man ein Übles 
nicht abwerfen oder wegschaflen kann ; so ist es nothwendig, Arznei zu neh- 
men, damit man aufhört krank zu seyn, und nach Ägina zu schiffen, um 


3 sein Geld zu bekommen. Förner das Gewaltsame und die Gewalt, oder ein 


Solches, was gegen Neigung und Vorsatz abhält und verhindert. Denn das 
"Gewaltsame wird nothwendig genannt, und desshalb ist es auch schmerzlich; 
wie auch Evenus sagt: »das Nothwendige ist kränkend«. Und die Gewalt 
ist eine gewisse Nothwendigkeit, wie Sophokles es ausspricht: »doch was da- 


4 zu mich nöthigt, ist ja die Gewalt“. Auch scheint die Nothwendigkeit etwas 


Unerbittliches zu seyn, und mit Recht, denn der freien Bewegung nach Vor- 


5 satz und Überlegung steht sie entgegen. Ferner sagen wir, was sich nicht 
6 anders verhalten kann, verhalte sich nothwendiger Weise so. Und diese 


letztere Bedeutung ist es, die gewissermassen allen andern Bedeutungen des 
Nothwendigen zu Grunde liegt: das Gewaltsame z. B. wird nothwendig ge- 
nannt, wenn man, von der Gewalt genöthigt, sey es nun handelnd oder lei- 
dend nicht seiner Neigung folgen kann: darin liegt also, dass dasjenige Noth- 
wendigkeit ist, demzufolge man nicht anders kann. Ebenso ist es bei den 
Mitursachen des Lebens und des Guten: denn wenn das Gute, wenn das 
Leben und das Seyn nicht ohne gewisse Dinge seyn kann, so sind diese noth- 
wendig, und die Mitursache ist eine gewisse Nothwendigkeit. Ferner gehört 
zu dem Nothwendigen der Beweis, da es nicht angeht, dass eiwas anders 
sich verhalte, wenn ein vollständiger Beweis geführt worden ist. Ursache 
dieser Nothwendigkeit sind die Obersätze, vorausgesetzt, dass diese selbst, 
die Factoren des Schlusses, sich unmöglich anders verhalten können. Das 
Eine nun hat den Grund seiner Nothwendigkeit in einem Dritten, das Andere 


9 nicht, sondern es selbst ist der Nothwendigkeitsgrund für Anderes. Daher 
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ist das im ursprünglichen und eigentlichen Sinne des Worts Nothwendige das 
Einfache, denn dieses kann nicht auf vielfache Weise, bald so bald so sich 
verhalten, denn sonst würde es sich auch in Wirklichkeit auf mehr als Eine 
Weise verhalten. Gibt es also ein Ewiges und Unbewegliches, so gibt es 
für dasselbe keine Gewall und nichts was gegen seine Natur gienge. 


 Capitel 6 


Eins ist entweder beziehungsweise, oder an und für sich. Bezic- 
hungsweise eins ist z. R. Koriskus und das Gebildete und der gebildete Ko- 
riskus, denn es gilt gleich zu sagen: Koriskus und das Gebildete, und: der 
gebildete Koriskus. Ebenso das Gebildete und das Gerechte und der ge 
bildete gerechte Koriskus: alles diess ist beziehungsweise eins, dieses, das 
Gerecbte und das Gebildele, weil beides Einem Subjecte zukommt, jenes, 
das Gebildete und Koriskus, weil das Eine dem Andern zukommt. Eben- 
so ist in gewisser Art der gebildete Koriskus Eins mit dem Koriskus, weil 
ein Theil des Einen Glieds dem andern zukommt, das Gebildete dem Koris- 
kus ; ebenso ist der gebildete Koriskus eins mit dem gerechten Koriskus, weil 
je ein Theil eines jeden-von beiden, [nämlich die beiden Prädicate! einem 
und demselben Subjecte zukommen. Das Gleiche findet statt, wenn ein ac- 
tidentelles Prädicat von einem Gattungsbegriff oder von elwas Allgemeinem 
ausgesagt wird, z. B. dass Mensch und gebildeter Mensch dasselbe sey. Sie 
sind dasselbe., entweder, weil dem Menschen als einem Subjecte das Gebil- 
dete zukommt, oder weil beides einem Einzelwesen zukommt, z.B. dem 
Koriskus. Jedoch kommt Beides nicht auf Eine und dieselbe Weise zu, son- 
dern das Eine, der Begriff Mensch, kommt dem Koriskus zu als Gattungsbe- 
griff, der dem Einzelwesen inwohnt, das Andere, das Gebildete , als Zustand 
oder Qualität des Einzelwesens. So verhält es sich mit Demjenigen, was be- 
ziehungsweise eins genannt wird. Dasjenige dagegen, was an und für sich 
eins genannt wird, nennt man so, einestheils, weil eg zusammenhängend ist: 
so ist der Bündel eins mit dem Band und das Holz mit dem ‘Leim ; auch eine 
gebrochene Linie, wenn sie nur zusammenhängend ist, wird eins genannt, 
ebenso, unter den gleichen Bedingungen, ein Körperglied, z. B. Bein un 
Arm. Unter diesen Dingen selbst aber ist mehr eins, was von Natur, als 
was durch Kunst zusammenbängend ist. Zusammenhängend wird dasjenige 
genännt , das wesentlich Eine Bewegung hat und zwar nothwendiger Weise 
hat; Eine Bewegung aber ist diejenige, die, der Zeit nach, untheilbar ist. 
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Wesentlich zusammenhängend ist, was nieht durch Berührung eins ist: denn 
wenn man Hölzer auf einander legt, so kann man nicht sagen, sie seyen eins, 
weder Ein Holz, noch Ein Körper, noch ‘sonst etwas Zusammenhängendes. 
Das überhaupt Zusammenhängende wird also eins genannt, auch wenn es 
eine Krümmung hat, noch mehr aber, was keine Krümmung hat, z. B. das 
Schienbein oder die Hüfte mehr als das ganze Bein, weil das Letztere mög- 
licherweise nicht Eine Bewegung hat. So ist auch die gerade Linie mehr 
eins als die krumme. Die krumme und gebrochene Linie aber nennen wir 
Eine und nicht Eine, weil ihre Bewegung zugleich seyn und nicht seyn kann; 
wogegen bei der geraden Linie die Bewegung immer zugleich ist, und von 
allen ihren Theilen, die eine Grösse haben, nicht der eine ruht, während der 


‘andere sich bewegt, wie diess bei der krummen Linie der Fall ist. In an- 


derer Weise wird ferner eins genannt, was ein gleichartiges Substrat hat. 
Gleichartig- ist, worin die sinnliche Wahrnehmung keine Unterschiede auf- 
findet. Das Substrat aber kann entweder das unmittelbar zu Grund liegende 
oder das schliesslich letzte seyn. So wird der Wein eins genannt, weil er 
gleichartig ist; ebenso das Wasser; auch werden alle Flüssigkeiten eins ge- 
nannt, z. B. Öl, Wein und alles Schmelzbare, weit bei allen das letzte Sub- 
strat eins und dasselbe ist — Wasser oder Luft. Auch Dasjenige wird eins 
genannt, was unter Eine Gattung gehört und was nur als entgegengesetzte 
Art von einander verschieden ist: es wird eins genannt, weil die den Arten 
zu Grund liegende Gattung eins ist: so sind Pferd, Mensch, Hund eins, weil 
sie alle Thiere sind; es ist hier gewissermassen das Gleiche, wie da, wo die 
Materie eins ist. Dieses nun wird auf solche Weise eins genannt, oft aber 
ist es eine höhere Gattung, we'che die Einheit ausmacht, wenn das dem Ein- 
zelnen unmittelbar Übergeordneto die letzte Art der Gattung ist: so sind das 
gleichschenklichte und das gleichseitige Dreieck eine und dieselbe Figur, weil 
beide Dreiecke sind, aber dieselben Dreiecke sind sie nicht. Ferner werden 
eins genannt zwei Dinge, deren Definitionen nicht von einander zu trennen 
sind; denn an und für sich ist jeder Begriff zerlegbar. So ist auch das Aus- 
gewachsene und Abnehmende eins, weil der Begriff beider eins ist; ähnlich 
wie bei den Flächen der Begriff der Figuren ein und derselbe ist. Überhaupt 
ist Dasjenige, dessen begrifflicher Gedanke untheilbar ist und weder der Zeit 
hoch dem Orte noch dem Begriffe nach getrennt werden kann, am meisten 
eins. Und zwar gilt diess namentlich von den Einzeldingen; denn überhaupt 
wird alles Dasjenige, was keine Trennung zulässt, insofern, als es sie nicht 
zulässt, eins genannt; der Mensch z. B. ist ein Mensch, wenn er in seiner 
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Qualität als Mensch nicht zu (rennen ist, ebenso, unter der gleichen Bedin- 
gung, ein Thier, eine Grösse. Das Meiste nun wird eins genannt, weil es 


ein Anderes entweder wirkt oder leidet oder hat oder im Verhältniss zu ei- 


nem eins steht; im ursprünglichen Sinne des \Worts aber ist Dasjenige eins, 
dessen Wesen eins ist. Und zwar eins dem Zusammenhang oder der Form 
oder dem Begriff nach: denn als ein Vieles zählen wir Dasjenige, was ent- 
weder nicht zusammenbängend ist, oder nicht Eine Form oder nicht Einen 
Begriff hat. Einerseits also nennen wir Alles eins, was eine zusammenhän- 
gende Grösse ist, andererseits nennen wir es nur dann 80, wenn 68 ein Gan- 


zes ist, das heisst, Eine Form hat. Einen Schuh z. B. werden wir nicht 3 


ebenso eins nennen, wenn seine. Theile in beliebiger Ordnung zusammenge- 
setzt sind, (es sey denn, dass w:r ihn um seines äussern Zusammenhangs 
willen so nennen), sondern dann, wenn seine Theile so zusammengesetzt sind, 
dass er einen Schuh bi!det und Eine Form hat. Daher ist auch unter den 
linien die Kreislinie am meisten Eins, weil sie ganz und vollkommen ist. — 
Das Einsseyn ist Prinzip des Zahlseyns, denn das erste Maas ist-Prinzip. Er- 
stes Maas nämlich ist in jedem Gebiete Dasjenige, wodurch mAn zuerst er- 
kennt. Somit ist Prinzip des Erkennbaren in jedem Gebiete das Eins. Doch 
ist das Eins nicht in allen Gebieten dasse:be: hier ist es ein Viertelston, dort 
Vocal oder Konsonant, wieder etwas Anderes bei der Schwere, bei der Be- 
wegung. Überall aber ist das Eins entweder der Quantität oder der Art 


nach untheilbar. Der Quantität nach, und in dieser ihrer quantitativen Be- 


schaffenheit untheilbar sind die Einheit und der Punkt, und zwar nach allen 
Dimensionen untheilbar und ohne Ort die Einheit, gleichfalls nach allen Di- 
mensionen untheilbar aber örtlich der Punkt, nach Einer Dimension theil- 
bar die Linie, nach zwei Dimensionen theilbar die Fläche, nach allen drei 
Dimensionen der Quantität nach theilbar der Körper. Und umgekehrt ist 
das nach zwei Dimensionen Theilbare Fläche, das nach einer Dimension Theil- 
bare Linie, das nach keiner Dimension Theilbare Punkt und Einheit, und zwar, 
was ohne Ort ist, Einheit, was einen Ort hat, Punkt. Ferner ist das Eine 
der Zaht nach eins, Anderes der Art, Anderes der Gatlung, wieder Anderes 
der Proportion nach: der Zahl nach, was Eine Materie hat, der Art nach, was 


Einen Begriff hat, der Gattung nach, was unter die gleiche Kategorie fällt, . 


der Propertion nach, was im gleichen Verhältniss steht. Immer aber ist 
das Folgende im Vorhergehenden implicite enthalten: was der Zahl nach eins 
ist, ist auch der Art nach eins, nicht aber Alles, was der Art nach eins ist, 
auch der Zahl; der Galtung nach ist Alles eins, was der Art nach eins 
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ist, aber nicht Alles, „was es der Gattung nach ist, ist es der Art 
nach, wohl aber der Proportion nach; und was der‘ Proporlion nach eins 
ist, ist nicht Alles der Gattung nach eins. Klar ist endlich, dass das Viele 
den Gegensatz gegen das Eins bildet: denn ein Vieles ist bald Dasjenige, 
was nicht zusammenhängend ist, bald, was eine der Art nach theilbare Na- 
terie hat, sey diess nun die entfernteste. oder die nächste, bald, was ver- 
schieden definirt wird. 


Capitel 7. 


Das Seyende wird theils beziehungsweise, theils an und für sich 
ausgesagt. Beziehungsweise — sofern wir sagen, der Gerechte sey gebil- 


. det und der Mensch gebildet und der Gebildete Mensch, ähnlich, wie wir 


auch sagen, der Gehildete baue ein Haus, weil der Baumeister besiebungs- 
weise gebildet oder der Gebildete beziehungsweise Baumeister ist. Denn 
wenn man sagt: x ist x, so will das heissen, das Eine komme dem Andern 
beziehungsweise zu. So ist es auch mit den eben angeführten Beispielen: 
wenn wir sagen, der Mensch sey gebildet, und der Gebildete Mensch, oder 
der Weisse gebildet und der Gebildete weiss, ‚so thun wir das, im letztern 
Falle weil Beides einem und demselben Dritten zukommt, im ersten, weil 
das Prädicat einem Subjecte, das ein Seyendes ist, zukommt. Vom Gebil- 
deten aber sagen wir, es sey Mensch, weil dem Letztern das Gebildete be- 
ziehungsweise zukommt. So sagt man auch vom Nichtweissen, es sey, weil 
Dusjenige, dem es zukommt, nicht-weiss ist. Dasjenige also, welchem be- 
ziehungsweise ein Seyn beigelegt wird, wird so genannt, entweder weil bei- 
des einem und demselben Dritten, das ein Seyendes ist, zukommt, oder, 
weil es als Prädicat einem Seyenden zukommt, oder weil dasselbe, das 
accidentelle Prädicat, selbst es ist, dem das Subject, von welchem 
es ausgesagt wird, zukommt. Das Scyn an und für sich dagegen 
wird in so vielen Bedeutungen gebraucht, als es Kategorieen gibt. Denn 
so vielfach die Kategorieen ausgesagt werden, so vielfach bezeichnen sie ein 
Seyn. Da sie nun theils ein Was bezeichnen, theils eine (Qualität, theils 
eine Quantität, theils ein Verhältniss, theils ein Thun oder Leiden, theils ein 
Wo, theils ein Wann, so bezeichnet das Seyn dasselbe, was jede von diesen 
Kategorieen. Denn es macht keinen Unterschied, ob man sagt, der Mensch 
ist genesend, oder der Mensch genest; ebenso, oh man sagt, der Mensch 
ist gehend, schneidend, oder, der Mensch geht, schneidet. Gileicherweise 
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verhält es sich mit den übrigen Kategorieen. Ferner bedeutet das Seyn und 
das Ist auch diess, dass etwas wahr ist, das Nichtseyn diess, dass etwas nicht 
wahr , sondern falsch ist, beides sowohl bei bejahenden als bei verneinenden 
Aussagen. Die Behauptung z. B., Sokrates ist gebildet, bedeutet, dass diess 
wahr ist, ebenso die Behauptung, Sokrates ist nicht- weiss; die Behauptung 
dagegen, die Diagonale ist nicht commensurabel, bedeutet, dass diess falsch 
ist. Ferner bezeichnet das Seyn und das Seyende theils ein Seyn dem Ver- 
mögen, theils ein Seyn der Wirklichkeit nach. Denn sehend nennen wir 
sowohl das dem Vermögen naeh, als das der Wirklichkeit nach Sehende; 
ebenso schreiben wir das Wissen sowohl demjenigen zu, das vermögend ist, 
sich der Wissenschaft zu bedienen, als demjenigen, das sich ibrer wirklich be- 
dient; ähnlich nennen wir ruhend sowohl Dasjenige, das sich eben in Ruhe 
befindet, als Dasjenige, das vermögend ist zu ruhen. Gleicherweise verhält 
es sich mit den wirklichen Dingen. Denn wir sagen, Hermes sey in dem 


Steine, und die Hälfte der Linie sey in der noch ungetheilten ganzen; und 


Waizen nennen wir den auch noch nicht zeitigen. Wann aber ein Vermögen 
stattfinde, wenn nicht, muss anderwärts näher bestimmt werden. 


Capitel 8. 


Οὐσία werden einestheils die einfachen Körper genannt, z. B. Erde, 
Feuer, Wasser und dergleichen, überhaupt die Körper und die daraus beste- 
henden Thiere und Dämonen und deren Theile. Alles diess wird Ding ge- 
nannt, weil es nicht als Prädicat von einem Subjecte ausgesagt wird, sondern 
im Gegentheil es selbst Subject ist, wovon das Übrige ausgesagt wird. In 
anderer Weise wird dasjenige ὁσία genannt, was, einem selbstständigen 
Binge inwohnend, Ursache seines Seyns ist, wie die Seele im Thier. Ferner 
die in einem Dinge befindlichen Theile, die dasselbe begrenzen und seine 
Bestimmtheit bedingen, und mit deren Aufhebung das Ganze aufgehoben ist: 
wie z. B. nach der Ansicht Einiger der Körper aufgehoben ist, wenn die 
Fläche, und die Fläche, wenn die Linie weggenommen wird. Namentlich 
scheint Binigen die Zahl von dieser Art zu seyn, da, wenn sie aufgehoben 
würde, nichts mehr wäre, und sie Alles begrenze. Ferner wird’auch der 
Begriff eines jeden Dings, derjenige Begriff, der zugleich Definition ist, We- 
sen dieses Dings genannt... Die ὅσία hat also hauptsächlich zwei Bedeu- 
tungen, einmal nennt man so das letzteSubstrat, das nicht ferner von einem 
Andern ausgesagt wird, und dann, was ein Dieses und Einzelwesen ist: ein 
solches aber ist eines Jeden Gestalt und Form. 


. 
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Capitel 9. 

“ Einerlei nennt man zwei Dinge entweder beziehungsweise. So ist 
das Weisse und das Gebildete einerlei, weil es einem und demselben Dritten 
zukommt; ebenso Mensch und Gebildetes, weil das Eine dem Andern zu- 
kommt; ebenso ist das Gebildete Mensch, weil es dem Menschen zukommt. 
Jedem von beiden, einzeln genommen, kommt das Ganze [der gebildete 
Mensch] zu, und umgekehrt dem Ganzen jedes von beiden: denn mit dem 

: gebildeten Menschen ist sowohl der Mensch als das Gebildete einerlei, und 
mit den beiden letztern das Erstere. Desswegen wird auch alles Dieses 
nicht allgemein und schlechthin einerlei genannt; denn man kann nicht mit 

- Wahrheit sagen, dass jeder Mensch und das Gebildete einerlei ist. Das 
Allgemeine nämlich besteht für sich, was aber nur beziehungsweise ist, be- 
steht nicht für sich, sondern wird von den Einzelnen einfach ausgesagt. So 
ist, wenn man will, Sokrates und der gebildete Sokrates einerlei: allein So- 
krates ist nicht ein Allgemeines, das von Vielem ausgesagt wird, wesswegen 
man auch nicht sagt: jeder Sokrates, wie: jeder Mensch. Das Einerlei 
wird also theils auf die angegebene Weise ausgesagt, lheils, wie auch das 
Eins, an und für sich: denn dasjenige sowohl, dessen Materie der Art oder 
Zahl nach eins ist, als Dasjenige, dessen Wesen eins ist, wird einerlei ge- 
nannt. Woraus sich 1ergibt, dass die Rinerleiheit eine gewisse Einheit ist, 
entweder von Mehrerem dem Seyn nach, oder von Rinem, das man aber 
als ein Mehreres behandelt, wie wenn man z. B. sagt, etwas sey mit sich 
selbst einerlei: man behandelt in diesem Fall das Eine als wäre es eine Zwei- 
heit Anderes wird genannt, was entweder der Art oder der Materie oder 
dem Begriff nach ein Mehreres ist; überhaupt bildet das Andere einen Gegen- 
satz gegen das Einerlei. Verschieden wird genannt, was ein Anderes ist, 
während es zugleich in einer Beziehung dasselbe ist, .nicht nur der Zahl 
sondern der Art oder Gattung oder Proportion nach. Ferner Dasjenige, was 
unter andere Gattungen gehört; dann das Entgegengesetzte und was in seinem 
Wesen ein Andersseyn enthält. Ähnlich heisst, was durchaus dieselben 
Eigenschaften hat, oder wenigstens eine grössere Anzahl gleicher als nicht 
gleicher Eigenschaften; auch Dasjenige, dessen Qualität Eine ist; ferner 
ist dasjenige einander äbnlich, was die meisten oder wenigstens die haupt- 
sächlichsten jener Qualitäten hat, in welchen ein Ding sich sum Gegen- 
theil verändern kann. Den Gegensatz gegen das Ähnliche bildet das Un- 
ähnliche. 
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Sich gegenüberstehend werden genannt der Widerspruch, das 
Entgegengesetzte, das Relative, die Beraubung und das Haben; so steht 
auch das Erste, woraus elwasist, deml,etzten, worein es zurückkehrt, gegen- 
über, z. B. das Entstehen dem Vergehen. Ferner nennt man Dasjenige sich 
gegenüberstehend, was einem dritten, zur Aufaahme beider Geeigneten nicht 
zumal inwobnen kann, entweder es seibst oder Dasjenige woraus es ist. Das 
Braune z.B. und Weisse findet sich nieht zumal in Einem und Demselben vor, 
mithin steht auch Dasjenige, woraus sie sind, sich gegenüber. Entgegenge- 
setzt heisst das der Gattung nach Verschiedene, was nicht zugleich in einem 
und demselben Dinge sich befinden kann, dann, was unter dem zu Einer 
Gattung Gehörigen am meisten sich von einander unterscheidet, dann, was 
am meisten von einander verschieden ist unter Demjenigen, was in einem 
und demselben Dritten, für beides Empfänglichen sich befindet, dann, was 
sich am meisten unterscheidet unter dem zu kinem Vermögen Gehörigen, 
dann Dasjenige , dessen Unterschied der grösste ist entweder schlechthin 
oder der Gattung oder der Art nach. Das Übrige wird entgegengesetzt ge- 
nannt, theils weil es Entgegenigesetzies enthält, theils, weil es geeignet ist, 
dasselbe aufzunehmen, theils weil es dasselbe bewirken oder leiden kann, 
theils, weil es dasselbe bewirkt oder leidet, verliert oder annimmt, oder weil 
es ein Verhalten oder eine Beraubung von Entgegengesetztem ist. Überhaupt, 
da das Eins und das Seyende in vielfachen Bedeutungen gebraucht werden, 
so mass sich auch das Andere, was mit Beziehung auf sie ausgesagt wird, 
nach diesen Bedeutungen richten, mithin auch das Kinerlei und das Andere 
und das Entgegengesctzte, so dass es ein Anderes gibt für jede Kategorie. 
Anderes der Art nach wird alles Dasjenige genannt, was, zu derselben 
Gattung gehörig, einander nicht untergeordnet ist, dann, was in derselben 
Gattung begriffen von einander unterschieden ist, dann, was vermöge seines 
Wesens sich entgegengesetzt ist. Auch das Entgegengeselzte (entweder 
alles oder das im eigentlichsten Sinne so genannte, ist ein der Art nach An- 
deres, ferner die letzten Arten einer Gattung, deren Begriffe sich daher als 
andere zu einander verhalten: so sind Mensch und Pferd nicht weiter: theil- 
bare Arten, und ihre Begriffe sind daher andere. Ferner Däsjenige, was in 
demselben Wesen befindlich von einander verschieden ist. Dem der Art 
nach Andern ist entgegengesetzt das der Art nach Identische. 
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Capitel 11]. ' 


τ Von einem Früheren und Späteren sprichtman, sofern es in jedem 
Gebiete des Seyns ein Erstes und einen Anfang gibt. Früher nämlich ist, 
was einem bestimmten Anfange näher steht, mag nun dieser Anfang schlecht- 
hin und durch die Natur der Sache, oder relativ oder örtlich oder beliebig 
durch ein Subject bestimmt seyn. Dem Orte nach früher ist Dasjenige, was 
einem entweder von Natur (dergleichen ist z. B. das Mittlere oder Äusserste: 
oder auch beliebig bestimmten Punkte näher ist; das Entferntere dagegen 
ist später. Anderes ist früher der Zeit nach. Theils wird nämlich früher 
genannt, was dem Jetzt ferner liegt: diess ist beim Vergangenen der Fall, 
wie denn z. B. die trojanischen Kriege früher sind als die medischen, weil 
sie von dem Jetzt weiter ab liegen; theils wird früher genannt, was dem 
Jetzt näher ist: und diess ist beim Zukünftigen der Fall, wie denn z. B. die 
nemeischen Spiele früher sind, als die pythischen, weil sie dem Jetzt näher 
liegen , sofern wir nämlich das Jetzt als Erstes und als Anfang setzen. Anderes 
ist früber der Bewegung nach. Und zwar ist Dasjenige das Frühere, was 
dem ersten Bewegenden näher steht: der Knabe z. B. ist früher als der 
Mann. Auch hier ist der Anfang schlechthin Anfang. Anderes ist früher 
dem Vermögen nach. Und zwar ist das Frühere das dem Vermögen nach 
Überwiegende und das Mächtigere: ein solches aber ist dasjeriige, von des- 
sen Vorsatze ein Anderes und zwar das Spätere in der Art abhängig ist, dass 
es nicht bewegt ist, wenn das Erstere nicht bewegt, und bewegt ist, wenn. 
dasselbe bewegt. Hier ist der Vorsatz Anfang. Anderes ist der Ordnung 
nach früher, nämlich Dasjenige, was von etwas Bestimmtem nach einem ge- 
wissen Verhältnisse absteht: so ist der Nebenmann früher als der Dritte in 
der Reihe, und die vorletzte Saite früher als die unterste: beim ersten Bei- 
spiel nämlich ist der Vordermann Anfang, beim zweiten die mittlere Saite. 
In diesen Bedeutungen also spricht man von einem Früheren: Anderes wird 
der Erkenntniss nach früher genannt, mit der Voraussetzung , es sey ein 
schlechthin Früheres. Allein es ist bei diesem Früheren das dem Begriff 
und das der Sinnenwahrnehmung nach Frühere zu unterscheiden. Dem Be- 
griff nach ist das Allgemeine früher, der Sinnenwahrnehmung nach das Ein- 
zeine. Dem Begriff nach ist auch die Eigenschaft früher, als das Ganze, z.B. 
das Gebildete früher, als der gebildete Mensch, denn der Begriff ist nicht voll- 
ständig ohne den Theil. Obwohl freilich andererseits das Gebildete nicht 
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seyn kann ohne ein Subject, das gebildet ist. Ferner werden früher ge- 
nannt die Kigenschaften eines Früheren: so ist die Geradheit früher als die 
Glätte, weil die erstere eine grandwesentliche Eigenschaft der Linie, die letz- 
tere eine solche Eigenschaft der Fläche ist. Dieses also wird in solcher Be- 
deutung früher und später genannt: der Natur und dem Wesen nach hin- 
gegegen ist dasjenige früher, was ohne ein Anderes seyn kann, während nicht 
umgekehrt das Letztere ohne das Erstere — eine Unterscheidung, der sich 
Plato bediente. Da aber das Seyn vielartig ist, so ist zuerst das Substrat, 
mithin das Einzelding früher, ferner in anderer Weise das dem Vermögen 
nach und das in Wirklichkeit Existirende.e Das Eine ist nämlich dem Ver- 
mögen nach, das Andere der Wirklichkeit nach früher: dem Vermögen nach 
ist z. B. die halbe Linie früber als die ganze, der Theil früher als das Ganze, 
die Materie früher als das Einzelding, in Wirklichkeit aber später, denn erst, 
. wenn das je zuletzt Genannte sich auflöst, gelangt das Andere zur Wirklich- 
keit. In gewisser Weise lässt sich Alles, was man früher und später nennt, 
auf diesen Unterschied des Vermögens und der Wirklichkeit zurückführen. 
Denn das Eine kann, indem es wird, ohne das Andere seyn, z. B. das Ganze 
ohne die Theile, das Andere, indem es vergeht, z. B. der Theil ohne das 
Ganze. Ebenso ist es mit dem Übrigen. 


Capitel 12. 


Vermögen heisst einestheils das Prinzip der Bewegung oder Verän- 
derung in einem Andern oder sofern es ein Anderes ist: so ist die Baukunst 
ein Vermögen, das nicht in dem Gebauten sich befindet, und wenn die Heil- 
kunst, die gleichfalls ein Vermögen ist, etwa in dem Geheilten selbst sich be- 
findet, so befindet sie sich doch nicht in ihm sofern er ein Geheilter ist. 
Überhaupt also wird Vermögen genannt das Prinzip der Veränderung oder 
Bewegung in einem Andern oder sofern es ein Anderes ist; anderntheils ist 
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Vermögen die Fähigkeit, von einem Andern oder sofern es ein Anderes ist, 


bewegt zu werden: denn vermögend zu leiden nennen wir das Lei- 
dende um der Fähigkeit willen, die es hat, etwas zu leiden: wir nen- 
nen 68 so bald dann, wenn es alles Beliebige zu leiden im Stande ist, bald 
nur dann, wenn es durchs Leiden besser wird. Ferner nennen wir Vermögen 
die Fähigkeit, eine Sache gut oder dem Vorsatz gemäss zu Stande zu bringen. 
Denn bisweilen sagen wir von Denen, die nur gegangen sind oder gesprochen 
haben, aber nicht recht oder nicht, wie sie sichs vorgenommen hatten, sie 


86 Fünftes Buch. Capitel 12. 


seyen nicht vermögend, zu reden oder zu gehen. Ebenso auch bei dem 

4 Leiden. Ferner nennt man Vermögen die Beschaffenheit, vermöge deren 
etwas des Leidens oder der Veränderung ganz unfähig ist, oder wenigstens 
nicht leicht ins Schlechtere verändert werden kann: denn zerbrochen, zer- 
riebem, gekrümmt und überhaupt vernichtet wird etwas nicht durch sein 
Vermögen, sondern durch sein Nichtvermögen und durch den Mangel an 
etwas. Unempfänglich fürs Leiden ist von diesen Dingen Dasjenige, was 
nur schwer und langsam leidet um seines Vermögens und seiner Kräftigkeit 

5 und seiner eigenthümlichen Beschaffenheit willen. In so_vielen Bedeutungen 
gebraucht man also den Begriff des Vermögens. Demgemäss wird auch 
vermögend einestheils Dasjenige genannt. was ein Prinzip enthält, ver- 
möge dessen es in einem Andern, dder sofern es ein Anderes ist, Bewegung 
‘oder Veränderung (ich sage: Veränderung — denn auch das Stillstand be- 
wirkende ist ein Vermögendes) bewirken kann; anderntheils Dasjenige, was sich 
zu einem ein solches Prinzip enthaltenden Andern leidend verhält; andern- 
theils, was ein Vermögen hat, sich in jedes beliebige, ins Schlechtere wie 

6 ins Bessere zu verändern. Denn auch das zu Grunde Gehende scheint ver- 
mögend zu seyn zu Grunde zu gehen, sonst würde es nicht zu Grunde gehen, 
wenn nicht die Möglichkeit dazu vorhanden wäre: nun besitzt es aber eine 
gewisse Disposition und Ursächlichkeit und ein gewisses Prinzip zu solchem 
Leiden. Denn bald scheint etwas vermöge eines Habens, bald vermöge eines 

7 Beraubtseyns solcher Art zu seyn. Ist nun die Beraubung in gewissem 
Sinne ein Haben, so wäre Alles vermöge eines Habens vermögend ; wo nicht, 
so kann Beides, [das schlechter und das besser Werdende)] doch wenigstens 
um seiner Gleichnamigkeit willen vermögend genannt werden, insofern näm- 
lich, als das Eine eine gewisse Beschaflenbeit und ein gewisses Prinzip hat, 
das Andere dessen Beraubung hat, wenn es nämlich möglich ist, eine Be- 

8 raubung zu haben. In anderer Weise wird vermögend genannt, was nicht 
in einem Andern oder sofern es ein Anderes ist, ein Vermögen oder ein 

9 Prinzip seiner Vernichtung hat. Ferner wird alles dieses vermögend genannt, 
“ entweder, weil es blos werden oder nicht werden, oder weil es recht werden 
10 kann. Auch in den leblosen Dingen ist ein solches Vermögen, z. B. in den 
Instrumenten : denn von der einen Leier sagt man, sie vermöge zu tönen, 
von’der andern, sie verinöge es nicht, wenn sie nämlich nicht wohltönend 
{1 ist. Unvermögen ist Beraubung des Vermögens und Aufhebung des eben 
. erörterten Prinzips, entweder schlechthin, oder bei Demjenigen, das os seiner 
Natur nach habensollte, oder auch zu der Zeit, zu welcher dasselbe es seiner . 
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Natur nach schonhaben sollte : denn von einem Knaben, einem Manne und einem 
Verschnittenen sagen wir nicht in gleichem Sinne, sie seyen unvermögend 
zur Zeugung. Ferner ist das Unvermögen ein gedoppeltes, entsprechend 
den beiden Arten des Vermögens, dem blos bewegenden und dem recht be; 
wegenden. Unvermögend heisst etwas theils nach dem Unvermögen von 
dem eben die Rede gewesen ist, theils in anderer Weise, nämlich so, wie 
man Mögliches und Unmögliches sich gegenüberstelltl. Unmöglich ist das- 
jenige, dessen Gegentheil nothwendigerweise wahr ist: 50 ist es z. B. unmög- 
lich, dass die Diagonale commensurabel sey , weil diess falsch und das Ge- 
gentheil davon nicht nur wahr, sondern nothwendigerweise wahr ist, nämlich, 
dass die Diagonale incommensurabel ist. Dass sie commensurabel sey, ist 
also nicht nur falsch, sondern nothwendigerweise falsch. Das Gegentheil 
dieses Unmöglichen, das Mögliche findet dann statt, wenn das Entgegenge- 
setzte nicht nothwendig falsch ist: so ist es z. B. möglich, dass ein Mensch 
sitze, denn das Nichtsitzen ist nicht nothwendigerweise falsch. Das Mögliche 
bezeichnet also einestheils, wie gesagt, dasjenige, was nicht nothwendiger- 
weise falsch ist, anderntheils das Wahre, anderntheils Dasjenige, was wahr 
seyn kann. Übergetragen ist diejenige Bedeutung, welche das Vermögen in 
der Geometrie hat. Dieses Vermögende nun, was man möglich nennt, steht 
nicht in Beziehung zum Begriff des Vermögens; dasjenige Vermögende da- 
gegen, was in Beziehung zu diesem Begriff steht, heisst sämmtlich so nach 
der ursprünglichen Bedeutung des genannten Begriffs, und diese ursprüng- 
liche Bedeutung ist die: Prinzip der Veränderung zu seyn für ein Anderes, 
oder sofern es ein Anderes ist. Das Übrige wird vermögend genannt, theils, 
weil etwas Anderes ein solches Vermögen über es besitzt, theils, weil die- 
ses ein solches nicht besitzt, theils, weil es dasselbe in gewisser Weise be- 
sitzt. Und ebenso ist es mit dem Unmöglichen. Die eigentlichste Defini- 
tion des Vermögens (Vermögen im ursprünglichen Sinne des Worts genommen) 
ist also die: Prinzip, das m einem Andern, oder sofern 66 ein Anderes ist, 
Veränderung bewirkt. 


Capitel 13. 


Quantitativ heisst, was in das in ibm Enthaltene theilbar ist, wovon 
dann jedes ein eins und ein dieses seyn muss. Menge ist also ein Quantitalives, 
wenn es zählbar, Grösse, wenn es messbar ist. Näher ist Menge Dasjenige, 
was dem Vermögen nach in nicht Zusammenhängendes, Grösse, was in Zu- 
sammenhängendes theilbar ist. Diejenige Grösse, die in Einer Richtung zu- 
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sammenhängend ist, wird Länge genannt, diejenige, die in zwei Richtungen 
zusammenbängend ist, Breite, diejenige, welche in drei Richtungen, Tiefe. 
Von diesen nun ist die begrenzte Menge Zahl, die Länge Linie, die Breite 
5 Oberfläche, die Tiefe Körper. Ferner ist das Eine an und für sich, das 
Andere beziehungsweise quantitativ: so ist die Linie etwas Quantitatives an 
6 und für sich, das Gebildete beziehungsweise. Das an und für sich Quas- 
titative ist theils vermöge seines Wesens quantitativ, so z. B. die Linie, (denn 
hier ist das Quantitative im Begriffe der Sache enthalten), theils ist es Eigen- 
schaft und Verhalten einer quantitativen Einzelsubstanz, z. B. das Viele und 
Wenige, das Lange und Kurze, das Breite und Enge, das Hohe und Niedere, 
7 das Schwere und Leichte und dergleichen. Das Grosse und Kleine, das 
Grössere und dasKleinere, sowohl an und für sich, als in Beziehung auf ein- 
ander ausgesagt, sind grundwesentliche Eigenschaften des Quantitativen: 
8 doch werden diese Bezeichnungen auch auf Anderes übergetragen. Dasjenige, 
was beziehungsweise quantitativ genannt wird, wird theils in der oben be- 
merkten Weise so genannt: so ist z. B. das Gebildete und das Weisse ein 
Quantitalives, weil dasjenige ein (Juantitatives ist, dem sie zukommen: theils 
"9 wird es so genannt, wie man Bewegung und Zeit quantitativ heisst. Denn 
auch diese werden quantitativ und zusammenhängend geheissen, weil das- 
jenige theilbar ist, dessen Qualitäten sie sind. Unter diesem Theilbaren ver- 
stehe ich nämlich nicht den bewegten Körper, sondern den durchlaufenen 
Raum: weil dieser ein Quantitalives ist, ist auch die Bewegung quantitativ, 
und die Zeit, weil die Bewegung quantitativ ist. 


Capitel 14. 


1 Qualität eines Dings ist sein unterscheidendes Wesen. Seiner Qua- 
lität nach ist z. B. der Mensch ein zweifüssiges Thier, das Pferd ein vierfüs- 
siges; der Kreis eine winkellose Figur: denn sem unterscheidendes Wesen 

2 ist seine Qualität. Auf diese Weise also ist die Qualität Unterschied des 
Wesens, auf andere Weise wird das Unbewegliche, das Mathematische qua- 

3 litativ genannt. So sind die Zahlen qualitativ, nämlich die zusammenge- 
setzten, die nicht einfach zu Einer Zahl sich summiren, sondern deren Nach- 
ahmung die Fläche und der Körper ist (diess sind die einmal oder mehrmal 
in die Potenz erhobenen Zahlen), überhaupt Dasjenige, was ausser dem 
Quantitativen noch in dem Wesen der Zahl ist: das Wesen jeder Zahl ist 
nämlich Dasjenige, was sie einfach ist, und so ist z. B. das Wesen der Zahl 
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sechs nicht Dasjenige, was diese sechs zweimal oder dreimal sind, sondern 
was sie einmal sind, denn sechs ist einmal sechs. Ferner sind Qualitäten 
alle Rigenschaften der bewegten Dinge, z. B. Wärme und Kälte, Weisse und 
Schwärze, Schwere und Leichtigkeit und anderes dergleichen, was die Qua- 
lität der Körper in der Art ausınacht, dass durch seine Veränderung eine 
Veränderung der Körper selbst herbeigeführt wird. Ferner wird Qualität 
zur Bezeichnung von Tugend und Schlechtigkeit gebraucht, überhaupt zur 
Bezeichnung von gut und schlecht. In zwei Bedeutungen hauptsächlich wird 
also der Begriff der Qualität gebraucht, und eine von diesen Bedeutungen 
ist die eigentlichste: im ursprünglichsten Sinne des Worts ist nämlich Qua- 
lität der Unterschied des Wesens. Unter diese Bedeutung der Qualität fällt 
auch die Qualität in den Zahlen : denn die Qualität ist ein Unterschied der 
Einzeldinge, nur mit der Bedingung, dass sich diese nicht bewegen, oder 
wenigstens sofern sie sich nicht bewegen. Nach der zweiten Bedeu- 
tung ist das Qualitative Eigenschaft der bewegten Körper, sofern sie sich 
bewegen, und drückt die unterscheidende Eigenthünlichkeit ihrer Bewe- 
gungen aus. Zu diesen Eigenschaften gehört auch Tugend und Schlech. 
tigkeit, denn sie zeigen die unterscheidende Eigenthümlichkeit der Bewegung 
und der Lebensthätigkeit eines Dings an, und man bemisst nach ihnen, ob 
das in Bewegung Befindliche gut oder schlecht wirkt oder leidet. Denn 
was auf diese bestimmte Weise bewegt werden oder thätig seyn kann, ist 
gut, was auf jene, die entgegengesetzte, ist schlecht. Vorzüglich aber be- 
zeichnet das Gute und Schlechte ein Qualitatives bei dem Belebten, und zwar 
am meisten bei Demjenigen, was nach Vorsatz handelt, 


Capitel 15. 


Verhältniss (Relation) wird genannt theils das Verhältniss des 
Doppelten zum Halben, des Dreifachen zum Drittheil, überhaupt des Viel- 
fachen zum Vieltheiligen, und des Übertreffenden zum Übertroffenen. Theils 
das Verhältniss des Wärmenden zum Erwärmbaren, des Zerschneidenden 
zum Zerschneidbaren, überhaupt des Thätigen zum Leidenden. Theils das 
Verhältniss des Messbaren zum Maase, des Wissbaren zur Wissenschaft, 
des sinnlich Wahrnehmbaren zur sinnlichen Wahrnehmung. Das zuerst An- 
geführte ist ein Zahlenverhältniss, in welehem "beide Glieder entweder in un- 
bestimmter oder in bestimmter Weise zu einander oder zum Eins ins Ver- 
hältniss gesetzt werden. Das Doppelte z. B. im Verhältniss zum Eins ist 
eine bestimmte Zahl; das Vielfache ist gleichfalls ein Zahlenverhältniss zum 
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Bins, allein kein bestimmtes, kein Verhältniss benannter Zahlen. Das Ver- 
hältniss von drei zu zwei oder ein Verhältniss der gleichen Proportion ist 
ebenfalls ein Zahlenverhältniss, und zwar ein bestimmtes; das Verhältniss 
zweier Zahlen dagegen, von denen die eine die andere und noch einen Theil 
dazu in sich enthält, ist unbestimmt, wie das Verhältniss des Vielfachen zum 
Eins. Das Übertreffende im Verhältniss zum Übertroffenen ist überhaupt 
nicht in Zahlen zu bestimmen: die Zahl nämlich drückt immer ein bestimm- 
tes Verhältniss aus, ein Verhältniss aber, wie das eben genannte, ist kein 
commensurables: denn das Übertreffende im Verhältniss zum Übertroffenen 
ist ebenso viel und noch etwas mehr, dieses Mehr aber ist unbestimmt, und 
es kann ebenso gut der übertroffenen Zahl gleichkommen,, als nicht gleich.» 
kommen. Alle diese Verhältnisse nun sind Zahlenverhältnisse und Quali- 
täten der Zahl; ferner auch, nur in etwas anderer Weise, das Gleiche, das 
Ähnliche, das Identische, die alle in Beziehung zum Eins stehen. Identisch 
ist, was Ein Wesen, ähnlich, was Eine Qualität, gleich, was Eine Quantität 
hat: das Eins aber ist Prinzip und Maas der Zahl, und es stehen somit diese 
Begriffe in einem Zahlenverhältnisse, wenn gleich nicht alle in der gleichen 
Weise. Das Thätige und Leidende dagegen steht im Verhältnises zu einander 
dem Vermögen nach, sofern es ein thätiges oder leidendes Vermögen hat 
und dieses Vermögen zur Äusserung bringt. So steht das Wärmemitthei- 
lende im Verhältniss zu dem Wärmeempfänglichen, weil es ein Vermögen 
hat, und wiederum das Wärmende in einem Verhältniss zunr Erwärmten 
und das Zerschneidende zum Zerschnittenen, weil es sich in Thätigkeit äus- 
sort. Dasjenige dagegen, was der Zahl nach im Verhältniss zu einander 
steht, steht nicht in einem thätigen Verhältniss zu einander, ausser etwa in 
einer Weise, wie sie anderwärts entwickelt worden ist: aber eine bewegende 
Thätigkeit kommt ihm nicht zu. Was dem Vermögen nach im Verhältnisse 
steht, stebt weiter auch in einem zeitlichen Verhältniss, z. B. Dasjenige, 
was thälig gewesen ist, zu Demjenigen, was gethan worden ist, dasjenige, 
was thätig seyn wird, zu demjenigen, was gethan werden wird. So, näm- 
lich der Zeit nach, wird auch der Vater des Sohnes Vater genannt, denn 
das Eine ist thätig, das Andere leidend gewesen. Ferner steht Einiges im 
Verhältniss zu einander der Beraubung des Vermögens nach, wie das Un- 
mögliche und Ähnliches, z. B. das Unsichtbare. Alles nun, was der Zahl 
und dem Vermögen nach im Verhältniss steht, steht dadurch und in der Art 
im Verbältniss, dass es selbst mit seinem ganzen Inhalt von einem Anders 
ausgesagt wird, nicht umgekehrt das Andere von ihm: das Messbare de- 
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gegen, das Wissbare und das Denkbare wird dadurch zum Verhältaissbegriff, 
dass ein Anderes in ein Verhältniss zu ihm gesetzt wird. Das Denkbare 
nämlich bezeichnet diess, dass ein Denken von ihm stattfindet: nun aber 
steht das Denken nicht im Verhältnis zu dem, dessen Denken es ist, denn 
damit wäre zweimal dasselbe gesagt. Ebenso ist auch das Sehen ein Sehen 
dessen, was es sieht, nicht dessen, der sieht (obwohl diess auch richtig wäre), 
sondern einer Farbe oder eines ähnlichen Objects. Im andern Falle wäre 
zweimal dasselbe gesagt, dass das Sehen ein Sehen Desjenigen ist, dessen 
Sehen es ist. Was also an und für sich im Verhältniss steht, wird theils in 
der angegebenen Weise ausgesagt, theils, wenn die Gattungen desselben im 
Verhältniss stehen. Die Heilwissenschaft z. B. gehört zu den Verbhältniss- 
begriffen, weil ihr Gattungsbegriff, die Wissenschaft, ein Verhältniss aus- 
drückt. Ferner ist dasjenige ein Verhältnissbegriff, wornach ein im Verhält- 
niss Stehendes benannt wird, z. B. die Gleichheit, weil das Gleiche, die Ähn- 
lichkeit, weil das Ähnliche ein Verhältnissbegriff ist. Anderes steht bezie- 
hungsweise im Verhältniss, z. B. ein Mensch, weil er beziehungsweise ein 
Doppeltes, und das Doppelte: ein Verhältnissbegrifl ist, oder das Weisse, wenn 
ein und derselbe Gegenstand beziehungsweise doppelt und weiss ist. 


Capitel 16. 


Vollkommen (vollendet) wird genannt theils dasjenige, ausserhalb 
dessen kein einziger Theil von ihm zu finden ist. So ist die vollkommene 
Zeit eines Jeden diejenige, ausserhalb deren keine Zeit aufzufinden ist, die 
ein Theil jener Zeit wäre. Ferner Dasjenige, was in Beziehung auf seine 
Tüchtigkeit und Güte nicht übertroffen werden kann innerhalb seiner Gat 
tung; so sagt man: ein vollendeter Arzt und ein vollendeter Flötenspieler, 
wenn ihnen nach der Art ihrer eigenthümlichen Tugend nichts ermangelt. 
Diese Bedeutung trägt man dann auch aufs Schlechte über, indem man sagt: 
ein vollendeter Sykophant, und ein vollendeter Dieb, ebenso, wie man sie 
auch gut nennt und sagt: ein guter Sykophant, ein guter Dieb. Auch die 
Tugend ist etwas, das vollkommen macht, denn jedes Ding und jedes Wesen 
ist dann vollkommen, wenn ihm, je nach der Art seiner eigenthümlichen Tu- 
gend, kein Theil fehlt an seiner naturgemässen Grösse. Ferner wird voll- 
endet genannt, was sein Ziel glücklich erreicht hat: denn vollendet ist, was 
an seinem Ende ist. Und von hier 888 trägt man nun, da das Ziel ein Äus- 
sorstes ist, den Begriff des Vollkommenen auch auf das Schlechte über, und 
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sagt: vollkommen zu Grund gegangen, vollkommen verdorben seyn, wenn 
an dem Verderben und an dem Übel nichts mehr fehlt, und es aufs Äusser- 
7 ste gekommen ist. Daher sagt man auch, durch Übertragung, statt Ende 
Ziel, da beide ein Äusserstes sind: denn das Ziel und das Wesswegen sind 
8 ein Äusserstes. In so vielen Bedeutungen also wird das an und für sich 
Vollkommene ausgesagt; es wird ausgesagt, theils wenn ihm hinsichtlich der 
Güte nichts fehlt, und es nicht übertroffen werden kann, und nichts Wesent- 
liches, das ihm mangelte, ausserhalb seiner zu finden ist, theils, wenn es 
überhaupt in seiner Art, welches diese auch sey, nicht zu übertreffen oder 
9 von aussen her zu ergänzen is. Das Übrige wird 'nach dem eben Ange- 
gebenen vollkommen genannt, weil es ein Solches entweder wirkt oder hat, 
oder zu ihm passt, oder in irgend welcher Weise in Beziehung zu einem im 
ursprünglichen Sinne des Worts Vollkommenen steht. 


Capitel 17. 


1 Grenze wird genannt eines jeden Dings Äusserstes, ausserha'b des- 
sen durchaus nichts anzutreffen ist und innerhalb dessen sich durchaus Al- 
les befindet, ferner die äussere Form einer Grösse oder eines Solchen, was 
Grösse hat, ferner das Ziel eines Jeden; ein solches aber ist Dasjenige, 
2 worauf die Bewegung und Handlung geht, nicht, woher sie kommt. Zu- 
weilen ist die Grenze auch beides, sowobl das Woher als das Wohin und 
das Wesswegen, ferner das Wesen und der Begriff eines Jeden, denn der 
$ Begriff ist die Grenze der Erkenntniss und folglich auch der Sache. Offen- 
bar wird also die Grenze in eben so vielen Bedeutungen ausgesagt, wie das 
“Prinzip, ja in noch vielfacheren: denn das Prinzip ist eine Grenze, nicht 
jede Grenze aber Prinzip. 


. Capitel 18. 


1 Der Begriff des κα 6° ὁ (wornach) wird in vielfacher Bedeutung ge- 
braucht. Theils bezeichnet man damit die Form und das’ Wesen einer Sache; 
Dasjenige z. B., wornach Jemand gut genannt wird, ist das Gute selbst. Theis 
Dasjenige, worin sich etwas wesentlich befindet, z. B. die Farbe in der Ober- 
2 fläche. Das zuerst Genannte καϑὸ ist das Wesen, das Zweite die Materie 
3 und das unmittelbare Substrat eines jeden Dings. Überhaupt wird das wor- 
nach in so vielen Bedeutungen gebraucht, als die Ursache ; so sagt man: 
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wornach ist er gekommen, gleichbedeutend mit: warum ist er gekommen; 
und: wornach ist geschlossen oder fehlgeschlossen worden, gleichbedeutend 
mit: was ist die Ursache des Schlusses oder Fehlschlusses. Dann braucht 
man das Wornach auch von der Lage; man sagt z.B., wornach Jemand steht 
oder wornach er geht. Denn alles diess bezeichnet Lage und Ort. 
Demgemäss wird auch, wie aus dem Gesagten folgt, der Begriff des 
καθ᾽ αὐτο ‘an und für sich) in vielfacher Bedeutung gebraucht. 


Theils bezeichnet man damit den Begriff einer Sache; so sagt man z. B. gleieh- 


bedeutend: Kallias an und für sich, und: Kallias seinem Begriff nach. Theils 
bezeichnet man damit Dasjenige, was im Wesen einer Sache enthalten ist: 
so ist z. B. Kallias an und für sich ein lebendiges Geschöpf, denn in seinem 
Begriffe ist der Begriff des lebendigen Geschöpfs enthalten, da Kallias ein 
lebendiges Geschöpf ist. Ferner ist eine Sache dasjenige an und für sich, 
was sie in sich oder einen ihrer Theile wesentlich aufgenommen hat: die 
Oberfläche z. B. ist weiss an und für sich, und der Mensch ist lebendig an 
und für sich, da die Seele, der das Leben wesentlich inwohnt, ein Theil des 
Menschen ist. Ferner ist Dasjenige an und für sich, was keine andere Ur- 
sachen hat. Der Mensch z. B. ist an und für sich Mensch, wenn es gleich 
viele Ursache seines concreten Seyns gibt, z. B. Thier, Zweifüssiges. Ferner 
existirt an und für sich, was nur Einem, und sofern es alleinig ist, zukommt: 
daher ist dasjenige an und für sich, was ein abgesondertes Seyn hat. 


Capitel 19. 
Anordnung ist einer Sache, die Theile hat, Ordnung, entweder dem 


Ort oder dem Vermögen oder der Form nach. Denn eine gewisse Ordnung 
muss dabei stattfinden , wie schon der Ausdruck Anordnung zeigt. 


Capitel 20. 

Verhalten (Haben) wird genannt einestheils ein gewisses thätiges 
Verhältniss zwischen einem Habenden und Gehabten, wie Handlung oder Be- 
wegung: denn wenn das Eine thut, das Andere gethan wird, so ist das Thun 
dazwischen. So ist auch zwischen dem, der ein Kleid hat und zwischen 
dem gehabten Kleid das Haben dazwischen. Dieses Haben nun wiederum 
zu haben, ist offenbar unmöglich: es würde ins Unendliche fortgehen, wenn 
es möglich wäre, das Haben eines Gehabten zu haben. In anderer Weise 
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wird Verhalten die Verfassung genannt, nach welcher etwas in gutem oder 

‚schlechtem Zustande ist, entweder an und für sich oder im Verhältniss zu 
einem Andern. So ist die Gesundheit ein Verhalten, denn sie ist eine solche 
Verfassung. Ferner nennt man es Verhalten, wenn ein Theil in dieser Ver- 
fassung ist; daher ist auch die Tüchtigkeit der Theile ein Verhalten. 


Capitel 21. 


Πάθος heisst einestheils die veränderliche Qualität eines Dings, z. B. 
weiss schwarz, süss bitter, Schwere und Leichtigkeit und dergleichen. An- 
derntheils die in Beziehung auf diese Qualitäten schon vorgegangenen Thä- 
tigkeiten und Veränderungen. Ferner namentlich die schädlichen Verän- 
derungen und Bewegungen und vorzüglich die schmerzhaften Schäden. 
Ferner grosse Unglücksfälle und schmerzliche Ereignisse. 


Capitel 22. 


. Beraubung wird einestheils dann ausgesagt, wenn etwas eine Eigen- 
schaft, die besessen werden kann, nicht besitzt, auch wenn es von Natur 
keine Anlage hat, dieselbe zu besitzen. So sagt man z. B. von einer Pflanze, 
sie sey der Augen beraubt. Anderntheils wird die Beraubung ausgesagt, 
wenn etwas eine solche Rigenschaft nicht besitzt, während es doch, entweder 
es selbst, oder seine Gatlung, die natürliche Anlage dazu hat. Ein Blinder 
z. B. ist in anderer Weise des Gesichts beraubt, als ein Maulwurf: der letz- 
tere der Gatlung nach. der erstere als Einzelner für sich. Ferner, wenn 
etwas eine Eigenschaft, welche zu besitzen es natürliche Anlage hat, zu der 
Zeit nicht besitzt, zu welcher es dieselbe haben sollte. Die Blindheit z. B. 
ist eine Beraubung: blind ist aber Einer nicht in jedem Alter, sondern nur 
dann, wenn er das Gesicht in demjenigen Alter nicht hat, in welchem er das- 
selbe haben sollte. Ebenso, wenn er dasselbe, trotz seiner natürlichen An- 
lage, sicht hat an dem Orte, an dem Theile, in der Beziehung und in der 
Art, in- welcher er es haben sollte. Ferner wird die gewaltthätige Hinweg- 
nahme von etwas Beraubung genannt. Und so viele Verneinungen es gibt 
mittelst eines vorgesetzten un —, so viele Beraubungen gibt es auch. Un- 
gleich z. B. wird etwas genannt, weil es keine Gleichheit hat, obwohl es die- 
selbe haben könnte ; unsichtbar, was überhaupt keine Farbe oder eine 


Θ᾽ schlechte Farbe hat, unfüssig, was keine oder schlechte Füsse hat. Ferner 
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wird Beraubung von einer Sache ausgesagt, die etwas in geringem Maase 
enthält. So nennt man eine leichte Frucht kernlos. Hier drückt die Be- 
raubung einen schlechten Zustand aus. Ferner wird Beraubung ausgesagl 
von dem, was nicht leicht ofler nicht gut zu behandeln ist. Unzerschneidbar 
z. B. nennt man nicht allein Dasjenige, was sich nicht —, sondern auch Das- 
jenige, was sich nicht gut oder nicht leicht zerschneiden lässt. Ferner von 
dem, dem etwas durchaus fehlt: denn nicht der Einäugige wird blind ge- 
nannt, sondern, -wer auf beiden Augen nicht sehen kann. Daher ist nicht 
Jeder gui oder böse, gerecht oder ungerecht, sondern es gibt auch ein Mittleres. 


Capitel 23. 


Der Begriff des Haben's (Η δ᾽ (6 π8) wird in vielen Bedeutungen ge- 
braucht. Einestheils wird es gebraucht von Demjenigen, was seiner Natur 
oder seinem Triebe folgend etwas Anderes beherrscht. So sagt man, das 
Fieber habe den Menschen, und die Tyrannen haben die Städte und die Trä- 
ger des Kleids haben das Kleid. Anderntheils wird das Haben von demje- 
nigen ausgesagt, in welchem als einem empfänglichen Substrate etwas An- 
deres sich befindet. So hat das Erz die Form der Bildsäule , und der Kör- 
per hat die Krankheit. In anderer Weise hat das Umfassende das Umfasste : 
denn dasjenige, in welchem ein Umfasstes ist, hat dieses Letztere. So sagen 
wir, das Gefäss habe das Nasse, und die Stadt Menschen und das Schiff 
Schifisleute; so sagen wir auch vom Ganzen, es habe die Theile. Auch von 
demjenigen, was ein Anderes verhindert, nach seinem Triebe sich zu be- 
wegen und zu handeln, sagt man, es balte dasselbe. So halten die Säulen 
die darauf liegende Last, und so lassen die Dichter den Atlas das Himmels: 
gewölbe halten, als würde es sonst auf die Erde herabfallen, wie auch einige 
Naturphilosophen behaupten. Auf diese Weise sagt man auch von dem Zu- 
sammenhaltenden, es halte Dasjenige, was es zusammenhält, als würde das- 
seibe sonst, seinem Triebe folgend, auseinanderfallen. — In etwas seyn 
wird in ähnlicher Bedeutung ausgesagt, wie das Haben, und richtet sich 
nach dem letzitern Begriffe. 


Capitel 24. 


Dasjenige, woraus etwas ist, ist einestheils die Materie eines Dings,- 
und diese kann es in doppelter Beziehung seyn, entweder als letzter Urstofl, 
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oder als unmittelbar zu Grunde liegendes Substrat. So ist nach der einen 
Seite alles Schmelzbare aus Wasser, nach der andern die Bildsäule aus Erz. 
2 Anderntheils die erste bewegende Ursache: woraus z. B. entstebt der Kampf? 
3 aus Scheltreden, weil diese des Kampfes Anfang 'sind. Anderntheils das aus 
Stoff und Form Zusammengesetzte: so sind die Theile aus dem Ganzen, der 
einzelne Gesang aus der Iliade, die Steine aus dem Haus: denn das Ziel ist 
& die Form, und vollkommen ist, was sein Ziel erreicht hat. Anderntheils 
der Theil eines formirten Ganzen: so ist der Mensch aus dem Zweifüssigen 
und die Sylbe aus ihren Elementen (es ist nämlich diese Art des Woraus 
von den zuvorgenannten Arten zu unterscheiden) und die Bildsäule aus dem 
Erz: denn aus dem materiellen Stoffe ist das zusammengesetzte Einzelding. 
5 Aber auch die Form hat ihre Materie, aus welcher sie ist. Ausserdem wird 
das Woraus ausgesagt, wenn eine von diesen Weisen zum Theil stattfindet: 
so ist das Kind aus Vater und Mutter, so sind die Pflanzen aus der Erde, 
6 weil je das Erstere aus einem Theile des Letzteren ist. Ferner bezeichnet 
man mit dem Woraus die zeitliche Aufeinanderfolge: so wird aus dem Tage 
die Nacht, aus der Windstille der Sturm, weil das Eine nach dem Andern 
7 ist. Doch findet hier der Unterschied statt, 'dass das Eine, z. B. das Eben- 
genannte, in einander übergeht, das Andere nur im Verhältniss zeitlicher 
Aufeinanderfolge zu einander steht: so ward die Seefahrt aus der Tag- und 
Nachtgleiche, weil sie nach der Tag- und Nachtgleiche stattfand, und aus den 
Dionysien werden die Thargelien, weil sie. nach den Dionysien gefeiert 
werden. 


Capitel 25. 


1 Theil wird genannt einestheils dasjenige, worein das Quantilative auf 
irgend welche Weise getheilt werden kann, denn immer wird Theil des Quan- 
titaliven genannt, was von dem Quantitativen als Quantitativen weggenom- 

᾿ men wird: und so ist gewissermassen die Zahl zwei ein Theil der Zahl drei, 

2 Anderntheils in engerem Sinne dasjenige, was ein Maas für ein Quantitalives 
ist: die Zahl zwei ist also in gewissem Sinne Theil der Zahl drei, in gewis- 

3 sem nicht. Ferner nennt man dasjenige Theil, in was die Form 

_ getheilt werden kann abgesehen von der Quantität: so nennt man die Arten 

4 Theile der Gattung. Ferner nennt man Theil, in was ein Ding getheilt wird, 
und woraus das Ganze oder die Form oder was eine Form hat, besteht. 
Theil der ehernen Kugel z. B. oder des ehernen Würfels ist das Erz, und 
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zwar als Materie, in welcher die Form ist. Und so ist auch der Winkel 
Theil. Endlich ist Dasjenige ein Theil des Ganzen, was in der Definition 
eines Gegenstandes enthalten ist: daher ist die Galtung auch wieder Theil 
der Art, wie in anderer Beziehung die Art Tbeil der Gattung ist. 


Capitel 26. 


Ein Ganzes wird Dasjenige genannt, dem keiner der Theile fehlt, 
aus denen das Ganze von Natur besteht. Ferner Dasjenige, was das Um- 
fasste so umfasst, dass dasselbe ein Eins bildet. Was in gedoppelter Weise 
der Fall seyn kann, entweder so, dass das Einzelne dabei ein Einzelnes 
bleibt, oder so, dass aus den Einzelnen zusammen das Eins entsteht. Ein 
Beispiel fürs Erstere ist das Allgemeine: denn das Allgemeine und was als 
ein Ganzes allgemeinhin ausgesagt wird, ist insofern allgemein, als es Vieles 
umfasst, indem es nämlich von jedem Einzelnen prädicirt wird, und alles 
darunter Befasste, obwohl jedes Einzelne seine Einzelheit behält, eins ist. 
So ist Mensch, Pferd, Gott eins, weil sie alle lebendige Wesen sind. Ein . 
Beispiel fürs Andere ist das Zusammenhängende und Begrenzte, wenn es 
eine Einheit mehrerer Bestandtheile ist, und zwar hauptsächlich, wenn die 
Bestandtheile dem Vermögen, wo nicht, wenn sie der Wirklichkeit nach in 
ihm existiren. Und im letztern Fall hinwiederum kann man mit grösserem 
Rechte Dasjenige ein Ganzes nennen, was durch Natur, als was durch Kunst 
ein solches ist, eine Bemerkung, die wir schon bei der Einheit gemacht ha- 
ben, denn auch die Ganzheit ist eine gewisse Einheit. Das Ganze kann man 
auch so definiren und unterscheiden: da das Quantitative Anfang Mitte und 
Ende hat, so wird Dasjenige, wobei die Lage keinen Unterschied macht, 
Alles genannt, dasjenige, wobei die Lage einen Unterschied ausmacht, Gan- 
288, dasjenige, wo beides der Fall ist, sowohl Ganzes als Alle. Von der 
letztern Art nun sind Dinge, wie Wachs und Kleid, bei denen die Natur, 
nicht aber die Form bei der Umgestaltung die gleicho bleibt: wie man denn 
auch diese Dinge bald ein Ganzes, bald ein Alles nennt, da ihnen beides zu- 
kommt. Beim Wasser dagegen und den Flüssigkeiten und der Zahl ge- 
braucht man die Bezeichnung: Alles; eine ganze Zabl und ein ganzes 
Wasser sagt man nur nach Übertragung. Πάντα (in der Mehrzabl) nennt 
man dasjenige als getrennte Vielheit, was man als Einheit genommen πᾶν 
nennt: so sagt man: diese ganze Zahl, und: alle diese Einheiten. 
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Capitel 27. 


Verstümmelt wird nicht beliebig jedes (Quantitative genannt, son- 
dern nur, wenn es theilbar und ein Ganzes ist. Die Zahl zwei z. B. ist 
nicht verstümmelt, wenn das eine Eins weggenommen wird, denn niemals 
ist die Verstümmelung und der Rest gleich. Überhaupt kann nie eine Zahl 
verstümmelt seyn, denn das Ding muss bleiben, was es ist. Ein verstüm- 
melter Becher z. B. muss noch Becher seyn: die Zahl aber ist niemals die 
gleiche. Auch nicht einmal alles Ungleichartige kann verstümmelt heissen : 
denn auch manche Zahl hat ungleiche Theile, z. B. die Fünfzahl hat die 
Zweiheit und Dreiheit in sich. Überhaupt ist nichts von dem, bei welchem 
die Lage keinen Unterschied ausmacht, verstümmelt, also z. B. weder Was- 
ser noch Feuer, sondern nur das kann verstümmelt seyn, dessen Wesen 
von der äussern Lage abhängig ist. Ferner nur das Zusammenhängende: 
die Harmonie z.B. besteht aus Ungleichartigem und hat Lage, und dennoch 
kann sie nicht verstümmelt werden. Aber selbst Dasjenige nicht einmal, 
was ein Ganzes ist, wird durch Wegnahme irgend eines beliebigen Theils 
verstümmelt: es dürfen nämlich weder die Haupttheile, noch beliebige 
Theile weggenommen werden: ein Becher z. B. ist nicht verstümmelt, wenn 
man ihn durehbohrt, sondern, wenn man ihm den Henkel oder ein Stück am 
Rand abgebrochen hat. Und ein Mensch ist nicht verstümmelt, wenn 
man ihm Fleisch oder die Milz, sondern wenn man ihm einen äussersiten 
Theil weggenommen hat, und auch dann nicht einmal immer, sondern nur, 
wenn dieser Theil, ganz weggenommen, nicht wieder wächst. Desswegen 
sind die Kahlköpfigen nicht verstümmelt. 


Capitel: 28. 


Γένος nennt man einestheils die fortlaufende Erzeugung von Gleich- 
arligem ; so-sagt man: so lange das Menschengeschlecht existirt, d. h. so 
lange die Erzeugung von Menschen fortgeht. Anderntheils Dasjenige, aus 
welchem, als aus dem ersten Erzeugenden, eine Anzahl von Einzelwesen 
hervorgegangen ist. So nennt man die Einen Hellenen von Geschlecht, 
die Andern Jonier von Geschlecht, weil die Einen von Hellen, die Andern 
von Jon alsihrem ersten Erzeuger abstammen. Und zwar nennt man die Ab- 
gestammten mehr nach dem Erzeuger, als nach der Materie, aus weicher 
sie sind. Doch findet auch das Letztere statt, und man benennt zuweilen 
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das Geschlecht nach einem Weibe, z. B. nach der Pyrrha. Ferner sagt 
man Geschlecht auf die Weise aus, wie man die Flächenfiguren zum Ge- 
schlecht der Flächen, und die einzelnen Körper zum Geschlecht der Körper 
zählt: denn von diesen Figuren ist jede eine bestimmte Fläche, ein bestimm- 
ter Körper, und für diese Unterschiede ist nun das Geschlecht Substrat. 
Ferner wird Gattung genannt der Grundbestendtheil der Definition, Dasjenige, 
was man mit dem Was ausdrückt, und dessen Unterschiede sofort die Qua- 
litäten sind. So viele Bedeutungen hat also das Geschlecht: man bezeich- 
net damit die fortlaufende Erzeugung derselben Art, dann das erste Bewe- 
gende in einer Reihe von Gleichartigem, dann die Materie: denn Dasjenige, 
weichem der Unterschied und die Qualität zukommen, ist das Substrat, das 
wir Materie nennen. Anderes dem Geschlechtr nach wird dasjenige 
genannt, das etwas Verschiedenes zum ersten Substrate hat, und wäs 
sich nicht, eins ins Andere, oder beides in ein dritles auflöst; so sind die 
Form und die Materie Andere dem Geschlechte nach. Eben 80, was einer 
andern Kategorie des Seyns angehört: denn das Eine bezeichnet das Was, 
ein anderes die Qualität, und wie dieKategorieen, die oben aufgezählt wor- 
den sind, alle heissen. Solcherlei nun löst sich weder in einander, noch 
in ein gemeinschaftliches Drittes auf. 


Capitel 29. 


Falsch wird einestheils eine Sache genannt, und zwar, wonn die Aus- 
sage entweder nicht mit sich zusammenstimnnt, oder unmöglich zusammen - 
simmen kann, 2. B. wenn man sagt, die Diagonale sey commensurabel, 
oder, eine bestimmte Person sitze in diesem Augenblicke: wovon das erstere 
immer, das zweite zu einer gewissen Zeit falsch ist. Dieses Falsche nun 
ist ein Nichtseyendes. Anderes wird falsch genannt, das zwar ein Seyn 
hat, jedoch seiner Natur nach so erscheint, wie es nicht ist oder was 08 
nicht ist: z. B. ein Schattenriss und ein Traum. Diese beiden nämlich ha- 
ben ein Seyn, aber nicht ein solches, dessen Vorstellung sie erwecken. 
Dinge also heissen falsch entweder weil sie gar nicht sind, oder weil die 
Vorstellung, die sie bewirken, Vorstellung eines Nichtseyenden ist. Eine ἡ 
Aussage aber ist falsch, wenn sie ein Nichtseyondes aussagt, sofern sie näm- 
lich dieses Nichtseyende fälschlich für ein Seyendes ausgibt. Desswegen . 
ist jeder Begriff, der von einem andern Gegenstande, als von welchem er 
wahr ist, ausgesagt wird, falsch. Der Begriff dos Kreises z, B. ist falsch, 
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wenn er als Begriff eines Dreiecks aufgestellt wird. Jedes Ding lässt nun 
zwar, ausser der einen Definition, die sein Wesen ausspricht, noch meh- 
rere Wesensbestimmungen zu, sofern das Ding selbst und das Ding mit sei- 
nen Qualitäten gewissermassen eins ist, wie z. B. Sokrates eins ist mit dem 
gebildeten Sokrates. Die falsche Aussage dagegen trifft nie auf dasjenige 
vollkommen zu, wovon sie ausgesagt wird. Durch diese Wahrnehmung 
liess sich Antisthenes zu der thörichten Behauptung verführen, es könne 


von jedem Ding nur sein eigenthümlicher Begriff ausgesagt werden. Wor- 


aus folgen würde, dass man gar nicht widersprechen, ja fast nicht einmal 
lügen kann. Allerdings aber kann man von jedem Dinge nicht nur seinen 
eigenen Begriff, sondern auch den Begriff eines Andern aussagen, freilich 
oft ganz fälschlicherweise, manchmal aber doch wahrheitsgemäss, wie man 
z. B. die Zahl acht ein doppeltes nennen kann, indem man den Begriff der 
Zweizahl auf sie anwendet. — Einen falschen Menschen: (Lügner) neant 
man Denjenigen, der gern und mit Willen Falsches redet, und zwar aus 
keinem andern Grunde, als um Falsches zu reden, so wie Denjenigen, der 
Andern falsche Begriffe beibringt, ähnlich, wie wir Dinge falsch nennen, 
die eine falsche Vorstellung verursachen. Daher ist die Behauptung im 


| Hippias, ein und derselbe Mensch sey wahr und falsch, ein täuschender 


10 


Satz. Für falsch wird hier nämlich Derjenige genommen, der Falsches 
reden kann: diess ist aber der Wissende und Einsichtige. Ebenso wird 
daselbst behauptet, der freiwillig Schlechte sey besser. Dieser falsche Satz 
wird hier durch Induction gewonnen: wer nämlich mit Willen hinkt, ist 
besser, als wer es unfreiwillig thut; allein Hinken wird hier die Nachah- 
mung eines Hinkenden genannt, denn wäre der Hinkende mit seinem Wil- 
ien Jahm, so wäre er wohl schlechter, wie es sich auch im Gebiet des Siut- 
lichen verhält, 


Capitel 30. 


Συμβεβηκὸς (zufällig oder was beziehungsweise ist) wird 
Dasjenige genannt, was zwar einem Dinge zukommt, und wahrheitsgemäss 
von ihm ausgesagt werden kann, jedoch weder nothwendigerweise, noch 
meistentheils, wie z. B., wenn Jemand, indem er ein Loch für eine Pflanze 
gräbt, einen Schatz findet, Hier ist das Finden des Schatzes etwas Zu- 
fälliges für den, der das Loch gräbt: denn das Eine folgt weder nothwen- 
digerweise aus dem Andern oder auf das Andere, noch ist 68 auch nur meisten- 
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thesis der Fall, dess Jemand einen Schatz findet, wenn er gräbt. Ebenso 
kann ein Gebildeter weiss seyn, aber da diess weder nothwendigerweise noch | 
meistentheils der Fall ist, so nennen wir es zufällig. Da es also ein Solches 
gibt, was existirt und einem Gegenstande zukommt, zum Theil auch irgend- 
wo und irgendwann existirt, so wird dasjenige ein Zufälliges seyn, was zwar 
existirt, aber nicht, weil ein anderes Bestimmtes jetzt oder hier existirte. 
Es gibt nämlich vom Zufälligen keine bestimmt anzugebende , sondern nur 
eine zufällige Ursache: diese zufälligen Ursachen aber gehören ins Gebiet 
des Bestimmungslosen. Zufälligerweise ist man z. B. nach Ägina gekom- 
men, wenn man nicht dahin gokommen ist, um dabin zu kommen, sondern 
vom Sturm verschlagen oder von Räubern gefangen. Das Zufällige ward also 
und ist, aber nicht, sofern es selhst, sondern sofern ein Anderes ist: der 
Sturm nämlich ist die Ursache, dass man dahin kam, wohin man nicht 
wollte, nämlich nach Agina. Man gebraucht den Ausdruck »zufällig« (ab- 
geleitet) auch noch in anderer Weise, nämlich von Demjenigen, was einem 
Dinge an und für sich zukommt, ohne doch im Begriffe dieses Dings ent- 
halten zu seyn: wie es z. B. dem Dreieck zukommt, zwei rechte Winkel zu 
haben. Dieses Accidentelle kann ewig seyn ‚ vom Übrigen nichts. Doch 
hievon wird anderwärts die Rede seyn. 


— — — — — —— — — 
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Wir sind im Begriff, die Prinzipe und letzten Gründe des Seyenden, 
und zwar, sofern es ein Seyendes ist, aufzusuchen. So gibt es z. B. einen 
Grund der Gesundheit und des Wohlbefindens; so hat das Mathematische 
seine Prinzipe, Elemente und Gründe; überhaupt hat es jede Wissenschaft 
der denkenden Erkenntniss, selbst jede, die nur in etwas am Denken Theil 
nimmt, in genauerer oder allgemeinerer Weise mit letzten Gründen und 
Prinzipen zu (hun. Aber alle diese Wissenschaften umschreiben Ein be- 
stimmies Gebiet, mit dem sie sich beschäftigen: um das Seyende schlecht- 
hin oder das Seyende als Seyendes und um das Wesen bekümmern sie sich 
nieht. Sondern die einen machen sich ihr Object durch sinnliche Wahr- 
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nehmung klar, die andern gehen von nicht weiter bewiesenen Vorsussetz- 
ungen über das Wesen der Dinge aus, und so geben sie eine hald mehr 
bald weniger strenge Nachweisung über den wesentlichen Inhalt des Ge- 
biets, mit dem sie sich beschäftigen. Offenbar ist aber mittelst solcher 
Induction keine Ableitung des Wesens und des Begriffs möglich, sondern 
hiefür gibt es eine andere Weise philosophischer Darlegung. Ferner sagen 
sie auch gar nichts davon, ob das Gebiet, mit dem sie sich beschäftigen, 
Wirklichkeit hat oder nicht: natürlich: denn es ist Sache eines und des- 
selben Denkverfahrens, darzuthun, was etwas ist und ob es ist. Da nun 
weiter auch die Physik mit einem bestimmten Gebiete des Seyenden sich 
beschäftigt, mit demjenigen Reellen nämlich, welches das Prinzip der Be- 
wegung und des Stillstands in sich selbst hat, so kann sie offenbar weder 
eine handelnde noch eine hervorbringende Wissenschaft seyn. Denn beim 
Hervorbringen ist das Prinzip in dem Hervorbringenden, nämlich Vernunft 
oder Kunst oder ein Vermögen, beim Handeln in dem Handelnden, näm- 
lich der Vorsatz: denn das Object des Handelns und das Object des Vor- 
satzes ist eins und dasselbe. Wenn also alles Denken entweder handeinder 
oder hervorbringender oder betrachtender Natur ist, so wird wobl die Phy- 


‚sik eine betrachtende Wissenschaft seyn, aber sie wird dasjenige Seyn zum 


Gegenstand der Betrachtung machen, was der Bewegung fähig ist, das rein 
begriffliche Seyn dagegen meistentheils nur insofern, als es von seinen Sub- 
straten nicht abzutrennen ist. Es ist hier der Ort, über Wesen und Be- 
griff Einiges zu bemerien, weil ohne dem die ganze Untersuchung vergeblich 
wäre. Von Demjenigen, was Gegenstand der Definition und der Wesen«- 
hbestimmung ist, ist das Eine so, wie das Hohinasige, das Andere so, wie 
das Hohle. Dieses beides ist insofern verschieden, als im Hohlnasigen die 
Materie mit einbegriffen, (das Hohlnasige ist nämlich eine hohle Nase), die 
Hohlheit dagegen ohne sinnlich wahrnehmbare Materie ist. Wenn nun alles 
Physische von derselben Natur ist, wie das Hohlnasige, also z. B. Nase, 
Auge, Gesicht, Fleisch, Knochen, überhaupt alles was lebendiges Geschöpf 
ist, ferner Blatt, Wurzel, Rinde, kurz alles Pflanzliche — denn keines von 
diesen Dingen ist ohne Bewegung denkbar, sondern sie existiren immer in 
materieller Weise — so ergibt sich daraus, in weicher Art man in der 
Physik das Wesen aufzusuchen und zu definiren hat, und warum auch die 
Betrachtung der Seele theilweise dem Physiker anheimfällt, sofern sie niĩm- 


ich micht von der Materie frei ist. 


Dass also die Physik eine betrachtende Wissenschaft ist, ist aus dem 
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Angegebenen kler. Allein auch die Mathematik ist eine betrachtende Wis- 
sonschaft. Aber ob sie es mit Unbeweglichem und für sich Existirondem 
zu thun habe, muss vorerst dahingestelit bleiben; dass jedoch einiges Mathe- 
matische, das sie zu betrachten hat, ein Unbewegliches und Unabtrennbares 


ist, leuchtet ein.-. Gibt es aber ein kwiges, Unbewegliches, für sich Existi- 


rondes, so muss die Erkenntniss desselben einer beirachtenden Wissen- 
schaft angehören. Jedoch nicht der Physik, denn diese hat es mit Beweg- 
lichem zu than, auch nicht der Mathematik, sondern einer andern Wissen- 


schaft, die diesen beiden vorgeht. Denn die Physik beschäftigt sich zwar : 


mit einzeln Existirendem aber nicht mit Unbeweglichem, die Mathematik theil- 
weise zwar mit Unbeweglichem, aber wohlnicht mit einzeln Existirendem, son- 
dern sofern es in der Materie ist, die grundlegende Wissenschaft aber so- 
wohl mit einzeln Existirendem, als mit Unbeweglichem. Wenn aber alle 
Ursachen ewig seyn müssen, so vorzüglich diese, denn sie sind die Urgachen 
für das Erscheinende unter dem Göttlichen. 

Wir erhalten auf diese Weise drei betrachtende Philosophieen, Mathe- 
matik, Physik und Theologie. Wenn nämlich eine Gottheit existirt, so ist 
sie unzweifelhaft von solcher Natur [unbeweglich und für sich existirend], 
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und mit dem Ehrwürdigsten muss sich die ehrwürdigste Wissenschaft beschäf- 


tigen. Die betrachtenden Wissenschaften sind vorzüglicher als die übrigen, 
und diese ist die vorzüglichste unter den: betrachtenden. Man könnte die 
Frage aufstellen, ob die erste Philosophie allgemein ist, oder ob sie es mit 
einem bestimmten Gebiete und Einer bestimmten Art von Seyendem zu 
(hun hat. Das Erstere. Denn auch unter den mathematischen Wissen- 
schaften verhalten sich nicht alle auf gleiche Weise, sondern die Geometrie 
und Asteonomie haben ein besonderes Gebiet des Seyenden zum Gegenstand, 
die Mathematik aber als allgemeine Wissenschaft ist ihnen allen gemeinsam. 
Gibt es nun kein Seyendes ausser den Naturdingen, so ist die Physik 
die erste Wissenschaft: gibt es aber ein unbewegliches Wesen, so 
geht diese Wissenschaft vor und ist erste Philosophie, und allgemein, weil 
sie die erste ist. Ihr kommt es dann zu, das Seyende zu untersuchen als 
Seyendes seinem Begriffe nach, und dasjenige, was dem Seyenden als so 
endem zukommt. 


Capitel 2. 
Da das schlechthin Seyende in vielfachen Bedeutungen ausgesagt wird, 
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theils beziehungsweise, theils als wahr und das Nichtseyende als falsch, ' 
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ausserdem nach den verschiedenen Kategorieen, als Wesen, als Qualite- 
tives, als Quantitatlives, als Wo, Wann u. s. f., ferner ausser dem allem 
nach Vermögen und Wirklichkeit: kurz da das Seyende in vielen Bedeu- 
tungen äusgesagt wird, so muss zuerst in Beziehung auf das zufällige Seyn 
bemerkt werden, dass es von ihm keine Theorie gibt. Bas lässt 
sich diess schon daraus ersehen, dass sich keine Wissenschaft mit dem- 
selben zu thun macht, weder eine Wissenschaft des Handelns, noch 
eine Wissenschaft des Hervorbringens, noch eine Wissenschaft der 
Betrachtung. Der Urheber eines Hauses z. B. ist nicht zugleich Ur- 
heber Dessen, was dem gebauten Hause zufälliger Weise zukoramt; 
denn dessen ist unendlich viel: es ist denkbar, dass das gebaute 
Haus dem Einen angenehm, dem Andern schädlich, wieder einem Andern 
nätzlich und so fort alles Mögliche ist, ohne dass die Baukunst Schakl 
daran wäre. Gileicher Weise lässt auch der Geometer die accidentellen 
(abgeleiteten) Eigenschaften der Figuren ausserhalb der Betrachtung, er 
untersucht also z. B. nicht, ob das Dreieck schlechthin und ein Dreieck, 
dessen Winkel zwei rechten gleich kommen , verschieden sind. Und zwar 
geschieht diess Alles ganz mit Recht, denn das Zufällige existirt gleichsam 
nur dem Namen nach. Plato hat desshalb in gewisser Hinsicht nicht mit 
Unrecht der Sophistik das Nichtseyende zugetheil. Denn die Reden der 
Sophisten haben es vor Allem mit dem Accidentellen zu thun, also z. B. ob 
das Gebildete und das Sprachgelehrte, ob der gebildete Koriskus und Keriskus 
von einander verschieden oder eins und dasselbe seyen; ferner eb Alles 
was ist, ohne immer gewesen zu seyn, geworden sey, also z.B. ob ein 
Gebildeter, der Sprachgelehrter ist, und ein Sprachgelehrter der ein Ge- 
bildeter ist, das Letztere geworden sey und was dergleichen Reden mehr 
sind. Das Zufällige erscheint nämlich nahe zu wie ein Nichtseyendes, wie 
auch aus diesen Reden der Sophisten hervorgebt, denn das aufandere Weise 
Seyende hat ein Entstehen und Vergehen, das Zufällige dagegen nicht. 
Doch müssen wir, so weit es möglich ist, das Wesen des Zufälligen und den 
Grund seines Seyns erörtern: es wird dann wohl zugleich klar werden, 
warum es von ihm keine Wissenschaft gibt. Ein Theil des Seyenden 
nämlich ist unveränderlich und nach Nothwendigkeit, (unter Nothwendigkeit 
verstehe ich hier nicht äussern Zwang , sondern ein Nicht -anders-können), 
der andere Theil zwar. nicht nach Nothwendigkeit, noch immer, sondern 
nur meistentheils: das letztere Seyn nun ist Prinzip und Wesensgrund des 
Zufälligen. Was nämlich weder immer noch. meistentheils ist, nennen wir 
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zufällig. Wenn z. B. in den Hundstagen Unweiter und Kälte einfällt, so 
nennen wir diess etwas Zufälliges, nicht so, wenn schönes Wetter und 
Wärme herrscht, denn das Eine findet immer oder meistentheils statt, das 
Andere nicht. Ebenso ist es etwas Zufälliges, dass ein Mensch weiss ist, 
denn os ist diess weder immer noch meistentheils der Fall: -— nicht zufät- 
iger Weise hingegen ist er ein lebendiges Geschöpf. Ferner ist es etwas 
Zufälliges, wenn ein Baumeister Jemand gesund macht, demn nicht derBau- 
meister, sondern der Arzt hat diesen Beruf, aber zufäliger Weise kann 
einmal der Baumeister Arzt seyn. Ebenso kann ein Koch, der zunächst 
Gewässe zu verschaffen sucht, ein gesundes Nahrungsmittel bereiten, aber 
nicht vermöge seiner Kochkunst ; daher sagen wir, es hat sich getroffen und 
er kann es in gewisser Weise, aber wir sagen nicht schlechthin, er thut es. 
Denn für's Übrige wohl gibt es bestimmte wirkende Kräfte, fürs Zufällige 
dagegen keine bestimmte Kunst und keine bestimmte Kruft: denn was zu- 
fälliger Weise ist oder wird, hat auch eine zufällige Ursache. Weil also 
nicht Alles nothwendiger Weise und immer ist oder wird, sondern das Meiste 
nur meistentheils, so muss es auch ein zufälliges Seyn geben. Ein weisser 
Mensch z. B. ist weder immer noch meistentheils gebildet: wird er es aber 
einmal, so ist er es zufälliger Weise; wo nicht, so wäre Alles ein Noth- 
wendiges. Es ist somit die Materie, indem sie sich anders als gewöhnlich 
verhalten kann, der Grund des Zufälligen. Man muss davon ausgehen, dass 
man die Frage stellt, ob es etwas gibt, das nicht immer noch meistentheils 
ist, oder ob diess unmöglich ist: es ergibt sich dann, dass es ausser jenen 
beiden noch etwas geben muss, nämlich das Zufällige und beziehungsweise 
Existirende. Doch hier kann man die Frage aufwerfen, ob etwa nur das 
Meistentheils, nicht aber das Immer den Dingen zukommt, oder ob es ein 
Ewiges gibt? Hievon muss später die Rede seyn: genug, dass sich heraus- 
gestellt hat, dass es von dem Zufälligen keine Wissenschaft gibt: denn jede 
Wissenschaft geht entweder auf das Immer oder auf das Meistentheils. 
Wie könnte man sonst lernen oder einen Andern belehren ? Beruht doch al 

les Lehren darauf, dass man das Immer oder das Meistentheils angibt, also 
z. B., dass Honigwasser dem Fieberkranken meistentheils zuträglich sey. 
Wo kein Meistentheils stattfindet, also wann es ihm nicht zuträglich seyn 
wird, 2. B. am. Neumond, wird er nicht angeben können: denn sofern es 


immer oder meistentheils zuträglich ist, ist es auch am Neumond zuträg- 


3 


1% 


22 


23 


lich. Das Zufällige dagegen steht ausserhalb dessen. Was also das Zu- 24 
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‚fällige, und was sein Grund ist, und dass es von ibm keine Wissenscheft 
gibt, ist erörtert worden. 


Capitel 3. 


Dass es gewordene und vergängliche Principe und Ursachen gibt, ohne 
dass sie ein Entstehen und Vergehen haben, ist offenbar. Wo nicht, so 
wäre Alles nothwendiger Weise, wofern nämlich das Entstehende und Ver- 
gehende eine Ursache haben muss, die nicht zufällig ist. Wird dieses seyn 
oder nicht? Ja, wenn jenes Andere geschehen ist: wo nicht, nicht. Und 
jenes Andere wird geschehen, wenn wiederum ein Anderes geschehen 
ist. So ist klar, dass man, wenn man von einer gegebenen begrenzten 
Zeit immer Zeittheile wegnimmt, bis zum Jetzt gelangt. Dieser Mensch 
z. B. wird sterben an Krankheit oder Gewalt, wenn er ausgeht: er geht 
aus, wenn ibn dürstet: das Letztere findet statt, wenn wiederum ein An- 
deres stattfindet: und so kommt man auf Dasjenige, was jetzt ist, oder 
auf etwas schon Vergangenes. Man setze z. B. den eben genannten Fall, 
er gehe aus, wenn ihn dürstet: ihn dürstet, wenn er Salziges iset: das 
Letztere nun findet entweder statt.oder nicht: sein Sterben oder Nioht- 
Sterben ist also ein notbwendiges. Die gleiche Bewandtniss hat es, wenn 
man auf das Vergangene übergeht: die Bedingung dessen, was werden 
soll, nämlich ein schon Gewordenes, ist bereits in einem Thatsächlichen 
‚gegeben. Alles Zukünftige wird mithin nach Nothwendigkeit werden, z. B. 
das Sterben einos Lebenden: denn hiefür liegt schon eine vollendete That- 
sache vor, die Vereinigung entgegengesetzter Elemente in seinem Körper. 
Ob er aber an Krankheit oder durch Gewalt sterben werde, ist hiemit noch 
nicht nothwendig gegeben, sondern erst dann, wenn wieder etwas Ande- 
res eintrifft. Klar ist also, dass man in der Nachweisung der nothwendigen 
‚Ursachen bis zu einem gewissen Anfangspunkt gehen kann, bei diesem. aber 
stehen bleiben muss. Diess nun und nichts Anderes ist das Princip des Zu- 
fälligen, und die Ursache seines Werdens. Auf weiches Princip aber und 
auf welche Ursache diese zufälligen Ursachen zurückzuführen sind, ob auf 
die Materie oder den Zweck oder das Bewegende, muss hauptsächlich in 
Betracht gezogen werden. 


Capitel A. 


Das zufällige Seyn wollen wir hiemit lassen, denn es ist hinlänglich 
erörtert worden. Eben so wollen wir das Seyende als Wahres und das 
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: Nöchtseyende als Falsches später in Betracht ziehen. Das Seyende als Wah- 
res und das Nichtseyende als Falsches beruht nämlich auf Verknüpfung und 
Trennung, und beides zusammen auf der Theilung_des Widerspruchs. 
Das Wahre bejaht das Zusammenstimmende, und verneint das Nichtzusam- 
menstimmende, das Falsche sagt das Gegentheil dieser Theilung aus. Wie 
es aber möglich sey, Mehreres zugleich oder getrennt zu denken, ist eine 
andere Frage. Das zugleich und getrennt Denken verstehe ich nämlich se, - 
dass jenes Mehrere nicht nach einander gedacht wird, sondern zu Einem 
Gedanken wird: denn das Kalsche und Wahre ist nicht in den Dingen, in 
der Art, dass z. B. das Gute sofort wahr und das Böse sofort falsch 
wäre, sondern im Denken, hinsichtlich der einfachen Begriffe [d. ἢ. 
wenn es zu keinem Urtheile kommt] nicht einınal im Denken. Ueber 
diese Art des Seyenden und Nichtseyenden ınuss also, wie gesagt, später 
Untersuchung angestellt werden. Da jedoch die Verknüpfung und die 
Trennung nicht in den Dingen, sondern ein Acı des Denkens ist, und das 
auf solche Weise Seyende vom eigentlich Seyenden verschieden ist, (denn 
es ist nur der Begriff oder das Qualitative oder das (Quantitalive und der- 
gleichen, was das Denken verknüpft oder trennt), so müssen wir, wie das 
Zufällige, so auch Dasjenige, was als Wahres ein Seyendes ist, hier dahin- 
gestellt seyn lassen. Denn die Ursache des Erstern ist ein Unbestimmites, 
und diejenige des Letztern eine gewisse Modifikation des Denkens; beide 
haben es mit einer besondern Art von Seyendem zu thun, wogegen sie die 
objective Natur des Seyenden nicht klar machen. Daher müssen wir hier 
von ihnen absehen, und des Seyenden, sofern es ein Seyendes ist, Ursa- 
chen und Principe in Betracht ziehen. Dass das Seyende in vielfacher 
Weise ausgesagt wird, geht schon aus Demjenigen hervor, was oben über 
‚die mehrfachen Bedeutungen der verschiedenen Begrifle bemerkt worden ist. 


Siebentes Buch. 
Capitel 1. 


Das Seyende hat vielfache Bedeutungen, wie wir schon oben in dem 1 
Abschnitt über die verschiedenen Bedeutungen auseinandergesetzt haben; 
es bezeichnet nämlich theils ein Was und ein Dieses, theils ein Qualitati- 
ves oder Quantitatives oder ein anderes in dieser Weise Prädicirtes. Un- 2 
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ter diesen verschiedenen Bedeutungen des Seyenden ist elfenbar die erste 
das Was, welches eine Einzelsubstanz bezeichnet. Wenn wir nämlich sa- 
gen wollen, von welcher Qualität ein Ding sey, so nennen wir es gut oder 
schlecht, aber nicht drei Elien lang oder einen Menschen. Wollen wir da- 
gegen sein Was angeben, so nennen wir cs weder weiss noch warm noch 
drei Ellen lang, sondern einen Menschen oder einen Goti. Das Uebrige 
wird ein Seyendes genannt, weil es eines also Seyenden (Quantität oder 
Qualität oder Rigenschaft oder etwas anderes dergleichen ist. Man könnte 
daher auch die Frage anfwerfen, ob das Gehen, das Gesundsein, das 
Sitzen ein Seyendes oder Nichtseiendes sey; eben so kann man bei allem 
Uebrigen dieser Art jene Frage aufstellen: denn nichts davon existirt an 
and für sich, und eben so wenig kann es von den Einzeldingen abgetrennt 
werden, sondern, wenn je, gehört eher das Gehende, das Sitzende und 
das Gesunde zu dem Seyenden. Diese Letztern erscheinen darum mehr 
als ein Seyendes, weil sie ein bestimmtes Substrat haben, nämlich das 
Ding und das Einzelne, das sich bei der angegebenen Prädicirung beraus- 


‚stellt: das Gute oder das Sitzende wird nämlich nicht ohne ein solches 


Substrat ausgesagt. Klar ist also, dass nur vermöge des Einzeldings auch 
ein jedes jener Prädikate existirt: das zuerst Seyende, Dasjenige, welches 
nicht in gewisser Beziehung, sondern schlechthin ein Seyendes ist, ist so- 
mit die Einzelsubstanz. Der Begriff des Ersten hat zwar verschiedene Be- 
deutungen: doch ist die Einzelsubstanz in jeder Hinsicht das Erste, sowohl 
dem Begriff als der Erkenntniss als der Zeit nach. Denn von den übrigen 
Prädikaten hat keines eine Existenz für sich, nur jene allein. Und auch 
dem Begriff nach ist die Einzelsubstanz das Erste, denn im Begriffe eines 
jeden Dings muss der Begriff des Einzelwesens enthalten seyn. Auch zu 
wissen glauben wir ein jedes Ding vorzüglich dann, wenn wir das Was des 
Menschen oder des Feuers, — und nicht sowohl dann, wenn wir die Qus- 
lität oder die Quantität oder das Wo erkannt haben, denn auch das Letztere 
wissen wir erst dann, wenn wir erkannt haben, w a s das Quantitative oder 
das Qualitative ist. Diealte, jetzt, wie immer abgehandelte undimmer wieder 
vorgebrachte Frage, was das Seyende sey, ist genauer gefasst ganz die 
unsrige, was die Einzelsubstanz sey. Dieses Seyende nun sagen die Einen, 
sey ein einiges, die Andern, es sey mehr als eins; die Einen halten es 
für ein begrenztes, die Andern für ein unbegrenztes.. Daher haben auch 
wie vorzüglich und zuerst und fast allein zu untersuchen, was das also 


 Seyende ist, 
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Am augenscheinlichsten kommt die Einzelsubstanz den Körpern zu: 
daher sagen wir, die Thiere, die Pflanzen und ihre Theile seyen Finzelsub - 
stanzen; eben so die physischen Körper, z. B. Feuer, Wasser, Erde und 
dergleichen, und was Theil von ihnen ist oder aus ihnen besteht, sey 68 
aus einigen ihrer Theile oder aus allen zusammen, z. B. der Himmel und 
seine Theile, die Gestirne, Mond und Sonne. Ob jedoch diese Dinge die 
einzigen Einzelsubstanzen sind, oder ob es neben ihnen auch noch andere 
gibt, oder ob nichts von dem Genannten Einzelsubstanz ist, sondern Ander- 
weitiges, muss untersucht werden. Einigen Philosophen nun scheinen die 
Grenzen des Körpers, z. B. Oberfläche, Linie, Punkt und Einheit, Einzel- 
substanzen zu seyn und zwar in höhereın Grade, als der Körper und das 
Solide. Ferner sind die Einen der Meinung, ausser dem Sinnlichen gebe 
es nichts Reelles, die Andern nehmen mehrere und in höherem Grade 
ewige Realitäten an, wie z. B. Plato diess Beides, die Ideen und das Ma- 
thematische als Einzelsubstanzen setzte, und als Drittes neben ihnen die 
sinnlichen Körper. Noch mehrere Substanzen nahm Speusipp an, von dem 
Eins ausgehend: für .die Zahlen, die ausgedehnten Grössen, die Seele 
setzte er je eine besondere Substanz als Princip; auf diese Weise erwei- . 
terte er das Gebiet der Substanzen. Einige sagen, die Ideen und die Zah- 
ien haben eine und dieselbe Natur, und das Uebrige sey aus ihnen abzulei- 
ten, Linien und Flächen bis herab zum Himmel und dem sinnlich Wahr- 
nehmbaren. Was nun von allem Diesem richtig oder unrichtig ist, was 
alles Einzelsubstanz ist und ob ausser dem Sinnlichen gewisse Einzelsub- 
stanzen existiren oder nicht und wie es sich mit denselben verhält und ob 
es eine für sich existirende Einzelsubstanz gibt und warum und in welcher 
Art, oder ob es keine gibt ausser dem sinnlich Wahrnehmbaren — diess 
ist jetzt zu untersuchen. Setzen wir vorher in der Kürze den Begriff der 
Einzelsubstanz auseinander. 


8 | Capitel 8. 


Die Einzelsubstanz hat, wenn nicht mehrere, doch vorzugsweise vier 
Bedeutungen: denn der Begriff und das Allgemeine und die Gattung schei- 
nen eines jeden Dings Substanz zu seyn und das vierte ist das Subject. 
Subject ist Dasjenige, wovon das Uebrige ausgesagt wird, ohne dass es 
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selbst hinwiederum von einem Andern ausgesagt würde. Wir haben also 
zuerst den Begriff des Subjeets festzustellen: denn das Subject (in der ei- 
gentlichen Bedeutung des Worts, scheint vorzugsweise Einzelsubstanz zu 
seyn. Subject oder Substrat wird in Einer Hinsicht die Materie genannt, 
in anderer die Gestalt, in dritter das Product dieser beiden. Unter Ma- 
terie verstehe ich z. B. das Erz, unter Gestalt das äussere Aussehen, un- 
ter dem Product beider oder dem Ganzen die fertige Bildsäule. Ist daher 
die Form früher als die Materie und in höherem Grade seyend, so wird 
sie aus demselben Grunde auch früher seyn, als das aus beiden Gewor- 
dene. Jetzt ist also angedeutet, was die Einzelsubstanz ist:, Dasjenige, 
was nicht von einem Subjecte, sondern wovon das Uebrige ausgesagt wird. 
Doch dürfen wir es bei dieser Bestimmung nicht bewenden lassen, da sie 
nicht zureichend ist. Denn einestheils ist nicht ganz deutlich, was unter 
jenem Subject zu verstehen ist, anderntheils wird bei jener Definition die 
Materie zur Einzelsubstanz. Denn wenn diese nicht Einzelsubstanz ist, so 
ist schwer zu sagen, was sonst eine solche ist: nimmt man nämlich alles 
Uebrige weg, so bleibt nichts mehr als letztes Substrat übrig, als die Ma- 
terie. Denn das Uebrige ist nur an den Körpern als Eigenschaft, Thätig- 
keit und Vermögen, ebenso ist die Länge, Breite und Höhe nur ein Quan- 
titatives, aber nicht eine Einzelsubstanz: denn das (Juantitative ist kein 
Einzelding, sondern vielmehr jenes Erste ist Einzelding, welchem jene 
Eigenschaften zukommen. Nimmt man nun Länge, Breite und Höhe weg, 
so finden wir, dass nichts übrig bleibt, als höchstens Dasjenige, was von 
ihnen begrenzt wird, so dass bei dieser Betrachtungsweise die Materie als 
einzige Substanz erscheint. Materie nenne ich, was an und für sich weder 
ein Etwas, noch ein (Quantlitalives, noch sonst etwas von Demjenigen ist, 
womit man das Seyende bestimmt. Es gibt nämlich Etwas, von dem alles 
diess ausgesagt wird, dessen Seyn aber von jeder dieser Prädicatbestim- 
mungen verschieden ist: denn das Uebrige wird von der Einzelsubstanz 
ausgesagt, diese aber von der Materie: das Letzte ist also an und für sich 
weder ein Etwas noch ein Quantitatives noch etwas Anderes. Eben so we- 
nig kann die Verneinung aller jener Prädicate für eine solche letzte Sub- 
stanz angesehen werden, denn diese Verneinungen existiren nur in acci- 
denteller Weise. Hiernach erscheint also die Materie als Einzelsubetanz. 
Dieses ist jedoch unmöglich: denn der Einzelsubstanz kommt es wesentlich 
zu, dass sie als selbstständiges Dieses exigtirt, und aus diesem Grunde 
möchte wohl die Form und das aus Materie und Form Bestehende mehr 
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Einzelsubstanz seyn als die Materie. Das aus Beidem, nemlich aus Ma- 
terie und Form zusammengesetzte Einzelding müssen wir jedoch hier las- 
sen, denn es nimmt eine spätere Stelle ein, und seine Bedeutung ist klar. 
Gewissermassen ist auch die Materie ein verständlicher Begriff, Der dritte 
Begriff dagegen muss untersucht werden, weil er der schwierigste ist. 
Darüber nun ist man einverstanden, dass es unter dem Sinnlichen gewisse 
Einzelsubstanzen gibt: unler Jiesen müssen wir daher unsern Begriff zuerst 
aufsuchen. 


Capitel A. 


Da wir gleich anfangs die verschiedenen Bedeutungen der Einzelsub- 
stanz unterschieden haben und eine von diesen der Begriff zu seyn schien, 
so müssen wir den letziern in Betracht ziehen. Denn es ist förderlich, 
zum Bekannteren überzugehen. Alles Lernen geht so vor sich, dass man 
durch das an sich weniger Erkennbare zu dem an sich mehr Erkennbaren 
vorschreitet; wie man im Praktischen vom individuell Guten ausgehend 
das an und für sich Gute zum individuell Guten macht, so macht man auch 
vermittelst des dem Subjekt Bekannteren das an sich Bekannte zu einem 
dem Subjekt Bekannten. Was aber dem einzelnen Subjecte erkennbar und 
nächstbekannt ist, ist oft wenig erkennbar an sich, und hat wenig oder 
nichts vom Seyenden. Dennoch aber muss man versuchen, von dem an 
sich zwar wenig, aber dem Subject Erkennbaren aus das an sich Erkenn- 
bare kennen zu lernen, indem man, wie gesagt, durch jenes Erstere vor- 
schreitet. Zuerst wollen wir über die Bedeutung des fraglichen Begrifls 
Einiges bemerken. Seinem substantiellen Wesen oder seinem Begriffe nach 
ist jedes Ding dasjenige, was es an und für sich ist. So z. B. ist der Be- 
griff deiner Person nicht diess, gebildet zu seyn, denn du bist nicht dei- 
nem An-und-für-sich -seyn nach gebildet. Was du also deinem An- 
und-für-sich -seyn nach bist, das ist der reine Begriff oder das substantielle 
Wesen deiner Person. Und nicht einmal diess alles: was nämlich in der 
Art an und für sich ist, wie eine Oberfläche ein Weisses, das ist kein 
Begriff, denn eine Oberfläche seyn ist nicht diess, ein Weisses scyn. 
Nicht einmal diess, was aus beiden zusammengesetzt ist, nämlich 
eine weisse Oberfläche seyn. Warum? Weil der zu definirende Begriff 
mit in die Definition aufgenommen ist. Dasjenige also ist die begriffliche 
Deßnition eines Jeden, was das Wesen desselben angibt, ohne dass der 
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zu definirende Begriff in der Definition enthalten wäre. Ist also das Soyn 
einer weissen Oberfläche identisch mit dem Seyn einer glatten Oberfläche, 
so ist das Weiss seyn und das Glatt seyn: eins und dasselbe. Da es nun 
Zusammensetzungen auch nach den übrigen Kategorieen gibt, (denn ein ge- 
wisses Substrat findet bei Jedem statt, beim Qualitativen, Quantitativen, 
beim. Wann, Wo, und bei der Bewegung), so muss untersucht werden, 
ob es für Jedes von diesen Dingen eine begriffliche Definition gibt, und ob 
auch ihnen ein reiner Begriff zukommt, einem weissen Menschen z. B. der 
Begriff eines weissen Menschen. Wir wollen den weissen Menschen Kleid 
nennen. Was ist das Kleid - seyn? Allein auch dieses ist kein Anundfür- 
sichseyendes, Es sey denn, dass das Nicht - Anundfürsichseyn in doppelter 
Weise ausgesagt wird, theils, wenn ein Zusatz, theils wenn das Gegen- 
theil- stattfindet. Das Eine wird nähmlich nicht anundfürsich ausgesagt, 
wenn es, nähmlich das zu Definirende, zu einem Andern hinzugesetzt wird, 
wenn man z. B., um das Weisse zu definiren, die Definition eines weissen 
Menschen gibt; das Andere wird nicht anundfürsich ausgesagt, wenn zu 
ihm selbst noch ein Anderes hinzugesetzt seyn sollte, wenn manz. B., 
während das Kleid einen weissen Menschen bedeutet, das Kieid nur als 
Weisses definirt. Ein weisser Mensch ist nun zwar ein Weisses, doch ist 
er nicht das Weisse selbst oder der Begriff des Weissen. Gibt es nun 
überhaupt von dem Kleidseyn einen reinen Begriff oder nicht? Der reine 
Begriff muss doch als Dieses, als Einzelsubstanz existiren, ist aber etwas 
nur Prädicat eines Andern, so ist es kein Dieses; der weisse Mensch z. B. 
ist kein Dieses, wenn das Dieses nur den Einzelsubstanzen zukommt. Ein 
reines Was gibt es also nur von Demjenigen, dessen Begriff Definition ist. 
Definition ist aber der Begriff noch nicht, wenn der Name dasselbe bezeich- 
net, was der Begriff, (sonst wären alle Begriffe Definitionen, denn für 
jeden Begriff gibt es keinen gleichbedeutenden Namen, und so wäre z. B. 
auch die Hias eine Definition) sondern wenn der Begriff auf etwas Sabstan- 
tielles geht, und ein Substantielles ist Dasjenige, was ausgesagt werden 
kann, ohne von einem Ändern ausgesagt zu werden. Somit kommt aus- 
schliesslich den Arten ein wahrhaft begriffliches Seyn zu: denn diese sind 
ein Solches, was nicht durch Theilnahme an einem Andern existirt, was 
nicht eine wechselnde Eigenschaft, nicht ein accidentelles Prädicat ist. 
Einen bezeichnenden Ausdruck oder statt des einfachen Ausdrucks eine ge- 
nauere Beschreibung gibt es zwar auch für das Uebrige, wenn nähmlich 
das Wort angibt, dass dieses Diesem zukommt: aber eine Definition und 
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ein begriffliches Seyn gibt es nicht dafür. Es sey denn, dass dio Defini- 


tion, wie auch däs Was, in mehrfachem Sinne ausgesagt wird: das Was 


bezeichnet nähmlich eigerseits die Einzelsubstanz und ein Dieses, anderer 
seits jede andere Prädicatbestimmung, ein Quantitatives, Qualitatives und 
dergleichen. Wie das Seyn Allem zukommt, aber nicht gleichmässig, son- 
dern dem Einen in ursprünglicher, dem Andern in abgeleiteter Weise, so 
kommt auch das Was unbedingt nur der Einzelsubstanz, in bedingter Weise 
auch dem Uebrigen zu. Denn auch bei dem Qualitätiven können wir fra- 
gen, was es ist, so dass auch das Qualitative ein Was ist, nur nicht un- 
bedingt, sondern etwa so, wie Einige auch vom Nichtseyenden logisch 
richtig sagen, es sey, nur nicht unbedingt, sondern als Nichtseyendes. 
Nun muss man zwar bei Jedem auch darauf sehen, wie man darüber zu 
reden hat, doch mehr noch darauf, wie es sich wirklich damit verhält. 


So können wir also, da das eben Erörterle klar seyn wird, sagen, wie das 


Was, so komme auch das rein begriffliche Seyn zunächst und unbedingt 
der Einzelsubstanz, in zweiter Reihe aber auch dem Uebrigen zu, nähm- 
lich so, dass dieses Uebrige nicht als rein begriffliches Seyn existirt, son- 
dern dass das Quuitative oder Quantitative zu seinem '\esen gehört. Man 
muss nähmlich jene letztere Art von Seyendem entweder nur den Worten 
nach cin Seyendes nennen, wie auch in dieser Weise das nicht Wissbare 
ein Wissbares ist, oder muss man "weitere positive und negative Bestim- 
mungen hinzufügen: das Richtige ist jedoch, jenes abgeleitete Seyende 
weder als gleichnamig, noch als gleichartig mit dem eigentlich Seyenden, 
sondern es als ein solches zu setzen, wie das Aerztliche, welches sich auf 
Eines und Dasselbe bezieht, aber nicht eines und dasselle ist, jedoch eben- 
so wenig nur gleichnamig ist. Ein ärztlicher Körper z. B., ein ärztliches 
Werk und ein ärztliches Geräth sind weder nur gleichnamig, noch wirklich 
eins, sondern sie beziehen sich auf eins. Doch, wie man diess immer 
bezeichnen will, ist gleichgültig: genug, dass klar ist, die eigentliche und 
unbedingte Definition und das begriffliche Seyn komme nur den Einzelsub- 
stanzen zu. Nichts desto weniger konımt Beides auch dem Übrigen zu, je- 
doch nicht in ursprünglicher Weise. Keineswegs folgt nämlich, wenn wir 
diess annehmen, auch das daraus, dass jedes Wort, welches das Gleiche be- 
zeichnet, was ein Begriff, nun auch Definition ist, sondern diess ist nur 
dann der Fall, wenn das Wort mit einem bestimmten Begriff gleichbedeu- 
tend ist, das heisst, nur dann, wenn der Begriff auf ein Eins geht, das 
nicht blos durch äussern Zusammenhang, wie die Ilias oder durch äussere 
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Verbindung eins ist, sondern in einer der übrigen Bedeutungen des Eins. | 
Das Eins aber wird ausgesagt, wie das Seyende: das Seyende bezeichnet 
theils ein Dieses, theils ein Quantitalives, theils ein Qualitatives. Daher 
gibt es auch von einem weissen Menschen Begriff und Bestimmung, auf an- 
dere Weise dagegen von dem Weissen und der Rinzelsubstanz. 


Capitel 5. 


- Hier entsteht nun eine Schwierigkeit. Wenn man den durch Hinzu- 
fügung mehrerer Merkmale entstehenden Begriff nicht als Definition gelten 
lassen will, so fragt sich, in welchem Fall findet von einem nicht Einfachen, 
sondern Verbundenen Deßnition statt. Denn nur durch Hinzufügung wei- 
terer Merkmale kann man einen solchen Begriff debniren. So exislirt z. B. 
Nase und Hohlheit, und Hohlnasigkeit wird das aus beiden Zusammenge- 
setzte genannt, da das Eine im Andern ist; und zwar ist die Hohlheit und 
die Hohlnasigkeit nicht aceidenteller Weise sondern grundwesentlich Be- 
stimmung der Nase; nicht so, wie das Weisse dem Kallias oder einem 
Menschen zukommt, weil Kallias weiss und accidenteller Weise Mensch ist, 
sondern wie das Männliche dem Thier und das Gleiche dem Quantitativen 
zukommt, d. h. in der Weise einer grundwesentlichen Bestimmung. Eine 
solche grundwesentliche Bestimmung ist eine solche, in welcher der Begrifl 
oder das Wort, dessen Bestimmung sie ist, enthalten ist, und die nicht 
ohne jenen Begriff klar gemacht werden kann ; dass Weisse z. B. lässt sich 
obne den Begriff des Menschen, nicht aber das Weibliche ohne den Begriff 
des Thiers definiren. Entweder gibt es also für keinen dieser concreien 
Begriffe einen reinen Begriff und eine begriffliche Definition, oder, wie ge- 
sagt, in anderer Weise. Noch eine andere Schwierigkeit stösst hier auf. 
Ist, eine hohlnasige Nase und eine hohle Nase eins und dasselbe, so ist das 
Hobinasige und das Hohle eins. Wenn aber nicht, weil es unmöglich ist, 
von einem Hohlnasigen, abgesehen von dem Gegenstand, dessen grundwe- 
sentliche Bestimmung es ist, zu reden, (das Hohlnasige ist nämlich eine 
Hohlheit in der Nase), so geht es entweder überhaupt nicht an, die Nase 
hohlnasig zu nennen, oder es wäre zweimal dasselbe gesagt, eine hohle 
Nase Nase: denn die hohinasige Nase wird eine hohle Nase Nase seyn. 


8 Desswegen ist es unmöglich, dass es von Solchem, wie das Hohlnasige, ein 


begriff.iches Seyn gibt: denn der hohlnasigen Nase Nase wird wieder etwas 
Anderes inhäriren. Klar ist also, dass es nur von der Einzelsubstanz eine‘ 
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Definition gibt: gibt es eine solche auch von den übrigen Prädicaten, so 
entsteht sie nothwendig durch’ Hinzufügung, wie z. B. beim Qualitativen 
und Ungeraden: das Ungerade kann nicht ohne den Begriff der Zahl, das 
Weibliche nicht ohne den Begriff des Thiers definirt werden. Definition 
durch Hinzufügung nenne ich diejenige, bei der man zweimal dasselbe sagen 
muss, wie in den angeführten Beispielen. Ist diess richtig, so wird auch 
vom Verbundenen keine Definition stattfinden, z. B. von der ungeraden 
Zahl, sondern man geht hiebei, ohne es zu merken, ungenau zu Werk. 
Gibt es aber Definitionen auch vom Verbundenen, so sind sie entweder 
auf andere Weise, oder es wird, wie schon oben bemerkt wurde, Defini- 
tion und Begriff in mehrfacher Bedeutung gebraucht. Einerseits kommt 
also ausschliesslich den Einzelsubstanzen Deänition und Begriff zu, anderer- 
seits nicht ausschliesslich.” Dass nun die Definition der Begriff des Wesens 
ist, und dass das begriffliche Seyn entweder ausschliesslich den Einzel- 
substanzen zukommt, oder doch hauptsächlich und zuerst und unbedingt, 
ist klar. 


Capitelt 6. 


Ob nun ein Jegliches mit seinem Begriffe identisch ist oder nicht, muss in 
Betracht gezogen werden, da es für die Untersuchung der Einzelsubstanz för- 
derlich ist. Ein Jegliches nämlich scheint nichts Anderes zu seyn, als sein 
Wesen, und der Begriff ist das Wesen eines Jeden. Bei Demjenigen 
freilich, was accidentell ausgesagt wird, scheint Begriff und Daseyn ver- 
schieden zu seyn, ein weisser Mensch z. B. verschieden vom Begriffe des 
weissen Menschen. Wären beide identisch, so wäre auch der Begriff des 
Menschen und der Begriff des weissen Menschen identisch, denn Mensch 
und weisser Mensch ist Dasselbe, wie sie sagen, somit auch der Begriff des 
Menschen und der Begriff des weissen Menschen. Es ist also nicht noth- 
wendig, dass das Ascidentelle mit seinem Begriffe identisch ist, denn nicht 
auf dieselbe Weise werden die den Dingen anhängenden Prädicatbestim- 
mungen identisch; wohl aber könnte das viellaicht stattfinden, dass die 
Prädicatbestimmungen accidenteller Weise identisch werden, wie das Weiss- 
seyn und das Gebildet-seyn. Doch nicht einmal diess erscheint wahr- 


scheinlich. ist es aber beim Anundfürsichseyenden wohl nothwendig, dass 


Begriff und Daseyn identisch sind? Man setzte z. B. den Fall, es gebe ge 

wisse Substanzen, die früher wären, als jede andere Substanz und Natur, 

Substanzen von der Art, von weicher Einige die Ideen seyn lassen. Wenn 
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᾿ς nämlich das wirkliche Gute vom Begriff des Guten, das wirkliche Thier vom 
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Begriff des Thiers, das wirklich Seyende vom Begriff des Seyenden ver- 
schieden ist, so muss es andere Substanzen und Wesen und Ideen geben 
ausser den genannten, und es müssen jene Substanzen früher seyn, wenn 
der Begriff auf die Substanz geht. Ist nun Beides [Begriff und Daseyn! 
von einander getrennt, so wird es vom Einen keine Wissenschaft geben 
und dem Andern wird kein Seyn zukommen. (Unter Getrenntseyn verstehe 
ich nämlich, wenn weder dem wirklichen Guten der Begriff des Guten, noch 


‚der letztere dem wirklichen Guten zukommt‘. Denn Wissenschaft von ei- 


nem Ding findet dann statt, wenn wir seinen Begriff erkannt haben. Wie 
mit dem Guten, verhält es sich auch mit dem Andern. Ist also das be- 
griffliche Gute nicht gut, so ist auch der Begriff des Seyenden nicht ein 
Seyendes, und der Begriff des Eins nicht eins. Auf gleiche Weise verhält 
es sich mit allem Begrifflichen, oder aber mit gar keinem: ist also nichl einmal 
das begrifflich Seyende ein seyendes, so ist Begriff und Daseyn überall 
nichtidentisch. Zudem: etwas, dem der Begriffdes Guten nicht zukommt, ist 
nicht gut. Somit ergibt sich mit Nothwendigkeit,, dass das Gute mit dem Begriff 
des Guten, das Schöne mit dem BegriffdesSchönen identisch ist, und in gleicher 
Weise Alles, was nicht an einem Andern, sondern an und für sich und in 
wesentlicher Weise ist. Dieses Ergebniss ist hinreichend, auch wenn es 
keine Ideen gibt, und vielleicht noch mehr, wenn es Ideen gibt. Zugleich 
ist klar, dass das Substrat nicht Einzelsubstanz seyn kann, wenn die 


_ Ideen so sind, wie Einige annehmen : denn die Ideen sind nothwendig Ein- 
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zelsubstanzen und nicht Prädicate eines Substrate, sonst wären sie nur 
durch Theilnahme an etwas Anderem. Diesen Gründen zufolge ist jedes 
Ding nicht blos zufälligerweise identisch mit seinem Begriff, und das Wissen 
eines jeden Dings ist das Wissen seines Begriffs, so dass der gegebenen 
Entwicklung zufolge beide nothwendig eins sind. Vom Accidentellen da- 
gegen, z. B. vom Gebildeten oder Weissen kann man nicht wahrheitsge- 
mäss sagen, sein Begrifl.und sein wirkliches Seyn seyen eins und dasselbe, 
da das Accidentelle ein Zweifaches bezeichnet: denn weiss ist z. B. der 
Gegenstand, dem diese Eigenschaft zukommt, und die Eigenschaft selbst. 
In gewisser Beziehung ist also das Weisse eins mit seinem Begriff, in ge- 
wisser nicht: der Begriff des Menschen ist nicht eins mit dem Begriff des 
weissen Menschen, der Eigenschaft nach sind sie dagegen eins. Die ganze 
Ungereimtheit einer Trennung von Begriff und wirklichem Seyn würde sich 
herausstellen, wenn man allemal dem Begriff einen besondern Namen geben 
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wollte: bei solcher Trennung. würde es nämlich neben dem Begriff noch 
einen andern Begriff geben, der Begriff des Pferds z. B. wäre verschieden 
vom Begriff des Pferds. Doch warum sollte nicht Einiges ohne diesen Um- 
weg gleich als identisch mit seinem begriffliichen Seyn gelten können , wenn 
doch der Begriff Substanz ist? Aber nicht nur identisch ist Begrifl und 
wirkliches Soyn, sondern selbst ihr Gedanke ist ein und derselbe, wie aus 
dem Gesagten hervorgeht: denn es ist nicht zufällig, dass das Eins mit 
seinem ‚Begriffe identisch ist. Wäre Begriff und Daseyn verschieden, so 
würde es ins Unendliche fortgehen: denn für das Eins gäbe es alsdann 
einestireils einen Begriff des Begriffs, anderntheils einen Begriff, und mit 
jenem hätte es sofort wieder die gleiche Bewandtniss. Dass also bei dem 
wesentlich und anundfürsich Seyenden Begriff und Wirklichkeit eins und 
dasselbe ist, ist klar. Auf die angegebene Weise erledigen sich auch die 
sophistischen Einreden gegen diesen Satz und die Frage, ob Sokrates und 
der Begriff des Sokrates eins und dasselbe sey: es ist nämlich gleichgültig, 
was Einer beim Fragen oder bei der Beantwortung zu Grunde legt. Unter 
welchen Bedingungen also‘ Begriff und Daseyn identisch, unter welchen 
sie nicht identisch sind, ist erörtert worden. 


Capitel 7. 


Von dem Werdenden wird das Eine durch Natur, das Andere durch 
Kunst, noch Anderes durch Zufall. Alles Werdende aber wird durch et- 


was ünd aus etwas und etwas. Das etwas kann unter jede beliebige Kate- . 


gorie fallen, es kann ein.Dieses oder ein Qualitatives oder ein Quantitatives, 
oder ein Wo seyn. Was nun das natürliche Werden betrifft, so ist es ein 
solches, was aus der Natur wird. Dasjenige, woraus elwas wird, ist die 
Materie; dasjenige, wodurch es wird, ein Naturding; dasjenige, was es 
wird, Mensch oder Pflanze, kurz ein solches, was wir vorzugsweise Einzel- 
substanz nennen. Alles was von Natur ‚oder durch Kunst wird, hat Materie: 
ein jedes solches Ding kann nämlich sowohl seyn, als nicht seyn, und der 
Grund bievon ist die Materie in ihm. Überhaupt ist sowohl Dasjenige Na- 
tur, woraus etwas wird, als Dasjenige, wornach es wird, denn das Wer- 
dende hat Natur, 2, B. Pflanze oder Thier.. Und Dasjenige, wodurch etwas 
wird, ist die gleichartige Natur, die einem Andern inwohnt: so erzeugt der 
Mensch den Menschen. Auf diese Weise verhält es sich mit dom Werden 
durch Netur. Die übrigen Hervorbringungen werden Thätigkeiten genannt. 
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Alle Thätigkeiten gehen von der Kunst oder von dem Vermögen oder vom 
Denken aus. Einige davon werden auch von selbst und durch Zufall, eben 
so wie diess auch bei Demjenigen der Fall ist, was von Natur wird, denn 
auch hier entsteht Manches eben so wohl ohne Samen, wie aus Samen. 
Doch hievon später. Durch Kunst nun wird Dasjenige, dessen Form ın 
der Seele ist. Form nenne ich den Begriff eines jeden Dings und sein ei- 
genthümliches Wesen. Denn auch das Entgegengesetzte hat gewisser- 
massen dieselbe Forın, indem die Verneinung ihr Wesen im entgegenge- 
setzten Wesen hat, die Krankheit z. B. in der Gesundheit, denn mittelst der 
Abwesenheit der Gesundheit stellt sich die Krankheit heraus, die Gesund- 
heit aber ist der Begriff in der Seele und in der Wissenschaft. Gesundheit 
entsteht also bei folgender Gedankenverknüpfung: da diess Gesundheit ist, 
so muss, wenn etwas gesund werden soll, dieses Andere stattfinden, z. B. 


 Gleishmässigkeit der Säfte, und wenn diese entstehen soll, muss wieder ein An- 
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deres stattfinden, etwa Wärme. Und so schreitet man denkend von einem Glied 
der Causalitätsreihe zum andern fort, bis man bei einem Letzten ankommt, das 
mannun selbst ins Werk setzen kann. Die von hier ausins Werk gesetzte Bewe- 
gung, die das Gesundwerden zum Zweck hat, wird nun sofort ein Thun ge- 
nannt. So wird also gewissermassen die Gesundheit aus der Gesundheit, 
und ein Haus aus einen Haus, nämlich das wirkliche materielle Haus aus 
dem immateriellen gedachten Haus; denn die Heilkunst und die Baukunst 
ist die Idee der Gesundheit und des Hauses. Das inmaterielle Wesen aber 
nenne ich Begriff. Die Hervorbringungen und Bewegungen sind theils ein 
Denken theils ein Thun: wenn man vom Unmittelbaren und von der Form 
ausgeht, so ist diess Denken, geht man dagegen vom letzten Punkte aus, 
auf welchen das Denken gelangt ist, so ist diess ein Thun. Auf gleiche 
Weise wird auch ein jedes der Mittelglieder. Soll z. B. Jemand. gesund 
werden, so muss ein Ebenmaas seiner Säfte hergestellt werden. Was ist 
nun dieses Ebenmaas seiner Säfte? Diess. Und dieses Letztere wird statt- 


finden, wenn Wärme hergestellt wird. Erwärmung aber, was ist das? 
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Diess. Dieses hinwiederum ist potentiell in einem Andern enthalten: und 
dieses Letzte nun ins Werk zu setzen, steht in der Gewalt des handelnden 
Subjects. Das Wirkende also und die erste bewegende Ursache des Ge- 
sundwerdens ist bei dem Werden durch Kunst die susjective Idee, beim 
Werden durch Zufall Dasselbe, wovon auch der kunstmässig Verfabrende 
beim Hervorbringen ausgeht. So geht man auch beim Heilen etwa vom 
Erwärmen aus, Wärme aber bewirkt man durch Reibung: die im Körper 
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enthaltene Wärme ist also entweder ein Theil der Gesundheit, oder es folgt 
ihr etwas, was Theil der Gesundheit ist, entweder unmittelbar oder mittel- 
bar: dieses Wirkende aber ist das Letzte, und was ein solches ist, ist Theil 
der Gesundheit und des Hauses, (wie 2. B. die Steine) und des Übrigen. 
Ein Werden ist daher, wie man zu sagen pflegt, unmöglich, wenn nichts 
vorher existirtt. Dass nun irgend ein Theil des Werdenden nothwendig 
vorher vorhanden ist, ist klar: denn die Materie ist Theil des Werdenden, 
sofern sie darin enthalten ist und wird. Aber auch- in Demjenigen findet 
sich Materie, was in dem Begriffe enthalten ist. Auf doppelte Weise näm- 
lich geben wir das Was der ehernen Kreise an: erstlich geben wir die Ma- 
terie an. nämlich das Erz, zweitens die Form, nämlich diese bestimmte 
Figur, und das Letztere, nämlich die Gestalt, ist die Gattung, unter welche 
der eherne Kreis zunächst fällt: der eherne Kreis hat somit auch in seinem 
Begriffe Materie. Die Dinge werden jedoch, wenn sie geworden sind, mei- 
stens nicht ebenso benannt, wie die Materie, aus der sie werden, sondern 
sie werden nur ἢ ἃ ὁ ἢ ihr genannt: die Biklsäule z. B. heisst nicht Stein, 
sondern sleinern. Der genesende Mensch aber wird gar nicht nach Dem- 
jenigen genannt, woraus die Genesung wird, und zwar desswegen, weil er 
aus der Beraubung und aus dem Substrat oder der Materie wird. Es wird 
nämlich sowohl der Mensch gesund als der Kranke: doch sagt man eher, 
es enistehe dergleichen aus der Beraubung, eher z. B. es werde Jemand 
aus einem Kranken ein Gesunder, als aus einem Menschen. Daher wird 
ein Kranker nicht gesund genannt, wohl aber wird ein Mensch und ein ge- 
sunder Mensch so genannt. Wo aber die Beraubung undeutlich und namen- 
los ist, wie z. B. beim Erz die Verneinung jeder beliebigen Figur oder bei 
Ziegein und Holzwerk die Verneinung des Hauses etwas gänzlich Unbe- 
stimmtes ist, da scheint das Werdende so zu werden, wie dort der Gesunde 
aus dem Kranken. So wie daher im letzten Beispiel das Gewordene nicht 
eben so benannt wird, wie Dasjenige, woraus es wird, so wird auch dort 
die Bildsäule nıcht Holz, sondern in abgeleiteter Weise hölzern, nicht Erz 
sondern ehern, nicht Stein sondern steinern, und das Haus nicht Backstein 
sondern backsteinern genannt. Genau zugesehen kann man auch nicht 
schlechthin sagen, aus dem Holz werde eine Bildsäule oder aus den Back- 
steinen ein Haus, denn die Materie, aus welcher das Product wird, bleibt 
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nicht, was sie ist, sondern muss sich verändern. Und aus diesem Grunde - 


sagt man so, wie angegeben worden ist. 
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Capitel 8. 


1 Also durch Etwas wird das Werdende, (nämlich durch die bewegende 
Ursache), und aus Kiwas (nämlich aus der Beraubung oder richtiger aus 
der Materie, denn wir haben schon festgestellt, was wir bierunter verste- 
hen), und Rtwas, (z. B. eino Kugel oder ein Kreis oder dergleichen). Gleich 
wie nun der Hervorbringende nicht das Substrat hervorbringt, nämlich das 
Erz, so bringt er auch nicht die Form der Kugel hervor, ausser etwa be- 
ziehungsweise, sofern die eherne Kugel Kugel ist, und er jene hervorbringt. 

2 Denn sin hestimmies Dieses hervorbringen, beisst, aus dem allgemeinen 

3 Substrat ein Dieses hervorbringen. Das Erz z. B. rund machen, heisst, 
nicht das Runde oder die Kugel machen, sondern etwas anderes, nämlich, 

ἃ diese Form einem Andern einbilden. Würde man die Form’ hervorbringen, 
so müsste man sie aus einem Andern, einem Substrate, bervorbringen: 
macht man z. B. eine eherne Kugel, so geschieht diess in der Art, dass 
man aus Etwas, nämlich aus Erz, ein anderes Etwas macht, nämlich eine 

5 Kugel. Würde man nun auch die Form machen, so müsste man sie offen- 
bar ebenfalls wieder in der gleichen Weise machen, (nämlich aus Form und 
Materie), und so würden die Hervorbringungen ins Unendliche fortgehen. 

6 Klar ist alao, dass auch die Form oder wie man sonst das Äussere des Sinn- 

- lichen nennen will, nicht wird, und dass es keine Entstehung von dem- 
selben gibt, und eben so wenig von dem Begriff: denn Form und Begriff 
ist dasjenige, was an einem Andern wird, entweder durch Kunst oder durch 

7 Natur oder durch Vermögen. Aber eine eherne Kugel kann man machen: men 
macht sie nämlich aus Erz und aus der Kugelform, oder man gibt dem Erz 

8 diese bestimmte Form und so wird dann eine eherne Kugel. Hätte der 
Begriff der Kugel überbaupt ein Werden, so müsste er elwas aus etwas 
seyn: denn das Werdende muss immer theilbar und theils dieses, theils 

9 jenes seyn, nämlich theils Materie theils Form. Wenn z. B. Kugel diejenige 
Figur ist, die von der Mitte gleich weit entfernt ist, so wird von ihr Bin 
Theil dasjenige seyn, worein der Hervorbringende das Hervorzubringende 
einbildet, der andere Theil dasjenige, was darein eingebildet wird, und das 

10 Ganze ist das Product daraus, die eherne Kugel. Aus dem Gesagten geht 
also hervor, dass dasjenige, was man Form oder Wesen nennt, nicht wird, 
wohl aber die darnach benannte Vereinigung, und dass alles Gewordene 

“ 41 Materie enthält und dass es theils Materie theils Form ist. Gibt es nun 
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wohl eine Kugel ausser den diesseitigen Kugeln und ein Haus ausserhalb 
der Ziegelsteine? oder würde, wenn es sich so verhielte, gar kein Dieses 
werden? Die Idee bezeichnet vielmehr nür ein Derartiges, ein Dieses und 
ein Bestimmiles ist sie nicht, sondern man macht und erzeugt aus einem be- 
stimmten Diesen ein Derarliges, und wenn es erzeugt worden ist, so ist 
das Dieses ein Derartiges. Ein aus Stoff und Form bestehendes Ganzes 
z. B. ist Kallias oder Sokrates, wie diese bestimmte eherne Kugel, ein 
Mensch aber und ein Thier ist ein Solches, wie eine eherne Kugel überhaupt. 
Es ergibt sich’ hieraus, wie es sich mit der Ursächlichkeit der Ideen, — denn 
in dieser Art werden die Ideen von BEinigen gefasst — verhält: gibt es 
nämlich auch gewisse Wesen ausser den Einzeldingen, so sind sie doch für das 
Werden und für die Einzeldinge von keinem Nutzen. Auch wären dann 
die Ideen keine an und für sich seyende Substanzen. Denn bei Einigem ist 
es augenscheinlich, dass das Erzeugende von der gleichen Beschaffenheit 
ist, wie das Erzeugte, zwar nicht identisch mit ihm, auch nicht eins der 
Zahl nach, aber eins der Art nach, wie diess z. B. bei den Naturdingen der 
Fall ist: ein Mensch z. B. erzeugt einen Menschen, wenn nicht etwas gegen’ 


die Natur geschieht, wie z. B., dass ein Pferd einen Maulesel erzeugt. Doch . 


auch in diesem Falle findet etwas Ähnliches statt, denn das nächste, dem 
Pferde und dem Esel gemeinsame Geschlecht hat keinen Namen und so 
möchten sie wohl beide von einem Maulesel nicht wesentlich verschieden 
seyn. Einleuchtend ist es also, dass man keine Form als Urbild aufstellen 
darf (denn am meisten könnte man noch für die Naturdinge solche Urbilder 
verlangen, da diese vorzugsweise Einzelsubstanzen sind), sondern es ist hin- 
reichend, wenn man die Sache so ansieht, das Erzeugende sey auch das 
Hervorbringende und die Ursache des Innwohnens der Form in der Materie. 
Das Product, nämlich die bestimmte, diesem Fleisch und diesen Knochen 
inwohnende Form ist Kallias und Sokrates: beide sind verschieden vermöge 
der Materie, denn diese ἰδὲ in Jedem eine andere, aber sie sind eins der 
Form nach, denn die Form ist untheilbar und bleibt eine und dieselbe. 


> Capitel 9. 


Man kann die Frage aufwerfen, warum das Eine sowohl durch Kunst 
wird als von selbst, z. B. die Gesundheit, das Andere dagegen nicht, z. B. 
ein Haus. Die Ursache davon ist folgende. Die Materie, welche bei dem 
Hervorbringen und Werden von Kunstproducten das Prinzip des Werdens 





N] 
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enthält und einen Theil des gewordenen Dings büdet, ist theils fähig, sich 
durch sich selbst zu bewegen theils ist sie dessen unfähig, und im erstern 


"Fall ist sie theils im Stand, sich in beliebiger Weise zu bewegen, theils ist 


sie diess nicht im Stand: denn Manches verinag sich zwar durch sich selbst 
zu bewegen, aber nicht in beliebiger Weise, z. B. nicht tanzend. Was nun 
eine solche Materie hat, z. B. die Steine, ist unfähig, sich in einer willkähr- 
lich zu bestimmenden Weise zu bewegen, wenn es nicht von einem Andern 
bewegt wird, einer andern Bewegung dagegen ist es lähig; ähnlich das 
Feuer. Desswegen kann das Eine nicht seyn ohne ein Subject, das Kunst 
besitzt, das Andere kann ohne ein solches seyn, es wırd nämlich von Sol- 
chem bewegt, was zwar keine Kunst besitzt aber in Bewegung gesetzt wer- 
den kann, sey es wiederum durch ein Anderes, was keine Kunst besitzt 
oder durch sich selbst. Somit wird in gewisser Weise Alles aus emem 
Gleichnamigen, wie z. B. die Naturdinge, oder aus einem gleichnamigen 
Theile, wie z. B. das Haus fus dem Haus (4. ἢ. durch den Verstand des 
Baumeisters, denn die Kunst ist die Form), oder aus einem Bestandtheile 
oder aus einem Solchen, was einen Bestandteil hat, im Fall es nicht be- 
ziehungsweise wird: denn die erste wesentliche Ursache des Wirkens ist 
Bestandtheil. Die Wärme z. B. in der Bewegung erzeugt Wärme im Kör- 
per: diese ist die Gesundheit oder ein Theil derselben, oder folgt ihr ein 
Theil der Gesundheit oder die Gesundheit selbst. Daher sagt man auch 
von der Wärme in der Bewegung, sie erzeuge Gesundheit, weil dasjenige 
Gesundheit erzeugt, dem die körperliche Wärme folgt oder als Eigenschaft 
zukommt. Wie also bei den Schlüssen der Anfang von Allem das Wesen 
ist, denn die Schlüsse werden aus dem Begriff abgeleitet, so wird auch 
alles Werdende aus dem Begriff. Und auf gleiche Weise verhält es sich 
mit den Naturdingen, denn der Same erzeugt auf gleiche Weise, wie der 
Künstler das Kunstwerk : er hat nämlich potentiell die Form in sich, und 
Dasjenige, woher der Same kommt, ist in der Regel gleichnamig mit dem 
daraus Entstehenden. Vorausgesetzt, dass kein Gebrechen vorhanden ist, 
ein Grund, aus welchem z. B. ein Maulesel nicht aus einem Maulesel wird ; 
man darf nämlich nicht verlangen, dass Alles so aus einander werde, wie 


aus einem Menschen ein Mensch, denn von einem Manne wird auch ein 


10 


Weib gezeugt. Das von selbst Werdende wird in der gleichen Weise, wie 
die Naturdinge: es findet da stalt, wo sich die Materie durch sich selbst 
die gleiche Bewegung geben kann, die der Same hervorbringt: wo diess 
nicht der Fall ist, da ist kein Werden möglich ausser durch äussere Ur- 
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sachen. Aus den angeführten Gründen ergibt sich nicht nur hinsichtlich 
des Wesens, dass die Form nicht werden kann, sondern diese Gründe 
gelten ebensowohl für alles Erste, z. B. für das Quantitative, Qualitative 
und die übrigen Kategorieen. Denn so wie die eherne Kugel wird, aber 
nicht die Kugel oder das Erz, sondern sie, um zu werden, aus Erz werden 
muss, (denn die Materie und die Form muss immer vorher vorhanden seyn), 
so verhält es sich auch mit dem Was und dem Qualitativen und Quantita- 
tiven und den übrigen Kategorieen. Nicht das Qualitative wird, sondern 
ein Holz von dieser Qualität, nicht das Quantitative, sondern ein Holz oder 
Thier von dieser Quantität. Man kann aus allem’ dem die Eigenthümlich- 
keit der Einzelsubstanz abnehmen, dass immer eine andere actuelle Einzel- 
substanz vorhanden seyn muss, die erzeugt, z. B. ein Thier, wenn ein Thier 
wird: das Qualitative oder Quantitative dagegen braucht nur dem Ver- 
mögen nach vorhanden zu seyn. 


Capitel 10. 


Da die Definition ein Begriff ist, jeder Begriff aber Theile hat, und, 
wie der Begriff zur Sache, so der Theil des Begriffs zum Theil der Sache sich 
verhält, so entsteht die Frage, ob der Begriff im Begriff des Ganzen ent- 
halten seyn muss oder nicht. Bei einigen Dingen finden wir, dass die 
Theile im Begriffe des Ganzen enthalten sind, bei andern, dass sie 
es nicht sind. Der Begriff des Kreises z. B. enthält nicht in sich den Be- 
griff der Kreisabschnitte, wohl aber der Begriff der Sylbe den. Begriff der 
Laute, obgleich der Kreis ebensowohl in die Kreisabschnitte getheilt wird, 
wie die Sylbe in ihre Elemente. Ferner, wenn die Theile früher sind, als 
das Ganze, der spitze Winkel aber ein Theil des rechten, der Finger ein 
Theil des Thbiers ist, so wäre der spitze Winkel früher als der rechte und 
der Finger früher als der Mensch. Es scheint jedoch nicht, als ob die 
Theile früher wären, denu sie werden ihrem Begriff nach vom Letzteren, 
dem Ganzen ubgeleitet, und früher ist immer Dasjenige, was ohne das An- 
dereseynkann. Es seydenn, dass das Wort Theil vielfache Bedeutungen hat, 


und die Bedeutung : »quantitatives Maas“ nur eine derselben ist. Doch diess _ 


wollen wir hier dahingestellt seyn lassen, und vielmehr untersuchen , was 
Theil der Einzelsubstanz ist. Wenn nun das Eine Materie, das Andere 
Form, das dritte das Product beider ist, und sowohl die Materie, als die 
Form, als das Product beider Substanz ist, so kann gewissermassen auch 
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die Materie Theil von etwas genannt werden, gewissermassen nicht, sondern 
nur Dasjenige, was Theil des Formbegrifls ist. So ist das Fleisch nicht 
Theil der Hohlheit, (es ist vielmehr die Materie, in welcher die Hohlheit 
sich verkörpert), sondern Theil der Hobinasigkeit, und das Erz ist Theil der 
gesaınmten Bildsäule, nicht aber der ideellen Bildsäule. Denn die Form 
ist es, die man aussagen und nach der man jedes Ding benennen muss; 
das Materielle an und für sich ist unsagbar. Desswegen enthält der Be- 
griff des Kreises nicht den der Kreisabschnitte, der Begriff der Sylbe aber 
den der Lautelemente, denn die Lautelemente sind Theile des Formbegrifls 
und nicht Materie, die Kreisabschnitte dagegen, aus denen der Kreis ge- 
bildet ist, materielle Theile, jedoch stehen sie der Form näher, als das 
Erz, wenn ihm die Rundung sich einbildet. In gewisser Art sind selbst 
nicht einmal alle Lautelemente im Begriffe der Sylbe enthalten, z. B. die 
wächsernen Laute und die Laute in der Luft: denn diese sind gleichfalls 
materielle Theile der Sylbe. Und auch die Linie, wenn, sie gleich zu Grunde 
geht, sobald’ sie in ihre Hälfte getheilt wird, oder der Mensch, der zu 
Grunde gebt, wenn man ihn in Knochen, Sehnen und Fleisch zerlegt, befasst 
desshalb diese Bestandtheile doch nicht in sich als Theile seines Begriffs, 
sondern als materielle Theile : sie sind Theile des Ganzen, aber nicht Theile 
der Form und des begrifflichen Seyns, und darum auch nicht in den Be- 
griffsbestimmungen enthalten. Der Begriff solcher Theile wird also bald 
im Begriffe des Ganzen enthalten seyn, bald nicht, im Fall nämlich dieses 
Ganze reiner und nicht concreter Begriff ist; desswegen besteht Einiges 
grundthümlich aus demjenigen, worein es vergeht, Anderes nicht. Was 
nun eine Vereinigung von Form und Materie ist, z. B. das Hohlnasige oder 
der eherne Kreis, vergehtin dasselbe, und die Materie bildet einen Theil von 
ihm: was dagegen nicht mit der Materie geeint, sondern ohne Materie, und 
dessen Begriff reiner Formbegriff ist, vergeht nicht, entweder überhaupt 
nicht, oder wenigstens nicht so. Bei dem Ersteren ist somit das unter ihm 
befasste Materielle Prinzip und Theil, bei dem Letzteren, der Form, ist 
dasselbe weder Theil noch Prinzip. Daher löst sich die irdene Bildsäule 
in Erde, die eherne Kugel in Erz, Kallias in Fleisch und Bein, ferner der 
Kreis in Kreisabschnitte auf, denn er ist ein mit der Materie Geeintes: 
der Kreis als Begriff und der einzelne Kreis sind nämlich gleichnamig, weil 
die Einzeldinge keinen besondern Namen haben. Obgleich nun schon im 
Bisherigen das Richtige gesagt ist, so wollen wir doch den Faden unserer 
Untersuchung wieder aufnehmen und uns noch deutlicher erklären. Die 
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Theile des Begriffs und die Momente, in die der Begriff eingetheilt wird, 
sind entweder alle oder zum Theil früher als der Begriff. Nun wird der Be- 18 
griff des rechten Winkels nicht in den Begriff des spitzen Winkels einge- 
theilt, sondern der Begriff des spitzen in den des rechten: denn wer den 
spitzen Winkel definirt, gebraucht dazu den Begriff des rechten, da jener 
kleiner ist als dieser.” Ebenso verhält es sich mit dem Kreise und 19 
dem Halbkreise: der Halbkreis wird mittelst des Kreises definirt, und der 
Finger mittelst des ganzen Menschen, denn er ist ein bestimmter Theil des- 
selben. Die materiellen Theile, worein man ein Ding theilt, sind daher 20 
später, die Theile des Begriffs und des begrifflichen Seyns dagegen sind 
entweder alle oder zum Theil früher. Da z. B. die Seele der Thiere, (d. h. 21 
die Substanz des Lebendigen) das begriffliche Seyn und die Form und das 
Wesen eines bestimmten Körpers ist, (bei der Definition eines Körpertheils 22 
nämlich, wenn sie richtig seyn soll, darf die Bestimmung seiner Verrich- 
tung nicht fehlen, und die Verrichtung findet nicht statt ohne Empfindung), 
.so sind die Theile der Seele — entweder alle oder einige derselben — früher 23 
als das gesammte Geschöpf, und ebenso ist es beiden andern Einzeldingen. 
Der Körper dagegen und dessen Theile sind später, als die begriffliche Sub- 24 
stanz, und was sich in diese materiellen Theile theilt, ist nicht die begeifi- 
liche Substanz, sondern das gesammte Ding. Im Verhältniss zum gesamm- 25 
ten Ding sind die materiellen Theile in gewisser Hinsicht früher, in gewis- 
ser Hinsicht nicht. Nicht früher, da sie getrennt nicht existiren können: 
denn ein Finger von beliebiger Beschaffenheit ist noch nicht wirklicher 
Finger eines lebendigen Wesens, sondern ein abgestorbener ist es nur dem 
Namen nach. Doch gibt es auch Theile, die mit dem Ganzen zugleich exi- 26 
stiren, nämlich die wesentlichen Theile, die Träger des Begriffs und der 
Substanz , z. B. das Herz oder das Hirn (welches von beiden man annneh-. 
men will, ist hier gleichgültig). Der Mensch und das Pferd und dergleichen 27 
existiren in den Einzelwesen, ein Allgemeines für sich existirt nicht als Ein 
zelsubstanz, söndern nur ein aus einem bestimmten Begriff und einer be- 
stimmten Materie zusammengesetztes Ganzes. Als Einzelwesen ist Sokra- 28 
tes schon aus der letzten Materie, und ebenso verhält es sich mit dem 
Übrigen. Theile gibt es also sowohl von der Form (Form nenne ich den 29 
Begriff), als von dem aus Form und Materie zusammengesetzten Ganzen. 
Theile des Begrifis aber sind nur die Theile der Form, und der Begriff geht 30 
aufs Allgemeine: denn Kreis und Begriff des Kreises, Seele und Begriff der 
Seele ist eins und dasselbe. Von dem Gesammten dagegen, also z. B. von 31 
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diesem bestimmten einzelnen Kreise, sey er nun materiell oder intelligibel 
(intelligibel nenne ich z. B. die mathematischen , materiell die ehernen und 
hölzernen Kreise‘ findet keine Begriffsbestimmung statt, sondern es wird 
durch innere Anschauung oder sinnliche Wahrnehmung erkannt. Ver- 
schwindet es aus der Wirklichkeit, so kann man nicht mehr wissen, ob es 
noch existirt oder nicht, sondern es wird immer nur aus dem allgemeinen 
Begriffe erkannt und benannt: die Materie an und für sich ist unerkennbar. 
Die Materie ist theils sinnlich wahrnehmbar, theils intelligibel: sinnlich 
wahrnehmbar als Erz, Holz, kurz als bewegungsfähige Materie, intelligibel, 
wenn sie sich im sinnlich Wahrnehmbaren befindet, aber nicht, sofern es 
sinnlich wahrnehmbar ist, also z. B. das Mathematische. — Wie es sich 
mit dem Ganzen und dem Theil, dem Früheren und dem Späteren verhält, 
ist hiemit erörtert worden. Fragt nun Jemand, ob der rechte Winkel und 
der Kreis und das Thier früher sey, oder die Theile, in welche sie sich 
theilen und aus denen si® bestehen, so ist zu entgegnen, dass sich auf diese 
Frage keine einfache Antwort geben lässt. Versteht man unter Seele das 
Wesen eines beseelten Geschöpfs und unter Kreis den Begriff des Kreises 
und unter rechtem Winkel den Begriff und das Wesen eines rechten Win- 
keis, so sind sie in Einer Hinsicht und in Einer Beziehung später, später 
nämlich, als die Theile des Begriffs, in anderer Beziehung dagegen früher, 
früher nämlich, als dieser bestimmte rechte Winkel. Denn der mit Materie 
verbundene eherne Winkel ist gleichfalls ein rechter, so wie der aus ein- 
zeinen Linien gebildete: der iminaterielle Winkel dagegen ist zwar später, 
als die Theile des Begriffs, aber früher als die Theile des bestimmten ein- 
zeinen Winkels. Eine einfache Antwort kann man nicht geben. Ist aber 
auch die Seele etwas anderes und nicht das lebendige Wesen als solches, 
so bleibt es doch dabei, dass die einen Theile früher sind, die andern nicht. 


Capitel 11. 


Hier drängt sich nun die schwierige mehrbesprochene Frage auf, was Theil 
der Form und was Theil des Zusammengesetzten sey. Hierüber muss men 
zuerst im Klaren seyn, wenn man Begrifisbesiimmungen von etwas geben 
will: denn die Begriffsbestimmung geht aufs Allgemeine und die Form: so 
lange man also darüber im Unklaren ist, welche Theile materiell sind und 


3 welche nicht, so wird auch der Begriff der Sache nicht deutlich seyn. Das- 


jenige nun, was einem der Art nach Verschiedenen sich einbildet, wie 2. B. 


⸗ 
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der Kreis deni Erz, Stein und Holz, hat ein von diesen Substraten verschie- 
denes Wesen: denn es ist klar, dass Erz und Stein nicht zur Substanz des 
Kreises gchören, da sie getrennt davon vorkommen. Dasjenige dagegen, 
was getrennt nicht vorkonımt, kann zwar ganz wohl sich ebenso verhalten, 
wie das eben Genannte, wie denn z. B., auch wenn alle Kreise sich ehern 
zeigten, das Erz nichts destoweniger doch nicht zur Form des Kreises ge - 
hören würde: doch ist es in diesem Falle schwierig, das Materielle durchs 
Denken abzusondern. Die Form des Menschen z. B. erscheint immer in 
Fleisch und Knochen und solchen Theilen: sind nun diese Theile Theile der 
Form und des Begriffs, oder nicht, sondern materielle Theile, die wir je- 
doch nicht absondern können, da die Form des Menschen sonst in keiner 
andern Materie vorkommt? Da nun die Trennung von Form und Materie 
anzugehen scheint, esaber unklar ist, wann sie angeht, so machen Einige auch 
hinsichtlich des Kreises und des Dreiecks Schwierigkeiten, und behaupten, 
man dürfe diese Figuren nicht mittelst der Linie und des Continuirlichen 
bestimmen, sondern alles diess sey von gleicher Art, wie Fleisch und 
Knochen des Menschen, Erz und Stein der Bildsäule. Diese Philosophen 
führen daher Alles auf die Zahlen zurück, und behaußten, der Begriff der 
Linie sey der Begriff der Zweizahl. Und von den Anhängern der Ideenlehre 
setzen die Einen die Zweiheit als Linie-an-sich, die Andern die Idee der 


Linie. Bei Einigem nämlich, sagen sie, sey die Idee und dss Substrat der. 


Idee eins und dasseibe, so Zweiheit und die Idee der Zweiheit ; nicht mehr 
so sey es bei der Linie. Doch dann ergibt sich die ungereimte Folgerung, 
dass Vieles, dessen Formen augenscheinlich von einander verschieden sind, 


a 


Eine Form bat, wie diess auch den Pythagoreern begegnet ist; und man 


kann dann Eine Urform für Alles setzen, und die Ideen fürs Übrige auf- 
heben, und so wird Alles eins seyn. 

Dass und warum die Begriffsbestimmungen einige Schwierigkeiten dar- 
bieten, ist gesagt worden. Es ist daher überflüssig, Alles in der angege- 
benen Weise auf die Form zurückzuführen und die Materie abzusondern: 
denn Einiges ohne Zweifel stellt eine Einheit von Form und Materie dar, 
oder hat die Materie auf eine bestimmie Weise. Die Vergleichung, deren 
sich der jüngere Sokrates in Beziehung auf das lebendige Wesön zu be- 
dienen “pflegte, ist daher nicht richtig: sie leitet von der Wahrheit ab, und 
führt zur Annahme, es sey möglich, dass der Mensch seyn könne ohne ma- 
terielle Theile, wie der Kreis ohne Erz. Allein diess beides ist verschieden: 


denn das lebendige Wesen ist etwas sinnlich Wahrnehmbares, und lässt. 


10 


1 


12. 
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sich nicht ohne Bewegung definiren, also auch nicht ohne Theile, die sich 
13 in gewisser Weise verhalten. Nicht in allen Fällen ist die Hand Theil des 
Menschen, sondern nur diejenige, die ihre Aufgabe vollbringen kann, also 
1% die belebte Hand: nicht belebt ist sie nicht Theil. Aber beim Mathema- 
tischen, warum sind hier die Begriffe nicht Theile der Begriffe, z. B. die 
Halbkreise Theile der Kreise ? dieHalbkreise sind doch nicht sinnlich wahr- 
15 nehmbar. Oder macht diess nichts aus ? In diesem Fall ist Einiges, auch 
ohne dass es sinnlich wahrnehmbar ist, mit Materie behaftet; ja Alles hat 
Materie, was nicht reiner Begriff und anundfürsichseyende Form, sondern 
16 ein Dieses ist. Die genannten Theile nun [z. B. die Kreisabschnitte] sind 
nicht Theile des allgemeinen Kreises, sondern der einzelnen Kreise, wie 
schon oben bemerkt worden ist: denn die Materie ist theils sinnlich wabr- 
17 nehmbar, theils intelligibel. Ebenso ist die Seele primitive Substanz, der 
Körper Materie, der Mensch oder das Thier, als Allgemeines gedacht, die 
18 Einheit beider. Sokrates (oder Koriskus) ist daher, wenn gleich die Seele 
es ist, was seine eigentliche Substanz bildet, ein Gedoppeltes: der Eine 
sieht ihn als Seele an, der Andere als ein Zusammen ‘von Seele und Leib; 
denkt man sich aber den Sokrates als Individuum, so verhält sich Seele und 
19 Leib, wie Allgemeines und Einzelnes. Ob es aber ausser der Materie dieser 
Dinge noch eine andere Realität gibt, und ob man eine andere Substanz 
für sie aufzusuchen hat, z. B. Zahlen oder etwas dergleichen, ist später zu 
20 untersuchen. Jetzt haben wir es mit den sinnlich wahrnehmbaren Sub- 
stanzen zu thun, über die wir wissenschaftliche Bestimmungen aufzustellen 
suchen, obgleich die Betrachtung der Sinnendinge in gewisser Weise der 
Physik und zweiten Philosophie angehört: denn nicht allein die Materie 
hat der Physiker zu untersuchen, sondern auch, und mehr noch, das be- 
21 griffiiche Seyn. Hinsichtlich der Begriffsbestimmungen ist noch diess zu 
untersuchen, in welcher Weise das in der Begriffsbestimmung Enthaltene 
Theil ist, und warum die Definition Einen Begriff bildet: denn dass die zu 
definirende Sache Eine ist, ist offenbar; die Sache ist aber durch etwas 
Rine, da sie Theile hat. 
22 Wir haben also im Allgemeinen auseinandergesetzt, was begriflliches 
Wesen , und in wiefern dasselbe an und für sich ist; und warum bei dem 
᾿ Einen die begriffliche Definition die Theile des Definirten enthält, bei dem 
Andern nicht, und dass im Begriffe der Substanz die materiellen Theile 
33 nicht enthalten sind: denn sie sind nicht Theile der begrifllichen Substanz, 
sondern des gesammten Dings, und von diesem ‚findet in gewisser Weise 
\ 
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begriflliche Bestimmung stalt, in gewisser Weise nicht. Er findet nicht 
statt für das materielle Seyn des Dings (denn dieses ist etwas Unbestimmtes), 
wob! aber für die ideelle Substanz: so beim Menschen der Begriff der Seele. 
Denn die Substanz ist die inwohnende Form, deren Verbindung mit der Ma- 
terie Einzelwesen genannt wird, also z. B. die Hohlheit: denn aus dieser 
und der Nase entsteht die hohlnasige Nase und die Hohlnasigkeit, worin die 
Nase zweimal gesetzt ist. In der gesammten Einzelsubstanz, z. B. in der 
hohlnasigen Nase oder im Kallias ist auch die Materie enthalten. Ferner 
ist auseinandergesetzt worden, dass Begrifi und Sache bei Einigem identisch 
ist, z. B. bei den anundfürsichseyenden Substanzen: so ist das Krumme 
(wenn es ein Anundfürsichseyendes ist) und der Begriff des Krummen iden- 
tisch.” Anundfürsichseyend nenne ich diejenige Substanz, welche kein In- 
- einander von Form und Materie ist, und keinem materiellen Substrate in- 


24 


25 


27 


wohnt. Das Materielle oder mit Materie Verbundene dagegen ist nicht ei- 28 


nerlei mit seinem Begriff, auch nicht Dasjenige, was beziehungsweise eins 
ist, wie Sokrates. und das Gebildete: denn diess ist beziehungsweise einerlei: 


Capitel 12. 


Jetzt wollen wir zuerst, in so weit in der Analytik noch nicht davon 
gehandelt worden ist, von der Definition reden: denn eine nähere Erörle- 
rung der dort aufgestellten Frage ist auch für die Untersuchungen über die 
Substanz von Vortheil. Ich meine die Frage, warum wohl Dasjenige eins 
sey, dessen Begriff wir Definition nennen, bei Menschen z. B. die Deßni- 
tion: zweifüssiges Thier, denn diess wollen wir als seinen Begriff setzen. 
Warum nun also ist diess eins und nicht Vieles, Thier und Zweifüssiges? 
Sagen wir: Mensch und Weisses, so ist diess ein Vieles, wenn das eine 
nicht dem andern zukommt, esisteins, wenn das eine dem andern zukommt, 
und das Subject, der Mensch, jene bestimmte Eigenschaft hat: dann nämlich 
wird beides eins, ein weisser Mensch. Beim zuerst angeführten Beispiele 
dagegen hat das Eine nicht Theil am Andern: denn die Gattung kann nicht 
Theil haben an den Unterschieden, sonst hätte Eins und Dasselbe zugleich 
am Entgegengesetzten Theil: die Unterschiede, in welche sich die Gattung 
spaltet, sind sich nämlich entgegengesetzt. Hätte jedoch auch die Gat- 
tung an den Unterschieden Theil, so würde sich doch die gleiche Frage, 
wie oben, wiederholen, sobald der Unterschiede mehrere sind, z. B. auf dem 
Lande lebend, zweifüssig, ungeflügelt. Warum nun ist diess eins und nicht 

9 
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Vieles? Doch nicht, weil es Einem und Demselhben inwohnt: sonst würde 
818. Allem eins werden. Und doch muss dasjenige eins seyn, was in der 
Definition enthalten ist: denn die Definition ist Ein Begriff und Begriff einer 
Einzelsubstanz: sie muss daher Begriff eines Einen seyn, denn die Einzel- 
substanz bezeichnet nach unserer Ansicht ein Eins und ein Dieses. Zuerst 
müssen wir die Definitionen, die ‚mittelst Theilungen gegeben werden, be- 
trachten. In der Definition ist nichts ausser der obersten Gattung und den 
Unterschieden :- die übrigen Gattungen sind die oberste Gattung sammt den 
mit ihr zusammenbegriffenen Unterschieden. Die oberste Gattung z. B. 
ist das Thier, dann folgt das zweifüssige Thier und dann hinwiederum das 
zweifüssige ungeflügelte Thier; eben so ist es, wenn man noch weitere Be- 
stimmungen gibt. Überhaupt macht es keinen Unterschied, ob man die 
Definition mittelst vieler oder mittelst weniger Bestimmungen gibt, ja es 


können derer. nur zwei seyn, und von diesen zweien ist dann das eine 


10 


11 


12 


13 


Unterschied, das andere Gattung; beim zweifüssigen Thier z. B. ist das 
Thier Gattung, das Zweifüssige Unterschied. Wenn nun die Gattung über- 
haupt nicht existirt ausser den Arten, oder wenn sie zwar existirt aber nur 
als Materie, (der Laut z. Β. ist Gattung und Materie, und die Unterschiede 
machen daraus die Arten und die Lautelemente), so ist offenbar, dass die 
Definition der aus den Unterschieden bestehende Begriff ist. Doch mass 
man Acht geben, dass man die Unterschiede wiederum in ihre Unterschiede 
eintheile: ein Unterschied des Thiers z. B. ist das Füssige, und wiederum 
muss man vom füssigen Thier wissen, in welche Unterschiede es ausein- 
andergeht, sofern es füssig ist. Man darf also das Füssige nicht in Geflü- 
geltes und Ungeflügeltes eintheilen, wenn man richtig verfahren will, (nur 
aus Unfähigkeit kann man so eintheilen), sondern in gespalten - Füssiges 
und in ungespalten -Füssiges: diess nämlich sind die Unterschiede des 
Fusses, denn der gespaltene Fuss ist eine Art von Fuss. So muss man 
immerfort theilen, bis man auf ein Untheilbares kommt. Da wird es denn 


. so viele Arten des Fusses geben als Unterschiede, und der füssigen Thiere 


13 


15 


so viele als der Unterschiede. Ist dem so, so ist offenbar def letzte Unter- 
schied das Wesen der Sache und ihre Definition, — der letzte Unterschied, 
sofern man nämlich in den Begriffsbestimmungen keine überflüssigen Wie- 
derholungen vorbringen darf. Diess wäre aber der Fall, wenn man mehr 
als den letzten Unterschied angeben würde; sagt man nämlich: füssiges, 
zweifüssiges Thier, so hat man nicht anderes gesagt, als: ein Thier das 
Füsse hat uud zwei Füsse hat; und wenn man den Begriff Thier in seine 
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specifischen Unterschiede eintheilt, so wird man ein und dasselbe oft sagen, 
eben so oft als sich Unterschiede herausstellen Findet nun ein Unterschied 
des Unterschiedes statt; so wird einzig der letzte Unterschied Form und 
Wesen seyn; macht man dagegen zufällige Unterschiede, theilt man also 
z. B. das Füssige in Weisses und Schwarzes, so erhält man eben so viele 
Unterschiede als es Glieder der Theilung sind. So ist also klar, dass die 
Definition der aus den Unterschieden sich ergebende Begriff ist, und zwar 
wenn man richtig verfährt, der Begriff des letzten Unterschieds. Das Letz- 
tere wird augenscheinlich, wenn man die Begriffsbestimmungen umstellt, 
und den Menschen z. B. definirt als zweifüssiges füssiges Thier: das Füssige 
nämlich ist überflüssig, wenn man das Zweifüssige ausgesagt hat. In der 
Einzelsubstanz selbst findet keine Rangordnung statt: denn wie soll man 
sich hier das eine alg später, das andere als früher denken? Über die De- 
finitionen mittelst Theilung mag vorerst so viel gesagt seyn. | 
Ι 


Capitel 19. 


Da wir in der Untersuchung der Substanz begriffen sind, so wollen 
wir den Faden wieder aufnehmen. Substanz wird theils das Substrat ge- 
nannt, theils der Begriff, theils das Product beider, theils das Allgemeine. 
Von den beiden erstern haben wir geredet, nämlich vom Begriff und vom 
Substrat, wovon wir gezeigt haben, dass es in gedoppelter Weise zu Grunde 
liegt, entweder als ein Dieses, wie das Thier seinen (ualitäten, oder so, 
wie die Materie dem actuellen Seyn zu Grunde liegt. Doch auch das All- 
gemeine scheint Einigen vorzugsweise Grund und Prinzip zu seyn; wir 
wollen desshalb auch hierüber Untersuchung anstellen. Freilich erscheint 
es als unmöglich, dass etwas allgemein Ausgesagtes Substanz sey. Denn 
die eigentliche Substanz eines Dings ist diesem Ding eigenthümlich und 
kommt nicht einem andern zu, das -Allgemeine dagegen ist gemeinschaft- 
lich: dasjenige nämlich nennt man allgemein, was seiner Natur nich Mehre- 
rem zukommt. Wessen Substanz wird es also seyn? Die Substanz von 
Alem oder von Nichts. Von Allem kann es nicht seyn; ist es aber die 


Substanz von Einem, so wird auch das Übrige dieses seyn: denn was Eine. 


Substanz hat, hat auch Einen Begriff und ist selbst eins. Ferner wird Sub- 

stanz genannt, was nicht von einem Substrat ausgesagt wird: das Allge- 

meine aber wird immer von einem Substrat ausgesagt. Aber wenn es 

auch nicht ein Soiches seyn kann, wie das begriffliche Was, so kann es doch 
’ 9" 
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den Einzeldingen inwohnen, wie das Thier dem Menschen und dem Pferd. 
Es ist also klar, dass von ihm ein Begriff statt findet. Es macht aber keinen 
Unterschied, wenn auch nicht von Allem, was in der Substanz enthalten 
ist, Begriff stattfindet: denn nichts destoweniger wird das Thier Substanz 
von Etwas seyn, wie der Mensch Substanz des Menschen, in dem er sich 
befindet. So stellt sich also-wieder das Nämliche heraus: das Allgemeine, 
z. B. das Thier, wird Substanz dessen seyn, in welchem es sich eigenthüm- 
lich befindet. Ferner ist es unmöglich und ungereimt, dass ein Dieses 
und eine Einzelsubstanz, wenn sie aus Anderem herstammt, nicht aus Ein- 


'zelsubstanzen oder einem Diesen ist, sondern aus einem Qualitativen: das 


Qualitative, d. h. etwas was nicht Substanz ist, wäre dann früher als die 
Substanz und ein Dieses. Diess ist jedoch unmöglich: denn weder dem 
Begriff noch der Zeit noch der Entstehung nach ist die Qualität früher als 
die Einzelsubstanz, sonst wäre sie Irennbar. Ferner würde dem Sokrates, 
einer Einzelsubstanz, eine Einzelsubstanz inwohnen, so dass er eine Sub- 


"stanz von zwei Substanzen wäre. Überhaupt wenn der Mensch und ‚was 


in dieser Weise ausgesagt wird, Substanz ist, so kann nichts von dem, was 
im Begriff enthalten ist, Substanz von elwas seyn, nichts davon kann ge- 
trennt oder in einem Andern existiren, es kann z. B. kein Thier ezistiren 
ausser den einzelnen Thieren und eben so wenig etwas anderes Begriffliches. 
Aus diesem Allen ergibt sich, dass nichts Allgemeines Substanz ist und dass 
nichts gemeinsam Ausgesagtes ein Dieses, sondern immer nur ein Derar- 
tiges bezeichnet. Wo nicht, so stösst man auf zahlreiche Widersprüche, 
namentlich aber auf das Argument vom dritten Menschen. Ferner wird 
unsere Behauptung auch auf folgende Weise klar. Es ist unmöglich, dass 
eine Einzelsubstanz aus actuell inwohnenden Einzelsubstanzen bestehe: 
denn was actuell zwei ist, kann niemals actuell eins seyn, sondern es ist 
nur dann eins, wenn es nur potentiell zwei ist; das Doppelte z. B. ist nur 
potentiell aus zwei Hälften, denn die Actualität entzweit. Ist also die Sub- 
stanz eins, so kann sie nicht aus inwohnenden Substanzen bestehen und 
in so fern hat Demokrit ganz Recht, wenn er sagt, es sey unmöglich, dass 
aus Zweien eins oder aus Einem zwei würden: die untheilbaren Grössen 
setzt er nämlich als Substanzen. Eben so ergibt sich aus dem Gesagten, 
dass es sich auch mit der Zahl so verhalten muss, wenn die Zahl, wie Ei- 
nige behaupten, eine Zusammenfassung von Einheiten ist: denn entweder 
ist die Zweiheit nicht eins, oder die Einheit ist in ihr nicht actuell. — Bei 

diesem Ergebniss stossen wir jedoch auf neue Schwierigkeiten. Kann nim- 
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Hch eine Substanz nicht aus Allgemeinem seyn, weil das Allgemeine nur 
ein Derartiges aber nicht ein Dieses bezeichnet, und ist es eben so wenig 
möglich, dass eine Substanz actuell aus Substanzen zusammengesetzt ist, 
so ist jede Substanz etwas Unzusammengesetztes, und von keiner findet 
dann Begriff statt. Dennoch ist es die Ansicht Aller und auch von uns 
schon längst gesagt worden, dass die Begriffisbestimmung entweder aus- 
schliesslich oder vorzugsweise auf die Substanz geht: und jetzt hat sich 
gezeigt, dass sie nicht einmal auf diese geht. So würde also von nichts 
Begriffsbestimmung stalläinden, oder sie würde nur in gewisser Weise statt- 


20 


21 


finden, in gewisser nicht. Das Gesagte wird aus dem Späteren deutlicher - 


werden. 


Capitel 1A. 


Hieraus erhellt zugleich, was für diejenigen sich ergibt, welche die 
Ideen als Einzelsubstanzen und als fürsichseyend setzen und doch zugleich 
‚die Art aus der Gattung und den Unterschieden bilden. Wenn nämlich die 
Ideen, z. B. das Thier, im Menschen und im Pferd sich befinden, so ist das 
in beiden befindliche Thier entweder eins und dasselbe der Zahl nach, oder 
ein Verschiedenes. Dem Begriffe nach ist es jedenfalls eins, denn in bei- 
den Fällen gibt man von ihm den gleichen Begriff an. Ist nun ein Mensch 
an und für sich ein Dieses und ein An und für sich seyendes, so muss auch 
dasjenige, woraus er ist, z. B. das Thier und das Zweifüssige, ein Dieses 
bezeichnen und an und für sich seyende Substanz seyn. Wenn nun aber 
das in dem Pferde und das is dem Menschen befindliche Tbier eins und 
dasselbe ist, ebenso wie du mit dir eins und identisch bist, wie kann denn 
Dasjenige, was in den von einander getrennten Dingen eins ist, noch eins 
seyn, und warum soll dann das Thier nicht auch getrennt von sich selbst 
existiren? Ferner wenn das Thier am Zweifüssigen und am Vielfüssigen 


Theil hat, so ergibt sich eine Unmöglichkeit: denn ihm dem Einen und die- ᾿ 


sen kommt dann zugleich Entgegengesetztes zu. Hat es aber nicht Theil, 
wie könnte man dann sagen, das Thier sey zweifüssig oder auf dem Lande 


lebend? Man wird vielleicht einwenden, dieses alles liege beisammen und . 


berühre sich oder sey gemischt. Doch alle diese Annahmen sind unstatt- 
haft. Setzt man den andern Fall, das in den Einzeinen befindliche Thier 
sey ein Verschiedenes, so wird dasjenige, dessen Substanz Thier ist, unend- 
licb Vieles seyn: denn nicht beziehungsweise ist der Mensch aus dem Thier. 
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9 Ferner würde das Thier-an-sich vieles seyn: denn das in Jedem Βεβηά- 
liche Tbier ist Substanz, da‘ jedes nicht nach einem Andern benannt wird. 
Wo nicht, so wäre der Mensch aus jenem Andern, und jenes Andere wäre 

10 seine Gattung. Ferner wäre Alles, woraus der Mensch besteht, Idee. 
Nun ist es aber unmöglich, dass etwas, was des einen Dings Idee ist, des 
andern Dings Substanz ist, es müsste daher Alles, was in den Thieren ent- 

11 halten ist, Tbier- an-sich seyn. Ferner, woraus ist das in den Individuen 
befindliche Thier abzuleiten und wie kann ein Thier aus ihm seyn? Oder 
wie ist es möglich, dass das Thier, das eine Substanz ist, eben diess ist 

12 ausser dem Thier-an-sich? Bei den sinnlichen Dingen stossen wir ausser 
den angeführten Widersprächen noch auf grössere. Wenn es daher unmög- 
lich ist, dass es sich so verhalte, so leuchtet ein, dass cs nicht‘ in solcher 

Weise, wie einige Philosophen annehmen, Ideen davon gibt. 


Capitel 15. 


1 Die Substanz ist, wie gesagt, von gedoppelter Art, theils ein Con- 
cretes, theils Begriff, d. h., theils mit der Materie zusammenbegriffener, 
theils reiner Begriff. Was nun von der ersten Art ist, vergeht, wie es 

2 denn auch ein Werden hat. Die Substanz des Begriffs dagegen kann nicht 
vergehen, wie sie auch kein Entstehen hat (denn nicht der Begriff des Hau- 
ses, sondern dieses bestimmte Haus wird), sondern ohne Entstehen und 
Vergehen sind diese Substanzen, und sind nicht: denn es ist gezeigt wor- 

3 den, dass sie Niemand erzeugt oder hervorbringt. Desswegen findet auch 
von den einzelnen sinnlichen Substanzen weder Definition noch Beweis statt, 
weil sie Materie haben, und der Materie Natur diess ist, seyn und nicht 

4 seyn zu können: daher sind auch alle Sinnendinge vergänglich.. Wenn es 
nun der Beweis mit dem Nothwendigen, und die Definition mit Objecten 
der Wissenschaft zu thun hat, und wenn von dem, was sich anders ver- 
halten kann, weder Beweis noch Definition, sondern nur Meinung statt- 
findet, ebenso, wie die Wissenschaft nicht bald Wissenschaft, bald Unwis- 
senheit seyn kann, sondern solches Wissen Meinung ist, so ist klar, dass 

5 es von den Sinnendingen weder Definition noch Beweis geben kann. Dem 
das Vergängliche ist für Diejenigen, welche die Wissenschaft besitzen, un- 
erkennbar, sobald es aus der sinnlichen Wahrnehmung verschwunden ist, 
und wenn auch die Begriffe in der Seele aufbewahrt bleiben, so ist denn 

6 doch weder Definition, noch Beweis mehr möglich. Desswegen darf man 
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hinsichtlich der Definition, wenn man ein Einzelding zu definiren unter- 
nimmt, nicht vergessen, dass die Definition immer aufgehoben werden 
kann, weil hier keine eigentliche Definition möglich ist. Auch keine 
Idee kann man definiren, denn die Ideen sind, wie sie sagen, Einzelwesen 
und für sich existirend. Der Begriff besteht nothwendigerweise aus Worten. 
Das Wort aber bildet der Definirende nicht, sonst wäre es unverständlich : 
die vorhandenen Worte dagegen sind alle gemeinsam. Sie müssen daher 
nathwendig auch einem Andern zukommen. Will z. B. Jemand sich defi- 
niren, 80 wird er sagen, ein mageres oder weisses lebendiges Wesen, oder 


etwas Anderes, was auch einem Andern zukommt. Wollte Jemand ein- 


wenden, getrennt können alle diese Prädicate gar wohl Vielem zukommen, 
vereinigt aber nur diesem Einen, so ist zuerst zu entgegnen, dass sie doch 
Zweien zukommen, das zweifüssige Thier z. B. dem Thier und dem Zwei- 
füssigen. Beim Ewigen muss diess ganz besonders der Fall seyn, da es 
früher und Theil des Zusammengesetzten ist. Auch ist es trennbar, weon 
der Begriff Mensch trennbar ist: denn entweder ist es keins oder sind es 
beide. Ist keins trennbar, so wird die Gattung nicht ausser den Arten 
seyn: ist dagegen die Gattung trennbar, so ist es auch der Unterschied. 
Ferner ist jenes trennbar, weil es dem Seyn nach früher ist, und Solches 
wird nicht mitaufgehoben. Wenn ferner die Ideen aus Ideen sind, (denn 
dasjenige, woraus etwas ist, ist weniger zusammengesetzt), so wird Dasje- 
nige, woraus die kdee ist, noch von Vielem prädicirt werden müssen, 2. B. 
das Thier und das Zweifüssige. Wo nicht, wie kann es erkannt werden? 
Es müsste dann eine Idee geben, die nicht von Mehrerem, sondern nur von 
einem Kinzigen prädicirt werden kann. Das ist aber nicht ihre Ansicht, 
vielmehr lassen sie jede Idee theilnahmsfähig seyn. Also, wie gesagt, 68 
entgeht ihnen, dass es unmöglich ist, das Ewige zu definiren, und vorzüg- 
lich Dasjenige, was einzig in seiner Art ist, z. B. Sonne oder Mond. Denn 
nicht darin allein fehlen sie, dass sie solche Merkmale beifügen, die wegge- 
nommen werden können, ohne dass die Sonne aufhört , Sonne zu seyn, 2. B. 
um die Erde laufend oder nächtlich verschwindend. Als wenn die Sonne 
nicht mehr Sonne wäre, wenn sie still stünde, oder immer schiene: eine un- 
gereimte Annahme, denn die Sonne bezeichnet eine Einzelsubstanz. Ausser- 
dem legen sie ihr solche Eigenschaften bei, die auch einem Andern zukom- 
men können, so dass, wenn ein Anderes so beschaffen wäre, es eine Sonne 
seyn müsste. Somit wäre der Begriff gemeinsam. Allein die Sonne war 
doch ein Einzelwesen, wie Kleon oder Sokrates. Warum stellt Niemand 
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‘eine Begriffsbestimmung ihres Wesens auf? Würde man diesen Versuch 


machen, so würde man sich von der Richtigkeit des eben Gesagten über- 
zeugen. 


Capitel 16. 


Einleuchtend ist auch, dass von Demjenigen, was Einzelsubstanz zu 
sein scheint, das Meiste nur potentiell ist, z. B. die Theile der Thiere, von 
denen keiner getrennt existir. Werden sie getrennt, so existiren sie alle 
nur noch als Materie, als Erde, Feuer und Luft: denn keiner dieser Theile 
bat immer Einheit, sondern sie sind wie Molken, die .noch nicht gekocht 
und eins geworden sind. Am nächsten kommen wohl die Theile der leben- 
digen Geschöpfe und die Theile der Seele, die sowohl actuell als poten- 
tiell sind, weil sie irgendwie ein Prinzip der Bewegung in den Gelenken 
haben: desswegen leben auch einige Thiere fort, wenn man sie zerschnil- 
ton bat. Nichtsdestoweniger ist Alles, was von Natur eins und zusammen- 
bängend ist, (nicht was durch Kunst oder Zusammenwachsen eins ist; denn 
solches ist Verstümmelung) nur potentiell. Da das Eins ausgesagt wird, 
wie das Seyende, und die Substanz des Eins Eine ist, und dasjenige der 
Zahl nach Eins ist, dessen Substanz der Zahl nach Eine ist, so ergibt sich, 
dass weder das Eins noch das Seyende Substanz der Dinge seyn kann, so 
wenig als das Element -seyn oder Prinzip-seyn Substanz der Dinge seyn 


kann. Aber wir untersuchen, was nun das Prinzip sey, um es auf etwas 


bekannteres zurückzuführen. Unter dem Genannten nun ist das Seyende 
und das Eins mehr Substanz, als das Prinzip und das Element und der 
Grund, jedoch auch die ersteren sind nicht Substanz, da überhaupt nichts 
Gemeinsames Substanz ist: denn Keinem kommt die Substanz zu, als sich 
selbst und dem der sie hat oder dessen Substanz sie ist. Ferner kann das 
Eine nicht zugleich an vielen Orten seyn, das Gemeinsame dagegen ist zu- 
gleich an vielen Orten; woraus hervorgeht, dass kein Allgemeines neben 
und getrennt vom Einzelnen existirt. Insofern haben die Anhänger der 
Ideenlehre Recht, wenn sie den Ideen eine Sonderexistenz zuschreiben, da 
sie ja Einzelsubstanzen sind, aber siehaben nicht Recht, wenn sie das Eins im 
Vielen als Idee setzen. Diess than sie aber, weil sie nichtanzugeben wissen , was 
diese unvergänglichen Substanzen nebenund ausser den sinnlichen Einzeldingen 
seyn sollen. Sie lassen daher die Ideen der Art nach gleich seyn mitdem Vergäng- 
lichen, das wir kennen, und sagen Mensch-an sich , Pferd-an sich, indem sie den 


12 Sinnendingen ein an-sich anhängen, Und doch würden, auch wenn wir 
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.die Geslirne nie gesehen hätten, nichts desto weniger ewige Substanzen 
-susser. den uns etwa bekannten existiren: wüssten wir daher auch nicht 
gleich anzugeben N welches sie sind, so ist es doch wobl nothwendig, dass 
es deren gibt. Dass also nichts allgemein Ausgesagtes Einzelsubstenz ist, 
und dass keine Einzelsubstanz.aus Einzelsubstanzen besteht, ist offenbar. 


Capitel 17. 


Was und von welcher Beschaffenheit die Substanz ist, wollen wir noch 
von einem andern Punkte aus zeigen. Vielleicht werden wir auf diesem 
Wege auch über jene Substanz Aufschluss erhalten, die getrennt von den 
Sinnendingen existirt. Da die Substanz ein Prinzip und eine Ursache ist, 
so wollen wir von hier ausgehen. Wenn man nach dem Warum eines Dings 
fragt, so will man immer wissen, warum einem Dinge etwas anderes zu- 


kommt. Wenn man z. B. fragt, warum der gebildete Mensch ein gebildeter , 


Menseh ist, so will man entweder eben diess wissen, warum der Mensch ge- 
bildet ist, oder etwas Anderes. Die Frage, warum etwas es selbst ist, ist 
keine Frage. Denn das Dass und das Seyn, also z. B. die Thatssche der 
Mondsfinsterniss, muss schon vorher klar seyn. Warum etwas_es selbst ist, 
also z. B. warum der Mensch Mensch oder der Gebildete gebildet ist, dafür 
findet überall Ein Grund und Eine Ursache statt; man möchte denn etwa 
sagen, ein jedes Ding sey in Beziehung auf sich selbst  untheilbar, womit 
der Begriff der Einheit ausgesprochen wäre. Allein diese Antwort träfe 
bei Allem zu und wäre doch gar zu kurz. Aber das kann man fragen, 
warum der Mensch ein solches Geschöpf ist? Hier wird offenbar nicht ge- 
fragt, warum, wer ein Mensch ist, Mensch ist? Man fragt also, warum οἷ" 
was einem Etwas zukommt: dass es zukomınt, darüber muss man im Rei- 
nen seyn. Eine Frage, die nicht in der angegebenen Weise gestellt wird, 
‚ ist keine Frage. Wenn man z. B. fragt, warum donnert es? so fragt man 
eigentlich: warum entsteht ein Schall in den Wolken? Man will hier et- 
was von etwas wissen. Und warum ist diess, z. B. Ziegeln und Steine, ein 
Haus? Offenbar will man hier die Ursache wissen, und diese ist, um 68 
‘genau auszudrücken, der Begriff. Bei Einigem ist die Ursache, nach der 
man fragt, der Zweck, z. B. beim Haus oder Bett, beim Anderen das erste 
bewegende, denn auch diess ist Ursache. Doch fragt man nach der letztern 
Ursache beim Werden und Vergehen, nach der erstern auch beim Seyn. Am 
unklarsten ist eine Frage dann, wenn man nicht elwas von elwas fragt, 
sondern wenn man z. B. einfach fragt, warum ist ein Mensch, und nicht 
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näher bestimmt, warum er diess oder das ist? Man muss zergliedernd 
fragen; wo nicht, so ist die Frage so gut wie gar nicht gestell. Da man 
das Seyn schon haben muss, so ist offenbar, dass man von der Materie 
wissen will, warum sie so gestaltet ist. Warum z. B ist dieses .ein Haus? 
weil ihm Dasjenige zukommt, was das Seyn eines Hauses ausmacht. Ebenso 
fragt man, warum ist dieses hier ein Mensch, oder warum ist dieser Körper 
so beschaffen ? Man sucht also die Ursache der Materie, und diess ist die 
Form, durch welche etwas ist, d. h. die Substanz. Offenbar findet also 
beim Einfachen weder Frage noch Belehrung sondern eind andere Weise 
der Erforschung statt. Das aus etwas Zusammengeselzte ist von der Art, 
dass das Ganze eins ist, aber nicht so eins, wie ein Haufen, sondern se, 
wie die Sylbe ; die Sylbe aber ist nicht dasselbe, was ihre Elemente, und 
ba nicht dasselbe, was Ὁ und a, auch das Fleisch nicht dasselbe, was Feuer 
und Erde. Denn löst man das Ganze auf, so existirt das Bine nicht mehr, 
nämlich Fleisch und Sylbe, die Buchstaben aber und Feuer und Erde exi- 
stiren noch. Die Sylbe ist also nicht blos dasselbe, was ihre Elemente, 
Vocal und Consonant, sondern noch etwas Anderes; und das Fleisch nicht 


‚ bloss Feuer und Erde oder \Varmes und Kaltes, sondern noch etwas Anderes. 
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Ist es nun nothwendig, dass jenes Andere entweder selbst Element oder 
aus Elementen ist, so findet im erstern Fall, wenn es selbst Element ist, 
wieder dasselbe statt: aus dem fraglichen Element, und aus Feuer und Erde 
und noch etwas Anderem wird das Fleisch bestehen, und so fort ins Unend- 
liche. Ist aber jenes Andere a u s einem Elemente, so ist es oflenbar 
nicht aus Einem, sondern aus mehreren, weil es sonst dieses Eine Element 
selbst seyn würde, und so kehrt auch hier der gleiche Fall wieder, wie hei 
der Sylbe und den: Fleisch. Jenes Andere scheint daher etwas vom Ele- 
ment Verschiedenes, und die Ursache davon zu seyn, dass diess Fleisch, 
und jenes Sylbe ist. Ebenso ist es bei dem Übrigen. Jenes nun ist die 
Substanz eines jeden Dings und die erste Ursache seines Seyns. Da aber 
Einiges nicht Substanz der Dinge ist, vielmehr nur dasjenige Substanz ist, 
was der Natur gemäss ist, und durch die Natur besteht, so erscheint das- 
jenige als Substanz, was nicht Element, sondern Prinzip ist. Element näm- 
lich ist der materielle Bestandtheil eines Dings: Element der Sylbe z. B. 
ist a und b. 
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Achtes Buch. 
Capitel 1. 


Aus dem Gesagien müssen wir die Schlussfolgerungen ziehen, und, 
wenn wir das Hauptergebniss zusammengefasst haben, die Untersuchung 
abschliessen. Wir suchen, wie gesagt, die Gründe, Prinzipe und Ble- 
mente der Substanzen auf. Von den Substanzen aber werden die Einen 
übereinstimmend von allen Philosophen anerkannt, andere werden nur von 
Einigen angenommen. Allgemein anerkannt sind die physischen, z. B. Feuer, 
Erde, Wasser, Luft und die übrigen einfachen Körper, dann die Pflanzen 
und ihre Theile, die Thiere und deren Theile, endlich der Himmel und die 
Theile des Himmels; nur von einigen Philosophen dagegen werden als Sub- 
stanzen angesehen die Ideen und das Mathematische. Noch andere Sub- 
stanzen ergeben sich aus unsern Untersuchungen, nämlich das Wesen und 
das Substrat. In anderer Weise ergab sich, die Gattung sey mehr Sub- 
stanz, als die Arten, und das Allgemeine mehr, als das Einzelne. Mit dem 
Allgemeinen aber und mit der Gattung hängen auch die Ideen zusammen: 
denn aus dem gleichen Grunde scheinen sie Substanzen zu seyn. Da nun 
namentlich das Wesen sich als Substanz ergab, als der Begriff des Wesens 
aber die Definition, so wurden oben nähere Auseinandersetzungen über die 
Deßnition und das Anundfürsichseyende gegeben. Und da ferner die Deß- 
nition Begriff ist, der Begriff aber [heile bat, so musste auch hinsichtlich 
des Theils untersucht werden, was Theil der Substanz und somit auch der 
Deßnition ist, und was nicht. Ferner bat sich gezeigt, dass weder das 
Allgemeine, noch die Gattung Substanz ist. Über die Ideen aber und das 
Mathematische muss später Untersuchung angestellt werden, indem einige 
Philosophen behaupten, es existire neben den sinnlich wahrnehmbaren 
Substinzen. Jetzt wollen wir uns zu dön allgemein angenommenen Sub- 
stanzen wenden: diess sind die sinnlich wahrnehnbaren : die sinnlich wahr - 
nehmbaren aber haben alle Materie. Substanz ist nämlich erstens das 
Substrat: Substrat aber ist in einer Weise die Materie, (Materie nenne ich, 
was nicht actuell, sondern nur potentiell ein Dieses ist), in anderer Weise 
der Begriff und die Form, kurz dasjenige, was ein Dieses und dem Begriff 
nach äbtrennber ist. Das dritte ist das aus diesen beiden Zusammen- 
gesetzte, was allein ein Entstehen und Vergehen hat und schlechthin trenn- 
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bar ist: denn von den begrifflichen Substanzen sind nur die einen trennbar, 
die andern nicht. Dass auch die Materie Substanz ist, ist klar, denn bei 
allen Veränderungen zum Entgegengesetzten liegt den Veränderungen ein 
Eiwas zu Grund: so z.B. hei den örtlichen Veränderungen Dasjenige, was 
bald hier, bald anderswo ist, bei den quantitativen Veränderungen Das- 
jenige, was jetzt so gross, ein andersmal kleiner oder grösser ist, bei den 
qualitativen Veränderungen Dasjenige, was jetzt gesund, ein andersmal 
krank ist. Ebenso bei den Veränderungen der Substanz nach Dasjenige, 
was jetzt im Werden, ein andersmal im Vergehen ist, was jetzt als ein 
dieses, ein andersmal privativer Weise- zu Grunde liegt. Die letztere 
Veränderung, die Veränderung der Substanz nach, hat auch die übrigen 


- Veränderungen zur Folge, während sie nicht umgekehrt einer oder zweien 
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der übrigen Veränderungen folgt. Denn was Materie zu örtlicher Ver- 
änderung hat, muss nicht zugleich Materie zum Werden und Vergehen 
haben. Welches der Unterschied ist zwischen dem Werden schlechthin 
und dem relativen Werden, ist in den physischen Büchern auseinanderge- 
setzt warden. 


Capitel 2. 


Da diejenige Substanz, die Substrat und Materie ist, allgemein aner- 
kannt wird, dieselbe aber nur potentiell existirt, so ist übrig, zu unter- 
suchen, welches die actuell existirende Substanz des Sinnlichen ist. Demo- 
krit nun nimmt, wie es scheint, drei Unterschiede an. Er behauptet näm- 
lich, der zu Grunde liegende Körper sey seiner Materie nach einer und 
derselbe, unterscheide sich aber durch Formation, ἃ. ἢ. Gestalt, durch 
Wendung .d. h. Lage, dureh Berührung d. h. Ordnung. Augenscheinlich 
gibt es jedoch viele Unterschiede: die Dinge unterscheiden sich theils nach 
der Zusammensetzung des Stofls, und zwar ist diese Zusammensetzung bald 
Mischung, wie beim Honigwasser, bald Zusammenbindung,, wie bei einem 
Bündel, bald Zusammenleimung, wie bei einem Buch, bald Zusammenns- 
gelung, wie bei einer Kiste, bald Mehreres von diesem zugleich; iheüs un- 
terscheiden sie sich der Stellung nach, z. B. Unterschwelle und Ober- 
schwelle, denn diese sind der Lage nach verschieden ; theils der Zeit nach, 
wie Mittagsmahl und Frühstück; bald dem Ort nach, wie die Winde; bald 
hinsichtlich ihrer sinnlichen Eigenschaften, z. B. durch Härte und Weich- 
heit, durch Dichtigkeit und Dünnheit. Auch unterscheiden sie sich bald 
durch einige von diesen unterscheidenden Qualitäten, bald durch alle, und 











. Achtes Buch. Cote 22 λ ΙΑ 


überhaupt bald durch ein Übermaas bald durch einen Mangel. Hieraus er- 
gibt sich, dass auch das Seyn in eben so vielen Bedeutungen gebraucht 
wird: denn eine Unterschwelle ist Unterschwel:e, weil sie eine solche Lage 
hat, das Seyn bezeichnet also das also Liegen ; und ein Krystall seyn, heisst, 
sich also verdichtet haben. Bei einigen Dingen wird das Seyn durch alle 
diese Unterschiede bestimmt, indem sie theils vereinigt theils vermischt 
theils zusammengebunden theils verdichtet theils durch die übrigen Unter- 
sch'ede unterschieden sind, z. B. Hand oder Fuss. Man muss nun die Gat- 
tungen der Unterschiede erfassen, denn diese sind folglich die Principe des 
Seyns. Was z. B. durch ein Mehr und Weniger oder durch Dick und Dünn 
und andere solche Bigenschäften unterschieden ist, hat das Übermaas und 
den Mangel zum Princip. Was durch seine Figur oder durch Glätte und 
Raubheit unterschieden ist, fällt alles unter den Gesichtspunkt des Geraden 
und Krummen. Bei Anderem wird das Seyn im Gemischtseyn bestehen 
und im Entgegengesetzten das Nichtseyn. Hieraus ergibt sich, dass, wenn 
d.e Substanz für jedes Ding die Ursache seines Seyns ist, in diesen Unter- 
schieden der Grund für das Seyn eines jeden dieser Dinge zu suchen ist. 
Substanz ist nun zwar keiner dieser Unterschiede, selbst wenn mehrere da- 
von verbunden werden, doch hat jeder etwas mit der Substanz Analoges. 
Und wie bei den Einzelsubstanzen dasjenige, was von der Materie ausgesagt 
wird das actuelle Seyn ist, gerade so ist es auch bei den übrigen Definitio- 
nen. Sollen wir z. B. eine Unterschwelle definiren, so werden wir sagen, 
ein auf diese bestimnite Weise liegendes Stück Holz oder Stein; ein Haus 
werden wir definiren als eine auf diese bestimmte Weise liegende Menge von 
Ziegelsteinen und Hölzern. Auch mittelst des Zweckbogrifis definirt man 
Einiges. Sollen wir einen Krystall definiren, so werden wir sagen, ein auf 
diese bestimmte Weise verfestetes oder verdichtetes Wasser. Musikali- 
scher Einklang ist eine bestimmte Mischung des Hohen und Tiefen. Ähn- 
lich definirt man das Übrige. Hieraus ergibt sich, dass actuelles Seyn und 
Begriff bei verschiedener Materie verschieden sind: bei Einem ist es die 
Zusammensetzung, beim Andern die Mischung, bei Anderem etwas Anderes 
von d&m oben Angeführten. Diejenigen nun, welche ein Haus seinem Was 
nach bestimmen als Steine, Ziegel, Hölzer, geben an, was das Haus poten- 
tiell ist, denn das eben Genannte ist Materie; Diejenigen dagegen, welche 
es bestimmen als ein Behältniss zur Bedeckung von Menschen und Gütern, 
mit Beilügung etwa von noch ahdern ähnlichen Bestimmungen, geben an, 
was es actuell ist; Diejenigen endlich, welche diese beiden Bestimmungen 


12 


13 


15 


10 


ϑ 


142 Achtes Buch. Capitel 3. 


verbinden, geben die dritte Substanz an, die das Product der beiden an- 
dern ist. Die Bestimmung mitlelst der Unterschiede ist nämlich dıe Be- 
stimmung der Form und des actuellen Seyns, die Bestimmung mittelst An- 


17 gabe der Bestandtheile ist mehr Bestimmung der Materie. Ähnlicher Art 
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sind die Definitionen, welche Archytas für richtig anerkannte, denn sie 
geben beides, Materie und Form zugleich an. Z. B. was ist Windstille? 
Ruhe in der Luftmasse; Materie ist hier die Luft, actuelles Seyn udd 
Substanz die Ruhe. Was ist Meeresstille? Glötte der See; das mate- 
rielle Substrat ist hier die See, das actuelle Seyn und die Form die Glätte. 
Aus dem Gesagten ergibt sich, was und wie die sinnliche Einzelsubstanz 
ist: sie ist theils Materie theils Form oder Actualität, und drittens das Pro- 
duct dieser beiden. 


Capitel 3. 


Man darf nicht unbemerkt lassen, dass es bisweilen unzweifelhaft ist, ob 
das Wort die zusammengesetzte Einzelsubstanz bezeichnet oder nur die 
Actuslität und die Form, ob z. B. das Haus das Zusammengesetzte bezeich- 


. net nämlich ein aus Ziegeln und Steinen, die eine bestimmte Lage haben, 


gebildetes Behältniss oder nur die Actualität und die Form, nämlich das 
Behältniss. Ferner ob die Linie eine Zweiheit in der Länge oder nur eine 
Zweiheit, ein lebendiges Wesen Seele im Körper, oder nur Seele ist: denn 
die Seele ist Substanz und Actualität eines Körpers. Beides kann jedoch 
lebendiges Wesen genannt werden, nicht als ob sie Ein Begriff wären sondern 
weil sio in Beziehung auf Bins und Dasselbe ausgesagt werden. Doch 
diess macht zwar in anderer Hinsicht einen Unterschied aus, für die Unter- 
suchung der sinnlichen Einzelsubstanz dagegen ist es gleichgültig, denn 
der reine Begriff kommt nur der Form und der Actualität zu. Seele und 
Seele seyn ist eins und dasselbe, Mensch und Mensch seyn dagegen nicht, 
es sey denn, dass man auch die Seele Mensch nennen wollte, und dann 
wäre beides in Einer Beziehung dasselbe, in anderer nicht Bei genauerer 
Untersuchung stellt sich jedoch heraus, dass die Sylbe nicht aus den Buch- 
staben und deren Zusammensetzung besteht, eben so wenig ist 
das Haus eine Anzahl von Ziegeln und deren Zusammensetzung. 


7 Und zwar erscheint diess mit Recht so, denn die Zusammensetzung oder 


die Mischung ist nicht aus demjenigen, dessen Zusammensetzung oder 


8 Mischung sie ist. Ebenso keiner der andern Unterschiede: wenn z. B. die 


Unterschwelle vermöge ihrer Lage Unterschwelle ist, so ist die Lage nicht 
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aus der Unterschwelle, sondern eher umgekehrt die letztere aus der 
erstern. Ebensowenig ist der Mensch lebendiges Wesen und Zweifüssiges, 
sondern es muss, wenn dieses Materie ist, etwas Anderes ausser demsel- 
ben existiren und zwar ein solches, das weder Bestandtheil noch aus einem 
Bestandtheil sondern Substanz ist: und diess gibt man dann, unter Abson- 
derung der Materie, als Wesen des Dings an. Ist nun dasselbe Grund des 
Seyns und Substanz, so darf man wohl die Rinzelsubstanz darnach benen- 
nen. Diese Substanz nun ist nothwendigerweise entweder ewig, oder ver- 
‚gänglich ohne zu vergehen und gewordeg ohne zu werden. Anderwärts 
ist gezeigt und dargethan worden, dass Niemand die Form macht oder er- 


zeugt, sondern gemacht wird ein Dieses und ein Entstehen hat nur Dasje- _ 


nige, was aus Form und Materie zusammengesetzt ist. Ob die Substanz 
der vergänglichen Dinge abtrennbar ist, ist noch nicht klar, nur, dass sie es 
bei einigen Dingen nicht ist, ist klar, bei denjenigen nämlich, welche nicht 
ausser dem Rinzeldaseyn existiren können, wie z. B. beim Haus oder Geräth. 
Vielleicht sind jedoch diese Dinge wie überhaupt Alles, was nicht von Na- 
tar ist, nicht einmal Einzelsubstanz, denn die Natur kann man wohl als ein- 
zige Substanz des Vergänglichen setzen. Aus dem Gesagten lässt sich auch 
der Zweifel lösen, den die Schule des Antisthenes und andere ungebildete 
dieser Art vorgebracht haben, die Behauptung nämlich, es sey nicht mög- 
lich das Was zu definiren, denn die Definition sey eine lange Reihe von 
Worten, sondern es sey nur möglich die Beschaffenheit eines Dings anzu- 
geben: vom Silber z. B. lasse sich nicht sagen, was es sey, sondern nur 
so viel, es sey etwas Ähnliches, wie Zinn. Von einem Theile der Binzel- 
substanzen findet also Definition und Begriff statt, z. B. von den zusammen- 
gesetzten, mögen sie nun sinnlich oder intelligibel seyn; von den Primiti- 
ven dagegen, woraus die Substanz ist, nicht, wofern der definirende Be- 
griff etwas von etwas aussagt, nämlich ein Formelles von einem Materiellen. 
Klier ist ferner, dass die Substanzen, wenn je, auf diese Weise Zahlen 
sind, und nicht, wie einige Philosophen behaupten, als Summe von Einheiten. 
Die Definition ist nämlich eine Zahl, indem sie theilbar ist, und zwar in Un- 
theilbares theilbar, da der Begriff nicht unendlich ist: und von derselben 
Art ist auch die Zahl. Und so wie die Zahl, wenn an ihr etwas von dem, 
woraus sie besteht, weggenommen, oder etwas zu ihr hinzugefügt wird, 
nicht mehr dieselbe Zahl ist, sondern eine andere, mag das Hinweggenom- 
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mene oder das Hinzugefügte noch so klein seyn: so ist auch die Definition ᾿ 


und das Wesen nicht mehr dasselbe , wenn ötwas weggenommen oder him 
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zugefügt worden ist. Auch in der Zahl muss etwas seyn, wodurch sie eins 
ist: aber eben diess wissen jene Philosophen nicht anzugeben , wodurch 
sie eins ist. Denn entweder ist sie nicht eins, sondern so etwas wie ein 
Haufen oder, wenn sie es ist, so müssen sie angeben, was dasjenige ist, 
was aus dem Vielen eins macht. Auch die Definition ist Eine, jedoch auch 
hier vermögen sie gleicherweise keine Rechenschaft zu geben: natürlich: 
denn die Definition ist von der gleichen Natur und die Substanz ist in der 
gleichen Weise eins, aber nicht, weil sie nach der Behauptung Einiger so 
etwas wie eine Einheit oder ein Punkt ist, sondern weil jede vollendete 
Wirklichkeit und Natur ist. Und wie bei der Zahl kein Mehr und Weniger 
stattfindet, so auch nicht„bei der formellen Substanz, sondern, wenn je, 
nur bei der materiellen. So viel möge gesagt seyn über das Entstehen 
und Vergehen der sogenannten Substanzen, in wiefern es möglich und in- 
wiefern es unmöglich ist, so wie über die Zurückführung der Substanz auf 


die Zahl. . ΣΤ 


Capitel A 


Was aber die materielle Substanz betrifft, so darf man nicht über- 
sehen, dass jedes Ding seine besondere Materie hat, mag auch ursprüng- 
lich Alles aus demselben oder denselben Stoffen bestehen, und dieselbe 
Materie der Grund alles Werdenden seyn; der Urstoff des Schleims z. B, 
ist das Süsse und Fette, der der Galie das Bittere, oder was immer; diese 
aber sind vielleicht aus demselben entstanden. Dasseibe hat aber mehrere 
Urstoffe, wenn von diesen der eine wieder der Stoff des andern ist; der 
Schleim z. B. besteht aus Fettem und Süssem, wenn das Fette aus dem 
Süssen entstanden ist, aus Galle dagegen nur mittelbar, sofern sich die 
Galle zuvor in den allgemeinen Urstoff des Leibes aufgelöst hat. Ein Ding 
kann nämlich auf zweierlei Art aus einem andern entstehen, entweder 80, 
dass es geradenwegs, oder so, dass es erst mittelst der Auflösung desselben 
in seine Urbestandtheile aus ihm wird. Aus demselben Stoffe kann ferner 
durch die Wirkung der bewegenden Ursache Verschiedenes entsteben, aus 
dem Holz z. B. eine Kiste oder ein Schemel. Bei Anderem dagegen bringt 
die Verschiedenheit der Dinge auch eine Verschiedenheit der Stoffe mit 
sich; eine Säge z. B. kann nicht aus Holz bestehen, und es steht diess 
nicht in der Macht der bewegenden Ursache, denn man kann nun einmal 
keine Säge aus Wolle oder Holz machen. Kann aber das Gleiche aus ver- 
schiedenen Stoffen gemacht werden, so muss um so mehr die Kunst und 
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die bewegende Ursache dieselbe seyn: ‘denn wäre sowohl der Stofi, als die 
bewegende Ursache verschieden, so wäre es auch das Produkt. Fragt nun 
Jemand nach der Ursache, so muss man, da der Begriff der Ursache in ver- 
schiedenem Sinne gebraucht wird, sämmtliche mögliche Ursachen angeben. 
Was ist z. B. des Menschen materielle Ursache? Etwa das Monatliche. Was 
die bewegende? Etwa der Same. Was die formelle? Der Begriff. Was die 
Zweckursache? Das Ziel. Vielleicht fallen auch die beiden letztern Ursachen 
in Eine- zusammen. Ferner muss man immer die nächsten Ursachen ange- 
ben. Wird z.B. nach der materiellen Ursache gefragt, so darf man nicht 
Feuer oder Erde nennen, sondern die eigenthümliche Materie. Die physi- 
schen und erzeugbaren Substanzen muss man also, wenn man die Untersu- 
chung recht führen will, in der angegebenen Weise untersuchen: vorausge- 
setzt, dass es mit den oben aufgezählten Ursachen seine Richtigkeit bat und 
die Aufgabe die ist, die Ursachen zu ergründen. Mit den zwar physischen, 
aber ewigen Substanzen hat es eine andere Bewandtniss.. Es giebt nämlich 
wohl solche Substanzen, die keine Materie haben, oder wenigstens keine im 
gewöhnlichen Sinne, sondern eine solche, die nur örtlich veränderlich ist. 
Auch dasjenige hat keine Materie, was zwar von Natur, aber nicht als Ein- 
zelsubstanz ist, sondern das materielle Substrat ist hier die zu Grunde lie- 
gende Substanz. Was ist z. B. die Ursache der Mondsäinsterniss, ich meine, 
was ist ihre Materie? Nichts: sie bat gar keine: ‘der Mond ist das leidende 


12 


13 


Substrat. Was ist die bewegende Ursache, die das Licht raubt? Die Erde. ἡ 


Eine Zweckursache findet vielleicht nicht statt, Die formelle Ursache ist der 
Begriff, der jedoch undeutlich bleibt, wenn nicht die bewegende Ursache mit 
angegeben wird. Was ist z. B. eine Mondsfinsterniss? Eine Beraubung des 
Lichts. Wird dagegen hinzugesetzt: durch die in die Mitte getretene Erde, 
so ist diess der Begriff sammt der Ursache. Beim Schlaf dagegen ist es nicht 
ganz klar, was das zunächst affıcirte Substrat ist. Das lebendige Geschöpf, 
wird man antworten. Gewiss; aber in welchem Theile? d. h. welcher Theil 
ist dabei zunächst afficirt? Das Herz oder ein anderer Theil? Ferner wodurch 
afficirt? Ferner welches ist die specifische, d. ἢ. nicht auf den ganzen Kör- 
per sich erstreckende Affektion jenes Theils? Etwa eine so oder so beschaf- 
fene Unbeweglichkeit? Allerdings; aber welche ursprüngliche Affektion muss 
vorangehen, damit eine solche Unbeweglichkeit entsteht? 
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Capitel 6. 


Da Einiges ohne Entstehen und Vergehen’ ist und nicht ist, z. B. die 
Punkte, (vorausgesetzt, dass sie exisliren,) und überhaupt die Begriffe und 
die Formen, (denn nicht das Weisse wird, sondern das weisse Holz, wofern 
alles Werdende aus etwas und eiwas wird): so kann nicht alles Entgegenge- 
setzte aus einander werden, sondern auf verschiedene Weise wird ein weis- 
ser Mensch aus einem schwarzen Menschen und Weisses aus Schwarzem. 
Auch hat nicht Alles Materie, sondern nur dasjenige, was aus einander wird 
und in einander übergeht; was dagegen, ohne in ein Anderes überzugehen, 
ist oder nicht ist, hat keine Materie. Eine schwierige Frage ist es, wie sich 
die Materie eines jeden Dings zum Entgegengesetzten verhalte. Zum Beispiel, 
wenn der Körper dem Vermögen nach gesund, der Gesundheit aber die Krank- 
heit entgegengesetzt ist, ist der Körper diess beides dem Vermögen nach? 
Ebenso, ist das Wasser dem Vermögen nach Wein und Essig? Oder ist es 
des Einen, des Weins, Materie dem natürlichen Verhalten und dem Begriff 
nach, des andern des Essigs, der Beraubung und dem naturwidrigen Verge- 
hen nach? Eine andere Schwierigkeit ist die, warum der Wein nicht Materie 
des Essigs, noch dem Vermögen nach Essig ist, obgleich Essig aus ihm wird? 
5 Ist ferner der Lebende dem Vermögen nach todt? Oder nicht, sondern ist 
das Vergehen etwas Accidentelles, und wird die Materie des lebendigen Ge- 
schöpfe vermittelst des Vergehens Vermögen und Materie des Todten, das 
Wasser des Essigs? Denn das Letztere wird aus dem Erstern, wie aus dem 
Tage die Nacht. Ueberhaupt muss Alles, was auf diese Weise in einander 
übergeht, erst in seinen Grundstoff zurückkehren: wenn z.B. aus einem Tod- 
ten ein Lebendiges entstehen soll, so muss das Todte zuerst in seinen Grund- 
stoff übergehen, und hieraus erst wird dann ein Lebendiges; der Essig muss 
erst zu Wasser werden und dieses wird dann zu Wein. 


Capitel 6. 


Wir kommen jetzt zur Beantwortung der oben aufgestellten Frage hin- 
sichtlich der Definitionen und der Zahlen, was die Ursache ihrer Einheit sey? 
Denn bei Allem, was mehrere Theile hat, und nicht von der Art ist, wie ein 

"Haufen, sondern ein Solches, dessen Ganzes von den Theilen verschieden ist, 
findet eine Ursache der Einheit statt; ist doch auch bei den Körpern bald die 
Berührung Ursache der Einheit, bald die Klebrigkeit oder eine andere ähnli- 
che Affektion. Die Definition aber ist Ein Begriff, nicht durch äussere Ver- 
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knüpfung, wie die Ilias, sondern dadurch, dass sie Definition von Einem ist. 
Was ist es nun, was -den Menschen zu Einem macht, und warum ist er Eins 
und nicht Vieles, z. B. ein Thier und ein Zweifüssiges, zumal wenn es, der 
Ansicht einiger Philosophen zufolge, ein Thier-an-sich und ein Zweifüssi- 
ges-an-sich gibt? Warum nun ist der Alensch nicht dieses beides an sich, 


so dass also die Menschen Menschen seyn würden nicht durch Theilnahme - 


an einem Menschen, sondern an Zweien, am Thier und am Zweilüssigen? 
Der Mensch wäre dann überhaupt nicht mehr Bins, sondern Vieles, Thier 
und Zweifüssiges. Es ist klar, dass wir die vorliegende Frage nicht beant- 
worten und lösen können, wenn wir die gewöhnliche Art der Begrifisbestim- 
mung und Erörterung zu Grunde legen. Ist hingegen, nach unserer Lehre, 
das Eine Materie, das Andere Form, das Eine dem Vermögen, das Andere 
der Thätigkeit nach, so kann die obige Frage keine Schwierigkeit mehr ma- 
chen. Die Schwierigkeit im vorliegenden Fall ist dieselbe, wie wenn „run- 
des Erz“ die Definition des Kleides wäre: jene Benennung wäre Zeichen des 
Begriffs, und die Frage ist also die, was die Ursache sey für die Einheit des 
Runden und des Erzes. Diese Frage macht aber keine Schwierigkeit mehr, 
denn das Eine ist Materie, das Andere Form. Was ist nun die Ursache, 
dass das dem Vermögen nach Seyende der Wirklichkeit nach ist — ausser 
jenem Wirkenden, das bei demjenigen stattfindet, wo ein natürliches Werden 


ist? Dafür, dass die potentielle Kugel zur wirklichen Kugel wird, gibt es of- 


fenbar keine besondere Ursache, sondern die Ursache ist der Begriff eines Je- 
den. Die Materie aber ist theils intelligibel, theils sinnlich wahrnehmbar, 
and immer ist ein Theil des Begrifis Materie, ein anderer Wirklichkeit: der 
Kreis z. B. ist eine Flächenfigur. Was dagegen keine Materie hat, weder 
eine intelligible, noch eine sinnlich wabrnehmbare, z. B. das Dieses, das Qua- 
litative, das Quanlitative, ist unmittelbar ein Eins, so wie auch ein Seyen- 
des. Desshalb ist auch in den Definitionen weder das Seyende noch das Eins 
enthalten, und der Begriff ist unmittelbar ein Eins, wie auch ein Seyendes. 
Daher hat auch Keines von dem eben Genannten eine anderweitige Ursache, 
wodurch es Eins oder ein Seyendes ist: denn ein jedes ist unmittelbar ein 
Seyendes und ein Eins, nicht als ob es in dem Seyenden und dem Eins als 
seinem Gättungsbegriffe befasst wäre, oder eine besondere Existenz neben 
den Rinzeldingen hätte. Um dieser Schwierigkeit willen reden die Einen von 
einer Theilnahme, ohne doch angeben zu können, was die Ursache dieser 
Theilnabme und welcher Art das Theilnehmen sey. Andere reden von einem 
Beiseyn der Seele: so nennt Lycophron die Wissenschaft ein Zusammenseyn 
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des Wissens und der Seele, und Andere nennen das Leben eine Zusammen- 
setzung oder Verknüpfung der Seele mit dem Körper. Und doch müsste 
dann dasselbe Verhälfniss bei Allem stattfinden: das Gesundseyn’ wäre dann 
ein Zusammenseyn oder eine Verknüpfung oder Zusammensetzung der Seele 
und der Gesundheit, das Dreieckigseyn des Erzes, eine Zusammensetzung des 
Erzes und des Dreiecks, das Weissseyn eine Zusammenselzung der Ober- 
fläche und des Weissen. Der Grund dieser ihrer Ansicht ist der, dass sie 
zwischen Potentialität und Aktualität einen einigenden Begriff aufsuchen und 
einen Unterschied annehmen. Es ist aber, wie gesagt, die Materie auf ihrer 


‘letzten Stufe und die Form eins und dasselbe: die eine ist dem Vermögen, 


die andere der Wirklichkeit nach. Mithin ist es einerlei, zu untersuchen, 
was des Einen Ursache sey, und was des Einsseyns, denn ein Jedes ist ein 
Eins, und auch das potentiell und das aktuell Seyende ist gewissermassen Eins. 
Es bleibt also keine andere Ursache des Einsseyns übrig, als etwa die bewe- 
gende, welche macht, dass das Potentielle zum Aktuellen wird. Was aber 
keine Materie hat, ist Alles schlechthin ein Eins. 


Neuntes Buch. 
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Von dem wesentlich Seyenden, auf welches alle anderen Kategorieen des 


. Seyenden sich beziehen, d. h. von der Einzelsubstanz ist gehandelt worden. 


2 


Der Begriff der Einzelsubstanz ist es nämlich, in Beziehung Auf welchen das 
übrige Seyende ausgesagt wird, das Quantitative, Qualitative u. s. f.: Alles 
muss den Begriff der Einzelsubstanz enthalten, wie wir in den vorangegan- 
genen Untersuchungen erörtert haben. Da aber das Seyende theils als Was 
oder als Quantitatives oder Qualitatives, theils der Potenz, der Aktualität und 
dem vollendeten Produkte nach ausgesagt wird, so müssen wir auch Bestim- 
mungen über Potenzialität und Aktualität aufstellen, und zuerst aber jene Po- 


tenz, welche vorzugsweise und im eigentlichen Sinne diesen Namen verdient, 


wenn sie auch gleich für den Zweck unserer jetzigen Untersuchung nicht von 
Belang ist: denn Potenzialität und Aktualität erstrecken sich weiter, als blos 


ἃ über das, was Bewegung hat. Doeh werden wir von jener Potenz in den 
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nähern Bestimmungen über die Aktualität sprechen und dann auch das An- 
dere erörtern. Dass nun Vermögen und Potenz m vielfachen Bedeutungen 
ausgesagt werden, haben wir schon anderwärts auseinandergesetzt. Von die- 
sen Bedeutungen müssen wir alle diejenigen bei Seite lassen, bei welchen nur 
der Wortähnlichkeit nach von einem Vermögen die Rede ist, wie z. B. bei 
den Vermögen in der Geometrie; ähnlich ist es, wenn wir möglich und un- 
möglich nennen, was in gewisser Weise ist oder nicht ist. Diejenigen Ver- 
mögen dagegen, welche zu einer und derselben Art gehören, sind sämmtlich 
gewisse Prinzipe, und werden ausgesagt in Beziehung auf Ein erstes Vermö- 
gen, dessen Bedeutung ist: Prinzip der Veränderung in einem Andern, so- 
fern es ein Anderes ist. Das Vermögen ist bald ein Vermögen des Leidens, 
nämlich das dem Leidenden selbst inwohnende Prinzip der leidenden Verän- 
derung, vermittelst der Einwirkung eines Andern, sofern es ein Anderes ist. 
Wiederum’nennt man -Vermögen ein solches Verhalten, wornach etwas unfä- 
hig ist, durch ein Anderes, sofern es ein Anderes ist, d. h. durch ein Prin- 
zip der Veränderung zum Schlechtern verändert oder vernichtet zu werden. 
"In allen diesen Begriffsbestimmungen ist der Begriff des Vermögens im ur- 
sprünglichen Sinne des Worts enthalten. Ferner werden diese Vermögen 
ausgesagt als Vermögen entweder des einfachen Thuns oder Leidens, oder 
des recht Thuns und Leidens, so dass auch in den Begriffen dieser Vermö- 
gen die Begriffe der vorgenannten Vermögen gewissermassen enthalten sind. 
Hieraus ergibt sich, dass das Vermögen zu thun und das Vermögen zu leiden 
in gewisser Beziehung eines ist, (denn vermögend ist etwas sowohl dadurch, 
dass es selbst das Vermögen hat zu leiden, als dadurch, dass es ein Anderes 


zum leidenden Objekt machen kann), in anderer Beziehung dagegen sind beide 


Vermögen verschieden. Das Eine Vermögen nämlich ist in dem Leidenden: 
denn, weil es ein gewisses Prinzip hat, und weil auch die Materie ein gewis- 
ses Prinzip ist, leidet das Leidende, und das Eine durch das Andere. So ist 
das Fette brennbar, das auf eine bestimmte Weise Nachgebende zerdrück- 
bar, u. s. f. Das andere Vermögen ist in dem Thätigen, z. B. das Warme 
in dem Wärmenden, die Baukunst in dem Baukundigen. Daher leidet nichts, 
sofern es zusammengewachsen ist, durch sich selbst, denn es ist Eines und 
kein Zweifaches. Das Unvermögen und das Unvermögende ist die diesem 
Vermögen entgegengesetzte Beraubung, so dass also Vermögen und Unver- 
mögen auf Ein und Dasselbe und in derselben Weise sich beziehen. Die Be- 
raubung aber hat viele Bedeutungen: denn beraubt ist etwas, wenn es eine 
Sache nicht hat, ferner wenn es sie nicht hat, während es sie doch von Na- 
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tur haben sollte, und zwar, wenn es sie ontweder überhaupt, oder zu der 
Zeit nicht hat, da es sie haben sollte, ferner, wenn es sie in gewissem Grade, 
a. B. ganz und gar nicht, endlich, wenn es sie in irgend welcher Weise nicht 
hat. Einiges nennen wir beraubt, wenn es durch Gewalt gehindert ist, das- 
jenige zu haben, was es von Natur haben sollte. 


Capitel 2. 

Da nun solche Prinzipe theils im Leblosen sich befinden, theils im Le- 
bendigen und in der Seele und im vernünftigen Theil der Seele, so ergibt 
sich, dass auch die Vermögen theils unvernünftig, theils vernünftig sind. Dess- 
wegen sind alle Künste und bervorbringenden Thätigkeiten und Wissenschaf- 
ten Vermögen, denn sie sind Prinzipe der Veränderung in einem Andern, so- 
fern es ein Anderes ist. Die vernünftigen Vermögen gehen alle zugleich auf's 
Entgegengesetzte, die unvernünftigen jedes nur auf Ein Glied des Gegen- 
satzes: das Warme z. B. geht blos auf das Wärmen, die Heilkunst auf Krank- 
heit und Gesundheit. Der Grund davon ist, dass die Wissenschaft Begrifi 
ist, ein und derselbe Begriff aber, wenn auch nicht auf gleiche Weise, die 


‘ Sache und ihre Beraubung angibt, und gewissermassen auf beides geht, ge- 


wissermassen aber mehr auf das Daseyende. Mit Nothwendigkeit gehen da- 
her solche Wissenschaften zwar auf's Entgegengesetzte, aber auf das eine 
Glied des Gegensatzes an und für sich, auf das andere nicht an und für sich: 
denn der Begriff geht auf das eine an und für sich, auf das andere gewisser- 
massen in accidenteller Weise. Durch Verneinung nämlich und Aufhebung 
stellt er das Entgegengeselzte heraus: denn die einfache Beraubung ist das 
Entgegengesetste und eine Aufhebung des ersten Glieds. Da nun aus einem 
und demselben Dinge nicht Entgegengesetztes entsteht, die Wissenschaft da- 
gegen ein vernünftiges Vermögen ist, und die Seele ein Prinzip der Bewe- 
sung hat: so wirkt das Gesunde nur Gesundheit, das Wärmende nur Wärme, 
das Kältende nur Kälte, wer dagegen Wissenschaft besitzt, Beides. Denn 
der Begriff geht, wenn auch nicht auf gleiche Weise, auf Beides, und er ist 
in der Seele, welche ein Prinzip der Bewegung hat: so dass also die Seele, 
in Einem Punkte die Glieder des Gegensatzes verknüpfend beides von dem- 
selben Prinzipe aus wirkt. Daher wirkt dasjenige, was ein vernünftiges Ver- 
mögen hat, das Gegentheil von demjenigen, was ohne Vernunft vermögend 
ist, denn es ist in Einem Prinzip befasst, dem Begriff. Klar ist auch, dass 
in dem Vermögen, auf rechte Art thätig zu seyn oder zu leiden, das Vermö- 
gen, blos thätig und leidend zu seyn, enthalten ist, nicht aber umgekehrt im 
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letztern das erstere: denn der auf rechte Art Thätige ist natürlich auch thä- 
tig, der blos Thätige dagegen nicht nothwendig auch auf rechte Art thätig. 


Capitel 8. 

Einige Philosophen, wie die Megariker, behaupten, Vermögen finde nur 
dann statt, wenn Thätigkeit stattlinde: finde keine Thätigkeit statt, so sey - 
auch kein Vermögen vorhanden, z. B. der nicht Bauende habe nicht das Ver- 
mögen zu bauen, sondern nur der Bauende, wenn er baue, und so fort.. Die 


aus dieser Ansicht sich ergebenden Ungereimtheiten sind nicht schwer einzu- 


sehen: es würde daraus folgen, dass ein Baumeister nicht seyn könnte, wenn 
er nicht baut, da doch Baumeister — nach dem Begriffe des Worte — der- 
jenige ist, der vermögend ist, zu bauen; ebenso verhält es sich mit den an- 
dern Künsten. Wenn es nun unmöglich ist, die Künste dieser Art zu besi- 
tzen, obne sie einmal gelernt und erwerben, und ebenso unmöglich, sie nicht 
zu besitzen, ohne sie einmal verloren zu haben (sey es durch Vergessenheit 
oder eine Affektion oder durch die Länge der Zeit — denn die Kunst selbst 
geht nicht zu Grund, da sie immer besteht), so müsste der Baumeister die 
Kuast nicht besitzen, sobald er aufhört zu bauen: wie bekommt er sie dann 
aber wieder, wenn er gleich darauf wiederum baut? Ebenso verhält es sich 
mit dem Leblosen: es würde nichts Kaltes, nichts Warmes, nichts Süsses, 
überhaupt nichts sinnlich Wahrnehmbares existiren, ohne sinnlich wahrgenom- 
men zu werden — sie kämen also auf den Satz des Protagoras hinaus. Eben- - 
so wenig würde ein lebendiges Wesen sinnliche Wahrnehmung haben, so lange 
es nicht sinnlich wahrnehmend thätig ist. Wenn nun dasjenige Wesen blind 
ist, welches trotz der natürlichen Anlage, die es dazu besitzt, kein Gesicht 
hat, und dasselbe nicht hat zur rechten Zeit und in der rechten Weise, so 
ist ein und derselbe Mensch oftmals des Tags blind und-tgub. Ferner, wenn 
das des Vermögens Beraubte unmöglich ist, so ist Alles, was noch nicht ge- 
worden ist, unvermögend zu werden: mithin wird Derjenige, welcher sagt, 
os sey oder werde seyn, was unvermögend ist geworden zu seyn, die Un- 
wahrheit reden, denn er hat damit ein Unmögliches ausgesagt. Diese Lehre 
hebt daher Bewegung und Werden auf. Das Stehende wird immer stehen 
und das Sitzende immer sitzen: aufstehen kann es nämlich nicht, wenn es - 
einmal sitzt: denn es ist unmöglich, dass etwas aufstehe, was nicht Vormö- 
gen hat aufzusteben. Ist nun diese Ansicht unhaltbar, so sind Vermögen und ᾿ 
Thätigkeit offenbar verschieden: jene Ansicht dagegen macht Vermögen und 
Thätigkeit zu Einem und Demselben, und sucht daher nichts Geringes aufzu- 
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heben. Es geht also an, dass etwas, obgleich vermögend zu seyn, doch 
nicht sey, und vermögend nicht zu seyn, doch sey. Ebenso verhält es sich 
bei den übrigen Kategorieen, dass z. B. etwas, obgleich vermögend zu ge- 
hen, doch nicht gehe, und obgleich nicht gehend, doch vermögend sey, zu 
gehen. Möglich aber ist dasjenige , dem bei stattfindender Thätigkeit nichts 
von dem unmöglich ist, dessen Vermögen ihm zugeschrieben wird. Wenn 
z. B. Jemand vermögend ist, sich zu setzen, und es geht an, sich zu setzen, 
so wird ihm diess nicht unmöglich seyn, wolfern er Gelegenheit dazu hat; ' 
ebenso, wenn etwas vermögend ist, bewegt zu werden oder zu bewegen, zu 
stehen oder zu stellen, zu seyn oder zu werden, nicht zu seyn oder nicht zu 
werden. . Die Benennung ἐνέργεια, sofern sie die zur Entelechie in Bezie- 
hung stehende Thätigkeit bedeutet, ist vorzüglich von den Bewegungen aus 
auch auf das Uebrige übergetragen worden: denn vorzugsweise die Bewe- 
gung scheint Thätigkeit zu seyn. Daher schreibt man auch dem Nichtseyen- 
den nicht Bewegung zu, wohl aber andere Prädikate: man nennt es z.B. 
denkbar und begehrenswerth, aber nicht bewegt. Und zwar desswegen, weil 
es noch nicht in thätiger Wirklichkeit ist, sondern erst seyn wird. Denn zwar 
dem Vermögen nach ist Einiges von dem Nichtseyenden, es existirt aber 
nicht, weil es nicht in Wirklichkeit ist. 


Capitel A 


Wenn aber, wie gesagt, dem Vermögen nach etwas insofern ist, als ihm 
die Wirklichkeit folgt, so ergibt sich daraus, dass es nicht richtig seyn kann, 
zu sagen: dieses ist zwar möglich, wird aber nicht seyn; für das Unmögli- 
che bliebe dann keine Stelle mehr übrig. So wäre es z.B. falsch, und würde 
von geringem Nachdenken über das Wesen des Unmöglichen zeugen, wenn 
man sagen wollte, ἘΦ sey zwar möglich, die Diagonale zu bemessen, doch 
werde sie nie bemessen werden, da ja nichts im Wege stehe, dass etwas an 
sich Mögliches nicht sey und nicht seyn werde. Aus unsern Vordersätzen 
folgt dagegen, dass die Annahme, es sey etwas oder sey etwas geworden, 
was zwar nicht existirt, aber möglich ist — nichts Unmögliches enthält: und 
doch würde sie etwas Unmögliches enthalten, denn die Bemessung der Dia- 
gonale ist unmöglich. Das Falsche und das Unmögliche ist nämlich nicht 
ein und dasselbe: so ist es zwar falsch, dass du jetzt stehst, aber nicht un- 
möglich. Zugleich ergibt sich folgender Satz: wenn, sobald A ist, noth- 
wendigerweise auch B ist, so muss, wenn A möglich ist, nothwendigerweise 
auch B möglich seyn. -Wäre es nicht nothwendig, dass B möglich ist, se 
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steht nichts im Wege, anzunehmen, es sey nicht möglich. Nun sey A mög- 
lich. Es ergibt sich also für den Fall, dass A möglich ist, nichts Unmögli- 
ches, wenn dasselbe nun weiter als wirklich gesetzt wird. In diesem Falle 
muss nun aber auch B seyn, was doch als unmöglich angenommen worden 
war. Gesetzt nun, B sey unmöglich. Ist nun B unmöglich, so muss es auch 
A seyn. Nun war aher A als möglich gesetzt worden, mithin ist es auch B. 


Wenn also A möglich ist, so muss such B möglich seyn, wofern sich beide 


so zu einander verhielten, dass, wenn A ist, auch B seyn muss. Wenn nun, 
während doch AB sich in dieser Weise zu einander verhalten, B nicht mög- 
lich seyn sollte, unter der angegebenen Bedingung, so könnte sich auch AB 
nicht so verhalten, wie angenommen worden ist. Und wenn B möglich soyn 
muss, sobald A möglich ist, so muss auch B ezistiren, wenn A existirt. Denn 
der Satz, dass B nothwendigerweise möglich ist, wenn A möglich ist, besagt 
näher diess, dass, wenn A ist, und wann es ist, und in welcher Art es mög- 
lich ist, dann und in derselben Art auch B seyn muss. 


Capitel 5. 


Die Vermögen sind theils angeboren, z. B. die Sinne, theils durch Ge- 
wöhnung erworben, z. B. das Flötenblasen, theils angelernt, wie die Künste. 
Diejenigen nun, welche auf Gewöhnung und Vernunft beruhen, besitzt man 
nur nach vorhergegangener Thätigkeit, was bei den angeborenen, sowie bei 
den leidenden Vermögen nicht nothwendig ist. Da aber das Vermögende et- 
was vermag und zu einer gewissen Zeit und in einer gewissen Weise, was al- 
tes in der nähern Bestimmung desselben enthalten seyn muss, und da Einiges 
vernuufimässig wirken kann und vernünftige Vermögen besitzt, Anderes ver- 


nunftios wirkt und vernunftlose Vermögen hat, da ferner die vernünftigen Ver- ' 


mögen im Beseelten wohnen müssen, während die unvernünftigen im Beseel- 
ten und Unbeseelten seyn können, so müssen mit Nothwendigkeit die unver- 
nönftigen Vermögen, wenn das Wirkende und dass Leidende thunlichst mit 
einander in Berührung kommen, einerseits wirken, andererseits leiden, bei 
den vernimftigen Vermögen dagegen findet diese Nothwendigkeit nicht statt. 
Denn die ersteren sind so beschaffen, dass Ein Vermögen immer nur Eines 
wirkt, die letztern aber gehen auf's Entgegengesetzte, so dass Eines zugleich 
Entgegengesetztes wirken könnte. Da diess jedoch unausführbar ist, so muss 
nothwendig etwas Anderes existiren, was das Vermögen beherrscht: ich nenne 
dasselbe Begehren oder Vorsatz. Denn, welches von dem beiden Möglichen 
er vorzugsweise begehrt, wird der Mensch thun, wenn er in einem seinem 


or 
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Vermögen entsprechenden Zustande ist, und. mit dem Leidenden sich in Be- 
rührung setzt. Nothwendigerweise wirkt also das vernunftmässig Vermögende, 
sobald es begehrt, dasjenige, wozu es das Vermögen hat, und zwar wirkt es 
dasselbe nach Maasgabe seines Vermögens. Das Vermögen aber zu wirken 
hat.es, wenn das Leidende gegenwärtig ist, und sich in bestimmter Weise 
verhält. Wo nicht, so kann es nicht wirken. Dass nichts von aussen her 
hemmend einwirken dürfe — diese Bestimmung braucht nicht ausdrücklich 
beigefügt zu werden. Denn das Vermögende hat das Vermögen zu wirken, 
so weit es ihm möglich ist, nach Maasgabe seines Vermögens: diese Mög- 
lichkeit aber hat es nicht unbedingt, sondern unter gewissen Umständen — 
womit bereits die äussern Hindernisse ausgeschlossen sind, denn damit wür- 
den einige Bestimmungen der Definition aufgehoben. Daher kann man auch, 
wenn man es auch wollte und begehrte, doch nicht Zweierlei oder das Ent- 
gegengesetzte gleichzeitig thun, denn hiezu hat man das Vermögen nicht, wie 
es denn überhaupt kein Vermögen gibt, das Entgegengesetzte gleichzeitig zu 
thun: und nur dasjenige kann man unter den gegebenen Bedingungen thun, 
wozu man das Vermögen hat. | 


Capitel 6. 

Da wir von demjenigen Vermögen, welches dem Werden zu Grunde 
liegt, gehandelt haben, so wollen wir auch hinsichtlich der Wirklichkeit be- 
stimmen, was sie sey und wie beschaffen. Zerlegen wir den Begriff des Mög- 
lichen, so stellt sich heraus, dass wir nicht blos dasjenige vermögend nennen, 
was fähig ist, ein Anderes zu bewegen oder von einem Andern bewegt zu 
werden, und zwar entweder schlechthin, oder in gewisser Weise, sondern 
dass wir jenen Begriff auch noch in anderer Bedeutung gebrauchen. Wir 
haben desshalb in unserer vorangehenden Untersuchung auch hierüber gehan- 
delt. Wirklichkeit nun bezeichnet ein vom potenziellen Seyn verschiedenes 
Seyn einer Sache. Potenziell ist z. B. eine Hermensäule in einem Holzstück, 
die halbe Linie in der ganzen, da sie von derselben abgenommen werden 
kann; potentiell ein Denker ist auch der nicht in der Betrachtung begriffene, 
sobald er nur vermögend ist, philosophische Betrachtungen anzustellen. Das 
Aktuelle dagegen (was wir sagen wollen, wird durch Induktion am Einzelnen 
deutlich werden: man braucht ja nicht für Alles eine genaue Deßnition zu 
verlangen, sondern kann sich auch aus dem Analogen eine Vorstellung ma- 
chen), das Aktuelle, sage ich, verhält sich zum Potenziellen, wie der Bauende 
zum Baumeister, der Erwachte zum Schlafenden, der Sehende zu dem, der 
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die Augen zwar verschliesst, aber sehen kann, das aus der Materie Ausge- 
schiedene zur Materie, das Bearbeitete zum Unbearbeiteten. Dem Einen 
Glied nun dieses Gegensatzes sey die Aktualität zugetheilt, dem andern die 
Potenzialität. Doch verhält sich nicht Alles, was aktuell genannt wird, in 
gleicher, sondern nur in analoger Weise, wie dieses in diesem oder im Ver- 
hältniss zu diesem, so ist Jefies in jenem oder im Verhältniss zu jenem: das 
Eine verhält sich als Werden zur Potenz, das Andere als Ding zum Stoff. 
Vom Unendlichen aber, vom Leeren und Aehnlichem sagt man die Potensia- 
lität und Aktualität in anderem Sinne aus, als von den meisten Dingen, z. B. 
vom Sehönden, Gehenden und Gesehenen. Letzteres kann nämlich irgend 
einmal wirklich wahr seyn — Gesehenes ist etwas, das gesehen wird, und 
etwas, das vermag gesehen zu werden —: das Unendliche dagegen ist nicht 
alse der Potenz nach, als ob es einmal aktuell zu einer selbstständigen Exi- 
stenz werden könnte, sondern der Erkenntniss nach. Denn dass die Tren- 
nung ohne Ende fortgeht, zeigt, dass diese Wirklichkeit nur dem Vermögen 
nach ist, aber nicht als reelles Dieses. 

Von den Handlungen, die eine Grenze haben, ist keine Zweck, sondern 
sie gehen nur auf einen Zweck: so ist die Magerkeit Zweck des sich Abma- 
gerns, das Abmagernde selbst aber, während es sich abmagert, ist in Bewe- 
gung, ohne der Zweck dieser Bewegung zu seyn: diese Bewegung zur Ma- 
gerkeit ist also keine Handlung oder wenigstens keine vollendete Handlung, 
denn sie ist nicht Zweck, sondern in der Magerkeit ist der Zweck und die 
vollendete Handlung. Eine vollendete Handiung nenne ich z. B., wenn ich 
sage: er sieht, er denkt, er nimmt wahr und er hat wahrgenommen; aber 
nicht, wenn ich sage: er lernt und er hat gelernt, er genest und er ist ge- 
nesen. Dagegen: er befindet sich wohl und hat sich immer wohl befunden; 
auch: er ist glücklich und ist immer glücklich gewesen. Wo nicht, so hätte 
er einmal aufhören müssen, es zu seyn, wie z. B. Einer, der abmagert: diess 
findet aber bier nicht statt, sondern: er befindet sich wohl und hat sich im- 
mer wohl befunden. Diess Alles nennen wir nun theils Bewegung, theils voll- 
endete Thätigkeit. Jede Bewegung ist unvollendet, z. B. Magerwerden, fer- 
ner Gehen, Bauen: diess sind Bewegungen, und zwar unvollendete. Denn 
man kann nicht zugleich gehen und gegangen seyn, bauen und gebaut haben, 
werden und geworden seyn, bewegt werden und bewegt haben, sondern ein 
Anderes bewegt und ein Anderes wird bewegt. Dagegen kann Ein Subjekt 
gleichzeitig sehen und gesehen haben, wahrnehmen und wahrgenommen ha- 
ben. Ein Thun der letstern Art nun nenne ich vollendete Thätigkeit, der 
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- erstern Art Bewegung. Aus dem Vorstehenden nun möge sich uns heraus- 
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gestellt haben, was und wie beschaffen das aktuelle Seyn ist. 


Capitel 7. 


Wann etwas potenziell ist und wann nicht, ist jetzt näher zu bestim- 
men, denn nicht in jedem beliebigen Falle ist etwas potenziell. Ist z. B. die 
Erde potentiell Mensch oder nicht? Eher wohl, wenn sie schon Same gewor- 
den ist, aber auch wohl dann nicht einmal. Nehmen wir ein Beispiel, Nicht | 
durch die Heilkunst wird alles Kranke gesund, noch auch durch Zufall, son- 
dern es ist ein Potenzielles vorhanden, ein potenziell Gesundes. Dasjenige 
nun, was vom Denken aus aus einem Potentiellen ein Aktuelles wird, lässt 
sich so definiren: es wird gemäss dem Willen des Subjekts, wenn nicht et- 
was Aeusseres hindernd in den Weg tritt; im andern eben angeführten Fall, 
beim Gesundwerden, lässt es sich so definiren: es wird, wenn nicht etwas im 
Innern des Werdenden hinderlich ist. So ist auch ein Haus potenziell, wenn 
nichts im Begriffe des Hauses oder in der Materie hindernd im Wege steht, 
dass ein Haus werde, und wenn nichts zur Materie hinzuzukommen oder da- 
von hinwegzukommen oder sich zu verändern braucht. Ebenso ist es auch 
mit dem Uebrigen, was das Prinzip des’ Werdens ausser sich hat; und bei 
demjenigen, was das Prinzip des Werdens in sieh selbst hat, ist dasjenige po- 
tenziell, was von sich selbst aus wird, wenn nichts Aecusseres bindernd in 
Weg tritt. So ist der Same noch nicht potenziell, da er erst in einem An- 
dern seyn und sich verändern muss. Hat aber etwas durch sein eigenes Prin- 
zip schon diese Beschaffenheit, so ist es potenziell: das Erstere dagegen be- 
darf eines andern Prinzips. Die Erde z. B. ist noch nicht potenziell Bild- 
säule: denn erst, wenn sie sich verändert, wird sie Erz seyn. Es ist aber 
das Aktuelle im Verhältniss zum Potenziellen nicht dasselbe, was dieses, son- 
dern es wird nur nach demselben benannt: die Kiste z. B. ist nicht Holz, 
sondern hölzern, das Holz nicht Erde, sondern erdig. Wenn nun wiederum 
die Erde in derselben Weise nicht etwas anderes, sondern nach einem An- 
deren benanntes ist, so kommt man immer auf etwas Potenzielles, das wei- 
ter rückwärts liegt. Die Kiste z. B. ist nicht erdig und nicht Erde, sondern 
hölzern, weil das Holz dem Vermögen nach eine Kiste und Stoff einer Kiste 
ist, und zwar ist das Holz schlechthin der Stoff einer Kiste schlechthin, ein 
bestimmtes Holz dagegen der Stoff einer bestimmten Kiste. Wenn es aber 
etwas Erstes gibt, das nicht mehr von einem Andern abgeleitet und benannt 
wird, so ist dioss der Urstofl: ist z. B. die Erde luftartig, die Luft nicht Feuer, 
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sondern feuerarlig, so ist das Feuer Urstoff, und zwar in der Eigenschaft ei- 
ner Einzelsubstanz. Denn dadurch unterscheiden-sich das Allgemeine und 
das Subjekt, das das letztere ein Dieses ist, das erstere nicht. Subjekt für 
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die wechselnden Qualitäten ist z. B. Mensch, Körper, Seele, wechselnde Qua- ΄ 


lität dagegen das Gebildete und Weisse. Wird einem Subjekte Bildung zu 
Theil, so wird es nicht Bildung, sondern gebildet genannt, und der Mensch 
nicht Schwärze, sondern schwarz, nicht Gehen oder Bewegung, sondern ge- 
hend und sich bewegend, kurz, das Subjekt wird, wie in den früher genann- 
ten Fällen, immer nach etwas gehannt. Was nun in dieser Weise, d. b. als 
Prädikat eines Subjekts, ausgesagt wird, hat zu seinem Letzten die Einzel- 
substanz, was aber nicht Prädikat, sondern bestimmte Form und ein Dieses 
ist, hat zum Letzten die Materie und materielle Substanz. Und ganz mit 
Recht werden die Dinge nur nach der Materie und den bestimmten Qualitä- 
ten benannt, denn beide sind unbestimmt. Wann man also sagen kann, es 
sey etwas potenziell, und wann nicht, ist auseinandergesetzt worden. 


Capitel 8 

Aus dem, was schon oben über die verschiedenen Bedeutungen des Be- 
grifls „früher“ gesagt worden ist, ergibt sich, dass die Aktualität früher ist, 
als die Potenzialität. Unter Potenzialität verstehe ich bier nicht nur jenes 
bestimmte Vermögen, das wir als „veränderndes Prinzip in einem Anders, 
sofern es. ein Anderes ist“ definirt haben, sondern überhaupt jedes bewe- 
gende oder Stillstand bewirkende Prinzip. Denn auch die Natur gehört hie- 
her: sie gehört in’s Gebiet der Potenzialität, denn sie ist bewegendes Prin- 


16 


zip, nur nicht in einem Andern, sondern in demjenigen selbst, dem sie in- 


wobnt.- Früher nun, als alle diese Potenzialität, ist die Aktualität, dem 
Begriff, wie der reellen Existenz nach; der Zeit nach ist sie es in gewisser 
Hinsicht, in gewisser Hinsicht nicht. Dass sie dem Begriffe nach früher 
ist, ist klar: denn das (im engeren Sinne des Worts) Potenzielle ist nur da- 
durch potenziell, dass es aktuell seyn kann: ich nenne z. B. baukundig den- 
jenigen, der zu bauen, sehkräflig denjenigen, der zu sehen, sichtbar dasjenige, 
was gesehen zu werden vermag. Dieselbe Bewandtniss hat es mit dem Uebri- 
gen, und es ist somit nothwendigerweise der Begriff und die Erkenntnisse des Ak- 
tuellen früher als derBegriffund die Erkenntniss desPotenziellen. Der Zeit nach 
früher ist das Aktuelle, so fern es vorher thätig ist, um ein zwar nicht der Zahl, aber 
der Art nach Identisches hervorzubringen. Ich meine diessso: früher, als dieser 
bestimmte Mensch, der schon aktuell vorhanden ist, oder als dieses Getreide und 
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dieser Sehonde ist der Zeit nach die Materie und der Same und dasSehfähige, wel- 
che drei zwar potenziell Mensch, Getreide und Sehendes sind, jedoch noch 
nicht aktuell. Aber früher hinwiederum, als dieses Potenzielle, ist der Zeit 
nach ein anderes Aktuelles, woraus das .Potenzielle geworden ist: denn aus 
dem Potenziellen wird das Aktuelle immer vermittelst eines Aktuellen: so 
wird der Mensch aus dem Menschen, .der Gebildete durch einen Gebildeten 
— immer in Folge eines ersten Bewegenden: das Bewegende aber ist schon 
aktuell. In den Untersuchungen über die Einzelsubstanz haben wir bereits 
bemerkt, dass alles Werdende aus etwas, etwas und durch etwas wird, und 
diess ist der Art nach Dasselbe. Daher erscheint es auch als unmöglich, ein 
Baumeister zu seyn, ohne je etwas gebaut, ein Zitherspieler, ohne je die Zi- 
ther gespielt zu haben: denn man lernt das Zitherspielen durch's Zitherspie- 
len. Und so ist es auch mit dem Erlernen der übrigen Künste. Hieraus ist 
der sophistische Satz entstanden, der zu beweisen sucht, dass Jemand, der 
eine Wissenschaft nicht besitzt, doch dasjenige thun könne, worauf die Wis- 
senschaft geht. Denn der Lernende besitzt die Wissenschaft noch nicht, aber 
weil vom Werdenden immer etwas sehon geworden ist, und von dem sich 
überhaupt in Bewegung Befindlichen immer etwas schon bewegt ist, (es er- 
gibt sich diess aus unsern Untersuchungen über die Bewegung), so 'muss 
wohl auch der Lernende schon etwas von der Wissenschaft besitzen. Auch 
hier erhellt also wieder, dass die Aktualität auch in der vorliegenden Bezie- 
hang, dem Werden und der Zeit nach, früher ist als die Potenzialität. Aber 
auch dem Wesen nach ist sie früher, z. B. der Mann früher als der Knabe 
und der Mensch früher als der Same: denn das eine hat schon die Form, das 
andere nicht. Ferner, weil alles Werdende auf ein Prinzip und ein Ziel los- 
geht: denn das Wesswegen ist Prinzip, und um des Zieles willen ist das Wer- 
den. Ziel aber ist die Aktualität, und um des Ziels willen hat man die 
Potenz. Denn nicht um das Gesicht zu besitzen, sehen die lebendigen Ge- 
schöpfe, sondern um zu sehen, besitzen sie das Gesicht; ebenso haben sie 
die Baukunst, um zu bauen, und die Betrachtungsfähigkeit, um zu betrach- 
ten: und nicht betrachten sie, um Betrachtungsfähigkeit zu haben, es sey 
denn der Uebung wegen, aber dann betrachtet man nicht an und für sich, 
sondern entweder in der angegebenen Weise, oder weil man der Betrachtung 
nicht bedarf. Ferner ist die Materie potenziell, weil sie einmal zur Form 
gelangen kann, ist sie aber aktuell, dann .hat sie eine Form erlangt. So ist 
es auch mit dem Uebrigen, auch mit demjenigen, dessen Ziel Bewegung ist. 
Wie die Lehrenden das Ziel erreicht zu haben glauben, wenn sie den Schü- 
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ler in Ausübung der Wissenschaft, in Aktualität sehen lassen können, so auch 
die Natur. Wäre dem nicht so, so stünde es mit der Wissenschaft, wie 
mit dem Hermes des Pauson, und, wie bei diesem, wäre es unklar, ob sie 
innen oder aussen ist. Denn die That ist Ziel, die Thätigkeit aber ist That. 
Daher wird auch das Wort Thätigkeit nach That genannt, und die Thätigkeit 
geht auf die vollendete Verwirklichung des Zwecks. Obgleich nun bei Eini- 
gem der Gebrauch das Letzte ist, z.B. beim Gesicht das Sehen — denn aus- 
ser dem Sehen bringt das Gesicht kein anderes objeklives Werk hervor —, 
aus Ander&m dagegen etwas Reelles hervorgeht, z. B. aus der Baukunst, aus- 
ser dem Bauen: so ist nichts desto weniger auch hier die Aktualität Ziel, im 
letzten Fall Ziel an sich, im erstern mehr Ziel, als die Potenzislität. Das 
Bauen nämlich ist in dem Gebauten, und wird und ist zugleich mit dem Hause. 
Bei demjenigen also, wo ausser dem Gebrauch noch etwas Anderes hervor- 
gebracht wird, ist die Aktualität in dem Hervorgebrachten, z. B. das Bauen 
in dem Gebauten, das Weben in dem Gewobenen u. s. f., überhaupt die Be- 
wegung in dem Bewegten. Dasjenige dagegen, was ausser der Aktualität 
keine objektive Hervorbringung zu Tage schafft, hat die Aktualität in sich 
selbst: so ist das Sehen im Sebenden, die Betrachtung im Betrachtenden, 
das Leben in der Seele. Und desswegen auch die Glückseligkeit, weil sie 
ein in gewisser Weise beschaffenes Leben ist. So ist also klar, dass Wesen 
und Form Aktualität ist. Und zwar hat sich nach der vorstehenden Erörte- 
rung herausgestellt, dass dem Wesen nach die Aktualität früher ist, als die 
Potenzialität, und dass, wie gesagt, der Zeit nach immer eine Aktualität der 
andern vorangeht, bis man zuletzt bei der Aktualität eines ersten Bewegen- 
den ankommt. Zudem kommt der Aktualität auch eine höhere Bedeutung 
zu: denn das Ewige ist dem Wesen nach früher ale das Vergängliche, und 
nichts Ewiges ist potenziell. Aus folgendem Grunde. Alles Potenzielle schliesst 
in sich beide Glieder des Widerspruchs: denn die Unmöglichkeit der Exi- 
stenz kann keinem Dinge zukommen, alles Mögliche aber kann auch nicht ak- 
tuell seyn. Das Mögliche ‚also kann sowohl seyn als nicht seyn, und es ist 
somit möglich, dass Ein und Dasselbe sey und nicht sey. Was aber die Mög- 
lichkeit hat, nicht zu seyn, kann auch nicht seyn: was auch nicht seyn kann, 
ist vergänglich, entweder schlechthin, oder doch Dasjenige daran, wovon ge- 
sagt wird, es könne auch nicht seyn, und zwar vergänglich dem Ort oder der 
Quantität oder der Qualität nach; schlechthin vergänglich, was der Sabstanz 
nach vergänglich ist. Somit ist nichts schlechthin Unvergängliches ein schlecht- 
-hin Potenaielles: höchstens in gewisser Hinsicht kann es. potenziell seyn, der. 
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Qualität oder dem Wo nach. Altes Unvergängliche ist also aktuell. Auch 
das nothwendig Seyende, das doch das Erste ist, ist nicht potenziell: dena 
wäre dieses nicht, so wäre gar nichts. Auch: die Bewegung nicht, wenn es 
eine ewige Bewegung gibt. Und wenn es ein ewiges Bewegles gibt, so hat 
es nicht die Potenzialität, sich zu bewegen oder nicht zu bewegen, ausser 
etwa hinsichtlich des Woher und Wohin; in der letztern Beziehung mag es 
wohl materiell bedingt seyn. Desswegen ist auch. die Sonne und die Geslirne 
und der gesammte Himmel immer in Thätigkeit, und es ist nicht zu besor- 
gen, sie möchten einmal stillestehen, wie die Physiker befürchten. Auch er- 
müden sie nicht in diesem ihrem Werk: denn ihre Bewegung ist nicht, wie 
die Bewegung des Vergänglichen, verbunden mit der Möglichkeit des Gegen- 
theils, so dass ihnen die ununterbrochene Fortdauer derselben beschwerlich 
fiele: das Letztere, das Ermatten, tritt ein, wenn das Wesen eines Dings 
Materie und Potenzialität, nicht Aktualität ist. Auch das in Veränderung Be- 
griffene macht es dem Unvergänglichen nach, z. B. die Erde und das Feuer: 
denn auch diese sind immer in Aktualität, weil sie an und für sich selbst und 
in sich selbst Bewegung haben. Alles andere Potenzielle dagegen enthält — 
den eben gegebenen Bestimmungen zufolge — die Möglichkeit zum Entge- 
gengesetzten in sich: denn was auf diese Weise zu bewegen vermag, vermag 
auch nicht auf diese Weise zu bewegen; beim Vernünftigen wenigstens ist es 
so. Die vernunftlosen Vermögen aber bedingen je das eine oder andere 
Glied des Widerspruchs durch ihre Anwesenheit oder Abwesenheit. Gibt es 
nun solche Wesen oder Substanzen, als welche, die Freunde der logischen 
Untersuchungen die Ideen setzen, so müsste viel eher ein Wissendes existi- 
ren, als die Idee der Wissenschaft, viel eher ein sich Bewegendes, als die 
Idee der Bewegung: denn das Eine ist mehr Aktualität, das Andere Potenz 
zu derselben. Dass also die Aktualität früher ist, als die Potenzialität und 
jedes verändernde Prinzip, ist einleuchtend. 


Capitel 9. 
Dass aber die Aktualität auch besser ist und höher steht, als selbst eine 


2 tüchtige Potenzialität, geht aus folgendem hervor. Im Gebiet des Potenziel- 
_ len trägt Ein und Dasselbe die Möglichkeit in sich zum Entgegengesetzten: 


4 


Dasselbe z. B., was gesund zu seyn vermag, vermag zugleich auch krank zu 
seyn. Denn ein und dasselbe Vermögen geht auf's Gesund- und Krankseyn, auf 
das Ruhen und Sichbewegen, das Bauen und Niederreissen, das Gebautwer- 
den und Einstürzen. Das Vermögen zum Entgegengesetzten kann also zu- 
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gleich vorhanden seyn, das Entgegengeselzte selbst aber unmöglich. Und 
auch die Aktualität kann nicht zugleich stattfinden, z. B. das Gesund- und 
Krankseyn. Daher muss nothwendig das Eine von beiden das Gute seyn; 
Bei der Potenzialität aber kann ebensogut beides stattfinden, als keins von 


beiden. Folglich ist die Aktualität besser. In entsprechender Weise muss 


auch bei dem Schlimmen das Ziel und die Aktualität schlimmer seyn als die 
Potenzialität, denn das Potenzielle enthält beide Gegensätze zumal. Hieraus 
ergibt sich zugleich, dass das Böse nicht ausser den Dingen existirt, denn 
es ist seinem Wesen nach später als die Potenzialitä. In dem Ursprüngli- 
chen und Ewigen gibt es also kein Böses und kein Fehl und nichts Verderb- 
tes — denn auch die Verderbtheit gehört zum Schlimmen. Auch die mathe- 
matischen Figuren findet man durch Aktualität: nämlich durch Theilung findet 
man sie. Wären sie schon getheilt, so lägen sie zu Tage: so aber sind sie 
nur potenziell darin enthalten. Warum hat das Dreieck zwei rechte Winkel? 
weil die Winkel um einen Punkt zwei Rechten gleich sind. Wollte man ei- 
nen rechten Winkel an einem der Schenkel errichten, so wäre es auf den 
ersten Anblick klar. Warum ist der Winkel im Halbkreis durchaus ein rech- 
ter? Weil, wenn drei gleiche Seiten gebildet, die Grundlinie halbirt, und im 
“Halbirungspunkt eine senkrechte Linie errichtet wird, es dem Kundigen auf 
den ersten Blick einleuchten muss. So ergibt sich also, dass man das Po- 
tenzielle findet, indem man es zur Aktualität fortführt. Und zwar desswe- 
gen, weil das Denken Aktualität ist Aus der Aktualität ergibt sich also die 
Potentialität, und aus diesem Grunde erkennt man, indem man thälig ist. 
Denn der Entstehung nach ist das einzelne Aktuelle später. 


Capitel 10. 

Das Seyende und Nichtseyende wird ausgesagt, theils nach den Arten 

der Kategorieen, theils nach deren potenziellem oder aktuellem Seyn oder 
dem Gegentheil, das vorzugsweise Seyende aber ist das Wahre oder Falsche, 
und dieses richtet sich nach der Verbindung oder Trennung der Dinge: so 
dass derjenige die Wahrheit redet, welcher glaubt, das Getrennte gehöre aus- 
einander und das Zusammenstimmende gehöre zusammen, derjenige dagegen 
falsch spricht, welcher sich in einer dem Thatbestand entgegengesetzten Weise 
äussert. Nun ist die Frage: wann findet dasjenige statt oder nicht statt, was 
man das Wahre oder Falsche nennt. Was wir hier zu antworten haben, ist 
jetzt zu untersuchen, Denn nicht, weil wir der Meinung sind, du seyest in 
Wahrheit weiss, bist du weiss, sondern weil du weiss bist, reden wir, die 

11 


11 


12 


13 


14 


10 


11 


12 


162 Meunntes Buch. Capitel 10. 


das sagen, die Wahrheit. Wenn nun das Eine immer zusammengehört und 
unmöglich getrennt werden kann, das Andere immer getrennt ist, und un- 
möglich verknüpft werden kann, wiederum Anderes zu beidem fähig ist (Seyn 
nenne ich nämlich das verbunden - und einsseyp, nichtseyn das nicht verbun- 
den-, sondern Mehreres seyn), so kann bei dem, was zu beidem, zum Ge- 
trennt- und Verknüpftwerden fähig ist, eine und dieselbe Meinung und Be- 


'hauptung falsch und wahr seyn, und man kann in Beziehung hierauf bald die 


Wahrheit, bald Falsches reden; über dasjenige dagegen, was sich unmögfich 
bald so bald so verhalten kann, ist eine Behauptung nicht bald wahr bald 
falsch, sondern immer entweder wahr oder falsch. Hinsichtlich des nicht 
Zusammengesetzten aber, was ist da Seyn oder Nichtseyn, Wahres und Fal- 
sches? Zusammengesetzt ist es ja nicht, so dass man sagen könnte, es sey, 
wenn es verbunden, es sey nicht, wenn es getrennt ist, wie man z. B. sagt, 
weisses Holz oder die Diagonale sey incommensurabel. Auchkann das Wahre 
und Falsche hier nicht mehr in der gleichen Weise statifinden, wie oben beim 
Zusammengesetzten. Oder es ist wohl, wie die Wahrheit beim Nichtzusam- 
mengesetzten nicht dieselbe ist, wie beim Zusammengesetzten, so auch das 
Seyn nicht bei beiden dasselbe, sondern das Wahre ist, wenn man es erfasst 
und aussagt (Bejahung und Aussage sind nämlich nicht ein und dasselbe), 
und Nichtwissen ist, wenn man es nicht erfasst. Denn über das Was kann 
man sich nur accidenteller Weise täuschen. Ebenso ist es mit den nicht zu- 
sammengesetzten Substanzen: auch hinsichtlich dieser kann man sich nicht 
täuschen. Und zwar sind sie alle aktuell, nicht potenziell: sonst würden sie 
werden und vergehen: so aber hat dasUrseyende kein Werden und kein Ver- 
gehen, denn es müsste sonst aus etwas werden. Ueber dasjenige also, was 
ein Was und aktuell ist, kann man sich nicht täuschen, sondern nur es ver- 
nehmen oder nicht. Aber das Was sucht man in Betreff desselhen auf, ob 
es so beschaflen ist oder nicht. Ist nun das Seyn so viel als das Wahre, und 
das Nichtseyn so viel als das Falsche, sö findet in der einen Hinsicht, wenn 
Zusammengehöriges verknüpft wird, Wahrheit, und wenn das Verknüpfie 
nicht zusammengehört, Falsches statt. In der andern Hinsicht, wenn nur 
ein einfaches Seyendes vorhanden ist, verhält es sich in der angegebenen 
Weise; und ist es nicht ein solches, so existirt es gar nicht. Wahrheit ist 
Erfassen desselben: Falsches und Täuschung findet bei ihm nicht statt, son- 
dern nur Unwissenheit, die aber hier nicht der Blindheit entspricht: der Blind- 
heit würde sie entsprechen, wenn jemand das Vermögen geistigen Erfassens über- 
haupt nicht besässe. Offenbar ist auch, dass hinsichtlich des Unbeweglichen, wean 
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man einmal annimmt, es sey unbeweglich, keine Täuschung hinsichtlich des 
Wann stattfinden kann. Glaubt man z. B., das Dreieck verändere sich nicht, 
so kann man nicht glauben, es habe bald zwei rechte Winkel, bald nicht: 
sonst müsste es sich verändern, Man kann nur glauben, es sey eiwas oder 
sey etwas nicht, z. B. keine gerade Zahl sey die erste, oder, einige seyen 68, 
andere nicht. Bei demjenigen, was arithmetisch Eins ist, geht auch das Letz- 
tere nicht einmal an, denn hier kann man nicht.mehr glauben, ein Theil da- 
von sey es, der andere Theil nicht, sondern hier muss man entweder Wah- 
ros oder Falsches sagen, da sich die Sache immer so verhält. 


Zehntes Buch. 


Capitel 1. 


Dass das Eins in vielfachen Bedeutungen ausgesagt wird, ist schon oben 
in den Untersuchungen über die verschiedenen Bedeutungen der Begriffe be- 
sprochen worden. Diese vielfachen Bedeutungen lassen sich jedoch auf vier 
Hauptklassen zurückführen, sofern man das ursprünglich und an und für sich, 
nicht accidenteller Weise sogenannte Eins im Auge behält. Man nennt näm- 
lich Eins das Zusammenhängende, und zwar das schlechthin, oder doch vor- 
zugsweise von Natur, und nicht durch Berührung oder Zusammenbindung 
Zusammenhängende: und unter diesem ist mehr eins und früher dasjenige, 
dessen Bewegung untheilbarer und einfacher ist. Ferner ist Eins, und zwar 
in noch höherem Grade, das Ganze, und dasjenige, was eine gewisse Gestalt 
und Form hat, besonders, wenn etwas von Natur ein Solches ist und nicht 
durch Gewalt, wie dasjenige, was durch Leim, Nägel oder Zusammenbindung 
seine Einheit erhalten hat, sondern dadurch, dass es in sich selbst den Grund 
seines Zussmmenhangs trägt. In der zuletzt genannten Weise Eins ist das- 
jenige, was eine einige, Örtlich und zeitlich untheilbare Bewegung hat. Hier- 
aus ergibt sich, dass, wenn etwas von Natur das erste Prinzip der ersten Be- 
wegung in sich enthält, ich meine der Kreisbewegung, diess im eigentlichsten 
Sinne des Worts Eine Grösse ist. Das Eine also ist auf diese Weise ein Eins 
oder ein Zusammenhängendes oder ein Ganzes, das Andere durch die Einheit 
seines Begriffs. Dergleichen ist dasjenige, dessen Gedanke ein einiger, d. h. 
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untheilbarer ist; ein untheilbarer Gedanke aber vom Untheilbaren findet statt 
der Form oder der Zahl nach. Der Zahl nach untheilbar ist das Einzelne, 
der Form nach dasjenige, was der Erkenntniss und der Wissenschaft nach 
untheilbar ist: daher wird das primitive Eins dasjenige seyn, was für die Ein- 
zelsubstanzen 'die Ursache“ihrer Einheit ist. In so vielen Bedeutungen wird 
das Eins ausgesagt: es bezeichnet das von Natur Zusammenhängende, das 
Ganze, das Einzelne, das Allgemeine. Alles dieses ist eins, weil es untheil- 
bar ist, das Eine der Bewegung, das Andere dem Gedanken oder dem Begriff 
nach. Man darf jedoch die Sache nicht so auflassen, als ob das, was Eins 
genannt wird, identisch wäre mit dem Einsseyn oder dem Begriff des Eins. 
Das Eins wird nämlich zwar in den oben angegebenen Arten von Bedeutun- 
gen gebraucht, und jedes Ding, dem eine von diesen Arten zukommt, ist ein 
Eins: das Einsseyn hingegen kommt bald einem von den genannten Dingen 
zu, bald einem Andern, was der Benennung Eins noch näher steht, und wo- 
gegen jene Dinge nur potenziell eines sind. Es ist hier derselbe Fall, wie 
bei dem Begriff des Elements und der Ursache, wenn man denselben unab- 
hängig von den Dingen bestimmen und ihn definiren soll. Das Feuer z. B. 
ist gewissermassen Element (vielleicht ist auch das Unendliche an und für sich 
Element oder etwas Anderes dieser Art), gewissermassen nicht: denn Feuer- 
seyn und Elementseyn ist nicht Eins und Dasselbe, sondern als concretes 
Ding und als physische Realität ist das Feuer Element, der Begriff Element 
aber besagt, dass das Feuer nur beziehungsweise Element ist, weil das letz- 
tere sein ursprüngliches Grundwesen ausmacht. So verhält es sich auch mit 
der Ursache und dem Einen und allem Aebnlichem. Desshalb ist auch das 
Einsseyn diess: ein Untrennbares seyn, und zwar ein Solches, das ein Die- 
ses ist, und unzertrennlich dem Ort, der Art, dem Gedanken und dem un- 
trennbaren Ganzen nach. Vorzugsweise aber ist das Einsseyn das erste Maas 
in allen Dingen, und hauptsächlich beim Quantitativen: denn von hier aus 
ist es auch auf’s Uebrige übergetragen worden. Maas ist nämlich dasjenige, 
womit das Quantitative erkannt wird: das Quantitative aber als (Juantitalives 
wird erkannt entweder mittelst des Eins oder mittelst der Zahl, die Zahl aber 
mittelst des Eins. Alles Quantitative also als Quantitatives wird erkannt mit- 
telst des Eins, und das Erste, mittelst dessen ein (Quantitatives erkannt wird, 
ist ebenfalls das Eins: desswegen ist das Eins Prinzip der Zahl als Zahl. Von 
hier aus nennt man nun auch bei dem Uebrigen dasjenige Maas, mittelst des- 
sen man etwas zuerst erkennt, und das Maas eines Jeden ist das Eins, in der 
Länge, in der Breite, in der Höhe, in der Schwere, in der Schnelligkeit. 
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Schwere und Schnelligkeit sind Begriffe, die beide auf Entgegengesetztes an- 
gewandt werden, denn sie werden in doppeltem Sinne gebraucht: Schwere 
nämlich hat sowohl dasjenige, was nur irgend welches Gewicht, als dasje- 
nige, was sehr bedeutendes Gewicht hat, und Schnelligkeit schreibt man so- 
wohl demjenigen zu, was irgend welche Bewegung, als demjenigen, was sehr 
schnelle Bewegung hat. Denn auch dem Langsamen kommt eine gewisse 
Schnelligkeit, und dem Allerleichtesten eine gewisse Schwere zu. Bei allem 
diesem ist ein Eins und ein Untheilbares Maas und Anfang, wie man sich ja 
auch bei den Linien der Einen Fuss langen Linie als einer untheilbaren be- 
dient. Ueberall sucht man als Maas ein Eins und Untheilbares, d. h. ein Ein- 
faches der Qualität oder Quantität nach. Dasjenige Maas nun, von dem nichts 
wegzunehmen, und zu dem nichts hinzuzusetzen ist, ist genau, und darum 
das Maas der Zahl das genaueste: denn die Einheit setzt man als durchaus 
untheilbar; beim Uebrigen sucht man ein solches Grundmaas nur nachzuah- 
men. Beim Stadium nämlich und beim Talent und immer bei einem Grös- 
seren kann eher unvermerkt etwas hinzugefügt und weggenommen werden, 
als von einem Kleineren. Insgemein setzt man daher dasjenige, über was 
man der sinnlichen Wahrnehmung nach nicht hinausgehen kann, weder hin- 
zufügend noch wegnehmend, als Maas des Nassen, des Trockenen, der Schwere 
und der Grösse; und man glaubt die (Juantität zu wissen, wenn man sie mit- 
telst dieses Maasses weiss. Ebenso glaubt man die Bewegung zu wissen mit. 
telst der einfachsten und schnellsten Bewegung, da diese der wenigsten Zeit 
bedarf. Daher ist in der Astronomie ein solches Eins Prinzip und Maass: 
man legt nämlich die gleichmässige, schnellste Bewegung des Himmels zu 
Grund, und beurtheilt nach ihr die übrigen. In der Musik ist dieses Maass 
der Viertelston, als das kleinste Maass; in der Sprache der Buchstabe. Und 
alles dieses ist ein Eins in der angegebenen Weise, nicht als ein gemeinsa- 
mes Eins. Jedoch nicht immer ist das Maass ein arithmetisch Eines, sondern 
auch wohl eine Mehrzahl. So bilden zwei Viertelstöne das Maass, wenn man 
sie nicht dem Gehör, sondern der Theorie nach bestimmt; auch der Laute, 
mit denen wir messen, sind es mehrere, und die Diagonale wird mit Zweien 
gemessen, ebenso die Seite und alle Grössen. — Hiernach ist das Eins Maass 
von Allem, weil wir die Bestandtheile eines Dings erkennen, wenn wir es der 
Quantität oder der Qualität nach auseinanderlegen. Desswegen ist auch das 
Eins untheilbar, weil das Erste in Jedem untheilbar ist. Doch ist nicht Al- 
les auf gleiche Weise untheilbar, z. B. Elle und Einheit, sondern die letztere 
ist durchaus untheilbar, die erstere lässt sich nur in sinnlich Untheilbares 
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theilen, wie schon bemerkt worden: "denn alles Zusammenhängende ist wohl 
theilbar. Immer aber ist das Maas den zu messenden Objekten gleichartig: 
Maas der Grössen ist die Grösse, der Länge die Länge, der Breite die Breite, 
Maas der Laute der Laut, der Schwere die Schwere, der Einheiten die Einheit. 
So muss man sich nämlich fassen, und nicht so: die Zahl sey Maas der Zah- 
len; und doch mässte man sich in der letztern Weise ausdrücken, wenn das 
Maas den gemessenen Objekten gleichartig wäre; allein, so darf man sich 
hier die Sache nicht denken, sondern, wollte man sagen, die Zahl sey Maas 
der Zahlen, so wäre diess, als ob man behauptete, Einheiten, und nicht die 
Binheit, seyen das Maas der Einheiten: die Zahl ist nämlich eine Summe von 
Einheiten. Auch die Wissenschaft und aus dem gleichen Grunde die Sinnen- 
wahrnehmung nennen wir Maas der Dinge, da wir mittelst ihrer erkennen, 
obwohl sie eher gemessen werden, als messen. Aber es geht uns dabei 
ebenso, wie es uns ergeht, wenn ein Anderer uns misst, und wir nun dar- 
aus, dass er uns so und so viel mal die Elie anlegte, erkennen, wie gross wir 
sind. Protagoras sagt, der Mensch sey das Maas aller Dinge, als ob er dar- 
unter den wissenden oder den sinnlich wahrnehmenden Menschen verstünde, 
und diese darum so bezeichnete, weil sie theils sinnliche Wahrnehmung, 
theils Wissenschaft besitzen, welche beide wir für Maase der Objekte halten. 
So nichtssagend also auch der Satz des Protsgoras ist, so scheint er doch 
Wunder was zu besagen. Dass nun das Eins, wenn man es seinem Begrifl 
nach bestimmt, vorzugsweise ein Maass bezeichnet, und zwar am eigentlich- 
sten ein Maass beim (Juantitaliven, dann auch beim Qualitaliven, ist augen- 
scheinlich. Maass aber wird das quantitativ oder qualitativ Untheilbare seyn. 
Desswegen ist das Eins untheilbar, entweder schlechthin oder sofern es ein 
Eins ist. 


Capitel 2 

Wir müssen jetzt eine schon oben in den Aporieen besprochene Frage 
wieder aufnehmen, wie sich das Eins seinem Wesen und seiner Natur nach 
verhält. Wir müssen untersuchen, was das Eins ist, und was man von ihm 
zu halten hat: ob das Bins als solches eine Substanz ist, wie früher die Py- 
thagoreer behaupteten und später Plato, oder ob ihm vielmehr ein Substrat 
za Grunde liegt; und wie man diess Substrat kenntlicher bezeichnen könne, 
mehr in der Weise der Naturphilosophen. Denn von diesen behauptet der 
Bine, die Freundschaft sey das Eins, der Andere, die Luft, ein Dritter, dss 


ἃ Unendliche. Kann nun nichts Allgemeines Einzelsubstanz seyn, wie in den 
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Untersuchungen über die Einzelsubstanz und das Seyende bewiesen worden 
ist, und kann daher 'auch das Allgemeine nicht als ein Eins, das neben und 
ausser dem Vielen existirt, Einzelsubstanz seyn — denn es ist ja den Vie- 
len gemeinsam — , sondern kann es nur Prädikat seyn, so ergibt sich das 
Gleiche auch für das Eins: denn das Seyende und das Eins werden am mei- 
sten unter allen Prädikaten allgemein ausgssagt. So dass also weder die Gat- 
tungen selbstständige und vom Uebrigen getrennt existirende Naturen und 
Substanzen sind, :noch das Eins Gattung und Einzelsubstanz seyn kann, 
sus den nämlichen Gründen nicht, aus welchen das Seyende. Ferner muss 
es sich bei Allem auf gleiche Weise verhalten. Das Seyende und das Eins 
haben gleich viele Bedeutungen; und da nun das Eins im Qualitativen und 
ebenso im Quantitaliven ein etwas und eine gewisse Natur ist, so ist nun 
überhaupt zu untersuchen, was das Eins ist, wie wir diess hinsichtlich des 
Seyenden untersucht haben: denn es genügt nicht, zu sagen, eben diess sey 
seine Natur. Bei den Farben ist das Eins eine Farbe, z. B. die weisse, so- 
fern nämlich die andern Farben augenscheinlich aus dieser und der schwar- 
zen entstehen, die schwarze Farbe aber Beraubung der weissen ist, wie die 
Finsterniss Beraubung des Lichts. Wäre also das Seyende Farbe, so wäre 
das Seyende eine Zahl.. Aber Zahl wovon? Offenbar Zahl von Farben.. Und 
das Eins wäre ein bestimmtes Eins, z. B. das Weisse. Ebenso wäre das 
Seyende Zahl, wenn es Ton wäre, jedoch Zahl von Viertelstönen, und nicht 
so, dass sein Wesen selbst Zahl wäre; und das Eins wäre dann ein Solches, 
dessen Wesen nicht das Eins, sondern der Viertelston ist. In gleicher Weise 
würde das Seyende auch bei den Lauter Zahl der Buchstaben seyn, und das 
Eins ein Selbstlauter. Bestünde das Seyende aus geradlinigten Figuren, so 
wäre es Zahl der Figuren, und das Eins wäre das Dreieck. Die gleiche Be- 
wandtniss hätte es in den übrigen Gebieten. Wenn daher in den wecbseln- 
den Eigenschaften der Dinge, im Qualitativen, im (Juanlitaliven und in der 
Bewegung Zahlen sind, und in Allem ein Eins enthalten ist, wenn mithin die 
Zahl Zahl von etwas, das Eins ein bestimmtes Bins ist, und nicht eben diess, 
das Einsseyn, sein Wegen ausmacht, so muss es sich auch mit den Substan- 
zen so verhalten, da es sich mit Allem auf gleiche Weise verhält. Offenbar 
ist also das Eins in jedem Gebiete eine gewisse Natur, das Eins selbst aber 
als solches ist die Natur keines Dings, sondern wie man das reine Eins unter 
den Farben als Kine Farbe aufzusuchen hat, so im Gebiete der Substanzen 
als EineSubstanz. Dass aber dasSeyende und das Eins gewissermassen gleich- 
bedeutend sind, ergibt sich daraus, dass sie gleich vielfach den Kategorieen 


11 


12 


13 


14 


168 Zehntes Buch. Coapitel 2. 8. 


folgen, ohne in irgend einer enthalten zu seyn. So ist das Eins weder in der 
Kategorie des Was, noch in derjenigen der Qualität enthalten, sondern es 
verhält sich ebenso, wie das Rins. Dass beide gleichbedeutend sind, erbelit 
auch daraus, dass durch „Ein Mensch“ nicht mehr ausgesagt wird, als durch 
„Mensch“ ; wie auch das Seyn nichts weiteres aussagt, neben dem Was oder dem 
Qualitativen oder Quantitativen, und das Einsseyn dasSeyn eines Dings bedeutet. 


Capitel 3. 

Das Eins und das Viele ist sich in mehreren Weisen entgegengesetzt. 
In einer Weise sind sich entgegengesetzt das Eins und die Menge als Untheil- 
bares und Theilbares: denn das Getheilte oder Theilbare wird eine Menge 
genannt, das Untheilbare aber oder nicht Getheilte Eins. Da es nun vier Ar- 
ten von Gegensätzen gibt, und eine dieser Arten das Verhältniss der Berau- 
bung ist, so möchte wohl in dieser Weise das Eins und das Viele sich ent- 
gegengesetzt seyn, nicht aber in der Weise des Widerspruchs oder des Re- 
istiven. Es wird aber aus dem Entgegengesetzten das Eins abgeleitet und 
verdeutlicht, aus dem Theilbaren das Untheilbare, weil die Menge und das 
Theilbare der sinnlichen Wahrnehmung näher steht, als das Untheilbare; so 
dass der sinnlichen Wahrnehmung nach die Menge begrifflich früher ist, 
als das Untheilbare. Dem Eins aber gehören, wie wir schon in der Tafel der 
Gegensätze eingetheilt haben, das Identische, Aehnliche und Gleiche an, der 
Menge das Andere, Unähnliche und Ungleiche. Das Identische wird in 
mehrfacher Weise ausgesagt: in der einen Weise sagen wir es manchmal aus 
der Zahl nach; zweitens nennen wir etwas identisch, wenn es sowohl dem 
Begriff als der Zahl nach eins ist, wie z. B. du mit dir seibst identisch bist, 
und sowohl der Form als der Materie nach eins. Ferner nennen wir zwei 
Dinge identisch, wenn der Begriff ihres Grundwesens Einer ist: so sind z. B. 
die gleichen geraden Linien identisch, so die gleichen und gleichwinklichten 
Vierecke, wenn es ihrer auch mehrere sind: aber in diesen Fällen ist die 
Gleichheit Einheit. Aehnlich nennen wir dasjenige, was zwar nicht schlecht- 
hin identisch ist, und auch nicht unterschiedslos hinsichtlich der zusammenge- 
setzten Substanz, aber identisch hinsichtlich der Form: so ist z. Β, das grös- 
sere Viereck ähnlich dem kleinen, und so sind die ungleichen geraden Linien 
sich ähnlich, aber nicht identisch. Anderes nennt man ähnlich, wenn es bei 
gleicher Form in solchen Dingen, in denen ein mehr und weniger stattfindet, 
weder mehr noch weniger ist. Anderes nennt man ähnlich, wenn es eine 
und dieselbe Qualität hat, und der Form nach eins ist: so ist z. B. das sehr 
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Weisse und das weniger Weisse ähnlich, weil beide Eine Form haben. Wie- 
der Anderes nennt man ähnlich, wenn es mehr identische, als verschiedene 
Eigenschaften hat, entweder schlechthin oder wenigstens, was die hervorste- 
chenden Eigenschaften betrifft: so ist z. B. das Zinn dem Silber oder Goid, 
das Gold dem Feuer ähnlich, sofern es gelb und röthlich ist. Aus dem Ge- 
sagten geht hervor, dass auch das Andere und das Unähnliche in ver- 
schiedenen Bedeutungen ausgesagt wird. Das Andere ist theils dem Identi- 
schen entgegengesetzt, wesswegen Jedes im Verhältniss zu Jedem entweder 
ein Identisches oder ein Anderes ist, theils wird es ausgesagt, wenn zwei 
Dinge nicht Einen Stoff und Einen Begriff haben, wesswegen du und. dein 


Nächster Andere sind. Auf eine dritte Weise wird das Andere in der Mathe-- 


matik ausgesagt. Daher ist Alles, was ein Eins und ein Seyendes genannt 
wird, sobald es in ein Verhältniss gesetzt wird, entweder ein Anderes oder 
ein Identisches. Das Andere ist nämlich nicht Widerspruch des Identischen, 
und wird desswegen vom Nichtseyenden nicht ausgesagt, (nicht - Identisches 
dagegen sagt man), wohl aber von allem Seyenden; denn das Seyende und 
das Eins ist von Natur entweder eins oder nicht eins. Das Andere und das 
Identische sind sich also in dieser Weise entgegengesetzt. Unterschied 
aber und Andersseyn sind gleichfalls verschieden. Denn das Andere und 
᾿ Dasjenige, von dem es ein Anderes ist, sind nicht nothwendig durch etwas 
bestimmtes Andere, da alles Seyende entweder ein Anderes oder ein Iden- 
tisches ist: was dagegen von etwas verschieden ist, ist durch etwas bestimm- 
tes verschieden, so dass also ein Identisches vorhanden seyn muss, wodurch 
sie verschieden sind. Dieses Identische ist Geschlecht oder Art: alles Un- 
terschiedene ist nämlich unterschieden entweder der Gattung oder der Art 
nach, der Gattung nach dasjenige, was keinen gemeinsamen Stoff hat, und 
nicht durch Verwandlung in einander übergeht, z. B. was unter verschiedene 
Kategorieen fällt; der Art nach dasjenige, was zu derselben Gattung gehört. 
Gattung ist hier dasjenige, worin beides Unterschiedene dem Wesen nach 
idenüsch ist. Das Entgegengesetzte ist gleichfalls ein Unterschiedenes, 
und die Entgegensetzung ein gewisser Unterschied. Dass diese Annahmen 
, richtig sind, lässt sich durch Induktion klar machen: Alles erscheint als ein 
in gewisser Beziehung Unterschiedenes, und zwar nicht blos als Anderes, son- 
dern theils als Anderes dem Geschlecht nach, theils als derselben Klasse der 
Kategorieen zugehörig, so.dass es unter dieselbe Gattung fällt und der Art 
nach identisch ist. Was ein der Gattung nach Identisches oder Anderes ist, 
ist anderwärts näher bestimmt worden. 
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Capitel 4. 


Da sich das Unterschiedene mehr oder weniger von einander unterschei- 
den kann, so gibt es auch einen grössten Unterschied, und diesen nenne ich 
Gegensatz. Dass dieser der grösste Unterschied ist, kann durch Induktion 
klar gemacht werden. Dasjenige nämlich, was der Gattung nach unterschie- 
den ist, geht nicht in einander über, sondern ist weiter von einander entiernt 
und unvereinbar, bei dem der Art nach Unterschiedenen dagegen findet ein 
gegenseitiges Uebergehen des Entgegengesetzten als des Aeussersten in ein- 
ander statt. Die Entfernung des Aeussersten aber ist die grösste, somit auch 
diejenige des Entgegengesetzten. Nun aber ist das Grösste in jeder Gattung 
vollendet: das Grösste nämlich ist, was nicht übertroffen werden kann, und 
das Vollendete dasjenige, ausser welchem man nichts mehr anzutreffen ver- 
mag: denn der vollendete Unterschied ist an seinem Ende angekommen, 
gleichwie auch das Uebrige vollendet genannt wird, wenn es sein Ende er- 
reicht hat. Jenseits des Endes aber ist nichts, weil dieses bei Allem das 
Aeusserste ist und Alles umfasst. Daher ist nichts jenseits des Endes, und 
das Vollendete bedarf keines Zuwachses. Dass also der Gegensatz ein voll- 
endeter Unterschied ist, ist hieraus klar: und zwar kommt, da das Entgegen- 
gesetzte in mehrfacher Bedeutung ausgesagt wird, das Vollendete ihm immer 
in der Art und Weise zu, in welcher es entgegengesetzt ist. Da dem also 
ist, so ist klar, dass Einem nicht Mehreres entgegengesetzt seyn kann, denn 
weder kann es ein mehr Aeusserstes geben, als das Aeusserste, noch 
können bei Einer Entfernung mehr als zwei äusserste Punkte stattfinden. Ueber- 
haupt, wenn der Gegensatz ein Unterschied ist, der Unterschied aber zwi- 
schen zwei Dingen stattfindet, so gilt diess auch vom vollendeten Unterschied. 
Hiernach müssen auch die übrigen, über das Entgegengesetzte gegebenen Be- 
stimmungen richtig sein. Denn der vollendete Unterschied ist am meisten 
unterschieden. Denn ausserhalb des der Gattung und der Art nach Verschie- 
denen ist nichts aufzufinden, da, wie gezeigt worden ist, zwischen Demjeni- 
gen, was ausserhalb der Gattung ist, kein Unterschied stattfindet: unter Dem- 
jenigen dagegen, was zu derselben Gattung gehört, ist der Gegensatz der 
grösste Unterschied, und das innerhalb derselben Gattung am meisten Unter- 
schiedene ist das Entgegengesetzte: denn der grösste Unterschied ist der 
vollendete. Auch dasjenige ist entgegengeselzt, was in einem und demsel- 
ben dafür empfänglichen Dinge am meisten unterschieden ist: denn das Bat- 
gegengesetzte hat eine und dieselbe Materie. Ferner das am meisten Unter- 
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schiedene innerhalb eines und desselben Vermögens: denn Eine Wissenschaft 
umfasst Eine Gattung, wobei der vollendete Unterschied der grösste ist. Die 
Entgegengesetztheit, im ursprünglichsten Sinne des Worts, ist Verhalten und 
Beraubung — jedoch nicht Beraubung ohne Weiteres, (denn dieser Begriff 
wird in mehrfacher Bedeutung gebraucht), sondern vollendete Beraubung. 
Das übrige Entgegengesetzte wird von dem eben genannten ahgeleitet, und 
so genannt, weil es dieses oder anderes Entgegengesetztes hat, oder wirkt 
oder zu wirken geeignet ist, oder aufnimmt oder abstösst. Wenn nun sich 
entgegenstehen der Widerspruch, die Beraubung, der Gegensatz und das 
Relative, und von diesen der Widerspruch das erste ist, wenn es ferner zwi- 
schen den Gliedern des Widerspruchs kein Mittleres gibt, wohl aber zwischen 
dem Entgegengesetzten, so ist klar, dass Widerspruch und Gegensatz nicht 
identisch sind; dagegen ist die Beraubung ein gewisser Widerspruch. Denn 
was entweder überhaupt unvermögend ist, etwas zu haben, oder was etwas 
nicht hat, das es von Natur haben sollte, ist beraubt, entweder schlechthin 
oder in bestimmter Weise. Die Beraubung sagen wir nämlich in vielfachen 
Bedeutungen aus, wie wir anderwärts auseinandergesetzt haben. Die Berau- 
bung ist also ein gewisser Widerspruch, und zwar ein bestimmtes, oder auch 
mit dem empfänglichen Substrate zusammenbegriffenes Unvermögen. Daher 
gibt es zwischen den Gliedern des Widerspruchs kein Mittleres, wohl aber zwi- 
schen den beiden Seiten einer Beraubung: so ist z. B. Alles gleich oder nicht 
gleich, aber nicht Alles ist gleich oder ungleich, sondern von Gleichheit und 
Ungleichheit kann nur bei demjenigen die Rede seyn, was für das Gleiche em- 
pfänglich ist. Wenn nun bei der Materie Alles aus dem Entgegengesetzten 
wird, und zwar entweder aus der Form und dem Verhalten der Form, oder 
aus einer Beraubung der Form und der Gestalt, so ergibt sich, dass alle Ent- 
gegenselzung eine gewisse Beraubung ist, schwerlich aber jede Beraubung 
Entgegensetzung. Und zwar darum, weil das Beraubte auf vielerlei Weise 
beraubt seyn kann: entgegengesetzt aber ist jenes Aeusserste, aus welchem 
die Veränderungen hervorgehen. Es erhellt diess auch ans der Induktion, 
indem jede Entgegensetzung die Beraubung des einen Gliedes im Gegensatz 
enthält; obgleich nicht überall in der gleichen Weise: so ist z. B. die Un- 
gleichheit die Beraubung der Gleichheit, die Unähnlichkeit die der Aehnlich- 
keit, die Schlechtigkeit die der Tugend. Es findet hier der schon oben be- 
merklich gemachte Unterschied statt: das Eine ist nämlich entgegengesetzt, 
wenn es schlechthin, das Andere, wenn es zu einer gewissen Zeit oder an 
einem gewissen Theile beraubt ist, z. B. in einem gewissen Alter oder an ei- 
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22 nem wichtigen Theile oder durchaus. Daher gibt es bei dem Binen ein Mitt- 
leres, wie es z. B. einen Menschen gibt, der weder gut noch böse ist, bei 
dem Andern dagegen nicht, sondern es ist etwas nothwendigerweise entwe- 
der gerade oder ungerade. Ferner hat das Eine ein bestimmtes Substrat, 

23 das Andere nicht. Es erhellt also, dass immer das eine Glied eines Gegen- 
satzes Beraubung ist. Doch ist es hinreichend, wenn diess auch nur auf die 
obersten Gegensätze und die Galtungen der Gegensätze zutrifft, z.B. das Eins 
und das Viele: denn auf diese führen sich die übrigen Gegensätze zurück. 


Capitel 5. 


1 Da nun Eins einem Eins entgegengesetzt ist, so kann die Frage aufge- 
worfen werden, wie sich das Eins und das Viele entgegengesetzt seyn könne, 
‚2 und das Gleiche dem Grossen und Kleinen. Denn sonst sagen wir immer 
beim Gegensatz: „entweder — oder“; z.B. ist etwas weiss oder schwarz, 
weiss oder nicht weiss; dagegen sagen wir nicht: ist es Mensch oder weiss, 
es sey denn, dass wir von einer bestimmten Voraussetzung aus fragen, z.B, 

3 ob Kleon oder Sokrates gekommen sey. Diess ist aber nirgends nöthig, son- 
dern die Gegensätze der zuletzt genannten Art sind vielmehr aus den eigent- 
lichen Gegensätzen der erstern Art abgeleitet. Das Entgegengesetzte allein 
kann nicht zugleich existiren, und hierauf nun beruht die Frage, ob Der oder 
Jener gekommen sey. Wäre es möglich, dass beide zugleich kämen, so 
4 wäre die Frage lächerlich. Doch auch den letztern Fall angenommen, [d. h. 
"gesetzt, es sey möglich, dass beide zugleich kommen], so würde die Frage 
doch gleichfalls wieder unter den Gegensatz fallen, nämlich unter das Eins 
oder Vieles, und man würde jetzt fragen: sind sie beide gekommen oder Ei- 

5 ner von beiden. Wenn man jedoch beim Entgegengesetzten immer mit 
„oder“ fragt, und man nun sagl: ist etwas grösser oder kleiner oder gleich? 
— 80 fragt sich, in welcher Weise ist das Gleiche dem Grössern und Klei- 
nern entgegengesetzt? Denn weder blos einem von beiden ist entgegenge- 
setzt, noch beiden: denn warum eher dem grösseren als dem kleineren? Zu- 
dem ist das Gleiche dem Ungleichen entgegengesetzt: es müsste also Mehre- 

6 rerem entgegengesetzt seyn, als blos einem. Bedeutet aber das Ungleiche 
dasselbe, was jene beiden zusammen, so ist es wohl beiden entgegengesetzt: 
und so kämen wir auf ein Ergebniss, das denjenigen günstig wäre, welche 
das Ungleiche als Zweiheit setzen. Allein dann müsste Eins Zweien entge- 

7 gengesetzt seyn, was unmöglich ist. - Ferner erscheint das Gleiche als ein 
Mittleres zwischen Grossem und Kleinem: allein ein Gegensatz erscheint nie 
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als Mitileres und kann es auch der Definition zufolge nicht seyn, weiler, wenn 
er zwischen Zweien liegt, nicht vollendet seyn kann: im Gegentheil hat viel- 
mehr der Gegensatz immer etwas zwischen sich. Uebrig bleibt also nur, das 
Gleiche entweder als Verneinung entgegenzusetzen oder als Beraubung. Nur 
Einem von beiden kann es als Verneinung oder Beraubung nicht entgegenge- 
setzt seyn: denn warum eher dem Grossen als dem Kleinen? Es ist also be- 
raubende Verneinung von Beidem. Desswegen bezieht sich auch das „oder“ 
auf Beides und nicht blos auf Eins von Beiden. Man fragt also z. B. nicht, 
ist etwas grösser oder gleich? ist etwas kleiner oder gleich? sondern immer 
müssen drei Glieder da seyn. Jedoch ergibt sich das Gleiche nicht mit Noth- 
wendigkeit als Beraubung: denn nicht Alles, was nicht grösser oder kleiner 
ist, ist gleich, sondern nur dasjenige, was die natürliche Fähigkeit hat, gross 
oder klein zu seyn. Das Gleiche ist also jenes weder Grosse noch Kleine, 
das die natürliche Fähigkeit hat, entweder gross oder klein zu seyn: und es 
ist Beiden entgegengesetzt als beraubende Verneinung, wesswegen es auch 
ein Mittleres ist. Ebenso ist auch das weder Gute noch Böse Beidem, dem 
Guten und Bösen entgegengesetzt, aber es hat keinen besondern Namen, da 
jedes von Beiden in vielen Bedeutungen ausgesagt wird, und da es nicht ein 
Bestimmtes gibt, das zu ihrer Aufnahme specifisch geeignet wäre. Eher ist 
diess bei dem weder Weissen noch Schwarzen der Fall. Doch gibt es auch 
hier nicht Ein Mittleres, sondern es sind nur die Farben gewissermassen be- 
stimmt, von denen jene Verneinung beraubend ausgesagt wird: es ergibt sich 
so als Mittleres das Graue, Blasse etc. Daher ist der Tadel Derjenigen unge- 
gründet, welche glauben, Alles werde auf gleiche Weise ausgesagt, und es 
müsse daher zwischen Schuh und Hand ein Mittleres geben, das weder Schuh 
noch Hand wäre, da ja auch zwischen dem Guten und Schlechten ein weder 
Gutes noch Schlechtes in der Mitte stehe, als müsste es für Alles ein Mittle- 
res geben. Diess ist jedoch nicht nothwendig. Denn die gemeinsame Ver- 
neinung beider Glieder des Gegensatzes findet nur bei Demjenigen statt, „was 
ein Mittleres hat und zwei natürliche Endpunkte: zwischen Schuh und Hand 
aber findet kein bestimmter Unterschied statt, sondern es gehört vielmehr 
dasjenige, bei welchem gemeinsame Verneinung beider Glieder des Gegen- 
satzes möglich ist, einem andern Gebiete an; mit einem Wort: jene beiden 
Dinge haben kein gemeinsames Substrat. 
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Capitel 6. 


Ebenso drängen sich Schwierigkeiten auf hinsichtlich des Eins und des 
Vielen. Wenn nämlich das Viele schlechthin einen Gegensatz bildet gegen 
das Eins, so stossen wir auf einige Unmöglichkeiten. Das Eine würde dann 
wenig oder Weniges seyn, da das Viele auch gegen das Wenige einen Ge- 
gensatz bildet. Ferner wäre die Zahl Zwei ein Vieles, wenn das Zweifache 
ein Vielfaches ist, und man auch die Zahl Zwei ein Vielfaches nennt: das Eins 
ist dann ein Weniges: denn im Verhältniss zu was sollte die Zahl Zwei ein 
Vieles seyn, wenn nicht im Verhältniss zu dem Einen und Wenigen? Denn 
nichts ist kleiner als das Eins. Ferner, wenn das Viele und Wenige Dasselbe 
ist bei der Menge, was das Lange und Kurze bei der Länge, und wenn, was 
Viel ist, auch Vieles, und was Vieles, auch viel ist, so ist das Wenige eine 
Menge, es sey denn etwa, dass ein leicht zu bestimmendes Continuum einen 
Unterschied ausmacht. Ist das Wenige eine Menge, so ist auch das Eins eine 
Menge; das Erstere aber ist nothwendig, wenn die Zahl Zwei Vieles ist. Viel- 
leicht wird jedoch das Viele und das Viel zwar in gewisser Beziehung als 
gleichbedeutend ausgesagt, aber doch so, dass man zwischen beiden unter- 
scheidet; so sagt man: viel Wasser, aber nicht: viele Wasser. Dagegen 
wird das Viele da ausgesagt, wo Getheiltes ist, und zwar wird es einestheils 
dann ausgesagt, wenn es eine schlechthin oder relativ bedeutende Menge dar- 
stellt, wie ebenso das Wenige ausgesagt wird, wenn es eine in der gleichen 
Weise unbedeutende Menge darstellt; anderntheils wird das Viele ausgesagt 
816 Zahl, und in dieser letzten Bedeutung allein ist es dem Eins entgegenge- 
setzt. Zwischen dem Eins und dem Vielen findet dann dasselbe Verhältnis 
statt, wie etwa zwischen Einheit und Einheiten, dem Weissen und weissen 
Gegenständen, dem Maass und dem Gemessenen oder Messbaren. Auf diese 
Weise wird auch das Vielfache Vieles genannt: denn jede Zahl ist ein Vieles, 
weil sie eine Summe von Einheiten, und weil jede mit der Einzahl messbar 
ist, somit ale der Gegensatz des Eins, nicht des Wenigen. Auf diese Weise 
ist auch die Zahl Zwei Vieles, aber nicht als Menge, welche entweder im Ver- 
hältniss zu etwas oder schlechthin ein Uebermaass hätte, sondern als das 
erste Viele. In dieser Beziehung ist die Zahl Zwei ein schlechthin Weniges, 
denn sie ist die erste Menge, die aber noch zuunterst steht. Nicht richtig 
ist daher die abweichende Behauptung des Anaxagoras: „Alle Dinge waren 
zumal, unendlich an Menge und Kleinheit“; statt „Kleinheit“ hätte er sagen 
sollen „Wenigkeit“. Denn sonst wären sie nicht unendlich gewesen, da das 
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Wenige nicht, wie Einige sagen, aus der Einzahl sich ableitet, sondern aus 
der Zweizabl. Das Eins und das Viele in den Zablen ist also entgegengesetzt, 
wie das Maass dem Messbaren: und dieses ist sich entgegengesetzt, wie je- 
nes Relative, das an und für sich relativ ist. Wir haben nämlich anderwärts 
auseinandergesetzt, dass das Relative in zweierlei Bedeutungen ausgesagt wird, 
theils als Entgegengesetztes, theils so wie sich die Wissenschaft zum Wissba- 
ren verhält, indem nämlich von Etwas etwas Anderes ausgesagt wird, als zu 
ihm im Verhältniss stehend. Dass das Eins kleiner ist als etwas Anderes, z. B. 
als die Zahl Zwei, macht nichts aus: denn, wenn auch weniger, so ist es doch 
darum noch nicht ein Weniges. Die Menge aber ist gleichsam die Gattung 
der Zahl: denn die Zahl ist eine durch Eins messbare Menge. Ja das Eins 


und die Zahl stehen sich gewissermassen gegenüber, nicht als Gegensatz, son- _ 


dern wie,jenes Relative, von dem eben die Rede gewesen ist, als Maass und 
als Messbares. Desswegen ist nicht Alles Zahl was Eins ist, z. B. das Un- 
theilbare. Jedoch entspricht das eben angeführte Verhältniss der Wissen- 
schaft zum Wissbaren nicht ganz genau dem Verhältniss des Eins zum Vie- 
len: es könnte nämlich scheinen, als ob die Wissenschaft das Maass wäre, 
und das Wissbare das Gemessene, während doch jede Wissenschaft wissbar, 
aber nicht alles Wissbare Wissenschaft ist, weil in gewisser Weise die Wis- 
senschaft durch das Wissbare gemessen wird. Die Menge aber ist nicht zu- 
nächst dem Wenigen entgegengesetzt, sondern gegen das Letztere steht viel- 
mehr das Viele im Gegensatz als übertreffende Menge gegen die übertroffe- 
ne; ebenso wenig ist die Menge schlechthin dem Eins entgegengesetzt. Son- 
dern sie bildet einen Gegensatz gegen das Eins, theils insofern, als sie, wie 
gesagt, theilbar, das Eins dagegen untheilbar ist, theils insofern, als es sich 
zum Eins verhält als Relatives, wie die Wissenschaft zum Wissbaren, wenn 
dieses Zahl ist: das Maas aber ist dabei das Eins. 


᾿ Capitel 7. 

Da es zwischen dem Entgegengesetzten ein Mittleres geben kann und 
bei Einigem auch gibt, so muss das Mittlere aus dem Entgegengesetzten be- 
stehen: denn alles Mittlere gehört zu derselben Gattung, wie dasjenige, des- 
sen Mittleres es ist. Mittleres nennen wir nämlich dasjenige, in was das sich 
Verändernde zuerst übergehen muss. Wenn man z.B. von der tiefsten Saite 
zur höchsten allmählig übergeht, so kommt man vorher zu den mittleren Tö- 
nen, und wenn man in den Farben vom Weissen zum Schwarzen fortgeht, 
so kommt man früher, als zum Schwarzen, zum Purpurnen und Grauen. So 


17 


18 


20 





ὧι m 


10 


11 


12 


18 


14 


15 


176 Zehntes Buch. Capitel 7. 


ist es auch bei dem Uebrigen. Veränderung aber aus Einer Gattung in die 
andere, z. B. aus einer Farbe in eine Figur, kann nur beziehungsweise stalt- 
finden. Das Mittlere muss also zu derselben Galtung gehören, wie Dasje- 
nige, dessen Mitilleres es ist. Aber vor Allem muss es ein Entgegengesetz- 
tes seyn, zwischen dem das Mittlere mitten inne steht, da Veränderung an 
und für sich blos aus Entgegengesetztem statthaben kann. Daher ist es auch 
unmöglich, dass es ‚ein Mittleres zwischen nicht Entgegengesetztem gebe: 
sonst würde Veränderung auch aus nicht Entgegengesetztem stattfinden. Un- 
ter dem Entgegengesetzten hat der Widerspruch kein Mittleres: denn der 
Widerspruch ist ein Gegensatz, dessen Eines Glied jedem Dinge zukommen 
muss, ohne dass ein Mittleres statt hätte. Die übrigen Arten der Entgegen- 
setzung sind die Relation, die Beraubung und der Gegensatz. Das Bela- 
tive hat dann, wenn es keinen Gegensatz bildet, kein Mittleres, weil es nicht 
zu einer und derselben: Gattung gehört. Was ist z. B. ein Mittleres zwischen 
der Wissenschaft und dem Wissbaren? Wohl aber findet ein solches stalt 
zwischen dem Grossen und Kleinen. Gehört nun das Mittlere, wie gezeigt 
worden, zu einer und derselben Gattung, und steht es in der Mitte zwischen 
Entgegengesetztem, so muss es aus diesem Entgegengesetzten zusammenge- 
setzt seyn. Das Entgegengesetzte fällt nämlich entweder unter eine höhere 
Gattung, oder nicht. Fällt es darunter, so dass es ein Früberes gibt als das 
Entgegengesetzte, so sind die entgegengesetzten Unterschiede, welche das 
Entgegengesetzte erzeugt haben, früher, und das Entgegengesetzte entspricht 
dann den Arten, die aus der Gattung und den Unterschieden entstehen. Wenn 
z. B. das Weisse und das Schwarze Gegensätze sind, und das eine eine tren- 
nende, das andere eine verbindende Farbe ist, so sind eben diese Unter- 
schiede, das Trennende und das Verbindende, früher, und somit ist auch 
dieses sich Entgegengesetzte früher. Aber das entgegengesetzt Unterschie- 
dene bildet einen stärkern Gegensatz, und das Uebrige und das Mittlere muss 
aus der Gattung und den Unterschieden bestehen: alle Farben z. B., welche 
zwischen dem Weissen und dem Schwarzen in der Mitte liegen, müssen aus 
der Gattung abgeleitet werden (die Gattung ist hier die Farbe) und aus ge- 
wissen Unterschieden. Diese Unterschiede aber werden nicht die ersten Ge- 
gensätze seyn, sonst wäre Alles entweder weiss oder schwarz. Sie sind also 
von denselben verschieden, mithin müssen sie zwischen den ersten Gegen- 
sätzen seyn. Die ersten Unterscbiede sind hier das Verbindende und das 
Trennende. Wir müssen hiernach zuerst untersuchen, woraus das Mittlere 
desjenigen entsteht, was sich entgegengesetzt ist, ohne zu einer und dersel- 
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ben Gattung zu gehören. Denn das zu einer und derselben Gattung Gehö- 
rige muss nothwendig aus Solchem bestehen, was der Gattung nach unzu- 
sammengesetzt ist, oder es muss selbst unzusammengesetzt seyn. Die Ge- 
gensätze sind nich® auseinander zusammengesetzt, daher Prinzipe; das Mitt- 
lere aber ist entweder alles unzusammengesetzi oder nichts von ihm. Nun 
wird etwas aus dem Entgegengesetzten, und es findet also Veränderung in das 
. Mittlere Statt, ehe sie in das Entgegengesetzte statlfindet: denn das Mittlere 
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ist ein Weniger als das eine, und ein Mehr als das andere Glied des Gegen- ᾿ 


satzes. Es wird also in der Mitte stehen zwischen beiden Gegensätzen, und 
somit muss auch alles Mittlere zusammengesetzt seyn. Denn was ein Mehr 
ist als das eine und ein Weniger als das andere, ist gewissermassen aus die: 
sen beiden zusammengesetzt. Da es nun innerhalb einer und derselben Gat- 
-tnng nichts gibt, was früher wäre als das Entgegengesetzte, so ist wohl alles 
Mittlere aus dem Entgegengesetzten, und es muss desshalb auch alles Unter- 
geordnete, das Entgegengeseizte sowohl als das Mitllere, aus dem. ersten 
Entgegengesetzten abgeleitet werden. Dass somit alles Mittlere zu derselben 
Gattung gehört, und zwischen dem Entgegengesetzten in der Mitte ist, und 
aus dem Entgegengesetzten besteht, hat sich herausgestellt. 


Capitel 8. 


Das der Ärt nach Andere ist in Etwas anders, als dasjenige, ‘womit es 
verglichen wird, -und dieses Etwas muss beiden zukommen. Wenn z.B. ein 
Thier ein der Art nach anderes ist, so sind beide Thiere. Das der Art nach 
Andere gehört daher nothwendigerweise zu einer und derselben Gattung. Gat- 
tung nenne ich nämlich Dasjenige, worin beide eins und dasselbe sind, und 
was nicht accidenteller Weise Unterschiede hat, mag es nun als Materie oder 
anderswie existiren. Beiden muss nicht blos das Gemeinsame zukommen, 
z. B. dass beide Thiere sind, sondern ein jedes von beiden muss eben in sei- 
ner Qualität als Thier ein anderes seyn, das eine Pferd, das andere Mensch. 
Vermöge dieses Gemeinsamen ist das eine ein der Art nach anderes, als das 
Andere. Ist nun an und für sich das eine ein solches Thier, das andere ein 
solches, das eine z. B. Pferd, das andere Mensch, so ist dieser Unterschied 
nothwendigerweise ein Andersseyn der Gattung. Andersseyn nenne ich näm- 
lich diejenige Differenz der Gattung, welche die Gattung zu einem Andern macht. 
Das Andersseyn ist somit eine Entgegensetzung. Es ergibt sich diess auch aus der 
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Induktion. Alles nämlich theilt sich in Entgegengesetztes, und dass das Ent- . 


gegengesetzte unter eineund dieselbe Gattung fällt, ist gezeigt worden, indemsich 
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ergeben hat, dass die Entgegensetzung ein vollendeter Unterschied ist. Je- 
der Unterschied der Art nach ist aber Unterschied von Etwas in Etwas: die- 
ses letztere Etwas ist also in beiden identisch und ihre Gattung. Daher fällt 
auch in das Gebiet einer und derselben Kategorie alles Entgegengesetzte, was 
der Art und nicht der Gattung nach verschieden ist, und sich zu einander im 
höchsten Grade als Anderes verhält: denn der Unterschied ist hier vollendet 
und es kann nicht beides zugleich entstehen. Der Unterschied ist folglich 
Entgegensetzung. Der Art nach Anderes ist also, begrifflich besiimmt, Das- 
jenige, was zu derselben Galtung gehörig und als Individuelles einander ent- 
gegengesetzt ist. Der Art nach identisch dagegen ist Dasjenige, was als ein 
Individuelles einander nicht entgegengesetzt ist: denn die Gegensätze entsie- 
hen bei der Theilung und beim Mittieren, che man zum Individuellen gelangt. 
Hieraus ergibt sich, dass weder ein der Art nach Identisches, noch ein der 
Art nach Anderes zur Gattung im Verhältniss von Art entstebt. Denn die 
Materie wird durch Verneinung deutlich, und die Gattung ist Materie Desje- 
nigen, dessen Gatlung sie ist, und zwar nicht, wie die Gattüng der Herakli- | 
den, sondern wie eine Naturgattung. Auch steht das der Art nach Identische 
oder Andere in keinem Verhältniss zu Demjenigen, was nicht unter dieselbe 
Gattung fällt, sondern es unterscheidet sich von demselben der Gattung nach, 
der Art nach aber von dem, was unter dieselbe Gattung fällt. Denn Gegen- 
satz muss seyn der Unterschied dessen, was sich der Art nach unterscheidet, 
dieser Unterschied aber findet nur bei Demjenigen statt, was unter eine und 
dieselbe Gattung fällt. | 


Capitel 9. 

Man könnte fragen, warum das Weib nicht der Art nach vom Manne 
unterschieden sey, da doch das Weibliche und das Männliche sich entgegen- 
gesetzt, und ihr Unterschied eine Entgegensetzung ist; und waram das weib- 
liche und das männliche Thier nicht der Art nach andere seyen, da doch die- 
ser Geschlechtsunterschied ein grundwesentlicher Unterschied des Thiers ist 
und ihn nicht zukommt, wie weisse oder schwarze Farbe, sondern sofern es 
Thier ist. Diese Frage fällt beinahe mit der zusammen: warum die eine Ent- 
gegensetzung ein der Art nach Anderes hervorbringt, die andere nicht: so 
ist das Befusste und -das Beflügelte ein der Art nach Anderes, Weisse .aber 
und Schwärze nicht. Etwa weil das Eine eine specifische Qualität der Gst- 
tung ist, das Andere in geringerem Grade? Oder auch desswegen, weil man 
zwischen Begriff und Materie zu unterscheiden hat, und zwar die im Begriff 
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enthaltenen Entgegensetzungen eine Verschiedenheit der Art nach bewirken, 
nicht aber die im Concreten enthaltenen. Desswegen bewirkt die Weisse oder 
Schwärze eines Menschen einen solchen Artunterschied nicht, nöch findet ein 
solcher Artunterschied statt zwischen einem weissen Menschen und einem 
schwarzen.Menschen, auch nicht, wenn ihnen ein Name beigelegt wird. Der 
Mensch nämlich verhält sich hier als Materie, die Materie aber bewirkt kei- 
nen Unterschied: denn die Menschen sind nicht Arten des Menschen, wenn 
auch Pleisch und Knochen bei diesem Menschen anders sind, als bei jenem. 
Sondern cs ist dann der concrete Mensch zwar ein Anderes, aber nicht der 
Art nach Anderes, weil in seinem Begriffe kein Gegensatz stattlindet: das 
Concrete aber ist das letzte Untheilbare. Kallias ist der Begriff sanmmt der 
Materie; der weisse Mensch ist also weiss, weil Kallias weise ist, und folglich 
ist der Mensch beziehungsweise weiss. Ebenso sind ein eherner Kreis und 
ein hölzernes Dreieck, ein ehernes Breieck und ein hölzerner Kreis nicht um 
ihrer Materie willen der Art nach verschieden, sondern weil in ihrem Begriff 
ein Gegensatz liegt. Kann aber nicht die Materie, wenn sie eine verschie- 
denartige ist, ein der Art nach Verschiedenes bewirken, oder bewirkt sie es 
manchmal? Warum sonst ist dieses Pferd ein der Art nach anderes, als die- 
ser Mensch? und doch sind bei beiden die Begriffe mit der Materie verbun- 
den. Etwa weil eine Entgegensetzung im Begriffe enthalten ist? Denn auch 
zwischen einem weissen Menschen und einem schwarzen Pferd findet Artver- 
schiedenbeit statt. Wohl; allein sie findet nicht statt, sofern der eine weiss 
und der andere schwarz ist, denn auch, wenn beide weiss wären, wären sie 
nichtsdestoweniger der Art nach andere. Das Männliche und Weibliche da- 
gegen sind zwar specifische Qualitäten des Thiers, jedoch nicht dem Wesen 
nach, sondern in der Materie und im Körper. Desswegen wird ein und der- 
selbe Same, je nachdem er afficirt wird, zu einem männlichen oder einem 
weiblichen. Was also das Andersseyn der Art nach heissen will, und warum 
das Eine der Art nach verschieden ist, das Andere nicht, ist gezeigt worden. 


Capite! 10. 
Da das Entgegengesetzte ein der Art nach Anderes ist, das Vergängliche 


aber und das Unvergängliche Gegensätze bilden, (denn Beraubung ist ein be- _ 


stimmies Unvermögen) so muss nothwendigerweise das Vergängliche und das 

Unvergängliche ein der Gattung nach anderes seyn. Wir haben so oben von 

den allgemeinen Begriffen gehandelt, und hiernach könnte es scheinen, als 

sey es nicht nothwendig, dass alles Unvergängliche und alles Vergängliche ein 
12 * 
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der Art Nach Anderes sey, wie ja auch das Weisse und Schwarze der Art nach 
nicht verschieden ist. Denn eins und dasselbe kann weiss und schwarz seyn, 
und zwar zugleich, wenn es ein Allgemeines ist, wie z. B. der Mensch weiss 
und schwarz seyn kann; aber auch dann, wenn es ein Einzelnes ist, denn Ei- 
ner und Derselbe kann (freilich nicht gleichzeitig) weiss und schwarz seyn: 
und doch ist das Weisse dem Schwarzen entgegengesetzt. Allein von dem 
Entgegengesetzten ist das Rine accidentelle Eigenschaft, wie z. B. das Eben- 
genennte und vieles Andere, Anderes dagegen unmöglich, und zu diesem ge- 
hört auch das Vergängliche und Unvergängliche. Denn nichts Vergängliches 
ist accidenteller Weise vergänglich, weil das Accidentelle ebensogut auch 
nieht stattfinden kann, das Vergängliche dagegen mit Nothwendigkeit demje- 
nigen zukommt, welchem es zukommt. Sonst könnte eins und dasselbe ver- 
gänglich und unvergänglich seyn, wenn es möglich wäre, dass ihm das Ver- 
gängliche auch nicht zukäme. Das Vergängliche muss also bei jedem ver-: 
gänglichen Dinge entweder dessen Wesen oder in dessen Wesen seyn. Die- 
seibe Bewandtniss hat es auch mit dem Unvergänglichen: denn Beides ge- 
hört zu dem, was mit Nothwendigkeit zukommt. Sofern also beide Begriffe, 
in ihrem ursprünglichen Wesen aufgefasst, das eine vergänglich, das andere 
unvergänglich ist, stehen sie im Gegensatz und müssen daher der Gattung 
nach andere seyn. Es ergibt sich auch hieraus, dass es Ideen solcher Art, 
wie sie von einigen Philosophen angenommen werden, nicht geben kann: 
sonst gäbe es einen bald vergänglichen bald unvergänglichen Menschen. Und 
“ doch sollen die Ideen der Art nach dasselbe seyn, was die Einzeldinge, und 
nicht blos gleichnamig ‚mit ihnen. Das der Gattung nach Andere steht aber 
weiter von einander ab, als das der Art nach Andere, 


Eilftes Buch. 


Capitel 1. 


Dass die Weisheit eine Wissenschaft der letzten Gründe sey, ergibt sich 
aus den frühern Untersuchungen, die über die Ansichten der andern Philo- 
sophen von den letzten Gründen angestellt worden sind. Man kann nun die 
Frage aufwerfen, ob die Weisheit für Eine Wissenschaft zu halten sey, oder 
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für einen Inbegriff von vielen Wissenschaften. Ist sie Eine, so macht es 
Schwierigkeit, dass Eine Wissenschaft immer auf das Entgegengesetste geht, 
die Prinzipe aber sich nicht entgegengesetzt sind. Ist sie nicht Eine, .so fragt 
sich, welche Wissenschaften die Weisheit darstellen. Ferner ist-die Frage, 
ob die Untersuchung der Prinzipien des Beweises Sache Einer oder mehrerer 
Wissenschaften sey. Wenn Einer, warum mehr der vorliegenden Wissen- 
schaft als jeder andern? wenn mehrerer, so fragt sich, welches diese seyen. 


Ferner fragt sich, ob die Weisheit alle Substanzen umfasst oder nicht. Wenn 


nicht alle, so ist schwer zu sagen, welche; wenn alle, so lässt sich nicht ab- 
sehen, wie eine und dieselbe Wissenschaft eine Mehrheit derseiben umfassen 


kann. Ferner, findet Beweis statt nur von den Substanzen oder auch von den 


accidentellen Rigenschaften ? Findet von den accidentellen Eigenschaften Beweis 
statt, so findet ein solcher nicht statt von den Substanzen. Gibt es aber für jedes 


von beiden eine besondere Wissenschaft, welcher Art ist dann jede von beiden. 


und welche von ihnen ist die Weisheit? Die beweisende Weisheit ist.dann die 
Wissenschaft des Accidentellen, die mit den letzten Gründen sich beschäfii- 
gende Weisheit die Wissenschaft der Substanzen. Auch darf man nicht die 
in der Physik aufgestellten Prinzipien als Gegenstand der gesuchten Wissen- 
schaft ansehen. Mit dem Wesswegen z. B. hat sie es nicht zu thun: denn 
diess ist das Gute, das Gute aber hat seine Stelle im Gebiete des Handelns 
und bei dem in Bewegung Befindlichen: es ist also, als Ziel, ein erstes Be- 
wegendes, das erste Bewegende aber gehört nicht zum Unbeweglichen. Über- 
haupt ist es noch die Frage, ob es die jetzt gesuchte Wissenschaft mit den 
sinnlich wahrnehmbaren Substanzen zu thun hat, oder nicht, sondern mit an- 
dern. Wenn mit andern, so sind diess entweder die Ideen oder das Mathe- 
matische. Dass nun die Ideen nicht existiren, ist klar. Aber auch dann, 
wenn man ihre Existenz zugeben wollte, würde sich noch die schwierige Erage 
erheben, warum es sich nicht auch bei dem Übrigen, wovon es Ideen gibt, 


so verhalte, wie bei dem Mathematischen. Das Mathematische selzen sie 


nämlich in die Mitte zwischen die Ideen und das sinnlich Wahrnehmbare, als 
ein Drittes ausser den Ideen und dem Diesseitigen; und doch gibt es keinen 
dritten Menschen und kein drittes Pferd ausser dem Menschen-an-sich (oder 
Pferd-an sich) und den einzelnen Menschen oder Pferden. Verhält es sich 


11 


12 


13 


aber nicht so wie sie.sagen, mit was hat sich dann der Mathematiker zu be- . 


schäftigen? Doch wohl nicht mit den Diesseitigen, denn nichts von diesem 


ist so, wie es die mathematischen Wissenschaften suchen. Auch nicht mit 14 


dem Mathematischen beschäftigt sich die fragliche Wissenschaft: denn nichts 
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Mathematisches hat eine gesonderte Existenz. Auch nicht mit den sinnlichen 
Substanzen: denn sie sind vergänglich. Überhaupt ist es eine Zweifelsirage, 
welcher Wissenschaft Sache es sey, die Materie des Mathematischen zu un- 
tersuchen. . Sache der Physik nicht, denn der Physiker hat es ausschliesslich 
mit Demjenigen zu thun, was in sich ein Prinzip der Bewegung und des Stl- 
stands hat. Auch nicht Sache derjenigen Wissenschaft, die den Beweis und 
die Wissenschaft zum Gegenstand hat: denn nur um dieses Gebiet dreht sich 
ihre Forschung. Es bleibt also nur übrig, dass die vorliegende Philosophie 
diese Untersuchung führt. Ferner kann man fragen, ob man diejenigen Prin- 
zipe, die von einigen Philosophen Elemente genannt werden, für den Gegen- 
stand der fraglichen Wissenschaft anzusehen habe, diese Prinzipe aber lassen 
sämmtliche Philosophen dem Zusammengesetzien inwohnen. Eher könnte es 
scheinen, die fragliche Wissenschaft habe es mit dem Allgemeinen zu thun: 
denn aller Begriff und alle Wissenschaft geht auf das Allgemeine und nicht 
auf das Letzte, und es wäre hiernach unsere Wissenschaft die Wissenschaft 
der obersten Gattungen. Diese obersten Gattungen wären dann wohl das 
Seyende und das Eins, denn von diesen kann am ersten angenommen wer- 
den, dass sle alles Seyende umfassen und am meisten den Prinzipien glei- 
chen, da sie von Natur ein Erstes sind: gehen sie εὖ Grund, so wird auch 
das Uebrige mit aufgehoben, denn Alles ist ein Seyendes und Eins. Sofern 
aber, wenn man sie als Gatluugen setzt, die Unterschiede an ihnen Theil ha- 
ben müssen, und doch kein Unterschied an der Gattung Theil hat, möchte es 
scheinen, als dürfe man sie nicht als Gattungen noch als Prinzipe setzen. 
Ferner, wenn das Einfache mehr Prinzip ist, ale das weniger Einfache, und 
das letzte aus der Gattung Abgeleitele um seiner Untheilbarkeit einfacher 
ist, als die Gattung: so scheinen die Arten mehr Prinzip zu seyn, als die 
Gattung, da die Gattungen sich in mehrere und unterschiedene Arten spalten. 
Sofern dagegen mit den Galtungen auch die Arten aufgehoben werden, so 
haben hinwiederum die Gattungen mehr Aehnlichkeit mit den Prinzipien, denn 
Dasjenige ist Prinzip, was das Übrige zugleich mit sioh aufhebt. Diess nun 
und Anderes dergleichen ist es, was Schwierigkeit macht. 


Capitel 2. 

Ferner tragt es sich, ob man ausser den Einzekdingen etwas anzunehmen 
hat oder nicht, sondern vielmehr nur auf diese die fragliche Wissenschaft geht. 
Allein der Binzeldinge sind es unendlich viele, und was ausser den Einzeldin- 
gen ist, sind Gattungen oder Arten, auf welche, wie eben gezeigt worden ist, 
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die fregliche Wissenschaft unmöglioh gehen kann. Ueberhaupt ist es ja die 
Frage, ob neben den sinnlich wahrnehmbaren und diesseitigen Substanzen 
eine für sich seyende Einzelsubstanz existirt oder nicht, sondern das Sinnli- 
che das Seyende ist, und mit Diesem sich die Wetsheit zu beschäftigen hat. 
Wir nämlich scheinen eine andere Substanz zu suchen, und unser Vorhaben 
ist eben diess, nachzusehen, ob es eine an und für sich seyende und keinem 


Sinnendinge inwohnende Substanz gibt. Ferner, wenn ausser den sinnlichen 


Substanzen eine andere Substanz existirt, für welche unter den sinnlichen 
Substanzen hat man eine solche anzunehmen? Warum eher für die Menschen 
oder die Pferde, als für die übrigen Thiere oder auch das Leblose überhaupt? 
Wollte man aber gleich viele ewige Substanzen aufstellen, als es sinnliche 
und vergängliche gibt, so würde man damit ohne Zweifel alle-W ahrscheinlich- 
keit überschreiten. Ist dagegen das jetzt gesuchte Prinzip nicht getrenut von 
den Körpern, was könnte man dann wohl eher für das Prinzip ansehen, als 
die Materie? allein diese existirt nicht aktuell, sondern nur potenziell. Ein 
vorzüglicheres Prinzip als die Materie scheint hiernach die Form und die Ge- 
stalt zu seyn: doch diese sind vergänglich, und es gäbe mithin überhaupt 
keine getrennte und für sich bestehende ewige Substanz. Allein das wäre 
ungereimt: denn ein solches Prinzip und eine solche Substanz scheint zu exi- 
stiren, und wird unter dieser Voraussetzung von den feinsten Köpfen aufge- 
sucht. Wie könnte auch Ordnung stattänden, gäbe es nicht ein Ewiges und 
Fürsichbestehendes und Bleibendes? Ferner, wenn eine Substanz und ein 
Prinzip von solcher Natur existirt, wie wir eines jetzt suchen, und wenn die- 
ses Prinzip das einzige Prinzip ist für Alles, das Ewige sowohl als das Ver- 
gängliche, so erhebt sich die schwierige Frage, warum wohl, während doch 
ein und dasselbe Prinzip zu Grunde liegt, das eine von dem, was unter die- 
ses Prinzip fällt, ewig ist, das andere nicht: denn das scheint ungereimt. 
Existirt dagegen ein anderes Prinzip für das Vergängliche, ein anderes für 
das Ewige, so erhebt sich die gleiche Schwierigkeit, wenn das Prinzip des 
Vergänglichen gleichfalls ewig ist: denn warum ist nicht auch dasjenige, was 
unter das Prinzip fällt, ewig, wenn das Prinzip ewig ist? Ist aber das Prin- 
zip vergänglich, so muss dasselbe ein anderes Prinzip haben, und dieses wie- 
der ein anderes, und so geht es in's Unendliche fort. Will man hinwiederum 
das Eins und das Seyende, die am ersten unbewegliche Prinzipe zu seyn 
scheinen, als Prinzipe setzen, so dringt sich zuerst die Frage auf, wie sie, 
da sie doch nicht ein Dieses und eine Rinzelsubstanz bezeichnen, getrennt 


und an und für sich existiren können: von dieser Beschaffenheit aber müssen 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


4 


184 Eilftes Buch. Capitel 2. ὃ. 


die ewigen und ersten Prinzipe seyn, die wir- suchen. Bezeichnen sie aber 
ein Dieses und eine Einzelsubstanz, so ist alles Seyende Einzelsubstanz: denn 
von Allem wird das Seyende ausgesagt, von Emigem auch das Eins. Dass 
nun alles Seyende Einzefsubstanz ist, ist falsch. Wie kann ferner die Be- 
hauptung derjenigen wahr. seyn, welche das Eins als erstes Prinzip und als 
Einzelsubstanz setzen, aus dem Eins aber und der Materie zuerst die Zahl 
hervorgehen lassen, und diese für eine ‚Einzelsubstanz ausgeben? Denn, wie 
soll man sich die Zweiheit und die übrigen zusammengesetzten Zahlen jede 
als Eins denken? Darüber sagen sie nichts, und es ist auch nicht leicht dar- 
über etwas zu sagen. Will aber Jemand die Linien oder das ihnen Naheste- 


- hende, ich meine die ersten Oberflächen, als Prinzipe setzen, so ist einzu- 
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wenden, dass diese keine trennbaren Substanzen sind, sondern Abschaitte 
und Theilungen, und zwar die Oberflächen Theilungen der Körper, die Linien 
Theilungen der Oberflächen, die Punkte Theilungen der Linien; zudem sind 
sie die Gränzen dessen, dessen Iheilungen sie sind. Sie befinden sich also 
alle in, einem andern, und nichts von ihnen ist trennbar. Wie kann man fer- 
ner das Eins und den Punkt für eine Einzelsubstanz halten? Jede Einzelsub- 
stanz hat ein Entstehen, der Punkt aber nicht, denn er ist eine Theilung. 
Auch das macht Schwierigkeit, dass jede Wissenschaft auf ein Allgemeines 
und ein Derartiges geht, die Einzelsubstanz aber nicht ein Allgemeines, son- 
dern eher ein Dieses und trennbar ist: wie darf man also, wenn es die Wis- 
senschaft mit den Prinzipien zu thun hat, das Prinzip für eine Binzelsubstanz 
halten? Ferner fragt es sich, ob etwas ausser dem Concreten existirt oder 
nicht; concret nenne ich nämlich die Materie und das Materielle. Wenn nicht, 
so ist Alles vergänglich, da wenigstens alles Materielle vergänglich ist. Exi- 
stirt aber etwas ausser dem Concreien, so ist es doch wohl die Form und 
die Gestalt. Hinsichtlich dieser aher ist es schwer zu bestimmen, bei wel- 
chen Dingen sie stattfinden, und bei welchen nicht. Bei einigen freilich ist 
es klar, dass die Form nicht trennbar ist, z. B. bei einem Hause. Endlich 
ist die Frage, ob die Prinzipe der Art oder der Zahl nach identisch sind? 
Wären sie es der Zahl nach, so müsste Alles identisch seyn. 


Capitel 8 


Die Wissenschaft des Philosophen hat es wie gesagt mit dem Seyenden 
als Seyenden im Allgemeinen, und nicht mit einem bestimmten Theile des- 
selben zu thun. Das Seyende aber wird in vielfachen Bedeutungen und nicht 


blos in einer ausgesagl. Wird es nun blos gleichnamig und nicht mit Bezie- 
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hang auf otwas Gemeinsames ausgesagt, so fällt es nicht unter Eine Wissen- 
schaft, da es nicht zu Einer Gattung gehört; liegt ihm dagegen Eine gemein- 
same Bedeutung zu Grund, so mag es wohl unter Eine Wissenschaft fallen. 
Das Seyende scheint dann in ähnlicher Weise ausgesagt zu werden, wie das 
Aerztliche und das Gesunde: denn auch diese beiden gebrauchen wir in viel- 
fachen Bedeutungen. Ein Jedes aber muss sich auf Ein und Dasselbe be- 
siehen: so wird das Eine ärztlich genannt, weil es sich irgendwie auf die 
Arzneiwissenschaft bezieht, das Andere gesund, weil es sich auf die Gesund- 
heit bezieht, ein Drittes wieder anders aus dem gleichen Grunde. So sagt 
man z. B. ein ärztlicher Begriff und ein ärztliches Messer: jenes, weil der 
ärztliche Begriff aus der Arzneiwissenschaft stammt, dieses, weil das Messer 
der Arzneiwissenschaft dienlich ist. Ebenso verhält es sich mit dem Gesun- 
den: das Eine heisst gesund, weil es Gesundheit anzeigt, das Andere, weil 
es sie hewirkt. Die gleiche Bewandtniss hat es auch mit dem Uehbrigen. Und 
auch alles Seyende wird auf diese Weise ausgesagt: denn Seyendes wird et- 
was genannt, weil es eines Seyenden als Seyenden Qualität oder Verhsiten 
oder Lage oder Bewegung oder etwas anderes dergleichen is. Da nun al- 
bes Seyende auf ein Eins und ein Gemeinsames zurückgeführt wird, so muss 
auch jeder Gegensatz auf die ersten Unterschiede und Gegensätze des Seyen- 
den zurückgeführt werden, mag nun Menge und Eins oder Gleichheit und 


Ungleichheit oder etwas Anderes erster Unterschied des Seyenden seyn: wir . 


verweisen über diesen letztern Punkt auf unsere frühern Auseinandersetzun- 
gen. Es macht aber keinen Unterschied, ob man das Seyende auf das Seyen- 
de oder auf das Eins zurückführt. Denn wenn sie auch nicht identisch, son- 
dern von einander verschieden sind, so entsprechen sie sich doch, denn das 
Eins ist gewissermassen auch ein Seyendes und das Seyende ein Eins. -Da 
aber die Betrachtung des Entgegengesetzten einer und derselben Wissen- 
schaft angehört, und alles Entgegengesetzte der Beraubung nach ausgesagt 
wird, (bei Einigem freilich, wo ein Mittleres stattfindet, kann man im Zwei- 
fel seyn, wie es der Beraubung nach ausgesagt wird, z. B. beim Gerechten 
und Ungerechten), so muss man bei allem Solchen die Beraubung nicht auf 
den ganzen Begriff beziehen, sondern auf die letzte Art. \Venn z. B. der 
Gerechte vermöge eines natürlichen Verhaltens den Gesetzen folgsam ist, so 
ist darum der Ungerechte nicht durchaus dieses Begriffs beraubt, sondern 
_ die Beraubung kommt ihm schon zu, wenn er es nur in einem gewisspn 
Punkte am Gehorsam gegen die Gesetze fehlen lässt. Gleichwie aber der 
Mathematiker über das Abgezogene Untersuchungen anzustellen hat, — al- 
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ies sinnlich Wahrnehmbare nämlich, z. B. Schwere und Leichtigkeit, Härte 
und das Gegentheil, ferner Wärme und Kälte und die übrigen sinnlichen 
Gegensätze sondert er bei seiner Betrachtung ab, und nur das Quantitative 
und dag in Einer oder in zwei oder in drei Richtungen Zusammenhängende 
lässt er übrig, auch die Qualitäten desselben betrachtet er ausschliesslich 
insofern, als sie quantitativ und zusammenhängend sind, und so macht er 


_ denn bei dem Einen die gegenseitige Stellung und das hievon Abhängende, 
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bei Anderem die Commensurabilität und Incommensurabilität, wieder bei An- 
derem die Verhältnisse zum Gegenstand der Untersuchung, und nichtedesto- 
weniger setzen wir für dieses Alles eine und dieselbe Wissenschaft, die Geo- 
metrie — gerade so verhält es sich auch mit dem Seyenden. Denn die Be- 
trachtung seiner abgeleiteten Bestimmungen, sofern es ein Seyendes ist, und 
der Gegensätze, die es seinem Wesen nach hat, gehört keiner andern Wis- 
sönschaft an, als der Philosophie. Der Physik kann man doch wohl die Un- 
tersuchung des Seyenden nicht zumuthen, sofern es ein Seyendes ist, son- 
dern eher, sofern es an der Bewegung Theil hat. Die Dialektik und Sophi- 
stik aber beschäftigen sich zwar mit den accidentellen Bestimmungen des 
Seyenden, jedoch nicht, sofern es ein Seyondes ist, und nicht mit dem 
Seyenden seinem Wesen nach. Es bleibt also nur der Philosoph übrig für 
die Betrachtung des Seyenden als Seyenden. Da hiernach alles Seyende, 
obgleich in vielfacher Bedeutung, in Beziehung auf ein Eins und ein Gemein- 
sames ausgesagt wird, und ebenso auch das Entgegengesetzte, indem es sich 
auf die ersten Gegensätze und Unterschiede desSeyenden zurückführen lässt, 
und da das also Bes«haflene unter Eine Wissenschaft fallen kann, so wäre 
die anfangs aufgestellte Zweifelsfrage gelöst, die Frage nämlich, wie von 
Vielem und der Gattung nach Verschiedenem Eine Wissenschaft möglich sey. 


ἐ 


Capitel 4. 


Da sich zwar auch der Mathematiker der allgemeinen Axiome bedient, 
aber in eigenthümlicher Weise, so fallen die Prinzipien auch dieser Axiome 
der ersten Philosophie zur Betrachtung anheim. Denn dass, wenn von Glei- 
chem Gleiches weggenommen wird, Gleiches übrig bleibt, ist ein allem Quan- 
titativen gemeinsames Axiom, die Mathematik aber nimmt dieses Axiom als ' 
gegebenes auf, und stellt sofort über einen Theil ihres eigenthümlichen Stoffs 
Untersuchungen an, z. B. über Linien, Winkel, Zahlen oder ein anderes 
Quantitatives, jedoch nicht, sofern es ein Seyendes, sondern sofern es ein 
nach Einer oder nach zwei oder nach drei Richtungen Zusammenhängendes 
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ist. Die Philosophie dagegen macht überall nicht das getheilte Seyn und 
‚ dessen accidentelle Bestimmungen, sondern das Seyende als solches zum 
Gegenstand ihrer Betrachtung. Wie mit der Mathematik, verhält es sich 
auch mit der Physik : die Physik untersucht die Bestimmungen und Prinzipe 
des Seyenden, sofern es in Bewegung ist, und nicht, sofern es ist. Die 
erste Wissenschaft aber geht, wie gesagt, auf das Seyende, sofern das 
Substrat ein Seyondes, und nicht, sofern es ein Anderes ist. Desswegen 
muss man die Physik sowohl als die Mathomatik als Theile der Weisheit 
selzen. 


Capitel 5. 


Im Seyonden findet sich ein Prinzip, in Hinsicht dessen man sich nicht 
täuschen kann , sondern im Gegentheil immer mit Nothwendigkeit die Wahr- 
heit sagen muss, nämlich der Satz, dass Eins und Dasselbe nicht kann zu 
einer und derselben Zeit seyn und nichtseyn (oder was sich sonst noch in 
dieser Weise entgegengesetzt ist. Für Sätze dieser Art gibt es keinen 
Beweis schlechthin, sondern nur einen Gegenbeweis gegen den, der sie 
läugnet. Es gibt nämlich kein festeres Prinzip, aus dem man den Beweis 
führen könnte, als eben dieses: und das müsste doch der Fall seyn, wenn 
ein Beweis schlechthin möglich seyn soll. Will man aber Dem, der wider» 
sprechende Behauptungen aufstellt, nachweisen, dass er nicht wahr redet, 
so nehme man etwas, was zwar der Sache nach mit dem eben angeführten Satze 
4es Widerspruchs identisch ist, aber nicht identisch zu seyn scheint. Denn 
nur auf diese Weise kann man den Beweis führen gegen den, welcher be- 
hauptet, die entgegengesetzien Aussagen über Eines und dasselbe könnten 
wahr seyn. Diejenigen nämlich, welche Redegemeinschaft mit einander 
haben wollen, müssen einander in etwas verstehen : denn wie sollte ohne- 
dem Redegemeinschaft stattfinden können ? Jedes Wort muss also bekannt 
seyn und etwas bezeichnen, und zwar nicht vielerlei, sondern nur Eins; 
hat das Wort mehrere Bedeutungen, so muss man sich erklären, in wel- 
cher man es nehmen will. Wer nun bebauptet, etwas sey und sey nicht, 
verneint eben Dasjenige, was er behauptet, verneint also, dass das Wort 
dasjenige bedeute, was es bedeutet: was unmöglich ist. Wenn daher ein 
Wort bezeichnet, dass dieses bestimmte Ding sey, so kann eine wider- ° 
"sprechende Aussage über Dasselbe unmöglich wahr seyn. Wenn ferner 
das Wort etwas bezeichnet , und dieses wahr ist, so muss es auch noth- 
wendigerweise seyn ; und was hothwendigerweise ist, kann nicht etwa auch 
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nicht seyn: entgegengesetzte Behauptungen über Eins und Dasselbe kön- 
nen daher nicht wahr seyn. Wenn ferner Bejahung und Verseinung gleich 
wahr sind, so wird der, welcher sagt: Mensch, gleich wahr reden, wie 
der, welcher sagt: nicht Mensch. Auch Derjenige, welcher sagt, der 
Mensch sey nicht Pferd, scheint dann entweder mehr oder doch nicht we- 
niger wahr zu reden, als Derjenige, welcher sagt, der Mensch sey nicht 
Mensch; so dass auch Der die Wahrheit reden würde, welcher sagte, der 
Mensch sey Pferd, denn die entgegengesetzten Behauptungen, hiess 68 ja, 
seyen gleichmässig wahr. Es folgt also, dass Ein und Derselbe Mensch 
ist und Pferd oder ein anderes Thier. Einen Beweis schlechthin gibt es 
also hiefür nicht, ‘sondern nur einen Beweis gegen Den, der diese Behaup- 
tungen aufstellt. Leichtlich würde man auch den Herasklit- selbst, wenn 
man ihn auf diese Weise gefragt hätte, zum Eingeständniss gezwungen ha- 
ben, dass niemals entgegengesetzte Aussagen über einen und denselbeh 
Gegenstand wahr seyn können: so aber hat er, ohne selbst ein rechtes 
Bewusstseyn über seine Behauptungen zu haben, diese Meinung angenom- 
men. ΄ Ueberhaupt, wenn seine Behauptung wahr wäre, dass Ein und Das- 
selbe zu einer und derselben Zeit sey und nicht sey, so wäre sie nicht ein- 
mal selbst wahr. Denn so wie die Bejahung eben so wahr ist als die Ver- 
neinung, wenn beides getrennt ist, so wird auch, wenn beides zusammen- 
gestellt und verbunden wird in der Form von Einer Bejahung, die Ver- 
neinung des Ganzen eben so wahr seyn, als dessen Bejahung. Wenn man 


. ferner nichts mit Wahrheit bejahen kann, so ist selbst diese Behauptung, 
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es gebe keine wahre Bejahung, falsch. Gibt es aber eine, so ist die Be- 
hauptung Derer widerlegt, die dergleichen Einwendungen vorbringen und 
alle Unterredung aufheben. 


Capitel 6. - 

Der angeführten Behauptung ähnlich ist auch die des Protaguras. Sein 
Satz, der Mensch 'sey das Maas aller Dinge, will nichts Anderes besagen, 
als, was einem Jeden scheine, das sey auch in Wirklichkeit, Ist dem so, 
so folgt auch, dass Ein und Dasselbe ist und nicht ist, gut und böse ist, 
kurz, dass alles Entgegengesetzte identisch ist, weil oft ein Ding dem Einen 
schön, dem Andern das Gegentheil zu seyn scheint, und doch das, was 


3 einem Jeden scheint, Maas ist. Diese Schwierigkeit dürfte sich lösen las 
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sen, wenn wir auf den Ursprung der fraglichen Annahme zurückgehen. Bei 
Einigen scheint sie aus der Ansicht der Physiologen hervorgegangen zu 
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seyn, bei Andern daraus, dass von einem und demselben Dinge nicht Alle 
eine und dieselbe Ansicht gewinnen, sondern etwas dem Einen süss, dem 
Andern als das Gegentheil vorkommt. Dass nämlich nichts aus dem Nicht- 
seyenden werde und Alles aus dem Seyenden, ist eine fast allen Naturpbi- 
losophen gemeinsame Lehrmeinung. Da nun ein Nichtweisses aus dem 
vollkommen Weissen und nirgends Nichtweissen entsteht, und es doch an- 
dererseits, da es einmal nicht weiss geworden ist, als ein nicht weiss Wer- 
dendes aus einem nicht weiss Seyenden geworden seyn muss, so müsste 
es — nach der Meinung jener Philosophen — aus dem Nichtseyenden wer- 
den, wenn nicht Eins und Dasselbe zugleich weiss und nicht weiss wäre. 
Doch diese Schwierigkeit ist nicht schwer zu lösen: es ist in der Physik 
gezeigt worden, wie das Werdende aus dem Nichtseyenden wird und wie 
aus dem Seyenden. Jedenfalls ist es thöricht, den Ansichten und Vorstel- 
lungen der mit einander Streitenden gleichen Glauben zu schenken, denn 
es ist klar, dass immer der eine Theil im Irrthum seyn muss. Schon beim 
sinnlich Wahrnehmbaren ist diess klar: denn nie erscheint ein und dasselbe 
Ding dem Einen süss, dem 'Andern«als das Gegentheil, wenn nicht 
dem Einen von beiden sein Sinnenwerkzeug zur Beurtheilung der frag- 
lichen. Flüssigkeiten verdorben und beschädigt ist. Ist dem so, so 
muss der Eine als Maas gelten, der Andere nicht. Das Gleiche gilt auch 
vom Guten und Bösen, vom Schönen und Hässlichen und Anderem der- 
gleichen. Denn ebensogut, als dieser Meinung beipflichten, könnte man 
annehmen, Dasjenige, was Denen als ein Zweifaches erscheint, die den 
Finger vor’s Gesicht halten und dadurch bewirken, dass die Dinge ihnen 
doppelt erscheinen — sey wirklich ein Zweifaches, weil es so erscheint, 
und dann wiederum Eins, denn Denen, die das Auge nicht verdrehen, er- 
scheint das Eins als Eins. Ueberhaupt ist es unstatthaft, von der Natur 
des Diesseits aus, das allerdings veränderlich und nie sich gleichbleibend 
erscheint, ein entscheidendes Urtheil über die Wahrheit fällen zu wollen. 
Sondern aus dem ewig sich Gleichbleibenden und keinem Wechsel Unter- 
worfenen muss man das Wahre zu erfassen suchen. Und von solcher Art ist 
das Himmlische, denn dieses erscheint nicht bald so bald wieder anders, son- 
dern immer als dasselbe und keiner Veränderung unterworfen. Wenn fer- 
ner Bewegung existirt und ein in Bewegung Befindliches, und wenn Alles 
aus Etwas und zu etwas hin bewegt wird, so muss das Bewegte in dem- 
jenigen seyn, woraus es bewegt wird und zugleich nicht in ihm seyn, 68 
muss zu einem Andern hinbewegt werden, und doch zugleich schon- in 
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diesem Andern seyn: oder aber, es können widersprechende Aussagen 
nicht, wie sie behaupten, gleiche Wahrheit haben. Und wollte man auch 
annehmen, obgleich es nicht richtig wäre, dass der Quantität nach alles 
Diesseitige in beständigem Flusse und Werden sey, warum sollte es der 
Qualität nach nicht beharren? Ihre Ansicht von der gleichen Gültigkeit 
widersprechender Aussagen stützt sich hauptsächlich darauf, dass das Quan- 
ütative an den Körpern nicht bleibend sey, weil ein und dasselbe Ding 
vier Ellen gross sey und nicht sey. Allein das Wesen eines Dings richtet 
sich nach der Qualität, und diese gehört dem Gebiete des Bestimmten, 
die Quantität aber dem Unbestimmten an. Warum ferner nehmen die 
Freunde dieser Ansicht eine bestimmte Speise zu sich, wenn der Arzt sie 
verordnet? Warum ist für sie das Brod eher Brod als Nichthbrod ? Ja, Es- 
sen und Nichtossen müsste ihnen einerley seyn. Nichtsdesto weniger neh- 
men sie, als ob es in dieser Hinsicht eine Wahrheit gäbe und als ob diess 
die verordnete Speise sey, dieselbe zu sich. Und doch dürften sie das 
nicht, wenn nichts sinnlich Wahrnehmbares in Wirklichkeit beharrt, son- 


20 dern Alles immer in Bewegung und Fluss ist. Ferner, -wenn wir immer 
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Andere werden, und nie die Gleichen bleiben, wie ist es da zu verwundern, 
dass uns, wie den Kranken, die Dinge niemals als dieselben vorkommen ? 
Denn auch den Kranken erscheint das sinnlich Wahrnehmbare nicht mehr 
als ein Solches, wie zuvor, weil sie nicht mehr in solchem Zustande sind, 
wie damals, als sie gesund waren: nicht als ob desshalb das sinnlich Wahr- 
nehmbare selbst einer Veränderung unterworfen wäre, sondern weil es in 
den Kranken andere und nicht mehr dieselben Sinneswahrnehmungen ber- 
vorbringt. In der gleichen Weise muss es sich wohl auch verhalten, wenn 
bei uns die genannte Veränderung eintritt. Verändern wir uns aber nicht, 
sondern bleiben wir dieselben, die wir sind, so gibt es wohl auch etwas 
Bleibendes. Bei Denjenigen nun, welche aus Gründen die genannten Zwei- 
fel hogen, ist es nicht leicht, dieselben zu lösen, wenn sie nicht etwas zu 
Grund legen, von dem sie keinen weitern Grund mehr verlangen: dean 


nur in dieser Weise kommt jede Begründung und jede Beweisführung zu 
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Stand: legen sie nichts zu Grund, so heben sie alle Unterredung und über- 
haupt alle vernünftige Rede auf. Mit Solchen also ist keine vernünftige 
Rede möglich: Denjenigen hingegen, welche von den angegebonen Zwei- 
telsgründen aus auf ihre Bedenklichkeiten gekommen sind, lässt sich leicht 
begegnen und, was ihnen Zweifel macht, ist unschwer wegsuräumen, wie 


25 aus dem Gesagten hervorgeht... Klar ist also, dass widersprechende Aus- 
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sagen über einen und denselben Gegenstand zu einer und derselben Zeit. 


nicht beide wahr seyn können, und ebensowenig das Entgegengesetzte, 
weil jeder Gegensatz der Beraubung nach ausgesngt wird, wie sich 
herausstellt, wenn man die Begriffe des Entgegengesetzten bis zu ihrem 
Ursprung verfolgt. Ebenso kann man nicht zugleich von einem und dem- 
selben Dinge das Mittlere aussagen. Denn wenn das Substrat weiss ist, 
und wir sagen, es sey weder weiss noch schwarz, so reden wir unwahr: 
es müsste sonst weiss und nicht.weiss seyn: nur das Eine Glied des Wider- 
spruchs kann also von dem Dinge wahr seyn, das Nichtweisse aber ist der 
Widerspruch des Weissen. Man kann also nicht die Wahrheit treffen, 
wenn man der Ansicht des Heraklit, und ebensowenig, wenn man der 
des Anazagoras folgt. Sonst müsste man das Entgegengesetzte von Einem 
und demselben Dinge aussagen können. Denn wenn Anaxagoras sagt, in 
Jedem ΒΟΥ ein Theil von Jedem, so sagt er, jedes Ding sey ebensogut 
bitter als süss, und enthalte in sich jeden beliebigen Gegensatz, — wofern 
in Jedem Jedes enthalten ist, und zwar nicht nur potenziell, sondern actu- 
el und ausgeschieden. Ebenso ist es nicht möglich, weder dass alle Aus- 
sagen falsch, noch, dass alle wahr sind. Ausser vielen andern schon 
aufgezählten Anständen, die dieser Annahme entgegen sind, erhebt sich 
auch noch der Gegengrund, dass, wenn alle Aussagen falsch sind, auch 
Der nicht wahr redet, der Solches behauptet, wenn hingegen alle wahr 
sind, auch Der nicht falsch redet, der behauptet, sie seyen alle falsch. 


Capitel 7. 

Jede Wissenschaft sucht gewisse Prinzipe und Gründe für das unter 
ihr begrifiene Wissbare: so die Heilkunst, die Gymnastik und eine jede 
andere auf's Hervorbringen bezügliche und mathematische Wissenschaft. 
Jede dieser Wissenschaften umschreibt sich ein bestimmtes Gebiet und be- 
schäftigt sich mit demselben als einem Existirenden und Seyenden, aber 
nicht, sofern das Seyende ein Seyendes ist, sondern für das Letztere gibt 
es ausser den genannten Wissenschaften eine besondere Wissenschaft. Von 
den genannten Wissenschaften aber nimmt eine jede in ihrem Gebiete das 
Was irgend wie auf, und versucht nun vom Uebrigen eine mehr oder we- 
niger strenge Nachweisung zu geben. Und zwar entnehmen das Was die 
einen aus der Sinnenwahrnehmung, die andern aus Voraussetzungen ; dass sie 
vom Wesen und Begriff keine Ableitung geben, ergibt sich aus diesem ihrem 
inductorischen Verfahren. Von der physischen Wissenschaft nun ist klar, 
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dass sie von der Wissenschaft des Handelns und der Wissenschaft des Her- 
vorbringens verschieden ist. Denn bei der Wissenschaft des Hervorbrin- 
gens ist das Prinzip der Bewegung, sey es eine Kunst oder ein anderes 
Vermögen, im Hervorbringenden und nicht im Hervorgebrachten ;. ebenso 
ist be# der practischen Wissenschaft das bewegende Prinzip nicht in der zu 
begehenden Handlung, sondern eher im handelnden Subject: die Wissen- 
schaft des Physikers dagegen beschäftigt sich mit dem, was in sich selbst 
ein Prinzip der Bewegung hat. Dass also die physische Wissenschaft noth- 
wendigerweise weder eine Wissenschaft des Handels noch eine des Hervor- 
bringens, sondern eine theoretische Wissenschaft ist, ergibt sich aus dem 
Gesagten: denn in eine von diesen drei Classen muss sie noihwendig fallen. 
Da nun so ziemlich jede Wissenschaft mit dem Begriff bekannt seyn und 
sich seiner als Prinzips bedienen muss, so muss man darüber in’s Reine 
kommen, wie der Physiker definiren und wie er den Begriff des Wesens 
fassen muss, ob in der Weise des Hohlnasigen oder des Hohlen. Der Be- 
griff des Hohlnasigen nämlich begreift in sich die Materie der Sache, der 
Begriff des Hohlen dagegen ist ohne die Materie: die Hohlnasigkeit befindet 
sich an der Nase, und desswegen wird auch ihr Begriff mit der letztern zu- 
sammen betrachtet, denn das Hohlnasige ist eine hoble Nase. Hieraus 
geht hervor, dass auch beim Fleisch, beim Auge und den übrigen Körper- 
Theilen der Begriff immer in Verbindung mit der Materie angegeben wer- 
den muss. Da es nun eine Wissenschaft des Seyenden gibt, insofern es 
seyend und trennbar ist, so haben wir zu untersuchen, ob wir dieselbe 
als identisch mit der Physik, oder vielmehr als von ihr verschieden setzen 
müssen. Die Physik ihrerseits beschäftigt sich mit dem, was ein Prinzip 
der Bewegung in sich selbst hat; die Mathematik dagegen ist zwar eine 
betrachtende Wissenschaft und beschäftigt sich mit Ruhendem, aber nicht 
mit Trennbarem. Mit dem trennbaren und unbeweglichen Seyn hat es 
ulso eine von diesen beiden verschiedene Wissenschaft zu thun, vorausge- 
setzt, dass eine solche Substanz, nämlich eine trennbare und unbeweg- 
liche, existirt, wie wirzu erweisen versuchen werden. .Undexistirtein solches 
Wesen in dem Seyenden, so muss in ihm wohl auch die Gottheit sich finden, 
und es das erste und vorzüglichste Prinzip seyn. Es gibt mithin drei Arten 
von betrachtenden Wissenschaften, Physik, Mathematik und Theologie. 
Unter den Wissenschaften nun ist die vorzüglichste die Art der betrachten- 
den Wissenschaften, unter den letztern hinwiederum die zuletzt genannte: 
denn sie hat es mit dem ehrwürdigsten Seyn zu thun, für vorzüglicher oder 


Eilftes Buch. Capitel 8. 193 


geringer aber gilt eine jede je nach Maasgabe ihres eigenthümlichen Inhalts. 
Man könnte die Frage aufwerfen, ob die Wissenschaft des Seyenden als 
Seyenden eine allgemeine Wissenschaft ist, oder nicht. Das Erstere: denn 
von den mathomatischen Wissenschaften hat es eine jede mit einem be- 
stimmten Gebiete zu thun, die allgemeine Wissenschaft dagegen muss für 
Alles gemeinsam seyn. Wären nun die physischen Substanzen die ersten 
unter dem Seyenden, so müsste auch die Physik die erste Wissenschaft 
seyn: gibt es dagegen ein anderes Wesen und eine trennbare unbeweg- 
liche Substanz, so muss auch die Wissenschaft von derselben eine andere 
seyn, früher als die Physik, und, weil sie früher ist, auch allgemein. 


| Capitel 8 

Da das schlechthin Seyende auf mehrfache Art ausgesagt wird, und eine 
von diesen Arten das accidentelle Seyn ist, so müssen wir zuerst das also 
Seyende betrachten. Dass aun von den aufgeführten Wissenschaften keine 
sich mit dem Accidentellen beschäftigt, ist einleuchtend. So nimmt die 
Baukunst keine Rücksicht auf das, was die künftigen Bewohner des Hauses 
accidenteller Weise treffen wird, ob sie es z. B. in Leid oder in Freud» 
bewohnen werden. Ebensewenig die Weberei, die Schuhmacherei und 
die Kochkunst. Jede dieser Wissenschaften fasst vielmehr nur dasjenige 
in’s Auge, was ihr wesentlich und eigenthümlich zukommt, nämlich ihr ei- 
genthümliches Ziel. Auch handelt keine vom gegenseitigen Verhältnisse 
des Gebildeten und Sprachgelehrten, noch davon, dass ein Gebildeter, 
wenn er Sprachgelehrter wird, beides zugleich seyn werde, während er 
es vorher nicht war, dass also, was nicht immer seyend ist, geworden 
sey, der Gebildete also zugleich ein Gebildeter und ein Sprachgelehrter 
gsworden sey. Das also untersucht keine von den allgemein anerkannten 
Wissenschaften, mit Ausnahme der Sophistik, die allein sich mit dem Ac- 
cidentellen beschäftigt, wesswegen Platon nicht übel gesagt hat, der So- 
pbist habe es mit dem Nichtseyenden zu ihun. Dass nun aber eine Wis- 
sonschaft des Accidentellen nicht einmal zu den Möglichkeiten gehört, wird 
erhellen, wenn wir erst versuchen, das Wesen des Accidentellen in Be- 
tracht zu ziehen. Alles was ist, ist entweder immer und mit Nothwendig- 
keit, (unter Nothwendigkeit verstehe ich hier nicht äussern Zwang, sondern 
jene Nothwendigkeit, die beim Vernunftschlusse stattfindet); oder meisten- 
theils, oder weder meistentheils noch immer und mit Nothwendigkeit, son- 
dern zufälliger Weise. So kann z. B. in den Hundstagen Kälte eintreten, 
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aber es ist diess weder immer und mit Notbwendigkeit, noch meistentheils 
der Fall, wohl aber kann es sich einmal treffen. Accidentell ist also das- 
jenige, was zwar eintritt, aber weder immer und notbwendigerweise, noch 
meistentheils. Was das Accidentelle ist, haben wir hiemit gesagt, und es 
wird daraus auch erhellen, warum es keine Wissenschaft davon gibt: denn 
jede Wissenschaft geht auf das, was immer oder meistentheils ist, das 
Accidentelle aber fällt unter keins von diesen beiden. Dass es vom Ac- 
cidentellen keine solchen Gründe und Prinzipe geben kann, wie vom An- 
undfürsichseyenden, ist klar: sonst wäre Alles nach Nothwendigkeit. Denn 
wenn C ist, sobald B ist, und B, sobald A, A aber nicht zufälliger- son- 
dern nothwendigerweise ist, so wird auch Dasjenige mit Nothwendigkeit 
seyn, dessen Ursache A war, und zwar hinaus bis zum letzten Gliede in 
in der Causalitätsreihe : dieses Glied aber war accidenteller Weise. Alles 
muss daher nach Nothwendigkeit seyn, und aus dem Gebiete des Werdens 
verschwindet durchaus der Zufall und die Möglichkeit des Werdens und 
Nichtwerdens. Diess ist auch der Fall, wenn die Ursache nicht als ein 
Seyendes sondern Werdendes gesetzt wird: auch dann geschieht Alles nach 
Nothwendigkeit. Die morgige Mondsfinsterniss z. B. wird eintreten, wenn 
diess eintreten wird, diess, wenn etwas anderes, dieses andere, wenn ein 
Drittes: auf diese Weise gelangt man von einer bestimmten Zeit aus beim 
Gegenwärtigen an, indem die Zwischenzeit zwischen jetzt und morgen ab- 
gezogen wird. Da nun das Gegenwärtige existirt, so mus alles Spätere 
nothwendigerweise werden, und somit geschieht Alles nach Nothwendig- 
keit. Dasjenige, was wahrheitsgemäss ist und nieht accidenteller Weise, 
beruht auf einer Verknüpfung des Denkens und ist eine Affection des Den- 
kens; desshalb werden für dieses Seyende keine Prinzipe gesucht, sondern 
für das Objective und getrennt Existirende; das Andere, das Accidentelle 
ist nicht nothwendig, sondern unbestimmbar und seine Prinzipe sind unge- 
ordnet und unendlich. Das Wesswegen aber findet bei Demjenigen statt, 
was von Natur oder vom Denken aus wird. — Zufall findet statt, wenn 
etwas accidenteller Weise wird. Sowie nämlich das Seyende theils an und 
für sich, theils accidenteller Weise ist, so auch die Ursache. Der Zufall 
aber ist 'nur accidenteller Weise Ursache bei demjenigen, was nach Vor- 
satz und um eines Zwecks willen geschieht. Desshalb gehen Zufall und 
Denken auf Eins und Dasselbe: denn Vorsatz findet nicht statt ohne Denken. 
Die Ursachen aber, durch welche das Zufällige entsteht, sind unbestimm- 
bar; desswegen ist der Zufall dem menschlichen Verstande verborgen, und 
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das Zufällige ist immer nur zufälliger Weise Ursache, nirgends schlechthin. 


Ein Zufall ist glücklich oder schlimm, wenn etwas Gutes oder Schlimmes 20 


daraus folgt; sind die guten oder schlimmen Erfolge bedeutend, so heisst 
das Glück oder Unglück. Wie nun nichts Accidentelles früher ist, als das 
Anundfürsichseyende , so sind auch die accidentellen Ursachen nicht früher, 
als die anundfürsichseyenden: ist also der Zufall oder das Ungefähr Ur- 
sache des Himmels, so sind’'noch früher Ursachen die Vernunft und die Natur. 


Capitel 9. 


Die Dinge sind theils nur potentiell, theils actuell, theils potenziell und 
actuell, und zwar theils Seyendes, theils Quantitatives, theils den übrigen 
Kategorieen angehörig. Bewegung aber existirt nicht ausserhalb der Gegen- 
stände, weil sich dieselben immer nach den Kategorieen des Seyenden ver- 
ändern, und in keiner einzigen Kategorie ein ihnen Gemeinsames ist. Ein 
.Jedes kommt allen Dingen auf gedoppelte Weise zu, das Dieses z. B. theils 
als Gestalt des Dinges, theils als Beraubung. So istferner der Qualität nach 
das eine weiss, das andere schwarz ; der Quantität nach das eine vollendet, 
das andere unvollendet; der Bewegung nach geht das eine nach unten, das 
andere nach oben, oder das eine ist leicht, das andere schwer: so dass 68 
also eben so viele Arten der Bewegung und Veränderung, wie desSeyenden 
gibt. Da sich nun Alles in jeder Kategorie nach Potenzialität und Actualität 
eintheilt, so nenne ich die Actualität des Potenziellen, sofern es ein Poten- 
zielles bleibt, Bewegung. Die Richtigkeit dieser Bestimmung ergibt sich 
aus Folgendem. Wenn das Bauliche, sofern wir es ein solches nennen, 
acluell ist, so wird gebaut, und diese Actnalität heisst bauen. Ebenso die 
Erlernung, die Heilung, das Wälzen, das Gehen, das Tanzen, das Altern, 
das Reifen. Bewegung entsteht dann, wenn die Wirklichkeit mit der Po- 
tenzialität _zusammenfällt, und weder früher noch später ist. Die Actualität 
des potenziell Seyenden aber, wenn es actuell seyend, durch sich selbst 
oder durch ein anderes Bewegliches thätig ist, heisst Bewegung. Den Zu- 
satz Bewegliches verstehe ich so. Das Erz ist potenziell‘ Bildsäule; aber 
dennoch ist die Verwirklichung des Erzes als solchen nicht Bewegung : denn 
Erz seyn und ein gewisses Vermögen seyn, ist nicht identisch. Wäre es 
schlechthin und dem Begriffe nach identisch, so wäre die Verwirklichung 
des Erzes eine Bewegung. Es ist aber nicht identisch. Es zeigt sich diess 
am Entgegengesetzten: denn das Vermögen, gesund, und das Vermögen 
᾿ krank zu seyn ist nicht identisch, weil sonst das Gesundseyn und das Krank- 
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seyn identisch seyn müsste; das Substrat aber ist sowohl im gesunden als 

im kranken Zustand identisch, sey es nun Feuchtigkeit oder Blut. Da nun 
das Obengenannte nicht identisch ist, wie auch Farbe und Sichtbares nicht 
identisch ist, so ist die Selbstverwirklichung des Vermögenden, sofern es 
10 vermögend ist, Bewegung. Denn dass diess Bewegung ist, und dass Be- 
wegung dann stattfindet, wenn diese Verwirklichung stattfindet, und weder 

11 früher noch später, ist einleuchtend. Ein Jedes nämlich kann ‚bald ac- 
tuell seyn bald nicht, z. B. das Bauliche, sofern es baulich ist, und 
die Actualität des Baulichen als Baulichen ist Erbauung, denn die Actualität 

12 ist entweder diess, die Erbauung, oder das Haus. Existirt dasHaus, so findet 
kein Bauliches mehr statt, gebaut aber wird das Bauliche. Die Actualität 

“ muss also Erbauung seyn, und die Erbauung ist eine Bewegung. Die gleiche 
13 Bewandtnies hat es mit den übrigen Bewegungen. Die Richtigkeit der ge- 
gebenen Bestimmungen’ ergibt sich auch aus demjenigen, was Andere über 

die Bewegung sagen, und aus der Schwierigkeit sie anders zu definiren, denn 

14 nirgends anderswo kann man sie unterbringen. Es erhellt diess auch aus 
den Auffassungen der andern Philosophen, die sie Andersseyn, Ungleich- 
heit und Nichtseyendes nennen, was aber alles nicht nothwendigerweise 
sich bewegt, und in welches und aus welchem Veränderung nicht mehr 

15 stattfindet als aus dem Entgegengesetzten. Der Grund, aus welchem jene 
Philosophen die Bewegung so auffassen, ist der, dass dieselbe ein Unbe- 
stimmtes zu seyn scheint, die Prinzipien aber der einen Reihe, weil be- 
raubend, gleichfalls unbestimmt sind, denn keine von diesen und von den 

16 übrigen Kategorieen ist ein Dieses oder ein (Qualitatives. Dass aber die Be- 
wegung ein Unbestimmies zu seyn scheint, kommt daher, weil man sie 
weder als Potenzialitlät noch als Actualität auflassen kann: denn weder das 
potenziell Quantitative noch das actuell Quantitative bewegt sich mit Noth- 

. 17 wendigkeit, Und die Bewegung scheint zwar eine Actualität zu seyn aber 
eine unvolendete, weil nämlich das Potenzielie, das actuell seyn kann, un- 

18 vollendet ist. Eben darum ist es auch schwierig, das Wesen der Bewe- 
gung richtig zu fassen: denn man muss sie entweder als Beraubung oder 

als Potenzialität oder als einfache Actualität auffassen, und keins von die- 

19 sen Dreien scheint anzugehen. Es bleibt daher nur die oben gegebene 
Auffassung übrig, sie sey sowohl Actualität als nicht Actualität im oben be- 

20 aprochenen Sinne, der zwar schwer zu fassen, aber doch möglich ist. Auch 
dass die Bewegung im Beweglichen ist, ist klar: denn die Wirklichkeit des- 
selben kommt von dem zum bewegen Fähigen, und die Actualitäl des zum 
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bewegen Fähigen ist keine andere. Die Verwirklichung muss nämlich bei- 
den zukommen: denn zum bewegen fähig ist es durch’s Potenziellseyn, be- 
wegend durch’s Actuellseyn. Aber es ist actuell durch die Activität, die es 
auf’s bewegliche ausübt, so dass also die Actualität beider in ähnlicher Weise 
Eine ist, wie der Abstand, der im Verhältnisse von eins zu zwei und zwei 
zu eins stattfindet, einer und derselbe ist, oder wie das Steile und das Ab- 
schüssige identisch sind, ohne dass ihr Begriff identisch wäre. Ebenso v ver- 
hält es sich auch mit dem Bewegenden und Bewegten. 


Capitel 10. 


Unendlich ist Dasjenige, was entweder überhaupt nicht durchgegan- 
gon werden kann, weil es von Natur nicht dazu geeignet ist, z. B. ein un- 
sichtbarer Laut, oder bei dessen Durchgehen man nicht zu Ende kommt, 
oder kaum zu Ende kommt, oder was zwar von Natur geeignet ist, durch- 


21 


gegangen zu werden, aber doch nicht durchgegangen werden kann undkeine 


‚Grenze hat. Ferner ist das Unendliche entweder durch Hinzusetzung oder 
durch Wegnahme oder durch beides unendlich. Als ein fürsichseyendes, 
vom Sinnlichen Getrenntes kann es unmöglich existiren. Denn wenn es 
weder eine Grösse ist, noch eine Menge, und wenn das Unendliche seine 
Substanz ist und nicht eine accidentelle Bigenschaft, so muss es untheilbar 
seyn, denn das Theilbare ist entweder eine Grösse oder eine Menge. Ist 
es aber untheilbar, so kann es nur auf die Weise unendlich seyn, wie die 
unsichtbare Stimme. Aber ein solches Unendliche lehren die Andern nicht, 


und auch wir suchen ein solches nicht, sondern ein Unendliches, das man - 


nicht bis zu Ende durchgehen kann. Ferner, wie wäre es möglich, dass 
es an und für sich unendlich sey, wenn nicht auch eine Zahl und Grösse 


existirte, der das Unendliche als Qualität zukommt ? Ferner, wenn das Unend- - 


liche nur accidenteller Weise unendlich ist, so kann es nicht, als Unendli- 
ches, Element der Pinge seyn, wie auch das Unsichtbare nicht Element 
der Sprache ist, obgleich der Laut unsichtbar ist. Auch, dass das Unend- 
liche nicht actuell existiren kann, ist augenscheinlich: sonst müsste ein je- 
der davon genommene Theil unendlich seyn, denn das Unendliche und der 
Begriff des Unendlichen sind identisch, wofern das Unendliche Einzelsub- 
stanz und nicht Prädicat eines Subjects ist. Das Unendliche ist also ent- 
weder untheilbar, oder, wenn theilbar, in’s Unendliche theilbar. Dass 
ein und dasselbe Ding vieles Unendliche sey, ist unmöglich. Denn so wie 
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Luft Theil der Luft ist, so ein Unendliches Theil des Unendlichen, wenn 
das Unendliche Substanz und Prinzip ist. Es ist also untheilbar und unzer 
trennbar. Allein ein actuell Unendliches ist eine Unmöglichkeit, weil os 
nothwendigerweise quantitativ seym muss. Es ist also eine accidentelle 
Qualität. Aber wenn das, so kann es, wie gesagt, nicht Prinzip seyn, 
sondern ‘jenes ist Prinzip, dem es als accidentelle Qualität zukommt, die 
Luft oder das Gerade. Bisher hat sich unsere Untersuchung an's Allge- 
meine gehalten, jetzt ist zu zeigen, dass das Unendliche nicht im sinn- 
lich Wahrnehmbaren ist. Es ergibt sich diess aus Folgendem. Wenn 
das Begrenztseyn durch Flächen Begriff des Körpers ist, so kann es keinen 
unendlichen Körper geben, weder einen sinnlich wahrnehmbaren, noch 
einen intelligibeln,; und ebenso keine getrennt existirende und unendliche 
Zahl, denn die Zahl, oder dasjenige, was eine Zahl hat, ist zählbar. Physisch 
betrachtet ergibt sich dasselbe in folgender Weise. Das Unendliche kann 
weder zusammengesetzt noch einfach seyn. Ein zusammengesetzter Körper 
kann es nicht seyn, da die Elemente der Menge nach begrenzt sind. Die 
entgegengesetzten Elemente müssen nämlich im Gleichgewicht seyn, und 
keins davon darf unendlich seyn, indem, wenn das Vermögen des einen 
Körpers hinter dem des andern nur um ein Mindestes zurückbleibt, das 
Begrenzte von dem Unendlichen vernichtet werden würde, Dass aber ein 
jedes Blement unendlich sey, ist unmöglich: denn Körper ist dasjenige, 
was nach allen Seiten hin Dimension hat, unendlich Dasjenige, dessen Di- 


.mension grenzenlos ist, so dass, wenn das Unendliche Körper wäre, es 


nach allen Seiten hin unendlich seyn müsste. Ebensowenig kaun das Un 
endliche andererseits ein einiger und einfacher Körper seyn, noch kann, 
wie Einige meinen, ausser den Elementen ein Unendliches existiren, aus 
dem sie sofort die Elemente ableiten könnten. Denn ausser den Elementen 
ezxistirt kein solcher Körper, da Alles sich in Dasjenige auflöst, woraus es 
ist, und bei dieser Auflösung doch kein solches Unendliches zu Tage kommt 


-ausser den einfachen Körpern. Ebensowenig kann das Feuer oder ein an- 


deres Element unendlich seyn. Denn abgesehen von der Möglichkeit, dass 
eines von ihnen unendlich sey, ist es jedenfalls unmöglich, dass eines das 
Ganze, wenn dieses auch begrenzt wäre, sey oder werde, wie Heraklit sagl, 
alles werde einmal Feuer. Die gleiche Bewandtniss hat es mit dem Eins, 
weiches die Physiker ausser den Elementen setzen. Denn Alles verändert 
sich aus dem Entgegengesetzten, s. B. aus dem Warmen in's Kalte. Ferner 
ist der sinnlich wahrnehmbare Körper irgendwo, und das Ganze hat den- 
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seiben Ort, wie der Theil, die Erde denselben, wie eine einzige Scholle. 
Ist nun das Unendliche (als sinnlich wahrnehmbarer Körper) gleichartig , so 
muss es entweder unbeweglich seyn oder sich immer bewegen. Das Letz- 
tere ist aber unmöglich, denn warum sollte es sich eher nach unten als nach 
-oben oder in einer anderen Riehtung bewegen ? Wäre das Unendliche z. B. 
eine Scholle, wo sollte diese sich bewegen oder stehen bleiben, da der 
Raum, den der ihr gleichartige Körper einnimmt, unendlich ist? Sie wird 
also den ganzen Raum einnehmen. Aber auf welche Weise? Was hat sie 
für ein Bleiben und was für eine Bewegung ? Bieibt sie vielleicht überall ? 
Dann kann sie sich nicht bewegen. Oder bewegt sie sich überall? Dann 
kann sie nicht stille stehen. Ist aber das Ganze ungleichartig, so sind 
auch die Orte ungleichartig, und für's Erste ist dann der Körper des Gan- 
zen nur durch Berührung eins, zweitens müssen dann die Theile entweder 
begrenzt oder der Art nach unendlich seyn. Dass sie nun begrenzt seyen, 
ist unmöglich, denn dann wären, wenn das Ganze unendlich ist, wie z. B. 
Feuer oder Wasser, die einen Theile unendlich, die andern nicht, in die- 
sem Fall aber müsste je das Entgegengesetzte zu Grunde gehen. Sind aber 
die Theile unbegrenzt und einfach, so sind auch die Orte unendlich, und 
es müssen dann auch die Elemente unendlich seyn: ist aber diess unmög- 
lich, und sind die Orte begrenzt, so ist noihwendigerweise auch das Ganze 
begrenzt. Ueberhaupt ist es unmöglich, dass ein Körper und der Ort für 
die Körper unendlich sey, wenn doch jeder sinnlich wahrnebmbare Körper 
Schwere oder Leichtigkeit hat. Denn entweder muss er sich gegen die 
Mitte hin oder nach oben bewegen, während es doch unmöglich ist, dass 
das Unondliche dem Ganzen oder der Hälfte oder irgend einem Theile nach 
leide. Denn wie wollte man es theilen? oder wie kann vom Unendlichen 
der eine Theil unten, der andere oben, oder Aeusserstes und Mitte seyn? 
Eerner ist jeder sinnliche Körper an einem Orte, das Örtliche Seyn aber 
hat sechs Arten, die doch unmöglich an einem unendlichen Körper sich 
finden können. Ueberhaupt, wenn es unmöglich ist, dass ein Ort unend- 
lich sey, so kann es auch ein Körper nicht seyn: denn was an einem Orte 
ist, ist irgendwo, das heisst, entweder oben oder unten oder wie die an- 
dern Arten des Wo heissen, von diesen aber bezeichnet jede eine Grenze. 
Das Unendliche ist nicht eins und dasselbe bei der Grösse, der Bewegung 
und der Zeit, als wäre es Ein Wesen: sondern das Spätere wird ausgesagt 
in Beziehung auf das Frühere, z. B. Bewegung in Beziehung auf die Grösse, 
worauf die Bewegung, die Veränderung oder die Vermehrung geht, die 
Zeit aber wird durch die Bewegung bedingt. 
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Capitel 11. 

Es verändert sich etwas theils accidenteller Weise, wie wir z. B. ven 
einem gebildeten Menschen sagen, er gehe, theils sagt man schlechthin, ein 
Ding verändere sich, wenn sich wirklich etwas daran ändert; man sagt so 
vron demjenigen, was Theile hat: der Körper z. B. wird gesund, weil das 
Auge gesund geworden ist. Es existirt aber etwas, was an und für sich pri- 
mitiver Weise in Bewegung ist, und diess ist das an und für sich Bewegli- 
che. Auch beim Bewegenden findet Dasselbe statt: es bewegt theils acci- 
denteller Weise, theils theilweise, (heils an und für sich. Es gibt ein erstes 
Bewegendes, und somit auch ein erstes Bewegtes, und zwar in etwas, näm- 
lieh der Zeit, aus etwas und zu etwas. Die Formen, die Qualitäten und der 
Ort, zu welchen das Bewegte sich hinbewegt, sind unbeweglich, z. B. die 
Wissenschaft und die Wärme, denn nicht die Wärme ist Bewegung, son- 
dern die Erwärmung. Die nicht accidentelle Veränderung findet nicht bei 
allen Dingen statt, sondern nur beim Entgegengesetzten, beim Mittleren und 
beim Widerspruch. Man kann sich hievon aus der Induktion überzeugen. 
Es verändert sich aber das sich verändernde Ding entweder aus dem Sub- 
strat in ein Substrat, oder aus einem Nicht-Substrat in ein Nicht-Substrat, 
oder aus einem Substrat in ein Nicht- Substrat, oder aus einem Nicht-Sub- 
strat in ein Substrat. Substrat nenne ich, was durch Bejahung deutlich ge- 
macht wird. Es gibt also drei Veränderungen; denn die Veränderung aus 
einem Nicht-Substrat in ein Nicht-Substrat ist keine Veränderung, da dabei, 
weil keine Entgegensetzung vorhanden ist, weder ein Gegensatz noch ein 
Widersprach stattfindet. Die Veränderung nun aus einem Nicht-Substrat in 
ein widersprechendes Substrat ist Erzeugung, und zwar ist die Veränderung 
schlechthin Erzeugung schlechthin, eine bestimmte Veränderung Erzeugung 
von etwas. Die Veränderung hingegen aus einem Substrat in ein Nicht- 
Substrat ist Vernichtung: diese Veränderung schlechthin Vernichtung schlecht- 
hin, die bestimmte Veränderung Vernichtung von etwas. Wenn nun das 
Nichtseyende mehrfache Bedeutungen hat, und weder das auf Gedankenver- 
knüpfung oder Gedankentrennung beruhende, noch das potenzielle, das dem 
schlechthin Seyenden entgegengesetzt ist, Bewegung haben kann, (das Nicht- 
weisse nämlich oder Nichtgute kann doch accidenteller Weise Bewegung ha- 
ben, da das Nichtweisse z. B. ein Mensch seyn kann: keineswegs aber das- 
jenige, was schlechthin nicht ein Dieses ist, da es unmöglich ist, dass das 
Nichtseyende sich bewege), so ist es auch unmöglich, dass die Erzeugung 








Eilftes Buch. Capitel 11. 12. 201 


Bewegung sey, denn das Nichtseyende wird. Denn mag es auch immerhin 


accidenteller Weise werden, so kann man doch wahrheitsgemäss sagen, das 
Nichtseyende befinde sich am schlechthin Werdenden; ebenso auch die 
Ruhe. Zu diesen Schwierigkeiten kommt noch die hinzu, dass Alles, was 
sich bewegt, an einem Orte ist, das Nichtseyende aber sich nicht an einem 
Orte befinden kann, weil es sonst irgendwo wäre. Auch die Vernichtung 
ist nicht Bewegung: denn der Bewegung ist Bewegung oder Ruhe und der 
Erzeugung Vernichtung entgegengesetzt. Da nun jede Bewegung eine Ver- 
änderung ist, und da es nur drei Veränderungen gibt, die oben aufgeführt 
worden sind, und von diesen diejenigen Veränderungen, die Entstehen und 
Vergehen sind, nicht Bewegungen sind, diese aber auf dem Widerspruch 
beruhen, so kann nothwendigerweise nur die Veränderung aus einem Sub- 
strat in ein Substrat Bewegung seyn. Die Substrate aber sind entweder sich 
entgegengesetzt oder mittlere: denn auch die Beraubung kann als Entgegen- 
gesetztes gelten, und wird durch Bejahung deutlich gemacht, z. B. das 
Nackte, das Blinde und das Schwarze. 


Capitel 12. 


Wenn nun die Kategorieen sich sondern in Substanz, Qualität, Ort, 
Thun oder Leiden, Relation und Quantität, so muss es drei Bewegungen 
geben, eine Bewegung des Quantitativen, des Qualitativen und des Orts. 
Die Substanz hat keine Bewegung, weil sie keinen Gegensatz hat; ebenso- 
wenig das Relative, denn, wenn auch das eine Glied sich verändert, so 
bleibt das andere Glied, ohne sich zu verändern, richtig, die Bewegung bei- 
der ist also eine accidentelle. Auch das Thuende und Leidende, das Bewe- 
gende und Bewegte hat keine Bewegung, weil weder Bewegung der Bewe- 
gung, noch Erzeugung der Erzeugung, noch überhaupt Veränderung der 
Veränderung stattfinden kann. Nur in zweifacher Weise nämlich liesse sich 
Bewegung einer Bewegung denken; entweder so, dass die Bewegung Sub- 
strat wäre, wie z. B. der Mensch bewegt wird, weil er sich aus dem Weis- 
sen in das Schwarze verändert; in dieser Weise müsste die Bewegung dann 
auch erwärmt oder erkältet werden, oder den Ort verändern oder wachsen: 
was jedoch Alles unmöglich ist, weil die Veränderung keinesweges zu den 
Substraten gehört. Oder sie müsste in der Art stattfinden, dass ein von 
ihr verschiedenes Substrat aus der Veränderung sich in eine andere Form 
verwandelte, z. B. der Mensch aus der Krankheit in die Gesundheit. Doch 
auch diess ist nur accidenteller Weise möglich. Denn jede Bewegung aus 
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Etwas in Etwas ist Veränderung, und ebenso das Entstehen und Vergeben; 
jedoch findet das Letztere nur in bestimmt Entgegengesetztes statt, die Be- 
wegung dagegen nicht. Die Veränderung aus der Gesundheit in die Krank- 
heit, und die Veränderung aus dieser Veränderung in eine andere — diese 
beiden Veränderungen fallen also zusammen. Denn es ist ofienbar, dass Das- 
jenige, was krank geworden ist, vorher in irgend welche Veränderung über- 
gegangen seyn muss; — denn auch Ruhe ist möglich; und zudem nicht 
in jede beliebige, und auch die entgegengesetzte Veränderung wird wie- 
derum Veränderung aus etwas in etwas anderes seyn. Die entgegenge- 
setzte Veränderung wird also gleichfalls Heilung seyn. Jedoch nur acci- 
denteller Weise ist das möglich; wie Veränderung stattfindet aus der Er- 
innerung in das Vergessen, weil bei beiden dasSubjekt sich verändert, werin 
sie sich befinden, und zwar bei dem Einen hinsichtlich des Wissens, bei dem 
Andern hinsichtlich der Gesundheit. Ferner würde ein Fortschritt in’s Un- 
endliche stattfinden, wenn es eine Veränderung der Veränderung und ein 
Entstehen des Entstehens gäbe. Und doch müsste diess auch bei dem frü- 
heren Entstehen der Fall seyn, wenn bei dem späteren; wenn z. B. das 
schlechtbinige Entstehen irgend einmal entstand, so entstand auch das 
schlechthin Entstehende. Das schlechthin Entstehende existirte also noch 
nicht, sondern ein bestimmtes Entstehendes und Entstandenes. Und wenn 
auch diess, so entstand es irgend einmal, war also damals kein Entstehen- 
des. Da nun bei dem Unendlichen kein Erstes stattfindet, so könnte das 
Erste nicht seyn, folglich auch nicht das Nachfolgende, und nichts ‚könnte 


"also entstehen, sich bewegen oder verändern. Ferner fände dann bei Ei- 


nem und Domselben die entgegengesezte Bewegung und noch Ruhe, Eniste- 
hen und Vergehen statt. Das Werdende vergeht also dann, wenn es ein 
Werdendes geworden ist: denn es vergelit weder gleich, wenn es wird, noch 
später, da das Vergehende seyn muss. Ferner muss dem Werdenden und 
sich Verändernden eine Materie zu Grund liegen. Welches soll sie nun seyn? 
und was soll, ähnlich dem veränderlichen Körper oder der Seele, dasjenige 
seyn, was Bewegung oder Entstehung wird? Was ist ferner Dasjenige, wo- 
hin sie sich bewegen? Denn die Bewegung dieses Dings aus jenem Ding 
nach jenem Dinge hin darf nicht Bewegung seyn. Wie nun? Gleichwie es 
kein Lernen des Lernens gibt, so gibt es kein Entstehen des Entstehens. Da 
nun Bewegung weder der Substanz, noch der Relation, noch dem Thun und 
Leiden zukommt, so bleibt sie nur übrig für das Qualitative, Quantitative 
und den Ort, denn jedes von diesen hat einen Gegensatz. Unter Qualitali- 
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vem. verstehe ich-nicht das Qualitative in der Substanz (denn auch der Un- 
terschied ist eine Qualität), sondern das des Leidens Fähige, sofern man von 
‚ibm sagt, es leide oder sey unfähig zu leiden. Das Unbewegliche aber ist 
theils das, was schlechthin unfähig ist sich zu bewegen, theils das, was mit 
Mühe in langer Zeit oder langsam sich zu bewegen anfängt, theils, was zwar 
natürliche Anlage zur Bewegung hat und sich bewegen kann, aber sich nicht 
bewegt, ‘wann, wo und wie es sich bewegen könnte. Die letztere Art von 
Unbeweglichkeit ist es allein, die ich Ruhe nenne: denn die Ruhe ist der 
Bewegung entgegengesetzt, und muss also Beraubung desjenigen seyn, was 
die letztere aufzunehmen fähig ist. 

Dem Orte nach beisammen ist Dasjenige, was an Einem Orte sich be- 
findet, getrennt, was an verschiedenen Orten. In Berührung steht, was mit 
seinen Endpunkten beisammen ist. Mittleres ist dasjenige, zu welchem das 
sich Verändernde früher gelangt, als zu dem Aeussersten, wofern der Ueber- 
gang ein naturgemäss continuirlicher ist. Dem Orte nach entgegengesetzt 
ist das, was der geraden Linie nach am weitesten von einander entfernt ist. 
Aufeinanderesfolgend ist, was auf den Anfang folgt, nach Lage, Art oder 
‘sonst wie gesondert ist, und nichts Anderes, was zum gleichen Geschlechte 
gehört, zwischen sich hat und zu Einer Reihe gehört, wie z.B. Linien, Ein- 
heiten, Häuser. Etwas Anderes darf wohl dazwischen seyn: denn das Auf- 
einanderesfolgende folgt auf Etwas, und ist ein späteres in Beziehung auf 
etwas: das Eins z. B. ist nicht ein Nachfolgendes in Beziehung auf die Zahl 
zwei, und der Neumond nicht in Beziehung auf das zweite Viertel. Angren- 
zend ist dasjenige Aufeinanderesfolgende, was den Gegenstand, auf den es 
folgt, berührt. Da jede Veränderung beim Entgegenstehenden stattfindet, Ent- 
gegenstehendes aber das Entgegengesetzte und der Widerspruch ist, der 
Widerspruch aber kein Mittleres hat, so muss das Mittlere beim Entgegen- 
gesetzten stattfinden. Zusammenhängend ist dasselbe, was das Angrenzende 
und sich Berührende. Doch findet das Zusammenhängende dann statt, wenn 
die Endpunkte, womit beide Dinge sich berühren und aneinander grenzen, 
zusammenfallen; so dass also diejenigen Dinge zusammenhängend sind, die 
durch Berührung eines zu werden fähig sind. Dass der Begriff des Aufein- 
anderesfolgenden den beiden andern Begriffen vorangeht, ist augenschein- 
lich. Denn das Aufeinanderfolgende berührt sich nicht, das sich Berührende 
aber ist aufeinanderfolgend; und was zusammenhängend ist, berührt sich, 
was sich aber berührt, ist darum noch nicht zusammenhängend, Wo aber 
keine Berührung ist, da ist auch kein Zusammenwachsen. Daher ist der Punkt 
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nicht identisch mit der Einheit: denn den Punkten kommt Berührung zu, 


don Einheiten nicht Berührung, sondern Aufeinanderfolge; und bei den Punk- 


ten gibt es ein Mittleres, bei den Einheiten nicht. 


Zwölftes Buch 


Capitel 1. 


Die Einzelsubstanz ist Gegenstand unserer Betrachtung: die Prinzipe 
und letzten Gründe der Einzelsubstanzen sind wir im Begriff aufzusuchen. 
Denn, betrachten wir das All als Ganzes, so ist die Einzelsubstanz sein er- 
ster Theil; betrachten wir das Seyende nach seiner Aufeinanderfolge, so ist 
auch-dann die Einzelsubstanz das Erste, und erst nach ihr kommt das Qua- 
litative und dann das Quantitalive. Ausserdem ist alles Uebrige ausser der 
Einzelsubstanz nicht einmal, genau genommen, ein Seyendes, sondern nur 
Qualität und Bewegung: ungefähr, wie das Nichtweisse und Nichtgerade; 
wir legen ihm zwar ein Seyn.bei, aber in demselben Sinne, in welchem wir 
vom Nichtweissen.sagen, es sey. Ebenso hat das Uebrige auch keine Son- 
derexistenz. Für die Richtigkeit unserer obigen Behauptung zeugen that- 
sächlich auch die alten Philosophen, indem sie die Prinzipe, Elemente und 
Gründe der Einzelsubstanz aufgesucht haben. Die jetzigen Philosophen setzen 
als Substanzen vorzugsweise das Allgemeine: denn die Gattungen, ‘welche 
sie bei ihrer vorherrschend begrifflichen Richtung eher für Prinzipe und Ein- 
zelsubstanzen halten, sind ein Allgemeines. Die Alten dagegen setzten als 
Substanzen das Einzelne, z. B. Feuer und Erde, nicht aber den Körper als 
Allgemeines. Der Substanzen sind es drei: von diesen ist die eine sinnlich 
wahrnehmbar, und zwar ist dieselbe theils ewig, theils vergänglich. Ueber 
die vergängliche Substanz, zu der z. B. die Pflanzen und Tbiere gehören, ist 
Alles einverstanden: die andere ist die ewige Substanz, deren Elemente wir 
zu bekommen suchen müssen, mag ihrer nur eins oder mehrere seyn. Fer- 
ner existirt noch eine dritte unbewegliche Substanz, von der einige Philo- 
sophen behaupten, sie existire getrennt für sich; und zwar sondern die Ei- 
nen dieldeen und das Mathematische von einander ab, die Andern vereinigen 
beides zu Einem, wieder Andere setzen nur das Mathematische als solche 
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Substanz. Die erstgenannten Substanzen nun gehören der Physik an, denn: 
sie sind mit Bewegung verbunden, die zuletztgenannte einer andern Wissen- 
schaft, da beide kein gemeinsames Prinzip haben. Die sinnlich wahrnehm- 
bare Substanz ist veränderlich. Findet nun jede Veränderung aus dem Ent- 
gegenstehenden oder dem Mittleren statt, jedoch nicht aus allem Entgegen- 
stehenden, (Weisses wird z. B. nicht aus der Stimme), sondern aus dem 
Entgegengesetzten, so muss etwas zu Grunde liegen, das sich in den Gegen- 
satz verändert: denn nicht das Entgegengesetzte selbst verändert sich. 


Capitel 2. 


Und zwar beharrt das Substrat, während das Entgegengesetzte nicht 
boharrt: es gibt also ein Drittes ausser dem Entgegengesetzten, die Materie. 
Wenn es nun der Veränderungen viere sind, entweder in Beziehung auf das 
Was oder das Qualitative oder das Quantitative oder des Wo, und die Ver- 
änderung hinsichtlich der Einzelsubstanz Werden und Vergehen schlechthin, 
die Veränderung hinsichtlich der Quantität Zunehmen und Abnehmen, die 
Veränderung hinsichtlich der Qualität Anderswerden, die örtliche Verände- 
rung Umschwung ist, so ergibt sich, dass die. Veränderung immer ein Ueber- 
gang in den jedesmaligen Gegensatz ist. Die Materie muss sich also verän- 
dern, da sie das Vermögen zu Beidem hat. Da aber das Seyande zweifach 
ist, so muss sich Alles aus einem Potenziellen in ein Aktuelles verwandeln, 
z. B. aus einem potenziellen Weissen in ein aktuelles Weisse. Ebenso ist 
es beim Zunehmen und Ahnehmen. Bs findet also nicht nur aus dem Nicht- 
seyenden beziehungsweise ein Werden statt, sondern auch aus dem Seyen- 
den wird Alles, nämlich aus dem potenziell, nicht aktuell Seyenden. Und 
diess ist das Eins des Anaxagoras (diess nämlich ist det bessere Ausdruck 
für sein „Alles zumal“), und die Mischung des Empedokles und Anaximan- 
der. So auch sagt Demokrit: Alles war zumal der Potenz, nicht der Ak- 
taalität nach. Diese Philosophen haben also die Materie berührt. Alles aber, 
was sich verändert, hat Materie, freilich eine verschiedenartige: hat doch 
selbst das Ewige, das werdelos aber durch Umschwung be weglich ist, Ma- 
terie, nur keine werdensfähige, sondern eine örtlich bedingte. Man könnte 
die Frage aufwerfen, aus welchem Nichtseyenden Werden stattinde, denn 
das Nichtseyende ist dreifach. Die Antwort ist: aus dem potenziellen Nicht- 
seyenden, wenn 68 ein solches gibt. Doch wird etwas nicht aus einem be- 
liebigen Potenziellen, sondern diess aus diesem, jenes aus jenem. Der Satz 
„alle Dinge waren zumal“ ist daher nicht zureichend, denn sie unterschei- 
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den sich in ihrer Materie. Warum wären sie sonst unendlich und nicht eins? 
Denn da die Vernunft eins ist, so müsste, wenn auch die Materie eine wäre 

10 dasjenige aktuell seyn, dessen Materie nur potenziell wat. Drei sind es also 
der letzten Gründe und drei der Prinzipe: zwei davon, nämlich einerseils 
der Begriff und die Form, andererseits die Beraubung sind die Entgegenge- 
setztheit selbst, das dritte ist die Materie. 


Capitel 3. 


1 Weiter ist nun zu zeigen, dass weder die Materie noch die Form ent- 
steht, ich meine die letzte Materie und die letzte Form. Alles nämlich ver- 
ändert sich als etwas, durch etwas und in etwas. Dasjenige, wodurch es 
verändert wird, ist das erste Bewegende, das sich verändernde Etwas die 

2 Materie, dasjenige worein es sich verändert, die Form. Das Werden würde 
also in’s Unendliche fortgehen, wenn nicht allein das Erz rund würde, son- 
' dern auch das Runde und das Erz entstünde: man muss also irgendwo stille- 

3 halten. Ferner ist zu bemerken, dass jede Substanz aus einer gleichnawi- 

4 gen entsteht, das von Natur Gewordene ebenso wie das Uebrige. Das 
Werdende wird nämlich entweder durch Kunst oder von Natur oder dureh 
Zufall oder von Ungefähr: die Kunst ist ein Prinzip in einem Andern, die 
Natur im Dinge selbst: denn ein Mensch erzeugt einen Menschen. Die bei- 

5 den andern angegebenen Ursachen sind Beraubungen der letztern. Der Sub- 
stanzen sind es drei, erstens die Materie, die der äussern Erscheinung nach 

. ein Dieses ist (denn was durch Berührung und nicht durch’s Zasammenwach- 
sen eins ist, ist Materie und Substrat), zweitens die Natur, zu der etwas 
wird, und die ein wirkliches Dieses und ein gewisses Verhalten ist, driltens 

6 das Produkt beider, die Einzelsubstanz, z. B. Sokrates oder Kallias. Bei 
einigen Dingen nun exislirt das Dieses nicht ausser der zusammengesetzien 
Substanz: so existirt z. B. die Form des Hauses nicht geirennt vom Haus, 

7 ausser etwa als Kunst. Auch hat dieses Ideelle kein Werden und kein Ver- 
gehen, sondern das immaterielle Haus hat ein anderes Seyn und Nichtseyn, 

8 als die Gesundheit und ein Kunstprodukt. Sondern wenn ein solches Ideel- 
les existirt, se existirt es am Natürlichen. Desswegen hat Plato nicht übel 
gesagt, es gabe so viele Ideen als Naturdinge, — wofern es nämlich beson- 
dere, von den Sinnendingen, z. B. Feuer, Fleisch, Kopf, verschiedene Ideen 
gibt. Denn Alles ist Materie, und zwar ist Materie der Einzeisubstaaz die 

9 letzte Materie. Die bewegenden Ursachen sind vorher geworden, die be- 

᾿ griffllichen Ursachen werden zugleich mit den Dingen. Denn, wenn der 
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Mensch gesundet, ezistirt auch die Gesundheit, und die Figur der ehernen 
Kugel wird zugleich mit der einzelnen ebernen Kugel. Ob aber auch nach- 


her noch etwas bleibt, müssen wir untersuchen. Bei einigen Dingen kann. 


es wohl der Fall seyn, so kann die Seele, wenn sie von solcher Art ist, fort- 
dauern, zwar allerdings nicht die ganze, aber doch die Vernunft: denn dass 
die ganze fortdauere, ist wohl unmöglich. Augenscheinlich ist somit, dass 
um der Einzeldinge willen keine Ideen nötbig sind, denn der Mensch erzeugt 
den Menschen, der Einzelne den Einzelnen. Ebenso ist es bei den Künsten, 
denn die Heilkunst ist der Begriff der Gesundheit. 


Capitel A 


Die Ursachen und Prinzipe der verschiedenen Dinge sind in Einer Be- 
ziehung verschieden, in anderer Beziehung, wenn man im Allgemeinen und 
der Analogie nach spricht, dieselben. Man könnte nämlich die Frage auf- 
werfen, ob die Prinzipe und Elemente der Einzelsubstanzen und diejenigen 
des Relativen von einander verschieden oder identisch sind, und sofort bei 
den andern Kategorieen. Allein die Annahme, die Prinzipe für Alles seyen 
identisch, ist unstatthaft: sonst müsste das Relative und die Einzeisubsianz 
aus denselben Prinzipen herstammen. Was soll nun dieses Dasselbe seyn? 
Ausser der Einzelsubstanz und den übrigen Kategorieen gibt es nichts Ge- 
meinsames, und das Element muss doch früher seyn, als dasjenige, dessen 
Element es ist. Die Einzeisubstanz aber kann nicht Element des Relativen 
seyn, sowenig als ein Relatives Element der Einzelsubstanz. ' Wie ist es 
ferner möglich, dass Alles dieselben Elemente habe, da doch kein Element 
mit dem aus den Elementen Bestehenden identisch seyn kann, gleichwie a 
oder b nicht identisch ist mit ab. Auch kein Intelligibles ist Element, z. B. 
das Eins und das Seyende: denn diese kommen allen Dingen zu, auch den 
zusammengesetzten: sie können daher weder Einzelsubstanz noch Relatives 
seyn, was sie doch nothwendig seyn müssten. Folglich hat nicht Alles ein’ 
und dieselben Elemente. Oder es hat, wie gesagt, gewissermassen die- 
selben, gewissermassen nicht. So ist etwa z. B. bei den sinnlich wahr- 
nehmbaren Körpern formelles Element das Warme und in anderer Weise 
als dessen Beraubung das Kalte, Materie dasjenige, was zuerst in poten- 
zieller Weise und wesentlich das Warme und Kalte in sich schloss, Sub- 
stanz theils das Genannte, theils das aus ihm Gewordene, dessen Prin- 
zip es nun ist, oder ein aus Warmem und Kaltem gewordenes Eins, x. B. 
Fleisch oder Knochen, denn das aus dem Genannten Gewordene muss na- 
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türlich von ihm verschieden seyn. Hier nun sind die Elemente und Prin- 
zipe dieselben, bei Anderem dagegen verschieden. So schlechthin kann 
man diess nicht von Allem sagen, es habe dieselben Prinzipe, sondern nur 
der Analogie nach, wie wenn man sagt, es existiren drei Prinzipe, die Form, 
die Beraubung und die Materie, während doch jedes von diesen in jedem 
Gebiete wieder verschieden ist, bei der Farbe z. B. weiss, schwarz, Ober- 
fläche, Licht, Finsternis, Luft und hieraus hervorgehend Tag und Nacht. 
Da aber nicht nur das Inwohnende Ursache ist, sondern auch ausserhalb 
Befindliches, z. B. das Bewegende, so ergibt sich, dass Priozip und Ele- 
ment verschieden sind. Ursachen sind aber beide, und wenn in diese bei- 
den das Prinzip getheilt wird, so ist das Bewegende oder Stillstand Bewir- 
kende Prinzip und Substanz. Der Analogie nach sind es also drei Elemente, 
und vier Ursachen und Prinzipe, doch sind die Elemente und Prinzipe, und 
namentlich die erste bewegende Ursache bei verschiedenen Dingen verschie- 
den. Z.B. Gesundheit, Krankheit, Körper, die bewegende Ursache die Heil- 
kunst. Form, gewisse Unordnung, Ziegelsteine, das Bewegende die Bau- 
kunst, Und in diese Arten von Ursachen wird das Prinzip getheilt. Da aber 
das Bewegende bei den wirklichen, leiblichen Menschen der Mensch, bei den 
ideellen, gedachten, die Form oder das Gegentheil ist, so erhalten wir vier 
Ursachen, während sonst in gewissem Betracht drei. Denn die Heilkunst 


- ist in gewissem Sinne Gesundheit, die Baukunst Form des Hauses, und der 


4 


ὅ 


Mensch erzeugt den Menschen. Ausserdem aber existirt als das Erste von 
Allem ein Alles Bewegendes. 


Capitel 5. 


Da das Eine eine Sonderexistenz hat, das Andere nicht, so ist jenes 
Einzelsubstanz, und desswegen auch Ursache von Allem, weil es ohne Ein- 
zelsubstanzen keine Qualitäten und Bewegungen gibt. Solche Substanzen 
sind etwa Seele und Körper, oder Vernunft, Begehren und Körper. Fer- 
ner sind in anderer Weise, der Analogie nach, die Prinzipe dieselben, z.B. 
Aktualität und Potenzialität: aber auch diese sind in verschiedenen Dingen 
verschieden und in verschiedener Weise. Manchmal ist Eins und Dasselbe 
bald aktuell, bald potenziell, z. B. der Wein oder das Fleisch oder der 
Mensch. Doch fällt auch dieses unter die genannten Ursachen. Denn ak- 
tuell ist die Form, wenn sie trennbar ist, und das Produkt von Form und 
Materie; Beraubung ist etwa Finsterniss oder das Kranke; potenziell ist die 
Materie, denn diese hat das Vermögen beides zu werden. Auf andere Weise 
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unterscheidet sich hinsichtlich der Aktualität und Potenzialität Dasjenige, was 
j nicht dieselbe Materie hat, von demjenigen, was nicht dieselbe, sondern eine 
verschiedene Form hat: so sind Ursachen des Menschen die Blemente, Feuer 
und Erde — diese nämlich als Materie —, ferner die eigenthümliche Form 
und die äussere Ursache, wenn eine solche stattfindet, z. B. der Vater, und 
ausserdem die Sonne und die sehiefe Sonnenbahn, welche letztere weder 
Materie noch Form noch Beraubung noch ein Gleichartiges, sondern bewe- 
gende Ursachen sind. Ferner muss man in’s Auge fassen, dass das Eine all- 
gemein ist, das Andere nicht. Nun sind die ersten Prinzipe von Allem er- 
stens das Aktuelle, Formelle, zweitens das Potenzielle. Jenes Allgemeine 
ist also nicht Prinzip. Prinzip des Einzelnen ist das Rinzelne, nicht aber ist 
der allgemeine Mensch Prinzip des einzelnen Menschen, sondern Prinzip des 
Achilles ist Peleus, Prinzip deiner dein Vater, Prinzip dieses bestimmten ba 
ist dieses bestimmte b, und b überhaupt Ursache von ba schlechthin. Fer- 
ner sind die Formen Ursachen der Einzelsubstanzen. Aber die Ursachen 
und Elemente sind, wie gesagt, verschieden bei Verschiedenem, was nicht 
in ein und dasselbe Gebiet gehört, z. B. Farben, Tönen, Einzelsubstanzen, 
Quantitativem: nur der Analogie nach sind sie identisch. Selbst bei demje- 
nigen, ‚was zu einer und derselben Art gehört, sind sie verschieden, nicht 
der Art nach verschieden, aber sofern beim Einzelwesen, z. B. mir und dir, 
Materie, Bewegendes und Form verschieden sind, obwohl dem allgemeinen 
Begriffe nach identisch. Untersucht man, welches die Prinzipe oder Ele- 


mente der Einzelsubstanzen, des Relativen und des Qualitativen sind, ob 


identisch oder verschieden, so ergibt sich, dass sie identisch sind, wenn man 
sie allgemeinhin aussagt, nicht identisch, sondern verschieden, wenn man 
sie trennt, und nur in gewisser Weise identisch für Alles. In gewisser Weise, 
d. h. der Analogie nach sind sie identisch, weil sie Materie, Form, Berau- 
bung, Bewegendes sind, und in gewisser Weise sind die Ursachen der Ein- 
zelsubstanzen Ursachen von Allem, weil, wenn sie aufgehoben werden, Al- 
les aufgehoben wird. Ferner ist das Erste der vollendeten Wirklichkeit nach. 
In gewisser Weise ist Anderes das Erste, nämlich die Gegensätze, welche 
weder als Gattungen noch allgemein ausgesagt werden. Ausserdem auch die 
Stoffe. Welches also die Prinzipe des sinnlich Wahrnehmbaren, und wie viel 
- ihrer sind, und in welcher Weise sie identisch, in welcher verschieden sind, 
ist auseinandergesetzt worden. 
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Capitel 6. 


Da es, wie wir gesehen, drei Substanzen gibt, zwei physische und eine 
unbewegliche, so wollen wir von der letztern sprechen und zeigen, dass 
nothwendigerweise eine ewige unbewegliche Substanz existiren muss. Die 
Substanzen sind das Erste unter dem Seyenden: sind sie alle vergänglich, 
so ist alles vergänglich. Allein es ist unmöglich, dass die Bewegung werde 
oder vergehe, da sie immer war, und ebenso die Zeit, da es unmöglich ein 
Früher oder Später geben kann, wenn es keine Zeit gibt. Auch die Bewe- 
gung ist also in derselben Weise continuirlich wie die Zeit, denn die letztere 
ist entwederidentisch mit der Bewegung oder eine Qualität derselben. Keine 


. Bewegung ist aber continuirlich, als die Örtliche, und zwar die Kreisbewe- 


4 


gung. Wenn jedoch ein zum Bewegen oder Wirken zwar Fähiges existirt, 
dasselbe aber nicht in Aktualität übergeht, so findet keine Bewegung etatt: 
denn es ist gar wohl möglich, dass das Potenzielle nicht thätig ist. Setzen 
wir daher auch ewige Substanzen, wie Diejenigen ihun, welche Ideen an- 


‚ nehmen, so wird damit doch nichts gewonnen, wenn diesen Substanzen nicht 


10 


11 


ein Prinzip inwohnt, das Veränderungen zu bewirken vermag. Dieses Prin- 
zip ist also nicht zureichend, und ebensowenig eine andere Substanz neben 
den Ideen: denn, wenn sie nicht thätig ist, so kann keine Bewegung entstehen. 
Diess selbst dann nicht, wenn sie zwar thätig, ihr Wesen aber potenziell ist: 
denn in diesemFall gäbe es keine ewige Bewegung, da das potenziellSeyende 
auch nicht seyn kann. Es muss also ein solches Prinzip existiren, dessen 
Wesen Aktualität ist. Ferner müssen diese Substanzen auch immaleriell 
seyn: denn, wofern irgend etwas, müssen sie ewig seyn. Sie sind also 
aktuell. Doch tritt hier eine Schwierigkeit ein. Es scheint nämlich, als ob 
alles Aktuelle auch vermögend sey, nicht alles Vermögende aber aktuell, so 
dass also das Vermögen früher wäre. Allein, wenn dem so wäre, so könnte 
auch Nichts von dem Seyenden existiren: denn es kann etwas das Vermögen 
haben zu seyn, ohne desswegen schon zu seyn. Demselben Einwand un- 
terliegt die Lehre der Theologen, die das All aus der Nacht hervorgehen las- 
sen, und die Lehre der Naturphilosophen, nach welcher alle Dinge beisam- 
men waren. Denn wie kann Bewegung staltfinden, wenn nichts Aktuelles 
Ursache ist? Die Materie kann sich doch nicht selbst bewegen, sondern die 
Baukunst bewegt sie; ebensowenig können das Monatliche und die Erde sich 
selbst bewegen, sondern sie werden bewegt vom Samen und der Zeugung. 
Desswegen setzen Einige eine immerwährende Thätigkeit, z. B. Leucipp und 
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Piato, denn immer soy Bewegung, sagen sie. Aber warum und welche Be- 
wegung, sagen sie nicht, noch auch geben sie den Grund an, warum die Be- 
wegung gerade so sey. Denn nichts wird vom Ungefähr bewegt, sondern 
es muss immer ein Bewegendes existiren: so wird etwas bald so bewegt von 
Natur, bald so durch Gewalt oder einen Vorstand oder etwas Anderes. For- 
ner fragt sich, welche Bewegung die erste ist — worauf ausserordentlich 
viel ankommt. Namentlich aber kann Plato dasjenige nicht als erstes Prin- 
zip setzen, was er bisweilen als Prinzip ansieht, das sich selbst Bewegende: 
denn die Weltseele ist, wie er sagt, später, und zugleich mit dem Himmel. 
Die Meinung aber, dass das Vermögen früher sey, als die Aktualität, ist ge- 
wissermassen richtig, gewissermassen nicht: wieweit beides, ist gezeigt wor- 
den. Dass aber die Aktualität früher ist, bezeugt Anaxagoras (denn seine 
„Vernunft“ ist aktuell) und Empedokles mit seiner Freundschaft und Feind- 
schaft und ebenso auch diejenigen Philosophen, die, wie Leucipp, eine immer- 
währende Bewegung annehmen. Es war also nicht unendliche Zeit hindurch 
das Chaos oder die Nacht, sondern es existirte immer dasselbe, entweder in 
Form des Kreislaufs oder anderswie, vorausgesetzt, dass die Aktualität frü- 
her ist, als das Vermögen. Existirt aber immer Dasselbe, z. B. in Form des 
Kreislaufs, so muss etwas existiren, das immer in gleichmässiger Aktualität 
verharrt. Ebenso, wenn es ein Werden und Vergehen geben soll, muss ein 
anderes Prinzip ezistiren, das immer, und zwar bald so, bald so, aktuell ist. 
Dieses Prinzip muss also in einer Weise an und für sich thätig seyn, in an- 
derer Weise in Beziehung auf etwas Anderes, mit andern Worten, entweder 
in Beziehung auf ein Drittes oder in Beziehung auf das Primitive, und zwar 
auf das Primitive darum, weil dasselbe seine und des andern Ursache ist, 
Das Primitive ist also vorzüglicher: denn es ist, wie wir gesehen haben, Ur- 
sache des immerwährenden Sichgleichbleibens, Ursache des Anderswerdens 
ist ein Anderes, und dass das All immer im Anderswerden begriffen ist, das 
bewirken offenbar Beide. So verhalten sich also die Bewegungen in Wirk- 
lichkeit. Was brauchen wir mithin andere Prinzipe aufzusuchen? 


Capitel 7. 


Da es nun angeht, dass die Sache sich also verhalte, und da, wenn sie 
sich nicht so verhielte, die Bewegung aus der Nacht entstanden seyn müsste 
und aus dem Zusammenhange aller Dinge und aus dem Nichtseyenden, 80 
möchte unsere Aufgabe gelöst seyn, und es existirt also etwas, das immer 
in unaufhörlicher Bewegung begriffen ist, und diese Bewegung ist die Kreis- 

14* | 


13 


14 


15 


17 


18 


213 Zwölftes Buch. Gapitel 7. 


bewegung. Diess ergibt sich nicht allein aus dem Begrifl, sondern auch ans 

2 den Thatsachen, Der erste Himmel muss daher ewig seyn. Es gibt daher 
auch etwas, was er bewegt. Und da das zugleich Bewegte und Bewegende 

in der Mitte steht, so existir$ endlich etwas, was bewegt ohne bewegt zu 

3 werden, ein Solches, das ewig ist und Einzelsubstanz und Aktualität. Es 
bewegte aber also. Das Begehrenswerthe und das Intelligible bewegt ohne 
bewegt zu werden, Beide sind in ihrem Ursprunge eins und dasselbe. Denn 
Gegenstand des Begehrens ist das als schön Erscheinende, ursprünglicher 
Gegenstand des Wollens das schön Seyende. Wir streben aber nach dem 
Schönen mehr desshalb, weil es uns schön erscheint, als es uns schön er- 

4 scheint, weil wir darnach streben. Den Anfang macht mithin das Denken. 
Die Vernunft aber wird von dem Intelligibeln in Bewegung gesetzt, an und 
für sich intelligibel ist aber nur die eine Reihe, und in dieser ist die Einzel- 
substanz, unter den Einzelsubstanzen hinwiederum die einfache und aktuelle 

5 Einzelsubstanz das Erste. Man beachte jedoch, dass das Eins und das Ein- 
fache nicht identisch sind: das Eins bezeichnet ein Maas, das Einlsche ein 

6 gewisses Verhalten. Besonders aber gehört das Schöne und das um seiner 
selbst willen zu Wählende zu dieser selben Reihe: und das Erste ist immer 

7 das Beste oder dem Besten analog. Dass aber das Wesswegen bei Unbe- 
weglichen stattfindet, ist in unserer Eintheilung der Gegensätze gezeigt wor- 
den. Das Wesswegen ist für ein Subjekt, ale zu verwirklichender Zweck, 
und von diesen beiden ist das Eine vorhanden, der Zweck, das Andere nicht, 
die Verwirklichung, Das Wesswegen bewegt wie Etwas, das geliebt wird: 

8 das Bewegte aber bewegt hinwiederum das Uebrige. Wenn nun etwas be- 
wegt wird, so kann es sich auch anders verhalten. Hat also der erste Um- 
lauf des Himmels und dessen Aktualität insofern statt, als er in Bewegung 
gesetzt wird, so muss dieser Umlauf eben aus diesem Grunde sich auch an- 
ders verhalten können dem Orte nach, wenn auch nicht dem Wesen nach. 
Da es nun aber ein Bewegendes gibt, das selbst unbeweglich ist, und ein Ak- 

9 tuelles, so kann dieses sich auf keine Weise anders verhalten. Umlauf ist 
nämlich die erste der Veränderungen, und der erste Umlauf ist die Kreisbe- 
10 wegung, und diese nun hängt von dem ersten Bewegenden ab. Das erste 
Bewegende existirt also mit Nothwendigkeit, und sofern es mit Nothwendig- 
keit existirt, ist dem gut so; es ist insofern auch Prinzip. Nothwendigkeit 
wird nämlich in drei Bedeutungen ausgesagt, erstlich vom gewaltsam Er- 
zwungenen und dem Naturtrieb Widerstrebenden, zweitens von Demjenigen, 
ohne welches das Gute nicht stattfinden kann, drittens von demjenigen, was 
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nicht anders seyn kann, sondern schlechthin ist. Von einem solchen Prin- 
zip also hängt der Himmel und die Natur ab. Sein Leben ist ein so herr- 
liches, wie es uns nur kurze Augenblicke zu Theil wird. Jenes aber lebt 
siso alle Zeit. Uns wäre das unmöglich, nicht aber ihm, da ihm die 
Lust aktueller Zustand ist, gleichwie uns die einzelnen Akte des Wachens, 
der sinnlichen Wahrnehmung, des Denkens das angenehmste sind, und erst 
um dieser willen Hoffnung und Erinnerung. Die Intelligenz aber als grund- 
wesentliche Bestimmung kommt dem an und für sich Besten zu, die absolute 
Intelligenz dem absolut Besten. Sich selbst aber denkt die Intelligenz, in- 
dem sie das Intelligible erfasst: intelligibel wird sie nämlich, indem sie sich 
erfasst und denkt, so dass also Intelligenz und Intelligibles identisch sind. 
Denn die Fähigkeit, das Intelligible und die Substanz aufzunehmen, ist In- 
telligenz; und aktuell ist die Intelligenz, indem sie das Intelligible inne hat. 
Was also die Intelligenz Göttliches zu besitzen scheint, das kommt jenem 
Prinzip in noch höherem Grade zu: denn die denkende Betrachtung ist das 
Angenehmste und Beste. Wenn nun die Gottheit immer so glücklich ist, wie 
wir zuweilen, so ist das bewundernswerth, wenn sie es.gar in höherem Grade 
ist, noch wunderbarer. Das ist sie aber wirklich. In ihr ist Leben, denn 
der Intelligenz Tätigkeit ist Leben, und die Intelligenz ist Thätigkeit. Reine 
und absolute Thätigkeit ist ihr bestes und ewiges Leben. So sagen wir also, 
dass Gott sey ein lebendiges, ewiges, bestes Wesen: Leben kommt ihm zu 
und stetige, ewige Dauer: denn das ist das Wesen der Gottheit, Unrichtig 
ist dagegen die Ansicht derjenigen Philosophen, welche, wie die Pythagoreer 
und Speusipp, meinen, nicht im Prinzip sey das Schönste und Beste, da auch 
bei den Pflanzen und Thieren die Prinzipe zwar Ursachen seyen, das Schöne und 
Vollkommene aber enthalten sey in dem aus ihnen Gewordenen. Unrichtig 
— denn der Same ist aus einem anderen Früheren, Vollkommenen, und 
nicht der Same ist das Erste, sondern das Vollkommene. So kann man 88- 
gen, der Mensch sey früher als der Same, nicht der Mensch, weicher aus 
dem Samen wird, sondern Derjenige, von welchem der Same kommt. Dass 
also ein ewiges, unbewegliches und vom Sinnlichen geschiedenes Wesen exi- 
stirt, geht aus dem Gesagten hervor. Auch ist gezeigt worden, dass die- 
ses Wesen keine Ausdehnung haben darf, sondern dass es untheilbar und 
unzertrennlich ist. Denn es bewegt die unendliche Zeit hindurch, nichts Be- 
grenztes aber hat ein unendliches Vermögen. Nun ist aber jede ausgedehnte 
Grösse entweder unbegrenzt oder begrenzt: eine begrenzte Grösse kann je- 
doch jenes Wesen nicht seyn, aus dem eben angeführten Grunde, eine un- 
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24 begrenzte nicht, weil eg überhaupt keine unbegrenzte Grösse gibt. Auch 
dass das ewige Wesen leidenlos und ohne Anderswerden ist, ist nachge- 
wiesen worden: denn alle übrigen Bewegungen sind später als die Örtliche. 
Warum es sich also mit diesen Dinge so verhält, ist jetzt klar. 


Capitel 8. 

1 Ob man nur Ein solches Wesen annehmen müsse oder mehrere, dür- 
fen wir nicht unerörtert lassen, sondern wir müssen bier auch der Behaup- 
tungen der andern Philosophen gedenken, und bemerken, dass sie über 

2 die Anzahl dieser Wesen nichts Klares gesagt haben. Die Ideenlohre hat 
hierüber keine besondere Untersuchung angestellt: die Freunde dieser Lehre 
nennen nämlich die Ideen zwar Zahlen, von den Zahlen aber reden sie bald 
so, als wären ihrer unendlich viele,. bald so, als seyen sie bestimmt viele, 
bis zur Zehenzahl; warum jedoch die Menge der Zahlen gerade so gross 

3 sey, das nachzuweisen haben sie sich keine Mühe gegeben. Wir aber müs- 
sen bei unserem Nachweise von demjenigen ausgehen, wäs wir zu Grund 
gelegt und festgestellt haben. Das Prinzip und das Erste unter dem Sey- 
enden ist unbeweglich, sowohl an und für sich als beziehungsweise, und 

4 von ihm geht die erste, ewige und einige Bewegung aus. Da aber das 
Bewegte nofthwendigerweise durch etwas bewegt wird, und das erste Be- 
wegende an und für sich unbeweglich ist, und die ewige Bewegung von 
einem Ewigen, die einige von einem Einigen ausgehen muss; da wir fer- 
ner ausser dem einfachen Umschwung des Alls, der, wie gesagt, von dem 
ersten unbeweglichen Wesen herrührt, andere ewige Bewegungen, die Be- 
wegungen der Planeten sehen, (denn ewig und ohne Stillstand ist der im 
Kreise bewegte Körper, wie in der Physik gezeigt worden), so muss auch 
von diesen planetarischen Bewegungen eine jede durch ein unbewegliches 

5 und ewiges Wesen grundthümlich veranlasst und bedingt seyn. Denn da 
die Natur der Gestirne eine ewige Substanz ist, so muss auch das Bewe- 
gende ewig seyn und früher als das Bewegte, was aber früher ist, als eine 

6 Einzelsubstanz, muss selbst Einzelsubstanz seyn. Dass also nothwendiger- 
weise so viele Substanzen existiren, und dass sie ihrer Natur nach ewig 
und anundfürsich unbeweglich und ohne Grösse sind, ergibt sich aus den 

7 so eben angegebenen Gründen. — Klar ist es also, dass [kosmische] Sub- 
stanzen öxistiren, und auch, welche von ihnen die erste und die zweite ist 

8 nach der den Umiläufen der Gestirne entsprechenden Ordnung. Die An- 
zahl der Umläufe aber muss man mit Hülfe derjenigen Philosophie ermit- 
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teln, die unter sämmtlichen mathematischen Wissenschaften die eigenthüm- 
lichstoe Beziehung zur vorliegenden Untersuchung hat, mit Hülfe der Astro- 
nomie: denn diese Wissenschaft stellt Untersuchungen an über die zwar 
sinnlich wahrnehmbare aber ewige Substanz, während die übrigen mathe- 
matischen Wissenschaften, die Arithmetik z. B. und Geometrie, es gar 
nicht mit Substanzen zu ihun haben. Dass nun das in Umlauf Befind- 
liche mehrere Bewegungen hat, muss auch denen klar seyn, die sich nur 
wenig mit diesen Dingen befasst haben ; denn jeder Planet hat mehr als 
eine Bewegung. Was die Anzahl derselben betrift, so wollen wir jetzt der 
Uebersicht wegen die Ansichten einiger Mathematiker anführen, um einen 
bestimmten Begriff von ihrer Menge zu bekommen. Uebrigens müssen wir 
das Eine selbst untersuchen, Anderes bei Denjenigen erkunden, die dar- 
über Untersuchungen angestellt haben: und wenn die Männer vom Fach 
mit dem von uns Gesagten nicht einverstanden sind, so möge man beiden 
Theilen Wohlwollen schenken, dem Genaueren jedoch beipflichten. Eudozus 
nahm an, die Bewegung der Sonne und des Mondes geschehe in je drei 
Sphären, deren erste die der Fixsterne sey, die andere nach der Richtung 
des durch die Mitte des Zodiakus gehenden Kreises, die dritte nach der 
Richtung eines die Breite des Zodiakus schräg durchschneidenden Kreises 
sich bewege: doch sey dieser Durchschnitt für den Kreis der Mondsbewe- 
gung schräger, als für den der Sonnenbewegung. Die Bewegung der Pla- 
neten aber geschehe in vier Sphären, deren erste und zweite mit der Be- 
wegung von Sonne und Mond übereinstimme (denn die Sphäre der Fixsterne 
führe alle insgesammt herum, und ebenso sey die dieser untergeordnete, näm- 
lich die nach der Mittellinie des Zodiakus sich bewegende allen Planeten ge- 
mein); die Pole aller Planeten der dritten Sphäre befänden sich in der Mit- 
tellinie des Thierkreises, und der Umlauf der vierten geschehe nach einem 
gegen jene Mittellinie schiefen Kreise; die Pole der dritten Sphäre seyen 
fär jeden der übrigen Planeten besondere, für Venus und Mercur aber die- 
selben. Kallippus nahm über die Stellung der Sphären, d. i. über die 
Ordnung ihrer Abstände, Dasselbe an, was Eudozus: die Anzahl der 
Sphären betreffend gab er dem Jupiter und Saturn dieselbe Zahl, der Sonne 
und dem Monde aber, glaubte er, seyen noch zwei hinzuzufügen, wenn 
man die Erscheinungen erklären wolle, und ebenso auch jedem der übrigen 
Planeten noch eine. Ferner sey nothwendig, wenn die astronomische Zu- 
sammenstellung sämmtlicher Sphären den Himmelserscheinungen entsprochen 
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solle, anzunehmen, dass auf jeden Planeten eine um Eins geringere An- . 
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zahl von andern Sphären komme, welche die erste Sphäre des jedesmal 
untergeordneten Gestirns umzuwenden und auf den richtigen Stand zurück- 
zuführen hätten: nur bei dieser Annahme sey es möglich, dass der Um- 
16 lauf der Planeten alle Erscheinungen hervorbringe. Da nun der Sphären, 
in denen der Umlauf bewirkt wird, einestheils 8, anderntheils 25 sind, und 
von diesen nur diejenigen keine Zurückführung nöthig haben, in denen das 
zuunterst Gestellte sich bewegt, so werden bezüglich der beiden ersten 
Planeten 6, bezüglich der vier folgenden 16 Sphären der Zurückführung 
vorhanden seyn, und so steigt die Zahl sämmtlicher Sphären, der Umlauf 
. 17 bewirkenden sowohl als der zurückführenden, auf 55. Fügt man aber dem 
Monde und der Sonne die vorhin erwähnten Bewegungen nicht zu, 80 er- 
18 hält man im Ganzen 49 Sphären. Gesetzt nun, die Zahl der Kreise sey 
s6 gross, so darf man mit Wahrscheinlichkeit annehmen, der Substanzen 
und der unbeweglichen, aber sinnlich wahrnehmbaren Prinzipe seyen es 
ebenso viele. Etwas Sicheres hierüber auszusagen und zu beweisen, bleibe 
19 Stärkeren überlassen. Da es nun nicht möglich ist, dass irgend eine Be- 
wegung existire, die nicht übereinstimmte mit der Bewegung eines Gestirns, 
und da man ferner glauben muss, dass jede leidenlose und fürsichseyende 
Natur und Substanz das beste Ziel erreicht habe, so kann wohl ausser die- 
sen Wesen kein anderes Wesen existiren, sondern gerade so gross muss 
20 die Zahl der Substanzen seyn. Existirten noch andere, so müssten sie be- 
wegen, indem sie selber Zwecke der Bewegung wären, da es doch unmög- 
21 lich ist, dass andere Bewegungen ausser den genannten existiren. Dass 
dem so ist, kann man aus dem in Bewegung Befindlichen abnehmen : denn 
wenn alles Bewegende nur darum bewegend ist, weil es ein Bewegtes gibt, 
und wenn jede Bewegung ein Bewegtes zum Träger haben muss, so kann 
wohl keine Bewegung um ihretwillen oder um einer andern Bewegung willen 
232 existiren, sondern sie existirt für ein Substrat, die Gestirne. Denn wenn 
eine Bewegung einer Bewegung wegen da wäre, so müsste auch wieder die 
letztere um eines Andern willen da seyn: und da ein Fortgang ins Unend- 
liche nicht möglich ist, so muss das Ziel einer jeden Bewegung einer der 
23 göttlichen Körper seyn, die am Himmel umlaufen. Dass nur Ein Himmel 
existirt, ist klar. Gäbe es mehrere Himmel, wie es mehrere Menschen 
gibt, so hätten sie der Art nach Ein Prinzip, der Zahl nach viele Prinzipe. 
24 Allein, was der Zahl nach Vieles ist, hat Materie. Der Begriff zwar ist für 
Vieles ein und derselbe, z. B. für den Menschen: Sokrates dagegen ist Einer. 
25 -Die höchste Form hat keine Materie: sie ist vollendete Wirklichkeit. Ein 
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Einiges dem Begriff und. der Zahl nach ist also das erste Bewegende, 
‚das selbst unbeweglich ist: und so ist auch dasjenige nur Eines, was immer 
und stetig bewegt wird: folglich existirt nur Ein Himmel. Von den Alten 
und aus grauer Vergangenheit ist den Nachkommen im Gewande des Mythus 
überliefert worden, die Sterne seyen Gottheiten und das Göttliche umfasse 
die ganze Natur. Das Uebrige ist mythische Zuthat zur Ueberredung der 
Menge, zum Behuf der Gesetzgebungen und um der Zuträglichkeit willen. 
Nämlich diess, dass die Götter menschenähnlich seyen und den übrigen Ge- 
schöpfen gleichen, und anderes dergleichen mehr. Scheidet man nun das 
Letztere aus, und hält man sich nur an das Erstere, an die Ansicht, dass 
die ersten Substanzen Götter seyen, so wird man wohl diese Lehre für gött- 
liche Offenbarung halten müssen. Und da jede Kunst und Philosophie ver- 
muthlicherweise ınehr als einmal, so weit es möglich war, entdeckt, und 
dann wieder verloren worden ist, so möchten jene Ansichten wohl Trümmer 
einer uralten untergegangenen Weisheit seyn, die sich bis auf die Gegen- 
wart gerettet haben. Nur insoweit ist uns die Vorstellung unserer Väter 
und die Ueberlieferung der Urzeit verständlich. 


Capitel 9. 

Hinsichtlich der ewigen Intelligenz stossen wir auf einige Schwierig- 
keiten. Sie scheint das Götllichste unter dem Erscheinenden zu seyn: wie 
sie sich jedoch verhalten müsse, um diess zu seyn, ist nicht ganz leicht zu 
sagen. Denn wenn sie nichts denkt, sondern einem Schlafenden ähnlich 
sich verhält, was ist dann Hohes an ihr? Wenn sie aber zwar denkt, ihr 
Denken jedoch durch ein Anderes beherrscht wird, so kann sie, da ihr 
Wesen dann nicht Denkthätigkeit, sondern Potenzialität ist, nicht wohl das 
beste Wesen seyn, denn nur das Denken macht ihre hohe Würde aus. 
Ferner, mag nun ihr Wesen Geist oder Denkthätigkeit sein, was denkt sie? 
Doch wohl entweder sich selbst oder etwas Anderes: und wenn etwas An- 
deres, entweder immer Dasselbe oder Verschiedenes. Macht es nun wohl 
einen Unterschied oder keinen, ob sie das Schöne denkt oder was sich eben 
trifft ? oder wäre es nicht sogar unstatthaft, wenn sie Einiges zum Gegen- 
stand ihres Denkens machte ? Hieraus folgt, dass sie das Göttlichste ‘und 
Ehrwürdigste denkt, und sich nimmer wandelt: denn es könnte nur eine 
Wandelung zum Schlechteren seyn, und schon eine Bewegung wäre eine 
solche Wandelung. Ist sie nicht Denkthätigkeit, sondern Potenzialität, 
so müsste ihr erstlich die ununterbrochene Fortdauer dieser Denkthätigkeit 
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7 beschwerlich fallen. Zweitens wäre dann offenbar etwas Anderes ehrwäür- 
diger, als das Denken, nämlich das Gedachte. Und Denken und Denkthä- 
tigkeit kämen in diesem Fall auch Demjenigen zu, der das Schlechteste denkt. 
Ist aber das Schlechte zu fliehen — und in der That ist es besser, Einiges 
nicht zu sehen als zu sehen —, so könnte die Denkthätigkeit nicht mehr das 

8 Beste seyn. Sich selbst also denkt die Intelligenz, wenn sie das Vorzüg- 
lichste ist, und ihr Denken ist Denken des Denkens. Die Wissenschaft 
aber, die sinnliche Wahrnehmung, die Vorstellung und das Denken gehen 
augenscheinlich immer auf etwas Anderes, auf sich selbst gehen sie nur 

9 nebenbei. Wenn ferner das Denken und das Gedachte verschieden sind, 
nach welchem von beiden kommt dann der Intelligenz das Gute zu? denn 
Denkthätigkeit und Gedachtes sind doch ihrem Wesen nach nicht identisch. 

10 Oder ist vielleicht bei einigen Dingen die Wissenschaft die Sache ? Bei den 

auf immaterielles Hervorbringen gerichteten Wissenschaften ist allerdings 

das Wesen und die Form, bei den theoretischen Wissenschaften der Be- 

11 griff und die Denkthätigkeit identisch mit der Sache. Da also Denken und 

Gedachtes nicht verschieden sind, so ist das Immaterielle in beiden iden- 


“ 12 tisch, und Denkthätigkeit und Gedachtes eins. Noch ist die schwierige 


Frage übrig, wie .es dann sey, wenn das Gedachte zusammengesetzt ist: 
das Denken würde sich alsdann, die Theile des Ganzen durchlaufend, ver- 
ändern. Allein alles Immaterielle ist untheilbar, und wie das menschliche 
Denken oder das Denken des Zusammengesetzten wenigstens in gewissen 
Augenblicken sich verhält (denn das Gute erfasst es nicht an diesem oder 
jenem Punkt, sondern es erfasst das Beste, obwohl ein von ihm Verschie- 
denes, auf einmal) so verhält sich das göttliche Denken seiner selbst die 
ganze Ewigkeit hindurch. 


Capitel 10. 


1 Noch müssen wir untersuchen auf welche Weise die Natur des All das 
Gute und das Beste in sich begreift, ob es etwas Gesondertes und Fürsich- 
2 seyendes ist, oder die Ordnung oder beides zusammen, wie ein Hoer. Beim 
Heere nämlich liegt das Gute sowohl in der Ordnung als im Reldherro, und 
zwar noch mehr im Letztern: denn nicht der Feldherr ist wegen der Ord- 
3 nung, sondern die Ordnung wegen des Feldherrn. Alles aber ist auf ge- 
wisse Weise zusammengeordnet, obschon nicht auf gleiche Weise, Fische, 
Vögel und Pflanzen; und es ist nicht also, als ob kein Ding zum andern 
im Verhältniss stünde, sondern allerdings findet ein Verhältnis statt.: denn 
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im Verhältniss zu einem Einigen ist Alles zusammengeordnet. Allein gleich- 
wie es in einem Hause den Freien keineswegs freisteht, zu thun, was ihnen 
einfällt, indem Alles oder das Meiste angeordnet ist, die Sclaven und Thiere 
aber nur Weniges zu thun haben für das Allgemeine, und meistens thun, 
was sich eben trifft (denn ein solches Prinzip ist für ein jedes von ihnen 


seine Natur: ich meine diess so, es müsse Alles zur Ausscheidung kommen) : 


also verhält es sich auch mit den Uebrigen, von dem Jedes an Jedem Theil 
nimmt zum Behufe des Ganzen. In weiche Unmöglichkeiten aber oder Un- 
gereimtheiten sich Diejenigen verwickeln, welche anderer Ansicht sind, ja 
selbst Diejenigen, welche gebildeter denken, und bei welcher Auffassungs- 
weise man auf die wenigsten Schwierigkeiten stösst, darf nicht unerörtert 
bleiben. Alle Philosophen lassen Alles aus Entgegengesetztem entstehen: 
aber weder das „Alles“ noch das „aus Entgegengesetztem“ ist richtig be- 
"stimmt, und selbst bei Demjenigen, worin das Entgegengesetzte sich findet, 
geben sie nicht an, w i 6 es aus dem Entgegengesetzten werde: denn das 
Entgegengesetzte kann nicht von einander afficirt werden. Für uns löst 
sich diese Schwierigkeit auf einleuchtende Weise durch Annahme eines Dritten. 
Einige Philosophen setzen die Materie als den einen der Gegensätze, wie 
κ. B. Diejenigen, welche das Ungleiche dem Gleichen oder dem Einen das 
Viele entgegensetzen. Auch dieser Ansicht müssen wir das Gleiche entge- 
genhalten: die Materie als solche bildet gegen nichts einen Gegensatz. Fer- 
ner wäre Alles durch Theilnahme an dem Schlechten, das Eins ausge- 
nommen: denn das Schlechte als solches ist ihnen das Eine der Elemente. 
Andere hingegen setzen das Gute und das Böse nicht einmal als Prinzipe, 
da doch in Allem vorzugsweise das Gute Prinzip ist. Noch Andere setzen 
es zwar als Prinzip, und daran thun sie recht: allein in welcher Weise 
das Gute Prinzip sey, ob als Zweck oder als bewegende Ursache oder als 
Form, geben sie nicht an. Unstatthaft ist auch die Meinung des Empe- 
dokles: er macht nämlich die Freundschaft zum Guten, da sie doch eines- 
theils bewegendes Prinzip ist, indem sie zusammenführt, anderntheils ma- 
terielles Prinzip, indem sie ein Theil der Mischung ist. Wenn nun auch 
Eins und Dasselbe beziehungsweise sowohl materielles als bewegendes Prin- 
zip seyn kann, so ist diess beides doch seinem Wesen nach nicht identisch. In 
welcher Eigenschaft ist nun die Freundschaft Prinzip, ale materiell oder als 
bewegend? Ebenso unstatthaft ist es, dass der Streit unvergänglich seyn 
soll, der doch’die Natur des Bösen ist. Anaxagoras dagegen setzte das Gute 
als bewegendes Prinzip, denn die Vernunft bewegt: allein sie bewegt um 
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eines Andern willen, das Gute ist also ein von ihr Verschiedenes: es sey 
denn, dass Anaxagoras sagen würde, wie wir, die Heilkunst sey gewisser- 
massen die Gesundheit. Auch ist es unstatthaft, dass er nicht ein dem 
Guten und der Vernunft Entgegengesetztes angenommen hat. Alle Philo- 
sophen jedoch, welche entgegengesetzte Prinzipe aufstellen, bedienen sich 


᾿ dieser Gegensätze nicht, es sey denn, dass ein Dritter ihnen nachhilft. 
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Auch warum das Eine vergänglich, das Andere unvergänglich ist, gibt Keiner 
an, denn sie leiten alles Seyende von denselben Prinzipen ab. Ferner 
leiten die Einen das Seyende aus dem Nichtseyenden ab, Andere, um nicht 
hiezu gezwungen zu werden, machen aus Allem Eins. Ferner sagt Keiner, 
warum ewig ein Werden stattlinden werde, und was die Ursache des Wer- 
dens sey. Diejenigen Philosophen, welche zwei Prinzipe annehmen, müs- 
sen offenbar über beide ein höheres Prinzip setzen; ebenso diejenigen, 
weiche Ideen annehmen: denn was ist der Grund, dass die Dinge an den ° 
Ideen theilgenommen haben oder noch theilnehmen ? Auch müssen die 
andern Philosophen der Weisheit und der ehrwürdigsten Wissenschaft ein 
Entgegengesetztes gegenüberstellen: wir haben das nicht nöthig, da 
dem Ersten nichts entgegengesetzt ist. Alles Entgegengeseizte nämlich 
hat Materie und ist potenziell identisch: die Unwissenheit z. B. geht in ihr 
Entgegengesetztes über: dem Ersten aber ist nichts entgegengesetzt. Existirt 
nichts ausser der Sinnenwelt, so kann es kein Prinzip, keine Ordaung, kein 
Werden, kein Himmlisches geben, sondern ein Prinzip hat dann immer 
wieder ein anderes Prinzip, wie wir diess bei allen Theologen und Natur- 
pbilosophen finden. Auch wenn es Ideen oder Ideal-Zahlen gäbe, so wä- 
ren sie doch Ursachen von nichts, oder doch wenigstens nicht Ursachen 
der Bewegung. Und wie kann denn aus dem Grösselosen Grösse und Zu- 
sammenhängendes entstehen ? die Zahl kann doch wohl kein Zusammen- 
hängendes hervorbringen, weder als bewegende noch als formelle Ursache. 
Namentlich könnte Keiner der Gegensätze zugleich hervorbringendes und 
bewegendes Prinzip seyn, da er sonst auch nicht seyn könnte. Da das 
Hervorbringen später ist, als das Vermögen, so wäre demnach das Seyende 
nicht ewig. Allein das ist es. Man muss also eins davon aufheben. Wie 
das — ist gesagt worden. Ferner sagt Niemand etwas darüber, wodurch 
die Zahlen eins sind, oder die Seele eins mit dem Körper, überhaupt die 
Form eins mit der Sache: und man kann auch hierüber nichts sagen, wenn 
man nicht mit uns sagt, die bewegende Ursache vereinige sie. Diejenigen 
aber, welche zuerst die mathematische Zahl zum Prinzip gemacht, und so 
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fort für jede der folgenden Substanzen ein besonderes Prinzip angenommen 
haben, machen das Wesen des All zu einem innerlich unzusammenhän- 
genden (denn die eine Substanz ist ganz ohne Einfluss auf die andere, sie 
mag existiren oder nicht) und stellen viele Prinzipe auf:,das Seyende aber 
will nicht schlecht regiert seyn. } 

„Niemals ist Vielherzschaft ein Nütze: nur Einer sey Herrscher.“ 


Dreizehntes Buch. 


Capitel 1. 


Von dem Wesen der sinnlich wahrnehmbaren Substanz haben wir ge- 
handelt, und zwar theils in der Untersuchung der Physik über die Materie, 
später in der Untersuchung über die der Actualität nach existirende Substanz. 
Da wir nun zu untersuchen haben, ob es ausser den sinnlichen Dingen eine 
unbewegliche und ewige Substanz gibt. oder nicht, und wenn es eine gibt, 
welches sie sey, so müssen wir zuerst die Behauptungen der andern Philo- 
sophen in Betracht ziehen, damit wir im einen Fall, wehn sie im Irrthum 
sind, nicht der gleichen Fehler uns schuldig machen, im andern Fall, wenn 
wir eine Lehrmeinung mit ihnen gemein haben, nicht uns allein darob an- 
klagen. Denn man muss schon zufrieden seyn, wenn Jemand Einiges rich- 
tiger, Anderes wenigstens nicht schlechter lehrt. Es gibt zwei Ansichten 
über die vorliegende Frage. Als Substanz gilt nämlich einestheils das Ma- 
thematische, wie Zahl, Linie und das damit Verwandte, anderntheils die 
ideen. Da nun einige Philosophen diess beides, die Ideen und die mathe- 
matischen Zahlen, in zwei Gebiete trennen, Andere es identificiren, wie- 
der Andere nur die mathematischen Substanzen als Substanzen gelten las- 
sen, 50 müssen wir zuerst das Mathematische in Untersuchung ziehen, ohne 
ein anderes Seyn zu denselben hinzuzunehmen. Wir werden also Σ. B. vor- 
erst nicht fragen, ob Ideen exzistiren oder nicht, und ob sie Prinzipe und 
Substanzen des Seyenden sind, oder nicht, sondern wir werden ausschliess- 
lich hinsichtlich des Mathematischen untersuchen, ob es existirt oder nicht, 
und im bejahenden Fall, wie es existirt. Nachher wollen wir dann die Ideen 
in besonderen Betracht ziehen, einfach und soweit es um der Ueblichkeit 
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willen nöthig ist: denn das Meiste davon ist schon in den exoterischen Ua- 
tersuchungen zur Sprache gekommen. Kerner müssen wir dann ausführli- 
cher bei der Untersuchung verweilen, ob die Substanzen und Prinzipe des 
Seyenden Zahlen und Ideen sind. Nach den Ideen bleibt uns diess als drit- 
ter Gegenstand der Untersuchung übrig. Wenn das Mathemalische exisürt, 
so muss es entweder, wie Einige behaupten, in den Sinnendingen existiren, 
oder, wie gleichfalls Einige sagen, getrennt von den Sinnendingen: ist keins 
von beiden der Fall, so existirt es entweder gar nicht oder auf andere Weise. 
Also nicht sein Seyn, sondern die Art seines Seyns wird Gegenstand unse- 
rer Erörterung seyn. 


Α 


Capitel 2. 


Dass nun das Mathematische unmöglich im Sinnlichen existiren kann, 
und dass eine solche Behauptung falsch ist, ist von uns schon in den Apo- 
rieen bemerkt worden, wo wir gezeigt haben, dass zwei Körper unmöglich 
zu gleicher Zeit in demselben Raume seyn können. Ferner haben wir be- 
merkt, dass man mit demselben Rechte behaupten könnte, auch die 
andern Vermögen ‘und Naturen seyen in den Sinnendingen und keine davon 
getrennt. Zu diesen schon früher geltend gemachten Gründen kommt noch, 
dass nach dieser Annahme unmöglich ein Körper theilbar seyn könnte. Denn 
er müsste nach Flächen getheilt werden, die Fläche nach Linien, die Linie 
nach Punkten. Ist nun die Theilung des Punkts unmöglich, so lässt sich 
auch die Linie nicht theilen, und wenn diese nicht, auch das Uebrige nicht. 
Einen Unterschied kann es dabei nicht machen, ob diese Punkte, Linien und 
Flächen unmittelbar solche Existenzen sind, oder sie selbst zwar nicht, in 
ihnen aber solche Existenzen sind? Das Ergebniss ist das Gleiche: entweder. 
werden auch sie getheilt, wenn die sinnlich wahrnehmbaren Punkte u. s. w. 
getheilt werden, oder es werden diess auch die letztern nicht. Ebensowe- 
nig können aber andererseits solche Existenzen [die mathematischen] ge- 
trennt existiren. Wenn nämlich neben den sinnlich wahrnehmbaren Körpern 
andere von ihnen getrennte und ihnen vorangehende Körper existirten, so 
müssten offenbar auch ausser den Flächen andere von ihnen getrennte Fiä- 
chen ezistiren, und neben den Punkten Punkte und neben den Linien Linien, 
Alles aus demseiben Grunde. Wenn aber diess, so müssen wiederum aus- 
ser den Flächen, Linien und Punkten des mathematischen Körpers andere 
7 getrennte Flächen, Linien und Punkte existiren. Denn früher als das Zu- 
sammengesetzte ist das Unzusammengesetzte: und wenn den sinnlichen 
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Körpern nicht-sinnliche Körper als frühere vorangehen, so müssen aus dem- 
selben Grunde auch den an den unbeweglichen Körpern befindlichen Flächen 
anundfürsichseyende Flächen vorangehen. Diess wären also andere Flächen 
und Linien, als diejenigen, welche sich an den getrennten Körpern befinden: 
die letztern sind zugleich mit den mathematischen Körpern, die erstern frü- 
her als die mathematischen Körper. An diesen Flächen werden nun wie- 
derum Linien seyn, denen andere Linien und Punkte werden als frühere vor- 
angehen müssen, aus demselben Grunde; und den Punkten in den früheren 
Linien werden wieder andere noch frühere Punkte vorangehen müssen, 
welche aber. dann keine weiteren Punkte mehr vor sich haben. 80 entsteht 
eine unstatthafte Vervielfachung: ausser dem sinnlichen Körper erhalten wir 
noch Einen Körper, ausser den, sinnlichen Flächen dreierlei Flächen, erstens 
die Flächen neben und ausser den sinnlichen Flächen, zweitens die Flächen 
in den mathematischen Körpern, und drittens die Flächen, die neben und 
ausser den zuletzt genannten Flächen existiren; ferner erhalten wir viererlei 
Linien und fünferlei Punkte. Mit welchen von diesen sollen sich nun die 
mathematischen Wissenschaften beschäftigen? Doch wohl nicht mit den Fiä- 
chen, Linien und Punkten am unbeweglichen Körper? Denn die Wissen- 
schaft geht immer auf das Frühere. Dieselbe Bewandtniss hat es mit den 
Zahlen: neben und ausser allen einzelnen Punkten wird es Einheiten geben, 
ebenso neben den einzelnen Sinnendingen, wie neben den intelligibeiln Din- 
gen, so dass wir unzählige Arten von mathematischen Zahlen erhalten. Fer- 
ner, wie soll die Schwierigkeit, auf die wir schon in den Aporieen aufmerk- 
sam gemacht haben, erledigt werden können? Denn dasjenige, womit sich 
die Astronomie beschäftigt, würde dann ebenso ausser dem sinnlich Wahr- 
nehmbaren seyn, wie dasjenige, worauf die Geometrie geht. Wie ist es 
aber möglich, dass der Himmel sammt seinen Theilen oder irgend elwas An- 
deres, was Bewegung hat, ausser und neben dem sinnlich Wahrnehmbaren 
existire? Ebenso ist es mit dem Optischen und Harmonischen: es gäbe dann 
eine Stimme und ein Gesicht ausser und neben dem sinnlich Wahrnehmba- 
ren und Einzelnen. Dann müsste aber auch bei den übrigen Sinneswahr- 
nehmungen und Sinnendingen das Gleiche stattfinden: denn warum eher bei 
dem Einen, als bei dem Andern? Wenn aber diess, so werden auch Thiere 
existiren ausser den sinnlich wahrnehmbaren Thieren, wofern es eine zwei- 
fache Sinneswabrnehmung gibt. Ferner wird von den Mathematikern neben 
und ausser diesen Substanzen noch ein allgemeines angenommen. Wir be- 
kommen damit noch eine weitere, mittlere Substanz, getrennt von den Ideen 
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“sowohl als dem Mittleren, eine Substanz, die weder Zahl noch Linie noch 


Grösse noch Zeit wäre. Ist nun dieses unmöglich, so ist es ebenso unmög- 
lich, dass das Erstere, das Mathematische, getrennt von den Sinnendingen 
existire. Ueberhaupt kommt man in Widerstreit, sowohl mit der Wabrbeit als 
mit den gewöhnlichen Voraussetzungen, wenn man in dieser Weise das Maihe- 
matische als gesonderte Existenz setzt. Denn das Mathematische müsste ia - 
diesem Fall früber seyn als die sinnlich wahrnehmbaren Grössen, während 
es doch in Wahrheit später ist: denn dio unvollendete Grösse ist zwar dem 
Werden nach früber, dem reellen Seyn nach später, das Leblose z. B. spä- 
ter als das Lebendige. Ferner, wodurch und wann werden bei der fraglichen 
Annahme die mathematischen Grössen zur Einheit verbunden werden? Die 
diesseitigen, sinnlich wahrnehmbaren Grössen werden es durch die Seele 
oder einen Theil der Seele oder etwas Anderes, dem die Einigung mit Wahr- 
scheinlichkeit zugeschrieben werden kann: wo nicht, so sind sie ein Vieles 
und lösen sich auf. Jenem Mathematischen aber, das ein Geirenntes und 
Quantitatives ist, was gibt diesem Einheit und Zusammenhalt? Ferner wi- 
derlegt sich die fragliche Ansicht aus dem Werden. Das Werden nämlich 
erfolgt erst der Länge, dann der Breite, zuletzt der Tiefe nach, und dann 
hat es sein Ende erreicht. Wenn nun das dem Werden nach Spätere dem 
Wesen nach früher ist, so muss wohl der Körper früher seyn 418 die Fläche 
und Länge, und auch insofern mehr vollendet und mehr ein Ganzes, als er 
belebt werden kann, während es bei der Linie und Fläche undenkbar ist, dass 
sie belebt werde; wenigstens wäre eine solche Annahme mit unseren Sin- 
neswahrnehmungen unverträglich.. Ferner ist der Körper eine Substanz, 
denn er hat schon gewissermassen seine Vollendung: die Linien dagegen — 
wie könnten sie Substanzen seyn? Sie können es weder seyn als Form und 
Gestalt, welcher Art z. B. etwa die Seele ist, noch als Materie, wie der Kör- 
per: denn augenscheinlich kann nichts aus Linien oder aus Flächen oder aus 
Punkten bestehen. Wären sie aber materielle Substanzen, so müssten sie 
sich doch als leidensfähig zeigen. Dem Begriffe nach mögen sie also früher 
seyn, doch nicht Alles, was dem Begriffe nach früher ist, ist auch dem reel- 
len Seyn nach früher. Dem reellen Seyn nach-früher ist dasjenige, was, ge- 
trennt, sein Seyn fortbehält, während dasjenige, von dem es getrennt wird, 
zu seyn aufhört: dem Begriffe nach früher ist dasjenige, dessen Begriff aus 
Begriffen abgezogen ist. Diess beides aber, das Früherseyn dem Begriff 
und das Früherseyn der Realität nach, fällt nicht zusammen. Denn da die 
Qualitäten, z. B. in Bewegung Befindliches oder Weisses, nicht ausser den 
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Einzelsubstanzen existiren, so ist das Weisse zwar dem Begriffe nach früher, 
als der weisse Mensch, aber. nicht dem reellen Seyn nach, da es nicht ge- 
trennt existiren kann, sondern immer zugleich mit dem concreten Dinge ist: 
concretes Ding nenne ich den weissen Menschen.. Hieraus ergibt sich, dass 
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weder das Abgezogene früher, noch das durch Hinzufügung Entstandene 


später ist: durch Hinzufügung zu dem Weissen wird nämlich der Begriff des 
weissen Menschen gebildet. Dass also das Mathematische nicht mehr Sub- 
stanz ist, als die Körper, und dass es nicht dem Seyn nach früher ist, als 
‚das sinnlich Wahrnehmbare, sondern blos dem Begriff nach, und dass es 
nicht irgendwo getrennt exisliren kann, ist zur Genüge erörtert worden. Da 
es aber auch, wie wir gesehen haben, im Sinnlichen nicht seyn kann, so 
folgt, dass es entweder gar nieht ist, oder rur in gewisser Weise und dess- 
halb nicht schlechthin. Denn das Seyn wird in verschiedenem Sinne aus- 
gesagt. 


Capitel 8. 


Sowie nämlich auch das Allgemeine in der Mathematik nicht auf Ge- 
. trenntes und ausser den Grössen und Zahlen Befindliches geht, sondern eben 
auf diese, jedoch nicht, sofern sie Grösse baben oder theilbar sind: ebenso 
ist es offenbar auch möglich, dass es von den sinnlichen Grössen Begriffe 
und Beweise gibt, jedoch nicht, sofern sie sinnlich, sondern sofern sie Grös- 
sen sind. Denn sowie es von den Grössen, nur allein sofern sie in Bewe- 
gung sind, viele Begriffe gibt, ganz abgesehen vom Wesen einer jeden Grösse 
und ihren accidentellen Eigenschaften, und sowie es doch darum nicht nö- 
thig ist, dass das sich Bewegende entweder getrennt existirt von den Sin- 
nendingen, oder in ihnen als abgesondertes Wesen: so wird es von den in 
Bewegung befindlichen Körpern auch Begriffe und Wissenschaften geben, 
nicht sofern sie in Bewegung befindlich, sondern sofern sie nur Körper sind, 
und wiederum, sofern sie nur Elächen oder nur Längen, dann sofern sie 
theilbar, dann, sofern sie untheilbar aber doch örtlich, endlich sofern sie 
schlechthin untheilbar sind. Da man also wahrheitsgemäss nicht nur von 
demjenigen, was eine getrennte Existenz hat, schlechthin ssgen kann, es 
sey, sondern auch von demjenigen, was nicht getrennt exislirt, z. B. von 
dem sich Bewegenden,*so kann man auch vom Mathematischen mit Wahr- 
heit schlechthin sagen, es sey, und zwar als solches, wie man gewöhnlich 
annimmt. Und so wie man mit Wahrheit schlechthin sagen kann, dass auch 
die übrigen Wissenschaften auf ihren Gegenstand selbst, und nicht auf seine 
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accidentellen Bestimmungen gehen (z. B. nicht auf's Weisse, wenn das Ge- 
sunde weiss ist, vorausgesetzt, die betreffende Wissenschaft sey die Wis- 
senschaft des Gesunden), sondern, wie gesagt auf dasjenige, womit es eine 
jede zu thun hat, die Wissenschaft des Gesunden auf's Gesunde, sofern es 
gesund ist, die Wissenschaft des Menschen auf den Menschen, sofern er 
Mensch ist: so verhält es sich auch mit der Geometrie. Wenn nämlich auch 
dasjenige, worauf sie geht, accidenteller Weise sinnlich wahrnehmbar ist,- sie 
aber nicht auf dasselbe geht, sofern es sinnlich wahrnehmbar ist, so werden 


. in gleicher Weise die mathematischen Wissenschaften nicht auf's sinnlich 
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Wahrnehmbare gehen, jedoch auch nicht auf Solches, was getrennt vom 
sinnlich Wahrnehmbaren existirt.. Viele Bestimmungen solcher Art kommen 
in wesentlicher Weise den Dingen zu, je nach den verschiedenen Gesichts- 
punkten, unter die jedes Ding fällt: so hat z. B. das Thier seine besondern 
qualitativen Bestimmungen, sofern es nämlich weiblich oder männlich ist, 
ohne dass jedoch das Weibliche oder MännjJiche eine vom Thier getrennte 
Existenz hätte: das Gieiche findet daher statt, wenn das Thier betrachtet 
wird, sofern es nur Länge oder Fläche ist. Je früher dem Begriffe nach und 
je einfacher die Dinge sind, desto grössere Genauigkeit lassen sie zu. Ein 
Solches ist das Einfache. Mehr Genauigkeit lässt also zu dasjenige, was 
ohne Grösse ist, als dasjenige, was Grösse hat, und vorzüglich dasjenige, 
was ohne Bewegung ist. Hat etwas Bewegung, so sey es wo möglich die 
primitive Bewegung, da diese die einfachste ist, und innerhalb der letztern 
die gleichmässige. Die gleiche Bewandtniss hat es mit der Harmonik und 


-Optik: beide Wissenschaften untersuchen nicht das Gesicht, sofern es Ge- 


sicht, die Stimme, sofern sie Stimme ist, sondern sofern sie Linien und Zah- 
len sind. Doch ist das Letztere eigenthümliche Affektion des Erstern. Ebenso 
ist es mit der Mechanik. Wenn man daher die Körper und das Mathemat- 
sche als getrennt von den accidentellen Qualiläten setzt, und dieselben un- 
tersucht, eben sofern sie Grössen und Mathematisches sind, so wird man 
keinen Fehler begehen, so wenig, als wenn man auf die Erde zeichnet, und 
eine Linie einen Fuss lang nennt, die nicht einen Fuss lang ist. In den Vor- 
aussetzungen wenigstens liegt dann das Falsche nicht. Ein jedes Ding lässt 
sich am besten so betrachten, dass man das nicht Getrennte als getrennt 
setzt, wie es der Arithmetiker und Geömeter macht. Der Mensch z. B. als 
Mensch ist ein Eins und Untheilbares: der Mathematiker nun setzt ihn als 
untheilbares Eins, und untersucht sofort, was ihm, sofern er untheilbar ist, 
zukommt, Der Geometer sofort betrachtet ihn weder, sofern er Mensch, 
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noch, sofern er untheilbar, sondern, sofern er ein solider Körper ist. Denn 
was ihm zukommen würde, wenn er-auch nicht untheilbar wäre, muss ihm 
offenbar auch ohnedem zukommen können, das Kubische. Desshalb thun 
die Geometer recht, und handeln von einem Seyenden, das wirklich ein 
Seyendes ist: das Seyende ist nämlich ein Zweifaches, (86 116 actuell, theils 
materiell. — Da das Gute und das Schöne verschieden sind, (denn das 
Gute ist immer nur in der Handlung, das Schöne aber auch im Unbeweg- 
lichen), so' irren Diejenigen, welche behaupten, die mathematischen Wis- 
senschaften sagen nichts vom Schönen oder Guten. In alle Wege reden 
sie von demselben und zeigen es auf, wenn sie auch das Wort nicht ge- 
brauchen, sondern nur seine Werke und Verhältnisse nachweisen. Die 
hauptsächlichsten Arten des Schönen sind die Ordnung, das Gleichmass und 
die Bestimmtheit, und eben diese zeigen die mathematischen Wissenschaften 
vorzugsweise auf. Und da dieselben, nämlich die Ordnung und die Be- 
stimmtheit, augenscheinlich die Ursachen von Vielem sind, so müssen jene 
Wissenschaften doch offenbar auch von einer solchen Ursache reden, die 
als das Schöne gewissermassen Ursache ist. Deutlicher werden wir hievon 
“ an einem andern Orte sprechen. 


Capitel A 


So viel möge gesagt seyn vom Mathematischen, um darzuthun, dass 
und inwiefern es ein Seyendes ist, und inwiefern es früher, inwiefern nicht 
früher is. Was nun weiter die Ideen betrifit, so müssen wir zuerst die 
Ideenlehre an und für sich untersuchen, ohne vorerst die Ideen in Ver- 
bindung zu setzen mit den Zahlen, sondern indem wir uns ausschliesslich 
an die ursprüngliche Form der Ideenlehre halten. Die Anhänger der Ideen- 
lehre kamen auf diese ihre Ansicht mittelst der Ueberzeugung von der Rich- 
tigkeit der heraklitischen Lehre, dass alles Sinnliche in ewigem Flusse sey: 
soll es also — so schlossen sie weiter — von irgend etwas Wissenschaft 
und Einsicht geben, so müssten andere, bleibende Wesen ezistiren neben 
und ausser den sinnlich wahrnehmbaren, denn vom Fliessenden gebe es 
keine Wissenschaft. Indem nun Sokrates sich mit den sittlichen Tugenden 
beschäftigte, und, er zuerst, allgemeine Bestimmungen über dieselben auf- 
zustellen suchte, (denn von den Naturphilosophen hatte nur Demokrit ein 
klein wenig sich mit Begriffsbestimmungen zu thun gemacht, indem er das 
Warme und Kalte gewissermässen definirte, und die Pythagoreer vor ihm 
hatten nur einiges Wenige bestimmt, dessen Begriffe sie auf Zahlen zurück- 
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führten, z. B. was Zeit oder Recht oder Ehe sey), so suchte er richtiger- 
weise das-Was auf, Er versüchte nämlich, Vernunftschlässe zu bilden, 

7 das Prinzip der Vernunftschlüsse aber ist das Was. Dialectische Fertigkeit 
gab es nämlich damals noch nicht, so dass man auch ohne das Was die 
Gegensätze, und ob eine und dieselbe Wissenschaft auf das Entgegenge- 

8 setzte gehe, hätte untersuchen können. Zweierlei kann man dem Sokrates 
mit Recht zuschreiben, die Induction und die Definition, welche beide auf 

9 das Prinzip der Wissenschaft sich beziehen. Allein Sokrates machte das 
Allgemeine und die Definitionen nicht zu besondern Wesen, die Platoniker da- 

10 gegen thaten diess, und nannten diese Art von Wesen Ideen. 'Sie mussten also. 
consequentermassen fast für alles Allgemeine Ideen annehmen, gerade wie 
einer, der zählen will, diess aber nicht thun zu können glaubt, so lange 

es der zu zählenden Dinge wenige sind, und der daher dieselben erst ver- 

11 vielfacht, ehe er zählt: denn der Ideen sind es fast noch mehr, als der 
einzelnen Sinnendinge, um deren willen die Platoniker, ihre Ursachen suchend, 

12 vom Diesseitigen zum Jenseiligen vorgeschritten sind. Es existirt nämlich 
für jedes Ding eine gleichnamige Idee, und neben und ausser den Einzel. 
substanzen ezistirt ein Eins im Vielen für alle Dinge, sowohl für's Diessei- 

13 tige, als für's Ewige. Ferner ergibt sich das Daseyn der Ideen aus keinem 
der Beweise, die man dafür vorbringt: einige davon sind als Schlüsse nicht 
zwingend, nach andern würden wir Ideen auch für dasjenige erhalten, wo- 

14 für die Platoniker keine Ideen annehmen. Denn nach den Gründen, die 
man vom Wesen der Wissenschaft hernimmt, würde es Ideen geben für 
Alles, wovon Wissenschaft stattfindet; nach dem Beweise, den man aus 
der Einheit im Vielen führt, würde es Ideen geben auch für's Negative; 
nach dem Beweise aus der Denkbarkeit des zu Grund Gegangenen gäbe es 
Ideen auch vom Vergänglichen, denn auch von diesem findet eine gewisse 

15 Vorstellung statt. Die allerfeinsten Beweisführungen stellen auch Ideen 
vom Relativen auf, dem die Platoniker kein selbstständiges Seyn zuschrei- 

16 ben, Andere bringen das Argument vom drilten Menschen bei. Ueber- 
haupt hebt die Ideenlehre dasjenige auf, woran die Anhänger derselben 
noch fester hängen, als an der Existenz der Ideen: sie führt nämlich dazu, 
dass nicht die Zweiheit das Erste ist, sondern die Zahl, und früher, als die 
Zahl, das Relative, und das Relative früher, als das An- und für sich sey- 
ende, und was alles die Widersprüche sind, in welche sich einige Anhänger 
der Ideenlehre mit den Prinzipien des eigenen Systems verwickelt haben. 
.17 Ferner wird es, den Annahmen zu Folge, die zur Ideenlehre geführt haben, 
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nicht nue von den selbstständigen Dingen Ideen geben, sondern noch von 
vielem Andern, denn einen einheitlichen, das Mannigfaltige zur Einheit zu- 
sammenfassenden Gedanken gibt es nicht nur von den selbsständigen Din- 
gen, sondern auch vom Uebrigen, und die Wissenschaften gehen nicht blos 
auf die Einzeldinge, und so liessen sich noch unzählige Beweise beibringen, 
aus denen das Gleiche hervorgeht. Allein der Nothwendigkeit nach und 
den herrschenden Ansichten über die Ideen gemäss muss es, wenn die Ideen 
theilnahmsfähig sind, nur von den Einzelsubstanzen Ideen geben: denn 
nicht beziehungsweise wird Theil an ihnen genommen, sondern nur inso- 


fern muss oin Jegliches an seiner Idee Theil nehmen, als es selbst Subject 


oder Ding und nicht Prädicat eines andern Dings ist. So z. B. wenn etwas 
Theil an der Idee des Doppelten hat, so hat es auch Theil am Ewigen, aber 
nur beziehungsweise, sofern nämlich das Doppelte beziehungsweise ewig 
ist. Die Ideen sind also Einzelsubstanzen. Einzelsubstanz aber bezeich- 
net in der diesseitigen Welt dasselbe, was in der jenseitigen Welt der Ideen. 
Oder was soll es sonst heissen, neben die Sinnendinge ein Eins im Vielen 
zu setzen? Wenn die Ideen und das an ihnen .Theilnehmende von Einer 
Art sind, so muss etwas Gemeinschaftliches zwischen beiden existiren: denn 
warum sollte eher bei den vergänglichen Zweiheiten und bei den zwar vie- 
len aber ewigen die Zweiheit eins und dasselbe seyn, als bei der Idee der 
Zweiheit und der bestimmten einzelnen ? Sind sie aber nicht von einer und 
derselben Art, ‘so sind sie blos gleichnamig, gerade so, wie wenn Jemand 
den Kallias und ein Stück Holz einen Menschen nennen wollte, ohne eine 
Gemeinschaftlichkeit zwischen beiden zu finden. Wollten wir dagegen etwa 
annehmen, dass im Uebrigen die allgemeinen Begriffe auf die Ideen 
passen, z. B. auf den Kreis-an-sich die allgemeinen Begriffe Figur, Fläche 
und wie die übrigen Theile jenes Begriffs lauten, so jedoch, dass allemal 
hinzugesetzt werden müsse, auf welches Sinnending sich die betrefiende 
Idee beziehe, so müssen wir nachsehen, ob nicht diese Auskunft gänzlich 
nichtig ist. Denn zu was soll jener Beisatz hinzugesetzt werden? Zum 
Mittelpunkt oder zur Fläche oder zu sämmtlichen Bestimmungen ? Dönn 
Alles, was in der Einzelsubstanz ist, ist ja Idee, z. B. das Thier und das 
Zweifüssige. Ferner ist klar, dass die Idee selbst etwas seyn muss, wie 
z. B. die Fläche ein Wesen, das allen Arten als Gattung inwohnt. 
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Capitel 5. 

Am allermeisten aber drängt sich die Frage auf, was denn eigent- 
lich die Ideen dem Ewigen unter dem materiell Existirenden oder was sie 
dem Entstehenden und Vergehenden für Vortkeil bringen: denn sie sind 
für dasselbe keiner Bewegung und keiner andern Veränderung Grund. Auch 
helfen sie weder etwas zur wissenschaftlichen Erkenntniss der Dinge, (denn 
sie sind ja nicht das Wesen derselben, sonst wären sie in ihnen), noch zu 
ihrem Seyn, da sie demjenigen nicht inwohnen, was an ihnen Theil nimmt. 
Höchstens könnte man sagen, sie seyen in der Art Ursache, wie das einer 
weissen Masse beigemischte Weisse. Allein diese Ansicht, die zuerst Anaxa- 
goras, später fragweise Eudoxus und einige Andere aufgestellt haben, ist 
ganz unhaltbar, und man kann leicht viele Ungereimtheiten an ihr auf- 
zeigen. Besonders aber hat Plato die Art und Weise, in welcher die Dinge 
aus den Ideen sind, im Unklaren gelassen, indem keine der gewöhnlichen 


Weisen, in denen ein derartiges Verhältniss bestimmt zu werden pflegt, 


6 


10 


darauf zutrifft. Die Ideen Musterbilder nennen, und die Dinge an ihnen 
Theil nehmen lassen, ist ein leeres Gerede in dichterischen Metaphern. 
Denn wer soll das seyn, der auf die Ideen hinblickend schafft? Auch kann 
ja ganz wohl irgend etwas einem Andern ähnlich seyn oder werden, ohne 
ihm nachgebildet zu seyn: ein Mensch z. B., wie Sokrates, kann werden, 
Sokrates mag seyn oder nicht. Zugleich ist klar, dass, auch wenn Sokre- 
tes als Idee existiren würde, es doch von ihm noch mehrere Urbilder und 
mithin auch Ideen gäbe, vom Menschen z. B. die Idee des Lebendigen, des 
Zweifüssigen und dazu noch der Mensch-an-sich. Ferner sind die Ideen 
nicht blos Urbilder des Sinnlichen, sondern auch der Ideen selbst: denn 
auch unter sich hinwiederum stehen die Ideen im Verhältniss der Gattung 
zur Art: so dass Eines und Dasselbe Urbild und Abbild seyn kann. Ferner 
muss es als unmöglich erscheinen, dass das Wesen getrennt seyn solle von 
dem Ding, dessen Wesen es ist. Wie könnten also die Ideen, wenn sie 
das Wesen der Dinge sind, von ihnen getrennt seyn? Im Phädon heisst 
es: die Ideen seyen Ursachen des Seyns und des Werdens: allein trotz dem 
dass die Ideen exisliren, werden die Einzeldinge die an ihnen Tbeil nehmen, 
doch nicht, wenn keine bewegende Ursache hinzukommt, und umgekehrt 
entsteht Vieles, z. B. ein Haus, ein Ring, wofür die Platoniker keine Ideen 
annehmen. Es erhellt hieraus, dass auch Jenes, wovon sie Ideen annehmen, 
seyn und werden kann durch die gleichen Ursachen, wie die eben genannten 
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Dinge, und nicht um der Ideen willen. Sowohl in dieser Weise, als in noch 11 


schärferen und genaueren Untersuchungen känn man viele den angeführ- 
ten ähnliche Gründe gegen die Ideen aufbringen. 
Capitel 6. 

Da hierüber die nöthigen Bestimmungen gegeben worden sind, so wird 
es gut seyn, weiter zu untersuchen, was hinsichtlich der Zahlen denen be- 
gegnet, welche behaupten, sie seyen getrennt existirende Substanzen und 
erste Ursachen des Seyenden. Ist die. Zahl eine gewisse Existenz, und ist 
ihr Wesen nicht etwas Anderes, sondern eben diess, wie Einige behaupten, 
so sind drei-Fölle möglich: entweder, es gibt in ihr ein Erstes, Zweites 
u. 5. w., von denen jedes specifisch verschieden vom andern ist; und’ diess 
findet entweder gleich bei den Einheiten statt, und es ist jede Einheit mit 
jeder andern nicht zusammenzäblbar, oder sie bilden alle von Anfang an 
eine Abfolge und es ist jede zusammenzählbar mit jeder, von welcher Art 
die mathematische Zahl seyn soll, denn hier unterscheidet sich keine Einheit 
- von der andern. Oder, die Einheiten sind theils zusammenzählbar, theils 
nicht, wie etwa, wenn nach dem Eins die erste Zweiheit kommt, dann die 
Dreiheit und so fort die übrigen Zahlen, und nun zusammenzählbar sind die 

"Eihheiten in jeder Zahl, wie z. B. mit einander. zusammenzählbar sind die 
| Einheiten in der ersten Zweiheit, und wiederum diejenigen in der ersten 
Dreiheit, nicht zusammenzählbar aber die Einheiten in der Urzweiheit- mit 
den Einheiten in der Urdreiheit, und so fort bei den folgenden Zahlen. Dess- 
wegen zählt man in der mathematischen Zahl Eins, Zwei, indem man zu dem 
ersten Eins ein anderes Eins hinzufügt, Drei, indem man zu den zweien ein 
weiteres Eins ‚hinzunimmt, u. 5. f.: bei der Idealzahl hingegen kommt nach 
dem Eins eine; Zwei, die ohne das erste Eins gebildet ist, dann die Drei 
ohne die Zweit. ,f% Oder endlich, diese drei Arten von Zahlen finden 
neben einander statt, und die eine Zahl ist, wie die zuerst aufgeführte, die 
andere die mathematische, die dritte, wie die zuletzt erwähnte. Ferner 
könnten die Zahlen entweder trennbar seyn von den Dingen, oder nicht trern- 
bar,. sondern den Sinnendingen immanent, jedoch nicht in-der Art immanent, 
wie oben, wo wir diese Auffassung untersucht haben, sondern in der Art, 
dass die Sinnendinge aus den ihnen inwohnenden Zahlen bestünden, oder end- 
lich könnten die Zahlen theilweise trennbar, theilweise nicht trennbar seyn, 
oder aber alle’ eins von beiden. Die Weisen, in welchen Zahlen seyn kön- 
nen, sind also. mit Nothwendigkeit nur diese. Auch diejenigen, welche das 
Eins Prinzip, Substanz und Element von Allem seyn lassen, und aus ihm 
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und einem Andern die Zahl ableiten, sind sämmtlich einer dieser Weisen ge- 
folgt, mit Ausnahme derjenigen Weise, nach welcher alle Einheiten 'unzu- 
sammenzählbar sind. Natürlich: denn es kann keine andere Weige geben 
ausser den genannten. Die Einen nun behaupten, es existiren beide Arten 
von Zahlen, und zwar seyen die Ideen diejenige Zahl, welche ein Früher 
und Später habe, die mathematische Zahl aber. sey ausser den Ideen und 
den Sinnendingen, und beide Arten von Zahlen von den Sinnendingen ge- 
trennt; die Andern hingegen behaupten, nur ‘die mathematische Zahl 
ΒΟΥ das Erste unter dem Seyenden, und von den Sinnendingen getrennt. 
Die Pythagoreer ferner wissen nur von Einer Zahl, der mathemati- 
schen, doch lassen sie dieselbe nicht getrennt seyn, sondern sie lassen 
vielmehr aus ihr die sinnlichen Substanzen bestehen: den ganzen Himmel 
consiruiren sie aus Zahlen, jedoch nicht aus einheitlichen, sondern von den 
Einheiten nehmen sie an, sie hätten Grösse: wie jedoch das erste Eins ein 
ausgedehntes geworden ist, darüber scheinen.sie im Anstand zu seyn. Ein 
Anderer sagt, esgebe nur Eine, die ideale Zahl, Andere lassen auch die mathe- 
matische Zahl mit dieser zusammenfallen. Aehnliche Differenzen finden sich 
binsichtlich der Längen, der Flächen und der Körper. Die Einen setzen 
die mathematischen (Längen u. s. w.) und die idealen als verschieden; von 
denen, die abweichender Ansicht sind, setzen die Rinen die mathematischen 
(Längen u. 8. w.) und. zwar in mathematischer Weise, diejenigen nämlich, 
welche die Ideen nicht zu Zahlen machen, und sich nicht zur Ideenlehre be- 
kennen, die Andern setzen gleichfalls mathematische Grössen, aber nicht in 
mathematischer Weise, denn nicht jede Grösse, sagen sie, werde in Grös- 
sen getheilt, und nicht beliebige Binbeiten machen eine Zweiheit. Dass die 
Zablen einheitlich seyen, behaupten Alle, welche das Eins als Element 
und Prinzip des Seyenden setzen, mit Ausnahme der Pythagoreer: diese 
behaupten, wie schon oben bemerkt worden ist, die Zahlen hätten Grösse. 
Wie vielfach die Ansichten über die Zahlen seyn können, und dass alle 
denkbaren Weisen aufgezählt sind, ergibt sich aus dem Gesagten: sie alle 
sind aber unstatthaft, jedoch wohl die eine mehr, als die andere. 


Capitel 7. 
Zuerst haben wir nun zu untersuchen, ob die Einheiten zusammen- 
zählbar sind oder unzusammenzählbar, und, wenn das Letztere, in welcher 


- der oben unterschiedenen Weisen sie es sind. Es sind nämlich zwei Fälle 


denkbar: es kann entweder jede Einheit unzusammenzählbar seyn mit jeder 
andern, oder es können die Einheiten in der Zweihejt- an-sich unzusam- 
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menzählbar seyn mit den Einheiten der Dreiheit-an-sich, ‘und so immer 
die Einheiten in einer Urzahl mit den Einheiten in einer andern Urzahl. Sind 
nun alle Einheiten zusammenzählbar und gleichartig, so erhalten wir die 
mathematische Zahl als die einzige, und die Ideen können dann nicht Zah- 
len seyn. Denn welche Zahl soll seyn der Mensch-an-sich oder das Thier- 
an-sich oder eine andere Idee ? Jede Idee ist doch nur Eine, die Idee des 
Menschen-an-sich z.B. ist Eine, und die Idee des Thiers-an-sich gleichfalls 
Eine : die Zahlen aber sind sich ähnlich, und es gibt ihrer unzählige gleich- 
artige, so dass diese bestimmte Dreiheit nicht mehr Mensch -an-sich ist, 
als jede andere Dreiheit. Sind aber die Ideen nicht Zahlen, so können sie 
überhaupt nicht seyn. Denn aus welchen Prinzipen sollten sie dann noch 


abgeleitet werden? Die Zahl nämlich ist aus dem Eins und der unbestimm- 


ten Zweiheit, und eben diese, das Eins und die unbestimmte Zweiheit, 


sollen ‚zugleich die Prinzipe und Rlemente der Zahl seyn, auch kann man 


die Ideen weder früher noch später setzen als die Zahlen. Sind aber die 
Einheiten unvereinbar, und zwar in der Art, dass jede mit jeder unverein- 
bar ist, so kann diese Zahl weder die mathematische seyn (denn die mathe- 
matische Zahl ist aus Gleichartigem, und was von ihr bewiesen wird, passt 
nur unter dieser Voraussetzung auf sie), noch die Idealzahl: denn dann 
wäre die Urzweiheit (und die darauf folgenden Zahlen, die Zweiheit, Drei- 
heit, Vierheit) nicht aus dem Eins und der unbestimmten Zweiheit. Auch 
werden die in der Urzweiheit enthaltenen Einheiten zugleich erzeugt, sey 
es nun, dass sie so entstehen, wie der Urheber dieser Ansicht glaubte, aus 
gleichgemachtem Ungleichem;, sey es, dass anders. Ferner, wenn die eine 
Einheit früher ist, als die andere, so muss sie auch früher seyn als die aus 
ihnen bestehende Zweiheit: denn wenn etwas zum einen Theile früher, zum 
andern später ist, so muss auch das daraus Gewordene früher als der eine 
und später als der andere Theil seyn Ferner, da zuerst das Ureins ist, 
sodann auch in dem Uebrigen ein erstes Eins stattfindet, das sonach mit 
Hinzuzählung jenes Ureins das zweite Ureins ist, ferner ein Drittes, wenn 
man vom ersten Ureins an zählt, ein zweites vom Zweiten an gezählt: so 
würde folgen, dass die Einheiten früher wären, als die Zahlen, aus denen 
sie gebildet sind, und es wäre z. B. in der Zweiheit eine dritte Einheit, be- 
vor die Drei ist, und in der Dreiheit eine vierte und fünfte, bevor diese 
Zahlen selbst existiren. Keiner von ihnen hat nun wohl auf diese Weise 
die Einheiten als unvereinbar gesetzt: doch ist nach ihren Prinzipien auch 
diese Ansicht denkbar, wenn gleich an sich unmöglich. Denn dass die Ein- 
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heiten früher und später sind, ergibt sich, sobald es eine Ureinheit und ' 


ein Ureins gibt; das Gleiche ergibt sich von den Zweiheiten, sobald eine 
Urzweiheit existirt. Denn nach dem Ersten muss doch vernünftiger- und 
nothwendigerweise ein Zweites seyn, und wenn ein Zweites, auch ein 


16 Drittes u. s. f. Beides aber zugleich zu behaupten, nämlich dass nach dem 


17 
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49 


20 


21 


Eins eine erste und eine zweite Einheit sey, und dass eine erste Zweiheit 
sey, ist unmöglich. 2606 Philosophen aber setzen zwar eine erste Einheit 
und ein erstes Eins, aber nicht mehr ein zweites und ein driltes, und eine 
erste Zweiheit, doch nicht ferner eine zweite und dritte. Klar ist auch, 
dass, wenn alle Einheiten unvereinbar sind, &s dann keine Zweiheit- an- 
sich, keine Dreiheit-an-sich u. 8. f. geben kann. Denn mögen nun die 
Einheiten gleichartig, oder mögen sie jede von jeder verschieden seyn, noth- 
wendigerweise muss die Zahl durch Hinzufügung gezählt werden, z. B. die 
Zweiheit, indem zu dem Eins ein anderes Eins hinzugefügt wird, die Drei- 
heit, indem man ein anderes Eins zur Zweiheit hinzufügt, und ebenso die 
Vierheit. Wenn dem also ist, so können die Zahlen unmöglich, wie Jene 
thun , aus der Zweiheit und dem Eins erzeugt werden. Denn die Zweiheit 


ist ein Theil der Dreiheit, die Dreibeit ein Tbeil der Vierheit, und das Gleiche . 


ergibt sich bei den folgenden Zahlen. Bei Jenen dagegen wurde die Vier- 
heit aus der Urzweiheit und der unbestimmten Zweiheit, und se erhält man 
zwei Zweiheiten ausser der Zweiheit-an-sich: wo nicht, so müsste die 
Zweibeit-an-sich ein Theil der Vierheit seyn, und zu ihr noch eine andere 
Zweiheit hinzukommen, und ebenso müsste dann auch die Zweiheit seyn 
aus dem Eins-an-sich und einem andern Eins. Ist dem so, so kann un- 
möglich die unbestimmte Zweiheit das eins Element seyn: denn sie erzeugt 


23 Eine Einheit, aber nicht eine bestimmte Zweiheit.- Ferner, wie können 


24 


25 


neben der Dreiheit-an-sich und der Zweiheit-an-sich andere Dreiheiten 
und Zweiheiten existiren? und auf welche Weise können sie aus früheren 
und späteren Einheiten bestehen ? Alles das ist auch ganz willkührlich er- 
sonnen, und es ist unmöglich, dass eine Urzweiheit und dann eine Ur- 
dreiheit existir. Und doch müsste das seyn, wenn das Eins und die un- 
bestimmte Zweiheit Elemente seyn sollen. Sind aber die Consequenzen, 
die sich aus dieser Annahme ergeben, unmöglich, so ist es auch unmög- 
lich, dass das Genannte Prinzip ist. Sind also die Einheiten jede von je- 
der verschieden, so kommen wir mit Nothwendigkeit auf diese und ähn- 
liche Ergebnisse. Sind dagegen nur die in verschiedenen Zahlen befind- 
lichen Einheiten von einander verschieden, die in derselben Zahl befind- 
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lichen gleichartig, so stossen wir nichtsdestoweniger auch hier auf nicht ge- 
ringere Schwierigkeiten. So sind z. B. in der Zehnzahl-an-sich zehn Ein- 27 
heiten enthalten: die Zehnzahl besteht aber sowohl aus diesen als aus zwei 
Fünfern. Da nun diese Zehnzahl nicht eine beliebige Zahl ist, und nicht 
aus beliebig vielen Fünfern besteht, wie auch nicht aus beliebig vielen Ein- 
heiten, so müssen die in dieser Zehnzahl enthaltenen Binheiten verschieden 
seyn. Wären sie nicht verschieden, so wären auch die Fünfer, aus denen 28 
die Zehnzahl besteht, nicht verschieden: nun sind aber die letztern ver- 
schieden, mithin auch die Einheiten. Sind sie aber verschieden, sollen 29 
dann keine andern Fünfer darin enthalten seyn, als nur diese zwei, oder 
sollen andere darin seyn? Die erstere Annahme, dass keine andern darin 30 
enthalten seyen, ist unstatihaft; im letztern Fall, wenn andere darin ent- 
halten sind — wie beschaffen wird dann die aus ihnen bestehende Zehnzabl 
seyn? In der Zehnzahl ist doch wohl keine andere Zehnzahl enthalten. 
Namentlich ist es nothwendig, dass die Vierzahl nicht aus beliebig vielen 31 
Zweiheiten bestehe: die unbestimmte Zweiheit nämlich machte, wie sie 8a- 
gen, die bestimmte Zweiheit hinzunebmend zwei Zweiheiten: sie verdop- 
pelte das Genommene. Wie ist es ferner möglich, dass die Zweiheit. eine 32° 
gewisse Existenz ist ausser den zwei Einheiten, und die Dreiheit ausser den 
drei Einheiten ? Entweder wird das Eine am Andern so theilnehmen, dass 33 
beide in der Art aussereinander sind, wie der weisse Mensch ausser dem 
"Weissen und dem Menschen, (denn an diesen beiden nimmt er Theil), oder, 
wenn ein Unterschied zwischen beiden statlfindet, so, dass beide in der 
Art aussereinander sind, wie der Mensch ausser dem Thier und dem Zwei- 
füssigen. Wenn ferner das Eine durch Berührung, Anderes durch Mischung, 34 
Anderes durch Lage Eins ist, so kann diess Alles bei den Eimheiten, aus 
denen die Zweiheit und Dreiheit besteht, nicht stattfnden : sondern wie zwei 
„Menschen nicht ein Eins sind, das neben und ausser ihnen existirte, 80 
muss es sich auch mit den Einbeiten verhalten. Auch sind sie, weil sie 35 
untheilbar sind, desshalb nicht von einander verschieden: auch die Punkte | 
sind untheilbar, und doch ist ihre Zweiheit nicht ein Anderes ausser den 
zweien. : Namentlich darf uns nicht entgehen, dass sich dann frühese und 36 
spätere Zweiheiten (das Gleiche gilt auch von den andern Zahlen) ergeben. 
Gesetzt, die in der Vierheit enthaltenen Zweiheiten seyen zugleich mit ein- 37 
ander: so sind jedenfalls diese Zweiheiten früher, als die in der Achtheit 
. enthaltenen, und gleichwie sie von der Zweiheit erzeugt wurden, so haben | 
sie wiederum die in der Achtheit ansich enthaltenen Vierheiten gezeugt. 
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Ist also die erste Zweiheit Idee, so müssen auch die spätern Zweiheiten 
Ideen seyn. Dasselbe gilt auch von den Einheiten, Die in der Urzweibeit 
enthaltenen Einheiten erzeugen die vier, die in der Vierheit enthalten sind, 
so dass auf diese Weise alle Einheiten Ideen werden, und die Idee aus 
Ideen zusammengesetzt seyn wird. Hiernach müsste offenbar auch Das- 
jenige, dessen Ideen sie sind, zusammengesetzt seyn, wie wenn man z.B. 
sagen wollte, die Thiere seyen zusammengesetzt aus Thieren, wofern es 
für diese Ideen gibt. Die Einheiten als in irgend einer Weise ungleichar- 
tig zu setzen, ist überhaupt eine unstatthafte und ganz aus der Luft ge- 
grifflene (aus der Luft gegriffen nenne ich, was auf einer gewaltsamen An- 
nahme beruht) Behauptung: weder hinsichtlich der Quantität noch hinsicht- 
lich der Qualität finden wir einen Unterschied zwischen Einheit und Einheit; 
auch muss jede Zahl, und vorzugsweise die einheitliche, entweder gleich 
oder ungleich seyn: ist sie also weder grösser noch kleiner, so ist sie gleich, 
und bei den Zahlen setzen wır das Gleiche und durchaus Ununterscheid- 
bare als identisch. Wäre dem nicht so, so würden auch die in einer be- 
stimmten Zehnzahl enthaltenen Zweiheiten nicht unterschiedslos gleichartig 
seyn, obschon sie gleich sind. Denn wie wollte man es rechtfertigen, ge- 
rade diese unterschiedsios gleichartig zu nennen ? Wenn ferner jede Ein- 
heit mit einer andern Einheit zwei macht, so wird die aus der Zweiheit-an- 
sich gezogene Einheit sammt der aus der Dreiheit-an-sich gezogenen eine 
Zweiheit ausmachen und zwar eine Zweiheit aus verschiedenen Einheiten: 
wird nun diese Zweiheit früher seyn als die Dreiheit oder später? Sie muss 
wohl früher seyn, wie es scheint, denn. die eine der Einheiten ist zugleich 
mit der Dreiheit, die andere zugleich mit der Zweiheit. Wir nun sind der 
Ansicht, dass überhaupt Bins und Eins, mögen sie nun gleich oder un- 
gleich seyn, zwei machen, das Gute und das Böse, Mensch und Pferd; die 
Anhänger der in Rede stehenden Ansicht dagegen geben diess nicht einmal 
von den Einheiten zu. Sollte die Dreiheit-an-sich keine grössere Zahl 
seyn, als die Zweiheit-an-sich, so wäre das doch wunderbar; ist sie aber 
eine grössere Zahl, so muss doch offenbar eine der Zweiheit gleiche Zahl 
in ihr enthalten seyn, und diese der Zweiheit gleiche Zahl ist dann von der 
Zweiheit-an-sich ununterscheidbar. Allein das geht nicht an, wenn os 
eine erste und eine zweite Zahl gibt; auch könnten sonst die Ideen nicht 
Zahlen seyn. Und eben in dieser Beziehung haben, wenn die Einheiten 
einmal Ideen seyn sollen, diejenigen ganz Recht, wie schon oben bemerkt 
worden ist, welche behaupten, die Einheiten seyen verschieden: denn jede 
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Idee ist immer nur Eine. Sind aber die Einheiten gleichartig, so sind es 
auch die Zweiheiten und Dreiheiten. Desshalb müssen sie auch nothwen- 
digerweise behaupten, wenn man zähle eins, zwei, so thus man diess nicht, 
“indem zu der schon vorhandenen Zabl ein anderes Eins hinzugenommen 
werde: denn dann würde die Zahl nicht aus der unbestimmten Zweiheit ent- 
stehen, auch könnte dann keine Idee existiren, da in diesem Fall die eine 
Idee in der andern enthalten, und alle Ideen Theile Einer wären. Von 
ihren Voraussetzungen aus haben sie daher allerdings Recht, an und für sich 
betrachtet aber Unrecht, denn sie heben Vieles auf. Freilich_ werden sie 
sagen, eben diess sey eine schwierige Frage, ob wir, wenn wir eins, zwei, 
drei zäblen, durch Hinzunahme oder durch Theilung zählen. Wir verfah- 
ren aber auf beiderlei Weise: es ist daher lächerlich, diesen so geringfü- 
gigen Unterschied auf einen Unterschied der Substanz zurückzuführen. 


Capitel 8. 


Vor Allem wird es gut seyn, zu bestimmen, welche Verschiedenheit 
stattfindet zwischen Zahl und Einheit, wenn eine Verschiedenheit stattfindet. 
Sie müssen nämlich entweder der Quantität oder der Qualität nach verschie- 
den seyn: es kann aber offenbar keines von beidem der Fall seyn. Nur, 
sofern sie Zahl sind, sind sie quantitativ verschieden. Wären aber nicht 
nur die Zahlen, sondern auch die Einheiten der Quantität nach verschieden, 
so müsste auch Zahl von Zahl verschieden seyn bei gleicher Menge ihrer 
Einheiten. Ferner würde sich fragen, ob die ersten Einheiten grösser oder 
kleiner sind, und ob die folgenden zu- oder abnehmen. Allein alle diese 
Fragen sind ungereimt. Ebensowenig können die Einheiten der Qualität 
nach verschieden seyn: denn es kann ihnen keine qualitative Affection zu- 
kommen: sie sagen ja selbst, den Zahlen komme das Qualitative später zu 
als das Quantitative. Ferner könnten die Einheiten ihre qualitative Verschie- 
denheit weder vom Eins noch von der Zweiheit her haben: denn das Eins 
ist kein Qualitatives, und die Zweiheit ist ein quantitativ Vervielfachendes; 
ihre Natur nämlich ist die Ursache der Vielheit des Seyenden. Sollte es 
sich anders verhalten, so müsste man diess gleich von Anfang an. sagen, 
und über die Verschiedenheit der Einheiten Bestimmungen aufstellen, be- 
sonders in der Hinsicht, warum diese Verschiedenheit nothwendig stattfinde: 
wo nicht, was verstehen sie unter derselben? Dass also, wenn die Ideen 
Zahlen smd, die Einheiten weder alla vereinbar, noch, in der einen oder 
andern der beiden angegebenen Weisen, unvereinbar seyn können, ist 
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klar. Ebensowenig richtig ist die Ansicht einiger andern Philösophen von 
den Zahlen, derjenigen nämlich, die keine Ideen, weder schlechthin noch 
als Zablen, existiren lassen, aber das Mathematische und die Zahlen zum 
Ersten unter dem Seyenden, und zum Prinzip derselben das Eins-an-sich 
machen. Unstatthaft ist es nämlich, dass unter den Einern, wie jene sagen, 
ein erstes Eins existire, nicht aber unter den Zweiheiten eine erste Zwei- 
heit und unter den Dreiheiten eine erste Dreiheit, während es doch mit 
der einen von. diesen Zahlen die gleiche Bewandtniss hat, wie mit der an- 
dern. Verhält es sich mit der Zahl in der angegebenen Weise, und exi- 
stirt nur die mathematische Zahl, so ist das Eins nicht Prinzip. Denn ein 
solches Eins müsste sich nothwendig von den andern Einheiten unterschei- 
den: und wenn das, so gibt es auch eine erste Zweiheit, die von den 
Zweiheiten unterschieden ist, und ebenso ist es bei den folgenden Zahlen. 
Ist aber das Eins Prinzip, so muss es sich mit den Zahlen eher so ver- 
halten, wie Plato sagte, und es muss eine Urzweiheit, eine Urdreiheit 
geben, und die Zahlen können nicht mit einander vereinbar seyn. Doch 
stösst man hinwiederum, wie gesagt, bei dieser Annahme auf viele Unmög- 
lichkeiten. Und doch muss es sich entweder auf die eine oder auf die an- 
dere Weise verhalten: ist keins von beidem der Fall, so kann die Zahl nicht 
trennbar seyn. Aus dem Gesagten ergibt sich auch, dass die dritte Weise, 
nämlich die ideelle und die mathematische Zahl identisch zu setzen, die 
allerschlechteste ist. Es leidet diese Ansicht an einem doppelten Fehler: 
einerseits gibt es auf diese Weise keine mathematische Zahl, und man ist 
daher genöthigt, sich in ganz besondern Hypothesen umzutreiben, ande- 
rerseits treffen auch hier alle jene Schwierigkeiten zu, in welche Diejenigen 
gerathen, welche die Zahlen als Ideen setzen. Die Lehrweise der Pytha- 
goreer hat in der einen Hinsicht zwar geringere Schwierigkeiten, als die 
oben angeführten Ansichten, in der andern Hinsicht jedoch neue ihr eigen- 
thümliche. Dadurch, dass sie die Zahl nicht getrennt setzen, fallen viele 
Anstösse weg: allein, dass die Körper aus Zahlen bestehen, und dass diese 
Zahlen mathematische sind, ist unmöglich. Untheilbare Grössen gibt es 
überhaupt nicht, und gesetzt auch, es gäbe solche, so haben doch die Ein- 
heiten keine Grösse. Wie ist es aber möglich, dass eine Grösse aus Un- 


490 theilbarem besteht? Und doch ist die arithmetische Zahl einheitlich. Jene 


aber nennen das Seyende Zahl, wenigstens suchen sie ihre Speculetionen 
den Körpern anzupassen, als wären dieselben aus dem Genannten, aus 


20 Zahlen. Muss nun die Zahl, wofern sie ein Anundfürsichseyendes ist, auf 
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irgend eine der angeführten Weisen existiren, und kann sich doch auf keine 
dieser Weisen existiren, so folgt, dass die Natur der Zahl nicht eine solche 
seyn kann, wie Diejenigen annehmen, welche sie getrennt existiren lassen. 
Ferner; entsteht wohl jede Einheit aus dem gleichgemachten Grossen und 
Kleinen, oder die eine aus dem Kleinen, die andere aus dem Grossen? Ist 
das Letztere der Fall, so entsteht nicht ein Jedes aus allen Elementen, und 
die Einheiten sind nicht gleichartig: denn in der einen befindet sich das 
Grosse, in der andern das Kleine, und diese beide sind sich von Natur ent- 
gegengesetzt. Ferner, woher kommen die drei Einheiten in der Dreiheit- 
an-sich? die eine davon ist ja ungerade. Aber eben desshalb wohl setzen 
sie das Eins in der ungeraden Zahl in die Mitte. Wenn ferner jede der 
beiden Einheiten, die in der Zweiheit sind, aus dem gleichgemachten Gros- 
sen und Kleinen ist, wie kann da die Zweiheit als Ein Wesen aus dem Gros- 
sen und Kleinen seyn? Und wodurch wird sie sich von der Einheit unter- 
scheiden ? Ferner ist die Einheit früher als die Zweiheit: denn wenn die 
erstere aufgehoben wird, wird auch die Zweiheit aufgehoben. Sie ist also, 
da sie früher ist, als eine Idee, nothwendigerweise Idee einer Idee, und 
früher, als diese, aus irgend elwas geworden ; denn die unbestimmte Zwei- 
heit ist, wie wir gesehen haben, Ursache der Zweiheit. Ferner muss die 
Zahl entweder unendlich oder begrenzt seyn, denn da sie nach der Ansicht 
unserer Philosophen getrennt existirt, so muss nothwendig der eine von die- 


‚sen beiden Fällen stattfinden. Dass sie nun nicht unendlich seyn kann, ist 


klar: denn die unendliche Zahl ist weder gerade noch ungerade, während 
doch jede Zahl, die entsteht, immer entweder eine gerade oder eine unge- 
rade ist: fällt nämlich das Eins auf eine gerade Zahl, so entsteht eine un- 
gerade, fällt die Zweiheit darauf, so entsteht eine einfache Verdoppelung, 
fallen die ungeraden Zahlen darauf, so entstehen die übrigen geraden Zah- 
len. Ferner, wenn jede Idee Idee von etwas ist, und die Zahlen Ideen 
sind, so muss auch die unendliche Zahl Idee von etwas seyn, sey es von 
einem Sinnending oder von etwas Anderem. Obwohl diess, weder ihren 


. Behauptungen zufolge, nach dem Begriff noch möglich ist: doch ordnen sie 
_ also die Ideen. Ist dagegen die Zahl begrenzt, bis wie weit ist sie es? diess 


muss man angeben, und nicht blos, d a 8 s sie es sey, sondern auch w ἃ T- 
um sie es sey. Namentlich aber werden, wenn die Zahl nur bis zur 
Zehnzahl geht, wie Einige behaupten, die Ideen bald ausgehen. Wenn 
z. B. die Dreiheit der Mensch-an-sich ist, welche Zahl soll dann Pferd- an- 
sich seyn? Denn Idee ist jede Zahl nur bis zur Zehnzahl. Obgleich nun 
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unter die in der Zehnzahl befassten Zablen Manches fallen wird, da: sie Sub- 
stanzen und Ideen seyn sollen, so werden sie doch ausgehen: schon die 
Ideen der Thiere z: B. gehen darüber hinaus. Zugleich ist klar, dass, 
wenn in dieser Weise die Dreiheit Mensch-an-sich ist, auch die übrigen 
Dreiheiten es seyn müssen, denn die in denselben Zahlen enthaltenen Ideen 
sind sich ähnlich, so dass es also unendlich viele Menschen geben wird, 
und zwar, wenn jede Dreiheit Idee ist, unendlich viele Menschen -an -sich, 
wenn sie das nicht ist, doch unendlich viele Menschen. Und wenn die klei- 
nere Zahl Theil der grössern Zahl ist (eine solche Zahl nämlich, die aus 
den addirbaren, in einer und derselben Zahl befindlichen Einheiten hesteht), 
so wird, im Fall die Vierheit-an-sich Idee des Pferds etwa oder des Weis- 
sen ist, der Mensch Theil des Pferds seyn, wenn der Mensch Zweiheit ist. 
Unstatthaft ist es auch, dass es für die Zehnzahl eine Idee geben soll, für 
die Eilfzahl aber und die folgenden Zahlen nicht. Ferner ist und wird Bi- 
niges, wovon es keine Ideen gibt: warum gibt es nicht auch von diesem 
Ideen? Mithin sind die Ideen nicht Ursachen, Auch ist es unstatthaft, 
dass die Zahl bis zur Zehnzahl mehr seyend und Idee der Zehnzahl-an-sich 
seyn soll, da doch die erstere Zahl nicht wird, wie ein Eins, wohl aber 
die Letztere. Sie verfahren aber, als ob die Zahl bis zur Zehnzahl voll- 
kommen wäre: wenigstens erzeugen sie das Folgende, z. B. das Leere, das 
Verhältniss, das Ungerade und das Andere dergleichen innerhalb der Zehn- 
zahl: das Eine theilen sie nämlich den Prinzipen zu, z. B. Bewegung, Still- 
stand, Gutes, Böses, das Andere den Zahlen. Desswegen ist ihnen das 
Eins das Ungerade: denn wäre das Ungerade in der Dreiheit, wie könnte 
die Fünfheit ein Ungerades seyn? Ferner gehen bei ihnen auch die Grös- 
son und was von dieser Artist, nur bis zu einer gewissen Zabl: zuerst 
kommt die untheilbare Linie, dann als Zweiheit die Linie, dann das Uebrige 
bis zur Zebnzahl. Ferner, wenn die Zahl trennbar ist, so lässt sich fragen, 
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ob das Eins früher sey, oder die Dreiheit und die Zweiheit. Sofern die 
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Zabl zusammengesetzt ist, ist das Eins früher, sofern aber das Allgemeine 
und die Form früher ist, ist es die Zahl. Jede.Einheit nämlich ist Tbeil 
der Zahl als Materie, die Zahl hingegen als Form. So ist auch der rechte 
Winkel in einer Hinsicht früher als der spitze, weil er durch den Begriff 
bestimmt ist: in anderer Hinsicht ist der spitze Winkel früher, weil er 
Theil ist und der rechte in ihn getheilt wird. Als Materie also ist der spitze 
Winkel und das Element und die Einheit früher, dagegen ist der Form und 
dem begrifllichen Seyn nach früher der rechte Winkel und das aus Form 
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und Materie gebildete Ganze: dieses Ganze ist nämlich der Form und Dem- 
jenigen, woraufder Begriff geht, näher, wenn auch dem Werden nach später. 
Inwiefern ist also das Rins Prinzip? Weil es nicht theilbar ist, sagen sie. 


Allein untheilbar ist auch das Allgemeine und das die Theile befassende 


Ganze und das Element, nur in verschiedener Weise, das Eine dem Begriff, 
das Andere der Zeit nach. In welcher von diesen beiden Weisen ist nun 
das Eins Prinzip? denn, wie gesagt, beides ist richtig, dass der rechte 
Winkel früber ist als der spitze, und der spitze früher als der rechte, 
und jeder von beiden ist Einer. Die Antwort ist: sie machen das 
Eins in beiderlei Weise zum Prinzip. Das ist jedoch unmöglich: denn 
in der Einen Weise ist das Eins Form und Wesen, in der andern 
Theil und Materie. Beide Eins sind gewissermassen in Wahrheit po- 
tenziell, wenn die Zahl ein Eins ist, und zwar nicht in der Weise ei- 
nes Haufens, sondern die eine Zahl aus diesen, die andere aus jenen Ein- 
heiten ist, wie sie sagen: actuell dagegen existiren nicht beide Einheiten. 
Der-Grund dieses ihres Fehlers ist, dass sie in etwas hasliger Weise zugleich 
von der Mathematik und von allgemeinen Sätzen ausgingen, und so setzten 
sie von jener, der Mathematik, ausgehend das Eins und das Prinzip als 
Punkt. Denn die Einheit ist ein Punkt obne Ort. So wie nun auch An- 
dere das Seyende aus dem Kleinsten zusammensetzten, so auch sie. So 


wurde bei ihnen die Einheit Materie der Zahlen, und zugleich früher als, 


die Zweibeit, andererseits jedoch später, da die Zweiheit ein Ganzes, Eins 
und Form ist. Da sie aber das Allgemeine suchten, so setzten sie das all- 
gemein ausgesagte Eins auch in dieser Bedeutung als Theil. Allein Einsm 
und demselben kann diess beides unmöglich zugleich zukommen. Muss 
aber nur das Eins-an-sich ohne Ort seyn (denn es unterscheidet sich durch 
nichts, als dadurch, dass 68 Prinzip ist,) und ist die Zweiheit theilbar, die 
Einheit nicht, so ist wohl die Einheit dem Eins - an -sich ähnlicher. Ist aber 
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die Einheit dem Bins -an-sich ähnlicher, so ist auch das Rins-an-sich der _ 


Einheit äbulicher, als der Zweiheit, und es sind dann die beiden Einheiten 
früher als die Zweibeit. Das geben sie aber nicht zu: wenigstens lassen 
sie die Zweiheit zuerst entstehen. Ferner, wenn die Zweiheit-an-sich ein 
Eins ist und ebenso die Dreiheit-an-sich, so sind beide zusammen eine 
Zweiheit. Woher stammt denn nun diese Zweiheit ? 
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Capitel 9. 

Auch könnte man die Frage aufwerfen, ob, da bei den Zahlen nicht 
Berührung stattfindet, sondern Reihenfolge, bei denjenigen Einheiten, die 
nichts zwischen inne haben, z. B. bei denen in der Zweiheit oder der Drei- 
heit, die Abfolge auf das Eins-an- sich geht, und ob die Zweiheit früher 
ist, als das Folgende, oder ob sie einer der beiden Einheiten folgt. Aehn- 
liche Schwierigkeiten stossen im Gebiete derjenigen Dinge auf, die nach 
der Zahl kommen, bei der Linie, der Fläche und dem Körper. Einige 
Philosophen bilden dieselben aus den Arten des Grossen und Kleinen, z.B. 
aus dem Langen und Kurzen die Längen, aus dem Breiten und Schmalen 
die Flächen, aus dem Hohen und Tiefen die Massen: diess sind nämlich 
die Arten des Grossen und Kleinen. Das einheitliche Prinzip aber dieser 
geometrischen Dinge haben die Einen so, die Andern so bestimmt. Hiebei 
kommt nun tausenderlei Unmögliches, aus der Luft Gegriffenes und aller 
Wahrscheinlichkeit Widersprechendes zu Tag. Die Arten des Grossen und 
Kleinen werden auseinandergerissen, wenn nicht auch die Prinzips implicite 
in einander enthalten sind, so dass das Breite und Schmale auch lang und 
‚kurz ist, Ist aber diess der Fall , so müsste die Fläche Linie und der Kör- 
per Fläche seyn. Wie sollen sich ferner unter den obigen Annahmen -die 
Winkel, die Figuren und dergleichen erklären? Es tritt hier der gleiche 
Fall ein, wie bei den Zahlen. ° Das Breite und Schmale u. 8. f. ist Qualität 
der Grösse, nicht aber ist die Grösse aus dem Erstgenannten, wie die 
Länge nicht aus dem Graden und Krummen, die Körper nicht aus dem 
Glatten und Rauhen. Alles diess fällt unter denselben Gesichtspunkt, un- 
ter den auch die schwierige Frage über die Arten und den Artbegriff fällt, 
ob nämlich, wenn man das Allgemeine als existirend setzt, das Thier-an- 
sich in dem einzelnen Thiere oder ob diesesvom Thier-an-sich verschieden sey. 
Hat das Allgemeine keine abgesonderte Existenz, so macht diese Frage 
keine Schwierigkeit, haben hingegen, wie die Anhänger jener Ansicht be- 
baupten, das Eins und die Zahlen ein gesondertes Seyn, so ist es nicht 
leicht, die Schwierigkeit zu lösen, man müsste denn das Unmögliche leicht 
nennen. Denn wenn Jemand in der Zweiheit und überhaupt in der Zahl 
das Eins denkt, denkt er dann das Eins -an-sich oder ein anderes? Die 
Einen nun erzeugen die Grössen aus einer solchen Materie, wie eben an- 
gegeben worden ist, Andere aus dem Punkt (den Punkt aber sehen sie nicht 
als ein Eins, sondern als ein dem Eins Analoges an) und aus einer Materie, 
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die der Vielheit entsprechen, obwohl nicht die Vielheit selbst seyn soll — 
Ansichten, gegen die sich die gleichen Bedenklichkeiten aufdrängen. Ist 
nämlich die Materie Eine, so ist Linie, Fläche und Körper Ein und Dasselbe, 
denn aus Einem und Demselben entsteht Ein und Dasselbe. Sind es hinge- 
gegen der Materien mehrere, die eine für die Linie, die andere für die 
Fläche, wieder eine andere für den Körper, so sind sie entweder implicite 
in einander enthalten, oder nicht: und es tritt auch bier wieder der gleiche 
Fall ein, wie oben: entweder wird die Fläche keine Linie haben oder sie 
wird Linie seyn. Wie es ferner möglich sey, dass die Zahl aus dem Eins 
und dem Vielen entstehe, darüber geben sie keine Nachweisungen: doch, 
was sie auch vorbringen mögen, immer stossen sie auf dieselben Schwierig- 
keiten, wie Diejenigen, welche die Zahl aus dem Eins und der unbestimm- 
ten Zweiheit entstehen lassen. Der Eine nämlich leitet die Zahl ab aus dem 
Vielen als einem Allgemeinen, und nicht aus einem bestimmt Vielen, der 
Andere aus einem bestimmt Vielen, aber dem ersten Vielen: denn die 
Zweiheit, sagt er, sey ein erstes Vieles. Hier findet beinahe kein Unter- 
schied statt, und diese Schwierigkeiten ergeben sich, mag man nun von 
Mengung oder Stellung oder Verschmelzung oder Erzeugung u. s. w. reden. 
Vor Allem muss man fragen, wenn jede Einheit Eine ist, woraus sie denn 
sey, da doch wohl nicht eine jede das Eins-an-sich ist. Sie muss ent- 
weder aus dem Eins-an-sich und dem Vielen oder aus einem Theile des 
Vielen seyn. Dass nun die Einheit ein Vieles sey, kann man unmöglich 
sagen, da sie untheilbar ist: und dass sie aus einem Theile des Vielen sey, — 
diese Behauptung stösst wieder auf andere zahlreiche Schwierigkeiten. Es 
müsste in diesem Falle jeder der Theile untheilbar seyn, oder 66 müsste 
jeder ein Vieles, die Einheit theilbar, und das Eins und das Viele nicht Prin- 
zip seyn, wo dann jede Einheit nicht aus dem Vielen und dem Eins wäre. 
Ferner hätte, wer diess behauptet, nichts Anderes gethan, als eine andere 
Zahl gemacht, denn eine Summe von Untheilbarem ist Zahl. Dann muss 
man auch die Freunde dieser Ansicht fragen, ob die Zahl unbegrenzt oder 
begrenzt ist. Es wurde nämlich, wie es scheint, ein begrenzt Vieles vor- 
ausgesetzt, aus welchem und dem Eins die begrenzten Einheiten herstam- 
men sollten; die Vielheit-an-sich und eine unendliche Vielheit sind aber 
verschieden. Welches Viele nun ist mit dem Eins zusammen Element? 
Die gleiche Frage kann man aufwerfen hinsichtlich des Punkts und des Ele- 
ments, woraus sie die Grössen bilden. Denn der Punkt ist nicht blos Ein 
Punkt. Woraus wäre sonst jeder der übrigen Punkte? doch nicht aus einer 
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Distanz und dem Punkt-an-sich. Denn untheilbare Theile können nicht 
Theile einer Distanz seyn, und es ist etwas Anderes, wenn das Viele, 
woraus die Einheiten sind, untheilbare Theile hat: denn die Zahl besteht 
aus Untheilbarem, die Grössen nicht. Alles diess und anderes dergleichen 
macht es klar, dass die Zahl und die Grössen unmöglich eine von den Din- 
gen getrennte Existenz haben können. Ferner kann auch die Uneinigkeit 
der hauptsächlichsten Sprecher hinsichtlich der Zahlen zum Beweise dienen, 
dass die innere Unwahrheit dieser Ansichten es ist, was Verwirrung unter 
ihnen anrichtet. Die Einen nämlich, die Schwierigkeit und Haltlosigkeit 
der Ideenlehre einsehend, liessen nur das Mathematische ausser den Sin- 
nendingen existiren und standen von den Idealzahlen ab, indem sie sich, 
wie gesagt, nur an die mathematische Zahl hielten. Die Andern hingegen, 
indem sie zugleich die Ideen und die Zahlen festhalten wollten, aber nicht 
absahen, wie die mathematische Zahl ausser der Idealzahl existiren könne, 
wenn man Zahlen und Ideen als Prinzipe setze, — identificirten die Ideal- 
zahl und die mathematische Zahl, doch nur den Worten nach, denn in der 
That wurde die mathematische aufgehoben, indem sie sich besonderer und 
nicht mathematischer Voraussetzungen bedienten. Derjenige Philosoph da- 
gegen, der zuerst das Seyn der Ideen und der Zahlen aussprach, trennte 
richtig die Ideen und das Mathematische. Alle haben somit in gewisser 
Beziehung Recht, Keiner aber durchaus. Auch gestehen sie selbst, nicht 
einerlei, sondern entgegengesetzter Ansicht zu seyn. Der Grund davon 
ist die Falschheit ihrer Voraussetzungen und Prinzipe. Denn schwer ist es, 
wie Epicharmus sagt, gut zu reden von schlimmem Standpunkt aus: kaum 
ist ein Wort ausgesprochen, und schon liegt seine Unrichtigkeit zu Tag. 
Doch, was die Zahlen betrifft, so sind die vorstehenden kritischen Unter- 
suchungen und Feststellungen hinreichend, da durch ein Weiteres der schon 
Ueberzeugte nur noch mehr überzeugt werden würde, der nicht Ueber- 
zeugte dagegen um nichts weniger auf seinem Widerspruch beharrte. — 
Was Diejenigen, welche sich mit ihrem Philosophiren auf die sinnliche Sub- 
stanz beschränkt haben, über die ersten Prinzipe und die ersten Gründe 
und Elemente behaupten, ist theils in den physischen Büchern gesagt wor- 
den, theils gehört es nicht in die vorliegende Untersuchung: was dagegen 
Diejenigen, welche noch andere Substanzen ausser den sinnlichen anneh- 


- men, hierüber behauptet haben — diess ist ein Gegenstand, dessen Erör- 
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terung sich an das Vorstehende ansehliesst. Da nun Einige sagen, sölche 
Substanzen seyen die Ideen und die Zahlen, und deren Elemente seyen 
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Blemente und Prinzipe des Seyenden, so müssen wir untersuchen, was sie 
sagen und wie sie es sagen. Diejenigen nun, welche nur die Zahlen setzen, 
und zwar die mathematischen, müssen wir später in Betracht ziehen: bei 
Denjenigen dagegen, welche die Ideenlehre vortragen, stösst man gleich 
bei Betrachtung ihrer Lehrweise auf die derselben entgegenstehenden Schwie- 
rigkeiten.. Sie setzen die Ideen als allgemeine Substanzen, und doch zu- 
gleich hinwiederum als getrennt Existirendes und für die Einzeldinge. Dass 
diess nicht angeht, ist schon früher auseinandergesetzt worden. Der Grund 
davon, dass sie, die doch die Ideen als ein Allgemeines setzen, diese wider- 
sprechenden Bestimmungen verknüpften, ist der, dass sie dem Sinnlichen 
nicht gleichfalls sinnliche Substanzen beilegten. Von den Einzeldingen der 
Sinnenwelt glaubten sie, sie seyen in beständigem Fluss und nichts davon 
habe Bestand, das Allgemeine aber existire ausser denselben und sey ein 
von ihnen Verschiedenes. Hiezu gab, wie wir schon früher bemerkt haben, 
Sokrates die Anregung durch seine Definitionen, doch trennte er sie nicht 
von den Einzeldingen : und eben das war ein richtiger Gedanke. Es geht 
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diess aus der Sache selbst hervor: denn ohne das Allgemeine ist es unmög- 


lieb, Wissenschaft zu erlangen, dagegen ist die Trennung des Allgemeinen 
die Ursache der Schwierigkeiten, an denen die Ideenlehre leidet. Jene aber 
setzten es als nothwendig voraus, dass, falls welche Substanzen ausser 
den sinnlichen und im Fluss befindlichen Dingen existirten, dieselben .eine 
getrennte Existenz haben müssten, und da sie nun keine anderen Substan- 
zen hatten, so brachten sie diese allgemein ausgesagten vor; so dass nach 
ilmen fast dieselben Wesen als allgemein und als Einzeldinge existirten. Diese 
ist eine der in Rede stehenden Ansicht an und für sich entgegenstehende 
Schwierigkeit. 


Capitel 10. 


Eine andere Schwierigkeit, welche sowohl Diejenigen trifft, welche 
Ideen annehmen, als Diejenigen, welche sie nicht annehmen, und von der 
wir schon anfänglich in den Aporieen gesprochen haben, wollen wir jetzt 
anführen. Will man nicht annehmen, die Substanzen existiren getrennt in 
der Weise der Einzeldinge, so hebt man die Substanz auf, wie wir bewei- 
sen wollen; setzt man dagegen die Substanzen als getrennt, in welcher 
Weise will man dann deren Elemente und Prinzipe setzen ? Setzt man sie 
als Einzeldinge und nicht als allgemein, so muss des Seyenden so viel seyn 
als der Elemente, und die Elemente sind dann nicht wissbar. Angenom- 
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men z. B., es seyon die Sylben in der Sprache Substanzen und ihre Eie- 
mente Elemente der Substanzen, so muss das ba Eins seyn und jede der 
Sylben Eine, wofern sie, die Sylben, nicht allgemein und der Art nach 
identisch sind, sondern eine jede der Zahl nach Rine und ein Dieses und 

5 ein nicht Gleichnamiges. Ferner setzen sie jedes Ding mit seinem ganzen 
Seyn als Eins. Ist dem also bei den Sylben, so auch bei dem, woraus 
sie sind. Es können also nicht mehr a existiren, als nur Eines, und eben- 
so verhält es sich mit den übrigen Lautelementen, aus demselben Grunde, 
aus welchem auch eine und dieselbe Sylbe nicht bald sie selbst, bald eine 
andere ist. Ist aber diess der Fall, so kann es ausser den Elementen kein 

6 anderes Seyendes geben, sondern es existiren nur die Elemente. Ferner 
sind dann die Elemente auch nicht wissbar, da sie nicht allgemein sind, die 
Wissenschaft aber auf’s Allgemeine geht. Was sich aus den Beweisen und 
den Definitionen ergibt: man kann z. B. nicht schliessen, dieses bestimmte 
Dreieck 'habe zwei rechte Winkel, wenn nicht jedes Dreieck zwei rechte 
Winkel hat; man kann nicht schliessen, dieser Mensch sey ein Tbier, wenn 

7 nicht jeder Mensch ein Thier ist. Sind dagegen die Prinzipe allgemein, oder 
auch, gehen aus ihnen allgemeine Substanzen hervor, so wird eine Nicht- 
Einzelsubstanz früher seyn als die Einzelsubstanz. Denn das Allgemeine 
ist nicht Einzelsubstanz, das Element und das Prinzip aber sind ein Allge- 
meines, und beide sind früher, als Dasjenige, dessen Element und Prinzip 

8 sie sind. Alle diese Rinwendungen stellen sich vernunftgemäss ein, wenn 
man aus Elementen die Ideen hervorgehen lässt, und neben die gleichar- 

9 tigen Substanzen und Ideen ein von ihnen getrenntes Eins setzt. Nicht so, 
wenn es sich mit den Elementen so verhält, wie mit den Elementen der 
Stimme: können nämlich sehr wohl viele a und b existiren, ohne dass es 
ausser den vielen a und b ein a-an-sich und ein b-an-sich gibt, so kön- 
nen es, in dieser Hinsicht wenigstens, der ähnlichen Sylben unzählige seyn. 
10 Die Annahme, jede Wissenschaft sey allgemein, so dass desshalb mit Noth- 
wendigkeit auch die Prinzipe des Seyenden allgemein und nicht getrennt 
existirende Substanzen seyn müssten, macht am meisten Schwierigkeit un- 
ter den aufgeführten Fragpunkten: indessen ist jener Satz in gewisser Hin- 
11 sicht wahr, in gewisser Hinsicht nicht wahr. Die Wissenschaft nämlich, 
wie auch das Wissen, ist zweifach, theils potenziell, theils actuell. Die 
Potenzialität, die als Materie allgemein und unbestimmt ist, geht auf das 
Allgemeine und Unbestimmte, die Actualität hingegen als ein Bestimmtes 
12 und Dieses geht auf ein Bestimmtes und Dieses. Allein beziehungsweise 
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sieht das Gesicht die allgemeine Farbe, weil diese bestimmte Farbe, die es 
sieht, Farbe überhaupt ist, und das bestimmte a, das der Grammatiker 
untersucht, ist ein a überhaupt: während, wenn die Prinzipe allgemein seyn 
müssten, nothwendig auch das aus ihnen Abgeleitete allgemein wäre, wie 
es bei den Beweisen der Fall ist. Wäre aber diess der Fall, so gäbe es 
nicht getrennt Existirendes und keine Einzelsubstanz. Hieraus ergibt sich, 
dass die Wissenschaft in gewisser Hinsicht allgemein ist, in gewisser nicht. 


Vierzehntes Buch. 


Capitel 1. 


So viel mag über die ebenbesprochene Substanz gesagt seyn. Alle aber 
setzen, wie in der Physik, so auch bei den unbeweglichen Substanzen, die Prin- 
zipe als entgegengesetzt. Kann nun nichts früher seyn, als das Prinzip aller 
Dinge, so ist eswohl unmöglich, dass das Prinzip, wenn es etwas Anderes ist, 
noch Prinzip ist, wie wenn also z. B. Jemand sagen wollte, das Weisse sey Prin- 
zip, nicht sofern es ein Anderes, sondern sofern es weiss ist, doch sey es an 
einem Substrate als dessen Prädicat, und es sey weiss, indem es ein An- 
deres sey. Jenes Andere wäre ja dann früher. Nun aber wird Alles aus 
Entgegengesetztem, als läge diesem ein Substrat zu Grund : besonders für's 
Entgegengesetzte muss also nothwendigerweise ein Substrat vorhanden seyn. 
Folglich ist alles Entgegengesetzte immer an einem Substrat, und keins hat 
eine gesonderte Existenz. Allein, wie es zu Tage liegt und wie es sich 
auch aus dem Begriffe ergibt, nichts ist der Substanz entgegengesetzt. Nichts 
Entgegengesetztes ist also in Wahrheit Prinzip von Allem, sondern das 
Prinzip ist ein anderes. Jene aber machen den einen der Gegensätze zur 
Materie, die Einen, indem sie dem Eins als dem Gleichen das Ungleiche 
(als sey das Ungleiche das Wesen des Vielen), die Andern, indem sie dem 
Eins das Viele entgegensetzen. Die Einen nämlich lassen die Zahlen aus der 
Zweiheit des Ungleichen, dem Grossen und Kleinen erzeugt werden, ein 
Anderer aus der Menge, doch Beide durch die Substanz des Eins: auch 
Derjenige nämlich, welcher das Ungleiche und das Eins als Elemente, und 
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das Ungleiche als Zweiheit aus dem Grossen und Kleinen setzt, nimmt das 
Ungleiche und das Grosse und Rleine als eins, ohne die Bestimmung hin- 
zuzufügen, dass sie es zwar dem Begriff, aber nicht der Zahl nach sind. 
Doch haben sie auch die Prinzipe, die sie Elemente nennen, nicht recht 
bestimmt, die Einen, indem sie das Grosse und Kleine sammt dem Eins, 
diese drei, als Elemente der Zahlen setzten, die beiden ersteren als mate- 
rielles, das Eins als formelles Prinzip, die Andern, indem sie das Viele 
und Wenige — weil das Grosse und Kleine seiner Natur nach mehr der . 
Grösse angehört —, wieder Andere, indem sie das diesem übergeordnete 


- Allgemeine, das Uebertrefionde und Uebertreffene, zum Element der Zahl 


machten. Hinsichtlich einiger der sich ergebenden Folgerungen ist unter 
diesen Ansichten fast kein Unterschied , nur hinsichtlich der logischen Schwie- 
rigkeiten, vor welchen die zuletzt Genannten sich in Acht nehmen, weil 
sie selbst logische Beweise führen. Allein, wenn man behauptet, das Ueber- 
treffende und das Uebertroffene sey Prinzip, und nicht das Grosse und das 
Kleine, so muss man folgerichtig auch sagen, die Zahl sey früher als die 
Zweiheit aus den Elementen, denn Beides ist mehr allgemein. So aber 


10 behaupten sie das Eine ohne das Andere. Einige stellen das Verschiedene 
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12 


und das Andere dem Eins gegenüber, Andere das Viele dem Eins. Ent- 
steht aber, wie sie wollen, das Seyende aus Enigegengesetztem, und ist 
dem Eins entweder nichts entgegengesetzt, oder wenn je, das Viele, ebenso 
wie dem Gleichen das Ungleiche, das Verschiedene dem Identischen und 
das Andere demselben: so zeigen Diejenigen am meisten Haltung, welthe 
das Eins dem Vielen entgegensetzen, doch auch diese nicht gehörig: das 
Eins muss alsdaun Weniges seyn, da die Vielheit der Wenigkeit, das Viele 
dem Wenigen entgegengesetzt ist. Dass das Eins ein Maas bezeichnet, ist 
klar. Jedem Dinge, das ein Eins ist, liegt dieses Eins in besonderer Weise 
zu Grund: in der Harmonie als Viertelston, bei der Grösse als Finger oder 
Fuss oder etwas Aehnliches, bei dem Rythmus als Takt oder Sylbe: ebenso 
ist auch bei der Schwere ein: Gewicht bestimmt: und gleicherweise bei 
allen Dingen, bei dem Qualitaliven ein Qualitatives, beim Quantitativen ein 
Quantitatives.. Das Maas ist untheilbar, theils der Art nach, theils für die 
sinnliche Wahrnehmung, nicht als ob das Eins eine fürsichseyende Sub- 
stanz wäre. Und diess mit Recht: denn das Eins bezeichnet das Maas ei- 
ner gewissen Vielheit, und die Zahl eine gemessene Vielheit und eine Viel- 


13 heit von Maasen. Natürlich ist desshalb auch das Eins nicht Zahl, sowie 


auch das Maas nicht eine Mehrheit von Maasen ist, sondern beide, das 
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Maas und das Eins, sind Prinzip. Es muss aber das Maas bei Allem immer 
von einer und derselben Art seyn, ein Pferd, wenn Pferde, ein Mensch, 


13 


wenn Menschen gemessen werden sollen. Sollen Mensch, Pferd und Gott- 15 


heit gemessen werden, so ist ihr Gemeinsames etwa lebendiges Wesen, und 
lebendiges Wesen wird ihre Zahl seyn. Sollen dagegen Mensch, Weisses 
und Gehendes gemessen werden, so findet desshalb, weil diese drei Einem 
und demselben, einem arithmetisch einzelnen Subject, zukommen, noch keine 
gemeinsame, messende Zahl für sie statt, doeh werden sie eine Zahl haben, 
eine solche, die auf die Gattungen oder eine andere ähnliche Kategorie geht. 
Diejenigen, welche das Ungleiche als ein Eins und die unbestimmte Zwei- 
heit als hervorgegangen aus dem Grossen und Kleinen setzen, entfernen 
sich sehr weit von der Wahrscheinlichkeit und Möglichkeit: denn jenes ist 
mehr Qualität und Eigenschaft, als Substrat der Zahlen und Grössen, das 
Viele und Wenige Qualität der Zahl, das Grosse und Kleine Qualität der 
Grösse ; ebenso das Gerade und Ungerade, das Glatte und Rauhe, das Grad- 
linigte und Krumme. Zu diesem Verstosse kommt noch, dass das Grosse und 
das Kleine und was dergleichen ist, nothwendig ein Relatives ist. Das Re- 
lative aber ist von allen Kategorieen am allerwenigsten ein Etwas und eine 
Einzelsubstanz, und später als das (Jualitative und Quantitative ; es ist, wie 
gesagt, Affection des (uantitativen, aber nicht Materie, da ein Anderes 
diess seyn muss. Auch kommt das Relative sowohl dem schlechthin Allge- 
meinen zu, als dessen Theilen und Arten. Denn nichts ist gross oder klein, 
viel oder wenig oder überhaupt ein Relatives, das nioht als ein Anderes 
viei oder wenig, gross oder klein oder relativ wäre. Dass das Relative durch- 
aus keine Substanz und kein Seyendes ist, geht daraus hervor, dass es al- 
lein kein Entstehen, kein Vergehen, keine Bewegung hat, während in Be- 
ziehung auf die (Juantität Vermehrung und Verminderung, in Beziehung auf 
die Qualität ein Anderswerden, in Beziehung auf den Ort Bewegung, in Be- 
ziehung auf die Einzelsubstanz einfaches Werden und Vergehen stattfindet. 
Nicht aber in Beziehung auf das Relative: denn ohne sich zu bewegen, ist 
‚das eine Glied bald grösser bald kleiner bald gleich, wenn das andere Glied 
sich quantitativ ändert. Auch ist nothwendigerweise die Materie von etwas, 
und mithin auch die Materie einer Einzelsubstanz potenziell ein Solches, 
wie die Einzelsubstanz: das Relative aber ist weder potenziell noch actuell 
Einzelsubstanz. Es ist-daber unstatthaft, ja unmöglich, zum Element und 
zur Voraussetzung einer Einzelsubstanz eine Nicht - Einzelsubstanz zumachen: 
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alle andern Kategorieen sind ja später, als die Einzelsubstane. Ferner 22 
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werden die Elemente nicht von dem prädicirt, dessen Elemente sie sind: 
das Viele und Wenige aber wird sowohl ohne, als mit der Zahl prädicirt, 
ebenso das Lange und Kurze ohne, und mit der Linie, und die Flächei st 


33 ein Breites und ein Schmales. Gibt es nun eine Vielheit, in welcher ein 


schlechthin Weniges sich befindet, wie z. B. die Zweiheit (wäre die Zwei- 
heit ein Vieles, so müsste das Eins ein Weniges seyn), so wäre dieses 
schlechthin Wenige ein schlechthin Vieles, wie z. B. die Zehnzahl, wenn 


34 diess die höchste Zahl ist, oder die Tausendzahl. Wie soll nun hiebei die 


1 


Zahl aus dem Wenigen und Vielen seyn? es müsste entweder beides von 
ihr prädicirt werden, oder keins von beiden: so aber wird nur das Eine 
von ihr prädieirt. 


Capitel 2. 


Ueberhaupt muss in Betracht gezogen werden, ob es möglich ist, dass 
das Ewige aus Elementen besteht. Es müsste alsdann Materie haben: denn 


2 alles aus Elementen Bestehende ist zusammengesetzt. Da es nun noth- 


wendig ist, dass etwas, mag es nun immer seyn oder geworden seyn, aus 
demjenigen wird, woraus es ist, und da jedes Ding aus einem Solchen 
wird, was dem Vermögen'nach Dasjenige ist, was es wird, (denn aus dem 
Unvermögenden kann es weder geworden seyn, noch seyn); da ferner das 
Vermögende actuell und nicht actuell seyn kann: so würde die Zahl oder 
ein anderes Materielles, gesetzt auch, es würde immer existiren, dennoch 
auch nicht seyn können, gleichwie das, was so und so viele Jahre lebt, 
ebensogut auch nicht seyn kann, wie dasjenige, was nur Einen Tag lebt, 


3 und wenn diess, auch dasjenige, was grenzenlose Zeit existirt. Jene Dinge 


wären folglich nicht ewig, wofern Dasjenige nicht ewig ist, was nicht seyn 


4 kann, worüber wir anderwärts gehandelt haben. Ist nun aber das eben Ge- 


sagte überhaupt wahr, dass keine Substanz ewig ist, wenn sie nicht actuell 
ist, und sind die Elemente die Materie der Substanz, so kann keine ewige Sub- 


5 stanz Elemente haben, aus denen sie wäre und bestünde. Einige Philo- 


sophen machen die unbestimmte Zweiheit sammt dem Eins zum Element, 
indem sie das Ungleiche wegen der sich herausstellenden Unmöglichkeiten 


6 verwerfen. Doch beseitigen sie damit nur diejenigen Schwierigkeiten, die 


eintreten, wenn man das Ungleiche und das Relative zum Element macht: 
diejenigen Schwierigkeiten dagegen, die sich ahgesehen von dieser Meinung 
ergeben, müssen sich nothwendig auch Jenen in den Weg stellen, mögen 
sie nun die Idealzahl aus jenen Elementen ableiten oder die mathematische. 
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Ihre Verirrung zu den genannten Prinzipien hat mammigfaltige Ursachen: 
eine Hauptursache waren altväterische Bedenklichkeiten. Sie meinten näm- 
lich, alles Seyende würde eins, nämlich das anundfürsich Seyende, seyn, 
wenn man nicht den Satz des Parmenides: „dass Nichtseyendes sey, nein, 
nimmer lehre du Solches“ zu lösen und zu widerlegen wisse: man müsse 
violmehr zeigen, dass das Nichtseyende sey: denn alsdann lasse sich 
das Seyende, wenn dessen eine Vielheit seyn soll, aus dem Seyenden und 
einem Andern ableiten. Allein für’s Erste, wenn das Seyende vielfache 
Bedeutungen hat, (es bezeichnet bald die Einzelsubstanz, bald eine Quali- 


tät, bald eine Quantität, und so die übrigen Kategorieen), zu welcher Art 


von Seyendem gehört alles Seyende, angenommen, das Nichtseyende existire 
nicht ? Ist es Einzelsubstanz oder Qualität? Auch alles Uebrige müsste dann 
ebenfalls eins seyn: und es müsste eins seyn das Dieses und das Derartige 
und das Sogrosse und das Uebrige, was ein Seyendes bezeichnet. Allein 
es ist unstatthaft oder vielmehr unmöglich, dass etwas, dessen Natur Eine 
ist, die Ursache davon sey, dass das Seyende theils ein Dieses, theils ein 
Derartiges, theils ein sogrosses, theils wo ist. Und dann, aus welchem 
Nichseyenden und Seyenden ist das Seyende ? Weil dasSeyende, wird näm- 
lich auch das Nichtseyende in vielfachen Bedeutungen ausgesagt: sage ich 
Nicht-Mensch, so bedeutet es ein nicht-dieses, sage ich nicht- gerade, 80 
bedeutet es ein nicht - derartiges, sage ich nicht-dreischubig, so bezeichnet 
es ein nicht-sogrosses. Aus welchem Seyenden und Nichtseyenden nun 
geht die Vielheit des Seyenden hervor ? Plato hat hier den Begriff des Fal- 
schen im Auge, und identificirt das Nichtseyende, aus welchem und dem 
Seyonden die Vielheit des Seyenden ist, mit dem Wesen desFalschen. Dess- 
halb sagen sie auch, man müsse ein Falsches zu Grund legen, wie auch die 
Geometer eine Linie, die nicht einen Fuss lang ist, einen Fuss lang seyn 
lassen. Allein dem kann unmöglich so seyn. Weder legen die Geometer 
etwas Falsches:zu Grund, (denn ihre Voraussetzung in dem Schlusse ist diess 
nicht), noch kann aus dem also Nichtseyenden das Seyende entstehen oder 
in ihm vergehen : sondern da das je nach den einzeinen Fällen Nichtseyende 
obenso vielfach ausgesagt wird, als es Kategorieen sind, und ausserdem 
das als Falsches Nichtseyende und das als Potenzielles Nichtseyende ausge- 
sagt wird, so findet das Entstehen aus dem Letztern statt, und es wird z.B. 
aus dem Nicht-Menschen, der aber potenziell Mensch ist, ein Mensch, aus 
dem Nichtweissen, das aber potenziell weiss ist, ein Weisses, und das Gleiche 
"findet statt, mag nun Eines oder Vieles werden. Augenscheinlich geht ihre 
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Untersuchung nur darauf, wie es kommt, dass das als Einzelsubstanz aus- 
gesagte Seyende Vieles ist: denn Zahlen, Längen und Körper sind es, die 
sie aus ihren Prinzipen hervorgeben lassen. Nun ist es unstatthaft, wenn 
man bei der Frage, wie es komme, dass das Seyende ein Vieles ist, nur 
das Wesen berücksichtigt, nicht aber die. Quantität oder Qualität. Denn 
die unbestimmte Zweiheit oder das Grosse und Kleine sind nicht Ursache, 
dass es zweierlei Weisses oder viele Farben, Säfte, Figuren gibt: sonst 
wären auch diese Dinge Zahlen und Einheiten. Doch, wären sie näher hier- 
auf eingegangen, so hätten sie auch die beim Letztern stattfindende Ursache 
eingesehen: denn Eins und Dasselbe und ein Analoges ist Ursache. Dieses 
Versäumniss trägt auch die Schu:d davon, dass sie, indem sie das dem 
Seyenden und dem Eins Entgegenstehende aufsuchten, um aus beidem das 
Seyende abzuleiten, das Relative und das Ungleiche zu Grund legten, welche 
doch weder Gegensatz noch Verneinung des Eins und des Seyenden sind, 
sondern eine einzelne Natur des Seyenden, wie auch das Wesen und das 
Qualitative. Auch das mussten 'sie untersuchen, wie es komme, dass das 
Relative Vieles und nicht Eins is. So aber untersuchen sie zwar, wie aus- 
ser dem ersten Eins viele Einheiten existiren, nicht aber, wie vieles Un- 
gleiche ausser. dem Ungleichen. Dennoch bedienen sie sich jenes vielen 
Relativen und sprechen von einem Grossen und Kleinen, einem Vielen und 
Wenigen, woraus die Zahien —, einem Langen und Kurzen, woraus die 
Länge —, einem Breiten und Schmalen, woraus die Fläche —, einem 
Hohen und Niedrigen, woraus die Massen seyn sollten : und so führen sie 
noch mehrere Arten des Relativen au.” Wie kommt nun dieses zur Viel- 
beit? Man muss, ‘wie gesagt, jedem Dinge ein Potenzielles zu Grund le- 


- gen. Das hat auch der Urheber dieser Lehre dargethan, was dasjenige ist, 
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was potenziell ein Dieses und Einzelsubstanz, aber anundfürsich ein Nicht- 
seyendes ist, dass es nämlich das Relative ist: als hätte er das Qualitative 
genannt, das weder potenziell ein Eins oder Seyendes ist, noch die Ne- 
galion des Eins oder des Seyenden, sondern eine Art des Seyenden. Viel- 
mehr aber hätte er, wie gesagt, bei der Untersuchung, wie es komme, 
dass das Seyende ein Vieles ist, nicht das in einer und derselben Kategorie 
Befasste zum Gegenstand der Frage machen sollen, also z. B., warum es 
der Einzelsubstanzen viele sind, warum das Quantitative ein Vieles ist, son- 
dern, wie es komme, dass das Seyende ein Vieles ist: denn es ist theils 
Einzelsubstanz, theils Qualität, theils Relatives. Bei den übrigen Kate- 
gorieen ist es noch ein besonderer Fragpunkt, wie es komme, dass in ihnen 
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das Seyende ein Vieles ist: denn da das Seyende in ihnen keine getrennte 
Existenz hat, so.ist dadurch, dass das Substrat Vieles wird und ist, auch 
das Qualitative und Quantitative ein Vieles. Allein jede Art des Seyenden 
muss eine gewisse Materie haben, obgleich sie nicht von den Einzelsubstanzen 
getrennt worden kann. Dagegen lässt sich bei Demjenigen, was ein Die- 
ses ist, nach dem Grund seiner Vielheit fragen, wenn eskein solches Dieses 
und keine solche Natur gibt, wie Jene annehmen. Diese Frage geht mehr 
davon aus, wie es kommt, dass actuell viele Einzelsubstanzen existiren, und 
nicht Eine. Allein wenn das Dieses und das Quantitative nicht identisch 
sind, so wird uns nicht gesagt, wie und warum das Seyende ein Vieles ist, 
sondern nur, wie das Quantitative ein Vieles ist. Denn jede Zahl bezeich- 


net ein Quantitatives, und die Einheit, wenn sie nicht Maas ist, bezeich- 


net ein quantitativ Untheilbares. Sind nun das Quantitative und das Wesen 
verschieden, so wird nicht gesagt, woraus das Wesen ist, und ebensowenig, 
wärum os ein Vieles ist; sind sie dagegen Beide eins, so stösst man auf 
vielfachen Widerspruch. Auch hinsichtlich der Zahlen könnte man darüber 
Untersuchung anstellen, woher man die Ueberzeugung zu nehmen habe, 
dass sie existireen. Demjenigen, welcher Ideen annimmt, geben sie eine 
Ursache ab für das Seyende, sofern jede Zahl eine Idee, die Idee aber für 
das Uebrige Ursache seines Seyns ist, welcher Art auch dieses Seyn seyn 
mag. Wir lassen diese Annahme für jetzt dahingestell. Wer hingegen 
nicht dieser Ansicht ist, weil er die der Ideenlehre inwohnenden Schwie- 
rigkeiten einsieht und daher keine Idealzahlen annimmt, wie darf ein Sol- 
cher, der nur die mathematische Zahl setzt, auf Treu und Glauben an- 
nehmen, dass eine derartige Ideal Zahl existirt? und was für Vortheil bringt 
sie dem Uebrigen? Der Urheber der Idealzahl sagt selbst, sie sey Zahl 
von nichts, und er behandelt sie als ein fürsichseyendes Wesen: auch zeigt 
der Augenschein, dass sie von nichts Ursache ist, denn alle Lehrsätze der 
Mathematiker finden, wie gesagt, an den Sinnendingen statt. 


Capitel 3. 

Diejenigen nun, welche behaupten, die Ideen existiren und sie seyen 
Zahlen, von der Annahme aus, dass jedes Ding ausser seinen vielen Exem- 
plaren getrennt existire, versuchen von einem jeden Eins zu sagen, wie 
und warum es sey. Da jedoch, was sie sagen, weder nothwendig noch 
möglich ist, so darf man auch nicht annehmen, dass die Zahl desshalb sey. 
Die Pythagoreer dagegen, weil sie viele Qualitäten der Zahlen den sinn- 
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lichen Körpern zukommen sahen, liessen zwar die Dinge Zablen seyn, je- 
doch nicht getrennt existirende, sondern sie liessen die Dinge a u s Zah- 
len bestehen. Wesshalb aber ? Weil die Qualitäten der Zahlen harmo- 
3 nische Verhältnisse bilden sowohl am Himmel, als in vielem Andern. Die- 
jenigen dagegen, welche nur die mathematische Zahl setzen, können ver- 
möge ihrer Voraussetzungen keine Behauptung dieser Art aufstellen : dass 
aber dann keine Wissenschaft dieser Zahlen stattGndet, wurde schon be- 

4 merkt. Wir aber behaupten, dass eine solche stattfinde, wie schon oben 
gesagt worden. Und offenbar existirt das Mathematische nicht getrennt: 
wäre es getrennt, so würden seine Qualitäten nicht in den Körpera vor- 

5 handen seyn. In der letztern Hinsicht nun kann man den Pythagoreern 
nichts anhaben: wenn sie dagegen aus Zahlen die physischen Körpern bil- 
den, d. h. aus Soichem, was weder Schwere noch Leichtigkeit hat, Sol- 
ches, was Schwere und Leichtigkeit hat, so müssen sie von einem andern 

6 Himmel und andern Körpern reden, als von sinnlich wahrnehmbaren. Die- 
jenigen dagegen, welche dem Mathematischen eine getrennte Existenz zu- 
schreiben, nehmen diess, nämlich das Seyn und die Sonderexistenz der 
Zahlen, sowie auch die Sonderexistenz der mathematischen Grössen, dess- 
halb an, weil auf das Sinnliche die Axiome nicht zutreffen, dieseiben aber 

7 doch wahr sind und der Seele zusagen. Nun ist klar, dass eine entgegen- 
gesetzte Behauptung auch Entgegengesetztes aussagen muss: diejenigen, 
die jene Ansicht aufstellen, müssen daher auch die eben erwähnte Frage 
beantworten, warum denn, wenn das ‚Mathematische durchaus nicht in 
den Sinnendingen vorhanden ist, seine Qualitäten den Sinnendingen zu- 
8 kommen? Einige meinen, es müsse desshalb solche Wesen geben, weil 
das Aeusserste und die Grenze sey von der Linie der Punkt, von der Fläche 

9 die Linie, und vom Körper die Fläche. Auch bei diesem Grunde müssen 
wir zusehen, ob er nicht sehr unstichhaltig is. Das Aecusserste ist nicht 
Substanz, ja vielmehr ist alles dieses nur Grenze, wie auch beim Geben 
und überhaupt bei der Bewegung eine Grenze stattfindet. Diese Grenze 
nun soll ein Dieses und Einzelsubstanz seyn — das ist doch ungereimt. 
10 Allein, wenn auch wirklich solche Wesen existirten, so müssten sie doch 
alle an den Sinnendingen seyn, denn von diesen hat die Behauptung sie 
11 ausgesagt. Warum sollen sie aber denn getrennt existiren ἢ Ferner muss 
man, wenn man nicht allzu leichtfertig zu Werke geht, hinsichtlich der 
Zahl und des Mathematischen auch darüber sich aufhalten, dass die frühere 
12 Zahl auf die spätere keinen Einfluss ausübt. Denn wäre die Zahl nicht, 








‚Vierzehntes Buch. Capitel 8. 255 


so würden nichts desto weniger die Grössen existiren für jene Philosophen, 
die nur das Mathematische setzen, und wäre das Mathematische nicht, so 
existirten nichtsdestoweniger die Seele und die sinnlichen Körper: den Er- 
scheinungen zufolge aber scheint es nicht, als ob die Natur bruchstückartig 
wäre und voll Einschaltungen, wie eine schlechte Tragödie. Diesem Feh- 
ler entgehen Diejenigen, welche Ideen annehmen: sie bilden nämlich die 
Grössen aus der Materie und der Zahl, aus der Zweiheit die Längen, aus 
der Dreiheit etwa die Flächen, aus der Vierbeit (oder auch aus einer andern 
Zahl — darauf kommt nichts an) die Körper. Sollen nun die in dieser 
“Weise entstandenen Grössen Ideen seyn, oder welches ist ihre Daseyns- 
weise ? und welche Ursächlichkeit üben sie auf's Seyende aus? Keine, so- 
wenig als das Mathematische. Namentlich trifft auch auf diese Grössen kein 
mathematischer Lehrsatz zu, wenn man nicht am Mathematischen rütteln 
“und gewisse eigene Lehrmeinungen aufstellen will. Es ist aber nicht schwer, 
von willkührlichen Annahmen aus eine Kette langwieriger Beweisführungen 
herzustellen. Diese Philosophen also begehen einen Fehler, indem sie in der 
angegebenen Weise zu den Ideen hin noch Jas Mathematische verlangen. 
Diejenigen hingegen, die zuerst zwei Zahlen setzen, die Idealzabl und, als 
von ihr verschieden, die mathematische, haben weder je nachgewiesen noch 
können sie nachweisen, wie und woraus die mathemalische Zahl seyn soll. 
Sie setzen dieselbe zwischen die ideelle und die sinnliche. Sagt man nun, 
sie sey aus dem Grossen und Kleinen, so ist sie identisch mit der ideellen 
Zahl; jedoch muss sie aus einem andern Kleinen und Grossen seyn, denn 
sie erzeugt die Grössen. Sagt man, sie sey etwas davon Verschiedenes, 80 
erhält man mehrere Elemente; und wenn ein Eins Prinzip von beiderlei 
Grossem und Kleinem ist, so gibt es für sie ein gemeinsames Eins. Auch 
muss man untersuchen, wie das Eins solchergestalt ein vielfaches seyn kann, 
zumal da nach der Ansicht jenes Philosophen die Zahl unmöglich anders 
werden kann, als aus dem Eins und der unbestimmten Zweiheit. Alles das 
ist ungereimt;; es widerspricht sowohl sich selbst, als der Wahrscheinlich- 
keit, und erinnert an die „lange Rede“ des Simonides : denn es entsteht die 
lange Rede, wie die Rede der Sclaven, wenn man nichts Gescheidtes redet. 
Die Elemente selbst, das Grosse und Kleine, bezeugen mit lauter Stimme, 
dass sie gewaltsam herbeigezogen sind: denn sie vermögen in keiner Weise 
eine Zahl zu erzeugen, als die auf einfacher Verdoppelung beruhende. Unstatt- 
haft ist es auch oder vielmehr unmöglich, eine Erzeugung für Ewiges anzu- 
nehmen. Ob nun die Pythagoreer eine solche Erzeugung annehmen oder 
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nicht, darüber kann man nicht im Ungewissen seyn: denn deutlich sagen 
sie, dass, nachdem sich das Eins gebildet gehabt, sey es aus Flächen oder 
aus Farbe oder aus Samen oder aus einem Andern, das sie selbst nicht 
anzugeben wissen, alsbald der ihm zunächst liegende Theil des Unbegrenz- 
ten von dem Eins als der Grenze angezogen und begrenzt worden sey. 
Doch, da sie die Weltbildung erklären und naturwissenschaftlich reden 
wollen, so ist es in der Ordnung, sie dann vorzunehmen, wenn wir von 
der Natur handeln, und sie aus der jetzigen Untersuchung zu entlassen: 
denn jetzt suchen wir die Prinzipe des Unbeweglichen auf, und müssen da- 
her die Erzeugung der Zahlen, die von dieser Art sind, in Betracht ziehen. 


Capitel A. 

Vom Ungeraden nun nehmen sie keine Erzeugung an, indem sie als 
ausgemacht ansehen , dass dem Geraden Erzeugung zukomme. Die gerade 
Zahl aber lassen Einige aus gleichgemachtem Ungleichem, aus dem Gros- 
sen und Kleinen hervorgehen. Früher also, als die Gleichmachung, exi- 
stirte nach ihnen die Ungleichheit. Wäre das Ungleiche immer gieichge- 
macht gewesen, so wäre es vorher nicht ungleich gewesen: denn was im- 
mer ist, hat kein Vorher. Hieraus ergibt sich, dass sie nicht blos zum 


_ Behuf der wissenschafllichen Betrachtung eine Erzeugung der Zahlen an- 


nehmen. — Eine schwierige Frage, deren Beantwortung, selbst wenn sie 
das Richtige gibt, dem Tadel aussetzt, ist es, wie die Elemente und Prin- 
zipe sich verhalten zum Guten und Schönen. Die Frage ist näher die, ob 
Dasjenige, was wir im Sinne haben, das Gute-an-sich und das Beste, zu 
den Prinzipen gehört, oder nicht, sondern spätern Ursprungs ist. Letzterer 
Ansicht scheinen Einige der jetzigen Theologen zu seyn, welche die Frage 
verneinen, und behaupten, zugleich mit der Entwicklung der Natur des 
Seyenden sey auch das Gute und Schöne zu Tag gekommen. Bei dieser 
ihrer Ansicht vermeiden sie eine wirkliche Schwierigkeit, welche denen 
entgegentritt, die, wie Einige (hun, das Gute als Prinzip setzen. Diese 
Schwierigkeit hat aber nicht darin ihren Grund, dass man dem Prinzip das 
Gute als Eigenschaft beilegt, sondern darin, dass man das Eins zum Prin- 
zip, und zwar zum elementarischen Prinzip macht, und die Zahl aus dem 
Eins entstehen lässt. Auch die alten Dichter äussern sich im Sinne jener 
Ansicht, sofern nicht das Ursprüngliche, z. B. Nacht und Himmel oder das 
Chaos oder der Okeanos, es ist, was bei ihnen herrscht und regiert, son- 


7 dern Zeus. Doch dieser Dichter Ansicht erklärt sich daraus, dass sie die 
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Herrscher des-Seyenden wechseln liessen ; die halben Dichter dagegen, die 
nicht mehr Alles mythisch behandeln, z. B. Pherecydes und einige Andere, 


setzen das erste Erzeugende als bestes; so auch die Magier, und einige der _ 


spätern Philosophen, wie Empedok!es und Anazagoras; der Erstere, in- 
dem er die Freundschaft zum Element, der Letztere, indem er die Ver- 
nunft zum Priuzip macht. Von denjenigen Philosophen dagegen, welche 
die Existenz unbewegler Substanzen annehmen, behaupten die Einen, das 
Eins-an-sich sey das Gufe-an-sich: die Substanz des Guten sey vorzugs- 
weise das Eins. Die schwierige Frage ist nun, zu welcher von beiden An- 
sichten man sich halten soll. Wunderbar wäre es doch, wenn dem ersten, 
ewigen und selbstgenügsamsten Wesen nicht zuallererst eben diess, Selbst- 
genügsamkeit und Heil zukäme, und eben damit ein Gutes. Unvergänglich 
aber und selbstgenügsam ist es doch um keines andern Grundes willen, als 
weil sein Selbstverhalten ein gutes ist. Mithin ist es vernunftgemäss, die 
Existenz eines solchen Prinzips zu behaupten. Dass jedoch dieses Prinzip 
das Eins sey, oder wenn nicht das Eins, doch Element, und Element der 
Zahlen, ist unmöglich. Denn es ergeben sich zahlreiche Anstände, um 
deren willen Einige diese Ansicht aufgegeben und behauptet haben, das Eins 
ΒΟΥ zwar orstes Prinzip und Element, doch nur von der mathematischen 
Zahl. Der erstern Ansicht zufolge werden alle Einheiten ein Gut, und man 
bekommt einen grossen Ueberfluss an Gütern. Ferner, wenn die Ideen 
Zahlen sind, so sind alle Ideen ein Gut. Nun kann aber Einer Ideen setzen 
für welche Dinge er will. Setzt man Ideen nur für das Gute, so werden 
die Ideen keine Einzelsubstanzen seyn; setzt man dagegen Ideen auch für 
die Einzelsubstanzen, so sind die Thiere, die Pflanzen und was an diesen 
Theil bat, ein jedes ein Gut. Ausser diesen Ungereimtheiten ergäbe sich 
auch noch diess, dass das entgegengesetzte Element, mag man eg Vielheit, 
oder Ungleiches, oder Grosses und Kleines nennen, das Böse- an-sich wäre. 
Desswegen scheute sich jener Philosoph, das Gute mit dem Eins zu ver- 
‚ knüpfen, weil dann, da alles Werden aus Entgegengesetztem statlfinde, 
die Natur der Violheit nothwendig das Böse seyn müsste. Die Andern aber 
setzen das Ungleiche als identisch mit der Natur des Bösen: da müsste 
dann alles Seyende tl.eilhaben an dem Bösen, das einzige Eins-an-sich aus- 
genommen, und es müsste in den.Zahlen das Böse ungemischter seyn als 
in den Grössen, und das Böse wäre der Ort des Guten, würde am Guten 
theilhaben und nach seiner eigenen Vernichtung streben: denn das Ent- 
gegengesetzte ist vernichtend für das Entgegengesetzte. Und wenn, wie 
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gesagt, die Materie eines Dings das potenzielle Ding ist, - das potenzielle 
Feuer z. B. die Materie dos actuellen Feuers, so muss das Böse das poten- 
zielle Gute-an-sich seyn. Alle diese Folgen stellen sich ein, theils weil 
sie jedes Prinzip zum Element, theils weil sie die Gegensätze zu Prinzipen 
machen, theils weil sie das Eins als Prinzip, theils weil sie die Zablen als 
erste Substanzen, als getrennt existirend und als Ideen setzen. 


Capitel 8, 


Ist es nun also gleich unmöglich, das Gute nicht unter die Prinzipe 
zu setzen, und es auf die angegebene Weise darunter zu setzen, so müs- 
sen offenbar die Prinzipe, so wie auch die ersten Substanzen nicht richtig 
angegeben worden seyn. Auch dann geht man von einer unrichtigen An- 
nahme aus, wenn man die Prinzipe des All mit den Prinzipen der Thiere 
und Pflanzen zusammenstellt, und, weil bei den letzten sich das Vollkom- 
menere immer aus Unbestimmtem, Unvollkommenem entwickelt, das Gleiche 
auch bei den ersten Substanzen annehmen zu müssen glaubt, so dass das 
Eins-an-sich nicht einmal ein Seyendes wäre. Auch beim Letztern sind 
die Prinzipe, aus denen es wird, vollkommen: denn ein Mensch erzeugt 
einen Menschen, und nicht der Same ist das Erste. Auch ist es unstatt- 
haft, den Ort zugteich mit den Körpern und dem Mathematischen entstehen 
zu lassen, (denn der Ort gehört den Einzeldingen an, die desshalb örtlich 
trennbar sind, während das Mathematische nicht irgendwo ist), und zu sa- 
gen, das Mathematische existire irgendwo, ohne zu sagen, was der Ort 
ist. Es hätten aber Diejenigen, welche behaupten, das Seyende sey aus 
Elementen, und das Erste unter dem Seyenden seyen die Zahlen, näher 
angeben sollen, auf welche Weise die Zahl aus den Prinzipien entsteht, un- 
ter ausdrücklicher Unterscheidung der verschiedenen Weisen, in welchen 
etwas aus einem Andern entsteht. Entsteht sie durch Mischung ? Allein 
nicht Alles ist mischbar, und das Entstehende ist ein von den Prinzipen 
Verschiedenes; auch könnte dann das Eins oder ein anderes Wesen keine 
getrennte Existenz haben, was jene Philosophen doch wollen. Oder etwa 
durch Zusammensetzung wie eine Sylbe? Allein dann müsste die Zahl eine 
Lsge haben, und man würde sich dann das Eins und die Menge getrennt 
denken. Das also soll die Zahl seyn: Einheit und Vielbeit, oder das Eins 
und das Ungleiche. Da nun das Seyn sus einem Ändern in gewisser Hin- 
sicht ein Bestehen aus demselben bedeutet, in gewisser Hinsicht nicht, so 
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fragt sich, auf welche von beiden Weisen die Zahl ist. Ein Bestehen aus 
einem Andern findet nur bei Demjenigen statt, was hervorgebracht wird. 
Doch vielleicht ist sie so aus ihren Prinzipen wie aus einem Samen. Allein 
vom Untheilbaren kann nichts wegkommen. Oder so, wie etwas aus seinem 
Gegentheil, das jedoch nicht verharrt, entsteht? Allein was also entsteht, 
entsteht dann doch aus einem andern Verbarrenden. Da nun das Eins bald 
dem Vielen als Gegentheil gegenübergestelit wird, bald dem Ungleichen, wo- 
bei dann das Eins als Gleiches gefasst wird, so wäre die Zahl aus Entgegen- 
gesetztem. Es gibt folglich ein Anderes, aus welchem als dem Verharren- 
den und einem Andern die Zahl entsteht oder entstanden ist. Ferner, was 
ist wohl der Grund, dass alles Andere, was aus Entgegengesetztem ist oder 
Entgegengesetztes in sich hat, zu Grunde geht, selbst wenn es alle Gegen- 
sätze in sich schlösse, ‘die Zahl dagegen nicht? Hierüber wird uns nichts 
gesagt. Und doch wirkt das Entgegengesetzte vernichtend, mag es nun im 
Dinge oder ausserhalb des Dings seyn: so vernichtet der Streit die Mischung, 
was er eigentlich nicht sollte, da die letztere ihm nicht entgegengesetzt ist. 
Auch. darüber wird nichts bestimmt, in welcher Weise die Zahlen Ursachen 
der Substanzen und des Seyns sind, ob als Begrenzungen, wie z.B. die 
Punkte als Grenzen Ursachen der Grössen sind, und wie Eurytus bestimmte, 
welche Zahl Ursache von was sey, diese Zahl z. B. Ursache des Menschen, 
jene Zahl Ursache des Pferds u. s. w., wobei er, wie Diejenigen, welche die 
Zahlen auf die Figuren des Dreiecks und Vierecks anwenden, die Formen 
der Pflanzen mit Rechensteinen abbildete; oder ob, gleichwie die musikali- 
sche Harmonie, auch der Mensch und jedes andere Ding ein Zahlenverhält- 
niss ist. Wie können dann aber die qualitativen Eigenschaften der Dinge 
Zahlen seyn, das Weisse und Süsse und Warme? Dass nun die Zahlen nicht 
Substanzen noch Ursachen der Form sind, ist klar: der Begriff ist Substanz, 
die Zabl dagegen Materie. So ist z.B. die Zahl die Substanz von Fleisch 
oder Knochen nur insofern, als drei Theile Feuer, zwei Theile Erde dabei 
sind: und so ist die Zahl, welche sie auch sey, immer Zahl von etwas, ent- 
weder fourig oder erdig oder einheitlich. Allein die Substanz bezeichnet ein 
bestimmtes Mischungsverhältniss, und diess ist nicht mehr Zahl, son- 
dern ein Mischungsverhältniss körperlicher oder wie immer beschaffener 
Zahlen. So ist also die Zahl, sowohl die Zahl überhaupt, als die einheit- 
liche Zahl, weder wirkende Ursache, noch Materie, noch Begriff und Form 
der Dinge; und ebensowenig ist sie Zweckursache. 
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Auch kann man wohl die Frage aufwerfen, wie es sich denn mit jenem Guten 
vorhalte, das angeblich von den Zahlen ausgeht: dieses Gule, sagen sie, 
liege darin , dass die Mischung nach Zahlen — geraden oder ungeraden — 
stattfinde. Nun ist aber das Honigwasser um nichts gesünder, wenn es im 
Verhältniss von drei zu drei gemischt ist, vielmehr ist es wohl zuträglicher, 
wenn es in keinem Verhältnisse, sondern wässerig oder dem Zahlenverhält- 


3 niss nach ungemischt ist. Ferner beruhen die Mischungsverhältnisse auf 


10 


einer Zusammensetzung von Zahlen, und nicht suf Multiplication, also z.B. 
drei zu zwei, und nicht dreimal zwei: denn bei der Multiplication muss das 
Multiplicirte von Einer Art seyn. Es muss also durch a die Reihe gemes- 
sen werden, worin a b ὁ, und durch ἃ die Reihe, worin def sind, und 
folglich Alles durch ein Identisches. ‚Die Zahl des Feuers müsste also b och, 
und die Zahl des Wassers zweimal drei seyn. Ist es aber nothwendig, dass 
Alles an einer Zahl Theil bat, so muss die Folge davon seyn, dass Vieles 
identisch ist, und dass eine und dieselbe Zahl diesem Dinge und einem an- 
dern zukommt. Ist nun wohl die Theilnabme an der Zahl die Ursache für 
das Seyn des Dings, oder ist das ungewiss? Es gibt z. B. eine Zahl für 
die Bewegungen der Sonne, und wieder eine für die Bewegungen des Monds, 
eine andere für das Leben und das Alter eines jeden Thiers: was hindert 
da, dass einige von diesen Zahlen Quadratzahien, andere Kubikzahlen und 
sich gleich, andere verdoppelte Zablen sind? Nichts hindert daran, son- 
dern es wäre vielmehr nothwendig, dass die Zahlen sich in diesem Kreise 
bewegen, wenn Alles an der Zahl Tbeil hätte, und auch das Verschiedene 
unter eine und dieselbe Zahl fallen könnte. Wenn also einigen Dingen eine 
und dieselbe Zahl zukommt, so müssen diejenigen, denen die gleiche Art 
von Zahl zukommt, identisch seyn, also z. B. Sonne und Mond. Doch 
warum sind die Zahlen Ursachen? Sieben sind es der Vocale, sieben der 
Saiten oder Harmonieen, sieben sind es der Plejaden, mit sieben Jahren 
wechseln die Thiere (d. h. einige, andere nicht) die Zähne, sieben waren 
es der Helden gegen Tbebe. Sind nun aber wohl um jener Zahl willen, weil 
dieselbe gerade so gross ist, jene Helden zu sieben gewesen, oder besteht 
desshalb das Siebengestirn aus sieben Sternen? Oder sind jene Helden zu 
sieben gewesen wegen der sieben Thore oder aus einer andern Ursache ? 
und zählt nicht vielleicht das Siebengestirn sieben Sterne, weil wir so 
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zählen? Im Bären zählen wir zwölf, Einige noch mehr. So sagen sie auch, 
die Buchstaben x ψ £ seyen Consonanzen, und es seyen ihrer desshalb drei, 
weil es der musikalischen Consonanzen drei seyen. Dass aber dann Unzäh- 
Jiges dergleichen stattfinden müsste, kümmert sie nich. Den Buchstaben 
g und r könnte man ebensogut Ein Buchstabenzeichen geben. Sind aber 
nur jene drei Consonanten Doppelconsonanten, und sonst keiner, und ist 
der Grund davon der, dass das Sprachorgan nur bei jenen dreien die An- 
hängung eines s erlaubt, so sind es nur aus diesem Grunde ihrer drei, und 
nicht aus dem Grunde, weil es der musikalischen Consonanzen drei sind, 
denn es sind deren sogar mehrere, was dort nicht möglich ist. Diese Leute 
sind den alten Homerikern ähnlich, die kleine Aehnlichkeiten sehen und 
grosse übersehen. Einige stellen viele dergleichen Aehnlichkeiten zusam- 
men, z. B. die beiden mittleren Saiten hätten die eine neun, die andere acht 
Töne, und ebensoviele Sylben, nämlich siebenzehn, habe der epische Vers: 
zur rechten fortschreitend erhält man neun, zur linken acht Sylben. Ferner 


seyen gleich die Distanz bei den Buchstaben von A zu O, und die Distanz. 


bei den Flöten vom Bass bis zum Alt, dessen Zahl gleich sey der Gesammt- 
heit des Himmels. Nun sehe man zu, ob es nicht für Jedermann ein Leich- 
tes ist, dergleichen Aehnlichkeiten aufzustellen und aufzufinden im Ewigen 
so gut, als im Vergänglichen. Allein die belobten Naturen in den Zehlen und 
das denselben Entgegengesetzte und überhaupt das Mathematische, wie es 
Einige auffassen nnd zur Ursache der Natur machen, droht uns bei dieser 
Betrachtung ganz zu entrinnen: denn in keiner von den, bezüglich der Prin- 
zipe festgestellten Weisen ist etwas Mathematisches ursächlich. Das frei- 
lich offenbaren sie, dass das Gute stattfindet, und dass zur Reihe des Schö- 
nen das Ungerade gehört, und das Geradlinigte, das Gleiche und die Poten- 
zen einiger Zahlen ; zugleich sind die Jahreszeiten und eine bestimmte Zahl; 
und die gleiche Bedeutung hat auch das Uebrige, was sie aus den matbe- 
matischen Lehrsätzen ableiten. Desswegen ist es auch Zufälligkeiten ähnlich : 
es ist accidentell, doch steht ein jedes in eigenthümlicher Beziehung zum 
andern, und eins sind sie durch Analogie. In.jeder Kategorie des Seyenden 
nämlich findet sich das Analoge, wie das Gerade in der Länge, so in der 
Breite etwa das Glatte, in der Zahl das Ungerade, in der Farbe das Weisse. 
Ferner sind die Idealzahlen nicht ursächlich für das Harmonische und Aehn- 
liches: denn bei den Idealzahlen sind selbst die der Art nach gleichen Zah- 
len von einander verschieden, weil die Einheiten verschieden sind: so dass 
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wenigstens um des Harmonischen willen keine Idealzablen anzunebmen sind. 
Das:nun also ist es, was sich aus dieser Lehre ergibt, und noch Mehreres 


τς der Art könnte zusammengehäuft werden. Der Umstand aber, .dass man 


bei der Erzeugung der Zahlen vielfach scheitert, und sie in keinerlei Weise 
durchführen kann, dürfte ein Beweis dafür seyn, dass das Mathematische 
nicht, wie Einige behaupten, eine von den Sinnendingen getrennte Existenz 
hat und nicht Prinzip ist. 


Tübingen, gedruckt bei L. Fr. Fues. 
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